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MALDAN 
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II: Arbeitslenkung 


E: Beschältigung ausländischer Arbeitnehmer 
in Deutschland 


Arbeits:Gesetze 
(5. Februar 1944) 


II E 


Besonderes Sachwort-Verzeichnis 


Weglege Blatt E „Bejonderes Sahwort:VBerzeihnis“ vom 
5. November 1942! 


Stand Diefes 


Allgemein: 1 

Angestellte, Anwerbung: 

Anstaltskosten: 69 

Anstaltspflegekosten: 42, 132 

Anwerbung: 76 

Anwerbung von Angestellten: 107 

Anwerbung durch die Presse: 47 

Anwerbung, unerwünschte durch Betriebe: 3 

Arbeiter-Rückfahrkarten: 151 

Arbeitsbedingungen: 6, 74 

Arbeits: und Lohnbedingungen, Einhaltung: 25 

Arbeitsbedingungen bei Beseitigung von 
Flieger- und Flakschäden: 120 

Arbeitsbuch:Bestimmungen: Ea 1, 2 

Arbeitsbuch, Bezeichnung der Staatsange- 
hörigkeit: 121 

Arbeitsbuch, Einziehung bisher ausgegebener: 
Ea 4 

Arbeitsbuch f. Protektoratsangehörige: Ea 3 

Arbeitseinsatz: 74 

Arbeitserlaubnis; 174 

Arbeitserlaubnis, Ablehnung: 70 

Arbeitserlaubnis, Erteilung: 70 

Arbeitskarten: 174 

Arbeitsschutz: 196 

Arbeitsunwillige, Vorführungskosten: 30 

Arbeitsversäumnis, Verlängerung der Arbeits 
verträge: 139 

Arbeitsverträge, Arbeits 
versäumnis: 

Arbeitszeit: 74 

Ärztliche Untersuchung beim Arbeitseinsatz‘ 
149 

Aufenthaltserlaubnis: 74, 174 

Aufträge auf Zuweisung, Zurückziehung: 51 


107 


Verlängerung bei 
139 


Barnachlaß bei Tödesfällen:; 97, 141 

Beförderung im öffentlichen Verkehr: 125 

Befreiungsschein: 70, 174 

Behandlung: 76 

Bekleidung: 74 

Beschäftigung von Musikern: 152 

Beschäftigungsgenehmigung (Ausld.ArbN.VO. 
§ 3) | 

Betreuung: 10, 76, 194 

Betreuung (betr. Verbleib von Ausländern): 
182 

Betriebsanwerbung, unerwünschte: 3 

Bettwäsche, mitgebrachte, Entschädigung: 185 

Briefverkehr: 11, 117 


DAF „Betreuung: 10 
Devisenmäßige —— 34 
Dienstverpflichtung von Hausgehilfinnen: 131 


Einkommensteuer für Polen: 166 
Einsatz, allgemein: 5, 9 
Finsatz von Arbeitskräften der besetzten 


Gebiete: 99 
Einsatz gemäß Volkstumszugehörigkeit: 20 
Einsatz, gruppenweiser: 
Einziehung von Reise- usw. Kosten: 49 
Elsässer, Staatsangehörigkeit: 176 
Entbindungskosten: 36 


Blattes: Nadhtrag 74 vom 5. Februar 1944. 





Entlohnung im öffentlichen Dienst: 82 
Entlohnung in der privaten Wirtschaft: 81 
Ernährung: 76 


Fahrpreisgutscheine, 
64, 128 

Familienbeihilfe für Italiener: 14 

Familienheimfahrten: 44, 58, 71 

Familienheimfahrten im öffentl. Dienst: 38 

Familienheimfahrten, TO.: 192 

Fliegeralarm, Lohnerstattung: 160 

Fliegeralarm, Lohnerstattung für Ostarbeiter: 
188 

Fliegeralarm, Verhalten: 94 

Fliegerschäden und :beseitigung, Lohn: 
erstattung: 160 

Flieger: und Flakschäden, Arbeitsbedingungen 
bei Beseitigungen: 120 

Franzosen, Dienststelle zur Betreuung: 73 

Franzosen: Trennungsgeld bei „en ménage“ 
Verhältnissen: 48 

Franzosen, Urlaub; 137 

Französische Kriegsgelangene. 
sicherung: 189 


Wiedereinzugsverfahren: 


Krankenver- 


Gaststätten, ärztliche 
Einsatz: 149 
Gaststätten und Beherbergungsgewerbe, Fin 

satz von Ostarbeiterinnen: 111 
Gebühren für Beschäftigung: 4 
Gebührenfreiheit für Hausgehilfinnen: 16 
Gebührennachlaß: 18 
Genehmigungsverfahren: 17, 70 
Gepäckverluste: 110 
Graukarten: 174 
Grauzettel, Ausstellung: 17 
Grünkarten: 174 
Grünzettel, Ausstellung: 17 


Untersuchung beim 


Hausgehilfinnen, Dienstverpflichtung: 131 

Hausgehilfinnen, Gebührenfreiheit: 16 

Hausgehilfinnen, Urlaub: 112 

Haushalt, Einsatz von Östarbeiterinnen: 111 

Hauswirtschaft, ärztliche Untersuchung beim 
Einsatz: 149 

Hauswirtschaft, Einsatz von Ostarbeitern: 156 

Heimatreisen, Mitnahme von Lebensmitteln: 
179 

Heimbeförderung Mittelloser: 35 

Heimkehr, vorzeitige, Kosten: 37 


Italiener, Arbeitsverträge: 140 

Italiener, Familienbeihilfe: 14 

Italiener, Trennungsentschädigung 
arbeiter: 89 

Italiener, Urlaub: 136 

Italiener, Urlaubsverkehr: 103 

Juden aus dem Osten, arbeitsrechtliche Be— 
handlung: 115 


für Bau 


Kleidungsstücke, Einfuhr: 177 

Kosten für Rückbeförderung: 13 

Kosteneinziehung von aufnehmenden Bes 
trieben: 19 








Kosteneinziehung für Reise: 135 
Krankenhauskosten: 13, 36, 42, 69, 132 
Krankenversicherung beurlaubter französischer 

Kriegsgefangener: 189 
Krankenversorgung der 
Kriegsgefangene, Umgang 
mit —: 119 


Ostarbeiter: 93, 95, 96 
ziviler Arbeiter 


Lagerprüfung: 90 
Lärdliche Arbeiter, 
Industrie: 50 
Landwirtschaft, Einsatz von Ostarbeitern: 156 
Landwirtschaft, Umsetzung in den Kohlen: 

bergbau: 123 
Lebensmittel: Mitnahme auf Reisen: 179 
Lebensmitteibetriebe, ärztliche Untersuchung 
bei Einsatz: 149 
Lebensmittelkartenregelung: 86 
Lohnbedingungen: 74 
Lohne und Arbeitsbedingungen, Einhaltung: 25 
Lohnersparnisse, Überweisung: 22 
Lolmersparnisse, überweisungsfähige: 163 
Lohnerstatiung bei Fliegeralarm usw.: 160 
Lohnerstattung bei Fliegeralarm für Ost- 
arbeiter: 188 
Lohnguthaben in Betrieben: 161 
Lohnsteuer: 32 
Lohnüberweisung: 74, 75, 80, 143 
Lohnzahlung, Beginn: 78 
Lothringer, Staatsangehörigkeit: 176 
Luiischutz siehe Fliegeralarm usw, 
Lufischutzdienst der Ostarbeiter, Abfindung 
184 
Luxemburger, Staatsangehörigkeit: 176 


Abwanderung in die 


Merkblatt: 74 

Merkblatt vom 1. September 1942: 100 
Musiker, Beschäftigung: 152 
Mutterschutzgesetz, Anwendung: 127 


öffentlicher Dienst: Behandlung der Polen: 61 

öffentlicher Dienst, Trennungsentschädigung 
und Familienheimfahrten: 38 

Ostarbeiter, Abfindung für Luftschutzdienst: 
184 

Ostarbeiter, Abgabe: 83, 195 

Ostarbeiter, Abgabe, Krankenversicherung 
und Beitragsentrichtung: 183 

Ostarbeiter, Arbeitsbedingungen: 84, 145 

Ostarbeiter, Arbeitsdisziplin, Verstöße: 54 

Ostarbeiter, Arbeitsschutz: 190 

Ostarbeiter, arbeitsrechtliche Behandlung: 
114, 115 

Ostarbeiter, Beendigung des 
nisses: 126 

Ostarbeiter, Beförderung im öffentlichen Ver 
kehr: 125 

Ostarbeiter, Begriff: 83 

Ostarbeiter, Bekleidung: 84 

Ostarbeiter, Bekleidung: und 
sorgung: 129 

Os>tarbeiter, Beschäftigungsbedingungen: 145 

Ostarbeiter, Betreten deutscher Geschäfte: 178 

Ostarbeiter, Betreuung: 84 

Ostarbeiter, Dauer des Beschäftigungsverhält: 
nisses: 173, 190, 191 

Ostarbeiter, Einsatz in Land 
schaft: 156 

Ostarbeiter, Einsatzbedingungen, VO.: 83 

Ostarbeiter, Einsatzbedingungen: 91, 116 

Ostarbeiter, Einsatzprütungen: 108 

Ostarbeiter, Einstellöhne: 122 

Östarbeiter, Einstellung zu Kriegsgelangenen: 
158 

Ostarbeiter, Entgelt: 83 

Ostarbeiter, Entgelt tür Jugendliche: 154 

Ostarbeiter, Entgeltabrechnungen: 83, 145, 159 

Ostarbeiter, Entgelt-Tabelle: 145 

Osterbeiter, Entgelt-Tabelle, Anwendung: 
148, 157 


Arbeitsverhält 


Schuhwerkver: 


und Hauswirt- 


Ostarbeiter, Ermittlung von Anschriften: 124 

Ostarbeiter, Ernährung: 84 

Ostarbeiter, Familıenangehörige, Trennung 
und Zusammenführung: 180 

Ostarbeiter, Familienunterstützung: 118 


Ostarbeiter, Freizeitgestaltung: 84 

Ostarbeiter, Gesundheitstürsorge: 4 

Ostarbeiter, Krankenversorgung: 63, 93, 95, 
96, 183 


Ostarbeiter, Krankheit: 85 

Ostarbeiter, Leistungszulagen: 145 
Ostarbeiter, Lohnaustall durch Schulung: 169 
Ostarbeiter, Lohnerstattung bei Fliegeralarm: 


158 
Ostarßeiter, Luftschutzdienst, Heranziehung: 
154 
Ostarbeiter, Merkblatt Nr, 1: 84 
Ostarbeiter, Mitteilung von Todesfällen: 118 


Ostarbeiter, Postverkcehr: 84, 130, 155 

Ostarbeiter, Prämien:VO.: 172 

Ostarbeiter, Prämien, 172, 173, 190, 191 

Ostarbeiter, Sachleistungen: 85 

Ostarbeiter, Schon» (Diät-) Kost und Zusatz- 
verpflegung: 171 

Ostarbeiter, Schulung: 169 

Ostarbeiter, Steuerliche Behandlung: 113 

Ostarbeiter, Todesfälle: 105, 106, 115, 134, 163 

Ostarbeiter, Unfallversorgung: 140 

Ostarbeiter, Unterbringung: 84 

Ostarbeiter, Urlaub: 173, 190, 19] 

Ostarbeiter, Versorgung: 84 

Ostarbeiter, werkseigene Kleidung: 162 

Ostarbeiterinnen, Einsatz: 111 

Ostarbeiterinnen, Einsatz in Krankenanstalten: 
111 

Ostarbeiterinnen, Einsatz in Lazaretten: 111 


Ostarbeiterinnen, Einsatz im Gaststätten und 
Beherbergungsgewerbe: 111 

Ostärbeiterinnen im Haushalt: 111 

Ostland-Arbeiter, arbeitsrechtliche Behand: 


lung: 114 
Ostland: Arbeiter, steuerliche Behandlung: 113 


Paßrechliche Bestimmungen, Merkblatt: 100 

Paßtechnische Behandlung: 65 

Paßvorschriften: 74 

Personenschäden: 193 

Pflegekosten: 30 ' 

Polen, Abgrenzung des Personenkreises: 57 

Polen, arbeitsrechtliche Behandlung: 115, 164 

Polen im Baugewerbe: 147 

Polen, Beförderung im öffentlichen Verkehr: 
125 

Polen, Deputate: 92 

Polen, Einkommensteuer: 166 

Polen im öffentlichen Dienst: 61 

Polen, Sachleistungen: 92 

Polen, Sozialausgleichsabgabe: 67 

Polen: Trennungsentschädigung: 180 

Polen, Urlaub: 77, 98, 104, 150 

Polen, Urlaub, Durchführung: 102 

Polen, Urlaub der Westpolen: 135 

Polnische Handlungsreisende: 23 

Postverkehr: 117 

Prämien für Ostarbeiter: 172, 173 

Prämien für Verbesserungsvorschläge: 101 

Protektoratsangehörige, arbeitsrechtliche Be» 
handlung: 168 

Protektoratsangehörige, Arbeitsbücher: Ea 3 

Protektoratsangehörige, Fahrtkosten: 27 

Protektoratsangehörige, Sozialversicherung 
Dienstverpflichteter: 59 

Protektoratsangehörige, Urlaub: 79 

Protektoratsangehörige, Vermittlung: 21 

Prüfung von Unterkünften: 90 


Reisekosten usw., Einziehung: 29, 49, 133 
Reisekosten bei Rückbeförderung: 37 
Rückbeförderung, Kosten: 13, 37 

| Rückfahrkerten, Wiedereinzı osverfahren: 64 
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Urlaub; 74 

















Rückkehr: 44 
Rückkehr in die Heimat: 28 












































beitsbuch: 121 
Sozialausgleichsabgabe: 7, 8 
Sozialversicherung: 74 
Sozialversicherungspflicht, Merkblatt: 100 
Staatsangehörigkeit der Schutzangehörigen im 

Arbeitsbuch: 121 
Steuern: 74 
Steuerpflicht, Merkblatt: 100 







































































Überweisungsfähige Lohnersparnisse: 163 














Umsetzung aus der Landwirtschaft in den 
Kohlenbergbau: 123 

















109, 170 
Unterbringung: 76 
Unterkunft: 74 
Unterkünfte, Prüfung: YU 
Untersuchung, ärztliche, vor Einsatz: 149 
Unterwegsverpflegung: 142 
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Umsetzen beim Eintreffen in Deutschland: 5l | 


Unfallversicherung während des Transportes: 


— — — —— — — 
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Urlaub, Fahrpreisgutscheine: 128 


Rückkehr und Urlaubsscheine: 153 Urlaub der Franzosen: 137 
Rückkehrer: 19 Urlaub der Hausgehilfinnen: 112 
Rückkehrscheine: 85, 175 Urlaub der Italiener: 136 
Rücktransport beurlaubter Arbeitskräfte: 128 | Urlaub tür Ostarbeiter: 173 

Urlaub für Polen: 77, 98, 104, 150 
Schulung der Ostarbeiter: 169 Urlaub für Polen, Durchführung: 102 
Schutzangehörige, Staatsangehörigkeit im Ars Urlaub für Protektoratsangehörige: 79 

Urlaub siehe auch Rücktahrkarten 


Urlaub, Rücktransport: 128 
Urlaub, Tarifordnung: 68 
Urlaub der Westpolen: 135 
Urlauber: 19 

Urlaubsfahrten: 33 
Urlaubsreisen: 58, 71 
Urlaubsscheine:; 85, 175 
Urlaubsscheine, Ausstellung: 87 


Todesfälle: 40, 43 | Urlaubs und Rückkehrscheine: 153 
Todesfälle, Barnachlaß: 97, 144 Urlaubs: und Wochenendverkehr: itl 
Todesfälle, Überführungskosten: 13 Urlaubsverkehr italienischer Arbeitskratte: 103 
Transport, Unfallversicherung: 170 | Urlaubsverlängerung: 187 
Trennungsentschädigung tür italienische Bau» 

arbeiter: 8% | Verbesserungsvorschläge, Prämien: WI 
Trennungsentschädigung im öffentl. Dienst; 38 | Verpflegung: 74 
Trennungsentschädigung tür polnische Ar- Verpflegung für unterwegs: 142 

beiter: 180 Verptlegungs» und Betreuungskosten acs 
Trennungszulage: 74, 144 DAF.: 26 
Tschechen: siehe Protektoratsangehörige. Vertragsbrüchige: 19 r 

osten: 


Vertragsbrüchige, Vorführungs> usw 
30 

Volksdeutsche, 

Volkstumszugehörigkeit, 


Auskünfte: 66 
Einsatz danach: 
Wiedereinzugsverfahren bei Ausstellung 
Fahrpreisgutscheinen: 128 
Wochenendverkehr und Urlaub: 181 


dem Osten, 


| Zigeuner 
Behandlung: 115 

| Zurückziehung von Aufträgen aut Zuweisung: 

| 51 


aus 
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Ill: Arbeitslenkung 
E: Beschäftigung ausländischer Arbeit- 


Arbeits-Gesetze nehmer in Deutschland 
(1. Januar 1938) 





1. 


Verordnung über ausländijche Arbeitnehmer. Bom 23, Januar 1933, 
(Reichsgefegblatt I S. 26) 


1. Abschnitt: 


Grundsatz und Anwendungsgebiet, 





S 1 

(1) Ein Arbeitgeber bedarf zur Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer einer bez 
sonderen Genehmigung (Beschäftigungsgenehmigung). Er darf nur solche Arbeitnehmer 
beschäftigen, die eine Arbeitserlaubnis haben. 





(2) Ein ausländischer Arbeitnehmer bedarf zur Ausübung einer Beschäftigung einer 
besonderen Erlaubnis (Arbeitserlaubnis), 
82 
Die Vorschriften über ausländische Arbeitnehmer gelten für alle nichtreichsangehö-» 
rigen über 15 Jahre alten Personen, die im Reichsgebiet gegen Entgelt als Arbeiter oder 
Angestellte beschäftigt werden, mit Ausnahme 
l. Lehrlinge, 
2, der Arbeitnehmer in der See: und Binnenschiffahrt. 
3. der Angestellten, deren Jahresarbeitsverdienst die für die Angestellten-Versiche 
rungspflicht geltende Grenze übersteigt, 
4. derjenigen Personen, die in Betrieben des ehemaligen oberschlesischen Abstim» 
mungsgebiets beschäftigt werden und sich im berechtigten Besitz einer Verkehrs 
karte nach dem deutsch-polnischen Abkommen über Oberschlesien vom 15. Mai 
1922 (Reichsgesetzbl. II S. 238) Artikel 250 ff. befinden, 
5. der Arbeitnehmer, die von den Leitern und Mitgliedern der in Deutschland beglau= 
bigten oder zugelassenen diplomatischen und berufskonsularischen Vertretungen be 
schäftigt werden, 


Abschnitt: 
Beschäftigungsgenehmigung. 
$3 


(1) Die Beschäftigungsg“nehmigung wird nach den Bedürfnissen der inländischen Wirt 
schaft, der Lase des ınländischen Arbeitsmarkts und, soweit Höchstzahlen auf Grund des 
Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung $ 67 Abs. 2 festgesetzt 
sind, im Rahmen dieser Grenze erteilt. 

(2) Sie kann auch dann versagt werden, wenn der Arbeitgeber sich Zuwiderhandlun 
gen gegen die Vorschriften über die Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer hat zu 
schulden kommen lassen. 


84 


(1) Die Beschäftigungsgenehmigung wird jeweils höchstens auf zwölf Monate erteilt. 
Sie kann an Bedingungen geknüpft werden. 

(2) Scheidet der ausländische Arbeitnehmer aus seiner Arbeitsstelle aus, so erlischt 
die für diese Arbeitsstelle erteilte Beschäftigungsgenehmigung, 


55 


(1) Die Beschäftigungsgenehmigung ist vom Arbeitgeber bei dem Arbeitsamt zu be» 
antragen, in dessen Bezirk die Arbeitsstelle liegt. 


(2) Für Gewerbebetriebe im Umherziehen ist der Antrag bei dem Arbeitsamt des 
Ortes zu stellen, in dem der Inhaber des Gewerbebetriehbs seinen Wohnsitz oder mangels 


eines Wohnsitzes seinen Aufenthalt hat. N] IN] 


H2213 -0 
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S 6 


(1) Über den Antrag auf Beschäftigungsgenehmigung entscheidet der Vorsitzende des 
l.andesarbeitsamts, 


(2) Der Vorsitzende des Landesarbeitsamts kann mit Zustimmung des Präsidenten der 
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung die Entscheidung den 
Vorsitzenden der Arbeitsämter übertragen. 


S7 


Die Entscheidung ist dem Antragsteller schriftlich bekanntzugeben. 


Ss 
(1) Gegen die Entscheidung des Vorsitzenden des Landesarbeitsamts ist Beschwerde 
binnen zweier Wochen seit Bekanntgabe zulässig. Die Beschwerde ist schriftlich bei dem 
Arbeitsamt einzureichen, in dessen Bezirk die Arbeitsstelle liegt. Über die Beschwerde 
entscheidet der Ausländerausschuß beim Landesarbeitsamt ($ 28) endgültig. 


(2) Gegen die Entscheidung des Vorsitzenden des Arbeitsamts im Falle des § 6 Abs. 2 
ist Beschwerde binnen zweie: Wochen seit Bekanntgabe zulässig. Die Beschwerde ist 
schriftlich bei dem Arbeitsamt einzureichen, dessen Vorsitzender die angefochtene Ent 
scheidung getroffen hat. Über die Beschwerde entscheidet der Vorsitzende des Landes: 
arbeitsamts. Gegen dessen Entscheidung ist weitere Beschwerde zulässig: Abs. 1 findet 
Anwendung. 


89 


(1) Die Beschäftigungsgenehmigung kann von dem Vorsitzenden des Landesarbeitsamts 
widerrufen werden, wenn 


+ 


l. die Voraussetzungen, unter denen sie erteilt ist ($ 3), weggefallen sind oder sich 
wesentlich geändert haben, 


2. der Arbeitgeber gegen die Vorschriften dieser Verordnung verstoßen hat oder die 
ihm auferlegten Bedingungen nicht erfüllt. 


(2) Die Vorschriften der $$ 7 und 8 Abs. 1 finden Anwendung 


Arbeitserlaubnis, 


H2213 - 0011 
8 10 


(1) Die Arbeitserlaubnis wird nur für eine Arbeitsstelle erteilt, für die der Arbeitgeber 
die Beschaftigungsgenehmigung erhalten hat. 


(2) Die Arbeitserlaubnis kann versagt oder widerrufen werden, wenn 
l, der ausländische Arbeitnehmer gegen die Vorschriften über die Beschäftigung 
ausländischer Arbeitnehmer verstoßen hat oder 
2, sonstige wichtige Gründe gegen die Person des ausländischen Arbeitnehmers vor: 
liegen, 
S$ 11 
Die Geltungsdauer der Arbeitserlaubnis darf die Zeit nicht überschreiten, für die der 
Arbeitgeber die Beschäftigungsgenehmigung erhalten hat; sie beträgt jeweils höchstens 
zwölf Monate. 
S 12 
Wechselt der ausländische Arbeitnehmer die Arbeitsstelle, so bedarf er einer neuen 
Arbeitserlaubnis, 


S 13 
(1) Die Erteilung der ÄArbeitserlaubnis ist von dem Arbeitnehmer bei der Polizeibehörde 
zu beantragen, in deren Bezirk die Arbeitsstelle liegt. Die Vorschrift des $ 5 Abs. 2 eilt 
entsprechend. 
(2) Der Antrag kann auch von dem Arbeitgeber gestellt werden. 


(3) Über den Eingang des Antrags kann das Arbeitsamt mit Zustimmung der Polizei 
behörde eine Bescheinigung ausstellen. Diese Bescheinigung gilt bis zur Entscheidung über 
den Antrag als Arbeitserlaubnis im Sinne des $ 1 Abs. 2, 


Ss 14 


(1) Über die Erteilung der Arbeitserlaubnis entscheidet der Vorsitzende des Landes» 
arbeitsamts, in dessen Bezirk die Arbeitsstelle liegt. $ 6 Abs. 2 gilt entsprechend. 
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(2) Uber die Arbeitserlaubnis wird von dem Vorsitzenden des Landesarbeitsamts eine 
Arbeitskarte ausgestellt, Der Reichsarbeitsminister kann im Einvernehmen mit der ober: 
sten Landesbehörde die Ausstellung einer anderen Stelle übertragen. 


S 15 


Die Entscheidung über den Antrag auf Erteilung der Arbeitserlaubnis wird dem aus 
ländischen Arbeitnehmer durch die Polizeibehörde bekanntgegeben. 


8 16 


(1) Gegen die Versagung oder den Widerruf der Arbeitserlaubnis kann der ausländische 
Arbeitnehmer binnen zweier Wochen nach Bekanntgabe der Entscheidung Beschwerde er: 
heben, Die Beschwerde ist schriftlich bei der Polizeibehörde einzureichen, Über die Be 
schwerde entscheidet der Ausländerausschuß beim Landesarbeitsamt ($ 28) endgültig. Die 
Vorschrift des $ 15 gilt entsprechend, 

(2) Hat der Vorsitzende des Arbeitsamts ($ 14 Abs. 1 Satz 2, $ 6 Abs. 2) die Ent- 
scheidung getroffen, so gilt für die Beschwerde die Vorschrift des $ 8 Abs. 2 ent 
sprechend, 


4, Abschnitt: 


Befreiungsschein. 


$ 17 
(1) Ausländische Arbeitnehmer können einen Befreiungsschein erhalten, wenn 


a) sie sich seit mindestens zehn Jahren ununterbrochen im Reichsgebiet erlaubter: 
weise aufhalten oder 


b) die Anwendung der Vorschriften dieser Verordnung auf sie eine besondere 
Härte bedeutet, 


(2) Auf Inhaber des Befreiungsscheins finden die Vorschriften der SS | bis 16 keine 
Anwendung. 


$ 18 


Der Befreiungsschein wird auf die Dauer von höchstens zwei Jahren ausgestellt und 
gilt für das ganze Reichsgebiet. Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung 
und Arbeitslosenversicherung kann anordnen, daß Befreiungsscheine nur für einen be: 
stimmten Teil des Reichsgebiets und für bestimmte Berufsgruppen gelten, 


§ 19 


(0) Die Ausstellung des Befreiungsscheins ist von dem ausländischen Arbeitnehmer 
hei der Polizeibehörde zu beantragen, in deren Bezirk der Antragsteller seinen Wohnsitz 


oder mangels eines Wohnsitzes seine Arbeitsstelle hat. 
(?) Über den Eingang des Antrags kann das Landesarbeitsamt mit Zustimmung der 


Polizeibehörde eine Bescheinigung ausstellen, Diese Bescheinigung gilt bis zur Entschei- 
dung über den Antrag als Befreiungsschein im Sinne des § 17 Abs. 1. Die Gültigkeit der 
Bescheinigung kann auf eine bestimmte Arbeitsstelle beschränkt werden. 


4 
$ 20 

(1) Über den Antrag entscheidet der Vorsitzende des Landesarbeitsamts, in dessen Be 
zirk der Antragsteller seinen Wohnsitz oder mangels eines Wohnsitzes seine Arbeits» 
stelle hat. 

(2) Der Befreiungsschein wird von dem Vorsitzenden des Landesarbeitsamts ausgestellt. 
Der Reichsarbeitsminister kann im Einvernehmen mit der obersten Landesbehörde die 
Ausstellung einer anderen Stelle übertragen. 

S 21 


Die Entscheidung über den Antrag auf Ausstellung des Befreiungsscheins wird dem 


Antragsteller durch die Polizeibehörde bekanntgegeben, || Ill 
012 
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$ 2 





Gegen die Versagung des Befreiungsscheins kann der Antragsteller binnen zweier 
Wochen nach Bekanntgabe der Entscheidung Beschwerde bei dem Arbeitsamt, in dessen 
Bezirk der Antragsteller seinen Wohnsitz oder mangels eines Wohnsitzes seine Arbeits: 
stelle hat, erheben, Die Beschwerde ist schriftlich einzureichen. Über die Beschwerde 
entscheidet der Ausländerausschuß beim Landesarbeitsamt ($ 28) endgültig. Die Vor: 
schrift des $ 21 gilt entsprechend. 


8 23 


(1) Der Befreiungsschein verliert seine Gültigkeit, wenn der Inhaber seinen Aufenthalt 
im Reirhsgebiet unterbricht. 


(2) Der Aufenthalt gilt nicht als unterbrochen, wenn die Unterbrechung aus einem 
seiner Natur nach vorübergehenden Grunde erfolgt. 


5. Abschnitt: 


Besondere Vorschriften für ausländische landwirtschaftliche Arbeiter, 


$ 2 


Anwerbung und Vermittlung ausländischer Arbeiter für die Landwirtschaft sind nur 
der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung gestattet. Der Reichsarbeitsminister kann 
im Einvernehmen mit der obersten Landesbehörde diese Aufgaben einer anderen Stelle 
übertragen. 

S 25 

Ein ausländischer landwirtschaftlicher Wanderarbeiter (Saisonarbeiter) dart nur in der 

Zeit zwischen dem 15. Februar und 15. Dezember beschäftigt werden, 


S 26 


(1) Ausländische landwirtschaftliche Wanderarbeiter dürfen nur auf Grund des vom 
landwirtschaftlichen Fachausschuß der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits 
losenversicherung (Hauptstelle) aufgestellten Arbeitsvertrags für ausländische Wander- 
arbeiter beschäftigt werden. 


(2) Andere Arbeitsverträge mit ausländischen landwirtschaftlichen Wanderarbeitern 
sind insoweit unwirksam, als sie von dem im Abs. 1 genannten Arbeitsvertrage zuungun- 
sten der Arbeiter abweichen. An die Stelle unwirksamer Vereinbarungen treten die ent 
sprechenden Bestimmungen des im Abs. 1 genannten Arbeitsvertrags. 


(3) Die Bestimmungen der Vorläufigen Landarbeitsordnung vom 24, Januar 1919 
(Reichsgesetzbl. S. 111) werden hierdurch nicht berührt. 


$ 27 


Die Vorschriften der §§ 24 bis 26 finden auf Inhaber von Befreiungsscheinen (X 17) 
keine Anwendung. 


6. Abschnitt: 


Allgemeine Vorschriften, 


Ss 28 

(1) Bei den Landesarbeitsämtern sind für die Durchführung dieser Verordnung von 
den Verwaltungsausschüssen oder gegebenenfalls den Fachausschüssen aus ihren Beisitzern 
oder Stellvertretern besondere Ausschüsse zu bilden. 


(2) Die Ausschüsse bestehen aus dem Vorsitzenden des Landesarbeitsamts oder seinem 
Stellvertreter als Vorsitzendem und höchstens je drei Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
als Beisitzern. Für jeden Beisitzer ist ein Stellvertreter zu bestimmen, 


(3) Handelt es sich um Fragen eines bestimmten Faches und befinden sich unter den 
Beisitzern des Ausschusses oder ihren Stellvertretern nicht mindestens je ein Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer dieses Faches, so sollen je ein Arbeitgeber und Arbeitnehmer dieses 
Faches als Sachverständige mit beratender Stimme hinzugezogen werden, 


(4) Auf die Ausschüsse, ihre Beisitzer und Stellvertreter finden im übrigen die Vor 
schriften des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung entspre 
chende Anwendung, 


S 29 


(1) Für die Entscheidung über Anträge auf Erteilung der Beschäftigungsgenehmigung, 
der Arbeitserlaubnis, des Befreiungsscheins sind Gebühren zu entrichten. Die Gebühren 
ordnung wird mit Zustimmung des Reichsarbeitsministers von dem Präsidenten der 
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Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung im Einvernehmen mit 
dem Vorstand aufgestellt. 

(2) Mit Ausnahme der Gebühren für die Entscheidungen über die Erteilung des Be- 
freiungsscheins sind die Gebühren von dem Arbeitgeber zu entrichten; er ist berechtigt, 
sich die Gebühren für die Entscheidungen über die Erteilung der Arbeitserlaubnis von 
dem ausländischen Arbeitnehmer erstatten zu lassen. 


830 
Durch die Vorschriften dieser Verordnung werden zwischenstaatliche Vereinbarungen 
nicht berührt. 
Ss 31 


Bei der Anwendung dieser Verordnung ist die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung 
und Arbeitslosenversicherung an die Weisungen des Reichsarbeitsministers gebunden, 


8 32 


Der Reichsarbeitsminister kann im Einverständnis mit den beteiligten Ländern für be» 
stimmte Bezirke oder für bestimmte Gruppen ausländischer Arbeitnehmer oder für be— 
stimmte Arbeitsstellen, insbesondere aus Gründen der Gegenseitigkeit, abweichende Be- 
stimmungen treffen, 


S 33 


Die erforderlichen Übergangs: und Durchführungsbestimmungen erläßt der Präsident 
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung mit Zustimmung 
des Reichsarbeitsministers. 


Ss 34 
(1) Die Verordnung tritt am 1. Mai 1933 in Kraft. Gleichzeitig treten außer Kraft: 
a) die Verordnung über die Einstellung und Beschäftigung ausländischer Arbeiter 
in der Fassung vom 2, Januar 1926 (Reichsgesetzbl. I S. 5) und vom 20, Septem— 
ber 1927 (Reichsgesetzbl. I S. 302), 


b) die Verordnung über die Anwerbung und Vermittlung ausländischer Landarbeiter 
in der Fassung vom 2. Januar 1923 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 3 vom 
4, Januar 1923) und vom 20. September 1927 (Reichsgesetzbl. I S. 302). 
(2) Wo in Gesetzen und Verordnungen auf die Vorschriften der im Abs. 1 genannten 
Verordnungen und ihrer Ausführungsverordnungen verwiesen wird, treten an ihre Stelle 
die Vorschriften dieser Verordnung. 


o K 


” Anordnung des Präfidenten der Reichsmuſikkammer über die Anzeige 
der Beſchäftigung ausländiſcher Muſiker. Bom 29. September 1937. 


(Deutſcher Reichsanzeiger Nr. 230 vom 6 Oftober 1937) 





Anordnung über die Anzeige der Beschäftigung ausländischer Musiker. 


Um die deutsche Musikkultur in Verantwortung für Volk und Reich fördern zu kön- 
nen, ist die regelmäßige statistische Erfassung /der im deutschen Reichsgebiet tätigen 
ausländischen Musiker erforderlich. Auf Grund/des $ 25 der I, Durchführungsverordnung 
zum Reichskulturkammergesetz vom 1. November 1953 (RGBl. I S. 797) ordne ich daher 
an: 

Wer die Beschäftigung eines Musikers aAusländischer Staatsangehörigkeit beabsichtigt, 
ist verpflichtet, dies rechtzeitig vor Abschluß dem Präsidenten der Reichsmusikkammer 
anzuzeigen. Die Anzeige hat auf einem Formblatt zu erfolgen, welches bei dem örtlich 
zuständigen Landesleiter der Reichsmusikkammer anzufordern ist, 


Über die Anzeige wird eine schriftliche Bestätigung erteilt, vor deren Aushändigung 
die Beschäftigung unzulässig ist, Die, Bestätigung gilt für den ausländischen Musiker 
gleichzeitig als Auftrittsgenehmigung der Reichsmusikkammer. Die Auftrittsgenehmigung 
bedarf zu ihrer Gültigkeit der monatlichen Abstempelung durch die für den Beschäft: 
tigungsort zuständige Ortsmusikerschaft. Die Abstempelung darf nur gegen Entrichtung 









einer Verwaltungs: und Kontrollgebühr erfolgen deren Höhe der Präsident der Reichs: 
musikkammer festsetzt. Die Auftrittsgenehmigung ist nachprüfenden Polizeibeamten und 
Kontrollbeauftragten der Reichsmusikkammer vorzuweisen, 

Die auf Grund des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
vom Reichsarbeitsminister erlassene Verordnung über / ausländische Arbeitnehmer vom 
23. Januar 1933 (RGBl. I S. 26) und die zu dieser Verordnung ergangenen Vorschriften 
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung werden durch diese 
Anordnung nicht berührt. 


Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft, 


Erläuterung zur vorstehenden Anordnung. 


l. Als Ausländer gelten alle Personen, die nicht im Besitze der deutschen Staats» 
angehörigkeit sind, also Personen ausländischer Staatsangehörigkeit und Staatenlose. 

2. Musiker im Sinne der Anordnung sind: Komponisten (z. B. solche, die von einer 
Filmgesellschaft verpflichtet werden), Orchesters und Unterhaltungsmusiker (eins 
schließlich Kapellmeister und Kapellenleiter) und Musikerzieher., 

3, Für das Auftreten von ausländischen Solisten wird eine Sonderregelung getroffen. 


4. Nach der Anordnung ist die Beschäftigung aller dieser ausländischen Musiker ohne 
Rücksicht darauf anzuzeigen, ob sie aus dem Auslande kommen oder bereits in 
Deutschland musikalisch tätig sind und die Mitgliedschaft zur Reichsmusikkammer 
erworben haben, 

5. Als Beschäftigung gilt jede ständige und vorübergehende Beschäftigung, so daß auch 

ein einmaliges Gastspiel anzeigeptlichtig ist (z. B. eine einmalige Beschäftigung zu 
Schallplattenaufnahmen, im Film, /Rundtunk und bei „Kraft durch Freude“). Nicht 
anzeigepflichtig sind Gelegenheitsgeschäfte freistehender ausländischer Musiker, sos 
fern die Veranstalter diese durch das Arbeitsamt vermittelt erhalten, ohne daß sie 
einen dahingehenden Auftrag erteilt haben. 
Veranstalter, die die Anordnung über die Anzeige der Beschäftigung ausländischer 
Musiker vom 29. September 4937 nicht befolgen, können auf Grund des $ 28 der 
Ersten Durchführungsverordnung zum Reichskulturkammergesetz vom 1. November 
1933 (Reichsgesetzbl. I S. 797) in eine Ordnungsstrafe genommen werden. In schwer: 
wiegenden Fällen können Veranstalter auf Grund des $ 10 der Ersten Durchfüh- 
rungsverordnung wegen Unzuverlässigkeit ausgeschlossen werden. Durch den Aus» 
schluß geht das Recht, musikalische Darbietungen zu veranstalten, verloren. 


3. 


Ausländiihe WArbeitsträfte; bier: Unerwünidte Anwerbung ausländiſcher 
Arbeitsträfte durch Betriebe. 


(Reichsarbeitsblatt Heft 16 ©. I 252) 
Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 4. Mai 1940. 
V a 5700/74. 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Wiederholt — zuletzt in dem Runderlaß vom 9, März 1940 — V a 5760/29 — habe ich 
darauf hingewiesen, daß die Anwerbung ausländischer Arbeitskräfte durch die Betriebe 
unzulässig ist, Eine Mitwirkung von Betrieben an der Anwerbung kommt nur in Einzel» 
fällen in Frage, wenn hierzu aus besonderen Gründen meine Zustimmung erteilt 
worden ist. In letzter Zeit sind mir wieder Fälle bekannt geworden, in denen Firmen auf 
eigene Faust Anwerbungen ausländischer Arbeitskräfte im Auslande in die Wege ge 
leitet haben. Hierbei ist mehrfach festgestellt worden, daß einzelne Arbeitsämter — auch 
Nebenstellen Firmen Bestätigungen ausgestellt haben, dafi sie gegen die Einstellung 
der Ausländer keine Bedenken erheben werden, Firmen, die im Besitz solcher Bescheinis 
sungen waren, haben diese zur Grundlage ihrer unzulässigen Anwerbungsversuche ges 
macht. Derartige Bescheinigungen sind nicht nur völlig ohne Bedeutung, sondern auch 
geeignet, die Maßnahmen zur Lenkung des Arbeitseinsatzes von ausländischen Arbeits» 
kräften auf das schwerste zu gefährden. Ich weise daher nochmals eindringlich auf den 
Runderlaß vom 9. März 1940 — Va 5760/29 — hin und verbiete ausdrücklich die Aus 
stellung von Bescheinigungen der obengenannten oder ähnlichen Art, Ich bitte ferner die 
Landesarbeitsämter und Arbeitsämter, bei jeder sich bietenden Gelegenheit die Betriebe 
nachdrücklich darauf hinzuweisen, daß es unzulässig ist, Arbeitskräfte ohne die erforder: 
liche Zustimmung der zuständigen Behörden im Auslande anzuwerben, und daß sich aus 
einer Nichtachtung der gegebenen Weisungen für die betroffenen Betriebe schwerwiegende 
Folgen ergeben können, 
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4. 
Gebühren für Beſchäftigung ausländiſcher Arbeitsträfte, 
Erla des Reihsarbeitsminijters vom 26, Juni 1940 (Va 5751/26). 


„Aus gegebener Veranlassung weise ich darauf hin, daß sich die Erhebung von Ges 
bühren für die Erteilung der Beschättigungsgenehmigung und Arbeitserlaubnis für aus» 
ländische Arbeitskräfte nach dem Runderlaß® vom iM. März 1940 — V a 5750/77 — richtet. 
Danach sind für ausländische nichtlandwirtschaftliche Arbeits» 
kräfteinsgesamt 8,50 RM an Gebühren zu entrichten, Diese Regelung gilt 
auch für diejenigen ausländischen Arbeitskräfte (z. B. polnische, dänische, holländische, 
belgische Arbeitskräfte), für die zunächst das Grün. oder Grauzettelverfahren durchge» 
führt wird, 

Von dieser Regelung wird die Erstattung der durch die Vermittlung aus— 
ländischer Arbeitskräfte entstehenden besonderen Kosten (wie z.B. der Reise» 
und Verpflegungskosten) durch die Betriebe nicht berührt.“ 


>. 
Einſatz aewerblicher ausländiiher Arbeitskräfte. 


Erlaß des Reihsarbeitsminifters vom 10. Juli 1940 
(V a 5780/128; Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 21 S. I 383). 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 10. Juli 1940. 
V a 5780/128. 
Einsatz gewerblicher ausländischer Arbeitskräfte, 

Die durch den Krieg geschaffene Lage hat in zunehmendem Umfange den Einsatz freier 
gewerblicher ausländischer Arbeitskräfte ermöglicht. Obwohl ich wiederholt, so zuletzt 
mit den Runderl. V a 5760/29 vom 9, März 1940 (nicht veröffentlicht) und V a 5760/74 vom 
4. Mai 1940 (ARG. 535/40). darauf hingewiesen habe, daß die Anwerbung ausländischer 
Arbeitskräfte ausschließlich den Dienststellen der Arbeitseinsatzverwaltung vorbehalten 
bleiben muß, haben noch in letzter Zeit Verhandlungen von Betrieben, Organisationsver: 
tretern und sonstigen Stellen über Anwerbung und Einsatz ausländischer gewerblicher 
Arbeitskräfte — insbesondere in den besetzten Gebieten — ohne meine Einschaltung statt» 
gefunden. Ich weise daher erneut auf folgende Grundsätze hin, die von den Landes» 
arbeitsämtern und Arbeitsämtern künftig genauestens zu beachten sind. 

l. Nach § 1 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung, Berufsberatung und Lehrstellen» 
vermittlung vom 5. Oktober 1935 (Reichsgesetzbl. I S. 1281) dürfen nur die Dienststellen 
der Arbeitseinsatzverwaltung Arbeitsvermittlung betreiben. Dies gilt auch für die Vers 
mittlung von ausländischen Arbeitskräften, Ferner dürfen ausländische Arbeitskräfte nach 
der Verordnung über ausländische Arbeitnehmer vom 23. Januar 1933 (Reichsgesetzbl. l 
S. m nur mit Genehmigung der Dienststellen der Arbeitseinsatzverwaltung beschäftigt 
werden. Die Zuständigkeit der Arbeitseinsatzverwaltung ist auch durch zwischenstaats 
liche Vereinbarungen mit einer Reihe ausländischer Staaten nochmals besonders festgelegt 
worden. Maßnahmen tür die Anwerbung und den Einsatz ausländischer Arbeiter durch 
Stellen außerhalb der Arbeitseinsatzverwaltung müssen daher unter allen Umständen unters 
bleiben, da sie vielfach nicht nur innerdeutschem Recht, sondern auch international ein? 
gegangenen Verpflichtungen des Reichs widersprechen und die eigenmächtige Anwerbung 
usw, nicht nur schwerwiegende Folgen für die anwerbenden Stellen, sondern auch für 
etwa widerrechtlich angeworbene Arbeitskräfte haben können. 

2. Insbesondere aber bedingen die Erfordernisse einer planvollen Lenkung des Arbeits» 
einsatzes, daß die Anwerbung und Vermittlung einheitlich nach übergeordneten Gesichts» 
unkten durch die Dienststellen der Arbeitseinsatzverwaltung erfolgen. Dies gilt ganz 

esonders für den kriegswirtschaftlichen Arbeitseinsatz, bei dem es darauf ankommt, auch 
die freien ausländischen gewerblichen Arbeitskräfte an die Stellen des vordringlichen 
Bedarfs zu lenken. 

3. Ebenso kann über die Gestaltung der Lohn. und Arbeitsbedingungen sowie des 
Sozialversicherungsrechts für ausländische Arbeiter nur von mir als der dafür zuständigen 
Stelle entschieden werden. 

4, Für die Ausländerpolizeis und Paßvorschriften, deren genauen Beachtung im Kriege 
besondere Bedeutung zukommt, sind zwischen dem Reichsführer # und Chet der Deut: 
schen Polizei und mir eine Reihe von Verfahrensvorschriften vereinbart, die gleichfalls 
die Anwerbung durch dritte Stellen wnerwünscht erscheinen lassen, Schließlich erfordern 
die Bestimmungen über den Lohntransfer, insbesondere die Überwachung etwa vom 
Reichswirtschaftsminister festgelegter bestimmter Kontingente, die Einheitlichkeit der 
Anwerbung. 

5 Aus den unter Ziffern 1 bis 4 erwähnten Gründen bitte ich die Präsidenten der 
Landesarbeitsämter und die Leiter der Arbeitsämter erneut, schärfstens darauf zu achten, 
daß künftig jede eigenmächtige Anwerbung ausländischer gewerblicher Arbeitskräfte durch 
dritte Stellen, insbesondere durch Vertreter von Betrieben oder Verbänden usw., unters 
bleibt. Über Verstöße hiergegen ist mir umgehend zu berichten. 








6. Die Lenkung gewerblicher ausländischer Arbeitskräfte an die vordringlichen Bes» 
darfsstellen macht es terner erforderlich, daß ihre Verteilung künftig ausschließlich zentral 
im Reichsausgleich durch mich erfolgt. Soweit bisher noch bestimmte Landesarbeitsämter 
von mir eine Sonderermächtigung tür die Anwerbung von ausländischen gewerblichen 
Arbeitern hatten, gilt diese mit sofortiger Wirkung als aufgehoben, Die Anwerbung von 
— ausländischen Arbeitskräften durch einzelne Landesarbeitsämter oder Ar: 
eitsämter ist daher künftig an meine Zustimmung gebunden, die für den Einzelfall er: 
forderlich ist. Lediglich für den sogenannten kleinen Grenzverkehr bleiben die Grenz: 
arbeitsämter ermächtigt, wie bisher gewerbliche ausländische Arbeitskräfte unmittelbar 
anzuwerben, Diese ipana erstreckt sich aber nur auf solche Arbeitskräfte, die nach 
den maßgeblichen Polizeis bzw, Paßvorschriften im Rahmen des kleinen Grenzverkehrs 
als Grenzgänger beschäftigt werden sollen. Die Präsidenten der Landesarbeitsämter bitte 
ich darauf zu achten, daß diese Ausnahmeregelung von den Grenzarbeitsämtern genau 
eingehalten und nicht erweiternd ausgelegt wird. 

7. In welcher Weise der Reichsausgleich für die gewerblichen ausländischen Arbeits- 
kräfte erfolgt, werde ich von Fall zu Fall besonders regeln. Soweit mir nur bestimmte 
Kontingente an Ausländern (z. B. wegen begrenzter Transtermöglichkeiten) zur Verfügung 
stehen, werde ich die Kontingente nach Vereinbarung mit den in Frage kommenden 
Zentralstellen der kriegswichtigen Bedarfsträger auf die einzelnen Bedartsträger entweder 
nach Bezirken oder bereits nach Betrieben entsprechend dem vordringlichen Bedarf um- 
legen. Die Anwerbung wird in jedem Fall auf Grund besonderer von den Arbeitsämtern 
bei den Betrieben anzufordernder Einzelaufträge erfolgen. 

8. Die Anwerbung erfolgte — unter Beachtung etwa bestehender zwischenstaatlicher 
Vereinbarungen — nur durch von mir beauftragte Fachkräfte der Arbeitsvermittlung. Ich 
behalte meiner Entscheidung vor, wieweit in Ausnahmefällen Vertreter von Betrieben, 
Wirtschaftsgruppen usw, bei der Anwerbung beteiligt werden können, Eine solche Be: 
teiligung wird in der Regel nur in Frage kommen, wenn es sich um die Anwerbung einer 


größeren Zahl von Kräften mit besonderen Spezialkenntnissen handelt, die die Hinzu» 
ziehung eines Sachverständigen — der dann möglichst nicht nur die Interessen cines 
Betriebes, sondern einer Gruppe von gleichartigen Betrieben wahrzunehmen hat — zwecks 


mäßig erscheinen lassen. 
6. 
Arbeitsbedingungen der aus den beietten Gebieten 


fommenden Arbeitskräfte, 


Erlak des Neihsarbeitsminijters vom 2. Auguft 1940 
(II b 16038/40, Neichsarbeitsblatt 1940 Heft 23 Seite I 424). 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 2. August 1940. 
Ill b 16038/40, 


An 
alle Herren Reichstreuhänder der Arbeit, 
alle Herren Präsidenten der Landesarbeitsämter. 


Arbeitsbedingungen der aus den besetzten Gebieten kommenden Arbeitskräfte. 

In der letzten Zeit ist bei mir wiederholt angefragt worden, welche Arbeitsbedingungen 
für die im Reiche eingesetzten dänischen, holländischen, belgischen usw, Zivilarbeiter 
gelten sollen. Den Arbeitskräften, die aus den von Deutschland besetzten Gebieten 
kommen, mit Ausnahme des ehemals polnischen Staatsangehörigen, stehen nach den 
geltenden Vorschriften in den Betrieben, in allen Fällen die gleichen Löhne, Gehälter und 
sonstigen Arbeitsbedingungen zu wie gleichartigen deutschen Arbeitern, Ein Sonderabzug 
vom Lohn, wie er z.B, bei den polnischen Zivilarbeitern angeordnet ist, ist nicht vor 
zunehmen. Diesen Arbeitskräften ist auch das Trennungsgeld zu gewähren, das unter den 
gleichen Bedingungen deutschen Arbeitern im Betriebe zustehen würde. Infolgedessen wird 
Trennungsgeld diesen Arbeitskräften im wesentlichen nur im Baugewerbe gegeben werden 
können, da in den übrigen Gewerbezweigen Trennungsgelder nur in wenigen Betrieben 
bisher eingeführt worden sind. 

Der Grundsatz gleicher Behandlung der aus den besetzten Gebieten stammenden 
Arbeitskräfte und der deutschen Gefolgschaftsmitglieder schließt jedoch nicht nur eine 
Schlechterstellung, sondern auch eine Besserstellung der nichtdeutschen Arbeitskräfte aus, 
Der dänische oder holländische Arbeiter kann also nicht einen höheren Lohn erhalten als 
leichartige deutsche Gefolgschaftsmitglieder im Betriebe. Ihm ist vom Betrieb auch kein 
Trennungsgeld zu geben, wenn deutschen Arbeitern ein solches nicht zustehen würde. 

Ich bitte, bei der Festsetzung der Arbeitsbedingungen dieser Arbeitskräfte diese 
Grundsätze genauestens zu beachten, 

7. 


Verordnung über die Erhebung einer Sosialausaleidsabaabe. 
Rom 5. Nuanit 1940. 
Reichsgeſetzblatt I ©. 1077. 
Der Ministerrat für die Reichsverteidigung verordnet mit Gesetzeskraft: 
§ 1 
Steuerpflicht. 
Polen haben eine Sozialausgleichsabgabe als Zuschlag zur Ein 
kommensteuer zu entrichten. 
82 


Höhe der Sozialausgleichsabgabe. 
Die Sozialausgleichsabgabe beträgt 15 vom Hundert des Einkommens, 
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§ 3 
Erhebung, 

Die Sozialausgieichsabgabe wird durch Steuerbescheid festgesetzt, soweit sie nicht 
nach Anordnung des Reichsministers der Finanzen durch Steuerabzug vom Arbeitslohn 
zu erheben ist. 

§ 4 


Steuerberechtigung, 
Die Sozialausgleichsabgabe fließt ausschließlich dem Reich zu. 


§ 5 
Ermächtigung. 
Der Reichsminister der Finanzen ist ermächtigt, im Einvernehmen mit dem Reichs» 
minister des Innern und dem Reichsarbeitsminister 
l. die Vorschriften dieser Verordnung auf die Angehörigen anderer Volksgruppen 
auszudehnen, 
2. die zur Einführung und Durchführung dieser Verordnung erforderlichen Vor: 
schriften zu erlassen. 
S 6 


Inkrafttreten, Geltungsbereich. 
Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. August 1940 in Kraft, Sie gilt auch in 
den eingegliederten Ostgebieten. 





8 


Erite Verordnung zur Duchiührung der Berordnung über die 
Erhebung einer Sozialausaleihsabaade. Vom 10, Auguſt 1940. 
Reichsgelegblatt I ©. 1094. 


Es wird im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern und dem Reichsarbeits: 
minister auf Grund der §§ 12 und 13 der Reichsabgabenordnung und des § 5 Ziffer 2 
der Verordnung über die Erhebung einer Sozialausgleichsabgabe vom 5. August 1940 
(Reichsgesetzbl. I S. 1077) hierdurch verordnet: 


Zu $ 1 der Verordnung, 
81 
Steuerpflicht. 

(1) Als Polen sind die bisherigen polnischen Staatsangehörigen anzusehen, wenn sie 
nicht durch eine Bescheinigung der zuständigen Verwaltungsbehörde oder in anderer 
Weise nachweisen, daß sie nicht polnischen Volkstums sind, 

(2) Polen sind auch diejenigen bisherigen Danziger Staatsangehörigen, die dem pol» 
nischen Volkstum angehören, 

$2 


Befreiung landwirtschaftlicher Arbeitnehmer. 

Von der Entrichtung der Sozialausgleichsabgabe sind befreit: 

l. polnische Arbeitnehmer, die in den eingegliederten Ostgebieten in der Landwirt: 
schaft als Arbeiter beschäftigt sind; 

2. polnische Arbeitnehmer, die unter die Reichstarifordnung für landwirtschaftliche 
Arbeitskräfte vom 8, Januar 1940 (Reichsarbeitsbl, S. IV 38) und die dazu er 
gangenen Änderungen und Ergänzungen fallen, 

Zu § 2 der Verordnung 
§ 3 
Bemessungsgrundlage. 

Die Sozialausgleichsabgabe bemißt sich 

l. bei Arbeitnehmern 
a) beim laufenden Arbeitslohn nach dem Betrag, der in die Stufen der Lohnsteuer» 

tabelle einzuordnen ist, 
b) bei sonstigen (insbesondere einmaligen) Bezügen nach den auf volle Reichsmark 
abgerundeten Bezügen; 

2. bei den anderen Steuerpflichtigen nach dem Einkommen, das der Einkommensteuer: 
veranlagung zugrunde gelegt wird oder zugrunde zu legen wäre, wenn der Steuer» 
ptlichtige zur Einkommensteuer zu veranlagen wäre, 

§ 4 
Freibetrag. 

1) Der Arbeitslohn (§ 3 Ziffer 1 Buchstabe a) wird vor Ermittlung der Sozialaus 

gleichsabgabe gekürzt 





um 39,00 Reichsmark monatlich, 


um 9,00 Reichsmark wöchentlich, 
um 1,50 Reichsmark täglich, 
um 0,75 Reichsmark halbtäglich, 
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(2)Das Einkommen ($ 3 Ziffer 2) wird vor Ermittlung der Sozialausgleichsabgabe um 
200 Reichsmark gekürzt, Hat die Steuerpflicht nicht während eines vollen Kalenderjahrs 
bestanden, so ist der Betrag von 300 Reichsmark entsprechend der Zahl der vollen Monate, 
in denen die Steuerpflicht bestanden hat, herabzusetzen und auf volle Reichsmark ab» 
zurunden, 

Zu $ 3 der Verordnung, 


85 
Erhebung. 

(1) Die Sozialausgleichsabgabe wird von den Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit 
durch Abzug vom Arbeitslohn erhoben. 

(2) Die Sozialausgleichsabgabe wird durch Steuerbescheid festgesetzt, wenn der Steuer: 
pflichtige zur Einkommensteuer veranlagt wird, oder wenn er zwar nicht zur Einkommen- 
steuer veranlagt wird, aber Einkünfte von mehr als 100 Reichsmark bezogen hat, die nicht 
dem Steuerabzug (Absatz 1) unterlegen haben, 


Zu § 6 der Verordnung, 
§ ó 
Erstmalige Anwendung der Vorschriften, 

(1) Die Sozialausgleichsabgabe wird beim laufenden Arbeitslohn erstmalig von dem 
Arbeitslohn erhoben. der für einen Lohnzahlungszeitraum gezahlt wird, der nach dem 
31. Juli 1940 endet. Die Sozialausgleichsabgabe von sonstigen (insbesondere einmaligen) 
Bezügen wird erstmalig von den Bezügen erhoben, die dem Steuerpflichtigen nach dem 
31, Juli 1940 zufließen. 

(2) Die Sozialausgleichsabgabe wird bei der Veranlagung erstmalig für das Kalender: 
jahr 1940 erhoben. Die Sozialausgleichsabgabe für das Kalenderjahr 1940 wird nur in Höhe 
von fünf Zwölfteln erhoben. s 

7 


Vorläufige Nichtanwendung der Vorschriften, 

Die Vorschriften über die Erhebung einer Sozialausgleichsabgabe sind vorläufig in den 
folgenden Gebieten nicht anzuwenden: 

Regierungsbezirk Zichenau, Kreis Suwalken, Kreis Blachownia, Kreis Zawiercie, Kreis 

Bendzin, Stadtkreis Sosnowitz, Kreis Olkusch, Kreis Chrzanow, Kreis Saybusch und 

in dem ostwärts der Sola gelegenen Teil des Kreises Bielitz-Biala. 
Der Reichsminister der Finanzen bestimmt im Einvernehmen mit dem Reichsminister des 
Innern und dem Reichsarbeitsminister im Verwaltungsweg den Zeitpunkt, von dem ab die 
Vorschriften über die Erhebung einer Sozialausgleichsabgabe in den bezeichneten Gebieten 
anzuwenden sind, 8 


Außerkrafttreten bisheriger Vorschriften. 

Die bisher erlassenen Vorschriften der Reichstreuhänder der Arbeit und der Reichs» 
statthalter in Danzig:Westpreußen und im Warthegau über die Einbehaltung von Lohn- 
und Gehaltsanteilen polnischer Arbeitnehmer sind auf Bezüge, die $ 6 Absatz 1 gemäß der 
Sozialausgleichsabgabe unterliegen, nicht mehr anzuwenden. 


9. 
Arbeitseinſatz ausländiſcher Arbeitskräfte. 
Runderlaß des Reichsarbeitsminiſters vom 31. Auguſt 1940 (V a 5760/51). 


„Im Hinblick auf die Notwendigkeit, im Kriege die Verwaltungsarbeit der 
Behörden wie der Betriebe möglichst zu vereinfachen, und au praktischen 
Erwägungen erkläre ich mich bis auf weiteres damit einverstanden, daß in Fällen, 
in denen ein Betrieb ausländische Arbeitskräfte wechselnd an verschiedenen 
Arbeitsstellen in verschiedenen Bezirken beschäftigen muß, das Ver: 
fahren zur Erteilung der Beschäftigungsgenehmigung/Ärbeitserlaub- 
nis wie folgt durchgeführt wird: 

I. Die für die Erteilung der Beschäftigungsgenehmigung/Ärbeitserlaubnis zuständige 
Dienststelle stellt die Beschäftigungsgenehmigung/AÄrbeitserlaubnis nicht auf eine be: 
stimmte Arbeitsstelle, sondern auf den Betrieb (Unternehmer) aus, Die Erteilung der 
Beschäftigungsgenehmigung/Arbeitserlaubnis in dieser Weise erfolgt für die Dauer der 
für den Ausländer vorgesehenen Beschäftigungszeit, jedoch nicht länger als auf ein 
Jahr, Nach Ablauf dieser Zeit ist von dem Betriebe (Unternehmer) bzw. von dem 
Ausländer erneut die Beschäftigungsgenehmigung bzw. Arbeitserlaubnis bei der zu: 
ständigen Dienststelle zu beantragen, 


a 1 


‚ Die Beschäftigungsgenehmigung ist mit der Auflage zu versehen, dal der Unternehmer 
der zu 1, bezeichneten Dienststelle jeweils spätestens innerhalb von drei Tagen vor 
dem Wechsel der Arbeitsstelle die neue Arbeitsstelle des Ausländers anzuzeigen hat. 
Die Anzeige muß die Verwendung des Ausländers klar erkennen lassen, 

Ferner ist die Beschäftigungsgenehmigung mit der Auflage zu versehen, daß der 
Unternehmer spätestens innerhalb von drei Tagen vor dem Wechsel der Arbeitsstelle 
dem für die neue Arbeitsstelle zuständigen Arbeitsamt die Beschäftigung des Aus» 
länders anzuzeigen hat. In dieser Anzeige muß diejenige Dienststelle angegeben sein, 
von der die Beschäftigungsgenehmigung/Ärbeitserlaubnis erteilt wurde, Das Geschäfts» 
zeichen der Beschäftigungsgenehmigung ist anzugeben, 


Voraussetzung für die Durchführung des Ausländergenehmigungsverfahrens in dieser 
erleichterten Form ist, daß der Ausländer während der Dauer der Gültigkeit des Arbeits- 
papiers bei dem gleichen Betrieb beschäftigt bleibt, Wechselt er zu einem anderen Betrieb, 
ist das Ausländergenehmigungsverfahren erneut durchzuführen.‘ 
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10. 
Betreuung der im Reich eingeſetzten gewerblichen ausländiſchen Arbeitskräfte 
durch die Deutſche Arbeitsfront. 


(Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 30 ©. I 513). 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 9, September 1940. 
V a 5780/749. 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Die Deutsche Arbeitsfront, Amt für Arbeitseinsatz, hat sich bereit erklärt, die Be- 
treuung der im Reich eingesetzten gewerblichen ausländischen Arbeitskräfte bei ihrem 
Fintreffen und während ihrer Beschäftigung im Reich zu übernehmen. Eine gute Betreuung 
trägt wesentlich zur Eingewöhnung der ausländischen Arbeitskräfte in die deutschen Ver- 
hältnisse und dadurch zum längeren Verbleiben am Arbeitsort bei. Außerdem werden die 
Arbeitskräfte über ihren Aufenthalt im Reich in die Heimat günstig berichten und da» 
durch die weitere Anwerbung von ausländischen Arbeitskräften erleichtern. 

Ich bitte deshalb erneut, sicherzustellen, daß die für den Arbeitsort der ausländischen 
Arbeiter zuständigen Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront möglichst frühzeitig von 
dem Eintreffen der Transporte gewerblicher ausländischer Arbeiter unterrichtet werden, 
damit die Deutsche Arbeitsfront sich, dieser ausländischen Arbeitskräfte bei ihrem Eins 
treffen annehmen, gegebenenfalls sich auch schon vorher mit dem Betriebsführer wegen 
geeigneter Unterkunfts- und Verpflegungsmöglichkeiten in Verbindung setzen kann. 


11. 
Brieiverfehr der in Deutichland beichäftigten ausländiihen Arbeiter 
nichtfeindlicher Staatszugehörigkeit mit ihren Heimatländern. 


(Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 9 S. I 501). 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 13. September 1940, 
V a 5760/5012, 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Der Briefverkehr der in Deutschland beschäftigten ausländischen Arbeiter nicht- 
feindlicher Staatszugehörigkeit mit ihren Heimatländern stößt auf Schwierigkeiten. Ich 
bitte deshalb, auf die Betriebsführer, die ausländische Arbeiter beschäftigen, dahin ein” 
zuwirken, daß sie ihre Arbeiter über die geltenden Bestimmungen aufklären, 

Für den Briefverkehr mit dem nichtfeindlichen Auslande gelten zur Zeit die Be 
stimmungen der Ersten Durchführungsverordnung zur Verordnung über den Nachrichten» 
verkehr vom 13, Mai 1940 (Reichsgesetzbl. I S. 824). Danach ist besonders zu beachten: 

Briefe nichtgeschäftlichen Inhalts dürfen höchstens vier Seiten umfassen. 

Die Benutzung gefütterter Briefumschläge ist verboten. 

Die Briefe müssen auf der Außenseite des Umschlags die vollständige Anschrift des 
Absenders tragen. 

Das Aufkleben von Postwertzeichen aut die Sendung durch die Absender ist verboten; 
die Postgebühren sind am Schalter bar zu entrichten, 

Das Einwerfen von Briefsendungen in Brietkästen ist verboten; die Briefsendungen 
müssen an einem Postschalter eingeliefert werden. 

Der Einlieferer muß sich durch einen behördlichen Ausweis mit Lichtbild ausweisen. 
Ist der Finlieferer nicht zugleich Absender, so muß auf der Außenseite des Um» 
schlags außer der Anschritt des Absenders zusätzlich auch die des Einlieterers 
angegeben werden. 


Da die Befolgung dieser Vorschriften für die ausländischen Arbeiter schwierig sein 
dürfte, empfichlt es sich, daß die Betriebsführer die Briefe ihrer ausländischen Arbeiter 
sammeln, auf die Beachtung der Vorschriften hin prüfen und selbst an einem Post: 
schalter einliefern. Verzögerungen in der Nachlieterung der Briefe dürfen hierdurch nicht 


UNIOONI 


eintreten. 





rd 


E | 12. 


SZarifordnung zur Regelung von Samilienhbeimiahrten 
während der Krieaszeit für ausländiihe Arbeitskräfte im Deutihen Reid. 


Bom 27. August 1941. (Reihsarbeitsblatt 1941 Heft 26 ©. IV 1239). 





Gemäß $ 33 Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit in Ver: 
bindung mit $ 18 Satz 1 der Kriegswirtschaftsverordnung erlasse ich im Einvernehmen 
mit dem Sondertreuhänder für den Bergbau folgende Tarifordnung: 

Die Tarifordnung zur Regelung von Familienheimfahrten während der Kriegszeit für 
ausländische Arbeitskräfte im Deutschen Reich vom 21. Oktober 1940 erhält folgende 
neue Fassung: 

§ 1 


Heimfahrtsanspruch 

1, Ausländische Arbeitskräfte sowie Angehörige des Protektorats Böhmen und Mähren, 
die im Ausland bzw. Protektorat ihren Wohnort haben und im Gebiet des Deutschen 
Reichs in Betrieben der Industrie, des Handwerks und des Bergbaus beschäftigt sind, 
haben, wenn sie so weit von ihrem Wohnort entfernt arbeiten, daß sie nicht täglich nach 
Hause zurückkehren und ihnen die tägliche Rückkehr nicht zugemutet werden kann, Ar: 
spruch auf Familienheimfahrten nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen. 

2. Verheiratete ausländische Arbeitskräfte haben nach einer ununterbrochenen Be- 
schäftigung im Deutschen Reich von jeweils einem halben Jahr Anspruch auf eine Heim- 
fahrt. Der Anspruch ist innerhalb des dann folgenden Halbjahres (Anspruchszeitraum) 
zu erfüllen. 

3. Ledige ausländische Arbeitskräfte haben nach einer ununterbrochenen Beschäftigung 
im Deutschen Reich von jeweils einem Jahr Anspruch auf eine Heimfahrt. Der Anspruch 
ist innerhalb des dann folgenden Jahres (Anspruchszeitraum) zu erfüllen, 

4, Es besteht kein Anspruch darauf, innerhalb des Anspruchszeitraums die Heimfahrt 
zu einem bestimmten Zeitpunkt anzutreten. 

Den Zeitpunkt der Heimfahrt setzt der Betriebsführer unter Berücksichtigung der 
Verkehrsverhältnisse (z. B. Sondertransporte) nach den Bedürfnissen des Betriebes und 
in diesem Rahmen unter Beachtung der Wünsche des ausländischen Arbeiters test. 

5. Für ausländische Arbeitskräfte, die nicht bereits unter die bisherige Fassung der 
Tarifordnung fielen, beginnt der erste Anspruchszeitraum frühestens mit dem Zeitpunkt 
des Inkrafttretens dieser Tarifordnung. 

6. Als Wohnort gilt für die verheirateten ausländischen Arbeitskräfte der Ort der 
gemeinsamen Haushaltsführung, für die ledigen ausländischen Arbeitskräfte der letzte 
Wohnort im Ausland. 

7. Häufigere Heimfahrten, als in dieser Tarifordnung vorgesehen, dürfen nicht gegeben 
werden. Dies gilt nicht, wenn die Kosten der Heimfahrt vom Ausländer getragen werden. 

8. Der Ausländer kann auf eine ihm zustehende Heimfahrt verzichten. 

9, Die Ziffern 1 bis 8 gelten auch für ausländische Arbeitskräfte in Betrieben der 
Gartenausführung (Landschaftsgärtnereien), soweit sie auf Baustellen beschäftigt sind. 


§ 2 
Wechsel des Betriebes 

1, Hat ein Betrieb für einen Ausländer eine Heimfahrt zu bezahlen, obwohl dieser 
einen Teil des Anspruchszeitraumes in einem anderen Betrieb oder mehreren anderen 
Betrieben verbracht hat, so kann für jeden vollen Monat ein Anspruch auf Erstattung 
von 1/s, bei ledigen Ausländern von !/ıa der entstehenden Kosten geltend gemacht werden, 

2, Scheidet ein Ausländer aus einem Betrieb aus und ist anzunehmen, daß er ohne 
Unterbrechung weiterhin im Deutschen Reich tätig sein wird, so hat ihm der Betriebs» 
tührer beim Ausscheiden eine Bescheinigung nach folgendem Muster auszustellen: 


Muster der Bescheinigung *): 
Der verheiratete — ledige — Arbeiter — Angestellte RE a EA a 
(Vor: und Zuname) 
Er E EEE \ 107 
in meinem Betrieb ununterbrochen beschäftigt. 


Der laufende Anspruchszeitraum begann am . . » . 2 >.. . . . und wird enden 
am . 

Für diesen Anspruchszeitraum hat eine Heimfahrt von. » . 2 2 vn nn m nn 
bis. >» 2» 2 2 es o o ole ~ Stattgefunden — hat eine Heimfahrt noch nicht statt- 
gefunden — ein Betrag von. , . . . RM ist ausgezahlt worden. Die Heimfahrt für den 
vorhergehenden Anspruchszeitraum ist nicht ausgeführt worden, ein Betrag von. . . RM 


ist dafür ausgezahlt worden. 


Nimmt der Ausländer im unmittelbaren Anschluß eine Beschäftigung bei einem 
anderen Betrieb im Gebiet des Deutschen Reiches auf, so hat er die Bescheinigung bei 
diesem abzugeben. Scheidet er aus diesem aus, so ist sie ihm wieder auszuhändigen. 


*) Nichtzutreffendes ift zu ftreichen. 


H2213 - 0021 











Im] * 


III: Arbeitslenkung 


Arbeits-Gesetze E: Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer 
(28. O k t. 1941) in Deutschland 


Fortsetzung 6 


EA E E PET > 
§ 3 
Freizeit 
1. Die Heimfahrten sind in Verbindung mit. dem Erholungsurlaub zu geben, soweit 
ein Anspruch auf einen solchen besteht. 
2. Für die Heimfahrten ist auf Verlangen Freizeit zu geben, und zwar bei einer Ent- 
fernung der Arbeitsstelle vom Wohnort (Reiseweg) 


Ben ee — 
von 50-750 km . -. : . » =»... 8 Kalendertage, 
von 750—1000 km . . . » =»... 9 Kalendertage, 
von mehr als 1000 km . . . . .. 10 Kalendertage. 
3. Arbeitet das Gefolgschaftsmitglied am Reisetage mindestens + Stunden, so ist 
5.3 dieser Tag auf die Heimfahrt nicht anzurechnen. 
4, Wird die für die Heimfahrt zustehende Freizeit ohne Erlaubnis und ohne aus» 


reichende Entschuldigung erheblich überschritten, so kann der Betriebsführer die Zurück- 


zahlung der Heimfahrtkosten verlangen — im Falle der Ziffer 5 die Auszahlung des ein» 
behaltenen Betrages verweigern — oder den Anspruch auf die nächstfolgende Familien» 


heimfahrt versagen, 

5, Besteht im Einzelfall ein begründeter Verdacht, daß der Ausländer nicht oder nicht 
rechtzeitig zur Arbeitsstelle zurückkehren wird, so ist der Betriebsführer berechtigt, 
einen bestehenden Anspruch auf die Heimfahrtkosten ganz oder teilweise erst nach der 
Rückkehr zu erfüllen. 

6. Bestehen Zweifel, ob die Voraussetzungen der Ziffer 4 oder 5 vorliegen, so ent» 
scheidet der bezirklich zuständige Reichstreuhänder der Arbeit. 


§ 4 
Zusammenlegung von Heimfahrten 
Auf Wunsch des Ausländers oder wenn öffentliche Interessen es dringend erfordern, 


können zwei aufeinanderfolgende halbjährliche Heimfahrten zusammengelegt werden. 

Der Ausländer hat bei einer solchen Zusammenlegung Anspruch auf die Freizeit, die 
für die beiden Heimfahrten in Betracht kommt. Bei Antritt der Heimfahrt erhält der 
Ausländer bei einer Entfernung der Arbeitsstelle von der Grenzstelle, über die der übliche 
Weg zum Wohnort des Ausländers führt, 


bis zu 150 km einen Betrag von . . . . 10. - RM, 
bis zu 300 km einen Betrag von . .. . . . . I5,— RM, 
von über 300 km einen Betrag von. . . . . . 25,— RM. 


War bei einem Ausländer, der aus /einem Betrieb ausscheidet, die Zusammenlegung 
von zwei halbjährlichen Heimfahrten vorgesehen und hat er deshalb eine ihm zustehende 
Heimfahrt nicht erhalten, so hat er bei seinem Ausscheiden einen Anspruch auf Be— 
zahlung des Betrages, der ihm bei einer Zusammenlegung nach Abs. 2 zustehen würde. 
Der alte Betriebsführer hat in diesem Fall in der im $ 2 genannten Bescheinigung zu ver: 
merken, daß die Heimfahrt nicht stattgefunden hat und daß ein Betrag von. . . .„ N 
ausgezahlt worden ist, Ein Anspruch gegenüber dem neuen Betriebsführer gemäß Abs. 2 
Satz 2 besteht nicht. 


85 
= Heimfahrtkosten 


Der Anspruch auf Bezahlung der Heimfahrtkosten regelt sich nach Maßgabe der 
folgenden Bestimmungen: 

l. Zu bezahlen ist, ohne Rücksicht darauf, wie der Ausländer den Weg zurücklegt, 
die Hin- und Rückreise mit der Eisenbahn Ill. Klasse von dem der Arbeitsstelle günstigst 
gelegenen Bahnhof bis zur Grenzstelle, über die der übliche Weg zum Wohnort des Aus 
länders führt. Soweit die Möglichkeit zur Benutzung von Arbeiterrückfahrkarten besteht, 
beschränkt sich der Anspruch auf Bezahlung der Ärbeiterrückfahrkarte. Bei Entfernung 
über 150 km besteht Anspruch auf Bezahlung des Eilzug-Zuschlages, soweit Eilzug benutzt 
werden kann, auf Bezahlung des D-Zug-Zuschlages, soweit D-Zug benutzt werden kann. 

2. Ist die Zurücklegung einer Strecke oder eines Streckenteils mit Schiff oder Fähre 
notwendig oder zweckmäßig, so sind die Kosten für die Fahrt mit dem Schiff oder der 
Fähre zu bezahlen, Für die Strecke oder den Streckenteil, der mit Schiff oder Fähre zur 
rückgelegt wird, besteht dann ein weitergehender Anspruch nicht. 

3. Ist infolge schlechter Eisenbahnverbindung eine Beförderung im Kraftverkehr 
wesentlich günstiger, so sind die höheren Kosten hierfür zu bezahlen. 

4, Werden die ausländischen Arbeitskräfte vom Betriebsführer kostenlos befördert, so 
besteht für die Strecke, über die die Beförderung stattfindet, ein weitergehender An» 
spruch nicht. 

5 Außer den jeweils zu bezahlenden Fahrtkosten sind Wege von und zur Bahn oder 
den sonstigen Beförderungsmitteln, die — einzeln gerechnet — mehr als 5 km betragen, 








mit 4 Rpf für jeden über diese 5 km hinausgehenden Kilometer zu bezahlen, sotern nicht 
kostenlose Beförderung stattfindet. 

6. Als Arbeitsstelle, von der aus die Berechnung der Heimfahrtkosten zu erfolgen hat, 
silt der übliche Ausgangspunkt der Heimfahrt an der Arbeitsstelle, 

7. Die Bezahlung der Fahrtkosten hat grundsätzlich in der Form zu erfolgen, daß dem 
Ausländer die Fahrkarte ausgehändigt wird. Soweit dies nicht möglich ist, kann die 
Bezahlung in bar erfolgen. Die Einlösung der Fahrkarte in Geld sowie der Umtausch gegen 
solehe nach anderen Örten ist verboten. Tritt der Ausländer die Heimfahrt nicht an, so 
hat er die Fahrkarte oder den in bar gezahlten Betrag an den Betriebsführer zurück 
zugeben. 

§ ó 


Lohn, Trennungsgeld usw, während der Heimfahrt 

l, Ein Anspruch auf Weiterzahlung von Lohn oder Gehalt während der Heimfahrt 
besteht nicht. Soweit ein Anspruch auf Urlaubsgeld besteht, ist dieses zu bezahlen. 

2. Soweit den ausländischen Arbeitskräften Trennungsgelder zustehen, sind diese auch 
für den Tag der Abreise und für den Tag der Rückkunft zu zahlen; für die übrigen Tage 
der Heimfahrt dagegen nicht. Ausländischen Arbeitskräften, die fortlaufende Unkosten 
für Unterkunft an der Arbeitsstelle haben, sind, soweit ihnen Unterkunitsgelder zustehen, 
diese weiterzuzahlen, 

S7 
Urlaubsschein 

Der Betriebsführer ist verpflichtet, dem Ausländer bei Antritt der Heimtahrt eine 
Bescheinigung auszuhändigen, aus der zu ersehen ist, daß dieser den ihm zustehenden 
Urlaub in der Heimat verbringen will und verpflichtet ist, nach Ablauf des Urlaubs an 
seinen Arbeitsplatz im Reichsgebiet zurückzukehren. Diese Bescheinigung dient gegebenen= 
falls zur Vorlage bei den Paßbehörden zur ‚Erlangung des Wiedereinreise-Sichtvermerks. 


88 
Polen 
Polnische Arbeitskräfte im Sinne der Ersten Verordnung zur Durchführung der Ver- 
ordnung über die Erhebung einer Sozialausgleichsabgabe vom 10. August 1940 (Reichs: 
gesetzbl. I S. 1094) sind wie ledige ausländische Arbeitskräfte zu behandeln. 


u. 
Schlußbestimmungen 
I. Die Tarifordnung tritt mit dem 1. Oktober 1941 in Kraft, 
2. Vorschriften in zwischenstaatlichen Vereinbarungen über Familienheimfahrten für 
ausländische Arbeitskräfte bleiben durch diese Tarifordnung unberührt. 


13. 


Einſatz ausländiicher Arbeitskräfte; hier: Koiten der Rückbeförderung bei 
Erfranfung uiw., Krantenhausfoiten und überführungskoſten bei Todesfällen. 


(Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 31 ©. I 528). 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin. den 22. Oktober 1940, 
V a 5510/30. 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter, 


Unter Aufhebung der bisher nur für bestimmte Gruppen ausländischer Arbeitskrätte 
gegebenen Weisungen zur Frage der Kostenübernahme bei vorzeitiger Rückkehr in die 
Heimat infolge Erkrankung usw. ordne ich in Anlehnung an die mit den „Richtlinien zur 
Förderung der Arbeitsaufnahme“ (RdErl. 243/38, Reichsarbeitsbl. 1938 S. I 128) für inlän» 
dische Arbeitskräfte getroffene Regelung mit sofortiger Wirkung folgendes an: 


I. Personenkreis. 


Die nachstehende Regelung findet srundsätzlich Anwendung auf alle durch die Dienst» 
stellen der Arbeitseinsatzverwaltung im Reichsgebiet angesetzten ausländischen — sowohl 
landwirtschaftlichen als auch gewerblichen — Arbeitskräfte (einschl. Protektoratsange:- 
hörige und der aus den eingegliederten Ostgebieten und dem Generalgouvernement herein: 
geholten ehemaligen polnischen Staatsangehörigen). 


II. Kosten der Rückbeförderung in die Heimat, 

A. Die Rückbeförderung in die Heimat nach Ablauf des Arbeitsverhältnisses regelt 
sich nach den Arbeitsbedingungen oder den für einzelne Ausländergruppen gegebenen 
Weisungen. | | 

B. Vor Durchführung einer v orzeitigen Rückbetörderung ist unter Beachtung 
eines strengen Maßstabes zu prüfen, ob die Rückbeförderung nach Lage des Falles un 
bedingt notwendig ist. Mit Rücksicht auf die erheblichen Kosten der Zuweisung einer 
ausländischen Arbeitskraft und den dringenden Kräftebedart der Betriebe im Reich muß 
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grundsätzlich angestrebt werden, die in das Reich hereingeholten Arbeitskräfte dem 
Arbeitseinsatz — gegebenenfalls durch Umvermittlung in eine andere Stelle solange 
wie möglich zu erhalten. 

Die vorzeitige Rückbeförderung eines ausländischen Arbeiters in die Heimat kann 
notwendig werden: < 


1. wenn sich nach seinem Eintreffen im Reich herausstellt, daß er für die Aufnahme 
jeglicher Arbeit aus gesundheitlichen oder sonstigen Gründen völlig ungeeignet 
erscheint, 

2. wenn er während der Anreise oder nach seinem Fintreffen im Reichsgebiet er: 
krankt. seine Wiederherstellung in absehbarer Zeit nicht zu erwarten ist und vom 
ärztlichen Standpunkt seiner Heimreise nichts im Wege steht, 


3. wenn er den Anforderungen des zunächst zugewiesenen oder eines anderen Arbeits: 
platzes trotz besten Bemühens körperlich nicht gewachsen ist, 


4. wenn er die zugewiesene Beschäftigung ohne sesundheitliche Gefährdung nicht 
fortsetzen und für ihn auch keine andere, besser geeignete Arbeit gefunden werden | 
kann, 

3. wenn er die Lösung des Arbeitsverhältnisses durch schuldhaftes Verhalten (Ver 
tragsbruch, Disziplinlosigkeit usw.) verursacht -hat und sein weiteres Verbleiben 
im Reichsgebiet unerwünscht ist, 


6. wenn er selbst die Aufnahme oder Fortsetzung der Arbeit im Reich ablehnt. 


Soweit hiernach der ausländische Arbeiter in die Heimat zurückkehren muß, ist die 
Kostenfrage wie folgt zu beantworten: 

a) Ergibt sich die Notwendigkeit der Rückkehr des ausländischen Arbeiters in die 
Heimat erst nach Ablauf von 6 Wochen seit der Einreise in das Reich, 
so gehen die Kosten der Heimbeförderung je nach den Umständen des Falles zu 
Lasten des aufnehmenden Betriebes oder des zurückzubefördernden Arbeiters, 


b) Für eine innerhalb der 0» Wochen:Frist notwendig werdenden Rück» 
beförderung des ausländischen Arbeiters können die erforderlichen Reisekosten bis 
zur Heimatstation (für polnische Arbeitskräfte siehe auch zu c Abs. 2) 

- einschließlich etwa notwendiger Kosten für die Reiseverpflegung und Übernach 
tung im Rahmen der in Nr. 25 bzw. 26 der „Richtlinien zur Förderung der Arbeits- 
aufnahme“ festgelegten Höchstsätze — aus Mitteln des Reichsstocks für Arbeits» 
einsatz zuschußweıse gewährt oder vorgestreckt w erden. Jedoch ist der aufnehmende 
Betrieb zur Übernahme der Kosten auch tür eine innerhalb der 6-Wochen-Frist 
notwendige Rückbeförderung des Ausländers heranzuziehen, wenn der Betrieb die 
vertraglichen Bedingungen nicht erfüllt oder aus sonstigen Gründen Anlaß zur 
Lösung des Arbeitsverhältnisses gegeben hat. 


Im einzelnen gilt folgendes: 


Zu B 1: Die Prüfung der körperlichen und sonstigen Fisnung der für die 
Aufnahme einer Arbeit im Reich angeworbenen ausländischen Arbeitskraft erfolgt 
— mit Ausnshme der Dänen, die nach RdErl. ARG. 1022/40 (Ib 2787 vom 2. Sep 
tember 1940) erst im Reichsgebiet ärztlich untersucht werden — grundsätzlich im 


ausländischen Heimatbezirk. Wegen der ärztlichen Untersuchung der im Reichs 
gebiet eingesetzten polnischen Arbeiter verweise ich auf die 

RdErl, ARG. 2/40 (1b 9680 vom 27. Dezember 1939), 

ARG. 137/40 (1 b 254 vom 31, Januar 1940), 

ARG. 190/40 (1 b 510 vom 15. Februar 1940), 

Schnellbrief Ib 660 vom 28. Februar 1940 (den Arbeitsämtern nicht zugegangen), 

RdErl. ARG. 500/40 (I b 1283 vom 25. April 1940), 

ARG. 834/40 (Ib 2265 vom 16. Juli 1940), 

Wenn von einem ausländischen Arbeiter die Heimbeförderung wegen Krankheit 
gewünscht wird oder das Arbeitsamt sie für angebracht erachtet, ist in jedem 
Fall vor einer Entscheidung über die Frage der Rückbeförderung eine ärztliche 
Untersuchung durchzuführen, 

Die vom Zeitpunkt des kintrettens im Reichsgebiet bis zur Abbeförderung in 
die Heimat entstehenden Unterbringungs» und Verpflegungskosten können in der 
unbedingt erforderlichen Höhe aut Mittel des Reichsstocks übernommen werden: 
Lohnauställe sind in keinem Falle erstattungstähig. 


Zu B 2: Erkrankt ein ausländischer Arbeiter auf dem Transport vor Auf 
nahme der Arbeit, ergibt die ärztliche l ntersuchung am Arbeitsort einc 








C) 


bereits vor Antritt der Reise bestandene Erkrankung, die eine Arbeitsaufnahme 
ausschließt, oder wird eine bereits vor der Arbeitsaufnahme bestandene Erkrankung 
erst innerhalb von © Wochen nach der Einreise in das Reich erkannt, so ist die 
Rückbeförderung unter Übernahme der Kosten auf Mittel des Reichsstocks in die 
Heimat zu veranlassen, sofern die Arbeitsfähigkeit nicht innerhalb von längstens 
2 Wochen wiederhergestellt werden kann und der Erkrankte nach ärztlichem Gut 
achten reisefähig ist, Sobald feststeht, daß der Erkrankte nicht innerhalb von 
2 Wochen wiederhergestellt werden kann oder wenn nach Ablauf der 2-Wochen 
Frist eine weitere ärztliche Betreuung oder Krankenhausbehandlung unbedingt not: 
wendig wird, ist die Rückbeförderung auch dann zu veranlassen, wenn der Arzt 
die Reisefähigkeit nur unter Gestellung eines Begleiters bejaht und die hierdurch 
entstehenden Mehrkosten voraussichtlich geringer sind als die Kosten der weiteren 
ärztlichen Betreuung oder Krankenhausbehandlung. Als Begleiter sind je nach Art 
der Erkrankung Amtsangehörige oder DRK.:Helfer (in sinngemäßer Anwendung 
des RdErl. ARG. 1105/40 — V a 5511/202 vom 20. September 1940 —) heranzuziehen. 
In derartigen Fällen (ausgenommen Polen und Protektoratsangehörige, die bis zum 
Heimatort zu begleiten sind) sınd die Erkrankten nur bis zur Grenzstation zu be 
gleiten. Die Arbeitsämter haben sich rechtzeitig mit dem zuständigen ausländischen 
Betreuer wegen der Übernahme des Erkrankten an der Grenzstation in Verbindung 
zu setzen, Die für das Begleitpersonal entstehenden Reise: und sonstigen Kosten 
sind grundsätzlich auf Mittel des Reichsstocks zu übernehmen. 

Ausländische Arbeitskräfte, für die nach ärztlichem Urteil eine Heilstätten- 
behandlung zur Wiederherstellung der Arbeitsfähigkeit notwendig ist, sind grund 
sätzlich in die Heimat zurückzubefördern. 


Die Kosten einer notwendig werdenden Rückbeförderung können auch dann auf 
Mittel des Reichsstocks übernommen werden, wenn die Krankheitsursache erst nach 
der Arbeitsaufnahme entsteht und innerhalb der ersten 6 Wochen nach der Einreise 
in das Reich auftritt, 

Wegen der Kosten einer Krankenhausbehandlung siehe Abschnitt IH. 

Ausländische Arbeitskräfte, die bereits eine krankenversicherungspflichtige Be 
schäftigung aufgenommen hatten, und ihren Anspruch auf Krankenhilfe behalten 
wollen, haben vor einer Rückkehr in die Heimat die Zustimmung der Krankenkasse 
zu beantragen und deren Entscheidung abzuwarten. Die Arbeitsämter haben die 
zuständige Krankenkasse in derartigen Fällen von dem Wunsch des Arbeiters auf 
Rückbeförderung in die Heimat zu unterrichten und gleichzeitig den Arbeiter darauf 
hinzuweisen, daß ihm nach seiner Rückkehr weitere Ansprüche auf die deutsche 
Krankenhilfe nur dann zustehen, wenn die deutsche Krankenkasse der Heimkehr 
zugestimmt hat. 


Wegen Ausstellung von Fahrpreisgutscheinen für italienische Arbeiter, die zur 
Wiederherstellung ihrer Gesundheit in die Heimat gefahren sind und mit Ein 
verständnis des Betriebsführers auf ihre Arbeitsstelle zurückkehren wollen. wird 
auf den den Landesarbeitsämtern zugegangenen RdErl. V a 5771.14/381 vom 31. Juli 
1939 verwiesen, 


Zu B 3 und 4: Innerhalb der 6WochensFrist können in diesen Fällen di» 
Rückreisekosten gleichfalls auf Mittel des Reichsstocks übernommen werden, wenn 
der ausländische Arbeiter zur Bestreitung der Kosten nicht in der Lage ist und 
auch der Betriebsführer sich nicht zur vollen oder teilweisen Erstattung der Kosten 
bereit erklärt. 


Zu B 5: Gibt ein ausländischer Arbeiter ohne zwingenden Grund unter Ver: 


tragsbruch seine Arbeitsstelle auf, so sind — sofern die Rückführung aut dem 
Arbeitsplatz oder ein anderweitiger Arbeitseinsatz des Vertragsbrüchigen nicht 
durchführbar ist — die Kosten der Rückbeförderung grundsätzlich dem Vertrags: 


brüchigen aufzuerlegen und im Benehmen mit dem Betriebsführer (bei italienischen 
Arbeitskräften auch in Zusammenarbeit mit dem italienischen Betreuer) gegebenen 
falls aus etwa vorhandenen Lohnrückständen zu bestreiten. Soweit dies nicht mög 
lich und das Verbleiben im Reichsgebiet unerwünscht ist, können die Kosten aul 
Mittel des Reichsstocks übernommen werden. 

Wegen der bei Rückführung Vertragsbrüchiger entstehenden Polizeikosten wird 
aut den RdErl. ARG. 1098/40 (V a 5511/190 vom 21. September 1940 - Reichs 
arbeitsbl. S. 1 502 —) verwiesen 


Zu B 6: Sofern ausländische Arbeitskräfte die Aufnahme oder Fortsetzung 
jeglicher Arbeit im Reichsgebiet ohne zwingenden Grund ablehnen, haben sie die 
Kosten der Rückkehr in die Heimat selbst zu tragen. 

Falls der ausländische Arbeiter nachweisbar (Bestätigung der Heimatbehördr 
oder des Konsulats) wegen Krankheit, Todesfall in der Familie usw, oder aus 
anderen stichhaltigen Gründen in die Heimat zurückkehren will, können die Kosten 
der Rückbeförderung auf Mittel des Reichsstocks übernommen werden, wenn und 
soweit der Arbeiter nicht selbst zur Aufbringung der Kosten in der Lage ist oder 
sich der Betriebsführer zur vollen oder teilweisen Kostenübernahme nicht bereit 
erklärt. Bei italienischen Arbeitern wird auf eine Inanspruchname des Arbeiters 
oder Betriebes verzichtet, 


Im übrigen weise ich auf folgendes hin: 


Den in die Heimat zurückzubefördernden ausländischen Arbeitern ist in jedem 
Falle eine entsprechende Bescheinigung über den Grund der Rückkehr mitzuseben. 
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Von der Rückbeförderung von italienischen Arbeitern, die ohne zwingenden Grund 
unter Vertragsbruch ihre Arbeitsstelle aufgeben, hat das Arbeitsamt das Auswans 
derungsamt bei der Königlich Italienischen Botschaft in Berlin W 35, Matthäikirch- 
platz 10, unter Angabe des Namens und Heimatorts des Zurückgeführten und des 
Sachverhalts unverzüglich in Kenntnis zu setzen. Die in den Fällen zu B 1 und B 5 
aus Mitteln des Reichsstocks aufgewendeten Kosten der Rückbeförderung italie= 
nischer Arbeiter sind mir unter Darlegung des Sachverhalts zu melden. 


Bei Rückführung von Polen ist das zuständige Arbeitsamt unter Angabe des 
Grurdes der Rückbeförderung (bei Erkrankten unter Beifügung einer Abschrift des 
ärztlichen Gutachtens) zu benachrichtigen. Ein Verzeichnis über die Bezirksab» 
srenzung der Arbeitsämter im Generalgouvernement und in den neuen Ostgebieten 
wurde den Dienststellen der Arbeitseinsatzverwaltung mit RdErl, V a 5511/232 vom 
vom 18. Oktober 1940 zugeleitet. 


IH. Kosten für ärztliche und Krankenhausbehandlung, 


Wenn eine ärztliche Behandlung oder eine Aufnahme des ausländischen Arbeiters in 
ein Krankenhaus erforderlich wird, können die hierdurch entstehenden Kosten insoweit 
endgültig auf Mittel des Reichsstocks übernommen werden, als eine Leistungspflicht 
der Kranken: oder Unfallversicherung nicht besteht und die Dauer der ärztlichen Be- 
treuung oder Krankenhausbehandlung 2 Wochen nicht übersteigt. 


Sofern nach Ablaut dieser 2-Wochen-Frist eine weitere ärztliche Betreuung oaer 
Krankenhausbehandlung notwendig wird und der Erkrankte auch unter Gestellung eines 
Begleiters nicht reisefähig ist (sieche zu H B 2), können die erforderlichen Arzt- oder 
Krankenhauskosten ohne Finschaltung der Fürsorgeverbände zunächst aus Mitteln des 
Reichsstocks vorgestreckt werden. Die Entscheidung über die endgültige Übernahme dieser 
Kosten behalte ich mir für jeden Einzelfall vor. Anträge sind mir unter Darlegung des 
Sachverhalts, der Dauer der weiteren ärztlichen Betreuung oder Krankenhausbehandlung 
und der entstandenen Kosten von Fall zu Fall vorzulegen 


IV, Beerdigungskosten und Kosten der Rückführung im Todesfalle, 


Bei Todesfällen ausländischer Arbeitskräfte hat das Aufnahmearbeitsamt unverzüglich 
das zuständige Konsulat (bei Italienern außerdem den zuständigen italienischen Betreuer 
und das Auswanderungsamt bei der Königlich Italienischen Botschaft, bei Protektorats 
angehörigen den Reichsprotektor in Böhmen und Mähren und bei Polen aus dem General: 
gouvernement die Regierung des Generalgouvernements — Abteilung Arbeit — in Krakau 
und aus den eingegliederten Ostgebieten das in Betracht kommende Landesarbeitsamt bzw. 
den Reichsstatthalter in Posen) zu unterrichten und zu bitten, die nächsten Angehörigen 
des Verstorberen zu verständigen und — ausgenommen Polen — darüber hinaus zu 
klären, ob Überführung der Leiche des Verstorbenen in die Heimat gewünscht wird. 
Gleichzeitig ist anzufragen, was mit dem Nachlaß des Verstorbenen geschehen soll. Die 
Fragen sind fernmündlich oder telegraphisch zu klären, damit die Beerdigung vor einer 

= etwaigen Überführung vermieden wird. 

Die Aufbringung der Kosten für die Beerdigung oder Überführung der Leiche in die 
Heimat regelt sich wie folgt: 

I. Bei Todesfällen, die nach Aufnahme einer krankenversicherungspflichtigen Be: 
schäftigung eintreten, werden die Kosten der Beerdigung im allgemeinen durch 
das Sterbeseld der Krankenkasse, bei Arbeitsunfällen auch durch das Sterbegeld 
der Berufsgenossenschaft gedeckt. Sollte noch ein Restbetrag offenbleiben und sich 
auch der Betriebsführer zur Übernahme des Restbetrages nicht bereit erklären, 
kann er aus Mitteln des Reichsstocks gedeckt werden. 


% Stirbt der ausländische Arbeiter vor dem Einsetzen der Leistungspflicht der 
Krankenkasse, so können die Beerdigungskosten auf Mittel des Reichsstocks über 
nommen werden, es sei denn, daß das zuständige Konsulat sich zur Kostenübers 
nahme bereit erklärt oder verpflichtet hat. Wegen der tödlich verunglückten 
Italiener verweise ich im übrigen auf Ziffer 3 des RdErl. Va 5760.14/72 vom 
19, März 1940. 

3. Wird von den nächsten Angehörigen des verstorbenen ausländischen Arbeiters die 


Überführung der Leiche in die Heimat beantragt, so können die erforderlichen 
Überführungskosten bis zum ausländisc hen Heimatsort zunächst aus 
Mitteln des Reichsstocks vom Aufnahme-Arbeitsamt vorgestreckt und unter Be 
achtung nachstehender Weisungen mit Zustimmuns des Präsidenten des Landes 
arbeitsamts endgültig übernommen werden. 








a) Das für den Beschäftigungsort zuständige Arbeitsamt hat (ausgenommen Italiener, 
tür die Überführungskosten je zur Hälfte von deutscher und italienischer Seite 
getragen werden) festzustellen, ob nicht die volle oder teilweise Kostentragung 
durch den Betrieb, das zuständige Konsulat (bei Protektoratsangehörigen durch 


den Reichsprotektor in Böhmen und Mähren) oder — nach Bestätigung durch 
das Konsulat — die Angehörigen des Verstorbenen erreicht‘ werden kann. 


b) Das Sterbegeld der deutschen Krankenversicherung oder Unfallversicherung wird 
zur Deckung von Überführungskosten verstorbener ausländischer Arbeitskräfte 
nicht in Anspruch genommen. 


4. Bei polnischen Volkstumsangehörigen ist eine Übernahme der Kosten für die Über: 
führung der Leiche ın die Heimat grundsätzlich abzulehnen. 


I 


Bei Todesfällen ausländischer Arbeitskräfte ist dafür zu sorgen, daß die Bestattung 
oder Überführung der Leiche in schlichter, aber würdiger Form durchgeführt wird 
(nur bei Bahnfahrten Zinksarg). 


6. Zur Teilnahme an der Bestattung oder einer der Überführung etwa vorausgehenden 
Feier ist ein Vertreter des Arbeitsamts zu entsenden. Bei Todesfällen von Ange: 
hörigen befreundeter Nationen (z.B, Italiener) ist wegen Ausgestaltung der Trauer- 
feier mit dem zuständigen ausländischen Betreuer und bei Landarbeitern auch mit 
der zuständigen Dienststelle des Reichsnährstandes in Verbindung zu treten. Ge- 
gebenenfalls kann auch aus Mitteln des Reichsstocks eine Kranzspende gewährt 
werden, deren Kosten in der Regel 8,— bis 10,— RM je nach Jahreszeit nicht über- 
steigen soll. 


~J 


Wenn auf Überführung der Leiche eines verstorbenen ausländischen Arbeiters aus: 
drücklich verzichtet wird, jedoch einer der nächsten Angehörgen des Verstorbenen 
die Teilnahme an der Beerdigung oder später die Besichtigung des Grabes wünscht, 
können auf Antrag die reinen Fahrtkosten für die Hin- und Rückreise dieses An- 
gehörigen insoweit aus Mitteln des Reichsstocks erstattet werden, als der Betrieb 
oder das zuständige Konsulat sich zur Übernahme dieser Kosten nicht bereit er: 
klären oder — nach Bestätigung durch das Konsulat — die Angehörigen des Ver: 
storbenen die Kosten nicht selbst aufbringen können. 


Verbuchungsstelle. 


Sämtliche nach Abschnitt II bis IV auf Mittel des Reichsstocks für Arbeitseinsatz 
vorschußweise bzw. endgültig zu übernehmenden Kosten sind bei Kapitel2 Titell der 
tortdauernden Haushaltsausgaben des Reichsstocks für Arbeitseinsatz zu buchen. 


14. 
Samilienbeihilje fiir die in Deutichland eingejegten italienifchen Arbeiter. 


Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 7. November 1940 
— Va 5760.14/1068 — 


Die in Italien befindlichen Familien der in Deutschland 
eingesetzten italienischen Arbeiter erhalten von seiten der 
Kgl. Italienischen Regierung eine Familienbeihilfe, Zur Durchführung 
dieser Maßnahme versendet das Auswanderungsamt bei der Kel, Italienischen Botschaft 
in Berlin im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister an die italienischen Arbeiter 
Fragebogen, die gleichzeitig als Antrag auf Gewährung der Beihilfe dienen. Ein Abschnitt 
des Fragebogens ist von den Betriebsführern auszufüllen, die 
dort Angaben über die Beschäftigung der Italiener machen sollen, Da von der Ausfüllung 
dieses Abschnittes die Gewährung der Familienbeihilfe mit abhängt, bitte ich bei Anfragen 
auf die Betriebsführer einzuwirken, daß sie die Fragen möglichst genau beantworten. 


15. 
Gruppenweiler Einiaß ausländiiher Arbeitskräfte. 
Runderlaf des Reihsarbeitsminifters vom 4 Dezember 1940 
Va 5780.14/880 
Der Einsatz der ausländischen, insbesondere der italienischen Arbeitskräfte wird 
dadurch wesentlich erleichtert, daß der Einsatz nach Möglichkeit nur in größeren Gruppen 


erfolgt. Hierdurch werden die Fragen der sozialpolitischen Betreuung, Gewährung von 


dem heimischen Brauch entsprechender Kost, Bereitstellung ausländischer Köche wie auch 
die Überwachung und die Frage der kulturellen Betreuung erheblich erleichtert. In allen 
denjenigen Berufen, in denen der Einsatz größerer Gruppen ausländischer Arbeitskrätte 
ohne weiteres möglich ist, bitte ich daher, künftighin Aufträge nur entgegenzunehmen, 
wenn ein geschlossener gruppenmäßiger Einsatz, also ein Einsatz von mindestens fünfzig 
Arbeitskräften in Betracht kommt, Anforderungen auf eine geringere Zahl von Arbeits 


tür Hoch», Beton: oder 


kräften oder Einzelanforderungen sind in solchen Fällen z. B 
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Tiefbauarbeiten — nicht entgegenzunchmen, es sei denn, daß es sich um Ergänzungs 
anforderungen oder Nachanforderungen zu bereits gruppenmäßig eingesetzten ausländischen 
Arbeitskräften handelt. 

Der Einsatz ausländischer Arbeiter — insbesondere von Italienern — unter der ge 
nannten Gruppenzahl ist nach Möglichkeit zu beschränken und darf nur dann erfolgen, 
wenn die Gestellung‘’anderer Arbeitskräfte nicht möglich und der Einsatz einer geringeren 
Zahl von Arbeitskräften durch die Art der Betriebsform bedingt ist, z. B. beim Einsatz 
in Ziegeleien, Steinbrüchen, bestimmten handwerklichen Berufen (Bäcker, Fleischer, Schuh: 
macher, Schneider u. dgl.). 


16. 


Eria über den Fortiall von Gebühren für die Beſchäftigung 
von Hausgehiliinnen in finderreihen Haushaltungen. 


Erlak des NReihsarbeitsminilters vom 20. November 1940 V a 57141. 
(Reichsarbeitsblatt Heft 3536 ©. I 616). 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 20. November 1940. 
V a 5751/41. 
An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 

Auf Antrag des Reichsbundes Deutsche Familie erkläre ich mich damit einverstanden, 
daß die Gebühren für die Beschäftigungsgenehmigung und die Arbeitserlaubnis für aus 
ländische Hausgehilfinnen in kinderreichen Familien ganz erlassen werden. Die Arbeits 
ämter haben bei Eingang von Anträgen auf Erteilung der Beschäftigungsgenehmigung einer 
ausländischen Hausgehiltin zu prüfen, ob es sich um einen kinderreichen Haushalt handelt 
und gegebenenfalls den Gebührenerlaß von Amts wegen durchzuführen. Als kinderreiche 
Familien gelten solche’ mit vier oder mehr Kindern, 


17. 


Durchführung des Nusländergenehbmigungsverfahrens; hier: Ablauf der 
Gültigkeit von Grün: und Grausetteln, 


Erlak des Reichsarbeitsminiſters vom 21. November 1940 Va 575055. 
(Reichsarbeitsblatt Heft 3536 ©. T 616), 
Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 21. November 1940 


Va 5750/55, 
An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Nach dem Runderl. ARG. 343/40 und 950/40 ist nach Ablauf der Gültigkeit der Grün 
und Grauzettel das ordentliche Genehmigungsverfahren durchzuführen. Dies hat zur Folee. 
daß von den Betrieben Anträge auf Erteilung der Beschäftigungsgenehmigung bei den 
Arbeitsämtern und von den Ausländern Anträge auf Erteilung der Arbeitserlaubnis (Ar 
beitskarte) bei den Polizeibehörden zu stellen sind. Die Gültigkeit der für ausländische 
landwirtschaftliche Arbeitskräfte ausgestellten Grünzettel läuft ausnahmslos am 15. Dezem 
ber 1940 ab, während die Gültigkeit der für ausländische sewerbliche und industrielle 
Arbeitskräfte ausgestellten Grauzettel 12 Monate nach dem Tage der Ausstellung der 
Grauzettel abläuft Bei der großen Zahl der zur Zeit im Reichsgebiet beschäftigten aus 
ländischen Arbeitskräfte bildet die Durchführung des ordentlichen Genehmigungsverfahrens 
für die Arbeitsämter und Polizeibehörden eine außerordentliche Belastung, Um diese zu 
vermindern. wird im Einvernehmen mit dem Reichsführer 44 und Chef der Deutschen 
Polizei im Reichsministerium des Innern für die Durchführung des Genehmigungsverfahrens 
für ausländische Arbeitskräfte, die durch Grün- oder Grauzettel erfaßt sind, folgendes 
angeordnet: 

I. Für ausländische Arbeitskräfte, die im Besitz von Grün» oder Grauzetteln sind, wird 
bis auf weiteres das Grün- oder Grauzettelverfahren beibehalten. Fine Überführung dieser 
Arbeitskräfte in das ordentliche Ausländergenehmigungsverfahren findet somit bis au! 
weiteres nicht statt. 

? Für auslärdische Arbeitskräfte, die Inhaber von Grün: oder Grauzetteln sind, sin 
die Anträge auf Erneuerung des Grün- oder Grauzettels — längstens für die Dauer eine» 
weiteren Jahres — als gestellt anzusehen, sofern von den Betriebsführern für sie Anträgı 
auf Erteilung der Beschäftigungsgenehmigung für ein weiteres Jahr (gegebenenfalls für 








einen kürzeren Zeitraum, wenr der Arbeitsvertrag schon vor Ablauf eines weiteren Jahres 
beendet wird) gestellt werden (siehe Nr. 3). 


3, Vor den Betrieben, die ausländische Arbeitskräfte, die Inhaber von Grün- oder 
Grauzetteln sind, beschäftigen, sind rechtzeitig vor Ablauf der Gültigkeitsdauer der Grün 
oder Grauzettel Anträge auf Erteilung der Beschäftigungsgenehmigung für ein weiteres 
Jahr (gegebenertalls für einen kürzeren Zeitraum — siehe Nr. ?) in vereinfachter 
zu Stellen, Hierfür werden die nachstehenden Muster, und zwar 

a) für ausländische landwirtschaftliche Arbeiter und Angestellte, 

b) tür ausländische nichtlandwirtschaftliche Arbeiter und Angestellte 


vorgeschrieben, Die benötigten Vordrucke sind vom Landesarbeitsamt in der erforder 
lichen Zahl umgehend zu beschaffen, Beide Vordrucke sind auf weißem Papier zu drucken. 
Der Vordruck zu 3a ist auf der ersten Seite mit einem grünen Rand und der zu 3b mit 
einem grauen Rand zu verschen. 


Form 


Bei der Stellung ven Anträgen haben die Betriebsführer für die bei ihnen beschättigtc: 
ausländischen Arbeitskräfte, die im Besitz von Grün- oder Grauzetteln sind. die altei 
Grün: oder Grauzettel und die etwa vorhandenen weißen Umschlagblätter (z. B, für die 
polnischen Arbeitskräfte) dem zuständigen Arbeitsamt vorzulegen. 


4, Nach Eingang der Anträge der Betriebe auf Erteilung der Beschäftigungsgenehmigung 
sind — falls die Anträge nicht aus besonderen Gründen abzulehnen sind unverzüglich 
neue Grün- oder Grauzettel nach folgenden Mustern auszufertigen: 1) 


Bei Muster A handelt es sich um den allgemeinen Grünzettel für ausländische (siehe 
Ausnahme: Grünzettel B) landwirtschaftliche Arbeitskräfte (einschließlich Wanderarbeiter 
und Gesindekräfte). Grünzettel B ist nur für polnische landwirtschaftliche Arbeitskräfte 
aus den eingegliederten Östgebieten und aus dem Generalgouvernement bestimmt. Bei 
Muster C handelt es sich um den Grauzettel für alle ausländischen nichtlandwirtschaft: 
lichen Arbeitskräfte, Absedruckt ist Stück Nr, 2 (Arbeitskarte). Auf den Grünzetteln ist 
die Gültiekeitsdauer — wie bei den Grauzetteln — am Fuße des Zettels einzusetzen. Nach 
der Reichstaritordnung für ausländische Landarbeiter vom 8. Januar 1940 (Reichsarbeitsbl 
S.IV 38 und Runderl, ARG. 799/40) endet der Arbeitsvertrag für polnische Monatslöhne:r 
(Gesindekräfte) erst am 3i. Januar, Bei der Ausstellung der Grünzettel ist dies zu berück- 
sichtigen, 

Die benötigten Vordrucke sind von den Landesarbeitsämtern umgehend in der er- 
forderlichen Zahl zu beschaffen. Wegen der Knappheit an farbigem Papier können die 
Grün- und Grauzettel aus weißem Papier mit einem grünen oder grauen Rand hergestellt 
werden, Die Grün- und Grauzettel müssen mit Rücksicht auf die in der Ausländerhaupt 
kartei der Landesarbeitsämter und Arbeitsämter vorhandenen Unterbrinsungsmöglich- 
keiten 101% cm hoch und 111% cm breit sein. Auf Runderl. ARG. 1071/40 Ziffer V wird 
wegen Stück Nr. 4 besonders hingewiesen. 

Als Unterlagen für die Ausfertigung der Grünzettel dienen der alte Grün: oder Grau 
zettel und die Angaben des Betriebes in dem Antrag auf Erteilung der Beschäftigungs 
scnehmiguns, Etwaige unrichtige Angaben der Namen der Ausländer auf den früheren 
Grün- oder Girauzetteln die seinerzeit besonders bei den polnischen Arbeitskräften 
mangels jeglicher Unterlagen gemacht worden sind — sind auf den neuen Grün- oder 
Grauzetteln hinter den richtisen Namen in Klammern zu setzen. 


Die Neuausfertisung der am 15. Dezember 1940 ungültig werdenden alten Grünzettel 
hat so schnell wie möglich, spätestens bis zum 15. März 1941, zu erfolgen. 


Die Neuausstellung der Grüns oder Grauzettel für ausländische Arbeitskräfte, die im 
Besitze eines weißen Umschlasblattes sind oder sein müssen, ist besonders zu beschleu 
nigen, da das Umschlagblatt mit dem Lichtbild des Ausländers und seinen Fingerabdrücken 
für ihn der einzige Ausweis ist, Das Landesarbeitsamt hat die beschleunigte und frist 
semäße Ausstellung der Grün- und Grauzettel zu überwachen. 


5, Die neu ausgestellten Grün- oder Grauzettel sind, wenn der ausländische Arbeiter 
im Besitze eines weißen Umschlagblattes ist, an Stelle der alten Grüne oder Grauzettel 
durch das Arbeitsamt anzubringen, Die alten, ungültig gewordenen Grün- oder Grauzette! 
sind zu den Vergängen des Arbeitsamts zu nehmen. 


6. Die dritte Seite des weißen Umschlagblattes für polnische Arbeitskräfte, deren Auf 
druck zur Kontrolle für die Überweisung von L.ohnersparnissen dient und für diesen Zweck 
bis einschließlich Ende März 1941 ausreicht, ist zur Durchführung weiterer Lohnüber 
weisungen vom Arbeitsamt mit einem Deckblatt mit entsprechend abgeändertem Aufdruc’ 
zu verbinden Die Deckbläfter sind umgehend von den Landesarbeitsämtern in der er 
torderlichen Zahl zu beschaffen. 


7. Die neu ausgefertigten Grün- oder Grauzettel bzw. soweit vorgeschrieben die 
Umschlagblätter mit den neuen Grün- oder Grauzetteln sind den Betrieben zwecks Aus- 
händiguns an die bei ihnen beschäftigten ausländischen Arbeitskräfte durch die für die 
Arbeitsstelle zuständige Kreispolizeibehörde zu übermitteln. Die Kreispolizeibehüörden sind 
durch den Herrn Reichsführer 44 und Chef der Deutschen Polizei im Reichsministerium 
des Innern mit entsprechenden Weisungen versehen worden, 


-— — 





1) Anmerlung der Herausgeber: Vom Abdruck der Muſter der Formblätter muß bier aus 
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8, Um sicherzustellen, daß ungültige Grün» oder Grauzettel rechtzeitig erneuert und 
die erforderlichen Anträge auf Erteilung der Genehmigung zur Weiterbeschäftigung recht 
zeitig gestellt werden, bitte ich, die Arbeitsämter anzuweisen, durch Inanspruchnahme 
aller zur Verfügung stehenden Hilfsmittel diejenigen Betriebe, die ausländische Arbeits 
kräfte beschäftigen, zur fristgemäßen Stellung der erforderlichen Anträge anzuhalten. 
Giegebenentalls sind in Zeitabständen Hinweise in der örtlichen und bezirklichen Tages: 
presse zu bringen, 

9 Die neu ausgestellten Grün: und Grauzettel tragen den Aufdruck ‚‚Erneuerung‘‘ 
damit ersichtlich ist, daß es sich nicht um neu hereingekommene Ausländer handelt, 

10, Ferner ist auf die Grün- und Grauzettel der Stempelaufdruck „Grenzgänger“ zu 
setzen, wenn es sich bei deı ausländischen Arbeitskraft um einen Grenzläufer handelt, 

ll. Die Verteilung der Grün» und Grauzettel hat nach Nr.6 Abs, 3 des Runder! 
ARG., 343/40 in Verbindung mit den Runderl. ARG. 743/40 und 1040/40 zu erfolgen, 

12, Für alle ausgestellten Grün- und Grauzettel ist eine besondere, zweite Karten- 
verteilungsliste (neben der für Arbeitskarten und Befreiungsscheine gemäß Nr. 6 Abs, 7 des 
Runderl, ARG. 343/40 vorhandenen) anzulegen. Auf die Grün- und Grauzettel ist ab 
Januar 1941 gleichfalls neben die Stammnummer des Arbeitsamts eine laufende Nummer 
zu setzen, damit eine bessere Kontrollmöglichkeit für ihre Ausstellung gegeben ist. 

13, Die Erhebung von Gebühren richtet sich nach dem Runderl. ARG., 343/40 in Ver- 
bindung mit dem Runderl, ARG. 767/40 und 1071/40, 


14, Wegen der Ausstellung von Grün- oder Grauzetteln bei Umvermittlungen 
verweise ich auf den Runderl. ARG. 950/40, 


18. 


Nahlak der Gebühren für Beihaltiaunga von Ausländern. 


Runderlaf des Reihsarbeitsminifters vom 19, Dezember 1940 
— V a 5751/44 

Betrieben. bei denen ausländische Arbeitskräfte eingesetzt sind, entstehen vielfach 
dadurch erhöhte Ausgaben, daß die bei ihnen beschäftigten ausländischen Arbeitskräfte 
ihren Arbeitsplatz aus den verschiedensten Gründen schon nach kurzer Zeit wieder ver- 
lassen und für die Einstellung von Ersatzkräften die mehrmalige Zahlung der Ausländer: 
gebühren innerhalb kurzer Zeiträume erforderlich wird, Ich bin damit einverstanden, daß 
die Gebühren für die Erteilung der Beschäftigungsgenehmi- 
gung und Arbeitserlaubnis auf Antragermäßigtoder erlassen 
werden, wenn die ausländischen Arbeitskräfte nur so kurze 
Zeit (höchstens 6 Wochen) beschäftigt gewesen sind, daß den betroffenen 
Betrieben die Tragung der vollen oder ermäßigten Gebühren nicht zugemutet 
werden kann. In geeigneten Fällen ist den in Betracht kommenden Betrieben an 
heimzugeben, schriftlich begründete Anträge bei dem zuständigen Landesarbeitsamt zu 
stellen, 

Um Herauszahlungen zu vermeiden, ist nach Möglichkeit so zu verfahren. daß die 
Gebührenermäßigung nicht für die bereits ausgeschiedenen, sondern erst 
für die Kräfte ausgesprochen wird, die etwa als Ersatz für die ausgeschiedenen 
Kräfte eingestellt werden. 


19. 


Arbeitseinſatz ausländiiher WArbeitsfräfte (Urlauber, Rückkehrer, 
Vertragsbrüchige). 
Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 19. Dezember 1940 
(Va 5510/47; NReichsarbeitsblott 1941 Hefti Seite 16 Vuszua). 
Betr.: Arbeitseinsatz ausländischer Arbeitskräfte: hier: Abbeförderung der französischen 


und belgischen Arbeitskräfte; Kosteneinziehung von den aufnehmenden Betrieben, Urlauber, 
mittellose Rückkehrer, Vertragsbrüchige, 
I. Arbeitertransporte, 

Für den Abtransport der in Frankreich für den Arbeitseinsatz im Reichsgebiet an 
geworbenen Arbeitskräfte und die Wiedereinziehung der hierdurch entstehenden Kosten 
von den aufnehmenden Betrieben ordne ich im allgemeinen das gleiche Verfahren an, wie 
es mit Runderlaß vom 24. Juli 1940 V a 5511/160 (RdErl, ARG., 861/40) für belgische 
Arbeitskräfte festgelegt worden ist, In Ergänzung bzw. Abänderung dieser Regelung ist 


folgendes zu beachten: (wird nidht abgedrudt.) LU) 
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II. Urlauber, mittellose Rückkehrer, Vertragsbrüchige, 


Wegen Ausstattung aller ausländischen Arbeitskräfte, die aus irgendwelchen Gründen 
vorübergehend oder dauernd in die Heimat zurückkehren wollen, mit einer Bescheinigung 
über den Grund des Grenzübertritts (Urlaub, vorzeitige oder endgültige Rückkehr), folger 
in Kürze noch weitere” Weisungen, die in den Runderlassen ARG. bekanntgegeben werden. 
Für vorzeitig in die Heimat zurückkehrende ausländische Arbeitskräfte hatte ich die Aus: 
stellung einer Bescheinigung über den Grund der Rückkehr bereits im Abschnitt II B, c 
meines Runderlasses vom 22. Oktober 1940 — V 5510/30 — (RdErl. ARG. Nr, 1182/40) an- 


geordnet, Die beim Grenzübertritt der ausländischen Arbeitskräfte — vornehmlich im 
Durchgangslager Aachen — aufgetretenen Schwierigkeiten habe ich in meinem Runderlaß 


V a 5760/1401 vom 17. Dezember 1940 näher erläutert und im besonderen auf die Aus- 

stattung der in die Heimat zurückkehrenden ausländischen Arbeitskräfte mit dem Sicht- 

vermerk für den Grenzübertritt (RdErl, V a 5703/57 vom 2. Dezember 1940) sowie die vor: 

herige Belehrung der Rückkehrer über die maßgeblichen Devisenvorschriften hingewiesen 
Ergänzend hierzu ordne ich für sämtliche Ausländer folgendes an: 


a) Urlauber und Urlaubsrückkehrer. 
l. Die Betriebsführer, die ausländische Arbeitskräfte beschäftigen, sind zu verptlichten, 
jedem Urlauber außer dem Urlaubsschein auch eine Arbeiterrückfahrkarte bis zur nächst: 


möglichen Eisenbahnstation des Heimatortes und für etwaige Anschlußstrecken — ge: 
gebenenfalls durch Vermittlung des Mitteleuropäischen Reisebüros — die weiteren Fahr- 


karten (sowohl für die Hin- als auch für die Rückfahrt) auszuhändigen, Die Aushändigung 
(auch für welche Strecke) ist auf dem Urlaubsschein zu vermerken, 


Da die Fahrkartenausgabestellen der Deutschen Reichsbahn bei der Beantragung von 
Arbeiterrückfahrkarten teilweise die im Reich übliche Bescheinigung der Gemeindebehörde 
verlangen, aus der hervorgeht, daß der Arbeiter verheiratet ist und seine Angehörigen an 
der Zielstation den Wohnort haben, die Beschaffung dieser Bescheinigung von der aus: 
ländischen Gemeindebehörde aber auf Schwierigkeiten stößt, müssen bis auf weiteres die 
Aufnahmearbeitsämter diese Bescheinigung auf dem Antragsvordruck ausstellen. Der 
Familienstand und die Heimatanschrift gehen aus dem Überweisungsschein hervor. Dies 
Verfahren ordne ich vorbehaltlich der Zustimmung des Herrn Reichsverkehrsministers an. 


2, Nach der Regelung zu 1 berühren künftig Urlauber das Grenzarbeitsamt im Regel 
falle nicht mehr. Für die Übergangszeit werden die in Betracht kommenden Grenzarbeits-» 
ämter, insbesondere das Arbeitsamt Aachen, ermächtigt, die notwendigste Fürsorge für 
dort vorsprechende Urlauber und Urlaubsrückkehrer zu treffen. Einzelverpflegung ist tun- 
lichst gegen Barzahlung abzugeben. Ist der Urlauber nicht in der Lage, die Fahrtkosten 
selbst aufzubringen und sich die notwendige Reiseverpflegung zu beschaffen, so können 
die Aufwendungen hierfür zunächst aus Mitteln des Reichsstocks für Arbeitseinsatz vor- 
gestreckt werden. Eine Verpflegungsration sowie die Übernachtung können, wenn der 
ausländische Arbeiter mittelles ist, ohne Berechnung gewährt werden, Über bezahlte oder 
unentgeltlich abgegebene Verpflegungen sind zum Zweck der Abrechnung schriftliche Aut- 
zeichnungen zu führen, Werden die Leistungen nur vorgestreckt, so ist über den Sach: 
verhalt ein Vermerk nach beiliegendem Muster aufzunehmen, mit dem der Urlauber sich 
zur Erstattung der Kosten (gegebenenfalls durch Lohnabzug) verpflichtet. Ein Durchschlag 
des Vermerks ist dem Landesarbeitsamt des Betriebsorts zur Durchführung des Kosten: 
einzuges zuzuleiten. Derartige für Urlauber vorgestreckte Kosten sind im vereinfachten 
Verfahren (RdErl, Ve 3530/84 an die Landesarbeitsämter vom 12. Oktober 1939) ein 
zuziehen. 


Diese Regelung gilt auch für künftige Fälle, in denen das Verfahren zu | bereits Platz 
gegriffen hat, wenn z, B. der Urlauber angeblich seine Fahrkarte verloren hat oder die 
Gültigkeitsdauer der Arbeiterrückfahrkarte abgelaufen ist. Erweisen sich später die An- 
gaben des Antragstellers als nicht richtig und kann auch sein Verbleiben nicht mehr ohne 
weiteres festgestellt werden, so daß der Kosteneinzug auf besondere Schwierigkeiten stößt 
und daher vom Aufnahmelandesarbeitsamt abgelehnt wird, so ist das Grenzarbeitsamt 
berechtigt, im Rahmen der Niederschlagsvorschriften die Einstellung des Einziehungsver 
fahrens anzuordnen, 


b) Vorzeitige oder endgültige Rückkehr. 


Um zu vermeiden. daß den in die Heimat zurückkehrenden ausländischen Arbeits 
kräften, die sich mit dem Antrag aut Weiterbeförderung beim Grenzarbeitsamt melden, 
unberechtigterweise erneut Fahrkarten ausgehändigt warden, ist auf dem Rückkehrschein 
— wie bei Urlaubern auf dem Urlaubsschein — zu vermerken, ob Fahrkarten (für welche 
Strecke) und Reiseverpflegung (in welchem Werte) ausgehändigt wurden. Solange in der 
Übergangszeit solche Rückkehrscheine noch nicht eingeführt sind, wird das Grenzarbeits» 
amt die dort etwa vorsprechenden ausländischen Arbeiter — soweit sie eine Fahrkarte 
oder das erforderliche Bargeld nicht besitzen — lediglich bis zur Grenze abbetördern. 
Notfalls kann vom Grenzarbeitsamt eine Verpflegung gewährt werden, für die im Regel- 
tall Barzahlung zu verlangen ist. 


c) Vertragsbrüchige, 


Ausländische Arbeitskräfte, die sich beim Grenzarbeitsamt melden oder diesem von 
anderen Dienststellen zugeführt werden und weder einen Urlaubs- oder Rückkehrschein 
vorlegen noch auf andere Weise ihre ordnungsmäßige Rückkehr in die Heimat glaubhaft 
machen können, sind wie Vertragsbrüchige zu behandeln, Über die weitere Behandlung 
dieser Vertragsbrüchigen folgen demnächst weitere Weisungen. 
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d) In die Heimat zurückgekehrte ausländische Arbeitskräfte. 
In die Heimat zurückgekehrte ausländische Arbeitskräfte, die von den Werbestellen 
wieder neu vermittelt werden, haben die Grenzarbeitsämter wegen des Kosteneinzuges wie 
erstmalig vermittelte Arbeitskräfte zu behandeln, Vertragsbrüchige, die von den Werbe» 
stellen zur Wiederaufnahme der Arbeit bei dem alten Betrieb bewogen werden, sind in 
gleicher Weise zu behandeln. In einem demnächst erscheinenden Erlaß über die Kosten» 
erstattung bei vorzeitiger Abkehr ausländischer Arbeitskräfte wird die Möglichkeit ges 
schaffen werden, die wiederholte Kostenübernahme durch den Betrieb zu erlassen. 


II. 


Um den Grenzarbeitsämtern (insbesondere dem Arbeitsamt Aachen als größte Durch» 
gangsstation) die Durchführung der mit der Weiterleitung ausländischer Arbeitertransporte 
verbundenen Aufgaben zu erleichtern und die bisher aufgetretenen Schwierigkeiten künftig 
nach Möglichkeit auszuschließen, sind die mit der Betreuung der ausländischen Arbeits 
kräfte beauftragten Amtsangehörigen eingehend über die maßgeblichen Bestimmungen zu 
unterrichten. Durch geeignete organisatorische Maßnahmen ist sicherzustellen, daß die 
gegebenen Weisungen sorgfältig beachtet werden. 

Anlage (wird nicht abgedrudt). 
20. 


Geſchloſſener Einiat ausländiiher Arbeitskräfte 
nah der Boltstumszugehörigteit. 


Erlak des Reihsarbeitsminijters vom 20, Dezember 1940 
(V a 5780.20/878; Reichsarbeitsblatt 1941 Heft 1 Seite I 8). 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 20. Dezember 1940 
V a 5780.20/878. 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Arbeitseinsatz ausländischer gewerblicher Arbeitskräfte; hier: geschlossener Einsatz 

nach der Volkstumszugehörigkeit, 

Die Zahl der in der gewerblichen Wirtschaft eingesetzten ausländischen Arbeitskräfte 
hat sich nach Kriegsbeginn erheblich gesteigert. Bedingt durch die Kriegsgeschehnisse ergab 
sich zunächst die Möglichkeit, volkspolnische Arbeiter in größerer Zahl den kriegs 
wichtigen Betrieben zuzuführen, während erst später der Einsatz dänischer, holländischer, 
belgischer, französischer und in größerem Umfange auch italienischer Arbeitskräfte er- 
möglicht werden konnten. Infolge des zeitlich verschiedenen Ablaufs war es nicht möglich, 
die Arbeitskräfte in den einzelnen Betrieben von vornherein getrennt nach der Volks- 
tumszugehörigkeit zum Einsatz zu bringen, wenn auch gewisse regionale Besonderheiten 
schon von vornherein berücksichtigt wurden. Infolgedessen sind zur Zeit, insbesondere 
bei den einzelnen Großbedarfsträgern, Arbeitskräfte verschiedener Nationalität eingesetzt 
und lagermäßig untergebracht, 

Bereits in meinem Erlaß Va 5780/813 vom 21. September 1940 Abs. IH habe ich auf 
die Notwendigkeit möglichster Trennung der Arbeitskräfte aus den verschiedenen Ländern 
hingewiesen und gebeten, dafür zu sorgen, daß keinesfalls Angehörige verschiedenen 
Volkstums in einer Baracke bzw. in einem Lager untergebracht werden, Ich habe terner 
in diesem Erlaß die Arbeitsämter angewiesen, auf Grund des verstärkt erfolgenden Aus- 
ländereinsatzes in nächster Zeit gemeinsam mit den Lagerbeauftragten des Amts für 
Arbeitseinsatz der DAF., einen zweckentsprechenden Austausch von Lager zu Lager (auch 
zwischenbezirklich) durchzuführen. 

Ich verkenne nicht, daß dieser Austausch auch vielfach bei den Betrieben auf 
Schwierigkeiten stoßen wird, die zum Teil wenig geneigt sein werden, Arbeitskräfte, die 
sich inzwischen in die betrieblichen Besonderheiten eingearbeitet haben, wieder abzugeben. 
Ich halte es aber aus Gründen der Betreuung und aus abwehrmäßigen und polizeilichen 
Gründen für unerläßlich, daß, soweit irgend möglich, der getrennte Einsatz nach dem 
Volkstum beschleunigt durchgeführt wird. Die Maßnahmen für eine entsprechende Um- 
setzung der Arbeitskräfte sind daher nunmehr mit Nachdruck zu fördern, Ich habe den 
Herrn Reichswirtschaftsminister und die Reichswirtschaftskammer gebeten, ihrerseits die 
Betriebe anzuhalten, die Arbeitsämter bei diesen Austauschmaßnahmen zu unterstützen, 

Bei der Entgegennahme von Aufträgen auf ausländische Arbeitskräfte ist künftig von 
vornherein zu prüfen, ob ausländische Arbeiter im Betrieb beschäftigt sind und welchem 
Volkstum sie angehören, Bei Vorlage des Ausgleichsauftrags ist mir die Volkstumszuge: 
hörigkeit im Betriebe beschäftigter ausländischer Arbeitskräfte besonders anzugeben, Ich 
werde bei Weitergabe des Ausgleichsauftrags soweit irgend möglich, auch meinerseits dafür 
sorgen, daß ausländische Arbeiter der gleichen Volkstumszugehörigkeit zugewiesen werden 








21. 


Arbeitsfräite aus dem Protettorat Böhmen und Mähren. 


Runderlak des Reihsarbeitsminifters vom 2. Dezember 1940 
V a 5511/263 (Reichsarbeitsblatt ©. I 619; Auszug). 


l. Um die ungeregelte Zuwanderung von Protektoratsangehörigen und deren eigen- 
mächtigen Arbeitsplatzwechsel einzuschränken, stellt das für den Heimatort zuständige 
Arbeitsamt im Protektorat für ins Reichsgebiet zu vermittelnde Arbeitskräfte Zuweisungs= 
karten aus. die sofort nach dem Eintreffen am Zielort dem Betriebsführer zu übergeben 
sind. Der Betriebsführer bestätigt auf der Karte den Arbeitsantritt und übermittelt sie 
dem für ihn zuständigen Arbeitsamt (Aufnahmearbeitsamt). 


2. Die durch die Hereinnahme von Arbeitskräften aus dem Protektorat entstehenden 
Kosten zieht das Arbeitsamt vom aufnehmenden Betrieb ein. Zu den einzugsfähigen Kosten 
gehört auch der Aufwand für die notwendige Reiseverptlegung. Hierfür hat der Reichs 
arbeitsminister einen Pauschsatz von 2 RM je Arbeitskraft festgesetzt, Bei längerer Fahrt» 
dauer (über 24 Stunden) kann der Reichsprotektor eine Erhöhung des Satzes bis zu 4 RM 
zulassen, 


3 


3. Haben Arbeitskräfte aus dem Protektorat Darlehen zur Beschaffung von Arbeits: 
ausrüstung erhalten, so soll das aufnehmende Arbeitsamt mit dem Betriebstührer verein: 
baren, das Darlehen durch Lohnabzug zu decken. 


4. Reisekosten. die durch Urlaubsfahrten der Protektoratsangehorigen entstehen, gehen 
nicht zu Lasten des Reichsstocks für Arbeitseinsatz. Betriebe. die solche Arbeitskrätte 
beschäftigen, sollen den Urlaubern einen Urlaubsschein nach einem vom Reichsarbeits 
minister vorgeschriebenen Muster und eine Arbeiterrückfahrkarte aushändigen. Sow eit der 
Betrieb nach den tariflichen oder sonstigen Bestimmungen nicht tür die Kosten auf 
zukommen hat. die durch Urlaubsreisen entstehen, kann er die verauslagten Beträge vom 
Lohn einbehalten. 

99 


überweiſungen der Lohneriparnilie ausländiicher Arbeiter. 
Andujtrie- und Handels: 
. Dezember IM. 


Rundichreiben der VUrbeitsaemeinicdhnit der 

tammern (Tab, No. XI 615540). Vom : 

Die im Reich beschäftigten ausländischen Arbeiter können, von eini» 

sen Ausnahmen abgesehen, ihre Lohnersparnisse nach der Heimat zum 

Unterhalt ihrer dort verbliebenen Angehörigen überweisen. Die Überweisung hat 

nach bestimmten Richtlinien. die für jedes Land besonders festgelegt sind, zu erfolgen, 
Sie ist von den Betriebsführern der Arbeiter vorzunehmen, 


In letzter Zeit sind dem Herrn Reichsarbeitsminister sowohl von den ausländischen 
Arbeitern selbst als auch von den beteiligten deutschen Dienststellen wiederholt Beschwer- 
den vorsebracht worden, daß die Überweisung der Lohnersparnisse in unbefriedigender 
Weise durchgeführt wird. So hat u. a, das Reichsbankdirektorium mitgeteilt, daß bei den 
Grenzbankstellen an der belsischen Grenze täglich Hunderte von belgischen Arbeiter ein 
träfen, die ihre gesamten bisherigen l.ohnersparnisse mit sich führten. Den Arbeitern sel 
nach ihrer Angabe nicht bekannt gewesen, daß sie ihre Ersparnisse hätten überweisen 
können. Teilweise soll ihnen sogar von ihren Betriebsführern angeraten worden sein, 
ihr gesamtes deutsches Geld mitzunchmen 


Weitere Schwierigkeiten haben sich daraus ergeben, daß die Überweisung ott eine uns 
verhältnismäßig lange Zeit dauert. Dies ist zu einem großen Teil darauf zurückzuführen, 
daß Betriehsführer Gelder die sie von den Arbeitern zur Überweisung erhalten, nicht, 
wie es eigentlich selbstverständlich sein sollte, sofort weitergeben, sondern ansammeln 
und nur gelegentlich zur Überweisung einzahlen. 


Es liest nicht nur im deutschen Interesse, sondern ist auch im Interesse der Arbeiter 
selbst unbedingt erforderlich, daß von den Überweisungsmog lichkeiten 
weitschendster Gebrauch gemacht wird. Ausländische Arbeiter, deren Lohn- 
ersparnisse nicht überwiesen werden, verlieren nach den Erfahrungen die Lust zur Ar: 
beit. weil sie ihre Angehörigen in der Heimat in Not wissen. 

Außerdem wird die dringend notwendige Anwerbung weiterer ausländischer Arbeiter 
infolge der hierdurch entstandenen Mißstimmung aut das schwerste gefährdet. 


Von den Betriebstührern muß erwartet werden, daß sie 
sich der mit der Überweisung verbundenen geringen Mühe, wie Ausfüllen der 
Vordrucke und Einzahlung der Gelder bei den Banken, unterziehen und die 
Überweisung von den Arbeitern einbezahlter Gelder unverzüglich vor: 
nehmen. Es ist durchaus unzulässig, wenn sie etwa den Arbeitern anraten, ihre Lohn 
ersparnisse in deutschen Zahlungsmitteln mitzunehmen, Den ausländischen Ar- 
beitern ist nach den deutschen Devisenbestimmungen verboten, deutsches 
Geld bei der Rückkehr in die Heimat oder bei Urlaubsreisen in das Ausland 
auszutühren. Nur soweit sie bestimmten Ländern angehören, ist ihnen die In 
anspruchnahme der sog. Freigrenze gestattet, d. h. sie dürfen bis zu 10 RM in deutschen 
Scheidemünzen oder in Rentenbankscheinen zu 1, 2 und 5 Rentenmark oder in der Wäh:» 
rung ihres Heimatlandes mit über die Grenze nehmen. Es ist den ausländischen Ar 
beitern ferner untersagt, deutsches Geld in Briefen oder Paketen nach Haus zu schicken, 
Deutsches Geld, das über die Freigrenze hinaus von den Arbeitern mitgelührt oder in 
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Briefen und Paketen nach Haus gesandt wird, unterliegt der Beschlagnahme, Die Arbeiter 
können außerdem wegen Devisenvergehens bestraft werden, 


Betriebsführer, die ihre aus der Überweisung sich ergebenden Verpflichtungen ver: 
nachlässigen, schädigen nicht nur die allgemeinen deutschen Interessen, sondern auch sich 
selbst. Darüber hinaus muß von ihnen erwartet werden, daß sie darüber eine Kontrolle 
führen, ob die ausländischen Arbeiter auch von den Überweisungsmöglichkeiten genügen- 
den Gebrauch machen, und ihre Arbeiter zur Lohnüberweisung anhalten, 

Die deutschen Betriebsführer sind auf Veranlassung des Herrn Reichsarbeitsministers 
durch die Arbeitsämter auf ihre Pflicht, die Lohnüberweisung ihrer ausländischen Arbei- 
ter vorzunehmen, wiederholt hingewiesen worden. Wie sich aus Vorstehendem ergibt, 
haben diese Hinweise nicht genügend Beachtung gefunden; deshalb bitten wir auf Wunsch 
des Herrn Reichsarbeitsministers, daß auch die Industrie und Handelskammern die in 
Frage kommenden Betriebsführer alsbald in geeigneter Weise nachdrücklichst hierzu 
anhalten, 

Sollten irgendwelche Unklarheiten bei den Betriebstührern über die Regelung bestehen, 
so können sie die erforderlichen Auskünfte auch bei den Industries und 
Handelskammern einholen, denen die ergangenen Erlasse des Reichswirtschafts- 
ministers vorliegen und bei denen auch die Merkblätter einzusehen sind, die die Deutsche 
Bank für diejerigen länder herausgegeben hat, bei denen die Beträge über ihre Sammel- 
konten zu überweisen sind. 

Es ist noch darauf hinzuweisen, daß die Arbeitsämter angewiesen sind, 
Betriebsführer, die diese ihre Pflicht ihren Arbeitern gegenüber vers: 
säumen, im W iederholungsfalle von der Zuweisung ausländi 

cher Arbeiter auszuschließen, 


23. 
Verordnung über die Tätigkeit polmiiher Handlungsreilender und Ber: 
jiherungspertreter in den eingealiederten Ditgebieten. Bom 18, Januar 1941. 


(Reichsgeſetzblatt I ©. 59). 


Auf Grund des krlasses des Führers und Reichskanzlers über Gliederung und Ver» 
waltung der OÖstgebiete vom 8, Oktober 1939 (Reichsgesetzbl. 1 S. 2042) $ 12 Abs. 2 wird 
verordnet: 

§ 1 


Polen dürfen als Handiungsreisende oder als Versicherungsvertreter, soweit sie ihre 
Tätigkeit außerhalb des Geschäftslokals des vertretenen Unternehmens ausüben, in den 
eingegliederten Ostgebieten nur mit Genehmigung tätig sein. 


82 
(1) Die nach $ 1 erforderliche Genehmigung erteilt aut Antrag des Unternehmens, das 
den Handlungsreisenden oder Versicherungsvertreter anstellen will, die für den Sitz des 
Unternehmens örtlich zuständige Kreispolizeibehörde., 
(2) Kreispolizeibehörde ist in Gemeinden mit staatlicher Polizeiverwaltung die staat 


liche Polizeibehörde, im übrigen in Stadtkreisen der Oberbürgermeister, in Landkreisen 
der Landrat. 
3 





Vor Erteilung der Genehmigung sind 


l. die für den Wohnsitz des Handlungsreisenden oder Versicherungsvertreters zur 
ständige Dienststelle der Geheimen Staatspolizei, 

2. die für den Wohnsitz des Handlungsreisenden oder Versicherungsvertreters zus 
ständige Ortspolizeibehörde, 

3), die für den Sitz des Unternehmens und den Wohnsitz des Handlungsreisenden oder 
Versicherungsvertreters zuständigen Industries und Handelskammern 


zu hören. 
84 


(1) Gegen die Versagung der Genehmigung ist die Beschwerde zulässig. Die Be» 
schwerde ist von dem Unternehmen innerhalb von zwei Wochen schriftlich bei der Be» 
hörde einzulegen, die die Genehmigung versagt hat, Über die Beschwerde entscheidet die 
nächsthöhere Polizeibehörde endgültig, Polen haben kein Beschwerderecht. 

(2) Gegen die Versagung der Genehmigung durch den Polizeipräsidenten in Berlin 
ist an Stelle der Beschwerde der Einspruch zulässig. Der Einspruch ist innerhalb von 
zwei Wochen bei dem Polizeipräsidenten einzulegen, Über den Einspruch entscheidet der 
Polizeipräsident endgültig, 

(3) Die Beschwerde oder der Einspruch haben keine aufschiebende Wirkung. 











85 

Mit Gefängnis und Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen wird bestraft: 

l. wer als Pole ohne die erforderliche Genehmigung die Tätigkeit eines Handlungs: 
reisenden oder Versicherungsvertreters ausübt, 

2. wer einen Polen ohne die erforderliche Genehmigung als Handlungsreisenden oder 

Versicherungsvertreter anstellt oder beschäftigt, 
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Diese Verordnung tritt am siebenten Tage nach ihrer Verkündung in Kraft, 


24. 


Einiat von gewerblihen ausländiichen Arbeitskräften; 
Einhaltung der Lohn: und Arbeitsbedingungen. 


Erlak des Reihsarbeitsminijters vom 23. Januar 1941 
(V a 5780/58; WReichsarbeitsblatt 1941 Heft 6 S. I 100), 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 23. Januar 194i. 
Va 5780/58. 
An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Einsatz von gewerblichen ausländischen Arbeitskräften: 
Einhaltung der Lohn: und Arbeitsbedingungen. 

l. Obwohl ich für den Einsatz ausländischer Arbeitskräfte wiederholt, so zuletzt mit 
meinem Runderlaß V a 5780/813 vom 21. September 1940, darauf hingewiesen habe, daß die 
Anwerbung ausländischer Arbeitskräfte nur zu den gleichen Lohn: und Arbeitsbedingungen 
erfolgen darf, wie sie für vergleichbare deutsche Arbeitskräfte gelten, sind doch vers 
schiedentlich von Betrieben Aufträge erteilt worden, nach denen ausländischen Arbeits 
kräften günstigere Lohn» und Arbeitsbedingungen gewährt wurden als den entsprechenden 
deutschen Arbeitern, Die Anwerbung und der Einsatz der ausländischen Arbeitskräfte ist 
dann unter Einhaltung der im Auttrag vorgesehenen günstigeren Lohn: und Arbeitsbe- 
dingungen erfolgt. Eine derartige Regelung widerspricht dem allgemeinen Grundsatz, daß 
ausländische Arbeitskräfte keineswegs günstiger gestellt werden dürfen als reichsdeutsche:; 
sie verstößt ferner gegen die Lohnstopverordnung und muß schließlich berechtigte Unzu: 
friedenheit und Unruhe bei der deutschen Arbeiterschaft auslösen, 

Soweit ausländische Arbeitskräfte zu günstigeren Lohn: und Arbeitsbedingungen be- 
schäftigt werden, sind die betreffenden Betriebstührer sofort anzuweisen, mit diesen Ar- 
beitskräften — gegebenenfalls unter Einschaltung der Beauftragten der DAF., bei italie: 
nischen Arbeitskräften der Vertreter der CFLJ. — darüber zu verhandeln, daß sie sich 
freiwillig mit der Herabsetzung der ihnen irrtümlicherweise zugebilligten günstigeren Lohn: 
und Arbeitsbedingungen auf die der vergleichbaren deutschen Arbeiter vom nächsten 
Lohnzahlungstermin ab einverstanden erklären, Lebnen die Arbeitskräfte eine solche Ver- 
einbarung ab, so ist ihnen unter Wahrung der gesetzlichen bzw, tariflich vorgeschriebenen 
Kündigungsfristen das Arbeitsverhältnis zu kündigen, Soweit keine Umvermittlung zu 
einer anderen Tätigkeit möglich ist, bei der die seinerzet zugesagten Bezüge erreicht 
werden, sind unter Übernahme der entstehenden Reisekosten durch die Arbeitsämter dic 
Ausländer in die Heimat zurückzuführen. Um die Rückkehr in solchen Fällen sicher: 
zustellen, ist erforderlichenfalls die Arbeitserlaubnis und Beschäftigungsgenehmigung nach: 
träglich auf den Zeitpunkt der eben erwähnten Beendigung des Arbeitsverhältnisses zu be 
schränken, Bei befristeten Verträgen kann, wenn deren Ablauf nicht abgewartet und der 
Ausländer nicht anderweitig eingesetzt werden kann, notfalls der Reichstreuhänder der 
Arbeit auf Grund der Verordnung über die Lohngestaltung eine Angleichung an die Ar: 
beitsbedingungen der deutschen Gefolgschaftsmitglieder vornehmen, Eine solche An 
gleichung darf nur mit meiner vorherigen Zustimmung erfolgen, 

2, Ich weise erneut darauf hin, daß künftighin keine Aufträge auf ausländische Ar: 
beitskräfte weitergegeben werden dürfen, bei denen nicht einwandfrei feststeht, daß die 
angebotenen Lohn- und Arbeitsbedingungen den gesetzlichen, taritlichen oder vom Reichs» 
treuhänder erlassenen Bestimmungen in allen Einzelheiten entsprechen, Besonders bei 
Akkordlöhnen ist darauf zu achten, daß — insbesondere unter Berücksichtigung der im 
allgemeinen geringeren Arbeitsleistung der Ausländer — nur Angaben gemacht werden, 
die kein falsches Bild über die zu erzielenden tatsächlichen Verdienste ergeben; daher 
sind die Einstellöhne neben den Spitzenlöhnen genau anzugeben. Die Landesarbeits: 
ämter haben, wie bereits in meinem Runderlaß V a 5780/813 vom 21. September 1940 unter 
| a ausgeführt, im Zweifel die Reichstreuhänder der Arbeit bei der Nachprüfung der Auf- 
träge einzuschalten. Um die genaue Überprüfung sicherzustellen, bitte ich, mir künftig 
Reichsausgleichsaufträge für ausländische Arbeitskräfte nur mit der nachstehenden Er: 
klärung weiterzureichen: 


„Die Lohn: und Arbeitsbedingungen find machgeprüjt, Sie entiprehen den ge- 
jeglihen, tarifliden oder vom NWeichstreubhänder erlaflenen Beltimmungen. 


Sm Mufitrag 


(Unterichrift des Yandesarbeitsamts)” 


Diese Erklärung ist von den Landesarbeitsämtern auf den Antragsvordrucken (ge-» 
sebenenfalls mit Stempeleindruck) anzubringen und von einem Beauftragten des Landes: 
arbeitsamts zu unterschreiben, Aufträge, auf denen diese Erklärung nicht abgegeben ist, 
werde ich künftig unerledigt zurückgeben, 
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25. 


Einſatz von gewerblichen ausländiihen Arbeitskräften; 
Einhaltung der Lohn: und Arbeitsbedingungen. 


Erlah des Reihsarbeitsminijters vom 23. Januar 1941 
(V a 5780/58; Reicdhsarbeitsblatt 1941 Heft 6 ©. I 100). 


l. Obwohl ich für den Einsatz ausländischer Arbeitskräfte wiederholt, so zuletzt mit 
meinem Runderlaß V a 5780/813 vom 21, September 1940, darauf hingewiesen habe, daß die 
Anwerbung ausländischer Arbeitskräfte nur zu den gleichen Lohn: und Arbeitsbedingungen 
erfolgen darf, wie sie für vergleichbare deutsche Arbeitskräfte gelten, sind doch ver 
schiedentlich von Betrieben Aufträge erteilt worden, nach denen ausländischen Arbeits- 
kräften günstigere Lohn» und Arbeitsbedingungen gewährt wurden als den entsprechenden 
deutschen Arbeitern. Die Anwerbung und der Einsatz der ausländischen Arbeitskräfte ist 
dann unter Einhaltung der im Auttrag vorgesehenen günstigeren Lohn: und Arbeitsbe- 
dingungen erfolgt, Eine derartige Regelung widerspricht dem allgemeinen Grundsatz, daß 
ausländische Arbeitskräfte keineswegs günstiger gestellt werden dürfen als reichsdeutsche; 
sie verstößt ferner gegen die Lohnstopverordnung und muß schließlich berechtigte Unzu: 
friedenheit und Unruhe bei der deutschen Arbeiterschaft auslösen, 

Soweit ausländische Arbeitskräfte zu günstigeren Lohn: und Arbeitsbedingungen be» 
schäftigt werden, sind die betreffenden Betriebstührer sofort anzuweisen, mit diesen Ar- 
beitskräften — gegebenenfalls unter Einschaltung der Beauftragten der DAF., bei italie- 
nischen Arbeitskräften der Vertreter der CFLJ. — darüber zu verhandeln, daß sie sich 
freiwillig mit der Herabsetzung der ihnen irrtümlicherweise zugebilligten günstigeren Lohn= 
und Arbeitsbedingungen auf die der vergleichbaren deutschen Arbeiter vom nächsten 
Lohnzahlungstermin ab einverstanden erklären, Lehnen die Arbeitskräfte eine solche Ver: 
einbarung ab, so ist ihnen unter Wahrung der gesetzlichen bzw, tariflich vorgeschriebenen 
Kündigungsfristen das Arbeitsverhältnis zu kündigen. Soweit keine Umvermittlung zu 
einer anderen Tätigkeit möglich ist, bei der die seinerzet zugesagten Bezüge erreicht 
werden, sind unter Übernahme der entstehenden Reisekosten durch die Arbeitsämter die 
Ausländer in die Heimat zurückzuführen, Um die Rückkehr in solchen Fällen sicher» 
zustellen, ist erforderlichenfalls die Arbeitserlaubnis und Beschäftigungsgenehmigung nach» 
träglich auf den Zeitpunkt der eben erwähnten Beendigung des Arbeitsverhältnisses zu be- 
schränken, Bei befristeten Verträgen kann, wenn deren Ablauf micht abgewartet und der 
Ausländer nicht anderweitig eingesetzt werden kann, notfalls der Reichstreuhänder der 
Arbeit auf Grund der Verordnung über die Lohngestaltung eine Angleichung an die Ars 
beitsbedingungen der deutschen Gefolgschaftsmitglieder vornehmen, Eine solche An- 
gleichung darf nur mit meiner vorherigen Zustimmung erfolgen. 

2. Ich weise erneut darauf hin, daß künftighin keine Aufträge auf ausländische Ars 
beitskräfte weitergegeben werden dürfen, bei denen nicht einwandfrei feststeht, daß die 
angebotenen Lohn» und Arbeitsbedingungen den gesetzlichen, tariflichen oder vom Reichs» 
treuhänder erlassenen Bestimmungen in allen Einzelheiten entsprechen. Besonders bei 
Akkordlöhnen ist darauf zu achten, daß — insbesondere unter Berücksichtigung der im 
allgemeinen geringeren Arbeitsleistung der Ausländer — nur Angaben gemacht werden, 
die kein falsches Bild über die zu erzielenden tatsächlichen Verdienste ergeben; daher 
sind die Einstellöhne neben den Spitzenlöhnen genau anzugeben. Die Landesarbeits: 
ämter haben, wie bereits in meinem Runderlaß V a 5780/813 vom 21. September 1940 unter 
I a ausgeführt, im Zweifel die Reichstreuhänder der Arbeit bei der Nachprüfung der Ali 
träge einzuschalten. Um die genaue Überprüfung sicherzustellen, bitte ich, mir künftig 
Reichsausgleichsaufträge für ausländische Arbeitskräfte nur mit der nachstehenden Er: 
klärung weiterzureichen: 


„Die Lohn: und Arbeitsbedingungen find nahgeprüft, Sie entiprehen den ge: 
ſetzlichen, tariflihen oder vom Reichstreuhänder erlaflenen Beltimmungen. 


el 


(Unterjchrift des Landesarbeitsamts)“ 


Diese Erklärung ist von den Landesarbeitsämtern auf den Antragsvordrucken (ge- 
gebenenfalls mit Stempeleindruck) anzubringen und von einem Beauftragten des Landes: 
arbeitsamts zu unterschreiben, Aufträge, auf denen diese Erklärung nicht abgegeben ist, 
werde ich künftig unerledigt zurückgeben, 








26. 
Wiedereinziehung der Berpflesungs: und Betreuungstoiten der DAS. bei der 
Hereinholung italieniiher gewerblicher Arbeiter. 
Erlak des NReihsarbeitsminijters vom 24. Februar 1941 

(V a 5511/39; NReichsarbeitsblatt Heft 7 ©. I 123). 

Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 24, Februar 194!, 

Va 5511/39, 

An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 

Nach Abschnitt III meines Runderlasses V a 5780, 14/175 vom 24: Juni 1940 wird die 
Transportverpflegung und Betreuung (Sanitäter) für die ins Reich hereingeholten italieni 
schen gewerblichen Arbeiter von der DAF. übernommen, die hierfür 2,50 RM je Arbeiter 
(mit Ausnahme bei italienischen Arbeitskräften des Gaststätten- und Beherbergungs 
gewerbes, denen arbeitsvertraglich eine Reiseverpflegung im Werte von 3 RM zusteht) 
aufwendet, Die DAF, hat gebeten, diesen Betrag für Verpflegung und Betreuung durch 
die Aufnahmearbeitsämter zusammen mit den sonstigen Vermittlungskosten einziehen zu 
lassen. Ich habe mich hiermit einverstanden erklärt und ordne in Abänderung der bis 
herigen Weisungen mit Wirkung vom 1, März 1941 folgendes an: 

a) Das für den Grenzübergang zuständige Arbeitsamt Innsbruck oder Villach stelit 
gemeinsam mit dem Beauftragten der DAF., der beim Grenzübergang die Betreuung 
(Verpflegung usw.) der Transportteilnehmer übernimmt, und der Reichsbahndienst 
stelle die tatsächliche Zahl der Transportteilnehmer fest und berichtigt die Trans 
portvormeldungen (Anlage 7 des Runderlasses vom 24. Juni 1940), in denen die Be 
teiligten aller Stellen die Teilnehmerzahl unterschriftlich bestätigen. 

b) Die DAF, wird für die festgestellte Teilnehmerzahl die Verpflegung veranlassen 
und die Erstattung der Verptlegungskosten (einheitlich 2,50 RM je Transportteil» 
nehmer — einschl, Gaststättenarbeiter —) bei dem für den Grenzübergang des 
Transports zuständigen Arbeitsamt Innsbruck oder Villach beantragen sowie dir 
Stelle bezeichnen, an die der Betrag zu überweisen ist. 

c) Das Arbeitsamt Innsbruck oder Villach stellt die Richtigkeit der Rechnung an 
Hand der berichtigten Transportvormeldung (auf die im Rechnungsbeleg zu ver 
weisen ist) fest, überweist den Gesamtbetrag der Rechnung an die von der DA? 
bezeichnete Stelle und bucht die Ausgaben endgültig bei Kapitel 2 Titel 1 der 
Ausgaben des Reichsstocks für Arbeitseinsatz, 

d) Das Arbeitsamt Innsbruck oder Villach teilt zusammen mit den Fahrtkosten tür 
die deutsche Reisestrecke dem Landesarbeitsamt der Auflösungsstation und dieses 
bzw. das für den Auflösungsbahnhof zuständige Arbeitsamt dem Aufnahme-Arbeits 
amt mit, für welche Transportteilnehmer ein Verpflegungsbetrag von den auf 
nehmenrden Betrieben einzuziehen ist. 

e) Die Aufnahme-Arbeitsämter ziehen auf Grund dieser Mitteilung als Verptlegungs- 
betrag in jedem Falle 2,50 RM zusammen mit dem Verwaltungskostenbetrag 
(8,— RM), den tatsächlichen Fahrtkosten vom Grenzübergangsort bis zum Bestim: 
mungsbahnhof (einschl, etwaiger Übernachtungskosten) und den Gebühren für die 
Erteilung der Beschättigungsgenehmigung und Arbeitserlaubnis (8,50 RM) von den 
aufnehmenden Betrieben ein und bestätigen dem Arbeitsamt Innsbruck oder Villach 
die Übernahme des Einzugsverfahrens. Der Verpflegungsbetrag ist zusammen mit 
dem Verwaltungskostenbeitrag, den Fahrtkosten und gegebenenfalls Übernachtungs: 
kosten bei Kapitel 2 Titel 1 der Einnahmen des Reichsstocks für Arbeitseinsatz 
endgültig zu buchen. 

f) Bei etwa notwendig werdenden Rückzahlungen der Anreiser usw, Kosten an die 
aufnehmenden Betriebe kann der Verpflegungsbetrag von 2,50 RM bzw. 3,— RM 
bei Gaststättenarbeitern nicht miterstattet werden, 

Für die bis 28. Februar 1941 eintreitenden Transporte wird die DAF, die Verptlegungs; 

beträge noch unmittelbar von den Betrieben einziehen. 


27,» 
Fahrtkoſten fiir Die ins Altreich vermittelten Proteftoratsangehöriaen. 
Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 17. Februar 1941 


(V a 5511/97 Reihhsarbeitsblatt Heft 7 S. 1 123). 
Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 17. Februar 1941 


V a 5511/27. | 
An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 
Betr.: Fahrtkosten für die ins Altreich vermittelten Protektoratsangehörigen. 


Die im Altreich eingesetzten Protektoratsangehörigen sind der Verordnung über aus: 
ländische Arbeitnehmer vom 23, Januar 1933 nicht unterworten, da das Protektorat Böhmen 
und Mähren Bestandteil des Großdeutschen Reiches ist (RdErl. V a 3751/31 vom 4. Oktober 
1939), Den Betrieben, denen Protektoratsangehörige zugewiesen werden, sind daher nicht 
nur die Anreisekosten von der Grenze, sondern vom Heimatort ab bis zum Bestimmungs 
ort in Rechnung zu stellen, 

Bei Familienheimfahrten von Protektoratsangehörigen wird jedoch nach $ 4 der „Tari? 
ordnung zur Regelung der Familienheimfahrten für ausländische Arbeitskräfte‘ vom Be 
triebsführer nur die Fahrt bis zur Protektoratsgrenze bezahlt, Die im Abschnitt IV meines 
Runderlasses V a 5511/263 vom 2, Dezember 1940 wegen der Aushändigung der Fahrkarten 
und des Fahrgeldes an beurlaubte Protektoratsangehörige gegebene Weisung bleibt hiervon 
jedoch unberührt, 
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Borübergehende oder endgültige Rüdfehr ausländilher Arbeitskräfte 
in ihre Heimat. 
Erlak us Reihsarbeitsminijters vom 4. März 1941 
— Va 5760/103 — (Reidysarbeitsblatt Heft 9 I S. 143). 
Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 4. März 1941. 
V a 5760/103. 
An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Vorübergehende oder endgültige Rückkehr ausländischer Arbeitskräfte in ihre Heimat. 

Bei der großen Zahl der im Reichsgebiet eingesetzten ausländischen Arbeitskräfte 
ergibt sich zwangsläufig ein starker Verkehr mit den Heimatländern. Da die an der 
Grenze eintreffenden ausländischen Arbeiter sehr oft nicht im Besitz des erforderlichen 
Ausreisesichtvermerks sind, ergeben sich vielfach Schwierigkeiten, Diese sind um so größer, 
wenn keine Belege über den Zweck der Reise vorhanden sind und zu vermuten ist, daf 
ein eigenmächtiges Verlassen des Arbeitsplatzes im Reichsgebiet vorliegt, In solchen 
Fällen war es häufig notwendig, die Ausländer zur Klärung der Angelegenheit den Grenz: 
Arbeitsämtern zuzuführen. 

Für eine Ausreise in die Heimat können verschiedene Gründe vorliegen, Es muß des- 
halb angestrebt werden, den Arbeiter in den Stand zu setzen, jederzeit über den Anlaß 
der Ausreise klare Auskunft geben zu können, Dies ist nur dadurch zu erreichen, dal 
den Ausländern aller Nationalitäten eine Bescheinigung ausgestellt wird, aus der der 
Grund der Ausreise und das Einverständnis des ÄAÄrbeitsamts zu er 
sehen sind. Eine derartige Bescheinigung hat folgende Vorteile: 

l. Die Erteilung des für die Aus- und gegebenenfalls Wiedereinreise erforderlichen 

Sichtvermerks wird wesentlich erleichtert. Ich verweise hierzu auf die Runderlasse 
vom 4. März 1940 — V a 5703/9 und vom 2. Dezember 1940 — V a 5703/57 —, 
Die Grenz:Arbeitsämter werden nicht mehr unnötig belastet, 

Die Arbeitsvertragsbrüche der Ausländer können wirksamer bekämpft werden. 
Die Ausländer selbst haben in den Fällen der endgültigen Rückkehr (Erkrankung, 
Beendigung der Arbeit usw.) eine amtliche Unterlage ihren Heimatbehörden gegen- 
über zum Bezug von Unterstützung usw, 

5. Die er für einzelne Länder verschiederen Verfahren werden einheitlich aus 

erichtet, 

Die Ausstellung dieser Urlaubs: oder Rückkehrbescheinigung obliegt dem Betrieb. Die 
Rechtsgrundlage hierzu bilden sowohl die polizeilichen Vorschriften über die paßtech-» 
nische und ausländerpolizeiliche Behandlung der im Reichsgebiet eingesetzten Ausländer 
als auch $ 6 der Tarifordnung zur Regelung der Familienheimfahrten für ausländische 
Arbeitskräfte, 

Die Arbeitsämter haben diese Urlaubs- und Rückkehrscheine mit einer amtlichen 
Bestätigung zu versehen, Diese Regelung ergibt sich einmal zwangsläufig aus der Tat: 
sache, daß die ausländischen Arbeitskräfte im Reichsgebiet der Verordnung über die Be- 
schränkung des Arbeitsplatzwechsels und den zur Bekämpfung des Arbeitsvertragsbruchs 
erlassenen Vorschriften unterliegen, Die Arbeitsämter können am besten beurteilen, ob 
die Reise bzw. die Rückkehr in die Heimat arbeitseinsatzmäßig vertretbar ist, Es ist auch 
Aufgabe der Arbeitsämter, vor der endgültigen Heimkehr zu prüfen, ob der etwa wegen 
Beendigung der Arbeit freigestellte Ausländer nicht zweckmäßigerweise sofort einem 

E anderen Vorhaben oder Betrieb im yes era zugewiesen werden kann, Ein Zwang zum 
Verbleiben im Reich ist jedoch bei ordnungsmäßiger Beendigung des Arbeitsvertrages 
nicht auszuüben. Durch die amtliche Bestätigung der von den Betrieben ausgestellten 
Urlaubs: und Rückkehrscheine wird ferner den Sichtvermerksbehörden gegenüber zum 
Ausdruck gebracht, daß das zuständige Arbeitsamt der beantragten Erteilung des Sicht- 
vermerks zustimmt. 

Ich ordne daher mit sofortiger Wirkung für die ausländischen landwirtschattlichen 
und gewerblichen Arbeitskräfte aller Nationalitäten folgendes an: 

Die Arbeitsämter des Reichsgebiets haben den ausländischen Arbeitskräften, die aus 
einem berechtigten Grunde vorübergehend oder dauernd in ihre Heimat zurückkehren 
wollen und hierfür eine Bescheinigung des Betriebes vorlegen, auf dieser Bescheinigung 
zu bestätigen, daß das Arbeitsamt der vorübergehenden oder endgültigen Rückkehr zu: 
stimmt, Für polnische landwirtschaftliche Arbeitskräfte gilt Abschn. IHI b 
meines Runderlasses vom 20. November 1940 — Va 5770/282 —: die Gewährung eines 
Urlaubs kommt für sie zunächst nicht in Betracht, Im übrigen vgl. wegen polnischer 
Arbeitskräfte V a 5760. 23/5563/40 (g) vom 18, Oktober 1940 

Je nach dem Grunde der Reise ist folgendes Verfahren anzuwenden: 


I. Vorübergehende Rückkehr, 
Eine vorübergehende Rückkehr ausländischer Arbeitskräfte kann aus folgenden Grün 
den erfolgen: 


eg ODUA 
2, Heimaturlaub, 
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3. Urlaub aus besonderen familiären oder sonstigen dringlichen Anlässen (Todeställe 
usw,), 
4. kurztristige Beurlaubung (beispielsweise um Winterkleidung für die Arbeitskame- 
raden zu holen u. ä.), 
5. Krankheitsurlaub, 
In den Fällen, in denen ausländische Arbeiter Anspruch auf Familienheimfahrten oder 
Urlaub erworben haben (vgl, RdErl, III b 21974/40 vom 29, Oktober 1940) oder ihnen vom 
Betriebsführer aus den unter 2 bis 5 aufgeführten Gründen ein befristeter Urlaub erteilt 
wird, haben die Betriebsführer einen Urlaubsschein auszustellen, aus dem Vor: 
und Zuname, Geburtsdatum, Urlaubsdauer, Heimatland und Heimatort ersichtlich sein 
müssen. Auf diesem Urlaubsschein ist ferner mit zu vermerken, ob das Fahrgeld für die 
Hin- und Rückfahrt vom Betrieb gezahlt worden ist. Dieser Urlaubsschein muß vor 
der Aushändigung an die ausländische Arbeitskraft vom Betrieb dem Arbeitsamt 
vorgelegt werden. Das Arbeitsamt beglaubigt den Urlaubsschein unter Beidrückung des 
Dienstsiegels und versieht ihn gleichzeitig mit dem Vermerk über die erteilte Zustimmung 
zur Ausreise, Ohne Vorlage eines vom Arbeitsamt in dieser Weise beglaubigten Urlaubs- 
scheines wird der zur Aus- und Wiedereinreise erforderliche Sichtvermerk von den Sicht 
vermerkbehörden nicht erteilt. Der Reichsführer 44 und Chef der Deutschen Polizei im 
Reichsministerium des Innern wird die Sichtvermerkbehörden entsprechend anweisen, 


Il. Endgültige Rückkehr, 
Für eine endgültige Rückkehr können u.a. folgende Gründe vorliegen: 
l. Ablauf des zeitlich begrenzten oder von vornherein befristeten Arbeitsverhältnisses, 
2. Entlassung infolge Saisonschlusses (unter gleichzeitiger Wiederverpflichtung tür 
einen späteren Zeitpunkt). 
3. Beendigung der Arbeit, 
4. an der Weiterbeschäftigung im Reichsgebiet besteht kein arbeitseinsatzmäßiges 
Interesse mehr, 
5. dauernde Erkrankung, Unfall usw., 

6. Ungeeignetheit, 

7. Einberufung zur Ableistung des Wehrdienstes, 

Auch bei der endgültigen Rückkehr in die Heimat haben die Betriebsführer den aus 
ländischen Arbeitskräften eine entsprechende Bescheinigung (Rückkehrschein) auszustellen. 
Auch der Rückkehrschein muß Vor: und Zunamen, Geburtstag, Heimatland und 
Heimatort und die Angaben über etwa gewährtes Fahrgeld enthalten. Ferner muß der 
Grund der Rückkehr in die Heimat angegeben werden, z.B. 

„Der Inhaber dieses Ausweises ist erkrankt und arbeitsunfähig, Sein Arbeitsver: 
hältnis ist ordnungsmäßig beendet.“ 
„Der Inhaber dieses Ausweises ist für jegliche Arbeitsleistung ungeeignet. Sein 

Arbeitsverhältnis ist ordnungsmäßig beendet.‘ 

„Der Inhaber dieses Ausweises hat seinen Arbeitsvertrag im Reichsgebiet ertüllt, 

Sein Arbeitsverhältnis ist ordnungsmäßig beendet.‘ 

Auch der Rückkehrschein muß vor der Aushändigung an die auslän- 
dische Arbeitskraft vom Betrieb dem Arbeitsamt vorgelegt werden, damit er 
vom Arbeitsamt mit dem Dienstsiegel und dem Vermerk über die erteilte Zustimmung 
zur endgültigen Rückkehr versehen werden kann. 

Vor der Bestätigung des Rückkehrscheines hat das Arbeitsamt den vorgetragenen 
Sachverhalt zu prüfen, Wird Krankheit oder körperliche Ungeeignetheit angegeben, ist 
egebenenfalls ein amtsärztliches Gutachten beizuziehen. Ist der ausländische Arbeiter 
fie die zuerst zugewiesene Arbeit ungeeignet, ist zunächst zu prüfen, ob er in der Lage 
und bereit ist, eıne andere Arbeit, gegebenenfalls in einem anderen Arbeitsamtsbezirk 
aufzunehmen. Es ist also vor der Bestätigung des Rückkehrscheines jedesmal zu prüten 
ob nicht ein anderweitiger Arbeitseinsatz durchführbar und zumutbar ist. Ausländer, die 
ihren Arbeitsvertrag im Reichsgebiet erfüllt haben, sind daher auf weitere Beschäftigungs 
möglichkeiten hinzuweisen, Bestehen sie jedoch auf der Rückkehr, so ist der Rückkehr 
zuzustimmen 

Um eine einheitliche Ausrichtung zu gewährleisten und den Verkehr zwischen den 
beteiligten Stellen (Ausländern, Betrieben, Arbeitsämtern, Sichtvermerksbehörden, Grenz: 
arbeitsämtern, Grenzübergangsstellen, Auffanglagern und Heimatbehörden) zu erleichtern, 
sind die Urlaubs- bzw. Rückkehrscheine nach den anliegenden Mustern 1) sofort von den 
Landesarbeitsämtern zu beschaffen und den Arbeitsämtern in erforderlicher Zahl zur Ver: 
teilung an die in Frage kommenden Betriebe zur Verfügung zu stellen. Die Urlaubsscheine 
sind in gelber und die Rückkehrscheine in roter Farbe herzustellen. 

Von einer fremdsprachlichen Übersetzung der Urlaubs; und Rückkehrscheine wird mit 
Rücksicht auf die Vielzahl der in Frage kommenden Sprachen abgesehen, Es muß jedoch 
sichergestellt werden, daß die Ausländer über Zweck und Bedeutung des Urlaubs: bzw. 
Rückkehrscheines unterrichtet und dabei auch auf die Beachtung der devisenrechtlichen 
Bestimmungen hingewiesen werden, 


Ill. Vertragsbruch, 

Bei denjenigen Ausländern, die einen Grenzübertritt begehren und nicht im Besitz 
eines ordnungsmäßigen Ausreisesichtvermerks oder eines vom Arbeitsamt beglaubigten 
Urlaubs: oder Rückkehrscheines sind, besteht von dem Zeitpunkt an, in dem alle Betriebs: 
führer und Ausländer über die vorstehende Regelung unterrichtet sind (vgl, Abschn. IV), 
der begründete Verdacht, daß sie arbeitsvertragsbrüchig sind. 

Für ihre Behandlung ergeht demnächst ein besonderer Erlaß. 


— — — — 
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IV. Sonstiges, 

Es ist in Aussicht genommen, die ausländischen Arbeitskräfte bereits bei ihrer An» 
werbung durch ein Merkblatt über ihre Rechte und Pflichten aufzuklären, In dem 
Merkblatt wird besonders darauf hingewiesen werden, daß die im Reichsgebiet eingesetzten 
ausländischen Arbeitskräfte die gleichen Pflichten haben wie die deutschen Arbeiter und daß 
sie demgemäß ihren Arbeitsplatz nach Maßgabe der einschlägigen Bestimmungen nur mit 
Zustimmung des zuständigen Arbeitsamts aufgeben und insbesondere keinen Vertragsbruch 
besehen dürfen. In dieses Merkblatt wird gleichzeitig der Hinweis aufgenommen, daß zu 


jeder Reise nach dem Heimatland ein Sichtvermerk der Sichtvermerkbehörde und — als 
Grundlage für die Erteilung des Sichtvermerks — ein vom Arbeitsamt bestätigter Urlaubs» 


oder Rückkehrschein des Betriebes erforderlich ist. 

Die bereits angeworbenen und im Reichsgebiet eingesetzten ausländischen Arbeits» 
kräfte — die noch nicht im Besitz des Merkblattes sind — müssen über die vorstehende 
Regelung unterrichtet werden. Die Arbeitsämter haben deshalb sofort alle Betriebe, 
die ausländische Arbeitskräfte beschäftigen, auf diese Regelung hinzuweisen und sie auts 
zufordern, die ausländischen Arbeitskräfte sofort zu unterrichten, Bei dieser Gelegenheit 
sind die Betriebsführer auch aufzufordern, beabsichtigte Freistellungen von ausländischen 
Arbeitskräften den Arbeitsämtern so rechtzeitig zu melden, daß ihre etwaige anderweitige 
Unterbringung rechtzeitig sichergestellt werden kann. Ich habe ferner die Anwerbestellen 
gebeten, schon jetzt die ausländischen Arbeitskräfte bei der Anwerbung über die vors 
stehende Regelung aufzuklären. 


V, Polizeiliche Sichtvermerke. 

Abschließend weise ich wiederholt ausdrücklich darauf hin, daß jeder ausländische 
Arbeiter und Angestellte zur Einreise in das Reichsgebiet, zur Ausreise aus dem Reichs» 
gebiet und zur Wiedereinreise in das Reichsgebiet (z. B. nach Beendigung eines Urlaubs) 
eines polizeilichen Sichtvermerks bedarf, Ausländischen Arbeitern und Angestellten, die 
nicht im Besitze eines ordnungsmäßigen Sichtvermerks sind, wird der Grenzübertritt von 
den Grenzpolizeibehörden nicht gestattet. Ich bitte, keine Gelegenheit zu versäumen, um 
die Betriebsführer, die ausländische Arbeiter oder Angestellte beschäftigen, immer wieder 
zur unbedingten Innehaltung der Sichtvermerksbestimmungen anzuhalten. Gerade im Intere 
esse der Betriebsführer liegt es, daß ihre ausländischen Arbeiter die polizeilichen Sicht- 
vermerksbestimmungen beachten, 


= Anlage | 










Nur gegen Borzeigung des Urlaubsiheines und des Gicht: 
vermerfs ot Grenzübertritt bei der Hin- und Rücreiſe 
möglid. r Urlaubsichein ift daher bis zur Beendigung 
der Urlaubsreife jorgfältig aufzubewahren. 


Urlaubsichein 


aus 


Der 


(Bor: und Zuname) (Heimatland, Heimatort) 
geboren am RN A DER „beſchäftigt als n- Re KaT E C 
ri SE > RE br ‚ beurlaubt. 
(Urlaubsort) 
Grund des Urlaubs a ee De De a Er a Be GERT 
(Familienheimiahrt, Krantheitsurlaub, Heimaturlaub, 
beiondere Anläſſe ujw.) 
Der Urlauber hat Arbeiterrüdfahrlarte Dis . . . . nun nn nn mn erhalten. 
Der Urlauber iſt über die für die Mitnahme von Geldmitteln in deuticher bzw, der 
betreffenden ausländifchen Währung geltenden Beitimmungen unterrichtet worden, 
Der Urlauber iit verpflichtet, nah Beendigung des Urlaubs die Arbeit in unferem Betrieb 


wieder aufzunehmen. 
dr rec er EON 
(Firmenitempel und Unteiſchrift) 


Beſcheinigung des Arbeitsamts 


Der Erteilung des Sichtvermerts zur einmaligen Aus und MWiedereinreife wird zugeftimmt, 
ee re „ven. ar re 
Im Auftrag 


a T 
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Unlage Il 





Nur gegen Borlage des Rüdtehriheines und des Sicht— 
vermerks ijt der Grenzübertritt möglid, Der Rückkehrſchein 
muß außerdem der Heimatbehörde zum Nachweis der 
ordnungsmähigen Beendigung des WArbeitsverhältnilies vor: 
gelegt werden, Er ijt daher jorgfältig aufzubewahren. 


Rückkehrſchein 


ee ee 4 BE 
(Bor: und Zuname) <7 (Heimatland, Heimatort) 

geboren am . . . 2 2 2 202 . . beſchäftigt geweien als RE RD 
it berechtigt, in feine Heimat zurüdzutehren. 


Grund der Rüdfehr: 


Der Inhaber diefes Ausweifes ift erfrantt — arbeitsunfähig — 

ungeeignet — bat feinen Arbeitsvertrag im Neichsgebiet erfüllt — 

Sein Wrbeitsverhältnis ijt abian A beendet, 
(Nichtzutreffendes ift zu durchſtreichen!) 


Der Nüdtehrer Hat -Doloris bis - - o n 2 2 2 L a a o al aani a erhalten, 
Der Rüdfehrer ie über die für die Mitnahme von Geldmitteln in deuticher bzw. der 
betreffenden ausländilhen Währung geltenden Bejtimmungen unterrichtet worden. 


ET E 
(Firmenſtempel und Unterſchrift) 


Beſcheinigung des Arbeitsamts 


Der Erteilung des Sichtvermerks zur einmaligen Ausreije wird zugeitimmt. 


N ech de nt A 
Im Auftrag 


(Stempel) (Unterfchrift) 


29. 
Einziehung der Reife: uiw. Koiten von den aufnchmenden Betrieben, 


Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 10. März 1941 
- Va 5510/45 — (Reihsarbeitsblatt Heft 9 S. I 148), 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 10. März 194i, 
V a 5510/45. 
An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Betr.: Arbeitseinsatz ausländischer gewerblicher Arbeitskräfte; 
hier: Einziehung der Reise- usw. Kosten von den aufnehmenden Betrieben. 


Zur Vereinheitlichung und Vereinfachung des Einzuges der von den Betrieben zu 
übernehmenden Anreise: und sonstigen Kosten bei der Hereinnahme ausländischer ge: 
werblicher Arbeitskräfte wird unter Aufhebung aller entgegenstehenden Weisungen 
in den bisher ergangenen Einzelerlassen folgendes angeordnet: 


1. Unterlagen für die Bezahlung der entstehenden Fahrkosten an die Reichsbahn 

bzw, die Dienststellen des MER, 

Für die Ausstellung der Fahrpreisgutscheine sind die in den Einzelerlassen bezeich- 
neten Arbeitsämter zuständig, in deren Bezirk die Grenzübergangsstellen liegen (s. An 
lage) 1) oder in deren Bezirk ein Sonderzug aufgelöst und Weiterbeförderung zum Be- 
stimmungsort veranlaßt wird, Für alle diese Dienststellen müssen vom Ausgangsort des 
Transportes Mehrausfertigungen der Transportunterlagen mitgegeben werden, und zwar 
in der für die Vermittlung aus dem betreffenden Lande bisher eingeführten Form (Trans: 
ortlisten, Transportvormeldungen, Zuweisungskarten, Überweisungsscheine o. dgl.). Diese 
ntorlägen sind bei der Übergabe an die betreffende Dienststelle auf den tatsächlichen 
Stand zu berichtigen — gegebenenfalls mit Hilfe einer Transportübernahmeniederschritt 
(Anlage 2 zum Runderlaß an die Landesarbeitsämter vom 12, Februar 1941 — I c 3402/262 —) —- 
und von den übergebenden und übernehmenden Vermittlern durch Unterschrift unter An 
gabe der Dienststelle, der sie angehören, sowie des Datums zu bestätigen. Sind noch 


= III 


1) Rachſtehend abgedrudt. 
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weitere Dienststellen in die Durchführung des Transports durch Leistung von Ausgaben 
eingeschaltet (für Unterwegsverpflegung und Übernachtung) und können für sie nicht 
weitere Ausfertigungen der Unterlagen angefertigt werden, so ist eine Verhandlung 
zwischen dem Transportleiter und dem Beauftragten des betreffenden Arbeitsamts ähnlich 
der Transportübernahmeniederschrift anzufertigen und mit den beiderseitigen Unter- 
schriften zu versehen; sie muß an Stelle des Textes der Aufteilung des Transports den 
Anlaß der Einschaltung des Arbeitsamts ergeben, z.B, „Zur Verabreichung von Ver: 
pflegung für die Reststrecke“ o. dgl, Voranmeldungen für die Bereitstellung von Ver: 
pflegung und Übernachtung sind mit diesen Unterlagen zu vereinigen. 

Bei jeder Dienststelle sind die Transportunterlagen den Kostenrechnungen als Unter- 
lagen zum Rechnungsbeleg beizufügen, 


$ 2. Berechnung der von den Betrieben einzuziehenden Kostenbeiträge, 

Die Berechnung der von den Betrieben einzuziehenden Kostenbeiträge erfolgt aus- 

schließlich durch die Aufnahme: Ärbeitsämter, und zwar sofort bei — eines 

jeden Transports. Eine Mitteilung der bei den abfertigenden Grenz-, Autlösungs-, Vers 

pflegungs: usw, Arbeitsämtern tatsächlich entstandenen Kosten entfällt. Die Aufnahme: 

Arbeitsämter haben sich — gegebenenfalls mit Hilfe der Reichsbahn oder des MER -- 

für die verschiedenen Ausländergruppen den Einzelfahrpreis von der Grenzstation bis zum 

Bahnhof des Sitzes ihres Hauptamtes einmalig für alle vorkommenden Fälle mitteilen zu 

lassen (ohne D- und Eilzugszuschlag, ohne etwaige Gepäckkosten sowie auch ohne Rück: 

sicht auf die Möglichkeit einer Beförderung mittels Sonderzug) und in einer Tabelle test- 
zuhalten. Vom Betrieb zu erheben sind 

a) die nach Vorstehendem berechneten Fahrtkosten (Tabelle), bei bulgarischen 
Arbeitskräften jedoch zu den ab Wien zu berechnenden Fahrtkosten (Tabelle) einen 
Zuschlag von 3,— RM für die Fahrtstrecke ab deutscher Grenze bis Wien; 

b) zur Ahdeckung der Kosten für die Anwerbung und Vermittlung, der Anreisestrecke 
im Ausland, für ärztliche Untersuchung und Verpflegung bis zum Weitertransport 
ab Grenze eine Auslandspauschale in Höhe von d,— RM, und zwar einheitlich tür 
alle Ausländergruppen (bei ausländischen Hausgehilfinnen entfällt die Erhebung 
dieser Pauschale — Runderlaß V a 5511/12 vom 7. Februar 1941 —); 

c) als Beitrag zu den Kosten der Unterwegsverpflegung, Übernachtung und Rest» 
strecken ab Sitz des Aufnahme-Arbeitsamts sowie sonstigen Nebenkosten ein 
Pauschalbetrag von 3,— RM; 

d) die Gebühren für die Erteilung der Beschäftigungsgenehmigung und AÄrbeitserlaubnis 
nach den geltenden Vorschriften, 

Die Kostenfestsetzung schließt alle weitergehenden Einzelrechnungen aus, z.B, auch 
in dem Falle, daß ein Transport innerhalb des Arbeitsamtsbezirks schon vor dem Bahn- 
hof des Sitzes des Hauptamtes endet. Das neue Verfahren ermöglicht es — sobald der 
Grenzübergangsort für die zu vermittelnden Arbeitskräfte feststeht — den Betrieben be— 
reits die Kosten im voraus zu nennen und gegebenenfalls vorher von ihnen einzuziehen. 

Die neue Regelung umschließt auch Sonderbestimmungen wegen der Unterwegsver: 
pflegung bei Transporten ausländischer Arbeitskräfte durch die DAF., der die hierdurch 
entstehenden Aufwendungen (in der Regel 2,50 RM je Transportteilnehmer wie bei 


Italiener-Transporten — siehe Runderlaß V a 5511/39 vom 24. Februar 1941) vom Grenz 
Arbeitsamt auf Antrag zu erstatten sind. Einer Mitteilung an die Aufnahme-Landes 
A arbeitsämter bedarf es auch in diesem Falle nicht mehr. 
3. Überwachung des Kosteneinzugs, 
Der Kosteneinzug wird durch die mit Runderlaß vom 12. Februar 1941 — Ic 3402/262 
an die Landesarbeitsämter — Transportkosten-Überwachungs:Richtlinien — angeordnete 


Eintragung eines jeden Vermittlungszuganges von außerhalb in die Transportgrundliste 
und die anschließende Übernahme der Forderung in die nach Runderlaß vom 12, Oktober 
1939 — V c 3530/84 an die Landesarbeitsämter — betr. Einziehung von Forderungen aus 
Arbeitseinsatzmaßnahmen außerhalb des Rückzahlungsverfahrens — zu führenden Kontroll: 
liste überwacht, Im einzelnen ergeben sich durch die Neuregelung für die genannten beiden 
Runderlasse folgende Abweichungen: 


a) Transportkosten:Überwachungs»Richtlinien. 

In der Transportgrundliste brauchen die in fremde Bezirke weiterzuleitenden 
Transporte oder Transportteile nicht eingetragen zu werden, Die Eintragung kann abeı 
beibehalten werden, wenn dies aus fachlichen Gründen zum Zwecke der Übersicht über 
diese Maßnahmen selbst für zweckmäßig gehalten wird. Den Rechnungsbelegen über dir 
für die Weiterleitung (einschließlich Verpflegung usw.) zu machenden Aufwendungen sind 
die unter Nr, 2a der Richtlinien vorgesehenen Unterlagen (siehe auch oben Nr, 1) un? 
mittelbar beizufügen, 

In den Kostenspalten der Transportgrundliste (Spalten 6 bis 8) ist nur noch die Summe 
der Kosten in Spalte 8 einzutragen, Die Kostenberechnung aus den obigen kinzelposten 
(Nr, 2a bis d) ist auf einem besonderen Blatt vorzunehmen, das an die Stelle des Musters 
Anlage 4 der Richtlinien tritt, 








b) Erlaß über EinziehungvonForderungenausAÄrbeitseinsatz-« 
maßnahmen des Rückzahlungsverfahrens (Kontrolliste). 


Die Kontrolliste ist nur noch für Vermittlungszugänge aus fremden Bezirken zu 
führen, die im eigenen Bezirk verbleiben. Es entfallen damit die Eintragungen in Spalte 3 
unter b, in Spalte 6, in Spalte 7 unter b und in Spalte 9 unter b, In Spalte # ist in diesen 
Fällen einzusetzen: „Transportgrundliste Nr..... 5 

Für sonstige zwischenbezirkliche Vermittlungsfälle, die nicht unter diese Sonder- 
regelung für ausländische gewerbliche Kräfte oder unter die Bestimmungen über den land: 
wirtschaftlichen Arbeitseinsatz fallen, ist das in den unter a und b genannten Bestim- 
mungen vorgesehene Verfahren in der bisherigen Weise anzuwenden. 

Die in einzelnen Fällen früher angeordnete Führung der Kassenkartei entfällt für die 
Vermittlung ausländischer gewerblicher Arbeitskräfte. 


4, Annahmeanordnung. 


Die Annahmeanordnung wird in jedem Einzelfalle auf der Rückseite eines Durch: 
schlags der an den Betrieb zu richtenden Zahlungsaufforderung erteilt, Die Kostenberech 
nung verbleibt in der Sammlung zur Transportgrundliste. 


5, Ausfälle an Kostenbeiträgen, 


Haben zugewiesene Arbeitskräfte ihre Arbeitsstelle nicht angetreten oder diese vor 
Beendigung des Vertragsverhältnisses verlassen, so ist hinsichtlich der Herauszahlung der 
Kostenbeiträge nach den Runderlassen V a 5751/44 vom 19, Dezember 1940 und V a 5510/48 
vom 15. Januar 1941 zu verfahren. Ist die dort festgesetzte Arbeitsdauer von 6 Wochen 
überschritten, so kann über einen Antrag auf Erlaß oder Herauszahlung bereits einge: 
zahlter Kostenbeiträge nur in sinngemäßer Anwendung der Grundsätze und im Zuständig: 
keitsrahmen der allgemeinen Niederschlagungsvorschriften (Runderlaß d. Bl. 28/39) ent: 
schieden werden. 


6, Inkrafttreten, 


Vorstehende Regelung tritt mit dem 1. April 1941 in Kraft, Sie ist für alle nach dem 
31. März 1941 24 Uhr im Bezirk des Aufnahme-Arbeitsamts eintreffenden Transporte ans 
zuwenden. Für bulgarische Arbeitskräfte hat die Regelung rückwirkende Geltung ab Zeit: 
punkt der diesjährigen Anwerbeaktion. 


Unlage 


Grenzübergangsorte, von denen aus die ahrpreije tabellenmähig zu berehnen find ), und 
die für die Weiterleitung der Transporte zuitändigen Grenzarbeitsämter, 
a — —— —— E, — — —— — — nn, 


Grenzübergangsort Grenzarbeitsamt 











ee a ee Sahnig (Rügen) Stralfund 
a ee ee] Pattburg Flensburg 
Warnemünde Roitod 
Holland Reuſchanz Leer 
Bentheim Nordhorn 
Kaldenkirchen Kempen 
Belgien und Nordfrantreich (Lille) . Aachen Aachen 
Ubriges Krantreih . | Aachen Aachen 
Zee _ Trier _ 
Saargemünd Saarbrüden 
Mühlhauſen Mühlhauſen 
Italien Brenner Junsbruck 
Arnoldſtein Villach 
Ungarn Hegyeshalom Wien 
Jugoſlawien Spielfeld⸗Straß Graz 
Bulgarien Wien Wien 
Slowalei Cadca Wien 
| Darchegg Wien 
Generalgouvernement | Kutno Wartbrüden 
| Vitmannjtadt Litzmannſtadt 
Spytlowice Bielig 
Trzebinia Chrzanow 
Stradom Yublinit 


') Anmerkung: Kommen noh andere Grenzübergangsorte in Frage, jo ijt der nächſt— 
gelegene der angegebenen übergangsorte als Ausgangspunkt für die Berechnung der Fahr 
preile zu wählen, 
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30. 


Vorführungs-uſw. Kojten jür arbeitsunwillige 
und vertragsbrüdige in- und ausländiſche Arbeitskräfte. 


Eriak des Reihsarbeitsminijters vom 14. März 1941 
(V a 5511/70; Reichsarbeitsblatt 1941 Heft 10 ©. I 166). 


Abdruck siehe Blatt 111 B 7 Fortsetzung 1 Buchstabe d! 


24, Pl 
Unordnung über den Urlaub der im Reih, eingejegten Zivilarbeiter 
und sarbeiterinnen polnijchen Bollstuns. Bom 31. März 1941. 


(Reichsanzeiger Nr. 81 vom 5. April 1941). 


Die besonderen Aufgaben der Kriegswirtschaft und die Anforderungen, welche an die 
Verkehrsmittel gestellt werden müssen, lassen es big aut weiteres nicht zu, Arbeitskrätte 
polnischen Volkstums im Reich auch nur vorübergehend von der Arbeit freizustellen, 

Auf Grund der Verordnung zur Änderung von Vorschriften über Arbeitseinsatz und 
Arbeitslosenhilfe vom 1. September 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1662) ordne ich daher an: 


84 
Soweit Arbeitern und Arbeiterinnen polnischen Volkstums, die im Reichsgebiet zum 
zivilen Arbeitseinsatz eingesetzt sind oder eingesetzt werden, auf Grund von Vorschriften oder 
Vereinbarungen ein Anspruch auf Urlaub oder Familienheimfahrt zusteht, ruht vorläufig 
der Anspruch, à = 
Die Bestimmung des Zeitpunkts für die Erfüllung von Ansprüchen auf Urlaub oder 
Familienheimfahrt bleibt vorbehalten‘ 
§ 2 
Diese Anordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft.*) Sie gilt tür 
das Gebiet des Großdeutschen/Reichs mit Ausnahme der eingegliederten Ostgebiete. 


— 32. 
Verordnung über die Erhebung der Lohnſteuer und der Bürger: 
jteuer von ausländijchen Arbeitnehmern, Bom 25. April 1941. 


(Reihsgejetblatt I ©. 247). 


Ich verordne auf Grund der $$ 12 und 13 der Reichsabgabenordnung und des $ 50 
Absatz 4 Satz 2 des Einkommensteuergesetzes mit Zustimmung des Reichsministers des 
Innern das folgende: 
Abschnittl. 
Lohnsteuer. 


81 
Ausländische Arbeitnehmer. 


Ausländische Arbeitnehmer im Sinn des Abschnitts I dieser Verordnung sind bes 
schränkt lohnsteuerpflichtige Arbeitnehmer ($ 40 Absätze 1 und 2 der Lohnsteuer-Durchs» 
führungsbestimmungen 1939), die im Inland persönlich tätig werden, 


§ 2 
Steuergruppe, 

(1) Die Lohnsteuer (einschließlich des Kriegszuschlags zur Lohnsteuer) bemißt sich 
bei ausländischen Arbeitnehmern ($ 1) nach der Steuergruppe und nach den Kinder: 
ermäßigungen, die nach Kenntnis des Arbeitgebers für den Arbeitnehmer maßgebend 
sind (88 7, 8, 18, 34 und 35 der Lohnsteuer:Durchführungsbestimmungen 1939) 

(2) Der Arbeitnehmer ist berechtigt, die Verhältnisse, die für die Anwendung der 
Steuergruppe und für die Gewährung der Kinderermäßigung maßgebend sind, dem Arbeit- 
geber durch eine amtliche Bescheinigung nachzuweisen, 

(3) Die Vorschriften über die Freigrenzen beim Kriegszuschlag zur Lohnsteuer ($ 2 
Absatz 2 der Kriegswirtschaftsverordnung und $1 der Ersten Durchführungsbestim: 
mungen über den Kriegszuschlag zur Einkommensteuer) sind anzuwenden. 


Sy, Anmerkung der Herausgeber: Die Anordnung wurde im Reichsanzeiger Nr. 81 
5. April 1941 veröffentlicht, iit aljo am 6. April 1941 in Ara a ie eten. * 








83 
Werbungskosten, Sonderausgaben. 


Macht ein ausländischer Arbeitnehmer ($ 1) glaubhaft, daß seine Werbungskosten, die 
beim Arbeitslohn erwachsen, und die Sonderausgaben zusammen 39 Reichsmark monatlich 
übersteigen ($ 20 der Lohnsteuer-Durchführungsbestimmungen 1939), so ist der über: 
steigende Betrag für die Lohnsteuerberechnung von dem Arbeitslohn abzuziehen. Voraus: 
setzung ist, daß das für den Arbeitgeber zuständige Finanzamt eine Bescheinigung aus- 
stellt, die den Vorschriften des $ 27 der Lohnsteuer-Durchführungsbestimmungen 1939 ent- 
spricht. Der Arbeitnehmer muß diese Bescheinigung dem Arbeitgeber vorlegen. 


84 
Außergewöhnliche Belastungen, 

Erwachsen einem ausländischen Arbeitnehmer ($ 1) zwangsläufig außergewöhnliche 
Belastungen, die seine steuerliche Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträchtigen, so ist 
$ 25 der Lohnsteuer-Durchführungsbestimmungen 1939 anzuwenden, Die Eintragung eines 
steuerfreien Betrags auf der Lohnsteuerkarte wird durch die Ausstellung einer Bescheini: 


gung durch das Finanzamt ersetzt, die den Vorschriften des $ 27 der Lohnsteuer:-Durch- 
ührungsbestimmungen 1939 entspricht. 


Abschnitt Il 


Bürgersteuer, & 
§ 5 


Ausländische Arbeitnehmer., 
Ausländische Arbeitnehmer im Sinn des Abschnitts II dieser Verordnung sind natür- 


liche Personen, die nicht deutsche Staatsangehörige sind und die im Inland persönlich 
eine nichtselbständige Arbeit ausüben, 


§ ó 
Steuerpflicht. 

(1) Ausländische Arbeitnehmer ($ 5), die das 18, Lebensjahr vollendet haben, unter- 
liegen mit ihrem Arbeitslohn der Bürgersteuer nach den Vorschriften dieser Verordnung, 
sobald sie im Inland persönlich eine nichtselbständige Arbeit ausüben. 

(2) Die Vorschriften des Bürgersteuergesetzes sind, soweit in den $$ 9 und 11 nichts 
anderes bestimmt ist, bei der Heranziehung ausländischer Arbeitnehmer nicht anzuwenden. 

(3) Arbeitnehmer aus dem Protektorat Böhmen und Mähren und aus dem General: 
gouvernement sind wie ausländische Arbeitnehmer im Sinn des $5 zu behandeln, 

(4) Die Vorschriften des Abschnitts II dieser Verordnung gelten nicht für diejenigen 
ausländischen Arbeitnehmer, die sich im Inland ununterbrochen länger als drei Jahre 
aufhalten, Für diese Arbeitnehmer gelten die Vorschriften des Bürgersteuergesetzes. 


§ 7 
Steuerberechtigung, 
Steuerberechtigt und hebeberechtigt ist die Gemeinde, in der der ausländische Arbeit: 


nehmer in einem Betrieb oder einer Betriebstätte persönlich eine nichtselbständige Arbeit 
ausübt. 
‘8 


Höhe der Bürgersteuer, 


(1) Die Bürgersteuer beträgt eins vom Hundert des Arbeitslohns, Teile des Arbeits» 
lohns, die nicht in Geld bestehen (Wohnung, Kost, Waren und andere Sachbezüge), sind 
mit den üblichen Mittelpreisen des Verbrauchsorts anzusetzen, 

(2) Der Arbeitslohn ist vor der Berechnung der Bürgersteuer um je 75 Reichsmark 
monatlich, 18 Reichsmark wöchentlich, 3 Reichsmark täglich oder 1,50 Reichsmark halb- 
täglich für das zweite und jedes folgende Kind, für das der ausländische Arbeitnehmer 
bei der Lohnsteuer Kinderermäßigung erhält ($ 2 Absatz 1), zu kürzen, 


$ 9 
Erhebung. 

Der Arbeitgeber hat vorbehaltlich der Vorschrift im $ 10 bei jeder Lohnzahlung die 
Bürgersteuer vom Arbeitslohn einzubehalten, Die einbehaltenen Beträge sind an die Ge» 
meinde, in der sich der Betrieb oder die Betriebstätte befindet, abzuführen. Die Vor: 
schriften im $ 25 Absatz 1 Sätze 2 bis 4, Absätze 2 und 3 und Absatz 4 Sätze 2 und 3 des 
Bürgersteuergesetzes sind sinngemäß anzuwenden, 


§ 10 
Nichterhebung. 

Der Arbeitgeber hat keine Bürgersteuer einzubehalten, wenn der Arbeitslohn 30 RM 
monatlich, 9 Reichsmark wöchentlich, 1,50 Reichsmark täglich oder 0,75 RM halbtäglich 
nicht übersteigt. Diese Freigrenzen erhöhen sich um je 21 Reichsmark monatlich, 5 Reichs: 
mark wöchentlich, 0,80 Reichsmark täglich oder 0,40 Reichsmark halbtäglich für die Ehe- 
frau und für jedes Kind, für das der ausländische Arbeitnehmer bei der Lohnsteuer 
Kinderermäßigung erhält ($ 2 Absatz 1), 

§ 11 


Haftung, Verjährung, Strafrecht und Strafverfahren. 


Es gelten für die Haftung, die Verjährung, das Strafrecht und das Strafverfahren die 
88 27, 28 und 30 des Bürgersteuergesetzes, 
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Abschnitt Ill. 
Schlußvorschrift. 
§ 12 
Erstmalige Anwendung. 


Die Vorschriften dieser Verordnung gelten erstmalig für den Arbeitslohn, der für 
einen Lohnzahlungszeitraum gezahlt wird, der nach dem 31. Mai 1941 endet. 


y Urlaubsjahrten ausländiſcher Arbeitskräfte. 
Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 6, Mai 1941 
(V a 5510/20; Reichsarbeitsblatt Heft 14 ©. I 216), 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 6. Mai 1941. 
V a 5510/20. 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter., 


Arbeitseinsatz ausländischer Arbeitskräfte; hier: Urlauber, 


Im Abschn. Ila Abs. 2 meines Runderlasses V a 55!0/47 vom 19. Dezember 1940 wurde 
vorbehaltlich der Zustimmung des Herrn Reichsverkehrsministers angeordnet, daß die 
von den Fahrkartenausgabestellen der Deutschen Reichsbahn bei der Beantragung von 
Arbeiterrückfahrkarten verlangte Bescheinigung über den Familienstand und die Heimat- 
anschrift des ausländischen Urlaubers bis auf weiteres von dem Aufnahmearbeitsamt 
auszustellen ist. Der Herr Reichsverkehrsminister hat nunmehr zum „Deutschen Eisen: 
bahn:Personen:, Gepäck- und Expreßguttarif, Teil II, Arbeiterrückfahrkarten an die in 
Deutschland beschäftisten Ausländer“ nachstehende Änderung bzw. Ergänzung vertügt: 


Br, A 
Mit Gültigkeit vom 15. Mai 1941 ist am Schluß der bes. ABest. 338 (1) nach b (5) 
folgender Absatz anzufügen: 
„(2) Bei den in Deutschland beschäftigten verheirateten Ausländern bescheinigt ab: 
weichend von (1) b (1) das Aufnahmearbeitsamt, wo der Ehegatte ständig wohnt.” 
Die Tarifänderung ist nach $ 2 EVO, genehmigt. 


Il, 

Durch die vorstehende Tarifergänzung ist die Abfertigung von ausländischen Arbeitern 
für die Fahrten zwischen Arbeitsort und Grenze ‚geregelt. Die Bescheinigung für Ver 
heiratete über den Wohnort des Ehegatten hat das Aufnahmearbeitsamt (d.h, das tür 
den Arbeitsort zuständige Arbeitsamt) abzugeben und zu unterstempeln, Im Abs. a der 
behördlichen Bescheinigung des Vordrucks auf Ausgabe von Arbeiterrückfahrkarten hat 
das Aufnahmearbeitsamt an Stelle des Wortes „hier“ den ständigen Wohnort des Ehe» 
gatten einzutragen und davor das Wort „in“ zu setzen. Die Bescheinigung hat also zu 
lauten: „daß sein Ehegatte in NR ET ki ständig wohnt.‘ " 
(Name des ständigen Wohnorts) 

Die Aufnahmearbeitsämter haben hiernach die zur Erlangung der Arbeiterrücktahr- 
karten erforderliche Bescheinigung künftig nur noch für verheiratete ausländische Arbeits- 
kräfte für Urlaubsfahrten zum Besuch des Ehegatten auszustellen. Für Urlaubstfahrten 
verheirateter, unverheirateter, verwitweter und geschiedener ausländischer Arbeiter zum 
Besuch der Kinder unter 14 Jahren muß die erforderliche Bescheinigung 
von der Gemeinde* (Ortspolizei-) Behörde am Wohnort der Kinder (Ausland) ausgestellt 
werden. Ich bitte, die Betriebsführer, die ausländische Arbeitskräfte beschäftigen, hierauf 
besonders hinzuweisen und ihnen aufzugeben, die ausländischen Getolgschattsmitglieder 
entsprechend zu unterrichten und ihnen nahezulegen, sich erforderlichenfalls die Bescheini» 

B gung rechtzeitig zu beschaffen. 

Im übrigen weise ich noch auf folgendes hin: 

Verschiedentlich waren Betriebsführer der Auffassung, daß mit der im obenerwähnten 
Abschnitt meines Runderlasses V a 5510/47 vom 19. Dezember 1940 angeordneten Ver 
pflichtung, jedem Ausländer eine Arbeiterrückfahrkarte bis zur nächstmöglichen Eisen 
bahnstation des Heimatortes und für etwaige Anschlußstrecken die weiteren Fahrkarten 
auszuhändigen, auch die Verpflichtung verbunden sei, die hierdurch entstehenden Kosten 
selbst zu tragen, Soweit er zur Übernahme nicht tariflich verpflichtet ist, steht es in 
seinem Ermessen, sich die Kosten von dem Urlauber wiedererstatten zu lassen oder vom 
Lohn einzubehalten, Die Anordnung hat lediglich den Zweck, dem Urlauber die Rückkehr 
zum Arbeitsplatz zu ermöglichen, ohne dritte Stellen in Anspruch nehmen zu müssen, 
z.B. dann, wenn er infolge der Devisenvorschriften nicht genügend Bargeld mitnehmen 
kann, Andererseits soll dem Urlauber mit der Aushändigung der Fahrkarte die Möglich 
keit genommen werden, das Fahrgeld für die Rückfahrt anderweitig zu verbrauchen. 








34, 
Deviienmähige Behandlung ausländiicher Arbeiter, 


Runderlaß des Reihbswirtfhajtsminifters vom 30. April 1940 — 31/40 D. St. 
R. Gt, — in der Faſſung vom 24. Juni 1941 52/41 D. St. / R. St. — V Dev. 2/10411/40 
Befanntaegeben durch Runderlaß des Reihsarbeitsminijters vom 2. Juli 1941 


(V a 5760/445). 


1. Betriebsführer ausländischer Arbeiter, die vor dem 1l. März 1940 in Deutschland 
Arbeit aufgenommen haben oder nach diesem Zeitpunkt durch den Reichsarbeitsminister 
angeworben worden sind oder in Zukunft angeworben werden, stelle ich hiermit von der 
Verpflichtung frei, die nach § 15 des Devisengesetzes zur Lohnauszahlung an die Arbeiter 
erforderliche Genehmigung einzuholen. Der in den Runderlassen Nr, 13/40 D. St. — R. St 
und Nr, 17/40 D. St. — R. St. festgesetzte Stichtag wird durch den vorstehenden Stichtag 
ersetzt. Die Freistellung gilt nicht für die Auszahlung von Arbeitsentgelten an auslän-= 


dische Grenzgänger (vgl. RE. 57/39 D. St. — Ue. St. Zitf, IV Nr, 2); hierfür ist nach wie 
vor die Genehmigung der Devisenstelle einzuholen. 


2, Die ausländischen Arbeiter können ihre Lohnersparnisse nur nach Maßgabe der 


für die einzelnen Länder jeweils geltenden Runderlasse überweisen. Es wird jedoch aus 

drücklich darauf hingewiesen, daß Lohnersparnisüberweisungen nur für die Monate vor 

genommen werden dürfen, in denen die Arbeiter in Deutschland beschäftigt waren. Dars 

über hinaus ist die Überweisung für einen Urlaubsmonat zulässig. Die Arbeiter ver 

lieren ihre Transferberechtigung, wenn sie ohne Genehmigung des zuständigen Arbeits» ) 
amtes ihre Beschäftigungsstelle wechseln oder nach längerer Unterbrechung, die nicht 
mehr als Urlaub bewertet werden kann, erneut in Deutschland Arbeit aufnehmen, Als 
längere Unterbrechung der Arbeit ist grundsätzlich eine Zeitspanne von mehr als tünt 
Wochen anzusehen. 

Arbeitern, die durch Erkrankung oder Arbeitsunfall arbeitsunfähig werden und die 
Krankheitszeit in ihrem Heimatland verbringen, können die Sozialversicherungsleistungen 
gemäß den allgemeinen Anordnungen für die Sozialversicherungsleistungen überwiesen 
werden. 

3, Da die in den Runderlassen angegebenen Überweisungsbeträge mit den auslän- 
dischen Regierungen vereinbart worden sind und Höchstsätze darstelien, ist es unzu— 
lässig, darüber hinaus noch Genehmigungen für Unterstützungszahlungen zu erteilen. 
Falls ausnahmsweise ein besonderer Härtetall nachgewiesen werden sollte, ist meine Ent 
scheidung einzuholen, 

4. Soweit nichts Gegenteiliges bestimmt ist, können die ausländischen Arbeiter die 
Reisefreigrenze in Anspruch nehmen. 

Die ausländischen Arbeiter sind nicht berechtigt, die mit einzelnen Ländern abge: 
schlossenen Reiseverkehrsabkommen in Anspruch zu nehmen, Sie können jedoch bei der 
Heimreise und der Urlaubsreise den Fahrpreis für die ausländische Strecke aus ihren 
nicht transferierbaren Lohnersparnissen bezahlen. 

5, Die Bestimmungen in $ 54 Devisengesetz und in Rilllöa gelten in vollem Um 
fange auch für die in Deutschland beschäftigten ausländischen Arbeiter. Irgendwelche 
Vergünstigungen sind den Arbeitern bei der unentgeltlichen Versendung von Sachen an 
ihre Familienangehörigen nicht eingeräumt. 

6. Für ausländische im Deutschen Reich beschäftigte Arbeiter, die im Besitz einer 
von den Arbeitsämtern ausgestellten Arbeitskarte sind, können bei jeder Bank und bei 
jeder Sparkasse besondere Konten errichtet werden, die als „Arbeitersonderkonten‘ zu 
kennzeichnen sind. Es können ferner für derartige ausländische Arbeiter besondere Spar- 
konten bei der Deutschen Reichspost errichtet werden. Der Postsparkassendienst wird 
von allen Postämtern und Postscheckämtern im Deutschen Reichsgebiet wahrgenommen 

Die Errichtung von Arbeitersonderkonten sowie von Sparkonten für ausländische 
Arbeiter bei der Deutschen Reichspost bedarf keiner devisenrechtlichen Genehmigung. 
Vor Errichtung eines derartigen Kontos hat der betreffende ausländische Arbeiter stets 
seinen Paß oder seine Identitätskarte sowie seine Arbeitskarte vorzulegen. 

Einzahlungen auf die Arbeitersonderkonten sowie auf die Sparkonten bei der Deut: 
schen Reichspost können von den ausländischen Arbeitern ohne Genchmigung vorge 
nommen werden. Auszahlungen aus diesen Konten können, soltern sie an die Inhaber 
der Konten erfolgen, ebenfalls genehmigungsfrei durchgeführt werden. 

Bei Arbeitersonderkonten, die von Banken und Sparkassen geführt werden, die nicht 
die Devisenbankeigenschaft besitzen, sowie bei Sparkonten, die von der Deutschen 
Reichspost geführt werden, dürfen die auf die Konten jeweils eingezahlten Beträge 
2000,— RM nicht übersteigen. 

Bei jeder Einzahlung durch den ausländischen Arbeiter sowie bei jeder Auszahlung 
an den ausländischen Ärbeiter hat dieser seinen Paß oder seine Identitätskarte sowie 
seine Arbeitskarte vorzulegen. Bei Einzahlungen auf ein Sparkonto bei der Deutschen 
Reichspost sowie bei Abhebungen von einem derartigen Konto ist ferner stets das Post 
sparbuch vorzulegen, das der ausländische Arbeiter bei der Errichtung des Sparkontos 
erhält. 

7. Bei der Heimreise sind die Arbeiter berechtigt, Gegenstände des persönlichen Be: 
darfs für sich und ihre Familienangehörigen (z.B. Fahrräder, Nähmaschinen, Radio 
apparate, Musikinstrumente usw.) genehmigungsfrei in ihr Heimatland auszuführen. Durch 
Erlaß vom 13. November 1939 — O 1729—6463 II — hat der Reichsminister der Finanzen 
die Oberfinanzpräsidenten ersucht, die Grenzzollstellen anzuweisen, die Mitnahme der- 
artiger Gegenstände bei der Ausreise ausländischer Wanderarbeiter nicht zu beanstanden. 
Die Erhebung von Zöllen im Ausland wird hierdurch nicht berührt. 

8. Schließlich wird noch darauf hingewiesen, daß Bezugsberechtigungen für bezugs 
beschränkte Waren bei besonderem Bedarf nach Maßgabe der allgemeinen und der tür 
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ausländische Arbeiter jeweils getroffenen besonderen Bestimmungen nur für die auslän— 
dischen Arbeiter selbst, nicht aber für ihre Familienmitglieder von den zuständigen 
Wirtschaftsämtern (Ausgabestellen) erteilt werden können. 

Zur Klarstellung bemerke ich folgendes: 

Nach Nr, 1 ist eine Genehmigung der Devisenstelle zur Lohnauszahlung an die im 
Reich beschäftigten ausländischen Arbeitskräfte nicht erforderlich, wenn sie 

a) vor dem l. März 1940 in Deutschland Arbeit aufgenommen haben oder 

b) nach dem 1. März 1940 durch meine Vermittlung in einer deutschen Arbeitsstelle 

beschäftigt werden. 
Der in meinen Runderlassen Va 5760.15/15 vom 19, Februar 1940 und Va 5760.32/7 vom 
4. März 1940 angegebene Stichtag ändert sich entsprechend. 

Die Befreiung gilt nicht für ausländische Grenzgänger. Den vom Reichswirtschafts 
minister angezogenen Runderlaß 57/39 habe ich den Landesarbeitsämtern mit meinem 
Runderlaß VI b 1302/59 vom 20. Juli 1939 mitgeteilt. Für die Lohnauszahlung an aus» 
ländische Grenzgänger ist nach wie vor die Genehmigung der Devisenstelle einzuholen. 

Nach Nr, 2 sind jugoslawische, ungarische, slowakische und italienische Arbeiter so- 
wie bulgarische Angestellte und Arbeiter zur Überweisung von Lohnersparnissen be: 
rechtigt, wenn sie 

a) vor dem 1, März 1940 in Deutschland Arbeit aufgenommen haben oder 

b) nach dem 1. März 1940 durch meine Vermittlung in einer deutschen Arbeitsstelle 

beschäftigt werden, 
Der in meinen Runderlassen Va 5760.15/15 vom 19. Februar 1940, Va 5760.32/7 vom 


4. März 1940 und Va 5760.30/28 vom 6. März 1940 angegebene Stichtag ändert sich ent- 
sprechend. 





Für die Lohnüberweisung der polnischen Arbeiter aus dem Generalgouvernement und 
der Arbeiter und Angestellten aus den Niederlanden gelten die in meinen Runderlassen 
Va 5760.23/13 vom 12. Februar 1940 und Va 5760.20/39 vom 25. April 1940 mitgeteilten 
Regelungen, 


35. 
Heimbeiörderung mittellofer ausländiicher Arbeitskräfte. 


Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 3. Juli 1941 
(V a 5511/390; Reichsarbeitsblatt Heft 21 ©. I 328). 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 3. Juli 1941 
V a 5511/390. 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Betr.: Ausländische gewerbliche Arbeitskräfte; hier: Heimbeförderung mittelloser 
Rückkehrer. 


Im Abschnitt II b meines Runderlasses V a 5510/47 vom 19. Dezember 1940 wurde an: 
geordnet, daß ausländische Rückkehrer, die eine Fahrkarte oder das erforderliche Bargeld 
für die Weiterfahrt bis zur Heimatstation nicht besitzen und deshalb beim Grenzarbeits= 
amt Antrag auf Weiterbeförderung stellen, lediglich bis zur Grenze abzubefördern sind. 
Auch Nr. 4 des Runderlasses V a 5511/70 vom 14. März 1941 sieht vor, daß für heimzu- 
befördernde vertragsbrüchige ausländische Arbeitskräfte in der Regel nur Fahrpreisgut 
scheine bis zur Grenzstation auszuhändigen sind, Die Grenzarbeitsämter wurden zwar 
gleichzeitig ermächtigt, für diesen Personenkreis in Ausnahmefällen einen Fahrpreisgut 
schein für die Weiterfahrt von der Grenze bis zum Heimatort auszustellen; es hat sich 
jedoch ergeben, daß die Grenzarbeitsämter (insbesondere das Arbeitsamt Aachen) von 
dieser Ausnahmeermächtigung regelmäßig Gebrauch machen müssen, da sich jenseits der 
Grenze keine Stelle bereitfindet, die Kosten für die Weiterbeförderung dieser Rückkehrer 
zu tragen, 





Unter diesen Umständen bin ich damit einverstanden, wenn die Arbeitsämter, die 
eine vorzeitige Heimbeförderung ausländischer Arbeitskräfte anordnen und den Rückkehr: 
schein nach Anlage II meines Runderlasses V a 5760/103 vom 4. März 1941 ausstellen, 
grundsätzlich einen Fahrpreisgutschein bis zur Heimatstation aushändigen. Einbegritten 
sind danach auch alle Rückbeförderungsfälle, die sich in Durchführung meines Rund: 
erlasses V a 5510/30 vom 22 Oktober 1940 ergeben, nicht aber die Rückbeförderung aus: 
ländischer Arbeitskräfte nach ordnungsmäßiger Beendigung des Arbeitsvertrages. Für 
Letztere hat der Betriebsführer nach der bei Auftragserteilung eingegangenen Verpflichtung 
die Rückreisekosten bis zur deutschen Grenzstation zu übernehmen, tür die Kosten der 
Weiterfahrt bis zum Heimatort muß der ausländische Arbeiter selbst autkommen, sotern 








sich der Betriebsführer nicht auch zur Übernahme dieser Kosten bereit erklärt. Für Ur: 
lauber gilt nach wie vor die Anordnung im Abschnitt II a meines Runderlasses V a 5510/47 
vom 19. Dezember 1940. Hier muß es Pflicht der Betriebsführer bleiben, den Urlauber bis 
zur Heimatstation zu befördern, und zwar durch Aushändigung von Fahrkarten oder des 
erforderlichen Bargeldes. Ich verweise hierzu noch besonders auf den vorletzten Absatz 
meines Runderlasses V a 5510/20 vom 6. Mai 1941. 

Im übrigen weise ich noch auf folgendes hin: Nach Abschnitt II Ba meines Rund: 
erlasses V a 5510/30 vom 22. Oktober 1940 rechnet die 6Wochen-Frist, nach deren Ablaut 
bei vorzeitiger Rückbeförderung ausländischer Arbeitskräfte der Betriebstührer die Rück: 
reisekosten zu tragen hat, vom Zeitpunkt der Einreise in das Reich ab. Nach einer 
etwaigen Umvermittlung des ausländischen Arbeiters in einen anderen Betrieb rechnet 
diese Frist jedoch erst vom Zeitpunkt der Einweisung in den neuen Betrieb ab, denn bei 
Festlegung dieser Frist wurde von dem Standpunkt ausgegangen, daß dem Betriebstührer 
die Übernahme der Rückreisekosten regelmäßig nur dann zuzumuten ist, wenn der Arbeiter 
mindestens 6 Wochen lang im Betriebe voll gearbeitet hat. 


36. 
Übernahme von Entbindungs-, Krantenhaus: und Bilegekoiten 
bei Entbindungen ausländiiher Arbeiterinnen im Reichsgebiet. 


Runderlaß des Reihsarbeitsminijters vom 13. Auguſt 1941 
(V a 5511/662; NReichsarbeitsblatt 1941 Heft 24 ©. I 364). 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 13. August 19H 
V a 5511/662. 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter, 


Betr.: Übernahme von Entbindungs-, Krankenhaus» und Pflegekosten bei Entbindungen 
ausländischer Arbeiterinnen im Reichsgebiet. 

Es mehren sich die Fälle, in denen schwangere ausländische Arbeiterinnen (insbeson: 
dere Polinnen) nicht mehr rechtzeitig vor ihrer Entbindung in die Heimat zurückbetördert 
werden können, weil das Arbeitsamt zu spät von der bestehenden Schwangerschaft Kennt- 
nis erhielt. Da die lagermäßig und auch in landwirtschaftlichen Betrieben untergebrachten 
Ausländerinnen zumeist nicht in ihrer Unterkunft entbinden können, ist Krankenhaus: 
oder Heimaufnahme notwendig. Die entstehenden Kosten müssen in der Regel auf Mittel 
des Reichsstocks für Arbeitseinsatz übernommen werden, da die Arbeiterinnen selbst 
hierzu nicht in der Lage sind und ein Anspruch auf Leistung der Krankenversicherung 
gemäß $ 195a RVO. vielfach nicht erworben ist, Um die Belastung des Reichsstocks mit 
derartigen Kosten auf ein Mindestmaß zu senken, ordne ich in Ergänzung oder Änderung 
der bisherigen Weisungen folgendes an: 

l. Grundsätzlich sind schwangere ausländische Arbeiterinnen sofort nach Bekannt: 
werden der Schwangerschaft, unabhängig von deren Dauer und dem Zeitpunkt der Fest- 
stellung, in die Heimat zurückzubefördern. Die Betriebe, denen ausländische Arbeite- 
rinnen zugewiesen werden, sind daher zu verpflichten, das Arbeitsamt unverzüglich zu 
unterrichten, sobald sie von der Schwangerschaft eines ihrer weiblichen ausländischen 
Gefolgschaftsmitglieder Kenntnis erhalten, 

2, Von einer Rückbeförderung schwangerer Ausländerinnen kann nur dann abgesehen 
werden, wenn der Betriebsführer auf die Erhaltung der Arbeitskraft besonderen Wert 
legt und sich schriftlich verpflichtet, für die weitere Unterbringung der Ausländerinnen 
und des zu erwartenden Kindes zu sorgen. Es bleibt dem Ermessen des Betriebsführers 
überlassen, sich die Unterbringungskosten des Kindes von der Mutter oder dem Kindes» 
vater, sofern sich dieser gleichfalls im Reichsgebiet aufhält, erstatten zu lassen. Eine 
etwaige Leistungspflicht aus der Krankenversicherung wird hierdurch nicht berührt (siehe 
hierzu auch Nr. 9). 

3. Wenn eine ausländische Arbeiterin nicht mehr rechtzeitig vor der Entbindung in 
die Heimat zurückbefördert werden kann, weil weder der Betriebsführer noch das Arbeits» 
amt über die bevorstehende Niederkunft unterrichtet war, hat die Rückbeförderung sofort 
nach Transportfähigkeit zu erfolgen, sofern sich nicht der Betriebslführer ausdrücklich 
verpflichtet, für die Unterbringung der Mutter mit Kind zu sorgen. Die Einweisung des 
Kindes in ein Kinderheim ist in derartigen Fällen ausgeschlossen, sofern nicht die Mutter, 
der Kindesvater oder der Betriebsführer die hierdurch entstehenden Kosten tragen, Die 
Entbindungskosten können in diesem Falle zunächst aus Mitteln des Reichsstocks vors 
gestreckt werden, sofern nicht eine Leistungspflicht aus der Krankenversicherung besteht 
(s. auch Abschnitt 9). Die endgültige Übernahme der verauslagten Entbindungskosten ist 
erst dann zulässig, wenn eine eingehende Prüfung die Zahlungsunfähigkeit der Mutter 
und — sofern dieser bekannt ist — auch des Kindesvaters, ergeben hat. Falls sich der 
Betriebsführer mit der weiteren Unterbringung von Mutter und Kind einverstanden erklärt 
hat, ist zu versuchen, die volle oder teilweise Erstattung der Entbindungskosten — ge: 
gebenenfalls im Benehmen mit dem Betriebsführer durch Lohnabzug — zu erreichen. 

4, Kinder ausländischer Arbeiterinnen, die von diesen gegegebenenfalls nach Vertrags» 
bruch im Reichsgebiet zurückgelassen wurden, sind an den Heimatsort der Kindesmutter 
zurückzuführen und den dort etwa lebenden Verwandten der Mutter oder den Fürsorge- 
behörden zu übergeben. Für die Dauer der notwendigen Ermittlungen können etwaige 
Heimpflegekosten für das Kind auf Mittel des Reichsstocks übernommen werden. 

5. Die Kosten einer ärztlicherseits angeordneten Krankenhauspflege für Mutter und 
Kind können endgültig auf Mittel des Reichsstocks übernommen werden, soweit eine 
Leistungspflicht aus der Krankenversicherung nicht besteht. 
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6. Die Fürsorgeverbände sind weder mit den Entbindungs: noch mit den Krankenhaus 
und etwaigen Heimpflegekosten zu belasten. Die Arbeitsämter haben aber die Fürsorge: 
verbände ihres Bezirks anzuhalten, dem Arbeitsamt unverzüglich Nachricht zu geben, 
falls sich eine Ausländerin in die Betreuung des Fürsorgeverbandes begibt. 

7. Die Übernahme der Rückbeförderungskosten — einschließlich etwaiger Begleiter- 
kosten — regelt sich in allen Fällen nach Runderlaß V a 5510/30 vom 22. Oktober 1940. 

8. Abweichend von dem Vorbehalt nach Abschnitt III Abs. 2 meines Runderlasses 
V a 5510/30 vom 22. Oktober 1940 übertrage ich die Entscheidung über die Inanspruch- 
nahme von Mitteln des Reichsstocks in diesen Fällen den Präsidenten der Landesarbeits- 


ämter. 
9. Wegen etwaiger Wochenhilfeleistungen aus der deutschen Krankenversicherung weise 
ich noch auf folgendes hin: 


Ausländischen Versicherten können Wochenhilfeleistungen von den Trägern der 
deutschen Krankenversicherung nur gewährt werden, wenn die Vorversicherungszeit von 
10 Monaten nach $ 195a RVO, zurückgelegt ist. Dabei ist zu berücksichtigen, daß für 
Versicherte aus dem Protektorat Böhmen und Mähren, der Slowakei, Ungarn und Italien 
s die bei den Trägern der Krankenversicherung in diesen Ländern zurückgelegten Ver: 
sicherungszeiten mit den deutschen Versicherungszeiten zusammengerechnet werden. Wegen 
der von den Trägern der deutschen Krankenversicherung den polnischen Versicherten zu 
sewährenden Wochenhilfeleistungen steht eine besondere Regelung bevor. 


37. 


Reiſekoſten bei Ridbeförderung ausländiiher gewerblicher Arbeitskräfte 
in die Heimat, 


Erla des NReihsarbeitsminifters vom 19. Auguſt 1941 
(V a 5510/47; NReichsarbeitsblatt 1941 Heft 25 ©. I 374). 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 19, August 191. 
V a 5510/47. * 
An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter, 


Betr.: Reisekosten bei Rückbeförderung ausländischer gewerblicher Arbeitskräfte 

in die Heimat, 

Verschiedentlich sind Zweifel darüber aufgetaucht, in welchem Umfange der Betriebs 
führer die Heimreisekosten der ihm zugewiesenen Arbeitskräfte zu tragen hat. Insbe- 
sondere wird vielfach von den ausländischen Arbeitskräften die Ansicht vertreten, daß 
ihnen in jedem Fall freie Fahrt bis zum Heimatort zusteht. Ich gebe daher zu den bis» 
herigen Weisungen nachstehende Erläuterungen bzw. Ergänzungen: 


Heimkehr nach ordnungsmäßiger Beendigung des Arbeitsvertrages, 

Die Betriebsführer sind nach der bereits bei Erteilung des Auftrages auf Zuweisung 
ausländischer Arbeitskräfte schriftlich abgegebenen Erklärung verpflichtet, bei ordnungs» 
mäßiger Beendigung des Arbeitsvertrages die Rückreisekosten bis zur deutschen Reichs» 
grenze zu übernehmen, Die Kosten der Weiterfahrt von der Grenze des Heimatstaates bis 
zum Heimatort muß der ausländische Arbeiter selbst tragen. Hat der Heimatstaat mit 
dem deutschen Reichsgebiet keine gemeinsamen Grenzen, werden die Fahrtkosten von der 
deutschen Grenze bis zur Grenze des Heimatstaates grundsätzlich auf Mittel des Reichs» 
stocks übernommen. In diesem Falle ist mit den Betriebsführern zu vereinbaren, daB sie 
den Heimkehrenden eine Fahrkarte bis zur Grenze des Heimatstaates aushändigen, Die 
auf Mittel des Reichsstocks zu übernehmenden Kosten sind den Betriebsführern auf An 
trag zu erstatten. 


Heimkehr bei Urlaub und Familienheimfahrten. 


Wie bereits im Abschnitt Ila 1 meines Runderlasses V a 5510/47 vom 19. Dezember 
1940 angeordnet, ist der Betriebsführer zu verpflichten, jedem Urlauber eine Arbeiter 
rückfahrkarte bis zur nächstmöglichen Eisenbahnstation des Heimatortes und für etwaige 
Anschlußstrecken — gegebenenfalls durch Vermittlung des Mitteleuropäischen Reisebüros - 
die weiteren Fahrtkarten (sowohl für die Hins als auch für die Rückfahrt) auszuhändigen. 
Nach der im vorletzten Absatz meines Runderlasses V a 5510/20 vom 6. Mai 1941 gegebenen 
Erläuterung braucht der Betriebstührer die hierdurch entstehenden Kosten nur insoweit zu 
übernehmen, als er hierzu taritlich verptlichtet ist. Die weiteren Kosten kann er sich von 
dem Urlauber erstatten lassen. 

Vorzeitige Heimkehr, 


Soweit auf Grund des Runderlasses V a 5510/30 vom 22. Oktober 1940 nach Ablauf der 
dort festgelegten 6«Wochen-Frist seit Einweisung des ausländischen Arbeiters in den Be: 
trieb die Rückreisekosten zu Lasten des Betriebstührers gehen, ist er gleichfalls nur ver: 
ptlichtet, die Kosten bis zur deutschen Reichsgrenze zu übernehmen. Da bei vorzeitiger 
Heimkehr dem ausländischen Arbeiter die Übernahme der Weiterreisekosten ab Grenze 
seines Heimatstaates bis zum Heimatsort in der Regel nicht zuzumuten ist, werden diese 
Kosten — wie auch die etwaigen Kosten von der deutschen Grenze bis zur Grenze des 








Heimatstaates — grundsätzlich auf Mittel des Reichsstocks übernommen; bei Vertrags» 
brüchigen, die aus besonderen Gründen in die Heimat abzuschieben sind, jedoch nur 
insoweit, als diese mittellos sind. 

Die Betriebsführer sind, soweit sie für die Heimbeförderung nicht selbst zu sorgen 
haben, zu verpflichten, den vorzeitig Heimkehrenden Fahrkarten bis zum Heimatsort 
auszuhändigen. Die Weiterreisekosten ab deutscher Grenze sind den Betriebsführern dann 
auf Antrag aus Mitteln des Reichsstocks zu erstatten. 

Soweit bei vorzeitig heimkehrenden ausländischen Arbeitskräften die gesamten Rück- 
reisekosten zu Lasten des Reichsstocks gehen, sind grundsätzlich Fahrpreisgutscheine zur 
Erlangung der Fahrkarten bis zum Heimatsort auszuhändigen. Im übrigen ist die Aus 
händigung von Bargeld in allen Fällen zu vermeiden, um den anderweitigen Verbrauch des 
Geldes zu unterbinden. 

38. 


Anordnung über die Gewährung von Trennungsentihädisung und Familien: 
heimfahrten an ausländiiche Arbeitskräfte im öffentlichen Dienit. 
Anordnung des Reichstreuhände:s für den öffentlichen Dienjt vom 14. Auguit 1941 
(Reichsarbeitsblatt 1941 Heft 28 ©. I 42). 

Der Reichstreuhänder Berlin, den 14. August 1941. 
für den öffentlichen Dienst. 


Auf Grund des § 1 Satz 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 
(Reichsgesetzbl. I S. 691) und der Verordnung über die Lohngestaltung in den eingeglieder: 
ten Ostgebieten vom 20. Mai 1940 (Reichsgesetzbl. I S. 813) trette ich tolgende 


— über die Gewährung von Trennungsentschädigung und Familienheim-— 
ahrten an ausländische Arbeitskräfte im öffentlichen Dienst. 
§ 1 

Ausländischen Arbeitskräften im öffentlichen Dienst kann eine Trennungsentschädigung 
nur bis zu 1,50 RM täglich und nur dann gewährt werden, wenn sie einen eigenen Haus: 
stand haben. 

Familienheimfahrten können ausländischen Arbeitskräften entsprechend der jeweils 
für die private Wirtschaft geltenden Taritordnung zur Regelung von Familienheimtahrten 
während der Kriegszeit für ausländische Arbeitskräfte im Deutschen Reich bewilligt 
werden. 

§ 2 


Die Anordnung gilt im Reichsgebiet einschließlich der eingegliederten Ostgebiete und 
tritt mit der Veröffentlichung in meinen Amtlichen Mitteilungen in Kraft. 


39. Crh 
Riüdgabe der Erſatzkarten ausläindijher WUrbeitsträjte. 


NRunderlaf des Reihsarbeitsminijters vom 12, September 1941 
(V a 5623/2/19%41; NReichsarbeitsblatt 1941 Het 27 Seite 1 39). 
Der Reichsarbeitsminister. | Berlin, den 12. September 1941, 
V a 5623/2/41. 


Rückgabe der Ersatzkarten ausländischer Arbeitskräfte. 


Nach Abschnitt II Abs. 4 des (vorstehend abgedruckten) ') Runderlasses V a 5600/37 vom 
13. Juni 1941 erhalten in der Regel die ausländischen Arbeitskräfte, die nicht auf die 
Dauer im Reichsgebiet verbleiben, an Stelle von Arbeitsbüchern Ersatzkarten, 

Nach § 4 Abs. 2 Satz 1 der Arbeitsbuchverordnung vom 22, April 1939 (Reichs: 
gesetzbl. I S. 824) ist die Ersatzkarte spätestens zu dem in ihr testgesetzten Zeitpunkt 
an das Arbeitsamt zurückzugeben. Da die Gültigkeit der Ersatzkarte nach Abschnitt H 
Abs. 6 des genannten Runderiasses bei ausländischen Arbeitskräften nach der Geltungs- 
dauer der Arbeitskarte bestimmt wird und die Arbeitskarte nur für die Dauer eines vom 
Arbeitsamt genehmigten Beschäftigungsverhältnisses, höchstens jedoch für die Zeit von 
einem Jahr ausgestellt wird, endet auch die Gültigkeitsdauer der Ersatzkarte spätestens 
mit dem Ablaut des Arbeitsverhältnisses. Hiernach hat der Unternehmer die Ersatzkarte 
nicht dem Ausländer, sondern dem/Arbeitsamt zurückzugeben, wenn das Arbeitsverhältnis 
endet. Dies gilt nach dem Sinn des $ 4 Abs. 2 Satz 1 ArbVO. aber auch dann, wenn das 
Arbeitsverhältnis des Ausländers noch vor dem auf der Ersatzkarte angegebenen Zeit— 
pyoht beendet wird oder der Ausländer die Arbeit tatsächlich aufgibt und arbeitsvertrags: 
rüchig wird; denn damit ist der Zweck der befristeten Ersatzkarte vorzeitig erreicht. 
$ 19 in Verbindung mit § + Abs.3 ArbVO, findet in diesen Fällen keine Anwendung. 


4, 
Mahnahmen bei Todesjällen ausländiicher Arbeitskräfte. 
Runderlaß des Neihsarbeitsminifters vom 19. September 1941 
(V 5510,57; Neichsarbeitsblatt Heft 28 ©. 1 399). 
Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 19. September 1911 
V a 5510/57. ' 
An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter, 
- Betr.: Maßnahmen bei Todesfällen ausländischer Arbeitskräfte, 

In Ergänzung bzw. Änderung der Bestimmungen über die bei Todeställen ausländischer 
Arbeitskräfte nach meinen Runderlassen V a 5510/30 vom 22, Oktober 1940?) (Abschnitt IV), 


') Sinmerlung der Herausgeber: Abgedrucht auf Blatt MIC 4 Fortſetzung 9 Buchſtabe zm) 
) Unmertung der Herausgeber: Abgedrudt auf Blatt IE Fortſezung G Ziffer 13 
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(11. Nov. 1941) E: Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer 
in Deutschland 


Fortsetzung 2% 





V a 5510/26 vom 28, Mai 1941 (betr, Protektoratsangehörige) und V a 5510/33 vom 2. Juli 
1941 durchzuführenden Maßnahmen ordne ich folgendes an: 

l, Die- Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Zinksärgen und die Transportlage 
zwingen dazu, während des Krieges von der Überführung verstorbener ausländischer 
Arbeitskräfte in die Heimat grundsätzlich abzusehen. Außer bei Italienern, die aber bis 
auf weiteres ebenfalls im Reichsgebiet zu bestatten sind (siehe unter 4), lasse ich die 
Leichenüberführung nur dann zu, wenn am Sterbeort oder in dessen Nähe die Beschaffung 
von Zinksärgen keinerlei Schwierigkeiten bereitet, Die Arbeitsämter haben die Möglich: 
keiten der Beschaffung von Zinksärgen unverzüglich festzustellen, damit bei etwaisen 
Todestfällen ausländischer Arbeitskräfte von vornherein Klarheit darüber besteht, ob 
Überführung möglich ist oder eine Beerdigung am Sterbeort erfolgen muß. 


2. Den für die Benachrichtigung der Angehörigen zuständigen in- und ausländischen | 


Dienststellen ist bereits bei der Todesmitteilung davon Kenntnis zu geben, ob Überführuns 
des Verstorbenen möglich ist oder nicht. In letzterem Falle ist der in Betracht kommenden 


Dienststelle schnellstens — sofern dies nicht bereits bei der Unterrichtung über den 

Todesfall möglich ist — mitzuteilen, wann und wo die Beerdigung des Verstorbenen 

stattfindet, damit gegebenenfalls Angehörige des Verstorbenen an der Beerdigung teil- * 
' nehmen können. 


3. Die Möglichkeit einer gegebenenfalls nach dem Kriege gewünschten Übertührung 
des Verstorbenen in die Heimat kann — mit Ausnahme bei Polen — den Angehörigen in 
Aussicht gestellt werden, Wegen der Übernahme der dann notwendigen Ausgrabungs 
und Übertühtungskosten behalte ich mir weitere Weisungen vor. 


4, Wegen der im Reichsgebiet verstorbenen italienischen Arbeitskräfte habe ich mit 
den zuständigen italienischen Dienststellen tolgendes vereinbart und bitte entsprechend 
zu verfahren: 


a) Die im Reichsgebiet verstorbenen italienischen Arbeitskräfte werden während de: 
Kriegsdauer nicht in die Heimat überführt. Ihre Bestattung hat am Sterbeort zu 
erfolgen. 

b) Um eine nach Beendigung des Krieges gegebenenfalls beabsichtigte Ausgrabung und 
Überführung nach Italien ohne Schwierigkeiten zu ermöglichen, sind die verstorbenen 
Italiener bei Vorhandensein mehrerer Friedhöfe am Sterbeort wenn irgend angängig 
nur auf cinem bestimmten katholischen Friedhof (bei nur einem Friedhof am 
Sterbeort auf dem katholischen Teil dieses Friedhofes) zu bestatten und dort mög 
lichst auf bestimmten für Italiener vorzubehaltenden Plätzen. Mit den Friedhotsver 
waltungen ist zu vereinbaren, daß die Gräber nicht nur in der üblichen Weise 
gekernzeichnet werden (Schilder mit Angabe der Grabnummer), sondern auch mit 
dem vollen Namen des Verstorbenen und dem Sterbetag. 

c) Die genaue Lage des Grabes (Beerdigungsort, nähere Bezeichnung des Friedhotes, 
Grabnummer usw.) ist sowohl dem für den Sterbeort zuständigen italienischen 
Betreuer als auch dem Auswanderungsamt bei der Køl. Italienischen Botschaft in 
Berlin sobald als möglich mitzuteilen, 


d) Für verstorbene Italiener ist ausschließlich ein katholisches Begräbnis vorzunehmen, 
und zwar im Benehmen mit dem zuständigen italienischen Betreuer möglichst unter 
Heranziehung eines italienischen Geistlichen, 

e) Die Ausgrabung und gemeinsame Überführung der im Reichsgebiet bestatteten 
Italiener nach Beendigung des Krieges oder ihre spätere Zusammenlegung auf be 
stimmten Friedhöfen innerhalb des Reichsgebiets bleibt ausdrücklich vorbehalten, 


5 An der im Abschnitt IV Nrn. I und 2 meines Runderlasses V a 5510/30 vom 22. Okto 
ber 1940 bekanntgegebenen Regelung wegen Aufbringung der Kosten bei einer Beerdigung 
ausländischer Arbeitskräfte im Reichsgebiet ändert sich hierdurch nichts, Auch die Be: 
stattungskosten für Italiener können nach Maßgabe dieser Regelung endgültig auf den 
Reichsstock für Arbeitseinsatz übernommen werden, Da sich die italienische Seite nur 
an den Überführungskosten beteiligt, entfallen bis auf weiteres die nach Abschnitt II 
meines Runderlasses V a 5510/13 vom 24. März 1941 vorzulegenden Meldungen; sie sind 
jedoch — soweit noch nicht geschehen noch für alle bisher durchgeführten Über 
tührungen von Italienern unverzüglich zu erstatten, Die Arbeitsämter haben hierzu an 
Hand der bereits vorgelegten Meldungen nochmals nachzuprüfen, ob mir auch für sämt 
liche rückliegenden Kostenfälle Meldungen vorgelegt wurden. 


N 

8 6. Die im Abschnitt IV 7 meines Runderlasses V a 5510/30 vom 22. Oktober 1940 er 
oO teilte Ermächtigung zur Gewährung der Hin- und Rückreisekosten für einen der nächsten 
i Angehörigen des Verstorbenen und zur Teilnahme an der Beerdigung oder späteren Be 
o sichtigung des Grabes gilt unter den gesebenen Umständen auch ohne Voraussetzung des 
pas ausdrücklichen Verzichts auf Uberführung der Leiche, 

N 7. Der Nachlaß des Verstorbenen ist den Angehörigen falls diese an der Beerdigung 
mr A teilnehmen — am Sterbeort auszuhändigen, andernfalls an den von den Angehörigen ge 


wünschten Ort zu übersenden 
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8. In der Aufstellung unter Nr.2 meines Runderlasses V a 5510/33 vom 2. Juli 1941 
über die bei Todesfällen ausländischer Arbeitskräfte zu benachrichtigenden Dienststellen 
treten folgende Änderungen ein: 
bei Dänen: 
an Stelle des Dänischen Generalkonsulats ist zu unterrichten: 
das Arbeiterbüro des Køl. Dänischen Generalkonsulats in Hamburg 30, Theater: 
straße 42/43, fernmündlich (Hamburg 23 16 61) oder telegraphisch unmittelbar; 
bei ltalienern: 
das Auswanderungsamt bei der Kgl. Italienischen Botschaft in Berlin ist unter der 
Fernrufnummer Berlin 22 9 61/65 zu erreichen; 
bei Kroaten: 
die jetzige Anschrift der Kroatischen Gesandtschaft lautet: Berlin-Grunewald, 
Brahmsstr. 8/10 (Fernruf Berlin 89 05 71); 
bei Polen aus dem Generalgouvernement: 
an Stelle der bisherigen Fernrufnummer ist zu setzen: Krakau 13750; . 
außerdem ist in der Aufstellung vor „bei Kroaten‘ einzufügen: 
bei Ungarn: 
das Kgl. Ungarische Generalkonsulat, Berlin SW 11, Dessauer Str. 28/29, tern: 
mündlich (Ferrruf Berlin 19 41 51) oder telegraphisch unmittelbar. 


41. 
Anordnung über die arbeitsrehtlihe Behandlung der volnijhen 


u 


Beichäftisten vom 5. Oktober 1941.') | 
(Neichsanzeiger Nr. 235; Neichsarbeitsblatt 1941 Heft 29 ©. I 448). IP. 


Infolge der Eingliederung alter deutscher Ostprovinzen in den Verband des Deutschen 

Reichs und infolge des Einsatzes polnischer Arbeitskräfte im Reichsgebiet ist es nots 
wendig geworden, den im Gebiet des Deutschen Reichs tätigen polnischen Beschäftigten 
eine besondere Stellung im Arbeitsleben des deutschen Volkes zuzuweisen, um einen 
ungestörten Ablauf der Aufgaben des Vierjahresplans zu gewährleisten, Es wäre überdies 
mit dem gesunden Volksempfinden nicht vereinbar, würden sie ebenfalls an dem sozialen 
Fortschritt des neuen Deutschlands unbeschränkt teilnehmen. 
Auf Grund des $ 2 der Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die Lohn: 
gestaltung vom 23. April 1941 (Reichsgesetzbl. IS. 222), des $ 27 des Jugendschutzgesetzes 
vom 30. April 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 437) und des $ 29 der Arbeitszeitordnung vom 
30. April 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 447) wird daher angeordnet: 


81 
(1) Folgende Vorschriften finden auf polnische Beschäftigte keine Anwendung: 


l. das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit (AOG.) vom 20. Januar 1934 (Reichs» 
gesetzbl. I S. 45), 


2. das Gesetz zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben 
(AOGOÖ.) vom 23. März 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 220), 
3, das Gesetz über die Heimarbeit vom 23. März 1934 (Reichsgesetzbl. I S.214) in der 


Fassung vom 30. Oktober 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 2145), 


4. das Gesetz über die l.ohnzahlung am nationalen Feiertag des deutschen Volkes vom 
26. April 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 337), 

5. das Gesetz über einmalige Sonderfeiertage vom 17. April 1959 (Reichsgesetzbl, I 
S. 763), 


die Anordnung zur Durchführung des Vierjahresplans über die Lohnzahlung an 


Feiertagen vom 3. Dezember 1937 (Deutscher Reichsanz. und Preuß. 
Nr. 280) 


mit den hierzu erlassenen Durchführungsbestimmungen., 


0. 


Staatsanz. 


(2) Anzuwenden sind jedoch die Vorschriften über den Erlaß, die Durchführung und 
den Schutz von Richtlinien, Tarifordnungen und Betriebs- (Dienst:) Ordnungen sowie über 
die Listentührung und die Entgeltbelege tür Heimarbeit, soweit ‚sich nicht aus dieser Ans» 
ordnung etwas anderes ergibt. 


§ 2 
(1) Polnische Beschäftigte haben srundsätzlich Anspruch auf Vergütung nur für die 
tatsächlich geleistete Arbeit. 


I) Veröffentlicht im Deutichen Reichsanzeiger und Breußifchen Staantsangeiger Wr. 235 vom 
Dttober 1941 
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Il E 


Il: Arbeitsienkung 
E: Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer 


in Deutschland 
Arbeits-Gesetze ortsetzune > 
(5. Januar 1942) 


Weglege Blatt HI E Forti. 22 vom 11. November 1941! 
Füge auf Blott III E Forti. 21 dem Titel unter 41 Hinzu: 
„Mit der Berichtigung vom 2. Dezember 1941 (Neidhsarbeitss i 
blatt Heit 3596 ©. I 542)! 


(2) Die Fortzahlung des Arbeitsverdienstes ohne Arbeitsleistung ist unzulässig, 

(3) Unberührt bleiben Bestimmungen über die Gewährung von Freizeit unter Foit: 
zahlung des Arbeitsverdienstes bei Wahrnehmung amtlicher Termine sowie bei ärztlicher 
Untersuchung infolge unverschuldeten Betriebsunfalls, jedoch ohne daß ein Rechtsanspruch 
auf Fortzahlung des Arbeitsverdienstes besteht. In den übrigen Fällen der Arbeitsverhinde- 
rung beschränkt sich der Anspruch auf die Gewährung von unbezahlter Freizeit. 

(4) Unberührt bleiben ferner die Bestimmungen über die Fortzahlung des Lohnes bei 
Arbeitsausfall infolge ungünstiger Witterung oder infolge Fliegeralarms oder Fliegerschäden, 

(5) Bestimmungen über die Fortzahlung des Gehalts in Krankheitsfällen oder die Zu: 
schußzahlung zum Krankengeld sind nur dann anzuwenden, wenn es sich um einen unver» 
schuldeten Betriebsunfall handelt. s 

3 


Wird an Feiertagen gearbeitet, so besteht kein Anspruch aut einen Feiertagszuschlag 
zum Lohn, unbeschadet eines etwaigen Anspruchs auf Sonntags: und Mehrarbeitszuschlag. 


§ 4 
(1) Familien- oder Kinderzulagen dürfen polnischen Beschäftigten nicht gewährt werden, 
(2) Das gleiche gilt für Geburten oder Heiratsbeihilfen sowie für Sterbegelder oder 
ähnliche Zuwendungen anläßlich des Todes des Beschäftigten. 
(3) Die Gewährung von Weihnachtszuwendungen, von Abschlußgratifikationen, Jubi— 
läumsgaben, Treuegeldern, eines dreizehnten Monatsgehalts sowie ähnlicher einmaliger Zus 
wendungen aus besonderen Anlässen an polnische Beschäftigte ist unzulässig, 


85 
Die Gewährung von taritlichen oder betrieblichen Leistungen aus Anlaß der Nieder: 
kunft (Wochenhilfe) ist unzulässig. 
8 ó 


Vereinbarungen über Altersversorgung neben den gesetzlichen Vorschriften dürfen mit 
polnischen Beschäftigten nicht getroffen werden. 


$ 7?) 

(1) Bestimmungen in Tarifordnungen, Richtlinien oder Betriebs» (Dienst) Ordnungen, 
die eine Steigerung des Urlaubs infolge längerer Betriebs- oder Berutszugehörigkeit oder 
eines höheren Lebensalters vorsehen, finden auf polnische Beschäftigte keine Anwendung. 

(2) Der Urlaub für polnische Beschäftigte unter 18 Jahren richtet sich nach den für 
Erwachsene geltenden Bestimmungen. 

(3) Für den Anspruch auf freie Familienheimfahrt finden die für ledige Ausländer er» 
lassenen Bestimmungen entsprechende Anwendung ?); für polnische Beschäftigte, die inner: 
halb des Deutschen Reichs (ohne Protektorat Böhmen und Mähren und Generalgouverne- 
ment) ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthaltsort haben, tritt für die Berechnung 
der Reisekosten der Wohnort oder gewöhnliche Aufenthaltsort an die Stelle der Reichs» 
grenze, 

§ 8 


Trennungs: und Unterkunftsgelder sowie Auslösungen und Zehrgelder dürfen insgesamt 
l— RM täglich nicht überschreiten; entgegenstehende Bestimmungen finden auf polnische 
Beschäftigte keine Anwendung. Die Gewährung solcher Leistungen ist dem Reichstreu- 
händer der Arbeit anzuzeigen. 

§ 9 


(1) Für das Arbeitsentgelt der polnischen Beschäftigten gelten die allgemeinen Bestim» 
mungen, sofern nicht ausdrücklich etwas anderes bestimmt ist. 

(2) Soweit sich nicht aus einer Tarifordnung etwas anderes ergibt, soll grundsätzlich 
an polnische Beschäftigte nur die niedrigste betriebsübliche Vergütung ihrer Alters- und 
Tätigkeitsgruppe gezahlt werden. Die Gewährung von Leistungszulagen bei überdurch-» 
EIER è 

2) Diefe Vorſchriften finden im Hinblid auf die Unordnung über den Urlaub der im Reich 
eingejetten Zivilarbeiter und -arbeiterinnen polnischen Bollstums vom 31. März 1941 (Deuts: 
ſcher Reihsanzeiger und Preußiſcher Staatsanzeiger Nr. 81) — (Abdrud vgl. Blatt IIE Fort: 
jetung 17 Ziffer 31) für das Gebiet des Großdeutihen Reiches mit Musnahme der einge 
aliederten Ditgebiete einjtweilen feine Anwendung, 

5) Vgl. Tarifordnung zur Regelung von Yamilienheimiahrten während der Kriegszeit für 
ausländiiche Arbeitskräfte im Deut/hen Reih (NReihsarbeitsblatt 1941 Nr. 2 S. IV 1239) 

- (Ubdrud vgl. Blatt III E Fortſetzung 5 Ziffer 12). 








schnittlicher Arbeitsleistung im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften wird hierdurch 
nicht ausgeschlossen, 

(3) Bestimmungen, wonach bei Akkordarbeit mindestens der Zeitlohn zu zahlen ist, 
tinden auf polnische Beschäftigte keine Anwendung, 


§ 10 
Die ordentliche Kündigungsfrist für polnische Beschäftigte beträgt, unbeschadet einer 
kürzeren Kündigungsfrist, höchstens 2 Wochen, und zwar für Arbeiter zum Schluß einer 
Kalenderwoche und für Angestellte zum Schluß eines Kalendermonats; entgegenstehende 
Bestimmungen auf Grund von Gesetzen, Taritordnungen, Betriebs; (Dienst) Ordnungen 
oder Einzelarbeitsverträgen sind nicht anzuwenden. 


811 
Ansprüche aus dem Beschäftigungsverhältnis verfallen spätestens 4 Wochen nach Be: 
endigung des Beschäftigungsverhältnisses, sofern sie nicht vorher geltend gemacht worden 


sind, 
8 12 


Soweit nicht zwingende betriebliche Gründe es erfordern, dürfen polnische Beschäftigte 
nicht an Arbeitsplätzen eingesetzt werden, die sie berechtigen, deutschen Getolgschatts: 
mitgliedern Weisungen zu erteilen. 

§ 13 


(1) Der Reichstreuhänder der Arbeit kann von den Vorschriften der §§ 2 bis 12 im 
Einzelfall Ausnahmen zulassen. 

(2) Ausnahmen über den Einzelfall hinaus bedürfen der Zustimmung des Reichs» 
arbeitsministers. 

(3) Der Reichstreuhänder der Arbeit kann ferner mit Zustimmung des Reichsarbeits 
ministers ergänzende Bestimmungen zu den §§ 2 bis 12 dieser Anordnung erlassen. 

§ 14 

(1) Für polnische Beschäftigte im Alter von 14 bis 18 Jahren gelten an Stelle des 
Jugendschutzgesetzes vom 30. April 1938 die Arbeitszeitordnung vom 30. April 1938 und die 
sonstigen für Erwachsene geltenden Vorschriften über die Arbeitszeit. Der Dritte Abschnitt 
der Arbeitszeitordnung findet sinngemäß auch auf männliche jugendliche Polen Anwendung, 

(2) Soweit die in Abs. I enthaltene Regelung die Durchführung des Arbeitsschutzes 
für deutsche Volkszugehörige oder sonstige deutsche Belange gefährdet, kann das Ge: 
werbeaufsichtsamt anordnen. daß die Beschäftigung von Polen von 14 bis 18 Jahren dem 
Jugendschutzgesetz entsprechend einzuschränken ist. Für Fälle, die sich über den Bezirk 
eines Gewerbeaufsichtsamts hinaus erstrecken, kann die höhere Verwaltungsbehörde eine 
sleiche Anordnung treffen. Die Entscheidung ist im Benehmen mit der Gaujugendabteilung 
der Deutschen Arbeitstront und der Sozialabteilung des Gebietes der Hitler-Jugend zu 
treffen. 

§ 15 


(1) Polnische Beschäftigte im Sinne dieser Anordnung sind die Schutzangehörigen und 
Staatenlosen polnischen Volkstums (vgl. Verordnung über die deutsche Volksliste und die 
deutsche Staatsangehörigkeit vom 4. März 1941 — Reichsgesetzbl. I S. 118 —). 

(2) Hierzu zählen nicht die in Abteilungen 3 und 4 der deutschen Volksliste ein 
setragenen Schutzangehörigen und diejenigen Schutzangehörigen *), die eine Bescheinigung 
über die Nichtzugehörigkeit zum polnischen Volkstum nach dem Runderlaß des Reichs 
ministers des Innern vom 14. November 1940, betreffend Bescheinigung über die Nichi 
zugehörigkeit zum polnischen Volkstum (Ministerialbl. d. Reichs» und Preuß. Min. d. 
Innern [RMBIiIV.] S. 2111) besitzen, 

(3) Eine anderweitige Abgrenzung des Personenkreises im Erlaßwege bleibt vorbehalten 


$ 16 

(1) Wer dieser Anordnung oder den auf Grund dieser Anordnung erlassenen Bestim 
mungen zuwiderhandelt oder sie umgeht, wird mit Gefängnis und Geldstrafe, letztere in 
unbegrenzter Höhe, oder mit einer dieser Strafen bestraft. Die Strafverfolgung tritt nur 
auf Äntrag des Reichstreuhänders oder des Sondertreuhänders der Arbeit ein. 

(2) Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des $ 14 werden nach den Vorschritten 
der Arbeitszeitordnung vom 30. April 1938 bestraft. 

§ 17 

(1) Diese Anordnung gilt auch in den eingegliederten Ostgebieten, 

(2) Sie tritt einen Monat nach ihrer Verkündung in Kraft. Zum gleichen Zeitpunkt 
treten die Anordnungen der Reichstreuhänder der Arbeit über die arbeitsrechtliche Be 
handlung der Polen sowie taritliche Sonderbestimmungen für polnische Beschäftigte, die 
dieser — — entgegenstehen, ferner die Anordnung über Arbeitszeitvorschritten tür 
jugendliche Polen vom 1. September 1941 (Reichsarbeitsbl. Nr. 26 S. 1 384) außer Kratt. Für 
den Bereich des öffentlichen Dienstes gilt jedoch die Anordnung des Reichstreuhänders 
tür den öffentlichen Dienst über die arbeitsrechtliche Behandlung der Polen vom 3. März 
1941 (Reichsarbeitsbl. Nr. 10 1941 $.1 171 **) als ergänzende Anordnung im Sinne des § 13 
Ahs, 3 dieser Anordnung bis zu ihrer Anpassung an die Vorschriften dieser Anordnung 
weiter. 


**) Anmerkung der Herausgeber: Jn der Faſſung der Berichtigung vom 2. Dezember 1941 
(MReichsanzeiger Nr. 284/1941; Weichsarbeitsblatt 1941 Heft 35/36 Seite 1 542). 
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Krantenhaus- und Anitaltspilegefoiten für ausländiihe Arbeitskräfte. 


Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 8 Dftober 1941 
(V a 5510/62; Reichsarbeitsblatt Heft 30 ©. I 460). 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 8. Oktober 1941. 
V a 5510/62. 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter, 


Betr.: Einsatz ausländischer Arbeitskräfte; hier: Krankenhaus- und Anstaltspflegekosten. 


Unter Aufhebung meines Vorbehalts nach Abschnitt III Abs.2 des Runderlasses 
V a 5510/30 vom 22. Oktober 1940 1) übertrage ich mit sofortiger Wirkung die Entsche:= 
dungsbefugnis über die endgültige Übernahme von Arzt-, Krankenhaus- und Anstalts- 
pflegekosten für die von der Arbeitseinsatzverwaltung oder mit deren Billigung im Reichs» 
gebiet eingesetzten ausländischen Arbeitskräfte und deren Familienangehörige, soweit 
diese sich mit Zustimmung der Arbeitseinsatzverwaltung im Reichsgebiet authaiten, aut 
Mittel des Reichsstocks für Arbeitseinsatz 
a) den Leitern der Arbeitsämter für Kosten bis zur Höhe von 300,— RM im Einzei- 
fall — einschließlich der bereits nach Abschnitt III Abs. I des obenerwähnten 
Ründerlasses ohne meine Zustimmung übernahmefähigen Kosten —, 
b) den Präsidenten der Landesarbeitsämter für alle übrigen Kostentälle, 
Die Entscheidung über die endgültige Kostenübernahme hat nach eingehender Prütung 
des Einzelfalles unter Beachtung der nachstehend erläuterten Grundsätze und unter 
Beobachtung sparsamster Mittelbewirtschattung zu erfolgen. 


I. Aufnahme in die Krankenhausbehandlung oder Anstaltspflege. 

Die gegenwärtige starke Belastung der Krankenhäuser und Pflegeanstalten zwingt dazu, 
die Aufnahme ausländischer Arbeitskräfte auf unbedingt notwendige Fälle zu beschränken. 
Leichte und kurzfristige Erkrankungen, die zwar Bettruhe, aber nicht Krankenhausptleyge 
bedingen, sind z.B. bei Lagerunterbringung in den Krankenstuben zu behandeln (väl. 
Runderlaß Ib 1939/357/41 vom 15. März 1941). Durch «ntsprechende Vereinbarungen mit 
den bezirklich zuständigen Krankenanstalten, Krankenkassen und Fürsorgeverbänden ist 
sicherzustellen, daß eine Krankenhaus- oder Pflegeanstaltsaufnahme nur erfolgt, wenn 

I. Pflegebedürftigkeit oder Bettlägerigkeit vorliegt und die Art der Erkrankung naeh 

ärztlichem Ermessen stationäre Behandlung erfordert, d.h. die Voraussetzungen 
nach $ 184 RVO. vorliegen oder 

2. eine sachgemäße Durchtührung der Heilmaßßnahmen außerhalb des Krankenhauses 

nicht gewährleistet ist oder 

3. durch die Krankenhaus: usw. Aufnahme eine Weiterverbreitung der Krankheit ver: 

hindert werden kann und die Gesundheitsbehörde die Krankenhausptlege ausdrück- 
lich anordnet, 
und unter diesen Voraussetzungen nur dann, wenn nach ärztlichem Ermessen die Art der 
Krankheit erwarten läßt, daß die Arbeitsfähigkeit des Ausländers innerhalb einer kur- 
zeren (in der Regel dreiwöchigen) Krankenhausbehandlung wiederhergestellt wird und 
auch für voraussichtlich längere Zeit gewährleistet bleibt, oder die Schwere der Krankheit 
eine Rückbeförderung in die Heimat nicht zuläßt. 


II, Rückbeförderung des erkrankten Ausländers in die Heimat. 

Erkrankte ausländische Arbeitskräfte sind, sofern sie nicht innerhalb von drei W»- 
chen wiederhergestellt werden können, unverzüglich in die Heimat zurückzubetördern, 
wenn und sobald Reisefähigkeit gegeben ist, Die Heimbeförderung hat auch zu ertolgen, 
wenn der Arzt die Transportfähigkeit nur unter Gestellung eines oder mehrerer Begleiter 
bejaht und die hierdurch entstehenden Mehrkosten voraussichtlich geringer sind als die 
Kosten der weiteren ärztlichen Betreuung oder Krankenhaus: usw. Behandlung. Auf die 
Erläuterungen zu B 2 des Abschnitts II meines Runderlasses Va 5510/30 vom 22. Oktober 
1940 wird hingewiesen. 


Ill. Kosten der ärztlichen und Krankenhausbehandlung bzw. der Anstaltspflege. 


Vor endgültiger Übernahme von Krankenhaus usw. Kosten auf Mittel des Reichs: 
stocks für Arbeitseinsatz ist hinsichtlich des Kostenträgers eingehende und sorgtältigste 
Prüfung des Einzelfalles erforderlich; hierbei ist folgendes zu beachten: 

l. Die Fürsorgebehörden sind bei den von der Arbeitseinsatzverwaltung oder mit 
deren Billigung im Reichsgebiet eingesetzten ausländischen Arbeitskräften oder 
deren unterhaltsberechtigten Familienangehörigen, soweit diese sich mit Zustim 
mung der AÄrbeitseinsatzverwaltung im Reichsgebiet authalten, grundsätzlich nicht 
als Kostenträger heranzuziehen, 


1) Unmertung der Herausgeber: Abgedrudt auf Blatt HIE Fortſetzung 6 Ziffer 13. 








2. In erster Linie sind bei den im Reichsgebiet erkrankten ausländischen Arbeits- 
kräften und deren familienversicherten Angehörigen die zuständigen Träger der 
Krankenversicherung Kostenträger, sofern bereits ein versicherungspflichtiges Ar- 
beitsverhältnis zustande gekommen ist. Daran fehlt es in der Regel, wenn die mit 
Arbeitsuntähigkeit verbundene Krankheit bereits vor der Arbeitsaufnahme bestan- 
den hat und kurze Zeit danach in Erscheinung tritt (vgl. auch Abschnitt IV Abs 2). 

Die Entschließung der Krankenka -e über die Kostentragung kann im Aufsichts= 
wege nachgeprüft werden. Kann in Zweifelsfällen eine unmittelbare Klärung mit 
der Krankenkasse nicht erreicht werden, sind die Vorgänge zunächst der zustän: 
digen Landesgeschäftsstelle der Reichsverbände der Krankenkassen zur Prüfung 
und Stellung zuzuleiten. Sollte trotz der Vermittlung der Landesgeschäftsstelle eine 
Einigung über die Kostentragung nicht erzielt werden, so ist mir unter näherer 
Darlegung des Sachverhalts und Beifügung eines ärztlichen Zeugnisses über den 
wahrscheinlichen Beginn der Erkrankung zu berichten. 

3. Bei Untallverletzten übernimmt zunächst der zuständige Träger der Krankenver: 
sicherung die notwendige Krankenhilfe und Krankenhausptlege. Bei etwaigen Er- 
stattungsanträgen an die Arbeitseinsatzverwaltung ist zunächst die Leistungspflicht 
aus der Unfallversicherung eingehend zu prüfen. 

Wegen der Gewährung von Leistungen auf Grund der Personenschädenverord-= t 
nung verweise ich auf den Erlaß des Herrn Reichsministers des Innern vom 28. Fe- 
bruar 1941 (siehe Runderlaß V a 5511/173 vom 10, Mai 1941). 

Bei Untällen von in Justizvollzugsanstalten untergebrachten ausländischen Ar- RN 
beitskräften ist folgendes zu beachten: 

Das Reichsgesetz über die Untallfürsorge für Gefangene vom 30, Juni 1990 
(Reichsgesetzblatt S. 536) ist auch auf die in Justizvollzugsanstalten untergebrach: 
ten Ausländer anwendbar. Die Kosten der Heilbehandlung nach einem während des 
Strafvollzugs erlittenen Unfall werden unter den Voraussetzungen nach $$ 1 und 2 
dieses Gesetzes ersetzt. Ausführungsbehörden der Unfallfürsorge sind die Generals 
Staatsanwälte bei den Oberlandesgerichten ($ 1 der Verordnung über die Unfallfür: 
sorge für Gefangene vom 30. November 1935 — Reichsgesetzbl. I S. 1407 —). 

4. Bei der Inanspruchnahme der Arbeitseinsatzverwaltung als Kostenträger ist von den 
Ärzten und den Behandlungsinstituten grundsätzlich nach denselben Bestimmungen 
zu verfahren, wie bei der Behandlung von Versicherten. Den die Behandlung 
durchführenden Ärzten und yegebenenfalls Krankenanstalten ist daher zu er: 
öffnen, daß eine etwaige Kostenübernahme durch die Arbeitseinsatzverwaltung nur 
insoweit zugesichert werden kann, als sich die Höhe der Gebühren und der Ume 
fang der Behandlung in den für die Krankenversicherung und die Fürsorge gelten» 
den Grenzen halten und dem Arbeitsamt durch sofortige Anzeige des Behandlungs: 
beginns die Möglichkeit gegeben ist, über Notwendigkeit, Dauer und Umtang der 
Leistungen im Rahmen der für die Arbeitsämter geltenden Weisungen mitzube: 
stimmen, 

5. Durch Vereinbarungen mit den zuständigen Krankenkassen, Unfallberufsgenossen- 
schaften, Fürsorgeträgern und Polizeidienststellen — letztere hinsichtlich der Aufge: 
sritfenen und inhaftierten Ausländer — und insbesondere auch durch entsprechende 
NS orpilichtung der Aufnahmebetriebe ist sicherzustellen, daß diese das örtlich zu 
ständige Arbeitsamt sofort unterrichten, sobald sie von einer notwendig gewordenen 
Krankenhausbehandlung bzw. Anstaltsaufnahme eines Ausländers Kenntnis erhal- 
ten, wenn sie selbst als Kostenträger nich oder nur teilweise in Betracht kommen. 

6. Das Arbeitsamt hat die Erstattungsanträge an Hand dieser Richtlinien — gege 
benenfalls unter Einschaltung des ärztlichen Dienstes — auf seine Berechtigung hin 
zu prüfen und, soweit es selbst nicht entscheidungsberechtigt ist, mit eingehender 
— a und allen Unterlagen dem Präsidenten des Landesarbeitsamts vor: 
zulegen, 

7, Wegen der Übernahme: von Entbindungs» usw. Kosten ausländischer Arbeiterinnen 
gilt die grundsätzliche Regelung nach Runderlaß V a 5511/662 vom 13. August 194. 
Bei der Entscheidung über diese Kostenfrage sind die Gesichtspunkte nach Ab- 
schnitt IV gleichtalls zu beachten. 

8. Die Arzt-, Krankenhaus- usw, Kosten für ausländische Arbeitskräfte, die während 
ihres Abtransportes ins Reichsgebiet erkranken und noch auf dem Boden des Hei- 
matstaates einer ärztlichen oder Krankenhaus usw. »Behandlung zugeführt werden 
müssen, gehen in der Regel zu Lasten der Kränkenversicherung oder der Für: 
sorgeeinrichtungen des betreffenden Heimatstaates. Die Rückbeförderungskosten 
zum Heimatort oder die Beförderungskosten zum nächstgelegenen Krankenhaus 
können jedoch in diesen Fällen auf Mittel des Reichsstocks übernommen werden. 

Läßt der Zustand des Erkrankten eine Weiterbeförderung ins deutsche Reichs- 
sebiet (bei der Durchschleusung von Transporten durch andere ausländische Ge 
iete auch unter Berücksichtigung dieser Fahrstrecke) zu und steht mit größter 
Wahrscheinlichkeit zu erwarten, daß der Erkrankte innerhalb von drei Wochen 
wieder arbeitsfähig wird, so ist er erst auf deutschem Boden der ärztlichen oder 
Krankenhaus» usw. «Behandlung zuzuführen. Die Kosten gehen in derartigen Fällen 
zu Lasten des Reichsstocks, da ein krankenversicherungspflichtiges AÄrbeitsver: 
hältnis noch nicht zustande gekommen ist (vgl. hierzu Abschnitt IV Abs. 11). 
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IV. Gesichtspunkte für die Übernahme von Leistungen seitens der Krankenversicherung. 
‚1. Die Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung (RVO.) über die Krankenver 
sicherung einschließlich der Familienhilfe gelten auch für die im Reichsgebiet eingesetzten 
ausländischen Arbeitskräfte, 

2. Der Anspruch auf die Regelleistungen der Krankenhilfe ($ 182 RVO.) entsteht bei 
Versicherungsptlichtigen mit der Mitgliedschaft (§ 206 RVO.). Sie beginnt mit dem Tag: 
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des Eintritts in die versicherungspflichtige Beschäftigung ($ 306 RVO.). Arbeitsunfähigkeit 
bei Beginn der Beschäftigung schließt jedoch die Versicherungspflicht aus. 

3. Bei einem Ausscheiden aus der versicherungspflichtigen Beschäftigung wegen Ars 
beitslosigkeit bleibt nach $ 214 RVO. der Anspruch auf die Regelleistungen unter gewissen 
Voraussetzungen bestehen, wenn der Versicherungsfall während der Erwerbslosigkeit und 
binnen drei ochen nach dem Ausscheiden eintritt. Das Umhertreiben nach unberech> 
tistem Verlassen der Arbeitsstelle ist in diesem Zusammenhang als Arbeitslosigkeit an- 
zusehen, 

4. Als Regelleistung nach $ 179 RVO. in Verbindung mit $ 182 RVO. wird an Kran- 
kenhilfe gewährt: 

Krankenpflege (ärztliche Betreuung und Versorgung mit Arznei usw.) und 
Krankengeld. 

Nach $ 216 RVO. ruht die Krankenhilfe unter bestimmten Umständen (Verbüßung 
einer Freiheitsstrafe, Unterbringung in einem Arbeitshaus, Sicherungsverwahrung usw.) 
ganz oder teilweise, Das Krankengeld ruht bei nicht rechtzeitiger Meldung der “Arbeits- 
unfähigkeit und außerdem kann nach $ 192 RVO. das Krankengeld versagt werden, wenn 
die Krankheit vorsätzlich oder durch schuldhafte Beteiligung an Schlägereien usw. herbei- 
getührt worden ist. 

5. An Stelle von Krankenpflege kann nach $ 184 RVO. Krankenhauspflgte bewilligt 
werden. Eine Verpflichtung hierzu seitens der Krankenkasse besteht nicht. I@P'nt sie die 
Krankenhauspflege ab, so ist auf die Leistungen nach $ 182 RVO, — geget etatalls nur 
in beschränktem Umfange (siehe zu 4 Abs, 2) — Anspruch zu erheben, We t! der Ver- 
sicherte bereits Krankenhauspflege anderweitig erhalten hat, muß die Krarf@!kasse die 
Kosten bis zur Höhe der Regelleistungen ersetzen (vgl. hierzu auch die F Ginien des 
Reichsausschusses für Ärzte und Krankenkassen für die Verordnung von dikenhaus- 
pflege vom 22. Juni 1932 — Reichsarbeitsbl, 1932 8. IV 377 —). 

6. Die Unterbringung von Wöchnerinnen in einem Entbindungsheim stehf'nach § 196 
Abs. 1 Nr. 1 RVO. im pflichtmäßigen Ermessen des Kassenleiters, da es s'sh hier wie 
auch bei Krankenhauspflege um Kann-Leistungen handelt. Nach $ 195a RVO. ist die Ge- 
währung der Wochenhilfe an bestimmte Voraussetzungen gebunden, die bei den meist 
erst kurze Zeit im Reichsgebiet befindlichen ausländischen Arbeitskräften nıcht erfüllt 
sein werden. Hierbei ist jedoch Ziffer 9 meines Runderlasses V a 5511/662 vom ‚3. August 
1941 besonders zu beachten, 

7. Für die Gewährung von Familienhilfe nach $ 205 RVO. gelten die Gesichtspunkte 
zu 2 bis 5 sinngemäß. Für Kinder Versicherungspflichtiger richtet sich die Übernahme von 
Leistungen in der Regel nach den Satzungen der Krankenkasse, 

8. Für „besondere Berufszweige‘‘ (Beschäftigte in der Landwirtschaft und für Haus» 
sehilfinnen) wird nach §§ 429 bis 435 als erweiterte Krankenpflege statt der Kranken- 
pflege und des Krankengeldes unter Umständen ($$ 426 bis 427 RVO.) Kur und Verpfle- 
gung in einem Krankenhaus oder in einer ähnlichen Heilanstalt gewährt. Diese Leistung 
gilt als Regelleistung, Hausgehilfinnen wird Krankenhauspflege auch unter den Voraus: 
setzungen des $ 437 RVO, gewährt. 

9, Bei ansteckungsgefährlichen Geschlechtskrankheiten ist nach $ 9 Abs. I Satz 2 und 
Abs. 3 des Gesetzes über weitere Maßnahmen in der Reichsversicherung aus Anlaß des 
Krieges vom 15. Januar 1941 (Reichsgesetzbl. I S. 34) sowohl in der Versicherten» als auch 
in der Familienkrankenpflege die Krankenhausbehandlung nur dann Pflichtleistung, wenn 
die Krankheit eine solche Behandlung erforderlich macht, d.h. wenn nach ärztlichem 
Urteil die erfolgreiche Krankheitsbehandlung nur durch die Aufnahme in einer geschlosse 
nen Anstalt sichergestellt ist. Die Krankheit als solche muß also die Notwendigkeit der 
Krankenhausbehandlung bedingen. Andere Gründe, z.B. soziale, genügen nicht, Soweit 
die allgemeinen Vorschriften der Reichsversicherungsordnung und die zu ihrer Durchfüh 
rung erlassenen Richtlinien die Gewährung von Krankenhauspflege auch aus anderen, 
insbesondere sozialen Gründen vorsehen, bleiben diese Kannleistungen der Krankenkasse. 

10. Im übrigen ist zu berücksichtigen, daß nach den Bestimmungen des Erlasses vom 
20. Mai 1941 — II a 7213/41 — (Reichsarbeitsbl. 1941 S. II 197) Krankenpflege und Familien» 
krankenpflege ohne zeitliche Begrenzung zu gewähren ist. Zu beachten ist hierbei jedoch 
die Begrenzung in den Fällen der Nr. I Abs.1 Satz 2 und Nr. | Abs.5 des genannten 
Erlasses vom 20. Mai 1941. 

Il, Wegen der Gewährung von Krankenpflege und Krankenhausptlege tür die während 
des Transportes zum Sammellager oder zur ersten Arbeitsstelle erkrankten ausländischen 
Arbeitskräfte wird auf den Runderlaß V a 5511/733 vom 28. August 1941 verwiesen. 
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V. Verbuchungsstellen., 

Die nach Maßgabe dieser Richtlinien auf Mittel des Reichsstocks für Arbeitseinsatz 
zu übernehmenden Kosten sind — wie bereits mit Runderlaß V a 5510/30 vom 22. Oktober 
1940 angeordnet — ausschließlich bei Kapitel 2 Titel 1 der fortdauernden Haushaltsaus- 
gaben zu buchen. 

Etwaige Rückeinnahmen aus zunächst verauslagten Kostenbeträgen sind bei Kapitel 2 
Titel 1 der Einnahmen des Reichsstocks zu buchen, 
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43. 
Maßnahmen bei Todesfällen ausländiſcher Arbeitskräfte. 


Runderlaß des Reihsarbeitsminijters vom 25. Oftober 1941 
(V a 5510/69; NReichsarbeitsblatt Heft 31 ©. 1 478). 


l. In meinem Runderlaß V a 5510/33 vom 2. Juli 1941 und in dem ergänzenden Rund- 
erla V a 5510/57 vom 19, September 1941 1) habe ich für die einzelnen Ausländergruppen 
die ine und ausländischen Dienststellen näher bezeichnet. die bei Todeställen ausländischer 
Arbeitskräfte unverzüglich zu benachrichtigen sind. Es liegt Veranlassung vor, darauf hin 
zuweisen, daß die bei den einzelnen Ausländergruppen angegebenen Arbeitseinsatzstellen 
(Anwerbedienststellen im Ausland) nur dann zu unterrichten sind, wenn der Verstorbene 
in seinem Heimatstaat angeworben wurde, Sofern der Verstorbene vor der Anwerbung 
seinen Wohnsitz in einem anderen ausländischen Gebiet hatte, ist selbstverständlich die 
Arbeitseinsatzstelle zu benachrichtigen, die ihn angeworben hat und nicht die Änwerbe 
stelle seines Heimatstaates, Unabhängig hiervon sind aber die diplomatischen und sonstigen 
Vertretungen seines Heimatstaates (wie bei den einzelnen Ausländergruppen näher bc- 
zeichnet) zu unterrichten. 

2, In der Aufstellung der zu benachrichtigenden Dienststellen (RdErl. V a 5510/33 vom 
2, Juli 1941 und V a 5510/57 vom 19. September 1941) ist zu ändern bzw. nachzutragen: 

a)bei Ukrainern: Die Anschrift lautet jetzt: Ukrainische Vertrauensstelle im 
Deutschen Reiche, Berlin SO 36, Mariannenplatz 14, Fernruf: Berlin 68 26 33, 

b)beiKroaten: An Stelle der dort angegebenen Fernrulnummer der Kroatischen 
Gesandtschaft ist zu setzen: Berlin 89 8086, Hausapparat 17, 

e} nachzutragen ist: bei Weißruthenen: Die Weißruthenische Vertrauensstelle 
Berlin NW 87, Agricolastr. 17, fernmündlich (Berlin 39 1788) oder telegraphisch 
unmittelbar. 

3. Zum Abschnitt 4b meines Runderlasses V a 5510/57 vom 19. September 1941 teile ich 

noch ergäazend folgendes mit: 











V italienischer Seite ist der Wunsch geäußert worden, bei den im Reichsgebiet 
beizusf®zenden italienischen Arbeitskräften — unabhängig von der bereits angeordneten 
namenWichen Bezeichnung des Grabes — der Leiche selbst (innerhalb des Sarges 


in ein wasserdichten Glas- o. ä. Behälter) genaue Personalangaben (Vore und Zu: 


name, W&eburtstag und «ort, Heimatsort, Namen des Vaters und der Mutter, Sterbetag 
und Tesursache) — soweit bekannt oder durch Rückfrage beim italienischen Betreuer 
ohne srzögerung feststellbar — beizulegen, Ich bitte, diesem Wunsche künftig zu 
entspr@hen. 
44, 
Anordnung über Familienheimfahrten und Rückkehr ausländiiher 
Arbeitsfräfte, 


Anordnung des Sondertreuhbänders vom 1. November 1941 
(Reichsarbeitsblatt Heft 31 ©. I 481). 
Mit der Underung der Anordnung zur Ergänzung der Anordnung über Kamilienheimfahrten 
und Nüdkehr ausländiicher Arbeiter. Vom 18. Januar 1943 (RArbBl. Heft 3 ©. I 58). 


Ausländische Arbeitskräfte haben nach Maßgabe der Tarifordnung zur Regelung von 
Familienheimfahrten während der Kriegszeit für ausländische Arbeitskräfte im Deutschen 
Reich vom 27. August 1941 (Reichsarbeitsbl. S. IV 1239) ?) Anspruch auf Familienheim 
fahrten. Um den reibungslosen Ablauf dieser Familienheimfahrten und gleichzeitig auch 
die reibungslose Rückbetörderung der Arbeitskräfte nach Ablauf ihrer Arbeitsverträge 
sicherzustellen, ist es bei der großen Zahl der im Deutschen Reich beschäftigten aus 
ländischen Arbeitskräfte erforderlich, über das dabei einzuhaltende Verfahren, insbe: 
sondere über die Benutzung von Sonderzügen, nähere Vorschriften zu treffen, Ich ordne 
daher auf Grund der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 zur Durch- 
führung der obengenannten Tarifordnung folgendes an: 


3199 
Geltungsbereich 
Die Anordnung gilt für die von der Tarifordnung ertaßten Betriebe, soweit sie aus 
ländische Arbeitskräfte beschäftigen, die ihren Wohnort in Ländern haben, nach denen 
Sonderzüge verkehren, nämlich 


Belgien Rumänien, 

Bulgarien, Serbien, 

Dänemark, Slowakei, 

Frankreich, Ungarn, 

Holland, Generalgouvernement, 
Italien, Protektorat. 

Kroatien, 


Anmerkungen der Herausgeber: 


1) Ubgedrudt auf Blatt III E Fortſetzung 20 Ziffer 40. 

2) Abgedrudt auf Blatt II E Fortſebung 5 Ziffer 12. 

$ 1 in der Faſſung der Anordnung zur Ergänzung der Anordnung über Familienheim— 
Een ... Rom 18, Januar 1943 (RArbBl. Heft 3 ©. 158), in Kraft feit dem 1. Februar 
HER 

Streihe auf dem nächſten Blatt von § 4 Sak 2: Die Geltungsdauer der MO. ijt nad 
der Ergänzungs: AD. bis auf weiteres verlängert. 


— 


— 
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II: Arbeitslenkung 


Arbeits-Gesetze E: Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer 
(11. Dez. 1941) in Deutschland 


Fortsetzung 25 





§ 2 
, Vorplanung 

l. Die Betriebe haben jeweils bis zum 20. August an den Transportstab bei der Haupt: 
abteilung Arbeitseinsatz der aus der Anlage ersichtlichen Gauwaltungen der Deutschen 
Arbeitstront (Transportstab) !) einen Plan einzureichen, aus dem sich, nach Ländern ge- 
ordnet, die Zahl der im Betrieb beschäftigten Ausländer mit dem Wohnort in einem der 
im § 1 genannten Länder ergibt, die in der Zeit vom Oktober bis März voraussichtlich 
einen Anspruch auf Ausführung einer Familienheimfahrt auf Grund der Taritordnung 
haben werden, sowie die Zahl der bezeichneten Ausländer, die in der genannten Zeit 
wegen Ablaufs des Arbeitsvertrages voraussichtlich in ihre Heimat zurückkehren werden. 
In dem Plan ist ferner anzugeben, wie sich die Zahl derjenigen, die eine Heimfahrt aus: 
führen werden, sowie die Zahl der Rückkehrer voraussichtlich etwa auf die einzelnen 
Monate verteilen wird. 

Der gleiche Plan ist für die Zeit April bis September jeweils bis zum 20. Februar ən 
den Transportstab einzureichen. 

Erstmalig ist der Plan bis zum 15. November 1941 für die Zeit vom 15. November 194] 
bis zum 31, März 1942 einzureichen. 


2. Der Plan ist nach folgendem Muster aufzustellen: 


Muster des Planes 





Davon werden voraus- 


Davon werden voraus- 
Gesamtzahl sichtlich entfallen auf 


Ausländer sichtlich entfallen auf 
3 der voraus- ee a e aa 
mit dem 


Wohnort sichtlich f~]. 
a Heimfahrt- | 5. 
in < 


berechtigten 







Gesamtzahl 
der voraus- 
sichtlichen f} 
Rückkehrer 








Italien . . . 
Belgien 

Frankreich 
Holland .. 
Protektorat 
Dänemark . 
Ungarn 








Bulgarien . 
Serbien 





Slowakei 








Kroatien. . 


3, Treten wesentliche Änderungen gegenüber den in dem Plan genannten Zahlen ein, 
so ist eine entsprechende Berichtigung an den Transportstab nachzureichen, 

4. Auf Grund der von den Betrieben eingereichten Pläne beantragt der Transportstab 
bei der zuständigen Reichsbahndirektion die erforderlichen Sonderzüge. Diese werden in 
Sonderzugfahrplänen vom Transportstab den Betrieben bekanntgegeben. 

Soweit es erforderlich ist, teilt der Transportstab darüber hinaus dem Betrieb mit, 
zu welchen Zeiten die Fahrten der in dem Plan angeführten Ausländer ausgetührt werden 


können. 
83 


Durchführung der Heimfahrten und Rückfahrten 

l. Die Betriebe sind verpflichtet, sämtliche Ausländer mit dem Wohnort in einem 
der im $ 1 genannten Länder, die eine Familienheimfahrt austühren sollen oder in ihre 
Heimat zurückkehren, bis spätestens 14 Tage vor Antritt der Fahrt für die Betörderung 
durch Sonderzüge unter Zugrundelegung des Sonderzugfahrplanes zahlenmäßig dem Trans 
portstab zu melden und die entsprechenden Sonderzugtahrkarten zu bestellen, Der einzelne 
Transportstab kann eine kürzere Frist zulassen. 

Für Heimfahrten, die außerhalb der regelmäßigen Familienheimtahrten in Sondertällen 
stattfinden, gilt dies nicht, 


2. Der Transportstab teilt daraufhin dem Betrieb mit, ob und welche Sonderzüge zu 


benutzen sind, oder daß und in welcher Zeit Regelzüge benutzt werden können, oder dab 
zur Zeit die Durchführung von Heimfahrten nicht möglich ist, 


—— 


1) Nachſtehend abgedrudt. 








3. Geht der Bescheid des Transportstabes dahin, daß Sonderzüge zu benutzen sind, 
so ist der Betrieb zur Einhaltung des folgenden Verfahrens verpflichtet: 

Er füllt die nach dem Erlaß des Reichsarbeitsministers vom 4. März 1941 — Va 
5760/103 — erforderlichen Urlaubs: bzw. Rückkehrscheine aus und läßt sie vom Arbeits» 
amt abstempeln. Zugleich stellt er eine namentliche Liste der Ausländer, die den gleichen 
Sonderzug benützen sollen, auf und besorgt hierfür den polizeilichen Sichtvermerk, soweit 
letzteres nicht vom Transportstab erledigt wird. Urlaubs: bzw. Rückkehrscheine und Liste 
schickt er alsdann dem Transportstab ein. 

Der Transportstab versieht die Urlaubs- bzw, Rückkehrscheine mit einem Stempel, aus 
dem sich ergibt, welcher Sonderzug oder — wenn sich ausnahmsweise die Benutzung 
eines Sonderzuges erst zu diesem Zeitpunkt als nicht möglich herausstellt —, in welcher 
Zeit Regelzüge benutzt werden können, und schickt alsdann die Urlaubs- bzw, Rückkehr: 
scheine dem Betrieb zusammen mit den Sonderzugfahrkarten zu. Der Betrieb händigt dem 
Ausländer vor Antritt der Fahrt Urlaubs» bzw. Rückkehrschein und Sonderzugfahr: 
karte aus. 

4. Vor Eingang des in Ziffer 2 genannten Bescheides des Transportstabes ist die Aus: 
händigung des Urlaubs: bzw. Rückkehrscheines sowie auch einer Fahrkarte oder des 
Fahrgeldes an den Ausländer verboten. 

Das Verbot der Aushändigung gilt auch dann, wenn der Bescheid des Transportstabes 
dahin geht, daß zurzeit Heimftahrten nicht ausgeführt werden können. 

Geht der Bescheid des Transportstabes dahin, daß Sonderzüge zu benutzen sind, so 
ist die Aushändigung des Urlaubs: bzw. Rückkehrscheines an den Ausländer vor Ab- 
stempelung durch den Transportstab und außerdem die Aushändigung einer Regelzug- 
fahrkarte oder des Fahrgeldes verboten. 

5, Der Betrieb ist zu den in Ziffer 3 dargestellten Maßnahmen dem Ausländer gegen- 
über nur verpflichtet, wenn dieser ihm zuvor den Fahrtkosten-Teilbetrag zukommen last, 
den er auf Grund der bestehenden Bestimmungen selbst tragen muß, 

Liegen die Voraussetzungen des $ 3 Ziffer 5 der Tarifordnung vor, d.h, besteht ein 
begründeter Verdacht, daß der Ausländer nicht oder nicht rechtzeitig zur Arbeitsstelle 
zurückkehren wird, so besteht die Verptlichtung zu den in Ziffer 3 dargestellten Maß: 
nahmen dem Ausländer gegenüber nur dann, wenn der Ausländer dem Betrieb zuvor den 
gesamten Preis der Sonderzugfahrkarte oder einen vom Betrieb bestimmten Teilbetrag 
bezahlt. In diesem Fall ist dem Ausländer nach Rückkehr der auf Grund des § 5 der 
Tarifordnung zu bezahlende Fahrtkostenbetrag zurückzuerstatten, 

Bezahlt der Ausländer die genannten Beträge nicht, so darf der Betrieb ihm auch 
weder den Urlaubs- bzw. Rückkehrschein noch eine Regelzugfahrkarte oder das Fahrgeld 
aushändigen. 

§ 4 


Geltungsdauer 


Diese Anordnung tritt am 5. November 1941 in Kraft. Ihre Geltungsdauer ist begrenzt 
bis zum 31. Oktober 1942, 


Anlage 


Gauwaltungen der Deutschen Arbeitsfront, bei denen Transport- 
stäbe gebildet sind: 









Gauwaltung Anschrift zuständig für: 





Berlin Berlin SO 16, Michael» Berlin und Brandenburg 
kirchplatz 1—2 
Breslau Breslau, Herbert: Niederschlesien und Oberschlesien 
Welkisch-»Str. 17 
Hannover Hannover, Nikolaistr. 7 Magdeburg-Anhalt, Halle:Merseburg, 
München» Thüringen, Südhannover-Braunschweig 


Oberbayern München, Karolinenplatz 6 | Franken, Bay. Ostmark, Schwaben-München: 
Oberbayern, Tirol-Vorarliberg 


Pommern Stettin, Augustastr. 17 Mecklenburg-Schwerin, Pommern 
Niederdonau Wien I, Teinfaltstr, 3 Oberdonau, Niederdonau, Wien, Kärnten, 
Steiermark, Salzburg 
Essen Essen, Adolf-Hitler:Str. 64 | Westfalen-Süd, Westfalen-Nord, Essen, 
Düsseldorf, Köln-Aachen 
Hamburg Hamburg 1, Besenbinders | Weser-Ems, Osthannover, Hamburg, Schles- 
hof 57 wig-Hostein 
Hessen-Nassau | Frankfurt (Main), Bürger: | Hessen:Nassau, Kurhessen, Mainfranken, 
steig 69 Moselland 
Baden Karlsruhe i. Baden, Westmark, Baden, Württemberg-Hohenzollern 
Albtalstr, 10 = 
Sachsen Dresden, Platz der SA. 14 | Sachsen, Sudetenland 
Danzig Danzig, Wiebenwall 3—4 Warthegau, Danzig, Ostpreußen 
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IH: Arbeitslenkung 

R Arbeits-Gesetze E: Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer 
ey (5. Januar 1942) in Deutschland 

Fortsetzung 26 





4». 
Arbeitsbüher ausländijher Arbeitsträjte, 


Erlak des Reihsarbeitsminiiters vom 18. November 1941 
(V a 5633/47/41; NReihsarbeitsblatt 191 Heit 33 Seite I 509). 


1. Rückgabe der Arbeitsbücher und Ersatzkarten ausländischer Arbeitskräfte an das 
Arbeitsamt bei Rückkehr in die Heimat. 


2. Bestätigung über die Ausstellung eines Arbeitsbuches oder einer Ersatzkarte. 


l, Die Unternehmer haben die Arbeitsbücher oder Ersatzkarten derjenigen auslan 
dischen Arbeitskräfte, die nach Beendigung ihres Arbeitsverhältnisses in ihre Heimat 
zurückzukehren beabsichtigen, dem Arbeitsamt zugleich mit der Vorlage der Rückkehr- 
scheine nach meinem Runderlaß V a 5760/103 vom 4. März 1941 zurückzugeben. Diese Rück: 
gabepflicht folgt hinsichtlich der Arbeitsbücher aus $ 26 Abs.2 Nr.1 der Arbeitsbuch 
verordnung vom 22. April 1939 (RGBl. I S, 824), hinsichtlich der Ersatzkarten aus $ 4 Abs. 2 
Satz 1 dieser Verordnung in Verbindung mit meinem Runderlaß V a 5623/2 vom 12. Sep: 
tember 1941, Die Unternehmer haben zuvor darauf zu schen, daß die Beschäftigung im 
Arbeitsbuch oder in der Ersatzkarte gemäß § 4 Abs, 3 und $ 12 der genannten Arbeits 
buchverordnung ordnungsgemäß eingetragen ist, und auch den’ Tag des Endes der Be- 
schäftigung, der in der Regel schon feststeht, zu vermerken. 

Die zurückgegebenen Arbeitsbücher oder Ersatzkarten verbleiben beim Arbeitsamt und 
sind dort in der ruhenden Kartei bei den zugehörigen AK (vgl. Runderlaß V a 5623/4 vorm 
17. Oktober 1941) mit abzustellen 

2. Damit die AK und die Arbeitsbücher oder Ersatzkarten von Ausländern bei Wieder: 
aufnahme einer Tätigkeit im Reichsgebiet ohne Schwierigkeiten herbeigezogen werden 
können, haben die Arbeitsämter vor der Erteilung der Bescheinigung auf den Rückkehr 
scheinen nach dem Runderlaß V a 5760/103 vom 4. März 1941 eine besondere Bestätigung 
über die Ausstellung des Arbeitsbuches oder der Ersatzkarte nach nachstehendem Muster 
in der Größe und Farbe des Rückkehrscheines auszuschreiben und dem Rückkehrschein 
an der linken oberen Ecke fest anzuheften, Die Vordrucke für die Bestätigungen sind von 
den Landesarbeitsämtern zu beschaffen. 

Die Arbeitsämter haben alle Unternehmer, die ausländische Arbeitskräfte beschäftigen, 
darauf hinzuweisen, daß die Ausländer vor Wiederaufnahme einer Tätigkeit im Reichs 
gebiet die Bestätigung über die Ausstellung des Arbeitsbuches oder der Ersatzkarte dem 
Arbeitsamt vorzulegen haben und daß sie deshalb diese Bestätigung sorgfältig aufbewahren 
und wieder mitbringen müssen. Die Unternehmer ‚sind aufzufordern, die ausländischen 
Arbeitskräfte entsprechend zu unterrichten, 


Mujter 








Dieje Bejtätigung muß vor Wiederaufnahme einer Tätigfeit 
im Deutichen Reih dem Arbeitsamt vorgelegt werden, Sie ijt 
deshalb ſorgfältig aufzubewahren und wieder mitzubringen, 


————— — — — —— — — — — — — — — — 


Beſtätigung. 


Tem — Deri). ETE TEE TE 
(Bor- und Zuname) 





Br te ET ee ee a a a RAT 
(Heimatland, Heimatort) 

geb. am : 2 222220005, Berufsgruppe und art Ma, 
ijt ein Arbeitsbu - eine Erjagtartet) — unter der Nr.. . . . ausgejtellt worden. 
Das Arbeitsbuch — die Erfakfarte!) — und die AK, befinden fih bei. . . . . ,. 3) 


— UN. 7 E a a E 
(Stempel) Unterſchrift: I. U. 


1) Nichtzutreffendes ift zu ſtreichen. 
2) Die abgefürzte Bezeichnung der karteiführenden Dienitftelle nah dem Berzeichnis des 
RAM. über die arbeitsbuchlarteiführenden Dientitellen ift einzufeten. 








46. 


Eriagfarten und Wrbeitsfarten ausländiiher Arbeitskräfte. 
(1. Berlängerung. — 2, Behandlung der AK. bei Rückkehr der ausländiihen 
Arbeitskräfte.) 


Runderlaß des Reichsarbeitsminiſters vom 17/Oftober 1941 
(V a 5623/4/41; Reichsarbeitsblatt Heft 33 S. I 509). 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 17. Oktober 1941. 
V a 5623/4/41. 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter, 


1, Verlängerung der Ersatzkarten ausländischer Arbeitskräfte, 2. Behandlung der AK. 
bei Rückkehr der ausländischen Arbeitskräfte, 

l. Da die Geltung der Ersatzkarten bei ausländischen Arbeitskräften, die nicht auf die 
Dauer im Reichsgebiet verbleiben, nach Abschn, I1/Abs. 6 des Runderlasses V a 5600/37 
vom 13. Juni 1941 nach der Gültigkeitsdauer der Arbeitskarten bestimmt wird, haben die 
Arbeitsämter auch die Ersatzkarten entsprechend einer Verlängerung der Arbeitskarten 
für die Beschäftigung, für die die beiden Papiere ausgestellt sind, zu verlängern. Außer: 
dem sind die ausgestellten Ersatzkarten auch bei weiteren Beschäftigungen der Ausländer 
im Reichsgebiet zu verwenden, Demgemäß ist die Geltungsdauer der Ersatzkarten für 
solche weiteren Beschäftigungen ebentalls entsprechend der Geltung der für sie ausgege- 
benen Arbeitskarten zu verlängern, Der Verlängerungsvermerk lautet: ‚‚Ersatzkarte ver- 
Ina DiD ZUM cieri seut orr a (Datum, Unterschrift, Stempel des Arbeitsamts)‘‘, Der 
Verlängerungsvermerk ist in raumsparender Weise auf der letzten Seite der Ersatzkarte 
anzubringen; auf der ersten Seite ist ein kurzer Hinweis auf die Verlängerung aufzu: 
nehmen, etwa in der Form „Verlängerungsvermerk auf der letzten Seite!‘ 

2, Da die Ausländer, die nach Beendigung ihres Arbeitsverhältnisses das Reichsgebiet 
verlassen, nach $ 26 Abs. 1 der Arbeitsbuchverordnung vom 22. April 1939 (Reichsgesetz 
blatt 1 S, 824) aus dem arbeitsbuchpflichtigen Personenkreis ausscheiden, sind ihre AK. zu 
schließen und in die ruhende Kartei zu überführen. Diese AK. dürfen dort gesondert ab 
gestellt werden. 


47. 


Anwerbung ausländiiher Arbeitskräfte in der ausländiſchen Preſſe. 


Runderlaß des Reichsarbeitsminiſters vom 18. November 1941 
(V a 5556/547; Neidysarbeitsblatt Heft 34 S. 1 523), 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 18. November 1941. 
V a 5556/547. 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter., 


Anwerbung ausländischer Arbeitskräfte durch Zeitungsanzeigen in der ausländischen Presse. 


Auf Anfrage der Gesellschaft für Auslandswerbung mbH. in Berlin habe ich vor 
einiger Zeit folgenden Bescheid erteilt: 


„Die Aufgabe von Stellenangebotsanzeigen durch deutsche Firmen in ausländischen 
Druckschriften ist in allen denjenigen Ländern unerwünscht, in denen eine amtliche deut: 
sche Anwerbung von Arbeitskräften erfolgt. Die Aufgabe von Stellenangeboten durch 
deutsche Firmen in ausländischen Druchschriften dieser Länder ist daher im Interesse 
der reibungslosen Durchführung der amtlichen deutschen Arbeitseinsatzmaßnahmen zu 
verhindern, Die Gebiete, in denen eine amtliche deutsche Anwerbung von Arbeitskräften 
erfolgt, sind z. Z.: 


Finnland, Frankreich, Slowakei, 

Norwegen, Elsaß u. Lothringen, Ungarn, 

Dänemark, Luxemburg, Bulgarien, 
Niederlande, Italien, Protektorat, 

Belgien, Jugoslawien, Generalgouvernement, 


Ich bitte, künftig entsprechend der eingangs mitgeteilten Stellungnahme zu verfahren. 
Abschließend mache ıch darauf aufmerksam, daß die Aufgabe von Stellenangeboten durch 
deutsche Firmen in ausländischen Druckschriften auch dort nicht unbedenklich ist, wo 
eine amtliche deutsche Anwerbung von Arbeitskräften nicht stattfindet. Auf jeden Fall 
empfichlt es sich, daß die Firmen, die derartige Anzeigen aufgeben wollen, zuvor ein 
deutig klären, ob für den Fall, daß sich auf die Angebote ausländische Arbeitskräfte 
melden und auf Grund dieser Meldung von der Firma eingestellt werden sollen, mit der 
Genehmigung zur Beschäftigung dieser Arbeitskräfte durch die zuständigen Arbeitsein 
satzbehörden zu rechnen ist. Ferner empfiehlt es sich dringend, vor der Aufgabe der 
artiger Stellenangebote die Zustimmung der zuständigen militärischen Abwehrstelle her: 
beizuführen,‘‘ 

Wie mir die Gesellschaft für Auslandswerbung mbH. bestätigt, sind die seither ein- 
gegangenen Änzeigenaufträge zwar in dem angegebenen Sinne bearbeitet worden, jedoch 
häufen sich neuerdings die Fälle, in denen die Anzeigenauftraggeber, die Stellenangebote 
in ausländischen Zeitungen aufzugeben beabsichtigen, von den zuständigen Arbeitsämtern 
die Auskunft erhalten, daß derartige Anzeigen ohne Genehmigung des Arbeitsamts auf 
gegeben werden können und daß der Anzeigenauttraggeber das Arbeitsamt erst dann in 
Anspruch zu nehmen brauche, wenn die Anschrift des durch die Zeitungsanzeige ge 
wonnenen Bewerbers feststehe. Hierzu weise ich auf folgendes hin: 


- amenn ern Tr 
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Ill: Arbeitslenkung 
E: Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer 


Arbeits:Gesetze in Deutschland 
(12. März 1942) 


Meglege Blatt II E Fortſetzung 27 vom 11, Februar 1942' 


Fortsetzung 27 








Eine eigenmächtige Anwerbung von Arbeitskräften durch deutsche Firmen mittels An 
zeigen in deutschen oder fremdsprachigen Druckschriften des Auslandes (einschl. der be 
setzten Gebiete), des Generalgouvernements und des Protektorats Böhmen und Mähren 
kann grundsätzlich nicht gebilligt werden. Denn bei dem großen Bedarf an Arbeitskräften 
im Reich würde die Zulassung einer derartigen freien Anwerbung den planmäßigen Ein 
satz der Arbeitskräfte entsprechend der Dringlichkeit der vorliegenden Aufträge erheh 
lich stören, Außerdem würde die ungeregelte Zulassung privater Zeitungsanzeigen dazu 
führen, daß im wesentlichen nur gewisse deutsche Firmen mit ihren Anzeigen einen Er: 
folg erzielen, während andere, im Auslande meist unbekannte Firmen, deren Fertigung 
aber zum Teil von besonderer Bedeutung ist, leer ausgehen würden, Diese Erwägungen 
haben in Belgien, Frankreich, den Niederlanden, Dänemark, Norwegen und im Protek 
torat Böhmen und Mähren zu einem grundsätzlichen Verbot der Aufnahme von Stellen 
anzeigen aus dem Reich in den dort erscheinenden deutschen und ausländischen Druck 
schritten geführt. 


Ausnahmen von der allgemeinen Regelung werden nur von Fall zu Fall und nu: 
dann zugelassen werden können, wenn die Aufgabe von Stellenanzeigen zur Uhnterstüt- 
zung der amtlichen Werbemaßnahmen wünschenswert erscheint. Für die etwaige Ertei 
lung von Ausnahmegenehmigungen zur Aufnahme von Stellenangeboten für unselbständige 
Arbeitskräfte in Druckschriften des Auslandes (einschl. der besetzten Gebiete), des Gene: 
ralgouvernements und des Protektorats Böhmen und Mähren wird demgemäß Voraus: 
setzung sein, 


a) daß die betreffenden Firmen zuvor dem zuständigen Arbeitsamt entsprechende 
Aufträge auf Vermittlung ausländischer Arbeitskräfte erteilt haben; 


b) daß diese Aufträge — soweit es sich um Länder handelt, in denen eine amtliche 
deutsche Anwerbung erfolgt — den auswärtigen Arbeitseinsatzdienststellen zur Be 
setzung zugeleitet worden sind und diese gegen die Aufgabe einer Stellenanzeige 
ebenfalls keine Bedenken haben. 


Sollten Sie es nach sorgfältiger Prüfung im Einzelfall für erforderlich halten, daß dic 
amtliche Anwerbung durch Aufgabe von Stellenanzeigen in den vorgesehenen Anwerbungs: 
gebieten unterstützt wird, bitte ich, bei Hergabe der Aufträge hierauf besonders hinzu 
weisen, damit ich gegebenenfalls von hier aus die in Frage kommenden auswärtigen Ar 
beitseinsatzdienststellen entsprechend unterrichten kann. Diese würden dann die antrag» 
stellende Firma von ihrer Entscheidung unmittelbar in Kenntnis setzen. Genehmigungen 
zur Aufgabe von Stellenangeboten in den einschlägigen Druckschriften werden im übrigen 
in der Regel an die Bedingung geknüpft werden müssen, daß der Name der auftrag: 
ebenden Firma in der Anzeige nicht genannt wird und daß die auf die Stellenausschrei 
ung eingehenden Bewerbungen zunächst der zuständigen Arbeitseinsatzdienststelle zu 
geleitet werden. 

Hiernach bitte ich, die Arbeitsämter anzuweisen, Anfragen nach der Möglichkeit der 
Anwerbung von ausländischen Arbeitskräften mittels einer Änzeige in Druckschriften des 
Auslandes (einschließlich der besetzten Gebiete), des Generalgouvernements und des Pro 
tektorats Böhmen und Mähren nicht mehr in der von der Gesellschaft für Auslandswer: 
bung mitgeteilten Form zu beantworten, da die Frage, ob und inwieweit die Aufgabe 
eines Stellenangebots in einer Druckschrift der genannten Gebiete zugelassen werden 
kann, nicht vom Arbeitsamt ohne weiteres entschieden werden kann. 


48. 
Trennunasgeld an iranzöliihe Arbeitskräfte. 


Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 23, September 1941 
(TI b 18514/41; Reidhsarbeitsblat 1942 Heft 3 Seite I 36). 


Betr.: Trennungsgeld an französische ledige Arbeitskräfte, 
die mit Frauen „en ménage“ leben. 

In meiner Anordnung über Trennungszulagen im Kriege (Reichsarbeitsblatt 1941 5.1 
218) *) ist nur vorgesehen, daß Trennungszulagen an verheiratete Gefolgschaftsmitglieder 
sowie an verwitwete oder geschiedene Getolgschaitsmitglieder, die mit ihren minder» 
jährigen Kindern einen gemeinsamen Haushalt führen, gezahlt werden dürfen. Wie mir 
berichtet worden ist, sind Zweifel darüber entstanden, ob die Franzosen, die mit Frauen 
in einem eheähnlichen Verhältnis (en ménage) leben, von den Betrieben Trennungszu- 
lagen erhalten können. Nach Auffassung des Militärbefehlshabers in Frankreich ist bei 





+) UAnmerlung der Herausgeber: Es handelt fih um die Anordnung über Trennungsjulagen 
im Kriege vom 3. Mai 1941, welde im Blatt IV P 1 Forti. 2 unter k abgedrudt ift. 












der Frage, ob in diesen Fällen Trennungsgeld gezahlt werden soll, zu berücksichtigen, 
daß in Frankreich die Gesetzgebung den eheähnlichen Gemeinschatten im Hinblick aut 
ihr verhältnismäßig häufiges Vorkommen und ihre weite Verbreitung in gewissem Um 
tange einen eheähnlichen Charakter einräumt. So sieht z.B. die Verordnung vom 6. Mai 
1939 vor, daß ein Zuschlag zur Arbeitslosenunterstützung bei einem Zusammenleben 
„en ménage“ für die Frau bezahlt werden kann, wenn das Zusammenleben nach Prü 
tung des örtlichen Ausschusses als dauerhaft anzusehen ist, Im übrigen kann in einem 
solchen Falle die Frau auch dann, wenn sie selbst Lohnempfängerin ist, niemals Haupt 
unterstützung erhalten, woraus auch auf die Zuerkennung eines eheähnlichen Charakters 
tür diese Gemeinschaften geschlossen werden kann, Bei den Maßnahmen, die zur Be 
kämpfung der Arbeitslosigkeit durchgeführt werden, tritt in Frankreich häufig eine 
Trennung von der Familie ein. Die für diesen Fall vorgesehenen besonderen Trennungs 
prämien erhalten auch die „en ménage“ lebenden Frauen, wenn offenkundig ist, daß 
sie die gemeinsame Wohnung tatsächlich noch innehaben. 

Mit Rücksicht auf den eheähnlichen Charakter des Zusammenlebens „en ménage“, 
der aus den angeführten Vorschriften hervorgeht, bin ich damit einverstanden, daß auch 
an die „en ménage“ lebenden Franzosen, die in Deutschland arbeiten, die in meiner 
Anordnung vorgesehenen Trennungszulagen gezahlt werden, 

Berufungen von sonstigen Arbeitskräften, die in sogenannter wilder Ehe leben. 
können aus derartigen Zahlungen nicht hergeleitet werden, da nach den obigen Aus 
tührungen das Zusammenleben „en ménage“ einen besonderen, gesetzlich anerkannten 
cheähnlichen Charakter hat. 

Für die Zahlung des Trennungsgeldes ist von den Franzosen jedoch der Nachweis 
des Zusammenlebens „en ménage“ zu verlangen. Dieser Nachweis muß durch eine Be- 
scheinigung des zuständigen Bürgermeisters in Frankreich geführt werden. Erforderlich 
ist dabei die Mitzeichnung der Dienststelle der Militärverwaltung in Frankreich bzw 
der deutschen Werbestelle. 


49. 


Ergänzung der Beitimmungen über Einziehung Der Reiſe- uſw. Koiten 
von den aufnehmenden Betrieben, 


Erlak des Reihsarbeitsminijters vom 5. Dezember 1941 
(V a 5510/82; WReichsarbeitsblatt Heft 3536 ©. I 597) 
Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 5. Dezember 194 
V a 5510/82, 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter 


Arbeitseinsatz ausländischer gewerblicher Arbeitskräfte; 
hier: Einziehung der Reise: usw. Kosten von den aufnehmenden Betrieben. 


Nachdem der Reichsführer 4 und Chet der Deutschen Polizei im Reichsministerium 
des Innern mit Wirkung vom 15. August 1941 die Polizeigrenze im Westen aufgehoben 
hat, sind Elsaß, Lothringen und Luxemburg als durchlaßscheinptlichtige Gebiete ausge 
schieden. An Stelle der mit Runderlaß V a 5510/45 vom 10. März 1941 !) und V a 5510/15 
vom 9. Mai 1941 festgelegten Grenzübergangsorte für Arbeitertransporte aus dem besetz 
ten Gebiet Frankreichs, von denen aus die von den Betrieben einzuziehenden Fahrtkosten 
tabellenmäßig zu errechnen sind, kommen daher künftig in Betracht 


Grenzübergangsort Aachen = Grenzarbeitsamt Aachen, 
Grenzübergangsort Elfringen = Grenzarbeitsamt Saarburg (Lothringen). 
Grenzübergangsort Altmünstrol Grenzarbeitsamt Mülhausen (Elsaß) 


50. 
Abwanderung ausländiiher Qandarbeiter in die Induitrie, 


Erlak des Neihsarbeitsminifters vom 18. Dezember 1941 
(V a 5760/1056; Reichsarbeitsblott 1942 Heft 1 ©. 1 5) 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin. den 15., Dezember 1941 
\ a 5760/1056, 


An die Landesarbeitsamter und Arbeitsämter. 


Betr.: Abwanderung ausländischer Landarbeiter in die Industrie. 


Bei der Bedeutung des Landarbeitereinsatzes für die deutsche Ernährungslage ins 
hesondere während des Krieges — ist es unbedingt erforderlich, der Landwirtschatt dit 
ihr zur Verfügung stehenden und für sie angeworbenen Arbeitskräfte zu erhalten. Ich 
habe mich aus diesem Grunde wiederholt, zuletzt in meinem Runderlaß V a 5770/93 vom 
. März 1941, gegen den Übertritt ausländischer Landarbeiter in die Industrie ausge 
sprochen und angeordnet, den entsprechenden Versuchen der Arbeiter entgegenzutreten 

Nach meinen bisherigen Beobachtungen haben die Abwanderungsversuche der aus 
ländischen Landarbeiter in die Industrie nicht abgenommen, Ich sehe mich daher ver 
anlaßt, erneut nachdrücklichst auf die hierzu erlassenen Bestimmungen hinzuweisen 


1) Anmerkung der Herausgeber: Abgedrudt auf Blatt I E Fortießuna 15 Ziffer 29! 
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Gemäß Ziffer IV Abs. 3 meines Runderlasses V a 5760/29 vom 9. März 1940 ist der 

Übertritt ausländischer Landarbeiter in die Industrie nur zulässig, wenn die Arbeiter 

körperlich nicht mehr in der Lage sind, landwirtschaftliche Arbeiten zu leisten, Durch 

- Runderlaß V a 5750/38 vom 17, September 1940 Ziffer Id habe ich die Genehmigung in 

solchen Fällen den Landesarbeitsämtern übertragen, Ich bitte die Landesarbeitsämter, die 

Genehmigung nur zu erteilen, wenn die körperliche Untauglichkeit der in Frage kommen 

den Arbeiter für landwirtschaftliche Arbeiten einwandfrei, erforderlichentalls durch Ein 

holung einer amtsärztlichen Bescheinigung, festgestellt worden ist. Ich behalte mir vor, 
die Durchführung dieser Anordnung durch Stichproben nachzuprüten. 

In letzter Zeit sind mir wiederholt Fälle bekanntgeworden, in denen auslandische 
Landarbeiter nach Beendigung der Arbeiten in der Landwirtschaft unter Verzicht auf die 
Rückkehr in die Heimat Arbeit in der Industrie aufgenommen haben oder aufnehmen 
wollen. Ich kann mich nicht damit einverstanden erklären, daß diese ursprünglich für die 
Landwirtschaft angeworbenen Arbeitskräfte auf diese Weise dem landwirtschaftlichen 
Einsatz verlorengehen. Die Anerkennung oder Duldung dieses Zustandes würde zur Folge 
haben, daß die ausländischen Landarbeiterkontingente von Jahr zu Jahr zusammen 
schrumpten, Ich bitte daher, den Übertritt ausländischer Landarbeiter in die Industrie 
auch nach Beendigung ihres Arbeitsverhältnisses in der Landwirtschaft grundsätzlich ab 
zulehnen. In besonders begründeten Einzelfällen ist meine Entscheidung einzuholen. 





51. 
Einiat ausländiicher aewerblicher Arbeitskrüfte im Reih: 
a) Umiegung beim Eintreffen in Deutichland; 
b) Zurüdziehung von Aufträgen. 


Erlak des Reichsarbe itsminiljters vom 19 Dezember 1941 
(V a 5780/5399; Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 2 ©. 126) 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 19. Dezember 141 
\ a 5780/5300, 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Einsatz ausländischer gewerblicher Arbeitskräfte im Reich; hier: a) Umsetzung beim 
Eintreffen in Deutschland; b) Zurückziehung von Aufträgen, 


a) Trotz meiner mit Runderlaß vom 18. September 1941 V a 5700/7293/41 gr 
sebenen Anweisung gehen mir nach wie vor Beschwerden zu, wonach ausländische ge 
werbliche Arbeitskräfte beim Eintreffen im Reich aus nichtigen Gründen nicht denjenigen 
Betrieben zugewiesen werden, für die sie auf Grund der Vermittlungsaufträge angeworben 
wurden. Ich mache es den Arbeitsämtern hiermit nochmals zur Pflicht, nur in dringenden 
Ausnahmefällen eine Umsetzung ausländischer Arbeitskräfte beim Eintreffen im Reich 
vorzunehmen. Ist die Einsetzung ausländischer Arbeitskräfte bei einem anderen Betrieb 
aus triftigen Gründen nicht zu umgehen, so ist bei Angehörigen von ausländischen Staaten, 
mit denen der Abschluß von Einzelarbeitsverträgen vereinbart wurde, für die neue 
Arbeitsstelle ein neuer Arbeitsvertrag auszustellen (siehe Runderlaß V a 5780, 0/4601 vom 
8, Oktober 1941). 

b) Die Umsetzung ausländischer Arbeitskräfte beim Eintrelfen in Deutschland wird 
vielfach nur deshalb erforderlich, weil sich der vor längerer Zeit erteilte Auftrag der 
betreffenden Firma inzwischen anderweitig erledigt hat und weitere ausländische Arbeits 
kräfte in diesem Betrieb nicht mehr benötigt werden. In solchen Fällen hätte eine Fehl 
anwerbung durch rechtzeitige Zurückziehung des Auftrages vermieden werden können 
Um künftig die Anwerbung ausländischer Arbeitskräfte für nicht mehr gültige Aufträge 
und dadurch die. Umsetzung beim Eintreffen im Reich von vornherein zu vermeiden, 
ordne ich folgendes an: 





|, Durch Rückfrage bei den Betrieben ist von Zeit zu Zeit testzustellen, ob die er 
teilten Aufträge, für die ausländische Arbeitskräfte bisher nicht zugewiesen werden 
konnten, noch aufrechterhalten werden. 

2. Die Arbeitsämter melden in jedem Falle der ausländischen Anwerbestelle unmittel 
bar, wenn der Auftrag von dem deutschen Betrieb zurückgezogen wird oder ander 
weitig seine Erledigung getunden hat. Dabei ist die Auftragsnummer des RAM 
mitanzugeben. 


Dem zuständigen Landesarbeitsamt und dem RAM. ist Durchschritft dieser Meldung 
zu übersenden, 


am. — — — — — — 








52, 
/ Verordnung über die Beſteuerung und die arbeitsrechtliche Behandlung 
| der Arbeitsträite aus den neu beſetzten Oſtgebieten (StVAOst). 
Vom 20. Januar 1942, 


— 


(Reichsgeſetzblatt J S. 41). 
Der Ministerrat für die Reichsverteidigung verordnet mit Gesetzeskraft 


Abschnitt I 
Besteuerung 


§ 1 
Steuerpflicht 
(1) Arbeitskräfte aus den neu besetzten Ostgebieten, die durch die Arbeitseinsatz- 
verwaltung innerhalb des Deutschen Reichs eingesetzt sind, werden hinsichtlich ihres 
Arbeitslohns ausschließlich nach den Vorschriften dieser Verordnung besteuert. 

(2) Die Vorschriften dieser Verordnung sind nicht anzuwenden: 

I. auf Personen deutscher Volkszugehörigkeit; 

2. auf Personen aus dem in das Generalgouvernement eingegliederten Distrikt Galizien 
oder aus dem Gebiet des Reichskommissariats Ostland mit Ausnahme von Weit» 
ruthenien. 

§ 2 


Besteuerungsgrundlage 


Besteuerungsgrundlage ist der Arbeitslohn im Sinn der Lohnsteuer-Durchführungs» 
bestimmungen 1939. $ 
3 


Höhe der Steuer . 
Die Steuer bemißt sich nach der Steuertabelle, die dieser Verordnung als Anlage bei» 


getügt ist, 
§ 4 


Erhebung der Steuer 
(1) Die Steuer wird durch Abzug vom Arbeitslohn erhoben. 


(2) Die Vorschriften der Lohnsteuer:-Durchführungsbestimmungen 1939 sind auf das 
Steuerabzugsverfahren sinngemäß anzuwenden, soweit es sich um die Vornahme und um 
die Nachprüfung des Lohnsteuerabzugs handelt 


e ||| ||| 


Die Steuer fließt ausschließlich dem Reic 


86 
Ermächtigung 
Der Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt, im Einvernehmen mit dem Reichs 
minister des Innern und dem Reichsarbeitsminister und, soweit es sich um die folgenden 
Ziffern 1, 2 und 4 handelt, auch im Einvernehmen mit dem Reichsminister für die be: 
setzten Ostgebiete 
l. Angehörige bestimmter Personenkreise von den Vorschriften dieser Verordnung 
auszunehmen oder steuerlich besserzustellen, 
2, die Vorschriften dieser Verordnung auf Angehörige anderer Personenkreise aus 
zudehnen, 


3, die Besteuerung der Personen, die der Sozialausgleichsabgabe unterliegen, abweichend 
von den Vorschriften der Reichssteuergesetze zu regeln und die Sozialausgleichs» 
abgabe zu erhöhen, 

4. die zur Durchführung und Ergänzung dieser Verordnung erforderlichen Vorschriften 
zu erlassen, 

Die Maßnahmen des Reichsministers der Finanzen auf Grund der Ermächtigung im Satz 1 
bedürfen, soweit sie sich auf das Protektorat Böhmen und Mähren erstrecken, der Zur 
stimmung des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren, 


u 
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Abschnitt II 
Arbeitsrechtliche Behandlung 


87 
(1) Arbeitskräfte aus den neu besetzten Ostgebieten, die durch die Arbeitseinsatzver: 
waltung innerhalb des Deutschen Reichs eingesetzt sind, stehen in einem Beschättigungs» 
verhältnis eigener Art. 


(2) Der Reichsarbeitsminister wird ermächtigt, dieses etar aap a aeth g im Ein» 
I 


vernehmen mit den beteiligten Reichsministern im einzelnen zu regeln und Vorschritten 
über die Versorgung im Krankheitsfall zu treffen. 


s 
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Abschnitt II 
Inkrafttreten, Geltungsbereich 
§ 8 
(1) Diese Verordnung tritt mit Wirkung ab 1. Dezember 1941 in Kraft. Die Vorschriften 


über die Besteuerung im Abschnitt I sind erstmalig auf den Arbeitslohn anzuwenden, der 
nach dem 30. November 1941 gezahlt wird. 


(2) Diese Verordnung gilt auch im Protektorat Böhmen und Mähren und in den ein 
gegliederten Ostgebieten. 


* 
= Anlage (Zu S 3 voritebender Verordnung) 
Steuertabelle für Arbeitsfräite aus den neu beiegten Ditgebieten 

Wohenlohn Steuer MWochenlohn Steuer Mohenlohn Steuer 

AM RM RM RM AM RM 
mehr als—bis mefr als—bis mehr als—bis 
10 9 

10—11 0.50 30-31 16.40 1 34.95 
11—12 0.75 31—32 17.30 51—52 35.90 
12—13 1.00 32—33 18.20 253 36.85 
13—14 1.40 33—34 19.10 53—54 37.80 
14—15 ».00 34—35 20.00 54—55 38.75 
15—16 2.90 35 36 20.90 55—50 39.70 
16—17 3.80 36—37 21.80 56—57 40.65 
17—18 4.70 37—38 22.70 57—58 41.60 
18—19 5.60 38—39 23.60 58—59 42.55 
19—20 6,50 39—40 24.50 59—60 43.50 
20—21 7.40 40—41 25.45 60—61 44.45 
21—22 8.30 41—42 26.40 61—62 45.40 
22—23 9,20 42—43 27.35 62—63 46.35 
23—24 10.10 43—44 28.30 63—64 47.30 
24—25 11.00 44—45 29.25 64—65 48.25 
25—26 11.90 t5— 46 30.20 65—66 49.20 
26—27 12.80 46—47 31.15 66—67 50.15 
27—28 13.70 17—48 32.10 67—68 51.10 
28—29 14.60 48—49 33.05 68—69 52.05 
929—930 15.50 49—50 34.00 69—70 53.00 


mehr als 70 Lohnbetrag 
abzügl. 17 RM 
38. + 
E] Anordnung über die arbeitsrechtlihe Behandlung der Arbeitsträjte 
aus den neu belegten Ditnebieten. Bom 9, Februar 1942, 
(NReichsanzeiger Nr. 37/1942; Neichsarbeitsblatt 1M2 Heft 5 ©. 1 ) 





Auf Grund des $ 7 Abs. 2 der Verordnung über die Besteuerung und die arbeitsrecht: 
liche Behandlung der Arbeitskräfte aus den neu besetzten Ostgebieten (St VA Ost) vom 
20. Januar 1942 (Reichsgesetzbl. I $. 41) wird im Einvernehmen mit den beteiligten Reichs: 
ministern folgendes angeordnet: s 

y 1 


Die deutschen arbeitsrechtlichen und arbeitsschutzrechtlichen Vorschriften finden aut 
das Beschäftigungsverhältnis der im Deutschen Reich eingesetzten Arbeitskräfte aus den 
neu besetzten Ostgebieten rur insoweit Anwendung, als dies besonders bestimmt wird 

§ 2 

(1) Bei der Bemessung des Arbeitsentgelts tür die Arbeitskräfte aus den neu bes 
setzten Ostgebieten ist von den Lohnsätzen vergleichbarer deutscher Arbeiter auszugehen. 
Von den so ermittelten Beträgen kommen die in der Verordnung über die Besteuerung 
und die arbeitsrechtliche Behandlung der Arbeitskräfte aus den neu besetzten Ostgebieten 
(St VA Ost) vom 20. Januar 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 41) festgesetzten Steuerbeträge in 
Abzug. Freie Unterkunft und Verpflegung sind mit 1,50 RM je Kalendertag zu be: 
rechnen, soweit nicht der Reichstseuhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit einen 
anderen Satz festsetzt oder zuläßt, Ein Abzug für Unterkunft und Verpflegung tritt nur 








insoweit ein, als der den Arbeitskräften verbleibende Lohnbetrag dafür ausreichend ist. 
rer ee sind den Arbeitskräften aus den neu besetzten Ostgebieten nicht zu 
erteilen, 

(2) Arbeitsentgelt ist nur für die tatsächlich geleistete Arbeit zu entrichten. Die Be- 
stimmungen über Arbeitsausfall infolge ungünstiger Witterung sind jedoch entsprechend 
anzuwenden, 

(3) Sozialzulagen und Sozialleistungen aller Art werden nicht gewährt. 

(4) Die eingesetzten Arbeitskräfte haben keinen Anspruch auf Zuschläge zum Arbeits» 
entgelt für Mehrarbeit, Sonntags», Feiertags- und Nachtarbeit. Trennungs» und Uhnter- 
kunftsgelder sowie Auslösungen und Zehrgelder dürfen nicht gezahlt werden. 

(5) Bleibt ein Arbeiter in seiner Arbeitsleistung hinter der Durchschnittsleistung eines 
deutschen Arbeiters zurück, so ist sein Arbeitsentgelt vom Unternehmer entsprechend zu 
verringern. 

83 


Urlaub und Familienheimfahrten werden zunächst nicht gewährt. 


84 
Diese Anordnung tritt mit Wirkung ab 1. Dezember 1941 in Kraft. Sie gilt nur für 
Arbeitskräfte, die der Besteuerung nach der Verordnung über die Besteuerung und die 
arbeitsrechtliche Behandlung der Arbeitskräfte aus den neu besetzten Östgebieten 
(St VA Ost) unterliegen. 


54, 7 

Erite Verordnung zur Durchführung der Verordnung iiber Die Beiteuerung 

und die arbeitsrechtliche Behandlung der Arbeitsträite aus den neu beiegten 
Ditagebieten (Erite DRSM. Dit). Bom 21. Februar 1942, 


(Reichsgejehblatt I Seite 56). 


Auf Grund des $ 6 der Verordnung, über die Besteuerung und die arbeitsrechtliche 
Behandlung der Arbeitskräfte aus den neu besetzten Ostgebieten vom 20. Januar 1942 
(Reichsgesetzbl. I S. 41) und des & 5 der Verordnung über die Erhebung einer Sozialaus 
gleichsabgabe vom 5. August 1940 (Reichsgesetzbl. I S. 1077) wird im Einvernehmen mit 
dem Reichsminister des Innern, dem Reichsarbeitsminister und dem Reichsminister für 
die besetzten Ostgebiete verordnet: 

sl 
Steuerliche Besserstellung der Arbeitskräfte aus dem Bezirk Bialystok. 
Die Vorschriften der Verordnung über die Besteuerung und die arbeitsrechtliche Be 


handlung der Arbeitskräfte aus den neu besetzten Ostgebieten vom 20, Januar 1942 
(Reichsgesetzbl. I S. 41) sind auf Personen aus dem Bezirk Bialystok nicht anzuwenden. 


2 
Erweiterung des Kreises der Sozialausgleichsabgabepflichtigen, 

(1) Die Vorschriften der Verordnung über die Erhebung einer Sozialausgleichsabgabe 
vom 5. August 1940 (Reichsgesetzbl. I S. 1077) und die Vorschriften in den $$ 2 bis 5 der 
Ersten Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die Erhebung einer Sozial 
ausgleichsabgabe vom 10, August 1940 (Reichsgesetzbl. I S. 1094) sind vorbehaltlich der 
Vorschrift im Absatz 2 auch anzuwenden auf Personen nichtdeutscher Volkszugehörigkeit 
aug dem Gebiet des jetzigen Generalgouvernements einschließlich des Distrikts Galizien 
und aus dem Bezirk Bialystok. 

(2) Die im Absatz 1 bezeichneten Personen sind bis 31. Dezember 1942 von der 
Sozialausgleichsabgabe befreit, wenn sie bisher der Sozialausgleichsabgabe nicht unter: 
legen haben und vor dem 1. Dezember 1941 im Gebiet des Deutschen Reichs als Arbeit- 
nehmer beschäftigt waren. 

§ 3 
Erhebung einer Lohnausgleichsabgabe, 

(1) Personen nichtdeutscher Volkszugehörigkeit aus dem Gebiet des Reichskommis- 
sariats Ostland mit Ausnahme von Weißruthenien haben eine Lohnausgleichsabgabe als 
Zuschlag zur Finkommensteuer zu entrichten, 

(2) Für die Erhebung der Lohnausgleichsabgabe gelten sinngemäß die Vorschriften 
der Verordnung über _die Erhebung einer Sozialausgleichsabgabe vom 5. August 1940 
(Reichsgesetzbl. I S. 1077) und die Vorschriften in den 88 3 bis 5 der Ersten Verordnung 
zur Durchführung der Verordnung über die Erhebung einer Sozialausgleichsabgabe vom 
10, August 1940 (Reichsgesetzbl, I S. 1094). 


§ 4 
Erstmalige Anwendung der Vorschriften, 

(1) Die Sozialausgleichsabgabe der im $ 2 Absatz 1 bezeichneten Personen und die 
Lohnausgleichsabgabe der im $ 3 bezeichneten Personen werden beim Steuerabzug vom 
Arbeitslohn erstmalig von dem Arbeitslohn erhoben, der nach dem 31. Januar 1942 ge- 
zahlt wird, 

(2) Die Sozialausgleichsabgabe ($ 2 Absatz 1) und die Lohnausgleichsabgabe ($ 3) 
werden bei der Veranlagung erstmalig für das Kalenderjahr 1942 erhoben, 
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85 
Einkommensteuerliche und vermögensteuerliche Sonderbehandlung der Polen. 

(1) Polnische Steuerpflichtige, die weder zu Beginn des Kalenderjahres noch minde— 
stens vier Monate im Kalenderjahr verheiratet waren, fallen in die Steuergruppe I, Alle 
anderen polnischen Steuerpflichtigen fallen in die ‚Steuergruppe lI. 

(2) Die Vorschriften des Absatzes 1 sind beim Steuerabzug vom Arbeitslohn erst- 
malig auf den Arbeitslohn anzuwenden, der wach dem 31. März 1942 gezahlt wird, Sie 
sind bei der Veranlagung erstmalig für das’ Kalenderjahr 1942 anzuwenden, 

(3) Für polnische Steuerpflichtige werden Freibeträge $ 5 des Vermögensteuergesetzes 
gemäß ab 1. April 1942 nicht mehr gewährt. 


55. 
Anordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung von Arbeitskräften 


aus dem Generalgouvernement einſchließlich des Diſtrikts Galizien 
und aus dem Bezirk Bialnitof, 


(Deutiher Neichsanzeiger Nr. 51/1942). 


Auf Grund des $ 2 der Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die Lohn» 
gestaltung vom 23. April 1941 (Reichsgesetzbl. I S. 222) wird angeordnet: 


§ 1 
Die für polnische Beschäftigte geltenden Bestimmungen auf dem Gebiet des Arbeits 
rechts finden in ihrer jeweiligen Fassung auch auf sonstige im Deutschen Reich be 
schättigte Arbeitskrätte nichtdeutscher Volkszugehörigkeit aus dem Generalgouvernement 
einschließlich des Distrikts Galizien und aus dem Bezirk Bialystok Anwendung. Diese 
Arbeitskräfte können jedoch, wenn sie bereits vor dem 1. Dezember 1941 im Reichsgebiet 
beschäftigt wurden und bis dahin keine Sozialausgleichsabgabe zu entrichten hatten, bis 
zum 31, Dezember 1942 zu den Arbeitsbedingungen vergleichbarer deutscher Getolg 
schaftsmitglieder beschäftigt werden, soweit nicht sonst für ausländische Arbeitskräfte 
besondere Regelungen bestehen. 
82 
Diese Anordnung tritt mit Wirkung vom l. Februar/1942 in Kratt, Sich ergebende 
Zweifelsfragen können von mir im Verwaltungswege entschieden werden, 


56. 
= Unordnung über die arbeitsrechtlihe Behandlung von Arbeitskräften 
aus dem Reichsfommillariat Ditland mit Ausnahme von Meihruthenien, 
Rom 25, Februar 1942, 


(Deutſcher NReichsanzeiger Nr. 51/1942). 


Auf Grund des $ 2 der Verordnung zur Durchführung der Verordnung uber die Lohn» 
gestaltung vom 23. April 1941 (Reichsgesetzbl.  S. 222) wird angeordnet: 


si 
Die im Deutschen Reich beschäftigten Arbeitskräfte nichtdeutscher Volkszugehörig> 
keit aus dem Reichskommissariat Ostland mit Ausnahme von Weißruthenien unterliegen 
einer Lohnausgleichsabgabe nach Maßgabe /der hierüber erlassenen Vorschriften. Soweit 
nicht sonst für ausländische Arbeitskräfte besondere Regelungen bestehen, gelten für 
diese Arbeitskräfte die Arbeitsbedingungen vergleichbarer deutscher Getolgschattsmit: 
glieder. 


§ 2 


Diese Anordnung tritt mit Wirkung vom 1, Februar 1942 in Kraft 








537. 


Erlaß zur Durchführung des § 15 Abſ.3 (Abgrenzung des Perſonenkreiſes) 
der Anordnung iber die arbeitsrechtliche Behandlung der volniſchen Beſchäf— 
tiaten vom 5. Oktober 1941!) (Deuticher Keichsanzeiger Nr. 235) mit Berich— 
tinung vom 2. Dezember 1941?) Deutiher Reichsanzeiger Nr. 284). 
Rom 2. Februar 1942, 
(Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 5 Seite I 59). 
In Austührung des $ 15 Abs. 3 der Anordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung 


der polnischen Beschäftigten vom 5. Oktober 1941 bestimme ich im Einvernehmen mit 
dem Reichsminister des Innern folgendes: 





I 


Die Anordnung findet über die Ausnahmebestimmung des $ 15 Abs. 2 hinaus keine 
Anwendung auf tolgende Schutzangehörige oder Staatenlose polnischen Volkstums: 

l. auf die ehemals polnischen oder Danziger Staatsangehörigen polnischer Volks» 
zugehörigkeit, die auf Grund von Richtlinien des Reichstührers 44, Reichskommissar tür 
die Festigung deutschen Volkstums, besonders bezeichnet werden. Diese Personen sind 
im Besitz von Fremdenpässen, die vom Polizeipräsidenten in Litzmannstadt ausgestellt ER 
sind und den Vermerk „Staatsangehörigkeit“ ungeklärt (deutsch?) tragen; 

2, auf die ehemals polnischen Staatsangehörigen polnischer Abstammung oder Volks» 
zugehörigkeit, die im Reichsgebiet (mit Ausnahme der eingegliederten Ostgebiete und des 
Protektorats Böhmen und Mähren) seßhaft sind und deren Frauen oder Kinder die 
deutsche Volkszugehörigkeit besitzen. Diese Personen werden regelmäßig in die Ab- 
teilung 3 der deutschen Volksliste eingetragen werden, wenn sich der deutsche Teil durch» 
gesetzt hat. Wird im Einzelfall die Eintragung in die Abteilung 3 der deutschen Volks: 
liste abgelehnt und damit der Erwerb der deutschen Staatsangehörigkeit auf Widerrut 
ausgeschlossen oder wird später der Vorbehalt des Widerrufs geltend gemacht, so sind 
diese Personen von diesem Zeitpunkt ab als polnische Beschäftigte zu behandeln; 

3. auf die ehemals polnischen Staatsangehörigen polnischen Volkstums, die im Ruhr: 
bergbau oder im Aachener Steinkohlenbergbau beschättigt und dorthin aus den besetzten 
Westgebieten (Frankreich, Luxemburg, Belgien und Holland) durch die Arbeitseinsatz- 
verwaltung vermittelt sind, Polnische Beschäftigte aus den besetzten Westgebieten, die 
nicht im Ruhrbergbau oder im Aachener Steinkohlenbergbau eingesetzt sind, unterliegen 
dagegen der Anordnung im vollen Umtange; 

4. auf ehemals polnische Staatsangehörige, die im Ruhrbergbau oder Aachener Steins 
kohlenbergbau beschäftigt sind, wenn sie ihren Wohnsitz (gewöhnlicher Autenthalt) vor 
dem 1. Oktober 1939 im damaligen Gebiet des Deutschen Reichs (mit Ausnahme des 
Protektorats Böhmen und Mähren) begründet haben. Voraussetzung ist, daß bei dem eins 
zelnen Beschäftigten seinerzeit das Verfahren zur Feststellung der deutschen Staatsange: 
hörigkeit nach dem Erlaß des Reichsministers des Innern vom 25. November 1939 (RMBIIV, 
1939 S. 2385) oder das jetzt an seine Stelle getretene Verfahren auf Grund der Verordnung 
über die deutsche Volksliste und die deutsche Staatsangehörigkeit in den eingegliederten 
Östgebieten vom 4. März 1941 (Reichsgesetzbl. 1 S. 118) eingeleitet worden ist, Wird die 
Eintragung dieser Personen in die deutsche Volksliste oder nach Eintragung in die deutsche 
Volksliste ihre Einbürgerung abgelehnt, so sind diese Personen von diesem Zeitpunkt ab 
als polnische Beschäftigte zu behandeln, 


Soweit bis zur Veröffentlichung dieses Erlasses anders vertahren worden ist, hat es 
hierbei sein Bewenden z 
58. Ši 


Samilienheimjahrten und Urlaubsreifen ausländiicher gewerblicher Arbeits: 
fräfte jowie Rückkehr gewerblicher italieniiher Arbeitskräfte. 


Runderlaß des Neihsarbeitsmimnijters vom 6. Sebruar 1942 
(V a 5780/408; NReichsarbeitsblatt 1942 Heit 5 Seite 59). 


Während der Einsatz von Transportstäben für die Lenkung des Urlauberverkehrs auss 
ländischer Arbeitskräfte (RdErl. V a 5780.14/4847 vom 6. Oktober 1941) in einer Reihe von 
Bezirken gute Ergebnisse gezeigt hat, haben sich in anderen Bezirken noch erhebliche 
Mängel ergeben, Im Einvernehmen mit der DAF. — Amt für Arbeitseinsatz — treite ich 
daher noch folgende Regelung: 

Die Urlaubsscheine sind in Zukunft in der Regel an die Transportstäbe zu liefern, 
die sie an die Betriebe aushändigen, nachdem sie die Scheine mit dem Vermerk über den 
zu benutzenden Zug (Sonder: oder Regelzug) versehen haben. Die unmittelbare Aushändi- 
gung von Urlaubsscheinen an die Betriebe kommt nur in den Sonderfällen in Betracht, in 
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denen die Urlauber von den Arbeitsämtern von vornherein auf die Regelzüge zu ver: 
weisen sind. 

Nachdem der Bescheid des Transportstabes nach $ 3 Nr. 2 der Anordnung des Reichs» 
treuhänders der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Brandenburg als Sondertreuhänder über 
Familienheimfahrten und Rückkehr ausländischer Arbeitskräfte vom 1. November 19%] 
(Reichsarbeitsbl. 1941 S, I 481) ergangen ist, reicht der Betrieb für die Urlauber, die für 
den Sonderzug vorgesehen sind, umgehend eine Liste der Teilnehmer nach dem ihm von 
der DAF, zugestellten besonderen Vordruck, aus dem Name und Sitz des Betriebes, der 
Abfahrtstag und Bestimmungsort des Urlaubersonderzuges ersichtlich sind, in fünffacher 
Ausfertigung dem zuständigen Arbeitsamt ein. Die Liste muß Vor- und Zunamen, Ge: 
burtsdatum, Geburtsort, Staatsangehörigkeit und Familienstand (ledig oder verheiratet) 
der einzelnen Teilnehmer enthalten. Die Urlaubsscheine sind zur Bestätigung beizufügen 
Das Arbeitsamt darf keinen Urlaubsschein bestätigen, der den Vermerk des Transport: 

En stabes über den zu benutzenden Zug nicht enthält. 

Das Arbeitsamt sendet die bestätigten und die unbestätigten Urlaubsscheine sowie die 
erforderlichentalls berichtigte Liste unter Zurückhaltung einer Austertigung der Liste an 
die örtlich zuständige Kreispolizeibehörde zur Erteilung des Sichtvermerks weiter, Die 
Kreispolizeibehörde wird die Teilnehmerliste mit den Urlaubsscheinen nach Prüfung mit 
Sichtvermerk an den Transportstab weitergeben, der sie dem Betrieb auszuhändigen hat. 
Die von den Arbeitsämtern nicht bestätigten Urlaubsscheine sowie die Urlaubsscheine 
der Teilnehmer, die von der Kreispolizeibehörde auf Grund der Überprüfung in der Liste 
gestrichen worden sind, werden an den Betrieb zurückgesandt. 

Dieses Verfahren kommt nicht in Betracht für die Fälle, in denen das Arbeitsamt die 
Arbeiter von vornherein auf die Benutzung der Regelzüge verweisen kann (Urlaub bei 
Todes- oder Krankheitställen in der Familie oder im Grenzverkehr — vgl. Rdkrl. Va 
5780.14/4761 vom 24. September 1941). Es empfiehlt sich aber, in diesen Fällen auf dem 
Urlaubsschein handschriftlich oder mit Stempel den Vermerk „Sondertall“ anzubringen, 

Die italienischen gewerblichen Arbeiter, die nach Beendigung ihres Arbeitsverhält- 
nisses in die Heimat zurückkehren, sollen nach meinem Erla vom 28. Oktober 1941 
— V a 5780.14/5162 — im allgemeinen die Urlaubersonderzüge benutzen. Die Regelung des 
Verkehrs dieser Rückkehrer liegt ebenfalls den Transportstäben ob, in dem der Ver: 
bindungsmann der Arbeitseinsatzverwaltung die Verantwortung für die reibungslose Ab 
wicklung der Betörderung der Rückkehrer trägt, Die vorstehenden Bestimmungen tür die 
Ausstellung und Bescheinigung der Urlaubsscheine sowie die Einholung des polizeilichen 
Sichtvermeıks sind daher sinngemäß auf die Rückkehrscheine für diese Arbeiter anzu 
wenden, Hierbei ist jedoch zu beachten, daß in den Fällen, in denen Krankheit, Untall 
oder Schwangerschaft der Grund zur Rückkehr sind, noch die Bescheinigung der Kranken: 
kasse erforderlich ist. Das Arbeitsamt kann den Rückkehrschein erst bescheinigen, wenn 
sich aus der Bescheinigung der Krankenkasse ergibt, daß der UÜberweisungsschein der 
Krankenkasse dem Arbeiter ausgehändigt ist oder wenn der Überweisungsschein beim 
Arbeitsamt zur Aushändigung eingegangen ist (RdErl. V a 5780.14/3603 vom 27. September 
1941). Die Rückkehrer, die den Überweisungsschein der Krankenkasse usw. benötigen, 
werden daher im »llgemeinen auf die Regelzüge verwiesen werden müssen. 


: J9. 
Sozialverſicherung Der in das Neichsaebiet Dienitverpilihteten Bewohner 
des Brotefierais Böhmens und Mährens. 


Runderlai des Neihsarbeitsminijters vom 19. Februar 1942 
(11122842 A; WReidhsarbeitsblatt Heft 7 Seite II 146) 





Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 19. Februar 1942. 
il b 328/42 A. 


An die Träger der Reichsversicherung, ihre Aufsichtsbehörden und Verbände, 


Betr.: Sozialversicherung der aus dem Protektorat Böhmen und Mähren in das übrige 
Reichsgebiet dienstverpflichteten Bewohner des Protektorats Böhmen und Mähren, 


Im Einvernehmen mit dem Reichsprotektor in Böhmen und Mähren bestimme ich aul 
Grund des $ 9 der Verordnung zur Sicherstellung des Krättebedarfs für Aufgaben von 
besonderer staatspolitischer Bedeutung vom 13. Februar 1939 (Reichsgesetzbl. I 8. 206) über 
die Sozialversicherung der in das Reichsgebiet außerhalb des Protektorats Böhmen und 
Mähren Dienstverptlichteten (Verordnung der Regierung des Protektorats Böhmen und 
Mähren vom 23, Januar 1941 über Maßnahmen zur Lenkung der Arbeitskräfte, Sg. d. G. 
u. V. Nr. 46/41, in der Fassung der Regierungsverordnung vom 18. Dezember 1941 über die 
Ergänzung und Abänderung der Regierungsverordnung vom 23. Januar 1941 über Maß: 
nahmen zur Lenkung der Arbeitskrätte, Slg. d. G.u. V. Nr. 10/42) tolgendes: 








I. Auf das Dienstpflichtverhältnis sind die Vorschriften der Reichsversicherung sinn 
gemäß anzuwenden, soweit nicht im folgenden Abweichendes bestimmt ist. 

Il, Für diejenigen Dienstverpflichteten, die vor ihrer Dienstverptlichtung in der Reichs» 
versicherung versichert waren, gilt mein Erlaß vom 6. November 1939 — II a 13524139 — 
(Reichsarbeitsbl. [AN.] S. 1V 503). betr. die Renten- und knappschaftliche Pensionsver 
sicherung der auf Grund der Verordnung zur. Sicherstellung des Krättebedarfs für Aut 
gaben von besonderer staatspolitischer Bedeutung Dienstverptlichteten und deren Mit: 
sliedschaft bei Trägern der Krankenversicherung entsprechend. 

III, Für Dienstverpflichtete, die vor der Dienstverptlichtung der Versicherungsptlicht 
nach dem Gesetz. betreffend die Pensionsversicherung der Privatangestellten in höheren 
Diensten, vom 21. Februar 1929 unterlagen, aber auf Grund der Dienstverptlichtung eine 
nach der Reichsversicherungsordnung invalidenversicherungsptlichtige Beschäftigung aus 
üben, gilt das Angestelltenversicherungsgesetz. Für die Bemessung des Beitrags ist das 
Einkommen zugrunde zu legen, nach dem der letzte Beitrag zur Pensionsversicherung be: 
rechnet war. 

IV. Für Dienstverpflichtete, die vor der Dienstverptlichtung nach dem Gesetz, be 
treffend die Versicherung bei den Bergwerksbruderladen, vom 11. Juli 1922 versichert 
waren, aber auf Grund der Dienstverpflichtung eine nach der Reichsversicherungsordnung 
invalidenversicherungspflichtige oder eine nach dem Angestelltenversicherungsgesetz an 
oestelltenversicherungsptlichtige Beschäftigung ausüben, gilt das Reichsknappschattbgesetz. 
Für die Bemessung des Beitrags gilt Ziffer III Satz 2 entsprechend. Der Beitragsanteil der 
unter Satz I fallenden versicherten Arbeiter zum Reichsstock für Arbeitseinsatz beträgt 
0,5 v. H. des der Beitragsberechnung zugrunde zu legenden Entgelts. 


V. Dieser Erlaß tritt mit Wirkuns vom 12. Januar 1942 in Kratt 


60, 


Giniabbedingungen der aus den neu beiegten Ditgebieten 
und aus dem Generalaoupvernement itammenden Arbeitskräfte. 


Erlak des Reihbsarbeitsminifters vom 27. Februar 1942 
(III b 3972/42; Neichsarbeitsblatt 1942 Heft 7 Seite 1 93). 


Durch die Verordnung des Ministerrats für die Reichsverteidigung über die Besteue- 
rung und die arbeitsrechtliche Behandlung der Arbeitskrätte aus den neu besetzten Ost: 
gebieten (StVAOst) vom 20. Januar 1942 (RGBI.T S. 41) und durch die hierzu ergangene 
Erste Durchführungsverordnung des Reichsministers der Finanzen vom 21. Februar 1942 
(RGBl. I 8.86) sowie durch meine Anordnungen über die arbeitsrechtliche Behandlung 
der Arbeitskräfte aus den neu besetzten Ostgebieten vom 9. Februar 1942 (Deutscher 
Reichsanzeiger Nr. 37 vom 13. Februar 1942), über die arbeitsrechtliche Behandlung von 
Arbeitskräften aus dem Generalgouvernement einschließlich des Distrikts Galizien und 
aus dem Bezirk Bialystok vom 25. Februar 1942 und über die arbeitsrechtliche Behandlung 
von Arbeitskräften aus dem Reichskommissariat Ostland mit Ausnahme von Weißruthenien 
vom 25. Februar 1942 — diese Anordnungen werden in den nächsten Tagen im Reichs 
anzeiger veröttentlicht . sind die Beschättigungsbedingungen aller aus jenen Gebieten 
stammenden Arbeitskräfte nichtdeutscher Volkszugehörigkeit bei ihrem Finsatz innerhalb 
der Reichsgebiets festgelegt worden. 

Nach diesen Vorschriften ergibt sich folgendes: 


I, Die aus dem Reichskommissariat Ostland mit Ausnahme Weilsrutheniens stam 
menden Arbeitskräfte — also im wesentlichen Arbeitskräfte aus den ehemaligen Freistaaten 
Litauen. Lettland und Estland — haben bei ihrem Einsatz im Reich eine sogenannte Lohn- 
ausgleichsabgabe zu entrichten. Diese Abgabe wird zusammen mit der Lohnsteuer erhoben 
und beträgt 15 Prozent des über 39 RM hinausgehenden Monatsverdienstes (über 9 RM 
hinausgehenden Wochenverdienstes usw.). Die Lohnsteuer ist bei diesen Arbeitskrätten 
die gleiche wie bei reichsdeutschen Arbeitern. Die in der Lohnsteuer enthaltenen Familien» 
ermäßigungen werden somit jenen Arbeitskräften in vollem Umfange zuteil, Die Bürger 
steuer ist zu den für ausländische Arbeitskräfte geltenden Sätzen zu entrichten. Die Lohn» 
und Arbeitsbedingungen sind die gleichen wie tür die an Leistung und Tätigkeit vergleich 
baren reichsdeutschen Arbeiter, soweit nicht für ausländische Arbeitskräfte, z. B. auf dem 
Gebiete der Familienheimtahrten, besondere Regelungen bestehen, Insoweit gelten dann 
die Bedingungen, die für ausländische Arbeitskräfte maßgebend sind, 


Diese Regelung ist auf alle aus jenen Gebieten stammenden Arbeitskrätte, also auch 
auf die landwirtschaftlichen Arbeiter, anzuwenden, sofern es sich nicht um Volksdeutsche 
handelt. Die für polnische Landarbeiter geltende Reichstarifordnung bezieht sich also nicht 
auf jene Gruppen von Beschäftigten, Der aus dem Ostland, mit Ausnahme Weißrutheniens, 
stammende Landarbeiter erhält somit den deutschen Lohn und hat lediglich die Lohn: 
ausgleichsabgabe zu entrichten. 

2. Unter den aus dem Generalgouvernement einschließlich des Distrikts 
Galizien stammenden Arbeitskräften hatten bisher schon die Polen eine Sonderstellung. 
Die polnischen Beschäftigten mußten die Sozialausgleichsabgabe zahlen und unterlagen 
meiner Anordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung der polnischen Beschäftigten 
vom 5. Oktober 1941 (RArbBl, S. 1 448), Soweit es sich um polnische Landarbeiter handelte, 
war schon bisher auf diese Arbeitskräfte die hierfür geltende Reichstarifordnung an 
zuwenden, Diese Sonderbestimmungen sind nunmehr auf alle Arbeitskräfte aus 
gedehnt worden, die nicht Volksdeutsche sind und die aus dem Generalgouvernement ein- 
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schließlich des Distrikts Galizien stammen. Alle diese Arbeitskräfte, gleichgültig, ob sie 
der Volkszugehörigkeit nach Polen, Ukrainer, Goralen, Slonsaken sind, haben die Sozial» 
ausgleichsabgabe in Höhe von 15 Prozent des über 39 RM hinausgehenden Monatsver: 
dienstes (über 9 RM hinausgehenden Wochenverdienstes) zu entrichten, Soweit nicht schon 
bisher eine solche zusätzliche Steuerpflicht für diese Arbeitskräfte bestanden hat, wird 
jene Abgabe erstmalig von dem Arbeitslohn erhoben, der nach dem 3l. Januar 1942 aus=z 
gezahlt wird. Alle aus dem Generalgouvernement einschließlich des Distrikts Galizien 
stammenden Arbeitskräfte nichtdeutscher Volkszugehörigkeit werden auch arbeitsrechtlich 
mit Wirkung vom 1. Februar 1942 ab den Polen gleichgestellt, Auf sie sind daher, ohne 
Unterschied meine Anordnung vom 5. Oktober 194, die für polnische Landarbeiter 
geltende Reichstarifordnung und sonstige innerhalb des Arbeitsrechts bisher tür Polen 
geltende Sonderbestimmungen anzuwenden. Da nunmehr alle Landarbeiter aus diesem Ge 
biete der besonderen, für polnische Landarbeiter geltenden Reichstarifordnung unterliegen, 
sind diese Arbeitskräfte insoweit nicht sozialausgleichsabgabepflichtig. 

Soweit die aus dem Generalgouvernement einschließlich des Distrikts Galizien stam 
menden Arbeitskräfte Polen sind — und das sind alle ehemals polnischen Staatsange 
hörigen, die nicht den Nachweis einer anderen Volkszugehörigkeit erbringen können - 
können sie nicht mehr in den Genuß der im deutschen Steuerrecht geltenden Familien» 
ermäßigungen kommen, Ledige polnische Arbeitskräfte haben im ganzen Reich l.ohnsteuer 
nach der Steuergruppe l, die übrigen polnischen Arbeitskräfte, gleichgültig, wieviel Kinder 
sie zu ernähren haben, die Lohnsteuer nach der Steuergruppe lI zu entrichten, Auf diese 
Weise wird der Pole gegenüber den übrigen Volksgruppen des Generalgouvernements ein- 
schließlich des Distrikts Galizien schlechter gestellt, Diese Sondervorschritt findet jedoch erst 
auf den Arbeitsichn Anwendung, der nach dem 31. März 1942 gezahlt wird. Soweit solche 


Vorschriften schon in Teilen des Reichs — in den eingegliederten Ostgebieten — bisher 
in Geltung waren, werden sie durch diese, das gesamte Reich betreffende Regelung nicht 
berührt. 


Die Bürgersteuer ist von diesen Arbeitskräften nach den Vorschritten zu entrichten, 
die allgemein für ausländische Arbeitskräfte gelten, 

Die Arbeitskräfte aus dem Generalgouvernement, die nicht polnischen Volkstums sind 
und die bereits vor dem 1. Dezember 194lim Reich beschäftigt worden 
waren, unterliegen all diesen Sonderbestimmungen bis zum 31, Dezember 192 nicht. 
Sie können also noch bis zu diesem Tage zu den Bedingungen beschättigt werden, die 
für vergleichbare deutsche Gefolgschaftsmitglieder gelten, soweit nicht bereits die für aus» 
ländische Arbeitskräfte geltenden Regelungen eingreifen. Auch die Sozialausgleichsabgabe 
wird von diesen Arbeitskräften erst nach dem 31. Dezember 1942 erhoben werden, 

Auf Grund des $ 2 der Anordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung von Arbeits 
kräften aus dem Generalgouvernement einschließlich des Distrikts Galizien und aus dem 
Bezirk Bialystok bestimme ich sodann noch, daß landwirtschaftliche Arbeitskrätte, die 
aus diesen Gebieten stammen und vor dem 1. März 1942 bereits innerhalb des Reichs» 
gebiets eingesetzt worden sind, noch bis zum 31. Dezember 1942 zu den bisher für sie 
geltenden Bedingungen beschäftigt werden können. Erst dann muß auch auf sie die 
für polnische Landarbeiter geltende Reichstaritordnung Anwendung finden. Die nach dem 
l. März 1942 im Reich eingesetzten landwirtsehaftlichen Arbeitskräfte aus dem Generals 

; gouvernement einschließlich des Distrikts Galizien dürfen jedoch nur zu den Bedingungen 
im Reich beschäftigt werden, die für landwirtschaftliche polnische Arbeitskräfte gelten. 

Um in den Betrieben der gewerblichen Wirtschaft Schwierigkeiten zu vermeiden, die 
sich aus einer unterschiedlichen Behandlung der vor dem 1, Dezember 1941 und der 
nach dem 1. Dezember 194 im Reich eingesetzten Arbeitskräfte aus jenen Gebieten 
ergeben können, haben die Arbeitsämter nach Möglichkeit dafür zu sorgen, daß nicht in 
dem gleichen Betriebe (Betriebsabteilung, Lager) diese zwei Gruppen von Arbeitskräften 
zusammen eingesetzt werden. Das gleiche gilt auch für die in der Landwirtschaft vor 
und nach dem 1. März 1942 eingesetzten Arbeitskräfte. 


3. Die aus dem Bezirk Bialystok stammenden Arbeitskräfte sind in allem den aus 
dem Generalgouvernement einschließlich des Distrikts Galizien stammenden Arbeitskräften 
gleichgestellt. Alle Vorschriften und Bestimmungen, die für jene Arbeitskräfte gelten, sind 
somit auch auf die aus dem Bezirk Bialystok stammenden Arbeitskräfte anzuwenden, 


4, Die aus den übrigen neu besetzten Ostgebieten stammenden 
Arbeitskräfte haben bei ihrem Einsatz im Reich zunächst eine Steuer gemäß der 
Verordnung über die Besteuerung und die arbeitsrechtliche Behandlung der Arbeitskrätte 
aus den neu besetzten Ostgebieten vom 20. Januar 1942 zu entrichten, Das steuerptlichtige 
Entgelt errechnet sich bei diesen Arbeitskräften nach den Löhnen, die den nach Leistung 
und Tätigkeit vergleichbaren deutschen Gefolgschaftsmitgliedern im Betrieb zu zahlen 
sind; dies gilt auch bei Akkordarbeit. Von diesem so errechneten Lohn ist neben jener 
Steuer auch noch ein Beitrag für Unterkunft und Verpflegung abzusetzen. Dieser Betrag 
ist grundsätzlich auf 1,50 RM je Kalendertag bestimmt worden, Der Satz von 1,50 RM er: 
mäßigt sich nur dann, wenn sich nach Abzug der Steuer ein Nettoentgelt ergeben sollte, 
das unter dem Betrage von 1,50 RM kalendertäglich liegt. Von der den Reichstreuhändern 
der Arbeit nach $ ? der Anordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung der Arbeits 
kräfte aus den neu besetzten Ostgebieten zustehenden Ermächtigung wird nur in den 








seltensten Fällen Gebrauch zu machen sein. Im allgemeinen soll das Verptlegungs: und 
Unterkunftsgeld von 1,50 RM je Kalendertag nur dann ermäßigt werden, wenn sich bei 
einem solchen Abzug ein Taschengeld von weniger als 20 Rpf je Tag ergeben sollte. 

Alle sonstigen sozialen Nebenleistungen fallen für diese Arbeitskräfte tort. Sozial- 
zulagen, Mehrarbeits-, Sonntags-, Feiertagss und Nachtzuschläge, Trennungs-, Auslösungs: 
und Zehrgelder usw. sind nicht zu gewähren, Es ist auch darauf zu achten, daß geringere 
Leistungen durch eine entsprechende geringere Vergütung gewertet werden. Die Bestim 
mungen über Arbeitsausfall infolge ungünstiger Witterung sind jedoch auf diese Arbeits 
kräfte in gleichem Umfange und unter gleichen Bedingungen anzuwenden wie auf vergleich- 
bare deutsche Arbeitskrätte. Den Reichstreuhändern der Arbeit obliegt es auch, darüber 
zu achten, daß weder mittelbar noch unmittelbar jenen Arbeitskräften bessere Bedingungen 
im Betrieb geboten werden, als sich nach den geltenden Vorschriften ergeben, 

Um die Versorgung dieser Arbeitskräfte im Krankheitstalle sicherzustellen, wird noch 
eine besondere Abgabe von 4 RM je Kopf und Monat von dem diese Arbeitskräfte be: 
schäftigenden Unternehmer erhoben werden, Diese Abgabe ist der zuständigen Kranken» 
kasse zuzuführen. Mit den so aufkommenden Mitteln wird die ärztliche Betreuung, die 
Versorgung mit Medikamenten usw. im Krankheitsfalle gesichert werden. 

Weder diese Arbeitskräfte noch der Unternehmer haben Beiträge zur Sozialversiche: 
rung und zur Arbeitslosenversicherung zu entrichten, Desgleichen haben jene Arbeitskrätte 
keine weitere Steuer als die in der Verordnung vom 20, Januar 1942 autgeführte Steuer zu 
zahlen. Sie sind also nicht lohnsteuer: ‘und bürgersteuerpflichtig, 

5. Volksdeutsche Arbeitskräfte aus den neu besetzten OÖstgebieten und A 
aus dem Generalgouvernement ‚sind bei ihrem Einsatz im Reich in ihren Arbeitsbedins 
gungen den reichsdeutschen Geftolgschaftsmitgliedern gleichzustellen. 

Nähere Bestimmungen über die Abgrenzung der einzelnen Gebiete zueinander und der 
einzelnen Beschättigungsgruppen wird in den nächsten Tagen der Reichsminister der 
Jeria herausgeben. Sobald diese-Bestimmungen vorliegen, werde ich Sie hiervon unter 
richten. 


61, 


Ergänzende Anordnung über die arbeitsrehtlihe Behandlung 
der polnischen Beſchäftigten im öjfentlihen Dienit, Bom 20. Februar 1942, 


(Reichsarbeitsblait 1942 Heit 7 Seite I 98) 


Der Reichstreuhänder Berlin, den 2. Februar 1942. 
für den öftentlichen Dienst. 


Auf Grund des $ 13 Abs. 3 der Anordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung der 
polnischen Beschäftigten vom 5. Oktober 1941 (Reichsarbeitsbl, S. 448 tt.) erlasse ich mit 
Zustimmung des Reichsarbeitsministers folgende 


Ergänzende Anordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung der polnischen Beschäftigten 
im öffentlichen Dienst. 


81 
Aus den Tarifordnungen des öffentlichen Dienstes und den sie ergänzenden Bestim” 


mungen können Polen Rechtsansprüche nicht herleiten. Im übrigen gelten tür sie die an- 
liegenden Richtlinien !). 
82 


(1) Die nach $ 2 Abs.1 der Anordnung des Reichsarbeitsministers vorgesehene Ent» 
lohnung gilt nur für eine normale Arbeitsleistung. Polnische Beschäftigte, die Leistungen 
vollbringen, die den allgemein zu stellenden Antorderungen nicht entsprechen, sind unter 
den taritlichen Sätzen zu entlohnen, Der Lohnsatz für sie richtet sich nach dem Grad der 
Minderleistung, 


(2) Soweit Polen in Lagern untergebracht sind, treten für sie an Stelle der Ortslohn EA 
stafteln 1 bis 16 entsprechend die Ortslohnstaffeln 9 bis 16. 
§ 3 


(1) In den Gebieten Ostoberschlesiens, in denen die Verordnung über die Erhebung 
einer Sozialausgleichsabgabe vom 5. August 1940 ?) (Reichsgesetzbl. I S. 1077) nebst Durch» 
führungsbestimmungen noch nicht in Geltung ist, verringern sich die Bezüge der Polen 
(Vergütungen und Löhne) um den Betrag, der bei Geltung der genannten Verordnung als 
Sozialausgleichsabgabe zu erheben wäre. 


(2) Im Regierungsbezirk Zichenau (Ostpr.) und im Kreis Sudauen (Ostpr.) werden 
Löhne und Gehälter grundsätzlich nur in Höhe von 70 v. H. der Sätze gewährt, die tür 
deutsche Gelolgschaftsmitglieder mit vergleichbarer Tätigkeit festgelegt sind. Bei über: 
durchschnittlicher Leistung kann eine Leistungszulage gewährt werden, die im Höchsttalle 
15 v. H. der Sätze der genannten deutschen Getolgschattsmitglieder nicht überschreiten 


darf, 
§ 4 


Die ergänzende Anordnung gilt im Reichsgebiet einschließlich der eingegliederten Ost» 
gebiete und tritt am 1l, April 1942 in Kraft. 

Vom gleichen Zeitpunkt ab tritt meine Anordnung vom 3. März 1941 (Reichsarbeitsbl. 
S.1 171) außer Kraft, 


1) Nachſtehend abgedrudt, | | II | | | | | 
2) Reihhsarbeitsblatt 1940 Seite I 446, 
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Anlage zu $ 1 


Richtlinien für die Regelung der Arbeitsbedingungen der polnischen Beschäftigten. 


A 
l 


Folgende Tarifbestimmungen einschließlich der zu ihnen ergangenen Bestimmungen der 
Allgemeinen, Gemeinsamen und Besonderen Dienstordnungen sind, ohne Zubilligung eines 
Rechtsanspruchs, auch auf Polen anwendbar: 


ATO. 
N (Geltungsbereich). $ 5 (Annahme von Geschenken). 
$ 2 (Verpflichtung) mit Ausnahme $ 6 (Schadenshaftung). 
: a ven 2 § 8 (Arbeitszeit). 
X H re ee $ 10 (Ärztliche Untersuchung). 


TO. A TO.B 


$ 2 (Mehrarbeit). $ 1 (Geltungsbereich). 
$ 7 (Örtlicher Sonderzuschlag). $ 2 (Festsetzung des Dienstplans). 
$ 8 (Gehaltskürzung). $ 3 «(Mehrarbeit), 
$ 14 (Sachbezüge). $ 9 (Mehrarbeitszuschläge). 
$ 15 (Zeugnisausstellung). $ 11 (Lohnform). 
$ 19 (Anrechnung von Hinterbliebenen- $ 12 (Schichtlohn). 
bezügen). $ 17 (Krankenbezüge beim Vorliegen 
$ 21 (Nebentätigkeit). von Schadensersatzansprüchen 


gegen Dritte). 
$ 19 (Nebentätigkeit). 
Anlagen zur TO. A. 
Anlage 1 zur TO. B. 
Anlage 2 zur TO. B mit Ausnahme der ADO.-Bestimmung Nr. 9. 
Anlage 3 zur TO. B. 


II 
Folgende Tarifbestimmungen einschließlich der zu ihnen ergangenen Bestimmungen der 
Allgemeinen, Gemeinsamen und Besonderen Dienstordnung können einzeln bis zu dem 
im nachstehenden angegebenen Umtange auf Polen angewandt werden, sotern dies für die 
Erhaltung der Arbeitsleistung notwendig ist. 


Allgemeine Tarifordnung für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (ATO.). 
$ 7 (Dienstzeit), soweit es sich um Dienstzeiten handelt, die nach dem 1. Oktober 1939 
liegen, 
§ 9 (Arbeitsversäumnis) mit Ausnahme des Abs. 4, Buchstaben a, e, f, h, i, l. bis n, p 


und q. Jedoch kann im Fall des Buchstaben o der volle Lohn für 7 Tage oder der 
halbe Lohn für 14 Tage weitergezahlt werden, 





§ 11 (Krankenbezüge), jedoch nur bei Vorliegen eines unverschuldeten Betriebsunfalls, 

$ 13 (Dienstkleidung). 

$ 14 (Schutzkleidung). 

8 15 (Werkdienstwohnung). 

8 17 (Fristlose Entlassung) gilt mit Ausnahme des in Abs. le vorgesehenen törmlichen 


Untersuchungsverfahrens und mit der Maßgabe, daß die fristlose Entlassung auch aus 
einem anderen wichtigen Grunde im Sinne des $ 026 BGB. zulässig ist. 

$ 19 (Ausnahmen) mit Ausnahme der Abs. 2 und 3; anwendbar bleibt jedoch Abs. 3 erster 
Halbsatz. 


Tarifordnung A für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. A). 

§ 1 (Geltungsbereich) mit Ausnahme der zeitlichen Einschränkung in Abs. 4, Buchstabe a, 
auf 6 Monate, 

$ 3 (Vergütungsgrundlagen) ohne die Bemessung nach dem Familienstand und mit der 
Maßgabe, daß Reisekostenvergütungen höchstens bis zu zwei Dritteln der Sätze des 
vergleichbaren deutschen Angestellten gezahlt werden können, 

8 4 (Bestandteile der Vergütungen) mit Ausnahme der GDO.:Bestimmungen des Reichs 

ans der entsprechenden Bestimmungen der GDO. des Reichsministers des Innern 

ierzu, 

(Festsetzung der Grundvergütung) mit Ausnahme des Abs. 2, 

6 (Wohnungsgeldzuschuß) mit der Maßgabe, daß polnische Beschäftigte stets nur den 

Wohnungsgeldzuschuß für Ledige erhalten. 


ti 


UT- AT. 








(Vergütung für Getolgschaftsmitglieder unter 30 oder 26 Jahren) mit Ausnahme der 


Abs. 4 und 5, 

$ 11 (Erholungsurlaub) mit Ausnahme seiner Abs. 4 und 5, der ADO. Nr. 2 und mit der 
sich aus $ 7 Abs. 1 und 2 der Anordnung des Reichsarbeitsministers ergebenden Eins 
schränkung. 

$ 12 (Krankenbezüge), jedoch nur bei Vorliegen eines unverschuldeten Betriebsunfalls, 

An Stelle des 

$ 16 (Kündigung) und aller ihn ergänzenden Bestimmungen gilt folgendes: 

„Bei einem Dienstverhältnis auf unbestimmte Zeit können beide Teile während der 

ersten drei Monate täglich kündigen und von da ab mit einer Frist von zwei Wochen.“ 

$ 20 (Auszahlung der Bezüge) mit der Maßgabe, daß die Bezüge nachträglich am Monats» 
ende zu zahlen sind, und mit Ausnahme der ADO.-Bestimmungen. 

§ 22 (Versetzung) mit der Maßgabe, daß die verordnungsmäßige Umzugskostenvergütung 
nur in Grenzen der tatsächlich entstandenen notwendigen Auslagen gewährt wird und 
die Trennungsentschädigung bei Neueinstellungen nicht mehr als 1.— RM täglich be” 
tragen dart. 


Tarifordnung B für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. B). 


§ 4 (Sonn- und Feiertagsarbeit) mit Ausnahme des Abs. 2 und des Abs. 3 Satz 3 bis 5. 
$ 5 (Lohngrundlagen) mit Ausnahme des Abs. 2. 
An Stelle der ADO. Nr, 2 tritt folgende Bestimmung: 
„Auswärtszulagen können bis zu zwei Drittel der Sätze des vergleichbaren deut» 
schen Arbeiters gezahlt werden.“ . 
§ 7 (Lohnbemessung nach dem Lebensalter) mit Ausnahme des Abs. 3. 
§ 10 (Örtliche Lohnhöhe) mit der sich aus § 2 Abs. 2 dieser ergänzenden Anordnung er 


gebenden Änderung. 

§ 13 (Lohnbildung) mit Ausnahme des Abs. 6. 

§ 14 (Lohnanspruch) mit Ausnahme der ADO.:Bestimmungen 3 bis 14. 

§ 15 (Krankenbezüge), jedoch nur bei Vorliegen eines unverschuldeten Betriebsunfalls, 

§ 18 (Erholungsurlaub) mit Ausnahme seines Abs. 9, der ADO.-Bestimmungen Nr. 4 und 6 
sowie mit der sich aus $ 7 Abs. 1 und 2 der Anordnung des Reichsarbeitsministers 
ergebenden Einschränkung. 

§ 20 (Wechsel der Beschäftigung) mit Ausnahme des Abs. 3 Unterabsatz 1 und des Abs, 4 

nterabsatz 1, 3 und 4 sowie mit der Maßgabe, daß die verordnungsmäßige Umzugs» 
kostenvergütung nur in Grenzen der tatsächlich entstandenen notwendigen Auslagen 
gewährt wird und die Trennungsentschädigung bei Neueinstellung nicht mehr als 
1.— RM täglich betragen darf. 
An Stelle des 
§ 21 (Beendigung des Dienstverhältnisses bei den auf unbestimmte Zeit beschäftigten 
Gefolgschattsmitgliedern) und aller ihn ergänzenden Bestimmungen gilt folgendes: 
„Ein Dienstverhältnis auf unbestimmte Zeit kann von beiden Teilen täglich ge- 
kündigt werden.“ i 
I 


Die unter I und II nicht genannten Tarifbestimmungen einschließlich der zu ihnen er- 
gangenen Bestimmungen der Allgemeinen, Gemeinsamen und Besonderen Dienstordnungen 
dürten auf Polen nicht angewandt werden. 


B 


Die Bestimmungen unter A gelten auch für andere Taritordnungen des öftentlichen 
Dienstes einschließlich der zu ihnen ergangenen Allgemeinen, Gemeinsamen und Besonderen 
Dienstordnungen, soweit ihre Bestimmungen denen der ATO., TO.A und TO.B ein- 
schließlich ihrer ergänzenden Regelungen inhaltlich entsprechen. 


62. / 
Urlaub der polniſchen Arbeitskräfte. 


Runderlaß des Reihsarbeitsminifters vom 28. Februar 1942 
(III b 3527; NReichsarbeitsblatt 1942 Heft 8 Seite I 24), 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 28, Februar 1942. 
lIl b 3527. 
An 
die Herren Reichstreuhänder der Arbeit, 
die Herren Präsidenten der Landesarbeitsämter, 


Arbeitsrechtliche Behandlung der Polen; hier: Urlaub. 


Nach der Anordnung über den Urlaub der im Reich eingesetzten Zivilarbeiter und 
sarbeiterinnen polnischen Volkstums vom 31. März 1941 (Deutscher Reichsanz, und Preuß, 
Staatsanz. Nr. 81, Reichsarbeitspl. Nr. 11/12 $. 1 195) ruhen die Ansprüche der polnischen 
Beschattigten auf Urlaub oder Familienheimtahrt bis auf weiteres. Da die in der Lands» 
wirtschaft eingesetzten polnischen Beschäftigten nach der hierfür geltenden Reichstarif- 
ordnung für polnische landwirtschaftliche Arbeitskräfte keinen Anspruch auf Urlaub 
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haben, sind damit die in der gewerblichen Wirtschaft und im öffentlichen Dienst ein» 
gesetzten polnischen Arbeitskrätte hinsichtlich des Urlaubsrechts den in der Landwirt- 
schaft eingesetzten Polen angeglichen. 

In meinem Erla vom 4. März 1941 (Reichsarbeitsbl, Nr. 9 S, I 143) betreffend vorüber» 
gehende oder endgültige Rückkehr ausländischer Arbeitskräfte in ihre Heimat habe ich 
angeordnet, daß bei der Gewährung von Urlaub die Betriebe eine Urlaubsbescheinigung 
auszustellen haben, die von den Arbeitsämtern mit einem: Genehmigungsvermerk zu ver— 
sehen ist. In dieser Weise ist allgemein bei der Beurlaubung polnischer Beschäftigter im 
Reichsgebiet zu verfahren, Wenn auch die Anordnung vom 31. März 1941 sich darauf bes 
schränkt, das Ruhen der Urlaubsansprüche anzuordnen, /ohne die freiwillige Gewährung 
von Urlaub ausdrücklich zu verbieten, so ist doch durch das Verfahren betr. die Ge- 
nehmigung von Urlaubsbescheinigungen durch die Arbeitsämter sichergestellt, daß pols 
nischen Beschäftigten Urlaub nur in denjenigen Fällen gewährt wird, die vom Gesichts» 
punkt des Arbeitseinsatzes und der Transportlage aug unbedenklich sind. Im allgemeinen 
haben die Arbeitsämter nach Erla der Anordnung vom 31. März 1941 die Erteilung des 
Genehmigungsvermerks mit Recht abgelehnt. 

Um unbillige Härten zu vermeiden, die durch/ein völliges Versagen des Urlaubs in 
gewissen Fällen entstehen können, habe ich mit Erlaß vom 10. September 1941 — Illb 
17170/41 — mich damit einverstanden erklärt, daß in Durchtührung der Anordnung vom 
3l. März 1941 polnische Beschäftigte in der gewerblichen Wirtschaft, in der Landwirt- 
schaft und, wie ich zur Klarstellung hinzutüge, im öffentlichen Dienst in besonders 
dringenden Einzelfällen den unbedingt notwendigen Urlaub erhalten können, Als dringende 
Einzelfälle können angesehen werden Todesfall und schwere Erkrankung in der Familie, 
Eheschließung des Beschäftigten oder seiner Kinder, eigene Erkrankung — besonders 
von Jugendlichen und Frauen —, sofern eiñe Freistellung von der Arbeit die Gewähr für 
die Wiederherstellung der völligen Arbeitstähigkeit bietet, ferner Schwangerschaft, jedoch 
höchstens innerhalb von 6 Wochen vor der Niederkunft; sofern nicht überhaupt eine 
Rückbeförderung auf Grund meines ErJasses vom 13. August 1941 in Betracht kommt. 

Das Vorliegen dringender Gründe muß stets einwandfrei nachgewiesen werden. Als 
Nachweis dienen, sotern es sich um Vortälle in der Heimat handelt, grundsätzlich nur 
Bescheinigungen, die von deutschen ‚Behörden oder Dienststellen ausgestellt sind. Die Vors 
aussetzungen für die Gewährung von Urlaub in den genannten Einzelfällen bitte ich bes 
sonders streng nachzuprüfen, 

Soweit nach den allgemeinen taritlichen oder betrieblichen Bestimmungen an sich ein 
Urlaubsanspruch im Rahmen des $ 7 der Anordnung über die arbeitsrechtliche Behand- 
lung der polnischen Beschäftigten vom 5. Oktober 1941 (Deutscher Reichsanz. Nr. 235, 
Reichsarbeitsbl. Nr. 29 S. I 448) bestehen würde, ist für die Dauer des Urlaubs der Lohn 
fortzuzahlen und die Freizeit auf die Urlaubsdauer anzurechnen, Andernfalls kann ledig» 
lich unbezahlte Freizeit (im der Regel bis zu 10 Kalendertagen einschl. Reisetage) gewährt 
werden. 

Der Erlaß vom 10, September 1941 ist eng auszulegen. Auch wenn die genannten Vors 
aussetzungen vorliegen, ist die Genehmigung nur dann zu erteilen, wenn sich der polnische 
Beschäftigte gut getührt sowie in der Arbeit bewährt hat und angenommen werden kann, 
daß er nach Ablauf des Urlaubs ordnungsgemäß an seine Arbeitsstelle zurückkehren wird. 
Über die Urlaubsanträge entscheidet das Arbeitsamt nach freiem Ermessen. Ein Anspruch 
des polnischen Beschäftigten auf Urlaub wird durch diesen Erlaß in keinem Fall begründet. 








2 63, 
Krantenverjorgung von zivilen rujfiihen Arbeitsträften beim Einjat 
im Reichsgebiet, 


Erlah des Reihsarbeitsminifters vom 4. März 1942 
(II a 3316/42; Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 8 Seite I 120). 





Auf Grund des $ 7 Abs. 2 der Verordnung über die Besteuerung und die arbeitsrecht- 
liche Behandlung der Arbeitskräfte aus den neu besetzten Ostgebieten vom 20. Januar 1942 
(Reichsgesetzbl. I S. 41) wird bestimmt: 

l. Die im Reichsgebiet beschäftigten Arbeitskräfte aus den besetzten Ostgebieten, auf 
die die Vorschriften der Verordnung über die Besteuerung und die arbeitsrechtliche Bes 
handlung der Arbeitskräfte aus den neu besetzten Ostgebieten vom 20, Januar 1942 (Reichs- 
gesetzbl. 1 S. 41) anzuwenden sind, unterliegen nicht der Reichsversicherung. 

2. Im Krankheitsfalle erhalten die genannten Arbeitskräfte Krankenfürsorge, und zwar 
ärztliche Behandlung, Versorgung mit Arznei und Heilmitteln sowie Krankenhauspflege. 

3. Die ärztliche Behandlung, die Versorgung mit Arznei und Heilmitteln wird in aus 
schließlicher Zuständigkeit von der Kassenärztlichen Vereinigung Deutschlands gewährt. 

4. Die Krankenhausbehandlung wird von der zuständigen Krankenkasse gewährt. Zus 
ständig ist die Allgemeine Ortskrankenkasse oder, wo eine solche nicht besteht, die Land- 








krankenkasse, die für den Bereich des Lagers zuständig ist. Soweit die Arbeiter eines 
Lagers sämtlich in einem Betriebe beschäftigt sind, für den eine Betriebskrankenkasse 
(Innungskrankenkasse) errichtet ist, ist diese für die Gewährung der Leistung zuständig. 
Für die im Bergbau eingesetzten Arbeiter wird die Leistung von der zuständigen Bezirks» 
knappschaft gewährt. 

5. Die Unternehmer, bei denen die in Nr. | genannten Arbeitskräfte beschäftigt sind, 
zahlen zur Deckung der entstehenden Kosten an die zuständige Krankenkasse für jeden 
bei ihnen beschäftigten russischen Arbeiter monatlich 4 RM. Zur Vereinfachung der Ab- 
rechnung ist der Beitragsberechnung die im Monatsdurchschnitt beschäftigte Zahl von 
Arbeitern zugrunde zu legen. 

6. Die Kassenärztliche Vereinigung Deutschlands erhält für jeden von ihr betreuten 
Arbeiter monatlich 2 RM, Sie deckt hiervon die Kosten der ärztlichen Behandlung, der 
Versorgung mit Arznei und Heilmitteln und der Betreuung durch Sanitätspersonal (Feld- 
schere usw.). Die zu zahlende Summe wird nach dem Monatsdurchschnitt der beschäftigten 
Arbeiter berechnet. 


7. Die Krankenkassen verbuchen die Einnahmen und Ausgaben für die in Nr.1 ge- 
nannten Arbeiter in Sonderkonten, 


8. Diese Regelung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft. Soweit bereits bisher Kran: 
kenfürsorge gewährt worden ist, ist entsprechend zu verfahren. Die Beitragspflicht der 
Unternehmer besteht in solchen Fällen seit Beginn der Beschäftigung der genannten Ar 
beitskräfte., 

64. 
Rückfahrkarten für beurlaubte ausländiiche Arbeitsträfte und Wiedereinzugs— 
verfahren bei Nusitellung von Fahrpreisguticheinen Durch Die Arbeitseinſatz— 
verwaltung, 


Runderlai des Reihsarbeitsminijters vom 13. März 1942 
(Va 5780/671; Neichsarbeitsblatt Heft 9 Seite I 137). 


— 


Nach meinen Erlassen vom 19. Dezember 1940 — V a 5510/47 99 — und vom 6. Mai 
1941 — V a 5510/20 2?) —, die auch im Reichsarbeitsblatt bekanntgegeben worden sind, 
waren die Betriebsführer, die ausländische Arbeiter beschäftigen, zu verpflichten, jedem 
ausländischen Arbeiter vor Antritt seiner Urlaubsreise Arbeiterrückfahrkarten bis zur 
nächstmöglichen Eisenbahnhaltestelle des Heimatortes sowie für etwaige Anschlußstrecken 
auszuhändigen und die Aushändigung unter Angabe der Strecke auf dem Urlaubsschein 
zu vermerken. Durch ‚diese Regelung sollte die Frage unberührt bleiben, ob der Arbeiter 
nach der Tarifordnung einen Teil der Fahrtkosten oder die vollen Fahrtkosten selbst 
tragen muß, da der Betriebsführer die Möglichkeit hat, die auf den Arbeiter enttallenden 
Kosten einzuziehen. 

Ich dehne meine Anordnung über die Ausstattung mit Rückfahrkarten auch auf die 
Fälle aus, in denen die Arbeiter auf Arbeiterrückfahrkarten keinen Anspruch haben und 
daher Rückfahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs zu lösen sind. 

Die Rückfahrkarten sind zweckmäßig durch Vermittlung des Mitteleuropäischen Reise: 
büros zu beschaffen, Ist dies nicht möglich, dann müssen in kleineren Orten die Fahr 
karten einige Tage vor der Reise bei der örtlichen Fahrkartenausgabestelle bestellt werden, 
die sie von der Fahrkartenausgabestelle des nächsten größeren Ortes bezicht. 

Die sorgfältige Beachtung dieser Regelung ist dringend ertorderlich, weil die Arbeiter 
nicht immer Gelegenheit haben, das innerhalb der Freigrenze mitgetührte deutsche Geld 
umzuwechseln oder der umgewechselte Betrag häufig nicht ausreicht, um die Kosten der 
Fahrt zu bestreiten. Urlaubsüberschreitungen und Vertragsbrüche sind vielfach die Folge. 
Die Betriebsführer, die ausländische Arbeitskräfte beschäftigen, sind dringend anzuhalten, 
den Urlaubern die sorgfältige Aufbewahrung der Rückfahrkarten zur Pflicht zu machen, 
damit die Inanspruchnahme dritter Stellen zur Vorstreckung der Kosten für die Rückreise 
vermieden wird, zumal den Urlaubern dadurch zumeist auch höhere Kosten entstehen. 
Muß der Urlauber für die Rückreise jedoch in Ausnahmefällen dritte Stellen in Anspruch 
nehmen, haben diese bei der ausländischen Werbestelle für die ausländische Fahrtstrecke 
und beim Grenz-Arbeitsamt für die inländische Fahrtstrecke die Aushändigung eines 
Fahrpreisgutscheines gegen schriftliche Verptlichtung zur Rückzahlung der vorgestreckten 
Fahrtkosten zu beantragen. 

In Abänderung der im Abschnitt II a 2 meines Runderlasses vom 19, Dezember 1940 
— V a 5510/47 — gegebenen Weisungen ist hierbei wie folgt zu verfahren: 

a) Die ausländischen Werbestellen, bei denen die Urlauber wegen Rückbetörderung 
zum Betrieb vorstellig werden, stellen künftig lediglich einen Fahrpreisgutschein 
bis zur deutschen Grenze aus und vermerken die Aushändigung in jedem einzeinen 
Fall auf dem Urlaubsschein, Die entstehenden Kosten buchen sie endgültig bei den 
Reichsstockmitteln, schalten sich im übrigen aber in das Wiedereinzugsvertahren 
nicht ein. 

b) Besitzt der Urlauber auch die Rückfahrkarte für die Weiterfahrt ab Grenze „zum 
Betriebsort“ nicht mehr und ist er auch nicht in der Lage, die Fahrtkosten für die 
Weiterreise selbst zu bestreiten, kann er beim Grenzarbeitsamt die Ausstellung 
eines neuen Fahrpreisgutscheines gegen schrittliche Verptlichtung zur Rückzahlung 
der Fahrtkosten (s. Vordruckmuster nach der Anlage zum Runderlaß vom 19, De: 


1) Reidsarbeitsbl. 1941 S. 16. Abaedrudt: Blatt II E Fortießung 10 Ziffer 19! 
S. 1216. Abgedrudt: Blatt III E Fortjegung 18 Ziffer 33! 


2) Reichsarbeitsbl, 1941 
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zember 1940 — V a 5510/47 — beantragen. Das Grenz-Arbeitsamt händigt dem An 
tragsteller gegen entsprechenden Vermerk auf dem Urlaubsschein einen Fahrpreis: 
gutschein für die deutsche Strecke aus und überträgt dem für den Betriebsort zu: 
ständigen Arbeitsamt (Aufnahme-Arbeitsamt) unter Übersendung eines Durch 
schlages des Vermerks den Wiedereinzug, ohne die Reichsbahnrechnung abzuwarten, 
bucht im übrigen aber die vorgestreckten Kosten endgültig, 
Die Aufnahme-Arbeitsämter haben die Betriebsführer, die ausländische Arbeits 
kräfte beschäftigen, zu verpflichten, künftig von jedem Urlauber nach dessen Rück 
kehr den Urlaubsschein einzufordern und die mit Vermerken über die Aushändigung 
von Fahrpreisgutscheinen versehenen dem Autnahme-Arbeitsamt zu übergeben. 
d) Das Aufnahme-Arbeitsamt zieht an Hand der ihm vom Betriebe übergebenen 
Urlaubsscheine von den Urlaubern — gegebenenfalls im Benehmen mit dem Be 
triebsführer durch Lohnabzug — die vorgestreckten Kosten je nach den Vermerken 
auf dem Urlaubsschein für die einzelnen Fahrtstrecken ein 
aa) für die ausländische Fahrtstrecke den Pauschbetrag für die Auslandsstrecke in 
Höhe von 8,— RM, 

bb) für die deutsche Fahrtstrecke die nach Abschnitt 2 meines Runderlasses vom 
10, März 1941 — V a 5510/45 — tabellenmäßig errechneten Fahrtkosten vom Grenz- 
übergangsort zum Arbeitsamt. 

Kann das Aufnahme-Arbeitsamt das Wiedereinzugsverfahren, das ihm vom 
arbeitsamt mit der Übersendung des Vermerkdurchschlages übertragen wurde, nicht ein 
leiten, weil der Urlauber beim Betrieb nicht eingetroffen ist, und läßt sich der neue 
Wohnort des Urlaubers nur mit Schwierigkeiten feststellen, kann es das Wiedereinzugs: 
verfahren im Rahmen der Niederschlagungsvorschriften einstellen. Eine Rückleitung 2 
Wiedereinzugsverfahrens an das ‚Grenz-Arbeitsamt unterbleibt in jedem Falle, Es bleibt 
dem Arbeitsamt überlassen, notfalls die vollzählige Rückgabe der mit einem Vermerk 
versehenen Urlaubsscheine zu prüfen, Von zeitraubenden Nachforschungen nach abhanden- 
gekommenen Urlaubsscheinen kann abgesehen werden, wenn hierdurch auch ein Wieder: 
einzug vorgestreckter Kosten unmöglich gemacht wird, 


Grenz: 


65. 
Vaßtechniſche Behandlung der im Reichsgebiet eingeſetzten 
ausländiichen Arbeiter, 


Runderlaß des RF4uChdDtPol. im Reihsminiiterium des Innern vom 26. März 12 
(SITB4 Nr. 2029/42505; RBB, Seite 647). 


Die im „Besonderen Teil“ unter Nr. II 2 meines Runderlasses vom 28. Oktober 1941 
— S II B 4 Nr. 3500/41-505 (nicht veröffentlicht) enthaltene Bestimmung, wonach die Aus: 
tüllung der. a.a.O. vorgesehenen blauen, gelben und rosa Fragebogen besonders genau und 
sorgfältig zu erfolgen hat, ist nach eingegangenen Meldungen vielfach nicht beachtet 
worden, Ich mache daher die Beachtung dieser Bestimmung den Kreispolizeibehörden er 
neut zur Pflicht und weise insbesondere auf folgendes hin: 

a) In jedem Fall ist die genaue Angabe der Wohnung (mit Straße und Hausnummer) 
erforderlich; Angaben wie z.B. „Frankreich“ oder „eine Stadt in Belgien“ sind unzu 
reichend, 

b) (1) In dem Fragebogen für Frankreich ist auf die Ausfüllung der Spalte „Personen, 
die über den Antragsteller Auskunft geben können“, Wert zu legen, 

(2) Die von dem Antragsteller vorgelegten Urkunden sind vollzählig aufzuführen, Als 
solche Urkunden kommen insbesondere in Betracht: Militärpaß (livret militaire), Identi- 
tätskarte (carte d'identité), Abrüstungsschein (feuille de d@mobilisation), Geburtsurkunde 
(extrait de naissance), Heiratsurkunde (extrait de l’acte de mariage), Kriegsteilnehmer: 
karte (carte de combattant), Führerschein (permis de conduire). 

c) Die geforderte Anzahl von 3 Lichtbildern ist in jedem Fall den Anträgen bei 


zufügen. 


66. 
Auskünfte über vorübergehend im Deuticen Reih beſchäftigte Bolts- 
Deutiche fremder Staatsangehöriafeit, 


Runderlai des Reihbsminiftersdes Innern vom 31. März 1942 
(IT b 656/42—6317; MBliðV. Seite 665). 


III 
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(1) Anfragen über Volksdeutsche fremder Staatsangehörigkeit, die im Deutschen Reich 


vorübergehend beschättigt werden, ersuche ich, auch wenn sie als Unterlagen tür die 
Gewährung von Beschäftigungsvergütungen oder sonstigen Entschädigungen für getrennten 
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Haushalt dienen sollen, an die jeweils zuständige deutsche Volksgruppentührung zu 
richten. 


(2) Ihre Anschriften lauten: 


für Rumänien Kronstadt, Str. Traian Cotiga 2, 
für Slowakei Preßburg, Vajansky:lände 9, 


für Ungarn Budapest, Lendvay utca 2, 
für Kroatien Esseg, Kapucinska ul. 20, 
für Serbien Groß-Batschkereck. 


An die nachgeordneten Behörden sowie die Gemeinden, Gemeindeverbände, sonstige 
Körperschaften des öffentlichen Rechts, 
An die Obersten Reichsbehörden durch Abdruck. 


67, 


Dritte Verordnung zur Durchführung der Verordnung über Die 
Erhebung einer Sozialausaleihsabsabe, Bom 26. März 1942, 


(Reihsgefetblatt I Seite 149). 
Abgedruckt im Blatt VI A 8 z Ziffer 2 


68. 
Reihstarifordnung zur Regelung des Urlaubs der ausländiihen Arbeits— 
fräfte in Betrieben der privaten Mirtihait. Vom 20. März 1942, 


(Reichsarbeitsblatt Heft 10/11 Seite 460), 


Die geltenden Urlaubsregelungen gehen fast ausnahmslos von Arbeitsverhältnissen aus, 
die für die Dauer abgeschlossen sind. Sie eignen sich daher nicht in vollem Umfange tür 
ausländische Arbeitskräfte, die meist nur kürzere Zeit, vielfach mit befristeten Arbeits- 
verträgen, im Deutschen Reich tätig sind. Zur Anpassung der Urlaubsregelungen an die 
Besonderheiten beim Einsatz von Ausländern erlasse ich’®aher gemäß § 53 !) des Gesetzes 
zur Ordnung der nationalen Arbeit in Verbindung mit $ 1 der Verordnung über die Lohn- 
gestaltung vom 25. Juni 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 691) und mit Ermächtigung des Reichs; 
arbeitsministers gemäß $ 27 des Jugendschutzgesetzes vom 30. April 1938 (Reichsgesetzbl. I 
S. 437) in Verbindung mit Nr. 54 der zugehörigen Ausführungsverordnung vom 12. Dezem— 
ber 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 1777) folgende Tarifordnung für das Gebiet des Deutschen 
Reiches. 

81 


Für ausländische Arbeitskräfte einschließlich der Angehörigen des Protektorats Böhmen 
und Mähren, die in Betrieben der privaten Wirtschaft beschäftigt werden und ihren Wohn- 
ort im Ausland oder im Protektorat haben, gelten die einschlägigen Urlaubsregelungen mit 
den sich aus den $$ 2 bis 5 ergebenden Abweichungen. 


§ 2 

Ausländische Arbeitskräfte haben Anspruch auf Urlaub, 

a) wenn für sie ein Anspruch auf eine Familienheimfahrt auf Grund der Tarifordnung 
zur Regelung von Familienheimfahrten während der Kriegszeit für ausländische 
Arbeitskräfte im Deutschen Reich erwächst oder erwachsen würde, falls die Tarif- 
ordnung auf sie Anwendung fände, 

b) wenn sie aus dem Betrieb ausscheiden, 

Der Urlaubsanspruch entfällt bei verschuldeter fristloser Entlassung oder vertrags- 

widriger Auflösung des Beschäftigungsverhältnisses durch den Ausländer. 

Bestimmungen in Urlaubsregelungen über Wartezeiten bei Erwerb des Urlaubs» 

anspruchs finden keine Anwendung. à 
$ 


Die Urlaubsdauer beträgt für jeden vollen Beschäftigungsmonat im Betrieb !/ıa des 
Jahresurlaubs,. Ergeben sich bei der Berechnung der Gesamturlaubsdauer Bruchteile von 
Tagen, so sind halbe Tage oder mehr auf volle Tage aufzurunden; geringere Tagesteile 
bleiben unberücksichtigt. 

Soweit die Tarifordnung über den Urlaub nach dem Markensystem im Baugewerbe 
und in den Baunebengewerben gilt, besteht für je vier volle Beschäftigungswochen Ans 
spruch auf eine Freizeit von einem halben Tag, bei den in $ 2 Ziffer 2 der vorstehenden 
Tarifordnung genannten Polieren und Schachtmeistern von einem Tag, bei Jugendlichen 
bis zum vollendeten 18. Lebensjahr von eineinhalb Tagen, Der Abs. 1 Satz 2 gilt ent- 
sprechend. 

84 


Als Urlaubsentgelt ist für jeden Urlaubstag der Betrag zu zahlen, der nach der ein: 
schlägigen Urlaubsregelung für den Urlaubstag zu vergüten ist. 

Soweit die Tarifordnung über den Urlaub nach dem Markensystem im Baugewerbe 
und in den Baunebengewerben gilt, ist als Urlaubsentgelt 2 v. H. — bei den in $ 2 Ziffer 2 


der vorstehenden Tarifordnung genannten Polieren und Schachtmeistern 4 v. H., bei 


1) UAnmerlung der Herausgeber: Es wird gemeint fein 


S 35 des ADG., 
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Weglege Blatt III E Fortiegung 36 vom 21. Mai 1942! 





— — bis zum vollendeten 18. Lebensjahr 6 v. H. — des urlaubsmarkenpflichtigen 
Lohnes zu zahlen, den der Ausländer im Betrieb verdient hat, und zwar ohne Rücksicht 
darauf, ob und inwieweit ein Anspruch gemäß $ 3 Abs. 2 auf Freizeit besteht. Urlaubs: 
marken sind nicht zu kleben. 

85 


Der Urlaub ist, soweit möglich, in Verbindung mit einer Familienheimfahrt zu geben. 

y Erfolgt die Heimfahrt (Hin- und Rückreise) mit einem Sonderzug und überschreiten die 

Urlaubsdauer und die für die Familienheimfahrt zustehende Freizeit die Verkehrsdauer 

2 des Sonderzuges, so sind die überschießenden Tage, soweit der Ausländer nicht auf die 

entsprechende Freizeit verzichtet, für die nächste Heimfahrt zurückzustellen; über: 

schießende Urlaubstage können vom Unternehmer auch abgegolten werden. Erreichen die 

Urlaubsdauer und die für die Familienheimfahrt zustehende Freizeit nicht die Verkehrs- 

dauer des Sonderzuges, so soll der Unternehmer für die noch fehlenden Tage Urlaub oder 

Freizeit unter —— auf den nächsten Urlaub oder die nächste Familienheimfahrt 
im voraus geben oder unbezahlte Freizeit zusätzlich gewähren. 


§ 6 
Die Tarifordnung tritt am 1. Mai 1942 in Kraft. 
Sie gilt nicht für einen Zeitraum, für den der Ausländer bereits Urlaub gehabt hat. 
In diesen Fällen ist die Urlaubsdauer erst von dem Tage nach Ablauf dieses Zeitraumes 
an zu berechnen. 


Der Sondertreuhänder der Arbeit und die Reichstreuhänder der Arbeit können Aus 
nahmen von dieser Tarifordnung zulassen. 





69. 
Krantenhans: und Anitaltspilegetoiten ausländiiher Arbeitskräfte, 


Erlah des Reihsarbeitsminiijters vom 23. Kebruar 1942 
(Va 5510/2; Reichsarbeitsblatt Heft 10/11 Seite II 247). 


Im Nachgang zu meinem Runderlaß vom 8. Oktober 1941 t) — V a 5510/62 — weise ich 
noch auf folgendes hin: 

Nach Abschnitt I Nr, 3 soll eine Krankenhaus» oder Pflegeanstaltsauftnahme ausländi: 
scher Arbeitskräfte unter anderem nur erfolgen, wenn dadurch eine Weiterverbreitung 
der Krankheit verhindert werden kann und die Gesundheitsbehörde die Krankenhausptlege 
ausdrücklich angeordnet hat. Hierunter fallen insbesondere auch die mit einer ansteckungs 
setährlichen Geschlechtskrankheit behafteten ausländischen Arbeitskrätte. In derartigen 
Fällen besteht — wie bereits im Abschnitt IV Nr.9 des Runderlasses erläutert — eine 
Leistungspflicht der Krankenkasse sowohl in der Versicherten» als auch in der Familien 
krankenpflege nur dann, wenn nach ärztlichem Urteil die erfolgreiche Krankheitsbehand 
lung nur durch die Aufnahme in einer geschlossenen Anstalt sicherzustellen ist, 

Die Krankheit als solche muß also für die gesamte Dauer die Notwendigkeit der 
Krankenhausbehandlung erfordern. Andere Gründe genügen nicht, Soweit die Krankheit 
eine Krankenhausbehandlung erforderlich macht, wird sie von der Krankenkasse als 
Pflichtleistung und ohne zeitliche Begrenzung sewährt. Liegen diese besonderen Voraus 
setzungen nicht vor, so richtet sich die Gewährung von Krankenhauspflege nach den 
allgemeinen Vorschriften der RVO.: die Krankenhausptlege ist also dann Kannleistung 
und zeitlich begrenzt, ihre Bewilligung steht im pflichtmäßigen Ermessen des Kassenleiters. 
⸗ Diese Auslegung ist auch in der Begründung zu $ 9 des Gesetzes über weitere Maßnahmen 

in der Reichsversicherung aus Anlaß des Krieges vom 15. Januar 1941 (Reichsarbeitsbl. 
JAN.| S. IL 34) festgelegt. 

Wird dagegen die Krankenhaus oder Ptlegeanstaltsbehandlung des mit einer an 
steckungsgefährlichen Krankheit behafteten ausländischen Arbeiters lediglich als gesund 
heitspolizeiliche Maßnahme angeordnet, gehen die über eine etwaige Leistungspflicht der 
a eiat hinausgehenden Kosten nach Malßigabe des Runderlasses vom 8. Oktober 
1941 — d.h, insbesondere bis zur möglichen Rückbeförderung in die Heimat — grundsätz- 
lich zu Lasten des Reichsstocks für Arbeitseinsatz. Auf die beschleunigte Heimbetörderung 
derartiger Erkrankter ist daher in allen Fällen. mit besonderem Nachdruck hinzuwirken 

Wie bereits im Abschnitt III Nr. 5 des vorbezeichneten Runderlasses angeordnet, ist 
durch entsprechende Vereinbarungen mit den bezirklich zuständigen Gesundheitsbehörden 
sicherzustellen, daß die Arbeitsämter auch von allen aus gesundheitspolizeilichen Gründen 
angeordneten Krankenhaus» oder Anstaltspflegeaufnahmen ausländischer Arbeitskräfte 
sofort Kenntnis erhalten, damit sie sich wegen Überführung der Erkrankten in eine An 
stalt des Heimatgebietes unverzüglich mit den in Betracht kommenden ausländischen 
Dienststellen in Verbindung setzen können, 





1) Neichsarbeitsblatt 1941 Seite I 460. Anmerkung der Herausgeber: Bon uns abges 
drudi auf Blatt IN E Fortſetzung 23 Ziffer 42! 








70. 
Vereinfachung der Verwaltung bei der Durkhführung des Ausländer- 
genehmigunasverjahrens. 


Erlak des Reihbsarbeitsminifters vom 13. April 1942 
(Va 5750/8; Reichsarbeitsblatt Heft 13 Seite 1 229), 


Mit Rücksicht auf die Lage des Arbeitseinsatzes und im Interesse der Verwaltungs- 
vereinfachung ordne ich im Einvernehmen mit dem Reichsführer 4 und Chef der Deut- 
schen Polizei im Reichsministerium des Innern für die Dauer des Krieges mit sofortiger 
Wirkung folgende weiteren — vgl, Runderlaß V a 5760/201 vom 27. Februar 1942 — Ver 
einfachungen für die Durchführung des Ausländergenehmigungsverfahrens an: 


l. Die Vorlage der Anträge gemäß Runderlaß V a 5750/38 vom 17. September 1940 
Ziffer la bis d an die Präsidenten der Landesarbeitsämter unterbleibt. Die Entscheidung 
über diese Anträge ist nunmehr gleichfalls von den Arbeitsämtern zu treffen, Ich er 
mächtige jedoch die Präsidenten der Landesarbeitsämter, sich die Entscheidung in be 
sonderen Fällen vorzubehalten, wenn sie dies für notwendig erachten, 

2. Das Grün- und Grauzettelverfahren ist bei der Erteilung der Beschäftigungsgenehmi-: 
sung und Arbeitserlaubnis auch im ordentlichen Genehmigungsvertahren anzuwenden, 

Befreiungsscheine sind dagegen nach wie vor nur im ordentlichen Genehmigungsver: 
fahren zu erteilen. Für die Behandlung der Angehörigen von Feindstaaten gelten meine 
Runderlasse V a 5760.13/19 vom 21. Oktober 1939, V a 5760/283 vom 16. Oktober 1940 und 
V a 5760/475 vom 17. Juli 1941. 


3. Das Verfahren zur Verlängerung der Gültigkeitsdauer von Grün- und Grauzetteln 
durch Stempelaufdruck gemäß Runderlaß V a 5750/27 vom 25. Oktober 1941 wird auf die 
Verlängerung der Gültigkeitsdauer ailer sonstigen Arbeitspapiere (Genehmigungsscheine, 
Arbeitskarten und Befreiungsscheine) ausgedehnt. Dieses Verfahren kann jedoch bei der 
Erneuerung von BG. und AE. nicht zur Anwendung kommen, wenn ein Arbeitsplatz- 
wechsel vorgenommen wird. In diesen Fällen verbleibt es bei dem normalen Verfahren 
(vgl, jedoch Nr, 7 dieses Runderlasses). 

4, Beschäftigungsgenehmigung, Arbeitserlaubnis (Grün- und Grauzettel) sowie Be 
freiungsscheine (soweit Befreiungsscheine überhaupt erteilt werden) können künftig mit 
einer Gültigkeitsdauer von 2 Jahren ausgestellt werden, soweit sich nicht die vorgesehene 
Beschäftigungsdauer von vornherein auf einen kürzeren Zeitraum erstreckt. Bei Erneuerung 
der Arbeitspapiere kann die neue Gültigkeitsdauer gegebenenfalls ebentalls auf 2 Jahre 
testgesetzt werden, 

Zur Gebührenftrage vgl. Nr. 11. 


5. Kommt die Erteilung einer vorläufigen BG. (Durchtührungsbestimmung Zitter I\ 
zu $6 der VO. vom 23. Januar 1933) oder einer vorläufigen AE, (Durchführungsbestim 
mung Ziffer VI zu $ 13 der VO, vom 23. Januar 1933) in Betracht, so kann diese still» 
schweigend erteilt werden, ohne dal} es der Ausstellung der an sich vorgeschriebenen 
Bescheinigung bedarf. Dies gilt besonders für die Fälle, in denen ausländische Arbeits: 
kräfte dem Betrieb von Amts wegen zugewiesen werden, 


6, a) Der Runderlaß V a 5760/348 vom 4. Juni 1941 über die Vereinfachung des Ge» 
nehmigungsverfahrens für ausländische Arbeitskräfte auf Großbaustellen einschließlich 
Reichsautobahn ist sinngemäß auch auf sonstige Betriebe anzuwenden, die ständig eine 
orößere Zahl von ausländischen Arbeitskräften beschäftigen. Von der Erstattung der s. Z. 
erbetenen Berichte kann abgesehen werden, 

b) Der Runderlaß Va 5700.23/224 vom 21. Januar 1941 über den Einsatz polnischer 
Arbeitskräfte aus den Ostgebieten bei der Deutschen Reichsbahn ist sinngemäß auf alle 
anderen ausländischen Arbeitskräfte anzuwenden, die von der 
werden, 

Zur Gebührenfrage vgl. Nr. 11, 


Reichsbahn beschättigt 


7. Bei Arbeitsplatzwechsel, insbesondere bei Umsetzungen von ausländischen Arbeits: 
kräften von Amts wegen;-tstdie Durchführung des Ausländergenehmigungsvertahrens für 
die neue Arbeitsstelle so einfach wie möglich zu gestalten. Die Präsidenten der Landes- 
arbeitsämter haben dieserhalb unverzüglich mit den für die Durchtührung der ausländer 
polizeilichen Maßnahmen zuständigen Polizeibehörden und der zuständigen Dienststelle der 
Geheimen Staatspolizei Fühlung aufzunehmen mit dem Ziele, gemeinsam ein sowohl die 
arbeitseinsatzmäßigen wie die polizeilichen Belange wahrendes Verfahren zu vereinbaren. 


8. Die Führung der Kartenverteilungsliste I für die ausgestellten Arbeitskarten und 
Befreiungsscheine fallt — wie bereits für Grün» und Grauzettel (Kartenverteilungsliste II, 
s, Runderlaß V a 5750/38 vom 16. Januar 1942) angeordnet — weg. 


9, Das Aufgabengebiet der Ausländerhauptkartei in Berlin-Charlottenburg, 
bergstr, 12, wird mit sofortiger Wirkung eingeschränkt. 

10, Die Präsidenten der Landesarbeitsämter werden ermächtigt, die bei 
arbeitsämtern geführte Kartei der ausländischen Arbeitskräfte in Wegfall 
lassen, wenn sie dies für tragbar halten. 


Harden- 


den Landes: 
kommen zu 


Il. Die Ausländergebühren werden voraussichtlich ganz in Wegfall 


kommen; hier: 
über ergeht binnen kürzester Frist gesonderter Bescheid, 


Im einzelnen bemerke ich zu den vorstehenden Punkten ] bis 10 folgendes: 


Zu 1: Mit dieser Anordnung ist nunmehr die Zuständigkeit zur Entscheidung über 


Anträge auf Erteilung der BG., AE, und des BS. in allen Fällen auf die Arbeitsämter ver: 
lagert 


Die den Landesarbeitsämtern erteilte Ermächtigung, sich gewisse Entscheidungen 
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vorzubehalten, gibt ihnen die Möglichkeit, ausnahmsweise erstinstanzlich tätig zu werden, 
wenn sie dies aus besonderen Gründen für unerläßlich halten. 

Erscheint eine besondere Prüfung von Anträgen notwendig, sind die in Frage kommen- 
den Anträge von den Arbeitsämtern den Landesarbeitsämtern zur Prüfung — ggf. unter 
Inanspruchnahme der Landeskartei (vgl. vorstehende Nr.10) — vorzulegen. 


Zu 2: Die Ausdehnung des Grün- und Grauzettelverfahrens auf das gesamte Geneh- 
migungsvertahren hat folgende Bedeutung; 


a) Das gesamte Verfahren wird vom bisher üblichen Antragsvertahren zu einem Ver: 
fahren, das „von Amts wegen“ zu betreiben ist. Die Arbeitsämter brauchen nicht mehr 
auf Anträge der Betriebe und der Ausländer auf Erteilung der BG. und AE, zu warten. 
Andererseits verpflichtet die Vereinfachung die Dienststellen noch mehr als bisher, von 
sich aus die beschleunigte Erfassung der ausländischen Arbeitskräfte in die Wege zu 
ieiten, 





b) Durch die Verwendung von Grün- und Grauzetteln wird der Geschäftsgang in 
der Ausländerstelle vereinfacht und beschleunigt. 


Im einzelnen bestimme ich folgendes: 





Künftig brauchen die Anträge auf Erteilung der BG. und AE. nur noch von 
den Betrieben gestellt zu werden, Besondere Anträge der ausländischen Arbeiter 
und Angestellten auf Erteilung der AE. sind entbehrlich, Als Antragsvordrucke können 
die mit Runderlaß Va 5750/55 vom 21. November 1940 vorgeschriebenen Antragsvor: 
drucke, die gleichzeitig als Antrag auf Erteilung der AE. gelten, verwandt werden. 
Die Schaffung eines tür landwirtschaftliche und nichtlandwirtschattliche Arbeitskräfte 
einheitlichen Vordruckes stelle ich anheim. Im Hinblick darauf, daß bei bestimmten Un- 
ternehmungen der Einsatz ausländischer Arbeitskräfte zahlenmäßig besonders stark und 
bei dieser Zusammenballung von ausländischen Arbeitskräften auch der Wechsel und die 
Bewegung innerhalb der in Frage kommenden Betriebe (Betriebszweige) bedeutsam ist, 
erkläre ich mich damit einverstanden, dal die Arbeitsämter im Einvernehmen mit den 
zuständigen Dienststellen der Ausländerpolizei und der Sicherheitspolizei (Geheimen 
Staatspolizei) bezüglich der Ertassung der ausländischen Arbeitskräfte bei Unternehmun 
gen der vorgenannten Art weitere Vereinfachungen hinsichtlich der Vordrucke und auch 
im übrigen Verfahren treffen. Hierbei muß nur sichergestellt sein, daß die ausländischen 
Arbeitskräfte in einer Weise erfaßt werden, die sowohl den arbeitseinsatzmäßigen wie 
den polizeilichen Antorderungen entspricht. 

Die vorgenommenen Änderungen des Verfahrens werden der Öffentlichkeit aber nicht 
ohne weiteres bekannt, weil eine Änderung der VO, über ausländische Arbeitnehmer 
vom 23. Januar 1933 nicht vorgenommen wird. Es ist deshalb erforderlich, daß diejenigen 
3etriebe, die ausländische Arbeitskräfte beschäftigen, auch außer durch die Veröftent 
lichung des Erlasses im Reichsarbeitsblatt so schnell wie möglich unterrichtet werden. 
In welcher Weise dies erfolet, überlasse ich den Landesarbeitsämtern und den Arbeits 
ämtern, ggf, ist die bezirkliche und örtliche Presse heranzuziehen 


c) Die Erstreckung des Grün- und Grauzettelverfahrens auf das gesamte Genehmi- 
gungsverfahren hat zur Folge, daß auch die Anträge auf Erteilung der AE. unmittelbar 
bei den Arbeitsämtern — nicht mehr, wie bisher, bei der Polizei — gestellt werden. 
Kine Einschaltung der Polizei bei der Erteilung oder Ablehnung der AE. ist aber sowohl 
aus ausländerpolizeilichen wie aus sicherheitspolizeilichen Gründen unerläßlich. Um die 
Beteiligung der zuständigen Polizeibehördı auch bei dem vereinfachten Verfahren sicher 
zustellen, bestimme ich folgendes: 





Erteilung der Arbeitserlaubnis. 


aa) Anträge auf Erteilung der AE. sind wie bisher schnellstens zu bearbeiten und stets 
als Sotort-Sache zu behandeln, 

bb) Sogleich nach Ausstellung eines Grün» oder Grauzettels ist der für den auslän 
dischen Arbeiter und Angestellten bestimmte Grün» oder Grauzettel (Stück Nr, 2) 
der für die Erteilung der polizeilichen Aufenthaltserlaubnis zuständigen Polizei 
behörde (Ausländeramt) zur Aushändigung an den ausländischen Arbeiter oder 
Angestellten auszuhändigen, 

Für die Akte der Polizeibehörde ist künftig eine Durchschrift jedes ausgestell 
ten Grün: oder Grauzettels beizufügen. Eine Mehrtertigung von Durchschritten ist 
infolge des Verzichts auf die Übersendung von Durchschriften an die Ausländer: 
hauptkartei (vgl. zu Nr.9) nicht notwendig. Die Auswahl der an die Polizeibe- 
hörden zu übersendenden Stücknummern überlasse ich den Landesarbeitsämtern. 

ce) Ich bitte die Arbeitsämter, unverzüglich mit den zuständigen polizeilichen Dienst 
stellen in Verbindung zu treten und mit ihnen die näheren Einzelheiten dieses Ver 
fahrens zu vereinbaren, Dabei wird es daraut ankommen. ein möglichst einfaches 
und schnelles Verfahren zu finden. 
Der Reichsführer 4 und Chef der Deutschen Polizei im Reichsministerium des Innern 
hat die in Frage kommenden Polizeibehörden unterrichtet und angewiesen, entsprechend 
zu vertahren. 
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Ablehnung der Arbeitserlaubnis. 

Kommt in einzelnen Fällen die Erteilung der AE, nicht in Betracht, so ist ebenfalls 
unverzüglich die für die Erteilung der polizeilichen Aufenthaltserlaubnis zuständige Po- 
lizeibehörde (Ausländeramt) über die Ablehnung des Antrages zu unterrichten. Die Ein: 
führung eines entsprechenden Vordrucks erp Pras Art im Einvernehmen mit den zu» 
ständigen Polizeibehörden wird anheimgegeben, 

Die Grün- oder Grauzettel — Stück Nr.6 — (soweit nicht vorhanden, ggt. Stück 
Nr. 3; bei Neudruck der Sätze ist Stück Nr.6 wieder mitzudrucken) sind als Genehmi:- 
gungsscheine (Stempelaufdruck siehe Ziffer V Runderlaß V a 5750/38 vom 17. September 
1940) zu verwenden. 

Befreiungsschein,  * 

Das Verfahren betr. Erteilung eines Befreiungsscheines nach der VO. über ausländi- 
sche Arbeitnehmer vom 23, Januar 1933 bleibt unberührt, Jedoch bin ich im Einverneh- 
men mit dem Reichsführer 44 und Chef der Deutschen Polizei im Reichsministerium des 
Innern damit einverstanden, daß künftig auch Befreiungsscheine unmittelbar bei den Ar- 
beitsämtern beantragt werden. Auch die Einzahlung der Gebühren kann künftig unmittel- 
bar bei den Ärbeitsämtern erfolgen, 

Wegen der Einschaltung der polizeilichen Dienststellen gilt das oben für die AE. 
Gesagte. 

Zu 3: Die Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Arbeitspapiere durch Stempelauf: 
druck kann so lange und so oft erfolgen, als dies technisch möglich ist. 

Künftig brauchen Arbeitspapiere nicht mehr erneuert zu werden, Vielmehr genügt 
bei Verlängerung der BG., der AE. und des BS. die Anbringung eines Stempelaufdrucks: 


„Gültigkeit verlängert bis 4410909 
Arbeitsamt a EAE P AE A s 


auf den abgelaufenen Arbeitspapieren. Von jeder Verlängerung der Gültigkeitsdauer eines 
Arbeitspapiers durch Stempelaufdruck ist der für die Erteilung der Aufenthaltserlaubnis 
zuständigen Polizeibehörde (Ausländeramt) durch Übersendung eines ausgefüllten ein- 
fachen Vordrucks (Postkartengröße) etwa nach nachstehendem Muster Kenntnis zu geben: 


PIERRE. a. er AR 
Betr.: Arbeitskarte Nr. 

Befreiungsschein Nr. 

Die Gültigkeitsdauer des vorstehenden Arbeitspapiers für VE 5 
(Vor: u. Zuname | Staatsangehörigkeit / Staatloser / Staatsangehörigkeit ungeklärt) 
ist bis zum . .:. 2. 2... . verlängert worden. 

An die Kreispolizeibehörde / das Polizeipräsidium in 


Für die Ausstellung der Vordrucke können die Betriebe herangezogen werden, so daß 
das Arbeitsamt gegebenenfalls nur noch die neue Gültigkeitsdauer des Arbeitspapiers 
einzusetzen und die Mitteilung zu versenden hätte, Die Übersendung des Vorstchradeh 
Vordrucks an die Betriebe zwecks Ausfüllung wird in den weitaus meisten Fällen ge: 
legentlich der Erinnerung der Arbeitsämter an die Betriebe, die Verlängerung der ab- 
selaufenen Beschäftigungsgenehmigung zu beantragen, ertolgen können. 

Dieses erleichterte Verfahren kann jedoch nicht beim Wechsel der Arbeitsstelle ange 
wandt werden. (Beim Befreiungsschein ist der Arbeitsplatzwechsel nur von Bedeutung 
beim Wechsel von landwirtschattlicher zu nichtlandwirtschaftlicher Betätigung,) 

Für das Verfahren gilt Runderlaß V a 5750/27 vom 25. Oktober 1941 mit der Maßgabe, 
daß die Aushändigung der durch Stempelaufdruck verlängerten Arbeitspapiere vom Ar: 
beitsamt unmittelbar an den ausländischen Arbeiter oder Angestellten oder durch Eins 
schaltung eines Betriebsbeauftragten erfolgen kann. Dies gilt auch für die Ausstattung von 
Zivilarbeitern und -arbeiterinnen polnischen Volkstums mit Grün» oder Grauzetteln. Der 
für Umvermittlungen polnischer Arbeitskräfte geltende Runderlaß V a 5760. 23/127 vom 
29, Juli 1941 bleibt jedoch unverändert mit der Ergänzung zu Nr. ?2c Buchstabe bb Abs. 2 
bestehen, Muß im einzelnen Fall von der Verlängerung der Gültigkeitsdauer eines Ar: 
beitspapiers abgesehen werden, so ist hiervon unverzüglich die für die Erteilung der 

olizeilichen Aufenthaltserlaubnis zuständige Polizeibehörde (Ausländeramt) in eintachster 
Neise zu benachrichtigen, 

Für den Arbeitsplatzwechsel bleibt die Anordnung bestehen, daß das neue Arbeits» 
papier dem ausländischen Arbeiter oder Angestellten durch die zuständige Polizeibehörde 
auszuhändigen ist. 

Auch bei dem vereinfachten Erneuerungsverfahren halte ich es tür zweckmäßig, wenn 
die Arbeitsämter im Einvernehmen mit den zuständigen polizeilichen Dienststellen und 
den Betrieben, die ausländische Arbeitskräfte ständig in größerer Zahl beschäftigen, be 
sondere Vereinbarungen treffen, die eine möglichst einfache und schnelle Verlängerung 
der Gültigkeitsdauer und Aushändigung der Arbeitspapiere der beschäftigten Ausländer 
sicherstellen. Auch hier wird es zweckmäßig sein, die Betriebe weitgehend einzuschalten, 
so daß die ausländischen Arbeiter und Angestellten selbst von der Antragstellung betreit 
werden. 

Zu 4 Die Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Arbeitspapiere (bei Befreiungs- 
scheinen auch wenn der Inhaber inzwischen die Arbeitsstelle gewechselt hat; ggf. ist aut 
dem Befreiungsschein die Angabe der Wohnung zu berichtigen) auf weitere 2 Jahre kann 
auch erfolgen, wenn das vorgelegte Papier zunächst nur für ein Jahr Gültigkeit hatte. 
Wesen der Gebühren vgl. Nr. 11, 
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Das Verfahren betr. die Erteilung von Befreiungsscheinen an schweizerische Staats 
angehörige auf die Dauer von 3 Jahren bleibt unberührt. 


Zu 6a und b: Die Betriebe sind allgemein anzuhalten, Unterlagen zu schatten (Ar: 
beiterkartei). aus denen alle Merkmale über die Person des Ausländers — auch über den 
Ablauf der Arbeitspapiere — ersichtlich sind. 


Zu 7: Die Betriebe sind weitgehend zur Mitarbeit heranzuziehen. 


Zu 8: Die fortlaufende Numerierung der Befreiungsscheine fällt — wie bereits im 
Runderlaß V a 5750/38 vom 16. Januar 1942 für Grün- und Grauzettel angeordnet — 
künftig weg. 


Zu 9: Von den Landesarbeitsämtern und AÄrbeitsämtern sind Anträge auf Erteilung 
der Arbeitserlaubnis und des Befreiungsscheins sowie Anfragen und Durchschriften der 
Arbeitskarten, Grün: und Grauzettel sowie der Befreiungsscheine und Veränderungsan 
zeigen gemäß Anleitung für die Durchführung des Ausländergenehmigungsvertahrens 
(Seite 37) an die Ausländerhauptkartei künftig nicht mehr einzusenden, da deren Aut 
gabengebiet aus Gründen der Geschäftsvereinfachung bis auf weiteres eingeschränkt wird 
und eine Eingliederung der Durchschritten von Arbeitspapieren in die Kartei, die Prü 
fung und Beantwortung von Anfragen nicht mehr stattfindet. Die Ausländerhauptkartei 
wird aber bis auf weiteres von Fall zu Fall von den Arbeitsämtern über die Esada 
arbeitsämter Vorgänge und Durchschriften von Arbeitspapieren zum Zwecke der Pru 
fung einfordern, 





Wegen der Landeskartei vgl. Nr. 10. 


Zu 10: Den Landesarbeitsämtern ist nunmehr die Möglichkeit gegeben, die bei ihnen 
bisher geführte Kartei der ausländischen Arbeitskräfte (Landeskartei) abzuschaffen. Ich 
habe diese Möglichkeit auf Anregung einiger Landesarbeitsämter geschaffen, um den 
Dienststellen jede nur vertretbare Erleichterung zu verschaffen. Ich halte es aber nach 
den bisher gemachten Erfahrungen und besonders im Hinblick auf die Schließung der 
Ausländerhauptkartei für unerläßlich, daß von jedem Landesarbeitsamt die Frage, ob die 
Landeskartei zu entbehren ist, sorgfältig geprüft wird. Kommt es zu einem Wegfall der 
Landeskartei. so muß auf andere Weise eine ständige Kontrolle der Verwaltungsarbeit 
der Arbeitsiämter auf dem Gebiete der Erfassung der ausländischen Arbeiter und Ange- 
stellten sichergestellt sein. 


Die vorgesehenen Vereinfachungsmaßnahmen werden bei den Arbeitsämtern und auch 
bei den Landesarbeitsämtern Erleichterungen bringen. Dies darf aber aut keinen Fall 
dazu führen, daß die Erfassung der ausländischen Arbeiter und Angestellten Einbuße- er 
leidet. Gerade im Hinblick auf die vorgesehenen Vereinfachungsmaßnahmen muß von 
den Arbeitsämtern gefordert werden, daß bei der Ausstellung der Arbeitspapiere großte 
Sorgfalt obwaltet. 


71. 


Familienheimfahrten und Urlaubsteiien -ausländiiher gewerblicher 
Arbeiisträfte, 


Erlak des Neihsarbeitsminifters vom 30. April 1942 
(Va 5789419; Reichsarbeitsblatt Heft 14 Seite I 246). 


Bei den Familienheimfahrten und Urlaubsreisen ausländischer gewerblicher Arbeits 
kräfte in Sonderzügen haben sich dadurch Schwierigkeiten ergeben, daß die in den Ur: 
Jaubsscheinen angegebenen Urlaubszeiten mit den für die Hin» und Rückreise festgesetzten 
Verkehrszeiten der Sonderzüge nicht übereinstimmten. Die am 1. Mai 1942 in Kratt 
tıietende Reichstarifordnung zur Regelung des Urlaubs der ausländischen Arbeitskräfte in 
den Betrieben der privaten Wirtschaft vom 20, März 1942 bringt im $ 5 tolgende Re 
gelung: 





Der Urlaub ist, soweit möglich, in Verbindung mit einer Familienheimfahrt zu 
geben. Erfolgt die Heimfahrt (Hins und Rückreise) mit einem Sonderzug und über 
schreiten die Urlaubsdauer und die für die Familienheimfahrt zustehende Freizeit die 
Verkehrsdauer des Sonderzuges, so sind die überschießenden Tage, soweit der Aus’ 
länder nicht auf die entsprechende Freizeit verzichtet, für die nächste Heimfahrt zu 
rückzustellen: überschießende Urlaubstage können vom Unternehmer auch abgegol 
ten werden. Erreichen die Urlaubsdauer und die für die Familienheimfahrt zustehende 
Freizeit nicht die Verkehrsdauer des Sonderzuges, so soll der Unternehmer für die 
noch fehlenden Tage Urlaub oder Freizeit unter Anrechnung auf den nächsten Ur- 
laub oder die nächste Familienheimfahrt im voraus geben oder unbezahlte Freizeit 
zusätzlich gewähren. 

Hiernach besteht die Möglichkeit, die Urlaubsscheine mit den Verkehrszeiten der 
Sonderzüge in Einklang zu bringen. Es ist Aufgabe der Transportstäbe, die Verkehrs: 








dauer der Sonderzüge den Arbeitsämtern und den Betrieben mitzuteilen. Die Arbeits: 
ämter haben bei der Bescheinigung der Urlaubsscheine darauf zu achten, daß sich die 
Verkehrsdauer des Sonderzuges mit der auf dem Urlaubsschein angegebenen Dauer des 
Urlaubs deckt. 


72. 
Riidgabe der Arbeitsbücher und Erſatzkarten von nicht reichsdeutichen 
Arbeitskräften in den eingegliederten Ditaebieten bei Rückkehr in die Heimat. 


Runderlaf des Neihsarbeitsmi nijters vom 14. April 1942 
(V a 5633/10/42; RUrbBl. Heit 13 Seite 1 232), 


Abgedruckt auf Blatt III C 4 Fortsetzung 11 Buchstabe zu! 


73. 


Franzöſiſche Dienititelle zur Betreuung der im Reich eingeſetzten fran- 
zöſiſchen Arbeitskräfte. 


Runderlaß des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinjat. Vom 30, April 1942. 
(GBA, V a 5780.11/642; RArbBl. Heft 14 Seite I 244), 


Ich gebe das nachstehende Schreiben des Auswärtigen Amtes vom 1, April 1942 
— Pol. Il 1253/42 — bekannt: 

„Die Reichsregierung hat der Französischen Regierung mitgeteilt, daß sie in der 
Frage der Betreuung der freiwilligen französischen Arbeiter in Deutschland tolgender 
Regelung zustimme: 

I. Unter der Leitung von Botschafter Scapini wird in Berlin neben der schon be: 
stehenden Dienststelle für Kriegsgetangene eine Dienststelle für französische Zivilarbeiter 
eingerichtet. Die Reichsregierung stellt zur Unterbringung dieser Dienststelle ein Gebäude 
zur Verfügung. Die Dienststelle kann Zweigstellen in vier anderen deutschen Städten 
errichten. 

Der Dienststelle obliegt die Betreuung der französischen Arbeiter in Deutschland. 
Sie überwacht die Einhaltung der von den angeworbenen Arbeitern abgeschlossenen Dienst: 
verträge. Sie kann Anträge der Arbeiter entgegennehmen und an die zuständigen Stellen 
heranbringen und auf Beseitigung von Unzuträglichkeiten hinwirken. Sie kann den Ar 
heitern Bescheinigungen und Urkunden zum Gebrauche vor französischen Behörden aus: 
stellen. Im Rahmen der ihr zugewiesenen Aufgaben kann sie Verhandlungen mit deutschen 
Behörden und Dienststellen führen, 

Der Dienststelle für die Betreuung der französischen Zivilarbeiter und ihren Zweig 
stellen können bis zu 12 Beamte (außer Büropersonal) zugeteilt werden. Diesen Beamten 
werden die international allgemein üblichen Vorrechte und Befreiungen der Konsuln 
gewährt. 

Dem Leiter der gesamten französischen Vertretung werden darüber hinaus in Aus- 
übung seiner Aufgaben die diplomatischen Vorrechte der persönlichen Unantastbarkeit 
sowie die Betreiung von der deutschen Gerichtsbarkeit und der polizeilichen Zwangs 
gewalt eingeräumt, 

Il, Die vorgesehenen Zweigstellen sollen gemäß Vereinbarung mit den an dem Arbeits: 
einsatz interessierten Reichsbehörden in folgenden Städten errichtet werden: München. 
Frankfurt (Main), Dresden und Hannover, Die von der Französischen Regierung be— 
stimmten Beamten sind bereits in Berlin eingetroffen und werden sich in den nächsten 
Tagen an ihre Dienstorte begeben. 

Die Französische Regierung hat die Schaffung der Dienststelle gefördert, da ihr hier: 
durch Gelegenheit gegeben wird, mit ihren in Deutschland arbeitenden Staatsangehörigen 
laufend in Verbindung zu bleiben. Auch deutscherseits besteht ein Interesse an einem 
guten Funktionieren der Dienststelle, da mit ihrer Einrichtung den mit der Anwerbung 
beauftragten reichsdeutschen Stellen in Frankreich neue Werbemöglichkeiten gegeben 
werden.“ 


74. 
Merkblatt fir ausländiihe gewerbliche Arbeitskräfte, 


Nunderlai des Generalbevollmäcdtigten für den Arbeitseinfak vom 4. Mai 1942 
(V a 5780/740; Reicdhsarbeitsblatt 1942 Heft 15 Seite I 258). 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan, Berlin, den 4. Mai 1942, 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz. 
V a 5780/740. 


Merkblatt für ausländische gewerbliche Arbeitskräfte. 


Den gewerblichen ausländischen Arbeitskräften mit Ausnahme der Arbeiter aus dem 
Generalgouvernement und den besetzten Ostgebieten wird vor der Anwerbung das nach 
stehende Merkblatt in der Sprache ihres Heimatlandes ausgehändigt werden, Die Merk 
hlätter für serbische und spanische Arbeitskräfte enthalten von dem Abschnitt „Sozial 
versicherung“ nur den ersten und letzten Satz. 
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Mai 1942, 
Merkblatt 


für ausländische gewerbliche Arbeitskräfte. 


Arbeitsaufnahme in Deutschland. 


In Deutschland besteht ein großer Bedarf an Arbeitskräften. Der ausländische Arbeiter 
hat daher die Möglichkeit, in Deutschland den Unterhalt für sich und seine Familie zu 
verdienen. 

Der ausländische Arbeiter genießt in Deutschland die gleiche Achtung und Anerken- 
nung wie der deutsche Arbeiter. Er muß sich aber auch der gleichen Arbeitsdisziplin 
unterwerfen, die von jedem deutschen Arbeiter, zumal jetzt im Kriege, gefordert wird. 

Der ausländische Arbeiter nimmt an der geistigen und kulturellen Betreuung teil, die 


die DAF. für ihn durchführt, Er findet dadurch Entspannung und Erholung nach getaner 
Arbeit. 





Lohn- und Arbeitsbedingungen. 
Der ausländische Arbeiter erhält bei gleicher Leistung denselben Lohn wie der ver: 
gleichbare deutsche Arbeiter. Er kann also nicht schlechter aber auch nicht besser gestellt 
werden als der deutsche Arbeiter. 


Die Lohn- und Arbeitsbedingungen werden jedem Arbeiter bei der Anwerbung bekannt: 
gegeben, 





Von den Löhnen werden die gesetzlichen Beiträge für Sozialversicherung, Versicherung, 
die Steuern usw, abgezogen wie bei jedem deutschen Arbeiter. 

Der verheiratete Arbeiter sowie die verwitweten, geschiedenen und ledigen Arbeiter. 
die zum Unterhalt ihrer Angehörigen beizutragen gesetzlich verpflichtet sind, beschaften 
sich zweckmäßig vor ihrer Abreise eine Bescheinigung, aus der der Familienstand und die 
gesetzliche Unterhaltsverpflichtung hervorgehen. Diese Bescheinigung wird vom deutschen 
Betriebsführer zur Feststellung der Sozialzulagen, zur Berechnung der Steuerabzüge usw 
benötigt. Solange der Arbeiter diese Bescheinigung nicht beigebracht hat, kann er auch 
nicht die sonstigen steuerlichen Vergünstigungen erhalten. auf die er auf Grund seines 
Familienstandes Anspruch hat. Die Formblätter der Bescheinigung sind bei den deutschen 
Werbestellen erhältlich. 


Trennungszulage. 

Die verheirateten und außerdem die verwitweten und geschiedenen. Arbeiter, die mit 
ihren minderjährigen Kindern einen gemeinsamen Haushalt führen (ferner französische 
Arbeiter, die mit Frauen en ménage leben), können bei den Betrieben, die deutschen 
Arbeitern Trennungszulage gewähren, ebenfalls diese Zulage erhalten. Die Zulage beträgt 
kalendertäglich im allgemeinen 1,— RM Trennungsgeld und 0,50 RM Übernachtungsgeld 


Arbeitszeit. 

Die Arbeitszeit ist in Deutschland gesetzlich festgelegt. Als Normalarbeitszeit gilt die 
48:Stundenwoche. Während des Krieges kann sie jedoch bis auf die 60-Stundenwoche er 
höht werden, Für Frauen und Jugendliche gelten besondere Schutzbestimmungen, Der 
Arbeitsschutz wird auch während des Krieges streng durchgeführt. 





Mehrarbeit, Sonntags- und Feiertagsarbeit. 

Für jede über die 48:Stundenwoche hinaus geleistete Arbeitsstunde wird — abgesehen 
von Arbeitsbereitschaft, Vors und Abschlußarbeiten u. dgl. — grundsätzlich ein Lohn 
zuschlag gezahlt, dessen Höhe sich in der Regel nach den Bestimmungen der Tariford- 
nungen richtet, Auch tür Sonn- und Feiertagsarbeit, soweit sie ausnahmsweise zulässig ist, 
sehen die Taritordnungen im allgemeinen Zuschläge vor. 





Sozialversicherung. 

Die im Deutschen Reich beschäftigten ausländischen Arbeitskräfte genießen den Schutz 
der Reichsversicherung ebenso wie die deutschen Arbeitskräfte. Bei der Lohnzahlun» 
werden ihnen ebenso wie den deutschen Arbeitskräften die von dem Versicherten selbst 
zu tragenden Beitragsteile abgezogen, und zwar bei Arbeitern Beiträge zur Kranken: und 
Invalidenversicherung sowie zum Reichsstock für Arbeitseinsatz, bei Angestellten Beiträge 
zur Kranken- und Angestelltenversicherung sowie zum Reichsstock für Arbeitseinsatz: 
Bergarbeiter haben außer den Beiträgen zur Kranken: und Invalidenversicherung auch 
Beiträge zur knappschaftlichen Pensionsversicherung zu entrichten. Die Beiträge zur deut 
schen Unfallversicherung werden allein von dem Unternehmer getragen. 

Die Versicherung gegen Krankheit erstreckt sich bei Arbeitern aus Italien, I 
Kroatien, Rumänien, Bulgarien, der Slowakei, Frankreich, Belgien. den Niederlanden, 
mark und Norwegen auch auf die in der Heimat zurückbleibenden | 
Die Familienangehörigen in 


Ingarn., 
Däne 
‘amilienangehörigen. 
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Italien, Ungarn, Kroatien, Rumänien, Bulgarien, der Slowakei, Dänemark, Norwegen 
und in den unbesetzten Gebieten Frankreichs 
erhalten die Leistungen der Krankenversicherung durch die einheimischen Krankenkassen, 
Im übrigen werden den Familienangehörigen die Leistungen gewährt 
in den Niederlanden durch die Krankenkasse in Den Haag, Raamweg 90, 
in Belgien durch die Deutsche Krankenkasse für Belgien, Brüssel, Rue des Colonies 66, 
in den besetzten Gebieten Frankreichs durch die Deutsche Krankenkasse für die 
besetzten französischen Gebiete, Paris, Avenue de l’Opera 26. 

Die Krankenscheine werden für die Familienangehörigen in den Niederlanden, in 
Belgien und in den besetzten Gebieten Frankreichs durch die für den Wohnort zuständigen 
Bürgermeister ausgestellt. 

Wenn ein ausländischer Arbeiter in Deutschland erkrankt und darauf mit Zustimmung 
der deutschen Krankenkasse krank nach Italien, Ungarn, Kroatien, Rumänien, Bulgarien, 
der Slowakei, Frankreich, Belgien, den Niederlanden, Dänemark oder Norwegen zurück- 
kehrt oder wenn er während eines Urlaubs in diesen Gebieten erkrankt, erhält er Leis 
stungen auf Kosten der deutschen Krankenversicherung, 

Die gleiche Regelung wie für die genannten ausländischen Arbeiter gilt auch für die 
Arbeitskräfte aus dem Protektorat Böhmen und Mähren und ihre Familienangehörigen. Die 
im Generalgouvernement zurückbleibenden Familienangehörigen der im Deutschen Reich 
beschäftigten polnischen Arbeitskräfte erhalten im Erkrankungsfalle bestimmte Leistungen 
von den Sozialversicherungskassen des Generalgouvernements, Das gleiche gilt für pol- 
nische Arbeiter aus dem Generalgouvernement, die krank nach dem Generalgouvernement 
zurückkehren oder dort während eines Urlaubs erkranken. 

Auf dem Gebiet der Rentenversicherung (Invaliden- und Ängestelltenversicherung sowie 
knappschaftliche Pensionsversicherung) wird für Arbeitskräfte aus Italien, Ungarn, 
Kroatien, Rumänien, Bulgarien, der Slowakei, Frankreich, Belgien und den Niederlanden 
Vorsorge getroffen, daß die in Deutschland zurückgelegten Versicherungszeiten bei der 
späteren Festsetzung einer Rente mitberücksichtigt werden. 

Falls ein ausländischer Arbeiter in Deutschland einen Unfall erleidet, genießen er und 
— falls er an den Unfailfolgen stirbt — auch seine Angehörigen den weitgehenden Schutz 
der deutschen Unfallversicherung. 

Für Arbeitskräfte aus Spanien und Serbien ist eine nähere Regelung der Sozialversiche: 
rung in Vorbereitung. 

Steuern (Lohnsteuer, Bürgersteuer). 

Der ausländische Arbeiter hat im Reich, soweit nicht in Staatsverträgen etwas anderes 
vereinbart ist, grundsätzlich die gleiche Lohnsteuer zu zahlen wie der deutsche Arbeiter. 
Der ausländische Arbeiter ist im Reich im allgemeinen bürgersteuerpflichtig. Da die 
Erhebung dieser Steuer für die Ausländer vereinfacht ist, ergeben sich im Einzelfall gering 
fügige Abweichungen von der Steuerpflicht der deutschen Arbeitskräfte. 


Arbeitskleidung. 

Der ausländische Arbeiter muß die seiner Arbeit entsprechende Arbeitskleidung ein: 
schließlich Schuhzeug mitbringen, ebenso auch die der Jahreszeit entsprechende Unter- 
wäsche und Überkleidung. Beschattungsmöglichkeiten dafür bestehen zur Zeit in Deutsch- 
land nur in beschränktem Umfange, 


Unterkunft und Verpflegung. 

Die Arbeiter werden im allgemeinen in den von den Betrieben bereitgestellten Gemein: 
schaftsunterkünften untergebracht. Auch die Verpflegung ist gemeinschaftlich. Kriegs- 
bedingte Einschränkungen müssen in Kauf genommen werden, Wo die Zahl der angesetzten 
ausländischen Arbeiter und die Größe des Betriebes es rechtfertigen, soll möglichst auch 
ausländisches Kochpersonal vorhanden sein. Die Kosten für Unterkunft und Verpflegung 
sind in tragbaren Grenzen gehalten und werden bei der Anwerbung bekanntgegeben. Die 
Gemeinschaftsunterkünfte sind geprüft und werden laufend überwacht. Sie sind daher 
einwandfrei. 

In Deutschland kann den männlichen ausländischen Arbeitern in vielen Fällen keine 
Bettwäsche, den weiblichen nur in notwendigstem Umfang Bettwäsche gestellt werden. 
Falls der Betrieb die Wäsche nicht stellen kann, was bei der Anwerbung bekanntgegeben 
wird, ist es daher dringend erwünscht, daß jeder Arbeiter zwei Garnituren Bettwäsche 
mitbringt. Er erhält dafür vom Betrieb eine monatliche Entschädigung von 1,50 RM. 


Lohnüberweisung und Mitnahme von Geldmitteln bei Reisen in die Heimat. 

Der Arbeiter kann einen Teil seines Lohnes seinen Angehörigen oder einer anderen 
Stelle in seiner Heimat überweisen. Die Höhe des Betrages wird bei der Anwerbung be: 
kanntgegeben. 

Die Lohnüberweisung hat in erster Linie den Zweck, den Unterhalt der in der Heimat 
zurückgebliebenen Angehörigen des Arbeiters sicherzustellen, Es wird daher von jedem 
Arbeiter erwartet, dal er von der Möglichkeit, seine Lohnersparnisse nach der Heimat 
überweisen zu können, in vollem Umfang Gebrauch macht. Zweckmäßigerweise ist die 
Überweisung unmittelbar nach der Lohnzahlung vorzunehmen. Hierbei ist dem Arbeiter 
der Betriebsführer behilflich, 

Jedem Arbeiter wird ein Merkblatt über Devisenbestimmungen und Lohntransfer aus 
gehändigt, das auch darüber unterrichtet, welche Geldbeträge bei Urlaubs: oder Heim 
reisen über die Grenze mitgenommen werden können. Soweit die Mitnahme ausländischer 
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Geldmittel zugelassen ist, hat der Arbeiter das entsprechende deutsche Geld vor Antritt 
der Reise bei der der Arbeitsstelle nächstgelegenen Reichsbankanstalt oder Devisenbank 
in ausländischer Währung umzuwechseln. Das Umwechseln an der Grenze ist mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft und unter Umständen nicht möglich. 

Arbeiter, die mehr deutsches Geld beim Grenzübergang mit sich führen als zugelassen 
ist, machen sich strafbar und müssen damit rechnen, daß der Mehrbetrag ihnen ab- 
genommen wird. 

Es ist auch unzulässig, deutsches Geld in Briefen oder in Paketen in die Heimat zu 
senden. 

Urlaub. 

In Deutschland steht grundsätzlich jedem Gefolgschaftsmitglied, also auch den aus 
ländischen Arbeitern, ein Anspruch auf Erholungsurlaub zu. Die Dauer des Urlaubs 
richtet sich in der Regel nach Tarif- oder Betriebsordnungen. Sie beträgt für jeden vollen 
Beschäftigungsmonat ein Zwölftel des zustehenden Jahresurlaubs. Der Urlaub wird nach 
Möglichkeit in Verbindung mit einer Familienheimfahrt gewährt, 


Familienheimfahrten, 


Neben dem Urlaub, der der Erholung dient, werden den Arbeitskräften, die in den Be— 
trieben der Industrie, des Handwerks und des Bergbaues eingesetzt werden, Familienheim- 
fahrten gewährt. Verheiratete ausländische Arbeiter haben jeweils nach halbjähriger und 
ledige nach einjähriger Beschäftigung Anspruch auf eine Familienheimtahrt. Der Zeitpunkt 
des Antritts dieser Reise richtet sich nach den betrieblichen Notwendigkeiten. Bei 
Familienheimtahrten übernimmt der Betrieb sowohl für die Heimtahrt als auch für die 
Rückfahrt zur Arbeitsstelle die Fahrtkosten zwischen Arbeitsort und deutscher Reichs: 
grenze., Die Fahrtkosten zwischen der deutschen Grenzstation und dem Heimatort muß 
der Arbeiter selbst tragen. Für die Familienheimfahrt kann der ausländische Arbeiter 
bei einer Entfernung der Arbeitsstätte vom Wohnort 


bis zu 500 km . > » -~ 7 Kalendertage, 
von 500— 750 km . . . » . 8 Kalendertage, 
von 750—1000 km . . . » . 9 Kalendertage, 
von mehr als 1000 km . . . 10 Kalendertage 


Freizeit verlangen. Ein Anspruch auf Fortzahlung des Lohnes während der Familienheim- 
fahrt besteht nicht. Die Heimfahrten sind in Verbindung mit dem Erholungsurlaub zu 
geben. Für die Freizeit, die auf den Erholungsurlaub entfällt, wird der regelmäßige Arbeits 
verdienst als Urlaubsentgelt tortgezahlt. 

Für spanische Arbeiter gelten gemäß zwischenstaatlicher Vereinbarung etwas ab» 
weichende Bedingungen. 

Auf den Abschnitt „Pässe, Sichtvermerke und Aufenthaltserlaubnis“ wird hingewiesen, 


Dauer und Lösung des Arbeitsverhältnisses. 

Das Arbeitsverhältnis gilt, wenn nicht ausdrücklich etwas anderes vereinbart ist, als 
auf unbestimmte Zeit geschlossen. Für die Lösung des Arbeitsverhältnisses gelten die 
bestehenden Bestimmungen, an die Arbeiter und Betriebsführer in gleicher Weise gebunden 
sind. Danach bedarf der Arbeiter zur Kündigung des auf unbestimmte Zeit abgeschlos: 
senen Arbeitsverhältnisses der Zustimmung des Arbeitsamts. Dabei werden die Verhält 
nisse des Arbeiters besonders berücksichtigt. Arbeiter, die ihren Arbeitsplatz ohne Be: 
achtung dieser Bestimmungen verlassen, werden vertragsbrüchig und haben die sich daraus 
ergebenden Folgen zu tragen, Als Arbeitsvertragsbruch gilt ferner die pflichtwidrige 
Arbeitsverweigerung durch 

a) unbegründete Nichtaufnahme der Arbeit, 

b) unbegründetes Fehlen, 

c) pflichtwidriges Zurückhalten mit der Arbeit. 

Bei Verträgen, die auf einen befristeten Zeitraum abgeschlossen sind, ist keine Kündi- 
gung erforderlich, 

Der Arbeiter muß damit rechnen, daß er nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 
noch bis zu 2 Wochen beim Betrieb zu verbleiben hat, weil er nach Möglichkeit in 
Sammeltransporten in seine Heimat zurückkehren soll. 


Reisekosten und sonstige Kosten. 

Für die erstmalige Anreise zur Arbeitsaufnahme im Reichsgebiet entstehen dem aus: 
ländischen Arbeiter keinerlei Fahrtkosten, Nach ordnungsmäßiger Beendigung des Arbeits: 
vertrages erhält der ausländische Arbeiter freie Fahrt bis zur Grenze seines Heimatlandes. 
Die weiteren Fahrtkosten von der Grenze bis zum Heimatort muß der Arbeiter selbst 
tragen. 








Pässe, Sichtvermerke und Aufenthaltserlaubnis. 
l. Einreise, 


Ausländische Arbeiter müssen beim Überschreiten der deutschen Grenze im Besitz 
eines Passes, notfalls eines in Deutschland anerkannten Paßersatzes sein. Der ausländische 
Arbeiter muß sich daher vor dem Grenzübertritt von seiner für die Ausstellung von 
Pässen zuständigen Heimatbehörde einen gültigen Paß beschaffen und unter Vorlage dieses 
Passes einen Einreisesichtvermerk bei der für seinen Wohnort zuständigen deutschen Ver: 
tretung (Botschaft, Gesandtschaft, Generalkonsulat, Konsulat) beantragen. 

Für die Einreise in geschlossenen (Sammel-)Transporten bestehen besondere Bestim- 
mungen, 


2 Aufenthalt im Inland. 


a) Der ausländische Arbeiter hat sich sofort nach der Ankunft im Inland bei der 
zuständigen Ortspolizeibehörde anzumelden und die Aufenthaltserlaubnis zu beantragen. 
Der Betriebsführer soll ihn hierbei weitgehend unterstützen., 

b) Der ausländische Arbeiter ist verpflichtet, sich während seines Aufenthalts im 
Inland jederzeit durch einen gültigen Paß (Paßersatz) über seine Person auszuweisen. Die 
Einbehaltung der Paßpapiere durch die Betriebsführer ist daher nicht zulässig, 

c) Verliert ein Paß infolge Fristablaufs seine Gültigkeit, so hat der ausländische 
Arbeiter rechtzeitig vor Ablaut der Geltungsdauer die Verlängerung oder Erneuerung des 
Passes zu beantragen, Die Angehörigen der Staaten, die im Reich Vertretungen haben, 
richten den Antrag an ihre Vertretung. Über den Sitz der Vertretung fremder Staaten 
geben, soweit möglich, die Kreispolizeibehörden (Polizeipräsident, Polizeidirektor. Landrat, 
Oberbürgermeister) Auskunft. Hat der fremde Staat keine Vertretung in Deutschland, so 
haben sich die ausländischen Arbeiter an die zuständige Kreispolizeibehörde zu wenden. 


3. Ausreise, 

a) Ausländische Arbeiter, die in ihre Heimat vorübergehend auf Urlaub reisen oder 
endgültig zurückkehren, müssen rechtzeitig vor ihrer Ausreise dafür sorgen, daß ihr Paß 
mit einem gültigen Ausreisesichtvermerk — bei Urlaubsreisen außerdem mit einem 
Wiedereinreisesichtvermerk — versehen wird. 

Die Sichtvermerke sind bei der zuständigen Kreispolizeibehörde (s. oben unter 2c) 
zu beantragen. Sie werden gebührenfrei erteilt. Mit dem Antrag ist vorzulegen: 

der Paß und entweder ein Urlaubsschein (bei Urlaubsreisen) oder ein Rückkehr: 
schein (bei endgültiger Rückkehr). 

Urlaubsscheine und Rückkehrscheine müssen vom Betriebsführer ausgestellt und vom 
zuständigen Arbeitsamt mit Zustimmungsvermerk und Dienstsiegel versehen sein: ist der 
ausländische Arbeiter krank, so muß außerdem zur Erhaltung der Rechte in der Kranken- 
versicherung auf dem Urlaubs; oder Rückkehrschein die Zustimmung der Krankenkasse 
zur Rückkehr vermerkt sein. 

Die ausländischen Arbeiter müssen neben dem Paß auch den Urlaubs: oder Rückkehr 
schein stets bei sich führen und sorgfältig aufbewahren. 

Urlaubs: oder Rückkehrscheine oder sonstige Bescheinigungen ersetzen niemals einen 
Sichtvermerk oder ein sonst notwendiges Grenzübertrittspapier, 

b) Für die Reise nach und durch bestimmte Gebiete des Deutschen Reiches (z. Zt. das 
Protektorat Böhmen und Mähren, die durchlaßscheinpflichtigen Teile der eingegliederten 
OÖstgebiete, das Generalgouvernement, Oberkrain, der Bezirk Bialystok und die Reichs» 
kommissariate Ostland und Ukraine) 
sowie in und durch bestimmte fremde Länder 

(Frankreich, Griechenland, Dänemark, die Niederlande, Norwegen und Serbien) 
gelten besondere Bestimmungen, Auskunft darüber, was bei Reisen nach und durch solche 
Gebiete zu beachten ist, erteilen die Kreispolizeibehörden (s. oben unter 2c). Nach Mög: 
lichkeit sollen entsprechende Anfragen etwa einen Monat vor der beabsichtigten Reise bei 
der Kreispolizeibehörde gehalten werden, damit für die Beschaffung der unter Umständen 
erforderlichen besonderen Papiere auch genügend Zeit ist. 

Für die Ausreise in geschlossenen (Sammel-)Transporten gelten besondere Bestim; 
mungen, die bei den Kreispolizeibehörden zu erfragen sind. 


4 Durchreise durch andere Gebiete und Länder, 


Führt der Reiseweg von und nach dem Zielland durch Gebiete oder Staaten, deren 
Betreten und Verlassen nach den deutschen oder nach den ausländischen Vorschritten 
von dem Besitz weiterer besonderer Bescheinigungen oder Vermerke (lDurchlaßschein, 
Visum usw.) abhängig ist, so sind auch die für die Durchreise nötigen Bescheinigungen 
und Vermerke zu beschaffen, Solche Urkunden werden im allgemeinen während der Reise 
nicht erteilt. Es ist daher dringend zu empfehlen, daß sich die Arbeiter rechtzeitig vorher 
mit der zuständigen Kreispolizeibehörde bzw. der deutschen Vertretung im Ausland und 
erforderlichenfalls mit der zuständigen ausländischen Vertretung in Verbindung setzen, 
die darüber Auskunft geben, welche Bescheinigungen und Vermerke jeweils ertorderlich 
sind und bei welchen Stellen sie beantragt werden müssen. 

Der ausländische Arbeiter hat darauf zu achten, daß er den vorgesehenen Reiseweg 
unter allen Umständen einhält, da er bei eigenmächtiger Änderung des Reiseweges Gefahr 
läuft, wegen fehlender Bescheinigungen zurückgeschickt zu werden. 


Zur besonderen Beachtung: 


Ausländische Arbeiter, die nicht im Besitz der vorgeschriebenen Papiere sind, werden 
nicht zum Grenzübertritt zugelassen, 
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75. 
Lohnüberweiſung ausländiſcher Arbeiter und Angeſtellter. 


Erlak des Reichswirtſchaftsminiſters vom 9. April 1942 (V Dev. 2/8815/42). 
Runderlaß des Generalbevollmädhtigten für den Arbeitseinſag vom 12. Mai 1942 
(V a 5760/294; Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 15 Seite I 261). 


Sämtliche Erlasse, die die Überweisung von Lohnersparnissen ausländischer Arbeits: 
kräfte zum Gegenstande haben, finden nur auf Devisenausländer Anwendung. Dies ergibt 
sich schon aus der in den Erlassen enthaltenen Freistellung der Betriebsführer von den 
Zahlungsbeschränkungen des $ 15 DevGes., die nur dann einen Sinn ergibt, wenn die 
Zahlungsempfänger Devisenausländer sind. Hat ein ausländischer Arbeiter oder An- 
gestellter durch Verlegung seines Wohnsitzes in das Inland seine Ausländereigenschatt 
verloren, so unterliegt er den für Inländer allgemein geltenden Devisenbestimmungen; 
insbesondere fallen für ihn die für ausländische Arbeiter geschaffenen Lohnüberweisungs 
möglichkeiten fort. Macht er von diesen Überweisungsmöglichkeiten trotzdem Gebrauch, 
so unterliegt er mit den auf diese Weise erworbenen Auslandsguthaben der Anbietungs- 
pflicht. Für das vor Erwerb der Inländereigenschaft im Auslande angesammelte Ver: 
mögen gelten die allgemeinen Grundsätze über die Anbietungsptlicht ausländischer Staats» 
angehöriger, 

Wohnsitzverlegungen ausländischer Arbeiter oder Angestellter ins Inland werden in» 
dessen nur in sehr seltenen Ausnahmefällen angenommen werden können, Der Umstand, 
daß ein ausländischer Arbeiter oder Angestellter seit mehreren Jahren im Inlande bes 
schäftigt ist, reicht im allgemeinen zur Begründung eines inländischen Wohnsitzes nicht 
aus. Dies gilt insbesondere dann, wenn der Arbeiter seine Familie im Auslande zurück» 
gelassen hat. Aber auch in denjenigen Fällen, in denen beide Ehegatten im Inlande be- 
schäftigt sind, kann nicht ohne weiteres von einer Wohnsitzverlegung in das Inland ge- 
sprochen werden. Vielmehr muß gerade bei Grenztällen der genannten Art unter Berück 
sichtigung aller Umstände des Einzeltalles geprüft werden, ob der betreffende Ausländer 
den Schwerpunkt seiner wirtschaftlichen Existenz tatsächlich von dem Auslande in das 
Inland verlagert hat. Völlig unangebracht aber wäre es, ausländische Arbeiter oder Ans 
gestellte, deren inländischer Aufenthalt sich durch die Kriegsverhältnisse in die Länge 
gezogen hat, nur deshalb zu Inländern zu erklären, um die Überweisung der Lohnerspars 
nisse ins Ausland zu vermeiden, Ein solches Verfahren würde nicht nur die berechtigten 
Interessen der betreffenden Arbeitskräfte schädigen, sondern auch den Einsatz gerade der 
besten Arbeitskräfte in Frage stellen. 

Ich ersuche, bei der Prüfung der devisenrechtlichen Stellung ausländischer Arbeits 
kräfte nach vorstehenden Grundsätzen zu verfahren. Solange im Einzelfalle nichts Gegen» 
teiliges erwiesen ist, können die Arbeitskräfte als Ausländer angesehen werden, Wird im 
Einzelfalle ein ausländischer Arbeiter oder Angestellter zum Inländer erklärt, so ist durch 
Benachrichtigung der mit den Lohnüberweisungen betrauten Bank sicherzustellen, daß jede 
mißbräuchliche Inanspruchnahme des allgemeinen Lohnüberweisungsverfahrens unterbleibt 
rt können mit der Prüfung devisenrechtlicher Tatbestände nicht befaßt 
werden. 





Er 
Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin, den 12, Mai 1942, 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz. 
V a 5760/294 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 





Vorstehenden Erla des Reichswirtschaftsministers gebe ich zur Kenntnis und Beach; 
tung bekannt. In vorkommenden Fällen ist das Gutachten der zuständigen Devisenstelle 
einzuholen. 


76. 
Unordnung Nr 4 des Generalbevollmähtisien für den Wrbeitseiniat 
über die Anwerbung, Betreuung, Unterbrinaung, Ernährung und Behand: 
lung ausländiicher Arbeiter und Arbeiterinnen. Bom 7. Mai 1942, 


In dem gewaltigen Schicksalskampf Europas ist das Großdeutsche 
Reich darauf angewiesen, zur Sicherstellung seiner Rüstung und Ernäh- 
rung eine gewaltige Anzahl nichtdeutscher (ausländischer) Arbeiter 
und Arbeiterinnen ins Reich hereinzunehmen. Alle diese Arbeiter und 
Arbeiterinnen, darunter auch die Kriegsgefangenen, werden, wie es 


























































den ältesten Traditionen des deutschen Volkes und unserer Rasse ent- 
spricht, korrekt, anständig und menschlich behandelt. 


Die Anwerbung der ausländischen Arbeitskräfte erfolgt grundsätz- 
lich auf der Grundlage der Freiwilligkeit. Dort jedoch, wo in besetz- 
ten Gebieten der Appell der Freiwilligkeit nicht ausreicht, müssen 
unter allen Umständen Dienstverpflichtungen und Aushebungen vor- 
genommen werden. Es ist dies ein undiskutierbares Erfordernis unserer 
Arbeitslage. 


Die Durchführung der Anwerbung hat in einer Weise zu erfolgen, 
die dem Ansehen des Großdeutschen Reiches und dem Willen des Füh- 
rers entspricht. Unverantwortliche Versprechungen hinsichtlich der 
Löhne, Akkorde, der wohnlichen Unterbringung, der Freizeitgestaltung 
usw. haben zu unterbleiben. Die Lebensverhältnisse in Deutschland 
selbst, die besser sind als irgendwo in Europa, können und sollen unter- 
strichen werden, ohne daß Übertreibungen notwendig sind. Jüdische 
Methoden der Menschenfängerei, wie sie aus dem kapitalistischen Zeit- 
alter gerade in den demokratischen Staaten üblich gewesen sind, sind 
des nationalsozialistischen Großdeutschen Reiches unwürdig. 


Unter Zugrundelegung vorstehender Grundsätze bestimme ich im 
einzelnen folgendes: 
I, Allgemeines, 
l. Die Anwerbung ausländischer Arbeitskräfte in den von Deutschland besetzten Ge: 
bieten, verbündeten, befreundeten oder neutralen Staaten wird ausschließlich durch 
meine Beauftragten oder die für die Aufgaben des Arbeitseinsatzes zuständigen deut> 
schen militärischen oder zivilen Dienststellen durchgeführt. 
Anderen Stellen, Organisationen oder Personen ist die Änwerbung ausländischer Ar» 
beitskräfte nicht gestattet. Ausnahmen bedürfen meiner ausdrücklichen Genehmigung. Ich 
bestimme auch, ob, in welcher Art und in welchem Umfang Unternehmungen (Organi= 
sationen, Betriebe, Verwaltungen) bei der Anwerbung ausländischer Arbeitskräfte zu be— 
teiligen sind. Die an der Anwerbung Beteiligten sind während der Durchführung der 
Anwerbung meinen Beauftragten oder den zuständigen militärischen oder zivilen Arbeits» 
einsatzdienststellen unterstellt. 
Meine Beauftragten im verbündeten, befreundeten oder neutralen Ausland sind die 
bisherigen Auslanddienststellen der Hauptabteilung V des RAM, Diese führen ab sofort 
die Dienststellenbezeichnung: 
„Der Beauftragte für den Vierjahresplan 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz 
Dienststelle... .... (z.B. Italien usw.).“ 
Die Einsetzung von Beauftragten in weiteren Ländern behalte ich mir vor. 
2. Die Betreuung der ausländischen Arbeitskräfte wird durchgeführt 
a) bis zur Reichsgrenze: 
Von meinen Beauftragten oder — in den besetzten Gebieten — von den zu- 
ständigen militärischen oder zivilen Arbeitseinsatzdienststellen, Die Betreuung 
erfolgt in Zusammenarbeit mit den jeweils zuständigen ausländischen Organi- 
sationen; 
b) innerhalb des Reichsgebiets: 
l. von der Deutschen Arbeitsfront bei nichtlandwirtschaftlichen Arbeitskräften; 
2. vom Reichsnährstand bei landwirtschaftlichen Arbeitskräften, 
Die Deutsche Arbeitsfront und der Reichsnährstand sind bei der Durchführung ihrer 
Betreuungsautgaben an meine Weisungen gebunden, 
Die Dienststellen der Arbeitseinsatzverwaltung sind gehalten, die Deutsche Arbeits» 
front und den Reichsnährstand bei der Erfüllung ihrer Betreuungsaufgaben weitgehend 
zu unterstützen, 
Durch die Beauftragung der Deutschen Arbeitsfront und des Reichsnährstandes mit 
der Betreuung der ausländischen Arbeitskräfte wird meine Zuständigkeit für die Durch» 
führung dieser Aufgaben nicht berührt. 
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II. Durchführung der Anwerbung. 


l+ a) Für die Durchführung der Anwerbung im verbündeten, befreundeten oder neu: 
tralen Ausland sind ausschließlich meine Beauftragten verantwortlich, Diese haben in 
allen Fragen von politischer Bedeutung das Einvernehmen mit dem Leiter der jeweiligen 
deutschen diplomatischen Vertretung herzustellen und sind insoweit an die Weisungen 
des Missionschefs oder seines Beauftragten gebunden. 

Die Missionschefs sind über alle grundsätzlichen Fragen des Arbeitseinsatzes zu 
unterrichten. Verhandlungen mit ausländischen Behörden und Organisationen im Auss 
land von grundsätzlicher Bedeutung sind im Einvernehmen mit der jeweiligen Reichs- 
vertretung oder auf Grund ihrer Vermittlung zu führen. Besprechungen mit ausländis 
schen Behörden und Organisationen im Ausland über Fragen der technischen Durch- 
führung der Anwerbung können von meinen Beauftragten unmittelbar getührt werden. 
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Das Auswärtige Amt hat die Leiter der deutschen diplomatischen und konsularischen 
Vertretungen im Ausland angewiesen, meine Beauftragten weitgehend bei ihrer Arbeit 
zu unterstützen und im Rahmen der bestehenden politischen Möglichkeiten insbesondere 
dafür zu sorgen, daß meine Beauftragten ihre Aufgabe frei von unbegründeten Hem— 
mungen durch ausländische Behörden, Organisationen oder sonstige Stellen und Per- 
sonen durchführen können. 

Falls in den Anwerbegebieten Volksdeutsche ansässig sind, ist von meinen Beaut: 
tragten mit der jeweiligen Führung der Deutschen Volksgruppe enge Fühlung zu halten, 
soweit dies die politischen Verhältnisse zulassen und es von dem Leiter der jeweiligen 
deutschen diplomatischen Vertretung gutgeheißen wird. 

b) Für die Anwerbung von Arbeitskräften in den von Deutschland besetzten Ge: 
bieten sind ausschließlich die Arbeitseinsatzdienststellen der in diesen Gebieten einge- 
setzten deutschen Militär- oder Zivilverwaltung verantwortlich. Ich behalte mir vor, zu 
diesen Dienststellen von Fall zu Fall besondere Beauftragte zu entsenden. 

c) Mit den für die Anwerbung im verbündeten, befreundeten oder neutralen Ausland 
zuständigen ausländischen Behörden und Organisationen, insbesondere mit den in den 
jeweiligen zwischenstaatlichen Vereinbarungen bestimmten Stellen, haben meine Beaut- 
tragten bei der Durchführung ihrer Aufgabe eng zusammenzuarbeiten. Dabei ist daraut 
zu achten, daß die Führung der Anwerbung, soweit irgend durchsetzbar, immer auf deut- 
scher Seite liegt. Im übrigen müssen sich meine Beauftragten stets dessen bewußt sein, 
daß sie bei ihrer Arbeit wie bei ihrem außendienstlichen Auftreten von den Ausländern, 
mit denen sie in Berührung kommen, als Repräsentanten des nationalsozialistischen Groß- 
deutschland angesehen werden, 

2, Bei der Anwerbung sind folgende Gesichtspunkte zu berücksichtigen: 

a) Vorbereitung der Anwerbung (Propaganda). 


Vor Aufnahme der Werbung muß durch die Presse des Werbelandes oder durch 
sonstige Werbemittel der Bevölkerung völlige Klarheit darüber gegeben werden, für 
welche Berufe, für welche zu verrichtenden Arbeiten und für welche Arbeitsorte die 
Arbeiter benötigt werden. 

Bei der Durchführung der Werbungspropaganda ist im Einvernehmen mit der zus 
ständigen Reichsvertretung vorzugehen. 

b) Bekanntgabe der Arbeits» und Lohnbedingungen sowie der Bestimmungen über 
Lohnüberweisungen. 

l. Den ausländischen Arbeitern sind bei der Anwerbung anhand der Vermittlungs 
aufträge die Lohn» und Arbeitsbedingungen des reichsdeutschen Betriebes in allen 
Einzelheiten bekanntzugeben, soweit dies irgend möglich ist, Hierbei sind auch 
Angaben über die ungefähre Höhe der Lohnabzüge zu machen, damit die Ange» 
worbenen ein möglichst klares Bild über ihren tatsächlichen Arbeitsverdienst im 
Reich erhalten. Keinesfalls dürfen den Angeworbenen unrichtige oder unerfüllbare 
Versprechungen gemacht werden, 

2. Auch über die für die Überweisung von Lohnersparnissen bestehenden Möglich 

keiten sind die Angeworbenen genau zu unterrichten, 


/ c) Hinweis auf die allgemeinen Lebensbedingungen im Reich, 


Die ausländischen Arbeiter sind bei der Anwerbung darüber aufzuklären, daß die 
Lebensverhältnisse im Deutschen Reich besser sind als im übrigen Europa. Dabei mul 
jedoch zur Vermeidung jeglicher Unklarheit darauf hingewiesen werden, aß in Deutsch» 
and ebenso wie in der Heimat der Angeworbenen die Unterbringung, die Verptlegung 
und die sonstigen Lebensverhältnisse kriegsbedingten Einschränkungen unterworfen sind. 

d) Fachliche Eignung. 

Es muß sichergestellt werden, daß Facharbeiter und angelernte Arbeiter grundsätzlich 
für eine Tätigkeit in ihrem Beruf angeworben werden. Kommt ausnahmsweise nur ein 
Einsatz außerhalb des Berufs in Betracht, sind die Betroffenen hierüber aufzuklären. 

Der Anwerber hat zuerst die fachliche Eignung zu überprüfen, Hierbei sind etwa 
vorhandene Berufsnachweise zu verwerten, erforderlichenfalls Sachverständige des Werbe: 
landes zu beteiligen, In besonderen Fällen werden deutsche Sachverständige zur Ver 
fügung gestellt, 

e) Gesundheitliche Überprüfung, 

Die ausländischen Arbeiter sind im unmittelbaren Anschluß an die fachliche Über: 
prüfung durch amtlich bestellte Ärzte des Anwerbelandes nach den amtlichen deut- 
schen Richtlinien auf ihren Gesundheitszustand zu untersuchen (Einzeluntersuchungen). 
Hierbei ist im allseitigen Interesse ein strenger Maßstab anzulegen. Gegebenenfalls wer- 
den zur ärztlichen Untersuchung deutsche Ärzte zur Verfügung gestellt. Es können auch 
nichtdeutsche Ärzte verpflichtet werden. 

f) Abschluß von Arbeitsverträgen, Ausstellung von Anwerbebestätigungen. 

Mit den ausländischen Arbeitern sind entsprechend den zwischenstaatlichen Verein» 
barungen grundsätzlich schriftliche Arbeitsverträge abzuschließen. Soweit keine zwischen- 








staatlichen Vereinbarungen bestehen, sind in jedem Falle den Angeworbenen schriftliche 
Anwerbebestätigungen auszustellen, die die Lohn: und Arbeitsbedingungen enthalten, 
Jedem Arbeiter ist bei der Anwerbung eine Ausfertigung des Arbeitsvertrages oder eine 
Anwerbebestätigung in seiner Muttersprache zu übergeben. Sofern der Abschluß von 
Sammelarbeitsverträgen vorgesehen ist (z.B. in der Landwirtschaft), ist eine Austerti» 
gung des Vertrages in der Muttersprache des Arbeiters dem jeweiligen Gruppenführer 
auszuhändigen, 

Abweichungen von vorstehender Regelung behalte ich mir von Fall zu Fall vor. 

g) Bekleidung, Schuhwerk. 

Die kriegsbedingten Verhältnisse im Deutschen Reich erfordern, daß die ausländi- 
schen Arbeiter die ihrer Arbeit entsprechende Arbeitskleidung einschließlich Schuhwerk 
mitbringen. Soweit die Fürsorge für Arbeitskleidung und :Schuhwerk nicht schon durch 
zwischenstaatliche Vereinbarungen dem Anwerbeland auferlegt ist, muß die Anwerbe» 
stelle dieser Frage ihre besondere Sorge widmen. 

Auch sonstige Bekleidung, Wäsche und Schuhwerk müssen die Arbeiter aus der Hei- 
mat mitbringen, weil die Beschaffung derartiger Sachen im Reich für sie zurzeit nicht 
möglich ist. 

h) Personalausweise. 

Die ausländischen Arbeiter müssen beim Überschreiten der deutschen Grenze und 
während ihres Aufenthaltes im Reichsgebiet einen gültigen Heimatpaß oder wenigstens 
ein in Deutschland anerkanntes amtliches Paßersatzpapier besitzen. Der Paß oder das 
Paßersatzpapier müssen für die Einreise einen sntlichen deutschen Sichtvermerk der zu: 
ständigen dentschen Vertretung tragen, Bei Sammeltransporten genügen Sammelsichts 
vermerke, die auf den Transportlisten angebracht werden. 

i) Allgemeines Merkblatt. 

Den ausländischen Arbeitern ist bereits bei der Anwerbung, soweit vorgesehen, ein 
kurzes Merkblatt über die Lohn» und Arbeitsbedingungen auszuhändigen, das in großen 
Zügen allgemeine Aufklärung über Arbeitszeit, Sozialversicherung, Steuern, Arbeits: 
kleidung, Lohnüberweisungen, Urlaub, Familienheimfahrt, Paßangelegenheiten und son= 
stige Arbeitsbedingungen (Rechte und Pflichten) gibt, unter denen die Arbeiter und Ar: 
beiterinnen im Reich zu arbeiten haben. 


III, Die Durchführung des Transportes in das Reich. 

a) Grundsätzliches, 

Nach der Anwerbung und auf dem Transport in das Reich ist für eine korrekte, ein» 
wandireie Behandlung der Arbeiter und Arbeiterinnen zu sorgen, damit nicht etwa schon 
während des Transportes die Arbeitslust und das Vertrauen der Angeworbenen zer- 
stört werden. 

Die angeworbenen Arbeiter sind in der Regel in Sammeltransporten mit Sonderzügen, 
erforderlichenfalls in Gruppentransporten mit Regelzügen, zu führen. 

b) Die Zusammenstellung und Führung der Transporte, 

Die Zusammenstellung und Führung der Transporte bis zum Arbeitsort ist Aufgabe 
meiner Beauftragten, in den besetzten Gebieten der Arbeitseinsatzdienststellen der Mili- 
tär- und Zivilverwaltung. In den Ländern, in denen Beauftragte des Auslandes die Trans: 

orte bis zur Landesgrenze zu führen haben, muß sich die deutsche Werbestelle in die 
}berwachung und Betreuung der Transporte einschalten, 
Der Transportführer hat dafür zu sorgen, daß während des Transports 
I. unbedingt Ordnung und Sauberkeit herrschen. Die notwendigen hygienischen Vor: 
kehrungen sind bei jedem Transport und, wenn eine vorläufige Unterbringung 
in einem Sammellager erfolgt, in jedem Sammellager unter allen Umständen zu 
gewährleisten; 


2, eine Überbelegung der Wagen unterbleibt; 

3, eine ausreichende Zahl von Aborten — auch an den Haltestellen und in den 
Sammellagern (gegebenenfalls Latrinen) — zur Verfügung stehen; 

4. männliche und weibliche Transportteilnehmer voneinander getrennt sind; 

5, Volksdeutsche, soweit möglich, von fremdvölkischen Transportteilnehmern ab- 


gesondert werden; 
6. durch geeignete Unterbringung Reibungen zwischen fremdvölkischen Transportteil- 

nehmern verschiedener Volkszugehörigkeit vermieden werden. 
Im übrigen obliegt es der Tüchtigkeit und Findigkeit des für die Zusammenstellung und 
Führung des Transports Verantwortlichen, den Transport unter allen Umständen in einer 
Weise zu organisieren, daß die Transportteilnehmer durch den Transport nicht Schaden 
erleiden, der sie für einen vollgültigen Arbeitseinsatz im Reich von vornherein unbrauch- 
bar macht. 

c) Transportverpflegung. 

Die Verpflegung der Transporte gewerblicher Arbeiter innerhalb des Reichsgebietes 
ist Aufgabe der DAF., Amt für Arbeitseinsatz. Im übrigen veranlassen die Transportvers 
pflegung meine Dienststellen. Hierbei ist zu beachten, daß einzelnen Werbeländern auf 
Grund der getroffenen zwischenstaatlichen Vereinbarung die Verpflegung der Transporte 
bis zur Landesgrenze obliegt, 

Die Sicherstellung einer ausreichenden und bekömmlichen Verpflegung der Transports» 
teilnehmer im Rahmen der gegebenen kriegsbedingten Möglichkeiten ist von besonderer 
Bedeutung. Der Lösung dieser Frage ist daher besondere Sorgfalt zu widmen. 

d) Entwesung, 

Soweit die ausländischen Arbeiter aus Gebieten stammen, aus denen die Einschlep> 
pung ansteckender Krankheiten befürchtet werden muß, müssen sie, wenn nötig mehr: 
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mals. entwest werden, Die zweite Entwesung ist mit einer nochmaligen ärztlichen Durch- 
musterung zu verbinden; sie hat innerhalb der Reichsgrenzen in den hierfür vorgesehenen 
Durchgangslagern stattzufinden. 

Auch während des Aufenthaltes in den Entwesungsstationen ist eine korrekte, ein- 
wandfreie Behandlung der Arbeiter und Arbeiterinnen unter allen Umständen erforderlich. 


IV. Durchführung der Betreuung. 

Die Betreuung der im Reich eingesetzten ausländischen Arbeitskräfte wird durch- 
geführt: 

a) von der DAF., bei nichtlandwirtschaftlichen Arbeitskräften, 

b) vom Reichsnährstand bei landwirtschaftlichen Arbeitskräiten. 

Die überwiegend lagermäßige Unterbringung der nichtlandwirtschaftlichen ausländi» 
schen Arbeiter und Arbeiterinnen ertordert eine besonders stratte Zusammenfassung und 
Ausrichtung der Betreuungsmaßnahmen. Ich bestimme deshalb tolgendes: 





I. Sämtliche Lager mit ausländischen nichtlandwirtschaftlichen Arbeitskräften, gleich» 
gültig von wem die Lager eingerichtet worden sind und unterhalten werden, werden von 
der Deutschen Arbeitstront (Amt für Arbeitseinsatz) betreut. 

Das Lagerpersonal darf demgemäß in- allen diesen Lagern nur im Einvernehmen mit 
der Deutschen Arbeitsfront (Amt für Arbeitseinsatz) bestellt werden. Der Lagerführer ` 
bedarf für die Ausübung seiner Tätigkeit in jedem Falle der Bestätigung durch die 
Deutsche Arbeitsfront (Amt für Arbeitseinsatz). 

Die Deutsche Arbeitsfront (Amt für Arbeitseinsatz) ist für die einheitliche Aus 
richtung und laufende Schulung des Lagerpersonals verantwortlich, 

Die Bestellung des Wach» und Betreuungspersonals in den Lagern mit sow jetrussi« 
schen Arbeitskräften bleibt der besonderen Regelung auf Grund einer Vereinbarung 
zwischen dem Reichsführer 4 und dem Leiter der Deutschen Arbeitsiront vorbehalten. 

2. Die Betreuung der ausländischen Arbeitskräfte durch heimische Organisationen 
(Betreuer) ist nur zulässig, wenn diese im Rahmen der Organisation der Deutschen 
Arbeitsfront errichtet und tätig sind. 





3. In den Lagern ist nur die von der Deutschen Arbeitsfront im Einvernehmen mit 
mir und den sonst zuständigen Stellen aufgestellte Lagerordnung verbindlich, 

Für die Durchführung der Betreuung stelle ich folgende Grundsätze auf: 

a) Unterbringung, 

Die Unterkünfte der ausländischen Arbeiter und Arbeiterinnen müssen hinsichtlich 
Ordnung, Sauberkeit und Hygiene vorbildlich und mit allem Notwendigen ausgestattet 
sein. Alle Arbeitseinsatzbehörden, die Dienststellen der DAF. und des Reichsnährstandes 
und die Betriebstührer müssen darin miteinander wetteitern, zu ereichen, daß alle ein» 
gesetzten fremdländischen Arbeiter und Arbeiterinnen 

l. von deutscher Überlegenheit, von deutschem Können und von deutscher Organi- 

sation unbedingt ebenso überzeugt werden, wie 

2. von deutscher Gerechtigkeit, Unbestechlichkeit und Sauberkeit im öffentlichen 

Leben, ganz gleich um welche Völker es sich auch immer handeln mag, um Völker 
artverwandten Blutes oder um Menschen aus den Sowjetgebieten. 
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Im einzelnen ist folgendes zu beachten: 


Die gewerblichen ausländischen Arbeiter werden grundsätzlich in Gemeinschaftslagern 
untergebracht. Soweit irgend möglich, sind für die einzelnen Nationen getrennte Lager 
einzurichten, Auf jeden Fall müssen für die Angehörigen der einzelnen Nationalitäten 
getrennte Baracken vorgesehen werden; hierbei ist aut die politische Einstellung der 
Nationen zueinander unbedingt Rücksicht zu nehmen. 

Eine Unterbringung in Privatquartieren kommt nur in besonderen Fällen (z.B. Ans 
gestellte) in Betracht, 

Die Lager müssen in gesundheitlicher Hinsicht unter allen Umständen einwandtrei 
sein. Die Ausstattung muß zweckentsprechend sein, jedoch auf die kriegsbedingten Ver- 
hältnisse abgestellt bleiben, Zum Beispiel richtet sich die Hergabe von Bettwäsche nach 
den Beständen der Betriebe. Neue Bettwäsche können die Betriebe nur noch ausnahms® 
weise und nur für weibliche Arbeitskräfte beschalten. 

Die Unterbringung der ausländischen Landarbeiter erfolgt nach den gleichen Grunde 
sätzen entsprechend den besonderen Verhältnissen in der deutschen Landwirtschaft, 

Entscheidender Wert ist darauf zu legen, daß in der Unterbringung den nationalen 
Gewohnheiten der ausländischen Arbeiter und Arbeiterinnen weitestgehend entsprechend 
den gegebenen kriegsbedingten Möglichkeiten Rechnung getragen wird, 

b) Ernährung. 

Die ausländischen Arbeiter erhalten die vom Reichsminister für Ernährung und Land» 
wirtschaft festgelegten Verpilegungssätze, die die Normalverpflegung der deutschen Zivil- 
bevölkerung zur Grundlage haben, Bei lagermäßiger Unterbringung wird durchweg Ge» 
meinschaftsverptlegung gewährt. Hierbei ist, soweit es die kriegsbedingten Verhältnisse 





r 











irgend zulassen, auf die heimatlichen Gewohnheiten der fremdvölkischen Arbeiter Rück- 
sicht zu nehmen. 

Der Einsatz von Köchen aus den Heimatländern wird angestrebt. 

c) Freizeitgestaltung. 


Die Gestaltung der Freizeit der ausländischen Arbeiter und Arbeiterinnen innerhalb 
und außerhalb der Lager hat im Rahmen der gegebenen kriegsbedingten Möglichkeiten und 
nach Maßgabe der besonderen Eigenheiten der Betreuten zu erfolgen, Auf die nationalen 
Gewohnheiten der ausländischen Arbeiter und Arbeiterinnen ist hierbei weitestgehend 
Rücksicht zu nehmen. 

Bei der Planung und Durchführung der geistig-kulturellen Behandlung der ausländis 
schen Arbeitskräfte ist im Einvernehmen mit den bei der DAF. vertretenen Organis 
sationen der ausländischen Arbeiter und nach Maßgabe der Richtlinien zu verfahren, die 
das Auswärtige Amt für die einzelnen Nationalitäten jeweils in Vorschlag bringt. 

Die DAF. und der Reichsnährstand werden sich bei der Durchführung dieser Aufgabe 
der Erfahrungen der in Deutschland bestehenden amtlich anerkannten zwischenstaatlichen 
Gesellschatten bedienen, 

d) Überweisung der Lohnersparnisse, 


Die Arbeiter können ihre Lohnersparnisse nach Maßgabe der hierfür bestehenden Be: 
stimmungen ganz oder teilweise an ihre Angehörigen in der Heimat überweisen. Die 
Höhe der Beträge ist für die einzelnen Länder sowie für landwirtschaftliche und nicht: 
landwirtschaftliche Arbeiter verschieden und aus den Merkblättern ersichtlich, die die 
Betriebstührer und Arbeiter von den Stellen erhalten, die die Lohnüberweisung durch- 
führen. 

e) Brief» und Paketverkehr, 


Der Brief- und Paketverkehr der ausländischen Arbeiter mit den Angehörigen in 
ihren Heimatländern ist sicherzustellen. 


f) Urlauberverkehr, 

Die Steuerung und Durchführung der Urlauberfahrten der ausländischen Arbeitskräfte 
—2— der DAF. in Zusammenarbeit mit den für diese Fragen sonst zuständigen Dienst-— 
stellen. 

V. Sonderbehandlung einzelner Gruppen von ausländischen Arbeitskräften. 


Die besonderen Bestimmungen über die Behandlung einzelner Gruppen von ausländi: 
schen Arbeitskräften bleiben unberührt, 


VI. Überwachung und Prüfung der Maßnahmen, 


In den deutschen Gauen übernehmen die Gauleiter das Inspektions- und Kontrollrecht 
über die Durchführung dieser Anordnung. 


JUNI 
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77. 


Anordnung über die Herausnahme polnticher Beſchäftigter aus der Reihs- 
tariiordnung zur Regelung des Urlaubs der ausländiihen Arbeitskräfte in 
Betrieben der privaten Wirtſchaft. Bom 13. Mai 1942, 


(Reihsarbeitsblatt Heft 15 Seite IV 732). 


Auf Grund des $ 6 Abs. 3 der Reichstarifordnung zur Regelung des Urlaubs der aus: 
ländischen Arbeitskräfte in Betrieben der privaten Wirtschaft vom 20. März 1942 (Reichs- 
arbeitsbl. Nr. 10/11 8. IV 460) bestimme ich folgendes: 

Die Reichstarifordnung findet zunächst keine Anwendung auf polnische Beschäftigte 
und die ihnen arbeitsrechtlich gleichgestellten ausländischen Arbeitskräfte (vgl. Anordnung. 
über die arbeitsrechtliche Behandlung von Arbeitskräften aus dem Generalgouvernement 
einschließlich des Distrikts Galizien und aus dem Bezirk Bialystok vom 25. Februar 1942, 
Reichsarbeitsbl. Nr. 7 S., I 93). 

Diese Anordnung gilt mit Wirkung vom 1. Mai 1942, 


78. 
Beginnder Lohnzahlung an ausländiſche Arbeitskräfte. 


Erlaß des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinſatz vom 29. Mai 1942 
(GBA HI b 9959; Reihhsarbeitsblatt 1942 Heft 19 Seite I 312) 


Ausländische Arbeitskräfte, die für einen Betrieb in Deutschland angeworben worden 
sind, werden vielfach nach ihrer Ankunft im Reichsgebiet zum Zwecke der Entlausung, 
Kleiderreinigung usw. erst durch sogenannte Durchganglager geleitet, Die Abfertigung im 
Durchganglager nimmt unter Umständen mehrere Tage in Anspruch, Auch aus anderen 
Gründen vergeht gelegentlich ohne Verschulden der Arbeitskräfte zwischen dem Tage der 
Ankunft im Reichsgebiet und dem der Arbeitsaufnahme- einige Zeit, während der die 
Arbeiter ohne Einkommen sind. 

Um den hieraus sich ergebenden Schwierigkeiten entgegenzutreten, habe ich keine Bes 
denken dagegen, wenn die Reichstreuhänder der Arbeit den Betrieben, für die die An- 
werbung der Arbeiter erfolgt ist, auf Antrag genehmigen, den auf diese Weise entstehen» 
den Lohnausfall angemessen zu erstatten, Für angemessen halte ich in Anbetracht der 
Tatsache, daß die Arbeitskräfte sich während dieser Zeit zumeist im Durchganglager 
aufhalten und dort -auch verpflegt werden, die Bezahlung von bis zu zwei Arbeitsstunden 
für jeden Arbeitstag, an dem die ausländischen Arbeiter nach ihrer Ankunft am Arbeits; 
ort oder einem Auffanglager ohne ihr Verschulden die Arbeit nicht aufnehmen können. 
Der Tag der Ankunft rechnet hierbei nicht mit. Grundlage für die Berechnung des zu 
zahlenden Lohnes ist der Zeitlohn, der dem Arbeiter an der Arbeitsstelle zusteht, für die 
er angeworben wurde. 

Auf polnische Arbeitskräfte und auf die Ostarbeiter findet diese Regelung’ keine 
Anwendung. 


79. 


Unordnung über die Herausnahme von im Sudetenland beſchäftigten Protet- 
toratsangehörigen aus der Reichstarifordnung zur Regelung des Urlaubs 
der ausländiichen Arbeitskräfte in Betrieben der privaten Mirtichait. 
Vom 5. Juni 1942, 


- (Reichsarbeitsblatt Heft 18 Seite IV 812). 


Auf Grund des $6 Abs.3 der Reichstarifordnung zur Regelung des Urlaubs der 
ausländischen Arbeitskräfte in Betrieben der privaten Wirtschaft vom 20. März 1942 
(Reichsarbeitsbl. Nr. 10/11 S. IV 460) bestimme ich folgendes: 

Die Reichstarifordnung findet im Wirtschaftsgebiet Sudetenland auf Protektorats- 
angehörige, insbesondere auf Grenzgänger, keine Anwendung, es sei denn, daß sie in 
einem befristeten Arbeitsverhältnis stehen, 

Diese Anordnung gilt mit Wirkung vom 1, Mai 1942. 












80. 


Anordnung über Lohnüberweiſungen für ausländiſche Arbeitskräfte und 
monatliche Feſtſtellung der Beſchäftigtenzahl italieniſcher Arbeitskräfte. 
Vom 4. Juni 1942, 


(Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 17 Seite I 290). 


Auf Grund des $ 2 der Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die Lohn- 
gestaltung vom 23. April 1941 (Reichsgesetzbl. I S. 222) in Verbindung mit der Verord= 
nung über die Rechtsetzung durch den Generalbevollmächtigten tür den Arbeitseinsatz 
vom 25. Mai 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 347) ordne ich folgendes an: 

§ 1 

Beschäftigt der Betriebsführer ausländische Arbeitskräfte, so ist er verpflichtet, Lohns 
überweisungen, die diese Arbeitskräfte ins Ausland vornehmen wollen, unverzüglich 
weiterzuleiten. 

§ 2 


In den Fällen, in denen italienische Arbeitskräfte keine Lohnüberweisung vornehmen 
wollen, ist der Betriebsführer verpflichtet, die von italienischen Arbeitskräften ausgefüllten 
Überweisungsvordrucke „A“, bei denen in der Spalte des Überweisungsbetrages „Null“ 
eingesetzt ist, unverzüglich an die Deutsche Bank in Berlin weiterzuleiten. 

$ 3 

Bei Beschäftigung italienischer Arbeitskräfte hat der Betriebsführer bei der letzten 
Überweisung ausscheidender italienischer Arbeitskräfte den Tag des Ausscheidens aut 
dem Überweisungsvordruck „A“ zu vermerken, Ist ein derartiger Vermerk auf dem letzten 
Überweisungsvordruck nicht möglich, so hat der Betriebsführer die Deutsche Bank in 
anderer Weise unverzüglich von dem Zeitpunkt des Ausscheidens zu benachrichtigen, 


§ 4 
(1) Als Betriebsführer im Sinne dieser Anordnung gilt auch der Führer der Ver 
waltung. ; 
(2) Die Anordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kratt. 


81. 


Anordnung über die Entlohnung ausländiſcher Arbeitsträite in der privaten 
MWirtichait. Rom 11. Juni 1942, 


(Reihsarbeitsblatt 1942 Heft 18 Seite I 301). 


Auf Grund des § 2 der Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die Lohn- 
gestaltung vom 23. April 1941 !) (Reichsgesetzbl. 1 S. 222) in Verbindung mit der Verord- 
nung über die Rechtsetzung durch den Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz 
vom 25, Mai 1942 2) (Reichsgesetzbl. I S. 347) ordne ich für den Bereich der privaten Wirt: 
schaft tolgendes an: sı 


Ausländische Arbeitskräfte dürfen nicht zu günstigeren Lohn» und Arbeitsbedingungen 
eingestellt und beschäftigt werden, als sie nach den geltenden Vorschriften für vergleich» 
bare deutsche Arbeitskräfte zugelassen sind. 


Soweit die Lohn: und Arbeitsbedingungen vergleichbarer deutscher Arbeitskrätte im 
Einzelfall nicht bekannt sind oder hierüber Zweifel bestehen, ist unverzüglich die Ents 
scheidung des Reichstreuhänders der Arbeit darüber herbeizuführen, welche Lohn- und 
Arbeitsbedingungen für vergleichbare deutsche Arbeitskräfte gelten. 

§ 3 

Werden in Betrieben, in denen ausländische Arbeitskräfte beschäftigt sind oder die 
mit ausländischen Firmen Unternehmerverträge abgeschlossen haben, den ausländischen 
Arbeitskräften vor Inkrafttreten dieser Anordnung bessere Lohn» und Arbeitsbedingungen 
gewährt als vergleichbaren deutschen Arbeitskräften, so ist dies unverzüglich dem Reichs; 
treuhänder der Arbeit anzuzeigen; dieser kann eine Übergangsregelung tretten. 

$ 4 

Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt oder sie umgeht, wird gemäß § 2 der Verord- 
nung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 ®) (Reichsgesetzbl. I S. 691) mit Gefängnis 
und Geldstrafe — letztere in unbegrenzter Höhe — oder mit einer dieser Straten bestraft. 


85 

(1) Diese Anordnung tritt am 1. Juli 1942 in Kraft. Zu diesem Zeitpunkt verlieren 
alle bisher von den Reichstreuhändern der Arbeit erlassenen Lohngestaltungsanordnungen 
zur Verhinderung einer besseren Entlohnung der ausländischen Arbeitskräfte gegenüber 
vergleichbaren deutschen Arbeitskräften ihre Geltung; die auf Grund der bisher bestehen- 
den Lohngestaltungsanordnungen der Reichstreuhänder der Arbeit eingeleiteten Stralvers 
fahren können jedoch weiter durchgeführt werden. 

(2) Zwischenstaatliche Vereinbarungen und sonstige Sondervorschriften für ausländische 
Arbeitskräfte bleiben durch diese Anordnung unberührt. 


1) Reichsarbeitsblatt 1941 Seite I 211. 
2) Neichsarbeitsblatt 1942 Seite I 271. 
») Keichsarbeitsblatt 1938 Seite I 213 
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82, 
Anordnung über die Entlohnung ausländiiher Arbeitskräfte 


im öffentlichen Dienit Bom 24. Juni 1942, 


(Amtl, Mitteilungen des Reichstreuhänders für den ‚öffentlichen Dienst, Jahrg. 4 Heft 13 S. 182; 
Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 19 Seite I $: 


Anordnung über die Entlohnung susländischer Arbeitskräfte im öffentlichen Dienst. 


Auf Grund des $ I der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 (RGBI. I 
S. 691) ordne ich an: 
§ 1 


Ausländische Arbeitskräfte dürfen in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben nicht 
zu günstigeren Lohn- und Arbeitsbedingungen eingestellt und beschäftigt werden, als sie 
nach den geltenden Vorschriften für vergleichbare deutsche Arbeitskräfte zugelassen sind, 


2 
Soweit die Lohn» und Arbeitsbedingungen vergleichbarer deutscher Arbeitskräfte im 
Einzelfall nicht bekannt sind oder hierüber Zweitel bestehen, ist unverzüglich die Ent— 
scheidung des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst darüber herbeizuführen, 
welche Lohn: und Arbeitsbedingungen für vergleichbare deutsche Arbeitskräfte gelten. 


§ 3 
Werden den in öffentlichen Verwaltungen oder Betrieben beschäftigten ausländischen 
Arbeitskräfte vor Inkrafttreten dieser Anordnung bessere Lohn: und Arbeitsbedingungen 
gewährt als vergleichbaren deutschen Arbeitskräften, so ist dies unverzüglich dem Reichs: 
treuhänder für den öffentlichen Dienst anzuzeigen; dieser kann eine Übergangsregelung 
treffen, 
84 


Zwischenstaatliche Vereinbarungen und sonstige Sondervorschriften für ausländische 
Arbeitskräfte bleiben durch diese Anordnung unberührt. 
Diese Anordnung tritt am 1. Juli 1942 in Kraft. 


83. 
Verordnung über die Einiagbedingungen der Ditarbeiter. Bom 30. Juni 1942, 
(Reichsgeietblatt I Seite 419). 
Der Ministerrat für die Reichsverteidigung verordnet mit Gesetzeskraft: 
Abschnitt] 
Begriff des Ostarbeiters 
81 
Ostarbeiter sind diejenigen Arbeitskräfte nichtdeutscher Volkszugehörigkeit, die im 
Reichskommissariat Ukraine, im Generalkommissariat Weißruthenien oder in Gebieten, 
die östlich an diese Gebiete und an die früheren Freistaaten Lettland und Estland an- 
grenzen, erfaßt und nach der Besetzung durch die deutsche Wehrmacht in das Deutsche 


Reich einschließlich des Protektorats Böhmen und Mähren gebracht und hier eingesetzt 
werden, 





Abschnitt Il 
Beschäftigungsbedingungen 
§ 2 
Allgemeine Bedingungen 
Die im Reich eingesetzten Ostarbeiter stehen in einem Beschättigungsverhältnis eigener 
Art. Die deutschen arbeitsrechtlichen und arbeitsschutzrechtlichen Vorschriften finden auf 
sie nur insoweit Anwendung, als dies besonders bestimmt wird, 


83 
Arbeitsentgelt 
(1) Die im Reich eingesetzten Ostarbeiter erhalten ein nach ihrer Leistung abgestuftes 
Arbeitsentgelt. 
(2) Die Höhe dieses Entgelts bemißt sich nach der Tabelle, die dieser Verordnung als 
Anlage beigefügt ist, 
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(3) Bei der Feststellung des Entgelts, das dem einzelnen Östarbeiter nach der bei- 
getügten Tabelle zu zahlen ist, ist von den Lohnsätzen (Zeitlohn:, Akkord-, Prämien- 
sätzen) vergleichbarer deutscher Arbeiter (Vergleichslohn) auszugehen. 

Besteht ein Teil des Vergleichslohnes in Sachleistungen, so sind diese bei der Er: 
mittlung dieses Lohnes zu den Sätzen zu bewerten, zu denen sie deutschen Arbeitern im 
Betriebe für den Fall einer Abgeltung in bar in Rechnung gestellt werden. 

Sozialzulagen und Sozialleistungen aller Art, die deutschen Arbeitern zustehen, sind 
bei der Ermittlung des Vergleichslohnes nicht zu berücksichtigen. 

Leistungszulagen sind in der gleichen Höhe in den Vergleichslohn einzubeziehen, in 
der sie bei aleichem Leistungen deutschen Arbeitern im Betriebe gegeben werden, Bleibt 
der Ostarbeiter in seiner — na A pipir hinter der Durchschnittsleistung eines deutschen 
Arbeiters zurück, so ist bei der Feststellung des ihm zu zahlenden Entgelts von einem 
entsprechend verringerten Vergleichslohn auszugehen, 

Erschwernis=, Schmutzzulagen u. ä. sind bei der Ermittlung des für das Arbeitsentgelt 
des einzelnen Ostarbeiters maßgebenden Vergleichslohnes zu berücksichtigen. 

(4) Dem Ostarbeiter ist ein Arbeitsentgelt nur für die tatsächlich geleistete Arbeit 
zu gewähren; doch sind die Bestimmungen über Arbeitsausfall infolge ungünstiger Witte: 
rung entsprechend anzuwenden. 

(5) Höhere Entgelte, als sich nach diesen Vorschriften ergeben, dürfen dem Ost- 
arbeiter nicht gewährt werden. 


§ 4 
Zuschläge und sonstige Zuwendungen 
Die Ostarbeiter haben, soweit vom Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz 
nichts anderes bestimmt wird, keinen Anspruch auf Zuschläge zum Arbeitsentgelt für 
Mehrarbeit, Sonntags-, Feiertagse und Nachtarbeit. Trennungs- und Unterkunttsgelder 
sowie Auslösungen und Zehrgelder dürfen nicht gezahlt werden, 


85 
Sachleistungen 

(1) Das dem einzelnen Östarbeiter nach der dieser Verordnung beigefügten Tabelle 
zustehende Arbeitsentgelt ist am Ende des im Betriebe üblichen Lohnabrechnungszeit: 
raumes nach Abzug des Gegenwertes für gewährte Sachleistungen in bar auszuzahlen. Die 
vom Unternehmer gewährte Unterkunft und Verpflegung sind nach den Sätzen in Rech: 
nung zu stellen, die sich aus der dieser Verordnung beigefügten Tabelle ergeben. Sonstige 
Sachleistungen, wie Bekleidung, Schuhwerk usw., sind zu angemessenen Preisen zu vers: 
rechnen. 

(2) Die Betriebsführer können Fahrtkosten der Ostarbeiter von und zur Arbeitsstätte 
auf die Gesamtheit der bei ihnen beschäftigten Östarbeiter umlegen und den in bar nach 
der Tabelle auszuzahlenden Betrag um diese Umlage kürzen. 


86 
EntgeltzahlungimKrankheitsfalle 
Für die Tage, an denen der Ostarbeiter wegen Krankheit oder Unfall nicht arbeiten 
kann, ist, soweit nicht Krankenhauspflege gegeben wird, lediglich freie Unterkunft und 
Verpflegung vom Unternehmer zu stellen, Im übrigen regelt sich die Krankenversorgung 
dieser Arbeitskräfte nach den Vorschriften, die der Reichsarbeitsminister erläßt. 


87 
Urlaub und Familienheimfahrten 
Urlaub und Familienheimfahrten werden zunächst nicht gewährt. Die näheren Vor- 


schriften über eine Einführung von Urlaub und Familienheimfahrten erläßt der Generals 
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz, 


§ 8 
Entgeltabrechnungen 
Entgeltabrechnungen sind den Ostarbeitern nicht zu erteilen. 


5 9 
Ausnahmen 
Die Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit können in bezug 


Berechnung des Arbeitsentgelts Ausnahmen von den Vorschriften dieser 
zulassen. 


auf die 
Verordnung 


Ostarbeiterabgabe 


H2213-0101 
§ 10 


Abgabepflicht 
(1) Arbeitgeber, die Ostarbeiter innerhalb des Deutschen Reichs einschließlich des 
Protektorats Böhmen und Mähren beschäftigen, haben eine Abgabe nach Maßgabe der 
dieser Verordnung beigefügten Tabelle zu entrichten (Ostarbeiterabgabe). 
(2) Landwirtschaftliche Arbeitgeber haben nur die Hälfte dieser Abgabe zu zahlen. 
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§ 11 


Abgabeberechtigung 
Die Ostarbeiterabgabe fließt ausschließlich dem Deutschen Reich zu. 


§ 12 
Steuerfreiheit der Ostarbeiter 


Die Ostarbeiter haben keine Lohnsteuer und keine Bürgersteuer während ihrer Be- 
schäftigung innerhalb des Deutschen Reichs zu zahlen. 


Abschnitt IV 


Sparen 
§ 13 
Die Ostarbeiter können ihr Arbeitsentgelt ganz oder zum Teil verzinslich sparen; der 
ersparte Betrag wird in die Heimat überwiesen und steht dort dem Sparer oder dessen 
Familienangehörigen nach näheren Vorschriften des Reichsministers für die besetzten Ost- 
gebiete oder des Oberkommandos der Wehrmacht zur Verfügung. 


Abschnitt V 


Ermächtigung 
§ 14 

(1) Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz ist ermächtigt, im Einvernehmen 
mit den beteiligten Reichsministern Vorschriften zur Durchführung, Ergänzung und Ab- 
änderung der Abschnitte I und II dieser Verordnung zu erlassen. 

(2) Der Reichsminister der Finanzen ist ermächtigt, im Einvernehmen mit dem Generals; 
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz, dem Reichsminister des Innern, dem Reichs» 
minister für die besetzten Ostgebiete und, soweit es sich um Östarbeiter handelt, die in 
der Landwirtschaft eingesetzt sind, mit dem Reichsminister für Ernährung und Landwirt- 
schaft Vorschriften zur Durchführung, Ergänzung und Abänderung des Abschnitts Ill 
dieser Verordnung zu erlassen. 

(3) Der Reichsminister der Finanzen kann im Einvernehmen mit dem Generalbevoll» 
mächtigten für den Arbeitseinsatz im Verordnungswege die Höhe der sich aus der beis 
gefügten Tabelle ergebenden Östarbeiterabgabe ändern. 

(4) Der Reichswirtschaftsminister, der Reichsminister für die besetzten Ostgebiete und 
das Oberkommando der Wehrmacht sind ermächtigt, im Einvernehmen mit dem General- 
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz Vorschritten zur Durchführung und Ergänzung 
des Abschnitts IV dieser Verordnung zu erlassen. 


Abschnitt VI 
Inkrafttreten, Geltungsbereich 
8 15 

(1) Diese Verordnung tritt mit Wirkung ab 15. Juni 1942 in Kraft. Die Vorschriften 
der Abschnitte II und II sind erstmalig auf das Arbeitsentgelt anzuwenden, das nach 
dem 15, Juni 1942 ausgezahlt wird. 

(2) Die §§ 1 bis 5 und § 7 Abs.1 der Verordnung über die Besteuerung und die 
arbeitsrechtliche Behandlung der Arbeitskräfte aus den neu besetzten Ostgebieten 
(StVAOst) vom 20. Januar 1942 (Reichsgesetzbl. I S, 41) sowie die Anordnung des Reichs» 
arbeitsministers über die arbeitsrechtliche Behandlung der Arbeitskräfte aus den neu 
besetzten Ostgebieten vom 9. Februar 1942 (Deutscher Reichsanz, Nr. 37 vom 13. Februar 
1942) treten mit dem Tage des Inkrafttretens dieser Verordnung außer Kraft. 

(3) Diese Verordnung gilt auch im Protektorat Böhmen und Mähren und in den ein» 
gegliederten Ostgebieten, 


Die Anlage ist auf der Rückseite und auf Fortsetzung 47 
abgedruckt! 
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H2213-0103 
(Zu $ 3 und 10 der Verordnung über die 


Einjagbedingungen der Oſtarbeiter) 


Entagelttabelle für Ojtarbeiter 
A, Entgelttabelle bei täglicher Lohnzahlung 








Bruttolohn 


| Entgelt des Ditarbeiters 
des vergleichbaren — 


deutſchen Arbeiters Seini davon find für Ditarbeiter: 
* si ` SL - ( “ = a 
à (3eitlobn,. ata freie Unterlunft Auszuzahlender abgabe 
Atkordlohn, Prämienlohn) für den Tag aisis ($ 10) 
für den Tag ($3 Abi. 2) | u. Berpflegung Betrag ` 
von mehr als — bis abzuſetzen 


in Reichsmark tn Reichsmark in Reichsmark in Reichsmark in Reichsmark 








bis 1,40 1,60 1,50 0,10 = 
"40— 1,45 1,62 1,50 0,12 
1,45— 1,50 1,65 1,50 0,15 - 
1,50— 1,60 1,67 1,50 0,17 - 
1,60— 1,70 1,70 1,50 0,20 
1,70— 1,80 1,72 1,50 0,22 — 
1,80— 1,90 1,75 1,50 0,25 0,10 
1,90-— 2,00 1,80 1,50 0,3) 0,15 
2 00— 2,15 1,85 1,50 0,35 0,20 
2,15— 2,30 1,00 1,50 0,40 0,30 
2,30— 2,45 1,95 1,50 0,45 0,40 
2,45— 2,60 2,00 1,50 0,50 0,50 
2,60— 2,75 2,05 : 1,50 0,5 0,60 
2 75— 2,90 2.10 1,50 0,60 0,70 
2 99— 3,05 2,15 1,50 0,65 0,80 
3,05— 3,20 2,20 1,50 0,70 0,90 
3, 20— 3,35 2.25 1,50 0,75 1,00 
3.35— 3,50 2,30 1,50 0,80 1,10 
3,50— 3,65 2.35 1,50 0,85 1,20 
3,65— 3,80 2,40 1,50 0,90 1,30 
3,80— 3,95 2,45 1,50 0,95 1,40 
3,95—- 4,10 2,50 1,50 1,00 1,50 
4,10— 4,25 2,55 1,50 1,05 1,60 
4,25 — 4,40 2,60 1,50 1,10 1,70 
4,40— 4,60 265 1,50 1,15 1,80 
4,60— 4,850 2,70 1,50 1,20 1,95 
4,80— 5,00 2,75 1,50 1,25 23.10 
5,00— 5,20 2,80 1,50 1,30 2,25 
5,20— 5,40 2,85 1,50 1,35 2,40 
5,40— 5,60 2,90 1,50 1,40 2,55 
5,60— 5,80 2,05 1,50 1,45 2.70 
5,80— 6,00 3,00 1,50 1,50 2 85 
6,00— 6,20 3,05 1,50 1,55 3,00 
6,20— 6,40 3,10 1,50 1,60 3,15 
6,40— 6,60 3,15 1,50 1,65 3.20 
6,60— 6,50 3,20 1,50 1,70 3,45 
6,80— 7,00 3,25 1,50 1,75 3,60 
7,00— 7,5 3,30 1,50 1,80 3,75 
7.25— 7,50 3,35 1,50 1,55 3,90 
7,50— 7,75 3,40 1,50 1,9) 4,05 
7,75— 8,00 3,45 1,50 1,95 4,25 
8,00— 8,25 3,50 1,50 2,00 4,45 
8,25 — 8,50 3,99 1,50 2,05 4,65 
8,50— 8,75 3,60 1,50 2,10 4,85 
8,75— 9,00 3,65 1,50 2.15 5,05 
9,00— 9,25 3,70 1,50 220 5,25 
9,25— 9,50 3,75 1,50 2,25 5,45 
9,50— 9,75 3,80 1,5 2,30 5,65 
9,75—10,00 3,85 1,50 2,25 5,85 
10,00—10,25 3,99 1,50 2,40 6,05 
10,25—10,50 3,95 1,50 2,45 6,25 
10,50—10,75 4,00 1,50 2,50 6,45 
10,75—11,00 4,05 1,50 2,99 6,65 
11,00—11,25 4,10 1,50 2,60 6,85 
11,25—11,50 4,15 1,50 2,65 7,05 
11,59 —11,75 4,20 1,50 2,70 1,25 
11,75 —12,00 4,25 1,50 2,75 7,45 
12,00—12,25 4,30 1,90 ° 2,80 7,65 
12,25 —12,% 4,35 1,50 2,55 7,85 
12,50—12,75 4,40 1,50 2,0 8,05 
12,75—13,00 4,45 1,50 2,9 8,25 


Für jede weiteren 25 Reichspfennig erhöht fih das Gejamtentgelt und ter auszuzahlende 
Betrag um je 0,05 RM und die Dftarbeiterabgabe um je 0,20 RM. 
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Il: Arbeitslenkung 
5 Arbeits-Gesetze E: Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer 


(5; August 1942) in Deutschland 





Fortsetzung 47 





B. Entgelttabelle bei w ö Henti her Lohnzahlung 


Bruttolohn Entgelt des Djtarbeiters 
des vergleichbaren - — 
deutſchen Arbeiters 





— =. r ar at a} * 
davon ſind für Oſtarbeiter— 












Pr Insgeſamt — 
(geitlohn, * sgelt freie Unterkunjt) Auszuzahlender abgabe 
Akkordlohn, Prämienlohn) | für eine Woche Bernffe: | — ($ 10) 
für eine Wode (83 Abi. 2) | u. Serpflegung Betrag ` 
von mehr als bis - abzuſetzen 





in Reichsmark in Reichsmark in Reichsmark | in Reichsmark 





in Reidsmarf 






bis 9,50 11,20 10,50 0,70 l — 
9,80—10,15 11.3 10,50 0.84 ĝ: 
10 ,15—10,50 11,55 10,50 1.05 2% 
10,50—11,20 11,69 10,50 1,19 z 
11,20—11,90 11,90 10,50 },40 her 
11,96— 12,60 12,04 10.50 154 
12,60— 13,30 12.25 10.50 175 0.70 
13,30—14,00 12,60 10,50 910 1.05 
141,00-—-15,05 12,05 10,50 945 1.40 
15,05 — 16,10 13.30 10,50 -> 2 80 2'10 
16,110—17,15 13,65 10,50 3.15 289 
17,15-—18,20 14,00 10.50 3.50 3'50 
18,20—19,25 14,35 10,50 3'85 4'20 
19,:5 0,30 14,70 10,50 4,20 4 90 
20,30—21,35 15,05 10.50 455 5.60 
21,39 — 22,40 15,40 10,50 4,90 6,30 
22,410—23,45 15,75 10,50 5,25 7,00 
23,15 — 24,50 16,10 10,50 5.60 7.70 
24. 590—25,55 16, 45 10,50 5.95 8.40 
25,55 20,00 16,80 10,50 6.30 9.10 
25,60 ⸗ 27,65 17,15 10,50 6.65 9,80 
27,65— 28,70 17.50 10.50 7.00 10,50 
28,70 -50,75 17,55 10,50 7.35 11 20 
29,75—30,80 18,20 10,50 7.70 11.90 
30,80—32,20 18,55 10,50 8,05 12,60 
33,60— 35,00 19,25 10,50 8.75 14.70 
35,00—56,40 19,60 10,50 9,10 15,75 
36,40—37,80 19,95 10,50 9,45 16 80 
39,20 -40,60 2.65 10,50 10,15 18,0 
42,00-— 13,40 21,35 10,50 10,85 21,00 
43,40- -44,80 91,70 10,50 11.20 9 05 
44,80—46,20 22 05 10,50 11,55 93,10 
46,20 — 47,60 29,40 10,50 11,90 94,15 
47,60-—-49, 00 22,75 10,50 12,25 95 20) 
49,00—50,75 23,10 10,50 12.60 36.95 
30,75—52,50 23,45 10,50 12,95 27,30 
52,50—54,25 23,80 10,50 13.30 28,35 
5 1,25 56,00 24,15 10,50 13,65 29,75 
56,00—-57,75 24,50 10,50 14,00 31,15 
57,75—59,50 24,85 10,50 14.35 3955 
59,50—61,25 25,20 10,50 14,70 33.95 
61,25 —63,00 25,55 10,50 15.05 35,35 
63,00—64,75 25,90 10,50 15,40 96.75 
64,75 66, 50 26,25 10,50 15.75 38.15 
66,50—68,25 26,69 10,50 16,10 39,55 
68,25—70,00 26,95 10,50 16,45 40.95 
70,00— 71,75 97,30 10,50 16,80 42.35 
11,75— 73,50 27,65 10,50 17.15 43,75 
73,50—75,25 28,00 10,50 17.50 45.15 
75,25—77,00 28,35 10,50 17.85 4655 
77,00— 78,75 28,70 10,50 18.20 4795 
78,75 80,50 29,05 10.50 18,55 49.35 
80,50 82,25 9,4) 10,50 18,90 50,75 
52,25 —84,00 29,75 10,50 19.95 5215 
81,00— 85,75 30,10 10,50 19,60 53,55 
85,75—87,50 30.45 10,50 19.95 54.95 
87,50—89,25 30,80 10,50 20,30 56,35 
80,25 01,00 31,15 10,50 20.65 57,75 


Für jede weiteren 1,75 NM erhöht ih das Gejamtentgelt und der auszuzahlende Betrag 
um je 0,35 AM und die DOftarbeiterabgabe um je 1,40 RM, 
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C. Entgelttabelle bei monatlider Lohnzahlung 





















Bruttolohn Entgelt des Djtarbeiters 
des vergleichbaren — 3. i 
deutj a n — —9 davon ſind für Oſtarbeiter— 
(Zeitlohn, ‚snsgeie troio r 4 Ofca? T abgabe 
Atkordiohn, Prämienlohn) für einen Monat re — ERO Nae ($ 10) 
für einen Monat ($ 3 Abi. 2 u. VBerpjlegung | Betrag 5 
von mehr als — bis 9 $x abzuſetzen 


in Reichsmark in Reichsmark | in Reichsmark | in Reichsmart | in Reichsmark 








bis 42,00 48,00 45,00 3,00 — 
42,00— 43,50 48,60 45,00 3,60 — 
43,50— 45,00 19,50 45,00 4,50 — 
45,00— 48,00 50,10 45,00 5,10 — 
48,00— 51,00 51,00 45,00 6,00 
51,00— 54,00 51,60 45,00 6,60 - 
54,00— 57,00 52,50 45,00 7.50 3,00 
57,00— 60,00 54,00 45,00 9,00 4,50 
60,00— 64,50 55,50 45,00 10,50 6,00 
64,50— 69,00 57,00 45,00 12,00 9,00 
69,00— 73,50 58,50 45,00 13,50 12,00 
73.50— 78,00*) 60,00 45,00 15,00 15,00 
78,00— 82,50 61,50 45,00 16,50 18,00 
82,50— 87,00 63,00 45,00 18,00 21,00 
87,00— 91,50 64,50 45,00 19,50 24,00 
91,50— 96,00 66,00 45,00 21,00 27,00 
95,00—100,50 67,50 45,00 29 50 30,00 
100,50—105,00 69,00 45,00 24,00 33,00 
105,00—109,50 70,50 45,00 25,50 36,00 
109,50-— 114,00 72,00 45,00 27,00 39,00 
114,0 — 118,50 73,50 45,00 28,50 42,00 
118,50— 123,00 75,00 45,00 30,00 45,00 
123,00 —127,50 76,50 45,00 31,50 48,00 
127.50— 132,00 78,00 45,00 33,00 51,00 
32,00— 138,00 79,50 45,00 34,50 54,00 
138,00—144,00 81,00 45,00 36,00 58,50 
144,00—150,00 82,50 45,00 37,50 63,00 
150,00— 156,00 84,00 45,00 39,00 67,50 
156,00 — 162,00 85,50 45,00 40,50 72,00 
162,00-—168,00 87,00 45,00 42,09 76,50 
168,00 —174,00 88,50 45,00 43,50 81,00 
174,00—180,00 90,00 45,00 45,00 85,50 
180,00—186,00 91,50 45,00 46,50 90,00 
186,00—-192,00 93,00 45,09 48,00 94,50 
192,00—198,00 94,50 45,00 49,50 99,00 
198,00— 204,00 96,00 45,00 51,00 103,50 
204,00— 210,00 97,50 45,00 52,50 108,00 
210,00—217,50 99,00 45,00 54,00 112,50 
217.50— 225,00 100,50 45,00 55,50 117,00 
225,00— 232,50 102,00 45,00 57,00 121,50 
»32.50— 240,00 103,50 45,00 58,50 127,50 
240,00— 247,50 105,00 15,00 60,00 133,50 
247 .50— 255,00 106,50 45,00 61,50 139,50 
»55,00— 262,50 108,00 45,0 63,00 145,50 
262,50— 270,00 109,50 45,0 64,50 151,50 
970,0 — 277,50 111,00 15,00 66,00 157,50 
977,50 285,00 112,50 45,00 67,50 163,50 
285,00 292,50 114,00 45,0 69,00 169,50 
2092 50—300,00 115,50 45,00 70,50 175,50 
300,00—307,50 117,00 45,00 72,00 181,50 
307:50—315,00 118,50 45,00 73,50 187,50 
315, 00 322,50 120,00 45,00 75,00 193,50 
322 50—330,00 121,50 45,00 76,50 199,50 
330,00—337,50 123,00 , 45,00 78,00 205,50 
337,50— 345,00 124,50 45,00 79,50 211,50 
345,00— 352,50 126,00 45,00 81,00 217,50 
352.50 360,00 127,50 15,00 82,50 293 50 
360,00—367,50 129,00 45,00 84,00 229,50 
367.50—375,00 130,50 45,00 85,50 235,50 
375 00—382,50 132,00 45,00 87,00 241,50 
382 50—390,00 133,50 45,00 88,50 247,50 


Für jede weiteren 7,50_RM erhöht jih das Gefamtentgelt und der auszuzahlende Betrag 
um je 1,50 RM und bie Ditarbeiterabgabe um je 6,00 RM. 

Bei eintäniger Lohnzahlung ift die Tabelle A, bei schntägiger Lohnzahlung die Tabelle A 
mit den jeweils zehnfachen Beträgen, bei wöchentlichert @ohnzahlung die Tabelle B, bei vier: 


schntägiger Zohnzahlung Die Tabelle B mit den jeweils doppelten Beträgen, bei vierwöchent— 


liher Yobnzahlung die Tabelle B mit den jeweils vierfahen Beträgen und bei monatlider 
ohnzahlung die Tabelle © anzuwenden, 


H2213-0105 


*) Laut amtlicher Berichtigung vom 23. Juli 1M2 (RGEBl. I Seite 474). 


DANNO 


- u EEE NE EE OOED N POE OOE — —— 


du nn 





INN ME 








H2213-0106 
. — — — 
II: Arbeitslenkung 
Arbeits-Gesetze E: Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer 
(7. Okt. 1942) in Deutschland 
Fortsetzung 48 
84. 


Merkblätter über den Einſatz von Ditarbeitern. 
Erlaß des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinjag vom 25. Juni 1942 (Va 5780,.28/2068). 


Merkblatt Nr. 1 
für Betriebsführer über den Einsatz von Ostarbeitern. 


l. Ostarbeiter sind diejenigen Arbeitskräfte nichtdeutscher Volkszugehörigkeit, die im 
Reichskommissariat Ukraine, im Generalkommissariat Weißruthenien oder in Gebieten, 


A. Allgemeine Grundsätze für die Behandlung der Ostarbeiter. 


die östlich an diese Gebiete und an die früheren Freistaaten Lettland und Estland an= 
grenzen, erfaßt und nach der Besetzung durch die deutsche Wehrmacht in das Deutsche 
er einschließlich des Protektorats Böhmen und Mähren gebracht und hier eingesetzt 
werden. 

2. Die Masse der Ostarbeiter kommt arbeitswillig ins Reich. Sie empfindet die Ver- 
nichtung des Bolschewismus in ihrer Heimat als Erlösung/Die Ostarbeiter müssen daher 
korrekt und gerecht behandelt werden. Es ist auch beim Einsatz der Östarbeiter alles zu 
vermeiden, was ihnen über die kriegsbedingten Einschränkungen und Härten hinaus den 
Aufenthalt und die Arbeit in Deutschland erschweren oder gar unnötig verleiden könnte. 
Anregungen, Wünsche oder Beschwerden der Östarbeiter sind gerecht und sorgfältig zu 
prüfen. Mißverständnisse aus der Sprachverschiedenheit sind aufzuklären, 

3. Andererseits sind die Ostarbeiter vom Bolschewismus in harter und strenger 
Arbeitsdisziplin erzogen worden. Auf die geringsten Verfehlungen standen harte Straten 
(Haft oder Zwangslager); Prügelstrafen oder sonstige körperliche Mißhandlungen kennt 
der sowjetische Arbeiter jedoch im allgemeinen nicht, Bei Verfehlungen soll hart und 
rücksichtslos durchgegriffen werden. Übergriffe jeder Art gegenüber Deutschen sind sofort 
zu ahnden; die Täter sind der Polizei zu übergeben und nicht ohne Strafe wieder an die 
Arbeit zu lassen, 

4. Stets müssen sich die mit den Ostarbeitern während der Arbeit wie in der Freizeit 
zusammenkommenden Personen der Verantwortung bewußt sein, die ihnen die Berührung 
mit den Angehörigen von Völkern auferlegt. die länger als zwei Jahrzehnte unter bolsche- 
wistischer Herrschaft standen. Ebenso verderblich wie eine willkürliche und ungerechte 
Behandlung der Östarbeiter für den Arbeitseinsatz in Deutschland wäre eine der Würde 
unseres Volkes der Schwere der Kriegszeit widersprechende Annäherung oder gar An: 
biederung, Gerade die Ostarbeiter werden bei ungerechter Behandlung ebenso wie bei 
unwürdiger Anbiederung sehr schnell den schuldigen Respekt aufgeben und in ihrer 
Arbeitsleistung erheblich nachlassen, 


B. Die Arbeitsbedingungen für die Ostarbeiter, 
l, Arbeitsverhältnis 
Die im Reich eingesetzten Ostarbeiter stehen in einem Beschäftigungsverhältnis eigener 
O Art. Die deutschen arbeitsrechtlichen und arbeitsschutzrechtlichen Vorschriften finden auf 


sie nur insoweit Anwendung, als dies besonders bestimmt wird. 


2. Einsatz im Betrieb. 

Beim Einsatz im Betrieb sind die Ostarbeiter grundsätzlich von den deutschen und 
ausländischen Arbeitern sowie von den Kriegsgefangenen getrennt, d.h. nur in geschlos- 
senen Kolonnen einzusetzen, Dem Grundsatz des kolonnenweisen Einsatzes steht es nicht 
entgegen, daß in den Betrieben die Kolonnen in kleinere Gruppen aufgeteilt werden, wenn 
sonst — wie etwa bei Facharbeitern — ein Einsatz nicht möglich wäre. 

Wo es möglich ist, die Ostarbeiter in besonderen Betriebsabteilungen einzusetzen, ist 
dies selbstverständlich durchzuführen. 

Dem Einsatz von Familien mit arbeitsfähigen Kindern über 15 Jahre, der vor allem 
in der Landwirtschaft in Frage kommen wird, stehen Bedenken nicht entgegen, Es ist 
nicht notwendig, die Familien zu trennen. 


3. Entlohnung. 

Die im Reich eingesetzten ÖOstarbeiter erhalten ein nach ihrer Leistung abgestuftes 
Arbeitsentgelt (vgl. die Verordnung vom 30, Juni 1942; RGBl.I S. 419/424 über Einsatz- 
bedingungen der Östarbeiter). 

Die Höhe des Entgelts richtet sich nach den obiger Verordnung als Anlage bei 
pefügten Tabellen, (In der Landwirtschaft nach den von dem Reichstreuhänder der Arbeit 
erausgegebenen Sätzen.) 

Bei der Festsetzung des Entgelts ist von den vergleichbaren Lohnsätzen (Zeitlohn-, 
Akkorde, Prämiensätzen) deutscher Arbeiter auszugehen, 








Besteht ein Teil des Vergleichslohnes in Sachleistungen, so sind diese bei der Ermitt= 
lung dieses Lohnes zu den Sätzen zu bewerten, zu denen sie deutschen Arbeitern im Be— 
triebe für den Fall einer Abgeltung in bar in Rechnung gestellt werden, 

Sozialzulagen und Sozialleistungen aller Art, die deutschen Arbeitern zustehen, sind 
bei der Ermittlung des Vergleichslohnes nicht zu berücksichtigen. 

Leistungszulagen sind in der gleichen Höhe in den Vergleichslohn einzubeziehen, in 
der sie bei gleichen Leistungen deutscher Arbeiter im Betriebe gewährt werden. Bleibt der 
Ostarbeiter in seiner Leistung hinter der Durchschnittsleistung eines deutschen Arbeiters 
zurück, so ist bei der Feststellung des ihm zu zahlenden Entgelts von einem entsprechend 
verringerten Vergleichslohn auszugehen. 

Erschwernis- und Schmutzzulagen u.a. sind bei der Ermittlung des für das Arbeits- 
entgelt des einzelnen Ostarbeiters maßgebenden Vergleichslohnes zu berücksichtigen. 

Dem Ostarbeiter ist ein Arbeitsentgelt nur für die tatsächlich geleistete Arbeit zu 
gewähren, doch sind die Bestimmungen über Arbeitsaustall infolge ungünstiger Witterung 
entsprechend anzuwenden. 

Die Ostarbeiter haben keinen Anspruch auf Zuschläge zum Arbeitsentgelt für Mehr- 
arbeit sowie Sonntags: usw. Arbeit, Trennungs- und Unterkunftsgelder sowie Auslösung 
und Zehrgelder dürfen nicht gezahlt werden. Die vom Unternehmer gewährte Unterkunft 
und Verpflegung sind nach den Sätzen in Rechnung zu stellen, die sich aus der Tabelle 
ergeben, Sonstige Sachleistungen sind zu angemessenen Preisen zu verrechnen, 


/^ 4. Ostarbeiterabgabe. 


Betriebsführer, die Ostarbeiter beschäftigen, haben eine Abgabe nach Maßgabe der 
beigefügten Tabelle zu entrichten. (In der Landwirtschaft nach Maßgabe der von den 
Reichstreuhändern der Arbeit herausgegebenen Tabelle.) 


5, Urlaub, Rückkehr nach der Heimat. 


Die Anwerbung der Ostarbeiter ist auf unbestimmte Zeit erfolgt. Urlaub und Familien» 
heimfahrten werden zunächst nicht gewährt, 


ó. Sparen. 

Die Ostarbeiter können ihr Entgelt ganz oder zum Teil verzinslich sparen, Der cer- 
sparte AR wird in die Heimat überwiesen und steht dort dem Sparer oder dessen 
Familienangehörigen zur Verfügung. Merkblätter hierüber werden durch die Arbeitsämter 
ausgegeben; sie sind auch bei dem Büro der Zentralwirtschaftsbank Ukraine, Berlin C 2, 
Grünstraße 3/4, erhältlich. Die Betriebsführer werden gebeten, den Sparwillen der Ost: 
arbeiter nach Kräften zu fördern. Das Sparverfahren stellt zugleich die Möglichkeit des 
Lohntransfers in die Heimat dar, der aus technischen Gründen anders nicht erfolgen kann. 


7.Steuerfreiheit. 
Die Ostarbeiter haben während -der Beschäftigung innerhalb des Deutschen Reichs 
keine Lohnsteuer zu zahlen. Auf die Verordnung vom 30. Juni 1942 (RGBl. I S. 419/424) 
über Einsatzbedingungen der Östarbeiter wird hingewiesen. 


8, Versorgung der Angehörigen., 

Die —— der in das Reich vermittelte Ostarbeiter erhalten für die Beschäfti- 
gungsdauer eine Unterstützung bis zu 130 Rubel je Monat. Bei Entlassung in die Heimat, 
unerlaubter Aufgabe der Arbeit, schwerwiegenden Verstößen gegen die Disziplin und 
Todesfall ist das zuständige Arbeitsamt zu benachrichtigen, damit die Zahlung der Unter» 
stützung eingestellt wird. 

C. Betreuung. 


l. Allgemeines. 
Die Betreuung der Ostarbeiter wird durchgeführt 
a) bei nichtlandwirtschaftlichen Arbeitskräften von der Deutschen Arbeitstront, 
b) bei landwirtschaftlichen Arbeitskräften vom Reichsnährstand, 
c) die propagandistische Betreuung durch das Reichsministerium für Volksaufklärung 
und Propaganda, 


2. Lagerführung und Lagerordnung. 


In allen Ostarbeiter:Lagern gilt die „Lagerordnung für Ostarbeiter“. Sie wird von den 
Arbeitsämtern kostenfrei abgegeben und kann auch für gewerbliche Arbeiter beim Verlag 
der Deutschen Arbeitsfront, Abteilung Buchvertrieb, Berlin C 2, Märkischer Platz 1, tür 
landwirtschaftliche Arbeiter bei den Kreisbauernschaften bezogen werden, Die Lagerord: 
nung ist in allen Räumen des Lagers sichtbar auszuhängen. 

Der Lagerführer bedarf in allen Ostarbeiter-Lagern der Bestätigung durch die Staats: 
polizei und die Kreiswaltung der DAF. bzw. die Kreisbauernschatt. 


3, Unterbringung. 
Die Unterkünfte müssen hinsichtlich Ordnung, Sauberkeit und Hygiene (Heizungs», 
Wasch», Abortanlagen) einwandfrei und nach Möglichkeit mit allem Notwendigen (Schrän: 
ken, Betten, Stühlen usw.) ausgestattet sein, Die Ausstattung muß zweckentsprechend 
sein, jedoch den kriegsbedingten Verhältnissen Rechnung tragen, Die Lagerinsassen sind 
anzuhalten, zur wohnlichen Ausgestaltung der Räume selbst beizutragen; das hierfür er 
forderliche Handwerkszeug usw, ist von den Betriebsführern den Arbeitern zur Ver: 
fügung zu stellen. 
Die Betriebstührer müssen erreichen, daß die Ostarbeiter, ganz gleich, um 


welche 
Völker es sich auch immer handeln mag, 
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a) von deutscher Überlegenheit, vom deutschen Können und von deutscher Organi» 

sation unbedingt ebenso überzeugt werden, wie 

b) von deutscher Gerechtigkeit, Unbestechlichkeit und Sauberkeit im öffentlichen 

Leben, 

Im einzelnen ist folgendes zu beachten: Die gewerblichen Ostarbeiter werden grund: 
sätzlich in Gemeinschaftslagern untergebracht, wobei die einzelnen Volkstumsangehörigen 
(Ukrainer, Weißruthenen, Russen) — soweit erforderlich — zu trennen sind, 

Die Umzäunung der Lager darf nicht mit Stacheldraht versehen sein. Etwa noch vors 
handene Stacheldrahteinzäunungen sind sofort zu entfernen. 

Familien brauchen auch in den Unterkünften nicht getrennt zu werden. In geschlos- 
senen Lagern hat ihre Unterbringung möglichst in besonderen Räumen zu erfolgen. 

In landwirtschaftlichen Betrieben dürfen weibliche Arbeitskräfte bei den Betriebs» 
führern auch einzeln untergebracht werden, männliche in kleineren landwirtschattlichen 
Betrieben nur, wenn fest verschließbare und gut zu überwachende Unterkünfte vorhanden 
sind und wenn sich eine deutsche männliche Arbeitskraft auf dem Grundstück befindet. 





4, Ernährung. 

Die Östarbeiter erhalten die vom Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft 
festgelegten Verpflegungssätze, die die Sätze der deutschen Zivilbevölkerung zur Grund» 
lage haben (vgl. Anlage). Bei der Gemeinschaftsverpflegung in den Lagern ist bei der 
Zubereitung der Mahlzeiten auf die heimatlichen Gewohnheiten Rücksicht zu nehmen. 
Der Einsatz von Köchen bzw. Küchenhilfskräften aus der Lagerbelegschaft ist anzustreben, 





5. Bekleidung. 

In wirklich dringenden Fällen können für Ostarbeiter wie bei den übrigen Ausländern 
Bezugscheine bei den Wirtschaftsämtern beantragt werden. Mit Rücksicht auf die an- 
gespannte Kriegslage muß daher ein strenger Maßstab angelegt werden. Anträge dürfen 
nur gestellt werden, soweit es zur Erhaltung der Arbeitstähigkeit der betretfenden Ost- 
arbeiter notwendig ist. 

Im übrigen ist der Erhaltung und Pflege der mitgebrachten Kleidung besondere Bez 
achtung zu schenken. In den Lagern sind Flick«e und Schusterstuben einzurichten, sowie 
Kleiderappelle abzuhalten, 

6. Versorgung. 

Tabakwaren stehen für Östarbeiter in gleichem Umfang wie für Polen zur Verfügung. 
Die Lagerführer stellen einen entsprechenden Antrag für die Zahl der männlichen Lagers 
insassen bei der zuständigen Gauwaltung der Deutschen Arbeitstront, Abteilung Lager: 
betreuung. Die einzeln untergebrachten Ostarbeiter erhalten Raucherkarten wie die Polen, 
Sie sind von dem Betriebsführer allgemein bei den zuständigen Ausgabestellen für Raucher- 
karten zu beantragen, Eine Verteilung von Spirituosen ist nicht möglich. Für den Ein: 
kauf notwendiger Gegenstände des täglichen Bedarfs sind Lagerkantinen einzurichten; 
andernfalls hat der Betriebsführer die Versorgung mit derartigen Gegenständen zu regeln. 

Die Zuteilung von Seife und Waschmitteln erfolgt auf Antrag beim zuständigen 
Wirtschaftsamt. 

7. Gesundheitsfürsorge, 

Um sicherzustellen, daß den Betrieben nur gesundheitlich geeignete und von anstecken» 
den oder übertragbaren Krankheiten freie Arbeitskräfte zugeführt werden, werden die 
Arbeitskräfte vor dem Einsatz mehrmals ärztlich untersucht und entlaust. Ihre Kleidung 
und ihr Gepäck wird jedesmal entwest. Trotzdem können bei der großen Zahl der ge 
worbenen Kräfte, dem Mangel an Ärzten und den Schwierigkeiten der Verständigung 
gelegentlich ungeeignete Arbeiter oder Arbeiterinnen zugewiesen werden. Arbeitskräfte 
sind jedoch nicht als ungeeignet anzusehen, wenn bei ihnen körperliche Fehler oder 
Leiden vorliegen, die nicht ansteckend oder übertragbar sind und bei der vorgesehenen 
oder nach Umsetzung im Betriebe bei einer anderen Arbeit nicht hindern. Es ist deshalb 
nicht zulässig, solche Arbeitskräfte dem zuweisenden Arbeitsamt wieder zur Verfügung 





= 

















t = zu stellen, 
— Tatsächlich nicht einsatzfähige oder kranke Ostarbeiter, die unbedingt zurückbe— 
— fördert werden müssen, sind dem zuständigen Arbeitsamt zur ge Ae zu melden, Das 
— Arbeitsamt veranlaßt eine abschließende ärztliche Untersuchung durch den Arzt des 
—. Arbeitsamtes. Auf Grund des Ergebnisses dieser Untersuchung wird über die Rücksendung 
— 2 endgültig entschieden. Sofern vom Arzt nichts anderes bestimmt wird, bleiben die rücke 
— — zuführenden Kräfte bis zum Abtransport im Lager bzw, in der jeweiligen Unterkunft. 
— T Die vorher erwähnte mehrmalige Entlausung vor dem Einsatz soll der Bekämptung 
———. des Fleckfiebers dienen, das ausschließlich durch Läuse übertragen wird, Erfahrungsgemäß 
EN kann auch durch eine zwei: bis dreimalige Entlausung vor dem Einsatz noch keine völlig 
T zuverlässige Läusefreiheit erreicht werden. Deshalb müssen die Betriebe nach dem Einsatz 
weitere zwei bis drei Entlausungen im Abstand von etwa je 5 Tagen durchführen. Während 


der Entlausung der Personen sind ihre Kleidung, ihre Wäsche (Bettwäsche) und ihr Ge: 
päck und sonstige Gebrauchsgegenstände zu entwesen, Später sind solche Entlausungen 
und Entwesungen je nach Notwendigkeit vorzunehmen, 
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Um diese Maßnahmen sicherzustellen, sollen Betriebe, die mehr als 500 Ostarbeiter 
erhalten oder schon beschäftigen, eigene Entlausungs- und Entwesungseinrichtungen 
schaffen. Die Errichtung solcher Anlagen braucht keineswegs mit hohen Kosten ver: 
bunden zu sein, da sie mit Hilfe vorhandener betrieblicher Einrichtungen fast überall be- 
helfsmäßig und mit sparsamstem Verbrauch von Rohstoffen hergestellt werden können. 
Rat und Auskunft erteilen die Gesundheitsämter. 

Betriebe, die weniger oder nur eine kleine Anzahl Arbeitskräfte aus dem Osten oder 
Südosten beschäftigen, setzen sich wegen der Durchführung der weiteren zwei Ent 
lausungen und der Entwesung der Kleidung, der Wäsche (Bettwäsche) und des Gepäcks 
und wegen der später nach Bedarf durchzuführenden Entlausungen und Entwesungen 
ebenfalls mit den Gesundheitsämtern in Verbindung. 

Die Lager bzw. die Wohnungen dieser Arbeitskräfte sind von dem Lagerführer bzw. 
Betriebsführer ständig auf Sauberkeit und Ungezieferfreiheit (Läuse, Wanzen, Flöhe) zu 
prüfen, Von Zeit zu Zeit wird stets eine Desinfektion der Lager oder Wohnräume er: 
forderlich sein, über die gleichfalls von den Gesundheitsämtern Ratschläge erteilt werden. 
Bei diesen Kontrollen ist auf Ungeziefer-, insbesondere Läusefreiheit der Personen und 
Sachen zu achten, Bei festgestellter Verlausung ist sofort eine Entlausung vorzunehmen. 
Wenn die Arbeitskräfte ständig zur Sauberkeit angehalten werden, wird am besten das 
Entstehen und die Verbreitung ansteckender oder übertragbarer Krankheiten verhindert 
oder zumindest eingeschränkt. Insoweit kann der Lagerführer bzw. bei kleineren Betrieben 
der Betriebsführer die ärztlichen Maßnahmen tatkräftig unterstützen. Es wird empfohlen, 
in den Lagern bzw. Unterkünften (bei den Lagern in jeder einzelnen Baracke) an sicht: 
barer Stelle, am besten in der Muttersprache der Bewohner, das Merkblatt „Achtet aut 
die Kleiderläuse“ nebst einer von Prof. Dr. A. Hase bearbeiteten kleinen Wandtafel „Die 
Kleiderlaus“ auszuhängen. Das Merkblatt und die Wandtafel sind durch den Verlag von 
Paul Parey, Berlin SW 11, Hedemannstr. 28/29, zu beziehen. 

Zur Vervollständigung der vorbeugenden Gesundheitsfürsorge sind durch den Betriebs» 
bzw. Lagerarzt in angemessenen Zeiträumen Gesundheitsbesichtigungen vorzunehmen, bei 
denen dem Auftreten von Ungeziefer (Läusen) und ansteckenden Krankheiten besondere 
Aufmerksamkeit zuzuwenden ist. 

Die Krankenversorgung der Ostarbeiter erfolgt durch die für die versicherungsptlich- 
tige Belegschaft zuständigen Krankenkassen (Reichsknappschaft), an die der Betriebs» 
führer einen Beitrag aus eigenen Mitteln zu zahlen hat. Die Höhe des Beitrages ist von 
der zuständigen Krankenkasse zu erfahren. 

Für die Tage, an denen der Ostarbeiter wegen Krankheit oder Unfall nicht arbeiten 
kann, ist, soweit nicht Krankenhauspflege wegen Gefahr für Leib und Leben oder zur 
Vermeidung der Verbreitung ansteckender oder übertragbarer Krankheiten unerläßlich 
ist, vom Betriebsführer lediglich freie Unterkunft und Verpflegung zu gewähren. 

Zur Behandlung leichter Erkrankungen muß jedes Lager über eine oder mehrere 
Revierstuben verfügen, wobei auf je 50 ausländische Arbeitskräfte zwei Revierbetten vor- 
zusehen sind. 

8. Postverkehr. 


a) Im Bereich der Reichskommissariate Ostland (einschl. Weißruthenien) und Ukraine 
ist die Dienstpost eingeführt. Es sind Postkarten sowie gawöhnliche und eingeschriebene 
Briefe bis zu 250 Gramm zugelassen. Die Sendungen müssen\vom Betriebsführer bzw. Lager: 
führer gesammelt bei den Postämtern eingeliefert werden, möglichst nach Reichskommis- 
sariaten getrennt. Der Absender muß genau angegeben sein. Die Postgebühren werden am 
Schalter bar entrichtet. Die Zustellung findet nur in Orten mit Dienstpostämtern und 
Poststellen statt. Bei Sendungen nach Orten ohne Dienstpostamt muß mit dem Zusatz 
„über“ das Dienstpostamt angegeben werden, 

b) Im rückwärtigen Heeresgebiet besteht ein allgemeiner Postverkehr noch nicht. Für 
die OÖstarbeiter ist folgende Sonderregelung getroffen worden: 

Jeder Ostarbeiter kann zweimal im Monat eine Postkarte mit Rückantwort (Inlands» 
gebühren) schreiben. Die Postkarten sind durch den Betriebsführer oder Lagerführer beim 
nächsten Postamt zu beschaffen, Die Anschrift muß deutlich in lateinischen Buchstaben 
geschrieben sein und folgende Angaben enthalten: 


An 
Vor: und Zuname: . 
Ort: . 
Rayon: . ea 
(wenn bekannt, Name des anwerbenden Arbeitsamts), z.B. 
An 
Frau Maria Witrischenka, 


Warkowa 
Rayon Orscha 
Arbeitsamt: Borrissow. 


Die Anschriftseite der Antwortkarte hat der Ostarbeiter mit genauer Anschrift (genaue 
postalische und Lagerbezeichnung) auszufüllen. Nach Möglichkeit ist der Bestimmungs 
ort in der Anschrift von der Lagerverwaltung durch Stempel aufzudrücken. Die Karten 
sind im Lager zu sammeln und als Sammelsendung unmittelbar der Auslandsbriefprüfstelle 


Berlin W 62, 
Budapester Str. 20 
zuzuleiten. 
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Die für Deutschland bestimmte Post (Antwortkarte mit vorgeschriebener Anschrift) 
kann von den Angehörigen beim zuständigen Arbeitsamt im besetzten Gebiet gelegentlich 
des Empfangs der Unterstützung usw. abgegeben werden. Das Arbeitsamt sammelt die 
Post und sendet sie auf dem Feldpostwege über die Auslandsbriefprüfstelle Berlin zur 
Weiterbeförderung an die Östarbeiter. 


Zu a und b: 

Als Absender ist bei Kräften, die in wehrwirtschaftlichen Betrieben tätig sind, nicht 
der Betriebs-(Fabrik-)name, sondern ein postalisch bekannter oder mit der zuständigen 
Postanstalt zu vereinbarender Lagername anzugeben, z. B. Berlin, Reinickendorf:Ost, Lager 
„Schönholz“, 

Paketverkehr ist zur Zeit noch nicht zugelassen. 


9, Freizeitgestaltung. 
a) Allgemeines. 

Da die ÖOstarbeiter ihre Freizeit ausschließlich im Lager verbringen, wird es sich in 
der Hauptsache um eine lagereigene Freizeitgestaltung handeln müssen. Sie sind anə 
zuregen, sich in den Unterkünften aus eigener Kraft eine artgemäße Freizeit zu gestalten 
(Musik, Volkstanz, Basteln, Sport usw.). Dabei sollen die Betriebsführer bei der Beschat- 
tung der erforderlichen Hilfsmittel im Rahmen des Möglichen behilflich sein. 


b) Rundfunk und Film. 


Soweit Radio-Anlagen vorhanden sind, kann das deutsche Musikprogramm sowie 
deutsche amtliche Nachrichtensendungen in russischer, ukrainischer und weißruthenischer 
Sprache gehört werden. Für die Bedienung der Radio-Apparate nach den bestehenden Vor: 
schriften ist der Betriebs- bzw. Lagerführer verantwortlich. In den Lagern und den Be 
trieben ist die Vorführung von Filmen statthaft, soweit sie von den Propagandaämtern 
zugelassen sind, 


c) Zeitungen. 

Für die Ostarbeiter erscheinen 3 Lagerzeitungen, je eine in ukrainischer („Ukrainez“), 
russischer („Trud“) und weißruthenischer („Bela ruski rabotnick“) Sprache, Sie sind beim 
Fremdsprachendienst, Berlin-Charlottenburg 2, Knesebeckstr. 8, zu beziehen. Es ist uns 
bedingt erforderlich, daß die Betriebsführer eine ausreichende Zahl von Zeitungen tür 
ihre Ostarbeiter beziehen, da diese durch die Zeitungen im Interesse des Arbeitseinsatzes 
die nötige Unterrichtung bekommen. Darüber hinaus bleibt es dem einzelnen Östarbeiter 
unbenommen, sich allein eine dieser Zeitungen zu halten. 

Bei der Bestellung ist seitens der Betriebs» und Lagerführer darauf zu achten, daß 
die drei Zeitungen entsprechend dem Verhältnis der russischs, ukrainische und weißruthe- 
nischsprechenden Östarbeiter bezogen werden. 


d)Sonstiges Propagandamaterial, 

Weiteres Propagandamaterial, wie Plakate, Broschüren, Flugblätter, Postkarten können 
beim Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda angefordert werden, des: 
— Photographen zur Herstellung von Gruppenaufnahmen, deren Übersendung in die 

eimat den Ostarbeitern auf dem Postweg gestattet ist. 

Emigrantenkünstler können zur Freizeitgestaltung nicht zugelassen werden, Auch 
sonstige Betreuungsmaßnahmen durch Emigrantenkreise, wie Geldsendungen und Zu» 
teilung von Bekleidung, sind abzulehnen. 


e) Religiöse Betätigung. 

Eine seelsorgerische Betreuung durch ausländische oder deutsche Geistliche kommt 
nicht in Frage. Soweit Ostarbeiter im Lager eine religiöse Betätigung ausüben oder leiten 
wollen, ist hiergegen nichts einzuwenden, solange dies nicht zu Störungen des Lagerlebens 
oder des Betriebsfriedens führt. Der Kirchenbesuch außerhalb des Lagers ist auch unter 
deutscher Führung nicht möglich. 

) Ausgang. 

Bewährten Arbeitskräften kann als Belohnung Ausgang in geschlossenen Gruppen unter 
deutscher Aufsicht gewährt werden. Jedoch darf der Ausgang nicht zur Berührung mit 
der deutschen Bevölkerung führen; es dürfen also keine öttentlichen Veranstaltungen, 
Filme, Varietes usw. besucht werden. Verantwortlich für die Gewährung des Ausgangs ist 
der Betriebstührer, der sowohl die Arbeitsleistung als auch das Verhalten im Betrieb und 
Lager (Beteiligung des Lagerführers) berücksichtigen muß. 


D. Bewachung und sicherheitspolizeiliche Bestimmungen. 


l. Bewachung. 
Die Unterkünfte sind ständig unter Bewachung zu halten, 





Das Wachpersonal ist zu stellen 
a) in staatlichen Betrieben er Dee Reichsbahn) von den für diese kin» 
richtungen vorgesehenen Wachmannschaften, 

b) in Betrieben mit Werkschutz vom Werkschutz und Ergänzungskräften des Be: 
wachungsgewerbes, 

c) in sonstigen Betrieben vom Bewachungsgewerbe. Soweit der Einsatz des Bewachungs» 
gewerbes nicht möglich ist, ist unter Aufsicht der Staatspolizeileitstellen ein Sonder- 
bewachungsdienst im Rahmen eines Selbstschutzes zu organisieren. 

Über die Bewachung im Betrieb, auf dem Wege vom Lager zur Arbeitsstelle und beim 

Ausgang ergehen besondere Weisungen durch die Staatspolizeistelle. 


2. Verstöße gegen die Arbeitsdisziplin. 


Disziplinarmaßnahmen (Verwarnung, Bußen), die dem Betriebsführer gegenüber deut- 
schen Gefolgschaftsmitgliedern zustehen, sind auch bei Verstößen gegen die Arbeits» 
disziplin auf die Ostarbeiter anzuwenden. Darüber hinaus kann zeitweilig die übliche 
Verpflegung gekürzt werden. . 

Der Vertrauensrat ist bei Maßnahmen gegen ÖOstarbeiter nicht zu beteiligen. Bei 
sröberen Verstößen müssen sich die Betriebsführer sofort an die Staatspolizeistelle wenden, 
Seitens der Staatspolizeistellen sind Weisungen bereits ergangen und ergehen noch.’ f 


E. Weitere Auskünfte, 


Weitere Auskünfte erteilen die Arbeitsämter oder die sonst in Frage kommenden 
Stellen, Sauckel. 





Unlage. 


A, Verpflegungsjäge der in der Nüftungsinduftrie bzw, in der gewerblihen Wirtihajt 
beihäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen, 
Es erhalten: 


a) Normalarbeiter: pro Woche: 2600 g Brot, 250 8 Fleiſch, 130 g Fett, 5250 g Kartoffeln, 
150 g Nährmittel, 110 g Zuder, 14 g Tee-Erjag. — Gemüfe: nah Aujtommen (KRohlrüben). 

b) Schwerarbeiter: pro Woche: 3400 z Brot, 400 g Fleiſch, 200 g Fett. — Die übrigen 
Lebensmittel wie Zu a). 

c) Schweritarbeiter: pro Wohe: 4200 g Brot, 500 g Fleild, 260 g Fett. Die übrigen 
Vebensmittel wie zu a). 

d) Bergarbeiter unter Tage: pro Wome: 4400 g Brot, 600 g Fleiſch, 300 g Fett. — Die 
übrigen Lebensmittel wie Zu a). 

e) Lang: und Nachtarbeiterzulagen werden niht gewährt. 

() Die vorjtehenden Verpflegungsſätze gelten auch für weibliche Arbeitsträfte. 

Die Lieferung von Magermilch tommt in Fortfall. 

Die Fleiihportion it möglichit in Pierde: und Freibantjleiih aum vollen Anrechnungsſatz 
zu verabreichen. 

Die Fettportion foll nah Möglichkeit aus Margarine beſtehen. 

Brot ſoll grundſätzlich in der Zuſammenſetzung von 72 Prozent Roggenſchrot und 28 Pros 
zent vollwertigen Zuderihnigeln hergeitellt werden. Solange Brot mit Zuckerſchnitzeln nicht 
geliefert wird, tann normales Brot gewährt werden. Auf die Herjtellung Jättigender Suppen, 
wie fie der Ernährungsgewohnheit der Rufen entiprehen, wird beionderer Wert gelegt. An 
Stelle von 500 g Brot tann daher 350 g Roggenmehl oder 380 g Roggenſchrot oder 360 g 
Roggengrüße gewährt werden. 


B. Berpflegungsjäße der in der Landwirtihait einichlichlih Garten: und Weinbau 
á beihäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen: 


Pro Wome: 2375 g Brot, 500 g Fleiſch- und Schlachtfett, 100 g Margarine. — Alle anderen 
Lebensmittel in Höhe der Normalverbrauderläße der Zivilbevölterung. 

Es iit nichts dagegen einzuwenden, dak im Einzelfall volle Brotration (Selbjtverjorger: 
ration) gewährt wird, falls der Ortsbauernführer unter Anlequng eines befonders jtrengen 
Maßſtäbes beitätigt, dak der (die) jowjetilche Zivilarbeiter (Zivilarbeiterin) die volle Ur- 
beitsleiitung eines deutſchen Arbeiters erfüllt oder dak fih bei Gewährung der vollen Brot: 
ration die Wrbeitsleiltung entiprehend erhöhen wird. Andere hochwertige Lebensmittel, wie 
3.8. Vollmilh, Eier ujw. dürfen an jowjetiihe Zivilarbeiter (Zivilarbeiterinnen) nicht ab: 
aegeben werden. Die Ausgabe bzw. Verwendung von Butter darf nur erfolgen, wenn Die 
Beſchaffung von Margarine mit bejonderen Schwierigkeiten verbunden wäre (4.8. teine bis- 
berigen Lieferungsbeziehungen zum Verbrauchsort, AUbjeitslage u. dal.). Sonderauteilungen an 
Lebensmitteln wie Geflügel, Wild oder an Bohnentaffee, Tee, Pralinen ujw,, jtehen den Kriegs: 
gefangenen und den jowjetiichen Zivilarbeitern (Zivilarbeiterinnen) nicht au. 

In bäuerlihen Klein: und Mittelbetrieben, in denen für jowjetiihe Zivilarbeiter (Zivil: 
arbeiterinnen) wegen der geringen Anzahl oder wegen Der örtlihen Verhältniſſe nicht getrennt 
gekocht wird und infolgedejlen keine unterichiedliche Zubereitung der Mahlzeiten erfolgen tann, 
darf die gleiche Verpflegung verabreicht werden wie den anderen im Betrieb beichäftigten und 
betöjtigten landwirtichaitlidhen Wrbeitern. 

Die den Ariegsaefangenen und jomwjetifhen JZivilarbeitern (Jtoilarbeiterinnen) zugeitan 
denen Lebensmittelmengen find den Betriebsführern der arbeitgebenden Betriebe auf ihre 
Selbitverforgermengen in entiprechender Weie in Anrehnung zu bringen (Gutichriit auf Mahl 
und Schlachttarten uiw.). 
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Merkblatt Nr. 1 
für Ostarbeiter. 


Arbeiter! Arbeiterinnen! 


Die Deutsche Wehrmacht hat Euch von dem Terror Stalins und dem der bolsche- 
wistischen jüdischen Kommissare befreit. 

Die Bolschewisten haben, wo sie nur irgend konnten, Eure Fabriken zerstört, sie haben 
die Lebensmittel vernichtet, Eure Höfe und Wohnungen verbrannt, sie haben Euch die 
Grundlagen Eures Lebens genommen, 

Deutschland kann und will Euch helfen! 


In Deutschland bekommt Ihr Arbeit und Brot, wir sichern Euch eine anständige, ge 
rechte und menschliche Behandlung zu, wenn Ihr sorgfältig und fleißig arbeitet und Euch 
einwandfrei führt. 


Befolgt daher nachstehende Mahnungen: 
1. Achtet die Sitten und Gebräuche der Deutschen, 


2. Bringt den Maßnahmen der deutschen Behörden und Betriebsführer jedes Verständ- 
nis entgegen. Damit erwerbt Ihr das Vertrauen Eurer Vorgesetzten und erleichtert Euch 
selbst den Aufenthalt in Deutschland. 


3, Seid zufrieden mit dem, was Euch Deutschland bietet. Wendet Euch mit Euren 
Wünschen vertrauensvoll an Eure Vorgesetzten. Sie werden Euch nach bestem Können 
helfen. 

4. Erfüllt Eure Arbeit willig, seid pünktlich und zuverlässig, dann wird Euch das 
Deutsche Reich als Helfer zur Seite stehen und Euch betreuen. Wie Ihr Euch in Deutsch» 
land führt, so wird man Euch behandeln, 


5. Ihr müßt fleißig sein, wenn Euch der Deutsche nicht verachten soll. 
6. Deutschland ist ein Land der Ordnung, der Sauberkeit und des Fleißes. Deshalb 
fügt Euch in die deutsche Ordnung, haltet Euch sauber und achtet auf Eure Gesundheit. 


7. Haltet untereinander Ordnung, vermeidet Zank und Streit. Folgt den Anweisungen 
Eurer Lagerführer. 


8. Die deutsche Frau, das deutsche Mädchen stehen unter dem Schutz der strengen 
deutschen Fremdengesetzgebung. Sie sind für Euch unantastbar, 


9, Vergeßt nie, daß Krieg ist, richtet Euch in Euren Ansprüchen danach. 


Im einzelnen sind für Euer Arbeitsverhältnis nachstehende Bestimmungen getroffen: 

Die Arbeitszeit ist in Deutschland gesetzlich geregelt, Während des Krieges kann je- 
doch die Normalarbeitszeit erhöht werden, Ausgangspunkt für die Festsetzung Eures Loh- 
nes sind die vergleichbaren Lohnsätze deutscher Arbeiter. Da Eure Angehörigen in der 
Heimat eine Unterstützung bekommen und Ihr freie Verpflegung und Unterkunft habt, 
erhaltet Ihr einen — verringerten Lohn. Von diesem sind keinerlei Steuern und 
Abgaben mehr zu zahlen, 

Euer Arbeitsentgelt könnt Ihr verzinslich sparen. Die ersparten Beträge stehen Euch 
oder Euren Familienangehörigen in Eurer Heimat zur Verfügung. Gespart wird durch 
Aufkleben von verzinslichen Sparmarken auf besonderen Sparkarten, die auf Euren Namen 
lauten und die Euch in Deutschland ausgehändigt werden, Ihr könnt auf diese Weise stets 
feststellen, wieviel Ihr gespart habt. Die Sparkarte könnt Ihr nach Eurer Rückkehr in die 
Heimat bei jeder beliebigen Filiale der hierfür zuständigen Bankinstitute gegen bares 
Geld einlösen, wobei Euch der volle Betrag einschließlich der bis dahin auftgelautenen 
Zinsen ausgehändigt wird. Ihr könnt die Sparkarte aber auch nach einem Vierteljahr und 
später in bestimmten Zeitabständen in die Heimat schicken lassen, wo der gesparte Bes 
trag einschließlich Zinsen auf Wunsch Euren Familienangehörigen ausgezahlt wird, Zum 
weiteren Sparen wird Euch im Reich alsdann eine neue Sparkarte zur Verfügung gestellt, 
gegebenenfalls auch mehrere. Auf diese Weise könnt Ihr Ersparnisse ansammeln, die Euch 
nach Rückkehr eine gute Grundlage für die verschiedensten wirtschaftlichen Vorhaben, 
wie Beschaffung von Geräten, Erwerb von Handwerkszeug, Einrichtung eines landwirt- 
schaftlichen Betriebes u. dgl. bieten. 

Es ist unzweckmäßig, Geldbeträge aus den Heimatgebieten mit in das Reich zu brins 
„en. Hierbei sei noch darauf hingewiesen, daß die deutschen Kreditkassenscheine im 
Reich nicht als Zahlungsmittel gelten und auch für Rubelbeträge keinerlei Verwendungs= 
möglichkeit besteht, 

Die Unterbringung unterliegt den durch den Krieg gebotenen Beschränkungen. Sie ent» 
spricht den Erfordernissen der Wohnlichkeit und Hygiene und ist mit Waschgelegen 
heiten und Abortanlagen ausgestattet. Duldet keinerlei Ungeziefer an Euch selbst, an 
Eurer Wäsche (Bettwäsche), Eurer Kleidung und in Eurem Gepäck. Ungeziefer kann an 
steckende und übertragbare Krankheiten verbreiten. Durch Unsauberkeit gefährdet Ihr 








Euch selbst und Eure Kameraden. Achtet vor allem auf Läusefreiheit. Meldet es sofort, 
wenn Ihr Läuse habt. Niemand wird deswegen bestraft! Die Entlausung schädigt weder 
Euch noch Eure Sachen. 

Die Verpflegung erfolgt in der Regel in den von den Betrieben bereitgestellten Gemein» 
schaftsunterkünften. Eurer Verpflegung ist die Normalverpflegung der deutschen Zivilbe- 
völkerung zugrunde gelegt. Außerdem werden besondere Zulagen für Schwer: und 
Schwerstarbeit sowie für Arbeit im Bergbau gewährt. Soweit es die Kriegsverhältnisse 
zulassen, wird bei der Aufstellung des Küchenzettels auf Eure heimatlichen Gewohn: 
heiten Rücksicht genommen. Um Euch den Übergang auf die deutsche Kost zu erleich- 
tern, bringt beim Abtransport aus der Heimat möglichst einen Vorrat an haltbaren hei- 
mischen Lebensmitteln mit, 

Die Eurer Arbeit entsprechende Kleidung für Sommer und Winter einschl. Schuhzeug 
und Wäsche — möglichst auch Decken — müßt Ihr mitbringen, Die Beschaffungsmöglich- 
keiten in Deutschland sind wegen des Krieges wie in allen anderen Ländern beschränkt. 

Bei Erkrankung gewährt Euch der Betriebsführer Unterkunft und Verptlegung. Die 
Krankenbehandlung erfolgt für Euch kostenlos durch die zuständige Krankenkasse, 

Die Freizeit könnt Ihr Euch im Lager auf Eure Art gestalten. Bringt daher aus der 
Heimat auch Musikinstrumente, Spiele, Handwerkszeug zum Basteln usw. mit. 

Um Euch den behördlichen Aufsichtsorganen gegenüber jederzeit ausweisen zu 
können, muß jeder nach Deutschland kommende Arbeiter und jede Arbeiterin Ausweis» 
papiere bei sich führen, aus denen Volkszugehörigkeit, Name, Wohnsitz, Familienstand, 
Beruf usw. hervorgehen. Der Besitz eines guten Ausweises schützt vor Verwechselungen 
und erspart langwierige Rückfragen. Der Ausweis, der möglichst ein Lichtbild enthalten 
soll, braucht nicht unbedingt von einer deutschen Wehrmachtstelle oder Zivilbehörde 
ausgestellt zu sein: es genügen auch die in russischer, ukrainischer oder in einer anderen 
nicht deutschen Sprache abgefaßten Personalausweise aus der Zeit vor dem Kriege. 

Das Mitführen weiterer Schriftstücke jeglicher Art (Bücher, russischer Schulbücher. 
Zeitschriften, Broschüren usw.) sowie anderer aus Eurem Heimatgebiet stammender Kenn- 
zeichnungen — z.B. von Uniformteilen, Armbinden, Kokarden, Abzeichen u. dgl, — ist 
nicht erlaubt. 

Ihr könnt ständig monatlich ein- bis zweimal nach Hause schreiben und ebenso Post 
aus der Heimat erhalten. Ein Paketverkehr ist zur Zeit aus Transportgründen noch nicht 
möglich, 

Ihr könnt — jeder in seiner Sprache — eine eigens für Euch herausgegebene wöchent: 
lich erscheinende Zeitung erhalten, die Euch über alle wesentlichen Vorgänge Eurer Hei- 
mat sowie über das große Weltgeschehen zusätzlich zu den Rundfunksendungen, die in 
den Mittagsstunden eigens für Euch eingerichtet werden, unterrichten. 

Bei entsprechender Bewährung könnt Ihr bei längerer Dauer der Freizeit, z.B. an 
Sonntagen, gemeinsame Ausgänge, Besichtigungen oder kleinere Ausflüge unter deutscher 
Leitung durchführen, die Euch Gelegenheit bieten, die Umgebung Eurer Arbeitsstätte 
kennenzulernen, 

Wenn Ihr in Deutschland arbeitet, werdet Ihr und Eure Angehörigen bei der Ver: 
teilung von Land in der Heimat bevorzugt berücksichtigt werden. Für die Berücksichti- 
gung bei der Landzuteilung an Euch und Eure Angehörigen müßt Ihr Euch vor der Heim- 
reise eine Bescheinigung des Arbeitsamts über die Tätigkeit in Deutschland ausstellen 
lassen. 

Deutschland ist bemüht, Euer Dasein erträglich zu gestalten. Seid dafür dankbar und 
bemüht Euch, nach obigen Weisungen zu leben und zu handeln! 


85. 


Vorübergehende oder endaültige Rückkehr ausländiicher Arbeitsfräfte 
in ihre Heimat; bier: Urlaubs: und Rückkehrſcheine. 


Erlah des Generalbevollmädhtigten für den WUrbeitseinfak vom 1. Juli 1942 
(V a 5780/1413; NReichsarbeitsblatt Heft 20 Seite TE 416). 


Den ausländischen Arbeitskrätten wird in Krankheitsfällen und bei Schwangerschatt 
vielfach Urlaub zur vorübergehenden Rückkehr in die Heimat gewährt. Die Angabe der 
Krankenkasse auf dem Urlaubsschein, bei welcher Krankenkasse in Deutschland der 
Arbeiter(in) versichert ist, hat sich als nicht ausreichend erwiesen. Es bedarf eines Ver- 
merks, daß die Krankenkasse der Beurlaubung in die Heimat zugestimmt hat, sowie der 
Aushändigung eines Überweisungsscheines der Krankenkasse. 

Ich ordne daher an, daß in solchen Fällen die Urlaubsscheine folgenden Stempelaut 
druck erhalten: 


„Der Rückkehr d .. erkrankten — schwangeren — Versicherten nach . 
. (Land) wird. . . . zugestimmt. 
Fe Vi T a ae 


(Unterschrift der Krankenkasse oder Bezirksknappschaft)“ 


Das Arbeitsamt hat den Uhlaubsschein erst zu bescheinigen, nachdem die Kranken- 
kasse die obige Bescheinigung vollzogen hat. Die Krankenkasse soll gleichzeitig mit der 
Vollziehung dem Arbeiter den Überweisungsschein aushändigen. 
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Durch Erlaß des Herrn RAM. vom 30. November 1941 — V a 5780/5169 — (Runderlafß 
ARG. 1192/41) ist der Wortlaut des Rückkehrscheines mit der Maßgabe geändert worden, 
daß die Änderungen erst beim Neudruck der Rückkehrscheine berücksichtigt werden 
sollten. Damit Arbeitskräfte, die wegen Krankheit oder Schwangerschaft endgültig in die 
Heimat zurückkehren, wegen der aut dem alten Rückkehrschein nicht vorgesehenen Be 
scheinigung der Krankenkasse nicht in Schwierigkeiten geraten, ersuche ich, in Zukuntt 
nur noch Rückkehrscheine nach dem neuen Muster zu verwenden, 


86. 
Rebensmittelfartenreaelung für ausländiihe Zivilarbeiter. 


Runderlai des Neihsminijters für Ernährung und Landwirtihait. Vom 10. Juli 1942 
(IT 61-1550; RArbBl. Heft 23 Seite 1 358; Neichsanzeiger Nr. 175/1942). 


Die im Reich arbeitenden ausländischen Zivilarbeiter bekommen zumeist in ihren 
Lagern Gemeinschaftsverpflegung. Ein großer Teil der ausländischen Zivilarbeiter, die 
nicht in Isndwirtschafilichen Betrieben tätig sind, müssen sich jedoch selbst verptlegen 
und erhalten daher Lebensmittelkarten, Bei der Ausgabe der Lebensmittelbedarisnach» 
weise sind zahlreiche Schwierigkeiten aufgetreten, da die ausländischen Zivilarbeiter ott 
ihren Arbeitsplatz und somit ihren Wohnsitz wechseln und es nicht kontrollierbar_ ist, 
ob sie bereits Lebensmittelkarten erhalten haben oder nicht. Da die ausländischen Zivil» 
arbeiter kein einheitliches Personalausweispapier in Händen haben, ist es nicht möglich, 
die Ausgabe der Lebensmittelbedarfsnachweise an die Abstempelung eines Ausweises zu 
knüpfen. Um auf jeden Fall eine Doppelversorgung — * Zivilarbeiter zu unter: 
binden und die Arbeit der Ernährungsämter bei der Ausgabe von Lebensmittelkarten an 
ausländische Zivilarbeiter zu erleichtern, wird folgende Regelung getrotten: 


W ochenkarte. 

Für ausländische Zivilarbeiter, die in einem Angestellten» oder Lohnverhältnis stehen, 
aber nicht in landwirtschaftlichen Betrieben tätig sind und keine Gemeinschaftsverptlegung 
erhalten, wird mit Wirkung vom 24. August 1942 (Beginn der 40. Zuteilungsperiode) die 
„Wochenkarte für ausländische Zivilarbeiter“ nach anliegendem Muster eingetührt *). 


Einteilung der Karte. 


Die Wochenkarte besteht aus einem Stammabschnitt und Einzelabschnitten für sämt- 
liche, den ausländischen Zivilarbeitern in einer Woche zustehenden Lebensmittel. Ein 
bzw. zwei freie Abschnitte (W 1 und W2) stehen den Ernährungsämtern für etwaige be: 
sondere Aufrufe zur Verfügung. Die Einzelabschnitte sind während der aufgedruckten 
Zeitspanne und nur im Zusammenhang mit dem Stammabschnitt gültig. Auf dem Stamm 
abschnitt muß der Name des Arbeiters (der Arbeiterin) eingetragen werden, Die Über: 
tragung der Karte auf andere Personen ist verboten. 


Ausgabe durch die Betriebe, 

Die Ausgabe der Wochenkarten an die ausländischen Zivilarbeiter ertolgt durch die 
Betriebe, in denen die ausländischen Zivilarbeiter beschäftigt sind. Die Betriebe haben 
daher dem für sie zuständigen Ernährungsamt mindestens eine Woche vor Beginn jeder 
neuen Zuteilungsperiode vollständige namentliche Listen der bei ihnen beschäftigten auss 
ländischen Zivilarbeiter und vier Tage vor Beginn jeder neuen Woche Veränderungs- 
meldungen (Zugang, Abgang) zu dieser Liste einzureichen. In den Veränderungslisten ist 
auch anzugeben, von wo und aus welchem Betrieb der Arbeiter kommt, oder wohin er 
verzogen und welches seine zukünftige Arbeitsstätte ist. 

Für Arbeiter, die neu eintreten, haben die Betriebe neben der Eintragung in die Liste 
der Veränderungsmeldung die weiter erforderlichen Unterlagen (polizeiliche Anmeldung 
usw.) vorzulegen, 

Einreisenden Arbeitern sind von den Ernährungsämtern (Kartenausgabestellen) Reises 
und Gaststättenmarken bis zum Wochenende auszuhändigen, soweit sie nicht Naturalver: 
ptlegung bekommen, 

Für die Dauer des zeitweiligen Aufenthaltes im Ausland (z. B. Urlaub, Krankheit) er— 
halten die ausländischen Zivilarbeiter keine deutschen Lebensmittelkarten (vgl. Erlaß vom 
6. März 1941 — lII 1a 7179). 





Ausnahmen. 

Ausländer. die freiberuflich usw, tätig sind und einen testen Wohnsitz haben (z. B. 
Diplomaten, Journalisten, Ärzte, Vertreter, Studenten) erhalten wie bisher ihre Lebens: 
mittelkarten durch die Ernährungsämter (Kartenausgabestellen). Die Ernährungsämter 
werden ermächtigt, auch an die ausländischen Zivilarbeiter. die bereits vor dem 1. Sep- 
tember 1939 im Reich ansässig waren, Lebensmittelkarten auszugeben, sotern diese eine 
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Bescheinigung ihres Betriebes vorlegen, daß sie durch den Betrieb keine Wochenkarten 
für ausländische Zivilarbeiter erhalten und auch nicht in Zukunft erhalten werden. Die 
Ernährungsämter (Kartenausgabestellen) sind verpflichtet, diese Fälle zu überprüfen, damit 
keine Doppelversorgung erfolgt. 

Die Vorschriften dieses Erlasses finden keine Anwendung auf Zivilarbeiter aus den 
besetzten Gebieten der Sowjetunion. Für die Verpflegung dieser Arbeiter gelten die Sätze 
meines Erlasses vom 17. April 1942 — II 1 - 7092 — und vom 21. Juni 1942 — II 1 - 7734 —. 

Für die Lebensmittelversorgung ausländischer Binnenschiffer verbleibt es bei meiner 
durch Erlaß vom 8. September 1941 — II C 11 b - 1620 — getroffenen Regelung. 


Schlußbestimmungen. 


Dieser Erlaß tritt mit Wirkung vom 24. August 1942 (Beginn der 40. Zuteilungsperiode) 
in Kraft. Sofern die Durchführung dieses Erlasses und der sich daraus ergebenden Maß: 
nahmen bis zu diesem Zeitpunkt wegen der notwendigen technischen Vorbereitungen nicht 
möglich ist, kann die Eintührung der Wochenkarte bis zum 21. September 1942 (Beginn 
der #1. Zuteilungsperiode) verschoben werden. 

Die Ernährungsämter und Kartenstellen sind durch Übersendung eines Abdrucks dieses 
Erlasses unmittelbar zu benachrichtigen. 

Dieser Erlaß wird im Deutschen Reichsanzeiger veröffentlicht werden, 


87. 
Ausitellung von Urlaubsicheinen für ausländiiche Arbeitskräfte. 


Erlak des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinjah vom 13. Tuli 1942 
(V a 5780.5/540; NReichsarbeitsblatt 1942 Heft 21 Seite I 334). 





Die ausländischen Arbeitskräfte haben bei Familienheimfahrten (Urlaubsreisen) wieder» 
holt Urlaubsscheine in doppelter Ausfertigung mit sich geführt. Dadurch ist es ihnen 
möglich gewesen, bei verschiedenen Banken zweimal ausländische Geldbeträge zu er: 
werben. Auch ist beobachtet worden, daß ausländische Arbeiter wahrheitswidrig vor» 
gegeben haben, ihren Urlaubsschein verloren zu haben, um einen weiteren Urlaubsschein 
zu erhalten. 

Ich ordne daher an, daß die Arbeitsämter in Zukunft nur noch Urlaubsscheine in ein» 
facher Austertigung zu bescheinigen haben, Wenn ein Arbeiter behauptet, den Urlaubs» 
schein verloren zu haben, dann ist ein Schein erst für den nächsten Sonderzug aus 
zuhändigen. 

Die Ausstellung der weiteren Urlaubsscheine in italienischer Sprache für italienische 
gewerbliche Arbeiter bei Benutzung von Urlaubersonderzügen wird durch diese Regelung 
nicht berührt. 


88. 


Sicherung des Gefolaihaitsitandes und Ausländer. 
Erlak des Generalbevollmähtigten für den Urbeitseinjah vom 14. Juli 1942 
(V 25551/3978; Neihsarbeitsblatt 1942 Heft 21 Seite I 332). 
Gemäß $ 6 der Durchführungsverordnung zur Verordnung über die Sicherung des Ges 


folgschaftsstandes in der Kriegswirtschaft vom 13. Juni 1942 (Reichsgesetzbl. I 5. 393) be» 
stimme ich folgendes: 
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Die Vorschriften der Verordnung über die Sicherung des Gefolgschaftsstandes in 
der Kriegswirtschaft vom 20. Mai 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 340) finden mit rückwirken: 
der Kraft keine Anwendung auf ausländische Arbeitskräfte, die auf Grund zwischen» 
staatlicher Vereinbarungen in Betrieben der Kriegswirtschatt eingesetzt sind, 


89, 
Trennungsentihädigung für italieniihe Bauarbeiter. 


Erlah des Generalbevollmädhtigten für den Arbeitseinſatz vom 14. Juli 1942 
(HI b Nr. 15057/42; RArbBl. Heft 22 Seite 1339. 





® 


In Artikel 9 der Niederschrift über den Einsatz italienischer gewerblicher Arbeitskräfte 
vom 2. März 1942, die Ihnen mit Erlaß vom 20. April 1942 V a 5760,14/305 Il über: 
mittelt worden ist, ist vorgesehen, daß die erhöhte Trennungsentschädigung von 1,50 RM 
an die aus den italienischen Provinzhauptstädten kommenden italienischen Bauarbeiter ge— 
zahlt wird. Diese Vorschrift stellt insoweit eine Neuregelung gegenüber der in den Bes 
sonderen Bestimmungen tür die Beschäftigung italienischer Bauarbeiter (Anlage 3 der 
Niederschrift vom 10. Juni 1940) unter Nr. 13 enthaltenen Bestimmung "dar, als nach der 
bisherigen Regelung das erhöhte Trennungsgeld nur dann zu zahlen war, wenn der Arbeiter 
seinen Wohnsitz in Italien in einer Stadt mit mehr als 100 000 Einwohnern hatte. Zum 
Zwecke der Durchführung dieser neuen Bestimmung übersende ich Ihnen in der Anlage’) 
ein alphabetisches Verzeichnis der Provinzhauptstädte in Italien. 

Diese Neuregelung bedeutet, daß die auf Grund der Vereinbarung vom 2. März 1942 
neu nach Deutschland kommenden italienischen Arbeitskräfte das erhöhte Trennungsgeld 
von 1,50 RM erhalten, wenn sie ihren Wohnsitz in einer italienischen Provinzhauptstadt 
haben, Für die bereits vor Abschluß des Abkommens vom 2, März 1942 in Deutschland 
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befindlichen italienischen Bauarbeiter gilt an sich die Regelung nach der Vereinbarung vom 
10. Juni 1940. Eine Anwendung der Neuregelung für diese Arbeitskräfte würde daher erst 
dann in Betracht kommen, wenn nach dem Abschluß des neuen Abkommens — also nach 
dem 2. März 1942 — eine Verlängerung des Arbeitsvertrages vorgenommen worden ist. Bis 
dahin steht ihnen ein Rechtsanspruch nicht zu. Hieraus können sich aber insotern 
Schwierigkeiten ergeben, als bereits eingesetzte italienische Bauarbeiter mit neu nach 
Deutschland kommenden Bauarbeitern nebeneinander arbeiten und verschiedere Trennungs 
gelder erhalten. Soweit sich daraus etwa Unzuträglichkeiten ergeben, bin ich damit ein 
verstanden, wenn Sie vom Standpunkt des Lohnstops keine Bedenken dagegen erheben, 
daß im Hinblick auf eine gleiche Behandlung auch den in Deutschland bereits eingesetzten 
Bauarbeitern, die vor der Verlängerung ihres Vertrages keinen Anspruch auf die Ge 
währung des erhöhten Trennungsgeldes haben, das Trennungsgeld nach der Vereinbarung 
vom 2. März 1942 ebenfalls jetzt gewährt wird. 

Mit Ausnahme dieser Vorschrift ist die in Ziffer 13 der Besonderen Bestimmungen tür 
die Beschäftigung italienischer Bauarbeiter enthaltene Regelung weiter bestehen geblieben, 
Insbesondere ist die Gewährung des Trennungsgeldes an Verheirateten gleichgestellte 
Arbeiter von der Beibringung einer Bescheinigung abhängig, aus der hervorgeht, mit 
welchen Personen sie zusammenleben und für welche Personen sie unterhaltsptlichtig sind, 
Um die Voraussetzungen für die Gewährung des Trennungsgeldes an den Verheirateten 
sleichgestellten italienischen Bauarbeitern besser überprüfen zu können, habe ich im Ein 
vernehmen mit der DAF. und der Vereinigung der italienischen Industriearbeiter ent: 
sprechende Formulare aufgestellt, die als Antrag auf Trennungsgeld von dem italienischen 
Bauarbeiter auszufüllen und mit der Bescheinigung der zuständigen italienischen Stelle 
versehen dem Betriebsführer zu überseben sind, Diese Formulare sind getrennt 

A. für Ledige, die mit Verwandten aufsteigender Linie (Eltern, Großeltern), Geschwister, 
Pflegeeltern oder Pflegekindern — zu denen auch uneheliche Kinder gehören ge: 
meinsamen Haushalt führen und die Mittel hierfür ganz oder zum überwiegenden 
Teil aufbringen, 

B. für Verwitwete und gesetzlich getrennt Lebende, die einen eigenen Haushalt führen, 

C. für Verwitwete und gesetzlich getrennt Lebende, die zwar ihren Haushalt autgelost, 
jedoch ihre ehelichen Kinder in Pflege gegeben haben und hierfür Pflegegeld zahlen 
müssen, 

aufzustellen. Je einen Abdruck dieser Formulare füge ich zu Ihrer Unterrichtung bei 
(Anlagen 2 bis 4).!) 

Auf Grund dieser Formulare ist nunmehr erneut festzustellen, ob die Voraussetzungen 
für die Gewährung des Trennungsgeldes vorliegen. Die Formulare werden daher bald 
möglichst durch die italienischen Betreuer den in Betracht kommenden Arbeitern zuge 
leitet werden. Diese Arbeiter sollen die neue Bescheinigung ausgefüllt bis zum 1. Novem 
ber 1942 ihrem Betriebsführer einreichen, Geschieht dies nicht, so ist vom 1. November 
1942 ab bis zur Beibringung der neuen Bescheinigung die Zahlung des Trennungsgeldes 
einzustellen. Die Gültigkeit der Formulare selbst ist aut die Dauer eines Jahres beschränkt, 
da sich die Umstände, die zur Zuwendung des Trennungsgeldes tühren, ändern können. 
Rechtzeitig vor Ablauf des Jahres ist daher erneut ein Äntrag auf Grund des entsprechen 
den Formulars von dem italienischen Arbeiter zu stellen. Für die Beibringung der neuen 
Bescheinigung ist gegebenenfalls vom Unternehmer eine Frist von 3 Monaten zu setzen 
nach deren Ablauf die Zahlung des Trennungsgeldes einzustellen ist. Auch hier beginnt 
die Zahlung erst wieder von dem Zeitpunkt der Beibringung ab. 

Diese Regelung gilt sowohl für die in Deutschland befindlichen italienischen Bau 
arbeiter wie für die auf Grund der Vereinbarung vom 2. März 1942 neu angeworbenen 
Arbeitskräfte. 


90, 


Anordnung Nr.9 über die fiberprüfung der Unterkünfte, der Ernährung, 
der Heizung und Initandhaltung der Lager durch Lagerhandwerter, 
Vom 15. Juli 1942, 


(Reichsarbeitsblatt 1M2 Heft 21 Seite I 332). 


l. a) Alle Arbeitsämter prüfen bis zum 10. August 1942 alle Betriebe, die fremd 
ländische Arbeiter beschäftigen, in ihrem Bereich daraufhin nach, ob sie alle Anordnunger 
und Erlasse über Unterbringung, Ernährung, Behandlung fremdländischer Arbeiter, Ar 
beiterinnen und Kriegsgefangenen ordnungsgemäß durchgeführt haben, Bei dieser Prütung 
bitte ich, die Dienststellen der NSDAP. und der DAF. maßgeblich zu beteiligen. 

Bei Feststellung von Mängeln ist dem Betriebsführer eine Frist zu ihrer Abstellung 
zu setzen, Sofern die Mängel auf Schwierigkeiten in der Beschaffung von Material usw. 
beruhen, ist dem Betriebstührer jede erdenkliche Unterstützung bei der Behebung von 
Hemmnissen zu gewähren. 


I) Unmerlung Der Herausgeber: Die Anlagen werden bier nicht abaedrudt! 












b) Über die Ergebnisse sind Protokolle anzufertigen und schnellstens den Gauleitern 
und Präsidenten der Landesarbeitsämter zu übermitteln. Die Landesarbeitsämter geben 
einen Gesamtbericht bis zum 15. August 1942 an den Generalbevollmächtigten für den 
Arbeitseinsatz. Derselbe muß vom zuständigen Gauleiter gegengezeichnet sein. 

2. a) Alle Betriebe, die fremdländische Arbeitskräfte beschäftigen, setzen sich sofort 
mit ihren zuständigen Ernährungsämtern Abt. A in Verbindung, um für den kommenden 
Winter die Ernährung ihrer bei ihnen in Lagern untergebrachten fremden Arbeitskräfte 
zu sichern. 

Daß dies für die dienstverpflichteten deutschen Arbeiter ganz besonders sorgtältig 
geschehen muß, ist selbstverständlich. Rechtzeitige und sachgemäße Einlagerung von Be- 
ständen gibt ein Gefühl der Sicherheit und erleichtert die Transportfrage. 

b) Insbesondere ist schon jetzt der Kartoffelbedarf festzustellen. Mit den Ernährungs 
ämtern sind die Lieferanten zu bestimmen und der Äntransport mit möglichster Ent 
lastung der Eisenbahn vorzubereiten. 

Sachgemäße Lagerstätten sind sofort vorzubereiten. Jeder Verderb muß verhütet 
werden, Sofern Arbeitskräfte zur Errichtung solcher Lagerstätten benötigt und aus den 
Reihen der fremdländischen Arbeiter des Betriebes nicht gestellt werden können, sind 
sie beim Arbeitsamt anzufordern. 

Ähnlich ist bei allen Nahrungsmitteln, die gelagert werden können, zu verfahren. 

c) In allen Lagern und Unterkünften, in denen es nur immer möglich ist, soll noch 
in diesem Jahre Spätgemüse angepflanzt werden (natürlich durch die fremden Arbeiter 
selbst). Für das nächste Jahr ist dieser Anbau grundsätzlich und systematisch durch: 
zuführen, u. a. auch Sonnenblumen, 

Bei gemeinsamen Ausgängen soll unter Anleitung und unter Aufsicht Wildgemüse ge- 
sammelt werden. 

3, Alle Betriebe treffen Vorsorge, daß die Lager und Unterkünfte bei eintretender 
kalter Witterung geheizt werden können und das notwendigste Heizmaterial rechtzeitig 
bestellt und gelagert wird. Sie haben ihren Bedarf sofort ihrem zuständigen Wirtschafts 
amt mitzuteilen. Durch strenge Vorschriften muß bei der Heizung die größte Sparsamkeit 
gewährleistet sein und jede Vergeudung unterbunden werden. Sicherheitsvorschriften sind 
zu erlassen. 

Die Stunden, während deren geheizt werden darf, sind festzulegen. Für das Heizen 
selbst sind bestimmte Personen anzuleiten und verantwortlich zu machen. 

4. Von größter Bedeutung ist die gute Instandhaltung der Lager und Unterkünfte aller 
fremdländischen Arbeiter und Arbeiterinnen. Es muß dies durch sie selbst geschehen. 

Zu diesem Zweck sind für jedes Lager mehrere geeignete fremde Arbeiter zu be- 
stimmen, die für ihre Landsleute diese Instandhaltung durchführen. Sie werden vom Bes 
trieb bezahlt. Sie haben für Sauberkeit und Ordnung zu sorgen und alle notwendigen 
Reparaturen durchzuführen. 

Sie können auch zur Verbesserung und Verschönerung der Anlagen durch gärtnerische 
Arbeiten usw. beitragen. 

Ebenso lohnend, ja wichtig ist es, eine Schuster und Schneiderwerkstatt in jedem 
Lager einzurichten. 

Darüber hinaus soll allen fremdländischen Arbeitskräften Gelegenheit gegeben werden, 
ihre Freizeit in ihrem eigenen Interesse zur Verbesserung ihrer Unterkünfte und zur An 
tertigung notwendiger Gebrauchsgegenstände auszunutzen. Natürlich nur im Rahmen der 
kriegswirtschaftlichen Möglichkeiten. 


91, 
Einiatbedingungen der Oſtarbeiter. 


Erlak des Generalbevollmähtigten jür den Arbeitseinſatz vom 29. Juli 1942 
(II b 15245/1942; Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 22 Seite I 343). 


Auf einige Anfragen über die Auslegung und Durchführung der Verordnung über die 
Einsatzbedingungen der Ostarbeiter vom 30. Juni 1942 1) nehme ich wie folgt Stellung: 

I. Der Begriff des Ostarbeiters ist im $ 1 der Verordnung vom 30. Juni 1942 festgelegt 
worden. Ostarbeiter ist demnach jede nicht volksdeutsche Arbeitskraft, die in den nach 
dem 22. Juni 1941 von der deutschen oder einer verbündeten Wehrmacht besetzten Ost: 
sebieten für den Einsatz im Reich durch deutsche Dienststellen erfaßt worden ist und 
ier durch die Arbeitseinsatzverwaltung eingesetzt wird. Nicht zu den Ostarbeitern im 
Sinne der Verordnung gehören jedoch die Arbeitskräfte, die in den Gebieten der General» 
kommissariate Litauen, Lettland und Estland, im Bezirk Bialystok oder in den in das 
Generalgouvernement eingegliederten Gebieten (Distrikt Galizien) erfaßt werden, Für diese 
Arbeitskräfte gelten nach wie vor die Anordnung des Reichsarbeitsministers über die 
arbeitsrechtliche Behandlung von Arbeitskräften aus dem Reichskommissariat Ostland mit 
Ausnahme von Weißruthenien vom 25. Februar 1942 (Deutscher Reichsanzeiger und Preußi 
scher Staatsanzeiger vom 2. März 1942 Nr. 51) und die Anordnung über die arbeitsrecht- 
liche Behandlung von Arbeitskräften aus dem Generalgouvernement einschließlich des 
Distrikts Galizien und aus dem Bezirk Bialystok vom 25. Februar 1942 (Deutscher Reichs: 
anzeiger und Preußischer Staatsanzeiger vom 2. März 1942 Nr. 51) sowie auf dem Gebiet 
der steuerlichen Behandlung die Erste Verordnung zur Durchführung der Verordnung 
über die Besteuerung und arbeitsrechtliche Behandlung der Arbeitskräfte aus den neu 
besetzten Ostgebieten vom 21, Februar 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 86). 


1) Anmerlung der Herausgeber: Abgedrudt im Blatt III E Fortſetzung 45 Ziffer 83! 
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III: Arbeitslenkung 
Arbeits-Gesetze E: Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer 


(7. Okt. 1942) in Deutschland 
Fortsetzung 54 











Emigranten aus den neu besetzten Ostgebieten, die bereits vor dem 22. Juni 1941 ihren 
Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt außerhalb der Sowjetunion hatten, sind 
nicht Ostarbeiter im Sinne der Verordnung vom 30. Juni 1942. 

Arbeitskräfte, die entgegen den geltenden Vorschriften in einer anderen Weise als 
über die Arbeitseinsatzverwaltung in das Reich gebracht und hier eingesetzt werden, aut 
die aber sonst die Merkmale des OÖstarbeiters zutreffen, gelten gleichfalls als Östarbeiter 
im Sinne der Verordnung vom 30. Juni 1942. 

Ostarbeiter im Sinne dieser Verordnung werden mit dem Zeichen „Ost“ gekenn: 
zeichnet werden. 

2. Das Entgelt des Ostarbeiters ist, soweit sich nicht in Ausnahmefällen aus den An 
ordnungen der Reichstreuhänder der Arbeit etwas anderes ergibt (Landwirtschaft, Haus: 
wirtschaft), in der Weise zu berechnen, daß zunächst der Lohn (Gehalt) des gleiche Arbeit 
verrichtenden deutschen Gefolgschaftsmitgliedes im Betriebe festgestellt wird. Unterschiede 
in den Leistungen zwischen den deutschen Gefolgschaftsmitgliedern und den Ostarbeitern 
werden hierbei entsprechend in Ansatz sebracht. So sind bei minderleistungstähigen Ost 
arbeitern, ebenso wie dies bei minderleistungsfähigen deutschen Getolgschattsmitgliedern 
geschieht, Abschläge von den allgemein im Betrieb geltenden Lohn» oder Gehaltssätzen 
vorzunehmen. Bei Akkord: oder Prämienarbeit ist der Verdienst zunächst nach den 
gleichen Grundsätzen zu berechnen wie bei deutschen Arbeitern, die unter gleichen Be— 
dingungen die Akkord= oder Prämienarbeit verrichten. Es ist also — lediglich unter Außer 
achtlassen der deutschen Gefolgschaftsmitgliedern im Betriebe zustehenden Sozialzulagen 
und Sozialleistungen aller Art — nach den gleichen Lohnsätzen und sonstigen Lohn 
bedingungen wie für deutsche Arbeiter der tägliche, wöchentliche oder monatliche Ver 
dienst zu errechnen. 

Der auf diese Weise für den im Betriebe üblichen Lohnabrechnungszeitraum ge- 
wonnene Vergleichslohn im Sinne der Spalte 1 der Entgelttabelle zu der Verordnung vom 
30. Juni 1942 ist dann maßgebend, um aus den Spalten 2 bis 4 der Tabelle das dem Ost: 
arbeiter zustehende Entgelt zu finden. 

Beispiel: Der OÖstarbeiter werde in einem Betriebe mit ‘einer Arbeit beschäftigt, 
für die der deutsche Arbeiter bei gleicher Leistung ohne Sozialzulagen einen Brutto: 
lohn von 60 Rpf je Stunde erhält. Der Ostarbeiter arbeite innerhalb des im Betriebe 
maßgeblichen Lohnabrechnungszeitraumes von einer Woche 60 Stunden. Dann beträgt 
der sogenannte „Vergleichslohn“ im Sinne der Verordnung (Bruttolohn des vergleich 
baren deutschen Arbeiters nach Spalte 1 der Entgelttabelle) 36,— RM je Woche. Das 
Entgelt dieses Ostarbeiters würde sodann nach der Tabelle insgesamt 19,600 RM be: 
tragen. Unter Abzug der Sachbezüge für Unterkunft und Verptlegung in Höhe von 
1,50 RM je Kalendertag würde sich dann der Barbetrag in Höhe von 9,10 RM je 
Woche ergeben. Von diesem Barbetrag sind keine weiteren Abzüge vorzunehmen, es 
sei denn, daß Fahrtkosten im Sinne des § 5 Abs.2 der Verordnung auf die Ost 
arbeiter umgelegt oder dem Östarbeiter sonstige Sachleistungen (Bekleidung, Schuh- 
werk usw.) gegeben werden. 

3, Als Sozialzulagen und Sozialleistungen aller Art im Sinne des $ 3 Abs. 3 der Ver: 
ordnung sind alle geldwerten Lohnteile und Lohnzuschläge zu verstehen, die mit Rücksicht 
auf den Familienstand eines deutschen Gefolgschaftsmitgliedes gegeben werden. Hierunter 
fallen insbesondere Kindergelder, Hausstandsgelder, Verheiratetenzulagen usw, Ist tür 
Ledige und Verheiratete ein unterschiedlicher Lohn festgesetzt, so ist der Unterschied 
dieser Lohnsätze als Sozialzulage im Sinne der Vorschritten des $ 3 Abs. 3 der Verords» 
nung anzusehen, Desgleichen ist auch Sozialzulage im Sinne der Verordnung ein Woh 
nungsgeldzuschuß, wenn er nur verheirateten deutschen Gefolgschaftsmitgliedern gegeben 
wird. Erhalten Verheiratete einen höheren Zuschuß als Ledige, so ist der Unterschieds» 
betrag Sozialzulage im Sinne der Verordnung. Grundsätzlich ist somit bei dem für den 
Ostarbeiter maßgebenden Vergleichslohn von den Lohnsätzen und sonstigen Zuwendungen 
auszugehen, die ledigen deutschen Arbeitern im Betrieb bei gleicher Tätigkeit und 
Leistung zustehen. 

Werden den deutschen Gefolgschaftsmitgliedern Sachleistungen gewährt, so sind sie 
in der Berechnung des für den Ostarbeiter maßgebenden Vergleichslohnes nur insoweit 
zu werten, als sie ledigen deutschen Gefolgschaftsmitgliedern bei Gewährung einer Lager: 
unterkunft oder Unterbringung im Schlathaus zustehen würden. Dies gilt insbesondere 
auch z.B, bei Gewährung von Deputaten im Bergbau. 

4. Wird das Entgelt des Ostarbeiters nach der Entgelttabelle bei täglicher Lohnzahlung 
berechnet, so sind die Kosten für Unterkunft und Verpflegung für Tage, an denen nicht 
gearbeitet, aber Unterkunft und Verpflegung gewährt wird, auf das tägliche Arbeitsentgelt 
umzulegen. Der nach der Entgelttabelle bei täglicher Lohnzahlung auszuzahlende Betrag 
ist dann, um den Betrag dieser Umlage zu kürzen. So würde z.B. bei 6 Arbeitstagen in 
der Woche der Betrag von 1,50 RM für die am siebenten arbeitsfreien Tag gewährte 
Unterkunft und Verpflegung mit je 25 Rpf von den Sätzen abzuziehen sein, die sich nach 
der Entgelttabelle als Barbeträge ergeben, Da jedoch im allgemeinen eine tägliche Lohn 
abrechnung nur zu den Ausnahmen gehören wird, wird auf diese Tabelle nur in den 


seltensten Fällen zurückzugreiten sein. | | | i [ii IN | | 
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5, Als den Östarbeitern nicht zustehender Zuschlag für Mehrarbeit gilt auch der 
200prozentige Mehrleistungszuschlag nach der Verordnung zur Erhöhung der Förderleistung 
und des Leistungslohnes im Bergbau vom 2, März .1939 (Reichsgesetzbl. I 5. 482). 

6. Die Kosten für Bekleidung und Schuhwerk hat grundsätzlich der Ostarbeiter von 
dem ihm zustehenden Arbeitsentgelt zu bezahlen, Soweit der Betriebsführer Bekleidung 
oder Schuhwerk stellt, ist der Gegenwert zu angemessenen Preisen anzusetzen und von 
dem auszuzahlenden Entgelt — gegebenenfalls in angemessenen Raten — abzuziehen. 
Dieser Grundsatz gilt auch für den Bergbau. 

7. Den Östarbeitern ist gemäß § 6 der Verordnung im Krankheitsfall unter Umständen 
Unterkunft und Verptlegung vom Betrieb aus zu gewähren, Für die in diesen Fällen ge 
währte Unterkunft und Verpflegung ist das Gesamtentgelt des Lohnzahlungszeitraums, 
in den die Krankheitstage fallen, um den Betrag von täglich 1,50 RM zu kürzen, sowe t 
es zu einer Deckung der Unterkunfts: und Verpflegungskosten ausreichen sollte, In allen 
sonstigen Fällen ist die Unterkunft und Verpflegung für die Krankheitstage vom Betrieb 
so lange unentgeltlich zu geben, als nicht der Ostarbeiter dem Arbeitsamt wieder zur 
Verfügung gestellt wird, 

8. Zu dem Sparen des Östarbeiters werden noch nähere Vorschriften vom Reichs 
wirtschaftsminister herausgegeben. Grundsätzlich wird durch Aufkleben von Sparmarken 
auf besonderen Sparkarten gespart werden, Die Sparkarten lauten auf den Namen des 
Sparers. Die Betriebstührer werden die Ostarbeiter zum Sparen anzuhalten haben und die 
von dem OÖstarbeiter genannten Beträge von seinem Arbeitsentgelt einbehalten. Den 
Gegenwert des einbehaltenen Betrages werden sie sodann in Sparmarken dem Ostarbeiter 
aushändigen. Sparmarken und die dem Östarbeiter zuzustellenden Sparkarten haben die 
Betriebstührer bei dem Büro der Zentralwirtschaftsbank Ukraine, Berlin C 2, Grün- 
strae 3—4, anzufordern. Die Sparmarken werden in der Stückelung von 1, 3. 5 und 
10 RM ausgegeben. Die Gutschrift der ersparten Beträge auf den Sparkonten wird in der 
Heimatwährung der Sparer nach Vorlage der Sparkarten bei den für den Heimatort des 
Sparers zuständigen Bankstellen erfolgen, 

Die von den Ostarbeitern z. T. eingebrachten Rubelnoten werden von der Reichsbank 
nur in beschränktem Umfange angekauft. Die Rubelnoten können jedoch in das hier be 
schriebene Sparverfahren einbezogen werden, Mit Rücksicht auf den Aufruf der Rube! 
noten im Reichskommissariat Ukraine ist im Interesse der Östarbeiter ein 
Umtausch der Rubelnoten in Sparmarken erwünscht. 

9, Mit Rücksicht darauf, daß die Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ost 
arbeiter vom 30. Juni 1942 erst verspätet erschienen ist, bin ich im Einvernehmen mit 
dem Reichsminister der Finanzen damit einverstanden, wenn dort, wo bereits die Arbeits: 
entgelte für den Monat Juni nach der alten Regelung abgerechnet worden sind, die Ver: 
ordnung erst auf die für den Monat Juli fälligen Arbeitsentgelte Anwendung findet. 


92. 
Yrbeitsrehhtlihe Behandlung der Polen; Sadleiitungen und Deputate. 


Erlah des Generalbevollmädhtigten für den Arbeitseinfak vom 22, Juli 1942 
(III b 13286/42; Reichsarbeitsblatt 192 Heft 24 Seite I 373). 
Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin, den 22, Juli 1942 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz. 
III b 13286/42, 


Betr.: Arbeitsrechtliche Behandlung der Polen; Sachleistungen und Deputate. 

Wie ich aus den zugegangenen Berichten entnehme, ist der Begriff der Familien- und 
Kinderzulagen im Sinne des $ 4 der Anordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung der 
polnischen Beschäftigten vom 5. Oktober 1941 nicht immer eirheitlich ausgelegt worden. 
Zur Erläuterung bemerke ich folgendes: 

Familiene oder Kinderzulagen sind alle geldlichen oder geldwerten Erhöhungen des 
Arbeitsverdienstes, die mit Rücksicht auf den Familienstand des Beschättigten gewährt 
werden. 

Es kommt daher nicht darauf an, daß die Familien» oder Kinderzulagen als solche 
ausdrücklich bezeichnet sind. Auch sogenannte Hausstandsgelder sind Familienzulagen. 

Familien» oder Kinderzulagen brauchen auch nicht als solche gesondert ausgeworfen 
zu werden. Sind z.B. für ledige und verheiratete Beschäftigte unterschiedliche l.ohnsätze 
festgelegt, so ist der Unterschiedsbetrag als Familienzulage anzusehen. Der polnische Bes 
schäftigte erhält daher stets den Lohn des Ledigen. Gelegentlich kann auch ein Wohnungs: 
sgeldzuschuß Familienzulage sein, wenn dieser nur verheirateten Beschäftigten gegeben 
wird, Erhalten alle Beschäftigte Wohnungsgeldzuschüsse, jedoch verheiratete einen höheren 
als ledige, so ist der Unterschiedsbetrag als Familienzulage anzusehen, 

Die Sozialzulagen brauchen auch nicht notwendig ın Form von Geld gegeben zu 
werden, Sie fallen auch dann unter das Verbot, wenn sie als Sachleistung gewährt werden. 
In diesen Fällen gelten die vorstehenden Grundsätze entsprechend. Erhalten z.B. im 
Bergbau sowohl Ledige wie auch Verheiratete ein sogenanntes Kohlendeputat, so dürten 
Polen dieses höchstens in der für Ledige vorgesehenen Höhe erhalten. Sehen die allge» 
meinen Arbeitsbedingungen vor, daß nur Verheiratete oder ihnen Gleichgestellte ein 
Kohlendeputat erhalten, so ist das gesamte Kohlendeputat als Familienzulage anzusehen. 
Erhalten aber grundsätzlich auch Ledige ein Kohlendeputat, es sei denn, daß sie in einem 
Schlafhaus wohnen, so erhalten auch polnische ledige Beschäftigte, für die diese Voraus» 
setzung nicht zutrifft, das Kohlendeputat. Entsprechendes gilt für ähnliche Sachleistungen. 

Ausnahmen im Einzelfall kann der Reichstreuhänder der Arbeit zulassen, Ausnahmen 
allgemeiner Art nur mit meiner Zustimmung ($ 13 der Anordnung vom 5. Oktober 1941). 
Als Ausnahme in diesem Sinne ist auch die mit meiner Zustimmung erlassene Reichs: 
tarifordnung für polnische landwirtschaftliche Arbeitskräfte anzusehen. 
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HI: Arbeitslenkung 

Arbeits-Gesetze E: Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer 
(5. Nov. 1942) in Deutschland 


Fortsetzung 55 
Weglege Blatt III E Forti. 55 vom 7. Oktober 192! 








93. 


Beitimmungen über die Krankenverſorgung der Ojtarbeiter. 
Rom 1. Auguſt 1942. 
(Reichsanzeiger Nr. 180/1942). 


Auf Grund des § ó Satz 2 der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ost: 
arbeiter vom 30. Juni 1942 (RGBl.1I S. 419) bestimme ich: 


1. 

Den im Reichsgebiet gegen Entgelt beschättigten Ostarbeitern ($ 1 der Verordnung) 
darf als Krankenversorgung gewährt werden: 

l. Krankenpflege (ärztliche Behandlung, zahnärztliche Behandlung, soweit diese zur 
Erhaltung der Arbeitsfähigkeit notwendig ist, Versorgung mit Arznei sowie Brillen, 
Bruchbändern und anderen kleineren Heilmitteln), 

Krankenhauspflege (Kur und Verpflegung in einem Krankenhause), 

die Sachleistungen der Wochenhilte, 

Familienkrankenpflege (Familienkrankenhauspflege) und die Sachleistungen der 
Familienwochenhilfe für solche Familienangehörige, die sich mit dem Ostarbeiter 
zusammen im Reichsgebiet aufhalten, 

5, bei Arbeitsunfähigkeit ein Krankengeld von 1,50 RM kalendertäglich, das an den 
Unternehmer zu zahlen ist, der nach $ 6 Satz 1 der Verordnung Unterkunft und 
Verptlegung stellt. 

Über die Gewährung der Leistungen entscheidet der Träger der Krankenversorgung 

nach pflichtmäßigem Ermessen. 
ll. 


Träger der Krankenversorgung ist der Träger der gesetzlichen Krankenversicherung, 
bei dem die gegen Krankheit ptlichtversicherten Gefolgschaftsmitglieder des Betriebes 
versichert sind oder zu versichern wären. 


D ei 


Ill, 

Den Beitrag hat der Unternehmer allein zu tragen, 

Für die Beitragsentrichtung bemißt sich der Grundlohn nach dem Entgelt des Ost 
arbeiters zuzüglich der Ostarbeiterabgabe. Für die als Hausgehilfen beschättigten Ost 
arbeiter beträgt der Beitrag monatlich 4,— RM. | | 

Für die in der Land- und Forstwirtschaft beschäftigten Ostarbeiter ist ein fester Bei 
trag von 0,13 RM kalendertäglich zu zahlen. 

IV. 

Im übrigen gelten für die Krankenversorgung die Vorschriften des Zweiten Buches der 

Reichsversicherungsordnung und der Satzung des zuständigen Trägers sinngemäß, 
V. 

Diese Regelung tritt am 1. August 1942 in Kraft. Gleichzeitig werden die bisherigen 
Bestimmungen über die Krankenversorgung vom 4. März 1942 (RArbBl, S.I 167) auts 
gehoben. 


94, 
Mertblatt über Verhalten der ausländiihen WAUrbeitsfräfte bei und namh 


Fliegeralarm. Bom 20. Auguſt 1942, 
(V a 5780/1771 II Ung.; Reidhsarbeitsblatt 1942 Heft 25 Seite I 383). 


Abgedruckt im Blatt VII C Fortsetzung 22! 


95. 
Krantenverjoraung der Oſtarbeiter (Kinder). 


Erlah des Reihsarbeitsminijters vom 21, Auguft 1942 
(Il a 12006/1942; Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 25 Seite 1 379). 


Kinder, die auf Grund der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter 
vom 30. Juni 1942 (Reichsgesetzbl. 1 5. 419) beschäftigt werden, unterliegen meinen Be 
stimmungen über die Krankenversorgung der Ostarbeiter vom 1. August 1942 (Reichs: 
arbeitsbl. 1942 S. II 453) ebenso wie ein erwachsener Ostarbeiter. Ändere Kinder von 
Ostarbeitern können nach I Nr.4 der Bestimmungen Leistungen der Krankenversorgung 
dann erhalten, wenn sie sich mit dem Ostarbeiter zusammen im Reichsgebiet aufhalten 








96. 
Kranfenverjorgung der Ditarbeiter (Krankengeld). 


Schreiben des Reihsarbeitsminifters vom 14. September 1942 
(TI a 11840/1942; Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 27 Seite I 402). 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 14. September 1942. 
II a 11840/42, 


An den Herrn Generalbevollmächtigten für Arbeitseinsatz, Berlin. 


Betr.: Krankenversorgung der Östarbeiter. 
(Auf das Schreiben vom 10. August 1942 — Ill b 17 109/42 —.) 


Nach meinen Bestimmungen über die Krankenversorgung der Ostarbeiter vom 1. August 
1942 (Reichsarbeitsbl. [AN.] 1942 S. II 453) erhält nur der Unternehmer Krankengeld, der 
nach $ 6 Satz 1 der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter vom 30. Juni 
1942 (Reichsgesetzbl. I S. 419) die Unterkunft und Verpflegung stellt, die Aufwendungen 
für sie also tatsächlich trägt. Insoweit also nach Ihrem Durchführungserlaß zu der Ver: 
ordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter (Reichsarbeitsbl, 1942 S. I 343) der 
Unternehmer im Krankheitsfalle von dem arbeitsunfähigen Ostarbeiter für gewährte Unters 
kunft und Verpflegung deshalb eine Vergütung erhält, weil das vom ÖOstarbeiter in dem 
Lohnabrechnungszeitraum, in den die Krankheit fällt, verdiente Entgelt zu einer solchen 
Bezahlung ausreicht, ist Krankengeld nicht zu zahlen. 


97. 
Barnakhlai bei Todesjällen ausländiiher Arbeiter, 


KRunderlaß des Generalbevollmächtiaten für dem Mrbeitseinfag vom 24. September 1942 
(Va 5760/519; Reihsarbeitsblatt Heft 28 Seite I 430). 


Ersparnisse aus dem Nachlaß verstorbener ausländischer Arbeiter können im Rahmen 
der bestehenden Lohnüberweisungsverfahren genehmigungsfrei überwiesen werden, wenn 
den verstorbenen Arbeitern ein entsprechender Höchstbetrag noch zur Verfügung steht. 
Außerdem ist die Deutsche Bank im Besitze einer allgemeinen Genehmigung, die zur 
Überweisung von Sterbegeldern und von Unterstützungsbeträgen aus Sammlungen unter 
den Gefolgschaftsmitgliedern bis zum Höchstbetrag von 300.— RM ohne Anrechnung aut 
die Höchstbeträge berechtigt. 


98. 
Urlaub der Polen, 


Runderlaß des Generalbevollmäctiaten fiir den Urbeitseiniat vom 29, September 1942 
(IIE b 20184/42; Neichsarbeitsblatt Heft 28 Seite I 430). 


Nach der Anordnung über den Urlaub der im Reich eingesetzten Zivilarbeiter und 
-arbeiterinnen polnischen Volkstums vom 31. März 194] ruhen die Ansprüche der Polen 
auf Urlaub und Familienheimfahrt. soweit solche Ansprüche im Rahmen des § 7 der An: 
ordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung der polnischen Beschäftigten vom 5. Okto- 
ber 1941 entstehen konnten. Polnischen landwirtschattlichen Arbeitskräften steht nach der 
für sie erlassenen Reichstarifordnung überhaupt kein Urlaubsanspruch zu, In welchen 
Fällen trotzdem mit Genehmigung des Arbeitsamts Urlaub an Polen erteilt werden konnte, 
bestimmt mein Erlaß vom 28. Februar 1942 (HI b 3527/42, Reichsarbeitsbl. Nr, 8 S. I 124). 

Wenn auch an dem Grundsatz festzuhalten ist, daß dem Polen inmitten des Krieges 
kein Anspruch auf Arbeitsbefreiung zum Zwecke der Erholung zugebilligt werden kann, 
so ist es im Interesse eines ungestörten Produktionsablaufs in der Wirtschaft doch ans 
gezeigt, bewährten polnischen Arbeitskräften die Möglichkeit zu einer vorübergehenden 
Rückkehr in die Heimat zu eröffnen. Hierdurch soll den häufig festzustellenden Arbeits- 
vertragsbrüchen der Polen, die überwiegend mit dem Versagen des Urlaubs begründet 
werden, entgegengetreten werden, vor allem aber denjenigen polnischen Arbeitskrätten, 
deren Leistungen nicht befriedigend sind, ein Anreiz gegeben werden, sich die Gewährung 
von Urlaub durch besonders gute Führung und bessere Leistungen zu verdienen. 

In Übereinstimmung mit dem Leiter der Parteikanzlei, dem Reichsführer 4 und Chef 
der deutschen Polizei, dem Herrn Reichsverkehrsminister und dem Herrn Reichsminister 
für Ernährung und Landwirtschaft bestimme ich daher zugleich auf Grund der Verordnung 
über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 691) in Verbindung mit der 
Verordnung über die Rechtsetzung durch den Generalbevollmächtigten für den Arbeits» 
einsatz vom 25, Mai 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 347) folgendes: 


I. Geltungsbereich. 


Die nachstehenden Bestimmungen gelten für polnische landwirtschaftliche und gewerb: 
liche ge ehr a. Arbeitskräfte aus dem Generalgouvernement und den ein» 
gegliederten Ostgebieten. 

Die Beurlaubung von Arbeitskräften aus dem Reichsgau Wartheland kommt nur dann 
in Betracht, wenn feststeht, daß im Abgabegebiet nahe Angehörige des Urlaubers (Ehe: 
gatten, Eltern oder Kinder) ansässig sind und der Urlaub zu ihrem Besuch in Anspruch 
genommen wird. Polen aus Gebieten des Reichsgaus Wartheland, aus denen die Ange 
hörigen polnischen Volkstums ausgesiedelt worden sind, können dorthin nicht beurlaubt 
werden, 
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Weglege Blatt II E Xorti. 56 vom 5. November 192! 





Il. Persönliche Voraussetzungen für die Erteilung des Urlaubs, 
Die Gewährung des Urlaubs bedarf der Genehmigung des zuständigen Arbeitsamts. 
Die Genehmigung ist nur zu erteilen. wenn 
a) der Pole sich in seiner Arbeitsleistung voll bewährt und gut geführt hat und mit 
seiner ordnungsmäßigen Rückkehr zum Arbeitsplatz nach Beendigung des Urlaubs 
zu rechnen ist, 


b) der Pole nicht bereits in den letzten 12 Monaten vor der Urlaubserteilung in der 
Heimat gewesen ist, 


III, Urlaubsdauer und Urlaubsentgelt. 

Die Dauer der Beurlaubung dieses Erlasses beträgt drei Wochen einschließlich der 
Reisetage. 

Soweit ohne Anwendung der Anordnungen über den Urlaub der im Reich eingesetzten 
Zivilarbeiter und »arbeiterinnen polnischen Volkstums vom 31. März 1942 ein Urlaubs» 
anspruch bestehen würde. ist die Urlaubsvergütung im Rahmen dieses Urlaubsanspruchs 
und unter Berücksichtigung des $ 7 der Anordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung 
der polnischen Beschäftigten vom 5. Oktober 1941 zu zahlen unter Anrechnung der ge- 
währten Freizeit auf die Urlaubsdauer. Für die übrige Zeit der Beurlaubung wird nur 
Freizeit gewährt. Besteht kein Anspruch auf bezahlten Urlaub (z.B, in der Landwirt 
schaft), wird lediglich unbezahlte Freizeit gewährt. 


IV, Einbehaltung von Lohnteilen. 

Der Unternehmer ist verpflichtet, vom Lohn (einschließlich Urlaubsvergütung) zweı 
Wochenlöhne, bei landwirtschaftlichen Arbeitskrätten einen Monatslohn einzubehalten. 
Der einbehaltene Lohn ist bei ordnungsmäßiger Rückkehr des Polen auszuzahlen. Kehrt 
der Pole nicht pünktlich an seinen Arbeitsplatz zurück, so wird er wegen Arbeitsvertrags=- 
bruchs bestraft: der einbehaltene Lohnteil ist an den Reichsstock tür Arbeitseinsatz 
(Arbeitsamt) abzuführen. 


V. Durchführung der Urlaubstransporte, 

l. In welchem Umfange polnische Arbeitskräfte beurlaubt werden können, hängt von 
der Verkehrslage ab. Hierüber ergehen noch nähere Weisungen. 

Die Arbeitsämter haben die Anträge der Unternehmer auf Beurlaubung der bei ihnen 
beschäftigten Polen auf die vorhandenen Transportmöglichkeiten abzustimmen, bei gewerb: 
lichen Arbeitskräften im Einvernehmen mit den Transportstäben der DAF., Dabei ist aut 
eine möglichst gleichmäßige Berücksichtigung der Betriebe entsprechend der Größe ihrer 
polnischen Belegschaft Bedacht zu nehmen, 

In der Zeit bis zum 30. November 1942 werden im allgemeinen nur polnische Arbeits 
kräfte aus der gewerblichen Wirtschaft beurlaubt, in der Zeit vom 1. Dezember 1942 bis 
28. Februar 1943 ausschließlich polnische landwirtschaftliche Arbeitskräfte, von da an auch 
wieder polnische Arbeitskräfte aus der gewerblichen Wirtschaft. In der Zeit vom 
15. Dezember 1942 bis 10. Januar 1943 werden keine Transporte durchgeführt. 


VI. 


Die Erteilung von Urlaub in Sonderfällen auf Grund des Erlasses vom 28. Februar 1942 
(Reichsarbeitsbl. Nr.8 S.I 124) bleibt unberührt. Derartige beurlaubte Polen sind nach 
Möglichkeit den Transportsonderzügen anzuschließen, 





99. 


Anordnung Ne. 10 des Generalbenellmächtisten für den Arbeitseinſatz 
über den Einiat von Arbeitskräften der beichten Gebiete. 
Vom 22. Auguſt 1942, 


(Reihsanzeiger Nr. 201/1942; Reicdhsarbeitsblatt 1942 Heft 25 Seite I 379). 


Um die Arbeitskräfte der besetzten Gebiete bei der Neuordnung des Arbeitseinsatzes 
im europäischen Raum zu mobilisieren, müssen auch diese Kräfte einer straffen und ein- 
heitlichen Lenkung unterworfen werden. Sowohl die zweckmäßige und sinnvolle Verteilung 
dieser Kräfte zur Befriedigung des Kräftebedarfs des Reichs und der besetzten Gebiete 
wie ihre höchstmögliche Arbeitsleistung muß sichergestellt werden. Auf Grund der mir 
erteilten Vollmachten ordne ich deshalb an: 

l. Nach dem Erlaß des Führers über den Generalbevollmächtigten für den Arbeits 
einsatz vom 21, März 1942 (Reichsgesctzbl. 1 8. 179) und der Anordnung des Beauftragten 
für den Vierjahresplan zur Durchführung dieses Erlasses vom 27. März 1942 (Reichs» 
gesetzbl. I S. 180) obliegen mir auch der zweckmäßige Einsatz der Arbeitskräfte der be 
setzten Gebiete sowie alle Maßnahmen zur Leistungssteigerung des Einsatzes dieser Kräfte, 
Die für die Aufgaben des Arbeitseinsatzes und der Lohnpolitik zuständigen deutschen 








Dienststellen oder meine Beauftragten führen diesen Einsatz und alle Maßnahmen zur 
Leistungssteigerung nach meinen Weisungen durch. 

2. Diese Anordnung erstreckt sich auf alle während dieses Krieges von der deutschen 
Wehrmacht besetzten Gebiete, soweit sie unter deutscher Verwaltung stehen, 

3. Die verfügbaren Arbeitskräfte der besetzten Gebiete sind in erster Linie zur Be» 
friedigung des kriegswichtigen Bedarfs in Deutschiand selbst einzusetzen. 

In den besetzten Gebieten sind sie nach folgender Rangordnung einzusetzen: 

a) Für notwendige Aufgaben der Truppe, der Besatzungsdienststellen und der zivilen 

Dienststellen, 

b) für deutsche Rüstungsaufgaben, 

c) für Aufgaben der Ernährungs» und Landwirtschaft, 

d) für gewerbliche im deutschen Interesse liegende Aufgaben außerhalb der Rüstungs= 

wirtschaft, 

e) für gewerbliche Aufgaben im Interesse der Bevölkerung des betreffenden Gebietes. 

4, Es ist vielfach festgestellt worden, daß Arbeitskräfte in den besetzten Gebieten 
nicht den Kriegserfordernissen entsprechend sparsam und zweckmäßig angesetzt werden, 
Die Arbeitsleistungen sind häufig zu gering. 

Alle beteiligten Stellen in den besetzten Gebieten haben deshalb dafür Sorge zu tragen, 
daß die Arbeitskräfte höchst sparsam und verbunden mit höchstmöglicher Arbeitsleistung 
eingesetzt werden, Das Horten von Arbeitskräften ist wie im Reichsgebiet verboten, Um 
eine Vergeudung von Arbeitskräften auszuschließen, haben Auftraggeber mit Unternehmern 
grundsätzlich nur Leistungsverträge abzuschließen; bestehende Unternehmerverträge anderer 
Art sind soweit irgend möglich auf Leistungsverträge umzustellen. 

5. Von den in den besetzten Gebieten beschäftigten nichtdeutschen Arbeitskräften muß 
grundsätzlich die gleiche Arbeitsleistung wie von deutschen Arbeitskräften verlangt werden, 
Zu diesem Zwecke muß die Arbeitszeit in den besetzten Gebieten der in Deutschland 
geltenden Arbeitszeit angeglichen werden. Die Mindestarbeitszeit soll in der Regel 54 Stun: 
den betragen, Durch Arbeitszeitverlängerung freigestellte Arbeitskräfte sind dem Arbeits 
einsatz anderweitig zur Verfügung zu stellen. 

Ebenso wie von den deutschen Arbeitskräften muß auch von den fremdländischen in 
den besetzten Gebieten erforderlichenfalls Sonn- und Feiertagsarbeit geleistet werden. 

6. Auch in den besetzten Gebieten ist die höchstmögliche Arbeitsleistung durch Eins 
führung von Akkord- und Prämienarbeit sicherzustellen, 

Soweit bereits in Betrieben Akkorde bestehen, sind die Akkordsätze mit dem Ziele 
zu überprüfen, soweit wie möglich Leistungsreserven freizumachen. 

In den Fällen, in denen keine Akkord» oder Prämienarbeit möglich ist, ist zu prüfen, 
inwieweit zur weiteren Erhöhung der Arbeitsleistung Leistungszulagen eingeführt werden 
können, Der stabile Lohnstand darf hierdurch jedoch nicht gefährdet werden. 

7. Die fremdländischen Arbeitskräfte der besetzten Gebiete haben wie die deutschen 
Arbeiter strengste Arbeitsdisziplin zu wahren, Arbeitsbummelei und unberechtigtes Ver- 
lassen des Arbeitsplatzes sind auf das strengste zu ahnden. 

8. Diese Anordnung gilt entsprechend auch für Kriegsgefangene 

9, Die Betriebsführer und alle mit der Anleitung oder Beauftsichtigung der tremd: 
tändischen Arbeiter betrauten Kräfte sind mit dieser Anordnung und den auf Grund der 
Anordnung erlassenen Vorschriften bekanntzumachen. Hierbei sind sie auf die Notwendig» 
keit des sparsamsten Einsatzes der fremdländischen Arbeiter und der Steigerung ihrer 
Arbeitsleistung besonders hinzuweisen. 

10. Die für die Aufgaben des Arbeitseinsatzes und der Lohnpolitik zuständigen deut- 
schen Dienststellen oder meine Beauftragten erlassen die zur Durchführung dieser An: 
ordnung erforderlichen Bestimmungen und überwachen die Durchführung. 


100. 


Merfblatt über die Steuer: und Sozialverfiherungaspilicht und über die 
pahrechtlihen Beitimmungen fiir ausländiihe Arbeitskräfte, 


Herausgegeben am 1. September 1942. 
Der Beauftragte für den Vierjahresplan, 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz. 


H2213-0122 
Merkblatt') 


über die Steuer: und Sozialversicherungspflicht ausländischer gewerblicher 
und landwirtschaftlicher Arbeiter und Angestellter °) sowie über die paß— 
rechtlichen Bestimmungen für ihre Einreise und Ausreise, 


I, Steuer. 
A. Lohnsteuer, 


(1) Wird ein ausländischer Arbeiter im Inland beschäftigt, so steht das Besteuerungs» 
recht nach den Grundsätzen des deutschen Lohnsteuerrechts dem Deutschen Reich zu. Es 
sind deshalb alle ausländischen Arbeiter in Deutschland lohnsteuerpflichtig, soweit sich 
nicht aus dem Nachtolgenden, insbesondere aus Absatz 5, etwas anderes ergibt. 

(2) Die ausländischen Arbeiter begründen in der Regel beim Arbeitsantritt im Inland 
einen Wohnsitz, mindestens aber ihren gewöhnlichen Aufenthalt. Die Gemeindebehörde 
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1) Die Bestimmungen dieses Merkblattes gelten auch für die Angehörigen des Pro» 
tektorats Böhmen und Mähren, die im Großdeutschen Reich außerhalb des Protektorats 
beschäftigt sind. 

2) In den nachtolgenden Ausführungen kurz „Arbeiter“ genannt. 
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muß dann für sie eine Lohnsteuerkarte ausschreiben. Der ausländische Arbeiter ist be 
rechtigt, die Verhältnisse, die für die Bescheinigung der Steuergruppe und der Kinder- 
ermäßigung auf der Lohnsteuerkarte maßgebend sind, der Gemeindebehörde durch eine 
amtliche Bescheinigung (z.B. durch eine Bescheinigung seiner Heimatbehörde) nachzu 
weisen, Ist der ausländische Arbeiter verheiratet, so muß die Bescheinigung auch den Ta; 
der Verheiratung enthalten. Soweit es sich um polnische Arbeiter handelt, hat die Ge 
meindebehörde entweder die Steuergruppe I (bei Ledigen, Verwitweten, Geschiedenen) 
oder die Steuergruppe Il (bei Verheirateten) auf der Lohnsteuerkarte zu bescheinigen. Die 
Steuergruppen III oder IV kommen für Polen nicht in Frage, 

(3) Bei ausländischen Arbeitern, die im Inland weder einen Wohnsitz noch ihren ge: 
wöhnlichen Aufenthalt haben (z.B. bei Grenzgängern), ist die Ausschreibung einer Lohn- 
steuerkarte durch die Gemeindebehörde nicht erforderlich, Die Lohnsteuer bemißt sich 
in diesem Falle nach der Steuergruppe und nach den Kinderermäßigungen, die nach 
Kenntnis des Betriebsführers für den ausländischen Arbeiter maßgebend sind, Der aus: 
ländische Arbeiter ist berechtigt, die Verhältnisse, die für die Anwendung der Steuer: 
gruppe und für die Gewährung der Kinderermäßigung maßgebend sind, dem Betriebs 
führer durch eine amtliche Bescheinigung (z. B. durch eine Bescheinigung seiner Heimat- 
behörde) nachzuweisen. Bei polnischen Arbeitern hat der Betriebsführer nur die Steuer 
gruppe | (bei Ledigen, Verwitweten, Geschiedenen) oder die Steuergruppe II (bei Ver 
heirateten) anzuwenden, 

(4) Die ausländischen Arbeiter können ebenso wie die inländischen Arbeiter die Ge: 
währung steuerfreier Beträge beim Finanzamt beantragen, wenn ihre Werbungskosten und 
Sonderausgaben mehr als 39 RM monatlich betragen oder wenn sie außergewöhnlich be- 
lastet sind. 

(5) Dänische und ungarische Arbeiter sowie Arbeiter aus dem Protektorat Böhmen und 
Mähren sind bei einer Beschäftigung im Deutschen Reich nur in dem Land steuerpflichtig, 
in dem sie ihren Wohnsitz oder in Ermangelung eines solchen ihren gewöhnlichen Aut 
enthalt haben. Ledige Arbeiter begründen in der Regel bei Arbeitsantritt im Inland ihren 
Wohnsitz, weil sie hier eine Wohnung unter Umständen innehaben, die darauf schließen 
lassen, daß sie die Wohnung beibehalten werden, Mindestens aber begründen sie unter 
Aufgabe ihres Wohnsitzes im Heimatstaat ihren gewöhnlichen Aufenthalt im Inland. Sie 
sind deshalb regelmäßig im Deutschen Reich lohnsteuerpflichtig. Auf Absatz 2 wird ver: 
wiesen. Verheiratete Arbeiter dagegen behalten trotz des Arbeitsantritts im Inland im 
allgemeinen den Wohnsitz im Heimatstaat so lange, wie ihre Familie im Heimatstaat 
wohnt. Die Arbeiter dänischer Staatsangehörigkeit aus Dänemark, ungarischer Staats- 
angehörigkeit aus Ungarn und die Protektoratsangehörigen aus dem Protektorat Böhmen 
und Mähren, die ihren Wohnsitz im Heimatstaat beibehalten haben, sind nach den be- 
stehenden Regelungen zur Vermeidung von Doppelbesteuerung im Deutschen Reich nicht 
lohnsteuerpflichtig. Der Nachweis des Wohnsitzes kann dem Finanzamt durch eine Be 
scheinigung der Heimatbehörde erbracht werden, Der Betriebsführer muß für die Arbeiter, 
die hiernach von der Lohnsteuer befreit sind, eine Lohnsteuerbefreiungsbescheinigung bei 
dem zuständigen Finanzamt beantragen. Er darf den Steuerabzug erst auf Grund einer 
solchen Bescheinigung unterlassen, Das Finanzamt kann die Bescheinigung in geeigneten 
Fällen für Gruppen von Arbeitern ausschreiben. 


B. Sozialausgleichsabgabe (Lohnausgleichsabgabe). 

(1) Für einen bestimmten Personenkreis erhöht sich die Lohnsteuer um die Sozialaus: 
gleichsabgabe oder um die Lohnausgleichsabgabe., 

(2) Der Lohnsteuer einschließlich der Sozialausgleichsabgabe unterliegen polnische und 
jüdische Arbeiter und Zigeuner, die im Inland ihren Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen 
Autenthalt haben, Das gleiche gilt für nichtdeutsche Arbeiter aus dem Generalgouver: 
nement einschließlich des Distrikts Galizien und aus dem Bezirk Bialystok, Die zuletzt 
bezeichneten Personen sind bis 31. Dezember 1942 von der Sozialausgleichsabgabe befreit, 
wenn sie im Deutschen Reich schon vor dem 1. Dezember 1941 beschäftigt waren, 

(3) Arbeiter nichtdeutscher Volkszugehörigkeit aus dem Gebiet des Reichskommis 
sariats Ostland ohne Weißruthenien unterliegen der Lohnsteuer einschließlich der Lohn: 
ausgleichsabgabe, die in derselben Höhe wie die Sozialausgleichsabgabe (Absatz 2) erhoben 
wird. Das Gebiet des Reichskommissariats Ostland ohne Weißruthenien umfaßt im wesent 
lichen die Gebiete der früheren Freistaaten Estland, Lettland und Litauen einschließlich 
der früher polnischen Gebietsteile des Generalkommissariats Litauen, 


C, OÖstarbeiterabgabe. 

(1) Arbeiter aus den neu besetzten Ostgebieten, die nach der Besetzung dieser Gebiete 
durch die deutsche Wehrmacht in das Deutsche Reich einschließlich des Protektorats 
Böhmen und Mähren gebracht und hier eingesetzt werden (Ostarbeiter), unterliegen den 
besonderen Vorschriften der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter 
vom 30. Juni 1942 (Reichsgesetzblatt Teil I Seite 419). Nach dieser Verordnung haben die 
Östarbeiter keine Lohnsteuer zu entrichten. Dagegen sind die Betriebsführer, die Ost- 
arbeiter beschäftigen, zur Zahlung einer Östarbeiterabgabe verpflichtet, Die Höhe dieser 
Abgabe ergibt sich aus der Tabelle, die der Verordnung vom 30, Juni 1942 beigefügt ist. 
Lohnsteuerkarten sind infolgedessen für die Personen, für die die Ostarbeiterabgabe ge 








zahlt wird, nicht auszuschreiben. Die Ostarbeiterabgabe ist für folgende aus den besetzten 
Ostgebieten stammende Arbeitskräfte nicht zu zahlen: 
l. Personen deutscher Volkszugehörigkeit, 
2. Personen aus dem in das Generalgouvernement eingegliederten Distrikt Galizien, 
3, Personen aus dem Gebiet des Reichskommissariats Ostland ohne Weißruthenien 
(zu vgl. Abschnitt B, Absatz 3, letzter Satz), 
4. Personen aus dem Bezirk Bialystok. 
(2) Die Betriebsführer haben die von ihnen zu zahlende Ostarbeiterabgabe bei der 
Abführung an das Finanzamt als solche zu bezeichnen, 


D. Kirchensteuer. 


Ausländische Arbeiter sind nur dann im Inland kirchensteuerpflichtig, wenn sie hier 
ihren Wohnsitz ($ 7 BGB.) haben. 


II. Sozialversicherung. 


Ausländische Arbeiter und Angestellte unterliegen grundsätzlich der deutschen 
Krankenversicherung, Untallversicherung, Invalidenversicherung, Angestelltenversicherung, 
knappschaftlichen Pensionsversicherung und Arbeitslosenversicherung (Beitragsptlicht zum 
Reichsstock für Arbeitseinsatz) in derselben Weise wie deutsche Staatsangehörige, Für sie 
sind daher die Versicherungsbeiträge nach den allgemeinen gesetzlichen Vorschriften zu 
entrichten; eine Ausnahme gilt in der Untallversicherung für die im Rahmen des Firmen: 
einsatzes bei ausländischen Firmen in Deutschland beschäftigten Arbeitskräfte aus Däne: 
mark, den Niederlanden und Belgien (zu vgl. unter II B Abs. 1) und zur Zeit auch noch 
in der Invalidenversicherung für polnische landwirtschaftliche Arbeiter aus dem General: 
gouvernement (zu vgl, unter II C Absatz 1). 

Die Arbeiter aus den neu besetzten Ostgebieten (Östarbeiter) unterliegen nicht der 
Unfalle und der Invalidenversicherung. Die Krankenversorgung wird für sie nach be- 
sonderen Bestimmungen von den Krankenkassen durchgeführt, bei denen die gegen Krank- 
heit pflichtversicherten Gefolgschaftsmitglieder des Betriebes versichert sind oder zu ver 
sichern wären. Die Ostarbeiter sind also bei der zuständigen Krankenkasse anzumelden, 
und es sind für sie Beiträge an diese Krankenkasse zu zahlen, die der Betriebsführer allein 
zu tragen hat; Beiträge zum Reichsstock für Arbeitseinsatz sind für Ostarbeiter nicht zu 
entrichten. Zu den OÖstarbeitern gehören nicht: 

1. Personen aus dem Generalgouvernement einschließlich des Distrikts Galizien, 

2. Personen aus den Generalkommissariaten Estland, Lettland und Litauen ein: 
schließlich der früher polnischen Gebietsteile des Generalkommissariats Litauen, 

3. Personen aus dem Bezirk Bialystok. 

Die Arbeiter aus diesen Gebieten unterliegen ebenso wie andere ausländische Arbeiter 
srundsätzlich den Vorschriften der Reichsversicherung. 


A. Krankenversicherung, 


(1) Die Gewährung von Leistungen der Krankenversicherung setzt regelmäßig voraus, 
daß der Versicherte und — soweit Leistungen für seine Familienangehörigen in Betracht 
kommen — auch die Angehörigen sich innerhalb des Deutschen Reichs außerhalb des 
Protektorats Böhmen und Mähren aufhalten. Jedoch werden Arbeitern aus dem Protektorat 
Böhmen und Mähren, der Slowakei, Italien, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Kroatien, Däne 
mark und Frankreich, demnächst auch Serbien, sowie aus den besetzten belgischen. 
niederländischen und norwegischen Gebieten die Leistungen der deutschen Krankenver 
sicherung auch in ihrem Heimatland gewährt, wenn sie dort während eines Urlaubs er 
kranken oder wenn sie krank in ihre Heimat zurückkehren und die zuständige deutsche 
Krankenkasse der Rückkehr zugestimmt hat. Die Arbeiter aus den genannten Ländern 
haben sich daher im Falle der Erkrankung vor ihrer Rückkehr an die zuständige Kranken- 
kasse wegen Erteilung der Zustimmung zur Rückkehr zu wenden. Ausländische Arbeiter. 
die unter Bruch des Arbeitsvertrags in ihre Heimat zurückkehren, erhalten dort in keinem 
Falle Leistungen der deutschen Krankenversicherung. 

(2) Den im Ausland zurückgebliebenen Familienangehörigen der Arbeiter aus dem 
Protektorat Böhmen und Mähren, der Slowakei, Italien, Ungarn, Rumänien, Bulgarien. 
Kroatien, Dänemark und Frankreich, demnächst auch aus Serbien, sowie aus den besetzten 
belgischen, niederländischen und norwegischen Gebieten werden im Falle ihrer Erkrankung 
oder ihrer Niederkunft bestimmte Familienhilfeleistungen auf Kosten der deutschen Kran- 
kenversicherung gewährt. Die Familienangehörigen in dem Protektorat Böhmen und Mähren, 
der Slowakei, Italien, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Kroatien, Dänemark, im unbesetzten fran: 
zösischen Gebiet, in Norwegen sowie später auch in Serbien haben sich wegen der Ge 
währung von Familienhilfeleistungen an den tür ihren Wohnort zuständigen Träger der 
Krankenversicherung zu wenden. Familienangehörige aus den besetzten französischen Ge 
bieten wenden sich an die Deutsche Krankenkasse für die besetzten französischen Gebiete 
in Paris, Avenue de l'Opera Nr. 26, Familienangehörige in Belgien an die Deutsche 
Krankenkasse für Belgien in Brüssel, Rue des Colonies Nr. 66, Familienangehörige in den 
Niederlanden an die Deutsche Krankenkasse in Den Haag, Raamweg W, 


B. Unfallversicherung, 


(1) Von dem Grundsatz, daß die in Deutschland beschäftigten ausländischen Arbeiter 
der Reichsunfallversicherung unterliegen, bestehen Ausnahmen für Arbeitskräfte aus Däne 
mark, den Niederlanden und Belgien. Diese Arbeitskräfte unterliegen in bestimmtem Um 
fang der Untallversicherung ihres Heimatlandes, sofern sie in Deutschland bei Firmen 
ihres Heimatlandes beschäftigt sind (sogenannter Firmeneinsatz). Im einzelnen gilt folgen 
des: Dänische Arbeiter, die in Deutschland bei dänischen Firmen beschäftigt sind, sind 
während der ganzen Dauer ihrer Beschäftigung in der dänischen Unfallversicherung ver- 
sichert; niederländische und belgische Arbeiter, die in Deutschland bei niederländischen 
bzw. belgischen Firmen beschäftigt sind, unterliegen während der ersten sechs Monate 
ihrer Beschäftigung in Deutschland der niederländischen bzw. belgischen Unfallversiche 
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rung. — Von diesen Ausnahmen abgesehen, gilt für alle ausländischen Arbeiter in Deutsch 
land die deutsche Unfallversicherung. 

(2) Ausländische Arbeiter und ihre Hinterbliebenen erhalten die Leistungen der 
deutschen Unfallversicherung im allgemeinen auch beim Aufenthalt im Ausland; dies gilt 
insbesondere für Arbeiter und ihre Hinterbliebenen aus dem Protektorat Böhmen und 
Mähren, der Slowakei, Italien, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Kroatien, Spanien, Dänemark. 
Schweden, Finnland, der Schweiz, Frankreich, Belgien, Serbien, den Niederlanden und 
Norwegen. 


C. Invalidenversicherung. 


(1) Von dem Grundsatz, daß die in Deutschland beschäftigten ausländischen Arbeiter 
der deutschen Invalidenversicherung unterliegen, bestehen Ausnahmen zur Zeit für pol 
nische landwirtschaftliche Wanderarbeiter, die im Generalgouvernement beheimatet sind 
und keinen Befreiungsschein besitzen; dagegen unterliegen die in den eingegliederten Ost: 
gebieten beheimateten polnischen Arbeiter ebenso wie reichsdeutsche Arbeiter der Inva 
lidenversicherung. Die hiernach versicherungsfreien polnischen landwirtschaftlichen Ar: 
beiter aus dem Generalgouvernement hat der Betriebsführer binnen drei Tagen bei der 
zuständigen Landesversicherungsanstalt anzumelden, Er hat für diese Arbeiter Zahlungen 
in Höhe des halben Invalidenversicherungsbeitrags an die Landesversicherungsanstalt zu 
leisten. 

(2) Die bisher bestehende Sonderstellung der italienischen Arbeiter in der deutschen 
Invalidenversicherung ist seit dem Inkrafttreten des deutsch>italienischen Vertrags über 
Sozialversicherung (1. September 1940) fortgefallen. 


D. Arbeitslosenversicherung, 


Für ausländische landwirtschaftliche Arbeiter gelten dieselben Bestimmungen wie für 
deutsche landwirtschaftliche Arbeiter. Danach sind Betriebsführer landwirtschaftlicher 
Betriebe und die Arbeiter selbst von der Entrichtung von Beiträgen zum Reichsstock tür 
Arbeitseinsatz befreit. Ausländische gewerbliche Arbeiter unterliegen dagegen der Arbeits» 
losenversicherungspflicht; Betriebstührer gewerblicher Betriebe und die Arbeiter selbst 
haben daher die Beiträge zum Reichsstock für Arbeitseinsatz zu entrichten (Ausnahme 
Östarbeiter zu vgl. oben Abschnitt II, Absatz 2, 3. Satz). Soweit für gewerbliche Arbeiter 
nach deutschem Recht Ausnahmen von der Pflicht zur Arbeitslosenversicherung vorge: 
sehen sind, gelten diese Ausnahmen auch für Ausländer. 


Il, Pässe, Sichtvermerke und Aufenthaltserlaubnis, 
A. Einreise, 


(1) Ausländische Arbeiter müssen beim Überschreiten der deutschen Grenze im Besitz 
eines Passes, notfalls eines in Deutschland anerkannten Paßersatzes sein. Der ausländische 
Arbeiter muß sich daher vor dem Grenzübertritt von seiner für die Ausstellung von 
Pässen zuständigen Heimatbehörde einen gültigen Paß beschaften und unter Vorlage dieses 
Passes einen Einreisesichtvermerk bei der für seinen Wohnort zuständigen deutschen Ver- 
tretung (Botschaft, Gesandtschaft, Generalkonsulat, Konsulat) beantragen. 

(2) Für die Einreise in geschlossenen (Sammel:) Transporten bestehen besondere Be 
stimmungen. 


B. Aufenthalt im Inland. 


(1) Der ausländische Arbeiter hat sich sofort nach der Ankunft im Inland bei der 
zuständigen Ortspolizeibehörde anzumelden und die Aufenthaltserlaubnis zu beantragen. 
Der Betriebsführer soll ihn hierbei weitgehend unterstützen. 

(2) Der ausländische Arbeiter ist verpflichtet, sich während seines Aufenthalts im 
Inland jederzeit durch einer gültigen Paß (Paßersatz) über seine Person auszuweisen. 
widrigenfalls er Gefahr läuft, bestraft zu werden. Die Einbehaltung der Paßpapiere durch 
die Betriebsführer ist daher nicht zulässig. 

(3) Verliert ein Paß infolge Fristablaufs seine Gültigkeit, so hat der ausländische 
Arbeiter rechtzeitig vor Ablauf der Geltungsdauer die Verlängerung oder Erneuerung des 
Passes zu beantragen, Die Angehörigen der Staaten, die im Reich Vertretungen haben, 
richten den Antrag an ihre Vertretung. Über den Sitz der Vertretungen fremder Staaten 
geben, soweit möglich, die Kreispolizeibehörden (Polizeipräsident, Polizeidirektor, Land» 
rat, Oberbürgermeister) Auskunft. Hat der fremde Staat keine Vertretung in Deutschland, 
so haben sich die ausländischen Arbeiter an die zuständige Kreispolizeibehörde zu wenden. 


C. Ausreise, 


(1) Ausländische Arbeiter, die in ihre Heimat vorübergehend auf Urlaub reisen oder 
endgültig zurückkehren, müssen rechtzeitig vor ihrer Ausreise dafür sorgen, daß ihr Pal 
mit einem Ausreisesichtvermerk — Bei Urlaubsreisen außerdem mit einem Wiedereinreise 
sichtvermerk — verschen wird. 

(2) Die Sichtvermerke sind bei der zuständigen Kreispolizeibehörde (zu vgl. oben 
unter B, Absatz 3) zu beantragen. Sie werden gebührenfrei erteilt. Mit dem Antrag ist 
vorzulegen: 

der Paß und entweder ein Urlaubsschein (bei Urlaubsreisen) 
oder ein Rückkehrschein (bei endgültiger Rückkehr). 
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(3) Urlaubsscheine und Rückkehrscheine müssen vom Betriebsführer ausgestellt und 
vom zuständigen Arbeitsamt mit Zustimmungsvermerk und Dienstsiegel versehen sein. 

(4) Die ausländischen Arbeiter müssen neben dem Paß auch den Urlaubs- oder Rück: 
kehrschein stets bei sich führen und sorgfältig aufbewahren. 

(5) Urlaubs» oder Rückkehrscheine oder sonstige Bescheinigungen ersetzen niemals 
einen Sichtvermerk oder ein sonst notwendiges Grenzübertrittspapier. 

(6) Für Reisen in und durch bestimmte Gebiete des Deutschen Reichs (zur Zeit das 
Protektorat Böhmen und Mähren, das Generalgouvernement, Oberkrain, der Bezirk Bialy: 
stok und die Reichskommissariate Ostland und Ukraine) sowie für Reisen in und durch 
bestimmte fremde Länder (Frankreich, Griechenland, Dänemark, die Niederlande, Nor: 
wegen und Serbien) gelten besondere Bestimmungen, Auskunft darüber, was bei Reisen in 
und durch solche Gebiete zu beachten ist, erteilen die Kreispolizeibehörden (zu vgl. oben 
unter B. Absatz 3). Nach Möglichkeit sollen entsprechende Anfragen etwa einen Monat 
vor der beabsichtigten Reise bei der Kreispolizeibehörde gehalten werden, damit für die 


Beschaffung der unter Umständen erforderlichen besonderen Papiere auch 
Zeit ist. 





senugend 


(7) Für die Ausreise in geschlossenen (Sammel:) Transporten gelten besondere Bestim 
mungen, die bei den Kreispolizeibehörden zu ertragen sind. 


D, Durchreise durch andere Gebiete und Länder. 


(1) Führt der Reiseweg von und nach dem Zielland durch Gebiete oder Staaten, deren 

Betreten und Verlassen nach den deutschen oder nach den ausländischen Vorschritten von 7 

dem Besitz weiterer besonderer Bescheinigungen oder Vermerke (Durchlaßschein, Visum 

usw.) abhängig ist, so sind auch die für die Durchreise nötigen Bescheinigungen und Ver» 

merke zu beschaffen. Solche Urkunden werden im allgemeinen während der Reise nicht 

erteilt. Es ist daher dringend zu empfehlen, daß sich der Arbeiter rechtzeitig vorher mit 

der zuständigen Kreispolizeibehörde bzw. der deutschen Vertretung im Ausland und er 

forderlichenfalls mit der zuständigen ausländischen Vertretung in Verbindung setzt, die 

darüber Auskunft geben, welche Bescheinigungen und Vermerke jeweils erforderlich sind 

und bei welchen Stellen sie beantragt werden müssen, 
(2) Der ausländische Arbeiter hat darauf zu achten, daß er den vorgesehenen Reiseweg 

unter allen Umständen einhält, da er bei eigenmächtiger Änderung des Reisewegs Getahr 

läuft, bestraft zu werden. 


101. 


Prämien für Verbeilerungsporichläge von Ausländern im Betriebe. 


Runderlaß des Generalbevollmächtigten Tür den Arbeitseinjak vom 11. September 1942 
(II b 15354/42; Reſchsarbeitsblatt Heft 31 Seite I 482). 


Die Grundsätze des Erlasses vom 31. Juli 1942 — II b 14248/42 — in der Fassung des 
Erlasses vom 26. August 1942 III b 16709/42 finden auch auf ausländische Zivil 


arbeiter Anwendung. Diesen Arbeitskräften kann demnach ebentalls 
Verbesserungsvorschläge gewährt werden. 

Da zwischen Kriegsgefangenen und Unternehmern kein 
nis begründet wird und Rechtsbeziehungen nur zwischen dem Reich und dem Unter: 
nehmer bestehen, können den Kriegsgetangenen selbst derartige Prämien nicht ohne vor: 
herige Fühlungnahme mit dem OKW. gegeben werden. Ob es möglich ist, den Kriegs 
gefangenen etwa über die Stalags eine solche Auszeichnung zu gewähren, wird von hier 
aus mit dem Oberkommando der Wehrmacht geklärt. 

Ich werde Sie von der endgültigen Entscheidung hierüber unterrichten, 


eine Prämie tür 


unmittelbares Arbeitsverhält 


102, 


Durchführung des Urlaubs polniſcher gewerblider Arbeitsträjte, 


Runderlaß des Generalbevollmädhtigten für den Arbeitseinjak vom 13. DOftober 1942 
(V a 5780.23/704; Neichsarbeitsblatt 1942 Heft 30 Seite I 460). 





Der Beauftragte für den Vierjahresplan. 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz. 
V a 5780. 23/704. 


Berlin. den 13. Oktober 1942. 





An die Landesarbeitsämter und Ärbeitsämter, 
Urlaub polnischer gewerblicher Arbeitskräfte. 

I. Die Beurlaubung bewährter polnischer gewerblicher Arbeitskräfte auf Grund des 
Erlasses vom 29. September 1942 — IIb 20184 — (Reichsarbeitsbl, S.1 430) soll am 
16. November 1942 beginnen. In der Zeit vom 16. bis Ende November 1942 soll täglich ein 
Sonderzug nach dem Generalgouvernement verkehren. Nach einer Unterbrechung vom 
1. Dezember 1942 bis Ende Februar 1943 zugunsten der landwirtschaftlichen Arbeiter soll 
am l. März 1943 der regelmäßige Verkehr von Urlaubersonderzügen für polnische gewerb: 
liche Arbeiter wieder aufgenommen werden. 

2, Der Urlauberverkehr in Sonderzügen wird von der DAF. Amt für Arbeitsein» 
satz — durchgeführt, Um eine ordnungsmäßige Planung zu ermöglichen, ist die Anord: 
nung des Reichstreuhänders der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Brandenburg als Sonder 
treuhänder über Familienheimfahrten und Rückkehr ausländischer Arbeitskräfte vom 
I. November 1941 (Reichsarbeitsbl, S. I 481) hinsichtlich der Familienheimfahrten (Urlaub) 
auch auf die polnischen Arbeitskräfte anzuwenden, Das Verfahren bei der Durchführung 
des Urlauberverkehrs regelt sich nach dem Erlaß des Herrn Reichsarbeitsministers vom 
ý. Februar 1942 — V a 5780/408 (Reichsarbeitsbl, S. I 50). Die Abstimmung der Trans» 
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portmöglichkeiten durch die Arbeitsämter auf Grund des Erlasses vom 29. September 1942 
— [lI] b 20184 — kommt nur für die gewerblichen Arbeitskräfte in Betracht, die in 
Sondertällen aus dringendem Anlaß Urlaub erhalten, 

3, Den Urlaubern sind entsprechend dem Erlaß des Herrn Reichsarbeitsministers vom 
13. März 1942 — V a 5780/671 — (Reichsarbeitsbl, S. I 137) Rückfahrkarten bis zum Heimat: 
bahnhof auszuhändigen, Bei Betörderung in Urlaubersonderzügen werden Fahrkarten aus 
gegeben, die nach jedem beliebigen Bahnhof des Generalgouvernements gültig sind. Der 
Fahrpreisanteil auf der Strecke des Generalgouvernements beträgt 10 RM. Der ent: 
sprechende Eisenbahntarif geht den Landesarbeitsämtern und Arbeitsämtern gesondert zu. 

4. Die Transporte müssen auf der Rückfahrt zweimal entlaust werden. Die erste Ent: 
lausung soll in der Nähe der Grenze zwischen Generalgouvernement und AÄltreich statt- 
finden, die zweite nach Möglichkeit im Durchgangslager des Autnahme-Landesarbeitsamts, 

In den Fällen, in denen Arbeiter aus besonderem dringenden Anlaß Urlaub erhalten 
haben und vom Arbeitsamt ausnahmsweise auf die Regelzüge haben verwiesen werden 
müssen, hat das Arbeitsamt darüber zu wachen, daß die Arbeiter nach der Rückkehr 
sogleich entlaust werden, 


103. 


Urlaubsverfehr italieniiher Arbeitskräfte. 


Runderlaß des Gereralbevollmähtigten für den WArbeitseinjak vom 13. Oltober 1942 
(V a 5780.14/1175; NReichsarbeitsblatt Heft 30 Seite I 460). 


l. Durch die Erlasse des Herrn Reichsarbeitsministers vom 24, September 1941 
— V a 5780.14/4761 — und vom 6. Februar 1942 V a 5780/408 — sind die Arbeitsämter 
ermächtigt worden, italienische gewerbliche Arbeitskräfte, die aus besonderem dringenden 
Anlaß Urlaub erhalten, von sich aus auf die Regelzüge zu verweisen. Die Betriebe und 
Arbeitsämter sollten nur solche Fälle als dringend anerkennen, die von italienischer 
amtlicher Seite (Behörden oder Provinzunionen) befürwortet waren, Um die Benutzung 
der Regelzüge weiter einzuschränken, wird in Zukunft nur die zuständige italienische 
Delegation der CFLJ. im Reichsgebiet den Antrag auf Beurlaubung aus besonderem 
dringenden Anlaß befürworten. Die Arbeitsämter haben daher vom 1. Januar 1943 ab 
die gewerblichen Arbeitskräfte nur noch in den Fällen zur Benutzung der Regelzüge zus 
zulassen, in denen die Arbeiter ihnen eine Bescheinigung der zuständigen italienischen 
Delegation vorlegen, nach der aus dringenden Gründen eine Beurlaubung nach Italien 
beantragt wird. 

Nach dem Erlaß des Herrn Reichsarbeitsministers vom 13. März 1942 V a 5780/671 — 
sind den beurlaubten Arbeitern (gewerblichen und landwirtschaftlichen) Rückfahrkarten 
bis zur nächstmöglichen Eisenbahnhaltestelle des Heimatortes auszuhändigen. Soweit die 
Kosten der Fahrt nach den bestehenden Vorschriften vom Arbeiter zu tragen sind, hat 
dieser den entsprechenden Betrag an den Betriebsführer zu entrichten. Die nächstmögliche 
Eisenbahnhaltestelle des Heimatortes ist bei den Reisen nach Italien in Regelzügen all 
gemein der Heimatbahnhof, Für die Urlaubersonderzüge werden Rückfahrkarten aus 
gegeben, die nach einem beliebigen Bahnhof der Italienischen Staatsbahnen gelten. Nur 
durch die Aushändigung von Rücklahrkarten nach dem Heimatbahnhof oder einem be» 

r liebigen Bahnhof der Italienischen Staatsbahnen kommen die Arbeiter in den Genuß der 
erheblichen Preisermäßigung, die die Italienischen Staatsbahnen auf der italienischen 
Strecke gewähren, Die Mehrkosten, die den Arbeitern aus der Nichtbeachtung dieser 
Anordnung entstehen, müssen den Betrieben auferlegt werden, 

3, Die bisherigen Urlaubsscheine für italienische Arbeitskräfte bei Reisen nach 
Italien werden mit dem 1. Dezember 1942 durch das nachstehende Muster !) ersetzt, Dem 
Urlaubsschein hängt noch eine Abschrift für Kontrollzwecke an, die hier nicht mit- 
gedruckt wird, Die neuen Urlaubscheine gehen den Landesarbeitsämtern demnächst zu. 
Die Transportstäbe der DAF. erhalten die erforderliche Zahl von Urlaubsscheinen durch 
das Landesarbeitsamt, in dessen Bezirk sie liegen. Die noch verfügbaren alten Urlaubs» 
scheine sind vom 1. Dezember 1942 ab nicht mehr zugelassen. 

4, Die neuen Urlaubsscheine sind in allen Fällen nur in einfacher Ausfertigung zu 
vollziehen und zu stempeln. Die anhängende Abschrift für Kontrollzwecke darf mit 
keinen Unterschriften und Stempeln versehen werden. 

5. Die Anordnung des Herrn Reichsarbeitsministers vom 30, April 1942 V a 57801 
419 —, nach der bei den Urlaubsreisen der gewerblichen Arbeitskräfte in Urlaubérsonder— 
zügen die in den Urlaubsscheinen angegebene Urlaubszeit sich mit den Verkehrszeiten 
der Urlaubersonderzüge für die Hin: und Rückfahrt decken muß, ist vielfach nicht 
beachtet worden. Infolgedessen sind zahlreiche Urlauber nicht rechtzeitig an der Sammel 
stelle zur Rückfahrt erschienen, Ich habe meine Dienststelle Italien ermächtigt, in den 
Fällen, in denen auf dem Urlaubsschein eine zu kurze oder zu lange Urlaubsdauer an- 
gegeben worden ist, den Urlaubsschein bei der Ankunft des nach Italien fahrenden 


Sonderzuges an der Grenze zu ändern. 
1) Unmertung der Herausgeber: Hier nicht abgedrudt, || || 
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6. Von italienischer Seite sind mir Urlaubsscheine vorgelegt worden, die nur teilweise 
ausgefüllt oder auf falschen Vordrucken ausgestellt worden waren. Dadurch haben sich 
vielfach erhebliche Schwierigkeiten, insbesondere bei Erkrankungen, ergeben. Ich bitte 
die Arbeitsämter, bei der Bescheinigung der Urlaubsscheine auf ihre ordnungsmäßige 
Ausfüllung zu achten und die Bescheinigung erst zu erteilen, nachdem die festgestellten 
Mängel beseitigt worden sind. Ich weise besonders darauf hin, daß erkrankte und 
schwangere Urlauber vor der Bescheinigung des Arbeitsamts an die zuständige Kranken 
kasse zu weisen sind, damit diese auf dem Urlaubsschein die Zustimmung zur Rückkehr 
oder die Versagung der Zustimmung vermerkt; nur wenn die Krankenkasse der Rückkehr 
zustimmt, hat der Urlauber in Italien Anspruch auf Leistungen der Krankenversicherung. 

7. Ich beauftrage die Arbeitsämter, den Betriebsführern, die italienische Arbeitskrätte 
beschäftigen, diesen Erlaß zur Kenntnis zu bringen, 


104. 


Urlaub volniſcher gewerblicher Arbeitskräfte. 


Runderlaß des Generalbevollmächtigten fiir den Arbeitseinſatz vom 13. Dttober 1942 
(V a 5780.23/704; NReicdhsarbeitsblatt Heft 30 Seite 1 459). 


l. Die Beurlaubung bewährter polnischer gewerblicher Arbeitskräfte auf Grund des 
Erlasses vom 29. September 1942 — IlI b 20184 — (Reıchsarbeitsbl,. S. 1 430) ) soll am 
16. November 1942 beginnen. In der Zeit vom 16. bis Ende November 1942 soll täglich 
ein Sonderzug nach dem Generalgouvernement verkehren. Nach einer Unterbrechung vom 
1. Dezember 1942 bis Ende Februar 1943 zugunsten der landwirtschaftlichen Arbeiter soil 
am 1. März 1943 der regelmäßige Verkehr von Urlaubersonderzügen tür polnische ge: 
werbliche Arbeiter wieder aufgenommen werden, 

2. Der Urlauberverkehr in Sonderzügen wird von der DAF. — Amt für Arbeitsein 
satz — durchgeführt. Um eine ordnungsmäßige Planung zu ermöglichen, ist die Anordnung 
des Reichstreuhänders der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Brandenburg als Sonder: 
treuhänder über Familienheimfahrten und Rückkehr ausländischer Arbeitskräfte vom 
I. November 1941 (Reichsarbeitsbl. S. I 481) hinsichtlich der Familienheimfahrten (Urlaub) 
auch auf die polnischen Arbeitskräfte anzuwenden, Das Verfahren bei der Durchtührung 
des Urlaubsverkehrs regelt sich nach dem Erlaß des Herrn Reichsarbeitsministers vom 
6. Februar 1942 — V a 5780/408 — (Reichsarbeitsbl. S. 1 59). Die Abstimmung der Trans 
ortmöglichkeiten durch die Arbeitsämter auf Grund des Erlasses vom 29, September 1942 
—. III b 20184 — kommt nur für die gewerblichen Arbeitskräfte in Betracht, die in Sonder 
fällen aus dringendem Anlaß Urlaub erhalten. 

3. Den Urlaubern sind entsprechend dem Erlaß des Herrn Reichsarbeitsministers vom 
13. März 1942 — V a 5780/671 — (Reichsarbeitsbl, S. 1 137) Rückfahrkarten bis zum Heimat 
bahnhof auszuhändigen. Bei Beförderung in Urlaubersonderzügen werden Fahrkarten aus 
gegeben, die nach jedem beliebigen Bahnhof des Generalgouvernements gültig sind, Der 
Fahrpreisanteil auf der Strecke des Generalgouvernements beträgt 10,— RM. Der ent 
sprechende Eisenbahntarif geht den Landesarbeitsämtern und Arbeitsämtern gesondert zu. 

4. Die Transporte müssen auf der Rückfahrt zweimal entlaust werden. Die erste Ent: 
lausung soll in der Nähe der Grenze zwischen Generalgouvernement und AÄltreich statt- 
finden, die zweite nach Möglichkeit im Durchgangslager des Aufnahme-»l.andesarbeitsamts. 

In den Fällen, in denen Arbeiter aus besonderem dringenden Anlaß Urlaub erhalten 
haben und vom Arbeitsamt ausnahmsweise auf die Regelzüge haben verwiesen werden 
müssen, hat das Arbeitsamt darüber zu wachen. daß die Arbeiter nach der Rückkehr 
sogleich entlaust werden, 


105. 


Maknahmen bei Todesiällen ziviler Arbeitsträfte aus den beſetzten 
Ditaebieten, 


Runderlak Des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinjak vom 13. Mai 1942 
(V a 5511/279; Reichsarbeitsblatt Heft 30 Seite I 455) 


Die Verordnung über die Besteuerung und arbeitsrechtliche Behandlung der Arbeits 
kräfte aus den neu besetzten Ostgebieten vom 20, Januar 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 41) 
macht für einen Teil dieses Personenkreises eine Anderung der Anordnung über die bei 
Todesfällen ausländischer Arbeitskräfte durchzuführenden Maßnahmen notwendig, Ich 
ordne daher für diesen Personenkreis folgendes an: 

I. Für volksdeutsche Arbeitskräfte aus den besetzten Ostgebieten, die wie Reichs 
deutsche zu behandeln sind, gilt allgemein die für inländische Arbeitskräfte getrottene 
Regelung nach dem Runderlaß des Reichsarbeitsministers vom 19. Juni 1941 — V a 5510/16 - 
(Reichsarbeitsbl, 1941 S. I 273). 

ll. Auf Arbeitskräfte nichtdeutscher Volkszugehörigkeit aus dem Bezirk Bialystok, 
aus dem in das Generalgouvernement eingegliederten Distrikt Galizien und aus dem Ges 
biet des Reıchskommissariats Ostland, mit Ausnahme von Weißruthenien, sind die all 
gemein für ausländische Arbeitskräfte geltenden Bestimmungen des Reichsarbeitsministers 


(Runderlaß vom 22. Oktober 1940 — Va 5510/30 — Abschnitt IV — Reichsarbeitsbl. 1940 
S,1528 — und ergänzende Erlasse V a 5510/33 vom 2. Juli 1941 — Reichsarbeitsbl. 1941 
S I 326 — und V a 5510/57 vom 19, September 194i Reichsarbeitsbl, 1941 5.399 —) 


mit den für polnische Arbeitskräfte ungeordneten Einschränkungen anzuwenden, Anträgen 
auf Überführung Verstorbener ist jedoch während des Krieges auch dann nicht statt 


I) Anmertung der Herausgeber: Abgedruckt auf Blatt I E Kortießung 55 Jiffer 98! 
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zugeben, wenn die Angehörigen die Kosten selbst tragen, Außerdem gilt die im Ab- 
schnitt IV 7 des Runderlasses vom 22. Oktober 1940 erteilte Ermächtigung zur Gewährung 
der Hin- und Rückreisekosten für einen der nächtsen Angehörigen zur Teilnahme an der 
Beerdigung oder späteren Besichtigung des Grabes für diesen Personenkreis — wie auch 
für Polen — nicht. 

III. Für die aus den übrigen Teilen der besetzten Ostgebiete stammenden nichtvolks 
deutschen Arbeitskräfte einschließlich deren mit in das Reichsgebiet eingereisten Familien- 
angehörigen gelten die allgemeinen Bestimmungen — siehe II — nur mit nachstehenden 
Einschränkungen bzw. Änderungen: 

l. Einer Überführung Verstorbener dieses Personenkreises in die Heimat kann grunds» 

sätzlich weder während noch nach Beendigung des Krieges stattgegeben werden, 
auch dann nicht, wenn die hierdurch entstandenen Kosten von den Familien 
angehörigen oder dritten Stellen getragen werden, 
>, Die Beerdigung der im Reichsgebiet Verstorben dieses Personenkreises hat in ein» 
fachster Form unter Vermeidung aller nicht unbedingt erforderlichen Nebenkosten 
zu erfolgen. Etwaigen Wünschen der Friedhotsverwaltung wegen der Grabstellen 
ist zu entsprechen, Kranzspenden aus Mitteln des Reichsstocks sind unzulässig, 
Desgleichen ist von der Entsendung eines Beauftragten des Arbeitsamts zur Teil- 
nahme an der Beerdigung abzuschen, 
Da die Reichsversicherung diesem Personenkreis ein Sterbegeld nicht gewährt, 
können die Beerdigungskosten insoweit endgültig auf den Reichsstock für Arbeits: 
einsatz übernommen werden, als sie nicht von dem bisherigen Betriebstührer des 
Verstorbenen getragen werden, 
4. Bei Todesfällen intolge Personenschäden sind die Bestimmungen nach Runderlai3 
des Reichsarbeitsministers V a 5511/173 vom 10. Mai 1941 (Reichsarbeitsbl, 1941 
S. 1230) sinngemäß anzuwenden. 

IV. Die erforderlichen Maßnahmen sind grundsätzlich von dem für den Sterbeort 
zuständigen Arbeitsamt — gegebenenfalls im Benehmen mit dem Arbeitsamt des bis; 
herigen Beschäftigungsortes — durchzuführen. Der Nachlaß ist entweder durch den bis» 
herigen Betriebsführer oder durch das für die Durchführung der Maßnahmen zuständige 
Arbeitsamt sicherzustellen und den Angehörigen zuzusenden, sobald deren Heimat- 
anschrift einwandfrei feststeht und Post- oder Bahnversand möglich ist. 


Zur Benachrichtigung der Angehörigen sind folgende Dienststellen in der Regel schritt 
lich — in Ausnahmefällen und soweit dies unmittelbar vom Arbeitsamt aus möglich ist — 
telegraphisch zu unterrichten und gleichzeitig Mitteilung anzufordern, wohin der Nachlaß 
zu senden ist: 

a) bei Personen aus dem Bezirk Bialystok 

das Arbeitsamt des Heimatorts oder das Landesarbeitsamt Ostpreußen, Königs: 
berg (Pr.), 

b) bei Personen aus dem in das Generalgouvernement eingegliederten Distrikt Galizien 
das Arbeitsamt des Heimatortes oder die Hauptabteilung Arbeit in der Regie: 
rung des Generalgouvernements, 

c) bei Personen aus dem Bereich des Reichsministers für die besetzten Ostgebiete 
unmittelbar das Abgabearbeitsamt, 

d) bei Personen aus dem Bereich des Wirtschaftsstabes Ost 
der Wirtschaftsstab Ost, Hauptgruppe Arbeit, Feldpostnummer 40 240, 

Die Todesmitteilungen müssen nach Möglichkeit folgende Angaben enthalten: 

Vor: und Zuname des Verstorbenen; Geburtstag; Heimatanschrift oder Anschritt 
der nächsten Angehörigen; Bezeichnung des Betriebes, bei dem der Verstorbene 
zuletzt beschäftigt war; Art der vermittelten Beschäftigung und wann ins Reichs- 
gebiet hereingeholt: Todestag und Todesursache; Beerdigungsort; ferner — bei 
den Todesmitteilungen an den Wirtschaftsstab Ost — der dem Heimatort des 
Verstorbenen übergeordnete Verwaltungsbezirk und diejenige Stelle, die den Trans- 
port zusammengestellt und in Marsch gesetzt hat. 

Bei verstorbenen Volksdeutschen aus den besetzten Ostgebieten ist außerdem die 
Volksdeutsche Mittelstelle, Völkische Schutzarbeit, Berlin W 30, Martin-Luther-Str. 97, 
schrittlich (mit den obigen Angaben) zu benachrichtigen. 


106. 


Mahnahmen bei Todesiällen ziviler Ditarbeiter, 


Runderlak des Generalbevollmächtigten Tür den Webeitseinfak vom 13. Oltober 1942 
(V a 5511/726; Reichsarbeitsblatt Heft 30 Seite I 459). 


ws 


Im Abschnitt IV meines Runderlasses V a 5511/2779 vom 13. Mai 1942 (siehe S, I 455 
dieser Nummer) !) wurde unter Buchstabe ce angeordnet, daß bei Todesfällen von Per: 
sonen aus dem Bereich des Reichsministers für die besetzten Östgebiete das Abgabe» 
1) Unmerltung der Herausgeber: Abgedrudt im Abſchnitt TE E Ziffer 104 (vorhergehende 
Nummer!). 
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arbeitsamt unmittelbar zu unterrichten ist. Auf Wunsch des Reichsministers tur die be 
setzten Ostgebiete sind bei Todesfallen von Östarbeitern aus seinem Bereich jedoch 
künftig zu unterrichten: 
bei Ostarbeitern aus 
Estland: der Generalkommissar Reval, Abteilung Arbeitspolitik und Sozial 
verwaltung, in Reval, 
Lettland: der Generalkommissar Riga, Abteilung Arbeitspolitik und Sozial 
verwaltung, in Riga, 
Litauen: der Generalkommissar Kauen, Abteilung Arbeitspolitik und Sozial 
verwaltung, in Kauen, 
Weißruthenien: der Generalkommissar, Abteilung Arbeitspolitik und 
Sozialverwaitung, in Minsk, 
der Ukraine: der Reichskommissar für die Ukraine, Abteilung Arbeits 
politik und Sozialverwaltung, in Rowno, oder — soweit die Zuständigkeit ein 
deutig feststellbar — die Abteilung Arbeitspolitik und Sozialverwaltung der 
zuständigen Generalkommissare in Brest=l.itowsk, Shitomir, Kiew, Dnjpro 
petrowsk oder Nikolajew. 
Die Todesmitteilungen von Ostarbeitern aus dem Bereich des Wirtschaftsstabes Ost 
sind künttig grundsätzlich zu richten an 


die Chefgruppe Arbeit des Wirtschaftsstabes Ost 
in Berlin W 30, Motzstr. 7, 


und zwar für jeden Verstorbenen auf besonderem Blatt, da die Mitteilungen aus Gründen 
der Verwaltungsvereintachung urschrittlich an die zuständigen Dienststellen weitergegeben 
werden sollen. Da der Chefgruppe Arbeit des Wirtschaftsstabes Ost vielfach auch Todes: 
mitteilungen von nicht aus seinem Bereich stammenden Ostarbeitern zugingen, bitte ich, 
die Zuständigkeitsfrage künftig sorgtältiger zu prüten. Die Abgrenzung des Bereichs des 
Wirtschaftsstabes Ost (militärisches Gebiet) von dem des Reichsministers für die be- 
setzten Ostgebiete (ziviles Gebiet) werde ich den Landesarbeitsämtern und Arbeitsämtern 
noch besonders bekanntgeben. 

Bei Todesfällen von Ostarbeitern aus dem in das Generalgouvernement eingegliederten 
Distrikt Galizien ist nur noch die Hauptabteilung Arbeit in der Regierung des General 
gouvernements in Krakau zu unterrichten. 

Im übrigen sind bei sämtlichen Todesmitteilungen außer den im Runderlaß Va 5511/279 
vom 13. Mai 1942 festgelegten Angaben zur Anschrift der nächsten Angehörigen des Ver 
storbenen nicht nur deren Wohnort, sondern auch die zuständige Wohngemeinde und der 
Kreis zu vermerken, Diese Angaben sind aus den im Besitz eines jeden OÖstarbeiters bes 
findlichen Papieren zu ersehen. Da die Todesmitteilungen der Arbeitsämter vielfach un 
vollständige und ungenaue Angaben enthielten, empfiehlt es sich, den Mitteilungen auch 
die im Besitz jedes Ostarbeiters befindliche, vom Arbeitsamt ausgestellte zweisprachige 
Meldekarte beizufügen. 





107. 


Anwerbung ausländiiher Angeitellter, 


Runderlak Des Generalbevollmädtigten für den Arbeitseinjak vom 14, Dltober 1942 
(V a 5:50/135; NReichsarbeitsblatt Hejt 31 Seite I 476). 


Beim Einsatz ausländischer Angestellter haben sich in Einzelfällen Schwierigkeiten 
dadurch ergeben, daß Betriebe die Einstellung der angeworbenen Angesteilten wegen 
Fehlens deutscher Sprachkenntnisse ablehnten, obwohl den deutschen Anwerbestellen im 
Ausland nicht bekanntgegeben war, daß solche Kenntnisse notwendig seien, Bei der Be: 
sonderheit der Angestelltentätigkeit ist deshalb darauf zu achten, daß in den „Aufträgen 
auf Vermittlung ausländischer nichtlandwirtschaftlicher Arbeitskräfte“ bei Angestellten 
stets angegeben wird, ob und inwieweit deutsche Sprachkenntnisse gefordert werden. 
Fehlt diese Angabe, so muß auf Grund der Erklärung des Unternehmers unter VI des 
Auttragsvordrucks die Einstellung auch solcher angeworbenen ausländischen Angestellten 
verlangt werden, die sich ın der deutschen Sprache nicht verständigen können, Die Be: 
triebstührer sind bei Entgegennahme des Auttrags entsprechend zu unterrichten. 
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108. 


Prüfung von Ditarbeitern im Interejie eines 3wedvollen betrieblichen 
Einſatzes. 


Runderlaß des Generalbevollmächtigten fiir den Arbeitseinſatz vom 23. Oltober 1942 
(V a 5780.28/:088;, Reicysarbeitsblatt Heft 33 Seite I 515). 


Auf die Bedeutung der Frage des „berufsrichtigen“ Einsatzes der Östarbeiter ist von 
mir bereits in verschiedenen Erlassen hingewiesen worden, (Vgl. insbesondere Erlaß 
Va5550/5.0 vom 25. Juli 1942.) 

Darüber hinaus ist aber aus zahlreichen Berichten, in denen allgemein über eine 
mangelnde Eignung der Ostarbeiter geklagt wird, zu entnehmen, daß in vielen Betrie» 
ben dıe spezielle Arbeitseignung der Ostarbeiter überhaupt nicht ernsthaft untersucht 
worden ist. Bei der starken Ditterenziertheit der Arbeiten in großen Betrieben und der 
Ansprüche, die damit an die Arbeitskrätte gestellt werden, muß es möglich sein, auch 
die Ostarbeiter nach entsprechender Eignungsteststellung auf Stellen anzusetzen, wo sie 
zu vollen Leistungen betahigt sind, Eine Grobsortierung auf Grund allgemeiner Men- 
schenkenntnis und Betriebsertahrung reicht datür allerdings nicht aus, da bei den Ost 
arbeitern die Verhältnisse wesentlich anders liegen als bei deutschen Arbeitskräften 
Abgesehen von sprachlichen Verständigungsschwierigkeiten besitzen sie keinerlei Ar 
beitsausweise. Die russischen Betriebe, ın denen sie gearbeitet haben, sind meist nicht 
bekannt. Zudem besteht bei den Ostarbeitern eine starke Neigung, in landwirtschaft: 
liche Arbeit zu gelangen, was ihre Aussagen bei einer einfachen Befragung erheblich 
beeinflußt. Aus diesem Grunde wird es in Betrieben der Eisen: und Metallwirtschatt 
meist erforderlich sein, die spezielle Arbeitseignung durch besondere Untersuchungs 
verfahren testzustellen. Viele größere Betriebe verfügen bereits über die ertorderlichen 
technischen und methodischen Hilfsmittel datür, In einzelnen Betrieben, wie z.B. der 
Firma Rheinmetall Borsig, Berlin-Tegel, sind sogar besondere Vertahren zur kignungs 
prüfung von Ausländern entwickelt und mit gutem Erfolg angewandt worden. 

Wie mir die Deutsche Arbeitstiront — Amt für Berutserziehung und Betriebstührung, 
Berlin»Zehlendorf, Teltower Damm 87/91 — mitteilt, werden auch ihrerseits zur Zeit lau 
fend Kurzlehrgänge für Betriebsingenieure abgehalten, in denen diese in der Anwen: 
dung von Prütungsverfahren für Ostarbeiter geschult werden, 

Es muß somit allen Stellen, die Östarheiter beschättigen, möglich sein, durch Er 
fahrungsaustausch mit anderen Betrieben bzw, durch Inanspruchnahme des Amts für 
Berufserziehung und Betriebsführung (Institut für Arbeitspsychologie und Arbeitspäda 
gogik) auch ihrerseits einen Einsatz der Ostarbeiter entsprechend der individuellen Eig 
nung vorzunehmen, damit die immer wieder vorgebrachten Klagen gegenstandslos werden. 

Darüber hinaus ist mir von der Reichsgruppe Industrie mitgeteilt worden, daß bei 
den Betrieben, die OÖstarbeiter bschäftigen, sich immer mehr ein Bedürfnis herausbildet, 
in einen allgemeinen Erfahrungsaustausch über technische, organisatorische und betreu: 
ungsmäßige Fragen einzutreten. Eine derartige Zusammenfassung von Betrieben zu ge: 
meinsamen Besprechungen mit dem Ziel, die Östarbeiter, die zahlenmäßig den Haupt 
anteil des gesamten Ausländereinsatzes ausmachen, zu bestmöglichsten Leistungen zu 
bringen, ist bereits auch von verschiedenen Arbeitsämtern mit Erfolg eingeleitet worden. 

Bei der Bedeutung, die dieser Frage zukommt, bitte ich, die Arbeitsämter anzu: 
weisen, in ihren Bezirken umgehend in der gleichen Weise vorzugehen unter Einschal 
tung det DAF., der Industrieabteilungen der Wirtschattskammern (Bezirksfachgemein 
schaften der Eisen- und Metallindustrie) und mir bis zum 1. Dezember 1942 erstmalig 
zu berichten, inwieweit und mit welchen Ergebnissen ein Einsatz der Ostarbeiter ent: 
sprechend ihrer speziellen Arbeitseignung durchgeführt und darüber hinaus ein allge: 
meiner Erfahrungsaustausch eingeleitet worden ist. 


109. 


Unfallverfiherung ausländiiher Arbeitsträite während des Transports. 


Erlafie des Reihsarbeitsminijiters vom 26. September 1942 
(li b 2214,42, Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 28 Seite II 512) 
und des Generalbevollmädhtigten fürden AUrbeitseinjak vom 21. No» 
vember 1942 (V a 5510/75). 


(1) Die mit Zustimmung der Arbeitseinsatzverwaltung für eine Beschäftigung im 
Deutschen Reich, im Generalgouvernement oder in den besetzten Gebieten angeworbe» 
nen ausländischen Arbeitskräfte genießen während der Beförderung zur ersten Arbeits- 
stelle und während der Rückbeförderung den Schutz der Reichsunfallversicherung nach 
den Vorschriften über die Entschädigung von Unfällen auf dem Wege von und zur Ar- 
beitsstätte. Die Sachleistungen der Untallversicherung werden nur gewährt, sofern sich 
der Verletzte in einem Gebiet aufhält, für das eine deutsche Krankenkasse zuständig ist 
oder in dem dem Verletzten nach zwischenstaatlichen Regelungen Sachleistungen der 
Reichsunfallversicherung gewährt werden können. Leistungen ausländischer Versiche: 
rungsträger aus Anlaß des gleichen Untalls sind anzurechnen. 












(2) Die Zuständigkeit der Träger der Unfallversicherung richtet sich bei Untaällen 
während der Beförderung zur ersten Arbeitsstelle nach dem Unternehmen, für das der 
Verletzte angeworben ist, bei Unfällen während der Rückbeförderung nach dem Unter 
nehmen. in dem der Verletzte vor Antritt der Rückreise zuletzt beschäftigt war. Ist 
ein solches Unternehmen nicht festzustellen, so ist die Tiefbau-rBerufsgenossenschatt 
in Berlin zuständig. 

(3) Die Gewährung von Krankenpflege und erforderlichenfalls Krankenhausptlege 
durch die Träger der ee Gene richtet sich nach meinen Erlassen II b 
1766/41 A vom 30, Juli 1941 (RArbBl. Seite II 313) und Ib 148/42 A vom 2. Januar 
1942 (RArbBl. Seite II 99), 

(4) Soweit nach Abs, 1 und 2 Leistungen gewährt werden, auf die nicht schon nach 
den allgemeinen Vorschriften über Unfallversicherung ein Rechtsanspruch besteht, wer: 
len die entstehenden Kosten den Trägern der Reichsversicherung von dem Reichs: 
stock für Arbeitseinsatz erstattet. Sie sind von dem Landesarbeitsamt Brandenburg in 
Berlin anzufordern. 


(5) Die Gewährung von Leistungen der Unfallversicherung ist ausgeschlossen, so 
fern der Verletzte auch während seiner Beschäftigung im Deutschen Reich nicht der 
Reichsunfallversicherung unterliegen würde. 

(6) Dieser Erlaß tritt am 1. Oktober 1942 in Kratt. Zur Beseitigung von Härten 
können auch bei Unfällen, die vor diesem Zeitpunkt eingetreten sind. Leistungen der 
Unfallversicherung gewährt werden. 


110. 


Gepädverluite ausländiicher Arbeitskräfte während des Transports. 
Runderlah des Generalbevollmädhtigten für den Arbeitseinjak vom 27. November 1942 


(V a 55117785; Neichsarbeitsblatt Heft 34 Seite T 530). 


Mit Runderlaß Va 5511/169 vom 9. März 1942 wurde angeordnet, dab über autgetun 
dene Gepäckstücke, deren Eigentümer trotz eingehender Nachforschungen nicht ermit 
telt werden konnten, mir zu berichten und vor der Gewährung von Schadenersatz nach 
Maßgabe des Runderlasses Va 5780/2432 vom 11. Juni 1941 zurückzufragen ist, ob sich 
die vermißten Gepäckstücke gegebenenfalls unter den als aufgefunden gemeldeten be 
finden. Da sich jedoch dieses Verfahren nicht als ausreichend erwies, wurden die ver 
lorenen und aufgefundenen Gepäckstücke, deren Inhalt für die Verlustträger zumeist sehr 
wertvoll ist und ihr gesamtes Hab und Gut darstellt, in den Runderlassen ARG. mit 
der Anordnung bekanntgegeben, Nachforschungen anzustellen, 

In Abänderung der bisherigen Regelung werde ich die Verlustanzeigen und die 
Meldungen über aufgefundene Gepäckstücke künftig allgemein bekanntgeben und ordne 
hierzu tolgendes an: 

I. Die Arbeitsämter haben die Meldung über verlorengegangenes oder autgetundenes 
Gepäck erst dann zu erstatten, wenn die eigenen Nachforschungen über den Verbleib 
der verloren gegangenen oder nach dem Eigentümer der aufgefundenen Gepäckstücke er 
sebnislos verlaufen sind, Gepäckstücke, deren Eigentümer mangels Anhängezettel oder 
sonstiger Beschriftung nicht eindeutig festgestellt werden können, sind zur Ermittlung 
des Inhalts oder des Eigentümers in Gegenwart von Zeugen zu öffnen, Die eigenen 
Nachforschungen der Arbeitsämter haben sich im besonderen auf Rückfragen bei den 
für den möglichen Verlustort in Betracht kommenden Dienststellen. (Fundbüro der 
Reichsbahndienststellen, Lagerleitungen der Durchgangslager usw.) und ferner aut die 
Fundanzeige bei der zuständigen Polizeibehörde zu erstrecken. 

2. Die Arbeitsämter erstatten die Meldungen dem Landesarbeitsamt listenmäßig unter 
Verwendung der nachstehend abgedruckten Vordruckmuster *) (Listen 1, I und HHI) 
setrennte Listen ‚ und zwar zum 25, jeden zweiten Monats, erstmalig zum 25. No 
vember, dann folgend zum 25. Januar, 25. März usw. 

Die in den Runderlassen ARG, bisher bereits bekanntgegebenen Verlust: usw 
Meldungen sind in die Liste nicht mehr aufzunehmen. Fehlmeldungen sind nicht er 
torderlich, 

Die Landesarbeitsämter legen mir die Listen in Urschritt spätestens 5 Tage nach 
dem Berichtstermin der Arbeitsämter vor. Ich werde die Meldungen dann als Sonder 
anlage zu den Runderlassen ARG. bekanntgeben 


3. Die Arbeitsämter prüfen 
a) an Hand der bei ihnen vorliegenden Verlustanzeigen, ob sich unter den ın den 
Listen I und II aufgeführten Gepäckstücken das als verloren gemeldete Gepäck 


der Art und dem Inhalt nach befindet, und setzen sich— nach vorheriger Betra 
sung des Verlustträgers über den Inhalt der ihm abhanden gekommenen Ge: 
\äckstücke und Vergleich seiner Angaben mit denen in der Liste mit dem Ar 
— bei dem das aufgetundene Gepäckstück lagert, wegen der Zusendung 


unmittelbar in Verbindung. Soweit die Verlustträger bereits in die Heimat zu 
rückgekehrt sind, ist die ausländische Anwerbedienststelle unmittelbar zu unter 
richten und die Nachsendung zu veranlassen. 

hb) ob die in der Liste II als Figentümer des autgetundenen Gepäckstücks bezeich 
nete Arbeitskraft im Arbeitsamtsbezirk eingesetzt ist. Gegebenentalls setzt sich 
das Arbeitsamt ‚ nach vorheriger Befragung des als mutmaßlichen Eigentümer 
bezeichneten Arbeiters. ob dieser tatsächlich ein Gepäckstück der beschriebenen 
Art vermißt —, unmittelbar mit dem in Betracht kommenden Arbeitsamt in Ver 
bindung. Falls der Verlustträger bereits in die Heimat zurückgekehrt ist, ist die 
ausländische Anwerbedienststelle entsprechend zu unterrichten 


\ Anmerlung der Herausgeber: Hier nicht abaedrudt | I | | | ||| | | 
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c) an Hand der Liste [II segebenentalls im Benehmen mit den Betriebstührern 


der bei ihnen beschäftigten ausländischen Arbeitskräfte —, ob sich das von dem 
Verlustträger näher bezeichnete Gepäckstück irgendwo angetunden hat. Hierbei 
testgestellte Anhaltspunkte über den möglichen Verbleib der Gepäckstücke sind 
dem in der Liste angegebenen Arbeitsamt zur Anstellung weiterer Nachforschungen 
unmittelbar mitzuteilen, 

t. Die Ermittlungen nach dem Verbleib in Verlust geratener Gepäckstücke sind 
nach Ablauf von 6 Monaten seit der Bekanntgabe der Liste Ill einzustellen, wenn sich 
bis dahin keinerlei Anhaltspunkte über den Verbleib ergeben haben. Entschädigungen 
nach Maßgabe des Runderlasses Va 5780/2432 vom 11. Juni 1941 können erst nach dieser 
Frist vewährt werden. Für begründete Ausnahmefälle lasse ich die vorherige vorschuß: 
weise Gewährung einer Entschädigung zur Beschaffung unbedingt ertorderlicher Ersatz- 
stücke zu, jedoch erst dann, wenn die unter |. angeordneten eigenen Maßnahmen der 
Arbeitsamter ergebnislos verlaufen sind. 





111. 


Einiag von Ditarbeiterinnen in Saushaltungen, Krantenanitalten, 
2azaretten, Pflege- und Erholunasheimen jowie im Gaititättengewerbe. 


Runderloi des Generalbevollmädhtigten fiir den Arbeitseinſatz vom 27. November 1942 
(V a 5780.28/4957: Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 1/2 Seite T 27). 

Nachstehend gebe ich den Erlaß des Reichsführers 44 und Chefs der Deutschen Polizei 
an seine nachgeordneten Dienststellen vom 10, September 1942 — S-IV D-310/42 (ausl. 
Arb.) — über den Einsatz weiblicher Arbeitskräfte aus dem altsowjetischen Gebiet (Ost 
arbeiterinnen) in Haushaltungen und im Gaststättengewerbe sowie die Bestimmungen über 
das weibliche Lagerpersonal in Lagern für weibliche Arbeitskräfte aus dem altsowJjetischen 
Gebiet auszugsweise bekannt. 

Der Reichsführer 44 hat sich weiter damit einverstanden erklärt, daß beim Einsatz 
hauswirtschaftlicher Ostarbeiterinnen in Krankenanstalten, Lazaretten, Pflege: und Er- 
holungsheimen das gleiche Verfahren angewandt wird wie beim Einsatz russischer Zivil: 
arbeiterinnen als Haus: und Küchenmädchen im Gaststättengewerbe (vgl. Runderlaß 
V a 5240/55 II vom 17, Juli 1942), Demnach sind vor dem Einsatz hauswirtschaftlicher 
Ostarbeiterinnen in den genannten Anstalten die örtlichen Dienststellen der Geheimen 
Staatspolizei rechtzeitig über den beabsichtigten Einsatz unter Angabe der Betriebe und 
der Zahl der einzustellenden Kräfte zu unterrichten, damit die Betriebe von ihnen über: 
prüft werden können, Im übrigen finden die Einsatzbedingungen hauswirtschaftlicher 
(O)starbeiterinnen gemäß Runderlaß V a 5780.28/2714 vom 8. September 1942 sinngemäß 
Anwendung. 

Bei dem "Mangel an deutschen Hausgehilfinnen erscheint es zweckmäßig, solche bes 
vorzugt einem Einsatz in Familienhaushaltungen, vor allem in kinderreichen Haushaltungen, 
zuzuführen und Krankenanstalten, Lazaretten, Pflege- und kErholungsheimen weitgehend 
ausländische Arbeitskräfte. darunter insbesondere hauswirtschaftliche Ostarbeiterinnen 
zur Vertügung zu stellen. Die Anweisung, daß durch den Einsatz hauswirtschaftlicher 
Ostarbeiterinnen zunächst der Bedarf der kinderreichen und Aufbaufamilien gedeckt 
werden muß, wird hierdurch nicht berührt. 

Der Leiter der ParteisKanzlei hat seine nachgeordneten Dienststellen in der Partei: 
anordnung 65/42 vom 12. September 1942 entsprechend dem Erla V a 5780.28/2714 vom 
$, September 1942 über das — beim Einsatz hauswirtschattlicher Ostarbeiterinnen 
unterrichtet, Der Parteianordnung sind Arbeitsrichtlinien der NS.-Frauenschaft/Deutsches 
Frauenwerk für den Einsatz hauswirtschaftlicher Ostarbeiterinnen beigefügt, In diesen 
Arbeitsrichtlinien ist u. a, festgelegt, daß der Kreisleiter außer der Beurteilung der polis 
tischen Zuverlässigkeit ein Gutachten der NS.:Frauenschatt/Deutsches Frauenwerk über 
die Haushaltführung der in Frage kommenden Haushalte in seine endgültige Entscheidung 
dem Arbeitsamt gegenüber einbezieht. Die Beurteilung der Haushalte durch die NS, 
Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk erstreckt sich darauf, ob die Voraussetzung dafür 
gegeben ist, daß die OÖstarbeiterinnen nach den erlassenen Vorschriften behandelt wird 
und die Erziehung der Kinder durch die Mutter oder eine deutsche Hausgehilfin gewähr 
leistet ist. 

Im übrigen gilt für den Einsatz hauswirtschafttlicher Ostarbeiterinnen das in meinem 
Erla V a 5780.28/2714 vom 8. September 1942 festgelegte Verfahren, 

x 


Einiat weibliher Arbeitsträite aus dem altiowjetiichen Gebiet, 


(Erl. des Reichsführers 4 und Chefs der Deutschen Polizei vom 10. September 1942 
S-IV D-310/42 [ausl. Arb. —].) 
In der Anlage ') übersende ich die mit den beteiligten Zentraldienststellen verein 
barten Richtlinien über den Finsatz von Ostarbeiterinnen z enntnisnahme 


ur K und Be 
achtung 
t) Siehe nadjitehend, 
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Ich gebe tolgende ergänzende Weisungen: 

I. Im Einvernehmen mit dem Rasse- und Siedlungshauptamt 44 werden die Höheren 
44= und Polizeiführer mit der rassischen Sichtung der hauswirtschaftlichen Ostarbeite: 
rinnen nach Abschnitt I Nr. 2 und 3 der anliegenden Richtlinien beauttragt. Die Durch 
führung dieser Autgabe liegt bei dem #4:eFührer im Rasse- und Siedlungswesen; ‘soweit 
diese Führer nicht bei den Stäben der Hoheren 44 und Polizeiführer vorhanden sind, sind 
nach Möglichkeit die Eignungsprüter des Rus:Hauptamtes RF 4 bei den Ergänzungs 
stellen der Waften=44 für diese Autgabe mit heranzuziehen, Bei Schwierigkeiten ist dem 
RuS-Hauptamt 44 zu berichten. 

Die gemäß Ziffer I Nr. 2 der Anlage im Osten durchzuführende Sichtung erfolgt nur 
an bestimmten Orten, Zunächst sind die Orte Kiew, Charkow, Poltawa, Dnjepropetrowsk, 
Nikolajew und Saporosje vorgesehen. Ich bitte, sotort mit den an diesen Orten betind 
lichen Anwerbestellen der Arbeitsverwaltung — gegebenentalls über die Kommandos 
der Sicherheitspolizei und des SD — in Verbindung zu treten, die ertorderlichen Ver 
einbarungen zu tretfen und bei Anlauten der Anwerbung die Sichtung durchzutühren. 

Die Höheren #4- und Polizeitührer im Reichsgebiet setzen sich sofort mit den in 
ihrem Bereich zuständigen Präsidenten der Landesarbeitsämter in Verbindung und legen 
das Verfahren der nach Zitter I Nr, 3 der Anlage vorgesehenen Sichtungen test. 

Besondere Listen oder Karteien sind nicht zu führen, Es ist lediglich sicherzustellen 
daß die rassische Tauglichkeit bei der Sichtung gemäß Zitter I Nr. 2 in den Transport 
listen und bei den Sıchtungen gemäß Zitter I Nr. 3 nach Möglichkeit in den Arbeits- 
karten vermerkt wird, Bei den Sichtungen gemäß Ziffer I Nr. 3 wird zweckmäßigerweise 
auch die Eintragung der rassischen Untauglichkeit auf der Arbeitskarte anzustreben sein 

Die Höheren 44: und Polizeiführer in den besetzten Ostgebieten sorgen tür eine Be: 
wachung der Transporte nach Maßgabe der bisher ergangenen Bestimmungen des Chets 
der Ordnungspolizei, 





Il. Die Dienststellen der Sicherheitspolizei und des SD. in den besetzten Ostgebieten 
treffen die im Rahmen der allgemeinen Anwerbung von Ostarbeitern vorgeschriebenen 
Maßnahmen auch bei der Anwerbung der hauswirtschaftlichen Ostarbeiterinnen, 

Ill, Im übrigen obliegt den Staatspolizeieleit:stellen im Reichsgebiet die Gesamt 
bearbeitung und Beobachtung des Einsatzes der Ostarbeiterinnen gemäß anliegender Be 
stimmungen, Den höheren Verwaltungsbehörden und Kreispolizeibehörden werden die 
anliegenden Bestimmungen lediglich zur Kenntnis gegeben. Die Kreis» und Ortspolizei- 
behörden sind daher, soweit erforderlich, mit besonderen Weisungen zu versehen; dies 
kann z.B. notwendig werden hinsichtlich des Meldewegs bei Arbeitsvertragsbrüchen 
der unter I und II der Anlage genannten Ostarbeiterinnen . . .“ 


Anlage. 





„Einsatz weiblicher Arbeitskräfte aus dem altsowjetischen” Gebiet (Ostarbeiterinnen). 


Zweiter Nachtrag zu Abschnitt A der Allgemeinen Bestimmungen über Anwerbung 
und Einsatz von Arbeitskräften aus dem Osten vom 2, Februar 1942 
— S-IV D-208/42 (ausl, Arb.) 


I. Einsatz weiblicher Arbeitskräfte aus dem altsowjetischen Gebiet 
in deutschen Haushaltungen, 


Die Anwerbung und der Einsatz von Ostarbeiterinnen in deutschen Haushaltungen 
wird nunmehr gestattet, Auf diese „hauswirtschaftliche Ostarbeiterinnen“ genannten Krärte 
tinden die bisher ergangenen Bestimmungen über Änwerbung und Einsatz von Arbeits 
krätten aus dem altsowjetischen Gebiet Anwendung, sotern nicht nachfolgende, auf Grund 
der Eigenheiten dieses Einsatzes und seinen besonderen volkspolitischen Gefahren mit 
dem Herrn Generalbevollmächtigten tür den Arbeitseinsatz vereinbarten Sondervor: 
schriften Platz greiten: 

, Anwerbung. 


Die Anwerbestellen der Arbeitsverwaltung werben Ostarbeiterinnen im Alter von 
15 bis 35 Jahren an, die für den Einsatz im städtischen oder ländlichen Haushalt geeignet 
erscheinen und deren Erscheinungsbild dem rassischen Bild des deutschen Volkes mög: 
lichst nahe kommt, 

Auf das Verbot der Anwerbung von Volksdeutschen wird hierbei besonders hin 
gewiesen, desgleichen wird das Verbot der Anwerbung von Schwangeren nochmals her 
vorgehoben. Frauen mit Kindern kommen ebentalls nicht in Frage. 

Die Anwerbestellen in den altsowjetischen Gebieten werden die nach diesen Ge 
sichtspunkten angeworbenen Arbeitskräfte in den Transportlisten mit dem Vermerk „vor 
gesehen für Haushalt“ kennzeichnen. 


4 Auswahl der Haushaltungen, 


Für den Einsatz hauswirtschaftlicher Ostarbeiterinnen kommen nur politisch zuver 
lässige Familien in Betracht, die auch die Gewähr dafür bieten, daß die für den Ein 
satz erlassenen Bestimmungen beachtet werden, An der Auswahl der Haushaltungen 
wird daher der örtlich zuständige Hoheitsträger der NSDAP, von den Arbeitsämtern 
entscheidend beteiligt; die Haushaltungen, in denen zur Zeit schon hauswirtschattliche 
Ostarbeiterinnen eingesetzt sind, werden nachträglich dieser Prüfung unterzogen, 

Bei der Verteilung der hauswirtschaftlichen Ostarbeiterinnen sind kinderreiche und 
Aufbaufamilien bevorzugt zu berücksichtigen, soweit nicht gerade für diese deutsche 
Hausgehilfinnen zur Verfügung stehen, Erst wenn der Bedarf dieser Familien gedeckt 
ist, erfolgen Zuweisungen an andere Haushaltungen. 
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Der Einsatz erfolgt nur in Familien, bei denen gesonderte Unterbringung dieser Kräfte 
innerhalb des Haushalts gewährleistet ist; auf keinen Fall dürfen hauswirtschaftliche 
Ostarbeiterinnen mit Deutschen gemeinsam untergebracht werden, 

Ergibt sich nachträglich, daß der Haushalt nach den ergangenen Bestimmungen für 
eine Beschäftigung von hauswirtschaftlichen Ostarbeiterinnen ungeeignet ist, so wird das 
Arbeitsamt eine Entfernung der Östarbeiterin erwirken; bei Vorliegen sicherheitspolizei-» 
licher Gründe hat die Staatspolizei-leit-stelle im Benehmen mit dem Arbeitsamt die 
Entfernung aus dem Haushalt zu veranlassen. 


5. Einsatz und Freizeitgestaltung, 

Die hauswirtschaftlichen Ostarbeiterinnen erhalten grundsätzlich die gleichen Le- 
bensmittelzuteilungen wie die deutsche Zivilbevölkerung. 

Sie sind, soweit sie in städtischen Haushaltungen eingesetzt sind, ausschließlich tür 

eine Beschäftigung mit hauswirtschaftlichen Arbeiten vorgesehen und dürfen nicht ander 
im Beruf des Haushaltungsvorstandes (z.B. als Sprechstundenhilfe, Ver: 
käuferin, Kellnerin usw.) beschäftigt werden. Hauswirtschaftliche Ostarbeiterinnen, die 
in ländlichen Haushaltungen eingesetzt sind, sollen für landwirtschaftliche Arbeiten nur 
dem bei ländlichen Hausgehilfinnen üblichen Umfang herangezogen werden. 
Sind deftsche Hilfskräfte im Haushalt, so sind diese so hervorzuheben und aut 
sichtsführend einzusetzen, daß ein Solidaritätsgefühl zwischen den Deutschen und haus 
wirtschaftlichen Östarbeiterinnen nicht entstehen kann, Bei stets gerechter, aber stratter 
Behandlung der Ostarbeiterin ist seitens der deutschen Familie stets der gebotene Ab 
stand zu wahren. 

Eine Weitergabe der hauswirtschaftlichen Ostarbeiterin an andere Familien 
boten, sofern nicht die Umvermittlung und damit auch die Überprüfung der neuen Fa 
milie vom Arbeitsamt veranlaßt wird, 

Der Haushaltungsvorstand ist für die laufende Beaufsichtigung der hauswirtschatt 
lichen Ostarbeiterin verantwortlich; ist die Beaufsichtigung nicht oder wegen längerer 
Abwesenheit der Familie vorübergehend nicht gewährleistet, so wird das Arbeitsamt die 
Ostarbeiterin umvermitteln oder gegebenenfalls vorübergehend anderweitig einsetzen. 

Ein Anspruch auf Freizeit besteht nicht. Die Ostarbeiterinnen dürfen sich grund 
sätzlich außerhalb des Hauses nur bewegen, um Angelegenheiten des Haushalts zu er 
ledigen. Es kann ihnen aber bei Bewährung wöchentlich einmal die Möglichkeit gegeben 
werden, sich drei Stunden ohne Beschäftigung außerhalb des Haushalts aufzuhalten. 
Dieser Ausgang muß bei Einbruch der Dunkelheit, spätestens 20 Uhr, beendet sein. Der 

* Besuch von Gaststätten, Lichtspiel- oder sonstigen Theatern und ähnlicher für Deut- 
sche oder ausländische Arbeiter vorgesehenen Einrichtungen oder Veranstaltungen ist 
verboten. Desgleichen ist der Kirchenbesuch untersagt, Der Haushaltungsvorstand bzw 
die Hausfrau hat auf die Einhaltung dieser Bestimmungen hinzuwirken. Die DAF., wird 
Möglichkeiten zur Gestaltung der Freizeit schaffen, 

Das Verbot des Geschlechtsverkehrs und die Notwendigkeit der Abschiebung Schwan 
gerer wird besonders betont, 


weitig, etwa 


in 


ist ver 


II, Weibliche Arbeitskräfte aus dem altsowjetischen Gebiet als Hilfisküchen: 

personal im Gaststätten: und Beherbergungsgewerbe. 

Für die als Hilfsküchenpersonal im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe tätigen 
Ostarbeiterinnen, deren Einsatz durch Erla an die Staatspolizeisleit-stellen vom 18. Juli 
1942 — S-IV D-293/42 (ausl. Arb.) — Ziffer III Nr. 2 genehmigt worden ist, gelten die 
unter obigem Abschnitt I Nr. 5 getroffenen Bestimmungen sinngemäß, Auch diese Ost 
arbeiterinnen dürfen auf keinen Fall mit Deutschen gemeinsam untergebracht werden. 


III. Weibliches Lagerpersonal in Lagern für weibliche Arbeitskräfte 
aus dem altsowjetischen Gebiet, 

Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß bei der Führung auch der Ostarbeiterinnen 
lager sicherheitspolizeiliche Belange im Vordergrund stehen (siehe auch Verhältnis des 
l,agerführers zur Wachmannschaft), ist auch für diese Lager ein Mann als Lagerführer 
zu bestellen. Ihm wird zweckmäßigerweise eine von der DAF, ausgewählte Unterlager 
tührerin beigegeben werden, die die inneren Aufgaben im Lager (z.B. Einhaltung der 
l,agerordnung, insbesondere auch Beobachtung der hygienischen Erfordernisse und der 
betreuung) verantwortlich zu erledigen hat. Um die Einheitlichkeit der Lagertührung zu 


gewährleisten, darf sie wesentliche Entscheidungen nicht ohne Zustimmung des Lager: 


tührers treffen. 

In besonders gelagerten Fällen kann auch eine weibliche Kraft als Lagerführerin be 
stellt werden, wenn die Gewähr dafür gegeben ist, daß nach der Lage der örtlichen 
Verhältnisse sicherheitspolizeiliche Belange hierdurch nicht gefährdet werden. Über die 
Bestellung einer weiblichen Kraft als Lagerführerin muß Einvernehmen mit der zustän 
digen Dienststelle der DAF. herrschen. 
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112. 
Urlaub ausländiſcher Hausgehilfinnen. 


Runderlak des Generalbevollmächtigten Tür den WArbeitseinjak vom 3. Dezember 1942 
(ITI b 21354; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 1/2 Seite I 34). 


Es ist die Frage aufgetaucht, ob die Reichstarifordnung zur Regelung des Urlaubs 
ausländischer Arbeitskräfte in der privaten Wirtschaft vom 20. März 1942 (Reichsarbeits 
blatt 1942 Nr. 10/11 Seite IV 460) auch auf Hausgehilfinnen Anwendung findet. Diese 
Prage ist zu bejahen. Die Reichstarifordnung spricht zwar nur von den in den Betrie 
ben der privaten Wirtschaft Beschäftigten. Aus dem Sinn und Zweck der Taritordnung 
ergibt sich jedoch, daß hier eine enge Auslegung nicht am Platze ist. Die Taritordnung 
bezweckt eine Anpassung der bestehenden Urlaubsregelungen an die Besonderheiten 
beim Einsatz ausländischer Arbeitskräfte, ohne sich hierbei auf Betriebe im eigentlichen 
Sinne beschränken zu wollen, Der Urlaub für ausländische Hausgehilfinnen richtet sich 
daher ebenfalls nach ihren Bestimmungen. Eine ausdrückliche Klarstellung in der Reichs 
tarifordnung selbst wird demnächst erfolgen. 


Die Tarifordnung sieht vor, daß der Urlaubsanspruch der ausländischen Arbeits 
kräfte beim Ausscheiden aus dem Betriebe, hier aus dem Haushalt, entsteht. Der Ur 
laubsanspruch kann ferner nach der Tarifordnung in den Regelfällen in dem Zeitpunkt 
geltend gemacht werden, in dem ‚ein Anspruch auf Familienheimfahrten erwächst. Aus 
ländische Hausgehilfinnen haben jedoch wie gewisse andere Gruppen nach der Reichs 
tarifordnung zur Regelung von Familienheimfahrten während der Kriegszeit tur aus: 
ländische Arbeitskräfte keinen "Anspruch auf Familienheimfahrten. In der Reichstarit 
ordnung zur Regelung des Urlaubs der ausländischen Arbeitskräfte ist für diese Fälle 
vorgesehen, daß der Urlaubsanspruch in dem Zeitpunkt geltend gemacht werden kann, 
in dem ein Anspruch auf eine Familienheimfahrt erwachsen würde, wenn die Tariford 
nung zur Regelung von Familienheimfahrten anzuwenden wäre, s 

Der Urlaub für ausländische Hausgehilfinnen ist mithin genau so geregelt wie der 
Urlaub für andere ausländische Arbeitskräfte, Im übrigen bestehen auch keine Bedenken 
dagegen, wenn ausländische Hausgehilfinnen in demselben Ausmaß Familienheimfahrten 
gewährt werden, wie es in der Tarifordnung zur Regelung von Familienheimfahrten für 
die durch sie betroffenen ausländischen Arbeitskräfte vorgesehen ist, 


113. 


Verordnung über die iteuerlihbe Behandlung der Berionen nichtdeuticher 

Volkszugehörigkeit aus dem Reichskommiſſariat Ditland mit Ausnahme 

von Weihruthbenien, aus dem Bezirf Bialnitof und aus dem General- 
aouvernement. Vom 10. Dezember 1942. 


(NReichsgeietblatt I Seite 682). 


Ich verordne auf Grund der Vorschriften in den §§ 12 und 13 der Reichsabgaben: 
ordnung im Einvernehmen mit dem Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz, dem 
Reichsminister des Innern und dem Reichsminister für die besetzten Ostgebiete: 

Die Vorschriften in den §§ 2 bis 4 der Ersten Verordnung zur Durchführung der 
Verordnung über die Besteuerung und die arbeitsrechtliche Behandlung der Arbeitskräfte 
aus den neu besetzten Ostgebieten (Erste DVStVAOst) vom 21. Februar 1942 (Reichs: 
sesetzbl. I S. 86) werden mit Wirkung ab 1. Januar 1943 aufgehoben. 


114. 
Mnordnuna über die arbeitsrechtlidhe Behandlung von Arbeitskräften niht- 
Deuticher und nichtpolniicher Voltszunchörigfeit aus dem Reihstommillariat 
Ditland mit Ausnahme von Meihruthbenien, aus dem Bezirk Bialnitot und 
aus dem Generalaouvernement einichliehlih des Diltrifts Galizien. 
Rom 28. Dezember 1942. 


(Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 1/2 Seite I 33). 


Auf Grund des $ 2 der Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die 
l,ohngestaltung vom 23. April 1941 (Reichsgesetzbl. I Seite 222) in Verbindung mit der 
Verordnung über die Rechtsetzung durch den Generalbevollmächtigten für den Arbeits 
einsatz vom 25. Mai 10942 (Reichssesetzblatt I Seite 347) ordne ich folgendes an: 

Die Anordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung von Arbeitskräften aus dem 
Reichskommissariat Ostland mit Ausnahme von Weißruthenien vom 25. Februar 1942 
(Reichsarbeitsblatt Seite 1 93) sowie die Anordnung über die arbeitsrechtliche Behand» 
lung von Arbeitskräften aus dem Generalgouvernement einschließlich des Distrikts Gali 
zien und aus dem Bezirk Bialystok vom 25. Februar 1942 (Reichsarbeitsblatt Seite I 93) 
werden mit Wirkung vom 1, Januar 1943 ab aufgehoben, 

Für die im Deutschen Reich beschäftigten Arbeitskräfte nichtdeutscher und nicht 
polnischer Volkszugehörigkeit aus dem Reichskommissariat Ostland mit Ausnahme von 
Weißruthenien. aus dem Bezirk Bialystok und aus dem Generalgouvernement einschließ 
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lich des Distrikts Galizien gelten die Arbeitsbedingungen vergleichbarer deutscher Ge 
folgschaftsmitglieder, soweit nicht für ausländische Arbeitskräfte besondere Bestim: 
mungen bestehen, Die besonderen Regelungen für Polen. Juden und Zigeuner bleiben 
unberührt, . 


115. 


Arbeitsrehtlihe Behandlung von Arbeitsträften aus dem Reihstommillariat 
Ditland und aus dem Generalgaouvernement. 


Runderlak des Generalbevollmädtigten für den Arbeitseinſatz vom 28, Dezember 1942 
(III b 27822/42; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 1/2 Seite 33) 


Die arbeitsrechtliche Behandlung von nichtdeutschen Arbeitskräften aus dem Ge: 
neralgouvernement einschließlich des Distrikts Galizien und aus dem Bezirk Bialystok 
ist bisher durch die Anordnung vom 25. Februar 1942 (Reichsarbeitsblatt Seite I 93) ge 
regelt. Danach werden alle nichtdeutschen Arbeitskräfte aus dem gesamten General 
gouvernement, insbesondere also die Ukrainer, grundsätzlich wie Polen behandelt. 

Unter dem gleichen Datum ist eine Anordnung ergangen, die Bestimmungen über 
die arbeitsrechtliche Behandlung von nichtdeutschen Arbeitskräften aus dem Reichskom 
missariat Ostland mit Ausnahme von Weißruthenien trifft. Nach dieser Anordnung 
werden diese nichtdeutschen Arbeitskräfte einer Lohnausgleichsabgabe unterworfen, im 
übrigen wie andere ausländische Arbeitskräfte behandelt, 

Gegen beide Regelungen sind in den letzten Monaten in zunehmendem Maße Be- 
denken geäußert worden. In einer von mir einberufenen Ressortbesprechung wurde all- 
gemein zum Ausdruck gebracht, daß eine Änderung in der ee der genannten 
Personenkreise sowohl auf steuerrechtlichem als auch auf arbeitsrechtlichem Gebiet er: 
forderlich sei. Alle beteiligten Stellen waren der Auffassung, daß die nichtdeutschen 
und nichtpolnischen Arbeitskräfte aus dem Generalgouvernement, vor allem also die 
Ukrainer, wie andere Ausländer behandelt werden sollen und die Sozialausgleichsabgabe 
in Wegfall zu bringen ist. Hinsichtlich der nichtdeutschen Arbeitskräfte aus dem Reichs 
kommissariat Ostland mit Ausnahme von Weißruthenien wurde einheitlich die Aut 
fassung vertreten, daß die Lohnausgleichsabgabe fallen soll, 

Um diese Wünsche zu erfüllen, hat der Reichsminister der Finanzen am 10, De 
zember 1942 eine Verordnung über die steuerliche Behandlung der Personen nichtdeut: 
scher Volkszugehörigkeit aus dem Reichskommissariat Ostland mit Ausnahme von Weiß: 
ruthenien. aus dem Bezirk Bialystok und aus dem Generalgouvernement erlassen, die 
in dem Reichsgesetzblatt vom 15. Dezember 1942 veröffentlicht worden ist. Nach dieser 
Verordnung kommt die Sozialausgleichsabgabe für die nichtdeutschen und nichtpolnischen 
Arbeitskrätte aus dem Generalgouvernement und die Lohnausgleichsabgabe für die nicht 
deutschen und nichtpolnischen Arbeitskräfte aus dem Reichskommissariat Ostland mit 
Ausnahme von Weißruthenıen vom 1, Januar 1943 ab in Wegfall, 

Mit dem Erlaß dieser neuen steuerrechtlichen Vorschriften wird es ertorderlich, auch 
die beiden arbeitsrechtlichen Anordnungen über die Sonderbehandlung der genannten 
Personenkreise mit Wirkung vom 1. Januar 1943 aufzuheben. Das ist durch die bei 
liegende Anordnung !) über die arbeitsrechtliche Behandlung von Arbeitskräften nicht 
deutscher und nichtpolnischer Volkszugehörigkeit aus dem Reichskommissariat Ostland 
mit Ausnahme von Weißruthenien, aus dem Bezirk Bialystok und aus dem Generalgou 
vernement einschließlich des Distrikts Galizien geschehen. 

Nach dem Inkrafttreten dieser Anordnung werden die nichtdeutschen und die nieht- 
polnischen Arbeitskräfte aus dem Reichskommissariat Ostland mit Ausnahme von Weiß: 
ruthenien, aus dem Bezirk Bialystok und aus dem Generalgouvernement einschließlich 
des Distrikts Galizien wie vergleichbare deutsche Arbeiter behandelt, soweit nicht für 
ausländische Arbeitskräfte besondere Bestimmungen bestehen. 








Den von der Neuregelung betroffenen Arbeitskräften müssen nunmehr u.a. auch Fa? 
milienheimfahrten nach der Tarifordnung zur Regelung von Familienheimtahrten während 
der Kriegszeit für ausländische Arbeitskräfte im Deutschen Reich vom ?27. August 1941 
(Reichsarbeitsblatt Seite IV 1239) gewährt werden, Selbstverständlich wird es sich aus 
verkehrstechnischen Gründen nicht ermöglichen lassen, daß all diese Arbeitskräfte, denen 
jetzt ein Familienheimfahrtsanspruch zusteht, bald nach Erwerb dieses Anspruchs die 
Familienheimfahrt antreten können. Die Betriebsführer werden die Familienheimtahrts: 
ansprüche nur nach und nach unter Berücksichtigung der Transportmöglichkeiten erfüllen 
können. Enges Zusammenarbeiten mit den Transportstäben der DAF. wird dabei not 
wendig sein, Sollten sich besondere Schwierigkeiten ergeben, bitte ich, mir zu berichten. 

Die neuc Anordnung über die Behandlung von Arbeitskräften nichtdeutscher und 
niehtpolnischer Volkszugehörigkeit aus dem Reichskommissariat Ostland mit Ausnahme 
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von Weißruthenien, aus dem Bezirk Bialystok und aus dem Generalgouvernement ein: 
schließlich des Distrikts Galizien bedeutet für die Frage der Behandlung der aus den 
Östgebieten kommenden Arbeitskräfte eine erhebliche Vereinfachung. Während bisher 
sechs Personengruppen zu unterscheiden waren. nämlich: 

l. die Ostarbeiter, 

2. die Polen, 

3. Juden und Zigeuner, 

4. Personen nichtdeutscher und nichtpolnischer Volkszugehörigkeit aus dem Ge: 
biet des jetzigen Generalgouvernements und aus dem Bezirk Bialystok, 
Personen nichtdeutscher und nichtpolnischer Volkszugehörigkeit aus dem Ge 
biet des Reichskommissariats Ostland mit Ausnahme von Weißruthenien, 

6. alle anderen ausländischen Arbeitskräfte, 


wi 


sind jetzt nur noch vier Personengruppen zu unterscheiden nämlich: 
ausländische Arbeitskräfte, 
Ostarbeiter, ; 
polnische Arbeitskräfte, 
Juden und Zigeuner. 
Für die Praxis bedeutet das eine erhebliche Erleichterung bei dem Ausländereinsatz. 
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116, 
Einiagbedinaungen der Ditarbeiter. 


Erlak des Generalbevollmädhtigten für den Wrbeitseinfag. Bom 17, Dezember 1942, 
(IT b 26551; RArbBl. 1943 Heft 4 ©. I 102). 


Da in einigen Fällen Ostarbeiter nicht arbeitseinsatzfähige Familienangehörige mitge- 
bracht haben, denen Unterkunft und Verpflegung wegen der meist geringen Verdienste 
ganz oder z. T. zu Lasten des Unternehmers, der Ostarbeiter beschäftigt, gegeben 
werden müssen, habe ich den Reichsminister der Finanzen gebeten, in solchen Fällen die 
vom Unternehmer zu zahlende Östarbeiterabgabe zu ermäßigen. Der Reichsminister der 


Finanzen hat meiner Bitte entsprochen und sich in einem Erlaß vom 28. November 1942 
$1931 A-98 III — an die Oberfinanzpräsidenten damit einverstanden erklärt, daß die Ost 
arbeiterabgabe auf Antrag des Unternehmers $ 131 AO. gemäß 


l. für jeden arbeitsunfähigen Familienangehörigen unter 10 Jahren um höchstens 
0,75 RM., 
2, für jeden arbeitsunfähigen Familienangehörigen von 10 bis unter l4 Jahren um 


höchstens 1,— RM. 


je Kalendertag ermäßigt wird. 


117. 
Briefverfehr ausländiicher Arbeiter. 


Runderlai des Generalbevollmädhtigten für den Wrbeitseinfak vom 17. Dezember 1942 
(V a 5760/8845; RArbBl. 1943 Heft 3 ©. 155). 


Seit einiger Zeit mehren sich die Fälle, in denen ausländische Arbeiter, insbesondere 
französische und ukrainische, Geheimschriften verwenden, Da die Verwendung von Ges 
heimschriften gegen die Nachrichtenverordnung vom 11. April 1940 verstößt, können der: 
artige Briefe trotz harmlosen Inhalts nicht weiterbefördert werden. 

Im Interesse der Beteiligten bitte ich, die ausländischen Arbeiter, inbesondere der 
französischen und ukrainischen Nationalität, erneut darauf hinzuweisen: 

a) Die Verwendung von Geheimschriften ist verboten; sie wird in jedem Falle durch 
die bestehende Briefzensur aufgedeckt, die Briefe werden nicht weiterbefördert 
und der Briefschreiber wird strafrechtlich zur Verantwortung gezogen, 

b) Der Arbeiter braucht nicht zu befürchten, daß berechtigte Wünsche oder bes 
sründete Klagen persönlicher Art nicht weitergeleitet werden, 
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Ditarbeiter; hier: Mitteilung von Todesfällen und Einitellung 
der Familienunteritügung, 


Runderlaß des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinjat. Bom 21. Dezember 1942, 
(V a 5780.28/ 5881; RArbBl. 1943 Heit 3 ©. I 55). 


Im Runderlaß V a 5511/279 vom 13, Mai 1942 Abschn. IV ist angeordnet worden, dai 
die Mitteilungen über Todesfälle bei Personen aus dem Bereich des Reichsministers tür 
die bestzten Ostgebiete unmittelbar an das Abgabearbeitsamt, bei Personen aus dem 
Bereich des Wirtschaftsstabes Ost an diesen zu leiten sind. 

Im Runderlaß V a 5780. 28/2386 vom 7. Juli 1942 wurde weiterhin angeordnet, daß zur 
Vermeidung von Überzahlungen der Familienunterstützung die Fälle, in denen die Zah» 
lung einzustellen ist, für den Bereich des Reichsministers für die besetzten Ostgebiete 
an die Reichskommissariate und für den Bereich des Wirtschaftsstabes Ost an die 
Wirtschaftsinspektionen zu senden sind. 

Im Runderlaß V a 5511/578 vom 13, Oktober 1942 wurde in Ergänzung des Rund 
* erlasses V a 5511/279 vom 13. Mai 1942 angeordnet, daß die Mitteilungen der Todesfälle tür 

den Bereich des Reichskommissariats Ostland an die Generalkommissariate für den Be» 
reich des Reichskommissariats Ukraine an die Abteilung Arbeitspolitik und Sozial» 
verwaltung in Rowno und, soweit die Zuständigkeit eindeutig feststeht, an die General- 
kommissariate zu richten sind, 
Zur Vereinfachung des Verfahrens und Vermeidung von Fehlleitungen habe ich nun 
X mehr mit dem Reichsminister für die besetzten Ostgebiete und dem Wirtschattsstab Ost 
eine Vereinfachung dahin vereinbart, daß die Mitteilungen, sowohl über die Todesfälle 
als auch über die Gründe für die Einstellung der Familienunterstützung, grundsätzlich an 
den Wirtschaftsstab Ost — Cheigruppe Arbeit —, Berlin W 35, Potsdamer Straße 67 1, 
einzureichen sind. 

Der Wirtschaftsstab Ost übernimmt die Aussortierung der Anzeigen und die Weiter: 

leitung an die für die Bearbeitung zuständigen Stellen, Zur Vereinheitlichung des Ver- 











fahrens sind die nachstehend abgedruckten Mustervordrucke !) zu verwenden, Der tür die 
Todesanzeige vorgesehene Vordruck (Muster 1) gilt in Todeställen gleichzeitig als Anzeige 
im Sinne des Runderlasses Va 5511/279 vom 13. Mai 1942 (Runderlaß Va 5511/578 vom 
13. Oktober 1942) ?) als auch des Runderlasses V a 5780.28/2386 vom 7. Juli 1942, In Todes 
fällen ist also künftig nur noch eine Anzeige zu erstatten. Sorgtältige und vollständige 
Ausfüllung der Vordrucke ist unbedingt erforderlich. Wenn die Nachforschungen nach 
der genauen Heimatanschritt ergebnislos verlaufen, dann muß mindestens der Werbeort 
und Transport (Datum, Abgangsstation und Fahrt:Nr.), mit dem der betreffende Ost 
arbeiter ins Reich gekommen ist, festgestellt werden. 

Eine vorübergehende Unterbrechung des Unterstützungsbezuges bei vorkommenden 
Disziplinwidrigkeiten (Überweisung in Arbeits, Erziehungs- und Konzentrationslager) ist 
nicht anzuzeigen. Nur wenn mit dem dauernden Ausscheiden des Ostarbeiters aus einem 
Arbeitsverhältnis zu rechnen ist, ist die vorseschriebene Anzeige zu erstatten, 
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Einſatz ausländiiher Arbeitsträfte im Reih; 
hier: Umgang der ausländiſchen Arbeitsfräfte mit Kriegsaejangenen. 


Runderlak des Generalbevollmähtigten für den Yrbeitseinfak vom 22. Dezember 1942 
(V a 5760/649; RABBIT. 1943 Heft 3 ©. 1 56). 


Nach der Verordnung über den Umsang mit Kriegsgelangenen vom Il, Mai 1949 Ei 
(Reichsgesetzbl. I S. 769) ?) § 1 ist jedermann jeglicher Umgang mit Kriegsgefangenen und 

jede Beziehung zu ihnen untersagt, scfern nicht ein Umgang mit Kriegsgetangenen durch 

die Ausübung einer Dienst und Berufspflicht oder durch ein Arbeitsverhältnis der 

Kriegsgefangenen zwangsläufig bedingt ist. Soweit nach dieser Bestimmung ein Umgang 

mit Kriegsgetangenen zulässig bleibt, ist er auf das notwendigste Maß zu beschränken. 

Verstöße gegen diese Verordnung (verbotener Umgang mit Kriegsgelangenen) werden | 
semäß $4 der Verordnung zur Ergänzung der Strafvorschriften zum Schutze der Wehr 
kraft des deutschen _Volkes vom 25. November 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 2319) schwer be: 
straft. Auch schärfste staatspolizeiliche Maßnahmen kommen ggf. zur Anwendung. 

Die angetührten Bestimmungen finden auch auf die im Reichsgebiet beschäftigten 
ausländischen Zivilarbeiter und »arbeiterinnen Anwendung. Ihnen ist demgemäß jeglicher 
Umgang mit Kriegsgelangenen verboten, sofern er nicht durch die Ausübung einer 
Dienst: oder Berufsptlicht oder durch ein Arbeitsverhältnis der Kriegsgelangenen zwangs 
läufig bedingt ist. 

Unter das Verbot des Umgangs mit Kriessgefangenen fallen z. B.: die W eiterleitung 
von Postsachen oder von mündlichen oder schrittlichen Mitteilungen von Kriegsgelangenen 
oder an Kriegsgelangene unter Umgehung der Lagerzensur; Empfang von Postsachen an 
Kriegsgelangene unter einer Deckanschritt; Umwechslung von Geld: Verkaut, Ankaut, 
Umtausch oder Schenken von Gegenständen jeder Art, insbesondere von Brietmarken, 
Postkarten, Briefpapier, Tinte, Streichhölzer, Alkohol, 

Von den Dienststellen der Polizei ist darüber geklagt worden, daß Ausländer, die bei 
verbotenem Umgang mit Kriegsgetangenen betroffen wurden, sich damit zu entschuldigen 
versucht hätten, daß sie darüber, daß sie mit Kriessgefangenen nicht verkehren dürtten, 
von keiner Seite aufgeklärt worden seien. Die DAF. beabsichtigt deshalb, -durch einen 
Aushang in den verschiedenen Landessprachen in den Lagern die ausländischen Arbeits 
kräfte über das Verbot des privaten Umgangs mit Kriegsgetfangenen aufzuklären, Sie wird 
derartige Aushänge auf Veranlassung des Reichsführers # und Chefs der Deutschen 
Polizei aueh in den Betrieben selbst (Arbeitsstätten, Tagesräumen usw.) anbringen lassen. 
Im Hinblick auf die Bedeutung der Angelegenheit bitte ich die Landesarbeitsämter und 
Arbeitsämter, auch von sich aus jede sich bietende Gelegenheit dazu zu benutzen, um 
die Betriebe, bei denen ausländische Arbeitskräfte bschättigt werden, anzuhalten, auch 
von sich aus für eine geeignete Aufklärung der bei ihnen beschäftigten ausländischen 
Arbeiter und Arbeiterinnen über das Verbot des privaten Umgangs mit Kriegsgetangenen 
zu sorgen. 

In dieser Angelegenheit mir vorliegende Anfragen einzelner Landesarbeitsämter sind 
durch diesen Runderlaß erledigt. 








120, 
Mrbeitsbedinaungen ausländiſcher Arbeitskräfte bei Sofortmahnahmen 
zur Bejeitinung von Flieger: und Flatihäden. 


Erlai des Generalbevollmädhtigten für den Arbeitseinjak vom 30, Dezember 1942 
(III b 23330; Reichsarbeitsblatt 1943 Heit5 ©. I 130). 





Die Anordnung zur Regelung arbeitsrechtlicher Fragen bei der Durchführung von k 
Sofortmaßnahmen zur Beseitigung von Flieger: und Flakschäden vom 11. August 1942 
(Reichsarbeitsbl. S. I 372) *) gilt — abgesehen vom Abschnitt IV Abs. 2 Satz 2 — für alle 
aus Gebieten außerhalb des Schadensbezirks bei der Durchführung von Sofortmaßnahmen 
eingesetzten gewerblichen Gefolgschaftsmitglieder, Es bestehen keine Bedenken, diese An» 
ordnung auch auf ausländische Arbeitskräfte grundsätzlich anzuwenden, 


Anmerkungen der Herausgeber: 
) Hier nit abyedrudt 


1 

2) Abgedruckt auf Blatt I E Fortietung 59 Ziffer 105. 
3) Ubnedrucdt auf Blatt XV K Hauptblatt Jilfer s. 

4) Abgediudt auf Blatt VI C Fortſetzung 21 Ziffer 48. 
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Bei Anwendung der Anordnung auf ausländische Arbeitskräfte sind jedoch dem Sinn 
und Zweck der Anordnung entsprechend gewisse Einschränkungen zu machen, Nach dem 
Abschnitt II der Anordnung zur Regelung arbeitsrechtlicher Fragen bei der Durchtührung 
von Sofortmaßnahmen zur Beseitigung von Flieger- und Flakschaden (An» und Rückreise) 
haben die Getolgschaftsmitglieder Anspruch aut die Fahrtkosten für die Hin- und Rück- 
reise vom Beschäftigungsort bis zur Schadenstelle. Die Fahrzeit wird ihnen mit dem 
Stundenlohn gezahlt. Wie sich schon aus der Fassung dieser Vorschrift und dem Rahmen 
der Anordnung ergibt, gilt sie nur für die Reise von einem Beschäftigungsort in Deutsch: 
land zur Schadenstelle und zurück. Es ist nicht daran gedacht, diese Bestimmung au! 
ausländische Arbeitskräfte bei ihrer Einreise in das Reich zum Arbeitsantritt und bei der 
Rückreise ins Ausland anzuwenden. Für diese Fahrten gelten vielmehr die bisherigen 
allgemeinen Regelungen, wonach der deutsche Betrieb die Kosten nur von und bis zur 
Reichsgrenze trägt. Eine Vergütung für die Fahrzeit kommt bei dieser An- und Rückreise 
nicht in Betracht. 

Anders sind die Fälle zu beurteilen, in denen ausländische Arbeitskrätte z.B. bei 
deutschen Firmen in Deutschland beschäftigt sind und mit diesen bei Sofortmaßnahmen 
eingesetzt werden, Unter diesen Voraussetzungen kommt der Abschnitt Il auch auf die 
Ausländer in vollem Umfang zur Anwendung. 


Der Abschnitt III der Anordnung gilt ebenfalls nicht, auch nicht entsprechend tur 
die Vorbereitungen ausländischer Arbeitskräfte vor ihrem Einsatz in Deutschland. Auch 
hier ergibt sich aus der Fassung der Vorschrift, daß sie nur auf die Vorbereitungen zul 
Anwendung kommen kann, die ausländische Arbeitskrätte, die schon in Deutschland ein 
gesetzt sind, treiten, bevor sie an einer anderen Schadenstelle tätig werden. 

Schließlich ist zum Abschnitt IV der Anordnung zu bemerken, daß unter Beschatti 
gungsort auch nur der letzte Beschättigungsort im Deutschen Reich verstanden werden 
kann, Ein Anspruch auf Weiterzahlung eines bisher im Ausland gezahlten höheren Lohnes 
wird durch Abschnitt IV nicht begründet. Für die ausländischen Arbeiter gilt nur inneı 
halb des Reichsgebiets der Grundsatz, daß sie durch den Einsatz bei Sotortmaßnahınen 
lohnmäßig keine kinbuße erleiden dürten, 


Wenn danach die Anordnung zur Regelung arbeitsrechtlicher Fragen bei der Durch 
führung von Sofortmaßnahmen zur Beseitigung von Fliegers und Flakschäden, abgesehen 
von den oben angetührten Ausnahmen, grundsätzlich auch für ausländische Arbeitskrätte 
gilt, so erscheint eine Anwerbung im Ausland zu den Bedingungen der Anordnung In 
keinem Fall zweckmäßig: Bei der Anwerbung von Arbeitskräften zur Beseitigung von 
Fliegerschäden läßt sich vorher schwer übersehen, ob die Arbeitskräfte ausschließlich beı 
Sotortmaßnahmen oder auch bei anderen Arbeiten, die im Wege der Sotortmaßnahmen 
durchgeführt werden, zum Einsatz gelangen Bei der Eigenart der an den Schadensorten 
vorliegenden Verhältnisse ist auch mit einem Wechsel zwischen dem Einsatz bei Solort 
maßnahmen und bei anderen Arbeiten zur Schadensbeseitigung zu rechnen. Sind die Aus 
länder dann von vornherein nur zu den Bedingungen der Anordnung vom Il. August 1942 
angeworben, so wird ihre Umsetzung in andere Arbeiten aut größte Schwierigkeiten 
stoßen, wenn nicht sogar unmöglich sein. Aus praktischen Erwägungen empfiehlt sich 
daher, eine Anwerbung immer nur zu den üblichen Arbeitsbedingungen vorzunehmen, und 
zwar auch dann, wenn ein Einsatz bei Sotortmaßnahmen geplant ist. In den Anwerbe 
aufträgen kann dabei in einer Randbemerkung oder Fußnote zu der Spalte „Irennungs 
gelder“ darauf hingewiesen werden, daß, soweit und solange ein Einsatz bei Solortmal 
nahmen erfolgt, hinsichtlich Verpflegung, Unterkunft’ und Einsatzgeld die Bestimmungen 
der Anordnung vom 11, August 1942 gelten, 

Ich bitte die Reichstreuhänder der Arbeit, ihre Beauftragten anzuweisen, daß alle 
Aufträge auf Anwerbung ausländischer Arbeitskräfte zur Fliegerschädenbeseitigung, die 
den vorstehenden Bedingungen nicht entsprechen, beanstandet und abgeändert werden, 


121. 
Bezeihnung der Staatsangehörigkeit der Schußangehörigen in Den 
eingegliederten Ditgebieten in das Arbeitsbuch. 


Nunderlai des Generalbevollmädhtigten für den Wrbeitseinjah vom 23, Dezember 1942 
(V a 5600/75; RArbBl. 1943 Heft 3 S. I 53). 


Nach §6 Abs. I der Verordnung über die Deutsche Volksliste und die deutsche 
Staatsangehörigkeit in den eingegliederten Ostgebieten vom 4. März 1941 (Reichsgesetzbl. | 
S, 118) erwerben die ehemaligen polnischen und Danziger Staatsangehörigen, die in 
Abteilung 4 der Deutschen Volksliste aufgenommen werden, die deutsche Staatsange 
hörigkeit auf Widerruf nicht schon durch die Aufnahme in die Volksliste, sondern erst 
durch Einbürgerung. Nach $7 dieser Verordnung sind die ehemaligen polnischen und 
Danziger Staatsangehörigen, welche die deutsche Staatsangehörigkeit nicht auf Grund 
der §§ 3 bis 6 besitzen oder sie später durch Widerruf verlieren, Schutzangehörige des 


die 












Deutschen Reichs. Hieraus folgt, daß die in die Abteilung 4 der Deutschen Volksliste aut 
genommenen ehemaligen polnischen und Danziger Staatsangehörigen solange noch Schutz» 
angehörige des Deutschen Reiches sind, bis sie die deutsche Staatsangehörigkeit aui 
Widerruf erwerben, d. h. bis sie eingebürgert worden sind, 

Obwohl hiernach die in die Abteilung4 der Deutschen Volksliste Eingetragenen in 
staatsrechtlicher Beziehung formell nur Schutzangehörige sind, sollen sie nach Mit: 
teilung des Reichsministers des Innern stets als deutsche Volkszugehörige behandelt 
werden, weil sie in die Deutsche Volksliste eingetragen sind. 

Soweit von den genannten Schutzangehörigen die Angaben über die Schutzangehörig: 
keit nachgewiesen, insbesondere von den Polizeibehörden auf dem Arbeitsbuchantrage 
oder durch Vorlage des roten Ausweises über die Aufnahme in die Deutsche Volksliste, 
Abteilung 4, bestätigt werden, ordne ich in Ergänzung des Runderlasses V a 5600/2 vom 
27. Januar 1942 t) hiermit an, daß im Arbeitsbuch auf S.2 Feld 3 und im Feld7 der AK. 
als „Staatsangehörigkeit“ außer ‚Schutzangehöriger“ noch der Zusatz ‚(Deutsche Volks: 
liste)“ einzutragen ist, 


Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 27. Januar 1942 
V a 5600/2 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Arbeitsbuch: hier: Eintragung der Staatsangehörigkeit der Schutzangehörigen 
in den eingegliederten Östgebieten. 


Nach $7 der Verordnung über die Deutsche Volksliste und die deutsche Staats 
angehörigkeit in den eingegliederten Ostgebieten vom #, März 1941 (Reichsgesetzbl. I S. 118) 
sind die ehemaligen polnischen und Danziger Staatsangehörigen, welche die deutsche 
Staatsangehörigkeit nicht auf Grund der §§ 3 bis 6 der genannten Verordnung besitzen 
oder sie später durch Widerruf verlieren, Schutzangehörige des Deutschen Reiches. Vor 
aussetzung für den Besitz der Schutzangehörigkeit ist ein Wohnsitz im Inlande. Die 
Eigenschaft als Schutzangehöriger geht mit der Verlegung des Wohnsitzes in das Aus 
land verloren. Das Generalgouvernement ist nicht Inland im Sinne dieser Bestimmung. 

Soweit die Angaben über die Schutzangehörigkeit des Deutschen Reiches nachge 
wiesen, insbesondere von der Polizeibehörde auf dem Arbeitsbuchantrage bestätigt 
werden, ist im Arbeitsbuch auf Seite 2 Feld 3 und im Feld 7 der AK. als Staatsangehörig 
keit „Schutzangehöriger“ einzutragen, 

Bei den Schutzangehörigen polnischen Volkstums ist hinter dem Wort „Schutzange: 
höriger“ in Klammern das Wort „Pole“ zu setzen, also „Schutzangehöriger (Pole)“. Bei den: 
jenigen Schutzangehörigen, die einem anderen als dem polnischen Volkstum angehören, 
ist hinter dem Worte „Schutzangehöriger die Volkszugehörigkeit in Klammern zu ver: 
merken, z. B. „Schutzangehöriger (Ukrainer)* oder „Schutzangehöriger (Weißruthene)“, 
Voraussetzung hierfür ist, daß Ukrainer einen Ausweis mit Lichtbild von der Ukrainischen 
Vertrauensstelle in Berlin, Bayerischer Platz 3, oder dem Ukrainischen Hauptausschuß in 
Krakau und daß Weißruthenen einen Ausweis mit Lichtbild von der Weißruthenischen 
Vertrauensstelle in Berlin, Agricolastraße 17, vorlegen, 


122, 
Einitell- Löhne für Ditarbeiter, 


Runderlai des Generalbevollmädhtigten für den WUrbeitseinjat, Vom 31. Dezember 1942 
(III b 20735742: RArbVl. 1943 Heft 3 ©. 158). 

Nach §3 Abs.3 der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Östarbeiter vom 
30, Juni 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 419) ist bei der Festsetzung des Entgelts der einzelnen 
Ostarbeiter von den Lohnsätzen vergleichbarer deutscher Arbeiter auszugehen, Soweit 
tür deutsche Arbeitskräfte Einstellöhne in Betracht kommen, sind diese auch bei 
Ostarbeitern zu berücksichtigen, Einstellöhne, die jedoch nur für ausländische 
Arbeitskräfte festgesetzt sind, müssen nach der Fassung der Verordnung über die Ein» 
satzbedingungen der Ostarbeiter bei den Östarbeitern unberücksichtigt bleiben. Die Ein 
führung von Einstellöhnen für die ausländischen Arbeitskräfte ist seinerzeit erfolgt. weil 
die Ausländer im Gegensatz zu den deutschen Arbeitskräften in der ersten Zeit ihrer 
Beschäftigung in Deutschland regelmäßig infolge sprachlicher Schwierigkeiten und son 
stiger, bei der Einarbeitung von Ausländern zutage tretender Hemmnisse nicht 
gleichen Leistungen wie deutsche Arbeitskräfte erbringen, 

Diese Gesichtspunkte treffen zwar auch für Östarbeiter zu. Bei diesen wird jedoch 
bereits die Ostarbeiterabgabe erhoben und auf diese Weise ein Teil des Lohnes abge 
zogen, Es wird daher davon auszugehen sein, daß der Betrag für die Minderleistung wäh- 
rend der ersten Wochen der Einarbeitung, der sonst den Ausländern | 


die 


teilweise bei Be: 


stehen von Einstellöhnen während der Zeit der Einarbeitung nicht ausgezahlt wird, mit 
der Ostarbeiterabgabe abgegolten ist, Für den Betriebsführer liegt ein Ausgleich für die 
Minderleistungstähigkeit während der Einarbeitungszeit darin, daß er die verschiedensten 
Sozialleistungen, die er bei deutschen Gefolgschaftsmitgliedern zahlen muß, bei den Ost: 
arbeitern nicht zu entrichten hat, 
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123. 


Koiten bei der Umiekung von Arbeitsfräiten aus der Landwirtichait 

in den Rohlenberabau, 

Runderlaß des Generalbevollmäadhtigten fiir den WArbeitseinjag. Vom 6. Januar 1943 

Va 5511/0965; RAVI. Heft 5 ©. I 122). 

Bei der Umsetzung ausländischer Arbeitskräfte aus der Landwirtschaft in den 
Bergbau gehen die hierdurch entstehenden Kosten in erster Linie zu Lasten des Aut 
nahmebetriebes, Der Betrieb muß in sinngemäßer Anwendung der Kosteneinzugsbestim 
mungen nach Runderlaß V a 5510/45 vom 10. März 1941 zum mindesten die durch die Um 


setzung entstehenden Autwendungen erstatten, das sind die ärztlichen Untersuchungs 
3 und Beförderungskosten vom alten Arbeitsort (oder Sammellager) bis zum neuen Arbeits 
ort einschl, der Kosten für die Unterwegsverpflegung (Pauschsatz von 3.— RM), Die 
` etwa durch die Zusammenfassung der aus der Landwirtschaft abgezogenen Kräfte in 
Sammellagern ertstehenden Aufwendungen — Aufenthalts:(Verpflegungs-)kosten — können 


dagegen auf den Reichsstock übernommen werden. 
Vorliegende Antragen sehe ich hierdurch als erledigt an, 


124. 


Ermittlung von Anſchriften von Oſtarbeitern. 


Erla des Generalbevollmächtigten jir den Wrbeitseinjag. Vom 8. Januar 1943 
(V a 5780.28/5820; RArbBI. Heft 4 S. I 88). 


Mit dem Präsidium des Deutschen Roten Kreuzes sind nachstehende Vereinbarungen 

getroffen worden: 
l. Ostarbeiter suchen Ostarbeiter 

Bei der Überführung der Östarbeiter ins Reich sind verschiedentlich Familien ge: 
trennt und an verschiedenen Stellen in Arbeit eingesetzt worden, ohne daß sie gegen» 
seitig von ihrem Finsatz Kenntnis erhalten haben. Durch Bekanntgabe in den fremd 
sprachigen Arbeiterzeitungen im Reich, die den Ostarbeitern zugänglich sind, ist dazu 
mitgeteilt worden, daß Ostarbeiter, die Familienangehörige im Reich suchen, sich an das 
Präsidium des Deutschen Roten Kreuzes wenden können, Die Form der Meldung ist im 
einzelnen vorgeschrieben. Die Erledigung dieser Anfrage findet zum Teil im Wege einer 
Begegnungskartei durch das DRK, statt. In einzelnen Fällen, insbesondere wenn Tag und 
Ort des Abtransports oder das Gebiet des Arbeitseinsatzes bekannt ist, wird über das 
zuständige Arbeitsamt oder Landesarbeitsamt der Aufenthalt des oder der Gesuchten 
ermittelt. 


2, Angehörige in den besetzten Ostgebieten suchen im 
Reich eingesetzte Ostarbeiter 

Anträge dieser Art werden von den Dienststellen des Deutschen Roten Kreuzes an 
die zuständigen Arbeitsämter bzw. Gebietskommissare im besetzten Gebiet abgegeben, 
Diese stellen an Hand der vorliegenden Transportlisten test, an welchem Tage, unter 
welcher Transportnummer der oder die Gesuchte in das Reich vermittelt worden ist und 
seben das Gesuch mit diesen Angaben nach hier oder, falls das aufnehmende Landes 
arbeitsamt oder Arbeitsamt bekannt ist, an dieses ab, Von dort wird dann die Ans 
schrift des Ostarbeiters der suchenden Stelle mitgeteilt. 





> 


3. Ostarbeiter suchen Angehörige in den besetzten 
Ostgebieten 





Eingehende Ansuchen dieser Art sind nach hier weiterzugeben. Diese werden dann 
an die zuständigen Dienststellen im besetzten Ostgebiet weitergegeben, die ihrerseits 
nach Feststellung des Verbleibs der Angehörigen ihre Ermittlungen auf dem Dienst 
wege zurückreichen. 

Ich bitte, etwaigen Ersuchen der DRK.-Dienststellen zu entsprechen, 


125. 

Beförderung von Arieasaeiangenen, volniſchen Zivilarbeitern, Oftarbeitern 
und anderen ausländiichen Arbeitern mit Landverfehrsmitteln für Den 
öffentlihen Perſonenverkehr. 

Runderlai des Generalbevollmädhtigten für den Urbeitseinjag. Vom 9, Januar 1943 
(V a 5780.28/6064; RUrbBl. Heft 5 ©. 1126). 


Der Reichsverkehrsminister hat im Reichsverkehrsblatt, Ausgabe B, Nr. 28 vom 
12. Dezember 1942, S. 86, nachstehende Bestimmungen veröffentlicht: 





-e — — — — 


„Richtlinien für die Beförderung von Kriegsgelangenen, polnischen Zivilarbeitern, 

Ostarbeitern und anderen ausländischen Arbeitern mit Landverkehrsmitteln für 

den öffentlichen Personenverkehr (mit Ausnahme der Eisenbahnen sowie der 
Kraftomnibusse und Landkraftposten der Deutschen Reichspost) 





I, Beförderung von Kriegsgetangenen 

Die Beförderung von Kriegsgefangenen in geschlossenen Gruppen und unter Be: 
wachung auf Straßenbahnen kann im Interesse des Arbeitseinsatzes nicht grundsätzlich 
ausgeschlossen werden, da Ersatzbeförderungsmittel, in der Hauptsache Lastkraftwagen, 
nicht ausreichen bzw, wegen Kraftstotimangels nicht ausreichend eingesetzt werden 
können, Die Betörderung mit Straßenbahnen kann aber nur in Frage kommen, wenn eine 
Beförderung mit anderen Verkehrsmitteln nicht möglich ist, und ohne Benutzung der 
Straßenbahnen solche Ans und Abmarschwege zurückgelegt werden müßten, daß die 
Arbeitsleistung der Kriegsgefangenen hierdurch wesentlich beeinträchtigt werden würde. 
Die Beförderung ist tunlichst vor oder nach den Spitzenverkehrszeiten der deutschen 
Arbeiter, gegebenentalls unter entsprechender Stattelung der Arbeitszeit, durchzutuhren, 
Soweit als möglich hat die Beförderung in Sonderfahrzeugen (auch Güterwagen, Steh 
wagen usw.) oder in Sonderabteilen zu erfolgen, Läßt sich eine solche gesonderte Be 
törderung nicht ermöglichen, so ist dafür Sorge zu tragen, daß jeder Umgang der Kriegs 
gefangenen mit den übrigen belörderten Personen verhindert wird, Ferner ist bei der 
Unterbringung der Kriegsgefangenen in den Straßenbahnwagen darauf Bedacht zu nehmen, 
daß die Verkehrsabwicklung durch die Mitnahme der Kriegsgetfangenen möglichst wenig 
beeinträchtigt wird, Nähere allgemeine Regelungen über die Betörderung lassen sich wegen 
der örtlich verschiedenen Verhältnisse nicht tretfen, sie müssen vielmehr jeweils den ört 
lichen Erfordernissen angepaßt werden. Im Bedarfstalle ist eine Regelung durch den 
Nbv. unter Beteiligung aller zuständigen Stellen herbeizuführen, 

Im Hinblick auf die Entseuchungsmaßnahmen in den Getangenenlagern wird eine 
jedesmalige Entseuchung der für die Kriegsgetangenenbetörderung eingesetzten Fahrzeuge 
oder verwendeten Abteile vor ihrer Wiederbenutzung durch deutsche Volksgenossen 
nicht als berechtigt angesehen werden können, Ferner wird z. B. bei der Betorderung 
von Kriegsgetangenen mit verschmutzter Arbeitskleidung durch geeignete Malinahmen 
z. B. Verbot der Sitzplatzbenutzung — Vorsorge zu treffen sein, daß hieraus nach 
folgenden Reisenden kein Schaden erwächst, Bei Beförderung von geschlossenen Gruppen 
mit mehr als drei Mann nebst Begleiter ist wegen der Betörderung tunlichst rechtzeitig 
mit dem Verkehrsunternehmen in Fühlung zu treten, 

Einzelne Kriegsgelangene dürten grundsätzlich aut Straßenbahnen nur betördert wer— 
den, wenn sie sich unter Bewachung befinden und die Betörderung im Interesse des 
Arbeitseinsatzes — im Sinne der vorstehenden Austührungen über die Betörderung von 
geschlossenen Gruppen — oder aus sonstigen zwingenden Gründen notwendig ist. Hierbei 
ist im Hinblick aut die der deutschen Bevölkerung, insbesondere der deutschen Arbeiter: 
schaft, auferlegten Verkehrsbeschränkungen ein entsprechend strenger Maßstab anzu 
legen, — Bei der Unterbringung ist gleichtalls daraut Bedacht zu nehmen, daß ein 
Umgang mit anderen Reisenden verhindert wird, 

In besonderen Ausnahmetällen ist die Betörderung einzelner Kriegsgetangener ohne 
Bewachung, aber nur bei Vorlegung eines besonderen Ausweises des Oberkommandos der 
Wehrmacht über die Berechtigung zur Benutzung von Straßenbahnen zulässig, 

Als Beförderungspreis ist für Kriegsgelangene der normale Fahrpreis zu entrichten; 
von den Wachmannschaften ist, sofern nicht die Voraussetzungen für die Anwendung des 
Wehrmachttarits erfüllt sind, ebenfalls der Normaltahrpreis zu zahlen. 

Ergeben sich bei der Beförderung von Kriegsgetangenen aus Beschwerden Mitreisender 
Unzuträglichkeiten, die nicht ohne weiteres auszuräumen sind, so hat der Schaltner 
den Begleiter zu ersuchen, das Fahrzeug mit den Gefangenen zu verlassen, ohne sich 
in weitere Erörterungen oder Auseinandersetzungen einzulassen, 

Die Beförderung von Kriegsgefangenen mit den dem öftentlichen Verkehr dienenden 
Obussen und Krattomnibussen muß mit Rücksicht auf die besonders beschränkten Raum 
verhältnisse im allgemeinen ausscheiden, Allenfalls kann sie nur in besonders begründeten 
Ausnahmefällen mit Zustimmung des Nby, (nach vorheriger Anhörung der zuständigen 
Stellen) in Frage kommen. 


Il. Beförderung von Zivilarbeitern und sarbeiterinnen 
polnischen Volkstums 


Die Benutzung der Landverkehrsmittel des öffentlichen Personenverkehrs durch Zivil- 
arbeiter und sarbeiterinnen polnischen Volkstums, die durch ein violetttarbenes „P“ aut 
selben Grund kenntlich gemacht sind, bedarf, insoweit sich die Fahrtstrecke der Be: 
törderungsmittel nicht auf den Ortsbereich beschränkt, nach dem Erlaß des Reichs 
führers 44 und Chefs der Deutschen Polizei im Reichsministerium des Innern vom 
$. März 1940 — IV D 2 382/40 — der Genehmigung der zuständigen örtlichen Polizeibehörden. 
Mit dieser Maßgabe sind die so gekennzeichneten Polen, insbesondere um ihren Arbeits 
einsatz sicherzustellen, zur Beförderung mit Straßenbahnen und den dem öftentlichen 
Verkehr dienenden Obussen und Kraftomnibussen zuzulassen, sotern nicht die Benutzung 
der oder einzelner Verkehrsmittel aus sicherheitspolizeilichen Gründen von der zustän 
digen Polizeibehörde oder aus verkehrlichen Gründen von dem Bevollmächtigten für den 
Nahverkehr (gemäß Ziffer III des Runderlasses vom 21. Januar 1942 — RVkBl.B. 8. 3 ) 
ausgeschlossen oder beschränkt wird, 

Grundsätzlich sind bei starkem Andrang hinsichtlich der Mitnahme überhaupt, wie 
auch im Hinblick auf die Besetzung der Sitzplätze zunächst die deutschen Fahrgäste zu 
berücksichtigen; dabei erscheinen aber in gewissen Fällen — z. B, Mütter mit kleinen 
Kindern, Kranke oder Gebrechliche Ausnahmen angebracht. Ein nachträglicher Fahrt 
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ausschluß von Polen an Unterwegsorten zugunsten später zusteigender deutscher Reisender 
ist — wie von dem Reichsführer 44 und Chef der Deutschen Polizei ausdrücklich test 
sestellt worden ist — aus sicherheitspolizeilichen Gründen nicht angängig 

Die Entscheidung darüber, inwieweit örtlich der Erlaß näherer Bestimmungen über 
die Unterbringung gekennzeichneter Polen auf den genannten öffentlichen Verkehrsmitteln 
geboten ist (Unterbringung in besonderen Wagen, Abteilen, Plattformen, Sitzverbot), ob» 
liegt der zuständigen Polizeibehörde, gegebenenfalls unter Zustimmung der höheren Ver: 
waltungsbehörde ($ 1 Durchf.:VO. PBetG.). 

Soweit gekennzeichnete Polen auf den öffentlichen Verkehrsmitteln ohne die ertorder: 
liche Genehmigung betroffen werden, oder soweit sie die für ihre Beförderung und Unter 
bringung getroffenen Anordnungen mißachten oder sich sonst ungebührlich verhalten, ist 
ihre Übergabe an die örtliche Polizeistelle zu veranlassen. 

Vorstehende Richtlinien gelten nicht für die der Kennzeichnung nicht unterliegenden 
im Altreich befindlichen Polen und tür die Schutzangehörigen polnischen Volkstums jn 


den eingegliederten Ostgebieten. Die Beförderung dieser Personen unterliegt soweit 
nicht von den zuständigen örtlichen Polizeidienststellen besondere Regelungen für ertorder 
lich gehalten werden — keiner besonderen Einschränkung 


Ill, Beförderung von Ostarbeitern. 

Die mit dem Abzeichen „Ost“ kenntlich gemachten russischen Zivilarbeiter und 
arbeiterinnen sind in der Regel in Lagern untergebracht: ihre Betreuung obliegt der DAF. 
Ihr Arbeitseinsatz und ihre sonstige Bewegung außerhalb der Lager erfolgt in der Regel 
in geschlossenen Gruppen unter deutscher oder deutschsprechender Begleitung. Ihre Be 
förderung mit Straßenbahnen, Obussen und Kraftomnibussen wird daher in der Regel 
auch nur gruppenweise in Frage kommen; sie darf grundsätzlich in den Fällen nicht aus 
geschlossen werden, in denen sonst solche An: und Abmarschwege zurückgelegt werden 
müßten, die ihre Leistungsfähigkeit im Arbeitseinsatz wesentlich beeinträchtigen würden, 
Dabei darf aber auch kein weniger strenger Maßstab angelegt werden, als er bei Be 
törderungen deutscher Arbeiter unter den obwaltenden Umständen allgemein Platz greiten 
muß. Ihre Beförderung mit Kraftomnibussen des öffentlichen Verkehrs kann nur aus 
nahmsweise und nur insoweit zugelassen werden, als die Beförderung nicht in anderer 
Weise (insbesondere auf der Schiene oder von den Werken selbst) durchgeführt werden 
kann. 

Die Frage, “eb die Voraussetzungen für eine Beförderung geschlossener Gruppen von 
Ostarbeitern (rarbeiterinnen) auf den öffentlichen Straßenverkehrsmitteln vorliegen, sowie 
darüber, wie sie am zweckmäßigsten durchgeführt wird, ist gegebenentalls von dem zu 
ständigen Bevollmächtigten für den Nahverkehr. unter Beteiligung der Gauwaltungen der 
DAF. (Gaufachabteilung Energie, Verkehr, Verwaltung) und der Gauhauptabteilungen 
„Arbeitseinsatz“ sowie des in Frage kommenden Verkehrsunternehmens zu regeln. Bei der 
Beförderung ist tunlichst auf eine Staffelung der Beförderungszeiten sowie auf eine ge— 
sonderte Unterbringung während der Fahrt Bedacht zu nehmen. 

Das Verlangen nach einer jedesmaligen Entseuchung nach der Benutzung der Fahr 
zeuge durch Östarbeiter kann im Hinblick auf die regelmäßigen Reinigungs»: und Ent: 
seuchungsmaßnahmen in den Lagern auch hier nicht als berechtigt anerkannt werden 
Bei Beförderung von Östarbeitern in verschmutzter Arbeitskleidung gilt das gleiche wie 
im entsprechenden Falle bei I (Kriegsgetangenen). 

Die Beförderung einzelner Ostarbeiter ohne Führung auf Straßenbahnen, Obussen und 
dem öffentlichen Verkehr dienenden Kraftomnibussen ist nur ausnahmsweise angangıy 
(für Dolmetscher. Ingenieure. Techniker, Wissenschaftler usw. sowie Arbeiterinnen, die 
deutschen Haushalten als Helferinnen der Hausfrau zugeteilt sind), 

Auch insoweit obliegt die Regelung den Nbv. unter Beteiligung der zuständigen 
Stellen. Dabei wird die Beförderung zweckmäßigerweise von der Vorzeigung eines Berech 
tigungsausweises der zuständigen Betreuungs- (DAF. )Dienststellen zur Benutzung be 
stimmter öffentlicher Straßenverkehrsmittel abhängig zu machen sein, 


IV, Beförderung anderer ausländischer Zivilarbeiter 


Für die Beförderung anderer ausländischer Zivilarbeiter und sarbeiterinnen gelten dit 
allgemeinen Beförderungsbedingungen und starite.“ 


126. 
Beendiaung Des Mrbeitsperhältnilies von Ditarbeitern. 


Runderlai des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinſatz. Vom 9. Januar 1913 
(V a 5780.28/5086; RUrbBl. Heft 4 ©. 1 88). 


Die Anwerbung der Ostarbeiter erfolgte auf unbestimmte Zeit. Arbeitsverträge sind 
mit ihnen nicht abgeschlossen worden. Auch wurden irgendwelche Zusicherungen hinsicht 
lich der Dauer des Beschäftigungsverhältnisses nicht gemacht. Wie mir der Reichsminister 
für die besetzten Ostgebiete mitteilt, sind in letzter Zeit wiederholt Anträge der Kreis 








polizeibehörden eingegangen, in denen um die Erteilung der Zustimmung zur Ausstellung 
von Durchlaßscheinen an ukrainische Arbeiter gebeten wurde. Auf dem beigefügten Rück 
kehrschein hätten die Betriebsführer bescheinigt, daß die Antragsteller ihre Arbeits 
verträge erfüllt haben. Die Arbeitsämter hätten der Rückkehr zugestimmt. 

Eine Entlassung oder Beurlaubung der Ostarbeiter ist bei der jetzigen Einsatzlave 
nicht möglich. Gesuche der Ostarbeiter um Rückführung in die Heimat oder Beurlaubung 
müssen grundsätzlich abgelehnt werden. Soweit als Grund für die Rückkehr oder Be 
urlaubung die Sorge um die Angehörigen angegeben wird, sind die Gesuchsteller daraut 
hinzuweisen, daß die Versorgung der Angehörigen grundsätzlich gesichert ist, Etwa vor 
liegende Mitteilungen der Angehörigen über ungenügende Versorgung sind daher dem 
Reichsminister für die besetzten Ostgebiete bzw. dem Wi Stab Ost zur Nachprütung zuzu— 
leiten. Sollten besondere Gründe vorliegen, die in ganz besonderen Einzelfällen die aus 
nahmsweise Rückführung oder Beurlaubung rechtfertigen, dann bitte ich mir die Ge 
suche zur Entscheidung vorzulegen, Die Richtigkeit der Angaben in den Gesuchen bitte 
ich vor der Weiterleitung solcher Gesuche an mich nachzuprüten, 

Bezüglich der Anträge der Arbeitskräfte aus den Generalkommissariaten Litauen, 
Lettland und Estland. die nicht unter die Ostarbeiterregelung fallen. wird auf den Rund 
erlaß V a 5780/2179 vom 11. November 1942 verwiesen 


127. 
Anwendung des Mutterichusgeieges auf Ausländerinnen. 


Erlak des Generalbevollmädtigten für den Arbeitseinjah vom 11. Januar 1943 
(ITI a 26920/42; Reichsarbeitsblatt 1943 Heit 3 Seite III 7). 


Abgedruckt auf Blatt VID2 Fortsetzung 8 Ziffer 18! 


128. 
NRüdtransport beurlaubter ausländiiher Arbeitsfräite und Wiedereinzugs— 
verjahren bei Nusitellung von Fahrpreisautideinen Durch die Arbeitseiniat- 
verwaltung, 


Aunderlak des Generalbevollmärhtigten für den Wrbeitseinjag. Vom 14. Januar 1943 
(Va 5510/1; RArbVBl. Heit 4 ©. T89), 


Mit den Runderlassen V a 5780/6071 vom 13. März 1942 und V a 5510/42 vom 17. Juli 
1942 t) wurde angeordnet, daß die ausländischen Werbestellen für die Rückbetörderung 
von Urlaubern. die weder eine Rückfahrkarte noch die erforderlichen Mittel für die 
Rückfahrt zum Betriebsort in Deutschland besitzen, Fahrpreisgutscheine lediglich bis zur 
deutschen Grenze auszustellen haben. Für die Weiterbeförderung ab Grenze bis zum Be 
triebsort hat das Arbeitsamt zu sorgen. Nach Mitteilung des Verwaltungsstabes beim 
Militärbefehlshaber in Frankreich ist aber die Ausstellung von Fahrpreisgutscheinen durch 
die Grenz-Arbeitsämter vielfach nicht möglich, weil die Arbeiterurlauberzüge nicht über 
die Grenz-Arbeitsämter laufen oder dort nur ungenügenden Aufenthalt haben, Der Militär 
befehlshaber in Frankreich hat daher für die in Paris vorsprechenden Urlauber folgendes 
Verfahren angeordnet, das ausschließlich in Paris angewandt wird: 

Der Urlauber erhält gegen schriftliche Rückzahlungsverptlichtung einen Fahrpreisgut 
schein bis zum Betriebsort in Deutschland, den er am Bahnhofsschalter in Paris gegen 
eine Fahrkarte einzulösen hat. Das MER, leitet dem Kommandanten von Groß:Paris die 
Unterlagen der vorgestreckten Fahrtkosten zur Erstattung aus Mitteln des Reichsstocks 
für Arbeitseinsatz zu. Der Kommandant von Groß:Paris fordert das für den Betriebsort 
zuständige Arbeitsamt mit besonderem Formblatt (mit Vermerk über die Rückzahlungs 
verpflichtung des Urlaubers) auf, die vorgestreckten Kosten von dem Urlauber wieder 
einzuziehen, 

Das Aufnahme: Arbeitsamt zieht im Gegensatz zu den Anweisungen nach Runderlaß 
V a 5780/671 vom 13. März 1942 in diesen Fällen die tatsächlichen Kosten von dem Urlauber 

- gegebenenfalls im Benehmen mit dem Betriebsführer durch Lohnabzug — ein und bucht 
die eingezogenen Beträge endgültig bei Kapitel2 Titel! der Einnahmen des Reichsstock s 
für Arbeitseinsatz. Eine Übernahmebestätigung des Kosteneinzuges an den Kommandanten 
von GroßsParis ist nicht erforderlich 


I) Siehe nachstehend. 
x 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin, den 17. Juli 1942 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz. 
V a 5510/42 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Rücktransport beurlaubter ausländischer Arbeitskräfte und Wiedereinzugsverfahren bei 
Ausstellung von Fahrpreisgutscheinen durch die Arbeitseinsatzverwaltung, 

Wie mir berichtet wird, bereitet die Durchführung der Anordnung nach Abschnitt d 

des Runderlasses V a 5780/671 vom 13. März 1942 ?) insotern Schwierigkeiten, als die Betrieb: 

führer trotz der ihnen auferlegten Verpflichtung die Urlaubsscheine verspätet oder erst 


2) Unmertung der Herausgeber: Abgedrudt auf Blatt I E Fortſetzung 34 Jiffer 64. 
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auf besondere Anforderung vorlegen. Verschiedentlich sind auch die Urlaubsschein: 
nicht mehr greifbar. Dadurch wird der Wiedereinzug der aus Mitteln des Reichsstocks 
vorgestreckten Fahrtkosten vielfach unmöglich, wenn z, B. die in Betracht kommende: 
Ausländer ihren Arbeitsplatz wieder verlassen haben und in die Heimat zurückgekehrt 
sind. Ich ordne daher in Änderung der gegebenen Weisungen folgendes an: 

a) Die ausländische Werbestelle vermerkt die Aushändigung eines Fahrpreisgut 
scheines für die Fahrt bis zur deutschen Grenze nach wie vor auf dem Urlaubs 
schein. 

b) Das Grenz-Arbeitsamt braucht die Aushändigung des Fahrpreisgutscheines für die 

deutsche Fahrtstrecke nicht mehr auf dem Urlaubsschein zu vermerken, Es hat abei 
in jedem Einzelfall bei Niederlegung des Vermerks (Vordruckmuster nach der An 
lage zum Runderlaß V a5510/47 vom 19. Dezember 1940 den Urlaubsschein darauf 
zu prüfen, ob der Urlauber auch für die ausländische Fahrtstrecke einen Gutschein 
erhalten hat und zutreffendenfalls die schriftliche Verpflichtung des Urlaubers durch 
einen entsprechenden Vermerk zu ergänzen. 
Das Aufnahme-Arbeitsamt zieht die verauslagten Kosten entsprechennd aa und bl 
des Abschnittesd des Runderlasses V a 5780/671 vom 13. März 1942 an Hand des 
ihm vom Grenz:Arbeitsamt zugeleiteten Durchschlages des Vermerks ein, Auf die 
Herbeiziehung des Urlaubsscheines vom Betriebstührer kann künftig verzichtet 
werden. Bei diesem Verfahren entfällt zwar die Möglichkeit des Wiedereinzuges 
der gegebenenfalls von den ausländischen Werbestellen vorgestreckten Kosten tul 
die ausländische Fahrtstrecke dann, wenn sich der Urlauber nicht beim Grenz 
Arbeitsamt meldet. In diesem Falle kann aber aus Gründen der Verwaltungsverein 
fachung von dem Einzug der Kosten abgesehen werden. 

Im übrigen bleiben die Weisungen nach Runderlaß’ V a 5780/671 vom 13. März 1942 

bestehen, 


H2213-0147 


129. 
Verſorgung der im NReichsaebiet eingeſetzten Ditarbeiter mit Bekleidung 
und Schuhmwerf, 


Runderlai des Generalbevellmähtigten für den WUrbeitseinjag. Vom 14. Januar 1943 
(V a 5780.28/6097; RArbBl. Heit 4 S. 1 89). 
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Wird hier nicht abgedruckt. 


130, 
Voitverfehr der Ditarbeiter innerhalb des NReichsaebiets, 


Runderlak des Generalbevollmädhtigten für den Virbeitseinfah. Rom 20. Januar 1943 
(V a 5780.28/5952; RArbvBl. Heft 5 ©. 1 128). 


Vielfach haben die im Reich eingesetzten Ostarbeiter Verwandte und Bekannte in 
anderen Arbeitsstellen im Reich, mit denen sie in Briefwechsel treten wollen, Im Ein 
vernehmen mit dem OKW, — Abwehr —, dem Reichsführer-f} und Chef der Deutsch: 
Polizei und dem Reichspostminister weise ich darauf hin, daß der Briefverkehr der Ost 
arbeiter auch innerhalb der Reichsgrenze zugelassen ist. Die in den Lagern unter 
gebrachten Östarbeiter haben die ausgehenden Sendungen gleichfalls wie die Auslandspost 
dem Lagerführer vorzulegen, der für die Weiterleitung nach den ergangenen Bestimmungen 
zu sorgen hat. Ebenso erfolgt eine Verteilung der eingehenden Sendungen nur über den 
l,agertührer. 

Diese Regelung ist den Ostarbeitern nicht allgemein bekanntzugeben, vielmehr sind 
nur diejenigen Personen über diese Bestimmung zu unterrichten, die von sich aus mit 
einer entsprechenden Bitte um Auskunft an den Lagerführer usw. herantreten, 


131, 
Dienitverpflihtung von ausländiihen Haussehilfinnen. 


Runderlaf des Generalbevollmädhtigten für den Wrbeitseinjah. Vom 26. Januar 1943 
(V a 5552565; RArbBl. Heft 5 S. 1 129). 3 


Nachstehend gebe ich auszugsweise mein Schreiben V A 5552/565 vom 9. Januar 194? 
an die Deutsche Arbeitsfront, Amt für Arbeitseinsatz, bekannt. 

Eine rend ri ausländischer Hausgehilfinnen für Haushaltungen ist dem 
nach nicht vorgesehen. 

Ich bitte um Kenntnisnahme und entsprechende Beachtung. 
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„Die Heranziehung von deutschen Hausgehilfinnen für den Einsatz in Haushaltungen 
im Wege der Dienstverpflichtung bedeutet nur eine Ausnahmeregelung. Es erscheint nicht 
tunlich, für ausländische Hausgehilfinnen die Dienstverpflichtung zuzulassen, da die 
zwangsweise Einweisung einer Äusländerin in einen Haushalt noch größere Schwierig 
keiten zur Folge haben könnte. Auch das Festhalten einer Ausländerin an einem Arbeits 
platz im Haushalt im Wege der Dienstverpflichtung nach Ablauf eines Vertrages erscheint 
mir aus den genannten Gründen nicht zweckmäßig, Sie ist deshalb auch in Anwendung 
meiner Erlasse V a 5552/438 vom 30. September 1942 und V a 5552/543 vom 3. Dezember 
1942, die vorwiegend auf die Verhältnisse in der Rüstungswirtschaft abgestellt sind, nicht 
vorgesehen. Hingegen ist es auf Grund der genannten Erlasse möglich, ausländische Haus» 
gehilfinnen nach Ablauf des Vertrages notfalls im Wege der Dienstverpflichtung für einen 
wichtigen Einsatz in Lazaretten, Krankenhäusern, Kantinenbetrieben usw. heranzuziehen.“ 


132. 
Krankenhaus- und Anitaltspilenefoiten für ausländiiche Arbeitskräfte. 


Runderlai des Generalbevollmähtigten für den Wrbeitseinjah. Vom 5. Februar 1943 
(V a 5510/92; RNALDBI. Heft 6 ©. I 140) 


Verschiedentlich aufgetauchte Zweifel geben Veranlassung, im Anschluß an den Rund: 
erla V a 5510/62 vom 8. Oktober 1941 auf die nachstehende grundsätzliche Stellung des 
Reichsarbeitsministers hinzuweisen. 

„Die im Reich eingesetzten ausländischen Arbeitskräfte mit Ausnahme von Polen 
und Östarbeitern unterliegen grundsätzlich den gleichen reichsrechtlichen Vorschriften 
über Krankenversicherung wie deutsche Staatsangehörige. Demnach richten sich auch 
die Pflichten der Krankenkassen, einem ausländischen Versicherten Krankenhausptlege 
zu gewähren, nach den Vorschriften der Reichsversicherungsordnung. Die Krankenkassen 
haben somit über die Aufnahme in ein Krankenhaus nach pflichtmäßigem Ermessen 
(RVO. $ 184) zu entscheiden, Die danach der Krankenkasse zustehende Prütung des 
einzelnen Falles hat sich darauf zu erstrecken, ob nach der Art der Erkrankung und 
der notwendigen Behandlung die Krankenhausptlege ertorderlich ist, Sind diese Voraus: 
setzungen erfüllt, so hat die Krankenkasse die Krankenhauspflege zu bewilligen, talls 
nicht aus ihrer Finanzlage Bedenken bestehen. Sie ist nicht berechtigt, die Dauer der 
Krankenhauspflege von vornherein etwa auf 3 Wochen — zu beschränken oder die 
Bewilligung der Krankenhauspflege trotz Fortbestehens der die Krankenhausptlege be- 
dingenden Erkrankung zu widerrufen. Diese Grundsätze gelten auch für die Einweisung 
ausländischer Versicherter in Krankenanstalten. 

Für die Träger der Krankenversicherung in den Donau: und Alpen»Reichsgauen gel- 
ten insofern Besonderheiten, als sie nach $ 5 Abs. 4 der Verordnung über die Eintüh 
rung der Sozialversicherung im Lande Österreich vom 22. Dezember 1939 (RGBl. I S. 1912) 
Beiträge und Leistungen der Krankenversicherung abweichend vom Reichsrecht regeln 
können. 


133, 
Einziehung der Weile: uiw. Koſten ausländiſcher Arbeitskräfte 
von den aufnehmenden Betrieben. 


Runderlaß des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinſah. Vom 8. Februar 1943 
(Va 51M3: RArbBl. Heft 6 ©. I 14i). 


I. Die Einziehung der Reise: usw. Kosten von den aufnehmenden Betrieben beim Ein 
satz ausländischer gewerblicher Arbeitskräfte regelt sich grundsätzlich nach Runderlafs 
V a 5510/45 vom 10. März 1941 1), Diese Regelung findet auch bei den ins Reichsgebiet herein: 
seholten niederländischen Arbeitskräften in vollem Umfange Anwendung, Die nieder 
ländische Seite trägt zwar für die ins Reich vermittelten niederländischen Arbeitskräfte 
sämtliche bis zur deutschen Grenze entstehenden Fahrt: und Verpflegungskosten sowie die 
Kosten der ärztlichen Untersuchung usw.; aus Gründen der Einheitlichkeit ist aber auch 
bei dieser Ausländergruppe die Pauschale von 8 RM (zu b des obenerwähnten Rund 
erlasses) von den aufnehmenden Betrieben einzuziehen. Diese Pauschale, die bei der 
Mehrzahl der für den Einsatz im Reich in Betracht kommenden Ausländergruppen die tat 
sächlichen Kosten bei weitem nicht deckt, wurde deshalb auch verhältnismäßig niedrig 
schalten. 

Nach vorliegenden Berichten sind mehrfach Zweifel darüber aufgetaucht, wie beim 
Kosteneinzug zu verfahren ist, wenn niederländische Arbeitskräfte im Firmeneinsatz ins 
Reichsgebiet hereingeholt werden. Nach Mitteilung des Reichskommissars für die besetzten 
niederländischen Gebiete ziehen die niederländschen Arbeitsämter bei der Vermittlung von: 

I, Umschülern der Ausbildungswerkstätten des BİL., 

>. Arbeitskräften, die im Rahmen der Werttarbeiteraktion zugewiesen wurden, 

3, Arbeitskräfte, die im Wege des Firmeneinsatzes. vermittelt wurden, ferner 

4. bei Transporten, bei denen aus besonderen Gründen, z. B. an Sonntagen oder in 

den Nachtstunden die Grenzabfertigungsstellen nicht besetzt sind und die Fahr 
karten bis zum Einsatzort vom niederländischen Arbeitsamt gelöst werden müssen, 
die entsprechenden Kosten, 
soweit sie nicht vom niederländischen Staat getragen werden, von den aufnehmenden Be 
trieben unmittelbar ein, Da die Aufnahme-Arbeitsämter in Abwendung der obenerwähnten 


i) Anmerkung der Herausgeber: Abgedrudt auf Blatt III E Kortiegung 15 Ziffer 29. 
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Regelung auch in diesen Fällen die Kosten von den aufnehmenden Betrieben einziehen, 
sind verschiedentlich Doppelerhebungen festgestellt worden, Um dies zu vermeiden, ordne 
ich aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung im Einvernehmen mit dem Reichs 
kommissar für die besetzten niederländischen Gebiete folgendes ‚an: 

a) Die Aufnahme-Arbeitsämter haben auch in den unter 1 bis 4 genannten Fällen die 
Kosten nach Maßgabe des Runderlasses V a 5510/45 vom 10. März 1941 von den aut 
nehmenden Betrieben einzuziehen, ohne eine besondere Mitteilung von den nieder 
ländischen oder Grenz:Arbeitsämtern abzuwarten, und zwar sowohl die Kosten für 
die deutsche Fahrstrecke und die Verpflegungspauschale von 3 RM als auch die 
Pauschale für die Auslandsstrecke in Höhe von 8 RM. 

b) Die niederländischen Arbeitsämter fordern die in den Fällen von 1 bis 4 vorge 
streckten Kosten — soweit sie nicht endgültig vom niederländischen Staat getragen 
werden — von den Aufnahme-AÄrbeitsämtern zur Erstattung an. 

c) Die Aufnahme:Arbeitsämter erstatten die angetorderten Kosten zu b den nieder 
ländischen Arbeitsämtern unmittelbar, ohne die Höhe dieser Kosten beim Kosten 
einzug von den aufnehmenden Betrieben zu berücksichtigen. 

II. In sinngemäßer Anwendung der nur für niederländische Arbeitskräfte geltenden 
Regelung nach I sind allgemein bei allen im Wege des Firmeneinsatzes usw, herein 
kommenden ausländischen Arbeitskräften die Kosten nach Maßgabe des Runderlasse= 
V a 5510/45 vom. 10, März 1941 von den aufnehmenden Betrieben einzuziehen, ohne dal 
eine besondere Mitteilung von der ausländischen Dienststelle oder den Grenz>Arbeits 
ämtern hierzu ergeht. Es sind demnach sowohl die Kosten für die deutsche Fahrtstrecke 
und die Verpflegungs- usw. Pauschale von 3 RM als auch die Pauschale für die Aus 
landsstrecke in Höhe von 8 RM einzuziehen. 

Die ausländischen Arbeitskräfte oder Betriebe, die möglicherweise beim Firmeneinsatz 
die Kosten (insbesondere für die ausländische Fahrtstrecke) selbst getragen haben, können 
sie — soweit sie aus Reichsstockmitteln erstattungspflichtig sind — vom Aufnahme 
Arbeitsamt unmittelbar oder gegebenenfalls noch von der in Betracht kommenden aus 
ländischen Dienststelle erstattet erhalten, 


134. 
Maßnahmen bei Todesfällen von Dftarbeitern. 


Runderlai des Generalbevollmächtigten für den Wrbeitseinjat. Vom 9. Februar 1943 
(V a 5510/6; RArbBl. Heft 6 ©. I 141). 


Im Abschnitt III 2 meines Runderlasses V a 5511/279 vom 13. Mai 1942 (Reichsarbeitsbl 
S. I 455) habe ich angeordnet, daß die Beerdigung der im Reichsgebiet verstorbenen Ost 
arbeiter in einfachster Form unter Vermeidung aller nicht unbedingt erforderlichen Neben 
kosten zu erfolgen hat. Im Benehmen mit den beteiligten Dienststellen bestimme ich tür 
die Durchführung der Beerdigung von Ostarbeitern folgendes: 


l. Die bei Todesfällen von Ostarbeitern erforderlichen Maßnahmen sind grundsätzlich 
von dem für den Sterbeort zuständigen Arbeitsamt durchzuführen, Es liegt jedoch im Er 
messen des Arbeitsamts, die Einleitung und Durchführung der Beerdigung nach Maßgabe 
nachstehender Bestimmungen dem Betriebsführer, bei dem der Ostarbeiter zuletzt be 
schäftigt war, zu übertragen, Bei den während einer etwaigen Inhaftierung verstorbenen 
Ostarbeitern obliegt die Durchführung der Beerdigung ausschließlich den Polizeidienst 
stellen bzw. den Justizvollzugsanstalten. 

2. Soweit es die örtlichen Verhältnisse zulassen, ist ein Sarg einfachster Austührung 
zu stellen. 

3, Die Einäscherung ist zulässig und auch erwünscht, wenn es die örtlichen Verhält 
nisse erlauben. Soweit der Verstorbene muselmanischen Glaubens war, der die Leichen: 
verbrennung ablehnt, z, B. bei Tartaren. hat unter allen Umständen eine Beerdigung zu 
erfolgen. 

4, Der Reichsminister des Innern hat angeordnet, daß für diese Bestattungen, die 
grundsätzlich auf dem öffentlichen Friedhof des Sterbeorts zu erfolgen haben, von den 
Friedhofsverwaltungen Grabstellen zur Verfügung zu stellen sind, die hinreichend getrennt 
von den für die Bestattung von Deutschen vorgesehenen Grabstellen liegen, Das gilt auch, 
wenn nach Einäscherung der Leichen von Östarbeitern ÄAschenreste beigesetzt werden. 

Er hat ferner angeordnet, daß in Gemeinden mit mehreren öffentlichen Friedhöten 
die Ortspolizeibehörde einen Friedhof für die Bestattung von Ostarbeitern bestimmen 
kann, wern es nach Lage der Verhältnisse geboten ist, die Bestattung verstorbener Ost 
arbeiter nur auf einen der vorhandenen Friedhöfe vorzunehmen. 

5. Eine Kranzspende aus Mitteln des Reichsstocks für Arbeitseinsatz ist unzulässig 
Gegen die Niederlegung von Kränzen oder Blumenspenden durch Ostarbeiter ist nichts 
einzuwenden. 

6. An der Beerdigung dürfen kleinere Gruppen von Östarbeitern (10 bis 15 Mann) 
teilnehmen. Die Entscheidung hierüber trifft der Betriebsführer nach den betrieblichen 











und Einsatzverhältnissen, In Ausnahmefällen (z, B., bei der Beerdigung von Lagerältesten 
usw,) können auch größere Gruppen teilnehmen, In diesem Falle ist jedoch die zuständige 
Polizeibehörde zu unterrichten, 

7. Emigranten- und sonstige Geistliche sind zu den Beerdigungsfeiern nicht zuzulassen. 
Es bestehen aber keine Bedenken, schlichte Feiern durch geeignete Ostarbeiter sogen, 
L.aienpriester leiten zu lassen, 

8. Wie bereits im Abs. III 3 meines Runderlasses V a 5511/279 vom 13. Mai 1942 zum 
Ausdruck gebracht, gewährt die Reichsversicherung für verstorbene OÖstarbeiter kein 
Sterbegeld. Die Kosten der Beerdigung (auch die Mehrkosten bei einer etwaigen Ein» 
äscherung) einschl. der Gebühren der Friedhofsverwaltungen können, soweit sie nicht 
vom Betriebsführer getragen werden, auf den Reichsstock für Arbeitseinsatz übernommen 
werden. Über die Kostentragung bei den während einer etwaigen Inhaftierung verstor 
benen Ostarbeitern behalte ich mir weitere Weisungen vor, 


135. 
Urlaub der polniihen Beihäftigten aus Weitpolen. 


Runderlah des Generalbevollmächtigten für den Wrbeitseinfah. Vom 11. Februar 1943 
(1116 10 Ne. 1612443; RArbBl. Heft 6 S. I 147). 


Der persönliche Geltungsbereich meiner Anordnung betr. arbeitsrechtliche Behandlung 
der Polen: Urlaub vom 29. September 1942 (Reichsarbeitsbl. Nr. 28 S. 1 430) beschränkte 
sich auf polnische Arbeitskräfte aus dem Generalgouvernement und den eingegliederten 
Ostgebieten., 

In Erweiterung dieses persönlichen Geltungsbereichs wird die Anwendung des Er 
lasses vom 29. September i942 hiermit auch auf polnische Beschäftigte aus den besetzten 
Westgebieten ausgedehnt. 

Werden Polen, die aus den besetzten Westgebieten stammen, beurlaubt, so sind sie 
den sonstigen Urlaubertransporten nach den Westgebieten anzuschließen. Die Benutzung 
der Regelzüge ist nur in den Fällen zulässig, in denen auch die übrigen Arbeiter aus diesen 
Gebieten auf die Regelzüge verwiesen werden, 


136. 
Urlaubsverfehr italieniicher newerbliher Arbeitskräfte. 


Runderlaß des Generalbevollmähtigten für Den Wrbeitseinjag. Bom 12. Februar 1943 
(V a 5780.1459; RArbBl. Heft 6 ©.1 142). 


Ich habe durch Erlaß vom 25. November 1942 IH b Nr. 2397 3/42 darauf hinge 
wiesen, daß die langfristige Freistellung (Beurlaubung) italienischer Arbeiter im Bau 
gewerbe wegen ungünstiger Witterung höchstens 55 Tage betragen darf, da die Pässe un 
gültig werden, wenn die Arbeiter nicht innerhalb von 60 Tagen aus Italien wieder aus 
gereist sind 

Nach den Berichten meiner Dienststelle Italien ist den Bauarbeitern jedoch vieltach 
ein längerer Urlaub bewilligt worden. Ebenso erscheinen nicht selten andere gewerbliche 
Arbeiter in Italien, die laut Urlaubsschein einen nicht genau befristeten oder einen über 
55 Tage hinausgehenden Urlaub erhalten haben. 

Die italienischen Dienststellen erkennen eine derart lange Ruhepause in Kriegszeiten 
nicht an, Sie haben Anweisung, langfristig beurlaubte Arbeiter nach Ablauf von 14 Tagen 
vorübergehend einer kriegswichtigen Beschäftigung zuzuführen. Dadurch können lang 
fristig beurlaubte Arbeiter für den weiteren Einsatz im Reich verlorengehen 

[Ich mache den Arbeitsämtern zur Pflicht, bei der Bestätigung der Urlaubsscheine 
darauf zu achten, daß der Urlaub der Bauarbeiter in den Wintermonaten nicht über 
55 Tage hinausgeht und daß auch der Urlaub der übrigen gewerblichen Arbeiter betristet 
ist und eine angemessene Dauer hat. 

Auf die Beachtung des Erlasses des Herrn Reichsarbeitsministers vom 30. April 1942 
V a 5780/419 — weise ich nochmals hin, 


137. 


Urlaubsreiſen der in Deutichland eingeſetzten franzöſiſchen Arbeiter nah dem 
ehemals unbeſetzten Gebiet Fraänkreichs und der Külteniperrzone, 


Runderlaf des Generalbevollmähtiaten für den Arbeitseinjak. Vom 13, Februar 1943 
(VI e 570536; RUrbBI. Heft 6 ©. I 142). 


Eine Werbestelle hat berichtet, daß sich bei ihr täglich in wachsender Zahl Urlauber 
aus dem neubesetzten Gebiet Frankreichs melden, die nicht im Besitze eines Durchlafs 
scheines der Prüfstelle I des OKH. sind und die Werbestelle um Rat und Hilfe zur Er 
langung eines solchen Durchlaßscheins angehen. Die Urlauber verlieren durch die Be 
schaffung eines Durchlaßscheines mindestens einen Urlaubstag; falls sie die französische 
Staatsangehörigkeit nicht besitzen und deshalb zur Erledigung der notwendigen Formali 
täten nach Paris zurückgeschickt werden müssen, sogar mehrere Urlaubstage. Außerdem 
werden die Werbestellen durch die Beschaffung der Durchlaßscheine in zunehmendem 
Maße mit unnötiger Arbeit belastet, Ich bitte daher, im Sinne der hierunter aufgeführten 
Runderlasse bei jeder Gelegenheit für die erforderliche Aufklärung der aus dem neu 
besetzten Gebiet Frankreichs stammenden Arbeiter zu sorgen und auch auf die Betriebs 
führer im gleichen Sinne einzuwirken, 
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138, —< 
Beurlaubung von polniſchen Beſchäftigten. 


KRunderlak des Generalbevollmädhtigten für den Wrbeitseinfag vom 18, Februar 1943 
(I b 10 Nr. 1622343; RArbBl.Heft 7 ©. 1 167). 


Die Durchführung meines Erlasses betreffend arbeitsrechtliche Behandlung der Polen 
— Urlaub — vom 29, September 1942 (Reichsarbeitsbl. Nr. 28 S. 1430) wird aus technischen 
Gründen bis zum 31. Mai 1943 ausgesetzt. Krlaubertransporte, die zum Zeitpunkt der 
Bekanntgabe dieses Erlasses bereits soweit/vorbereitet sind, daß die Transportteilnehme: 
über den Abgangszeitpunkt des Urlaubstränsports unterrichtet wurden, sind noch durch 
zuführen. 


139, 
Verlängerung befriiteter Arbeitsverträge ausländiicher Arbeitskräfte 
bei ihuldhaiter Arbeitsverjäumnis. 


Eria des Generalbevollmächtigten für den Wrbeitseinjag vom 20. Februar 1943 
(III b 24032/43: RArbBl. Heft 9 ©. I 1%). 


Betr.: Verlängerung befristeter Arbeitsverträge ausländischer Arbeitskräfte, die während 
der Dauer des Arbeitsverhältnisses schuldhaft der Arbeit ferngeblieben sind, 

Die ordnungsmäßige Erfüllung eines von einem ausländischen Arbeiter abgeschlossenen 
befristeten Arbeitsvertrages setzt voraus, daß sich der Arbeiter während der ganzen 
Dauer des Vertrages dem Betrieb voll zur Arbeit zur Verfügung stellt. Demgegenüber 
kommt es jedoch vor, daß Ausländer, sei es infolge Bummelns, verspäteter Rückkehr 
von Heimfahrten, Abbüßung von Freiheitsstrafen, Unterbringung in einem Erziehungs 
lager oder aus anderen Gründen für kürzere oder längere Zeit der Arbeit schuldhatt 
fernbleiben, 

In diesen Fällen können die ausländischen Arbeiter nicht schon in die Heimat ent 
lassen werden, wenn kalendermäßig die Zeit verflossen ist, zu der sie sich für eine 
Arbeit in Deutschland verpflichtet haben. Eine solche Handhabung würde nicht dem 
Sinne eines befristeten Arbeitsvertrages entsprechen, der nicht nur die Anwesenheit des 
ausländischen Arbeiters, sondern dessen Arbeitsleistungen zum Gegenstand hat. Es wird 
daher den ausländischen Arbeitern gegenüber, die in einem befristeten Arbeitsverhältnis 
stehen und während der Dauer des Vertrages schuldhaft der Arbeit terngeblieben sind, 
die Auffassung zu vertreten sein, daß sich ihr befristeter Arbeitsvertrag um die Zeit ver 
längert, die sie schuldhaft der Arbeit ferngeblieben sind. 

In der praktischen Durchführung wird es erforderlich sein, daß die Betriebe minde 
stens 4 Wochen vor kalendermäßigem Ablauf derartiger Verträge dem ausländischen 
Arbeiter mitteilen, daß der befristete Arbeitsvertrag wegen des schuldhaften Fernbleibens 
von der Arbeit erst nach Ablauf eines entsprechenden zusätzlichen Zeitraums endet 
Entsteht zwischen dem Betriebsführer und dem ausländischen Arbeiter Streit über die 
Frage, ob das Verlangen des Betriebsführers auf Hinausschiebung der Auflösung des 
betristeten Arbeitsvertrages berechtigt ist oder über die Frage der Dauer der Hinaus 
schiebung, so ist zunächst unter Zuziehung der zuständigen DAF.»Dienststellen eine Ver 
ständigung zu versuchen, Außerstenfalls werden die Reichstreuhänder der Arbeit eine 
Entscheidung, gegebenenfalls auf die Verordnung über die Lohngestaltung gestützt, zu 
treffen haben. 

Für deutsche Arbeitskräfte gilt an sich das gleiche. Da jedoch mit deutschen Arbeits 
kräften in der Mehrzahl der Fälle unbefristete: Arbeitsverträge geschlossen werden, hat 
bei ihnen diese Frage keine wesentliche praktische Bedeutung, 


140, 
Arbeitsverträge der italieniihen sewerbliden Arbeitskräfte. 


Runderlah des Generalbevollmärhtiaten für den Wrbeitseinjag vom 22, Februar 1943 
(V a 5780.14/146; RArbBl. Heft 8 ©. I 181). 


Von italienischer Seite ist darauf hingewiesen worden, daß die deutschen Betriebe 
häufig Arbeitsverträge mit italienischen Arbeitern verlängern oder bei Umsetzungen neu 
abschließen, ohne den zuständigen italienischen Betreuer zu beteiligen. Anläßlich der Ve: 
längerung von Arbeitsverträgen soll in vielen Fällen Urlaub nach Italien bewilliet 
worden sein. 

Die ohne Beteiligung der zuständigen italienischen Betreuer verlängerten oder neu ah 
geschlossenen Arbeitsverträge werden von den italienischen Dienststellen nicht anerkannt. 
Das hat zur Folge, daß die nach Italien eingereisten Arbeiter nicht mehr auf ihren alten 
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Arbeitsplatz zurückkehren können (vgl. Art. 7 der deutschsitalienischen Vereinbarung vom 


2. März 1942). 
Ich bitte, die Betriebe, die italienische Arbeiter beschäftigen, entsprechend zu unter 


richten. 
141. 
Barnachlaß bei Todesjällen ausländiiher Arbeiter, 


Runderlaß des Generalbevollmäkhtigten jir den Wrbeitseinfag vom 24, Februar 1943 
(VI e 5760/95; RArbBl. Heft 8 ©. I 182). 


Zur Vermeidung von Zweifeln bei der Anwendung meines Runderlasses V a 5760/519 
vom 24. September 1942 weise ich darauf hin, daß außer der Deutschen Bank auch die 
Dresdner Bank für slowakische und griechische Arbeiter, die Deutsche Überseeische Bank 
für spanische Arbeiter, das Amtliche Kroatische Reisebüro für kroatische Arbeiter und 
die Zentralwirtschaftsbank Ukraine für Ostarbeiter allgemeine Genehmigungen zur Über- 
weisung von Sterbegeldern und Unterstützungszahlungen aus Sammlungen unter Getolg» 
schaftsmitgliedern bis zum Betrage von 300RM an die Erben verstorbener ausländischer 
Arbeiter ohne Anrechnung auf die Überweisungshöchstbeträge erhalten haben. Für die 
Arbeiter aus dem Generalgouvernement sowie aus den Generalbezirken Estland, Lettland 
und Litauen ist eine gleiche Regelung nicht möglich. Es bleibt den Betriebsführern dieser 
Arbeiter daher anheimgestellt, vorkommendentalls bei den zuständigen Devisenstellen 
entsprechende Überweisungsgenehmigungen nachzusuchen. 


142, 
Unterweasverpileaunga an alleinitehende ausländiiche Arbeiter, 
die in die Heimat zurüdfehren. 


Runderlai des Generalbevollmädtigten für den Wrbeitseinjak vom 27. Februar 1943 
(VI c 5783/5; RArbBl. Heft 9 ©. I 193). 


in letzter Zeit sind alleinreisende polnische Arbeiterinnen, die wegen Erkrankung 
nach dem Generalgouvernement zurückkehrten, von Arbeitsämtern unter Aushändigung 
einer schriftlichen Anweisung veranlaßt worden, sich wegen Unterwegsverpflegung an den 
NSV.-Bahnhofsdienst zu wenden. Dies gibt der Reichsleitung der NSDAP, — Hauptamt 
für Volkswohlfahrt — Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß der NSV.-Bahnhotsdienst 
ausschließlich für die Betreuung reisender deutscher Volksgenossen, vor allem für Mutter 
und Kind, zuständig ist, Die Verpflegung ausländischer Arbeiter lehnt sie ab. 

Ich bitte daher, solche Ausweise für alleinreisende ausländische Arbeiter nicht mehr 
auszustellen, 

Für die Sicherstellung der Unterwegsverpflegung alleinreisender ausländischer Arbeiter, 
die wegen Erkrankung in ihre Heimat zurückkehren, hat das zuständige Arbeitsamt in der 
Weise zu sorgen, daß es dem Betriebsführer nahelegt, dem betreffenden Ausländer tür 
die Reise ausreichende Marschverptlegung auszuhändigen. 

J 


143. 
Lohnüberweiſung ausländiſcher Arbeitskräfte. 


Runderlaß des Generalbevollmächtigten für den Wrbeitseinjag vom 11. März 1943 
(VI e 5760/107; RArbBl. Heft 9 ©. 1 193). 


Den Betriefsführern ausländischer Arbeiter ist es wiederholt zur Pflicht gemacht 
worden, die Lohnüberweisung für die ausländischen Arbeiter vorzunehmen, In § 1 meiner 
Anordnung vom 4. Juni 1942 (Reichsarbeitsbl, S. 1 290) ist die Überweisungspflicht 
der Betriebsführer nochmals ausdrücklich festgestellt, 

Für die Durchführung des Lohnüberweisungsverfahrens werden, wie aus den laufend 
veröffentlichten Devisenerlassen des Reichswirtschaftsministeriums hervorgeht, Merkblätter 
herausgegeben, und zwar für Belgien, Bulgarien, Dänemark, Finnland, Frankreich, Italien, 
Norwegen, Serbien und Ungarn von der Deutschen Bank, Abteilung Ausland 2, in 
Berlin W 8, für Griechenland und die Slowakei von der Dresdner Bank, Abteilung für 
ausländische Arbeiter, in Berlin W 8, für Spanien von der Deutschen Überseeischen Bank 
in Berlin NW 7, für Kroatien von dem Amtlichen Kroatischen Reisebüro in Berlin SW 68, 
Markgratenstr, 18, für das Generalgouvernement, Estland, Lettland und Litauen und die 
altsowjetrussischen Gebiete von den zuständigen Arbeitsämtern. In den Merkblättern 
sind außer den Richtlinien für die Lohnüberweisung auch die Bestimmungen über die 
Mitnahme von Zahlungsmitteln bei Urlaubsreisen oder der Heimreße enthalten, 


Wie mir das Reichsbankdirektorium auf Grund von Berichten der ihm unterstellten 
Bankanstalten mitteilt, sind Betriebsführer, die ausländische Arbeiter beschäftigen, viei- 
fach nicht im Besitz der Merkblätter. Hierdurch unterbleibt nicht nur der Lohntranster 
der Arbeiter, sondern es ergeben sich auch erhebliche Schwierigkeiten dadurch, daß die 
Arbeiter versuchen, bei Urlaubsreisen oder der Heimreise ihre nicht überwiesenen Lohn: 
ersparnisse in deutschem Geld mit über die Grenze zu nehmen, Die Überführung deutschen 
Geldes in das Ausland über den zugelassenen Rahmen hinaus ist jedoch nach den deutschen 
Devisenbestimmungen unzulässig und muß im deutschen Interesse mit allen Mitteln unter: 


bunden werden. 


—⸗— — — —— — — — — 
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Soweit den Arbeitern der Umtausch deutschen Geldes in ausländischen 
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Zahlungsmitteln gestattet ist, hat der Umtausch vor dem Reiseantritt zu er 
folgen. Es ist unzulässig, den Umtausch aufzuschieben, in der Absicht, ihn unterwegs in 
den Zügen oder erst an der Grenze bei den dort befindlichen Bankanstalten vorzunehmen, 
da derartige Umwechselungsmöglichkeiten nur in seltenen Fällen bestehen, 

Ich bitte die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter, die Betriebsführer in geeigneter 
Weise erneut auf die Bedeutung des Lohntransfers für den Einsatz der ausländischen 
Arbeiter hinzuweisen und anzuhalten, Merkblätter über den Lohntransfer, sofern sie 
solche noch nicht besitzen, unverzüglich bei den oben angegebenen Stellen anzutordern 
Bei Neuzuweisungen ausländischer Arbeiter hat die Anforderung der Merkblätter sofort 
nach dem Eintreffen der Arbeiter zu erfolgen, Ich bitte die Betriebsführer ferner, darauf 
hinzuweisen, daß die Belehrung der ausländischen Arbeiter über die für die Mitnahme 
von Zahlungsmitteln maßgebenden Bestimmungen vor Urlaubsreisen oder der Heimreise 
unter keinen Umständen unterbleiben darf und daß die Betriebsführer die Urlaubs bzw. 
Rückkehrscheine nur dann vollziehen dürfen, wenn die Belehrung tatsächlich ertolgt ist. 
Auf dem hierauf bezüglichen Bestätigungsvermerk auf den Urlaubs- und Rückkehrscheinen 
nehme ich Bezug. 


144, 
Trennungszulage für ausländiiche Arbeitskräfte. 


Erlak des para erg mr für den Wrbeitseinfag vom 12. März 1943 
(III b 12 Nr. 3156/43; Neihsarbeitsblatt 1943 Heft 9 ©. I 196). 


Nach Ziffer I der Anordnung über Trennungszulagen im Kriege vom 3. Mai 194i 
(Reichsarbeitsbl. S. I 218) kann den verheirateten Gefolgschaftsmitgliedern Trennungsgeld 
gewährt werden, wenn sie von ihrem Wohnort so weit entternt arbeiten, daß sie nicht 
täglich nach Hause zurückkehren können, Nur für verwitwete und geschiedene Getolg- 
schaftsmitglieder ist die Gewährung des Trennungsgeldes außerdem an die Voraussetzung 
gebunden, daß sie mit ihren minderjährigen Kindern einen gemeinsamen Haushalt führen. 
Hierbei ist es gleichgültig, ob es sich um männliche oder weibliche Getolgschaftsmitglie- 
der handelt. 

Ausländische Gefolgschaftsmitglieder sind hinsichtlich des Trennungsgeldes so lange 
als verheiratet zu behandeln, wie eine Ehe im Rechtssinne besteht, Soweit im Auslande 
eine Ehescheidung nicht zugelassen ist, tritt an die Stelle der Ehescheidung eine durch 
die zuständige Stelle formell ausgesprochene Trennung von Tisch und Bett. Hinsichtlich 
der Gewährung des Trennungsgeldes gelten die Ausländer in diesen Fällen als geschieden. 

Bei Ehepaaren, die ihren Haushalt am heimatlichen Wohnort aufrechterhalten, kann 
das Trennungsgeld sowohl dem Ehemann als auch der Ehefrau gezahlt werden, wenn sie 
setrennt in Deutschland arbeiten und leben. Leben dagegen die Ehepaare, die an ihrem 
eimatlichen Wohnort einen Haushalt aufrechterhalten, in Deutschland zusammen — auch 
wenn sie getrennt arbeiten —, wird das Trennungsgeld nur dem Ehemann zu zahlen sein, 
da ihm im allgemeinen die Unterhaltspflicht obliegen wird. 

Die Aufrechterhaltung eines eigenen Haushalts kann auch dann angenommen werden, 
wenn durch die Unterstellung des Hausrats oder die Unterbringung der unversorgten 
Kinder Kosten entstehen, die die in Deutschland tätigen Arbeitskräfte aufzubringen 
haben. Als Haushalt ist in Frankreich auch das Wohnen in sogenannten Familienhotels 
anzusehen. 

Im Krankheitsfalle ist bei einer Unterbringung im Revier das Trennungsgeld weiter: 
zuzahlen, wenn die Verpflegung und Unterkunft gegen Anrechnung der bisher üblichen 
Sätze gegeben wird und dem Gefolgschaftsmitglied so aus der getrennten Haushalts» 
führung zusätzlich Kosten entstehen, Erfolgt jedoch die Unterbringung im Revier kostenlos, 
wird ihm also für diese Zeit für Verpflegung und Unterkunft nichts angerechnet, so ent: 
fällt der Grund für eine Weitergewährung des Trennungsgeldes, 

Hinsichtlich der Gewährung des Trennungsgeldes für französische Arbeitskräfte, die 
mit Frauen „en ménage“ leben, verweise ich auf meinen Erlaß vom 23. September 1941 
(Reichsarbeitsbl. 1942 Nr. 3 S, 136). Für sie gilt hinsichtlich der Gewährung des Trennungs- 
geldes das gleiche wie bei Verheirateten. 


145. 


Verordnung zur Durchführung und Yinderung der Verordnung über 
die Einfagbedingungen der Ditarbeiter. Bom 5. April 1943 


— 


(Reichsgeſetzblatt I ©. 181). 


Auf Grund des $14 der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter 
vom 30. Juni 1942 (Reichsgesetzbl. I S: 419) wird im Einvernehmen mit dem Reichsminister 
der Finanzen folgendes verordnet: 
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51 
Allgemeine Beschäftigungsbedingungen 


Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz kann im Erlaßwege bestimmen. 
in welchem Umfange und mit welchen Maßgaben die deutschen arbeitsrechtlichen und 
arbeitsschutzrechtlichen Vorschriften auf die Ostarbeiter Anwendung finden sollen. 


82 


Entgeltabrechnungen 





Dem OÖstarbeiter sind von dem Lohnabrechnungszeitraum ab, der nach dem 1. Mai 
1943 endet, Entgeltabrechnungen zu erteilen, aus denen sich neben den Berechnungsgrund- 
lagen (Vergleichslohn im Sinne des $3 Abs. 3 der Verordnung über die Einsatzbedingungen 
der Ostarbeiter vom 30. Juni 1942) das Gesamtentgelt des Östarbeiters (Spalte 2 der Ent: 
gelttabelle), die Abzüge für Unterkunft und Verpflegung und die Abzüge für sonstige 
Sachleistungen ergeben, 

83 


Entgelttabelle 


(1) Die der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Östarbeiter vom 30.Juni 1942 
beigefügte Tabelle, aus der sich die Höhe des dem Östarbeiter zustehenden Entgelts und 
die Höhe der vom Arbeitgeber zu entrichtenden Ostarbeiterabgabe ergibt, wird durch die 
dieser Verordnung beigefügten Tabelle ersetzt. Die neue Tabelle ist erstmalig für die Be» — 
rechnung des Entgelts anzuwenden, das für den nach dem 1. Mai 1943 endenden Lohn: 
abrechnungszeitraum ausgezahlt wird. 


(2) Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz oder die von ihm beauf- 
tragten Stellen können im Erlaßwege die bisher in der Landwirtschaft und in der Haus: 
wirtschaft für Ostarbeiter geltenden Entgeltsätze ändern. 

(3) Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz oder die von ihm beauftragten 
Stellen können für gewährte Unterkunft und Verpflegung einen geringeren Abzug vom 
Gesamtentgelt als 1,50 Reichsmark je Kalendertag zulassen oder anordnen. 


84 
Leistungszulagen 


(1) Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz oder die von ihm beauttragten 
Stellen können zugunsten von Östarbeitern mit besonders hochwertigen Leistungen im 
Erlaßwege unter entsprechender Kürzung der Ostarbeiterabgabe höhere Entgelte zulassen, 
als sich nach der dieser Verordnung beigefügten Tabelle ergeben, Sie können auch be: 
stimmen, daß einzelnen Östarbeitern besondere Zulagen zum Entgelt gegeben werden 
können, die nicht Teil des Vergleichslohnes im Sinne des $3 Abs. 3 der Verordnung über 
die Einsatzbedingungen der Östarbeiter vom 30, Juni 1942 sind und die infolgedessen auch 
bei der Feststellung der ÖOstarbeiterabgabe außer Ansatz bleiben, Die Zulagen dürten 
jedoch nicht so bemessen sein, daß sich für den Ostarbeiter höhere Bezüge als für den 
nach Leistungen und Arbeit vergleichbaren deutschen Arbeiter ergeben, 

(2) Soweit sich in Durchführung des § 4 Abs. 1 die Höhe der Ostarbeiterabgabe ändert, 
ist das Einvernehmen des Reichsministers der Finanzen herbeizuführen. 


85 
Inkrafttreten 
Die Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. Mai 1943 in Kraft. 
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Entgelttabelle für Ojtarbeiter. 
A, Entaeltitabelle bei täalibher Lohnzahlung 


Bruttolohn (Zeitlohn, 
Akkordlohn, Brämienlohn) 

















Entgelt des Ditarbeiters Ditarbeiter: 





als Bereönungsgrundlage Snsgejamt für | davon find für P ol 
(§ 3 Ab}. 3 der Verordnung > rg | > F Aus ` 
“= vom 30. Juni 1942) den Tag (§ 3 | Unterkunft und | Yuszuzahlender Verordnung 


Abſ. 2 der BD. Berpflegung Betrag 
v. 30. Juni 1942 abzuſetzen 
tn Reichsmark in Reichsmark 


für den Tag _ 
von mehr als — bis 
in Reichsmark 


vom 
30. Juni 1942) 
in Reichsmarf 





in Reidsmarf 





1 2 3 4 5 
bis 1,40 1,60 1,50 0,10 
1,40—1,45 1,65 1,50 0,15 — 
1,45 —1,50 1,70 1,50 0,20 - 
1,50—1,60 1,75 1,50 0,25 — 
1,60—1,70 1,80 1,50 0,30 = 
1,70—1,80 1,85 1,50 0,85 — 
1,80—1,90 1,90 1,50 0,40 — 
1,90—2,00 1,95 1,50 0,45 
2,00—2,10 2,00 1,50 0,50 — 
2,10-—2.20 2,05 1,50 0,55 0,05 
2,20—2,30 2,10 1,50 0,60 0,10 
2,30—2,40 2,15 1,50 0,65 0,15 
2,40—2,50 2,20 1,50 0,70 0,20 
2,50—2,60 2,25 1,50 0,75 0,25 
2,60—2,70 2,30 . 1,50 0,80 0,30 
2,70—2,80 2,35 1,50 0,85 0,35 
2,80—2,% 2,40 1,50 0,90 0,40 
4 2,%0--3,00 2,45 1,50 0,9 0,45 
3,00—3,10 2,50 1,50 1,00 0,50 
3,10—3,20 2,55 1,50 1,05 0,55 
3,20—3,30 2,60 1,50 1,10 0,60 
3,30—3,40 2,65 1,50 1,15 0,65 
3,40—3,50 2,70 1,50 1,20 0,70 
3,50—3,60 2,75 1,50 1,25 0,75 
3,60—3,70 2,80 1,50 1,80 0,80 
3,70—3,80 2,85 1,5 1,35 0,85 
3,80—3,90 2,99 1,50 1,40 0,90 
3,90—4,00 2,95 1,50 1,45 0,95 
4,00—4,15 3,00 1,50 1,50 1,05 
4,15—4,30 3,05 1,50 1,55 1,15 
4,30—4,45 3,10 1,50 1,60 1,25 
4,45—4,60 3,15 1,50 1,65 1,35 
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Bruttolohn (Zeitlohr 


1 Entgelt des Djtarbeiters 
Alkordlohn, Brämienlohn) — — 


Oſtarbeiter— 





- —— — abgabe 
als Beredhnungsgrundlage Insgejamt für | davon find für ($ 10 der 
Bu Ç ‘ s Jlo q ç > 

(§ 3 Abi. 3 der Verordnung | den Tag ($ 3 | Unterkunft und| Auszuzahlender Verordnung 

vom 30. Juni 1942) Abk > der BO.| erpife | Be | 
für den Tag Abſ. 2 der t serpfleaung etrag vom 


30. Juni 1942) 
in Reichsmarf 


von mehr als bis 
in Reichsmark 


1 


v. 30. Juni 1942 abzujegen 
in Reihsmart | in Reihsmarft | in Reichsmark 


3 4 





























4,60--4,75 3,20 1,50 1,70 1,45 

4,75—4,90 3,25 1,50 1,75 1,55 

4,90—5,05 3,30 1,50 1,80 1,65 

5,05—5,20 3,35 1,50 1,85 1,75 

5,20—5,35 3,40 1,50 1,90 1,85 

5,35—5,50 3,45 1,59 1,95 1,95 

5,50—5,65 3,50 1,50 2,00 2,05 

5,65—5,80 3,55 1,50 2,05 2,15 

5,80—5,95 3,60 1,50 2,10 2,25 

5,95—6,15 3.65 1,50 2,15 2,40 n 

6,15—6,35 3,70 1,50 2,20 2,55 

6,35—6,55 3,75 1,50 2,25 2,70 3 

6,55—6,75 3,80 1,50 2,30 2,85 

6,75—6,95 3,85 1,50 2,35 3,00 

6,95—7,15 3,90 1,50 2,40 3,15 

7,15—7,35 3,95 1,50 2,45 3,30 — 

7,35—-7,55 4,00 1,50 2,50 3,45 — 

7,55—7,75 4,05 1,50 2,55 3,60 — 
— 

7,75—7,95 4,10 1,50 2,60 3,75 — * 

7,95—8,15 4,15 1,50 2,65 3,90 —— 

8,15—8,35 4,20 1,50 2,70 4,05 — 

8,35—8,55 4,25 1,50 2,75 4,20 =f 

8,55—8,75 4,30 1,50 2,80 4,35 — 
— s 

8,75—9,00 4,35 1,50 2,85 4,50 p 

9,00—9,25 4,40 1,50 2 9 4,70 = 

9,25—9,50 4,45 1,50 2,95 4,90 

9,50—9,75 4,50 1,50 3,00 5,10 

9,75-10,00 4,55 1,50 3,05 5,30 

10,00-10,25 1,60 1,50 3,10 5,50 

10,25-10,50 4,65 1,50 3,15 5,70 

10,50-10,75 4,70 1,50 3,20 5,90 

10,75-11,00 4,75 1,50 3,25 6,10 

11,00-11,5 4,80 1,50 3,30 6,30 

11,25-11,50 1,85 1,50 3,35 6,50 

11,50-11,75 4,90 1,50 3,40 6,70 

11,75-12,00 4,95 1,50 3,45 6,90 

12,00-12,25 5,00 1,50 3,50 7,10 

12,25-12,50 5,05 1,50 3,55 7,30 

12,50-12,75 5,10 1,50 3,60 7,50 

12,75-13,00 5,15 1,50 3,65 7,70 


Für jede weiteren 25 Reihspfennig erhöht fih das Gejamtentgelt und der auszuzahlende 
Betrag um je 0,05 ARM und die Dftarbeiterabgabe um je 0,0 RM. 
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B. Entaelttabelle bei wöhentliher Lohnzabluna 



















Bruttolohn (Zeitlohn, Entgelt des Ditarbeiters Ditarbeiter: 
Altordlohn, Prämienlohn) > — abgabe 
a ae We ee el u. B L.S 
na om 30. Sumi 1942) (S 3 Abi. 2) Unterkunft und Auszuzahlender| Verordnung 

für eine Wome der BO, vom Verpflegung Betrag vom 

von mehr als — bis 30. Juni 1942 abzujeßen 30. Suni 1942) 

in Reihsmart . in Reihsmart | in Reihsmart | in Reihsmart | in Reichsmarf 
bis 9,80 11,20 10,50 0,70 
9,80-—10,15 11,55 10,50 1,05 = 
10,15— 10,50 11,90 10,50 1,40 
10,50—11,20 12,25 10,50 1,75 - 
11,20 11,90 12,60 10,50 2,10 — 
11,90 12,60 12,95 10,50 2,45 
12,60— 13,30 13,30 10,50 2,80 — 
13,30 14, 00 13,65 10,50 3,15 — 
14,00— 14,70 14,00 10,50 3,50 — 
14,70— 15,10 14,35 10,50 3,85 0,35 
15,40 —16, 10 14,70 10,50 4,20 0,70 
16,10—16,80 15,05 10,50 4,55 1,05 
16,80—17,50 15,40 10,50 4,90 1,40 
17,50—18,20 15,75 10,50 5,25 1,75 
18,20—18,90 16,10 10,50 5,60 2,10 
18,90 — 19,60 16,45 10,50 5,95 2,45 
19,60— 20,30 16,80 10,50 6,30 2,80 
20,30—21,00 17,15 10,50 6,65 3,15 
21,00-—21,70 17,50 10,50 7,00 3,50 
21,70—22,40 17,85 10,50 7,35 3,85 
22 40 —23,10 18,20 10,50 7,70 4,20 
23,10— 23,80 18,55 10,50 8,05 4,55 
23,80—24,50 18,90 10,50 8,40 4,90 
24,50 —25,20 19,25 10,50 8,75 5,25 
25,20 —25,90 19,60 10,50 9,10 5,60 
25,90 —26,60 19,95 10,50 9,45 5,95 
26,60—27,30 20,30 10,50 i 9,80 6,30 
27,30 —28,00 20,65 10,50 10,15 6,65 
28,00—29,05 21,00 10,50 10,50 7,35 
29,05—30,10 21,35 10,50 10,85 8,05 
30,10—31,15 21,70 10,50 11,20 8,75 
31,15—32,20 22,05 10,50 11,55 9,45 
32, 20—33,25 22,40 10,50 11,90 10,15 
33,25—34,30 29,75 10,50 12,25 10,85 
34,30 35. 35 23,10 10,50 12,60 11,55 


35,835—36,40 23,45 10,50 12,95 12,25 
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Bruttolohn (Zeitlohn, 


Entgelt des Ditarbeiters 
Akkordlohn, Prämienlohn) 


Ditarbeiter: 






A F * abgabe 
als Berehnungsgrundlage Insgeſamt | davon find für | ($ 10 der 
($ .... — irr ed Unterkunjt und | YAuszuzahlender] Verordnung 
für eine Mode der BO vom | Verpflegung | Betrag — 
von mehr als — bis 30. Juni 1942 | abzuſetzen 30. Juni 1942) 






in Reihsmarf 





in Reichsmarf | in Reichsmark 





in Reidismarf in Reidhsmart 












1 2 3 | N 5 
36,40—37,45 23,80 10,50 13,30 12,95 
37 ,45—38,50 94,15 10,50 13,65 13,65 
38,50--39,55 24,50 10,50 14,00 14,35 
39,55—40,60 24,85 10,50 14,35 15,05 
40,60—41,65 25,20 10,50 14,70 15,75 
41,65—43,05 25,55 10,50 15,05 16,80 
43,05—44,45 25,90 10,50 15,40 17,85 pa 
44,45—45,85 26,25 10,50 15,75 18,90 | 
45,85—47,25 26,60 10,50 16,10 19,95 
47,25---48,65 26,95 10,50 16,45 21,00 
48,65--50,05 27,30 10,50 16,80 22,05 
50,05—51,45 27,65 10,50 17,15 23,10 
51,45—52,85 25,00 10,50 17,50 24,15 
52,85—54,25 28,35 10,50 17,85 25,20 
54,25-55,65 28,70 10,50 18,20 26,25 
55,65—57,05 29,05 10,50 18,55 27,30 
57,05—58,45 29,40 10,50 18,90 28,35 
58,45—59,85 29,75 10,50 19,25 29,40 
59,85—61,25 30,10 10,50 19,60 30,45 
61, 25—63,00 30,45 10,50 19,95 31,50 
63,00—64,75 30,80 10,50 20,30 32,90 
64,75—66,50 31,15 10,50 2,65 34,30 
66,50—68,25 31,50 10,50 21,00 35,70 
68,25—70,00 31,85 10,50 21,35 37,10 
70,00-- 71,75 32,20 10,50 21,70 38,50 
71,75--73,50 32,55 10,50 22,05 39,90 
73,50--75,25 32, 10,50 22,40 41,30 
75,25—77,00 33,25 10,50 2,75 42,70 
77, 00 78, 75 33,60 10,50 23,10 14,19 pa 
78,75—80,50 33,95 10,50 23,45 15,50 
80,50—82,25 34,30 10,50 23,80 46,90 
82,25—84,00 34,65 10,50 24,15 48,30 
8$4,00—85,75 35,00 10,50 24,50 49,70 
85,75--87,50 35,35 10,50 24,85 51,10 
87,50—89,25 35,70 10,50 25,20 52,50 
89,25 91,00 36,05 10,50 25,55 53,90 


Für jede weiteren 1,75 RM erhöht fih das Gejamtentgelt und der auszuzahlende Betrag 


um je 0,35 RM und die Oftarbeiterabgabe um je 1,40 RM, 
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C. Entaelttabelle bei monatliher Lohnzahlung 


















Ditarbeiter: 


Bruttolohn (Zeitlohn, Entgelt des Djtarbeiters 


Altordlohn,. Brämienlohn) abgabe 
als Berehnungsgrundlage Insgejamt | davon find für ($ 10 der 
($ ee Ta tiie einen onat Unterkunft und Auszuzahlender Rerordnung 
für einen Monat der WO, vom | Perpflegung Betrag LER 
von mehr als — bis 30. Juni 1942 | abzuſetzen 30. Juni 1942) 


in Reidsmarf in Reichsmark | in Reichsmart | in Reicdhsmart in Reichsmark 


Wi 1 2 3 4 5 
bis 42,00 48,00 45,00 3,00 — 





42,00— 43,50 49,50 45,00 4,50 
43,50— 45,00 51,00 45,00 6,00 — 
45,00— 48,00 52,50 45,00 7,50 
48,00— 51,00 54,00 45,00 9,00 — 
51,00— 54,00 55,50 45,00 10,50 
54,00— 57,00 57,00 45,00 12,00 
57,00— 60,00 58,50 45,00 13,50 
60,00— 63,00 60,00 45,00 15,00 
63,00— 66,00 61,50 45,00 16,50 1,50 
66,00— 69,0 63,00 45,00 18,00 3,00 
69,00— 72,00 64,50 45,00 19,50 4,50 
72,00— 75,00 66,00 45,00 21,00 6,00 
75,00— 78,00 67,50 45,00 22,50 7,50 
78,00— 81,00 69,00 45,00 24,00 9,00 
81,00— 84,00 70,50 45,00 25,50 10,50 
84,00— 87,00 72,00 45,00 27,00 12,00 
87,00— 90,00 73,50 45,00 28,50 13,50 
90,00— 93,00 75,00 45,00 30,00 15,00 
93,00— 96,00 76,50 45,00 31,50 16,50 
96,00— 99,00 78,00 45,00 33,00 18,00 
E23 99,00—102,00 79,50 45,00 34,50 19,50 
102,00—105,00 81,00 45,00 36,00 21,00 
105,00—108,00 82,50 45,00 37,50 22,50 
108,00—111,00 84,00 45,00 39,00 . 24,00 
111,00—114,00 85,50 45,00 40,50 25,50 
114,00—117,00 87,00 45,00 42,00 27,00 
117,00—120,00 88,50 45,00 43,50 28,50 
120,00—124,50 . 90,00 45,00 45,00 31,50 
124,50—129,09 91,50 45,00 46,50 34,50 
129,00—133,50 93,00 45,00 48,00 37,50 
133,50—138,00 84,50 45,00 49,50 40,50 
138,00— 142,50 96,00 45,00 51,00 43,50 
142,50— 147,00 97,50 45,00 52,50 46,50 
147,00—151,50 ww 45,00 54,00 49,50 


151,50—156,00 100,50 45,00 55,50 52,50 
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Bruttolohn (Zeitlohn, Entgelt des Oſtarbeiters Oſtarbeiter— 





Akkordlohn, Praͤmienlohn) — — | — — abgabe 
als Berehnungsgrundlage Insgeſamt davon ſind für | ($ 10 der 
($ 3 Abf. 3 der Verordnung | für einen Monat Unterkunft und Auszuzahlender Verordnung 
vom 30. Juni 1942) ($ 3 Abi. 2) Norni Be ; | 
für einen Monat der WO vom Verpflegung Betrag Om 
von mehr als — bis 230. Juni 1942 abzuſetzen 30. Juni 1942) 





in Reichsmark in Reichsmart in Reichsmark | in Neihsmart | in Reichsmart 
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2 3 4 5 
156,00—160,50 102,00 45,00 57,00 55,50 
160,50—165,00 103,50 45,00 58,50 : 58,50 
165,00—169,50 105,00 45,00 60,00 61,50 
169,50—174,00 106,50 45,00 61,50 64,50 
174,00—178,50 108,00 45,00 63,00 67,50 
178,50—184,50 109,50 45,00 64,50 72,00 
184,50—10,50 111,00 45,00 66,00 76,50 ae 
190,50—196,50 112,50 45,00 67,50 81,00 
196,50—202,50 114,00 45,00 69,00 85,50 
202,50 208,50 115,50 45,00 70,50 90,00 
208,50— 214,50 117,00 45,00 72,00 94,50 
214,50— 220,50 118,50 45,00 73,50 99,00 
220 50— 226,70 120,00 45,00 75,00 103,50 
226,50 232,50 121,50 45,00 76,50 108,00 
232,50 238,50 123,00 45,00 78,00 112,50 
238,50— 244,50 124,50 45,00 79,50 117,00 
244 ,50—250,50 126,00 45,00 81,00 121,50 
250 ,50— 256,30 127,50 45,00 82,50 126,00 
256,50—262,50 129,00 45,00 84,00 130,50 
262,50— 270,00 130,50 45,00 85,50 135,00 
270,00—277,50 132,00 45,00 87,00 141,00 
277 ,50—285,00 133,50 45,00 88,50 147,00 
285,00— 292,50 135,00 45,00 90,00 153,00 
292,50— 300,00 136,50 45,00 1,50 159,0 
300,00— 307,50 138,00 45,00 93,00 165,00 
307,50—315,00 139,50 45,00 94,50 171,00 
315,00—322,50 141,00 45,00 96,00 177,00 
322, 50— 330,00 142,50 45,00 97,50 183,00 
330,00—337,50 144,00 45,00 99,00 189,00 
337,50—345,00 145,50 45,00 100,50 195,00 
345,00—352,50 147,00 15,00 102,00 201,00 
352,50 — 360,00 148,50 45,00 103,50 207,00 
360,00-—367,50 150,00 45,00 105,00 213,00 
367 ,50— 375,00 151,50 4,00 106,50 219,00 
375,00 —382,50 153,00 45,00 108,00 225,00 
382,50—390,00 154,50 45,00 109,50 231,00 


Für jede weiteren 7,50 RM erhöht ji das Geſamtentgelt und der auszuzahlende Betrag 
um je 1,50 RM und die Dftarbeiterabgabe um je 6,00 RM. 


Bei eintägiger Lohnzahlung ift die Tabelle A, 

zehntägiger u i? A mit den jeweils zehnfachen Beträgen, 
wöchentlicher j 5 B, 
vierzehntägiger X — z } mit den jeweils doppelten Beträgen, 
vierwöchentlicher = ER * ; mit den jeweils vierfachen Beträgen und 


monatlicher 3 —— * C anzuwenden, 
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146. 
Verordnung über die Unfallverjorgung der Djtarbeiter. Bom 30. März 1943. 
(Reichsgejetblatt I S. 165.) 


Auf Grund des $ 7 Abs. 2 der Verordnung über die Besteuerung und die arbeitsrechtliche 
Behandlung der Arbeitskräfte aus den neu besetzten Ostgebieten vom 20, Januar 1942 
(Reichsgesetzbl. I S. 41) und des $6 Satz2 der Verordnung über die Einsatzbedingungen 
der OÖstarbeiter vom 30, Juni 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 419, wird im Einvernehmen mit 
dem Reichsminister für die besetzten OÖstgebicte verordnet: 


81 
Den im Reichsgebiet außerhalb des Protektorats Böhmen und Mähren gegen Entgelt 
beschäftigten Ostarbeitern ($1 der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ost: 
arbeiter vom 30, Juni 1942, Reichsgesetzbl. I S. 419) wird Unfallversorgung nach Maßgabe 
der folgenden Bestimmungen gewährt. 
§ 2 
(1) Auf die Unfallversorgung der Ostarbeiter sind die Vorschriften der Reichsuntall 
versicherung entsprechend anzuwenden, soweit diese Verordnung nichts anderes bestimmt 
(2) Auf die Leistungen der Unfallversorgung besteht kein Rechtsanspruch. Über ihre 
Gewährung entscheiden die Träger der Reichsunfallversicherung nach pflichtmäßigem 
Ermessen, 
3 


(1) Als Untallversorgung werden gewährt: 

a) Krankenbehandlung mit Ausnahme der Pflege (§ 558 c Reichversicherungsordnung), 

b) Krankenunterstützung an Stelle des Krankengeldes, 

c) Unfallunterstützung an Stelle der Verletztenrente, 

d) Witwenunterstützung an Stelle der Witwenrente. 

(2) Die Krankenunterstützung beträgt kalendertäglich 1,50 Reichsmark. Sie ist an den 
Unternehmer zu zahlen, wenn er nach $6 Satz I der Verordnung über die Einsatzbe- 
dingungen der Ostarbeiter vom 30. Juni 1942 (Reichsgesetzbl, I S. 419) Unterkunft und 
Verpflegung stellt, 

(3) Die Unfallunterstützung wird bei einer Minderung der Erwerbstähigkeit von min 
destens einem Drittel gezahlt. Kinderzulagen werden nicht gewährt, 

(4) Witwenunterstützung erhält die Witwe des Getöteten, solange sie nicht arbeits» 
—— ist. Die Witwenunterstützung beträgt ein Drittel des maßgebenden Jahres: 
arbeitsverdienstes. 

g 4 


Unfallunterstützung und Witwenunterstützung werden auch in den besetzten Ost: 
gebieten gezahlt. Unfallunterstützung jedoch nur, wenn der OÖstarbeiter mit Zustimmung 
der Arbeıtseinsatzverwaltung nach den besetzten Ostgebieten zurückkehrt, $615a der 
Reichsversicherungsordnung findet entsprechende Anwendung. 


85 
Als Entgelt der Ostarbeiter, das nach den entsprechend anzuwendenden Vorschritten 
der Reichsversicherung für die Bemessung der Beiträge maßgebend ist, gilt das Arbeits» 
entgelt der Ostarbeiter zuzüglich der Ostarbeiterabgabe. Das Reichsversicherungsamt kann 
mit Zustimmung des Reichsarbeitsministers Näheres bestimmen. 


§ ó 
Die für die Berechnung der Unfall- und Witwenunterstützungen maßgebenden Jahres: 
arbeitsverdienste bestimmt das Reichsversicherungsamt mit Zustimmung des Reichs» 
arbeitsministers, 
87 
Für die Durchführung der Unfallversorgung der Ostarbeiter sind die Träger der 
Reichsunfallversicherung zuständig, die für die Durchführung der Untallversicherung zu 
ständig wären. 
88 


Der Reichsarbeitsminister kann im Einvernehmen mit den beteiligten Reichsministern 
Bestimmungen zur Durchführung und Ergänzung dieser Verordnung treffen. Er kann 
den Geltungsbereich der Verordnung im Einvernehmen mit dem Reichsprotektor in 
Böhmen und Mähren auf das Protektorat Böhmen und Mähren erstrecken und dabei die 
Vorschriften der Verordnung den besonderen Verhältnissen des Protektorats anpassen, 


89 
Diese Verordnung tritt am 1. April 1943 in Kraft. Die Vorschriften der g8 898 tt. der 
$ Reichsversicherungsordnung über den Haftungsausschluß bei Arbeitsunfällen gelten auch 
für Unfälle von Östarbeitern, die vor diesem Zeitpunkt eingetreten sind. Auch für solche 
Unfälle können Leistungen der Unfallversorgung gewährt werden. 








147. 
Ernennung von polniihen Arbeitskräften zu Betriebsentiandten 
im Baugewerbe, 


Eriak des Generalbevollmädhtigten für den MWrbeitseinjak vom 4. März 1943 
(II b 4— 5099; RArbBl. Heft 12/13 ©. 1 269). 


Abdruck folgt auf Blatt III B6a Fortsetzung 45 Ziffer 85! 


148. 
Anwendung der Entaelttabelle für Ditarbeiter. 


Runderlak des Generalbevollmädtigten fiir den Arbeitseinjag vom 15. März 1943 (III b 9 - 12059). 
Erlah des Reihsminijters der Finanzen vom 8. Dezember 1942 (5 1931 A — 84 II). 
(Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 10 S.I 212.) 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin. den 15. März 1943 
Der (seneralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz. 
III b 9—12059, 


Anwendung der Entgelttabelle für Ostarbeiter., w 


Der Reichsminister der Finanzen hat unter dem 8. Dezember 1942 — S., 1931 A—84 III — 
den nachstehenden Erla an die Oberfinanzpräsidenten herausgegeben: 

„l. Wird der Arbeitslohn an den Djtarbeiter für einen zehntägigen Lohnzahlungszeitraum 
gezahlt, jo ijt die Entgelttabelle A mit den jeweils zehnfachen Beträgen anzuwenden. Hinweis 
auf die Fußnote zur Entgelttabelle für Ojtarbeiter (Reichsiteuerbl. 1942 ©. 709). 
Beijpiel: 

Ein Dftarbeiter wird für einen zehntägigen Lohnzahlungszeitraum entlohnt. Der Lohn» 
eg rt Ten umfaßt acht Arbeitstage und zwei Sonntage. Der Bruttolohn des vergleid 
baren deutihen Arbeiters beträgt je Arbeitstag 6 RM, mithin für den Lohnzahlungszeitraum 
8x6 RI =) 48 RM. 

Der Lohn des vergleichbaren deutichen Arbeiters jür den zehntägigen a e i i 
ijt für die Anwendung der Entgelttabelle fir Oſtarbeiter zunächſt auf den Arbeitslohn je 
Kalendertag umaurechnen. Das ergibt einen Tageslohn von 4,80 RM. Es betragen demgemäß 
unter Zugrundelegung der Entgelttabelle bei täglicher Lohnzahlung: 

1. der auszuzahlende Betrag (10 x 1,20 AM =) 12 RM, 

2. die Ditarbeiterabgabe (10 x 1,5 RM =) 1950 NM. 

Hätte der zehntägige Lohnzahlungszeitraum neun Arbeitstage und nur einen Sonntag 
umfaßt, jo Hütte der Lohn des vergleichbaren deutſchen Arbeiters für den zehntägigen Lohn» 
aahlungszeitraum (dx 6 RM ) 54 RM betragen. Das ergibt auf den Kalendertan um 
gerechnet einen Tageslohn von 5,40 RM. Es hätten demgemäk unter Zugrundelegung der 
Entgelttabelle bei tägliher Lohnzahlung betragen: 

I, der auszuzahlende Betrag (10 x 1,35 RM =) 13,50 RM, 

2, die Ditarbeiterabgabe (10 x 2,40 RM =) 24 RM. 

2, Wird ein Ditarbeiter, der monatlih (wöchentlich) entlohnt wird, ausnahmsweije nicht 
während des ganzen Monats (der ganzen Woche) beihäftigt, fo ift Abſchnitt 4 Abjak 2 meines 
Erlalies vom 7. September 1942 ©. 1931 A-70 III (Reichsſteuerbl. 1942 ©. 897) gemäh zu vers 
fahren, Das kommt insbefondere dann in Betradt, wenn ein Monatslohnempfänger (Women 
lohnempfänger) im Laufe des Monats (der Woche) eingeitellt oder entlaflen wird, 


Beilpiel: 


Ein Wohenlohnempfänger iſt aus Anlaß feiner Einjtellung nur an vier Tagen in der 
eriten Arbeitswoche befhäftint worden, Der Mocdenlohn des vergleichbaren deutihen Wrbeiters 
beträgt 28 RM. AS 
Es betragen bei einem Bergleihslohn von 28 RM nad) der Entgelttabelle bei wöchentlicher 
Yohnzahlung: 
1. der auszuzahlende Betrag +, von 7 RM = 4 RM, 
2. die Oftarbeiterabgabe *; von 10,50 RM = 6 RM." 
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149. 


AÄrztliche Unteriuhungen ausländiicher Arbeitskräfte beim Einſatz 
in Gaititätten, Qebensmittelbetrieben und Haushaltungen. 


Runderlaß des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinjak vom 22. März 1943 
(VI 2 — 1940/18; Reidhsarbeitsblatt Heft 11 S. I 225), 


I. Trotz der bisher schon vorgesehenen eingehenden ärztlichen Untersuchungen aus 
ländischer Arbeitskräfte bleibt die Möglichkeit bestehen, daß sich unter ihnen auch 
Bazillenausscheider befinden. Diese Erwägung läßt gewisse Vorsichtsmaßnahmen beim Ein- 
satz von Ausländern in Gaststätten und Lebensmittelbetrieben geboten erscheinen. Ich 
ordne daher im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern an: 

a) Sämtliche ausländischen Arbeitskräfte, die für eine Verwendung in Gaststätten 
oder Lebensmittelbetrieben vorgesehen sind, sind vor ihrer Zuweisung einer ein: 
gehenden bakteriologischen Untersuchung daraufhin zu unterziehen, ob sie die Er 
reger infektiöser Darmerkrankungen ausscheiden, 

b) Der Einsatz ist erst vorzunehmen, wenn ein eindeutig negativer Befund vorliegt. 

Die Gesundheitsämter sind bereit, die Arbeitsämter bei der Durchführung zu unter: 
stützen. Diese Untersuchungen sind von den Arbeitsämtern zu veranlassen und gehen zu 
Lasten des Reichsstocks. 

Il. Von der Anordnung einer besonderen bakteriologischen Untersuchung auf Bazillen 
ausscheidung auch der für Haushaltungen vorgesehenen ausländischen Arbeitskräfte habc 
ich abgesehen, weil ich die bisherigen gesundheitlichen Maßnahmen (s. u. a. für hauswirt 
schaftliche Ostarbeiterinnen Rderl. ARG. 1060/42) für ausreichend halte, um allgemeine 
Gefahrenherde auszuschalten. 

Auf die Beachtung der Verordnung zur Bekämpfung übertragbarer Krankheiten vom 
l, Dezember 1938 (Reichsgesetzbl. I S, 1721) weise ich in diesem Zusammenhang hin (siehe 
auch Erla des RMdlI. vom 10. Dezember 1934 — IV c 2042/34 — MBIiV, S. 1542 —). 


150, 
Anordnung über den Urlaub polnijher Beihäftigter. Bom 24. März 1943. 
(Reihhsanzeiger Nr. 76/43.) 


Die besonderen Aufgaben der Kriegswirtschaft und die Anforderungen, die an die 
Verkehrsmittel gestellt werden müssen, lassen es bis auf weiteres nicht zu, Arbeits- 
krätten polnischen Volkstums im Reich einen Anspruch auf Freistellung von der Arbeit 
zum Zwecke der Erholung einzuräumen, 

Auf Grund des $2 der Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die 
Lohngestaltung vom 23. April 1941 (RGBII S$.222) in Verbindung mit der ee Be 
über die Rechtsotzung durch den Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom 
25. Mai 1942 (RGBI. I S. 347) ordne ich daher an: 


§ 1 
Soweit polnischen Beschäftigten auf Grund von Vorschriften oder Vereinbarungen 
ein Anspruch auf Urlaub oder Familienheimfahrt zusteht, ruht vorläufig der Anspruch. 


Die Bestimmung des Zeitpunktes für die Erfüllung von Ansprüchen auf Urlaub bleibt 
vorbehalten. 
§ 2 


Die Gewährung von Urlaub an polnische Beschäftigte bedarf im Einzelfall der Zu» 
stimmung des Arbeitsamts, soweit nicht vom Generalbevollmächtigten für den Arbeit» 
einsatz etwas anderes bestimmt wird. | 

Die über den Urlaub und die Familienheimfahrt von polnischen Beschäftigten bisher 
erlassenen Durchführungsvorschriften (Erlaß vom 28. Februar 1943, Reichsarbeitsblatt 
Nr. 8/1942 Seite I 124, Erlaß vom 29. September 1942, Reichsarbeitsbl, Nr. 28/1942 S. I 430. 
und Erla vom 18. Februar 1943, Reichsarbeitsbl. Nr, 7/1943 S. I 167), bleiben unberührt 


83 

Diese Anordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung in Kraft. Sie gilt auch in 
den eingegliederten Östgebieten, 

Am gleichen Tage treten die Anordnung über den Urlaub der im Reich eingesetzten 
Zivilarbeiter und sarbeiterinnen polnischen Volkstums vom 31, März 1941 (Dt. Reichs» 
anzeiger Nr, 8l) sowie $ 2 der Ersten Ergänzungsanordnung über die arbeitsrechtliche Be» 
handlung der. polnischen Beschäftigten im Reichsgau Wartheland in der Fassung vom 
15. Februar 1942 (Amtliche Mitteilungen der Abteilung Arbeit Nr. 3 S. 42) außer Krait. 
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151. 


Beiheinigung zur Erlangung von Arbeiterrüdiahrfarten 
für ausländiihe Arbeitskräfte. 


Runderlai des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinſatz vom 1. April 1943 
(VI 5510/35; Reichsarbeitsblatt Heft 11 ©. I 226). 


Die Deutsche Reichsbahn hat wegen Ausstellung der Bescheinigungen zur Erlangung 
von Arbeiterrückfahrkarten für die im Reichsgebiet eingesetzten ausländischen Arbeits- 
kräfte die nachstehende, am 15. April 1943 in Kraft tretende Änderung des Teiles l 
(Arbeiterrückfahrkarten) des Deutschen Eisenbahn», Personen, Gepäck- und Expreßgut- 
tarifes angeordnet. Ich gebe diese Änderung in Ergänzung des Runderlasses des Reichs; 
arbeitsministers vom 6. Mai 1941 — V a 5510/20 — Reichsarbeitsbl. S. I 216 mit der Bitte 
um Kenntnis und Beachtung bekannt: 

A, Mit Gültigkeit vom 15. April 1943 erhält die durch TVA, II 1941/323 bekannt- 
gegebene bes. A. Best. 338 (2) folgenden Wortlaut: 

„(2) Bei den in Deutschland beschäftigten verheirateten Personen (Volksdeutschen und 
Ausländern), die im Generalgouvernement oder im Protektorat Böhmen und Mähren 
oder außerhalb des Großdeutschen Reiches wohnen, bescheinigt abweichend von 
(1) b (1) das Aufnahmearbeitsamt, wo der Ehegatte ständig wohnt.“ 

Die Änderung ist nach $2EVO, gerehmigt. 

B. Im Abs.a des Vordrucks auf Ausgabe von Arbeiterrückfahrkarten (behördliche we 
Bescheinigung ) setzt das Aufnahmearbeitsamt an Stelle des Wortes „hier“ den ständigen 
Wohnort des Ehegatten und davor das Wort „in“. 

Die Bescheinigung lautet also: 

„das sein Ehegatte in... ..-»v..... ständig wohnt.“ 
(Name des ständigen Wohnorts) 

Zum Besuch der Kinder unter 14 Jahren hat jedoch wie für deutsche Arbeitnehmer 
die Gemeinde- (Ortspolizeie) Behörde am Wohnort der Kinder zu bescheinigen, daß diese 
dort ständig wohnen, 

Arbeiterrückfahrkarten dürfen nur auf die vorgeschriebenen Antragsvordrucke, nicht 
dagegen auf Urlaubscheine des Arbeitsamtes ausgegeben werden, auch wenn diese einen 
Vermerk über die Berechtigung zum Lösen von Arbeiterrückfahrkarten enthalten. 

Neu gegenüber der bisherigen Regelung ist nur, daß die Abgabe der Bescheinigung 
über den ständigen Wohnort des Ehegatten für die in den eingegliederten Gebieten be: 
heimateten Ausländer der Gemeinde- (Ortspolizei-) Behörde in diesen Orten übertragen 
wird, d. h. Regelung wie für die im Deutschen Reich Wohnenden., 

Anträge, die vom Arbeitsamt nach TVA. II 1941/323 vor dem 15. April 1934 zum Be» 
such des in den eingegliederten Gebieten wohnenden Ehegatten bescheinigt worden sind. 
gelten bis zum Ablauf ihrer Geltungsdauer. 


152. 


Anordnung über die Ausübung einer muſikaliſchen Tätigkeit 
dDurh Ausländer, vom 2. April 1943 


(VII 1603/41; Reihsanzeiger Nr. 98/1943). 


Auf Grund des $ 25 der ersten Durchführungsverordnung zum Reichskulturkammer- 
gesetz vom 1. November 1933 (RGBl. I S. 797) ordne ich für das Gebiet des Großdeutschen 
Reiches unter Vorbehalt der Inkraftsetzung im Protektorat Böhmen und Mähren an: 


81 

(1) Eine musikalische Tätigkeit im Sinne dieser —— ist jede die Kammerptlicht 
begründende kompositorische, musikerzieherische und nachschaffende musikalische Tätig- 
keit von Ausländern. 

(2) Ausländer im Sinne dieser Anordnung ist, wer nicht die deutsche Staatsangehörig- 
keit besitzt. Wer zwar nicht deutscher Staatsangehöriger ist, aber glaubhaft macht, daß 
ein Einbürgerungsverfahren schwebt, wird nicht als Ausländer im Sinne dieser Anordnung 
angesehen, 

§ 2 à 


(1) Voraussetzung für die Aufnahme einer musikalischen Tätigkeit durch einen Aus» 
länder ist die Erteilung einer Erlaubnis des Präsidenten der Reichsmusikkammer. 

(2) Die Erlaubnis ist gebührenpflichtig und wird schriftlich unter Vorbehalt des 
Widerrufs erteilt, Sie kann zeitlich beschränkt werden und unter Bedingungen und Aut- 
lagen erfolgen. 

a Mit der Erlaubniserteilung wird gleichzeitig die Befreiung von der Verpflichtung. 
der Reichsmusikkammer als förmliches Mitglied anzugehören, auf Grund des $9 der 
ersten Durchführungsverordnung zum Reichskulturkammergesetz ausgesprochen, 


§ 3 
(1) Ein Vertrag, der eine nach dieser Anordnung erlaubnispflichtige musikalische 
Tätigkeit zum Gegenstande hat, ist nur unter der Bedingung wirksam, daß dem Aus: 
länder ein auf ihn ausgestellter, zu dieser Tätigkeit berechtigender Erlaubnisschein er- 
teilt wird. 
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(2) Wer einen Ausländer zu einer musikalischen Tätigkeit verpflichtet, hat dem zu: 
ständigen Landesleiter der Reichsmusikkammer Anzeige zu erstatten, 


84 
Der Präsident der Reichsmusikkammer kann Ausnahmen von dieser Anordnung 
zulassen. 
85 


Die Verordnung über ausländische Arbeitnehmer vom 23. Januar 1933 (Reichsanzeiger 
Nr. 20 vom 24. Januar 1933; RGBI. I — 8.26) und sonstige für sie geltende Vorschriften 
werden durch diese Anordnung nicht berührt. 


§ ó 

(1) Diese Anordnung tritt am 1, Juli 1943 in Kraft. 

Die Anordnung über die Ausübung einer nachschaffenden musikalischen Tätigkeit vom 
23. April 1942 (Reichsanzeiger Nr.96 vom 25. April 1942; „V.B.“ Ges.-Ausg. vom 29 .April 
1942) findet auf Ausländer nur insoweit Anwendung, als sie mit dieser Anordnung nicht 
im Widerspruch steht. 

(2) Mit dem Inkrafttreten dieser Anordnung tritt die Anordnung über die Anzeige der 
Beschäftigung ausländischer Musiker vom 29. September 1937 (Reichsanzeiger Nr. 230 vom 
6. Oktober 1937; „V. B.“ Ges.Ausg. Nr.282 vom 9. Oktober 1937) außer Kraft. 





153. 
Urlaubs: und Rückkehrſcheine für ausländiihe Arbeitskräfte. 


Runderlah des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinjag vom 7. April 1943 
(VI 5783/43; Reicdhsarbeitsblatt Heft 11 ©. I 226). 


In den nächsten Tagen versendet die Reichsdruckerei in meinem Auftrag nach dem 
den Präsidenten der Landesarbeitsämter zugegangenen Verteilungsplan Urlaubs: und Rück» 
kehrscheine für ausländische Arbeitskräfte. Die Urlaubsscheine sind auf blauem, die 

* Rückkehrscheine auf braunem Papier hergestellt worden, 

Ausländische Arbeitskräfte, die vom 1. Juli 1943 ab eine Familienheimfahrt (Urlaub) 
antreten oder in ihre Heimat zurückkehren, dürfen nur noch mit diesen neuen Scheinen 
ausgestattet sein; andernfalls laufen sie Gefahr, an der Grenze angehalten zu werden. 

Die zur Zeit gültigen Urlaubs: und Rückkehrscheine sind vom 1. Juni 1943 ab nicht 
mehr zu verwenden, Noch vorhandene Bestände sind der Verwendung als Altpapier zuzu— 
führen. Eine Ausnahme besteht für italienische Arbeitskräfte. Für sie bleiben die jetzigen 
Urlaubs- und Rückkehrscheine in deutscher und italienischer Sprache weiterhin in Gültig- 
keit. Ebenso wird die Sonderregelung für Ostarbeiter nicht berührt. 

Auch in Zukunft sollen die Urlaubs» und Rückkehrscheine nur durch die Reichs» 
druckerei geliefert werden, um eine nach Papier und Druck einheitliche Form zu behalten. 

Ich bitte die Präsidenten der Landesarbeitsämter den Bedar? für die Zeit vom 
1. Dezember bis 31. Mai des nächsten Jahres zum 1. September jeden Jahres und den 
Bedarf vom 1. Juni bis 30. November zum 1. März jeden Jahres mir anzuzeigen, Dabei 
bitte ich anzugeben, welche Mengen auf die Transportstäbe der DAF. entfallen, 





154. 
Durchführungserlaß zum 83 der Verordnung zur Durchführung und Anderung 
der Verordnung über die Einſatzbedingungen der Djtarbeiter, 
vom 14. April 1943, 


Runderlai des Generalbevollmähtigten für den Wrbeitseinjag vom 14. April 1943 
(III b 9 Nr. 12630/43; NReichsarbeitsblatt 1943 Heft 12/13 ©. I 270.) 





Die wesentlich verbesserte neue Entgelttabelle enthält noch in den untersten Lohn» 
gruppen Entgeltsätze, die bei einem Abzug von kalendertäglich 1,50 RM für Unterkunft 
und Verpflegung dem Östarbeiter nur sehr geringe Barbeträge zuerkennen. Die Verord: 
nung zur Durchführung und Änderung der Verordnung über die Einsatzbedingungen der 
Östarbeiter vom 5. April 1943 sicht Baker im $3 Abs. 3 vor, daß in solchen Fällen ge: 
währte Unterkunft und Verpflegung geringer als mit 1,50 RM je Kalendertag bewertet 
werden kann, Den Betriebsführern, die Ostarbeiter und Ostarbeiterinnen beschäftigen, soll 
auf diese Weise die Möglichkeit geboten werden, auch in den unteren Lohngruppen gute 
Leistungen durch etwas höhere Barentgelte zu belohnen, 
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In Durchführung des $3 Abs. 3 der Verordnung zur Durchführung und Änderung der 
Verordnung über die Einsatzbedingungen der Östarbeiter vom 5. April 1943 (Reichs: 
gesetzbl. 1 S, 181) bestimme ich daher, daß der Betriebstührer Ostarbeitern und Ost: 
arbeiterinnen, denen nach der Entgelttabelle ein geringerer Betrag als 40 Rpf täglich, 
2,80 RM wöchentlich, 12,— RM monatlich ausgezahlt werden müßte, bei guter Leistung 
und einwandfreiem Verhalten unter entsprechender Kürzung der Abzüge tür gewährte 
Unterkunft und Verpflegung Beträge bis zu 40 Rpf täglich, 2,80 RM wöchentlich oder 
12,— RM monatlich auszahlen kann. 


155. 
Nachtrag zum Merfblatt Nr, 1 
für Betriebsführer über den Einiat von Ditarbeitern. Bom 5. Februar 1943. 


(Reihsarbeitsblatt 1943 Heft 7 S. I 160.) 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan, Berlin, den 5. Februar 1943, 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz. 
VA 5780.28/511. 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter, 


Postverkehr der ÖOstarbeiter; hier: Auflieferung bei den Postämtern, 


Im Merkblatt Nr, I tür Betriebsführer über den Einsatz von Ostarbeitern ist aut 
Seite Il ausgeführt, daß die Postkarten der Östarbeiter, soweit sie aus dem rück wärtigen 
Heeresgebiet stammen bzw. sofern Post nach dort gesandt werden soll, als Sammel: 
sendung unmittelbar der Auslandsbrietprütstelle zuzuleiten sind. In Abweichung von 
dieser Bestimmung ist ab sofort die Post sämtlicher Ostarbeiter ohne Rücksicht auf das 
Herkunftsgebiet durch die Betriebs- oder Lagerführer unmittelbar bei den Postämtern 
aufzuliefern. 

Ich bitte, sämtliche Betriebsführer, bei denen Ostarbeiter eingesetzt sind, sotort von 
der Neuregelung zu unterrichten. 


156. 


Durchführungserlaß zum §3 der Verordnung ... über die Einjasbedinaungen 
der Ditarbeiter, vom 13. April 1943. 


(Ib 9 Nr. 12695/43; Reicdhsarbeitsblatt 1943 Heft 19/13 ©. I 269.) 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin, den 14. April 1943 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz 
Ill b 9 Nr. 12695/43 


Betrifft: Durchführungserlaß zum $3 der Verordnung zur Durchführung und Änderung der 
Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter; hier: Einsatzbedingungen in der 
Landwirtschaft und in der Hauswirtschaft, 

Die neue Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter, die im Reichs» 
gesetzbl, I S. 181 veröffentlicht ist, bringt z, T. eine nicht unwesentliche Verbesserung 
der bisher geltenden Entgeltsätze. Es ist daher notwendig, die von den Reichstreuhändern 
der Arbeit in einem vereinfachten Verfahren für die Landwirtschaft und für die Haus 
wirtschaft festgesetzten Entgeltsätze der Ostarbeiter zu überprüfen und entsprechend der 
neuen Entgelttabelle festzusetzen. Gemäß $3 Abs. 2 beauftrage ich die Reichstreuhänder 
der Arbeit, die erforderlichen Änderungen der Entgeltbedingungen vorzunehmen, die 
gegenwärtig für die in der Landwirtschaft und Hauswirtschaft eingesetzten Ostarbeiter 
gelten, Hierbei ist im Bereiche der Landwirtschaft mein Erlaß vom 10. Juli 1942 — IlI b 
14641/42 — genauestens zu beachten. Es muß vor allem vermieden werden, daß die in 
Abschnitt IV dieses Erlasses gesetzte Höchstgrenze überschritten wird. Für die Fest» 
setzung der Löhne in der Hauswirtschaft gilt mein Erlaß vom 25. Juli 142 — IIb 
24531/42 — sinngemäß, 

Die abgeänderten Bedingungen sind mit den benachbarten Wirtschaftsgebieten vor 
Veröffentlichung aufeinander abzustimmen; bei grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten 
ist mir zu berichten. Die abgeänderten Sätze werden über die Landesbauernschaft und 
über die Arbeitsämter den Betriebsführern und Haushaltungsvorständen, die Ostarbeiter 
beschäftigen, zuzustellen sein, 


157. 
Anwendung der Entaelttabelle für Ditarbeiter., 

Bejcheid des Neihsminiiters der Finanzen vom 29. April 1943 (Reichsiteuerblatt 1943 Nr, 40 
©. 402). Mitteilung des Generalbevollmähtigten für den Wrbeitseinjag (Tag unbefannt; 
II b Nr 12 816/43; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 15 ©. I 306). 

Auf eine Anfrage über die Berechnung der OÖstarbeiterabgabe hat der Reichsminister 
der Finanzen im Einvernehmen mit dem Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz 
folgenden Bescheid erteilt: 
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Die Anordnungen im Abschn. 4 Abs. 2 meines Erlasses vom 7. September 1942 


S. 1931 A — 70 IH (Reichssteuerbl. 1942 S. 897) kommen insbesondere in den Fällen der 
Einstellung und der Entlassung der Ostarbeiter in Betracht. Hinweis auf meinen Erlals 
vom 8. Dezember 1942 S.1931A — 84 III. der auch im Reichsarbeitsbl. 1943 8.1212 


abgedruckt ist. 


Handelt es sich dagegen darum, daß der OÖstarbeiter wegen Krankheit, Unfall oder aus 
anderen Gründen nicht während des ganzen Lohnzahlungszeitraums gearbeitet hat, so ist 
zunächst der Vergleichslohn eines deutschen Arbeitnehmers zu ermitteln, dem für die 
ausgefallene Arbeitszeit ein Arbeitsentgelt auch nicht zusteht. Auf diesen Vergleichslohn 
ist dann die Entgelttabelle für Ostarbeiter ohne jede Umrechnung anzuwenden, Daraus 
ergeben sich ohne weiteres die Höhe des Entgelts und die Höhe der Östarbeiterabgabe. 


Beispiele: 

Ein Ostarbeiter (Wochenlohnempfänger) hat während des Lohnzahlungszeitraums 
wegen Krankheit an zwei Tagen nicht arbeiten können. Der Vergleichslohn eines 
deutschen Arbeitnehmers, der auf Bezahlung der ausgefallenen Arbeitszeit auch keinen 
Anspruch hat, beträgt 40,.— RM. 

Der Ostarbeiter erhält in dem Fall nach der bisherigen Tabelle B (Entgelttabelle 
bei N gitua Lohnzahlung) 10,15 RM ausbezahlt, Die Ostarbeiterabgabe beträgt 
18,90 RM. 

‚ Es kann bei dieser Art der Berechnung nicht vorkommen, daß das dem Ostarbeiter 
insgesamt zustehende Entgelt (Spalte 2 der Entgelttabellen) kleiner ist als der Betrag, der 
vom Arbeitgeber für freie Unterkunft und Verpflegung des Ostarbeiters einzubehalten ist. 


158. 
Merkblatt „Einitellung zu den KRrieasaejangenen aus den Ditvölfern“, 


Merkblatt für Betriebsführer, Betriebsobmänner und Unterführer in den Betrieben, 


Der deutschen Kriegswirtschaft sind in großer Zahl Kriegsgefangene aus dem Osten 
als Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt worden. Es ist selbstverständlich, daß sich unter 
den 25 Jahre lang von den —— Machthabern beeintlußten Kriegsgefangenen 
ein Teil tanatischer, gewohnheits: und berufsmäßiger Helfer des Bolschewismus befinden. 
Diese Elemente sind aber zum weitaus größten Teil bereits ausgesondert und nicht zum 
Arbeitseinsatz gekommen, 

Die meisten Kriegsgefangenen aus den Ostvölkern zeigen sich für die antibolsche» 
wistische Beeinflussung durchaus aufgeschlossen. Hierzu trägt besonders bei, daß ihr 
persönliches Erleben in der Sowjetunion, ihre Unterbringung, Verpflegung, Behandlung 
und die Ordnung in Deutschland in krassem Gegensatz zu den ihnen laufend und intensiv 
beigebrachten Behauptungen der bolschewistischen Agitation stehen. Diesen Tatsachen muß 
die Behandlung der Kriegsgelangenen in den Betrieben durch entsprechende Einstellung der 
Betriebsführer und Wachmannschaften Rechnung tragen, Die mit der Arbeitsüberwachung 
betrauten Kräfte müssen daher besonders unterrichtet werden, 

Sinn und Zweck des Arbeitseinsatzes ist es, von den Kriegsgefangenen wirkliche Leis» 
stungen zu erhalten, Sie müssen das Bewußtsein haben, daß die deutsche en, zu 
ihnen nur dann eine bedingungslos feindliche ist, wenn sie selbst eine solche Einstellung 
durch ihre Haltung, durch mangelnde Leistung oder gar durch offene oder versteckte 
Sabotage heraufbeschwören. Dagegen müssen sie aber ebenso die Gewißheit haben, daß 
jede willige Leistung eine gerechte Anerkennung findet. Es ist selbstverständlich, daß wir 
uns nicht würdelos —— es ist aber ebenso notwendig, alle Behandlungsmethoden 
auszuschließen und zu unterbinden, die geeignet sind, diese Kriegsgefangenen sinnlos zu 
verbittern und sie zu Trotz und Ablehnung zu veranlassen. 

Betriebsführer, Betriebsobmänner, Unterführer der Betriebe und Wachmannschaften 
werden daher gebeten, dafür Sorge zu tragen, daß alle zivilen Kräfte, die mit den Kriegs» 
gefangenen der Ostvölker in Berührung kommen, ihre Einstellung gegenüber diesen ebene 
talls den genannten Grundsätzen und Maßstäben anpassen. Oberster Grundsatz bleibt, aus | 
den Kriegsgefangenen der ÖOstvölker so viel an Arbeitsleistung herauszuholen, als nur ' 
irgend möglich ist. Entscheidend werden immer die zur Anwendung kommenden Methoden 
sein, Der primitive Angehörige der Ostvölker hat ein ausgesprochenes Gefühl für Ge» 
rechtigkeit. Behandeln wir ihn nach den oben angeführten Grundsätzen, so werden wir 
ganz automatisch seine Leistung steigern und damit erreichen, was wir wollen: wertvolle 
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H2213-0167 


— — TRETEN U — 





UN 


H2213-0168 





159. 
Entaeltabrehnung für Ditarbeiter. . 


Runderlai des Generalbevollmädhtigten für den Wrbeitseinjag vom 3. Juni 1943 
(III b 9 Nr. 20266/43; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 17/18 ©. I 346). 


Betr.: Entgeltabrechnung für Ostarbeiter., 


Nach $ 2 der Verordnung zur Durchführung und Änderung der Verordnung über die 
Einsatzbedingungen der Ostarbeiter vom 5. April 1943 !) (Reichsgesetzbl. 1 S, 181) sind dem 
Ostarbeiter Entgeltabrechnungen zu erteilen, aus denen sich neben den Berechnungsgrund® 
lagen das Gesamtentgelt des Östarbeiters, die Abzüge für Unterkunft und Verpflegung und 
die Abzüge für sonstige Sachleistungen ergeben. Bei mir ist wiederholt angefragt worden, 
welche Angaben nach diesen Vorschriften zulässig sind und welche Angaben unterbleiben 
müssen. 2 i 

l. Dem Ostarbeiter ist die Berechnungsgrundlage zu nennen, Berechnungsgrundlage für 
das dem Östarbeiter zustehende Entgelt ist der Vergleichslohn im Sinne des $ 3 Abs. 3 
der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter vom 30. Juni 1942 ?) (Reichs- 
sesetzbl. I S. 419). Dieser Vergleichslohn ist nicht der dem Östarbeiter zustehende Brutto: 
ohn, sondern lediglich die Grundlage, nach der sich das Entgelt des Ostarbeiters berech— 
net. Damit jedoch der Ostarbeiter erkennen kann, ob nach der für ihn maßgebenden Be- 
rechnungsgrundlage das zutreffende Entgelt festgesetzt worden ist, ist dieser Vergleichs» 
lohn in den Entgeltabrechnungen aufzuführen, 

2, Das dem Ostarbeiter zustehende Gesamtentgelt ergibt sich aus Spalte 2 der Entz 
gelttabelle für Ostarbeiter. Dieses Gesamtentgelt ist in jeder Abrechnung zu nennen, 

3. Aus den Abrechnungen muß sich weiterhin ergeben, welche Abzüge für Sach- 
leistungen von diesem Gesamtentgelt des Ostarbeiters vorgenommen worden sind. Abzüge 
für Sachleistungen werden im allgemeinen die für Unterkunft und Verpflegung mals 
sebenden Beträge sowie die unter Umständen für Bekleidung usw. abzusetzenden 

ummen sein, 

4, In die Entgeltabrechnung ist nach Möglichkeit nicht die Ostarbeiterabgabe autzu 
nehmen. Die Ostarbeiterabgabe ist keine Steuer des Ostarbeiters. Der Ostarbeiter hat von 
seinem Entgelt weder Steuern noch Beiträge zu den Sozialversicherungen zu leisten. Da das 
Entgelt des Ostarbeiters niedriger ist als der Bruttolohn des deutschen Arbeiters und 
der Unternehmer aus diesem Unterschied Gewinne ziehen würde, ist ihm eine besondere 
Abgabe — Ostarbeiterabgabe — auferlegt worden. Die Ostarbeiterabgabe ist somit eine 
Steuer des Unternehmers, Infolgedessen gehört sie an sich nicht in die dem Östarbeiter 
zuzustellenden Entgeltabrechnungen. 

Da es sich jedoch aus buchungstechnischen Gründen mitunter nicht vermeiden läßt, 
diese Ostarbeiterabgabe in der für den Ostarbeiter bestimmten Abrechnung mitauszuwerten, 
will ich im Interesse einer Vereinfachung der Arbeiten auf den Lohnbüros keine Ein» 
wendungen erheben, wenn in diesen Ausnahmefällen auf der Entgeltabrechnung des Ost: 
arbeiters die Ostarbeiterabgabe erscheinen sollte. 

Unter keinen Umständen darf es jedoch vorkommen, daß einzelne Betriebsführer den 
Ostarbeitern besondere Aufstellungen allein über die Beträge geben, die als Ostarbeiter- 
abgabe der Betriebsführer zu zahlen hatte, Es entsteht sonst leicht der Eindruck, als ob 
die Ostarbeiterabgabe zugunsten der Ostarbeiter gespart und später einmal an die Ange: 
hörigen der Ostarbeiter ausgeschüttet wird. 

5. Eine Entgeltabrechnung an Ostarbeiter braucht überall dort nicht ausgestellt zu 
werden, wo die Entgelte durch den Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit 
besonders festgesetzt sind. Dies ist bei den in der Landwirtschaft und in der Hauswirt- 
schaft eingesetzten Ostarbeitern der Fall. In diesem Bereiche ist also der Betriebsführer 
von der Ausstellung einer Entgeltabrechnung an OÖstarbeiter befreit. 





1) Neichsarbeitsbl, 1943 ©. 
2) Reichsarbeitsbl. 1942 S 
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160. 
Erlaß über Lohneritattung für ausländiihe und itaatenloje Arbeitsträfte bei 
Sliegeralarm, Sliegerihäden und Fliegerſchadenbeſeitigung. 
Vom 28. Mai 1943. 


(Reihsanzeiger Nr. 143/1943.) 
Abgedruckt auf Blatt VIIC Fortsetzung 30 Zifjer 71! 


& 161. 


Lohnguthaben ausländiſcher Arbeitsträfte in deutichen Betrieben. 


Erlah des Generalbevollmädhtigten für den Arbeitseinſatz vom 6. Juni 1943 
(11112 — 3458; Reidhsarbeitsblatt 1943 Heft 19 ©. 1356). 


Bei einer Reihe von deutschen Firmen, die ausländische Arbeitskräfte beschäftigen, 
bestehen restliche Lohnguthaben, die dadurch entstanden sind, daß ausländische Arbeits 
‚ kräfte in ihre Heimat zurückgekehrt sind’ ohne auf diese Lohnteile Anspruch zu erheben. 
Handelt es sich dabei um vertragsbrüchige Ausländer, so wird die deutsche Firma in 
alter Regel die aufgelaufenen Beträge dazu benützen können, um die ihr gegen den aus 
ländischen Arbeiter erwachsenen Schadensersatzforderungen zu decken, Soweit solche 
Schadensersatzforderungen nicht bestehen, hat der ausländische Arbeiter weiterhin die 
Möglichkeit, auch nach der Rückkehr in sein Heimatland seinen Anspruch auf den Rest- 
lohn bis zum Ablauf der Verjährungsfrist durchzusetzen. Es erscheint daher angebracht, 
daß die betreffenden Firmen, abgesehen von den Fällen der Befriedigung von Schadens» 
ersatzforderungen, die aufgelaufenen Lohnbeträge bis zum Ablauf der Verjährungsfrist 
bereithalten, Nach dem: Ausscheiden des Arbeiters treten vielfach Betreuungsorgani- 
sationen der betreffenden Arbeiter an den Betrieb mit der Bitte um Überweisung 
des Restlohnes heran. Eine Befreiung des Betriebes von den ihm etwa obliegenden 
Verpflichtungen kann in diesen Fällen nur stattfinden, wenn die Betreuungsstellen 
im Einzelfall eine Bevollmächtigung durch den betreffenden Arbeiter nachweisen. 
Es ist daher zweckmäßig, wenn von den Betrieben nur unter dieser Voraussetzung Zah» 
lungen an Betreuungsstellen der ausländischen Arbeiter geleistet werden. 

Auch bei den Östarbeitern ist nach den Vorschriften der Verordnung vom 30. Juni 1942 
(Reichsgesetzbl. I S. 419) die Rechtslage grundsätzlich keine andere. Bei der Behandlung 
der restlichen Lohnguthaben von Östarbeitern wird deshalb nach denselben Grundsätzen 
zu verfahren sein, wie bei den anderen ausländischen Arbeitskräften, 


162, 
Werfseigene Kleidung für Ojtarbeiter. 


Erlah des Generalbevollmädtigten für den Arbeitseinjah vom 8. Juni 1943 
= (III b 12 Nr. 3174/43; Reicdhsarbeitsblatt 1943 Heft 19 ©. I 357). 


In meinem Erlaß vom 29 Juli 1942 über Einsatzbedingungen der Ostarbeiter — Ill b 
15245/42 — (Reichsarbeitsbl. S, I 343) ist unter Ziffer 6 ausgeführt, daß Ostarbeiter die 
Kosten für Bekleidung und Schuhwerk grundsätzlich von dem ihnen zustehenden Arbeits» 
entgelt zut bezahlen Ar Dieser Hinweis entspricht der im $ 5 Abs. 1 letzter Satz der 
Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter vom 30, Juni 1942 (Reichs- 
gesetzbl. I S. 419) enthaltenen Regelung, 

Hinsichtlich der Arbeits» und Berufskleidung hat jedoch der Reichsbeauftragte für 
Kleidung und verwandte Gebiete in einem Erlaß vom 22. Juni 1942, den ich Ihnen durch 
meinen Erla vom 30. Juli 1942 — V a 5513/78 — (Reichsarbeitsbl, S. I 356) bekanntgab, an= 
geordnet, daß ausländische Arbeiter derartige Kleidung in Zukunft nur noch gegen Zah 
lung einer Abnutzungsgebühr als werkseigene Kleidung erhalten dürfen. Dieser Erlaß ist 
auch für Ostarbeiter gültig, 

Zur Klarstellung weise ich daher darauf hin, daß die Bestimmung des § 5 Abs, 1 
letzter Satz der Vetordaune über die Einsatzbedingungen der Östarbeiter, soweit der 
Erlaß des Reichsbeauftragten für Kleidung und verwandte Gebiete vom 22. Juni 1942 
eingreift, gegenstandslos ist. Der $ 5 Abs. 1 betrifft nur solche Bekleidung, die in das 
Eigentum des Östarbeiters übergeht. Neue Arbeits» und Berufskleidung erhält der Ost: 
arbeiter mithin nur in Form werkseigener Kleidung. i 

Der § 5 Abs. 1 letzter Satz der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ost 
arbeiter gilt dagegen in vollem Umfange für die Versorgung der Ostarbeiter mit Kleidung 
und Schuhwerk, soweit es sich dabei um die in dem Erlaß des Reichswirtschaftsministers 
vom 18. Dezember 1942 (Reichsarbeitsbl, 1942 S. 189) erwähnte, neu entwickelte besondere 
Kleidung der Ostarbeiter handelt., Diese Kleidung ist vom OÖstarbeiter zu bezahlen und geht 


— 








in sein Eigentum über. Das gleiche gilt für Altkleidung, für die nach einem Rundbrief der 
Reichsstelle für Kleidung und verwandte Gebiete vom 7, April 1943 — Nr. 31/43 — eben» 
a nach dem Erlaß des Reichswirtschaftsministers vom 18. Dezember 1942 zu ver» 
ahren ist. 


163. 
fiberweijungsfähige Lohnerſparniſſe. 


Erlak des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinjag vom 17. Juni 1943 
(VI e 5760/239; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 19 ©. I 357). 


Der Herr Reichswirtschaftsminister hat für die Durchführung der Lohnüberweisungen 
nach dem Ausland den Begriff „Lohnersparnisse“ wie folgt erläutert: 


„Zohneriparnifie“ find eigene Erſparniſſe der ausländiihen Arbeiter und Ungeitellten aus 
ihrem Arbeitsentgelt nah Abzug von Steuern, Sozialbeiträgen ujw. 

Eriparnilie aus Sondervergütungen, die ausländiihe Arbeiter und Angeltellte als Ent» 
Ihädigung für doppelte Haushaltsführung oder erhöhten Aufwand im Ausland erhalten (3. B. 
Trennungsaeld, Familienbeihilfe, Einjatgeld), können ebenfalls als „Lohnerjparnifie“ anges 
ſehen und im Rahmen der vorgejhriebenen Überweiſungshöchſtſätze überwiejen werden, 

Die Betriebsführer sind dafür verantwortlich, daß nur „Lohnersparnisse“ in vors 
stehendem Sinne überwiesen werden. Solange nicht der Verdacht von Tnwidorkindiunden 
besteht, sind die Betriebsführer nicht verpflichtet, Ermittlungen darüber anzustellen, aus 
welchen Mitteln die Arbeiter und Angestellten ihren Lebensunterhalt bestreiten, 


164. 
Anordnung iber die arbeitsrechtliche Behandlung der volniſchen Beihäftigten 
vom 5. Oltober 1941 (Reichsanzeiger Nr. 235; NReichsarbeitsblatt Heft 29 
©. I 448). Mit Berihtigung vom 2. Dezember 1941 (Reichsanzeiger Wr. 284/41; 
Reicbsarbeitsblatt 1941 Heft 35/36 ©.1542). Mit den Pinderungen vom 
23. Juni 1943 (Reichsanzeiger Nr. 167; NReichsarbeitsbl. 1943 Heft 216.1 ).9 


Infolge der Eingliederung alter deutscher Ostprovinzen in den Verband des Deutschen 
Reichs und infolge des Einsatzes polnischer Arbeitskräfte im Reichsgebiet ist es not» 
wendig geworden, den im Gebiet des Deutschen Reichs tätigen polnischen Beschättigten 
eine — * Stellung im Arbeitsleben des deutschen Volkes zuzuweisen, um einen 
ungestörten Ablauf der Aufgaben des Vierjahresplans zu gewährleisten, Es wäre überdies 
mit dem gesunden Volksempfinden nicht vereinbar, würden sie ebenfalls an dem sozialen 
Fortschritt des neuen Deutschlands unbeschränkt teilnehmen. 

Auf Grund des $ 2 der Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die Lohn: 
gestaltung vom 23. April 1941 (Reichsgesetzbl. I S. 222), des $ 27 des Jugendschutzgesetzes 
vom 30. April 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 437) und des $ 29 der Arbeitszeitordnung vom 
30. April 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 447) wird daher angeordnet: 


§ 1 

(1) Folgende Vorschriften finden auf polnische Beschäftigte keine Anwendung: 
l. das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit (AOG.) vom 20, Januar 1934 (Reichs 
gesetzbl. I S. 45), 
das Gesetz zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben 
(AOGÖ.) vom 23. März 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 220), 
das Gesetz über die Heimarbeit vom 23. März 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 214) in der 
Fassung vom 30. Oktober 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 2145), 
das Gesetz über die l.ohnzahlung am. nationalen Feiertag des deutschen Volkes vom 
26. April 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 337), 
das Gesetz über einmalige Sonderfeiertage vom 17. April 1939 (Reichsgesetzbl. I 
S. 763), 
die Anordnung zur Durchführung des Vierjahresplans über die Lohnzahlung an 
Feiertagen vom 3. Dezember 1937 (Deutscher Reichsanz. und Preuß. Staatsanz. 
Nr. 280) 
mit den hierzu erlassenen Durchfüährungsbestimmungen. 

. (2) Anzuwenden sind jedoch die Vorschriften über den Erlaß, die Durchführung und 
den Schutz von Richtlinien, Tarifordnungen und Betriebs» (Dienst:) Ordnungen sowie über 
die Listentührung und die Entgeltbelege für Heimarbeit, soweit sieh nicht aus dieser Ans 
ordnung etwas anderes ergibt, 

§ 2 


(1) Polnische Beschäftigte haben grundsätzlich Anspruch auf Vergütung nur für die 
tatsächlich geleistete Arbeit. 

(2) Die Fortzahlung des Arbeitsverdienstes ohne Arbeitsleistung ist unzulässig, 

(3) Unberührt bleiben Bestimmungen über die Gewährung von Freizeit unter Forts» 
zahlung des Arbeitsverdienstes bei Wahrnehmung amtlicher Termine sowie bei ärztlicher 
Untersuchung infolge unverschuldeten Betriebsunfalls, jedoch ohne daß ein Rechtsanspruch 
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auf Fortzahlung des Arbeitsverdienstes besteht. In den übrigen Fällen der Arbeitsverhinde- 
rung beschränkt sich der Anspruch auf die Gewährung von unbezahlter Freizeit. 

(4) Unberührt bleiben ferner die Bestimmungen über die Fortzahlung des Lohnes bei 
Arbeitsausfall infolge ungünstiger Witterung oder infolge Fliegeralarms oder Fliegerschäden, 

(5) Bestimmungen über die Fortzahlung des Gehalts in Krankheitsfällen oder die Zus 
schußzahlung zum Krankengeld sind nur dann anzuwenden, wenn es sich um einen unver» 
schuldeten Betriebsunfall handelt. 

§ 3 


Wird an Feiertagen gearbeitet, so besteht kein Anspruch auf einen Feiertagszuschlag 
zum Lohn, unbeschadet eines etwaigen Anspruchs auf Sonntags: und Mehrarbeitszuschlag. 


§ 4 
(1) Familien- oder Kinderzulagen dürfen polnischen Beschäftigten nicht gewährt werden, 
(2) Das gleiche gilt für Geburten- oder Heiratsbeihilfen sowie für Sterbegelder oder 
ähnliche Zuwendungen anläßlich des Todes des Beschäftigten. 
(3) Die Gewährung von Weihnachtszuwendungen, von Abschlußgratifikationen, Jubi 
läumsgaben, Treuegeldern, eines dreizehnten Monatsgehalts sowie ähnlicher einmaliger Zu» 
wendungen aus besonderen Anlässen an polnische Beschäftigte ist unzulässig. 


§5 


Die Gewährung von tariflichen oder betrieblichen Leistungen aus Anlaß der Nieder: 
kunft (Wochenhilfe) ist unzulässig. 
6 


Vereinbarungen über Altersversorgung neben den gesetzlichen Vorschriften dürfen mit 
polnischen Beschäftigten nicht getroffen werden. 


§ 71) 

(1) Bestimmungen in Tarifordnungen, Richtlinien oder Betriebs- (Dienst-) Ordnungen, 
die eine Steigerung des Urlaubs infolge längerer Betriebs- oder Berufszugehörigkeit oder 
eines höheren Lebensalters vorsehen, finden auf polnische Beschäftigte keine Anwendung. 

(2) Der Urlaub für polnische Beschäftigte unter 18 Jahren richtet sich nach den für 
Erwachsene geltenden Bestimmungen. 

(3) Für den Anspruch auf freie Familienheimfahrt finden die für ledige Ausländer er— 
lassenen Bestimmungen entsprechende Anwendung ?); für polnische Beschäftigte, die inner: 
halb des Deutschen Reichs (ohne Protektorat Böhmen und Mähren und Generalgouverne- 
ment) ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthaltsort haben, tritt für die Berechnung 
der Reisekosten der Wohnort oder gewöhnliche Aufenthaltsort an die Stelle der Reichs» 
grenze, 

$83) 


(1) Trennungs: und Unterkunftsgelder für neu eingestellte polnische Beschäftigte 
dürfen zwei Drittel der für vergleichbare deutsche Gefolgschaftsmitglieder vorgeschrie- 
benen oder zulässigen Beträge nicht überschreiten, 

(2) Polnische Beschäftigte, die von einem Betrieb oder einer Verwaltung zu aus 
wärtigen Arbeiten entsandt werden, so daß die tägliche Rückkehr zu ihrem Wohnort nicht 
zumutbar ist, erhalten als Ersatz für ihre infolge der Entsendung entstehenden zusätzs 
lichen Aufwendungen zwei Drittel der den vergleichbaren deutschen Gefolgschatts- 
mitgliedern zustehenden Beträge, jedoch höchstens 3 RM täglich. Wird freie Unterkunit 
oder Verpflegung gewährt, so ermäßigt sich der Auslösungssatz entsprechend dem Wert 
der Unterkunft oder der Verpflegung, mindestens jedoch um die Beträge, die auch deut» 
schen Gefolgschaftsmitgliedern angerechnet werden. 

(3) Abs. 1 und Abs. 2 Satz 1 gelten entsprechend für die Gewährung von Spesen, 
Zehr: oder Einsatzgeldern, Wegegeldern oder dergl. 

(4) Abs 2 gilt auch für polnische Beschäftigte, die von Betrieben oder Verwaltungen, 
deren Sitz außerhalb des Reichsgebietes liegt, in das Reichsgebiet entsandt werden. 

(5) Werden polnische Beschäftigte aus dem Reichsgebiet in das Generalgouvernement 
entsandt, so richtet sich das Trennungsgeld nach der Taritordnung zur Regelung der 
Wegegelder für Arbeiter sowie der Trennungsgelder für Arbeiter und Angestellte in der 





1) Dieſe Vorfchriiten finden im Hinblid auf die Anordnung über den Urlaub der im Reich 
eingejekten Zivilarbeiter und -arbeiterinnen polniihen Voltstums vom 31. März 1941 (Deut: 
iher NReichsanzeiger und Preußiſcher Staatsanzeiger Nr. 81) für das Gebiet des Großdeutichen 
Reiches mit Ausnahme der eingegliederten Djtgebiete einjtweilen teine Anwendung. 

2) Val, Tarifordnung zur Regelung von Familienheimfahrten während der Kriegszeit für 
ausländiiche Arbeitsträfte im Deutichen Reih (Reihsarbeitsblatt 1941 Nr. 26 ©. IV 1239). 

3) 88 in der Fallung der Anordnung zur Anderung der Anordnung über die grbeitsrecht— 
lihe Behandlung der polnischen Beichäftigten. Bom 23. Juni 1943 (Neichsanzeiger Nr, 167). 








privaten Wirtschaft im Generalgouvernement vom 25. März 1942 4) (Verordnungsblatt für 
das Generalgouvernement 1942 S. 182) mit der Maßgabe, daß das Trennungsgeld auch den 
Nichtverheirateten zusteht. 

W Polnische Beschäftigte, die in die Gebiete außerhalb des Reichsgebietes entsandt 
werden, erhalten neben freier Unterkunft und Verpflegung ein tägliches Einsatzgeld in 
folgender Höhe: 

Gruppe Il: Arbeiter einschl. Vorarbeiter, Angestellte mit einfacher Tätigkeit 0,50 RM 
(Gruppe I und II der Auslandseinsatzanordnung vom 7. April 1943, 
Deutscher Reichsanzeiger Nr. 84) 

Gruppe ll: Angestellte mit schwierigerer Tätigkeit einschl. Werkmeister, 
soweit sie nicht zur Gruppe II gehören . . . » s sas saasa 
(Gruppe III und IV der Äuslandseinsatzanordnung) 

Gruppe III: Angestellte in gehobener Stellung, Ingenieure usw. . . . . àù 1.50 RM 
(Gruppe V und VI der Auslandseinsatzanordnung). 

Kann Unterkunft oder Verpflegung nicht gewährt werden, so erhalten polnische Be: 
schäftigte an Stelle der Neturälbasäge zwei Drittel der für vergleichbare deutsche Gefolg- 
schaftsmitglieder vorgesehenen Sätze. Diese Regelung gilt vorbehaltlich von Sonderrege- 
lungen, die von den für die Gebiete außerhalb des Reichsgebietes (einschließlich des 
Generalgouvernements) zuständigen Stellen getroffen sind. 


1.— RM 


§ 9 

(1) Für das Arbeitsentgelt der polnischen Beschäftigten gelten die allgemeinen Bestim» 
mungen, sofern nicht ausdrücklich etwas anderes bestimmt ist. 

(2) Soweit sich nicht aus einer Tarifordnung etwas anderes ergibt, soll grundsätzlich 
an polnische Beschäftigte nur die niedrigste betriebsübliche Vergütung ihrer Alters: und 
Tätigkeitsgruppe gezahlt werden. Die Gewährung von Leistungszulagen bei überdurch- 
schnittlicher Arbeitsleistung im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften wird hierdurch 
nicht ausgeschlossen, 

(3) Bestimmungen, wonach bei Akkordarbeit mindestens der Zeitlohn zu zahlen ist, 
finden auf polnische Beschäftigte keine Anwendung. 


$ 10 
Die ordentliche Kündigungsfrist für polnische Beschäftigte beträgt, unbeschadet einer 
kürzeren Kündigungsfrist, höchstens 2 Wochen, und zwar für Arbeiter zum Schluß einer 
Kalenderwoche und für Angestellte zum Schluß eines Kalendermonats; entgegenstehende 
Bestimmungen auf Grund von Gesetzen, Tarifordnungen, Betriebs: (Dienst) Ordnungen 
oder Einzelarbeitsverträgen sind nicht anzuwenden. 


811 
Ansprüche aus dem Beschäftigungsverhältnis verfallen spätestens 4 Wochen nach Be- 
endigung des Beschäftigungsverhältnisses, sofern sie nicht vorher geltend gemacht worden 
sind, 
- § 12 
Soweit nicht zwingende betriebliche Gründe es erfordern, dürfen polnische Beschättigte 
nicht an Arbeitsplätzen eingesetzt werden, die sie berechtigen, deutschen Gefolgschatt» 
mitgliedern Weisungen zu erteilen. 
§ 13 
(1) Der Reichstreuhänder der Arbeit kann von den Vorschriften der $$ 2 bis 12 im 
Einzelfall Ausnahmen zulassen. 
(2) Ausnahmen über den Einzelfall hinaus bedürfen der Zustimmung des Reichs 
arbeitsministers. 
(3) Der Reichstreuhänder der Arbeit kann ferner mit Zustimmung des Reichsarbeits- 


ministers ergänzende Bestimmungen zu den $$ 2 bis 12 dieser Anordnung erlassen. 


§ 14 
(1) Für polnische Beschäftigte im Alter von 14 bis 18 Jahren gelten an Stelle des 
Jugendschutzgesetzes vom 30. April 1938 die Arbeitszeitordnung vom 30. April 1938 und die 
sonstigen für Erwachsene geltenden Vorschriften über die Arbeitszeit. Der Dritte Abschnitt 
der Arbeitszeitordnung findet sinngemäß auch auf männliche jugendliche Polen Anwendung, 


4) Die genannte Tarifordnung bejtimmt folgendes: 
„S 9 

= (41) Berheirateten Arbeitern und Angeſtellten in der privaten Wirtichait, die außerhalb 
ihres Wohnfiges bejhäftigt werden und aud bei Benußung der zur Verfügung ftehenden Wer- 
tchrsmittel wegen zu großer‘ Entfernung nicht täglih an ihn zurüdtehren können, ift für die 
Tauer der Trennung je Kalendertag ein Trennungsgeld zu zahlen, Diejes beträgt 

a) für Arbeiter jowie für Angeftellte mit einfaher Tätigkeit . . . . . . . 7 Zloty 

b) für Angejtellte mit gehobener Tütigteit, joweit fie nicht zur folgenden 

TE REES ee aa a . 8 Zloty 

c) für Angeftellte mit Tätigleit von bejonderer Bedeutung . . x»... . + 9 Zloty 

Be et 

(3) Wird freie Verpflegung und Unterkunft oder eines von beiden gewährt, jo jind Die 
Trennungsgeldjäße entiprehend zu mindern. In Zweifelsfällen entjcheidet der Gouverneur des 
Diitritts über die Höhe der Kürzung.” 
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(2) Soweit die in Abs. 1 enthaltene Regelung die Durchführung des Arbeitsschutzes 
für deutsche Volkszugehörige oder sonstige deutsche Belange gefährdet, kann das Ge» 
werbeaufsichtsamt anordnen, daß die Beschäftigung von Polen von 14 bis 18 Jahren dem 
Jugendschutzgesetz entsprechend einzuschränken ist. Für Fälle, die sich über den Bezirk 
eines Gewerbeaufsichtsamts hinaus erstrecken, kann die höhere Verwaltungsbehörde eine 
gleiche Anordnung treffen. Die Entscheidung ist im Benehmen mit der Gaujugendabteilung 
der Deutschen Arbeitstront und der Sozialabteilung des Gebietes der Hitler-Jugend zu 
treffen. 

$ 15°) 


(1) Polnische Beschäftigte im Sinne dieser Anordnung sind die Schutzangehörigen und 
Staatenlosen polnischen Volkstums (vgl. Verordnung über die deutsche Volksliste und die 
deutsche Staatsangehörigkeit vom 4. März 1941 — Reichsgesetzbl. I 8. 118 —). 

(2) Hierzu zählen nicht die in den Abteilungen 3 und 4 der deutschen Volksliste ein: 
getragenen Schutzangehörigen und diejenigen Schutzangehörigen, die eine Bescheinigung 
uber die Nichtzugehörigkeit zum polnischen Volkstum nach dem Runderlaß des Reich» 
ministers des Innern vom 14. November 1940, betreffend Bescheinigung über die Nichts 
zugehörigkeit zum polnischen Volkstum (Ministerialbl. d. Reichs- und Preuß. Min, d 
Innern [RMBIiV.] S. 2111) besitzen. 


(3) Eine anderweitige Abgrenzung des Personenkreises im Erlaßwege bleibt vorbehalten. 


§ 16 


(1) Wer dieser Anordnung oder den auf Grund dieser Anordnung erlassenen Bestim» 
mungen zuwiderhandelt oder sie umgeht, wird mit Gefängnis und Geldstrafe, letztere in 
unbegrenzter Höhe, oder mit einer dieser Strafen bestraft, Die Strafverfolgung tritt nur 
auf Äntrag des Reichstreuhänders oder des Sondertreuhänders der Arbeit ein. à 

(2) Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des § 14 werden nach den Vorschriften 
der Arbeitszeitordnung vom 30. April 1938 bestraft. 


§ 17 5) 

(1) Diese Anordnung gilt auch in den eingegliederten Ostgebieten, 

(2) Sie tritt einen Monat nach ihrer Verkündung in Kraft. Zum gleichen Zeitpunkt 
treten die Anordnungen der Reichstreuhänder der Arbeit über die arbeitsrechtliche Bes 
handlung der Polen sowie tarifliche Sonderbestimmungen für polnisohe Beschäftigte, die 
dieser Anordnung entgegenstehen, ferner die Anordnung über Arbeitszeitvorschritten tür 
jugendliche Polen vom 1. September 1941 (Reichsarbeitsbl. Nr. 26 S. I 384) außer Kraft. Für 
den Bereich des öffentlichen Dienstes gilt jedoch die Anordnung des Reichstreuhänders 
tür den öffentlichen Dienst über die arbeitsrechtliche Behandlung der Polen vom 3. März 
1941 (Reichsarbeitsbl. 1941 Nr. 10 S. 1 171°) als ergänzende Anordnung im Sinne des $ 13 
Abs, 3 dieser Anordnung bis zu ihrer Anpassung an die Vorschriften dieser Anordnung 
weiter. 


165. 
Anordnung zur Sinderung der Anordnung über die arbeitsrechtliche 
Behandlung der polniichen Beihäftisten. Bom 23. Juni 1943. 


(Neihsanzeiger Nr. 167; NReichsarbeitsblatt 1943 Heft 21 Seite I 382.) 





Auf Grund des $ 2 der Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die Lohn» 
gestaltung vom 23. April 1941 (RGBl. I S. 222) in Verbindung mit der Verordnung über 
die Rechtsetzung durch den Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom 25. Mai 
1942 (RGBI. I $. 347) und dem Erlaß des Führers zur Durchführung des Erlasses über 
einen Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom 30. September 1942 wird an» 
geordnet: ’ 


$ 8 der Anordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung der polnischen Beschäftigten 
vom 5, Oktober 1941 (Deutscher Reichsanzeiger und Preuß Staatsanzeiger Nr. 235) erhält 
folgende Fassung: 





Die neue Fassung des § 8 wurde oben im Abschnitt a eingefügt. 


(1) Diese Anordnung tritt zu Beginn des auf den 1. August 1943 folgenden Lohn 
abrechnungszeitraums in Kraft. Zum gleichen Zeitpunkt treten § 6 der Ersten Ergänzungs» 
anordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung der polnischen Beschäftigten im Reichs- 
gau Wartheland vom 15, Februar 1942 (Amtl, Mitteilungen Nr. 3 S. 43) und $ 3 der Er» 


5) Unmertung des Herausgebers; S 15 Abſatz 2 und S 17 Abſatz 2 Sat 2 in der Fallung 
der Berichtigung vom 2, Dezember 1941 (Reichsanzeiger Nr, 284 und Neichsarbeitsblatt 1941 


Heft 35/36 Seite I 542). 
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rg über die arbeitsrechtliche Behandlung der polnischen Beschäftigten im 
eichsgau Danzig-Westpreußen vom 26. Januar 1942 (Amtl, Mitteilungen S. 39) außer Kratt. 
(2) Unberührt bleiben die Vorschriften der Ergänzenden Anordnung über die arbeits» 
rechtliche Behandlung der polnischen Beschäftigten im öffentlichen Dienst vom 20. Februar 
1942 (Reichsarbeitsbl. Nr. 71940 S. I 98). 


166. 


Eintommenitenerlihe Behandlung der Juden, Volen und Zigeuner, 


Erlak des Neihsmintiters der Finanzen vom 25. Juni 1943 
(S 2927 — 420 — III; Reichsiteuerblatt 1943 ©. 529). 


„(1) Juden fallen grundsätzlich in die Steuergruppe I. Hinweis auf $ 32 Absatz 6 
letzter Satz, § 39 Absatz 6 letzter Satz EStG. Polen und Zigeuner fallen in die Steuer» 
gruppo I, wenn sie unverheiratet (ledig, verwitwet, geschieden) sind. Alle anderen Polen 
und Zigeuner fallen in die Steuergruppe II. Hinweis auf § 5 Absatz 1 der Ersten Vers 
ordnung zur Durchführung der Verordnung über die Besteuerung und die arbeitsrechte 
liche Behandlung der Arbeitskräfte aus den neu besetzten Ostgebieten (Erste DVStVAOst) 
vom 21. Februar 1942 (Reichssteuerbl. 1942 `S. 265) und auf $ 1 Absatz 1 der Verordnung 
über die einkommensteuerliche und vermögensteuerliche Sonderbehandlung der Zigeuner 
vom 24. Dezember 1942 (Reichssteuerbl. 1943 S. 1). Juden, Polen und Zigeuner unterliegen 
außerdem der Sosialausgleichsabgebe. Hinweis auf die Verordnung über die Erhebung einer 
Sozialausgleichsabgabe vom 5, August 1940 ((Reichssteuerbl. 1940 8 729), auf die Zweite 
Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die Erhebung einer Sozialausgleichs» 
abgabe vom 24. Dezember 1940 (Reichssteuerbl. 1940 S. 1065) und auf die Dritte Ver- 
ordnung zur Durchführung der Verordnun über die Erhebung einer Sozialausgleichsabgabe 
vom 26. März 1942 (Reichssteuerbl. 1942 5. 379). 

(2) Juden fallen ausnahmsweise 

a) in die Steuergruppe IV, wenn sie eheliche Abkömmlinge oder eheliche Stiefkinder 
haben, die weder Juden noch Polen noch Zigeuner sind, und wenn hinsichtlich 
dieser Abkömmlinge oder Stiefkinder die Voraussetzungen des $ 32 Absatz 5, $ 39 
Absatz 5 EStG. gegeben sind, 

b) in die Steuergruppe Ill, wenn die unter Buchstabe a bezeichneten Voraussetzungen 
für die Einreihung in die Steuergruppe IV bei ihnen bestanden haben, aber nach» 
träglich (z. B. durch Tod des Abkömmlings oder des Stiefkindes) weggefallen sind 
Hinweis auf $ 32 Absatz 6 Sätze 1 und 2, $ 39 Absatz 6 Sätze I und 2 EStG und 
auf unten Absatz 4. Juden, die in die Steuergruppe Ill oder IV fallen, unterliegen 
nicht der Sozialausgleichsabgabe. Hinweis auf meinen Erlaß vom 15. September 1941 
S. 2921 — 201 III (Reichssteuerbl, 1941 S. 681). 

(3) Ich bin damit einverstanden, daß auch Polen und Zigeuner ausnahmsweise 

a) in die Steuergruppe IV fallen, wenn sie eheliche Abkömmlinge oder eheliche Stiets 
kinder haben, die weder Juden noch Polen noch Zigeuner sind, und wenn hins 
sichtlich dieset Abkömmlinge oder Stiefkinder die Voraussetzungen des $ 32 Ab» 
satz 5, $ 39 Absatz 5 EStG. gegeben sind, 

b) in die Steuergruppe II fallen, wenn die unter Buchstabe a bezeichneten Voraus 
setzungen für die Einreihung in die Steuergruppe IV bei ihnen bestanden haben, 
aber nachträglich (z. B. durch Tod des Abkömmlings oder des Stiefkindes) weg” 
gefallen sind, 

Ich bin auch damit einverstanden, daß Polen und Zigeuner, die in die Steuergruppe II 
oder IV fallen, der Sozialausgleichsabgabe nicht unterliegen., Die Regelung in den 
Sätzen 1 und 2 gilt 

a) beim Steuerabzug vom Arbeitslohn mit Wirkung ab 1. Juli 1943, 

b) bei der Veranlagung zur Einkommensteuer mit Wirkung ab 1. Januar 1943. 

8 Steuerpflichtige erhalten für Kirfder und andere Angehörige, die Juden sind, keine 
Kinderermäßigung (Hinweis auf $ 32 Absatz 5 Ziffer 4, $ 39 Absatz 5 Ziffer 4 EStG.). 
Kinderermäßigung ist auch dann nicht zu gewähren, wenn das Kind oder der andere 
Angehörige Pole oder Zigeuner ist. Ich bin aber damit einverstanden, daß bereits abge- 
schlossene Veranlagungsfälle, in denen nicht Satz 2 gemäß verfahren worden ist, nicht 
wieder aufgerollt werden.“ 


167. 


Mahnahmen bei Todesfällen von Ditarbeitern, 


Runderlaß des Generalbevollmädtigten für den Wrbeitseinjah vom 29. Juni 1943 
(VIa 5510/54; RUrbBl. Heft 20 ©. I 369). 

Die mit Runderlaß vom 13. Mai 1943 !) — V a 5511/279 — (Reichsarbeitsbl I S. 355 1) 
und vom 9. Februar 1943 — V A 5510/6 — (Reichsarbeitsbl. I S. 141) gegebenen Weisungen 
über die bei Todesfällen von Ostarbeitern durchzuführenden Maßnahmen werden wie folgt 
geändert bzw. ergänzt: 

a) Zum Abschnitt II des Runderlasses vom 13. Mai 1943 — V a 5511/279 — Reichs» 
arbeitsbl. I S. 355). 

Bei Arbeitskräften nichtdeutscher Volkszugehörigkeit aus dem Bezirk Bialystok, aus 
dem in das Generalgouvernement eingegliederten Distrikt Galizien und aus dem Gebiet 


1) Anmerkung der Herausgeber: Es muğ richtig heiken: vom 13. Mai 192 (Neichsarbeits- 
blatt I S. 455) —. Dal. die von uns abgedrudten Erlajje in dieſem Abſchnitt Fortſetzung 59 
Ziffer 105 und Bortjegung 70 Ziffer 134! Vermerfe dort: „Geändert, vgl. Fortſeßung 83 
Ziffer 167!“ 
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des Reichskommissariats Ostland (mit Ausnahme von Weißruthenien) finden die für pol» 
nische Arbeitskräfte angeordneten Einschränkungen nur insoweit Anwendung, als es sich 
um Arbeitskräfte polnischer Volkstumszugehörigkeit handelt. Für alle übrigen nichts 
ge Arbeitskräfte aus diesen Bezirken gelten die allgemein für ausländische Arbeits 
rälte gegebenen Weisungen, d. h, die Überführung der Leiche des Verstorbenen nach Be» 
endigung des Krieges kann dessen Angehörigen in Aussicht gestellt werden. Die gegen: 
wärtige Verkehrslage, insbesondere bei den in den Osten führenden Bahnen, läßt es aber 
nicht zu, den Angehörigen durch die Gewährung der Reisekosten aus Mitteln des Reichs« 
stocks die Möglichkeit zur Teilnahme an der Beerdigung oder zur Besichtigung des 
Grabes zu geben, 

Diese Einschränkung bleibt daher für alle Personen aus den obengenannten Bezirken 


bestehen. 
E77 b) Zum Abschnitt II, 3 des Runderlasses vom 13. Mai 1943 — V a 5511/279 — (Reichs» 
arbeitsbl. I S. 355). 

Es wurde verschiedentlich die Frage aufgeworfen, in welchem Umfange sich der Be» 
triebstührer, der den verstorbenen Östarbeiter beschäftigte, an den sonst aus Mitteln des 
Reichsstocks für Arbeitseinsatz aufzubringenden Beerdigungskosten zu beteiligen hat. Da 
für den Betriebsführer eine Verpflichtung zur Übernahme dieser Kosten nicht besteht, 
muß es seinem Ermessen überlassen bleiben, ob und inwieweit er sich an den Kosten 
beteiligen will, Ihm wird aber in der Regel eine Beteiligung in Höhe des Betrages zuge» 
mutet werden können, den er sonst für die Heimbeförderung des Östarbeiters bei ords 
nungsmäßiger Beendigung des Arbeitsverhältnisses oder im Falle einer mit voraussichtlich 
dauernder Arbeitsunfähigkeit verbundenen Erkrankung nach Maßgabe der hierfür geltens 
den Bestimmungen aufzuwenden hätte. 

c) Zum Runderlaß vom 9. Februar 1943 — V A 5510/6 — (Reichsarbeitsbl, I S. 141). 

Abs. 3 erhält folgende Fassung: 

„Die Einäscherung ist, sofern es die örtlichen Verhältnisse erlauben, zulässig und 
sogar erwünscht. Sollten im Einzelfall Glaubensgrundsätze geltend gemacht und gegen eine 
Einäscherung Bedenken erhoben werden, ist selbstverständlich dem religiösen Empfinden 
der Ostarbeiter zu entsprechen und von einer Einäscherung abzusehen.“ 

Zum Abs, 4 wird der nachstehend abgedruckte Erlaß des Herrn Reichsministers des 
Innern vom 21. April 1943 zur Beachtung bekanntgegeben. 

Abs, 7 wird durch folgende Fassung ersetzt: 

„Emigranten, Emigranten» und sonstige Geistliche sind zu den Beerdigungsfeiern nicht 
zugelassen, Es bestehen aber keine Bedenken, schlichte Feiern durch geeignete Ostarbeiter 
— sogenannte Laienpriester — leiten zu lassen.“ 


168, 


Urbeitsrechtlihe Behandlung der im Neichsaebiet beſchäftigten 
tihechiichen Arbeitskräfte, 


Runderlai des Generalbevollmädtigten für den Arbeitseinjag vom 21. Junt 1943 
(III 12 Nr. 4155/43; RUrbBl. Heft 22 S. I 407). 


Nach dem Erlaß des Führers vom 16. März 1939 (Reichsgesetzbl. I S, 485) sind die 
Gebiete Böhmen und Mähren als Protektorat unter den Schutz des Deutschen Reiches 
getreten und damit Teilgebiet des Großdeutschey Reiches geworden. Die Protektoratsange- 
hörigen haben dadurch die Stellung als Ausländer verloren, ohne aber hierdurch in vollem 
Umfange Inländer geworden zu sein. Sie sind jedoch arbeits: und sozialrechtlich als 
Inländer zu behandeln, soweit im einzelnen nicht etwas anderes bestimmt ist. 

Sind z. B. für ausländische Arbeitskräfte in einzelnen Wirtschattsgebieten besondere 
Einstellöhne festgesetzt worden, so gelten diese nicht für Protektoratsangehörige. Die von 
den Reichstreuhändern der Arbeit erlassenen Anordnungen über die Ernennung aus» 
ländischer Arbeitskräfte zu Montagestammarbeitern sowie über die Gewährung einer 
Trennungsgeldzulage an ausländische Arbeitskräfte beziehen sich ihrer Fassung nach 
ebenfalls nur auf Ausländer und nicht auf Protektoratsangehörige. Das gleiche gilt von der 
Anordnung des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst über die Gewährung von 
Trennungsentschädigung und Familienheimfahrten an ausländische Arbeitskräfte im öftents 
lichen Dienst vom 14, August 1941 (Reichsarbeitsbl. S. I. 402). 

Hinsichtlich meines Erlasses vom 30, Dezember 1942 über die Anwendung der Ans 
ordnung zur Regelung arbeitsrechtlicher Fragen bei der Durchführung von Soforts 
maßnahmen zur Beseitigung von Flieger: und Flakschäden auf Ausländer (Reichsarbeitsbl. 
1943 8. 1 130) ist ebenfalls von dem Grundsatz auszugehen, daß die Protektoratsangehörigen 
arbeits» und sozialrechtlich als Inländer zu behandeln sind. Das bedeutet, daß die Ans 
ordnung zur Regelung arbeitsrechtlicher Fragen bei der Durchführung von Soforts 
maßnahmen zyr Beseitigung von Flieger- und Flakschäden vom 11. August 1942 (Reichs 
arbeitsbl. S, 1 372, uneingeschränkt für sie zu gelten hat. x 

Die Frage der Behandlung tschechischer Arbeitskräfte im Rahmen der Reichsbautarits 
ordnung (Zugehörigkeit zur Stammannschaft, Trennungsgeld) wird zur Zeit geprüft, 











Eine von dem Grundsatz abweichende Regelung, daß die Protektoratsangehörigen 
arbeits- und sozialrechtlich wie Inländer behandelt werden sollen, ist in der Tariford— 
nung zur Regelung von Familienheimfahrten während der Kriegszeit für ausländische 
Arbeitskräfte im Deutschen Reich vom 27. August 1941 (Reichsarbeitsbl. S. IV 1239) und 
in der Reichstarifordnung zur Regelung des Urlaubs der ausländischen Arbeitskräfte in 
Betrieben der privaten Wirtschaft vom 20. März 1942 (Reichsarbeitsbl. S. IV 460) getroften, 
Der Geltungsbereich dieser beiden Regelungen ist auf Ausländer und Protektoratsange- 
hörige abgestellt. 

Zur Klärung der sich bei der Dienstverpflichtung von Tschechen aus dem Protektorat 
in das übrige Reichsgebiet ergebenden arbeitsrechtlichen Fragen habe ich die nachstehende 
Anordnung über die Regelung arbeitsrechtlicher Fragen bei der Dienstverpflichtung von 
Protektoratsangehörigen in das übrige Reichsgebiet erlassen, Wegen der Dienstptlicht: 
unterstützungen wird ein besonderer Erlaß folgen, 


Anordnung über die Regelung arbeitsrechtlicher Fragen bei der Dienstverpflichtung von 
Protektoratsangehörigen in das übrige Reichsgebiet. 


Auf Grund des $ 2 der Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die Lohn: 
gestaltung vom 23. April 1941 t) (Reichsgesetzbl. I S. 222) in Verbindung mit der Verord» 
nung über die Rechtsetzung durch den Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz 
vom 25. Mai 1942?) (Reichsgesetzbl. I S. 347) ordne ich folgendes an: 


I 

(N) Hängen bei der Dienstverpflichtung_ von Protektoratsangehörigen in das übrige 
Reichsgebiet tarifliche Ansprüche aus dem Dienstverhältnis von der Dauer der Betriebs; 
zugehörigkeit ab, so wird die Zeit der Betriebszugehörigkeit in der Arbeitsstelle im Pro» 
tektorat, die den Dienstverpflichteten abgibt, auf die Dauer der Betriebszugehörigkeit in 
der neuen Arbeitsstelle angerechnet. Bei Ansprüchen auf Grund von betrieblichen Vor: 
schriften ist die Anrechnung nur für die Zeit nach dem 16. März 1939 vorzunehmen. 

(2) Eine Anrechnung auf die Wartezeit für den Erwerb des Anspruchs auf Familien 
heimfahrt und Urlaub findet hiernach nicht statt; für andere Wartezeiten kann der Reichs 
treuhänder der Arbeit die Anrechnung beschränken oder ausschließen. 


JI 


Diese Anordnung tritt mit dem Beginn des Lohnabrechnungszeitraumes in Kraft, der 
auf den 1, August 1943 folgt, 


169. 


Lohnausfall der Oſtarbeiter bei betriebliher Schuluna. 


Runderlah des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinfag_vom 9. Juli 1943 
(ITI 12 Nr. 3832/43; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 21 ©. I 384) 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin, den 9. Juli 1943 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz 
III 12 Nr. 3832/43 
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U) 


An die Herren Reichstreuhänder der Arbeit 


Betr.: Einsatzbedingungen der Ostarbeiter; hier: Lohnausfall infolge betrieblicher Schulung. 

Bei dem Einsatz von Ostarbeitern erweist es sich in den Betrieben häufig als not: 
wendig, die Ostarbeiter während der Arbeitszeit durch betriebliche Schulungsmaßnahmen 
mit den zu leistenden Arbeiten vertraut zu machen oder ihnen besondere Fertigkeiten zu 
vermitteln. Eine Bezahlung der dafür aufgewandten Zeit wird nach § 3 Abs 4 der Ver: 
ordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter in vielen Fällen nicht in Betracht 
kommen, 

Da es sich hier um Maßnahmen handelt, die im Interesse der Leistungssteigerung 
durchgeführt werden und da andernfalls eine zu starke leistungshemmende Minderung 
des Einkommens der Ostarbeiter eintreten würde, bestimme ich gemäß $ 1 der Verord» 
nung zur Durchführung und Änderung der Verordnung über die Einsatzbedingungen der 
Östarbeiter vom 5. April 1943, daß die infolge derartiger betrieblicher Schulungsmaßnahmen 
von Ostarbeitern versäumte Arbeitszeit vergütet wird, soweit nach den für den Betrieb 
gültigen Bestimmungen bei deutschen Gefolgschaftsmitgliedern unter den gleichen Voraus» 
setzungen eine Fortzahlung des Lohnes stattfindet. Die aus diesem Anlal versäumte Ars 
beitszeit ist daher unter den angegebenen Voraussetzungen bei der Berechnung des Ver- 
gleichslohnes nach Spalte 1 der Entgelttabelle der Ostarbeiter als Arbeitszeit zu berücke 
sichtigen, Handelt es sich um eine regelrechte betriebliche Umschulung oder Anlernung,. 
für die nach den im Betrieb gültigen Bestimmungen ein besonderer Lohn (Anlernlohn) 
in Betracht kommt, ist dieser Lohn für die fragliche Zeit zugrundezulegen, 


170, 
Unfallverfiherung ausländiicher Arbeitsfräfte während des Transports. 


Runderlai des Generalbevollmähtigten Tür den Wrbeitseinak vom 21. November 1942 
(V a 5510/75; RArbvBl. Heft 22 ©. I 405). 
Nachstehend gebe ich einen Erlaß des Reichsarbeitsministers II b 2214/42 A vom 26. Sep: 
tember 1942, der die Frage der Unfallversicherung ausländischer Arbeitskräfte während 


i) Reichsarbeitsbl. 1941 ©. 
2) Reichsarbeitsbl. 1942 ©. 
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des Transports grundsätzlich regelt, mit der Bitte um Kenntnis und Beachtung bekannt. 
Erläuternde Ausführungen zu diesem Erlaß behalte ich mir vor. 
$ 


Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 26. September 1942 


Nr. II b 2214/42 A 


Betrifft:. Unfallversicherung ausländischer Arbeitskräfte während des Transports. 


Auf Grund des § 9 der Verordnung zur Sicherstellung des Kräftebedarfs für Aufgaben 
von besonderer staatspolitischer Bedeutung vom 13. Februar 1959 (Reichsgesetzbl. I S. 206) 
bestimme ich: 

(1) Die mit Zustimmung der Arbeitseinsatzverwaltung für eine Beschäftigung im 
Deutschen Reich, im Generalgouvernement oder in den besetzten Gebieten angeworbenen 
ausländischen Arbeitskräfte genießen während der Beförderung zur ersten Arbeitsstelle 
und während der Rückbeförderung den Schutz der Reichsunfallversicherung nach den Vor: 
schriften über die Entschädigung von Unfällen auf dem Wege von und zur Arbeitsstätte. 
Die Sachleistungen der Unfallversicherung werden nur gewährt, sofern sich der Verletzte 
in einem Gebiet aufhält, für das eine deutsche Krankenkasse zuständig ist oder in dem 
dem Verletzten nach zwischenstaatlichen Regelungen Sachleistungen der Reichsuntall 
versicherung gewährt werden können, Leistungen ausländischer Versicherungstrager aus 
Anlaß des gleichen Unfalls sind anzurechnen, 

(2) Die Zuständigkeit der Träger der Unfallversicherung richtet sich bei Unfällen 
während der Beförderung zur ersten Arbeitsstelle nach dem Unternehmen, für das der 
Verletzte angeworben ist, bei Unfällen während der Rückbeförderung nach dem Unter 
nehmen, in dem der Verletzte vor Antritt der Rückreise zuletzt beschäftigt war. Ist ein 
solches Unternehmen nicht festzustellen, so ist die Tiefbau:Berufsgenossenschaft in Berlin 
zuständig. 

(3) Die Gewährung von Krankenpflege und erforderlichentalls Krankenhausptlege 
durch die Träger der Krankenversicherung richtet sich nach meinen Erlassen II b 1766/41 A 
vom 30. Juli 1941 (Reichsarbeitsbl. S. II 313) und I b 148/42 A vom 2. Januar 1942 (Reichs 
arbeitsbl. S. II 99). 

(4) Soweit nach Abs. 1 und 2 Leistungen sewährt werden, auf die nicht schon nach 
den allgemeinen Vorschriften über Unfallversicherung ein Rechtsanspruch besteht, werden 
die entstehenden Kosten den Trägern der Reichsversicherung von dem Reichsstock für 
Arbeitseinsatz erstattet. Sie sind von dem Landesarbeitsamt Brandenburg in Berlin 
anzufordern, 

(5) Die Gewährung von Leistungen der Unfallversicherung ist ausgeschlossen, sofern 
der Verletzte auch während seiner Beschäftigung im Deutschen Reich nicht der Reichs 
unfallversicherung unterliegen würde. 

(6) Dieser Erlaß tritt am 1. Oktober 1942 in Kraft. Zur Beseitigung von Härten können 
auch bei Unfällen, die vor diesem Zeitpunkt eingetreten sind, Leistungen der Unfall 
versicherung gewährt werden. 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin, den 21. Juli 1945 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz 
VI a 5510/71 


Unfallversicherung ausländischer Arbeitskräfte während des Transports, 


Im Nachgang zu meinem Runderlaß vom 21. November 1942 — V a 5510/75 — !) gebe 
ich nachstehend einen ergänzenden Frlaß des Herrn Reichsarbeitsministers vom 18. Mai 
1943 — II b 377/43 A — 2) mit der Bitte um Kenntnis und Beachtung bekannt: 

‚Mein Erlaß_ vom 26. September 1942 — TI b 2214/42 A — (Reichsarbeitsbl. S. 11512) 
über die Unfallversicherung ausländischer Arbeitskräfte während des Transports gilt auch 
für die Entschädigung von Unfällen, die bei Urlaubsreisen ausländischer Arbeitskräfte 
während der Beförderung zwischen dem Beschäftigungsort und ihrem Heimatort eintreten, 
wenn der Urlaub vom Arbeitsamt genehmigt ist.“ 

Danach genießen beim Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen nunmehr sämtliche mit 
Zustimmung der Arbeitseinsatzverwaltung für eine Beschäftigung im Deutscher Reich 
im Generalgouvernement oder in den besetzten Gebieten angeworbenen ausländischen 
Arbeitskräfte nicht nur während der Beförderung vom Zeitpunkt des Antritts ihrer Reise 
zur Aufnahme der Arbeit im Reichsgebiet ab und während der Rückbetörderung (auch 
bei begründeter vorzeitiger Heimkehr) den Schutz der Reichsunfallversicherung, sondern 
auch bei Urlaubsreisen während der Beförderung zwischen dem Beschäftigungsort und 
ihrem Heimatort, wenn der Urlaub vom Arbeitsamt genehmigt ist. Die Betriebsführer, die 
ausländische Arbeitskräfte beschäftigen, sind hierauf und besonders auf die Notwendigkeit 
der vorherigen Zustimmung des Arbeitsäamts zur Beurlaubung ausländischer Arbeitskräfte 
hinzuweisen. 


I) Vorſtehend abaedrudt. 
2) Reihsarbeitsbl. ©. II 231. 
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Nach Absatz (4) des mit Runderlaß vom 21. November 1942 — V a 5510/75 bekannt: 
gegebenen Erlasses des Herrn Reichsarbeitsministers vom 26. September 1942 hat das 
Landesarbeitsamt Brandenburg den Trägern der Reichsunfallversicherung die über den 
Rahmen der Leistungspflicht nach allgemeinen Vorschriften über Untallversicherung 
hinausgehenden Aufwendungen auf Anforderung aus Mitteln des Reichsstocks für Arbeits; 
einsatz zentral zu erstatten, Das Landesarbeitsamt Brandenburg kann in diesen Fällen aus 
Gründen der Verwaltungsvereinfachung von einer Nachprüfung der zur Erstattung ange» 
forderten Beträge grundsätzlich absehen. Die zu erstattenden Beträge sind bei Kapitel 2 
Titel 1 der fortdauernden Haushaltsausgaben des Reichsstocks zu buchen. 

Der Runderlaß V a 5780 . 28/70 vom 6. Oktober 1941 und Satz 3 des ersten Absatzes des 
Erlasses II b 3057/41 A (bekanntgegeben mit Runderlaß V a 5780 . 29/85 vom 11. März 1942) 
sind hierdurch als überholt anzusehen. 

Unabhängig von der Veröffentlichung des oben angegebenen Erlasses des Herrn Reichs» 
arbeitsministers im Teil II des Reichsarbeitsbl, wird dieser Runderlaß zusammen mit 
dem Runderlaß vom 21. November 1942 — Va 5510/75 auch im Teil I des Reichs» 
arbeitsbl. bekanntgegeben, 


171. 


Verpflegungsſütze für Kriegsaefangene und Ditarbeiter; hier: 1. Verpflegung 

der zur Überführung in das zivile AUrbeitsverhältnis beurlaubten jranzöliichen 

Kriessgefangenen. 2. Schon: (Diät:)KRoit und Zuſatzverpflegung für in Lagern 
untergebrachte Ditarbeiter, 


Kunderlai des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinſatz vom 21. Juli 1943 
(VI a 5783.28/473; Heft 22 ©. I 404). 


Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat mit dem nachstehend aus: 
zugsweise wiedergegebenen Erlaß vom 1. Juli 1943 — Ill — 7609 — an die Landes» 
ernährungsämter, Abt. A und B, u. a. folgendes angeordnet: 


„Beurlaubung französischer Kriegsgefangener zur Ableistung eines zivilen Arbeitseinsatzes. 

Nach einer Anordnung des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz können 
französische Kriegsgefangene zur ÄAbleistung eines zivilen Arbeitseinsatzes in Deutschland 
beurlaubt werden. Die Verpflegung richtet sich alsdann nach den Grundsätzen, die für in» 
und ausländische Arbeiter aufgestellt worden sind. Insbesondere können die Verptlegungs: 
sätze für Arbeiter in Gemeinschaftslagern gewährt werden, 


Schon: (Diät-) Kost und Zusatzverpflegung für in Lagern untergebrachte Kriegsgefangene 
bzw. Ostarbeiter, 


In meinem Runderlaß vom 22. Januar 1943 — II/1 — 5170 — ist die ärztlich verord» 
nete Schon= (Diät-) Kost sowie Zusatzverpflegung, die bisher nur in Lazaretten und 
Krankenrevieren verabreicht wurde, auch außerhalb derselben zu gewähren, wenn die 
örtlichen Einrichtungen und Verhältnisse Zubereitung und Ausgabe zulassen, Die gleichen 
Verptlegungsvorschriften werden auch für die in Lagern untergebrachten Ostarbeiter 
(:arbeiterinnen) angeordnet. Durch diese Anordnung soll erreicht werden, daß die Ost» 
arbeiter (sarbeiterinnen) einerseits nicht unnötig lange in Krankenhäusern behalten werden 
müssen, sondern in kürzester Zeit wieder in der deutschen Wirtschaft einsatztähig werden.“ 

Wesen der Beurlaubung französischer Kriegsgefangener zur Überführung in das zivile 
Arbeitsverhältnis verweise ich auf meinen Erla vom 16. April 1943 — VI 5155/2917/43 (g) —. 

Den Runderlaß des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft vom 22. Januar 
1943 — II/1 — 5170 — habe ich mit Erlaß V a 5135/111] vom 11, Februar 1943 (Reichs 
arbeitsbl, S. I 161) bekanntgegeben. Im übrigen bemerke ich noch, daß die Verptlegung der 
in Zivilkrankenhäusern eingewiesenen Östarbeiter bereits durch den Runderlaß des ‚Reichs: 
ministers für Ernährung und Landwirtschaft vom 6. Oktober 1942 — 1/1 — 10477 — (be» 
kanntgegeben mit Erlaß vom 23. Oktober 1942 — V a 5780 . 28/4622 —) geregelt worden ist. 

Ich bitte, hiervon auch die Betriebsführer in geeigneter Weise in Kenntnis zu setzen 


172. 
Verordnung Über die Gewährung von Prämien an Ditarbeiter. 
Rom 23, Juli 1943. 


(Reichsgeſetzblatt I ©. 451.) 
” Ich verordne auf Grund der Ermächtigung im $ 14 Absatz 3 der Verordnung über die 
Einsatzbedingungen der ÖOstarbeiter vom 30. Juni 1942 (Reichsgesetzbl. 15.419) im Eins 
vernehmen mit dem Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz: 

l. Der Betrag, der an den OÖstarbeiter auszuzahlen ist (Spalte 4 der Entgelttabelle tür 
Ostarbeiter in der Fassung der Verordnung zur Durchführung und Änderung der 
Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter vom 5. April 1943, Reichs» 
gesetzbl. I S. 181), erhöht sich zugunsten des Östarbeiters 


a) nach Vollendung des ersten Jahres seines Einsatzes 

im Großdeutschen Reich um eine Prämie von 20 vom Hundert, 
b) nach Vollendung des zweiten Jahres seines Einsatzes 

im Großdeutschen Reich um eine Prämie von 30 vom Hundert, 
c) nach Vollendung des dritten Jahres seines Einsatzes 

im Großdeutschen Reich um eine Prämie von 50 vom Hundert, 
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höchstens jedoch um den Betrag, der vom Arbeitgeber für die Beschäftigung des 
Ostarbeiters als Ostarbeiter-Abgabe zu zahlen ist (Spalte 5 der Entgelttabelle tür 
OÖstarbeiter); 

2. Die Prämie Ziffer 1 gemäß ist erstmalig für den Lohnzahlungszeitraum zu gewähren, 
in den die Vollendung des ersten Jahres oder der weiteren Jahre des Einsatzes des 
Ostarbeiters im Großdeutschen Reich fällt. Sie darf frühestens für einen Lohns 
zahlungszeitraum gewährt werden, der nach dem 31. Juli 1943 endet. 


173. 


Anordnung Nr. 11 des Generalbevollmädtiaten für den Wrbeitseiniat über 
die Begrenzung Der Dauer des Beihäftisungsverhältnilies der Ditarbeiter 
jowie über die Gewährung von Prämien und Urlaub, 

Rom 23. Juli 1943. 


(Reihsarbeitsblatt Nr. 22/1943). 


Anläßlich der hervorragenden Bewährung der im Großdeutschen Reich zur Arbeit 
eingesetzten Östarbeiterinnen und Ostarbeiter ordne ich auf Grund der mir erteilten Er— 
mächtigung als Anerkennung ihrer Leistung in der Arbeitsschlacht gegen den Bolschewis» 
mus und die Weltplutokratie folgendes an: 


I 
Begrenzung der Dauer des Beschäftigungsverhältnisses 


Die Dauer des Beschäftigungsverhältnisses der Östarbeiter im Großdeutschen Reich 
beträgt zwei Jahre, Dieser Zeitraum rechnet vom Tage des Eintreffens im ersten deutschen 
Betrieb oder Haushalt, frühestens aber ab 1. August 1942. Der Rücktransport der Ost» 
arbeiter erfolgt nach Beendigung des Beschäftigungsverhältnisses unter Berücksichtigung 
der Erfordernisse des Arbeitseinsatzes, der Interessen des geregelten Verkehrs und der 
Kriegslage, 

Das Beschäftigungsverhältnis der ÖOstarbeiter kann um ein weiteres Jahr ver: 
längert werden, wenn es die Notwendigkeiten des Arbeitseinsatzes im Kriege erfordern. 
Eine Rückkehr ist in diesem Falle jedoch möglich, wenn der Östarbeiter in den bes 
setzten Östgebieten eine kriegswichtige Arbeit aufnimmt und einen Ersatzmann für die 
Beschäftigung im Großdeutschen Reich — möglichst aus seiner Familiengemeinschaft — 
stellt. 

II 


Besondere Lohn: und Urlaubsvergünstigungen 
1. Prämien 
Diejenigen Ostarbeiterinnen und Östarbeiter, die sich durch gute Leistung und 
Treue bei der Arbeit dauernd bewährt und ausgezeichnet haben, erhalten auf 
Grund der Verordnung des Reichsministers der Finanzen vom 23. Juli 1943 nach Voll» 
endung des ersten Jahres ihres Einsatzes im Großdeutschen Reich eine laufende Prämie 
von 20 v. H. Nach Vollendung des zweiten Jahres des Einsatzes im Großdeutschen Reich 
erhöht sich die Prämie auf 30 v. H. und nach Vollendung des dritten Jahres auf 50 v. H. 
des ihnen auszuzahlenden Betrages, Diese Prämien gehen zu Lasten der Ostarbeiterabgabe. 
2, Urlaub 
a) Deutschland:Urlaub 
Die Ostarbeiter können im zweiten Jahr der Beschäftigung im Großdeutschen Reich 
einen Urlaub von einer Woche erhalten, wenn sie sich durch ihre Leistungen und ihr 
Verhalten, insbesondere ihre Treue zum Betrieb, bewährt haben, Während des Urlaubs hat 
der Unternehmer das regelmäßige Arbeitsentgelt an den Ostarbeiter weiter zu entrichten. 
Es wird Sorge getragen, daß besondere Ostarbeiter-Urlaubslager eingerichtet werden, in 
denen der Ostarbeiter Erholung und Entspannung findet, 


b) Heimaturlaub 

Die Ostarbeiter, deren Beschäftigungsverhältnis nach Abschnitt I Absatz 2 dieser 
Anordnung auf ein drittes oder weiteres Jahr verlängert worden ist, können im dritten 
oder jedem weiteren Jahr ihrer Beschäftigung im Großdeutschen Reich einen Heimat 
urlaub erhalten, wenn sie sich durch ihre Leistungen und ihr Verhalten, insbesondere ihre 
Treue zum Betrieb, bewährt haben. Die Dauer des Heimaturlaubs beträgt zwei Wochen. 
Dazu sind die notwendigen Reisetage zu gewähren. 

Beim Heimaturlaub hat der Betriebstührer neben der Weiterzahlung des Arbeits 
entgelts die Hin» und Rückreisekosten bis zur und von der Reichsgrenze zu tragen. Die 
übrigen Reisekosten einschließlich eines Zehrgeldes trägt der Reichsstock für Arbeits» 
einsatz, 

Der Zeitpunkt des Urlaubs wird unter Berücksichtigung der Erfordernisse des Arbeits; 
einsatzes, der Interessen des geregelten Verkehrs und der Kriegslage festgesetzt, 

Die Dauer der Beschäftigung im Großdeutschen Reich, die gewährten Prämien und 
Urlaubszeiten sind vom Betriebsführer in das Arbeitsbuch einzutragen, 
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In H2213-0180 
Durchführung 


Einzelheiten zur Durchführung dieser Regelung werden im Erlaßwege bestimmt, 


IV 
Inkrafttreten 
Diese Anordnung tritt am 1. August 1943 in Kraft. 





174. 
Arbeits- und Aufenthaltserlaubnis der ausländiihen Arbeitskräfte. 


Runderlaß des Neihsführers 44 und Cheis der Deutihen Polizei im Reichsminiſterium 
des Innern vom 11. Auguit 1943 (S-I B 4 Nr. 4351/43.505; MVV. ©. 1323). 


I. (1) Der Beauftragte für den Vierjahresplan (GBA.) hat durch nicht veröffentl. 
RdErl. vom 6. Juli 1943 — VI e 5760/300, der bei den Arbeitsämterfi eingesehen werden 
kann, das Genehmigungsverfaliren für ausländische Arbeitskräfte wie folgt geändert: 

(2) An Stelle der Grün» und Grauzettel sowie der bisherigen Befreiungsscheine wird 
ein neues Arbeitspapier, die „Ausländerkarte“, eingeführt, die allerdings zunächst nur 
teilweise Verwendung findet (vgl. Abs. 3 und 4). Die Ausländerkarte ist eltenbeintarbig 
(chamois) oder entsprechend gedämpft getönt und ohne Umrandung; sie hat die Größe 
10,5 x 15 cm und wird in mehrfacher Ausfertigung ausgeschrieben, Die 1. Ausfertigung hat 
die vorgedruckte Bezeichnung „Arbeitskarte — Betreiungsschein“; bei der Ausstellung wird 
die unzutreffende Bezeichnung durchstrichen. Die 5. Ausfertigung trägt die vorgedruckte 
Überschrift „Für die Kreispolizeibehörde bestimmt“; in der oberen rechten Ecke belindet 
sich die abgekürzte Bezeichnung „A“ (= Arbeitskarte) oder „B“ (= Befreiungsschein) 
durch die etwa dort ebenfalls befindliche Bezeichnung „Gr“ wird darauf hingewiesen, dafi 
der Ausländer Grenzgänger ist. Die übrigen Ausfertigungen sind für die Kreispol.-Behörden 
ohne Bedeutung. 

(3) „Ausländerkarten“ werden nur an solche Ausländer (einschl. der Schutzangehörigen 
des Deutschen Reichs) ausgestellt, die gleichzeitig ein „Arbeitsbuch für Ausländer“ erhalten 
oder ein solches bereits besitzen; vgl. dazu den RdErl. vom 29, Juni 1943 (MBliV. S. 1101) 
über Überlassung von Lichtbildern ausländischer Arbeitskräfte an die Arbeitsämter, nach 
dem zunächst die Ostarbeiter mit Arbeitsbüchern für Ausländer ausgestattet werden, Ent 
sprechend den Vorschriften über die ‚Ausstellung des Arbeitsbuches für Ausländer wird 
in diesem Rahmen nunmehr die Ausstellung von Ausländerkarten auch für ausländische 
Arbeitskräfte vorgeschrieben, die bisher keiner Arbeitserlaubnis bedurften, z, B. 

a) Jugendliche unter 15 Jahren, 

b) Lehrlinge, 

e) in der Binnenschiffahrt beschäftigte ausländische Arbeiter und Angestellte, 

d) Angestellte, deren Jahresarbeitsverdienst die für die Angestelltenversicherung gel- 

tende Grenze übersteigt, und 

e) Arbeiter und Angestellte, die von den Leitern oder Mitgliedern der in Deutsch» 

land beglaubigten oder zugelassenen diplomatischen oder berufskonsulatorischen 
Vertretungen beschäftigt werden. 

(4) An Ausländer, die noch kein Arbeitsbuch für Ausländer erhalten oder besitzen, 
werden wie bisher Grün- oder Grauzettel oder Befreiungsscheine unter Verwendung des 
alten Musters ausgestellt. 

(5) Arbeitskarten, und zwar sowohl in der Form von Ausländerkarten als auch von 
Grün: und Grauzetteln, werden fortan in der Regel mit unbeschränkter Geltungsdauer — 
„bis auf weiteres“ — ausgestellt. Das gleiche gilt von Befreiungsscheinen sowohl in der 
Form der Ausländerkarte als auch des alten Musters; lediglich die Befreiungsscheine für 
schweizerische Staatsangehörige werden nach wie vor auf 5 Jahre befristet. Die bisher be 
fristet ausgestellten Grün: oder Grauzettel sowie Befreiungsscheine (mit Ausnahme der 
Befreiungsscheine für schweizerische Staatsangehörige) werden stillschweigend bis aut 
weiteres verlängert; eine Berichtigung des Gültigkeitsvermerks auf diesen Papieren wird 
nur vorgenommen, wenn sie dem Arbeitsamt vorgelegt werden. Die Pol.-Behörden werden 
von diesen Verlängerungen nicht benachrichtigt. 

(6) Die Arbeitsämter übersenden den Pol.»Behörden nur noch die als Paßersatz gel- 
tenden, mit Umschlagblättern versehenen Arbeitskarten der Zivilarbeiter polnischen und 
nichtpolnischen fremden Volkstums aus den eingegliederten Ostgebieten, dem’ Bezirk 
Bialystok und dem Generalgouvernement sowie der Ostarbeiter zur Anbringung des Licht: 
bildes und der Fingerabdrücke sowie zur Aushändigung an die betreffenden ausländischen 
Arbeitskräfte. Dies gilt sowohl für die Arbeitskarten in Form der eingeklebten Grün 
oder Grauzettel als auch für die eingeklebten neuen Ausländerkarten. Alle übrigen Arbeits: 
karten und die Befreiungsscheine werden von den Arbeitsämtern ohne Beteiligung der 
Pol. den ausländischen Arbeitskräften zugestellt. Die Pol, wird also nunmehr an der 
Ausstellung dieser Papiere nicht mehr beteiligt, nachdem sie bereits bei ihrer Bean 
tragung ausgeschaltet worden ist; vgl. RdErl. vom 19. Juni 1942 (MBliV. S. 1323). 

II. (1) Teil I der Dienstanweisung zur Ausländer:Pol.VO,., Ziff. 12 zu § 3, 3. Abs. 
erhält in Auswirkung der obigen Vorschriften folgende Fassung: 

„(3) Bei Arbeitskräften mit Nationalpässen ist die Aufenthaltserlaubnis auf die Gel 
tungsdauer der Arbeitskarte zu befristen, falls diese selbst befristet ausgestellt worden ist, 
sonst in der Regel auf 2 Jahre; die Befristung des Passes bleibt hierbei unberücksichtigt. 
Inhabern von Befreiungsscheinen kann die Autenthaltserlaubnis unbefristet (s. oben Nr. 11) 
erteilt werden.“ 

(2) Die ausgegebenen Stücke der Dienstanweisung Teil I sind handschriftlich zu 
berichtigen. 


. — —— — — END NE ——— ———— VRR WAND 
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175. 


Urlaubs- und Rüdfehricheine für ausländiiche Arbeitskräfte, 


Runderlai des Generalbevollmädhtigten für den Wrbeitseinfak vom 30. Juli 1943 
(VI c 5783/99; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 3 ©. I 416). 


Um eine mißbräuchliche Benutzung oder Fälschung der Urlaubs» und Rückkehrscheine 
für ausländische Arbeitskräfte nach Möglichkeit zu verhindern, sind durch meinen Erlaß 
vom 7. April 1943 — VI 5783/43 — (Reichsarbeitsbl. S. 1226) vom 1. Juni 1943 ab neue Vor: 
drucke eingeführt worden, die mehrere Sicherungen gegen Nachdruck oder Fälschungen 
enthalten. 

Der beabsichtigte Zweck dieser Maßnahme kann aber nur erreicht werden, wenn alle 
Dienststellen und Betriebe 

l. die in ihrem Gewahrsam befindlichen Scheine so sorgfältig aufbewahren, daß eine 

Entwendung nach Möglichkeit ausgeschlossen wird, 

? mit der Aufbewahrung und Ausstellung der Scheine keine ausländischen Arbeits 
kräfte beauftragen, 

den ausländischen Arbeitern keine Doppelstücke aushändigen und 

darüber wachen, daß ausgegebene Scheine, von denen aus irgendwelchen Gründen 
ikein Gebrauch gemacht worden ist, wieder eingezogen werden. 

[ch bitte dies zu beachten und dafür Sorge zu tragen, daß auch bei den Dienststellen 
und Betrieben, denen Urlaubs» und Rückkehrscheine zur Verfügung gestellt werden, diese 
Scheine sorgfältig behandelt werden und bei ihrer Ausgabe aut möglichste Vermeidung 
der Gefahr einer mißbräuchlichen Benutzung Bedacht genommen wird. 

Zur Überwachung der Verwendung der Urlaubs- und Rückkehrscheine ist von der aus: 
gebenden Dienststelle ein Nachweis darüber zu führen, an welche Stelle die Vordrucke 
ausgegeben wurden. Aus diesem Nachweis muß zu ersehen sein 

l. die Bezeichnung und Anschrift der empfangenden Stelle (Behörde oder Betrieb), 

2, die laufenden Nummern der ausgegebenen Scheine und 

3. der Tag der Ausgabe. 

Die Urlaubs: und Rückkehrscheine dürfen nur gegen Empfangsbestätigung ausgegeben 
werden, Den Dienststellen und Betrieben ist aufzugeben, über die Verwendung der ihnen 
zur Verfügung gestellten Urlaubs- und Rückkehrscheine ihrerseits entsprechende Nacha 
weise zu tühren. Die ordnungsmäßige Führung dieser Nachweise ist gelegentlich nach» 





zuprüfen, 
176. 
Staatsanaehörigfeit der Elſäſſer, Lothringer und Luxemburger. 


Runderlah des Neihsarbeitsminiiters vom 4. Auguſt 1943 
(la 4164/43; Neichsarbeitsblatt 1943 Heft 23 ©. I 409). 
— 
Nachstehenden Abdruck mit Bezug auf den Erlaß vom 30. September 1942 — I a 6129/42 — 
(Reichsarbeitsbl. S, 1452) zur Kenntnis. 
Der Erlaß ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums bekannt» 





gegeben. 
$ 


(2. Runderlai des RMdJ. vom 9. Juli 1943 — I Sta R 5066/43-5000 Weft MENU. ©. 1141.) 

(1) Deutihitämmige Lothringer und Quremburger, die am 23. Auguſt 1942 ihre Niederlaflung 
im Reichsgebiet hatten, find nad) dem Runderlai vom 26. Augujt 1942 (MBIB. S. 1741) grund: 
fäßlich entweder unbeſchränkte Staatsangehörige oder Staatsangehörige auf Widerruf geworden. 
Der Zeitpunkt des Erwerbs der unbeſchränkten Staatsangebörigteit ergibt fi aus den Ubj. 2 
und 3 des NRunderlalies vom 26. Auguit 1942; die Staatsangehörigleit auf Widerruf haben 
Pothringer mit Wirkung vom 29. Auguſt 1942, Yuremburger mit Wirkung vom 1, September 192 
erworben (val. auh Abſ. 13 des Runderlajies vom 26. Auguſt 1942). 

(2) Deutichitämmige Elſäſſer, die am 23. Auguſt 1942 ihre Niederlaflung im Reihsgebiet 
hatten, haben unter den gleichen Borausfeungen und im gleiden Jeitpunlt wie die deutſch— 
tämmigen Lothringer und Luxemburger die unbeichräntte Staatsangehörigteit erworben, Dagegen 
haben diejenigen deutſchſtämmigen Eljäller mit Niederlajiung im Neichsgebiet am 23. Auguſt 1942, 
die die Worausiekungen für den Erwerb der unbeihräntten Staatsangehörigfeit niht erfüllt 
haben, im Genenfag zu der für Lothringer und Luremburger getroffenen Regelung bisher nicht 
die Staatsannehöriakeit auf Widerruf erworben. Ach ordne nunmehr an, dak fie die Staats: 
angehörigleit auf Widerruf mit Wirkung vom 1. Yugaujt 1943 an erwerben, 

(3) Deutichitämmige Elſäſſer, Lothringer und Yuremburger, die am 23. Auguft 1942 ihre 
iederlaliung im Elijah, in Lothringen oder in Yuremburg haften, fie aber jeitdem auf Wer 
anlaliuna des Reichskommiſſars jür die Feitigung deutſchen Woltstums ins Reichsgebiet verlegt 
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haben oder bis zum 1. Auguſt 1943 verlegen, erwerben mit Wirkung vom 1. Yugujt 1943 an die 
Staatsangehörigteit auf Widerruf, ſofern fie nicht bereits in ihrer Heimat Staatsangehörige 
auf Widerruf geworden waren; wird die Verlegung der Niederlajiung erſt nah dem 1. Auguft 
1943 durdgeführt, jo tritt der Erwerb der Staatsangehörigkeit auf Widerruf mit dem Tage ein, 
an dem das Elſaß, Lothringen oder Luremburg verlajjen wird. 

. (4) Die Beauftragten des Reihstommijjars für die Feitigung deutichen Volkstums leiten der 
für die jetzige Niederlafjung zuitändigen, Staatsangehörigkeitsbehörde Verzeichniſſe der in Abi. 3 
bezeichneten Elſäſſer, Lothringer und Luxemburger zu, die nicht bereits in ihrer Heimat bie 
Staatsangehörigkeit auf eh, erworben haben. Dabei werden die Perjonen bejonders be- 
zeichnet, bei denen eine rajfiihe Prüfung noch nicht jtattgefunden hat, jowie diejenigen, die bei 
der raſſiſchen Prüfung als für den Erwerb der Staatsangehörigteit auf Widerruf ungeeignet 
befunden worden iind. Im erjteren Fall wird die Bearbeitung bis zur nahträglichen über: i 
mittlung ‚des Ergebnijies der rajliihen Prüfung, längitens aber 3 Monate, vom Eingang des 
Verzeichniſſes an gerechnet, zurückgeſtellt. Die als ungeeignet befundenen Perſonen nimmt die 
Staatsangehörigkeitsbehörde von dem Erwerb der Staatsangehörigkeit auf Widerruf aus, Im 
übrigen jtellt jie den Erwerb der Staatsangehörigteit auf Widerruf fejt und fertigt einen 
Staatsangehörigfeitsausweis aus, der dem Beauftragten des Neihstommiliars für die Feſtigung 
deutſchen Vollstums zur Aushändigung übermittelt wird, In den Staatsangehörigkeitsausweiſen 
find der Einfachheit halber gegebenenfalls auch die Ehefrauen und die minderjährigen Kinder 
zu verzeichnen, die die Vorausjetungen für den Erwerb der Staatsangehöriglert auf Widerruf 
in ihrer eigenen Perſon erfüllen. Bon ihren Enticheidungen hat die Staatsangehörigleitsbehörde 
den zujtändigen Chef der Zivilverwaltung in Kenntnis zu ſetzen. Die wegen nichtdeuticher Ab- 
tammung als ungeeignet ee Perſonen teilt die Staatsangehörigkeitsbehörde dem zu- 
tändigen Beauftragten des Reihstommillars für die Feitigung deutihen Boltstums mit. 

(5) Für den Erwerb der Staatsangehörigkeit auf Widerruf durch die Angehörigen der in 
den Abj. 2 und 3 bezeichneten Perſonenkreiſe gelten im übrigen die Vorſchriften des Runderlajies 
vom 26. Auguſt 1942; ijt eine unmittelbare Anwendung nidt möglid, jo find fie ſinngemäß an- 
zuwenden. Die Frift von 2 Jahren, innerhalb deren wegen mangelnder Eignung eine Ausnahme 
von dem Erwerb der Staatsangehörigkeit auf Widerruf gemadt werden tann, beginnt mit dem 
Tage, an dem bei ausreichender Eignung die Staatsangehörigkeit auf Widerruf erworben worden 
wäre, Die Friſt von 10 Jahren, innerhalb deren der Erwerb der Staatsangehörigkeit auf Wider- 
ruf widerrufen werden tann, beginnt mit dem Tage des Erwerbs. Für die in Abj. 2 bezeichneten 
Elſäſſer jowie für die in Abſ. 3 bezeichneten Eljäller, Lothringer und Luxemburger, die h am 
1. Auguit 1943 bereits im Neichsgebiet befinden, endet daher die Friſt, innerhalb deren eine 
Ausnahme möglich ijt, am 1. Auguft 1945, die Frift für die Geltendmahung des Widerrufs am 
1. Auguft 1953. ; 


177. 
Einfuhr von Kleidungsſtücken für ausländiiche Arbeitsfräfte. 


Runderlaß des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinjag vom 5. Auguſt 1943 
(VI a 5783/302; RUrbBl. Heft 5 ©. I 442). 


Aus Anlaß eines Einzelfalles hat der Reichsminister der Finanzen mit Schreiben vom 
16. Juli 1943 — Z 2401—1331 II — folgendes mitgeteilt: 

„Gebrauchte Kleidungsstücke, die nicht zum Verkauf oder zur gewerblichen Verwen: 
dung eingehen, sind nach $ 69 Abs. 1 Nr. 30 Zollgesetz in Verbindung mit 8 2 der Aus: 
gleichssteuerordnung vom Zoll und von der Umsatzsteuer befreit. 

Ich habe durch Erla vom 10. Juni 1942 — Z 2401—1104 II — die Oberfinanzpräsidenten 
ermächtigt, die Eingangsabgaben auch für ungebrauchte Kleidungs: und Wäschestücke zu 
erlassen, die die ausländischen Arbeiter für den eigenen Gebrauch aus der Heimat 
unmittelbar oder durch Vermittlung einer zugelassenen Verteilungsstelle erhalten.“ 

Ich bitte, auch die Betriebsführer, die ausländische Arbeitskräfte beschäftigen, im 
—— mit den Dienststellen der DAF. bzw. des Reichsnährstandes hiervon zu unter— 
richten, 


178. 
Betreten deutſcher Geſchäfte durch Ditarbeiter. 


Runderlaß des Generalbevollmächtigten fiir den Arbeitseinſatz vom 17. Auguſt 1943 
(VI a 5783.28/607; RArbBl. Heft 25 ©. I 442). 


Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat auf Grund einer im Einvernehmen mit den 
beteiligten Reichss und Parteidienststellen getroffenen Entscheidung des Herrn Reichs 
wirteeiaftnininisters in ihrem bezirklichen Rundschreibendienst vom 17. April 1943 die 
nachstehende Notiz über das Betreten deutscher Geschäfte durch Ostarbeiter veröftentlicht: 

„Die Ausgangsmöglichkeiten für Ostarbeiter wurden in gewissem Umfange erweitert. 
Infolgedessen betreten Ostarbeiter häuliger Einzelhandelsgeschäfte zu Kaufzwecken, Nach 
einer Mitteilung des Reichswirtschaftsministers ist mit einem allgemeinen Verbot an die 
Östarbeiter, Einzelhandelsgeschäfte zu betreten, nicht zu rechnen, Waren an die mit dem 
Kennzeichen „Ost“ versehenen Personen darf der Kaufmann deshalb nur abgeben, wenn 
die Bedürfnisse deutscher Käufer trotzdem befriedigt werden können oder wenn nur mit 
einer geringen Nachfrage durch deutsche Käufer zu rechnen ist. Diese Beschränkungen 
gelten nicht für Ostarbeiterinnen, die für deutsche Haushalte einkaufen und den Kaufleuten 
als Hausmädchen deutscher Familien bekannt sind.“ 

Ich bitte die Betriebsführer bzw. Haushaltungsvorstände, die Ostarbeiter beschäftigen, 
im Benehmen mit den zuständigen Dienststellen der DAF. und des Reichsnährstandes ent— 
sprechend zu unterrichten. 


Im 
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179. 


Mitnahme von Lebensmitteln bei Reijen ausländiiher Arbeitskräfte 
in ihre Heimat, 


Erlak des Reichsminifters der Finanzen vom 9. Januar 1943 (Z 2513 — III); 
Runderlah des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinjag vom 9. Zuni 1943 (VI c 5780/661 ; 
Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 17/18 Geite I 344). 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter., 


Mitnahme von Lebensmitteln bei Reisen ausländischer Arbeitskräfte in ihre Heimat. 


Der Herr Reichsminister der Finanzen hat durch Erlaß vom 9. Januar 1943 — 
Z 2513 — 111 — folgendes verfügt: 


„1 


Auf —— des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft werden die Zoll 
stellen und Zolltahndungsstellen beauftragt, Zuwiderhandlungen gegen die Kriegswirt: 
schaftsverordnung vom 4. September 1939 (Reichsgesetzbl. 1939 1 5. 1609, 1942 I S. 147), die 
Verbrauchsregelungs-Strafverordnung in der Fassung vom 26. November 1941 (Reichs: 
esetzbl. 1 S. 734) und die Verordnung über die Strafrechtspflege gegen Polen und Juden 
in den eingegliederten Ostgebieten vom 4. Dezember 1941 (Reichsgesetzbl, I S, 759) zu 
verfolgen, soweit sie durch die Ausfuhr von Waren begangen werden. 


JI 


Ich bestimme im Einvernehmen mit dem Reichsminister für Ernährung und Land- 
wirtschaft für die Ag ean. der Ausfuhr von Nahrungs: und Genußmitteln, Getreide: 
und Futtermitteln im Reiseverkehr und im kleinen Grenzverkehr das folgende: 

1. Die Zolldienststellen haben die Ausfuhr von Nahrungs: und Genußmitteln, Ge: 
treide: und Futtermitteln im Reiseverkehr und im kleinen Grenzverkehr, soweit sie ga 
wisse Mengen überschreiten, zu verhindern. Die über die Freimengen (Hinweis auf die 
Ziffern 2 und 3) hinausgehenden Mengen sind von der Ausfuhr auszuschließen und zu 
beschlagnahmen. Die Weiterverfolgung ist an die zuständige Behörde (Ernährungsamt. 
gegebenenfalls Polizei) abzugeben. Die beschlagnahmten Waren sind den bezeichneten Be» 
hörden zur Abholung zur Verfügung zu stellen, 

Die Zollstellen dürfen beschlagnahmte Waren, deren Verderb droht, binnen drei Tage, 
bei Gefahr im Verzug auch schon vorher, veräußern. Dabei sind die Bestimmungen ın 
Ziffer 2 Abs. 5 bis 7 der mit Erlaß vom 10. März 1942 — H 2131 — 140 VI mitgeteilten 
Verwertungsrichtlinien (KZBl. S. 71) sinngemäß anzuwenden. Der Erlös tritt an die Stelle 
der Waren, 

2. Im Reiseverkehr, mit Ausnahme des kleinen Grenzverkehrs, sind einschließlich des 
aufgegebenen Reisegepäcks je Person ausfuhrfrei zu lassen: 

a) bei der Ausreise im Reich eingesetzter ausländischer Arbeiter in geschlossenen 

Arbeiterzügen: 
5 kg Kartoffeln, 
2,5 kg Brot oder Mehl, 
l kg sonstige Nahrungs» und Genußmittel insgesamt; 
b) im sonstigen Reiseverkehr: 
3 kg Kartoffeln, 
l kg Brot oder Mehl, 
l kg scnstige Nahrungs» und Genußmittel insgesamt.“ 


* 


180. 
Trennung und Zuſammenführung von Familienangehörigen der Ditarbeiter. 


Nunderlak des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinfat vom 30. Uuguft 1943 
(VI a 5783.28 695; NUrbBl. Heft 27 ©. 1476). 


In dem Runderlaß V a 5780 .. 28/5450 vom 21, November 1942 (Reichsarbeitsblatt S. 
550) habe ich ausgetührt, daß die zu einer Familiengemeinschaft gehörenden Ostarbeiter 
möglichst geschlossen eingesetzt werden sollen und daß, soweit es die arbeitseinsatz- 
mäßigen Belange und Unterbringungsmöglichkeiten zulassen, die Vermittlung der Ost» 
arbeiterfamilien daher möglichst an die gleiche Arbeitsstelle oder wenigstens an benach« 
barte Arbeitsstellen zu ertolgen hat, Ferner habe ich angeordnet, daß Anträgen von 
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Familienangehörigen, insbesondere von Ehegatten und Verwandten aufs und absteigender 
Linie, um nachträgliche gemeinsame Unterbringung ebenfalls zu entsprechen ist, soweit es 
die arbeitseinsatzmäßigen und räumlichen Verhältnisse irgend zulassen. In meinem Rund 
erlaß VI 5511/239 vom 12. Mai 1943 (Reichsarbeitsbl. S. I 301) habe ich sodann die Frage 
der Kostentragung bei derartigen Umsetzungen geregelt. Außerdem habe ich in dem an die 
Präsidenten der Landesarbeitsämter gerichteten Erla Vla 5780. 28/1224 vom 2l, April 
1943 nochmals gebeten, die Arbeitsämter anzuweisen, bei der Verteilung der Ostarbeiter 
transporte dafür zu sorgen, daß Familienangehörige möglichst an einem Ort oaer wenig’ 
stens in demselben Bezirk zur Arbeit eingesetzt werden, Trotzdem werden an mich immer 
wieder Anträge auf Zusammenführung von Östarbeitern herangetragen, Außerdem werden 
auch jetzt noch bei der Vermittlung neu hereinkommender Ostarbeiter diese Grundsätze 
nicht beachtet. Da die Trennung von Familienangehörigen sich in der Regel nachteili; 
auf die Stimmung und damit auch auf die Leistung der Ostarbeiter auswirkt. kommt 
allein schon aus Gründen der Leistungssteigerung der Zusammenführung von Familien: 
angehörigen erhebliche Bedeutung zu, Ich weise daher nochmals darauf hin, daß Ans 
tragen auf Zusammenführung derartiger Ostarbeiter in der Regel zu entsprechen ist und 
daß von dieser Regel nur dann abgewichen werden darf, wenn arbeitseinsatzmäßige odei 
räumliche Verhältnisse dies zwingend erfordern. Im allgemeinen muß es möglich sein, 
diesen Anträgen zu entsprechen, zumal die Möglichkeit besteht, derartige Umsetzungen 
im Wege des Austausches von Östarbeitern durchzuführen. Sofern die beteiligten Arbeits: 
ämter sich über eine etwa beantragte Umsetzung nicht einigen, sind die Präsidenten der 
zuständigen Gauarbeitsämter einzuschalten, Falls auch hierbei wider Erwarten eine Fini? 
gung nicht erzielt werden kann, bitte ich meine Entscheidung einzuholen. 


181. 
Urlaubsverfehr ausländiicher Arbeitskräfte, 


Runderlak des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinjak vom 31. Auguſt 1943 
(VI c 5780/931; RArbBl. Heft 26 ©. I 469). 


Die Deutsche Reichsbahn hat in den Grenzgebieten des Reichs, in denen sich durch 
die Wochenendfahrten der ausländischen Arbeiter in ihre Heimat eine unerträgliche Be 
lastung der Regelzüge ergeben hat, Wochenendzüge für ausländische Arbeiter eingelegt 
Diese Maßnahme darf aber nicht dazu führen, daß der Wochenendverkehr der auslän 
dischen Arbeiter in größerem Umfang als bisher zugelassen wird. Die Planung des 
Wochenendverkehrs der gewerblichen Arbeitskräfte liegt der DAF. — Amt für Arbeits 
einsatz — im Benehmen mit der deutschen Reichsbahn ob. Um die ordnungsmäßige Pla- 
nung zu ermöglichen, übertrage ich die nach meinem Erlaß vom 6, Februar 1942 — 
V a 5780/408 — Reichsarbeitsbl. S. I 59 — den Arbeitsämtern obliegende Befugnis, in den 
Grenzgebieten bei Beurlaubung ausländischer gewerblicher Arbeiter die Benutzung der 
Regelzüge selbst zu gestatten, den Transportstäben der DAF., 

Die Arbeitsämter können demnach nur noch für die gewerblichen Arbeiter, die aus 
besonderem Anlaß Urlaub erhalten, Urlaubsscheine ausgeben und die Benutzung der Regel- 
züge zulassen. 

Für die landwirtschaftlichen Arbeitskräfte erscheint eine entsprechende Regelung nach 
Außerung einiger Landesarbeitsämter nicht notwendig. Sie wäre im übrigen auch kaum 
zweckmäßig, weil durch sie ein Wochenendverkehr auch unter den landwirtschattlichen 
Kräften, wenn nicht überhaupt erst hervorgerufen, so doch zumindest in unerwünschter 
Weise gefördert werden würde, Es dürften dagegen keine Bedenken bestehen, wenn im 
Wege fallweiser Regelung zwischen den Arbeitsämtern und den Transportstäben der DAF 
auch landwirtschaftliche Urlauber den obigen Wochenendzügen angeschlossen werden. 

Der sogenannte kleine Grenzverkehr (ausländische Arbeiter mit Grenzausweisen) bleibt 
durch diese Regelung unberührt. 





182. 
Betreuung ausländiiher Arbeitskräfte. 


Runderlak des Generalbevollmädhtigten für dem Wrbeitseinfah vom 4. September 1943 
(VI c 577035; RArbBl. Heft 26 ©. I 470). 


Beim Präsidium des Deutschen Roten Kreuzes gehen laufend Anträge auf Nach- 
forschung nach dem Verbleib im Reich eingesetzter ausländischer Arbeitskräfte ein. Diese 
Nachforschunsen haben sich als sehr zeitraubend erwiesen und stellen eine erhebliche 
Arbeitsbelastung dar. Wenn auch angenommen werden muß, daß grundsätzlich jede im 
Reich eingesetzte ausländische Arbeitskraft bestrebt sein wird, ihren Angehörigen in der 
Heimat möslichst bald ihre Anschrift mitzuteilen, so machen die zahllosen Aniragen 
heim Präsidium des Deutschen Roten Kreuzes es doch notwendig, auch die Fälle zu er 
fassen, in denen der Arbeiter die Anschrift absichtlich nicht mitteilen will, des Schreibens 
unkundig ist oder kein Schreibpapier zur Verfügung hat. Ich bitte daher, den Betriebstührern 
bei jeder Zuweisung ausländischer Arbeitskräfte eine Anweisung auszuhändigen, in der 
die Betriebsführer ersucht werden. 


l. auf die ausländischen Arbeiter unter Aushändigung von Postkarten dahin einzu 
wirken, daß sie ihren Angehörigen in der Heimat umgehend ihre Anschrift mitteilen, 


2. durch Einsammeln und geschlossene Absendung der Postkarten die Durchführung 
zu überwachen. 


AUI 
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183. 
Å Krankenverſorgung und Beitraasentrihtung bei ermäßigter 
Oſtarbeiterabgabe. 


Beſcheid des Reichsarbeitsminiſters vom 23. September 1943 
(II 7398/43; RATbBI. Heft 28 ©. II 442). 


Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz hat mir mitgeteilt: 

„Die in meinem Erlaß vom 17. Dezember 1942 (Reichsarbeitsbl, 1943 S. I 102) !) mit- 
geteilte Regelung des Reichsministers der Finanzen bezieht sich m. E. auf nichtarbeits- 
einsatzfähige Familienangehörige. Es werden von ihr nicht nur kranke („arbeitsuntähige“) 
Familienmitglieder, sondern auch solche erfaßt, die wegen ihres Alters noch nicht zur 
Arbeit eingesetzt werden können, Hierin liegt gerade der Hauptzweck der Regelung, da 
dem Betrieb, der mitgebrachte Kleinkinder des Ostarbeiters versorgt, hierfür eine gewisse 
Entlastung gegeben werden sollte. 

Aus dem Erlaß vom 17. Dezember 1942 kann eine Befugnis der Betriebsführer, auch 
für die Beitragsentrichtung zur Krankenkasse von der gekürzten Ostarbeiterabgabe aus: 
zugehen, nicht entnommen werden. Durch die Regelung des Reichsfinanzministers werden 
lediglich die Ostarbeiterabgabe, nicht aber sonstige Abgaben und Beiträge des Betriebes 
zur Deckung der bei der Versorgung der nichteinsatzfähigen Familienmitglieder entstehen- 
den Kosten zur Verfügung gestellt,“ : 


184. 
Abfindung der Ditarbeiter bei Hetanziehung zum Quitichusdienit. 


Runderlaß des Generalbevollmähtigten fiir den Webeitseinfag vom 28, September 1943 
(II 12 Nr. 4541/43), 
Eriak des Neihsminiiters der Luftfahrt und Oberbefchlshabers der Luftwaffe 
vom 18. September 1943 (Az. 2a 16.10 Nr. 8148/43 — L. In 13/2 I B). 
(Reihsarbeitsblatt 1943 Heft 29 ©. I 500.) 


Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat mit Erlaß 
vom 18, September 1943 — Az. 2a 16. 10 Nr. 8148/43 (L. In 13/2 II B) — im Einvernehmen 
mit mir und dem Reichsminister der Finanzen folgendes bestimmt: 

„Ditarbeiter können zum Quftichußdienft im MWerlluftihug und Erweiterten Selbftihug in 
den Betrieben, in denen fie bejchäftigt find, herangezogen werden, 

Als Abfindung für den Luftſchutzdienſt fteht ihnen, fofern die en bag im Luftſchutz 
an der Wrbeitsitätte die gewöhnliche Arbeitszeit um mindeitens 3 Stunden überjchreitet, aus» 
Ihliehlih ein Zehrgeld von 1,50 RM zu. Die Zahlung von Zehrgeld entfällt, wenn an feiner 
Stelle freie zufätlide Verpflegung gewährt wird, 

Sahrgeldentihädigung, Entihädigung für Wegeftreden oder Abnutzung der Kleidung find 
nicht zu zahlen. 

Das Zehrgeld unterliegt nicht der Ditarbeiterabgabe, 

Dieje Regelung tritt am 1. September 1943 in Kraft. Soweit bisher anders verfahren ift, 
bat es dabei fein Bewenden.“ 


Ich gebe hiervon Kenntnis, 





185. 
Entihädigaung der auswärts beihäftigten Arbeitsfräfte 
für mitgebradhte Bettwäſche. 


Erlah des Generalbevollmädtigten jir den Wrbeitseinfag vom 1. Dltober 1943 
(III 9 Nr. 21635/43; RArbBl. Heft 29 ©. I 500). 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin, den 28. September 1943. 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz 
III 12 Nr. 4541/43. 


An die Herren Präsidenten der Gauarbeitsämter und Reichstreuhänder der Arbeit. 


Betr.: Abfindung der Ostarbeiter bei Heranziehung zum Luftschutzdienst, 


Mein Erlaß vom 18, Februar 1943 — Illb 9 Nr. 11277143 — ist auch auf Ostarbeiter 
und Polen anzuwenden, Falls diese Arbeitskräfte eigene Bettwäsche für die Unterkuntt 
im Lager zur Verfügung stellen, können ihnen also unter den gleichen Bedingungen und 
Voraussetzungen wie deutschen Gefolgschaftsmitgliedern Entschädigungen in der für 
deutsche Gefolgschaftsmitglieder zulässigen Höhe gewährt werden. 


— — 





') Anmerkung der Herausgeber: Abgedruckt auf Blatt II E Fortſetzung 65 Ziffer 116! 








186. 
Sirhbeitsrechiliche Behandlung der Polen; hier: Trennungsentihädigung, 


Runderlak des Neidhsminifters des Innern vom 22. Ditober 1943 
(III b 1673/43— 7075; Y BliV. ©. 1616). 


I) Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst hat sich damit einverstanden 
erklärt, daß in Abweichung von seiner Ergänzenden Anordnung über die arbeitsrechtliche 
Behandlung der polnischen Beschättigten im öffentlichen Dienst vom 26. Februar 1942!) an 
Steile des Satzes für Trennungsentschädigung bei Neueinstellungen von höchstens | RM 
gemäß den Richtlinien zu §§ 22 TO, A und 20 TO. B ein Höchstsatz von 1,50 RM täglich 
gezahlt wird. 

(2) Ich ersuche um Beachtung. £ 

à 
187. 


Urlaubsverlängerung für ausländiiche Arbeitskräüfte. 


Erlak des Generalbevollmädhtigten für den Urbeitseinfah vom 11. Ditober 1943 
(I 12-4514; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 31 ©. I 534), 


Wie mir der Militärbefehlshaber in Belgien und Nordfrankreich mitteilt, wird von 
deutschen Betrieben in zahlreichen Fällen den auf Urlaub befindlichen ausländischen 
Arbeitskräften ohne Mitwirkung des zuständigen Arbeitsamts durch Übersendung von be» 
trieblichen Bescheinigungen Nachurlaub erteilt. Der Militärbeiehlshaber weist mit Recht 
darauf hin, daß derartige Urlaubsverlängerungen den Dienststellen im Ausland die Kon» 
trolle über die beurlaubten Arbeitskräfte erheblich erschweren und die Überwachung der 
Rückkehr dieser Ausländer behindern. 

Ich bitte die Betriebsführer zu veranlassen, derartige Beurlaubungen ausländischer 
Arbeitskräfte ohne Beteiligung des zuständigen Arbeitsamts künftig zu unterlassen. 


188, 


Pohneritattung für Ditarbeiter bei Fliegeralarm, Fliegerihäden 
und Sliegerfhädenbefeitisung (Ditarbeiterabanabe). 


Erfah des Generalbevolmädhtigten für den Arbeitseinfag vom 21. Ditober 1943 
(V a 7830/331; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 31 ©. 1533). 


Erlaß über Lohnerstattung für Ostarbeiter bei Fliegeralarm, Fliegerschüäden und Flieger, 
schädenbeseitigung, hier: Ostarbeiterabgabe, Vom 21, Oktober 1943. 


Aus der Vorschrift des Abschnitts Ill Abs. 3 des Erlasses vom 28. Mai 1943 (Reichs 
arbeitsbl. S. I 360) haben sich Abrechnungsschwierigkeiten ergeben, da die Betriebe die 
Östarbeiterabgabe bei Lohnausfällen wegen Fliegeralarmes oder Fliegerschadens oder bei 
Fliegerschädenbeseitigung besonders berechnen mußten. Um diese Schwierigkeiten zu be» 
heben, ordne ich an, daß an die Stelle des Abs. 3 des Abschnitts Ill des Erlasses vom 
28, Mai 1643 folgende Absätze treten: 

„Die Ostarbeiterabgabe (Spalte 5 der Entgelttabelle) ist vom Unternehmer in gleicher 
Weise zu zahlen, wie wenn ein Arbeitsausfall nicht eingetreten wäre. Sie wird bei der 
Erstattung an den Unternehmer vom Arbeitsamt berücksichtigt. 

Um die Abrechnungen in den Lohnbüros zu vereinheitlichen und zu erleichtern, erstattet 
das Arbeitsamt dem Unternehmer den auf die Ausfallstunden entfallenden Anteil des 
vergleichbaren Bruttolohnes (Spalte 1 der Entgelttabelle), der für die Einstufung des Ost- 
arbeiters maßgebend ist. Damit ist die Vergütung und die anteilige Ostarbeiterabgabe 
erstattet, 

Beispiele 

a) Tägliche Lohnzahlung: 


Maßgebliche Gesamtarbeitszeit . » «ne. 9 Stunden 
Vergleichbarer Bruttolohn hierfür . » » . s s s> so 4,50 RM 
Massschliche Arbeitszeit >» s > au 0 300.4 arena UM Stunden 
Ausfallende Arbeitszeit . - - » ee Ya Pd aa Kae ARE 


Der Unternehmer hat für diesen Tag zu zahlen: 
a) Ostarbeiterentgelt RE BR ee E, 
D) Ostarbeiterabgabe . . = + + nee nen 1,55 RM 
Vom Arbeitsamt zu zahlender Erstattungsbetrag 


(4,50 RM : 9 =) 0,50 RM x I% =. 0.75 RM 
b) Wöchentliche Lohnzahlung: ; 

Maßsgebliche wöchentliche Gesamtarbeitszeit . . . » + » 52 Stunden 

Vergleichbarer Bruttolohn hierfür . » » +» en na 31,20 RM 

Tatsächliche Arbeitszeit - - < < = = v2 0 » » » + 39 Stunden 

Austsliseiie Aukeltsslk a - 3 08 a hen 5 a I Ren 
Der Unternehmer hat für diese Woche zu zahlen: 

a) Ostarbeiterentgelt . . . o eeo ono u o + 22,05 RM 

b) Ostarbeiterabgabe . . » » 2 2... 9,45 RM 
Vom Arbeitsamt zu zahlender Erstattungsbetrag 

(31,20 RM :532=)060 RM x 13 =...... 0... 7,80 RM.“ 


1) Vgl, RBB. 1942 S. 87, Abgedrudt Blatt I E Kortfeßung 82 Ziffer 61. 
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Dieser Erlaß tritt mit Wirkung vom 10, Oktober 1943 an die Kraft, Soweit die Ers 
stattung noch nicht vollzogen ist, können die Betriebe die Durchführung der Erstattung 
nach diesem Erlaß für die Zeit vor dem 10. Oktober 1943 beantragen; das Arbeitsamt hat 
einem solchen Antrag stattzugeben. Macht der Betrieb von der Erstattung nach diesem 
Erlaß für eine Zeit vor dem 10. Oktober 1943 Gebrauch, so hat er dem Arbeitsamt zu be» 
stätigen, daß er auch die Ostarbeiterabgabe nachträglich an das Finanzamt in vollem Um- 
fang entrichtet hat. 


189. 
Granfenverliherung beurlaubter franzöſiſcher Arieasgejangener. 


Runderlaß des Generalbevollmädtigten für den Wrbeitseinfag vom 20. Oltober 1913 
(VIa 5135/1858; Neichsarbeitsblatt Hejt 32 ©. I 54). 


Um den in die Heimat beurlaubten, in das zivile Arbeitsverhältnis übertührten İranə 
zösischen Kriegsgefangenen im Falle der Erkrankung in der Heimat den Anspruch auf 
Behandlung durch die französische Krankenkasse auf Kosten der deutschen Kranken: 
versicherung zu sichern, ist es erforderlich, daß jeder Heimaturlauber eine Bescheinigung 
darüber mit sich führt. bei welcher Krankenkasse er im Reich versichert ist, In den 
Urlaubsscheinen, die für die sonstigen ausländischen Arbeitskräfte eingeführt sind, sind 
entsprechende Angaben enthalten. Diese Urlaubsscheine können bei den Heimaturlaubern 
der umgewandelten französischen Kriegsgefangenen jedoch nicht verwendet werden, weil 
diese Urlaubsreisen in geschlossenen Transporten unter Leitung der Wehrmacht durch 

- geführt werden. Bei künftigen Heimatbeurlaubungen bitte ich, gelegentlich der Auswahl 
der Urlauber die Betriebe zu veranlassen, daß sie jedem Beurlaubten eine Bescheinigung 
mit folgendem Wortlaut aushändigen: 





Bescheinigung 
Der in das zivile Arbeitsverhältnis überführte französische Kriegsygelangene 
DET a A Be N T T Me Be NEE RE 5 0 = Da s 
Heimaturlaub nach Frankreich erhalten hat, ist in Deutschland bei der , 
J > e > . . . krankenversichert. 
> i 7 


_ vr, (Firmenstempel und Unterschrift) i „> 
190. in 
Durhjührungserlah zur Anordnung Nr. 11 des Generalbeno 
mächtigten für den Me über die Begrenzung der Dauer des 
Beihäftigungsverhältnifjes der Ojtarbeiter, jowie die Gewährung von 
Prämien und Urlaub, vom 23. Juli 1943. Bom 31. Oktober 1943. 


(VI a 5783.28/891; Neichsarbeitsblatt 1943 Heft 32 Teil I ©. 541.) 





Auf Grund des Abschnitts Ill der obenerwähnten Anordnung Nr. 11 bestimme ich 
zur Durchführung des Abschnitts I und des Abschnitts II Nr. 2a und b dieser Anord- 
nung zunächst folgendes: 





Zu Abschnitt I Abs. 1 und 2 (Begrenzung der Dauer des Beschäftigungsverhältnisses): 

Da das Beschäftigungsverhältnis der im Reichsgebiet eingesetzten Ostarbeiter frühe: 
stens am 1. August 1944 enden kann und jetzt noch nicht zu übersehen ist, ob und ge» 
gebenenfalls in welchem Umfange eine Verlängerung notwendig wird, werden hierzu 
nähere Durchführungsbestimmungen vorläufig noch nicht erlassen, Grundsätzlich wird 
hierzu jedoch jetzt schon festgestellt, da® 

a) die Betriebsführer voraussichtlich verpflichtet werden, zwei Monate vor Ablaut 

des Beschäftigungsverhältnisses dem Arbeitsamt eine entsprechende Mitteilung aut 
besonderem Formblatt zu erstatten, 

b) eine notwendig werdende Verlängerung des Beschäftigungsverhältnisses auch 

unter Umsetzung an einen anderen Arbeitsplatz ausgesprochen werden kann. 


Zu Abschnitt II Nr, 2 (Urlaub): 


Für den Beginn der Frist, nach deren Ablauf die Ostarbeiter Urlaub erhalten können, 
ist der Tag des Eintreffens im ersten deutschen Betrieb, frühestens der 1. August 1912, 
maßgeblich, Es sind also alle Beschäftigungen im Großdeutschen Reich nach diesem Zeit» 
punkt zusammenzurechnen. | 

Die Entscheidung darüber, ob die Ostarbeiter sich durch ihre Leistung und ihr Ver- 
halten, insbesondere durch ihre Treue zum Betrieb, bewährt haben, trifft der Betriebs 








führer im Benehmen mit dem Betriebsobmann und dem Lagerführer der DAF., bei den 
in der Landwirtschaft eingesetzten Ostarbeitern im Benehmen mit der zuständ.gen 
Dienststelle des Reichsnährstandes. Bei Einzeleinsatz in Haushaltungen entscheidet der 
Haushaltungsvorstand. Die Gewährung des Urlaubs hängt in erster Linie von der Leistung 
und der Bewährung des Östarbeiters ab, darüber hinaus sind jedoch auch die betricb- 
lichen Verhältnisse maßgebend, Urlaub ist also nur insoweit zu gewähren, als er mit den 
Aufgaben des Beschäftigungsbetriebes in Einklang zu bringen ist. In der Landwirtschatt 
wird im allgemeinen Urlaub nur in den Wintermonaten erteilt werden können. 

Der Urlaub ist grundsätzlich im Laufe des zweiten Jahres der Beschättigung zu er- 
teilen. Da aus arbeitseinsatzmäßigen Gründen der Urlaub der in einem Betrieb eingesetäten, 
durch Leistung und Verhalten bewährten Ostarbeiter auf das ganze Jahr verteilt werden 
muß, ist eine besondere Bewährung bei Festlegung des Zeitpunktes der Urlaubsgewährung 
zu berücksichtigen. Ostarbeiter, die sich durch ihr Verhalten und durch ihre Leistungen 
besonders ausgezeichnet haben, sind also bei der Urlaubsgewährung in erster Linie, und 
zwar möglichst bald nach Erfüllung der Voraussetzungen zu berücksichtigen, während 
diejenigen Ostarbeiter, die sıch weniger ausgezeichnet haben, erst im Laute, gegebenen: 
falls sogar erst am Ende des Jahres berücksichtigt werden sollen, soweit ihnen überhaupt 
ein Urlaub eingeräumt wird, Ich bitte, diesen Grundsatz auch für Zwecke der Leistungs» 
steigerung auszuwerten. 

Sofern mehrere Angehörige einer Familiengemeinschaft (nur Ehegatten, Geschwister, 
Eltern und Kinder) als Ostarbeiter im Großdeutschen Reich beschättigt sind, ist nach 
Möglichkeit dafür zu sorgen, daß diese zur gleichen Zeit Urlaub erhalten und diesen ge: 
meinsam verbringen können. 

a) Deutschlandurlaub: 


Die Anordnung Nr. 11 sieht vor, daß besondere Ostarbeiterurlauberlager eingerichtet 
werden. Da die kinrichtung dieser Urlaubslager eine gewisse Zeit in Anspruch nehmen 
wird, zudem unter den gegenwärtigen Verhältnissen der Erstellung solcher Lager erheb 
liche arbeitseinsatz» und materialmäßige Schwierigkeiten im Wege stehen und auberdem 
die angespannte Verkehrslage auch nur engen Spielraum für einen Urlauberverkehr läßt, 
wird zugelassen, daß die Ostarbeiter ihren Urlaub auch in ihrem Betriebs» oder Gemein» 
schaltslager bzw. in dem Betrieb oder Haushalt, in dem sie im Einzeleinsatz stehen, ver: 
bringen können. Um aber auch in den Betriebs: und Gemeinschaftslagern den Urlaubs» 
zweck — den Ostarbeitern Erholung und Entspannung zu ermöglichen — zu erreichen, 
empfiehlt es sich, nach Möglichkeit in diesen Lagern besondere Urlauberstuben oder 
baracken einzurichten. Darüber hinaus sind besondere Betreuungsmaßnahmen zur Aus 
gestaltung der in vermehrtem Maße zur Vertügung stehenden Freizeit ertorderlich. Den 
Urlaubern sind vor allem Lesestoff (Zeitungen, Zeitschriften, Bücher) sowie Spiele in 
weitgehendem Umtange zur Vertügung zu stellen. Ferner ist ihnen im Benehmen mit den 
örtlichen Polizeidienststellen Ausgang in größerem als dem üblichen Umtange einzu» 
räumen, und zwar sowohl zeitlich als räumlich. Die größeren Betriebe werden unter 
Leitung eines deutschen Betriebsangehörigen besondere Austlüge usw., Besichtigungen 
von deutschen Baudenkmälern, Ausstellungen usw, veranstalten müssen. Die DAF. und 
der Reichsnährstand erlassen hierzu nähere Weisungen, 

Falls in verschiedenen Betrieben beschäftigte Ostarbeiter aus einer Familiengemein- 
schaft zur gleichen Zeit ihren Urlaub erhalten, ist nach Möglichkeit datür zu sorgen, 
daß sie, sofern sie den Wunsch dazu haben, für die Dauer des Urlaubs zusammengetührt 
werden. Die Zusammenführung setzt voraus, daß der Betriebstührer bzw, das Gemein» 
schaftslager sich bereiterklären, den betriebstiremden Ostarbeiter während der Dauer des 
Urlaubs aufzunehmen, Diese Bereitwilligkeit muß vor der Inmarschsetzung des betreffen: 
den Östarbeiters festgestellt werden, Ferner bedarf es vor der Inmarschsetzung der Zus 
stimmung der zuständigen Polizeibehörde, die eine entsprechende Erlaubnisbescheinigung 
auszustellen hat, die sodann auch zur Benutzung der Eisenbahn berechtigt. Es ist sicher: 
zustellen, daß durch diesen Urlauberverkehr eine stärkere Belastung der Deutschen 
Reichsbahn vermieden wird. Besondere Reisetage dürfen nicht bewilligt werden, 

Die Anordnung Nr. 11 sieht ferner vor, daß dem OÖstarbeiter während seines Deutsch» 
landurlaubs das regelmäßige Arbeitsentgelt weiterzuzahlen ist. Hierzu wird im einzelnen 
bestimmt: 

l. Das regelmäßige tägliche Arbeitsentgelt des Ostarbeiters im Sinne des Abschnitts I! 
Nr, 2a der 11. Anordnung ist aus dem in den letzten sechs Wochen vor Urlaubs» 
antritt erzielten Gesamtvergleichslohn ($ 3 Abs, 3 der Verordnung vom 30, Juni 
1942), geteilt durch die Zahl der Arbeitstage, zu errechnen, Der sechstache Betrag 
hiervon (eine Urlaubswoche = 6 Arbeitstage) ist für die Urlaubswoche als Ver- 
gleichslohn in die Entgeltabrechnung einzusetzen, Die an den OÖstarbeiter auszus 
zahlenden und gegebenenfalls an das Finanzamt abzuführenden Beträge sind als 
dann genau wie sonst aus den Entgelttabellen für Ostarbeiter zu entnehmen. Et: 
waige Prämien auf Grund des Abschnitts II Nr. I der 11. Anordnung sind wäh» 
rend des Urlaubs in gleicher Weise weiterzuzahlen. 

Sofern die Berechnung des Urlaubslohns für deutsche Arbeiter im Betrieb nach 
anderen Grundsätzen erfolgt, kann hiernach auch bei der Errechnung des Gesamt: 
vergleichslohns für Östarbeiter verfahren werden. 

2. Die für Verpflegung und Unterkunft einzubehaltenden Beträge sind an diejenige 
Stelle abzuführen, die den Ostarbeiter während des Urlaubs verpflegt und unter: 
bringt, wenn der Östarbeiter während des Urlaubs nicht vom Betrieb verptlegt 
und untergebracht wird. Eine Auszahlung des Verptlegungs» und Unterkunttsgeldes 
an den Ostarbeiter ist unzulässig, 

3. Östarbeiter, die im festen Wochen: oder Monatslohn stehen (wie z. B. in der 
Land: oder Hauswirtschaft) erhalten während des Urlaubs ihr bisheriges Entgelt 
weiter, 

Auch beim Deutschlandurlaub hat der Betriebsführer die Hin» und Rückreisekosten bis 

zum und vom Ostarbeiterurlauberlager zu tragen, Das gleiche gilt auch, wenn einzelne Be: 
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triebe Ostarbeiter während eines Urlaubs in besonderen betriebseigenen Lagern zu» 
sammenfassen. Dagegen hat der Ostarbeiter die Reisekosten selbst zu tragen, wenn er den 
Urlaub zusammen mit einem Angehörigen seiner Familiengemeinschaft außerhalb des sonst 
für ihn in Betracht kommenden Urlaubsortes verbringen will. 

Verbringen Ostarbeiter ihren Deutschlandurlaub außerhalb ihres Betriebs- oder 
Gemeinschaftslagers, so erhalten sie Verpflegung nach den Normalverbrauchersätzen tür 
Ostarbeiter, also ohne Schwer- usw. Arbeiterzulagen. Verbleiben sie dagegen in ihrem 
Betriebs: bzw. Gemeinschaftslager, so erhalten sie nach einer Entscheidung des Reichs- 
ministers für Ernährung und Landwirtschaft ihre bisherigen Verptlegungssätze (ggt. also 
auch Schwer: usw. Arbeiterzulagen) während des Urlaubs weiter, 

Weitere Weisungen über die Unterbringung von Östarbeitern in Urlauberlagern ers 
tolgen zu gegebener Zeit, 

Die Betriebsführer haben den Deutschlandurlaub der Östarbeiter auf S. 37 des Ar» 
beitsbuches für Ausländer, wie folgt, einzutragen: 


Deutschlandurlaub von. -. > . » „bis. . 2 2 2.19.. 





(Unterschrift des Betriebsführers, 
bei Firmen auch Firmenstempel) 


b) Heimaturlaub: 


Da der Heimaturlaub frühestens am 1. August 1944 gewährt werden kann und auch 
nur dann in Frage kommt, wenn eine Verlängerung des Beschäftigungsverhältnisses aus» 
gesprochen wird, behalte ich mir die Durchführungsbestimmungen hierzu für einen spä» 
teren Zeitraum vor, 

Ich bitte, die Betriebsführer im Benehmen mit den zuständigen Dienststellen der DAF. 
und des Reichsnährstandes hiervon alsbald zu unterrichten und dafür zu sorgen, daß mit 
der Gewährung des Deutschlandurlaubs der Ostarbeiter baldmöglichst begonnen wird. 


191, 


Durchführungserlaß vom 16, November 1943 zur Anordnung Nr. 11 des GHA. 
von 23. Juli 1943 über... Prämien... für Oftarbeiter (III 9 — 22064/1943). 


(Reihsarbeitsblatt 1943 Heft 33 ©. I 567). 


Auf Grund des Abschnitts III der 11. Anordnung des Generalbevollmächtigten für 
den Arbeitseinsatz über die Begrenzung der Dauer des Beschäftigungsverhältnisses der 
Ostarbeiter sowie die Gewährung von Prämien und Urlaub !) bestimme ich zur Durch- 
führung des Abschnitts II, 1 „Prämien“ das Folgende: 


A. Voraussetzungen für die Prämiengewährung 


1. Ostarbeiterinnen und Östarbeiter erhalten eine Prämie in Höhe von 20 v. H., wenn 
sie das erste Jahr ihres Einsatzes im Großdeutschen Reich vollendet haben. Die 
Prämie erhöht sich nach Vollendung des zweiten und dritten Einsatzjahres auf 30 
bzw. 50 v. H 

Nach der Verordnung des Reichsministers der Finanzen vom 23, Juli 1943 ?) 
Deren appen I S. 451) darf die Prämie bei Vorliegen aller Voraussetzungen 
rühestens erst für einen Lohnzahlungszeitraum gewährt werden, der nach dem 
31, Juli 1943 endigt. Die Dauer des Beschäftigungsverhältnisses rechnet demgemäß 
vom Tage des Eintreffens im ersten deutschen Betrieb, frühestens aber ab 1. August 
1942, Beschäftigungszeiten, die in verschiedenen Betrieben im Großdeutschen Reich 
verbracht worden sind, werden zusammengerechnet. 

2. Eine Prämie erhalten nur diejenigen Ostarbeiterinnen und Ostarbeiter, die sich 
durch gute Leistung und Treue bei der Arbeit dauernd bewährt und ausgezeichnet 
per Über das Vorliegen dieser Voraussetzungen hat der Betriebsführer zu ent- 
scheiden. 


3. Für die Auszahlung der Prämien kommen nur solche Ostarbeiterinnen und Ost- 
arbeiter in Betracht, die von der Verpflichtung, das Östarbeiterabzeichen auf der 
rechten Brustseite zu tragen, befreit sind (Erlaß des Generalbevollmächtigten für 
den Arbeitseinsatz vom 14. Juli 1943 — VI a 5780. 28/2728 — betr. Kennzeichnung 
der Östarbeiter). 


i 4. Bei Fortfall der Voraussetzungen zu 2, und 3, kann die Prämie vom Betriebsführer 
widerrufen werden, Wechselt ein Ostarbeiter, der eine Prämie erhält, den Betrieb, 
so ist die Prämie vom neuen Betrieb weiterzuzahlen, Sie kann jedoch vom Be: 





— 
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triebsführer widerrufen werden, wenn sich herausstellt, daß der Ostarbeiter die 
unter 2. und 3. genannten Voraussetzungen nicht mehr erfüllt. 


B. Berechnung der Prämien 


Die Prämie ist vom auszuzahlenden Betrag (Spalte 4 der Entgelttabelle für Ost: 
arbeiter) zu berechnen. Ergeben sich bei der Berechnung der Prämien Přennig: 
beträge, so sind sie auf den nächsten durch 5 ohne Rest teilbaren vollen Reichs- 
ptennigbetrag aufzurunden. Die Ostarbeiterabgabe ermäßigt sich entsprechend. 

Die Prämien werden zu Lasten der Ostarbeiterabgabe gezahlt, Das bedeutet: 

a) Die Ostarbeiterabgabe ist um den Betrag der Prämie zu kürzen, 

b) Die Prämie darf auf keinen Fall höher sein als der Betrag der Östarbeiters 
abgabe. Das gilt selbst dann, wenn die nach der 11. Anordnung an sich zu 
zahlende Prämie höher sein sollte als die Ostarbeiterabgabe., 

Ostarbeiterinnen und ÖOstarbeiter, für die wegen der geringen Höhe ihres Ent- 
— keine Ostarbeiterabgabe gezahlt zu werden braucht, können keine Prämie 
erhalten. 


C 


C. Sonderbestimmungen für Haus» und Landwirtschaft 


Für die in der Hauswirtschaft beschäftigten Ostarbeiterinnen, für die nur die 
Hälfte der Ostarbeiterabgabe und unter bestimmten Voraussetzungen sogar über: 
haupt keine Abgabe zü zahlen ist, wird dem Haushaltungsvorstand gestattet, die 
Prämien so zu bemessen, als ob er für die im Haushalt beschäftigte Ostarbeiterin 
voll —— wäre. Soweit die Prämie hiernach durch die zu zahlende Ost: 
arbeiterabgabe nicht gedeckt ist, ist sie vom Haushaltungsvorstand aus eigenen 
Mitteln zu bestreiten. 

Auf die in der Landwirtschaft beschäftigten Ostarbeiterinnen und Östarbeiter ist 
die 11. Anordnung nicht anzuwenden. In der Landwirtschaft ist bereits durch die 
von den einzelnen Reichstreuhändern erlassenen Anordnungen über die Einsatz- 
bedingungen der OÖstarbeiter die Zahlung von bestimmten Leistungszulagen vorge: 
sehen. Daneben besteht für die Anwendung der nach der 11, Anordnung etwa in 
Betracht kommenden Prämien kein Raum, 


D. Höchstgrenze der Prämie 

Bei der Bemessung der Prämie ist darauf zu achten, daß das Einkommen des Ost: 
arbeiters durch die Prämienzahlung nicht über das Nettoeinkommen eines ver 
gleichbaren deutschen Arbeiters hinauswächst, Das ist im allgemeinen dann ge- 
währleistet, wenn zwischen dem Barauszahlungsbetrag (Spalte 4 der Entgelttabel!e) 
zuzüglich Anrechnungsbetrag für Unterkunft und Verpflegung sowie zuzüglich 
Prämie einerseits und dem Vergleichsiohn ($ 3 Abs.3 der Verordnung vom 
30. Juni 1942) eines nach Tätigkeit, Leistung und Alter vergleichbaren deutschen 
Arbeiters andererseits eine Spanne in Höhe von 20 v. H. des Vergleichslohns ver: 
bleibt. Bei Vergleichslöhnen unter 5,95 RM täglich, 35,355 RM wöchentlich und 
156 RM monatlich braucht die Spanne nur 15 v. H., bei Vergleichslöhnen unter 
5,05 RM täglich, 30,10 RM wöchentlich und 129,— RM monatlich nur 10 v. H 
betragen, bei Vergleichslöhnen unter 4,45 RM täglich, 26,60 RM wöchentlich und 
Il4,— RM monatlich ist die Einhaltung einer Spanne nicht erforderlich, 

Erreichen die nach der 11, Anordnung an sich zulässigen Prämien höhere Be 
träge, so sind sie vom Betriebsführer entsprechend zu kürzen. Sofern sich jedoch 
bei Beachtung der im vorstehenden Absatz festgelegten Höchstgrenze des Gesamt: 
einkommens für die Ostarbeiterin oder den Ostarbeiter eine geringere Prämie 
ergibt, als bei einem niedrigeren Vergleichslohn zulässig wäre, so kann die bel 
dem niedrigeren Vergleichslohn zulässige Prämie gezahlt werden. 


E. Eintragung in das Arbeitsbuch und Anzeige beim Finanzamt 
Der Betriebsführer hat die Tatsache der Prämiengewährung sowie spätere Prämien- 
erhöhungen auf Seite 38 des Arbeitsbuches für Ausländer wie folgt einzutragen: 


„Dftarbeiterprämie 

a TO 194 
ee (Unterfirift des Betriebsführers, 
ei Firmen auch Yirmenjtempel“, 
Den Wiaerruf der Prämie (Ziffer 4 des Erlasses) hat der Betriebstührer auf Seite 38 
des Arbeitsbuches für Ausländer unmittelbar unter der Eintragung der wider: 
rufenen Prämie wie folgt einzutragen: 


ee v, Ñ, 


„Dltarbeiterprämie widerrufen ab . . . . 19 . 


(Unterfchrift des Betriebsführers, 

bei Firmen auch Firmenſtempel)“. 
Der Betriebsführer hat dem zuständigen Finanzamt eine schriftliche Mitteilung 
darüber zukommen zu lassen, welche Ostarbeiter eine Prämie erhalten und in welcher 
Höhe. In der Mitteilung ist das Vorliegen der Voraussetzungen für die Prämien- 
gewährung unter genauer Angabe über die Dauer der Beschäftigung, Art des zu 
tragenden Ostarbeiterabzeichens usw. zu belegen. Wird cie Prämie widerrufen 
(Zitter 4 des Erlasses), so hat dies der Betriebsführer dem zuständigen Finanzamt 
gleichfalls schriftlich mitzuteilen. 


uul PRppul 
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Beachte den Streihvermerkt in der Fußnote ?)! 





F. Verhältnis zu anderen Vorschriften. 


12. An OÖstarbeiterinnen und Östarbeiter, die gemäß $ 4 Abs. 1 Satz 1 aer Verordnung 
zur Durchführung und Änderung der Verordnung über die Einsatzbedingungen der 
Ostarbeiter vom 5, April 1943 1) (Reichsgesetzbl. I S, 181) ein erhöhtes Entgelt er: 
halten, dürfen keine Prämien auf Grund der 11, Anordnung gezahlt werden, Bei 
der Gewährung von Zulagen gemäß $ 4 Absatz 1 Satz 2 der Verordnung vom 
5. April 1943 wird über die Zulässigkeit einer Prämienzahlung von Fall zu Fall vom 
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz oder der von ihm beauftragten 
Stelle entschieden. 

G. Inkrafttreten 
Die Bestimmungen dieses Durchführungserlasses treten rückwirkend ab 1. August 1943 
in Kraft. Soweit bisher bei der Prämiengewährung anders verfahren worden ist, behält 
es dabei sein Bewenden. 





192, 


Reihstarifordnung zur Regelung von Familienheimiahrten 
während der Kriegszeit, 


Vom 8. November 1943 (Tarifregifter Nr. 85543; NReihsarbeitsblatt Heft 3 S. IV 794). 
Abgedruckt auf Blatt XV H Fortsetzung 1 Ziffer 5!) 


193. 


Anwendung der Perionenihäden: BO. auf Arbeitskräfte 
nichtdeutiher Staatsangehörigkeit. 


Nunderlak des Reihsminiiters des Innern vom 3. Dezember 1943 
(IT a 16331/43-240; MBliðV. ©. 1872). 


Auf Grund des $ 1 Abs. 4 der Personenschäden-VO, (PSchVO.) vom 10, November 
1940 (RGBI. I S. 1482) wird folgendes bestimmt: 

l. Den Arbeitskräften nichtdeutscher Staatsangehörigkeit. die innerhalb des Gebiets 
des Großdeutschen Reichs oder in den besetzten Gebieten mit Genehmigung der Arbeits: 
einsatzbehörden beschäftigt sind und einen Personenschaden, eine Notdienstbeschädigung 
oder eine Luftschutzdienstbeschädigung erleiden, sowie ihren Hinterbliebenen kann künftig 
Fürsorge und Versorgung nach der PSchVO, gewährt werden, wenn sie keine Leistungen 
aus der reichsgesetzlichen Unfallversicherung oder der Unfallversorgung der Östarbeiter *) 
(VO. vom 30. März 1943, RGBl. 1 S. 165) erhalten. Diese Regelung gilt nicht für die in 
den besetzten Gebieten beschäftigten einheimischen Arbeitskräfte. 

?. Der RdErl. vom 28. Februar 1941 (MBliV, S. 398) ist nicht mehr anzuwenden. 

3. Der RdErl, vom 18. November 1943 (MBliV. S. 1783) über Anwendung der Personen; 
schäden-VO. auf Protektoratsangehörige bleibt unberührt., 


194. 


Betreuung der fremdvölfiihen Arbeitskräfte. Vereinbarung vom 2. Juni 1943. 


Runderlaß des GBA. vom 20, September 1943 
(VI 5783/291; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 36 Seite 1 588). 





Vereinbarung wijfen dem Generalbevollmärhtigten für den Wrbeitseinjah und der Deutihen 
Arbeitsfront über die Betreuung der fremdvölliſchen Arbeitsträfte, 
Bereinbarung. 


Zwiſchen dem Generalbevollmähtigten für den Wrbeitseinfat, Gauleiter und Reids- 
itatthalter Saudel, und dem Reichsleiter der Deutſchen Arbeitsfront, Reihsorganifationsleiter 
Dr. Ley, wird naditehende Vereinbarung abgeichloflen: 

1. Die Deutliche Arbeitsfront hat nemäh der Anordnung Nr. 4 des Generalbevollmädhtigten 
für den Urbeitseinjag vom 7. Mai 1942 — GBA. 405/42 (Nr. 2b) den alleinigen und aus 
Ihließlihen Auftrag der Betreuung aller im Reihsgebiet eingelegten ausländiihen Arbeits» 
kräfte, Ausgenommen find die im Keihsnähritand eingefetten landwirtſchaftlichen Arbeitskräfte. 





Unmerlungen der Herausgeber: 
') Reichsarbeitsbl. 1943 ©. I 234. 
?) Streihe auf Blatt III E Fortjegung 5 die Ziffer 12 mit dem Wermerf: „Überbolt; val. 
Blatt XV H Fortſetzung 1 Ziffer 5! 
5) Ubdrud Blatt III E Fortiehung 76 Ziffer 146! 








2. Zur laufenden überwadung aller Betreuungsmahnahmen jir die unter 1. genannten 
ausländiichen Arbeitskräjte errichtet der KReichsleiter der Deutihen Arbeitsiront, Reidhsorganis 
fationsleiter Dr. Ley, gemeinjam mit dem Generalbevollmädtigten für den Wrbeitseinjat, 
Gauleiter Saudel, eine „Zentralinipettion“, Dieje führt die Bezeihnung: 

„Zentralinipeltion für die Betreuung der ausländijhen Arbeitskräfte“, 
Die Zentralinipettion für die Betreuung der ausländiihen Arbeitskräfte übt ihre Funktion 
auf Weifung und im Namen des Generalbevollmädtigten für den Arbeitseinſatz und des 
Nteihsleiters der Deutſchen Arbeitsfront aus. Sie ijt zur Vermeidung jeder Doppelarbeit 
allein zuitändig, alle re gg rear des YAusländereinjaßes in den Betrieben und 
Lagern zu überprüfen, feitgeftellte Mängel — joweit möglid — ſofort an Ort und Stelle 
abaujtellen und die hierfür notwendigen Weifungen zu erteilen. 
Unberührt hiervon bleibt die Befugnis des Generalbevollmädhtigten für den Arbeits— 
einfag, Mitglieder feines Stabes und die Prälidenten der Landesarbeitsämter zu beauftragen, 
lich — über die Verhältniſſe im Ausländereinſatz in den Betrieben und Lagern zu 
unterrichten. 

3. Die Zentralinſpektion für die Betreuung der ausländiſchen Arbeitskräfte past in laus 
jender Verbindung mit der Hauptabteilung VI des Generalbevollmächtigten jür den Arbeits⸗ 
einfatz, unterrichtet diefe über die von ihr getroffenen allgemeinen Feititellungen und gibt 
Anregungen für Änderungen, die fid) als notwendig erweijen, 

4. Die Dienititellen der Arbeitseinjahverwaltung werden durch die Zentralinjpeltion für 
die Betreuung der ausländilden Arbeitsträfte laufend von ihren Beobadtungen unterrichtet, 
ee unverzüglih in jedem Falle, in dem ein Einjchreiten der jtaatlichen Organe 
aeboten ift. 

Diele Vereinbarung tritt mit dem Tage der Unterzeichnung in Kraft. 

Berlin, den 2. Juni 1949. 


Dr. R. Ley P grig Saudel 

Für die Durchführung dieser Vereinbarung ordne ich folgendes an: 

l. Die Überwachung aller Betreuungsmaßnahmen auf dem Gebiet des Einsatzes fremdes 
völkischer Arbeitskräfte obliegt allein der Zentralinspektion für die Betreuung der aus- 
ländischen Arbeitskräfte, Beschwerden über schlechte Unterbringung, Verptlegung, 
mangelnde Fürsorge hinsichtlich der Freizeitgestaltung und kulturellen und propagans 
distischen Betreuung werden von mir in Zukunft der Zentralinspektion zur Nachprüfung 
und Abstellung etwaiger Mängel zugeleitet. Die Arbeitsämter und Gauarbeitsämter haben 
an sie gelangende Klagen und Beschwerden der örtlich zuständigen Dienststelle der 
Deutschen Arbeitsfront zuzuleiten, 

Über die Feststellungen der Zentralinspektion und die von ihr veranlaßten Maß» 
nahmen und deren Erledigung wird diese den Generalbevollmächtigten tür den Arbeits 
einsatz unterrichten. 

2. Der Einsatz der fremdvölkischen Arbeitskräfte, ihre Kennzeichnung, der zwischen« 
betriebliche Ausgleich, Umsetzungen, Überwachung des zweckmäßigen und berufsgerechten 
Einsatzes im Betriebe, die Förderung von Anlernmaßnahmen und Maßnahmen zur Lei» 
stungssteigerung sowie die Gestaltung des Arbeitsvertragsrechtes, die Durchführung von 
Maßnahmen der Lohngestaltung und die Überwachung der ordnungsmäßigen Entlohnung 
der fremdvölkischen Arbeitskräfte bleiben wie bisher Aufgabe der zuständigen Dienst» 
stellen der Arbeitseinsatz: und Reichstreuhänderverwaltung. 

3. Die mit den Runderlassen Va 5780.28/90 vom 9, Januar und Va 5780/196 vom 
4. Februar 1943 für den Einsatz von Ost: und Westarbeitern gegebenen Weisungen bleiben 
in Kraft mit der Maßgabe, daß die Arbeitsämter und Gauarbeitsämter und die bei diesen 
bestellten Sachbearbeiter für die Inspektion der Ostarbeiterlager für die Zukunft sich nur 
der unter Nr. 2 aufgeführten Aufgaben anzunehmen haben, 

4, Die enge Verflechtung der Aufgaben des Arbeitseinsatzes und der Betreuung der 
fremdvölkischen Arbeitskräfte erfordert unabhängig von den zur Durchführung der vors 
stehenden Vereinbarung zu treffenden Maßnahmen eine ständige und enge Zusammen» 
arbeit zwischen den Dienststellen der Arbeitseinsatzverwaltung und den Dienststellen der 
Deutschen Arbeitsfront, Wird z. B. bei der Durchführung von Arbeitseinsatzmaßnahmen 
festgestellt, daß eine ungenügende Arbeitsleistung fremdvölkischer Kräfte auf mangelnde 
Betreuung zurückzuführen ist, so sind hiervon unverzüglich die zuständigen Dienststellen 
der Deutschen Arbeitsfront zu unterrichten, damit diese die Abstellung bestehender 
Mängel bewirken können, Andererseits werden die Dienststellen der Deutschen Arbeits» 
front bei ihrer Betreuungstätigkeit gewonnene Erfahrungen, die einer Auswertung in 
arbeitseinsatzmäßiger Hinsicht bedürfen, den zuständigen Dienststellen der Arbeitseinsatz» 
verwaltung zur Kenntnis bringen. 

Wegen der Regelung von Einzelfragen der Zusammenarbeit zwischen den beteiligten 
Dienststellen und der Einrichtung eines ständigen Erfahrungsaustausches setzen sich die 
Gauarbeitsämter mit den zuständigen Gauwaltungen der Deutschen Arbeitsfront in Vers 
bindung und unterrichten die Arbeitsämter über die bezirklich getroffenen Regelungen. 


195. 


Erlah über die vereinfachte Berehnung der Ditarbeiterabaabe bei Gewährung 
von Weihnahtsgratififationen der Ditarbeiter. Bom 6. Januar 1944. 


Erlah des GBA. vom 6. Januar 1944 (IM e 3 Nr. 10 002/44; RArbBI. 1944 Heft 1/2 ©. I 18). 


Soweit Ostarbeiter gemäß dem Erlaß über die Weihnachtsgratifikationen der Ost: 
arbeiter vom 6. Dezember 1943 (RArbBl. S. 1 582) Weihnachtsgratifikationen erhalten 
habem, bat der Betriebsführer eine diesen Zuwendungen entsprechende Ostarbeiterabgabe 
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zu entrichten. Um die Berechnung dieser Abgabe zu vereinfachen, bestimme ich im Ein: 
vernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen auf Grund des $ 4 der Verordnung zur 
Durchführung und Änderung der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter 
vom 5. April 1943 !) (Reichsgesetzbl. 1 S. 181) folgendes: 

Die im Falle der Gewährung von Weihnachtsgratifikationen an Östarbeiter vom Be» 
triebstührer zu entrichtende OÖstarbeiterabgabe beträgt abweichend von den Sätzen, die 
sich nach der Entgelttabelle zu der Verordnung zur Durchführung und Änderung der Ver 
ordnung über die Einsatzbedingungen der Östarbeiter vom 5. April 1943 ergeben würden, 
25 v, H. der Summe, die als Weihnachtsgratifikation für das Jahr 1943 insgesamt den im 
Betrieb beschältigten Ostarbeitern ausgeschüttet worden ist. 

Soweit vor der Veröffentlichung dieses Erlasses bereits die ÖOstarbeiterabgabe ent» 
sprechend den Vorschriften der Verordnung zur Durchführung und Änderung der Vers 
ordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeit vom 5. April 1943 entrichtet worden 
ist, behält es dabei sein Bewenden. 
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196. 
Anordnung über den Arbeitsihus ausländiicher Arbeitskräfte und Ditarbeiter. 
Rom 8. anuar 1944. Mit Bealeiterla5 vom 8. Januar 1944, 


| (VII a 5360/43; Reidhsarbeitsblatt 1944 Heft 3 Teil IT.) 
pe Reihsarbeitsminiiter. Berlin, den 8. Januar 1944 





VH a 5360/43 
Arbeitsſchug ausländiſcher Arbeitsträjte und Djtarbeiter, 


Durch die anliegende Anordnung ift der Arbeitsihug für alle im Deutihen Reid) be- 
Ihäftigten ausländiſchen Arbeitsträfte und Dftarbeiter geregelt. Die Anordnung ijt als be 
jondere Beitimmung im Sinne des $ 2 der Berordnung über die Einjahbedingungen der Oft- 
arbeiter vom 30. Juni 1942 (RGBT. I S. 419) anzufehen. 

Die Anordnung gilt u.a. für Arbeitsträjte aus dem Generalgouvernement, die innerhalb 
des Deutihen Reiches beihäftigt werden ($ 1 Ubj.1 und $2 Abi. 1). Auf Arbeitskräfte aus 
den im 81 Abſ. 1 Sat 2 genannten Gebieten, dem Proteltorat Böhmen und Mähren ufw,, 
die in anderen Teilen des Deutihen Reiches beſchäftigt werden, findet das am Beſchäftigungs— 
ort für deutſche Gefolgſchaftsmitglieder geltende Arbeitsſchutzrecht Anwendung. Die Beſtim— 
mungen über den Arbeitsſchutz für polniſche Beſchäftigte unter 18 Jahren ($ 14 der Anordnung 
vom 5. Oktober 1941 — RArbBl. S. 1448 —) und die Sonderregelung für Juden (Abjchnitt III 
der Verordnung vom 31. Dftober 1941 — RGV. I S.681 —) bleiben unberührt. 

Zwiichenitaatlihe Vereinbarungen im Sinne des $ 2 Abi. 2 bejtehen 3. Zt. mit Bulgarien, 
Stalien, Kroatien, Slowalei, Spanien und Ungarn. 


Für DOftarbeiter und ſolche ausländiihen Arbeitskräfte, die unter die Anordnung fallen, 
tönnen erforderlihenfalls auf Grund des $ 7 Ausnahmen von den Vorfchriften der Unordnung 
zugelaſſen werden. Solde Ausnahmen follen jedom nur erteilt werden, ſoweit dies mit KRüdficht 
auf die Erhaltung der Leijtungsfähigkeit vertretbar ijt. Ausnahmen von den Beſchäftigungs— 
beihräntungen und sverboten können insbeiondere dann als unbedentlih angefehen werden, 
wenn fie mit den Lebensgewohnbeiten und der Lörperlihen Veranlagung dieſer Arbeitsträjte 
jowie mit den Berhältnifien des Heimatlandes in Einklang ſtehen. 


Hierdurh find die in dieſer Angelegenheit vorgelegten Berihte und Anfragen als erledigt 





anzuiehen, 
x 
Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 8. Januar 1944. 
VII a 5360/43 
` Anordnung 


über den Arbeitsschutz ausländischer Arbeitskräfte und Ostarbeiter. 


Auf Grund der Kriegswirtschaftsverordnung vom 4. September 1939 (RGBI, I S. 1609) 
à 20 und der Arbeitszeitordnung vom 30. April 1938 (RGBI. I S. 447) § 29 bestimme ich 


olgendes: 
§ 1 
Begriffsbestimmung 
(1) Ausländische Arbeitskräfte im Sinne dieser Anordnung sind — abgesehen von Ost- 
arbeitern — alle Arbeitskräfte aus Gebieten außerhalb der Reichsgrenze, einschließlich 


der Arbeitskräfte aus dem Generalgouvernement. Als Gebiete außerhalb der Reichs. 


1) RATHBI. 1943 S, I WA. 








grenze gelten nicht das Protektorat Böhmen und Mähren, Luxemburg, Lothringen, Elsass, 
die befreiten Gebiete der Untersteiermark, Kärntens und Krains und der Bezirk Bialystok. 
(2) Ostarbeiter im Sinne dieser Anordnung sind die im $ I der Verordnung über die 


kinsatzbedingungen der Ostarbeiter vom 30. Juni 1942 (RGBl. I S. 419 genannten 
Arbeitskräfte, 
§ 2 


Geltungsbereich 


(1) Diese Anordnung gilt für die innerhalb der Reichsgrenze (§ 1 Abs. 1) in Betrieben 
und Verwaltungen beschättigten ausländischen Arbeitskräfte und Östarbeiter. 

(2) Die Anordnung gilt nicht für ausländische Arbeitskräfte, die nach zwischenstaat: 
lichen Vereinbarungen hinsichtlich des Arbeitsschutzes vergleichbaren deutschen Arbeitern 
gleichzustellen sind, Sie gilt ferner nicht für Arbeitskräfte aus Dänemark, Estland, Lett: 
land, Finnland, den Niederlanden, Norwegen, Rumänien, der Schweiz und für Flamen, 
die ihre Zugehörigkeit zum flämischen Volkstum durch eine amtliche Bescheinigung 
nachweisen, 

(3) Auf die im Abs. 2 genannten Arbeitskräfte findet das Arbeitsschutzrecht für 
deutsche Arbeitskräfte Anwendung. Der Reichsarbeitsminister kann das Arbeitsschutz- 
recht für deutsche Arbeitskräfte auf andere Personengruppen im ErlaBwege ausdehnen. 

(4) Die Vorschriften der $$ 3 und 4 dieser Anordnung gelten nicht für die Land- 
und Forstwirtschaft, die Tierzucht, die Fischerei, die Seeschiffahrt und die Luftfahrt 
(Arbeitszeitordnung $ 1 Abs. 1 Satz 2). 

§ 3 


Arbeitszeit 


(1) Arbeiter über 16 Jahre dürfen wöchentlich bis zu 60 Stunden, Arbeiterinnen über 
lé Jahre wöchentlich bis zu 56 Stunden und Jugendliche unter 16 Jahren wöchentlich bis 
zu 54 Stunden — ausschließlich der Ruhepausen — beschäftigt werden, soweit nicht 
tür deutsche Gefolgschaftsmitglieder längere Arbeitszeiten festgesetzt sind. Die tägliche 
Arbeitszeit der Arbeiterinnen über 16 — und der Jugendlichen unter 16 Jahren darf — 
von Ausnahmefällen abgesehen -— 10 Stunden nicht überschreiten. 

(2) Innerhalb der Arbeitszeit sind die für deutsche Gefolgschaftsmitglieder vorge» 
schriebenen Pausen zu gewähren, 

(3) Nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit ist eine Ruhezeit von mindestens 
18 Stunden zu gewähren, soweit nicht für deutsche Gefolgschaftsmitglieder kürzere Ruhe: 
zeiten festgesezt sind. 

In der Nachtzeit von 23 bis 5 Uhr dürfen Arbeiterinnen über 16 Jahre nur dann 
eingesetzt werden, wenn hierfür ein dringendes Bedürfnis nachgewiesen wird. Die Be: 
schäftigung der Arbeiterinnen in der Nachtzeit ist dem Gewerbeaufsichtsamt unter An: 
gabe der Gründe anzuzeigen, Jugendliche unter 16 Jahren dürfen nicht in der Nachtzeit 
eingesetzt werden, 

(5) Zu Arbeiten an Sonn: und Feiertagen dürfen die Arbeitskräfte nur dann heran- 
gezogen werden, wenn diese Arbeiten betriebsüblich sind oder in außergewöhnlichen 
Fällen dringend nötig werden. 54 


Kinderarbeit 
Kinder unter 12 Jahren dürfen nicht zur Arbeit eingesetzt werden. Die Beschäftigung 
von Kindern unter 14 Jahren ist nur in Ausnahmefällen und nur mit geeigneten leichten 
Arbeiten bis zu 4 Stunden täglich — jedoch nicht in der Nachtzeit und an Sonn- und 
Feiertagen — zulässig. Die Kinderarbeit ist dem Gewerbeaufsichtsamt anzuzetgen, 


85 
Mutterschutz 
Für werdende Mütter, Wöchnerinnen und stillende Mütter gilt Abschnitt IX der 
Ausführungsverordnung zum Gesetz zum Schutze der erwerbstätigen Mutter (Mutter- 
schutzgesetz) vom 17, Mai 1942 (RGBl. I S. 324) über den Mindestschutz für Sonder- 
gruppen erwerbstätiger Frauen, soweit nicht nach Nr, 1 der Ausführungsverordnung das 
Mutterschutzgesetz Anwendung findet. S6 


Betriebsschutz 
Die tür deutsche Gefolgschaftsmitglieder geltenden ‚ Vorschriften über den Schutz 
gegen Unfälle und Berufskrankheiten einschließlich der Vorschriften über Beschäftigungs- 
verbote über gefährliche Arbeiten sind anzuwenden, 


57 
Sonderregelung 


Das Gewerbeaufsichtsamt kann den Arbeitsschutz in besonderen Fällen abweichend 
von den §§ 3 bis 6 regeln. 
§ 8 


Aufsicht 
Die Aufsicht über die Ausführung der Vorschriften dieser Anordnung obliegt den 
Gowerbeaufsichtsämtern. Die Vorschriften der Arbeitszeitordnung § 27 über Arbeits- 
aufsicht und Behördenzuständigkeit finden entsprechende Anwendung, 


& 9 
Inkrafttreten 
Die Anordnung tritt am 15. Januar 1%4 in Kraft. 
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197. 


Ragerverordnung und fremdvölkiſche Wrbeitsträite. 


Runderlak des NReichsarbeitsminilters vom 20. Ottober 1943 
(VII a 4901/43; Reidhsarbeitsblatt 1943 Heft 32 ©. I 539). 


Nach der Vereinbarung zwischen dem Generalbevollmächtigten für den Arbeit» 
einsatz und der Deutschen Arbeitsfront über die Betreuung der fremdvölkischen Arbeits- 
kräfte ist diese allein zuständig, alle Betreuungsmaßnahmen des Ausländereinsatzes in 
den Betrieben und Lagern zu überprüfen, festgestellte Mängel — soweit möglich — sofort 
an Ort und Stelle abzustellen und die hierfür notwendigen Weisungen zu erteilen (vgl 
Runderlaß des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom 20. September 1943 
VI eo 5783/291 —). 

Zur Behebung von Zweifeln weise ich darauf hin, daß hierdurch die der Gewerbe: 
sufsicht nach der Lagerverordnung vom 14. Juli 1943 obliegenden Aufgaben keine Ein 
schränkung erfahren. Die Bestimmungen der Lagerverordnung, insbesondere die Fest: 
gung von Mindestforderungen, sind gerade auf Anregung der Deutschen Arbeitsfroni 
und in engster Fühlungnahme mit ihr und im Einvernehmen mit den sonst beteiligten 
Zentralbehörden aufgestellt worden. Wie bereits am Schluß der einleitenden Darlegungen 
żur Lagerverordnung ausgetührt, haben die Leitenden Gewerbeaufsichtsbeamten u, a. die 
Zusammenarbeit zwischen den Gewerbeaufsichtsämtern und den örtlichen Dienststellen 
der Deutschen Arbeitsfront zu regeln. 





198, 


Urbeitsrechtliche Behandlung jlowatijher Arbeitskräfte auj Grund der 
Vereinbarung vom 19. Augujt 1943. 


Runderlan des Generalbevollmädhtigten für den WArbeitseinfag vom 9. November 1843 
(III 12 4754/4; Reihsarbeitsblatt 1943 Heft 33 S. I 568). 


Auf Grund zwischenstaatlicher Vereinbarung sind — wie die italienischen, kroatischen 
und bulgarischen — auch die slowakischen Arbeitskräfte im Baugewerbe hinsichtlich der 
Trennungsentschädigung, wie vergleichbare deutsche Arbeitskrätte zu behandeln. Zum 
Nachweis der Voraussetzungen bei der Gewährung des Trennungsgeldes an Gleichgestellte 
finden die als Anlage I, 2 und 3 beigefügten Formblätter Verwendung, Werden von 
leaigen slowakischen Bauarbeitern Anträge auf Gewährung von Trennungsgeld gestellt 
so wird vom Betriebe die Vorlage dieser ausgefüllten Formblätter zu veriangen sein. 
Der Beginn der Zahlung des Trennungsgeldes hat von dem Zeitpunkt ab zu ertolgen. 
in dem der Nachweis auf Grund der entsprechenden Bescheinigung erbracht ist. 
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Unlage i 


Gültig für die Dauer 
eines Jahres 


A, Ledige, die mit Berwandten aufiteigender Linie (Eltern, Grogeltern, Geſchwiſtern, Pflege⸗ 
eltern oder Pilegefindern, zu denen auch uneheliche Kinder rechnen, gemeluſamen Haushalt 
führen und die Mittel hierfür ganz oder zum überwiegenden Teil aufbringen. 








Untrag auj Trennungsgeld. 


Des er aa a N — Beruf 
(Wor: und Zuname) 
geb. am ER. DE: na DE Det 
à wohnhaft in . cs Straße . 


beihäftigt bei der Firma 
auf der Baultelle . . .. . 

Sch bin ledig und führe i ar, DE d a a E a AE A T R 
mit folgenden Perſonen gemeinſamen Haushalt, über die ich die nachſtehenden Erklärungen 
abgebe: 


(anzugeben find fümtlihe zum gemeinlamen Haushalt gehörenden Berlonen, 
insbefondere auch ſolche, die 3. 31. abweſend find) 









































































—— Paranna —5 
aftsgra Alter er Haushalts» Koiten der Mittel, 
Wors und Zuname (3:8. Bater, Der angehörigen = welche die 
der Schweiter, (Qobn, Gehalt, übrigen Haus» 
unebeliches | Haushalts: Rente, Haushalts | Haltsmitglieder 
Haushalts- Kind, ans Gewerbe» insbefondere außer 
angebörigen Pflegekind, gehörigen betrieb, Miete Antragiteller 
Bilegevater| ! g Penſionen zum Haushalt 
ujw, ujw.) beilteuern 
Ih babe noch folgende Verwandte: . . . Brüder, Schweitern, Water, Mutter 


‚ Die nicht in gemeinſamem Haushalt mit mir leben. 
(Nichtzutreffendes ijt zu durchſtreichen) 

Unterjtügungen von feiten der genannten oder jonitiger Perjonen fliehen dem Haushalt 
nit zu — in Höhe von . . . . RM zu. 

Yür den gemeinjamen Haushalt bringe id) die Mittel auch während meiner Abwejenheit 
ganz — zum überwiegenden Teil (d. H. mindeitens 70 v. H.) — auf, indem ich bisher monat: 
tih. . . . RM gezahlt Habe und während meiner hiefigen Tätigteit monatlih . . . . RM 
zahlen werde. 

(Nihtzutreffendes ijt zu durchſtreichen) 

Ih verfichere Hiermit, dak die von mir gemachten Angaben ritig und volljitändig find. 
Ich bin mir darüber flar, dak ih) mich dur unrichtige oder unvolljtändige Angaben ſtrafbar 
made. 

Ich verpflihte mich, jede Underung der von mir angegebenen Berhältnilie unverzüglich 
anzugeben. 

2, NE vr Zn: 

(Unterichrift) 
Behördliche Beiheinigung 

Es wird hiermit bejcheinigt, dak vorjtehbende Erflärung durh das Notariatsamt überprüft 
wurde und als rihtig befunden worden ijt. 

a . WW 

( Unterſchrift) 
Anlage 2 


saig für die Dauer 
nes Jahres 


B. Berwitwete und geſetzlich getrennt Lebende, die eigenen Haushalt fiihren. 


Antrag auf Trennungsgeld 
a TE ee TT 
(Bor, und Zuname) 
wohnbait in . . tr OOE 
auf der Bauftelle . erg 
Sch erfläre hiermit, dak ich feit dem verwitwet, jeit dem . . . 
geihieden bin, dak ih in (Ort). . . -» . eigenen Haushalt führe, d.h. eine eigene 
eingerichtete Wohnung („möblierte Zimmer“ find feine eigene Wohnung) befite, und den eigenen 
Haushalt auh während meiner auswärtigen Beſchäftigung führe. 
(Nihtzutreffendes ijt zu durchſtreichen) 
Ich verjichere Hiermit, dak dieſe Erklärung der Wahrheit entipriht, Ih bin mir Darüber 
tiar, daß ih mic bei Abgabe einer unrichtigen Erklärung itrafbar made. 
Sch verpflihte mich, jede Anderung der von mir angegebenen Verhältniſſe unverzüglich 
anzugeben. 
Bo a aL aaa DA. 


. beihäftigt bei der Firma 


( Unterſchrift) 


Behördliche Beſcheinigung 
Es wird hiermit beſcheinigt, daß vorſtehende Erklärung durch das Notariatsamt überprüft 
wurde und als richtig befunden worden iſt. 
Ben rl A S a 


( Unterſchrift) 


MAANI 
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Unlage 3 


Gültig für die Dauer 
eines Jahres 


C. Verwitwete und gejeglih getrennt Lebende, die zwar ihren Haushalt aufgelöft, jedoch ihre 
ehelihen Kinder in Pflege gegeben haben und hierfür Pflegegeld zahlen müllen. 


Untrag auf Trennungsgeld 





ee. Me „© rer | 
(Bor. und Zuname) 

wohnhaft in . . . . . . . Straße . . . . . . befhhäftigt bei der Firma . 
auf der Bauftelle . AAT 

Ich ertläre Hiermit, dağ ich feit dem . . . . . . verwitwet, feit dem . . . ... 
oejchieden bin, dak ich meinen Haushalt infolge der Auswärtsbeihäftigung aufgelöjt habe und 
meine ebelihen Kinder: 
1. 5. 
2. b. 
3. 1. 

(Namen) | (Namen) 
in Pflege gegeben Habe und hierfür ein Pflegegeld von 


O E a Er A Er. 
. . . . RM monatlih zahlen muk. 
(Nihtzutreffendes ift zu durchſtreichen) 

Ich verfihere hiermit, dak diefe Erflärung der Wahrheit entſpricht. Jh bin mir Darüber 
tlar, dak ih mich bei Abgabe einer unrichtigen Erklärung ftrafbar made. 

Sch verpflichte mich, jede Anderung der von mir angegebenen Verhältniſſe unverzüglich 
anzugeben. 

an a AA AN R T: - 


(AUnterſchrift) 
Behördliche Beſcheinigung 


Es wird hiermit beſcheinigt, daß vorſtehende Erklärung durch das Notariatsamt überprüft 
wurde und als richtig befunden worden ift. 


BE, SE: 
(Unterfhrift) 
199. 


Entgeltzaplung an Dftarbeiter im Krankheitsfalle. 


Runderlaß des Generalbevollmädhtigten für den Arbeitseiniah vom 10. November 1943 
(ITI 9 Nr. 22158/43; Neihsarbeitsblatt 1943 Heft 34/35 ©, I 582). 


Die in der Ziffer 7 meines Erlasses vom 29. Juli 1942 (III b 15245/42; Runderl. ARG. 
Nr. 909/42) enthaltene Auslegung des § 6 der Verordnung über die Einsatzbedingungen 
der ——— vom 30. Juni 1942 führt in der Praxis zu einer ungleichmäßigen Behand: 
lung. Es hängt lediglich von äußeren Umständen, nämlich der Länge des betrieblichen 
Lohnabrechnungszeitraums und der Tatsache, ob der Östarbeiter ins Krankenhaus gebracht 
wird oder nicht, ab, ob und in welchem Umfang ihm von seinem Entgelt Beträge für die 
während der Krankheit gewährte Unterkunft und Verpflegung abgezogen werden. 

Zur Durchführung des § 6 der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ost- 
arbeiter vom 30. Juni 1942 bestimme ich daher, daß der Unternehmer dem Östarbeiter für 
die Tage, an denen er wegen Krankheit und Unfall nicht arbeiten kann, soweit nicht 
Krankenhauspflege gegeben wird, Unterkunft und Verpflegung zu gewähren hat. Diese 
Verpflichtung besteht so lange, als nicht der Ostarbeiter dem Arbeitsamt wieder zur Ver- 
fügung gestellt und von diesem dem Betrieb abgenommen wird. Für die ersten 3 Krank: 
heitstage sind dem ÖOstarbeiter für Unterkunft und Verpflegung 1,50 RM täglich von 
seinem Entgelt abzuziehen, soweit es hierzu ausreicht. Der Abzug kann auch von nach 
der Krankheit erzielten Entgeltbeträgen erfolgen, Für die weiteren Krankheitstage dari 
ein Abzug für Verpflegung und Unterkunft nicht vorgenommen werden. 

Über die Krankengeldzahlung wird noch ein besonderer Bescheid des Herrn Reichs 
arbeitsministers ergehen, 

Dieser Erlaß wird in den Runderlassen ARG. und im Reichsarbeitsblatt bekannt» 
gegeben, 








INN | 


200. H2213-0198 
Mertblatt 

über die Steuer: und u A, ausländiſcher gewerb: 
licher und Iandwirtichaftlicher Arbeiter und Angeitellter jowie über die aus: 
länder polizeilihen und paßrechtlichen Beitimmungen für ihren 
Aufenthalt im Großdeutichen Reih und für ihre Ein- und Ausreiſe. Heraus: 
gegeben am 15. Oltober 1943. Mit Einführungserlaß vom 11. November 1943, 


(VI e 5760/462; Reihsarbeitsblatt 1943 Heft 34/35 ©. I 576.) 


























Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin, den 11, November 1943 
Der Generalbevollmädtigte für den Arbeitseinfat 
VI e 5760/462 


An die Herren Präſidenten der Gauarbeitsämter und KReichstreuhänder der Arbeit. 


Betr.: Mertblätter 
Vorgang: Runderlak vom 16. September 1942 — V a 5760/487. 


Die Beltimmungen über die Steuer: und Gozialverfiherungspfliht der ausländijden üi 
Arbeiter und Angeltellten und die für fie maßgebenden or u a a und pahredt: 

lichen Beitimmungen haben fih feit dem Eriheinen des hierüber im September 1942 heraus 

gegebenen legten Merkblatts in verjchiedener Hinficht geändert. Jh halte es daher für jwet- 

mäßig, das Merkblatt neu herauszugeben. Zu diejem Zwed füge ich einen neuen Tert bei mit 

der Bitte, hiernach baldmöglichſt die erforderlihen Abdrude in Drudereien der einzelnen 
Sauarbeitsamtsbezirte heritellen zu lallen. Der Bedarf ift mit Rüdfiht auf die Papierinapp- 

heit nah Möglichteit zu bejhränten. Da die Merkblätter nur für die Betriebsführer beitimmt 

Ánd, dürfte es genügen, jedem Betrieb nur 1 Meriblatt zur Berfügung zu jtellen, ge 

nicht in Einzelfällen aus bejonderen Gründen die Abgabe mehrerer Stüde erforderlich ift. 


Merkblatt ') 


über die Steuer: und Sozialversicherungspflicht ausländischer gewerblicher und landwirt; 

schaftlicher Arbeiter und Angestellter ?) sowie über die ausländerpolizeilichen und paß: 

rechtlichen Bestimmungen für ihren Aufenthalt im Großdeutschen Reich und für ihre 
Ein» und Ausreise, 


Herausgegeben am 15. Oktober 1943, 


I. Steuer 
A, Lohnsteuer 


(1) Werden ausländische Arbeiter im Inland beschäftigt, so steht das Besteuerungsrecht 
nach den Grundsätzen des deutschen Lohnsteuerrechts dem Deutschen Reich zu. Es sind 
deshalb alle ausländischen Arbeiter in Deutschland lohnsteuerpflichtig, soweit sich aus dem 
Nachfolgenden, insbesondere aus Absatz 5, nicht etwas anderes ergibt, 

(2) Die ausländischen Arbeiter begründen in der Regel beim Arbeitsantritt im Inland 
einen Wohnsitz, mindestens aber ihren gewöhnlichen Aufenthalt. Die Gemeindebehörde 
muß dann für sie eine Lohnsteuerkarte ausschreiben, Die ausländischen Arbeiter sind 
berechtigt, die Verhältnisse, die für die Bescheinigung der Steuergruppe und der Kinder: 
——— auf der Lohnsteuerkarte maßgebend sind, der Gemeindebehörde durch eine 
amtliche Bescheinigung (z. B. durch eine Bescheinigung ihrer Heimatbehörde) nachzu» 
weisen. Sind die ausländischen Arbeiter verheiratet, so muß die Bescheinigung auch den 
Tag der Verheiratung enthalten. Für die Einreihung von Arbeitern polnischer Volks 
zugehörigkeit, Zigeunern und Juden in die Steuergruppen gelten besondere Bestimmungen. 

(3) Bei ausländischen Arbeitern, die im Inland weder einen Wohnsitz noch ihren ges ; 
wöhnlichen Aufenthalt haben (z. B. bei Grenzgängern), ist die Ausschreibung einer Lohn: 
steuerkarte durch die Gemeindebehörde nicht erforderlich, Die Lohnsteuer bemißt sich 
in diesem Falle nach der Steuergruppe und nach den Kinderermäßigungen, die nach Kennt: 
nis der Betriebsführer für die ausländischen Arbeiter maßgebend sind. Die ausländischen 
Arbeiter sind berechtigt, die Verhältnisse, die für die Anwendung der Steuergruppe und 
für die Gewährung der Kinderermäßigungen maßgebend sind, den Betriebsführern durch 
eine amtliche Bescheinigung (z. B. durch eine Bescheinigung ihrer Heimatbehörde) nach 
zuweisen. Wie bereits oben im Absatz 2 erwähnt, gelten für die Einreihung von Arbeitern 
polnischer Volkszugehörigkeit, Zigeunern und Juden in die Steuergruppen besondere Be» 
stimmungen. Falls in Betrieben Arbeiter polnischer Volkszugehörigkeit, Zigeuner oder 
Juden beschäftigt sind, für die Lohnsteuerkarten nicht ausgestellt werden, wird den Be» 
triebsführern empfohlen, die für die Arbeiter maßgebende Steuergruppe durch Rückfrage 
beim zuständigen Finanzamt festzustellen. | 

(4) Die ausländischen Arbeiter können ebenso wie die inländischen Arbeiter die Ge- 
währung steuerireier Beträge beim Finanzamt beantragen, wenn ihre Werbungskosten und 
Sonderausgaben mehr als 39 RM monatlich betragen oder wenn sie außergewöhnlich be- 
lastet sind. Steuerermäßigung wegen außergewöhnlicher Belastung ist Arbeitern polnischer 
Volkszugehörigkeit sowie Zigeunern und Juden nicht zu gewähren, 


— — u — — — 


Die Beſtimmungen diefes Merfblatts gelten aum für die Angehörigen des Ptotettoxats 
Böhmen und Mähren, die im Großdeutſchen Reich außerhalb des Proteltorats beſchäftigt find. 
3) Jn den nadfolgenden Wusführungen kurz „Arbeiter“ genannt. 
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6) Dänische Arbeiter sind bei einer Beschäftigung im Deutschen Reich nur in dem 
Land steuerpflichtig, in dem sie ihren Wohnsitz oder in Ermangelung eines solchen ihrem 
gewöhnlichen Aufenthalt haben. Ledige Arbeiter begründen in der Regel bei Arbeitsantritt 
im Inland ihren Wohnsitz, weil sie hier eine Wohnung unter Umständen innehaben, die 
darauf schließen lassen, daß sie die Wohnung beibehalten werden. Mindestens aber be- 
iarsa sie unter Aufgabe ihres Wohnsitzes im Heimatstaat ihren gewöhnlichen Aufent: 
alt im Inland. Sie sind deshalb regelmäßig im Deutschen Reich lohnsteuerpflichtig. Aut 
Absatz 2 wird verwiesen, Verheiratete Arbeiter dagegen behalten trotz des Arbeitsantritts 
im Inland im allgemeinen den Wohnsitz im Heimatstaat so lange, wie ihre Familien im 
Heimatstaat wohnen. Die Arbeiter dänischer Staatsangehörigkeit aus Dänemark, die ihren 
Wohnsitz im Heimatstaat beibehalten haben, sind nach den bestehenden Re selungen zur 
Vermeidung von Doppelbesteuerung im Deutschen Reich nicht lohnsteuerptlichtig, Der 
Nachweis des Wohnsitzes kann dem Finanzamt durch eine Bescheinigung der Heimat: 
behörde erbracht werden. Die Betriebsführer müssen für die Arbeiter, die hiernach von de: 
Lohnsteuer befreit sind, Lohnsteuerbefreiungsbescheinigungen bei dem zuständigen Finanz: 
amt beantragen. Sie dürfen den Steuerabzug erst nach Ausstellung solcher Bescheinigungen» 
unterlassen. Das Finanzamt kann die Bescheinigungen in geeigneten Fällen für Gruppen 
von Arbeitern ausschreiben. 





B. Sozialausgleichsabgabe 
Arbeiter polnischer Volkszugehörigkeit, Zigeuner und Juden, die im Inland ihren 
Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben, unterliegen der Lohnsteuer ein- 
schließlich der Sozialausgleichsabgabe. Arbeiter polnischer Volkszugehörigkeit, deren 
Lohnbedingungen durch die Reichstarifordnung für landwirtschaftliche polnische Arbeits 
kräfte vom 8. Januar 1940 geregelt sind, sind von der Sozialausgleichsabgabe befreit. 


C. Ostarbeiterabgabe 


(l) Arbeiter aus den besetzten Ostgebieten, die nach der Besetzung dieser Gebiete 
durch die deutsche Wehrmacht in das Deutsche Reich einschließlich des Protektorats 
Böhmen und Mähren gebracht und hier eingesetzt worden sind (Ostarbeiter), unterliegen 
den besonderen Vorschriften der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Östarbeiter 
vom 30. Juni 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 419) in der Fassung der Verordnung zur Durch- 
führung und Änderung der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter vom 
5. April 1943 (Reichsgesetzbl. I S$, 181). Nach dieser Verordnung haben die ÖOstarbeiter 
keine Lohnsteuer zu entrichten, dagegen sind die Betriebsführer, die Ostarbeiter beschät- 
tigen, zur Zahlung einer Östarbeiterabgabe verpflichtet. Die Höhe dieser Abgabe ergibt 
sich aus der Tabelle, die der Dec HER eid doa eas vom 5. April 1943 beigefügt ist 
In der Landwirtschaft ist die Ostarbeiterabgabe aus den Anordnungen zu entnehmen, die 
die Reichstreuhänder der Arbeit über die Entgeltbedingungen landwirtschaftlicher Arbeiter 
herausgegeben haben, 

(2) Lohnsteuerkarten sind für Personen, für die Östarbeiterabgabe entrichtet wird. 
sicht auszuschreiben., 

(3) Die Ostarbeiterabgabe ist für folgende aus den besetzten Ostgebieten stammende 
Arbeiter nicht zu zahlen: 


I, Personen deutscher Volkszugehörigkeit, 
2. Personen aus dem Generalgouvernement einschließlich des Distrikts Galizien, 
3. Personen aus den Generalkommissariaten Estland, Lettland und Litauen einschließ- 
lich der früher polnischen Gebietsteile des Generalkommissariats Litauen, 
4. Personen aus dem Bezirk Bialystok, 
(4) Die Betriebsführer haben die von ihnen zu zahlende Ostarbeiterabgabe bei der Ab- 
führung an das Finanzamt als solche zu bezeichnen. 


INNEN 








D. Kirchensteuer 


Ausländische Arbeiter sind nur dann im Inland PE m pr a aie A A wenn sie hier 
ihren Wohnsitz (§ 7 BGB.) haben. Infolge eines durch die Kriegsverhältnisse bedingtem 

x längeren Aufenthalts im Reich wird der Wohnsitz in der Regel noch nicht erworben. In- 
folgedessen sind ausländische Arbeiter in der Regel kirchensteuerfrei. 


Il. Sozialversicherung ?) 


(1) Ausländische Arbeiter und Angestellte unterliegen grundsätzlich der deutschem 
Krankenversicherung, Unfallversicherung, Invalidenversicherung, Angestelltenversicherung. 
knappschaftlichen Rentenversicherung und Arbeitslosenversicherung (Beitragspflicht zum 
Reichsstock für —— in derselben Weise wie deutsche Staatsangehörige. Für sie 
sind daher die Versicherungsbeiträge nach den allgemeinen gesetzlichen Vorschriften zu 


— — — nn. 


) Sonderregelungen gelten für öffentliche Bedienſtete aus dem Protektorat. 








entrichten; eine Ausnahme gilt in der Unfallversicherung für die im Rahmen des Firmen» 
einsatzes bei ausländischen Firmen in Deutschland beschäftigten Arbeiter aus Dänemark, 
den Niederlanden und Belgien (zu vgl. unter II B Abs. 1). 

2) Die Arbeiter aus den besetzten Ostgebieten (Östarbeiter) unterliegen nicht der 
Reichsversicherung, Für sie sind daher keine Beiträge zur Invalidenversicherung und auch 
keine Beiträge zum Reichsstock für Arbeitseinsatz zu entrichten. Für die Ostarbeiter be- 
steht jedoch eine Krankenversorgung und eine Unfallversorgung. Die Krankenversorgung 
wird nach besonderen Bestimmungen von den Krankenkassen durchgeführt, bei denen die 
segen Krankheit pflichtversicherten Gefolgschaftsmitglieder des Betriebes versichert sind 
oder zu versichern wären. Die Ostarbeiter sind also bei der zuständigen Krankenkasse an: 
zumelden, und es sind für sie Beiträge an diese Krankenkasse zu zahlen. Die Beiträge 
sind vom Unternehmer allein zu tragen. Die Unfallversorgung der Östarbeiter wird von 
den Trägern der reichsgesetzlichen Unfallversicherung (in der Regel Berufsgenossen- 
schaften) durchgeführt. Die Unternehmer haben daher auch für Ostarbeiter Beiträge zur 
Unfallversicherung zu entrichten, 


(3) Zu den Östarbeitern im Sinne des 2. Absatzes gehören nicht: 


l. Personen aus dem Generalgouvernement einschließlich des Distrikts Galizien, 
2. Personen aus den Generalkommissariaten Estland, Lettland und Litauen einschließ- 
lich der früher polnischen Gebietsteile des Generalkommissariats Litauen. 
3. Personen aus dem Bezirk Bialystok. 
Die Arbeiter aus diesen Gebieten unterliegen ebenso wie andere ausländische Arbeiter 
grundsätzlich den Vorschriften der Reichsversicherung, 


A.Krankenversicherung 


(1) Die Gewährung von Leistungen der Krankenversicherung setzt regelmäßig voraus, l 4 
daß der Versicherte sich innerhalb des Deutschen Reichs außerhalb des Protektorats 
Böhmen und Mähren aufhält. Jedoch werden Arbeitern aus dem Protektorat Böhmen und 
Mähren, der Slowakei, Italien, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Kroatien, Serbien, Dänemark, 
Spanien und Frankreich sowie aus den besetzten belgischen, niederländischen und nor: 
wegischen Gebieten die Leistungen der deutschen Krankenversicherung auch in ihrem 
Heimatland gewährt, wenn sie dort während eines Urlaubs erkranken oder wenn sie 
krank in ihre Heimat zurückkehren und die zuständige deutsche Krankenkasse der Rück- 
kehr zugestimmt hat. Die Arbeiter aus den genannten Ländern und Gebieten haben sich 
daher im Falle der Erkrankung vor ihrer Kückkehr an die zuständige Krankenkasse wegen 
Erteilung der Zustimmung zur Rückkehr zu wenden. Ausländische Arbeiter, die unter 
Bruch des Arbeitsvertrags in ihre Heimat zurückkehren, erhalten dort in keinem Falle 
Leistungen der deutschen Krankenversicherung. 

(2) Den im Ausland zurückgebliebenen Familienangehörigen der Arbeiter aus dem Pro: 
tektorat Böhmen und Mähren, der Slowakei, Italien, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Kroatien, 
Serbien, Dänemark, Spanien und Frankreich sowie aus den besetzten belgischen, nieder» 
ländischen und norwegischen Gebieten werden im Falle ihrer Erkrankung oder ihrer Nieder- 
kunft bestimmte Familienhilfeleistungen auf Kosten der deutschen Krankenversicherung 
gewährt, Die Familienangehörigen im Protektorat Böhmen und Mähren, in der Slowakei, 
Italien, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Kroatien, Serbien, Dänemark, Spanien und Frank» 
reich sowie in den besetzten norwegischen Gebieten haben sich wegen der Gewährung von 
Familienhilfeleistungen an den für ihren Wohnort —— Träger der Krankenversiche— 
rung zu wenden. Familienangehörige in Belgien wenden sich an die Deutsche Krankenkasse 
für Belgien in Brüssel, Rue des Colonies Nr. 66, Familienangehörige in den Niederlanden an 
die Deutsche Krankenkasse in Den Haag, Nieuwe Parklaan 70. 


—ILDPI 


B. Unfallversicherung 


1) Von dem Grundsatz, daß die in Deutschland beschäftigten ausländischen Arbeiter 
der Reichsunfallversicherung unterliegen, bestehen Ausnahmen tür Arbeiter aus Dänemark, 
den Niederlanden und Belgien. Diese Arbeiter unterliegen in bestimmtem Umitange der 
Unfallversicherung ihres Heimatlandes, sofern sie in Deutschland bei Firmen ihres Heimat- & 
landes beschäftigt sind (sogenannter Firmeneinsatz), Im einzelnen gilt folgendes: Dänische 
Arbeiter, die in Deutschland bei dänischen Firmen beschäftigt sind, sind während der 
sanzen Dauer ihrer Beschäftigung in der dänischen Unfallversicherung versichert; nieder: 
ändische und belgische Arbeiter, die in Deutschland bei niederländischen bzw. belgischen 
Firmen beschäftigt sind, unterliegen während der ersten sechs Monate, in denen das nieder- 
ländische oder belgische Unternehmen im Deutschen Reich tätig ist, der niederländischen 
bzw. belgischen Unfallversicherung, die belgischen Arbeiter jedoch nur, wenn sie auch 
schon vorher in Belgien in dem betreffenden Betrieb beschäftigt waren, Abgesehen von 
diesen Ausnahmen für dänische, niederländische und belgische Arbeiter sowie von der 
oben erwähnten Sonderregelung für Ostarbeiter gilt für alle im Deutschen Reich außerhalb 
des Protektorats Böhmen und Mähren beschäftigten ausländischen Arbeiter die deutsche p 
Unfallversicherung, 

(2) Ausländische Arbeiter und ihre Hinterbliebenen erhalten die Leistungen der deut- 
schen Unfallversicherung im allgemeinen auch beim Aufenthalt iin Ausland; dies gilt ins: 
besondere für Arbeiter und ihre Hinterbliebenen aus dem Protektorat Böhmen und 
Mähren, der Slowakei, Italien, Ungarn, Rumänien. Bulgarien, Kroatien, Spanien, Däne- 
mark, Schweden, Finnland, der Schweiz, Frankreich, Belgien, Serbien, den Niederlanden 
ınd Norwegen. 


C.Invalidenversicherung 
Von dem Grundsatz, daß die in Deutschland beschäftigten ausländischen Arbeiter der 
deutschen Invalidenversicherung unterliegen, gelten Ausnahmen nur für Ostarbeiter (zu 
vgl, oben Ziffer II Abs. 2), Die Sonderregelungen, die früher in der Invalidenversicherung 
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für italienische Arbeiter und für polnische landwirtschaftliche Wanderarbeiter aus dem 
Generalgouvernement galten, sind tortgefallen. 

Bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses haben die Unternehmer den ausländischen 
Arbeitern (mit Ausnahme der Ostarbeiter) die ordnungsgemäß ausgefüllte Quittungskarte 
auszuhändigen. 

D. Arbeitslosenversicherung 

Für ausländische Arbeiter gelten dieselben Bestimmungen wie für deutsche Arbeiter. 
Danach sind Betriebsführer landwirtschaftlicher Betriebe und die Arbeiter selbst von der 
Entrichtung von Beiträgen zum Reichsstock für Arbeitseinsatz befreit, Ausländische gewerb- 
liche Arbeiter unterliegen dagegen der Arbeitslosenversicherungspflicht; Betriebsführer ge» 
werblicher Betriebe und die Arbeiter haben daher Beiträge zum Reichsstock für Arbeits- 

= einsatz zu entrichten (Ausnahme Ostarbeiter, zu vgl. oben Abschnitt II Abs. 2). Soweit 
für gewerbliche Arbeiter nach deutschem Recht Ausnahmen von der Pflicht zur Arbeits» 
losenversicherung vorgesehen sind, gelten diese Ausnahmen auch für Ausländer. 


III. Pässe, Sichtvermerke und Aufenthaltserlaubnis 
A. Einreise 

(1) Ausländische Arbeiter müssen beim Überschreiten der deutschen Grenze im Be- 
sitz eines Passes, notfalls eines in Deutschland anerkannten Paßersatzes sein. Die aus- 
ländischen Arbeiter müssen sich daher vor dem Grenzübertritt von ihrer für die Aus 
stellung von Pässen zuständigen Heimatbehörde einen gültigen Paß beschaffen und unter 
Vorlage dieses Passes einen Einreisesichtvermerk bei der für ihren Wohnort zuständigen 
deutschen Auslandsvertretung (Botschaft, Gesandtschaft, Generalkonsulat, Konsulat) be» 
antragen. 

(2) Für die Einreise in geschlossenen (Sammel-) Transporten bestehen besondere Be- 
stimmungen, 

B. Aufenthalt im Inland 


(1) Die ausländischen Arbeiter haben sich sofort nach ihrer Ankunft im Inland bei der 
zuständigen Ortspolizeibehörde anzumelden und unter Beifügung von (in der Regel zwei) 
Lichtbildern eine „Ausländeraufenthaltsanzeige“ (Vordrucke sind bei der Ortspolizei- 
behörde erhältlich) auszufüllen. Die Betriebsführer sollen die Arbeiter hierbei weitgehend 
unterstützen. Angehörige des Protektorats Böhmen und Mähren füllen keine Ausländer: 
aufenthaltsanzeigen aus, 

(2) Die ausländischen Arbeiter sind verpflichtet, sich während ihres Aufenthalts im 
Inland jederzeit durch einen gültigen Paß (Paßersatz) über ihre Person auszuweisen, 
widrigenfalls sie Gefahr laufen, bestraft zu werden, Ausländische Arbeiter, die ohne Pafi- 
papier eingereist sind, erhalten von der Kreispolizeibehörde (Polizeipräsident, Polizei- 
direktor, Landrat, Oberbürgermeister) deutsche Fremdenpässe. Angehörige des Protektorats 
Böhmen und Mähren müssen sich mit einem amtlichen Lichtbildausweis („Bürgerliche Legis 
timation“, Kennkarte) ausweisen und erhalten, wenn sie kein solches Papier besitzen, 
auf Antrag von der Kreispolizeibehörde eine Kennkarte, Die Einbehaltung der Paß; und 
Ausweispapiere durch die Betriebsführer ist daher nicht zulässig. 

(3) Verliert ein Paß infolge Fristablaufs seine Gültigkeit, so haben die ausländischen 
Arbeiter rechtzeitig vor Ablauf der Geltungsdauer die Verlängerun oder Erneuerung des 
Passes zu beantragen. Die Angehörigen der Staaten, die im Reic Vertretungen haben, 
richten den Antrag an ihre Vertretungen. Über den Sitz der Vertretungen fremder Staaten 
geben, soweit möglich, die Kreispolizeibehörden Auskunft. Hat der in Frage kommende 
fremde Staat keine Vertretung in Deutschland, so haben sich die ausländischen Arbeiter 
an die zuständige Kreispolizeibehörde zu wenden. 





C. Ausreise 


(1) Ausländische Arbeiter, die in ihre Heimat vorübergehend auf Urlaub reisen oder 
endgültig zurückkehren, müssen rechtzeitig vor ihrer Ausreise dafür sorgen, daß ihr Pal 


mit einem Ausreisesichtvermerk — bei Urlaubsreisen mit einem Aus und Wiedereinreise- 
sichtvermerk — versehen wird. 
5 (2) Der Sichtvermerk ist bei der zuständigen Kreispolizeibehörde (zu vgl. oben B 


Abs. 2 zu beantragen, Er wird gebührenfrei erteilt. Mit dem Antrag sind vorzulegen‘ 
der Paß und entweder ein Urlaubsschein (bei Urlaubsreisen) oder ein Rückkehrschein (bei 
endgültiger Rückkehr). 

(3) Urlaubsscheine und Rückkehrscheine müssen vom Betriebsführer ausgestellt und 
vom zuständigen Arbeitsamt mit Zustimmungsvermerk und Dienstsiegel versehen sein. 

(4) Die ausländischen Arbeiter müssen neben dem Paß auch den Urlaubs» oder Rück 
kehrschein stets bei sich führen und sorgfältig aufbewahren, 

(5) Urlaubs- oder Rückkehrscheine oder sonstige Bescheinigungen ersetzen niemals einen 
Sichtvermerk oder ein sonst notwendiges Grenzübertrittspapier, 

(6) Für Reisen in bestimmte Gebiete des Großdeutschen Reichs (zur Zeit das Pro- 
tektorat Böhmen und Mähren, das Generalgouvernement, der Bezirk Bialystok und die 








Reichskommissariate Ostland und Ukraine) benötigen einzeln reisende Arbeiter Durch: 
laßscheine, die die Kreispolizeibehörden erteilen, 

(7) Für die Ausreise in geschlossenen (Sammel-) Transporten gelten besondere Be: 
stimmungen, die bei den Kreispolizeibehörden zu erfragen sind. 

(8) Im Interesse einer schnellen —— der Arbeiter an der Grenze des Groß 
deutschen Reichs liegt es, alles überflüssige unbeschriebene, beschriebene oder bedruckte 
Papier jeder Art zurückzulassen, insbesondere ist es nicht erlaubt, Briefe 2a Dritte 
mitzunehmen. 


D. Durchreise durchandere GebieteundLänder 


(1) Führt der Reiseweg von und nach dem Zielland durch Gebiete oder Staaten, derca 
Betreten und Verlassen nach den deutschen oder nach den ausländischen Vorschriften von 
dem Besitz weiterer besonderer Bescheinigungen oder Vermerke (Durchlaßscheine, Visum 
usw.) abhängig ist, so sind auch die für die — J nötigen Bescheinigungen und Ver— 
merke zu beschaffen. Solche Urkunden werden im allgemeinen während der Reise nicht 
erteilt, Es ist daher dringend zu empfehlen, daß sich die Arbeiter rechtzeitig vorher mit 
der zuständigen Kreispolizeibehörde bzw, der deutschen Vertretung im Ausland und er- 
forderlichenfalls mit der zuständigen ausländischen Vertretung in Verbindung setzen, die 
darüber Auskunft geben, welche Bescheinigungen und Vermerke jeweils erforderlich sind 
und bei welchen Stellen sie beantragt werden müssen, 

(2) Die ausländischen Arbeiter haben darauf zu achten, daß sie den vorgesehenen En 
Reiseweg unter allen Umständen einhalten, da sie bei eigenmächtiger Änderung des Reise 
wegs Gefahr laufen, bestraft zu werden. 


201. 
Erlah über die Meihnachtsaratifilationen der Ditarbeiter, 
vom 6. Dezember 1943. 


(Reihsarbeitsblatt 1943 Heft 34/35 ©. I 582.) 


Auf Grund u I der Verordnung zur Durchführung und Änderung der Verordnung 
über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter vom 5. April 1943 (RGBI. I S, 181) be 
stimme ich in Abänderung des Abschnitts V der Anordnung über die Weihnachts. und 
Abschlußgratifikationen 1943 vom 1. November 1943 (RArbBl. S. I 553) folgendes: 

Östarbeitern kann der Betriebsführer im Jahre 1943 Weihnachtsgratifikationen unter den 
gleichen Voraussetzungen und Bedingungen gewähren, die nach der Anordnung vom 
1, November 1943 und dem Durchführungserlal5 vom 2. November 1943 — III 9 Nr. 22112/43 — 
(RArbBl, S. I 553) für die Ausschüttung von Weihnachtsgratifikationen an alle übrigen 
im Betrieb beschäftigten Arbeitskräfte zu beachten sind. Die insgesamt an die im Betrieb 
beschäftigten Ostarbeiter ausgezahlten Weihnachtsgratifikationen dürfen jedoch nicht mehr 
betragen als die Summe der für eine Woche oder A-Monat den Östarbeitern zustehenden 
Entgelte gemäß Spalte 2 der Entgelttabelle für Ostarbeiter (Verordnung zur Durchführung 
und Änderung der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter vom 
5, April 1943), 

Die auf diesen Betrag entfallende Ostarbeiterabgabe hat der Betriebsführer zu tragen 


202. 


Anordnung über Ausdehnung des Mutterichußaeiches auf Ausländerinnen. 
Bom 8. Januar 1944. 


(VII a 43/44; Reicdhsarbeitsblatt 1944 Heft 3 Teil IT ©. 1.) 
Abgedruckt auf Blatt VI D 2 Fortsetzung 13 Ziffer 42! C] 
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203. i 
Unordnung über den Einſatz ausländiiher Ärzte, AUpothefer, Zahnärzte 
und Dentilten, Bom 5. Januar 1944, 


(Reichsarbeitsblatt Heft 4 S. I 53.) 


Der Einsatz ausländischer Ärzte, Apotheker, Zahnärzte und Dentisten hat sich als 
dringend notwendig erwiesen. Zu seiner Förderung wird auf Grund der Anordnung Nr. 4 
des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz über die Anwerbung, Betreuung, 

Unterbringung, Ernährung und Behandlung ausländischer Arbeiter und Arbeiterinnen 
vom 7. Mai 1942 folgende Anordnung erlassen: 


Die Werbung ausländischer Ärzte, Apotheker, Zahnärzte und Dentisten in den von 
Deutschland besetzten Gebieten, verbündeten, befreundeten oder neutralen Staaten wird 
ausschließlich durch die Beauftragten des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz 
oder die für die Aufgaben des Ärbeitseinsatzes zuständigen deutschen militärischen ode: 
zivilen Dienststellen in Zusammenarbeit mit den Beauftragten des Reichsgesundheits 
führers durchgeführt. 

Anderen Stellen, Organisationen oder Personen ist die Werbung ausländischer Ärzte 
Apotheker, Zahnärzte und Dentisten nicht gestattet. 


IT. 


Die Beauftragten des Reichsgesundheitsführers unterstützen die Beauftragten des GB.\ 
oder die für die Aufgaben des Arbeitseinsatzes zuständigen deutschen militärischen ode: 
zivilen Dienststellen durch die Aufnahme von Verbindungen zu den ausländischen Arztes. 
Apothekers, Zahnärzte- und Dentistenorganisationen oder den sonst in Betracht kommen- 
den Cesundheitsorganisationen oder «dienststellen, Sie benennen geeignete Bewerber, die 
sie zuvor verantwortlich auf ihre fachliche und persönliche Eignung geprüft haben. 


Die Beauftragten des GBA. usw. beteiligen die Beauftragten des Reichsgesundheits 
führers verantwortlich an der fachlichen und persönlichen Überprüfung, falls sich Be 
werber bei ihnen unmittelbar melden. 


IV. 


Die Regelung der Arbeitsbedingungen, des Transfers usw. findet im Rahmen des vor 
geschriebenen arbeitseinsatzmäßigen Verfahrens statt. 


V. 

Den Einsatz der ausländischen Ärzte im Reich regelt der Reichsgesundheitstührer und 
Staatssekretär für das Gesundheitswesen im Reichsministerium des Innern auf Grund 
des krlasses des Führers über das Sanitäts: und Gesundheitswesen vom 28. Juli 1942 - 
Reichsgesetzbl. I 8. 515 





VI. 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz und der Reichsgesundheitstühreı 
erlassen die zur Durchführung dieser Anordnung erforderlichen weiteren Vorschriften füı 
ihren Geschäftsbereich im gegenseitigen Einvernehmen, 





204. 


Riüdbeförderung ausländiiher Wrbeitsträite aus Arantheitssründen uimw.; 
hier: Ausitattung mit Musweispapieren und Fahrkarten, 


Nunderlak des GBA. vom 8. Januar 1944 (VI e 5703/1; RArbBl. Heit 4 S. I 53). 


Nach einem vorliegenden Bericht aus Marburg a. d. Drau treffen dort aus allen 
Teilen des Reichsgebietes ausländische Arbeitskräfte, überwiegend Kroaten, Serben. 
Bulgaren und Griechen ein, die wegen Krankheit oder aus sonstigen Gründen zum Arbeits- 
einsatz ungeeignet sind und deshalb in ihre Heimat zurückgeschickt werden sollen 
Diese Arbeiter besitzen in den meisten Fällen weder Ausweispapiere noch Rückkehr: 
scheine. Auch haben sie häufig eine Fahrkarte nur bis nach arburg oder bis zur 
deutschen Reichsgrenze erhalten. Der Weitertransport in die Heimat stößt in diesen 
Fallen auf große Schwierigkeiten. Ich weise daher darauf hin, daß auch solche aus 








ländischen Arbeitskräfte, die wegen Arbeitsunfähigkeit oder aus polizeilichen Gründen 
in ihre Heimat zurückgeschickt werden, unter allen Umständen sowohl einen ordnungs- 
mäßigen Rückkehrschein als auch Paß und Sichtvermerk nach den allgemein geltenden 
Bestimmungen benötigten, und zwar auch in den Fällen, in denen die Arbeiter als von 
vornherein arbeitsunfähig gar nicht zum Einsatz gekommen sind, Fahrkarten sind ent» 
sprechend den ergangenen Bestimmungen (Runderlaß vom 16. April 1943 — VI 5783/37 —; 
RArbBl. S. I 262) unbeschadet der Frage, inwieweit der Arbeiter die Kosten der Rück- 
reise selbst zu tragen hat, bis zur nächstmöglichen Eisenbahnhaltestelle des Heimatortes 
suszuhändigen. 

Ich bitte, durch entsprechende Unterrichtung der Betriebe, die ausländische Arbeiter 
aus dem Südostraum beschäftigen, zur Beseitigung der erwähnten Schwierigkeiten beizu-» 
tragen. Die DAF, ist von mir unmittelbar unterrichtet worden. 


205. 
Beihäftigung von Ditarbeitern in der Freizeit. 
Runderlaß des GBA. vom 10. Januar 1944 (IM 9 Nr. 22 386/43; RArbBl. 1944 Heft 3 S. 142). 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin, den 10. Januar 1944 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz 
III 9 Nr. 22386/43 


An die Herren Präsidenten der Gauarbeitsämter und Reichstreuhänder der Arbeit 


Betr.: Beschäftigung von Ostarbeitern in der Freizeit. 


Auf Grund des Ergebnisses der von mir abgehaltenen Rundfrage sehe ich von einer 
allgemeinen Regelung der zusätzlichen Beschäftigung von ÖOstarbeitern während ihrer 
Freizeit ab. Die Verhältnisse sind so unterschiedlich und hängen z, T, auch so stark von 
örtlichen Gegebenheiten ab, daß die Entscheidung zweckmäßigerweise den Präsidenten 
der Gauarbeitsämter und Reichstreuhänder der Arbeit überlassen bleibt. 

Aus arbeitseinsatzmäßigen Gründen kann eine sich in angemessenem Rahmen haltende 
Nebenbeschäftigung von Östarbeiterinnen oder Ostarbeitern durchaus erwünscht sein. 
Dabei ist vor allen Dingen an stundenweise Aushilfsarbeiten in särtnerischen und lands» 
wirtschaftlichen Betrieben zu denken. Auch ein sogenannter „Wochenendeinsatz“ kann 
u, U. zweckmäßig sein. 

Auf der anderen Seite ist jedoch zu bedenken, daß eine derartige Nebenbeschäftigung 
bei voll ausgelasteten Arbeitskräften zu einer Beeinträchtigung der Arbeitsleistung in der 
Haupttätigkeit führen kann. Der Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduktion hat 
sich daher grundsätzlich gegen eine zusätzliche Beschäftigung von ÖOstarbeitern, die in 
der Rüstungswirtschaft oder im Rüstungsausbau beschäftigt sind, ausgesprochen. Ferner 
ist vom Reichsführer 44 auf die sicherheitspolizeilichen Gefahren der Nebenbeschäftigung 
hingewiesen worden. 

Die Entscheidung über die zusätzliche Beschäftigung von Ostarbeiterinnen und Ost: 
arbeitern überlasse ich daher Ihnen. Sie wird sich nach den Umständen des Einzel- 
falles unter Würdigung der angegebenen Gesichtspunkte zu regeln haben. An dem Grund» 
satz, daß die Aufnahme der zusätzlichen Beschäftigung nur aus freiem Entschluß der 
Ostarbeiterin oder des Ostarbeiters erfolgen kann, ist festzuhalten, Ich bitte jedoch, er- 
forderlichenfalls dereh Veröffentlichungen klarzustellen, daß eine eigenmächtige Auf- 
nahme von zusätzlichen Arbeiten in der Freizeit bei anderen Betrieben unzulässig ist, 
Vielmehr ist in jedem Fall die Zustimmung des Arbeitsamts einzuholen, das sich mit dem 
Betriebsführer der Stammfirma ins Benehmen zu Setzen hat. In Fällen, in denen abwehr: 
mäßige Bedenken auftauchen könnten, ist ferner der zuständige Abwehrbeauftragte zu 
beteiligen. 

Das für die zusätzliche Beschäftigung in Betracht kommende Entgelt ist, genau wie 
sonst, ausgehend vom Vergleichslohn gemäß $ 3 Abs. 3 der Verordnung vom 30, Juni 
1942, aus der Entgelttabelle für Ostarbeiter zu entnehmen. Soweit geeignete Vergleichs- 
löhne fehlen, ist das Entgelt unter Beachtung der für Ostarbeiter gültigen Bestimmungen 
von Fall zu Fall festzusetzen. Eine Zusammenrechnung des Entgelts mit dem Entgelt für 
die Haupttätigkeit ist, wie mir der Herr Reichsminister der Finanzen mitteilt, nicht 
möglich, Sie kann auch schon deshalb nicht erfolgen, weil die ggf, zu entrichtende Ost: 
arbeiterabsabe nicht eine Steuer des Beschäftigten, sondern eine Steuer des Unternehmers 
ist und daher gesondert berechnet und bezahlt werden muß. 

Wesen der zusätzlichen Beschäftigung von Ostarbeiterinnen in Haushaltungen wird 
demnächst noch eine besondere Regelung getroffen werden. 


206. 


Umſetzungskoſten bei vorzeitisem Abzug von Arbeitskräften 
zuguniten anderer Betriebe, 


Erlak des GBA. vom 10. Februar 1944 (VIa 5510/5; RArbBl. Heft 5/6 S. I 80). 


Abgedruckt auf Blatt IlI B 7 Fortsetzung 4 Buchstabe o! 
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207. 
Kranfenhaus: und Anitaltspilesefoiten für ausländiiche Arbeitskräfte, 
Runderlai des GBA, vom 10. Februar 1944 (VIa 5519/13; RArbBl. 1944 Heft 5/6 S. I 82). 


Aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung erhöhe ich den Betrag, bis zu dessen 
Höhe die Entscheidungsbefugnis über die endgültige Übernahme von Arzt-, Krankenhaus- 
und Anstaltsptlegekosten nach Maßgabe des Runderlasses V a 5510/62 vom 8. Oktober 
1941 — RArbBl. 1941 S. I 460 ff.!) — den Leitern der Arbeitsämter übertragen wurde, aut 
500.— RM im Einzelfall. 

Ferner erhöhe ich aus Gründen weitgehender Erhaltung der ausländischen Arbeits» 
kraft für den Arbeitseinsatz im Reichsgebiet die im Abschnitt I und II des Rund» 
erlasses V a 5510/62 vom 8. Oktober 1941 festgelegte Regelfrist von 3 Wochen für die 
Rückführung erkrankter ausländischer Arbeitskräfte auf 6 Wochen, Sofern sich je nach 
der Art der Erkrankung der ausländischen Arbeitskraft im Verlauf der 6-Wochen-Frist 
ergibt, daß innerhalb einer kürzeren, über diese Frist hinausgehenden Zeit die voll» 
ständige Wiederherstellung und Einsatzfähigkeit des Erkrankten mit größter Wahrschein» 
lichkeit zu erwarten steht, kann von einer Heimbeförderung des Erkrankten auch dann 
abgesehen werden, wenn die Krankenhausbehandlung oder AÄnstaltpflege eine Gesamt- 
daver von 8 Wochen erfordert. 

Abschnitt III, 5 des Runderlasses V a 5510/62 vom 8, Oktober 1941 wird insofern 
seändert, als die Arbeitseinsatzdienststellen über die Aufnahme einer ausländischen 
Arbeitskraft in die Krankenhausbehandlung oder Anstaltspflege künftig nur noch von 
den Krankenhäusern und Pflegeanstalten unterrichtet werden. Eine Unterrichtung durch 
die Aufnahmebetriebe, Krankenkassen, Fürsorgeträger usw. wird dadurch entbehrlich, Ich 
habe darum gebeten, daß der Herr Reichsminister des Innern sämtlichen staatlichen, 
kommunalen und privaten Krankenhäusern und Pflegeanstalten seines Bereichs und der 
Herr Reichsarbeitsminister den versicherungseigenen Krankenhäusern die Verpflichtung 
auferlegt. sofort spätestens innerhalb von 6 Wochen nach der Einlieferung einer aus: 
ländischen Arbeitskraft in die Krankenhausbehandlung oder Anstaltpflege das für den 
letzten Arbeitsort des Kranken zuständige Arbeitsamt unter Verwendung eines Form» 
blattes (Postkarte) mit nachstehenden Angaben zu verständigen: 


BERKER DEM. ae een i 
— REN ER . Arbeitskraft 
(Staatsangehörigkeit) 


geboren am ‚letzte Arbeitsstelle 
(genaue Betriebsbezeichnung und Betriebsort) 


ist auf Veranlassung des | der 
(genaue Bezeichnung der einweisenden Stelle, AA., Krankenkasse, Betrieb usw.) 


in die Krankenhaus: Anstaltspflege aufgenommen 
worden. 
Krankheitsart 
Voraussichtliche Dauer 
Kostenträger (soweit bekannt)... 


Anschrift: An da. Arbeitsamt... 


Falls der letzte Arbeitsort des eingelieferten Kranken aus den vorhandenen Arbeits» 
papieren oder durch Befragen des Kranken nicht feststellbar ist, ergeht die Mitteilung 
an das für das Krankenhaus oder die Anstalt örtlich zuständige Arbeitsamt. 

Die Formblätter sind durch die AA. zu beschaffen (zentrale Beschaffung durch die 
GawAÄ, für ihren Bereich stelle ich anheim) und den Krankenanstalten auf Anforderung 
zur Verlügung zu stellen, 


H2213-0205 


. 1) Anmerlung der Herausgeber: Abgedrudt Blatt I E Fortietung 23 Ziffer 42; es ijt dort 
die Notiz anzubringen: „Teilweije geändert durch Erlah vom 10. Februar 194 — vgl. Blatt 
Il E Fortietung 97 Ziffer 207! 
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Ich weise hierbei besonders darauf hin, daß als zuständiges AA. im Sinne des Rund- 
erlasses V a 5510/62 vom 8. Oktober 1941 Abschnitt III Ziffern 4 und 5 stets nur das AA. 
anzusehen ist, das den Arbeitseinsatz vorgenommen hat und für den vorläufigen Auf: 
nahmebetrieb des erkrankten Ausländers zuständig ist. Dieses AA, muß auch zuständig 
bleiben, wenn der Kranke in ein Krankenhaus außerhalb des eigenen AA.: Bezirks ein- 
geliefert oder dorthin verlegt wird. Nur diesem Amt sind alle die ausländische Arbeits» 
kraft betreffende Einzelheiten und Vorgänge bekannt, und es kann auch nur von ihm 
eine sachgemäße Bearbeitung unter Berücksichtigung aller Vorgänge erwartet werden. 
Es ist daher — schon aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung — unzweckmäßig, einen 
Fall von mehreren AA, nacheinander bearbeiten zu lassen, Das hiernach für die Bearbeitung 
nicht in Betracht kommende AA. hat daher die gegebenenfalls bei ihm eingehenden 
Mitteilungen unverzüglich an das zuständige AA. weiterzuleiten, 


208. 
Beurlaubung von polniihen Beſchäftigten. 
Aunderlaf des GBA. vom 13. Januar 1944 (Ma6 Nr. 5007; RArbBl. 1944 Heft 7 S. I 9). 


Mit dem 1. Dezember 193 ist die Aussetzung der Urlaubertransporte von Polen auf 
Grund meiner Anordnung vom 29, September 1942 (RArbBl. S. I 430) abgelaufen. Nach 
Abschnitt V der Anordnung hängt jedoch die Beurlaubung von der Verkehrslage ab, 
worüber noch nähere Weisungen in Aussicht gestellt werden, Diese bleiben abzuwarten, 
Sa noch unbestimmt ist, ob und in welchem Umfange Urlauberzüge bereitgestellt werden 
önnen. 

Nach wie vor gilt daher die Anordnung über den Urlaub der polnischen Beschäftigten 
vom 24, März 1943 (RArbBI. 1943 Nr. 10 S. I 212), wonach die Gewährung von Urlaub 
an polnische Beschäftigte im Einzelfall der Zustimmung des Arbeitsamts bedarf. Diese 
Zustimmung darf nur in den im Erlaß vom 28. Februar 1942 (RArbBl. 1942 Nr. 8 S. I 124) 
genannten Fällen gegeben werden. Ich bitte, Anfragen von Betrieben in diesem Sinne 
zu bescheiden. 

Dio für die eingegliederten Ostgebiete erlassenen, besonderen Bestimmungen bleiben 
unberührt. Anfragen betrachte ich hiermit als erledigt, 


209. 
Vergütung für die im Luftſchutzdienſt eingeſetzten polniihen Beſchäftigten. 
Aunderlah des GBA. vom 30. Januar 1944 (II 12 Nr. 25056/43; RArbBl. 1944 Heft7 S. I 96). 


Betr.: Vergütung für Luftschutzdienst; hier: Vergütung für die im Luftschutzdienst 
eingesetzten polnischen Beschäftigten. 


Es wurde angeregt, die an polnische Arbeitskräfte für Dienstleistungen im Luftschutz 
zu zahlenden Vergütungen entsprechend der Anordnung über die arbeitsrechtliche Bes 
handlung der polnischen Beschäftigten in der Fassung vom 23. Juni 1943 (RArbBl. S. I 382) 1) 
nur mit zwei Dritteln der den deutschen Gefolgschaftsmitgliedern sonst zustehenden Sätze 
zu bemessen, Dies hätte aber zur Voraussetzung, daß der Reichsminister der Luftfahrt 
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe von seinem Standpunkt abgehen würde, den er in 
einem Bescheid vom 16. April 1943 an die Reichsgruppe Industrie vertreten bat (Erlaß 
III b 12 Nr. 3478 vom 12. Mai 1943 — RArbBl. S. I 346 —). Der Reichsminister der Luftes 
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe hält indessen daran fest, daß die Dienst- 
leistungen der deutschen und polnischen Arbeitskräfte im Werkluftschutz —— 
bewertet werden. Es muß infolgedessen bei der seitherigen Anordnung in meinem Erla 
III 12 Nr. 469]43 vom 29, Oktober 1943 ?) verbleiben. 





Unmertungen der Herausgeber: 


3) Blatt VI O goztiehung 97 Ziffer 9. 
2) RArbBl. 1943 ©. I 555. ( oben Abſchnin a.) 
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210. 


Verordnung über die Einiabbedingungen der Ditarbeiter. Bom 23. März 1944. 
(Reichsgejekblatt I S. 68.) 


Der Ministerrat für die Reichsverteidigung verordnet mit Gesetzeskraft: 


Abschnittl 
Begriff des Ostarbeiters 
$ 1l 
Ostarbeiter sind Arbeitskräfte, die nichtdeutscher Volkszugehörigkeit sind, aus dem 


' 


Reichskommissariat Ukraine, dem Generalbezirk Weißruthenien oder den daran oder an 
Lettland und Estland östlich angrenzenden Gebieten stammen und nach der Besetzung 
durch die deutsche Wehrmacht im Reich eingesetzt werden. 


Abschnitt H 
Beschäftigungsbedingungen 
§ 2 
Arbeitsentgelt 
Für die Ostarbeiter gelten die gleichen Lohn- und Gehaltsbedingungen wie für sonstige 


ausländische Arbeitskräfte. Ostarbeiter erhalten ein Arbeitsentgelt nur für die tatsächlich 
geleistete Arbeit, 
3 


Lohnzahlung am nationalen Feiertage des deutschen Volkes 


Das Gesetz über die Lohnzahlung am nationalen Feiertdße des deutschen Volkes vom 
26. April 1934 (Reichsgesetzbl, I S. 337) gilt für Ostarbeiter entsprechend. 


‘4 
Sozialzulagen und sonstige Zuwendungen 
Da zahlreichen Ostarbeitern die Sorge für den Unterhalt ihrer Familienangehörigen ab- 
genommen worden ist, sind Familien und Kinderzulagen an Östarbeiter nicht zu zahlen. 
Das gleiche gilt für Beihilfen anläßlich der Schwangerschaft und Niederkunft, für Heirats- 


beihilfen sowie für Sterbegelder und ähnliche Zuwendungen anläßlich des Todes des 
Beschättigten. 
$5 


a Urlaub 
Ostarbeiter erhalten Urlaub und Familienheimfahrten. 


6 
Arbeitsdisziplin 
Die zur Aufrechterhaltung der Arbeitsdisziplin erlassenen Bestimmungen gelten auch 
für Ostarbeiter. 
87 


Änderung der Lohn» und Arbeitsbedingungen 
(1) Günstigere Lohn- und Arbeitsbedingungen als die im Abschnitt II festgelegten 
dürfen nur mit Zustimmung des Reichstreuhänders der Arbeit gewährt werden, 
(2) Ungünstigere Lohn: und Arbeitsbedingungen kann der Betriebsführer nur fests 
legen, wenn Leistung und Haltung des Ostarbeiters dies rechtfertigen. Der Betriebsführer 
hat dies dem Reichstreuhänder der Arbeit anzuzeigen, 


8 
Streitigkeiten 
Ergeben sich im Einzelfall über die dem Ostarbeiter zu gewährenden Lohn- und 


Arbeitsbedingungen Zweifel, so entscheidet der Reichstreuhänder der Arbeit an Stelle 
der Gerichte bindend. 


k Abschnitt IH 
Steuern 
§ 9 
Lohnsteuer 
(1) Ostarbeiter sind nach Maßgabe der für deutsche Gefolgschaftsmitglieder geltenden 


Vorschritten lohnsteuerpflicktig. | I) | | | I | | 


(2) Ostarbeiter fallen in die Steuergruppe I. 
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§ 10 
Sozialausgleichsabgabe 
Zum Zwecke der Gewährung von Unterstützungen an hilfsbedürftige Ostarbeiter und 
deren Familienangehörige sowie zum Ausgleich der den deutschen Gefolgschafts- 
mitgliedern aus ihrer Zugehörigkeit zur deutschen Volksgemeinschaft erwachsenden 
Sonderbeiträge hat d triebsführer vom Arbeitsentgelt der Ostarbeiter 15 vom Hundert 


er Be 
einzubehalten und an das zuständige Finanzamt abzulühren. 
Abschnitt IV || | | | 


Sozialversicherung H2213-0208 
§ 11 
0) Die OÖstarbeiter haben die BOEISIYUrDERFUNgNSSNNEn ge nach den Vorschriften der 
Reichsversicherungsgesetze zu entrichten. Der Reichsarbeitsminister kann Abweichendes 
bestimmen, 
(2) Im übrigen bestimmt der Reichsarbeitsminister das Nähere über die Sozialversiches 
rung der OÖstarbeiter, insbesondere über die zu gewährenden Leistungen. 
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Abschnitt V 


Sparen paa j 
§ 12 


Die Ostarbeiter können ihr Arbeitsentgelt ganz oder zum Teil verzinslich sparen; 
der ersparte Betrag wird in die Heimat überwiesen und steht dort dem Sparer oder , 
dessen Familienangehörigen nach näheren Vorschriften des Reichsministers für die be- > 
setzten Ostgebiete oder des Oberkommandos der Wehrmacht zur Verfügung. 


Abschnitt VI 


Ermächtigung 
§ 13 


(1) Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz wird ermächtigt, Vorschriften 
aur Durchführung, Ergänzung und Änderung des Abschnitts Il, ferner im Einvernehmen mit 
den beteiligten Reichsministern Vorschriften zur Durchführung, Ergänzung und Änderung 
des Abschnitts I dieser Verordnung zu erlassen. Der Generalbevollmächtigte für den 
Arbeitseinsatz kann ferner Gruppen von Östarbeitern oder einzelne Östarbeiter im Ver: 
waltungswege aus den Vorschriften dieser Verordnung herausnehmen. 

(2) Der Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt, im Einvernehmen mit dem 
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz, dem Reichsminister des Innern und dem 
Reichsminister für die besetzten Ostgebiete Vorschriften zur Durchführung, Ergänzung 
und Änderung des Abschnitts III dieser Verordnung zu erlassen. 

(3) Der Reichswirtschaftsminister, der Reichsminister für die besetzten Ostgebiete und 
das Öberkommando der Wehrmacht werden ermächtigt, im Einvernehmen mit dem 
jeneralbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz Vorschriften zur Durchführung und Er- 
gänzung des Abschnitts V dieser Verordnung zu erlassen, s 


Abschnitt VII 


Schlußvorschriften 
8 14 


(1) Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.') Die Vorschriften der Ab: 
schnitte 11, III und IV sind —— auf das Arbeitsentgelt des Lohnabrechnungszeit- 
raums anzuwenden, der nach dem 31. März 1944 beginnt. 


(2) Gleichzeitig treten die Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter 
vom 30. Juni 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 419), die Verordnung über die Unfallversorgung 
der Östarbeiter vom 30. März 1943 (Reichsgesetzbl. I S. 165), die Verordnung zur Durch» 
führung und Änderung der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter vom 
5. April 1943 (Reichsgesetzbl. I S. 181), die Anordnung Nr, 11 des Generalbevollmächtigten 
für den Arbeitseinsatz über die Begrenzung der Dauer des Beschäftigungsverhältnisses der 
Ostarbeiter sowie über die Gewährung von Prämien und Urlaub vom 23. Juli 1943 (Reichs: 
arbeitsbl. S. 1. 406), die Verordnung über die eg von Prämien an Ostarbeiter 
vom 23. Juli 1943 (Reichsgesetzbl. f S. 451) sowie alle Erlasse zur Durchführung, Er- 
gänzung und Änderung der genannten Vorschriften außer Kraft. 


(3) Diese Verordnung gilt auch in den eingegliederten Ostgebieten, 





— — — — — — 


1) Anmertung der Herausgeber: Die Verordnung vom 25. März 1944 wurde verkündet . 
in der Nummer 14 des Keichsgefetblatts 1944 Teil I, iit aljo am 5. April 1944 in Kraft ges 
treten. Die Vorſchriften über die Beihäftigungsbedingungen, die Steuern und die Sozialvers 
ſcherung find aber eritmalig auf das Arbeitsentgelt des Lohnabrehnungszeitraums anzuwenden, 
ber nad) dem 31. März 1944 beginnt, 
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211. 


Verordnung zur Durchführung und Ergänzung der Berordnung über die 
Einiatbedinaungen der Ditarbeiter, Bom 26. März 1944. 


(Reichsgeiekblatt I ©. 70.) 


Auf Grund des $ 13 der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter vom 
25, März 1944 (Reichsgesetzbl. I S, 68) wird folgendes verordnet: 


531 
Allgemeine Beschäftigungsbedingungen 
(1) Ostarbeiter stehen in einem Beschäftigungsverhältnis eigener Art. 


(2) Auf sie finden die deutschen arbeitsrechtlichen und arbeitsschutzrechtlichen Vor: 
schriften insoweit Anwendung, als dies besonders bestimmt wird. 


§ 2 
Begrenzung der Dauer des Beschäftigungsverhältnisses 


(1) Die Dauer des Beschäftigungsverhältnisses der Ostarbeiter im Reich beträgt zwei 
Jahre. Dieser Zeitraum rechnet vom Tage des Eintreffens im ersten deutschen Betrieb 
oder Haushalt, jedoch frühestens mit Wirkung vom 1. August 1942, Der Rücktransport 
der Ostarbeiter erfolgt nach Beendigung des Beschäftigungsverhältnisses unter Berück- 
sichtigung der Erfordernisse des Arbeitseinsatzes, der Interessen des geregelten Verkehrs 
und der Kriegslage. 

(2) Das Beschäftigungsverhältnis der Ostarbeiter kann um ein weiteres Jahr ver: 
längert werden, wenn es die Notwendigkeiten des Arbeitseinsatzes im Kriege erfordern. 
Eine Rückkehr ist in diesem Falle jedoch möglich, wenn der Ostarbeiter in den besetzten 
Ostgebieten eine kriegswichtige Arbeit aufnimmt und einen Ersatzmann für die Beschäf: 
tigung im Reich — möglichst aus seiner Familiengemeinschaft — stellt. 


83 
Arbeitsentgelt 


(1) Arbeiten Ostarbeiter am nationalen Feiertag des deutschen Volkes, so erhalten sie 
den für sonstige ausländische Arbeitskräfte geltenden Feiertagszuschlag zum Arbeits» 
entgelt. Für Arbeiten an den übrigen Feiertagen ist ein Feiertagszuschlag zum Arbeit 
entgelt nicht zu zahlen; dagegen erhalten Ostarbeiter etwaige Sonntagszuschläge. 

(2) Bestimmungen und Vereinbarungen über die Fortzahlung des Entgelts in Krank- 
heitsfällen oder über die Zuschußzahlung zum Krankengeld gelten insoweit für Osts 
arbeiter, als es sich um einen unverschuldeten Betriebsunfall handelt, der eine Arbeit 
unfähigkeit von mehr als drei Wochen zur Folge hat. 

(3) Die Bestimmungen über Ausfallvergütung, über die Fortzahlung des Lohns infolge 
ungünstiger Witterung und über die Erstattung von Lohnausfall bei Fliegeralarm oder 
Fliegerschäden sind auf Ostarbeiter anzuwenden, 

(4) Die Bestimmungen zur Regelung arbeitsrechtlicher Fragen bei der Durchführung 
von Sofortmaßnahmen zur Beseitigung von Flieger: und Flakschäden gelten für Ostarbeiter 
mit der Maßgabe, daß Ostarbeiter zwei Drittel des festgelegten Einsatzgeldes erhalten. 

(5) Soweit Ostarbeiter zum Luftschutzdienst im Werkluftschutz und Erweiterten 
Selbstschutz in den Betrieben, in denen sie beschäftigt sind, herangezogen werden, finden 
auf sie die für sonstige ausländische Arbeitskräfte geltenden Bestimmungen Anwendung. 

(6) Ostarbeiter erhalten für die infolge betrieblicher Schulungsmaßnahmen versaumte 
Arbeitszeit ihr Arbeitsentgelt, soweit nach den für den Betrieb geltenden Bestimmungen 
bei sonstigen ausländischen Arbeitskräften unter gleichen Voraussetzungen eine Forts 
zahlung des Lohns stattfindet. 

(7) Bestimmungen, nach denen bei Akkordarbeit mindestens der Zeitlohn zu zahlen ist, 
finden auf Ostarbeiter keine Anwendung. 

(8) Soweit jugendliche Ostarbeiter unter 14 Jahren zur Arbeit eingesetzt werden, er 
halten sie 40 bis 90 vom Hundert der für sonstige ausländische Arbeitskräfte im Alter 
von 14 Jahren geltenden Arbeitsentgelte. Das Entgelt ist innerhalb dieses Rahmens nach 
der Leistung des einzelnen jugendlichen Ostarbeiters abzustufen, 

8 Jugendlichen Ostarbeitern unter 21 Jahren kann, sofern sie noch nicht die höchste 
taritliche Altersstufe erreicht haben, ein Verpflegungsgeldzuschuß bis zu 1 Reichsmark 
je Kalendertag gewährt werden. 

(10) Das dem einzelnen Ostarbeiter zustehende Arbeitsentgelt ist am Ende des im 
Betrieb üblichen L.ohnabrechnungszeitraums nach Abzug der Steuern und Sozialversiche- 
rungsbeiträge sowie des Gegenwerts für gewährte Sachleistungen in bar auszuzahlen. 








(11) Bei der Entgeltzahlung soll der Unternehmer dem Ostarbeiter eine Entgeltabrech- 
nung erteilen, aus der Bruttoentgelt, Zulagen, Zuschläge, Prämien und die Höhe der 
einzelnen Abzüge, insbesondere die Steuern, einschließlich der Sozialausgleichsabgabe, 
Sozialversicherungsbeiträge, die Abzüge für Unterkunft und Verpflegung sowie die Abr 
züge für sonstige Sachleistungen ersichtlich sind. 


84 
Besondere Zuwendungen 

(1) Weihnachtsgratifikationen können Ostarbeiter nach den jeweils für das Jahr er» 
lassenen Bestimmungen erhalten, Abschlußgratifikationen, Jubiläumsgaben, Treuegelder, 
ein 13. Monatsgehalt sowie ähnliche einmalige Zuwendungen aus besonderen Anlässen 
dürfen Ostarbeitern nicht gewährt werden. ~ 

(2) Vereinbarungen über Altersversorgung neben den gesetzlichen Vorschriften dürfen 
mit Östarbeitern nicht getroffen werden. 


5 
Trennungsentschädigungen 

(1) Ostarbeiter, die infolge ihres Einsatzes im Reich oder während ihrer Beschäftigung 
im Reich infolge anderweitigen Einsatzes nicht täglich zu ihrer Familie zurückkehren 
können oder nicht zurückkehren, weil die tägliche Rückkehr nicht zumutbar ist, dürfen 
Auslösungen, Spesen, Zehr- und Einsatzgelder, Abordnungsgelder, Versetzungsgelder oder 
sonstige Trennungszulagen nur erhalten, wenn sie Familienangehörigen innerhalb des 
Reichs oder der Gebiete, in die nach den geltenden Bestimmungen Lohnüberweisungen 
vorgenommen werden können, tatsächlich Unterhalt gewähren, Der Nachweis der tat» 
sächlichen Unterhaltsgewährung ist vom Ostarbeiter zu führen. Die Trennungsentschädi«- 
gungen dürfen nur bis zur Höhe von zwei Dritteln der den vergleichbaren deutschen Ge» 
tolgschaftsmitgliedern zustehenden Beträge, jedoch bis höchstens 3 Reichsmark täglich, 
gewährt werden. 

2) Das gleiche gilt unter denselben Voraussetzungen für Ostarbeiter, die von einem 
Betrieb oder einer Verwaltung zu auswärtigen Arbeiten entsandt werden, soweit durch 
die Entsendung Mehraufwendungen entstehen. Wird Unterkunft oder Verpflegung oder 
beides gewährt, so sind diese Sachleistungen auf die Trennungsentschädigung entsprechend 
dem Wert der Unterkunft oder Verpflegung, mindestens jedoch zu den Beträgen, die 
deutsche Gefolgschaftsmitglieder dafür zahlen müssen, anzurechnen. 

(3) Die Vorschriften des Abs. 2 gelten entsprechend für Östarbeiter, die von Betrieben 
oder Verwaltungen, deren Sitz außerhalb des Reichsgebiets liegt, in das Reichsgebiet ent» 
sandt werden. 

(4) Auf Östarbeiter, die in das Ausland im Sinne der Auslandseinsatzanordnung vom 
7. April 1943 (RAnz. Nr. 84) entsandt werden, finden die Vorschriften des Abs. | ent- 
sprechende Anwendung, jedoch mit folgender Maßgabe: 

Ostarbeiter erhalten neben freier Unterkunft und freier Verpflegung ein tägliches 
Einsatzgeld in folgender Höhe: 


Gruppe l: 
Arbeiter einschließlich Vorarbeiter, Angestellte mit einfacher Tätige _ 
keit (Gruppen I und II der Auslandseinsatzanordnung) . . »  . 0,50 Reichsmark, 


Gruppell: 
Angestellte mit schwierigerer Tätigkeit einschließlich Werkmeister, 
soweit sie nicht zur Gruppe III gehören (Gruppe II und IV der 
Auslandseinsatzanordnung BR a ne ce BE Arie re 1,00 Reichsmark. 
Gruppelll: 
Angestellte in gehobener Stellung, Ingenieure usw, (Gruppen V und 


VI der Auslandseinsatzanordnung) 1,50 Reichsmark, 


Kann Unterkunft und Verpflegung oder eines von beiden nicht gewährt werden, erhalten 
Östarbeiter an Stelle der Naturalbezüge zwei Drittel der tür vergleichbare deutsche Ge» 
folgschaftsmitglieder vorgesehenen Sätze. Diese Regelung gilt vorbehaltlich von Sonder- 
regelungen, die von den tür die Gebiete außerhalb des Reichs zuständigen Stellen getroffen 


werden, 
6 


Urlaub 
Für den Urlaub gelten die für deutsche Gefolgschaftsmitglieder festgelegten Bestim» 
mungen entsprechend, jedoch mit folgender Maßgabe: 
a) Bestimmungen in Urlaubsregelungen über Wartezeiten bei Erwerb des Urlaub» 
anspruchs finden keine Anwendung. 

Ostarbeiter erhalten jeweils nach einer Beschäftiguggsdauer von 12 Monaten im 
Reichsgebiet und dem Generalgouvernement Urlaub im Laufe der darauffolgenden 
12 Monate. 

Vor dem 1, Januar 1943 liegende Beschäftigungszeiten bleiben unberücksichtigt. 

b) Bestimmung in Gesetzen, Verordnungen, Anordnungen, Tarifordnungen, Richtlinien, 
Betriebs- oder Dienstordnungen, die eine Steigerung des Urlaubs infolge längerer 
Betriebs: oder Berufszugehörigkeit oder eines höheren Lebensalters vorsehen, finden 
auf Ostarbeiter keine Anwendung. 
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Das gleiche gilt für die Tarifordnung über den Urlaub nach dem Markensystem 
im Baugewerbe und in den Baunebengewerben; für die unter den Geltungsbereich 
dieser Tarifordnung fallenden Östarbeiter wird die Urlaubsdauer einheitlich auf 
6 Arbeitstage, für die im $ 2 Ziffer 2 der vorstehenden Tarifordnung genannten 
Poliere und Schachtmeister auf 12 Arbeitstage für das Jahr festgesetzt. 


c) Der Urhaub für OÖstarbeiter unter 18 Jahren richtet sich nach den für Erwachsene 
geltenden Bestimmungen, 


d) Einem unter den Geltungsbereich der Tarifordnung über den Urlaub nach dem 
Markensystem im Baugewerbe und in den Baunebengewerben fallenden Östarbeiter 
ist als Urlaubsentgelt 2 vom Hundert, den im $ 2 Ziffer 2 der vorstehenden Tarif- 
ordnung genannten Polieren und Schachtmeistern 4 vom Hundert des urlaubs» 
markenpflichtigen Arbeitsentgelts zu zahlen, das der Ostarbeiter im Betrieb ver 
dient hat. Urlaubsmarken sind nicht zu kleben. 

e) Soweit der Urlaub nicht mit einer Familienheimfahrt verbunden werden kann, ist 
er in besonderen, für die Ostarbeiter eingerichteten Urlaubslagern zu verbringen. 
Dies gilt insbesondere für die in der Landwirtschaft und Hauswirtschaft beschäf» 
tigten Ostarbeiter. 

Soweit die Ostarbeiter lagermäßig untergebracht und verpflegt werden, kann 
der Urlaub auch im Lager verbracht werden. 


Scheidet ein Ostarbeiter aus dem Betrieb aus und wird er in einem anderen Be» 
trieb eingesetzt, so kann der Betriebsführer des neuen Betriebes vom Betriebs- 
führer des Betriebes, in dem der, Östarbeiter bisher tätig war, eine Bescheinigung 
über den dem Ostarbeiter für das verflossene Beschäftigungsjahr gewährten Urlaub 
verlangen. 


f 


— 


37 
Familienheimfahrten 
(1) Ostarbeitern, deren Beschäftigungsverhältnis im Reich über zwei Jahre verlängert 
wird ($ 2 Abs. 1 Satz 1 und 2 und Abs. 2), werden Familienheimfahrten nach den für 
ledige Ausländer geltenden Bestimmungen gewährt. Für Östarbeiter, die ihren Wohnsitz 
oder gewöhnlichen Aufenthaltsort innerhalb des Reichsgebiets haben, tritt für die Berech- 
nung der Reisekosten der Wohnort oder gewöhnliche Aufenthaltsort an die Stelle der 
Reichsgrenze, 
(2) Beginn und Durchführung der Familienheimfahrten bestimmt der Generalbevoll« 
mächtigte für den Arbeitseinsatz im Verwaltungswege. 


58 
Sachleistungen v 
(1) Bei Unterbringung von Ostarbeitern in Gemeinschaftsunterkünften und bei Ge- 
währung von Verpflegung hat der Unternehmer für jeden Kalendertag vom Arbeitsentgelt 
des Ostarbeiters abzuziehen: 
für OORA 6VV O 
für vclle Verptlegung. 
soweit es sich um Normalverpflegung handelt ~. . . . . . 1,00 Reichsmark, 
soweit der Ostarbeiter eine Schwer: oder Langarbeiterzulage erhält 1,10 Reichsmark, 
soweit der Ostarbeiter eine Schwerstarbeiterzulage erhält . . . 1,25 Reichsmark. 


Der Unternehmer kann 
den Satz für Unterkunft 


für Kinder von Östarbeitern unter 14 Jahren bis auf. ... . . 0.25 Reichsmark, 
den Satz für volle Verpflegung 

für Kinder von Östarbeitern unter 10 Jahren bis auf. . . . . 0,50 Reichsmark, 

für Kinder von Östarbeitern unter 14 Jahren bis auf + 0,75 Reichsmark 


ermäßigen, vorausgesetzt, daß kein Verpflegungsgeldzuschuß gewährt wird ($ 3 Abs. 9). 

Als volle Verpflegung gilt die Gewährung von Frühstück mit Morgenkaffee, Mittag- 
essen und Abendbrot., 

(2) Die Vorschriften des Abs. 1 finden keine Anwendung, soweit den Östarbeitern 
auf Grund einer Anordnung, Tarifordnung, Betriebs» oder Dienstordnung kostenlose 
Unterbringung oder kostenlose Verpflegung zusteht. 

(3) Die im Abs. 1 festgelegten Sätze gelten auch dann, wenn die im Betrieb für die 
Bereitstellung von Unterkunft und Verpflegung entstehenden Kosten höher sind. Der 
Reichstreuhänder der Arbeit kann jedoch in Ausnahmefällen höhere Sätze als die im 


Abs. 1 festgelegten zulassen, | | | 
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(4) Werden auf Grund einer Anordnung, Tarifordnung, Betriebs: oder Dienstordnung 
oder auf Grund von Richtlinien des Reichstreuhänders der Arbeit für Unterkunft oder 
Verpfiegung oder für beides für deutsche Gefolgschaftsmitglieder oder ausländische Ar- 
deitskräfte Beträge angerechnet, die geringer sind als die im Abs, 1 festgelegten Sätze, so 


ist die Anwendung der Sätze der Anordnung, Tarifordnung, Betriebs- oder Dienstordnung 
oder der Richtlinien auf Ostarbeiter zulässig. 


(5) Gewährt der Unternehmer dem ÖOstarbeiter sonstige Sachleistungen, wie z. B. 
Bekleidung oder Schuhwerk, so hat er sie dem Östarbeiter zu angemessenen Preisen 


in —— zu stellen und von dem Arbeitsentgelt — gegebenenfalls in Raten — abzu— 
ziehen. 


(6) Der Unternehmer kann Kosten, die ihm aus der Beförderung der Östarbeiter von 


und zur Arbeitsstätte entstehen, auf die Gesamtheit der bei ihm beschäftigten Ostarbeiter 


umlegen und den an den OÖstarbeiter in bar auszuzahlenden Betrag um diese Umlage 
kürzen. 
§ 9 


Entgeltzahlung im Krankheitsfalle 


Kann ein in einer Gemeinschaftsunterkunft untergebrachter und vom Betrieb unmittel- 
bar oder mittelbar verpflegter Ostarbeiter wegen Krankheit oder Unfalls nicht arbeiten, 
so hat der Unternehmer, soweit nicht Krankenhauspflege gegeben wird, Unterkunft und 
Verpflegung zu stellen und die dafür festgelegten Sätze- für die ersten drei Tage der 
Krankheit von dem vor oder nach der Krankheit erzielten Arbeitsentgelt des Ostar 


eiters 
abzuziehen. Mit Beginn des vierten Krankheitstages treten die Vorschriften über die a 
Leistungen der Krankenversorgung in Kraft. 


§ 10 
Betriebliches Vorschlagswesen 


Die für sonstige ausländische Arbeitskräfte geltenden Bestimmungen über die Auss 
schüttung von Pramien für Verbesserungsvorschläge im Betrieb finden auch auf Ost» 
arbeiter Anwendung, 

§ 11 


(1) Für Ostarbeiter gelten die Vorschriften über die Entrichtung von Beiträgen zum 
Reichsstock für Arbeitseinsatz. Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz kann 
Abweichendes bestimmen. 


(2) Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz bestimmt das Nähere über die 
aus dem Reichsstock etwa zu gewährenden Leistungen. 


§ 12 
Schlußbestimmungen 


(1) Diese Verordnung tritt mit dem Beginn des Lohnabrechnungszeitraums in Kraft, 
der dem 31. März 1944 folgt. 


(2) Diese Verordnung gilt auch in den eingegliederten Ostgebieten, 


212. 


Rerordnung zur Durchführung des Abſchnitts III der Verordnung über dic 
Einiatbedinaungen der Ditarbeiter, Vom 19. April 1944. 


(Reichsgejetblatt I S. 103.) 


Ich verordne im Einvernehmen mit dem Generalbevollmächtigten für den Arbeits- 
einsatz, dem Reichsminister des Innern und dem Reichsminister für die besetzten Ost: 
gebiete auf Grund der Ermächtigung im $ 13 Absatz 2 der Verordnung über die Einsatz» 
bedingungen der Ostarbeiter vom 25. März 1944 (Reichsgesetzbi. 1 S, 68): 


81 
Steuerpflicht. 


Die Vorschriften der Verordnung über die Erhebung einer Sozialausgleichsabgabe vom 
5, August 1940 (Reichsgesetzbl. I S. 1077) und die Vorschriften in den §§ 3 bis 5 der Ersten 
Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die Erhebung einer Sozialausgleichs- 
abgabe vom 10. August 1940 (Reichsgesetzbl, I S. 1094) sind auch auf Ostarbeiter anzuwenden. 


& 2 
Erstmalige Anwendung der Vorschriften, 


(1) Die Sozialausgleichsabgabe der Ostarbeiter wird beim laufenden Arbeitslohn erst» 
malig von dem Arbeitslohn erhoben, der für einen Lohnzahlungszeitraum gezahlt wird, der 
nach dem 31. März 1944 beginnt. Die Sozialausgleichsabgabe der Ostarbeiter von sonstigen 
insbesondere einmaligen) Bezügen wird erstmalig von den Bezügen erhoben, die dem 
Steuerpflichtigen nach dem 31. März 19%4 zufließen. 

(2) Die Sozialausgleichsabgabe der Ostarbeiter wird bei der Veranlagung erstmalig für 
das Kalenderjahr 1944 in Höhe von neun Zwölfteln erhoben. 
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213. 


Neuordnung der Einjagbedingungen der Djtarbeiter. 
Runderlak des GBA. vom 5. April 1944 (IA 3 Nr. 6203; RArbBl. Heft 10 S. I 136). 


Die Finsatzbedingungen der Ostarbeiter sind durch Verordnung des Ministerrats tür 
die Reichsverteidigung vom 25. März 1944 (Reichgesetzbl. I S. 69) und die von mir ers» 
lassene Verordnung zur Durchführung und Ergänzung der Verordnung über die Einsatz» 
bedingungen der Östarbeiter vom 26. März 194 (Reichsgesetzbl. I S. 70, RArbBl. S. I 133) 
neu geregelt worden. Ich bitte, dafür zu sorgen, daß die Verordnungen unverzüglich durch 
getührt werden. Zur Vermeidung von Zweifelsfällen ist im einzelnen folgendes zu be» 
achten: 

I. Begriff des OÖstarbeiters. 

Der im $ I der Verordnung des Ministerrats für die Reichsverteidigung vom 25. März 
1944 festgelegte Begriff des Ostarbeiters unterscheidet sich in einem Punkte von dem biss 
herigen im $ 1 der Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter vom 30. Juni 
1942 festgelegten Begriff. Während nach dem bisher geltenden Begriff die Erfassung in den 
im einzelnen aufgezählten Gebieten für den Einsatz im Reich entscheidend war, müssen 
nach dem neuen Begriff die Arbeitskräfte aus diesen Gebieten stammen, d. h, dort ihren 
gewöhnlichen Aufenthalt gehabt haben. 

Ähnlich der bisherigen Regelung gehören nicht zu den Östarbeitern die Arbeitskrätte 
nichtdeutscher Volkszugehörigkeit, die aus den Gebieten der Generalbezirke Litauen, Lett- 
land oder Estland, aus dem Bezirk Bialystok oder den in das Generalgouvernement einge: 
gliederten Gebieten (Distrikt Galizien) stammen und nach dem 22. Juni 1941 im Reich 
eingesetzt wurden. 

Unverändert gegenüber der bisherigen Regelung sind aus den neubesetzten Ostgebieten 
stammende Emigranten, die bereits vor dem 22. Juni 1941 ihren Wohnsitz oder ihren ge» 
wöhnlichen Aufenthaltsort außerhalb der Sowjetunion hatten, keine Ostarbeiter im Sinne 
der neuen Vorschrift, 

Il. Beschäftigungsbedingungen, 

l. Ostarbeiter stehen in einem Beschäftigungsverhältnis eigener Art. Auf sie finden die 
deutschen arbeitsrechtlichen und arbeitsschutzrechtlichen Vorschriften insoweit Anwendung, 
als dies besonders bestimmt wird. 

Dies ist bisher durch die Verordnung des Ministerrats vom 25. März 1944 und durch 
die von mir erlassene Durchführungsverordnung vom 26. März 1944 geschehen, Ferner gilt 
nach wie vor die Anordnung des Reichsarbeitsministers über den Arbeitsschutz auslän> 
discher Arbeitskräfte und Ostarbeiter vom 8. Januar 1944 (RArbBl, S. I 22). Alle übrigen 
bisher für die Ostarbeiter geltenden Verordnungen, Anordnungen und Erlasse aur Durch 
führung, Ergänzung und Änderung der Verordnungen und Anordnungen sind durch die 
Verordnung des Ministerrats vom 25. März 1944 außer Kraft gesetzt worden. 

Es gelten insbesondere die Bestimmungen der Arbeitszeitordnung vom 30. April 1958 
sowie die Ausführungsverordnung zur Arbeitszeitordnung vom 12. Dezember 1958, das Ges 
setz über Kinderarbeit und über die Arbeitszeit der Jugendlichen (Jugendschutzgesetz) vom 
30. April 1938 sowie die Ausführungsverordnung zu diesem Gesetz vom 12. Dezember 1958 
und das Gesetz zum Schutze der erwerbstätigen Mutter (Mutterschutzgesetz) vom 17. Mai 
1942 (Reichsgesetzbl. I S. 344) nur insoweit, als dies noch besonders bestimmt wird. 

2. Die Vorschrift des $ 2 der Durchführungsverordnung über die Begrenzung der 
Dauer des Beschäftigungsverhältnisses entspricht dem Abschnitt I der Anordnung Nr, Il 
des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz über die Begrenzung der Dauer des 
Beschäftigungsverhältnisses der Ostarbeiter sowie über die Gewährung von Prämien und 
Urlaub vom 23, Juli 1943 (RArbBl. Nr, 22/1043). 

3. Die Ostarbeiter sind in den Lohn: und Gehaltsbedingungen den sonstigen auslän- 
dischen Arbeitskräften gleichgestellt ($ 2 der Verordnung des Ministerrats vom 25. März 
1944). Sonstige ausländische Arbeitskräfte sind die Arbeitskräfte, mit deren Heimatstaat 
keine zwischenstaatlichen Vereinbarungen über den Arbeitseinsatz im Reich getroften sind. 

Ostarbeiter erhalten danach die gleichen Löhne und Gehälter wie die in Tätigkeit und 
Leistung vergleichbaren sonstigen ausländischen Arbeitskräfte. Die Bestimmungen über 
Akkord: und Prämienarbeit finden auf sie Anwendung. 

Sie erhalten auch Zuschläge für Mehrarbeit, Nacht- und Sonntagsarbeit sowie Zuschläge 
für besondere Erschwernisse und andere Zulagen, soweit es sich um eine Vergütung tür 
eine geleistete Arbeit handelt. Die Gewährung von Feiertagszuschlägen ist in $ 3 Abs. I 
der Durchführungsverordnung besonders geregelt. 

I. Das Gesetz über die Lohnzahlung am nationalen Feiertag des Deutschen Volkes 
vom 26. April 1934 (Reichsgesetzbl, 1 S. 337) gilt gemäß $ 3 der Ministerratsverordnung tür 
Ostarbeiter entsprechend. Das Gesetz über einmalige Sonderfeiertage vom 17. April 193% 
(Reichsgesetzbl. I S. 763) und die Anordnung zur Durchführung des Vierjahresplans über 
die Lohnzahlung an Feiertagen vom 3, Dezember 1937 (Deutscher Reichsanzeiger und 
Preußischer Staatsanzeiger Nr. 280) finden auf Ostarbeiter jedoch keine Anwendung. 

5. Die Gewährung von Familien: und Kinderzulagen an Ostarbgiter kommt aus Jen 
in $ 4 der Verordnung des Ministerrats genannten Gründen nicht in Betracht. Als solche 
Zulagen sind alle geldwerten Lohnteile und Lohnzuschläge zu verstehen, die mit Rücksicht 
auf den Familienstand eines deutschen Gefo;gschaftsmitgliedes gegeben werden, Hierunter 








fallen insbesondere Kindergelder, Hausstandsgelder und Verheiratetenzulagen. Ist für 
Ledige und Verheiratete ein unterschiedlicher Lohn festgesetzt, so ist der Unterschied 
dieser Lohnsätze als Familienzulage im Sinne der Vorschriften des $ 4 der Verordnung 
des Ministerrats anzusehen. Desgleichen ist auch Familienzulage im Sinne der Verordnung 
ein Wohnungsgeldzuschuß, wenn er nur verheirateten — Gefolgschaftsmitgliedern 
gegeben wird. Erhalten Verheiratete einen höheren Zuschuß als Ledige, so ist der Unter- 
schiedsbetrag Familienzulage im Sinne der Verordnung. 

6. Für den Beginn der Beschäftigungsdauer von 12 Monaten, nach deren Ablauf die 
Östarbeiter Urlaub erhalten können, ist der Tag des Beginns der Beschäftigung im Reichs- 
gebiet oder dem Generalgouvernement, d. h. der Tag * Eintreffens im ersten deutschen 
Betrieb innerhalb dieser Gebiete, frühestens jedoch — abweichend von der bisherigen 
Regelung — der 1. Januar 1943 maßgeblich. Der 1. Januar 1943 wurde aus Gründen der 
Vereinfachung gewählt, 

Die Entscheidung über den Zeitpunkt des Urlaubs trifft der Betriebsführer, bei Einzel- 
einsatz der Ostarbeiter in Haushaltungen der Haushaltungsvorstand, und zwar nach den bez 
trieblichen Erfordernissen. Darüber hinaus erscheint es zweckmäßig, den Ostarbeitern zus 
erst Urlaub zu gewähren, die sich durch ihre Leistung und ihr Verhalten besonders auss 
gezeichnet haben. 

Soweit der Urlaub nicht mit einer Familienheimfahrt verbunden werden kann, ist er in 
besonderen, für die Ostarbeiter eingerichteten Urlaubslagern zu verbringen. Da die Ein 
richtung dieser Urlaubslager eine gewisse Zeit in Anspruch nehmen wird und außerdem 
die angespannte Verkehrslage auch nur engen Spielraum für einen Urlauberverkehr läßt, 
wird zugelassen, daß die Ostarbeiter ihren Urlaub auch in ihrem Betriebs- oder Gemein- 
schaftslager verbringen können. Um aber auch in den Betriebs- und Gemeinschaftslagern 
den Urlaubszweck, den Östarbeitern Erholung und Entspannung zu ermöglichen, zu ers: 
reichen, empfiehlt es sich, nach Möglichkeit in diesen Lagern besondere Urlauberstuben 
oder =baracken einzurichten. Darüber hinaus sind besondere Betreuungsmaßnahmen zur 
Ausgestaltung der in vermehrtem Maße zur Verfügung stehenden Freizeit erforderlich. Den 
Urlaubern sind vor allem Lesestoff (Zeitungen, Zeitschriften, Bücher) sowie Spiele in weits 
möglichem Umtange zur Verfügung zu stellen. Ferner ist ihnen im Benehmen mit den ört- 
lichen Polizeidienststellen Ausgang in größerem als dem üblichen Umfange einzuräumen, 
und zwar sowohl zeitlich als auch räumlich. 

Sofern mehrere Angehörige einer Familiengemeinschaft (nur Ehegatten, Geschwister, 
Eltern und Kinder) als Ostarbeiter im Reich beschäftigt sind, ist, falls sie entsprechende 
Wünsche äußern, nach Möglichkeit dafür zu sorgen, daß sie zur gleichen Zeit Urlaub er: 
halten und diesen gemeinsam verbringen können. Wird der zur gleichen Zeit erteilte Ur- 
laub in einem Betriebs- oder Gemeinschaftslager verbracht, ist, bevor der Östarbeiter in 
Marsch gesetzt wird, das Einverständnis des Betriebsführers bzw. Lagerleiters darüber 
einzuholen, daß der betriebsfremde Ostarbeiter während der Dauer des Urlaubs in das 
Lager aufgenommen wird. 

Ferner bedarf es vor der Inmarschsetzung der Zustimmung der zuständigen Polizei» 
behörde, die eine entsprechende Urlaubsbescheinigung ausstellt, die auch zur Benutzung 
der Eisenbahn berechtigt, Bei diesem Urlauberverkehr ist auf die Belastung der Deutschen 
Reichsbahn Rücksicht zu nehmen, Bei besonders weiten Reisen können die Reichstreu- 
händer der Arbeit besondere Reisetage zulassen, 

Die Fahrtkosten der Urlaubsreise hat der OÖstarbeiter grundsätzlich selbst zu tragen. 
Ich bin jedoch damit einverstanden, daß die Reichstreuhänder der Arbeit in Härtefällen 
die Gewährung eines angemessenen Reisekostenzuschusses zulassen. 

Verbringen Ostarbeiter ihren Urlaub außerhalb ihres Betriebs oder Gemeinschaftss 
lagers, so erhalten sie Verpflegung nach den Normalverbrauchersätzen für Östarbeiter. 
also ohne Schwer- usw. »arbeiterzulagen. Verbleiben sie dagegen in ihrem Betriebs- oder 
Gemeinschaftslager, so erhalten sie nach einer Entscheidung des Reichsministers für Ers 
nährung und Landwirtschaft ihre bisherigen Verpftlegungssätze, gegebenenfalls also auch 
Schwer: usw. sarbeiterzulagen, während des Urlaubs weiter, _ EN 

7. Eine Ermäßigung der für Unterkunft und Verpflegung festgelegten Sätze für Kinder 
von Östarbeitern unter 14 Jahren — $ 8 Abs. 1 Durchf VO. — ist nur zulässig, wenn der 
Unternehmer dem Kind, für das der Satz ermäßigt werden soll, keinen Verptlegungsgeld> 
zuschuß gemäß $ 3 Abs. 9 der Durchführungsverordnung gewährt. 

Für manche Gewerbezweige, Gruppen von Betrieben oder Betriebe gelten Anrech- 
nungsbeträge für Unterkunft und Verpflegung, die geringer sind als die in der Durchfüh»- 
rungsserordnung festgelegten, Um die Östarbeiter und Ostarbeiterinnen gegenüber den 
übrigen ausländischen Arbeitskräften nicht zu benachteiligen, wurde die Anrechnung der 
für die übrigen ausländischen Arbeitskräfte geltenden Sätze auf Ostarbeiter zu zulässig er- 
klärt — § 8 Abs, 4 DurchfVO. — 

Die Kosten für Bekleidung und Schuhwerk hat der Unternehmer dem Östarbeiter zu 
angemessenen Preisen in Rechnung zu stellen und von dem Arbeitsentgelt — gegebenen» 
falls in tragbaren Raten — abzuziehen. — $ 8 Abs. 5 Durch! VO. — Diese Regelung schließt 
nicht aus, daß der Unternehmer dem Ostarbeiter werkseigene Kleidung stellt. In diesem 
Fall kommt lediglich die Zahlung einer Abnutzungsgebühr in Betracht. 

8. Gemäß § 9 der Durchführungsverordnung hat der Unternehmer dem erkrankten 
OÖstarbeiter, soweit nicht Krankenhauspflege gegeben wird, Unterkunft und Verpflegung 
zu stellen. Diese Verpflichtung des Unternehmers endigt mit dem Zeitpunkt, in dem der 
Östarbeiter wegen Arbeitsunfähigkeit dem Arbeitsamt zur Verfügung gestellt und von 
diesem dem Betrieb abgenommen wird. 

9, Die Anzeige über die Festlegung ungünstigerer Lohn: und Arbeitsbedingungen — 
8 7 Abs, 2 der VO, — kann auch an den Leiter des zuständigen Arbeitsamtes als den 
Beauftragten des Reichstreuhänders der Arbeit erfolgen 


IIl, Steuern. 
Zu den Vorschriften über die Steuern wird der Reichsminister der Finanzen in Kürze 
eine Durchführungsverordnung erlassen. 
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1. 


Verordnung über das Arbeitsbuch für ausländiihe Arbeitskräfte. 
Bom 1. Mai 1943 


(Reichsgeſetzblatt 1943 I ©. 277). 


Auf Grund des Gesetzes über die Einführung eines Arbeitsbuches vom 26, Februar 1935 
(Reichsgesetzbl. I S. 311) §§ 1 und 5 in Verbindung mit der Verordnung über die Recht» 
setzung durch den Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom 25. Mai 1942 
(Reichsgesetzbl. I S, 347) wird verordnet: 

81 

(1) Die im Reichsgebiet außerhalb des Protektorats Böhmen und Mähren eingesetzten 
ausländischen Arbeitskräfte (Arbeiter und Angestellten) unterliegen den Vorschriften der 
Verordnung über das Arbeitsbuch vom 22, April 1939 — ArbVO. — (Reichsgesetzbl. I 
S. 824) nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen. 

(2) Als Ausländer im Sinne dieser Verordnung gelten alle Personen nichtdeutscher 
Staatsangehörigkeit, ferner die Schutzangehörigen, die Staatenlosen und die Personen mit 
ungeklärter Staatsangehörigkeit. Die Verordnung gilt nicht für Protektoratsangehörige. 


82 

(1) Die ausländischen Arbeitskräfte erhalten ein „Arbeitsbuch für Ausländer“ nach 
besonderem Muster. 

(2) Das Arbeitsbuch für Ausländer wird von Amts wegen durch das Arbeitsamt aus 
gestellt, 

(1) Die-ausländisehen Arbeitskräfte erhalten ein „Arbeitsbuch für Ausländer nach 
nahme der Beschäftigung unverzüglich dem Unternehmer zu übergeben, Vor Beginn und 
nach Beendigung der Beschäftigung hat er selbst das Arbeitsbuch sorgfältig aufzube» 
wahren und bei sich zu führen. 

(2) Auf Verlangen eines Arbeitsamts ist das Arbeitsbuch auch diesem jederzeit vor 
zulegen oder zu übersenden. 

(3) Anderen amtlichen Stellen ist auf Verlangen Einsicht in das Arbeitsbuch zu 
gewähren, 

84 


Bei Beendigung der Beschäftigung hat der Unternehmer das Arbeitsbuch nach Vor: 
nahme der vorgeschriebenen ee | von der Rückgabe an den Inhaber dem Arbeitsamt 
zur Eintragung einer amtlichen Bescheinigung über die Beendigung der Beschäftigung 
vorzulegen, 


85 
Andere als die vorgeschriebenen oder. vom Generalbevollmächtigten für den Arbeits 
einsatz besonders zugelassenen Eintragungen dürfen im Arbeitsbuch für Ausländer nicht 
gemacht werden, Amtliche Eintragungen über die Leistungen und das persönliche Ver: 
halten des Arbeiters oder Angestellten sind auf besondere Anordnung des Generalbevoll- 
mächtigten für den Arbeitseinsatz zulässig. 
86 
Die Mitnahme des Arbeitsbuches für Ausländer in das Ausland ist nicht gestattet. 
Der Inhaber hat das Arbeitsbuch dem Arbeitsamt zurückzugeben, wenn er das Reichs; 
gebiet verläßt. 
87 


Über die im Reichsgebiet eingesetzten ausländischen Arbeitskräfte wird auf der 
Grundlage der Arbeitsbuchkartei eine zentrale Kartei in Berlin eingerichtet und laufend 
eführt. Die zentrale Kartei enthält die wesentlichen Angaben im Arbeitsbuch für Aus 
änder über die Person und die Beschäftigung des Inhabers. 


88 
Eo Wer den Vorschriften der §§ 3 bis 4 vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt, 
wird mit Geldstrafe bis zu 150 Reichsmark oder mit Haft bestraft, sofern nicht nach 
anderen Strafgesetzen eine schwerere Strafe verwirkt ist. 
(2) Das Arbeitsamt kann von Unternehmern und Arbeitsbuchpflichtigen die Einhaltung 
der Vorschriften der §§ 3 oder 4 durch Zwangsgeld bis zu 150 Reichsmark erzwingen, 
(3) Im übrigen gelten die Strafbestimmungen der $$ 27 bis 29 ArbVO. 





§ 9 
(1) Diese Verordnung tritt am siebenten Tage nach der Verkündung in Kraft.!) 
(2) Die Vorschriften dieser Verordnung über die Führung des Arbeitsbuches für Aus- 
länder finden Anwendung, sobald das Arbeitsbuch für den ausländischen Arbeiter oder 
Angestellten ausgegeben ist. 





2. 


Durbführung der Verordnung über das Arbeitsbuch für ausländiſche 
Wrbeitsfräite vom 1. Mai 1943. 


Runderlaß des Generalbevollmädtigten für den Wrbeitseinfag vom 4. Mai 1943 
(VI e 5600/39; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 15 ©. I 296). 


Im Verlauf der Entwicklung des Arbeitseinsatzes in Deutschland werden ständig 
große Massen von Arbeitern und Arbeiterinnen fremden Volkstums nach Deutschland 
hereingenommen, Die sinnvolle Einordnung dieser fremden Menschen in den deutschen 
Arbeitsprozeß und die Sicherheit des Reiches erfordern es, daß diese Arbeitskräfte genau 
erfaßt werden. Ich habe deshalb durch die Verordnung über das Arbeitsbuch für aus 
ländische Arbeitskräfte vom 1. Mai 1943 (Reichsarbeitsbl. S. I 263) nunmehr alle im Reichs» 
gebiet eingesetzten ausländischen Arbeiter und Angestellten in die Arbeitsbuchpflicht ein: 
bezogen und ein besonderes „Arbeitsbuch für Ausländer“ eingeführt. Ferner wird auf 
Grund dieser Verordnung zur zentralen Erfassung der genannten Arbeitskräfte eine Aus- 
länderhauptkartei in Berlin aufgestellt und laufend getührt. 


Zur Durchführung der Verordnung bestimme ich: 


l.Personenkreis 
Da nach $ 1 der Verordnung alle im Reichsgebiet eingesetzten ausländischen Arbeits» 
kräfte der Verordnung über das Arbeitsbuch vom 22. April 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 824) 
unterliegen, sind damit vor allem die in das Reichsgebiet hereingenommenen Arbeitskräfte 
aus den besetzten altsowjetrussischen Gebieten in die Arbeitsbuchpflicht einbezogen 
worden, die nach dem Erlaß des Reichsarbeitsministers V a 5780.28/55l vom 20. März 1942 
— Abschn. III Abs. 2 — nicht veröffentlicht — bisher arbeitsbuchfrei waren, Dagegen sind 
die Kriegsgefangenen auch weiterhin der Arbeitsbuchpflicht nicht unterworfen, weil sie 

nicht in einem privatrechtlichen Arbeitsverhältnis stehen. 
Wegen der Behandlung der 250 000 beurlaubten französischen Kriegsgefangenen — 
Runderlaß VI 5135/2917/43 (g) vom 16. März 1943 — nicht veröffentlicht —, die der Arbeits 

buchpflicht unterworfen sind, folgen weitere Weisungen. 


II. Ausstellung des Arbeitsbuches 

l. Mit Rücksicht auf die Kriegsverhältnisse (Personale und Materialbeschränkungen) 
ist es nicht möglich, das Arbeitsbuch in einem Zuge für alle ausländischen Arbeitskräfte, 
insbesondere für die bereits im Reichsgebiet eingesetzten auszustellen, Die Ausstellung 
des Arbeitsbuches für Ausländer muß daher schrittweise erfolgen. Die Arbeitsämter 
haben deshalb zunächst das Arbeitsbuch für Ausländer an die neu in das Reichsgebiet 
hereinkommenden Arbeitskräfte aus den altsowjetrussischen Gebieten auszustellen, sodann 
sind die bereits im Reichsgebiet eingesetzten Arbeitskräfte aus den altsowjetrussischen 
Gebieten mit dem Arbeitsbuch auszustatten. 

2. Nach § 2 der Verordnung vom 1. Mai 1943 haben die Arbeitsämter das Arbeitsbuch 
für Ausländer von Amts wegen auszustellen, Als Unterlagen für die Ausstellung der 
Arbeitsbücher haben die Angaben in den Transportlisten, Überweisungsscheinen und 
sonstigen Papieren zu dienen, die von den Anwerbestellen an die vermittelten Arbeits- 
kräfte ausgegeben werden. Außerdem sind sämtliche sonstigen im Besitz der ÄAngeworbenen 
befindlichen amtlichen oder nichtamtlichen Personalunterlagen heranzuziehen, Für die be» 
reits im Reichsgebiet beschäftigten altsowjetrussischen Arbeitskräfte erfolgt die Aus» 
stellung der Arbeitsbücher auf Grund der bei den Arbeitsämtern bereits vorhandenen 
Unterlagen, insbesondere der nach dem genannten Erlaß vom 20. März 1942 angelegten 
AK 1 (2) und der Grün- und Grauzettel. 

3. Für die Ausstellung des Arbeitsbuches für Ausländer und der Arbeitsbuchkarten 
gilt die Dienstanleitung für die Durchführung der Arbeitsbuchaufgaben — Ausgabe April 
1942 — entsprechend, jedoch mit folgenden Besonderheiten: 

4. Das Arbeitsbuch für Ausländer, das sich vom Arbeitsbuch nach der ArbVO. vom 
22. April 1939 durch die (grüne) Farbe des Umschlagdeckels deutlich unterscheidet, enthält 
im Raum für die Arbeitsbuchnummer auf Seite 1 ein „A“, d. h. Ausländer. Der Buch- 
stabe A ist Bestandteil der Nummer des Arbeitsbuches für Ausländer und bei Angabe der 
Nummer in allen Fällen mitanzugeben, z. B. „A 222/Zie 140“. Die Arbeitsbücher für Auss 
länder sind beginnend mit der Nummer 1 für jede karteiführende Dienststelle zu 
numerieren., 

5. Die Eintragungen im Arbeitsbuch sind in lateinischer Schrift vorzunehmen. Auf 
genaue Schreibweise und gut leserliche Handschrift ist besonders zu achten. 

6. Auf Seite 1 des Arbeitsbuches ist in der Klammer (Rufname — männlich — weib» 
lich) die nicht zutreffende Bezeichnung zu durchstreichen, 





—— 





!) Anmertung der Herausgeber: Das Reichsgeiegblatt 1943 Nr. 45, im dem diefe Verord- 
nung verkündet worden ijt, wurde am 3. Mai 1943 herausgegeben. Die Berordnung ijt daher 
am 10, Mai 1943 in Kraft getreten, 
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7. Die Eintragung der Dienststelle, die den Paß oder das Grenzlegitimationspapier 
. des Ausländers ausgestellt hat, und der Nummer des Passes oder des Grenzlegitimations: 
papiers auf Seite 1 des Arbeitsbuches unterbleibt bei den altsowjetrussischen Arbeits» 
kräften, da diese weder einen Paß noch ein anderes Grenzlegitimationspapier erhalten, Im 
übrigen sind hier einzutragen Pässe und amtliche Papiere, die die Pässe ersetzen (Paf 
ersatzpapiere). Besitzt der Ausländer lediglich einen deutschen „Vorläufigen Fremdenpaß“, 

so ist dieser einzutragen. 

8. Im Arbeitsbuch ist auf Seite 2 ein Lichtbild des Arbeitsbuchinhabers in der üblichen 
Größe (höchstens jedoch 52x74 mm) anzubringen, das vom Arbeitsamt einzukleben und 
außerdem besonders zu befestigen und oben und unten mit dem Dienstsiegel des Arbeits» 
amts zu versehen ist, 

Das Lichtbild für die Sowjetrussen wird dem Arbeitsamt durch die Kreispolizeibehörde 
zur Verfügung gestellt, die die Lichtbildaufnahme veranlaßt. Ich bitte, insoweit mit den 
Kreispolizeibehörden Verbindung aufzunehmen (vgl. hierzu Rundschreiben des RAM. 
V a 5780.28/551l vom 20. März 1942 — nicht veröffentlicht —). Der Raum im unteren Teil 
der Seite 2 des Arbeitsbuches bleibt vorläufig frei. 

9%, Die Angaben über das Herkunftsland und die Staatsangehörigkeit auf Seite 3 des 
Arbeitsbuches haben nach den für das Ausländergenehmigungsverfahren gegebenen Wei: 
sungen zu erfolgen. Bei Arbeitskräften aus den altsowjetrussischen Gebieten ist bis zum 
Eingang weiterer Weisungen hinsichtlich des Herkunftslandes und der Staatsangehörigkeit 
nichts einzutragen. Die Eintragung der Volkszugehörigkeit dieser Arbeitskräfte in Spalte 4 b 
auf Seite 3 des Arbeitsbuches unterbleibt ebenfalls vorläufig, 

10. In der Spalte 6 auf Seite 4 des Arbeitsbuches ist bei Angabe der deutschen Sprach» 
kenntnisse das Wort „ja“ auch dann einzutragen, wenn der Ausländer in der Lage ist, sich 
notdürftig in deutscher Sprache zu verständigen. Die deutschen Sprachkenntnisse sind in 
Feld 15 der AK unter „besondere Fähigkeiten“ zu vermerken. 

Il. Wegen der Angaben auf Seite 6 des Arbeitsbuches verweise ich auf Abschn. A 
Nr. III Ziffer 2d der Dienstanleitung zur Durchführung der Arbeitsbuchaufgaben. Die Eine 
tragungen dürfen nur an Hand von Unterlagen gemacht werden. In der Spalte d aut 

e Seite 6 des Arbeitsbuches sind außer den landwirtschaftlichen Kenntnissen alle arbeits= 
einsatzmäßigen verwertbaren gewerblichen Kenntnisse und Fähigkeiten handwerklicher oder 
industrieller Art auszuweisen, die durch praktische Berufstätigkeit erworben sind. Autzus» 
führen sind im einzelnen typische Kenntnisse, die der Ausländer beherrscht, z. B, Nieten, 
Fräsen. Die Eintragung der gewerblichen Kenntnisse auf der AK erfolgt im Feld 15. 

12. Bei der Angabe der Berufsgruppe und sart auf Seite 8 des Arbeitsbuches erfolgt 
die berufssystematische Einordnung der nicht ständig im Reich ansässigen Ausländer aus» 
schließlich nach dem Berufsinhalt der tatsächlich ausgeübten bzw. vorgesehenen Tätigkeit 
in Deutschland. Für die übrigen gelten die allgemeinen Vorschriften (Abschn. B der Vor 
bemerkungen zum Berufsverzeichnis sowie der Runderlaß V d 4221/43 / V a 5640/55 vom 
23. Juni 1942). Vgl. hierzu den Runderlaß VIa 5780.28/1231 vom 1, April 1943 — nicht 
veröffentlicht — 

13. Die auf Seite 10ff. des Arbeitsbuches vorgesehene Spalte 3b), die in Zukunft 
der Durchführung des Ausländergenehmigungsverfahrens zu dienen bestimmt ist, ist einst» 
weilen nicht zu benutzen; sie bleibt unausgefüllt, bis in dieser Hinsicht spätere Weisungen 
folgen (vgl. Abschn. V). 

l4, Die Arbeitsämter haben die Arbeitsbücher den Unternehmern zu übergeben, da 
diese die Arbeitsbücher während der Dauer der Beschäftigung der Ausländer zu führen 
haben. Die Übergabe ist auf einer Liste festzuhalten, von der der Unternehmer zusammen 
mit den Arbeitsbüchern eine Abschrift erhält. 

Die Unternehmer haben die Arbeitsbücher von den Ausländern auf Seite 1 unters 
schreiben zu lassen. Schriftunkundige haben die Unterschrift durch drei Kreuze zu leisten, 
Dieses Handzeichen ist vom Unternehmer oder seinem Beauftragten unter der Zeile 
„Eigenhändige Unterschrift“ wie folgt zu bestätigen: „Handzeichen von ....... Vor» und 
Zuname) von mir am ..... (Datum) geleistet. ...... (Unterschrift). 

Die Aushändigung der Arbeitsbücher ist vom Unternehmer auf der Abschrift der Liste 
zu bescheinigen und diese dem Arbeitsamt zurückzugeben. Die Listen sind aufzubewahren, 
Die Aushändigung der Arbeitsbücher an die Arbeitsbuchinhaber und die Rückgabe der 
Abschriften der Listen ist von den Arbeitsämtern zu überwachen, 

15, Die Arbeitsämter können zur Beschleunigung des Verfahrens die Arbeitsbücher und 
AK für die sowjetrussischen Arbeitskräfte auch in den Büroräumen der Betriebe oder in 
den Lagern ausstellen. Die Unterschrift des Ausländers auf Seite 1 des Arbeitsbuches 
ist dann vor dem Beauftragten des Arbeitsamts selbst zu leisten. In diesen Fällen ist die 
Aushändigung der Arbeitsbücher ebenfalls in einer Liste festzuhalten (vgl. Nr. 14), auf der 
der Unternehmer den Empfang und die Aushändigung an den Arbeitsbuchinhaber zu bes 
stätigen hat, ohne daß es der Übergabe einer Abschrift der Liste an den Unternehmer 
bedarf. 














16. Die Zahl der —— Kinder des Arbeitsbuchinhabers (Seite 3 Spalte 5b 
des Arbeitsbuches), die sich im Reichsgebiet aufhalten, ist im Feld6 der AK gesondert 
in Klammern einzutragen. 

17. Die AK der Arbeitskräfte aus den altsowjetrussischen Gebieten sind alphabetisch 
in der mit dem genannten Erlaß des Reichsarbeitsministers V a 5780.28/551 vom 20. März 
1942 vorgeschriebenen Sonderkartei abzustellen, die ebenso wie die allgemeine Haupt- 
kartei gegliedert ist. 


II. FührungdesAÄrbeitsbuches 


1, Der Unternehmer ist verpflichtet, das Arbeitsbuch des Ausländers während der 
Dauer der Beschäftigung ebenso zu führen wie das Arbeitsbuch nach der ArbVO, vom 
22. April 1939. Er muß sich zu diesem Zweck das Arbeitsbuch vom Ausländer bei der 
Aufnahme der Beschäftigung unverzüglich übergeben lassen, sofern er nicht das Arbeits: 
buch unmittelbar vom Arbeitsamt nach Absch. III Nr.5 erhält. Der Unternehmer hat so: 
dann die in der ArbVO. vom 22. April 1939 vorgeschriebenen Eintragungen: 

Name und Sitz des Unternehmens, 

Art des Unternehmens oder der betreffenden Abteilung, 

Tag des Beginns und die genaue Art der Beschäftigung, 

Wohnungsänderung des Beschäftigten, 

Änderungen in der Art der Beschäftigung, wenn die neue Arbeitsverrichtung eine 
wesentlich andere als die bisherige ist, 

6. Tag der — — der Beschäftigung, 
vorzunehmen und dem Arbeitsamt anzuzeigen. Er hat das Arbeitsbuch während der Dauer 
der Beschäftigung sorgfältig aufzubewahren, 

2, Bei Beendigung der Beschäftigung hat der Unternehmer nach $4 der VO. vom 
1. Mai 1943 das Arbeitsbuch nach Eintragung des Endes der Beschäftigung und seiner 
Unterschrift nicht dem Ausländer auszuhändigen, sondern dem Arbeitsamt zur Eintragung 
einer Bescheinigung über die Beendigung der Beschäftigung auf Seite 10 ff., Spalte 5, 
Feld b) vorzulegen. Erst mit dieser Bescheinigung darf er das Arbeitsbuch dem Ausländer 
aushändigen. 

Für die Eintragung ist vom Arbeitsamt ein Stempel in Größe dieses Feldes folgenden 
Inhalts einzutragen 


ee T 


Arbeitsamt 





Unmittelbar unter dem Stempelvordruck „Arbeitsamt“ ist in kleiner, aber leserlicher 
Handschrift im linken unteren Teil des Stempels das Datum der Bescheinigung des Arbeits 
amts und im rechten unteren Teil das Handzeichen des Sachbearbeiters (z. B. „Sch.“) ein 
zusetzen. Der Stempel ist von den Landesarbeitsämtern zu beschaffen. 

3. Nach $ 3 Abs. 1 der VO. vom 1. Mai 1943 hat der Ausländer das Arbeitsbuch bei 
der Aufnahme der Beschäftigung dem Unternehmer zu übergeben, wenn nicht schon der 
Unternehmer unmittelbar das Arbeitsbuch vom Arbeitsamt nach Abschnitt III Nr.5 
erhält. Solange der Ausländer in unmittelbarem Besitz des Arbeitsbuches ist, hat er das 
Arbeitsbuch sorgfältig aufzubewahren und im Rahmen seiner Sorgfaltspflicht als Autweis 
bei sich zu führen. 

4. Nach $ 6 der VO. vom 1. Mai 1943 hat der Inhaber das Arbeitsbuch dem Arbeits- 
amt zurückzugeben, wenn er das Reichsgebiet verläßt, da die Mitnahme des Arbeitsbuches 
in das Ausland nicht gestattet ist. Das gilt auch bei Urlaubsreisen des Ausländers in die 
Heimat. Das Arbeitsamt hat das Arbeitsbuch in Verwahrung zu nehmen, Die zu vers 
wahrenden Arbeitsbücher für Ausländer sind alphabetisch abzustellen. Bei Rückkehr in 
die Heimat nach Beendigung des Beschäftigungsverhältnisses ist dem Ausländer die im 
Runderlaß V a 5633/47 vom 18. November 1941 vorgeschriebene Bestätigung auszustellen. 

5. Wird der Ausländer vom Arbeitsamt im Anschluß an sein bisheriges Arbeits: 
verhältnis in eine neue Beschäftigung eingesetzt, so hat das Arbeitsamt nach eier 
der Bescheinigung über die Beendigung des Beschäftigungsverhältnisses im Arbeitsbuch 
auf Seite 10 Spalte 5 Feld b) das Arbeitsbuch nicht erst dem Ausländer, sondern sogleich 
dem neuen Unternehmer zur Führung zu übergeben. 


IV, Ausländerhauptkartei 

Die zentrale Ausländerkartei wird bei der Reichsstelle für Arbeitsvermittlung in 
Berlin C 2, Spittelmarkt 4—7 (Fernruf: 16 08 42) errichtet. Sie führt die bisherige Bezeich: 
nung „Ausländerhauptkartei“ und nimmt deren Aufgaben wahr. 

Eine Durchschrift der Grün: und Grauzettel für die ausländischen Arbeitskräfte ist 
nach Ausstellung des Arbeitsbuches als Karteiunterlage der Ausländerhauptkartei laufend, 
mindestens in Abständen von je 8 Tagen (vgl. Runderlaß V a 5750/77 vom 19. März 1940), 
zu übersenden. Die Absendung ist in Feld 17 der AK I (2) durch Eintragung des Vermerks 
„AHK“, d, h. Ausländerhauptkartei, unter Beifügung des Datums und des Handzeichens 
des Sachbearbeiters mit Bleistift einzutragen. 


V. Ausländergenehmigungsverfahren 
Das Ausländergenehmigungsverfahren (ordentliches, Grüns oder Grauzettelverfahren) 


nach der Verordnung vom 23. Januar 1933 ist bis auf weiteres für alle ausländischen 
Arbeitskräfte unverändert durchzuführen, Dieses Verfahren wird daher vorläufig durch 
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das Verfahren, betr. „Ausstellung des Arbeitsbuchs für ausländische Arbeitskräfte“ in 
keiner Weise berührt. 
VI. Berichterstattung 


Die Ausstellung der Arbeitsbücher für die Arbeitskräfte aus den altsowjetrussischen 
Gebieten hat beschleunigt zu erfolgen, sobald die Vordrucke bei den Arbeitsämtern ver- 
fügbar sind. Die Arbeitsämter haben den Landesarbeitsämtern bis zum 1. August 1943 
und diese mir bis zum 10. August 1943 Bericht über den Verlauf des Verfahrens und die 
Art der Durchführung zu erstatten. 

Über die statistische Erfassung bleibt besonderer Erlaß vorbehalten, 


Ry VII. Arbeitsbücher (Ersatzkarten) für Reichsdeutsche 


Wie in Abschn. II Nr. 1 ausgeführt ist, soll das „Arbeitsbuch für Ausländer“ zunächst 
für die in das Reichsgebiet neu „bereinkommenden, sodann für die bereits eingesetzten 
Arbeitskräfte aus den altsowjetrussischen Gebieten ausgestellt werden, Bisher sind im 
Reichsgebiet beschäftigte arbeitsbuchpflichtige ausländische Arbeitskräfte mit einem 
reichsdeutschen Arbeitsbuch (Ersatzkarte) ausgestattet worden. Bevor auf Grund der 
Verordnung vom 1. Mai 1943 die Weiterverwendung der bishe: für Ausländer ausgestellten 
reichsdeutschen Arbeitsbücher untersagt, die reichsdeutschen Arbeitsbücher eingezogen 
und durch „Arbeitsbücher für Ausländer“ ersetzt werden, sollen die Erfahrungen über die 
genannten Personenkreise zunächst abgewartet werden. $ 

Weisungen über die weitere Verwendung und Behandlung der bisher an Ausländer 
ausgegebenen reichsdeutschen Arbeitsbücher bzw. Ersatzkarten bleiben daher vorbehalten. 


3. 
Arbeitsbuch und Protektorat. 


Runderlaß des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinſatz vom 5. Mai 1943 
(VIe 5600/22; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 15 S. I 298). 


Arbeitsbuch; hier: 1. Arbeitsbuchpflicht der protektoratsangehörigen und reichsdeutschen 
Grenzgänger im beiderseitigen Grenzgebiet, 2, Weiterführung des reichsdeutschen Arbeits: 
buches im Protektorat Böhmen und Mähren, 3. Ausstellung von Ersatzkarten für Protekto: 
ratsangehörige, 4. Zulassung des AK>Austausches zwischen den arbeitsbuchkarteiführenden 
Dienststellen im Protektorat und im übrigen Reichsgebiet. 

Nachstehenden Erlaß des Ministeriums für Wirtschaft und Arbeit in Prag vom 
25. März 1943 an die Arbeitsämter im Protektorat Böhmen und Mähren, der am 1. Aprii 
1943 in Kraft getreten ist, gebe ich zur Beachtung bekannt. 


Minifterium für Wirtichaft und Arbeit. Prag, den 25. März 1943. 
G,.Z. A I 5600. 


An die Herren Leiter der Arbeitsämter, 





Betr.: Führung der reichsdeutihen Arbeitsbüher und Wrbeitsbudhlarten im Broteltorat 
und Verwendung der Proteltoratsarbeitseinfaglarten im übrigen Reichsgebiet. 


Der Generalbevollmächtigte für den Wrbeitseiniak hat fih damit einveritanden erklärt, 
dak die im Proteftorat nadh der Neg.Vdg. vom 26. Juni 1941 Sta. Nr. 241 ausgeitellten Ar- 
beitseinjagfarten im übrigen NReichsgebiet verwendet werden. Ebenfo follen die reichsdeutichen 
Arbeitsbüher und Wrbeitsbudlarten im Wroteftorat als Unterlagen für den Arbeitseinjat 
dienen, Hierzu ordne id im Einvernehmen mit dem Generalbevollmädtigten für den Arbeits: 
einfat folgendes an: 

1. Inhaber reihsdeuticher Arbeitsbüher, die im Proteftorat bejhäftigt werden, erhalten 
bier fein neues Arbeitsbuch, Das reihsdeutiche Arbeitsbuch erſetzt im Proteltorat das Arbeits: 
buch, das nach der Reg. Vog. vom 26. Juni 1941 Sig. Nr. 241 eingeführt iit. Die Arbeitsbuch: 
tarten zu den reihsdeutihen Arbeitsbüchern mijjen bei dem zujtändigen Arbeitsamt im übrigen 
Neihsgebiet angefordert werden. Da das Arbeitsbuch im Wroteftorat die bisherige Legiti: 
mation, die von der Zentraljozialverlfiherungsanitalt allen Berjicherungsnehmern ausgehändigt 
worden ijt, erjeßt, müſſen die Arbeitsämter von jedem reihsdeutihen Arbeitsbuh, zu dem 
noch feine Arbeitseinfagfarte von der Betriebstrantentalle des Reihs ausgeitellt worden iit, 
der „entraljfozialverfiherungsanitalt ein Konmftriptionsblatt (feche Anlage !) ) zuitellen, Im 
Arbeitsbud) wird auf der legten freien Seite durh Stempelaufdrud oder handichriftlich vers 
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merkt: „Konjtriptionsblatt ausgeitellt und an die Zentraliozialverfiherungsanitalt abgegeben 
(Ort, Datum, Dienjtiiegel und Unterfchrift)“. Jit der Inhaber eines reihsdeutihen Arbeits» 
buches im Belite einer Legitimation, die von der Zentraljozialverficherungsanftalt ausgeitellt 
worden ift, jo muß auf das Konjtriptionsblatt außer der Arbeitsbuchnummer auh die Nummer 
der Legitimation eingetragen werden. Sind Perionen im Belite von zwei Arbeitsbüchern, d. $. 
des reihsdeutichen und des Proteltoratsarbeitsbuches, jo iſt das Proteftoratsarbeitsbud eins 
juziehen und unbraudhbar zu mamen. Der Arbeitsbuchpflichtige iſt darüber zu verftändigen, daß 
das reichsdeutſche Arbeitsbuch an Stelle des Protektoratsarbeitsbuches zu verwenden iſt. Wird 
ein Protektoratsarbeitsbuch eingezogen, jo muk der Zentralſozialverſicherungsanſtalt Name, 
Vorname, Geburtstag, Geburtsort und die Nummer s- Urbeitsbucdhes mitgeteilt werden, 
damit fie das Konikriptionsblatt aus ihrer Evidenz herausnehmen kann. 

Da die Betriebsführer im Proteltorat zum Eintrag der Arbeitsverhältniiie in die Arbeits» 
bücher zur Zeit nicht berechtigt find, werden die Beihäftigungsverhältnifie au in den reis- 
Deutihen WArbeitsbüdern von den Wrbeitsämtern nah Beendigung einer Beihältigung ein» 
aetragen, Die Eintragungen über die Beihäftigungsverhältnilie erfolgen in den reichsdeutichen 
Arbeitsbüchern auf den Seiten 6 ff. in deuticher Sprade unter dem jeweils lekten Eintrag. 
Dabei iit zu beaten, dak die Beſchäftigungsverhältniſſe in der Reihenfolge eingetragen 
werden, wie fie in den Spalten 1 ff. (Name und Sit des Betriebes) durch die fortlaufenden 
Nummern vorgejehen find. In Spalte 6 auf Seite 7 ff. des Wrbeitsbuhes müſſen die Ein» 
tragunaen in dem reichsdeutichen Arbeitsbuch durch Dienftitempel, Datum und Unterichrift bes 
alaubigt werden. 

Der Generalbevollmädhtigte für den Arbeitseinfag wird durch einen Erlak an die Arbeits» 
ämter im übrigen NReichsgebiet anordnen, dak der Schliefungspermerf im reichsdeutichen Ar- 
beitsbuch unterbleibt, wenn der Inhaber im Protektorat eine Beihäftigung aufnehmen will. 

2. In dem Pooteftoratsarbeitsbuh iit nicht vorgefehen, dak die Betriebsführer Ein» 
tragungen über die Art und Dauer der Beihäftigungsverhältnifie vornehmen. Es ift daher im 
übrigen WReichsgebiet nicht verwendbar. Den arbeitsbuchpflichtigen Berionen, die aus dem 
Vroteftorat in das übrige KReichsgebiet vermittelt oder Dienitverpflicdhtet werden und im 
Belite eines Proteftoratsarbeitsbudhes find, wird von dem zuitändigen Arbeitsamt im übrigen 
Reichsgebiet eine Erjaßlarte (ſiehe Anlage ?)) nah $ 4 der Vdg. über das Arbeitsbuh vom 
22, April 1939 ausgeitellt, in die der Betriebsführer die Beihäftigungsperhältnifie (im übrigen 
Reichsgebiet) einträgt. Stellt ein Arbeitsamt oder eine Nebenftelle im übrigen Reichsgebiet 
eine Erſatzkarte aus, fo vermerlt es auf Seite 6 des Wroteftoratsarbeitsbuhes unter der 
lechten Eintragung: „Eriaßlarte für die Beihäftigung im Neichsgebiet ausgehändigt (Ort, 
Datum, Unterichriit und Dienitiiegel)“. It die Beihäftigung eines Proteftoratsangehörigen, 
für den ein Arbeitsamt oder eine Nebenjtelle im übrigen Reichsaebiet eine Erſatzkarte aus» 
geitellt hat, beendet und kehrt der Inhaber in das Proteftorat zurüd, jo wird die Erſatzkarte 
von dem zuitändigen Arbeitsamt geſchloſſen. Das zuitändige Arbeitsamt im Proteftorat übers 
trägt die in der Erſatzkarte eingetragenen Beihäftigungsverhältnilfe auf die Arbeitseinſatzkarte, 
joweit diele von dem Arbeitsamt im übrigen Reichsgebiet noh nicht eingetragen find. 

Durch die Anordnung, den Vermerk im Proteltoratsarbeitsbuh „Erjaßlarte für die Bes 
ihäftigung im NReichsgebiet ausgehändigt“ und den Schliefungsvermert in der Erjaßfarte ein» 
autragen, iit es möglich, Arbeiter und Angeitellte, die im übrigen NReichsgebiet vertragsbrüdig 
geworden find, zu erfallen. 

3. Die Arbeitseinjaglarten, einjhl. der AK 8a und AK 8b bis d, die im Proteftorat bei 
den Arbeitsämtern verwendet werden, jtimmen in Größe, Farbe und Aufdrud mit den Yrs 
beitsbuchlarten des übrigen Reichsgebietes überein. Auch werden die Eintragungen auf den 
Arbeitsbuchlarten im übrigen Neichsgebiet von den Arbeitsämtern nah den gleihen Grund- 
fähen vorgenommen, wie von den Arbeitsämtern im Proteftorat. Der Austaujh der Arbeits- 
buchtarten zwiſchen den Arbeitsämtern und Nebenitellen des übrigen Reichsgebietes und den 
Arbeitsämtern und Zweigitellen des Proteftorats erfolgt nad) dem Verfahren, das zum Auss 
tauich der Arbeitseinlagtarten zwilhen den Arbeitsämtern und ZJweigitellen des Proteltorats 
eingeführt iit. Sämtlihe Arbeitseinfaßfarten, die an Die arbeitsbuchtarteiführenden Dienits 
tellen im übrigen Neichsgebiet abgegeben werden, müllen in deutiher Sprache ausgefertigt 
icin und vor Abgabe auf Vollftändigkeit überprüft werden. Die Größe der Briefumſchläge tit 
fo zu wählen, daß die Arbeitseinjagtarten ungejaltet überjandt werden können, Die Arbeits» 
buchtarten, die aus dem übrigen Reichsgebiet an die farteiführenden Dienftitellen im Protek— 
torot abgegeben werden, find von den Arbeitsämtern und ZJweigitellen im Proteftorat ein» 
ſprachig deütſch weiterzuführen. Ich habe veranlakt, dak den Arbeitsämtern und Zweigitellen 
im Rroteftorat ein Verzeichnis aller arbeitsbuhlarteiführenden Dienititellen aus dem übrigen 
Neichsgebiet zugeitellt wird, 


4. Damit auh die Grenzgänger erg rung erfaßt werden, die im Proteltorat wohnen 
und im übrigen Neichsgebiet beijhäftint werden oder die im übrigen Neichsgebiet wohnen und 
im Protettorat beihäftigt find, wird im Einvernehmen mit dem Generalbevollmädtigten für 
den Mrbeitseiniag angeordnet, dak die beiderfeitigen Grenzgänger arbeitsbuhpflidtig find. 
In Arbeitsbuhangelegenheiten wird das Proteftorat als Reichsgebiet betradtet. Grenzgänger, 
die im übrigen Neichsgebiet wohnen und im Proteftorat beihäftigt find, erhalten im Protef» 
torat das Arbeitsbuh von dem Träger der Kranfenverfiherung ausgeitellt, bei dem fie vers 
fichert find. Die Träger der Arantenverfiherung haben darüber zu wachen, dah die bei ihnen 
verliherten Grenzgänger aus dem übrigen WReichsgebiet im Belite eines Arbeitsbuches find. 

Grenzgänger, die im Proteftorat wohnen und im übrigen Neihsgebiet beihäftigt werden, 
erholten vom Arbeitsamt des Beihäftigungsortes eine Eriatfarte nad der Verordnuna vom 
22, April 1939 für Behelfszwede ausgeitellt. Legen arbeitsbuhpfilihtige Perjonen im Protek— 
torat außer dem Wroteftoratsarbeitsbuh eine Erfatfarte vor, die im übrigen Reichsgebiet 
ausgeitellt worden iit, fo bleibt das Wroteftoratsarbeitsbuh in Kraft. In das Protektorat 


2) Hier nit abgedrudt. | | | | | 
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ugewanderte Arbeitsbuchpflichtige, die nur im Beſitze einer Erſatzlarte find, müjlen fiğ von 
em zuitändigen Krankenverſicherungsträger ein Arbeitsbuh ausitellen laſſen. 
Diejer Erlak tritt am 1. April 1943 in Kraft. 


* 


Hierzu ordne ich im Einvernehmen mit dem Reichsprotektor in Böhmen und Mähren 
folgendes an: 


I. Arbeitsbuchpflicht der protektoratsangehörigen und reichsdeutschen Grenzgänger. 

l. $1 Abs. 2 Nr. 1 der Verordnung über das Arbeitsbuch vom 22. April 1939 (Reichs» 
gesetzbl. I S. 824, findet von jetzt an auf Protektoratsangehörige, die im übrigen Reichs» 
gebiet tätig sind, ihren Wohnort aber nur im Protektorat Böhmen und Mähren haben und 
dorthin in kurzen Zeitabständen regelmäßig zurückkehren (protektoratsangehörige Grenz> 
gänger) keine Anwendung, da das Protektorat Böhmen und Mähren nach dem Erlaß des 
Führers und Reichskanzlers vom 16. März 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 485) zum Gebiet des 
Großdeutschen Reiches gehört. Die protektoratsangehörigen Grenzgänger unterliegen des» 
halb den reichsrechtlichen Arbeitabndhrorschnften. Sie haben abweichend von $ 3 ArbVO. 
die Ausstellung des Arbeitsbuches (Ersatzkarte, vgl. Abschn. III Nr. 1) beim Arbeitsamt 
ihres Beschäftigungsortes zu beantragen, ; 


2. Reichsdeutsche, die im Protektorat Böhmen und Mähren tätig sind, ihren Wohnort aber 


nur im übrigen Reichsgebiet haben, und dorthin in kurzen Zeitabständen regelmäßig zurück> 
kehren (reichsdeutsche Grenzgänger) sind arbeitsbuchpftlichtig nach den Vorschriften der 
Regierungs: VO des Protektorats Böhmen und Mähren vom 26. Juni 1941 über die Ein» 
führung eines Arbeitsbuches (Slg. Nr, 241/41). Sie erhalten ein Protektoratsarbeitsbuch von 
der zuständigen Bezirkskrankenversicherungsanstalt im Protektorat. 


II. Weiterführung des reichsdeutschen Arbeitsbuches im Protektorat Böhmen und Mähren, 

Reichsdeutsche Arbeitsbücher sind Arbeitsbücher im Sinne der genannten Arbeitsbuch> 
vorschritten im Protektorat Böhmen und Mähren und deshalb im Protektorat weiter: 
zuführen. Inhaber reichsdeutscher Arbeitsbücher, die im Protektorat Böhmen und Mähren 
eine Beschäftigung aufnehmen, scheiden daher nicht mehr aus dem arbeitsbuchpflichtigen 
Personenkreis aus und ihr Arbeitsbuch ist aus diesem Anlaß auch nicht mehr zu schließen. 
Der Runderlaß V a 5633/2/41 vom 17. Januar 1941 t) wird hiermit aufgehoben. 


Ill. Ausstellung von Ersatzkarten für Protektoratsangehörige. 

l. Da die Arbeitsbuchvorschriften im Protektorat Böhmen und Mähren keine Ein 
tragungen der Unternehmer im Protektoratsarbeitsbuch, insbesondere über die Beschättis 
gungsverhältnisse, vorsehen, ist das Protektoratsarbeitsbuch außerhalb des Protektorats 
nicht verwendbar, Den im Reichsgebiet beschäftigten arbeitsbuchpflichtigen Protektorats= 
angehörigen sind daher Ersatzkarten nach $ 4 ArbVO. auszustellen, soweit sie nicht im 
Besitz eines reichsdeutschen Arbeitsbuches sind. Besitzen sie bereits ein Protektoratsarbeits» 
buch, so hat das Arbeitsamt dieses einzuziehen, durch Eintragung der unter Abschn. Ill 
Nr, 2 vorgeschriebenen Bescheinigung zu schließen und dem Inhaber wieder auszuhändigen, 
Der Inhaber ist darüber zu belehren, daß die Ersatzkarte bzw. das reichsdeutsche Arbeits 
buch an Stelle des Protektoratsarbeitsbuches tritt und dieses mit der Ersatzkarte oder dem 
reichsdeutschen Arbeitsbuch nach Rückkehr in das Protektorat dem dortigen Arbeitsamt 
vorzulegen ist. Die Schließung des Protektoratsarbeitsbuches ist dem Heimatarbeitsamt 
des Inhabers unter Angabe des Namens, Vornamens, Geburtstages, Geburtsortes und der 
Nummer des Arbeitsbuches mitzuteilen. 

2. Die Ausstellung der Ersatzkarte hat das Arbeitsamt auf S. 6ff, des Protektorats» 
arbeitsbuches unter der letzten Eintragung wie folgt zu bescheinigen: 

„Ersatzkarte für die Beschäftigung im Reichsgebiet ausgestellt (Ort, Datum, Unters 
schrift, Dienststempel).“ 

Besitzt der Protektoratsangehörige dagegen ein reichsdeutsches Arbeitsbuch, so ist an 
Stelle dieser Bescheinigung folgendes einzutragen: 

„Inhaber ist im Besitz eines reichsdeutschen Arbeitsbuches (Ort, Datum, Unter: 
schrift, Dienststempel).“ 

3. Kehrt der Protektoratsangehörige nach Beendigung der Beschäftigung in das Pro 
tektorat zurück, so ist die Ersatzkarte vom Arbeitsamt zu schließen und dem Inhaber aus» 
zuhändigen (vgl. Abschn. Ill Nr. 1), 





IV. Zulassung des AK»Austausches zwischen den arbeitsbuchkarteiführenden Dienststellen 
im Protektorat und im übrigen Reichsgebiet 

Der Austausch der reichsdeutschen Arbeitsbuchkarten und der Protektoratsarbeits- 

einsatzkarten zwischen den karteiführenden Dienststellen im Protektorat Böhmen und 





1) Reichsarbeitsblatt 1941 ©. I 72. 








Mähren und im übrigen Reichsgebiet wird hiermit uneingeschränkt zugelassen. Für das 
Austauschverfahren gelten die allgemeinen Vorschriften, 


4. 


Einziehung der bisher an Ausländer ausgegebenen für Deutiche beitimmten 
Arbeitsbücher bzw, Erſatzkarten. 


Runderlai des Generalbevollmädhtigten für den Arbeitseinjag vom 14, Mai 1943 
(VI e 5600/50/43; WReichsarbeitsblatt 1943 Heft 15 S. I 300). 


Arbeitsbuch für Ausländer; hier: Einziehung der bisher an Ausländer ausgegebenen für 
Deutsche bestimmten Arbeitsbücher bzw. Ersatzkarten. 


Nach § 2 der VO, über das Arbeitsbuch für ausländische Arbeitskräfte vom 1. Mai 
1943 (Reichsgesetzbl. I S. 277) erhalten die im Reichsgebiet eingesetzten ausländischen 
Arbeitskräfte ein „Arbeitsbuch für Ausländer“. Hiernach ist der weiteren Ausstellung von 
reichsdeutschen Arbeitsbüchern bzw. Ersatzkarten für ausländische Arbeitskräfte die 
Grundlage entzogen. 

Ich ordne daher folgendes an: 

l. Für Deutsche bestimmte Arbeitsbücher (reichsdeutsche Arbeitsbücher) bzw. Ers 
satzkarten sind künftig an ausländische Arbeitskräfte nicht mehr auszugeben. 

Sind im Reichsgebiet tätige ausländische Arbeitsbuchpflichtige, die schon vor der ge» 
nannten VO. vom 1. Mai 1943 der Arbeitsbuchpflicht unterlagen, weder im Besitz eines 
reichsdeutschen Arbeitsbuches noch einer Ersatzkarte, so haben die Arbeitsämter ihnen un» 
beschadet der Weisung im RdErl. VI e 5600/39 vom 4. Mai 1943 Abschn. II Nr. 1 wonach zu: 
nächst die in die Arbeitsbuchpflicht neu einbezogenen Arbeitskräfte aus den altsowjet- 
russischen Gebieten das Arbeitsbuch zu erhalten haben, das Arbeitsbuch für Ausländer 
auszustellen, 

Das gilt grundsätzlich auch für die neu in das Reichsgebiet hereinkommenden nicht: 
sowjetrussischen Arbeitskräfte, obwohl diese das Arbeitsbuch erst später, d. h, dann er: 
halten sollen, wenn die Arbeitskräfte aus dem altsowjetrussischen Gebiet mit dem Arbeits» 
buch für Ausländer ausgestattet sind. Inwieweit das im einzelnen durchführbar sein wird, 
ist von Fall zu Fall zu entscheiden. Zweifellos ist, daß einzelnen und in kleinen Gruppen 
eingesetzten Ausländern das Arbeitsbuch auch sofort ausgestellt werden kann, während 
größere Kolonnen sowie Saisonarbeiter, die nach Ablauf der vorgesehenen Beschäftigungs» 
dauer wieder in ihre Heimat zurückkehren, das Arbeitsbuch erst nach Erfassung der alt: 
sowjetrussischen Arbeitskräfte erhalten können. Während der Durchführung der neuen 
Verordnung ist es unvermeidlich, daß Ausländer vorübergehend, und zwar so lange ohne 
Arbeitsbuch (Ersatzkarten) beschäftigt werden, bis das Arbeitsamt ihnen das Arbeitsbuch 
ausgestellt hat. Die Arbeitsämter haben die Unternehmer in Einzelfällen hierauf hinzu» 
weisen. 

2. Die bisher für Ausländer ausgestellten reichsdeutschen Arbeitsbücher bzw. Ersatz: 
karten sind von den Arbeitsämtern einzuziehen und durch Arbeitsbücher für Ausländer 
zu ersetzen, Die Einziehung hat allmählich, in Einzelfällen auch neben der laufenden Aus» 
stellung der Arbeitsbücher für die Arbeitskräfte aus den altsowjetrussischen Gebieten zu 
erfolgen. Hierbei sind alle geeigneten Gelegenheiten, insbesondere die persönliche Anwesen» 
heit eines im Besitze des reichsdeutschen Arbeitsbuches (Ersatzkarte) befindlichen Ausländers 
im Arbeitsamt, wahrzunehmen und auszunutzen. 

3. Das an Stelle eines eingezogenen reichsdeutschen Arbeitsbuches (Ersatzkarte) aus» 
zustellende Arbeitsbuch für Ausländer ist auf Grund des reichsdeutschen Arbeitsbuches 
(Ersatzkarte) und der AK zu erstellen, nachdem die Übereinstimmung der Eintragungen 
in diesen Unterlagen festgestellt ist, Dabei sind die Angaben auf S. 1 bis 5 des reichs» 
deutschen Arbeitsbuches mit Ausnahme der Arbeitsbuch-Nr. und des Ausstellungsvermerkes 
auf S, 1 bis 8 des Arbeitsbuches für Ausländer zu übernehmen, soweit das in diesem 
Arbeitsbuch vorgesehen ist. Das Arbeitsbuch für Ausländer erhält eine neue Arbeits» 
buch:Nr, (vgl. RdErl. VI e 5600/39 vom 4. Mai 1943, Abschn. II Nr. 4). Der Ausstellungs» 
vermerk auf S. 8 (unten) ist unter Angabe des Datums und Beidrückung des Dienst» 
siegels unterschriftlich zu vollziehen. 

Die Angaben auf S. 6/7 ff. des reichsdeutschen Arbeitsbuches sind mit Ausnahme des 
laufenden, also in der Regel des zuletzt eingetragenen und noch nicht abgeschlossenen Bes 
schäftigungsverhältnisses auf S. 10/11 ff. des Arbeitsbuches für Ausländer unter gleicher 
lfd. Nr. zu übertragen. Die Richtigkeit der Übertragung ist im Arbeitsbuch für Ausländer 
durch folgenden Stempelaufdruck zu bescheinigen: 


„Die Richtigkeit der vorstehenden aus dem eingezogenen reichsdeutschen Arbeits: 
buch (Ersatzkarte) übernommenen Angaben wird bescheinigt. 


Arbeitsamt 
Im Auftrag 


Unterschrift.“ 
Hierunter ist vom Arbeitsamt im nächsten freien Querfeld, ohne Änderung der durch 
die vorgeschriebene Bescheinigung unterbrochenen Nummernreihe, das laufende Beschäts 


bis 4) vorzutragen. 
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——— E: ———— ausländischer Arbeitnehmer 
Nachtrag 76 in Deutschland 
(25. April 1944) a: Arbeitsbücher für Ausländer 


Fortsetzung 4 
Weglege Blatt II E a Fortichung 4 vom 20. März 1944! 





Im übrigen hat die Arbeitsbuchausstellung nach den allgemeinen Vorschriften zu 
erfolgen. Die Aushändigung hat erst nach unterschriftlicher Vollziehung durch den Inhaber 
zu geschehen (bei Schriftunkundigen vgl. Nr. 60 der Dienstanleitung zur Durchführung der 
Arbeitsbuchaufgaben). 

4, Die für die im Reich eingesetzten volksdeutschen Arbeitskräfte aus dem Ausland 
und den besetzten Gebieten auszustellenden Arbeitsbücher für Ausländer sind auf dem 
Umschlagdeckel und auf S.1 mit dem Stempelaufdruck in schwarzer Farbe „Volks 
deutscher“ zu versehen (vgl. RdErl. V a 5470/240 vom 20. Oktober 1942 Abs. 2 Nr. 1). 

5. Bei der Einziehung von Ersatzkarten (z. B. bei Ablauf der Gültigkeitsdauer) ist 
entsprechend zu verfahren. 

6. Die AK des Ausländers ist weiterzuführen. In Feld 12 ist die bisherige Arbeits» 
buch:Nr. durch die neue Nummer zu ersetzen. 

In Feld 14 der AK ist folgender Stempelaufdruck aufzunehmen: 

— — —— eingezogen und durch Arbeitsbuch für Ausländer am 
re Be a DA 194 Ay 

Die Erstellung und Absendung der Karteiunterlage für die Ausländerhauptkartei ist 
in Feld 17 zu bescheinigen (vgl. RdErl. VI e 5600/39 vom 4. Mai 1943 Abschn, I 

7. Die Suchkarte und die sonstigen Hinweiskarten (AK 7, AK 8, Nebensuchkarten) sind 
hinsichtlich der neuen Arbeitsbuch:Nr. zu berichtigen. 

8. In der Liste über die Ausstellung von Ersatzkarten (vgl. Nr. 115 der Dienstanleitung 
zur Durchführung der Arbeitsbuchaufgaben) ist der Einzug der Ersatzkarte und die Aus 
—— des Arbeitsbuches für Ausländer durch folgenden Stempelvermerk kenntlich zu 
machen: 





„Arbeitsbuch für Ausländer ausgestellt“, 


Bei Platzmangel kann der Stempelaufdruck in der betreffenden Schreibzeile selbst an- 
—— werden. Die Arbeitsämter können, falls sie es für notwendig halten, ‚neben dem 
jtempelaufdruck auch die Angabe der Arbeitsbuch-Nr. des Ausländers vorschreiben. 

9. Die Beschaffung der vorgeschriebenen Stempel obliegt den Landesarbeitsämtern. 

10. Die eingezogenen reichsdeutschen Arbeitsbücher und Ersatzkarten sind nach ihrer 
Entwertung den Papierverwertungsstellen als Altpapier zuzuleiten. Die Entwertung der 
Arbeitsbücher hat durch Entheftung und Vernichtung der Blätter 1 und 4 und der Ersatz» 
karten durch Zerschneiden zu erfolgen. 


>. 
Altersgrenze für die Arbeitsbuchpflicht der Ausländer, 


Runderlai des Generalbevollmächtigten ii den Arbeitseinfag vom 30. Oltober 1943 
(VI e 5612/8/43; Reichsarbeitsblatt Heft 32 ©. I 541). 


Der arbeitsbuchpflichtige Personenkreis der in einem Arbeitsverhältnis tätigen Aus» 
länder wird ausschließlich nach $ 1 der VO. über das Arbeitsbuch für ausländische 
Arbeitskräfte vom 1. Mai 1943 (Reichsgesetzbl. I S. 277) bestimmt. Hiernach —— 
alle im Reichsgebiet eingesetzten ausländischen Arbeitskräfte (Arbeiter und Angestellte) 
ohne Rücksicht auf ihr Lebensalter der Arbeitsbuchpflicht. Die Ausnahme von der Arbeits- 
buchpflicht, die im $ 1 Abs. 2 Nr, 2 der VO. über das Arbeitsbuch vom 22, April 1939 1) 
(Reichgesetzb, I S. 824) für die volksschulpflichtigen Kinder vorgesehen ist, kommt für 
Ausländer also nicht in Betracht. 





6. 
Bezeichnung der Staatsangehörigteit in den Arbeitsbücdern, 
Yrbeitstarten und Befreiungsiheinen der Ausländer. 


Runderlak des GBA, vom 13. Dezember 1943 (VI e 5600/182/43; RArbBl. 1944 Heft 1/2 G. 1 16). 


Nach dem Runderlaß vom 4. Mai 1943 — VIe 5600/392) Abschnitt II Nr. 3 gilt für 
die page des Arbeitsbuchs für Ausländer und der Arbeitsbuchkarten die Dienst: 
anleitung zur Durchführung der Arbeitsbuchaufgaben vom April 1942 entsprechend, Da- 
nach ist als Staatsangehörigkeit der Name des Staates — dem der Arbeits 
buchpflichtige angehört, z. B. bei Franzosen „Frankreich“ (vgl. Nr. 63 und Nr, 19% der 
genannten Dienstanleitung). Unberührt hiervon bleiben die besonderen Weisungen über 
die Bezeichnung der Staatsangehörigkeit bei Arbeitskräften aus den eingegliederten sowie 
den besetzten Östgebieten vgl. die Runderlasse vom 27. Januar 1942 — V a 5600/2, vom 


UAnmerlungen der Herausgeber: 


1) Reichsarbeitsblatt 199 S. I 192, — Ubgedrudt Blatt I C 3 Hauptblatt Buchftabe a. 
2) RArbBl. 1943 G. I 296 — Wbgedrudt Blatt III E a Hauptblatt Ziffer 2! 








23. Dezember 1942 — V a 5600/75, vom 26, März 1943 — Vle 5622/8, vom Il. September 
1943 — Vle 5600/111) Um eine einheitliche Ausstellung der Arbeitspapiere für aus: 
ländische Arbeitskräfte zu erzielen, ordne ich in Abänderung von Abschnitt B VII Nr. 9 
der Anleitung für die Durchführung des Ausländergenehmigungsverfahrens an, künftig auch 
auf den Arbeitskarten und Befreiungsscheinen die Benennung des Staates, und zwar in 
den Räumen für das Herkunftsland, die Staatsangehörigkeit und die Volkszugehörigkeit, 
in der Hauptwortform zu bringen: 


Beispiele 
Herkunftsland Staatsangehörigkeit Volkszugehörigkeit 
Frankreich Italien Italiener 
Bel ien ehemals Polen Pole 
Serbien ehemals Jugoslawien Kroate 
Kroatien Kroatien Serbe 
Frankreich Staatenlos Russe 
7. 


Beſcheinigung des Arbeitsamts über die Beendigung der Beſchäftigung 
der Ausländer, 


Erlaß des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinfak vom 21. Dezember 1943 
(VI e 5622/68/43; Reihhsarbeitsblatt 1944 Heft 1/2 ©. I 16). 


Nach $ 4 der Verordnung über das Arbeitsbuch für ausländische Arbeitskräfte vom 
l. Mai 1943 (Reichsgesetzbl. I S, 277) !) hat der Unternehmer bei Beendigung der Be: 
schäftigung nach Eintragung des Endes der Beschäftigung und seiner Unterschrift das 
Arbeitsbuch für Ausländer nicht dem Ausländer selbst auszuhändigen, sondern dem 
Arbeitsamt zur Eintragung einer Bescheinigung über die Beendigung der Beschäftigung 
auf S. 10 ff. Sp. 5 Feld b) vorzulegen. Erst mit dieser Bescheinigung darf er das Arbeits- 
buch dem Ausländer aushändigen. Ich verweise hierzu noch auf Runderlaß vom 4. Mai 
1943 — VIe 5600/39 —?) Abschn. IH Nr, 2. 

Diese Bescheinigung stellt den amtlichen Vermerk des Arbeitsamts darüber dar, daß 
der Ausländer sein Arbeitsverhältnis ordnungsgemäß gelöst hat. Das Arbeitsamt hat des» 
halb die Bescheinigung dann im Arbeitsbuch nicht einzutragen, wenn der Ausländer 
unter Arbeitsvertragsbruch seine Beschäftigung tatsächlich aufgegeben hat, also sein 
Arbeitsverhältnis noch fortbesteht. Das Arbeitsamt hat in einem solchen Fall des Arbeits: 
buch zunächst in Verwahrung zu behalten. Nimmt der Ausländer auf Grund der zu seiner 
Rückführung ergriffenen Maßnahmen seine alte Beschäftigung wieder auf, dann hat das 
Arbeitsamt das Arbeitsbuch wieder dem bisherigen Unternehmer auszuhändigen. 


8. 


Eintragung des Deutihlandurlaubs und der Djtarbeiter-Brämien 
im Arbeitsbuch der Oftarbeiter. 


Runderlah des GBA. vom 24. Dezember 1943 (VI e 5631/13; RArbBl. 1944 Heft 3 S. I 39). 


l. Nach dem Runderlaß vom 31. Oktober 1943 — VI a 5783.28/891 3) zu Abschnitt Il 
Nr. 2a hat der Betriebsführer den Deutschlandurlaub für Ostarbeiter auf S, 37 des Ar- 
beitsbuches für Ausländer, wie folgt, einzutragen: 


„Deutschlandurlaub von ossessi —— re AE O ET 194....... 


(Unterschrift des Betriebsführers, bei Firmen auch Firmenstempel)“. 


2. Nach dem Runderlaß vom 16. November 1943 — III 9 Nr. 22064/43 4) Nr. 10 hat der 
Betriebsführer die Tatsache der Prämiengewährung sowie spätere Prämienerhöhungen auf 
S. 38 des Arbeitsbuches für Ausländer, wie folgt, einzutragen: 


„Östarbeiterprämie von νν IE BR 57 EEE 
(Unterschrift des Betriebsführers, bei Firmen auch Firmenstempel)“, 
Den Widerruf der Prämie hat der Betriebsführer auf S, 38 des Arbeitsbuches für 


Ausländer unmittelbar unter der Eintragung der widerrufenen Prämie, wie folgt, ein» 


zutragen: 


o 


„Arssitsiessnnsnsnnnssensunssenn —D—— au Gi 
(Unterschrift des Betriebsführers, bei Firmen auch Firmenstempel)“. 
3. Auf die Eintragung des Deutschlandurlaubs und der Prämiengewährung für Ost: 


arbeiter in der AK. kann vom Standpunkt des Arbeitseinsatzes verzichtet werden, zumal 


Arbeitsbuchanzeigen über die Eintragungen des Betriebsführers im Arbeitsbuch für Aus: 
länder in der Anordnung Nr. 11 vom 23. Juli 1943 (RArbBl. S. I 406) nicht vorgesehen 
sind und eine Übertragung auf die AK. deshalb nur gelegentlich der Vorlage des Arbeits- 
buches beim Arbeitsamt erfolgen konnte. 


Unmerlungen der Herausgeber: 


1) Ubgedrudt Blatt I E a Hauptblatt Ziffer 1. 

2) Ahgedrudt Blatt III E a Hauptblatt Ziffer 2. x 

3) RArbBl. 193 S. I 541. — Abgedrudt Blatt I E Fortſetung 89 Ziffer 190. 
4) RArbBl. 1943 ©. I 567. — Abgedruckt Blatt II E Fortſetzung 90 Ziffer 191. 
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H2213-0225 Ill: Arbeitslenkung 
F: Notstandsarbeiten 





FR) Arbeits-Gesetze 1: Aus dem Gesetz über Arbeitsvermittlung 
| (l. Januar 1958) ME f * 
A und Arbeitslosen-Versicherung 





a) 
Geje über Arbeitsvermittlung und Arbeitslojen-Berfiherung. 

Bom 16. Zuli 1927 (RGEBl. I ©. 187) in der Faſſung der erichienenen Ande— 
rungen, bejonders der vom 12. Oftober 1929 (RGEBl. I ©. 162) und inzwilchen 
eingetretener Änderungen. 

(Auszug SS 131—141) 

Vierter Abschnitt. 

Maßnahmen zur Verhütung und Beendigung der Arbeitslosigkeit. 


8 131 
“ . * . . . . 5 4 r * . 2* 
Arbeitslosigkeit wird in erster Linie durch Vermittlung von Arbeit verhütet und be 
endigt. 
S 132 


(1) Weisen Empfänger von Arbeitslosenunterstützung nach, daß sie außerhalb ihres 
bisherigen Aufenthaltsorts Arbeit im Inland angenommen haben, so kann der Vorsitzende 
des zuständigen Arbeitsamts ($ 168) die Kosten der Reise nach dem Arbeitsort aus Mit- 
teln der Keichsanstalt ganz oder teilweise bestreiten, soweit es nicht üblich ist oder an 
gemessen erscheint, daß der Arbeitgeber die Kosten übernimmt und Arbeit in größerer 
Nähe nicht vorhanden ist, 

(2) Für Familienmitglieder des Arbeitslosen. die zu seiner häuslichen Gemeinschaft ge 
hören. kann der Vorsitzende des Arbeitsamts die Reisekosten aus Mitteln der Reichs 
anstalt ganz oder zum Teil bestreiten, wenn diese Familienmitglieder zur Fortsetzung der 
häuslichen Gemeinschaft in den Arbeitsort mitreisen oder folgen und ihre Unterkunft 
dort gesichert ıst. 

(3) Der Verwaltungsrat der Reichsanstalt bestimmt, ob und inwieweit bei Annahme 
einer Arbeit in benachbarten Staaten die Kosten der Reise aus Mitteln der Reichsanstalt 
hestritten werden dürf+n, Anordnungen dieser Art bedürfen der Zustimmung des Reichs» 
arbeitsministers, 

S 133 

Solange im Falle des $ 132 die Übersiedlung zuschlagsberechtigter Angehöriger nicht 
möglich ist, kann der Vorsitzende des Arbeitsamts die Familienzuschläge während der 
Dauer des Arbeitsverhältnisses ganz oder teilweise fortgewähren. 

8 134 

Wird eine Gruppe von Empfängern der Arbeitslosenunterstützung an einen anderen 
Arbeitsort entsandt, so kann der Vorsitzende des Arbeitsamts einen sachkundigen Führer 
beigeben. Die dadurch entstehenden Kosten sind aus Mitteln der Reichsanstalt zu 
tragen, 

$ 135 

Sind Empfänger von Arbeitslosenunterstützung an der Aufnahme einer Arbeit von 
längerer Dauer verhindert, weil ihnen die erforderliche Arbeitsausrüstung nicht zur Ver: 
fügung steht. so kann der Vorsitzende des Arbeitsamts das Fehlende aus Mitteln der 
Reichsanstalt vorstrecken, soweit die Ausrüstung üblicherweise von dem Arbeitnehmer 
beigebracht wird Der Vorsitzende des Arbeitsamts kann auf die Rückerstattung ganz 


oder teilweise verzichten. 
8 136 
(1) Haben Empfänger von Arbeitslosenunterstützung eine Arbeitsstelle angenommen, 


in der sie vollen Verdienst erst erreichen können, wenn sie die erforderliche Fertigkeit 
erlangt haben. so kann ihnen der Vorsitzende des Arbeitsamts aus Mitteln der Reichs: 
anstalt his zur Dauer von acht Wochen einen Zuschuß zum Arbeitsentgelt gewähren, 
(2) Arbeitsentgelt und Zuschuß dürten zusammen die Höhe des vollen Verdienstes, der 
Zuschuß allein darf das Anderthalbfache der zuletzt gezahlten Arbeitslosenunterstützung 
nicht übersteigen, 
S 137 
Der Vorsitzende des Arbeitsamts kann Veranstaltungen zur beruflichen Fortbildung 
und Umschulung insoweit aus Mitteln der Reichsanstalt einrichten oder unterstützen 
oder das übliche Schulgeld für die Teilnahme zahlen, als sie geeignet sind, Empfänger von 
Arbeitslosenunterstützung der Arbeitslosigkeit zu entziehen. 
8 138 
Für die Durchführung der Maßnahmen nach den $8 132 bis 137 kann der Verwaltungs 
rat der Reichsanstalt bindende Richtlinien autstellen, Er kann das Recht zur Aufstellung 
der Richtlinien den Verwaltungsausschüssen der Landesarbeitsämter für ihren Bezirk 
übertragen, 


8 139 
(1) Der Verwaltungsausschuß des Landesarbeitsamts kann zur Förderung von Maß» 
nahmen. die geeignet sind, die Arbeitslosigkeit zu verringern, insbesondere zur Beschat 
fung zusätzlicher Arbeitsgelegenheit für die Arbeitslosen, Mittel der Reichsanstalt in 
Form von Darlehen oder Zuschüssen insoweit zur Vertügung stellen. als die Mittel der 
Reichsanstalt durch die Maßnahme entlastet werden (wertschaffende Arbeitslosentürsorge). 








Der Verwaltungsausschuß des Landesarbeitsamts kann seine Befugnisse aus Satz 1 auf die 
Verwaltungsausschüsse der Arbeitsämter übertragen. Es dürfen nur solche Maßnahmen 
gefördert werden, die für die Volkswirtschaft von produktivem Werte sind, und insbe: 
sondere solche, die geeignet sind, die Menge einheimischer Nahrungsmittel, Rohstoffe oder 
Betriebsstoffe zu vermehren. Darlehen und Zuschüsse an private, auf Erwerb gerichtete 
Unternehmungen dürfen nicht gewährt werden, Der Verwaltungsrat der Reichsanstalt er- 
läßt mit Zustimmung des Reichsarbeitsministers bindende Richtlinien. 

(2) Für Maßnahmen der im Abs. 1 genannten Art, die für die Wirtschaft und den 
Arbeitsmarkt besonders wertvoll sind, kann der Reichsarbeitsminister zur Verstärkung 
der Förderung nach Abs. I Darlehen und Zinszuschüsse aus den verfügbaren Haushalts: 
mitteln des Reichs bewilligen, Er kann die Reichsanstalt mit der Bewilligung beauftragen 
oder sie den obersten Landesbehörden übertragen und den obersten Landesbehörden die 
Weiterübertragung gestatten. In besonderen Ausnahmefällen können Darlehen und Zins: 
zuschüsse aus Haushaltsmitteln des Reichs auch für Maßnahmen bewilligt werden. zu 
deren Förderung Mittel der Reichsanstalt nicht herangezogen werden, 

(3) Die Bewilligung von Darlehen und Zinszuschüssen aus Reichsmitteln nach Abs. 2 
setzt in der Regel voraus, daß auch das Land. dem die Maßnahme zugute kommt, Dar: 
lehen oder Zinszuschüsse in gleicher Höhe gewährt. Die Länder können mit Zustimmung 
des Vorstandes der Reichsanstalt die Bewilligung der Landesmittel den Vorsitzenden der 
Landesarbeitsämter übertragen, 

(4) Werden nach den Bestimmungen der Abs. 1 bis 3 ottentliche Notstandsarbeiten 
gefördert, so kann der Vorsitzende des Landesarbeitsamts eine obere Grenze für die 
Entlohnung der Notstandsarbeiter festsetzen. Er kann auch festsetzen, welcher Tarifver: 
trag für die Entlohnung der Notstandsarbeiter Anwendung finden soll. Auch in diesen 
Fällen gilt die Entlohnung der Notstandsarbeiter als taritlicher oder ortsüblicher Lohn 
im Sinne des $ 90 Abs. 2 Nr. I, Im übrigen werden die Arbeitslosen bei Notstandsarbei- 
ten unter den Bedingungen des freien Arbeitsvertrags beschäftigt, 

(5) Gegen Festsetzungen, die der Vorsitzende des l.andesarbeitsamtes auf Grund des 
Abs. 4 Satz 1 oder 2 trifft, ist ein Rechtsmittel nicht gegeben. 

S 139 a 

(1) Der Reichsanstalt liegt es ob, den treiwilligen Arbeitsdienst zu fördern, Sie darf dafür 
Mittel der Arbeitslosenversicherung und der Krisenfürsorge insoweit einsetzen, als es mit 
Rücksicht auf die Beteiligung unterstützter Arbeitsloser angemessen ist, 

(2) Gefördert werden dürfen nur gemeinnützige zusätzliche Arbeiten, die ohne die Förde 
rung auch nicht im Wege der Notstandsarbeiten bereit gestellt werden können, insbes 
sondere Bodenverbesserungsarbeiten, Herrichtung von Siedlungs- und Kleingartenland, 
örtliche Verkehrsverbesserungen und Arbeiten. die der Hebung der Volksgesundheit 
dienen, 

(3) Träger der Arbeiten dürfen nur Körperschaften des öffentlichen Rechts oder solche 
Vereinigungen oder Stiftungen sein, die nach ihrem Verbandszweck gemeinnützige Ziele 
vertolgen, terner Vereinigungen, die Gruppen von Arbeitsdienstwilligen für Arbeiten nach 
Abs. 2 zusammenfassen. Unternehmungen, die auf Erwerb gerichtet sind. können nicht 
Träger der Arbeiten sein. 

(4) Die Beschäftigung im treiwilligen Arbeitsdienst begründet kein Arbeitsverhältnis im 
Sinne des Arbeitsrechts, 

(5) Das Nähere, insbesondere über Art, Höhe und Dauer der Förderung, über den Per 
sonenkreis sowie über das Verfahren bestimmt der Reichsarbeitsminister. Er kann dabei 
von den Vorschriften des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
abweichen. Vor seinen Anordnungen hat der Reichsarbeitsminister den zuständigen Aus 
schuß des Verwaltungsrates der Reichsanstalt zu hören, 

(6) Der Reichsarbeitsminister bestimmt ferner. inwieweit auf den freiwilligen Arbeitsdienst 
die Vorschriften des Arbeitsschutzes und der Sozialversicherung anzuwenden sind. Er 
kann von diesen Vorschriften abweichen. 

(7) Der Reichsarbeitsminister kann Gemeinden, in denen Arbeiten nach Abs. 2 ausgeführt 
werden, verpflichten, den Arbeitsdienstwilligen Unterkunft und Verpflegung zu gewähren. 
Er kann die Entschädigung dafür festsetzen: dabei kann er den Trägern der Arbeit die 
Verpflichtung auferlegen, die Entschädigung im Voraus sicherzustellen. 

(8) Der Reichsarbeitsminister kann mit Zustimmung des Reichsministers der Finanzen 
Vorschriften erlassen, nach denen beim Vorliegen besonderer Voraussetzungen dem Ar 
beitsdienstwilligen ein Betrag bis zur Höhe des ungefähren Unterschiedes zwischen der 
Arbeitslosenunterstützung und dem tariflichen oder ortsüblichen Arbeitsentgelt gutge- 
schrieben werden kann, das der Dienstwillige für seine Arbeit erhielte, wenn er sie im 
Arbeitsverhältnis verrichtete, Der gutgeschriebene Betrag darf nur dazu dienen, innerhalh 
einer bestimmten Frist beim Erwerb einer Siedlerstelle oder bei der Errichtung eines 
Kigenheims oder als Beitrag zu den Kosten einer Siedlerschulung Verwendung zu tinden. 

Ss 140 

(1) Der Verwaltungsrat der Reichsanstalt bestimmt, ob und inwieweit Empfängern 
von Arbeitslosenunterstützung tür die Anwendung der §§ 132 bis 139 solche Arbeitslose 
gleichgestellt werden könnnen, denen nur deshalb keine Arbeitslosenunterstützung ge 
währt wird, weil die in den 88 93 oder 110 bestimmte Frist noch nicht abgelaufen oder 
die im § 95 vorgeschriebene Anwartschaftszeit noch nicht erfüllt ist, sowie solche. denen 
sie nur deshalb nicht mehr gewährt wird, weil ihr Anspruch nach § 99 erschöpft ist. 

(2) Der Verwaltungsrat der Reichsanstalt kann zulassen, daß weitere Maßnahmen zur 
Verhütung und Beendigung der Arbeitslosigkeit, die geeignet sind, die Ausgaben für die 
Arbeitslosenunterstützung einzuschränken. von den Arbeitsämtern oder Landesarbeits- 
ämtern gefördert werden. An die Stelle des Verwaltungsrats tritt der Präsident der 
Reichsanstalt, wenn solche Maßnahmen im Rahmen der Haushaltsmittel nur versuchs 
weise für bestimmte Personengruppen oder Bezirke auf beschränkte Zeitdauer zur Förde 
rung zugelassen werden sollen. 


S 141 
” . * 5 z . 24 
Für Empfänger von Krisenunterstützung selten die 88 132 bis 139 und 140 Abs, 2, so 


weit der Reichsarbeitsminister oder eine Stelle. die er beauftragt hat, die Zustimmung 
dazu erteilt hat. 
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Il: Arbeitslenkung 


G: Fürsorge-Arbeiten 
Arbeits:Gesetze 
(l. Januar 1938) 


H2213-0227 


N 
Verordnung über die Fürſorgepflicht. Vom 13. Februar 1924. 
(RGEBl. I ©. 100) — (Auszug, SS 19 und 20) 


E. Arbeitspflicht und Unterhaltspflicht. 
Ss 19 


Die Unterstützung Arbeitsfähiger kann in geeigneten Fällen durch Anweisung ange: 
messener Arbeit gemeinnütziger Art gewährt oder von der Leistung solcher Arbeit ab 
hängig gemacht werden, es sei denn, daß dies eine offensichtliche Härte bedeuten würde 
oder ein Gesetz dem entgegensteht. 


§ 20 


(1) Wer, obwohl arbeitsfähig, infolge seines sittlichen Verschuldens der öffentlichen Für- 
sorge selbst anheimfällt oder einen Unterhaltsberechtigten anheimfallen läßt, kann von 
der Verwaltungsbehörde auf Antrag des vorläufig oder endgültig verpflichteten Fürsorge 
verbandes oder desj:nigen, der dem Fürsorgeverbande die Kosten der Unterstützung zu 
ersetzen hat. in einer vom Lande als geeignet anerkannten Anstalt oder sonstigen Ar 
beitseinrichtung zur Arbeit untergebracht werden, wenn er Arbeit beharrlich ablehnt oder 
sich der Unterhaltspflicht beharrlich entzieht, 

(2) Als unterhaltsberechtigt im Sinne dieser Vorschrift gilt auch ein uneheliches Kind 
demjenigen gegenüber, der in öffentlicher Urkunde sich zur Unterhaltszahlung verpflichtet 
hat oder rechtskräftig dazu verurteilt ist. 

(3) Die Unterbringung ist unzulässig, wenn sie eine außergewöhnliche Härte bedeuten 
würde; sie darf nicht in einer Strafanstalt erfolgen, 

(4) Die Länder können Vorschriften über weitere Voraussetzungen und Dauer der Unter 
bringung, über die Zuständigkeit und das Verfahren erlassen. 


2. 


Reichsgrundjäße über VBorausjegung, Art und Mai der öffentlichen Fürſorge. 
Vom 4. Dezember 1924 (RGVI. I ©. 765 


in der Neufaſſung der Betanntmahung vom 1, Auguſt 1931. 
(RGEBl. I ©. 441) (Auszug, SS 7 und 13) 


57 


(1) Jeder Hilfsbedürftige, auch der nicht voll arbeitsfähige, muß seine Arbeitskraft zur 
Beschaffung des notwendigen Lebensbedarfs für sich und seine unterhaltsberechtigten 
Angehörigen einsetzen. Die Fürsorge soll ihm, soweit möglich, Gelegenheit dazu bieten. 
Schwerbeschädigte soll sie geeignetenfalls mit Hilfe des Reichsgesetzes über die Be 
schäftigung Schwerbeschädigter unterbringen. 

(2) Ob dem Hilfsbedürftigen eine Arbeit billigerweise zugemutet werden kann, soll 
nach Lebensalter, Gesundheitszustand, häuslichen Verhältnissen und, soweit angängig, 
auch nach der beruflichen Ausbildung beurteilt werden; das gilt besonders auch dann, 
wenn die Hilfe durch Anweisung von Arbeit gewährt oder von deren Leistung abhängig 
semacht werden soll ($ 19 der Verordnung über die Fürsorgepflicht). 


(3) Frauen soll Erwerbsarbeit nicht zugemutet werden, wenn dadurch die geordnete 
Erziehung ihrer Kinder gefährdet würde; auch sonst sind bei Frauen die Pflichten be» 
sonders zu berücksichtigen, die ihnen die Führung eines Haushalts oder die Ptlege von 
Angehörigen auferlegt. 


(4) Bei Hilfsbedürftigen, denen die Arbeitslosenunterstützung aut Grund der 88 90, 
92, 93 oder 93c des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung vom 
16. Juli 1927 in der Fassung vom 26. Juli 1930 (Reichsgesetzbl. I S. 319) und vom 9. Juni 
1931 (Reichsgesetzbl. I S. 279) entzogen oder versagt ist, soll die Unterstützung für die 
Dauer der Sperrfrist von der Leistung angemessener Arbeit gemeinnütziger Art ($ 10 der 
Fürsorgepflichtverordnung) abhängig gemacht werden, 








§ 13 
(1) Bei Arbeitsscheu oder offenbar unwirtschaftlichem Verhalten sind die Voraussetzungen 
der Hilfsbedürftigkeit aufs strengste zu prüfen sowie Art und Maß der Fürsorge auf 
das zur Fristung des Lebens Unerläßliche zu beschränken. Für Hiltsbedürftige, denen die 
Arbeitslosenunterstützung auf Grund der $$ 90, 92, 93 oder 93c des Gesetzes über Ar: 
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung vom 16, Juli 1927 in der Fassung vom 
26. Juli 1930 (Reichsgesetzbl. I S. 319) und vom 5. Juni 1931 (Reichsgesetzhl. 1 5. 279) 
entzogen oder versagt ist, gilt das gleiche während der Sperrfrist, Bei Hilfsbedürftigen, 
die den berechtigten Anordnungen der zuständigen Stellen beharrlich zuwiderhandeln. 
kann entsprechend verfahren werden, 

(2) Bei Arbeitsscheu oder offenbar unwirtschaftlichem Verhalten kann die Hilfe auf 
Anstaltspflege beschränkt, offene Pflege aber abgelehnt werden. 

(3) Wird die Fürsorge einem Hilfsbedürftigen gegenüber beschränkt, so ist. soweit 
möglich, zu verhüten, daß davon seine Angehörigen oder andere Hilfsbedürftise mitbe 
trotfen werden, mit denen er in häuslicher Gemeinschaft lebt. 


3. 


Verordnung zur Vierten Üinderung der Fürſorgepflichtverordnung. 
Vom 3. Oftober 1931. 


(Reichsgeſetzblatt 1 5. 583). 


URN 
— 


Verlegt ein Arbeitsloser, der Anspruch auf versicherungsmäßige Arbeitslosenunter:; 
stützung oder auf Krisenfürsorge hat, seinen gewöhnlichen Aufenthalt in den Bezirk des 
nach $ 168 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung in der 
Fassung der Verordnung vom 5, Juni 1931, Dritter Teil, Kapitel I, zuständigen Arbeits- 
amts, so endigt mit dem Verluste des bisherigen gewöhnlichen Aufenthalts eine durch 
diesen gewöhnlichen Aufenthalt nach $7 Abs. 2 Halbsatz I der Fürsorgepflichtverord: 
nung begründete endgültige Fürsorgepflicht. Muß der Arbeitslose nach dem Verluste 
seines bisherigen gewöhnlichen Aufenthalts von der öffentlichen Fürsorge unterstützt wer 
den, so ist es bei der Ermittlung des für diese Unterstützung endgültig verpflichteten 
Verbandes in jedem Falle so anzusehen, als sei die Hilisbedürftigkeit erneut eingetreten. 

Das gleiche gilt für den Ehegatten und die Kinder bis zu 16 Jahren. die mit dem Ar- 
beitslosen zusammenleben. 


W. 
82 
Eine Entscheidung über die Zuständigkeit des Arbeitsamts, die von den nach dem 
Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung zuständigen Behörden ge 
troffen wurde, ist für die Spruchbehörden im Fürsorgestreitverfahren und für die Für 
sorgestellen bindend. 


2 
2 


IR 


Ein Arbeitsdienstwilliges kann an dem Orte, wo er während des treiwilligen Arbeits» 
dienstes wohnt, in der Zeit seit der Aufnahme des treiwilligen Arbeitsdienstes bis zum 
Ablauf von drei Monaten seit seiner Beendigung einen gewöhnlichen Aufenthalt (8 7 
Abs. 2 Halbsatz 1 der Fürsorgepflichtverordnung) nicht begründen. Soweit ohne diese 
Vorschrift dem Bezirksfürsorgeverbande des Ortes wegen des dort während der Frist 
vorhandenen gewöhnlichen Aufenthalts des Arbeitsdienstwilligen eine endgültige Fürs» 
sorgepflicht obgelegen hätte, ist der Fürsorgeverband endgültig türsorgeptlichtig, der es 
tür den Arbeitsdienstwilligen bei Eintritt von Hilfsbedürftigkeit unmittelbar vor der Auf 
nahme des Arbeitsdienstes gewesen wäre: hat der Arbeitsdienstwillige zum Zwecke der 
Aufnahme des Arbeitsdienstes einen Ortswechsel vorgenommen, so ist der Fürsorgever: 
band endgültig verpflichtet, der es für den Arbeitsdienstwilligen bei Eintritt von Hilfs 
bedürftigkeit unmittelbar vor diesem Ortswechsel gewesen wäre. 

Das Entsprechende gilt für die Ehefrau und die Kinder bis zu 16 Jahren, die mit dem 
Arbeitsdienstwilligen zusammenleben. 


84 


Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 29, Juni 1931 in Kraft. 
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vom 1. Januar 1938! 











a) 
Berordnung über Kurzarbeiterunteritügung. Bom 18, September 1939. 
(Reichsgefetblatt I S. 1850) 


Auf Grund der Verordnung des Ministerrats für die Reichsverteidigung zur Änderung 
von Vorschriften über Arbeitseinsatz und Arbeitslosenhilfe vom 1. September 1939 (Reichs: 
gesetzbl. I S. 1662) verordne ich: 

51 


(1) Kurzarbeiterunterstützung wird bis auf weiteres in allen Betrieben gewährt, in 
denen regelmäßig mindestens ein Arbeiter oder Angestellter beschäftigt ist. 
Er (2) Ausgenommen sind die Betriebe der Land: und Forstwirtschaft, der Binnenfischerei 
einschließlich der Teichwirtschaft und die Seefahrzeuge. 


§ 2 


Kurzarbeiterunterstützung erhalten die Arbeiter und Angestellten des Betriebes, die 
dort nicht nur vorübergehend und nicht nur geringfügig beschäftigt sind, 


§ 3 
Kurzarbeiterunterstützung wird gewährt, wenn 
a) der Kurzarbeiter in der Doppelwoche mindestens 8 Arbeitsstunden oder mindestens 
eine Arbeitsschicht im Betriebe beschäftigt wird, 
b) der Arbeitsausfall auf Arbeitsmangel beruht und 
c) das Arbeitsentgelt infolge des Arbeitsausfalls verringert ist, 


54 


(1) Kurzarbeiterunterstützung wird den Kurzarbeitern gewährt, die in der Doppel: 
woche wegen Arbeitsmangels weniger als 80 Arbeitsstunden in dem Betriebe beschäftist 
werden. 


(2) Arbeitsstunden, die an einem Wochenfeiertag ausfallen, gelten in dieser Doppel- 
woche als wegen Arbeitsmangels ausgefallen, wenn der Kurzarbeiter in der ihr unmittels 
bar vorausgegangenen Doppelwoche infolge Arbeitsmangels weniger als 80 Arbeitsstunden 
in dem Betriebe beschäftigt war. 


85 


(1) Die Kurzarbeiterunterstützung beträgt für die Doppelwoche 50 vom Hundert des 
Unterschiedes zwischen dem tatsächlich erzielten Arbeitsentgelt und dem Arbeitsentgelt, 
das der Kurzarbeiter in 80 Arbeitsstunden erzielt hätte, wenn die Arbeitszeit im Betriebe 
nicht verkürzt wäre. 


(2) Für jeden Angehörigen des Kurzarbeiters, der von ihm unterhalten wird, erhöht 

sich die Kurzarbeiterunterstützung um 10 vom Hundert dieses Unterschiedes, bis das 

# voile Arbeitsentgelt für die Arbeitszeit von 80 Arbeitsstunden in der Doppelwoche er: 
reicht ist. Als unterhalten gilt ein Angehöriger, wenn der Kurzarbeiter zu seinem Unter- 
halt nicht nur vorübergehend und nicht nur geringfügig beiträgt, 

(3) Die Kurzarbeiterunterstützung darf nicht höher sein als die Arbeitslosenunter- 
stützung, die der Kurzarbeiter erhielte, wenn er arbeitslos wäre. Für die Berechnung 
dieser Unterstützung sind Pauschsätze zugrunde zu legen, Der Pauschsatz beträgt für 
einen Kurzarbeiter ohne zuschlagsberechtigten Angehörigen 9 Reichsmark wöchentlich 
und erhöht sich für jeden zuschlagsberechtigten Angehörigen um 3 Reichsmark wöchent» 


lich. 
86 


Kurzarbeiterunterstützung ist insoweit nicht zu gewähren, als der Kurzarbeiter in den 
ausfallenden Arbeitsstunden andere entgeltliche Arbeit verrichtet. Sie ist zu versagen 
oder zu entziehen, wenn dem Kurzarbeiter vom Arbeitsamt eine andere zumutbare Arbeit 
zugewiesen wird. 

87 


(1) Zuständig für die Gewährung der Kurzarbeiterunterstützung ist das Arbeitsamt, 
in dessen Bezirk der Betrieb liegt. 


(2) Kurzarbeiterunterstützung darf erst gewährt werden, wenn dem Arbeitsamt von 
dem Führer des Betriebes angezeigt worden ist, daß in dem Betriebe oder der Betriebs: 
abteilung von der Mehrheit der Gefolgschaft wegen Arbeitsmangels weniger als 80 Ar: 








beitsstunden in der Doppelwoche gearbeitet wird, und dieser Arbeitsausfall tatsächlich in 
der Doppelwoche eintritt, für die er angezeigt ist. Die Anzeige wirkt, solange Mitglie 
dern der Gefolgschaft des Betriebes Kurzarbeiterunterstützung zu gewähren ist. Die 
Unterstützung beginnt frühestens mit der Doppelwoche, in der die Anzeige dem Arbeits» 
amt erstattet ist. 


(3) Der Betrieb hat die Kurzarbeiterunterstützung auf Verlangen des Arbeitsamts 
kostenlos zu errechnen und auszuzahlen, Er hat die Voraussetzungen für die Gewährung 
der Kurzarbeiterunterstützung nachzuweisen; Angaben des Kurzarbeiters hat er nachzu— 
prüten, 


(4) Der Vorsitzende des Arbeitsamts kann anordnen, daß sich der Kurzarbeiter an 
arbeitsfreien Tagen beim Arbeitsamt zu melden hat. 


(5) Die Kurzarbeiterunterstützung wird jeweils für eine Doppelwoche gezahlt. Der 
Führer des Betriebes bezeichnet in der Anzeige den Tag, mit dem die Doppelwoche zu 
laufen beginnt. 


88 
(1) Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kratt. 
(2) Gleichzeitig treten außer Kraft 
a) die Verordnung über Kurzarbeiterunterstützung vom 5. September 1936 in der Fas- 


sung der Verordnung vom 30, Juni 1937 (Reichsarbeitsbl. 1936 S. I 248, 1957 S. I 
163), 


b) die Verordnung zur Durchführung der Kurzarbeiterunterstützung vom 9. Juli 1935 
(Reichsgesetzbl. I S. 911), 

c) die Verordnung über Kurzarbeiterunterstützung in Fleischereibetrieben vom 18. 
März 1936 (Reichsarbeitsbl, S. 1 60), 


d) die Verordnung über die Zulassung der Kleinbetriebe der Edelmetallindustrie zur 
allgemeinen Kurzarbeiterunterstützung vom 30. September 1936 (Reichsarbeitsbl, 
S. I 278). 


(3) Für Betriebe, die nach dem 31. August 1939 Kurzarbeit eingerichtet haben, ist die 
Kurzarbeiterunterstützung auch für eine vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung liegende 
Zeit nach den Vorschriften dieser Verordnung zu gewähren, wenn die Anzeige bis zum 
30. September 1939 erstattet wird. Soweit Kurzarbeiterunterstützung beim Inkrafttreten 
dieser Verordnung bereits gewährt wird, wird sie von Beginn der Doppelwoche an, die 
auf das Inkrafttreten der Verordnung folgt, nach den neuen Vorschritten gezahlt. Einer 
neuen Anzeige bedarf es dabei nicht, 


(4) Die Verordnung über eine Sonderhilfe für langfristige Kurzarbeiter in der Textil 
industrie vom 12. September 1956 (Reichsgesetzbl. I 8. 733) in der Fassung der Verords 
nung vom 10. September 1937 (Reichsgesetzbl. I 8. 972) tritt mit dem Tage der Verkün> 
dung dieser Verordnung außer Kratt, Kurzarbeiter, die an diesem Tage Anspruch aut 
Gewährung der Sonderhilfe haben, erhalten die Sonderhilfe unter den bisherigen Voraus: 
setzungen weiter, wenn sie höher ist als die Kurzarbeiterunterstützung, die ihnen nach 
dieser Verordnung zustände, jedoch nicht über die Doppelwoche hinaus, in die der 
31. Dezember 1939 fällt. 
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b) 
Erlaß zur Durchführung der Verordnung über Kurzarbeiterunterjtügung. 


Bom 21. September 1939, 
(Reihsarbeitsblatt 1939 Heft 27 ©. I 441) 
Auf Grund der Verordnung des Ministerrats für die Reichsverteidigung vom 1. Sep» 
tember 1939 (Reichsgesetzbl. I S, 1662) bestimme ich zur Durchführung der Verordnung 
über Kurzarbeiterunterstützung vom 18. September 1939 (Reichsgesetzbl. I $. 1850): 


Zu § 1. 


1 
z In Abweichung von den bisherigen Zulassungen sind nun, mit Ausnahme der in § 1 
Abs. 2 der Verordnung genannten Betriebe, alle Betriebe, also insbesondere auch die 
Handelsbetriebe zur Kurzarbeiterunterstützung zugelassen, wenn in dem Betrieb regel= 
mäßig mindestens ein Arbeiter oder Angestellter beschäftigt ist. Handelt es sich um den 
Betrieb eines Hausgewerbetreibenden, so ist diese Voraussetzung nur erfüllt, wenn der 
Hausgewerbetreibende mindestens cinen Betriebsarbeiter beschäftigt, für den die allge 
meinen gesetzlichen Vorschriften über die Arbeitszeit gelten; Heimarbeiter gelten wie 
bisher nicht als Betriebsarbeiter in diesem Sinne, ebensowenig etwaige Familienangehörige, 
die in dem Betrieb des Hausgewerbetreibenden beschäftigt werden. Bei der Feststellung, 
ob es sich um einen Betrieb der Land: oder Forstwirtschaft, der Binnenfischerei ein» 
schließlich der Teichwirtschaft oder um ein Seefahrzeug handelt, sind die Grundsätze 
entsprechend anzuwenden, die zu $ 70 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeits; 
losenversicherung und zu $ 163 der Reichsversicherungsordnung gelten, 
Zu § 2. 
2 
Arbeiter und Angestellte des Betriebes, die in dem Betrieb nur eine vorübergehende 
Dienstleistung ($ 168 der Reichsversicherungsordnung) oder nur eine geringfügige Bes 
schäftigung ($ 75a des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung) 
ausüben, können Kurzarbeiterunterstützung nicht erhalten. Solche Arbeiter oder Angestellte 
können auch nicht bei der Feststellung nach § 1 der Verordnung berücksichtigt werden, 
ob der Betrieb regelmäßig mindestens einen Arbeiter oder Angestellten beschäftigt, Der 
bisherige Ausschluß von der Kurzarbeiterunterstützung, soweit Kurzarbeiter das 30. Lebens» 
jahr noch nicht vollendet und für keine Angehörigen zu sorgen haben, ist fortgefallen. 


Zu 8 3. 
3 
$ 3 der Verordnung entspricht dem bisherigen 86 Abs. 1 der Verordnung über Kurz» 
arbeiterunterstützung vom 5. September 1936 (Reichsarbeitsbl. S.I 248). Die Vorschrift 
ist in der gleichen Weise wie bisher anzuwenden. Urlaubstage gelten wie bisher in keinem 
Falle als Tage, deren Arbeitsausfall auf Arbeitsmangel beruht, 
Zu § 4. 


` 


4 

(1) Es gibt nur noch eine Form der Kurzarbeiterunterstützung, die im wesentlichen 
der bisherigen „verstärkten“ Kurzarbeiterunterstützung entspricht. Die bisherige allgemeine 
Kurzarbeiterunterstützung und die Sonderhilfe für langfristige Kurzarbeiter in der Textil- 
industrie sind aufgehoben; vgl. auch § 8 Abs. 4 der neuen Verordnung. Im übrigen ents 
spricht $ 4 der Verordnung dem bisherigen $ 11 der Verordnung über Kurzarbeiterunters» 
stützung vom 5. September 1936, Die Vorschrift ist in der gleichen Weise wie bisher an— 
zuwenden. 

(2) Wenn der Kurzarbeiter für einen gesetzlichen Feiertag Vorarbeit leistet, so ‚sind 
die in der Vorarbeit abgeleisteten Arbeitsstunden bei der Bemessung der Höhe der Kurz» 
arbeiterunterstützung in der Doppelwoche zu berücksichtigen, in der sie abgeleistet wurden, 
Für die Feststellung nach $ 4 Abs. 2 der neuen Verordnung, ob der Kurzarbeiter infolge 
Arbeitsmangels weniger als 80 Arbeitsstunden im Betriebe beschäftigt war, bleibt die in 
der vorausgegangeneu Doppelwoche geleistete Vorarbeit außer Betracht, 


Zu § 5, 


5 
(1) Ein wesentlicher Unterschied gegenüber dem § 12 der bisherigen Verordnung vom 
5. September 1936 besteht darin, daß nun Ausgangspunkt für die Berechnung der Kurz» 
arbeiterunterstützung nicht mehr 40, sondern 50 v. H. des Unterschiedes zwischen dem 
tatsächlich erzielten Arbeitsentgelt und dem Arbeitsentgelt sind, das der Kurzarbeiter in 
80 Arbeitsstunden erzielt hätte. Darüber hinaus erhöht sich wie bisher die Kurzarbeiters 
unterstützung für die Kurzarbeiter, die zuschlagsberechtigte Angehörige haben, um jeweils 








10 v. H. dieses Unterschiedes, bis das volle Arbeitsentgelt für die Arbeitszeit von 
80 Arbeitsstunden in der Doppelwoche erreicht ist. Da die Berechnungsgrundlagen im 
übrigen denjenigen der bisherigen verstärkten Kurzarbeiterunterstützung völlig entsprechen, 
erfolgt die Feststellung dieser Berechnungsgrundlagen in gleicher Weise wie bisher in der 
verstärkten Kurzarbeiterunterstützung; insbesondere hat der Betrieb wie bisher für jede 
Doppelwoche Unterstützungslisten aufzustellen. Der Erlaß des Präsidenten der Reichs» 
anstalt vom 9. September 1936 über Verfahren und Vordrucke zur Durchführung der Ver: 
ordnung über Kurzarbeiterunterstützung ist bis auf weiteres sinngemäß anzuwenden, 
—— er Weisungen für das Verfahren in der verstärkten Kurzarbeiterunterstützung 
enthielt. 

(2) Fallen für den Kurzarbeiter Arbeitsstunden aus, deren Ausfall nicht auf Arbeits- 
mangel, sondern auf anderen Gründen beruht, so ist die Berechnung der Kurzarbeiter- 
unterstützung so vorzunehmen, daß diese Ausfallstunden den in der Doppelwoche tat: 
sächlich geleisteten Arbeitsstunden hinzugezählt werden. Macht ein solcher Arbeitsausfall 
einen ganzen Tag aus, so sind für diesen Tag nur 6% Stunden hinzuzuzählen. Weihnachts: 
gratifikationen und freiwillige Leistungen des Betriebes, die nicht nur zu dem Zwecke 
gegeben sind, den Verdienstausfall bei Kurzarbeit auszugleichen, bleiben bei der Berech: 
nung der Kurzarbeiterunterstützung außer Betracht. 

(3) Die Verordnung über Kurzarbeiterunterstützung stützt sich nicht auf § 130 des 
Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, sondern auf die Ver: 
ordnung des Ministerrates für die Reichsverteidigung vom 1, September 1939, Die bisherige 
Vorschrift, daß Kurzarbeiterunterstützung und Arbeitsentgelt zusammen °/s des vollen 
Arbeitsentgelts nicht übersteigen dürfen ($ 130 Abs. 2 Satz 2 des genannten Gesetzes) gilt 
deshalb für die neue Verordnung nicht. Dagegen hat die Verordnung ausdrücklich übers 
nommen, daß die Kurzarbeiterunterstützung nicht höher als die Arbeitslosenunterstützung 
sein darf, die der Kurzarbeiter bei Arbeitslosigkeit erhalten würde. Um Einzelberech- 
nungen zu vermeiden, sind auch jetzt für die Berechnung der Arbeitslosenunterstützung 
Pauschsätze vorgeschrieben worden, die gegenüber der Verordnung zur Durchführung der 
Kurzarbeiterunterstützung vom 9. Juli 1935 (Reichsgesetzbl. I S. 911) etwas erhöht worden 
sind, da sich auch die Sätze der Arbeitslosenunterstützung nach der Verordnung über 
Arbeitslosenhilfe vom 5. September 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1674) erhöht haben. 


Zu $ ó. 


Die Vorschrift entspricht dem $ 7 Abs. 1 der Verordnung über Kurzarbeiterunter» 
stützung vom 5. September 1936. Kurzarbeiter, die in ihrer früheren beruflichen Tätigkeit 
als landwirtschaftliche Arbeiter oder als Hausgehilfinnen beschäftigt waren und die nach 
ihrem körperlichen Zustand für eine solche Tätigkeit noch in Betracht kommen, kann 
die Wiederaufnahme einer solchen Arbeit zugemutet werden, soweit sie arbeitseinsatz- 
mäßig geboten erscheint. Solchen Kurzarbeitern kann das Arbeitsamt deshalb die Kurz» 
arbeiterunterstützung versagen oder befristen, so daß sie auf den Kurzlohn allein an» 
gewiesen sind, 


Zu § 7. 


7 
Die Vorschrift entspricht den bisherigen §§ 8, 13 und 14 der Verordnung über Kurz- 
arbeiterunterstützung vom 5. September 1936. Insbesondere ist auch jetzt die Erstattung 
einer Anzeige erforderlich, wenn Kurzarbeiterunterstützung gewährt werden soll. Es 
genügt jetzt jedoch, wenn die Anzeige dem Arbeitsamt noch im Laufe der Doppelwoche 
zugeht, für die die Unterstützung erstmalig beantragt wird. Für die Übergangszeit läßt 
$ 8 Abs. 3 der Verordnung Erleichterungen zu, 


Zu § 8. i 
1) Die Verordnung über Kurzarbeiterunterstützung ist am Tage ihrer Verkündung 
im Reichsgesetzblatt, also am 19. September 1939, in Kraft getreten, und zwar im ganzen 
Reichsgebiet, mit Ausnahme des Protektorats Böhmen und Mähren und Danzigs. 
(2) Neben den in § 8 Abs.2 und 4 genannten Verordnungen treten ferner folgende 
Anordnungen und Erlasse außer Kraft: 
a) die Anordnung über die Behandlung der Vorarbeit für gesetzliche Feiertage in der 
Kurzarbeiterunterstützung vom 12. Dezember 1936 (Reichsarbeitsbl. S. I 15), 
b) die Anordnung zur Berechnung der verstärkten Kurzarbeiterunterstützung vom 
4. Februar 1937 (Reichsarbeitsbl. S. I 32), 
c) der Erlaß über die Berücksichtigung von Weihnachtsgratifikationen bei Gewährung 
der Kurzarbeiterunterstützung vom 12, Dezember 1936 (Reichsarbeitsbl, S. 1 326), 
d) die Erlasse über die Zulassung von Betrieben zur verstärkten Kurzarbeiterunter- 
stützung vom 30. November 1934, 19. Januar, 27. August und 30. Oktober 1955, 
17. Februar, 27. Mai, 9. Juli, 5. September und 10. Dezember 1936 (Reichsarbeitsbl. 
1934 S. 1 270, 1935 S.I 22, 280 und 319, 1936 S.I 47, 196, 221, 250 und 325), 
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c) 
Familienunterhalt und Kurzarbeiterunteritiiguna. 


Erlak des Reidsavbeitsminifters vom 28. November 1939 
(V b 7322/74; RMBHB. 1939 Heft 50 S. 2463) 


(1) Mir ist die Frage vorgelegt worden, ob Kurzarbeiterunterstützung auch dann zu 
gewähren ist, wenn die Voraussetzungen der Kurzarbeiterunterstützung mit denen des 
Familienunterhalts zusammentreffen. Diese Frage ist zu bejahen. 

(2) Für die Arbeitslosenunterstützung ist zwar angeordnet worden, daß diese nicht 
gewährt wird, soweit ein Anspruch auf Familienunterhalt besteht (vgl. den RdErl. vom 
25. Oktober 1939 — Vb 7805/20) 1). Das Verhältnis von Kurzarbeiterunterstützung und 
Familienunterhalt ist aber anders zu beurteilen als das von Arbeitslosenunterstützung und 
Familienunterhalt, Denn die Kurzarbeiterunterstützung ist im Gegensatz zur Arbeitslosen: 
unterstützung nicht von der Bedürftigkeit abhängig. Auf die Kurzarbeiterunterstützung 
werden, abgesehen vom Arbeitsentgelt, Einkommensbezüge des Kurzarbeiters nicht ans» 
gerechnet. Darin kommt der Zweck der Kurzarbeiterunterstützung, dem Kurzarbeiter 
einen Lohnausgleich zu gewähren, zum Ausdruck. Diesem Zweck würde es widersprechen, 
wenn Kurzarbeitern, die gleichzeitig die Voraussetzungen für den Anspruch auf Familien» 
unterhalt erfüllen, die Kurzarbeiterunterstützung versagt würde, 

(3) Inwieweit neben der Kurzarbeiterunterstützung Familienunterhalt gewährt werden 
kann, richtet sich nach den für den Familienunterhalt geltenden Bestimmungen, 


d) 
Erlak über Kurzarbeiterunterjtügung. Vom 24. Januar 1940. 
(Neihsanzeiger Nr. 24 mit Berihtigung in Nr. 29; Reichsarbeitsblatt 1939 Heit 4 S. I 45). 


Nach der bisherigen Regelung konnte Kurzarbeiterunterstützung nur den Volks» 
genossen gewährt werden, die in einer Doppelwoche wegen Arbeitsmangels weniger als 
80 Arbeitsstunden beschäftigt waren. Die Unterstützung betrug nach dem Familienstand 
50—100 v. H. des Unterschieds zwischen dem tatsächlich erzielten und demjenigen Arbeits- 
entgelt, das in 80 Stunden erzielt worden wäre ($$ 4 und 5 der Verordnung über Kurz: 
arbeiterunterstützung vom 18. September 1939, Reichsgesetzbl. I S. 1850). 

Diese Regelung war abgestellt auf eine normale Arbeitszeit von 48 Stunden in der 
Woche, Um insbesondere auch in denjenigen Fällen eine ausreichende Kurzarbeiterhilie 
zu gewähren, in denen die betriebsübliche Arbeitszeit über 48 Stunden hinausgeht, lasse 
ich zu, daß die Kuırzarbeiterunterstützung bereits gewährt wird, wenn der Kurzarbeiter 
weniger als 96 Stunden in der Doppelwoche arbeitet; jedoch ist Voraussetzung für die 
Unterstützung, daß mindestens ein Sechstel der betriebsüblichen Arbeitszeit für den Kurz— 
arbeiter wegen Arbeitsmangels ausfällt, Die Kurzarbeiterunterstützung beträgt für die 
Doppelwoche 50 v. H. des Unterschieds zwischen dem tatsächlich erzielten Arbeitsentgelt 
und fünf Sechstel des Entgelts, das der Kurzarbeiter in der betriebsüblichen Arbeitszeit 
erzielt hätte, Für jeden Angehörigen des Kurzarbeiters, der von ihm unterhalten wird, 
erhöht sich die Kurzarbeiterunterstützung um 10 v.H. dieses Unterschieds, bis fünf 
Sechstel des vollen Arbeitsengelts für die betriebsübliche Arbeitszeit in der Doppelwoche 
erreicht sind. Als betriebsüblich gilt die Arbeitszeit, die in den letzten vier Wochen vor 
der Kurzarbeit bestand. Die Vorschrift über die Höchstsätze der Kurzarbeiterunters 
stützung ($ 5 Abs. 3 der Verordnung über Kurzarbeiterunterstützung) ist bis auf weiteres 
nicht anzuwenden. In der Anzeige nach § 7 Abs,2 der Verordnung über Kurzarbeiters 
unterstützung hat der Führer des Betriebs zu bestätigen, daß von der Mehrheit der 
Gefolgschaft weniger als fünf Sechstel der betriebsüblichen Arbeitszeit und weniger als 
96 Stunden gearbeitet wird. Im übrigen bleiben die Vorschriften der Verordnung unberührt, 

Diese Regelung gilt mit Wirkung vom Beginn der Lohnwoche oder, wenn Kurzarbeiter: 
unterstützung bereits gezahlt wurde, vom Beginn der Doppelwoche an, in die der 
22. Januar 1940 fällt. 


e) 


Erlah zur Durchführung des Erlaſſes über Aurzarbeiterunteritügung 
vom 24. Sanuar 1940. Bom 29. Upril 1940, 


(Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 14 Seite I 204) 


Nach dem Erlaß über Kurzarbeiterunterstützung vom 24. Januar 1940 (Reichsanzeiger 
Nr. 24, Reichsarbeitsbl, S. I 45, Runderlasse ARG. 118/40) ist Kurzarbeiterunterstützung zu 
gewähren, wenn der Kurzarbeiter weniger als 96 Stunden in der Doppelwoche arbeitet. 


H: Kurzarbeiterunterstützung: Auyfalloazudu 7 
d 


!  FortsetZüung 24 


1) Bol. RMBliV. 1939 S. 2245. III] | || 


H2213-0233 








Dabei ist jedoch Voraussetzung, daß mindestens !/s der betriebsüblichen Arbeitszeit wegen 
Arbeitsmangels für ihn ausfällt, Bei der Berechnung der Kurzarbeiterunterstützung ist von 
5/6 des Arbeitsentgelts auszugehen, das der Kurzarbeiter in der betriebsüblichen Arbeits: 
zeit erzielt hätte, Wie in Abs. 2 Satz 2 des Erlasses über Kurzarbeiterunterstützung vom 
24. Januar 1940 ausgeführt wird, ist diese Regelung getroffen worden, um insbesondere auch 
in denjenigen Fällen eine ausreichende Kurzarbeiterunterstützung zu gewähren, in denen 
die betriebsübliche Arbeitszeit über 48 Stunden in der Woche hinausgeht, Aus der Ver: 
wendung des Wortes ‚insbesondere‘ in diesem Satz ergibt sich, daß die Regelung nicht 
allein für die Kurzarbeiter mit einer betriebsüblichen Arbeitszeit von mehr als 48 Stunden 
in der Woche getroffen ist. Sie muß vielmehr ganz allgemein angewandt werden und gilt 
daher auch für die Kurzarbeiter mit einer betriebsüblichen Arbeitszeit von weniger als 
48 Stunden in der Woche, 


Der Spruchsenat für die Arbeitslosenversicherung hatte zwar in der Grundsätzlichen 
Entscheidung Nr. 5259 vom 28. September 1938 (Reichsarbeitsbl, 1939 S. IV 58) den Grund- 
satz aufgestellt, daß die Höhe der verstärkten Kurzarbeiterunterstützung auch für Kurz: 
arbeiter mit einer betriebsüblichen Arbeitszeit von weniger als 96 Stunden in der Doppel: 
woche nach dem Arbeitsentgelt zu berechnen sei, das der Kurzarbeiter bei unverkürzter 
Arbeitszeit in 80 Stunden erzielt hätte. Diese Entscheidung kann aber auf das heutige 
Recht der Kurzarbeiterunterstützung nicht mehr angewandt werden. Der Spruchsenat hat 
in dieser Entscheidung nämlich auf die frühere Verordnung über Kurzarbeiterunterstützung 
vom 5. September 1936/30. Juni 1937 und auf $ 130 AVAVG. Bezug genommen, Da diese 
Verordnung gemäß $ 8 der neuen Verordnung vom 18. September 1939 (Reichsgesetzbl. | 
S. 1662) außer Kraft getreten ist und sich auch die Neuregelung nicht mehr auf $ 130 
AVAVG. stützt (siehe Nr.5 Abs. 3 des Durchführungserlasses vom 21. September 1939, 
Reichsarbeitsbl, S. I 441), muß die Entscheidung als überholt angesehen werden. 


Die Kurzarbeiterunterstützung kann also auch den Kurzarbeitern mit einer betriebs: 
üblichen Arbeitszeit von weniger als 48 Stunden in der Woche nur gewährt werden, wenn 
mindestens !/s der betriebsüblichen Arbeitszeit wegen ÄArbeitsmangels für sie ausfällt. Sie 
beträgt in der Doppelwoche je nach dem Familienstand der Kurzarbeiter 50 bis 100 v. H. 
des Unterschiedes zwischen dem tatsächlich erzielten Arbeitsentgelt und 5/s des Entgelts, 
das die Kurzarbeiter in der betriebsübläichen Arbeitszeit erzielt hätten. Um aber eine 
Schlechterstellung der Kurzarbeiter in denjenigen gegenwärtig noch laufenden Unter: 
stützungsfällen zu verhüten, in denen das Arbeitsamt bis jetzt die Kurzarbeiterunter- 
stützung noch unter Zugrundelegung der genannten Spruchsenatsentscheidung nach dem 
Arbeitsentgelt für 80 Arbeitsstunden in der Doppelwoche berechnet hat, lasse ich zu, daß 
die Kurzarbeiterunterstützung in diesen Fällen in dem bisherigen Ausmaß weitergewährt 
wird, bis eine Unterbrechung der unterstützungsfähigen Kurzarbeit in dem betreffenden 
Betrieb eintritt, 


f) 
Eriak iiber die Barleiitungen der Krantenverii erung 
bei Kurzarbeit. Bom 3. Mai 1940, 


(Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 14 Seite I 204) 


Auf Grund des § 1 der Verordnung zur Änderung von Vorschriften über Arbeitseinsatz 
und Arbeitslosenhilte vom 1. September 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1662) ordne ich an: 


I. 


(1) Ein Kurzarbeiter, der auf Grund des § 6a Abs. I der Verordnung über Kurz: 
arbeiterunterstützung vom 18. September 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1850) in der Fassung der 
Verordnung über die Barleistungen der Krankenversicherung bei Kurzarbeit vom 3. April 
1940 (Reichsgesetzbl. I S. 602) für sich oder einen seiner Angehörigen von einer Kranken 
kasse eine erhöhte Barleistung zu erhalten hat, soll die zuständige Krankenkasse nach 
Eintritt des Versicherungsfalles hiervon unterrichten. Er soll dabei angeben, bei welchem 
Betrieb er in der maßgebenden Doppelwoche Kurzarbeit verrichtet hat. Soweit möglich, 
hat er anzugeben, was er in dieser Zeit an Kurzarbeiterunterstützung bezogen hat, 

(2) Die Kasse setzt sich vor Festsetzung der erhöhten Barleistung mit dem für den 
Betrieb zuständigen Arbeitsamt in Verbindung, Das Arbeitsamt prüft die Angaben über 
die Kurzarbeit und teilt der Kasse den auf den Kalendertag entfallenden Teil der Kurz 
arbeiterunterstützung schriftlich mit. 


II. 

(1) Als Mehrkosten sind der Kasse nach $6a Abs.2 der Verordnung über Kurz: 

arbeiterunterstützung vom Arbeitsamt zu erstatten: 

a) der Unterschied zwischen den Barleistungen, die die Kasse unter Berücksichtigung 
des § 6a Abs. 1 der Verordnung über Kurzarbeiterunterstützung zulässigerweise ges 
währt hat, und denen, die sie sonst gewährt hätte, 

b) eine Vergütung von 5 v, H, dieses Unterschiedes zur Abgeltung der Verwaltungs 
kosten, die der Kasse durch die Feststellung und Auszahlung der erhöhten Bars 
leistungen entstanden sind. 


(2) Die Mehrkosten sind vierteljährlich zu erstatten. Die Kasse legt den Erstattunes— 
antrag nach anliegendem Muster für jedes Kalendervierteljahr bis zum 15. des folgenden 
Monats dem Arbeitsamt vor, Das Arbeitsamt überweist der Kasse den Betrag, den es zu 
erstatten hat, binnen 2 Wochen nach Eingang des Antrages. Auf Antrag ist einer Kranken: 
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kasse die monatliche Abrechnung zu gestatten; ebenso können ihr Abschlagszahlungen ges 
währt werden. 


(3) Die Arbeitsämter sind berechtigt, die Feststellung und Auszahlung der erhöhten 
Barleistungen, deren Erstattung von ihnen verlangt wird, nachzuprüfen. 


(4) Streit über die Verpflichtung zur Erstattung der Mehrkosten entscheidet das tür 
die Kasse zuständige Versicherungsamt (Beschlußausschuß) und auf Beschwerde das Ober- 
versicherungsamt (Beschlußkammer). 


II. 
Dieser Erlaß tritt mit Wirkung vom 15. April 1940 in Kraft. 


* 


Muster 


Bezeichnung = ů RR it: 19 
der Krankenkasse 


Antrag auf Erstattung der Mehrkosten erhöhter Barleistungen an Kurzarbeiter, 


In den Kalendermonaten 19 
hat die oben bezeichnete Krankenkasse Kurzarbeitern an 
Barleistungen gewährt ...... RM . Rpt 


Von diesen Barleistungen sind Erhöhungen nach § óa 
Abs. 1 der Verordnung über Kurzarbeiterunterstützung vom 
) N y . > * 
18. September 1939 in der Fassung der Verordnung vom 





3, * u A p er a Er a l a TEETAN OR. 
Zune, a BED "ec a re de a ai e RM u Rpf 

Es bleiben. . . EZ RM RE Rpf 

Dazu: 5 v. H. zur Abgeltung der Verwaltungskoſsten. ——“— RM Rpf 





.RM ... Rpf 
Wir bitten, uns diesen Betrag binnen zwei Wochen nach Eingang dieses Antrages zu 
überweisen, 


Erstattungsfähige Mehrkosten 


Die Richtigkeit bescheinigt: 





(Dienststempel) Der Leiter 
(Unterschrift) 
An das 
Arbeitsamt 
TREE 
g) 





Erlah über Berüdfichtigung von Arbeitsausjällen, die niht auf 
Arbeitsmangel beruben, bei der Rurzarbeiterunteritügung. Bom 17. Mat 1940, 
(Reihhsarbeitsblatt 1940 Heft 15 ©. I 227) 


In Nr.5 Abs. 2 Satz 1 des Erlasses zur Durchführung der Verordnung über Kurz» 
arbeiterunterstützung vom 21. September 1939 (Reichsarbeitsbl. S. I 441) ist vorgeschrieben, 
daß bei der Berechnung der Kurzarbeiterunterstützung Arbeitsstunden, die für den Kurz» 
arbeiter aus anderen Gründen als wegen Arbeitsmangels ausgefallen sind, den in der 
Doppelwoche tatsächlich geleisteten Arbeitsstunden hinzuzuzählen sind. Macht ein solcher 
Arbeitsausfall einen ganzen Tag aus, so sind für diesen Tag 6°/s Stunden hinzuzuzählen 
(Satz 2 a.a.O.). 6°2/s Stunden an einem Ausfalltag entsprechen 80 Arbeitsstunden in der 
Doppelwoche. Diese 80 Arbeitsstunden bildeten die Grenze, bis zu der nach § 5 Abs. 1 
der Verordnung über Kurzarbeiterunterstützung vom 18. September 1939 (Reichsgesetzbl. I 
S. 1850) die Kurzarbeiterunterstützung den Ausfall an Arbeitsentgelt ausgleichen konnte. 
Nach dem Erlaß über Kurzarbeiterunterstützung vom 24. Januar 1940 (Reichsarbeitsbl. 
S.1 45) kann aber die Kurzarbeiterunterstützung jetzt diesen Ausfall nicht mehr bis zu 
dem Arbeitsentgelt von 80 Arbeitsstunden in der Doppelwoche, sondern bis zu fünf 
Sechsteln des Arbeitsentgelts auffüllen, das der Kurzarbeiter in der betriebsüblichen 
Arbeitszeit erzielt hätte. Diese Regelung gilt nach meinem Erlaß vom 29. April 1940 
(Reichsarbeitsbl. S, 1 204) auch dann, wenn die betriebsübliche Arbeitszeit ‚weniger als 


48 Stunden in der Woche beträgt, I | | || 
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Wenn demzufolge einem Kurzarbeiter jetzt grundsätzlich nur noch zugemutet wird, 
ein Sechstel des Verdienstausfalls ohne Unterstützung zu tragen, so muß andererseits die 
Berücksichtigung der Arbeitsausfälle, die nicht aut Arbeitsmangel zurückzuführen sind, 
hierauf abgestimmt werden. Ich ordne daher unter Abänderung von Nr.5 Abs.2 Satz 2 
des Erlasses vom 21. September 1939 an, daß von Beginn der Doppelwoche ab, in die der 
20. Mai 1940 fällt, bei einem Arbeitsausfall, der auf einem anderen Grund als auf Arbeitss 
mangel beruht und einen ganzen Tag ausmacht, fünf Sechstel der an diesem Tage betriebs; 
üblichen Arbeitszeit den in der Doppelwoche tatsächlich geleisteten Arbeitsstunden hinzu» 
zuzählen sind, Hat ein Kurzarbeiter an einem solchen Tage z.B, eine betriebsübliche 
Arbeitszeit von 8 Stunden, so bleibt es bei der Hinzurechnung von 6°/s3 Stunden, Betragt 
die betriebsübliche Arbeitszeit dagegen 9 Stunden, so sind für diesen Tag fünf Sechstel 
von 9, also 7% Stunden, hinzuzuzählen; bei einer betriebsüblichen Arbeitszeit von nur 
6 Stunden sind 5 Stunden zuzurechnen, Satz 1 und 3 a.a.O, bleiben unberührt. 


h) 


Sterbeaeld nah Kurzarbeit, 


Beiheid des Reihsarbeitsminijters vom 8 YWugujt 1940 
(V b 7354/21; Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 24 Seite I 445), 


Betr.: Sterbegeld nach Kurzarbeit. 

Vorbehaltlich einer Entscheidung im Rechtszuge bemerke ich: 

Ihre Auffassung, daß der $ 6a der Verordnung über Kurzarbeiterunterstützung vom 
18. September 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1850) sich auch auf das Sterbegeld für die Hinter: 
bliebenen eines Kurzarbeiters bezieht, teile ich, Der $ 6a ist in die Verordnung über 
Kurzarbeiterunterstützung durch die Verordnung vom 3. April 1940 (Reichsgesetzbl. l 
S. 602) eingefügt worden, Er spricht nicht nur von dem Krankengelde, sondern von den 
„baren Leistungen der Kassen‘ in der Krankenversicherung schlechthin; hiermit über: 
einstimmend bezeichnet sich die Verordnung vom 3. April 1940 als „Verordnung über die 
Barleistungen der Krankenversicherung bei Kurzarbeit‘, Unzweifelhaft gehört zu den 
Barleistungen der Krankenversicherung das Sterbegeld, das nach den §§ 201 bis 204 RVO. 
beim Tode eines Versicherten gewährt wird. Es liegt auch durchaus im Sinne der Verord» 
nung vom 3. April 1940, wenn bei der Bemessung des Sterbegeldes eines gegen Krankheit 
Versicherten, der vor seinem Tode Kurzarbeit geleistet hat, die etwaige Kurzarbeiter: 
unterstützung neben dem Kurzlohn berücksichtigt wird. Denn die Verordnung vom 3. April 
1940 bezweckt, die Krankenkassenleistungen in denjenigen Fällen aufzubessern, in denen 
sie sich bisher wegen der Lohnminderungen infolge der Kurzarbeit als unzulänglich er 
wiesen haben. Diese Unzulänglichkeit trat aber nicht nur bei den Kasscnleistungen zutage, 
die der Versicherte selbst bezog, sondern auch bei dem Sterbegeld, 
bliebenen erhielten, 

Als Tag des Inkrafttretens ist für den $ 6a der Verordnung über Kurzarbeiterunter: 
stützung in § 2 der Verordnung vom 3. April 1940 der 15. April 1940 bestimmt; von diesem 
Zeitpunkt an erfaßt die Neuregelung auch laufende Fälle. Bei der Verordnung vom 
3. April 1940 handelt es sich in erster Linie um Leistungen der Krankenversicherung; die 
Arbeitslosenhilfe tritt hier nur durch Erstattung der Kosten, also mittelbar ein, Es ist 
daher nicht maßgebend, ob am 15. April 1940 Kurzarbeiterunterstützung bezogen wurde, 
sondern es kommt darauf an, ob für diesen Tag oder später eine Barleistung der Kranken 
versicherung zu gewähren ist, In einem solchen Falle richtet sich die Höhe dieser Bar- 
leistung auch dann nach $ 6a der Verordnung über Kurzarbeiterunterstützung, wenn die 
Kurzarbeiterunterstützung, die nach $6a der Bemessung des Grundlohns neben dem 
Arbeitsentgelt zugrunde zu legen ist, für den 15. April 1940 und die folgende Zeit nicht 
mehr gewährt wurde; Voraussetzung ist dabei lediglich, daß die Kurzarbeiterunterstützung 
neben demjenigen Arbeitsentgelt bezogen wurde, das nach der Satzung der Krankenkasse 
im einzelnen Fall für die Festsetzung des Grundlohns maßgebend ist. In dem Falle, dei 
Ihre Anfrage veranlaßt hat, leistete der Versicherte vom 1. Februar bis zum 26. März 1940 
Kurzarbeit und erhielt daneben Kurzarbeiterunterstützung, Er wurde dann zum Wehr 
dienst eingezogen, fiel am 14. Juni 1940 auf dem Felde der Ehre. Auf Grund des Erlasses 
vom 4. September 1939 — II a 12154/39 — (Reichsarbeitsbl, S. IV 452) in Verbindung mit 
8 209b RVO. war seine Krankenversicherung bis zu seinem Tode aufrechterhalten. 
Andererseits waren an diesem Tage aber die neuen Vorschriften über die Barleistungen 
der Krankenversicherung bei Kurzarbeit bereits in Kraft, Demgemäß ist, wenn für die 
Festsetzung des Sterbegeldes auf den Verdienst des Verstorbenen vor seiner Einberufung 
zum Wehrdienst, also auf den damals bezogenen Kurzlohn zurückgegriffen werden muß, 
außerdem die Kurzarbeiterunterstützung zu berücksichtigen, die er daneben erhalten hat 


i) 


Barleiltungen der Krankenverſicherung bei Kurzarbeit. 


Beſcheid des Reihsarbeitsminifsters vom 8 Auguft 1940 
(II a 9013/40; Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 24 Seite I 445). 


das seine Hinter 


Betr.: Barleistungen der Krankenversicherung bei Kurzarbeit; hier: Grundlohn, 

Bei der Ermittlung des Grundlohns eines Kurzarbeiters ist das Arbeitsentgelt für 
denselben Zeitraum zugrunde zu legen, den die Satzung der Krankenkasse allgemein fii 
die Ermittlung des Grundlohns bestimmt. Abweichende Festsetzungen nur für die Kurz: 
arbeiter sind nicht zulässig, Dem Arbeitsentgelt, das sich unter 
Satzungsbestimmungen ergibt, ist eine etwaige 
maßgebenden Zeitraum gewährt wurde, zuzurechnen. Hieraus 


Berücksichtigung der 
Kurzarbeiterunterstützung, die für den 
wird der Grundlohn ge» 
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wonnen, der nach $ 6a der VO. über Kurzarbeiterunterstützung vom 18. September 1939 
(Reichsgesetzbl. I 5.1850) in der Fassung der VO. über die Barleistungen der Kranken: 
versicherung bei Kurzarbeit vom 3. April 1940 (Reichsgesetzbl. I $. 602) maßgebend ist. 


Dem Worte „letzte“ in $6a Abs.1 Satz 2 a.a. O. ist keine besondere Bedeutung bei: 
zumessen, 


k) 


Betriebszuihuh und Kurzarbeiterunteritükung, 


Beiheid des NReihsarbeitsminifters vom 13. Auguft 1940 
(V b 7322/158; Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 24 Seite I 445). 


Betr.: Kurzarbeiterunterstützung; Berücksichtigung freiwilliger Zuschußleistungen 

der Betriebe, 

Die Frage, inwieweit freiwillige Leistungen der Betriebe an kurzarbeitende Gefolg- 
schaftsmitglieder bei der Berechnung der Kurzarbeiterunterstützung außer Betracht zu 
lassen sind, ist in Ziff.5 Abs. 2 Satz 3 des Erlasses zur Durchführung der Verordnung 
über Kurzarbeiterunterstützung vom 21. September 1939 geregelt, Nach dieser Bestimmung 
bleiben Weihnachtsgratifikationen und freiwillige Leistungen der Betriebe, die nicht nur 
zu dem Zwecke gegeben sind, den Verdienstausfall bei Kurzarbeit auszugleichen, bei der 
Berechnung der Kurzarbeiterunterstützung außer Betracht, Freiwillige Leistungen an Kurz» 
arbeiter, die zu dem Zweck gegeben werden, um den Verdienstausfall auszugleichen oder 
zu mildern, müssen demnach stets bei der Festsetzung der Kurzarbeiterunterstützung 
berücksichtigt werden, 

Eine Lockerung der Vorschrift von Ziff.5 Abs. 2 Satz 3 des Erlasses zur Durch 
führung der Vererdnung über Kurzarbeiterunterstützung kann nicht in Aussicht genommen 
werden, weil sie zu Unzuträglichkeiten führen würde. Nur ein Teil der Betriebe ist in 
der Lage, den kurzarbeitenden Gefolgschaftsmitgliedern solche Zuschußleistungen zu ge: 
währen. Infolgedessen würde, wenn Zuschußleistungen dieser Art nicht auf die Kurz: 
arbeiterunterstützung angerechnet würden, eine ungleiche Versorgung der Kurzarbeiter 
eintreten, die bei den Kurzarbeitern, die keine solchen betrieblichen Zuschußleistungen 
für die Kurzarbeit erhalten, Mißstimmung hervorrufen müßte, 

Außerdem würde die Gewährung der vollen Kurzarbeiterunterstützung neben dem 
Kurzlohn und neben solchen betrieblichen Zuschußleistungen, die arbeitseinsatzmäßig be» 
denkliche Folgen haben, daß die Bereitschaft der Kurzarbeiter zur Aufnahme ander: 
weitiger Arbeit beeinträchtigt werden könnte, 





1) 
Anrechnung anderweitigen Verdienſtes auf die Kurzarbeiterunteritügung; 
Abänderung der Unteritüßunasliite, 


Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 24. Februar 1941 
(V b 7320/280; Reichsarbeitsblatt 1941 Heft 8 Seite 1 130). 


Der Reichsarbeitsminister., Berlin, den 24. Februar 1941, 
V b 7320/280. 





An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Kurzarbeiterunterstützung; hier: Anrechnung des Verdienstes aus anderer entgeltlicher 
Arbeit und Abänderung der Unterstützungsliste. 

I. Nach $ 6 Satz 1 der Verordnung über Kurzarbeiterunterstützung vom 18. September 
1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1850) muß der Verdienst, den ein Kurzarbeiter während der aus 
fallenden Arbeitsstunden aus anderer entgeltlicher Arbeit erzielt, auf die Kurzarbeiter- 
unterstützung angerechnet werden, Ich weise zur Sicherung einer möglichst gleichmäßigen 
und entgegenkommenden Handhabung der Bestimmungen die Landesarbeitsämter und Ar— 
beitsämter an, bei der Anrechnung wie folgt zu verfahren: 

Verrichtet ein Kurzarbeiter während der ausfallenden Arbeitsstunden andere entgelt⸗ 
liche Arbeit, so ist das Entgelt aus dieser Arbeit dem im Betriebe für die Kurzarbeit er: 
zielten Arbeitsentgelt hinzuzurechnen. Die Höhe der Kurzarbeiterunterstützung bestimmt 
sich nach dem Unterschied zwischen der Summe der beiden Arbeitsentgelte und tünt 
Sechsteln des Arbeitsentgelts, das der Kurzarbeiter bei betriebsüblicher Arbeitszeit im 
Betriebe erzielt hätte, Kurzarbeiterunterstützung ist demnach zu zahlen, wenn die Summe 
des Kurzlohnes und des Entgeltes aus einer während der austallenden Arbeitsstunden 
ausgeübten Tätigkeit niedriger ist, als fünf Sechstel des vollen Arbeitsverdienstes. Die 
Kurzarbeiterunterstützung (ohne Familienzuschläge) beträgt 50 v, H. dieses Unterschiedes. 
Dazu kommen für jeden vom Kurzarbeiter unterhaltenen Angehörigen weitere 10 v. H, 
dieses Unterschiedes, bis fünf Sechstel des vollen Arbeitsverdienstes erreicht sind. 











Beispiel: Angenommen, ein Kurzarbeiter habe bei Vollarbeit eine betriebsübliche 
Arbeitszeit von 108 Stunden in der Doppelwoche in seinem Betriebe und verdiene einen 
Stundenlohn von 1,— RM sowohl im Betriebe als bei der während der ausfallenden Arbeits- 
stunden ausgeübten anderen entgeltlichen Arbeit; er soll in der Doppelwoche 54 Stunden 
im Betriebe und 27 Stunden außerhalb des Betriebes gearbeitet haben. Dann ergibt sich 
folgende Berechnung: 

Dem im Betriebe erzielten Arbeitsentgelt von 54,— RM ist das Arbeitsentgelt aus der 
außerbetrieblichen Füllarbeit in Höhe von 27,— RM hinzuzurechnen, Das erzielte Gesamt— 
arbeitsentgelt von 81,— RM ist fünf Sechstel des Arbeitsentgelts gegenüberzustellen, das 
der Kurzarbeiter bei betriebsüblicher Arbeitszeit erzielt hätte, nämlich 90,— RM. Die 
Kurzarbeiterunterstützung des Alleinstehenden beträgt demnach 50 v. H. des Unterschiedes 
zwischen 8l und 90 RM = 4,50 RM, bei einem Kurzarbeiter mit beispielsweise drei unters 
haltenen Angehörigen 80 v, H. dieses Unterschiedes = 7,20 RM. 


II, Um den Vordruck der Unterstützungslisten (vgl. den Erla vom 25. November 1940 
— Reichsarbeitsbl, S, 1581 —) dieser Weisung anzupassen, sind in diesem Vordruck 
tolgende Änderungen vorzunehmen: 

Die Spalte 13 tritt an die Stelle der Spalte 12, Die bisherige Spalte 12 erhält die 
Nummer 13 und ist wie folgt zu überschreiben: 


„Überschuß der Spalte 10 über die Summe der Spalten 11 und 12", 


Ill, Soweit bisher, insbesondere in Anlehnung an die Grundsätzliche Entscheidung des 
Spruchsenats für die Arbeitslosenversicherung Nr. 5013 vom 27. März 1936 — Reichsarbeits« 
blatt S. IV 271 —, eine andere Handhabung üblich gewesen ist, sind die Fälle für die Ver; 
sangenheit nicht von Amts wegen aufzurollen. 
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Verordnung über Ausiallversütung. Bom 16. Dezember 1942, 
(Reichsgejegblatt 1942 Seite I 702). 

Aut Grund der Verordnung zur Änderung von Vorschriften über Arbeitseinsatz und 
Arbeitslosenhilfe vom 1. September 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1662) und der Verordnung 
über die Rechtsetzung durch den Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom 
25. Mai 1942 (Reichsgesetzbi.. I S. 347) wird im Einvernehmen mit den beteiligten Reichs: 
ministern verordnet: 


81 
Wenn in einem gewerblichen Betrieb durch einen vorübergehenden Mangel an Roh 
stoffen oder Betriebsstoffen unvermeidbare Arbeitsausfälle eintreten, so wird den davon 


betroffenen Arbeitern und Angestellten des Betriebes, soweit sie einen Verdienstausfal| 
erleiden, nach den Bestimmungen dieser Verordnung Ausfallvergütung gewährt. Zu den 
Betriehsstoffen in diesem Sinne gehören auch Kohle. Gas und elektrischer Strom. 
— 82 
Austallvergütung erhalten die Arbeiter und Angestellten des Betriebes, die dort nicht 
nur vorübergehend und nicht ner geringfügig beschäftigt sind. 
‘3 
Die Ausfallvergütung beträgt 60 vom Hundert des Unterschieds zwischen dem tat 
sächlich erzielten Arbeitsentgelt (brutto) und dem Arbeitsentgelt (brutto), das der Ar: 
beiter oder Angestellte ohne den Arbeitsausfall in dem Betrieb erzielt hätte. Für Ar 
beiter oder Angestellte, die nach der Eintragung in ihrer Lohnsteuerkarte der Steuer: 
gruppe II oder einer höheren Steuergruppe angehören, beträgt die Ausfallvergütung 
80 vom Hundert dieses Unterschieds. 
§ 4 
Zahlt der Unternehmer während des Arbeitsausfalls das Arbeitsentgelt ganz oder 
teilweise fort oder gewährt er wegen des Arbeitsausfalls einen freiwilligen Zuschuß zum 
Arbeitsentgelt, so ist dieses Arbeitsentgelt oder dieser Zuschuß bei der Bemessung der 
Ansfallvergütung dem tatsächlich erzielten Arbeitsentgelt hinzuzurechnen, 
85 
Die Ausfallvergütung gilt für die Lohnsteuer als steuerptlichtiger Arbeitslohn, tür die 
Sozialversicherung und für sonstige Abgaben als Entgelt; der Unternehmer hat in die 
Quittungs-(Versicherungs=)karte das Entgelt der Versicherten einschließlich der Austall 
vergütung einzutragen, Eine Lohnsummensteuer hat der Unternehmer für die Ausfall 
vergütung nicht zu entrichten. 
6 


Ausfallvergütung ist nicht zu gewähren, soweit der Arbeiter oder Angestellte in den 
austallenden Arbeitsstunden andere entgeltliche Arbeit verrichtet. Das dadurch er: 
zielte Arbeitsentgelt ist bei der Bemessung der Ausfallvergütung dem im Betriebe tat 
sächlich erzielten Arbeitsentgelt hinzuzurechnen, Der Anspruch auf Austallvergütung 
entfällt, soweit der Arbeiter oder Angestellte in den ausfallenden Arbeitsstunden andere 
zumutbare Arbeit nicht annimmt oder nicht verrichtet, die ihm vom Arbeitsamt zuge: 
wiesen ist, 

87 


Beträgt der Arbeitsausfall am einzelnen Arbeitstag nur eine Arbeitsstunde oder 
weniger, so besteht kein Anspruch auf Ausfallvergütung. Das gleiche gilt. wenn der 


Arbeitsausfall in zwei zusammenhängenden Kalenderwochen insgesamt nur einen Ar 
beitstag (feine Arbeitsschicht) oder weniger ausmacht. 





§ 8 
Arbeiter eines gewerblichen Betriebes erhalten die Ausfallvergütung nach vor» 
stehenden Bestimmungen auch, wenn sie vorübergehend Arbeitsausfälle dadurch erleiden. 
daß es ihnen aus Gründen, die nicht in ihrer Person liegen, insbesondere infolge von 
Verkehrsstörungen oder Schneeverwehungen, nicht oder nicht rechtzeitig möglich ist, 
ihre Arbeitsstelle zu erreichen. 


§ 9 

Um den anderweitigen Arbeitseinsatz während der Arbeitsausfälle zu sichern, hat 
der Unternehmer einen bevorstehenden Arbeitsausfall, soweit er voraussichtlich mehr 
als einen Arbeitstag (eine Arbeitsschicht) in seinem Betriebe dauern wird, dem Arbeits 
amt, in dessen Bezirk der Betrieb liegt, unverzüglich schriftlich zu melden, sobald fest 
steht, daß der Arbeitsausfall eintreten wird. Werden von dem Arbeitsaustall mehr als 
hundert Arbeiter oder Angestellte des Betriebes betroffen, so ist die Meldung dem 
Arbeitsamt ternmündlich zu erstatten und sofort schriftlich zu wiederholen, In der 
Meldung ist die voraussichtliche Dauer des Arbeitsausfalls und die Zahl der betrottenen 









Getolgschaftsmitglieder anzugeben, aufgeteilt nach männlichen und weiblichen Arbeits: 
kräften, diese wieder aufgeteilt nach Facharbeitern, angelernten und ungelernten Ar 
beitern sowie nach technischen und Büroangestellten. Unterläßt der Unternehmer schuld 
haft die rechtzeitige Meldung, so kanr das Arbeitsamt die Erstattung der von dem 
Unternehmer aufgewendeten Ausfallvergütungen ablehnen; eine nachträgliche Entschul 
digung ıst zulässig, 

x 10 


Dauert der Arbeitsausfall länger als drei Arbeitstage, so kann das Arbeitsamt die 
persönliche Meldung der einzelnen Gefolgschaftsmitglieder beim Arbeitsamt oder bei 
einer von ihm bezeichneten Stelle (Nebenstelle, Zweigstelle, —— zur Erleichterung 
des anderweitigen Arbeitseinsatzes anordnen. Erfüllt das Getolgschaftsmitglied diese 
Meldepflicht nicht, so verliert es für die Arbeitstage, für die die Meldepflicht erfüllt 
werden mußte, den Anspruch auf die Ausfallvergütung; Entschuldigung (auch nachträg 
liche) durch das Arbeitsamt ist zulässig. 


§ 1l 

Die Ausfallvergütung ist vom Betriebe für den Lohnabrechnungszeitraum zu errech= 
nen und am Lohnzahlungstag mit dem sonstigen Lohn auszuzahlen. Sie wird vom Ar 
beitsamt, in dessen Bezirk der Betrieb liegt, auf Antrag erstattet; bei Zweig: oder 
Nebenbetrieben ist jenes Arbeitsamt zuständig, in dessen Bezirk die Lohnabrechnung.. 
stattfindet. Erstattet werden auch die für die ÄAusfallvergütung entrichteten Versicherten 
beiträge zur Krankenversicherung, Invalidenversicherung, knappschaftliche Pensionsver: 
sicherung, Angestelltenversicherung und zum Reichsstock für Arbeitseinsatz. Die Unter: 
nehmeranteile zu diesen Versicherungen und die Beiträge zur Unfallversicherung werden 
dem Unternehmer nicht erstattet, Der Erstattungsantrag ist nach vorgeschriebenem Mu- 
ster innerhalb eines Monats nach Ablauf des Lohnabrechnungszeitraums zu stellen, in 
dem der Arbeitsausfall eingetreten ist. Das Arbeitsamt hat dem Unternehmer auf An 
forderung Vorschüsse auf die Erstattungsleistungen zu gewähren. 


$ 12 
Soweit bei Arbeitsausfällen, die durch Fliegeralarm oder Fliegerschäden verursacht 
sind, auf Grund besonderer Vorschriften Vergütungen zugelassen sind, die durch das 
Arbeitsamt erstattet werden, gehen diese den Leistungen nach dieser Verordnung vor. 


8 13 

Wird von dem Arbeitsamt die Erstattung der Ausfallvergütung ganz oder teilweise 
abgelehnt, so entscheidet auf Beschwerde, soweit ihr nicht der Leiter des Arbeitsamts 
stattgibt, endgültig der Präsident des Landesarbeitsamts. Zweifelstragen, die sich bei 
der Durchführung dieser Verordnung ergeben, entscheidet der Präsident des Landes 
arbeitsamts, soweit sie nicht von grundsätzlicher Bedeutung sind; die Entscheidung ist 
für alle Stellen, auch für die Gerichte bindend. In Fragen grundsätzlicher Bedeutung 
ist meine Entscheidung einzuholen. 51 

` 14 à 


Diese Verordnung tritt mit Beginn des Lohnabrechnungszeitraums in Kratt, in den 
der 21. Dezember 1942 fällt, Sie gilt auch in den eingegliederten Ostgebieten; je 
doch können die Präsidenten der Landesarbeitsämter in den eingegliederten Ostgebieten 
für nichtdeutsche Arbeitskräfte Abweichendes bestimmen. Von dem gleichen Zeitpunkt 
an sind die Verordnung über Kurzarbeiterunterstützung vom 18, September 1939 (Reichs 
gesetzbl. I S. 1850) und deren Durchführungsvorschritten, insbesondere der Erlaß über 
Kurzarbeiterunterstützung vom 24. Januar 1940 (Deutscher Reichsanz. und Preuß, Staats: 
anzeiger Nr. 24) und die Verordnung über die Barleistungen der Krankenversicherung 
bei Kurzarbeit vom 3. April 1940 (Reichsgesetzbl. I S. 602) bis auf weiteres nicht mehr 
anzuwenden; an die Stelle der Kurzarbeiterunterstützung tritt die Ausfallvergütung nach 
den Vorschriften dieser Verordnung. 
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Erlaß über den Antrag auf Eritattung von Ausiallversütung. 
Vom 16. Dezember 1942, 


(Deuticher Reichsanzeiger Nr. 296/1942). 


Der Antrag auf Erstattung von Ausfallvergütung nach $ Il der Verordnung über 
Ausfallvergütung vom 16. Dezember 1942 (RGBl. I 5.702) ist vom Unternehmer nach dem 
folgenden Muster beim Arbeitsamt zu stellen. 


An das Arbeitsamt 





* Muster: 
Betrifft: Erstattung von Ausfallvergütung 
gemäß Verordnung vom 16. Dezember 1942. 
I. 

a) In dem Lohnabrechnungszeitraum vom . . . . . bis 
(einschl.) ist an insgesamt. . . . Arbeiter und . . . Angestellte 
meines Betriebes in wegen vorübergehenden Mangels 
an Rohstoffen oder Betriebsstoffen gemäß $$ 1 ff. (insbesondere auch 
$7) der oben genannten Verordnung eine Ausfallvergütung zu zahlen 
gewesen und gezahlt worden in Höhe 

von Riga. 4.20% nat RM... A 

b) In dem gleichen Lohnabrechnungszeitraum (Buchst. a) ist an ins: 
gesamt . ‚ Arbeiter (nicht Angestellte) des gleichen Betriebes 
wegen der Unmöglichkeit, die Arbeitsstelle zu erreichen ($8 in Ver: 
bindung mit $7 der Verordnung), eine Ausfallvergütung zu zahlen 
gewesen und gezahlt worden in Höhe 

von insgesant, - : = = «.BM . „Rp. 

c) Von der Ausjfallvergütung sind die Steuern (außer der Lohnsummen: 
steuer) und sozialen und sonstigen Abgaben wie vom Arbeitsentgelt 
entrichtet. Unternehmeranteile zur Sozialversicherung und Beiträge 
zur Unfallversicherung sind in den Erstattungsbeträgen (Buchst. a 
und b) nicht enthalten. 

d) Ich bitte, den erstattungsfähigen Betrag 


© 


Vor: ee a R. o EDR 
auf mein Postscheckkonto . . . . . . . Bankkonto Nr.. 
Beier. a. we a nu a a BDerweilsen, 

Il 


Gleichzeitig bestätige ich, daß 
a) die unter I genannten Erstattungsbeträge von mir lediglich als Aus: 
gleich für Arbeitsausfälle gezahlt worden sind, die nach der Ver: 
ordnung über Ausfallvergütung vom 16. Dezember 1942 vergütungs: 


AUNI 


H2213-0241 


| 
| 


fähig sind, 
b) die Arbeitsausfälle in dem dem Erstattungsantrage zugrunde liegen: 
den Umfang nach meiner Prüfung tatsächlich unvermeidbar gewesen 


| 


sind, 


— — 
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c) die Ausfallvergütungen unter Beachtung der Vorschriften der §§ 3 
bis 8 der genannten Verordnung errechnet und gezahlt worden sind, 


d) über die Ausfallstunden und über die Berechnung der Vergütung 
beim Betrieb im einzelnen prüfungsfähige Unterlagen vorhanden sind, 
die dem Beauftragten des Arbeitsamts zur Einsicht im Betriebe zur 
Verfügung stehen. Ich werde dem Arbeitsamt auch alle sonstigen 
zur Prüfung der Richtigkeit des Erstattungsbetrages von ihm ge- 
forderten Aufschlüsse erteilen. 


Mir ist bekannt, daß der Betrieb für Überzahlungen haftet, die 
auf unrichtige Angaben im Erstattungsantrag zurückgehen. 


U RR ea i. 


Name und Sitz des Betriebes EEE Re rn Er 
(Betriebsstempel) Unterschrift des Unternehmers 
oder seines Bevollmächtigten. 


Bemerkung: 


Der Erstattungsantrag ist innerhalb eines Monats nach Ablaut des Lohnabrechnungs: 
zeitraums zu stellen, in dem der Arbeitsausfall eingetreten ist. Fr kann für Arbeiter und 
Angestellte gesondert gestellt werden. 


0) 


Erlah zur Durbführung der Verordnung über Ausfallversütung. 
Bom 16. Sanuar 1943. 


(V Bı1 — 7320/373; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 3 Seite I 49). 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan. Berlin, den 16. Januar 1443. 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz. 
V B 1 - 7320/373. 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Erlaß zur Durchführung der Verordnung über Ausfallvergütung. 

Zur Durchführung der Verordnung über Ausfallvergütung vom 16. Dezember 1942 
(Reichsgesetzbl. I $. 702) bestimme ich auf Grund gesetzlicher Ermächtigung folgendes: 

l. „Gewerbliche Betriebe“ im Sinne der Verordnung sind nur Betriebe, die der 
Reichsgewerbeordnung unterliegen. Ausfallvergütung wird daher insbesondere nicht ge: 
währt in Betrieben der Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Seeschiffahrt, so» 
weit solche Betriebe nicht durch besondere Anordnung durch mich zur Ausfallvergütung 
zugelassen sind, ferner nicht in der Hauswirtschaft. 


2, Die deutsche Staatsangehörigkeit ist nicht Voraussetzung für die Austallvergütung, 


Arbeitsausfälle werden daher nach Maßgabe der Verordnung nicht nur für deutsche, 
sondern auch für ausländische und staatenlose Arbeiter und Angestellte vergütet und 
erstattet, Juden und Zigeuner sind jedoch ausgeschlossen. 

Bei Polen und Östarbeitern ist folgendes zu beachten: 

a) Für Polen wird die Ausfallvergütung in gleicher Weise wie für andere Arbeitskräfte 
nach dem Arbeitsentgelt (brutto) berechnet. Die Ausfallvergütung beträgt dem 
nach auch bei Polen je nach der Steuergruppe 60 oder 80 v. H. des Unterschiedes 
zwischen dem tatsächlich erzielten Arbeitsentgelt (brutto) und dem Arbeitsentgelt 
(brutto), das der Arbeiter oder Angestellte ohne den Arbeitsausfall im Betrieb 
erzielt hätte. Bei der Berechnung der Ausfallvergütung sind also weder die Sozial 
ausgleichsabgabe noch die sonstigen gesetzlichen Abgaben (Lohnsteuer, Versicherten: 
anteile) vom Arbeitsentgelt abzusetzen, 

Die Ausfallvergütung gilt auch für die Sozialausgleichsabgabe als Arbeitslohn, 
Der Unternehmer hat daher von der Ausfallvergütung außer Lohnsteuer und Ver 
sichertenanteilen auch die auf sie treffende Sozialausgleichsabgabe einzubehalten 
und abzuführen., Dem Unternehmer wird der Bruttobetrag der Ausfallvergütung 
erstattet. 


b 


— 


Den Östarbeitern sind, da sie keine Lohnsteuerkarte besitzen, Arbeitsausfälle beim 
Vorliegen der allgemeinen Voraussetzungen in allen Fällen nur mit 60 v. H, des 
Unterschiedes zwischen dem tatsächlich erzielten Arbeitsentgelt und dem Arbeits 
entgelt, das der OÖstarbeiter ohne den Arbeitsausfall im Betrieb erzielt hätte, zu 
vergüten. Bei der Bemessung der Ausfallvergütung ist das Ostarbeiterentgelt nach 


Spalte 2 der Entgelttabellen (also nicht nur der Barbetrag nach Spalte 4) zugrunde 


zu legen 


Zu beachten ist, daß Unterkunft und Verpflegung der Östarbeiter auch während 
des Arbeitsausfalles regelmäßig weiterlaufen. Nach $ 4 der Verordnung ist bei der 
Berechnung der Ausfallvergütung der Wert der den Östarbeitern während des 
Arbeitsaustalles geleisteten Unterkunft und Verpflegung als fortgewährtes Arbeits- 
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ER TE H: Kurzarbeiterunterstützung: Ausfall- 
(21. Mai 1943) vergütung 

Fortsetzung 7 

Weglege Blatt II H Fortſetzung 7 vom 20. Februar 1943! 


Füge auf Blatt II H Hauptblatt und den Fortjegungen 1 
bis 6 dem Titel zu H Hinzu: „: Ausfallvergütung“. 





entgelt dem tatsächlich erzielten Arbeitsentgelt hinzuzurechnen, Der Unternehmer 
hat die Ausfallvergütung zunächst auf die Kosten für die während des Arbeit» 
ausfalles geleistete Unterkunft und Verpflegung anzurechnen und nur insoweit in 
bar auszuzahlen, als sie diese Kosten übersteigt. 

Für die Bewertung der den Östarbeitern geleisteten Unterkunft und Verpflegung 
sind die Sätze maßgebend, die in den in der Verordnung über die Einsatzbedin- 
gungen der Östarbeiter vom 30. Juni 1942 ?) (Reichsgesetzbl. I S. 419) bekannt» 
gegebenen Entgelttabellen festgesetzt sind, Demnach gelten folgende Sätze: Bei täg- 
licher Lohnzahlung 1,50 RM, bei wöchentlicher Lohnzahlung 10,50 RM, bei monat» 
licher Lohnzahlung 45,— RM. 

Die Ostarbeiterabgabe ist bei der Berechnung der Ausfallvergütung nicht zu 
berücksichtigen, da sie kein Arbeitsentgelt ist, Für die Ausfallvergütung ist keine 
Ostarbeiterabgabe zu entrichten. 

3. Nach $ 7 Satz 1 wird ein Arbeitsausfall nicht vergütet, der am einzelnen Arbeitstag 
eine Arbeitsstunde oder weniger ausmacht, Bei der Feststellung nach Satz 2 des $ 7, ob 
die Arbeitsausfälle in zwei zusammenhängenden Wochen insgesamt mehr als einen Ar- 
beitstag (Arbeitsschicht) von betriebsüblicher Dauer betragen, werden nur vergütungs- 
fähige Arbeitsausfälle mitgerechnet; Arbeitsausfälle von einer Stunde oder weniger am 
Arbeitstag werden also auch dabei nicht berücksichtigt. 

Läuft der Lohnabrechnungszeitraum nicht nach Kalenderwochen, so sind für die Fest- 
stellungen nach § 7 Satz 2 die Lohnwochen zugrunde zu legen. 


Beispiele: vÜblicher Arbeitstag (Arbeitsschicht) 81% Arbeitsstunden (wöchent» 
liche Arbeitszeit 51 Stunden) 

a) Arbeitsausfall in 2 Wochen = 12 Arbeitstagen am ersten Arbeitstag 4 Stunden, 
am dritten Arbeitstag 3 Stunden, am neunten Arbeitstag 2 Stunden, zusammen 
9 Stunden. Da der Arbeitsausfall mehr als einen Arbeitstag ausmacht, ist Ausfall» 
vergütung fällig, und zwar für 9 Stunden, 

Arbeitsausfall am ersten Arbeitstag 4 Stunden, am dritten Arbeitstag 2 Stunden, 
am neunten Arbeitstag 2 Stunden, zusammen 8 Stunden, also nicht vergütungstähig, 
da weniger als ein Arbeitstag (8% Stunden). 

c) Arbeitsausfall am ersten Arbeitstag 4 Stunden, am dritten Arbeitstag 4 Stunden. 
am neunten Arbeitstag eine Stunde (also nach § 7 Satz 1 nicht anrechnungsfähig). 
Da insgesamt nur 8 Arbeitsstunden anrechnungstähiger Arbeitsausfall, also weniger 
als ein Arbeitstag, ist Ausfallvergütung nicht fällig. 

Arbeitsausfall am ersten Arbeitstag 4 Stunden, am dritten Arbeitstag 4 Stunden, 
am sechsten Arbeitstag 3 Stunden, am achten Arbeitstag eine Stunde (nach § 7 








b 


= 


Satz I nicht anrechnungsfähig), am zehnten Arbeitstag % Stunde (nach § 7 Satz | 
nicht anrechnungsfähig). Anrechnungsfähiger Arbeitsausfall insgesamt 11 Stunden. i 


also mehr als ein Arbeitstag und daher in dieser Höhe (11 Stunden) zu vergüten, 
Dagegen werden die Ausfälle von einer und einer halben Stunde auch hier nicht 
vergütet. 

e) Arbeitsausfall an jedem der zwölf Arbeitstage je eine Arbeitsstunde. Da kein an» 
rechnungsfähiger Ärbeitsausfall, kein Anspruch auf Ausfallvergütung. 


p) 
Kerfiherungsanteile zur Sozialverfiherung bei der Ausjallvergütung. 


Beiheid des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseiniag vom 15. Februar 1943 
(V a 7320/387 — an die Reihsgruppe Induitrie; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 9 S. I 194). 





Nach §5 der Verordnung über Ausfallvergütung vom 16. Dezember 1942 (Reichs 
gesetzbl. I S. 702) ist die Ausfallvergütung für die Lohnsteuer als steuerpflichtiges Arbeits 
entgelt, für die Sozialversicherung und die sonstigen Abgaben als Kıbeltssntgelt zu be: 
handeln. Eine besondere Berechnung der auf die Austallvergütung entfallenden Ver 
sichertenanteile zur Sozialversicherung ist nicht erforderlich, Die Versichertenanteile sind 
vielmehr vom Arbeitsentgelt, das die Gefolgschaftsmitglieder in dem betreffenden Lohn: 
zahlungszeitraum tatsächlich erzielt haben, und von der Ausfallvergütung gemeinsam zu 
berechnen, ebenso die Lohnsteuer. 

Die Bestimmung von § 11 Satz 3 der Verordnung, die Zweifel ausgelöst hat, bes 
deutet nicht, daß die für die Ausfallvergütung entrichteten Versichertenanteile zur Sozial 
versicherung neben der Ausfallvergütung nochmals gesondert erstattet werden, Die Vor: 


2) Reichsarbeitsblatt 1942 Seite I 322, III III] 
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schrift dient vielmehr nur der deklaratorischen Klarstellung, daß die auf die Austall» 
vergütung entfallenden Versichertenanteile zur Sozialversicherung mit erstattet werden. 
Diese Klarstellung war veranlaßt, weil im Gegensatz zu den Versichertenanteilen die 
Unternehmeranteile zur Sozialversicherung und die Beiträge zur Untallversicherung dem 
Unternehmer nicht erstattet werden, sondern endgültig von ihm zu tragen sind (vgl 
Satz 4a. a. O.). Die Erstattung der Versichertenanteile zur Sozialversicherung an den 
Unternehmer erfolgt — ebenso wie die Erstattung der Lohnsteuer — automatisch das 
durch, daß ihm der Bruttobetrag der Austallvergütung vom Arbeitsamt gezahlt wird, 
während er selbst an die Geftolgschattsmitglieder nur den Nettobetrag zahlt, d., h. den 
Betrag, der nach Abzug der Lohnsteuer, der Versichertenanteile und der sonstigen von 
den Getolgschattsmitgliedern zu tragenden Abgaben verbleibt. 

Beispielsweise regelt sich für ein Gefolgschaftsmitglied der Steuergruppe |, das bei 
voller Arbeitszeit ein Arbeitsentgelt von 200,— RM. hat, dessen Arbeitsentgelt jedoch 
infolge vergütungsfähigen Arbeitsausfalls um 50.— RM. gemindert ist, das Vertahren 
wie tolgt: 

Der Unternehmer berechnet die Ausfallvergütung nach Maßgabe von 83 der Ver: 
ordnung und zählt diese (60 v. H. von 50,— RM = 30.— RM) dem tatsächlich erzielten 
Arbeitsentgelt (150.— RM.) hinzu, Die Lohnsteuer, die Beiträge zur Mozialversicherung 
und die sonstigen Abgaben werden aus der Summe beider, nämlich aus 180.— RM., be: 
rechnet und abgeführt. Dem Gefolgschaftsmitglied wird am Lohnzahlungstag der Betrag 
ausgezahlt, der vom Arbeitsentgelt und von der Ausfallvergütung nach Abzug der Lohn: 
steuer. der Versichertenanteile zur Sozialversicherung und der sonstigen von ihm zu 
tragenden Abgaben verbleibt, 

In dem Antrag auf Erstattung der Ausfallvergütung, den der Unternehmer beim 
Arbeitsamt zu stellen hat, setzt dieser den nach §3 berechneten Betrag der Ausfall: 
vergütung, nämlich 30.— RM., ohne Abzug ein. Einer besonderen Angabe der vom Unter- 
nehmer verauslagten Versichertenanteile zur Sozialversicherung bedarf es nach den 
obigen Austührungen nicht, weil diese in dem Bruttobetrag der Austallvergütung ent- 
halten sind. Andererseits darf kein höherer Betrag als 30,— RM. in den Erstattungs 
antrag eingesetzt werden, insbesondere dürfen die auf die Ausfallvergütung enttallenden 
Unternehmeranteile zur Sozialversicherung und die Beiträge zur Unfallversicherung nicht 
hinzugezählt werden, weil diese nicht erstattungsfähig sind, 


q) 
Erlaß zur Ergänzung des Erlajjes zur Durchführung der Verordnung über 
Ausfallvergütung, vom 29. April 1943. 


(V a 7821/2; WReichsarbeitsblatt 1943 Heft 12/13 ©. 1 269). 


In Ergänzung des Erlasses zur Durchführung der Verordnung über Austallvergütung 
vom 16. Januar 1943 (Reichsarbeitsbl,. S. 1 49) bestimme ich auf Grund gesetzlicher Er 
mächtigung: 

l. In Ziffer 3 ist hinter Abs. 2 und vor dem Wort „Beispiele“ folgender Abs. 3 
einzufügen 

„Wird ‘das Arbeitsentgelt monatlich abgerechnet, so sind bei der Feststellung nach 
$7 Satz 2 die Arbeitsausfälle im Kalendermonat zusammenzurechnen, Anspruch auf 
Ausfallvergütung ist nur dann gegeben, wenn die vergütungsfähigen Arbeitsauställe 
im einzelnen Monat mehr als 2!/s Arbeitstage (Arbeitsschichten) ausmachen. Eine 
Zusammenrechnung von Austallzeiten in mehreren Monaten findet nicht statt,“ 

2. Den Beispielen in Ziffer 3 wird nach Buchstabe e folgendes angefügt: 
Monatsgehaltsemptänger. 

a) Arbeitsausfall: 2 Arbeitstage in der ersten Woche des Monats. Anspruch aut Aus 
fallvergütung besteht nicht, da der Arbeitsausfall im Monat weniger als 2!/s Arbeits 
tage beträgt. 

b) Arbeitsausfall: 2 Arbeitstage in der ersten und 1 Arbeitstag in der vierten Woche 
des Monats. Da der Arbeitsausfall mehr als 2!/« Arbeitstage im Monat beträgt, ist 
Ausfallvergütung zu gewähren, und zwar für 3 Ausfalltage. 

c) Arbeitsausfall: 2 Arbeitstage am Ende eines Monats und ein Arbeitstag am Anfany 
des nächsten Monats. Anspruch auf Ausfallvergütung besteht nicht, da die Arbeits 
ausfälle in verschiedenen Monaten nicht zusammengerechnet werden. 
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III: Arbeitslenkung 
EE EE TIY H: Kurzarbeiterunterstützung, 
—— Ausfallvergütung 
Fortsetzung 8 





r) 
Klärung von Einzelfragen zur Ausfallversütung, 


Beſcheid des Generalbevollmähtigten für den Wrbeitseinjag vom 4, Mai 1943 
(V a 7320/406; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 14 ©. I 290). 


Ausfallvergütung; hier: Klärung von Anfragen. 
Zur Verordnung über Ausfallvergütung vom 16. Dezember 1942 (Reichsgesetzbl. 1 
S. 702) sind bei mir mehrere Anfragen eingegangen. Im folgenden gebe ich einen Bescheid 
an die Reichsgruppe Industrie und die Wirtschaftsgruppe Bauindustrie, in dem ich zu 
diesen Fragen Stellung genommen habe, zur Beachtung bekannt, 


1. Arbeitsausfälle infolge von Transportschwierigkeiten 

Die Ausfallvergütung setzt sich nach $ 1 der Verordnung über Ausfallvergütung vom 
16. Dezember 1942 (Reichsarbeitsbl, S. 1545) voraus, daß durch einen vorübergehenden 
Mangel an Rohstoffen oder Betriebsstoffen unvermeidbare Arbeitsausfälle eintreten. Aus» 
fallvergütung ist demnach — abgesehen von den Fällen des $ 8 — nur zu gewähren, wenn 
die Arbeitsausfälle auf einem Mangel an Rohstoffen oder Betriebsstoffen beruhen. Unter 
diesem Gesichtspunkt muß auch die Frage beurteilt werden, ob Transportschwierigkeiten, 
z. B. die Nichtgestellung von Eisenbahnwagen, zu einem Anspruch auf Ausfallvergütung 
führen können. 

Transportschwierigkeiten begründen dann einen Anspruch auf Ausfallvergütung, wenn 
durch sie die Zufuhr von Rohstoffen oder Betriebsstotffen an den Betrieb derart beein» 
trächtigt wird, daß der Betrieb deshaib unvermeidbarerweise Arbeitsausfälle eintreten 
lassen muß, Dagegen können Transportschwierigkeiten insoweit keinen Anspruch aut 
Ausfallvergütung herbeiführen, als es sich um Stockungen in der Abbeförderung der 
Erzeugnisse eines Betriebes handelt, In solchen Fällen muß sich der Betrieb auf andere 
Weise insbesondere dadurch helfen, daß er auf Vorrat arbeiten läßt, bis die Stockung 
in der Abbeförderung behoben ist, 


| 2, Jahreszeitlich bedingte Arbeitsausfälle, 

Aufgabe der Ausfallvergütung ist es nicht, die Schwankungen in der Beschäftigung 
der Saison» und Kampagneindustrien auszugleichen. Ausfallvergütung ist daher nicht zu 
gewähren, wenn die Rohstoffbeschaffung eines Betriebes aus jahreszeitlich bedingten 
Gründen regelmäßig aussetzt und infolgedessen die Arbeit des Betriebes regelmäßig ein» 
gestellt oder eingeschränkt werden muß 


3. Begriff der „Rohstoffe“ und „Betriebsstoffe“ 


Unter Rohstoffen oder Betriebsstoffen im Sinne von $ 1 der Verordnung über Aus» 
fallvergütung sind auch Halbfabrikate zu verstehen, die ein Betrieb für seine Erzeugung 
benötigt. Ich habe ferner keine Bedenken, die Voraussetzungen von $ 1 auch dann anzu: 
erkennen, wenn einem Betrieb das” für die Aufbewahrung laufend notwendige Ver- 
packungsmaterial für seine Erzeugnisse (z. B. Fässer oder Flaschen in Brauereien) vor: 
übergehend fehlt und aus diesem Grund unvermeidbare Arbeitsausfälle eintreten, 


4, Arbeitsausfälle infolge der Überholung von Betriebsanlagen 

Wenn ein Betrieb die Arbeit in den Tagen zwischen Weihnachten und Neujahr ruhen 
läßt und diese Zeit zur Überholung seiner Betriebsanlagen benutzt, kommt die Anwendung 
der Vorschriften über Betriebsruhe während der Weihnachtszeit (zuletzt von Zitter 2 
Abs. 3 des Erlasses vom 24. November 1942 — Reichsarbeitsbl. S. II 365 —) in Frage, 
wobei die Ausfallvergütung an die Stelle der früheren Kurzarbeiterunterstützung getreten 
ist. Diese Bestimmung ist durch die Verordnung über Ausfallvergütung nicht außer Kratt 
gesetzt worden, da sie in § 14 der Verordnung nicht aufgeführt ist. Ich muß mir jedoch 
vorbehalten, zu gegebener Zeit eine Neuregelung durchzuführen, 

Im übrigen können Arbeitsausfälle, die durch die Überholung oder Wiederherstellung 
von Betriebsanlagen eintreten, nicht durch die Ausfallvergütung ausgeglichen werden, 
weil sie nicht unter § 1 der Verordnung über Ausfallvergütung fallen. Soweit solche 
Arbeitsausfälle unvermeidbar sind, muß ein Ausgleich durch Nacharbeit angestrebt werden 


5. Ausfallvergütung bei Fortzahlung des Arbeitslohnes 
Vielfach steht den Gefolgschaftsmitgliedern auf Grund der Tarif- oder Betriebsords» 
nung oder des Einzelarbeitsvertrages während des Arbeitsausfalles ein Anspruch auf 
Fortzahlung des Vollohnes oder eines Teils des Arbeitslohnes zu. Die Frage, welche Be: 
deutung die Fortzahlung für die Ausfallvergütung hat, ist wie folgt zu beantworten: 


Aus $ 4 der Verordnung über Ausfallvergütung ergibt sich, daß der Anspruch aut 
Fortzahlung des Arbeitslohnes dem Anspruch auf Ausfallvergütung vorgeht. Diese Vor 
schrift bestimmt. daß, wenn der Unternehmer den Gefolgschaftsmitgliedern während des 












Arbeitsausfalles das Arbeitsentgelt ganz oder teilweise fortzahlt, dieses Arbeitsentgelt 
bei der Bemessung der Ausfallvergütung dem tatsächlich erzielten Arbeitsentgelt hinzu» 
zurechnen ist, Das während des Arbeitsaustalles fortgezahlte Arbeitsentgelt wird also bei 
der Bemessung der Ausfallvergütung in gleicher Weise berücksichtigt wie das Arbeits» 
entgelt, das der Arbeiter oder Angestellte in dem betreffenden Lohnabrechnungszeitraum 
für die tatsächlich geleistete Arbeit erhält. Beide werden zusammengerechnet, so daß der 
Berechnung der Ausfallvergütung nur der Unterschied zwischen dem vom Unternehmer 
gezahlten Gesamtbetrag an Arbeitsentgelt einerseits und dem Arbeitsentgelt andererseits, 
das der Arbeiter oder Angestellte ohne den Arbeitsaustall erzielt hätte, zugrunde zu 
legen ist. Erreicht oder übersteigt der vom Unternehmer gezahlte Gesamtbetrag an 
Arbeitsentgelt die Grenze von 60 v. H. (bei Gefolgschafttsmitgliedern der Steuergruppe |) 
oder 80 v. H., (bei Gefolgschaftsmitgliedern der Steuergruppe Il oder einer höheren 
Steuergruppe) des Ärbeitsentgelts, das der Arbeiter oder Angestellte ohne den Arbeits» 
ausfall erzielt hätte, so ist kein Raum für einen Anspruch auf Ausfallvergütung. 

Eine Erstattung des Arbeitsentgelts, das der Unternehmer seinen Gefolgschaftsmit— 
gliedern auf Grund einer Tarifs oder Betriebsordnung oder des Einzelarbeitsvertrages 
während des Arbeitsausfalles zahlt, durch das Arbeitsamt ist nicht zulässig, 

Das gleiche gilt, wenn der Unternehmer den Gefolgschaftsmitgliedern während des 
Arbeitsausfalles den vollen Lohn oder einen Teil des Arbeitslohnes freiwillig, ohne tarif: 
liche usw, Verpflichtung, weiterzahlt. 


6. Maßgebendes Arbeitsentgelt 

Die Frage, was als tatsächlich erzieltes Arbeitsentgelt im Sinne von $ 3 der Verords» 
nung über Äusfallvergütung anzusehen ist, wenn die Gefolgschaftsmitglieder im Leistungs» 
lohn beschäftigt werden, ist wie folgt zu beantworten: 

Die Ausfallvergütung berechnet sich nach $ 3 aus dem Unterschied zwischen dem 
Arbeitsentgelt, das der Arbeiter oder Angestellte ohne den Arbeitsausfall erzielt hätte, 
und dem tatsächlich erzielten Arbeitsentgelt. Bei der Festsetzung des Arbeitsentgelts, das 
der Arbeiter oder Angestellte ohne den Arbeitsausfall erzielt hätte, muß, wenn er im 
Leistungslohn beschäftigt ist und der Lohn sich daher nach dem jeweiligen Arbeitsergeb- 
nis richtet, von den Lohnbeträgen ausgegangen werden, die der Arbeiter oder Angestellte 
nach den Erfahrungen vor dem Eintritt des Arbeitsausfalls regelmäßig zu verdienen 
pflegte. Als tatsächlich erzieltes Arbeitsentgelt muß dagegen immer der Lohnbetrag ein- 
gesetzt werden, der dem Gefolgschaftsmitglied in dem betreffenden Lohnabrechnungszeit- 
raum tatsächlich ausgezahlt wird. Dies entspricht dem Grundsatz, daß die Ausfall» 
vergütung die Lohneinbuße, die für die Gefolgschaftsmitglieder jeweils durch den Arbeits» 
ausfall eintritt, nach Maßgabe von $ 3 ausgleichen soll. 


s) 
AYusiallversütung bei Arbeit außerhalb der betriebsüblichen Arbeitszeit. 
Beiheid des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinjag vom 29. Mai 1943 


~ 
* 


(V a 7821/5; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 17/18 S. I 346 Auszug). 


Betr.: Ausfallvergütung; hier: Arbeitszeit außerhalb der betriebsüblichen Arbeitszeit, 


Nach der Verordnung über Ausfallvergütung vom 16, Dezember 1942 (Reichsgesetzbl. I 
S, 702) ist das Arbeitsentgelt, das die von Arbeitsausfällen betroffenen Gefoleschafts» 
mitglieder in den ausfallenden Arbeitsstunden durch andere entgeltliche Arbeit erzielen. 
auf die Ausfallvergütung anzurechnen, Diese Vorschrift bezieht sich nach Wortlaut und 
Zweck von $ 6 Satz 1 und 2 ausschließlich auf Arbeiten, die während der Ausfallstunden 
verrichtet werden. Dagegen hat die Verordnung bewußt davon abgesehen, die Leistung 
von Arbeiten außerhalb der im Betrieb geltenden Arbeitszeit zum Anlaß einer Kürzung 
oder Versagung der Ausfallvergütung zu machen. Dabei macht es keinen Unterschied, ob 
das Gefolgschaftsmitglied im Betrieb selbst außerhalb der für diesen geltenden Arbeits» 
zeit Arbeiten verrichtet oder ob es die Freizeit zu entgeltlichen Arbeiten außerhalb des 
Betriebes verwendet. In beiden Fällen sind die Arbeiten bei der Gewährung der Ausfall- 
vergütung nicht zu berücksichtigen. 

In dem Ihrer Anfrage zugrunde liegenden Fall hat der Beschwerdeführer — ebenso 
wie 16 andere Gefolgschaftsmitglieder des Betriebes — dadurch Arbeitsausfälle erlitten, 
daß er die Arbeitsstelle infolge von Verkehrsstörungen nicht rechtzeitig erreichen konnte. 
Er hat an einem Sonnabend in der Zeit nach dem allgemeinen Betriebsschluß Nacharbeit 
geleistet, Es handelt sich also um Arbeiten außerhalb der betrieblichen Arbeitszeit, die 
nicht unter die Bestimmungen von $ 6 Satz 1 und 2 fallen. Der Beschwerdeführer hat 
daher in gleicher Weise wie die übrigen von Arbeitsausfällen betroffenen Gefolgschatts- 
mitglieder, die keine Nacharbeit geleistet haben, Anspruch aut Ausfallvergütung, ohne daß 
die von ihm geleistete Nacharbeit zu berücksichtigen wäre. 

(Auszug aus dem Beicheid des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinjag vom 
2, Mai 1943 — Va 7821/5 — an den Präſidenten des Landesarbeitsamts Sadjen.) 
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HI: Arbeitslenkung 


Arbeits-Gesetze H: Kurzarbeiterunterstützung. 
(13. Dez. 1945) Ausfallvergütung 


Fortsetzung 9 
Weglege Blatt I H Portfetung 9 vom 18. Oktober 1943! 


t) 
Klärung von Zweifelsiragen zur Ausjallvergütung,. 
Auszug aus dem Beſcheid des Generalbevollmänitigten für den Urbeitseinfag vom 12. April 1943 


“(Va 7320/398 — an die Berwaltungsitelle Berlin der Gutehejinungshiitie; Reidsarbeits« 


blatt 1943 Heft 19 ©. I 360). 


I Bei der Feststellung nach $ 7 Satz 2 der Verordnung über Ausfallvergütung vom 
16. Dezember 1942, ob der Arbeitsausfall in zwei eap aier pin, Sap e Wochen mehr als 
einen Arbeitstag (cine Arbeitsschicht) ausmacht, ist von der Arbeitszeit auszugehen, die 
vor dem Eintritt des Arbeitsausfalles für den Betrieb maßgebend war. Diese Arbeitszeit ist 
auch dann voll zugrunde zu legen, wenn sie über 48 Stunden in der Woche betrug. Die 
Ausfallvergütung ist also nicht etwa auf die Fälle beschränkt, in denen die Arbeitszeit 
durch einen Arbeitsausfall auf weniger als 48 Stunden in der Woche sinkt. 

Als maßgebend ist dabei diejenige Arbeitszeit anzusehen, die im Betrieb vor dem 
Eintritt des Arbeitsausfalls regelmäßig gearbeitet‘wurde, Eine Erhöhung der Arbeitszeit, 
die wegen der Anhäufung von Aufträgen oder wegen der Dringlichkeit der vorliegenden 
Aufträge vorübergehend eingeführt worden ist, aber auch für die betreffende Arbeitsgruppe 
noch nicht als üblich angesehen werden konnte, darf nicht berücksichtigt werden. Denn 
die Ausfallvergütung kann nach ihrem Zweck nur dann eingreifen, wenn durch einen 
Arbeitsausfall für die Gefolgschaftsmitglieder eine Lohneinbuße verursacht wird, die für 
sie nicht zumutbar ist. Dies ist aber nicht der Fall, wenn der Betrieb zwar eine vorüber» 
gehend eingeführte Erhöhung der Arbeitszeit wieder auiheben muß, die Arbeitszeit aber 
nicht unter das sonst im Betrieb übliche Maß sinkt. 

In dem von Ihnen geschilderten Beispiel hatte der Betrieb wegen der vorliegenden 
wehrwirtschaftlichen Aufträge die sonst übliche Arbeitszeit von 54 Stunden auf 66 Stunden 
in der Woche erhöht. Die verlängerte Arbeitszeit konnte er aber wegen Gasmangels nicht 
aufrechterhalten und kehrte darum zur Arbeitszeit von 54 Stunden in der Woche zurück. 
Da es sich bei der Arbeitszeit von 66 Stunden nur um eine vorübergehende Verlängerung 
der Arbeitszeit handelte, ist bei der Prüfung der Voraussetzungen für die Ausfallvergütung 
nur die 54-Stundenwoche zugrunde zu legen. Ein Arbeitsausfall im Sinne der Verord- 
nung über Ausfallvergütung liegt also nicht vor, so daß Ausfallvergütung nicht zu ge 
währen ist. 

2, Sie fragen ferner an, was als Arbeitsteg oder Arheitsschicht im Sinne von $ 7 
Satz 2 der Verordnung über Ausfallvergütung anzusehen ist, wenn die Arbeitszeit auf die 
einzelnen Arbeitstage ungleichmäßig verteilt ist. Sie führen dabei das Beispiel von zwei 
Betrieben mit einer 60stündigen Arbeitszeit in der Woche an, von denen der eine an 
5 Arbeitstagen je 101% Stunden und an einem Arbeitstag (Sonnabend) 7% Stunden, der 
andere an 5 Arbeitstagen je 11 Stunden und an einem Arbeitstag 5 Stunden arbeitete. In 
solchen Fällen einer ungleichmäßigen Verteilung der Arbeitszeit müssen die Tage mit der 
längsten Arbeitszeit stets als Arbeitstag oder Arbeitsschicht im Sinne von § 7 Satz 2 
angesehen werden. In dem erstgenannten Beispiel würde der Arbeitstag (die Arbeitsschicht) 
also mit 101% Stunden, in dem zweiten Beispiel mit 11 Stunden anzusetzen sein. Dagegen 
seht es nicht an, von einer durchschnittlichen täglichen Arbeitszeit (in den vorgenannten 
Beispielen also von 10 Stunden) auszugehen, Denn das würde dazu führen, daß jeder der 
5 Tage mit der längeren Arbeitszeit mehr als einen Arbeitstag oder eine Arbeitsschicht 
ausmachen würde Dieses Ergebnis wäre aber mit dem allgemeinen Sprachgebrauch nich? 
zu vereinbaren. 


u) 


Ausfallversütung bei teilweiſer Fortzahlung des Arbeitsentaelts 
oder Zuichußleiitung durch den Unternehmer, 


Belcheid des Generalbevolfmähtigten für den Arbeitseinſag vom 23, Yuli 1943 
(V a 7821/7; RArbBl. Heft 22 ©. I 407). 


In Ziffer 5 Abs. 2 des Bescheides vom 4, Mai 1943 — V a 7320/406 — (Reichsarbeitsb!. 
S, 1 290) wird der letzte Satz gestrichen, da er zu Irrtümern Anlaß gegeben hat. 

In dem von Ihnen gewählten Beispiel (Arbeitsentgelt für die tatsächlich geleistete Arbeit 
50,— RM, Zuschuß des Unternehmers 30,— RM, Arbeitsentgelt bei voller Arbeitszeit 
100,— RM) ist demnach Ausfallvergütung zu gewähren. Sie berechnet sich aus dem 
Unterschied zwischen dem vom Unternehmer gezahlten Gesamtbetrag von 80,— RM 
einerseits und dem Arbeitsentgelt bei voller Arbeitszeit von 100,— RM andererseits und 
beträgt für Gefolgschaftsmitglieder, die der Steuergruppe Il oder einer höheren Steuer» 
gruppe angehören, 80 v. H. von 20,— RM = 16,— RM. 








v) 
Yusfallvergütung für Lehrlinge unb Anlernlinge. 


Runderlah bes Generalbevollmädtigten für den Arbeitseinjak vom 17. September 1943 
(V a 7830/267; Reidhsarbeitsblatt 1943 Heft 28 Geite I 486). 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin, den 17. September 1943 
Der Generalbevoılmächtigte für den Arbeitseinsatz 
V a 7650/267 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter, 


Betr.: Ausfallvergütung; Lehrlinge und Anlernlinge., 

Im Anschluß an den Runderlaß vom 18. Juni 1943 — V a 7830/224 — (Reichsarbeitsbl, 
S. I 361), in dem ich die Erstattung der Erziehungsbeihilfe für Lehrlinge und Anlernlinge 
nach den Vorschriften über die Lohnerstattung bei Fliegeralarm, Fliegerschäden und kurz» 
fristigem Wehrdienst zugelassen hatte, ist die Frage autgeworfen worden, ob auch die Be— 
stimmungen über Ausfallvergütung auf Lehrlinge und Anlernlinge anzuwenden sind. Hierbei 
ist zu beachten, daß nach den Bestimmungen über die Ausfallvergütung für die von einem 
Arbeitsausfall betroffenen Arbeiter und Angestellten insoweit kein Anspruch auf Ausfall» 
vergütung besteht, als der Unternehmer während des Arbeitsausfalls das Arbeitsentgelt 
weiterzahlt. Dem Unternehmer wird das während des Arbeitsausfalls weitergezahlte 
Arbeitsentgelt auch nicht erstattet. Aus der sinngemäßen Anwendung der Bestimmungen 
über die Ausfallvergütung auf Lehrlinge und Anlernlinge ergibt sich daher folgendes: 


a) Nach § 4 Abs. 1 Buchst, c der Anordnung zur Vereinheitlichung der Erziehungs» 
beihilfen und sonstigen Leistungen an Lehrlinge und Änlernlinge in der privaten Wirtschaft 
vom 25. Februar 1943 (Reichsarbeitsbl. S. I 164) ist Lehrlingen und AÄnlerniingen die 
— —— bei einem Arbeitssusfall aus nicht in ihrer Person liegenden Gründen 
bis zur Dauer von 6 Wochen weiterzugewähren, Die Gewährung von Ausfallvergütung 
für Lehrlinge und Anlernlinge kann daher insoweit nicht in Frage kommen, als hiernach 
ein Anspruch auf Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe besteht. Eine Erstattung der während 
des Arbeitsausfalls gewährten Erziehungsbeihilfe an den Unternehmer ist ebenfalls nicht 
angängig. 

b) Anders sind die den Lehrlingen und Anlernlingen zustehenden Vergütungen zu 
beurteilen, die von der re abhängig sind und bei denen daher durch Arbeits: 
ausfälle Einbußen eintreten können; als solche —— nur eine Mehrarbeitsvergütung nach 

3 a.a.O. in Betracht. Ich habe keine Bedenken dagegen, daß bei Lehrlingen und Änlerns 
ingen für solche Vergütungen, die durch den Arbeitsausfall wegfallen, Austallvergütung 
nach Maßgabe der Vorschriften über die Ausfallvergütung gewährt und erstattet wird, 
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III: Arbeitslenkung 
Arbeits:Gesetze > 
(25. Juni 1938) J]: Schwarzarbeit 





1. 


(Preußiſche) Polizeiverordnung zur Belämpfung der Schwarzarbeit. 
Vom 25. April 1938. 


(Preuß. Geſ.Slg. 1938 ©. 64) 


Auf Grund des Polizeiverwaltungsgesetzes vom 1. Juni 1951 (Gesetzsamml, S. 77) wird 
für das Land Preußen folgende Polizeiverordnung erlassen: 
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® Wer Personen, von denen er weiß oder wissen muß, daß sie Arbeitslosen» oder Wohl» 
fahrtsunterstützung beziehen, gegen Entgelt beschäftigt, wird mit Geldstrafe bis zu 150 RM, 
in besonders schweren Fällen mit Haft bis zu zwei Wochen bestraft. Diese Vorschrift 
gilt nicht, sofern Personen beschäftigt werden, die dem Unternehmer (Arbeitgeber) von 
einem Arbeitsamte zugewiesen sind oder deren Beschäftigung der Unternehmer (Arbeit 
geber) dem zuständigen Arbeitsamt unter Angabe des vereinbarten Lohnes angezeigt hat. 


= 
S 2 


Diese Polizeiverordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft und am 
1. April 1941 außer Kratt, 
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Ill: Arbeitslenkung 
8) Arbeits: Gesetze 
(1. Juni 1939) 





K: Ausbildung von Fachkräften 


1. 


Anordnung über die zujäßliche Ausbildung von Fachkräften. 
Vom 14. Januar 1939, 


(Reihsanzeiger 1939 Nr. 13) 
Anordnung über die zusätzliche Ausbildung von Fachkräften. 


Der Facharbeitermangel hat zu zahlreichen beruflichen Maßnahmen geführt, durch die 
vorwiegend in betriebsnaher Einzelschulung und in Arbeitsgemeinschaften zusätzlich Fach: 
kräfte herangebildet worden sind. Um die zusätzliche Ausbildung von Fachkräften auf 
den höchsten Wirkungsgrad zu bringen, sind eine Gesamtplanung und eine einheitliche 
Ausrichtung erforderlich, Auf Grund der Anordnung des Beauftragten für den Vier 
jahresplan vom 14. Dezember 1938 — St. M. Dev. 8760 — bestimme ich im Einvernehmen 
mit dem Reichsarbeitsminister folgendes: 


Die Gesamtplanung und die einheitliche Ausrichtung der zusätzlichen Ausbildung von 
Fachkräften in Handel und Gewerbe obliegen der Zentralstelle für zusätzliche Ausbildung 
von Fachkräften, die dem Reichsausschuß für Leistungssteigerung angegliedert ist. Sie 
untersteht der Aufsicht des Reichswirtschaftsministers. Die Zentralstelle trifft ihre Mal» 
nahmen nach Weisungen, die der Reichswirtschaftsminister im Einvernehmen mit dem 
Reichsarbeitsminister erteilt. Der Leiter der Zentralstelle wird vom Reichswirtschaftsminis 
ster im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister ernannt. 


II. 


Die Unternehmer sind verpflichtet, im Rahmen der Arbeitsmöglichkeiten ihrer Betriebe 
nach hihi ~ der Zentralstellen Maßnahmen zur zusätzlichen Heranbildung von Fachkrät- 
ten, Umschulung usw. durchzuführen, Die fachlichen Gliederungen der Organisation der 
gewerblichen Wirtschaft haben die angeordneten Maßnahmen zu unterstützen, 

Auch sonstige Träger von Maßnahmen zur zusätzlichen Heranbildung von Fachkräften 
sind an die Weisungen der Zentralstelle gebunden. 

Alle Träger der genannten Maßnahmen sind verpflichtet, über ihre Maßnahmen nach 
näherer Angabe zu berichten. 


Ill, 


Die Mittel zur Durchführung der Aufgaben der Zentralstelle für die zusätzliche Aus- 
bildung von Fachkräften werden vom Reichsarbeitsminister im Einvernehmen mit dem 
Reichstinanzminister nach näherer Bestimmung zur Verfügung gestellt. 


2. 


Ermächtigung des Reihswirtichajtsminijters für die Maßnahmen zur 
Reiftungsiteigerung der deutſchen Wirtichait. 


> Auftrag des Generaljeldmarihalls Göring an den Reihswirtichaftsminijter 
vom 14, Dezember 198 (StMDev. 8760). 


Die Durchführung des Vierjahresplanes hat zur vollen Inanspruchnahme der deutschen 
Wirtschaft und zum Volleinsatz aller Werktätigen geführt. Eine Erhöhung der deutschen 
Wirtschaftskraft kann noch durch Verbesserung der Betriebsanlagen, Produktionsmittel 
und Produktionsmethoden sowie Steigerung des Leistungsvermögens der in der deutschen 
Wirtschaft Tätigen erfolgen, Die zu diesem Zwecke durchzuführenden Maßnahmen be: 
dürfen einer einheitlichen Lenkung. Aus diesem Grunde beauftrage ich Sie, alle Maß 
nahmen, die zur Leistungssteigerung der deutschen Wirtschaft erforderlich sind, anzuord» 
nen und durchzuführen. Sie sind ermächtigt, die sich aus dieser Zielsetzung ergebenden 
Aufgaben auf die zur Durchführung geeigneten Stellen — bei Inanspruchnahme von Dienst» 
stellen der Partei, ihrer Gliederungen und angeschlossenen Verbände im Einvernehmen 
mit dem Stellvertreter des Führers zu verteilen und die Aufgabengebiete dieser Stellen 
untereinander abzugrenzen. Ihrer Weisungsbefugnis unterstehen zur Erfüllung dieser Auf 
saben alle in die Gesamtplanung einzubeziehenden Organisationen und Unternehmen, 





3. 
Reichsinſtitut fiir Berufsausbildung in Handel und Gewerbe, 


Erlak des Reihswirtichaftsminiiters vom 27. Januar 1939 (II SW 652/39) 





Durch Erla vom 11. September 1935 ist der Deutsche Ausschuß für Technisches Schul- 
wesen von mir im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminister für Wissenschaft, Er: 
ziehung und Volksbildung zum beratenden pädagogischen Organ der Wirtschaft für die 
Gestaltung des technisch-wirtschaftlichen Ausbildungswesens bestellt worden. Der Deut- 
sche Ausschuß hat mir in dieser Eigenschaft wertvolle Dienste geleistet und dabei seine 
Arbeiten vorwiegend auf den industriellen Sektor, in letzter Zeit auch auf einige andere 
Wirtschaftszweige erstreckt. Die gemäß Erlaß des Beauftragten für den Vierjahresplan 
vom 14. Dezember 1938 von mir zu betreibende Vereinheitlichung aller Maßnahmen der 
Leistungsertüchtigung macht es erforderlich, daß Unterlagen für diese Leistungsertüch: 
tigung in stärkerem Maße als bisher durch eine Gemeinschaftsarbeit aller Gliederungen 
ur NEN der gewerblichen Wirtschaft und des WVerkehrsgewerbes hergestellt 
werden, 

Ich beauftrage Sie deshalb damit, Ihren Arbeitsbereich auf alle Gruppen der Organis 
sation der gewerblichen Wirtschaft auszudehnen, unter Einbeziehung insbesondere der 
Reichsgruppen, Handwerk, Handel, Banken und Versicherungen. Wegen der Einbeziehung 
der Reichsverkehrsgruppen bin ich mit dem Herrn Reichsverkehrsminister in Verbindung 


getreten. 
Entsprechend der Erweiterung Ihres Aufgabengebietes ersuche ich, in Zukunft die Be- w 
zeichnung zu führen ‚„Reichsinstitut für Berufsausbildung in Handel und Gewerbe“. Für 

die er ug uch von zwei Jahren kann hinter dieser Bezeichnung in Klammern die bis 

her übliche Bezeichnung Deutscher Ausschuß für Technisches Schulwesen (DATSch.) e. V. 

geführt werden. 


4, 
Verpflichtung der Betriebe zur Berufsausbildung. 


Erlak des Reihswirtichaftsminiiters vom 13. Februar 1939 (TM SW 706/39) 


Durch Anordnung des Ministerpräsidenten Generalfeldmarschall Göring vom 14. De: 
zember 1938 bin ich beauftragt, alle Maßnahmen zu treffen, die zur Leistungsertüchtigung 
geeignet sind. Die betriebliche Leistungsertüchtigung hängt wesentlich davon ab, wieweit 
Betriebsführer und Unternehmer die ihnen obliegende Verpflichtung zur Ausbildung und 
Fortbildung ihrer Gefolgschaftsmitglieder erfüllen. Um verschiedentlich aufgetretenen Irr- 
tümern über den Umfang der ihnen obliegenden Ausbildungsverpflichtung zu begegnen, 
stelle ich fest, daß Unternehmer und Betriebsführer die volle Verantwortung für alle 
Maßnahmen der Ausbildung und Fortbildung tragen, die betriebsbedingt sind. 

Diese Maßnahmen umfassen im wesentlichen folgende drei Gruppen: 

l. Neben der Förderung der jugendlichen Hilfsarbeiter die systematische Ausbildung 
Jugendlicher innerhalb der Anlern- und Lehrverhältnisse. Der Betrieb muß die für 
den Jugendlichen günstigste Ausbildungsmethode wählen. Inhalt und Ziel der Aus 
bildung bestimmen sich nach dem von den zuständigen Gliederungen der Organis 
sation der gewerblichen Wirtschaft anerkannten Berufsbildern und fachlichen Vor- 
schriften, Lücken in der Ausbildung, die etwa durch die Art des Betriebes entstehen. 
sind durch geeignete Maßnahmen im Betriebe oder durch Zusammenarbeit mit an» 
deren Betrieben auszufüllen. 

Die weitere systematische Ausbildung zum beruflichen Aufstieg (z. B. Vorarbeiter, 
Maschinenführer, Handwerksmeister, Lehrmeister, Werkmeister). 

3. Die wirtschaftlich notwendige Umschulung von Hilfskräften zu Fachkräften sowie 
die Umschulung auf neue Werkstoffe, neue Arbeits und Fabrikationsmethoden, Buch» 
führungsrichtlinien, Verteilungsmethoden und so fort, ohne deren Kenntnisse die 
Entwicklung des Betriebes gehemmt würde, Dabei ist es gleichgültig, ob die Um 
schulung von einzelnen Betrieben oder von Arbeitsgemeinschaften veranstaltet wirc 

Wesentlich bei den Maßnahmen zu Ziffer 1 bis 3 ist die unmittelbare Anwendungsmög 
lichkeit und »notwendigkeit des Erlernten im Betrieb (Betriebsbedingtheit). Daher müssen 
diese Maßnahmen durchgeführt werden entweder von den Betrieben, Arbeitsgemeinschaf: 
ten von Betrieben oder von solchen Organisationen, die meiner Aufsicht oder der Aufsicht 
der mir nachgeordneten Stellen unmittelbar unterstehen und in engstem Zusammenhang 
mit der Betriebspraxis sich befinden. Ich verweise dabei auf meine Erlasse vom 11. De 
zember 1937 — V 24 143/37 —, betreffend Buchführung im Handwerk, und vom 17. Oktober 
1938 S 8374/38 —, das betriebliche Rechnungswesen betreffend., 

Ich erwarte, daß in allen Betrieben die zur Leistungsertüchtigung erforderlichen Aus: 
und Fortbildungsmaßnahmen, soweit diese noch nicht eingeleitet sein sollten, von den 
Unternehmern und Betriebsführern durchgeführt werden in dem Bewußtsein, für ihren 
Betrieb im Rahmen der Gesamtwirtschaft voll verantwortlich zu sein. Es ist dafür Sorge 
zu tragen, daß den Betrieben durch die in der Organisation der gewerblichen Wirtschaft 
bestehenden Organe der Berufsausbildung in weitestem Umfang Rat und Hilfe zuteil wird. 

Ich weise Sie an, alle Mitglieder und Gliederungen der Organisation der gewerblichen 
Wirtschaft von diesem Erlaß in Kenntnis zu setzen und mir über das Veranlaßte zu 
berichten. 

Für die eigentliche bergmännische Ausbildung in den Bergbaubetrieben gelten die von 
mir erlassenen besonderen Bestimmungen, Die Überprüfung und Berichterstattung über 
diese Berufsausbildung erfolgt über die zuständigen Bergbehörden 
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K: Ausbildung von Fachkräften 
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5. 
Rerwendung Der anerlann:en Ausbildungsunfterlagen. 
Erlak des Reichswirtſchaftsminiſters vom 5. Juli 1939 (IT SW. 20743/39). 


An die Reichswirtschaftskammer Berlin NW 7. 
Betr. Unterlagen für die Berufsausbildung in Handel und Gewerbe, 

In mehreren Erlassen habe ich die betriebsbedingte Berufsausbildung in Handel und 
Gewerbe weitgehend geregelt. Insbesondere weise ich auf den Erlaß Min.L. Nr.2 vom 
14. Januar 1937 hin, durch den die Lehrvertragsmuster der Reichswirtschaftskammer und 
für die Lehrabschlußprüfungen die Prüfungsanforderungen der Organisation der gewerb: 
lichen Wirtschaft als verbindlich erklärt wurden, Ferner habe ich durch Erlaß vom 10. August 
1938 — III SW, 10 638/38 — angeordnet, daß für die Erarbeitung der Berufsausbildungsunter 
lagen der Deutsche Ausschuß für Technisches Schulwesen, jetzt Reichsinstitut für Berufs» 
ausbildung in Handel und Gewerbe, allein zuständig ist. Schließlich habe ich durch Erlat 
vom 13. Februar 1939 — III SW. 706/39 — festgestellt, daß Inhalt und Ziel der betrieb»: 
bedingten Berufsausbildung durch die von der Organisation der gewerblichen Wirtschaft 
anerkannten Berufsbilder und fachlichen Vorschriften bestimmt werden, Durch diese Mai» 
nahmen sollte sichergestellt werden, daß die betriebsbedingte Berufsausbildung und fort» 
bildung im Gesamtbereich der Organisation der gewerblichen Wirtschaft nach einheitlichen 
Grundsätzen durchgeführt wird. 

Nach mir zugegangenen Berichten besteht bei manchen Unternehmern, namentlich in 
den neu hinzugekommenen Teilen des Reiches, noch Unsicherheit darüber, nach welchen 
Unterlagen die Berufsausbildung vorzunehmen ist, woraus sich Nachteile für die Leistungen 
der Auszubildenden ergeben könnten, Die Gewinnung eines leistungsfähigen, gleichmäßig 
ausgebildeten und im ganzen Reich voll einsatzfähigen Nachwuchses ist jedoch von größter 
wirtschaftlicher und politischer Bedeutung, 

Ich ordne deshalb folgendes an: 

1. Zur Durchführung meiner Anordnung vom 13. Februar 1939 — 111 SW. 706/39 — sind 
die von der Organisation der gewerblichen Wirtschaft mit meiner Zustimmung heraus: 
gegebenen Ausbildungsunterlagen einschließlich der Lehrmittel jedem Unternehmer und 
Betriebsführer eines Ausbildungsbetriebes bis zum 20, August 1939 in dem erforderlichen 
Umfang zur Kenntnis zu bringen. Über den Vollzug dieser Anordnung erwarte ich zum 
10. September 1939 Bericht mit zahlenmäßigen Angaben über die gegebenenfalls noch nicht 
erfaßten Betriebe, 3etrennt nach Kammerbezirken. Soweit in den Betrieben der Luftfahrt: 
industrie noch besondere Ausbildungsunterlagen durch den Herrn Reichsminister der Luft» 
fahrt eingeführt worden sind, bleiben sie durch diese Anordnung unberührt. 

2. Es ist Pflicht jedes Unternehmers oder Betriebsführers, seine Ausbildungsmaßnahmen 
nach diesen Ausbildungsunierlagen auszurichten, Die Ausbildungsmittel sind abgestellt auf 
Erfahrungen, die in den besten Ausbildungsbetrieben unter Berücksichtigung methodisch- 
pädagogischer Grundsätze gesammelt worden sind. Sie lassen andererseits jedem Unter: 
nehmer ausreichende Möglichkeiten für die Bestgestaltung der Ausbildung in seinem Be- 
triebe nach dessen Besonderheiten, 

3. Die Organe der Berufsausbildung in der Organisation der gewerblichen Wirtschaft, 
insbesondere die durch Erlaß vom 22. Oktober 1938 — III SW. 18213/38 — Ziffer 1 be 
zeichneten, haben im Rahmen ihrer fachlichen Betreuungsarbeit für die Verbreitung und 
richtige Verwendung der Ausbildungsmittel Sorge zu tragen. 

4, Zeigen Prüfungsbewerber in den Leehrabschlußprüfungen, Meister: und Lehrmeister» 
prüfungen sowie den übrigen auf Grund gesetzlicher Bestimmungen und nach meinen 

eisungen durchgeführten Prüfungen mangelhafte Leistungen, so ist festzustellen, ob diese 
auf Nichtbeachtung meiner Anweisungen zurückzuführen sind, In den Jahresberichten für 
Berufsausbildung der Industrie- und Handelskammern sowie Handwerkskammern sind auch 
hierüber Ausführungen zu machen. 

Ich habe das Reichsinstitut für Berufsausbildung in Handel und Gewerbe beauftragt, 
für eine beschleunigte Vervollständigung der Berufsausbildungsunterlagen Sorge zu tragen. 

In den Bergbaubetrieben obliegt dies der Bergbehörde, die Durchführung dieser An: 
ordnung hinsichtlich der bergmännischen Berufsausbildung (Bergjungmann, Hauer usw.) zu 
überwachen. 








6. 
Erhaltung der Ausbildung und Fortführung der Berufsnachwuchslenkung 
im Kriege, 
Erlah des Reichsarbeitsminiſters vom 25. September 1939 — Va 6001/5. 
Betr.: Berufsberatung — Nochwuchslenkung, 


Die Berufsausbildung wird auch während der gegenwärtigen Lage fortgeführt. Die 
Heranbildung eines hochqualifizierten Nachwuchses bleibt notwendig, ist für die großen 





staatspolitischen Wirtschaftsgebiete sogar noch zu fördern, Dementsprechend ist die Be- 
rufszuführung der schulentlassenen Jugendlichen auch unter den jetzt gegebenen Um— 
ständen von großer Bedeutung. 


I. Gesichtspunkte für die Nachwuchslenkung. 


Für die Berufsnachwuchslenkung des Schulentlaßjahrganges 1940 sehe ich von einer 
Aufstellung zahlenmäßiger Richtlinien ab. Die Berufszuführung hat nach tolgenden Ges 
sichtspunkten zu erfolgen: 


A. Für männliche Jugendliche. 


1. Von entscheidender Bedeutung ist die Deckung des Nachwuchsbedarfes der wehr: 
wirtschaftlich wichtigen Berufe, Unter Wahrung der Gesichtspunkte zur Bekämpfung der 
Landflucht sind zunächst die Anforderungen an Lehrlingen und Anlernlingen durch wehr: 
wichtige Berufe und Betriebe zu erfüllen (Landwirtschaft, Bergbau, Metallwirtschaft, 
chemische Industrie usw.). ebenso die Anforderungen solcher Berufe, die bisher schon 
unter Nachwuchsmangel zu leiden hatten (z. B. Bauwirtschaft usw.). 

2. Die bereits hervorgehobene Notwendigkeit, die Berufsausbildung zu erhalten, bez 
dingt, daß die Jugendlichen neben den landwirtschaftlichen Berufen in erster Linie ge» 
lernten und angelernten Berufen zugeführt werden; den angelernten Berufen ist besondere 
Beachtung zu schenken. 

3. Sotern der Bedarf der wehrwichtigen Berufe gedeckt ist, bleibt dafür zu sorgen, 
daß die übrigen Berufe Nachwuchs erhalten; ein gänzliches Abstoppen des Nachwuchses 
für einzelne Berufe ist im Hinblick auf die Zukunft nicht erwünscht. 


B. Für weibliche Jugendliche, 


l. An erster Stelle steht die Sicherung des Kräftebedarfs der Landwirtschaft und die 
Erfüllung der Anforderungen wehrwichtiger Berufe, Betriebe und Einrichtungen, wobei 
darauf zu achten ist, daß die Arbeiten dem Kräftebestand und der Leistungsfähigkeit der 
Jugendlichen angepaßt und auch im übrigen für Mädchen dieser Altersgruppe geeignet 
sein müssen. 

2. Auch hierbei erfordert der Grundsatz der Erhaltung der Berufsausbildung die be: 
vorzugte Besetzung von Berufsausbildungsstellen. 

3. Bei der Zutührung zur Hauswirtschaft sind die Stellen zu bevorzugen, 

a) in denen eine Ausbildung gesichert ist, 
b) in denen der Bedarf nach einer Hilfe durch besondere Umstände im Haushalt 
begründet ist, 

Der Einsatz erfolgt in den bisherigen Formen: Hauswirtschaftliche Lehre, Hausarbeits» 
lehre, Hauswirtschaftliches Jahr, Anlernstellen, Anfangsstellen, 

4. Schülerinnen höheren Alters sind bevorzugt pflegerischen, sozialen und erziehe- 
rischen Berufen zuzuführen, 

5. Das Pilichtjahr bleibt in der bisherigen Form aufrechterhalten. 


II. Die Durchführung der Nachwuchslenkung, 
Die Durchführung der Nachwuchslenkung hat in vereinfachter Form zu erfolgen, 


A. Die Meldepflicht der Schulentlassenen bleibt bestehen und ist 
gemäß meinen Erlassen vom 13. Dezember 1938 — V a 6411/30 — DBI, 829/38 — und vom 
3. Juli 1939 — V a 6411/9 — DBI. 523/39 — durchzuführen, 


B. Dıe Genehmigung der Lehrstellen: 


Die Richtlinien gemäß Erlaß vom 3. August 1939 — V a 6416/39 — RdErl. ARG. 40/39 — 
erfahren folgende Änderungen: | 

I. Termin: In Anbetracht der gegenwärtigen wirtschaftlichen Umstellungen sind Mel: 
dungen von Ausbildungsstellen auch nach den vorgeschriebenen Meldeterminen an- 
zunehmen: es ist anzustreben, daß die Meldungen bis zum 1. Januar 1940 vorliegen, 

2. Die regelmäßige Einholung des Gutachtens durch die Organisation der gewerb» 
lichen Wirtschaft entfällt, Die Arbeitsämter geben die Zustimmung zur Einstellung des 
Lehrlings aus der eigenen Kenntnis der Betriebe. Ein Gutachten ist nur in Zweitelställen, 
möglichst telephonisch, einzuholen; die OgW. wird den Arbeitsämtern die Firmen nam» 
haft machen, gegen die sie von sich aus Bedenken geltend zu machen hat. 

3, Die Genehmigung gemäß Ziffer 6 der Richtlinien erfolgt in der dort vorgesehenen 
Form, jedoch kann in den Fällen, in denen von einem Betrieb nur ein Lehrling an: 
gefordert wird, von einer besonderen Benachrichtigung Abstand genommen werden, In 
diesen Fällen gilt die Genehmigung durch die Zuweisung als erteilt. — 

Im übrigen sind die Richtlinien unter Beachtung dieser drei Punkte sinngemäß an 
zuwenden, Anwendung von Zwangsmaßnahmen kommt nach wie vor n icht in Betracht. 

C. Es empfiehlt sich, die öffentlichen Sprechstunden einzuschränken, möglichst 
auf einen Tag in der Woche; soweit die Jugendlichen noch nicht beraten sind, sind sie 
klassenweise zu bestimmten Terminen vorzuladen und zu beraten. Die Beratung in den 
Neben: und Außenstellen muß gesichert bleiben. He: * 

D, Eignungsuntersuchungen an Jungen sind in wichtigen Fällen durch» 
zuführen; die Eignungsuntersuchungen der M>»Schüler müssen in der vorgesehenen Form 
gemäß meinem Erla vom 26, Juli 1939 — V a 6412. 5/41 — durchgeführt werden. 

Eignungsuntersuchungen an Mädchen sind auf Sonderfälle zu beschränken. Soweit not; 
wendig und möglich, sind die Erfahrungen der Eignungsuntersuchungen im Einsatz bzw. 
in der Umstellung der erwachsenen männlichen und weiblichen Arbeitskräfte anzuwenden; 
die Berufszuführung der Jugendlichen darf dadurch jedoch nicht behindert werden, 

E. Technische Hilfsarbeiten sind nach Möglichkeit zu vereinfachen, so 
sind z.B. etwa noch geführte Tagesstatistiken der Berufsberatung einzustellen; das gleiche 
gilt für ähnliche entbehrliche technische Arbeiten. 
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F. Die Aufklärungsarbeit in Schulbesprechungen, Heimabenden, Eltern: 
abenden usw. ist in dem Maße durchzuführen, als es der Bestand an Fachkräften gestattet, 
Soweit möglich, ist dafür in erweitertem Maße Aufklarung durch Presse, Rundfunk usw. 
durchzuführen, 


III. Der Personalansatz. 

Das Personal der Berufsberatung, das in anderen Abteilungen an» 
gesetzt worden ist, ist nach Überwindung des ersten Arbeitsanfalles, der durch die gegen» 
wärtige politische Lage geschaffen war, baldmöglichst wieder in der Berufsberatung ein» 
zusetzen, Zum Heeresdienst einberufene Kräfte sind nach Möglichkeit durch geeignete 
Kräfte, auch durch weibliche Kräfte, zu ersetzen. Die weibliche Berufsberatung ist im 

3% Rahmen der im Haushalt gegebenen Möglichkeiten entsprechend zu verstärken, 


7. 


Berordnung über die Ausbildung von Fachkräften. Bom 15. Dezember 1939. 
(Reichsgejetblatt I S. 2425) 


Auf Grund der Verordnung zur Durchführung des Vierjahresplans vom 18. Oktober 
1936 (Reichsgesetzbl. I S. 887) ordne ich folgendes an: 
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(1) Die Maßnahmen, die notwendig sind, um die Leistungsfähigkeit der deutschen Wirt— 
schaft durch die Ausbildung und Förderung von Fachkräften zu heben, trifft der Reichs: 
wirtschaftsminister im Einvernehmen mit den beteiligten Reichsministern., 

(2) Der Reichswirtschaftsminister ist insbesondere ermächtigt, zu diesem Zweck ein: 
zelne Vorschriften der Reichsgewerbeordnung zu ändern oder das Gesetz durch neue Vor: 
schriften zu ergänzen. s 

2 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. Sie gilt auch für die 
Ostmark, den Reichsgau Sudetenland und die eingegliederten Ostgebiete, 


8 


Verordnung über Mahnahmen auf dem Gebiete der Berufsausbildung 
im Handwert *). Bom 6. Januar 1940, 
(Reichsgefetblatt I ©. 32) 


Auf Grund des $ 5 des Gesetzes über den vorläufigen Aufbau des deutschen Hand- 
werks vom 29. November 1933 (Reichsgesetzbl. I S. 1015) wird im Einvernehmen mit dem 
Reichsarbeitsminister verordnet: 

§ 1 


Die Errichtung der Prüfungskommission sowie die Ernennung ihrer Mitglieder ($ 133 

Abs. 5 der Reichsgewerbeordnung) erfolgt bis auf weiteres durch die Handwerkskammer. 

NZ Gegen ihre Entscheidung ist innerhalb von zwei Wochen die Beschwerde an die höhere 
Verwaltungsbehörde zulässig, 


82 
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. Der Reichswirt» 
schaftsminister bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens. 


9. 


Heranbildung von Facharbeitern im Bergbau. 
Erlaß des Reichſarbeitesminiſters vom 6. März1940 
(V a 5210/37; Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 12 ©. I 183). 
Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 6. März 1940, 
V a 5210/37. 
An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter., 
Arbeitseinsatz im Bergbau. 
Der Kräftebedarf sämtlicher ee muß mit allen Mitteln gedeckt werden. 


Da die Rückführung der berufsfremd beschäftigten Bergleute im wesentlichen abgeschlossen 
ist, sind Bergfacharbeiter kaum noch anderweitig verfügbar, Ich hatte deswegen zur 


MM 


—— — — — — — 


*) Betrifft nicht Danzig, 
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Deckung des Kräftebedarfs im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau bereits mit Erlaß 
vom 5. Februar 1940 — V a 5210. 2/8 — den beteiligten Landesarbeitsämtern nähere Weis 
sungen erteilt. Der Reichswirtschaftsminister hat nunmehr im Einver: 
ständnis mit mir der Wirtschaftsgruppe Bergbau mit Schreiben vom 21, Februar 
1940 — II Bg 977140 — die Richtlinien bekanntgegeben, die in allen Bergbau: 
zweigen bei der Anforderung von Zusatzarbeitskräften zu beachten sind, Es heißt hierin: 


IV. Heranbildung von Facharbeitern, 


Die 12stündige Arbeitszeit im Braunkohlentagebau ist im wesentlichen durch den 
Mangel an Facharbeitern (Bagger:, Lokomotivpersonal u.a.) begründet. Diese Tatsache 
rechtfertigt jedoch nicht die Beibehaltung der 12:Stunden»Schicht auf unabsehbare Zeit. 
Es ist vielmehr mit allen Mitteln die Heranbildung von Facharbeitern aus den Reihen der 
Stammgefolgschaft zu betreiben, wobei die zu Facharbeitern aufrückenden Getolgschatts: 
mitglieder durch Nationalpolen oder sonstige vom Arbeitsamt zuzuweisende Arbeitskräfte 
zu ersetzen sind. Bei der Prüfung der Eignung der bisher nicht als Facharbeiter be— 
schäftigten Gefolgschaftsmitglieder ist ein den Zeitverhältnissen entsprechender Maßstab 
anzulegen und davon auszugehen, daß Facharbeiter auf dem freien Markt nicht mehr zur 
Verfügung stehen, Da nach Eintritt der Besserung der Verkehrslage wesentlich erhöhte 
Anforderungen an den Bergbau gestellt werden, ist die Heranbildung von Faeh— 
arbeitern ausnahmslos von allen Betrieben des gesamten 
Bergbaues durchzuführen, und zwar ohne Rücksicht darauf, ob in dem 2 
einzelnen Betrieb ein Mangel an Facharbeitern besteht, Es kann erforderlich werden, daß 
Betriebe mit günstigeren AÄrbeitseinsatzverhältnissen Facharbeiter an Betriebe mit un: 
günstigeren Verhältnissen abgeben müssen. Ich behalte mir entsprechende Maßnahmen 
im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsarbeitsminister vor und erwarte, daß alle Berg» 
baubetriebe die Facharbeiterheranbildung so intensiv und beschleunigt betreiben. daß die 
Ausgleichsmaßnahmen ohne Verzögerung durchgeführt werden können, Die Bergrevier: 
beamten sind angewiesen, mir über den Stand der Ausbildung zu berichten.‘ 

„tch gebe hierzu noch folgende Anweisungen: 

Falls ein Bergbaubetrieb zusätzliche Arbeitskräfte anfordert, hat das zuständige 
Arbeitsamt die Anforderung zunächst daraufhin zu überprüfen, ob die oben wieder: 
gegebenen Richtlinien bei der Errechnung des Bedarfs berücksichtigt wurden und, falls 
Facharbeiter angefordert werden, ob alle erforderlichen innerbetrieblichen Maßnahmen für 
Heranbildung von Facharbeitern (Ziffer IV oben) in die Wege geleitet wurden.‘ 


10, 


Heranbildung von Stenotypiltinnen. 
Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 6. März; 1940 
(Va 5541/6; Neichsarbeitsblatt 1940 Heft 12 S.I 18). 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 6. März 1940. 
V a 5541/6. 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter, 
Berufliche Bildungsmaßnahmen; hier: Heranbildung von Stenotypistinnen, 

Nach den letzten statistischen Erhebungen ist bei den Arbeitsämtern eine größere 
Zahl weiblicher arbeitsuchender Angestellten gemeldet, von denen ein Teil in absehbarer 
Zeit kaum in dem bisherigen Beruf zu vermitteln sein wird. Demgegenüber besteht ein 
erheblicher ungedeckter Bedarf an Stenotypistinnen, besonders auch in den eingegliederten 
OÖstgebieten. Ich bitte daher beschleunigt zu prüfen, ob diese Arbeitskräfte im Wege 
der Umschulung — gegebenenfalls in überbetrieblichen Maßnahmen — dem Stenotypis» 
stinnenberuf zugeführt werden können, Die Arbeitsämter sollen zwar hierdurch zunächst 
ihren eigenen Bedarf decken, andererseits aber auch überzählige Kräfte für den Ausgleich 
einsatzfähig machen. Für eine Abgabe in andere Bezirke, insbesondere in die eingeglieder: 
ten Ostgebiete, kommen jedoch nur voll einsatz: und ausgleichsfähige Kräfte in Betracht, 
die etwa 4 bis 6 Wochen vor Beendigung der Ausbildung dem Landesarbeitsamt bzw. 
mir für den überbezirklichen Ausgleich zu melden sind. 

Für die Durchführung dieser Ausbildungsmaßnahmen kann von der Voraussetzung 
nach Nr. 1 meines Rderl. V a 5530/56 vom 10. Januar 1940 abgesehen werden, soweit eine 
bindende Vereinbarung wegen Übernahme der geschulten Kräfte mit den Bedarfsbetrieben 
nicht schon vor Beginn der Schulung getroffen werden kann. Für die Durchführung dieser 
Maßnahmen sind in erster Linie Bekichends Einrichtungen (des AA., der DAF., von 
Handels: usw. Schulen) auszunutzen, 

Bis zum 8. April 1940 bitte ich zu folgenden Fragen zu berichten: 

a) Zahl der für eine Umschulung zu Stenotypistinnen in Betracht kommenden weib» 
lichen Arbeitskräfte, i 

b) Zahl der zur Deckung des Eigenbedarfs (innerhalb des Landesarbeitsamtsbezirks) 
erforderlichen Stenotypistinnen, i 

c) Zahl der für den überbezirklichen Ausgleich — getrennt davon für die eingegliederten 
Ostgebiete — verfügbaren volleinsatzfähigen, zunächst zu Stenotypistinnen um” 
zuschulenden weiblichen Arbeitskräfte, 

d) Zahl der im Vollzuge dieses Erlasses beabsichtigten überbetrieblichen Maßnahmen 
unter Angabe der Schulungsorte, der hierfür vorhandenen Einrichtungen und der 
verfügbaren Ausbildungsplätze. 

Termin der Arbeitsämter beim Landesarbeitsamt: 1. April 1940 
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10 a) 
Gewährung von Unterhaltszuſchüſſen an Teilnehmer der 
beruflihen Bildunasmahnahmen. 
Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 10, Januar 1940 (Va 5530/56). 


In letzter Zeit sind von einzelnen Landesarbeitsämtern Wünsche nach einer Verz 
besserung der mit Erlaß vom 8. August 1939 — Va 5540/157, Rderl. ARG. 62/39 — zu- 
gelassenen Unterhaltsgewährung vorgebracht worden, Zur Begründung wird ausgeführt, 
daß die gemäß Rderl, ARG. 62/39 in Verbindung mit Rderl. ARG. 342/39 vorgeschene 
Unterhaltsgewährung in manchen Fällen unzureichend sei, Ferner wird auf Schwierig: 
keiten hingewiesen, die sich mitunter daraus ergeben, daß der Unterhalt der Teilnehmer 
an einer Umschulungsmaßnahme infolge der voneinander abweichenden Regelung der 
Unterhaltsgewährung für die einzelnen Gruppen der Teilnehmer unterschiedlich gestaltet 
ist (z. B. tür Handwerker, für Personen, die gleich zu Beginn der Umschulung von dem 
Aufnahmebetrieb einen Anlernlohn erhalten und für Empfänger von Unterhaltszuschüssen 
gemäß Rderl. ARG. 62/39). 

Zu einer Erhöhung der nach dem vorbezeichneten Runderlaß zugelassenen Unter: 
haltszuschüsse aus Mitteln des Reichsstocks für Arbeitseinsatz sehe ich mich aus grund» 
sätzlichen Erwägungen nicht in der Lage. Wie bereits in meinem Runderlaß vom 16. No: 
vember 1939 — V a 5530/51 — im vorletzten Abatz ausgeführt, soll die Umschulung von 
Arbeitskräften grundsätzlich vom Betrieb durch seführt werden, Nur dort, wo Betriebe 
diese Aufgabe weder selbst noch in Gemeinschaft mit anderen Betrieben durchführen 
können, ist die Inanspruchnahme überbetrieblicher Maßnahmen gegeben. Diesem Grund: 
satz entspricht es, wenn verlangt wird, daß die Betriebe, die für sich Arbeitskräfte im 
Wege der Umschulung heranbilden, für den angemessenen Unterhalt der Umschulungs- 
teilnehmer sorgen, bis diese einen auskömmlichen Verdienst erzielen, Dies gilt besonders 
für Fälle, in denen der überwiegende Teil des Unterhalts durch Zuschüsse aus Mitteln des 
Reichsstocks gemäß Rderi. ARG. 62/39 gedeckt wird, Auch soweit Umschulungsmaßnahmen 
in Betrieben durchgeführt werden, die nicht selbst Bedarfsträger sind, oder soweit Um— 
schulungsmaßnahmen ausnahmsweise außerbetrieblich in besonderen Maßnahmen durch» 
geführt werden müssen, muß daran festgehalten werden, daß die Betriebe, zu deren Gunsten 
die Umschulung erfolgt, sich nicht nur an den sachlichen Kosten derartiger Maßnahmen 
beteiligen, sondern auch zur Sicherung des angemessenen Lebensunterhalts der Ums 
schulungsteilnehmer während der Umschulung beitragen. Um zu gewährleisten, daß diesen 
Gesichtspunkten Rechnung getragen wird und zugleich, um die eingangs mitgeteilten 
Schwierigkeiten auszuräumen, bestimme ich folgendes: 


1, Künftig ist Voraussetzung für die Einrichtung und Durchführung einer Umschulungs» 
maßnahme, deren Träger oder Mitträger die Arbeitseinsatzverwaltung ist, daß die Um» 
schulung der Arbeitskräfte von vornherein zur Deckung eines feststehenden Bedarts be» 
stimmter Betriebe erfolgt, Demgemäß ist von den Landesarbeitsämtern oder Arbeitsämtern 
vor der Einrichtung und Durchführung einer unter eigener Trägerschaft oder Mitträger- 
schaft der Arbeitseinsatzverwaltung stehenden Umschulungsmaßnahme durch eine bindende 
Vereinbarung mit den in Betracht kommenden Betrieben sicherzustellen, daß diese die 
Umschulungsteilnehmer nach Abschluß der Umschulung — den Erfolg der Umschulung 
beim einzelnen Teilnehmer vorausgesetzt — in einer von vornherein bestimmten Zahl 
übernehmen, Ferner ist durch eine solche Vereinbarung sicherzustellen, daß die Betriebe, 
zu deren Gunsten die Umschulung erfolgt, soweit erforderlich, die aus Mitteln des Reichs» 
stocks an die Teilnehmer der Maßnahme zu gewährenden Unterhaltszuschüsse aus ihren 
Mitteln vom Beginn der Umschulung an soweit aufbessern, daß während der Umschulung 
den Teilnehmern und ihren Familien Unterhalt in angemessenem Umfange gewährt wird. 
In der Regel wird die Sicherung eines angemessenen Lebensunterhalts dann anzunehmen 
sein, wenn der Teilnehmer den für den Betrieb in der Tarifordnung vorgesehenen oder 
üblichen Anlernlohn erhält, 

Absatz 1 gilt sinngemäß für die Förderung von Umschulungsmaßnahmen aus Mitteln 
des Reichsstocks, die unter fremder Trägerschaft (z. B. auch eines stillgelegten Betriebes) 
durchgeführt werden, sowie von Maßnahmen der sogen. „betriebsnahen Einzelschulung‘. 


2. Für Teilnehmer an Umschulungsmaßnahmen, deren Unterhalt durch Fortgewährung 
der Arbeitslosenunterstützung bestritten wird (Unterstützungsempfänger der Arbeitslosen» 
versicherung), lasse ich auf Grund des § 140, Absatz 2 AVAVG, zu, daß die etwa von 
den Betrieben zu der Arbeitslosenunterstützung zusätzlich gewährten Zuschüsse von der 
Anrechnung auf die Arbeitslosenunterstützung frei bleiben. Hierdurch wird sichergestellt, 
daß der Teilnehmer an der Umschulungsmaßnahme, dem während der Dauer der Um» 
schulung die Arbeitslosenunterstützung weiter gewährt wird, den ihm vom aufnehmenden 
Betrieb gewährten Zuschuß ungeschmälert erhält. 


3, Die Heranziehung von Arbeitskräften, die Kurzarbeit verrichten und Kurzarbeiter: 
unterstützung erhalten, zu Umschulungsmaßnahmen bietet nach den mir vorliegenden Be» 








richten Schwierigkeiten, die einmal in dem Widerstreben solcher Arbeitskräfte, sich einer 
beruflichen Umschulung zu unterziehen, begründet sind, zum anderen aber ihre Ursache 
in der nicht ausreichenden Gewährung des Lebensunterhalts während der Umschulung 
haben, Verschiedentlich ist angeregt worden, diese Schwierigkeiten, besonders auch die 
der Unterhaltsgewährung, dadurch zu beheben, daß derartige Kräfte zu berutlichen Um 
schulungsmaßnahmen dienstverpflichtet werden. Dieser Anregung vermag ich nicht zu 
entsprechen, Gerade auf dem Gebiete der Umschulung muß aut den freiwilligen 
Einsatz der Arbeitskräfte Wert gelegt werden. Vor allem kann ich mich nicht damit 
einverstanden erklären, daß auf dem Gebiet der Umschulung das Mittel der Dienstver— 
pflichtung lediglich zur Regelung des l.ebensunterhalts der Umschulungsteilnehmer benutzt 
wird. Im übrigen nehme ich wegen der engeren Begrenzung der Dienstverpflichtungen auf 
den Runderlaß V a 5552/746 vom 24. November 1939 Bezug. Um den aufgetretenen Schwie- 
rigkeiten zu begegnen, ist künftig wie folgt zu verfahren: 

$ 6, Satz 2 der Verordnung über Kurzarbeiterunterstützung vom 18. September 1939 
(Rderl, ARG. 203/39) sieht vor, daß Kurzarbeiterunterstützung zu versagen oder zu ent: 
ziehen ist, wenn dem Kurzarbeiter vom Arbeitsamt eine andere zumutbare Arbeit zu: 
gewiesen wird. Diese Bestimmung ist auch dann anzuwenden, wenn das Arbeitsamt dem 
Kurzarbeiter eine andere zumutbare Arbeit, zwar nicht unmittelbar, aber auf dem Wege 
einer beruflichen Umschulung, zuweist. Die Anwendung der Bestimmung in diesem Sinne 
kann aber nur erfolgen, wenn vor der Durchführung von Umschulungsmaßnahmen die 
oben unter 1. genannten Voraussetzungen erfüllt sind, d.h, vor allem, wenn vor der Zus 
weisung eines Empfängers von Kurzarbeiterunterstützung zu einer Umschulungsmaßnahme 
sein und seiner Familie Lebensunterhalt während der Dauer der Umschulung mindestens 
in Höhe seines bisherigen Kurzarbeiterlohns zuzüglich der Kurzarbeiterunterstützung 
sichergestellt ist, 

Schwierigkeiten, die sich ergeben können, wenn ein früherer Kurzarbeiter im Verlaufe 
einer Umschulung als ungeeignet befunden wird, aus der Umschulung ausscheiden muß 
und dann seinem alten Betrieb nicht wieder zugeführt werden kann, werden nur aus: 
nahmsweise auftreten und müssen in Kauf genommen werden, Die Zahl dieser Fälle wird 
sich durch sorgfältige Auslese der Teilnehmer, die zweckmäßig von vornherein unter Bes 
teiligung der Betriebe zu erfolgen hat, für die die Arbeitskräfte nach der Umschulung 
bestimmt sind, auf ein Mindestmaß herabdrücken lassen, Im übrigen wird in derartigen 
Fällen ein anderweitiger zweckentsprechender Einsatz der Betroftenen kaum Schwierig» 
keiten bieten. 


4, Umschulungsmaßnahmen unter eigener Trägerschaft oder Mitträgerschaft der 
Arbeitseinsatzverwaltung oder unter fremder Trägerschaft, die gegenwärtig bereits laufen, 
bleiben von der unter 1. vorgesehenen Regelung unberührt, Jedoch können Schwierig: 
keiten, die sich der Einweisung von Kräften in derartige Maßnahmen wegen unzureichen- 
der Sicherung des Lebensunterhalts der Teilnehmer entgegenstellen, nur auf dem unter 1. 
bis 3, aufgezeichneten Wege behoben werden, 

Soweit besondere Umstände es notwendig machen, Umschulungsmaßnahmen unter Ab: 
weichung von dieser Regelung durchzuführen oder zu fördern, ist meine Zustimmung ein- 
zuholen, Die sonstigen J—— die die Einriehtung oder Förderung beruflicher Fort— 
bildungsmaßnahmen von meiner Zustimmung abhängig machen, bleiben unberührt, Über 
Ihre Erfahrungen bitte ich mir bis zum 1. È pril 1940 zu berichten. Berichte der Landes» 
arbeitsämter in dieser Angelegenheit sehe ich als durch diesen Runderlaß erledigt an. 


MOUK MIN 


H2213-0257 





INN M K 











III 

















H2213-0258 , 
HI: Arbeitslenkung 
Arbeits-Gesetze K: Ausbildung von Fachkräften 
(17. Juli 1940) Fortsetzung > 


Weglege Blatt II K Fortiegung 3 vom 12. Juni 1940! 


11. 
Durchführung beruflicher Bildungsmaßnahmen. 


Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 20. März 1940 
(Va 5530/11; Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 11 S.I 159), 
Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 20. März 1940. 
Va 5530/11. 
An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter, 


Durchführung beruflicher Bildungsmaßnahmen, 


Wie bereits in meinem Runderl, vom 10. Januar 1940 — Va 5530/56 — dargelegt, 
waren für die mit diesem Erlaß getroffene Neuregelung nicht nur die Klagen der Arbeits; 
ämter über die unzureichende Unterhaltsversorgung der Schulungsteilnehmer, sondern 
auch der Grundsatz — daß die Betriebe, die von den Arbeitsämtern ımmer 
wieder die Zuweisung von Fachkräften fordern und deren Bedarf bei dem allgemeinen 
Facharbeitermangel nicht gedeckt werden kann, in erster Linie selbst für die Heran: 
bildung der benötigten Arbeitskräfte zu — haben, sei es durch innerbetriebliche Um- 
stellungen oder durch betriebsnahe Einzelschulungen. Da an diesem Grundsatz unbedingt 
festgehalten werden muß, kann von der unter Nr. 1 des obenerwährten Erlasses vorge: 
schriebenen bindenden Vereinbarung mit den Bedarfsbetrieben im allgemeinen nicht ab: 
gegangen werden. 

Im letzten Absatz meines obenbezeichneten Erlasses habe ich aber bereits die Mög- 
lichkeit einer Abwicklung von der getroffenen Regelung offen gelassen, diese jedoch von 
meiner Zustimmung abhängig gemacht. Um in besonderen Fällen, die vor allem in Be: 
zirken mit vielen mittleren und kleinen Betrieben, wie auch in der Ostmark und in den 
sudetendeutschen Gebieten in Erscheinung treten werden, die Einrichtung von Maßnahmen 
nicht zu verzögern, ermächtige ich nunmehr die Präsidenten der Landesarbeitsämter, übers 
betriebliche Maßnahmen auch dann durchzuführen und za fördern, wenn die Übernahme 
jedes einzelnen Lehrgangsteilnehmers durch einen Betrieb nicht von vornherein erreicht 
werden kann. Im einzelnen weise ich auf folgendes hin: 

l. In überbetriebliche Maßnahmen, besonders in die Lehrgänge der Arbeitsgemeins 
schafts „Eisen und Metall“, können auch solche Teilnehmer eingewiesen werden, für die 
eine bindende Übernahmeverpflichtung seitens der in Betracht kommenden Betriebe nicht 
schon vor der Einweisung beigebracht werden kann. Unter Beibehaltung des oben: 
bezeichneten Grundsatzes ist aber auch in diesen Fällen zu versuchen, während des Vers 
laufs der Ausbildung die Bedarfbetriebe zur Übernahme der Teilnehmer zu gewinnen, In 
der Regel wird es möglich sein, im Einvernehmen mit diesen Betrieben die Eignung der 
Teilnehmer während der ersten 4 Wochen festzustellen und dann die bindende Über; 
nahmeverpflichtung der Betriebe zu erlangen. Für die bei diesen Prüfungen als geeignet 
befundenen Teilnehmer hat der Übernahmebetrieb sich gleichfalls an den Ausbildungs 
kosten — rückwirkend vom Tage der ba: ab — zu beteiligen, auch dann, wenn 
sich erst nach Abschluß der Ausbildung ein Betrieb zur Einstellung des Teilnehmers 
findet. Während sich in allen Fällen der Betrieb zur Erstattung der Ausbildungs- usw. 
Kosten bereits bei der Erklärung zur Übernahme des Teilnehmers zu verpflichten hat, 
erfolgt die Einziehung der Kostenanteile vom Aufnahmebetrieb erst nach beendeter 
Ausbildung und Einstellung des Teilnehmers in diesen Betrieb, 

Da mit der Regelung des Runderl. vom 10. Januar 1940 im besonderen der auss 
reichende Unterhalt der Lehrgangsteilnehmer gesichert werden soll, aber in den oben» 
erwähnten Fällen die Gewährung von Anlernlöhnen schon zu Beginn der Ausbildung 
nicht zu erreichen ist, ergibt sich eine unterschiedliche Versorgung gegenüber den Teil» 
nehmern, die vom Betrieb Zuschüsse erhalten. Eine derartige unterschiedliche Behandlung 
der Teilnehmer läßt sich aber nicht vermeiden, da weitergehende Zuschüsse über den mit 
Runderl. ARG. 62/39 möglichen Rahmen hinaus aus Mitteln des Reichsstocks für Arbeitss 
einsatz nicht gewährt werden können. Die in Betracht kommenden Teilnehmer müssen 
eine derartige unterschiedliche Behandlung in Kauf nehmen, sie wird ihnen aber u. U. 
einen Anreiz geben, durch besonderen Eifer das vorgesehene Ziel, die Bereiterklärung zur 
Übernahme seitens des Betriebes und die Vermittlungsreife schneller zu erreichen. Es 
ist aber auf die Betriebe, die sich erst während der Ausbildungszeit zur Übernahme eines 
Teilnehmers bereit erklären, einzuwirken, vom Zeitpunkt der Übernahmecrklärung ab 
bereits einen Anlernlohn zu gewähren. Die Anlernlöhne sind vom Betrieb entweder an 
den Lehrgangsteilnehmer unmittelbar oder mittelbar durch die Lehrgangsleitung zu zahlen, 

. Soweit Teilnehmer in den Lehrgängen der Arbeitsgemeinschaften ‚Eisen und 
Aetalı ausgebildet werden, sind von den übernehmenden Betrieben folgende Pauschsätze 
einzuziehen: 








a) für jeden Teilnehmer ohne Internat ....... 215 RM 

b) tür jeden Teilnehmer mit Internat .......:. 420 RM 
je Kalendern und 

c) für jeden eilnehmer an der Schweißer: 


ausbildung außerdem (zusätzlich zu a oder b) 2,85 RM 
e Werktag. Für die Teilnehmer an den sonstigen überbetrieblichen Maßnahmen oder 
ehrgängen in stillgelegten Betrieben sind die tatsächlichen Kosten — umgelegt auf den 








einzelnen Teilnehmer entsprechend seiner Ausbildungszeit — einzuziehen. Ich stelle den 
Arbeitsämtern anheim, auch in diesen Fällen abgerundete Pauschsätze festzusetzen, deren 
rne aber in der Gesamtheit die Erstattung der tatsächlichen Ausbildungskosten gewähr: 
eistet. 

Die Einziehung der Kostenanteile von den Betrieben hat ausschließlich durch das für 
den Schulungsort zuständige Arbeitsamt zu erfolgen; dies gilt auch für die Lehrgänge der 
Arbeitsgemeinschaften ‚Eisen und Metall‘. Für die Einziehung gilt das Verfahren der 
„Einziehung von Forderungen aus Arbeitseinsatzmaßnahmen außerhalb des Rückzahlungs: 
verfahrens“ (Runderl. an die Landesarbeitsämter vom 12. Oktober 1939 — Ve 3530/84). 

Die zu erstattenden Beträge sind bei Kapitel 2 Titel 10 der fortdauernden Ausgaben 
des Reichsstocks für Arbeitseinsatz als Einnahme zu buchen. 

Für die vorzeitig wegen Ungeeignetheit oder aus anderen Gründen ausscheidenden 
Teilnehmer gehen die Ausbildungskosten, auch wenn ein Betrieb sich zur Übernahme des 
Teilnehmers bereit erklärt hatte, zu Lasten des Reichsstocks für Arbeitseinsatz, Sofern 
jedoch Teilnehmer eine längere Ausbildungszeit als zunächst vorgesehen benötigen, 
trägt die dadurch entstehenden Mehrkosten der aufnehmende Betrieb, 

Die vorliegenden Anfragen sehe ich hierdurch als erledigt an, Den mit Runderl. vom 
10. Januar 1940 zum 1. April 1940 erbetenen Erfahrungsbericht bitte ich erst zum 1. Mai 
1940 vorzulegen und in diesem auch auf die Auswirkungen des vorstehenden Erlasses 
einzugehen. Die Arbeitsämter berichten den Landesarbeitsämtern zum 20. April 1940, 


12, 
Zulätlide Gewinnung von Metallarbeitern im Wege der Umſchulung. 


a) Erlah des Reihsarbeitsminiiters vom 20. März 1940 
(Va 5540/43; Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 12 ©. I 184). 
Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 20. März 1940. 
Va 5540/43, 


An 
die Herren Präsidenten der Landesarbeitsämter (einschließlich Zweigstellen und 
Landesarbeitsämter Sudetenland, Danzig und Posen). 
Betr.: Zusätzliche Gewinnung von Metallarbeitern im Wege der Umschulung, 


Bei dem Ausmaß, das die Anforderungen an Facharbeitern für kriegswichtige Auf: 
gaben in der Eisen- und Metallwirtschaft in den letzten Monaten erreicht haben, ist die 
Bedarfsdeckung allein durch die Umsetzung von Facharbeitern und durch die Anlernung 
von Fachkräften in dem bisherigen Umfange nicht mehr gesichert, zumal mit einer Ver- 
schärtung der Arbeitseinsatzlage durch verstärkte Einberufungen zur Wehrmacht ge 
rechnet werden muß, Die Anlernung von Metallarbeitern muß nunmehr in größerem 
Umfang als bisher betrieben werden, Hierzu bestimme ich: 

Aut Grund der Anordnung des Vorsitzenden des Ministerrats für die Reichsver- 
teidigung vom 28. September 1939 (mitgeteilt mit RdErl, V a 5550/3353 vom 5. Oktober 1939) 
ist geeigneten Betrieben aufzuerlegen, eine angemessene Zahl von Arbeitskräften an: 
zulernen, und zwar auch dann, wenn für den Betrieb selbst zur Zeit ein Bedürfnis nicht 
vorliegt, Die Bedürfnisfrage ist vielmehr nach dem Gesamtbedürfnis zu entscheiden. 

Unter Anlernung in nachstehendem Sinne ist nur die Heranbildung von Kräften zur 
Leistung von Facharbeit zu verstehen, z. B. die Heranschulung von Hiltsschlossern, Hilfs: 
drehern, Hilfsbohrern, Hilfsfräsern, Revolverdrehern usw. Dabei kann es sich sowohl um 
eine betriebsnahe Einzelschulung als auch um die Schulung in besonderen Lehrgängen 
handeln. Die Ausbildung dürfte in der Regel mindestens ein Vierteljahr erfordern, Nicht 
berührt durch diese planmäßigen Anlernmaßnahmen wird die kurzfristige Schulung von 
Arbeitskräften zur Bedienung von Maschinen, die nur stets wiederkehrende einfache 
Handgriffe erfordern, wie zu sonstigen Arbeiten einfacher Art, die nach wie vor von den 
Betrieben entsprechend ihren jeweiligen Bedürfnissen vorzunehmen ist. 

Im einzelnen bestimme ich folgendes: 

l. Jedes Landesarbeitsamt hat die Anlernung und Ausbildung von Kräften zum 
späteren Einsatz als Angelernte in einem Ausmaß durchzuführen, das im Laufe 
dieses Jahres die Zahl der Ausgebildeten bis zu 15 bis 20 v. H. der im Landes» 
arbeitsamtsbezirk beschäftigten Metallarbeiter (Angehörige der Berufsgruppe 5) er: 
reicht, Die Landesarbeitsämter, in deren Bezirk besonders viel Betriebe der Eisen: 
und Metallwirtschaft mit kriegswichtigen Fertigungsaufgaben vertreten sind und die 
trotz Ausnutzung aller Möglichkeiten anzulernende Kräfte in dem geforderten 
Umfang nicht bereitstellen können, ‚teilen mir dies rechtzeitig mit entsprechender 
Begründung und unter Angabe des im eigenen Bezirk erreichten Vomhundertsatzes 
mit, Ich werde dann versuchen, diesen Bezirken aus weniger belasteten Landes» 
arbeitsamtsbezirken ausgleichfähige Anlernkräfte zuzuführen, 

2. Es muß angestrebt werden, daß Betriebe Anlernkräfte aus ihrer eigenen Gefolg- 
schaft heranziehen, da solche Kräfte mit den betrieblichen Verhältnissen bereits 
vertraut sind, Dabei wird insbesondere auch auf Kräfte zurückzugreifen sein, die 
nach früher ausgeübten Tätigkeiten für die Anlernung besonders geeignet er» 
scheinen. Die Arbeitsämter haben sich in diesen Fällen besonders zu bemühen, 
den Betrieben ungelernte Arbeitskräfte als Ersatz zu stellen. Hierbei sind, soweit 
es die Art der Arbeit erlaubt, auch Frauen heranzuziehen, gegebenenfalls auch 
durch Werbemaßnahmen unter den Angehörigen der Gefolgschaftsmitglieder. 

Bei der Zuweisung von Anlernkräften ist neben den Kräften aus stillgelegten 
Betrieben wie bisher auch auf Kräfte aus den Reihen der Arbeitslosen und Arbeit: 
suchenden, berufsfremd Beschäftigten, unsichtbaren Arbeitslosen, Kurzarbeiter und 
Frauen zurückzugreifen. 
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Ill: Arbeitslenkung 
Arbeits-Gesetze K: Ausbildung von Fachkräften 
(9. August 1640) 


Fortsetzung 4 
Weglege Blatt IIK Fortiefung 4 vom 17. Juli 1940! 





Vor der Einweisung von Änlernkräften sind diese auf ihre Eignung sorgfältig 
zu prüfen, damit Fehlzuweisungen vermieden werden, 


Arbeitskräfte, mit deren Heranziehung zum Wehrdienst gerechnet werden muß, 
werden bei der Auswahl außer Betracht zu lassen sein. 


3. Die Anlernung ist insbesondere durchzuführen: 
a) von Bedarfsbetrieben, 


b) von Betrieben, die zur Zeit noch ein ungesundes Verhältnis zwischen Fach» 
arbeitern und Angelernten aufweisen und bei denen die Anlernung weiterer 
Kräfte die Entziehung von Facharbeitern für kriegswichtige Aufgaben ermöglicht, 


c) unter — — aller bereits bestehenden Einrichtungen für überbetriebliche 
Maßnahmen (Lehrgänge der Arbeitsämter, der Arbeitsgemeinschaften ‚Eisen 
und Metall‘, Lockstedter Lager usw.), erforderlichenfalls auch hier durch Eins 
legung weiterer Schichten, 





4. Bei der Erteilung von Anlernauflagen an Betriebe und bei der zahlenmäßigen 
Verteilung der Änlerner auf die einzelnen Änlernberufe ist mit den interessierten 
Stellen, wie den Gauämtern für Technik, den Gaudienststellen des Amts für Berufs; 
erziehung und Betriebsführung der Deutschen Arbeitsfront auf dem Gebiete der 
Leistungssteigerung, den Industrieabteilungen der Wirtschaftskammern, den Rüstungs., 
inspektionen eng zusammenzuarbeiten, Bei der beruflichen Schlüsselung der Anlerns 
maßnahmen wird von der Struktur der bezirklichen Eisen- und Metallwirtschaft 
ausgegangen werden müssen, Innerhalb dieses Rahmens sind besonders ausgeprägte 
Mangelberufe jedoch verstärkt zu fördern. 


5. Die Kosten der Umschulung (einschl. etwaiger Anlernlöhne und Unterhaltszu> 
schüsse für die Ausbildungsteilnehmer und deren Angehörige) haben die Betriebe 
zu tragen. Nur bei den unter 3c erwähnten Maßnahmen können erforderlichenfalls 
Mittel des Reichsstocks, jedoch unter Beteiligung der Betriebe gemäß RdErl. Va 
5530/56 vom 10. Januar 1940 und einem noch folgenden Ergänzungserlaß, in Ans 
spruch genommen werden, 


Über das Ergebnis der nach diesem Erlaß zu treffenden Maßnahmen und über die 
gewonnenen Erfahrungen bitte ich mir erstmalig zum 31. Mai 1940 zu berichten. 


Abdruck dieses Erlasses habe ich dem Beauftragten für den Vierjahresplan, dem Ober- 
kommando der Wehrmacht, dem Herrn Reichswirtschaftsminister, der Reichsgruppe 
Industrie, der Reichswirtschaftskammer, dem Stellvertreter des Führers und der Zentral: 
er der Deutschen Arbeitsfront, Gruppe Arbeitseinsatz und Umschulungslager, zu» 
geleitet. 


b) Erlah des NReihbswirtihaitsminiiters vom 4. Mai 1940 
(II SW 10117/40; Reidhsarbeitsblatt 1940 Heft 16 S.I 252). 


Der Reichswirtschaftsminister. Berlin, den 4. Mai 1940, 
III SW 10117/40, 





An die Reichswirtschaftskammer, Berlin NW 7. 


Betr,: Zusätzliche Gewinnung von Metallarbeitern im Wege der Umschulung. 

Der Herr Reichsarbeitsminister hat durch Erlaß vom 20. März 1940 — Va 5540/43 -— 
an die Präsidenten der Landesarbeitsämter bestimmte Maßnahmen für die zusätzliche 
Gewinnung von Metallarbeitern im Wege der Umschulung angeordnet. Im Anschluß an 
diesen Erlaß bestimme ich für den Bereich der gewerblichen Wirtschaft folgendes: 





Die Wirtschaftskammern haben sofort mit den in dem Erlaß des Herrn Reichsarbeit=- 
ministers genannten Arbeitseinsatzbehörden zur Auswahl der für die zusätzliche Aus» 
bildung von Metallarbeitern in Betracht kommenden Betriebe Fühlung aufzunehmen, 
Darüber hinaus sind die Betriebe durch die Organisation der gewerblichen Wirtschaft auf: 
zufordern, die Maßnahmen des Herrn Reichsarbeitsministers durch umfassende Selbsthilfe 
zu unterstützen. Die Selbsthilfe muß sich in erster Linie darauf erstrecken, einen inners 
betrieblichen Ausgleich des vorhandenen Arbeitsaufkommens herbeizuführen, Zu diesem 
Zweck ist unter tatkräftiger Hilfe der Organisation der gewerblichen Wirtschaft in jedem 
Betrieb festzustellen, ob alle Arbeitskräfte zweckmäßig angesetzt sind und voll ausgenutzt 
werden. Erforderlichenfalls müssen, wenn irgend möglich, Hilfskräfte durch Umschulung 
so weit gebracht werden, daß sie die Plätze fehlender Facharbeiter einnehmen können. Auf 
die durch die Arbeitseinsatzbehörden gebildeten Reserven an Fachkräften soll erst dann 
zurückgegriffen werden, wenn andernfalls die Fortführung des Betriebes gefährdet wäre. 









Jeder Betrieb hat der zuständigen Industriee und Handelskammer die Bestellung eines 
Ausbildungsleiters namentlich anzuzeigen, der für alle Ausbildungs- und Umschulungs: 
maßnahmen im Sinne meines Erlasses vom 13. Februar 1939 — Ill SW 706/39 — voll ver: 
antwortlich ist, sofern nicht der bereits benannte Ausbildungsleiter für die Jugendlichen» 
ausbildung gleichzeitig auch die hier in Rede stehende zusätzliche Erwachsenenausbildung 
übernimmt. In Handwerksbetrieben ist der Meister der verantwortliche Ausbildungsleiter. 


Ich weise noch darauf hin, daß für die Durchführung der Umschulungsmaßnahmen, 
die nach dem Erlaß des Herrn Reichsarbeitsministers in der Regel ein Vierteljahr dauern 
sollen, insbesondere die von dem Reichsinstitut für Berufsausbildung in Handel und Ges 
werbe erarbeiteten Umschulungsgänge mit Nutzen verwendet werden können, Das Ziel der 
Ausbildung ist unter Vermeidung einer Spezialisierung auf bestimmte Fertigungsprogramme 
der bezirklichen Wirtschaftsstruktur anzupassen (z.B, Hilfsschlosser für Maschinenbau, 
Elektroindustrie usw.). 


Über die Durchführung meines Erlasses erwarte ich Bericht bis zum 1. Juni 1940, 
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Gewährung von Unterhaltszuibüjien an Teilnehmer der beruflichen 
Bildunasmahnahbmen. 


(Meihsarbeitsblatt Heft 17 S. I 288) pa 
Der Reichsarbeitsminister., 


Berlin, den 5. Juni 1940 
V a 5530/23. 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


In meinem RdErl, V a 5530/56 vom 10, Januar 1940 wurde unter Nr. 1 dargelegt, dal 
bei der Bemessung der zu gewährenden Unterhaltszuschüsse die Sicherung eines ange 
messenen Lebensunterhaltes dann anzunehmen sein wird, wenn der Teilnehmer an berul-» 
lichen Bildungsmaßnahmen den für den Betrieb in der Tarifordnung vorgesehenen oder 
üblichen Anlernlohn erhält. Soweit die Tarifordnungen einen sogenannten AÄnlernlohn 
nicht vorsehen, ist vielfach der Lohn für angelernte Arbeiter zugrunde gelegt worden, 
das dazu führte, daß im Metallfach unerfahrene Kräfte bereits während der Umschulung 
einen Angelerntenlohn erhielten, Eine derartige Entlohnung entspricht aber nicht den den 
Reichstreuhändern der Arbeit gegebenen Richtlinien, die für unerfahrene Arbeitskräfte 
— der Dauer einer Umschulung lediglich den Lohn eines ungelernten Arbeiters 
vorsehen, 


Mit sofortiger Wirkung ist daher sicherzustellen, daß künftig bei den an beruflichen 
Bildungsmaßnahmen beteiligten Arbeitskräften, soweit sie für die Tätigkeit, für die sie 
umgeschult werden sollen, als ungelernt anzusehen sind, die aus Mitteln des Reichs: 
stocks und vom Betriebe zu gewährenden Unterhaltszuschüsse zusammen den Lohn eines 
ungelernten AÄrbeiters nicht übersteigen, Als Ungelernte in diesem Sinne gelten 
auch die Arbeitskräfte, die weniger als ein Jahr in einem Betriebe in ungelernter Tätig- 
keit die gleiche Beschäftigung ausgeübt hatten oder weniger als acht bis zwölt Wochen 
in einer überbetrieblichen Umschulungsmaßnahme umgeschult wurden. 
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Durbführung beruflicher Bildunasmahnabmen. 
(Reichsarbeitsblatt Heft 19 S. I 338). 


NUN 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 25. Juni 1940. 
V a 5539/68, 





An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter, 


Mit RdErl, Va 5530/11 vom 20. März 1940 (Reichsarbeitsbl, S.I 159!)) wurde ane 
geordnet, daß von den Betrieben, die Umschüler aus den Arbeitsgemeinschaften ‚Eisen 
und Metall“ aufnehmen, als Anteil an den Ausbildungs: usw. Kosten Pauschsätze von 
werktäglich 2,15 RM für Teilnehmer ohne und 4,0 RM mit Internat, ferner zusätzlich für 
die Teilnehmer an der Schweißerausbildung 2,85 RM einzuziehen sind. Da nach den 
nunmehr gewonnenen Erfahrungen diese Pauschsätze die tatsächlichen Kosten teilweise 
überschreiten und andererseits für die aufnehmenden Betriebe (insbesondere für kleinere 
und mittlere) eine nicht unerhebliche Belastung darstellen, erkläre ich mich damit ein 
verstanden, daß von den Betrieben, die Umschüler aus den Arbeitsgemeinschaften ‚Eisen 
und Metall“ aufnehmen, als Gesamtkostenanteil lediglich 100,— RM für die Teilnehmer 
ohne und mit Internat und 200,— RM tür die mit Erfolg als Schweißer ausgebildeten Lehr: 
gangsteilnehmer eingezogen werden, Ferner ermächtige ich die Präsidenten der Landes 
arbeitsämter, in Anlehnung an diese Pauschsätze auch die Kostenanteile für die Teil- 
nehmer an den sonstigen überbetrieblichen Maßnahmen herabzusetzen, soweit sie die 
obengenannten Pauschalbeträge überschreiten. Diese Neuregelung tritt ab 15, luni 1940 in 
Kraft und hat keine rückwirkende Geltung. 


— — — — — 


1) Anmerkung der Herausgeber: Abgedruckt unter IIK Ziff. 11. 
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Fortsetzung 5 





15. 
AYusbildung von sohihulpraftiflanten. 


Runderlah des Reihsarbeitsminiijters vom Ü. November 1940 (Ya 6103/26) 


Berufsberatung; hier: Hochschulpraktikanten, 


Der Reichswirtschaftsminister hat mit einem Erlaß vom 11. September 1940 Durch» 
führungsbestimmungen zu den vom Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volks» 
bildung erlassenen „Allgemeinen Richtlinien für die praktische Ausbildung der Studieren» 
den der Technischen Hochschulen und Bergakademien“ (RdErl. ARG. 951/40) aufgestellt 
Für die Bergbaubeflissenen ist in Ergänzung dazu eine Regelung durch Erlaß des Reichs» 
wirtschaftsministers vom 14. Oktober 1940 getroffen worden, Für die Zusammenarbeit der 
Arbeitsämtern mit den Wirtschaltskammern hzw. Oberbergämtern gilt danach folgendes: 


I. In Ziff.3 Abs. 4 der Richtlinien ist vorgesehen, daf sich der Bewerber unmittelbar 
bei einem geeignet erscheinenden Betriebe um eine Praktikantenstelle bemühen 
kann. Um sicherzustellen, dal der angegangene Betrieb auch wirklich für die prak- 
tische Ausbildung eines zukünftigen Hochschulingenieurs geeignet ist, leiten die 
Arbeitsämter in diesen Fällen die Anträge auf Zustimmung zur Einstellung auf 
Grund der Verordnung vom 1. September 1939 in gleicher Weise wie die Bewer: 
bungen um eine Praktikantenstelle den Wirtschaftskammern bzw. Oberbergämtern 
zur Stellunenahme zu. Die Arbeitsämter treffen ihre Entscheidung erst nach Vors 
liegen der Stellungnahme, Falls danach der Betrieb zur Praktikantenausbildung nicht 
geeignet ist, so ist von den Arbeitsämtern die Zustimmung zur Einstellung zu vers 
Sagen, 


I, Jeder Betrieb, dem von der Wirtschaftskammer bzw, der Bergbehörde Praktikanten 
zugeteilt werden, ist verpflichtet, diese aufzunehmen und ordnungsmäßig nach den 
geltenden Richtlinien auszubilden. In vielen Fällen wird es notwendig sein, gewisse 
Schwierigkeiten, die bei den Betrieben selbst gegen die Aufnahme von Praktis 
kanten bestehen, zu überwinden. Die Einstellung von Praktikanten darf nur aus 
triftigen Gründen, über die die Wirtschaftskammer zu entscheiden hat, vom Betrieb 
abgelehnt werden, Ich bitte die Arbeitsämter, an der Beseitigung von Schwierig- 
keiten, die bei den Betrieben bestehen, mitzuwirken und um die Bereitstellung hin» 
reichender Stellen für die Praktikantenausbildung bemüht zu sein. Sollte im un: 
begründeten Einzelfalle die Aufnahme eines Praktikanten abgelehnt worden sein 
und die Wirtschaftskammer daraulhin eine Einschränkung der Zuteilung von Lehr: 
lingen für zweckmäßig erachten, so ist diese Stellungnahme auch bei der Zustims» 
mung zur Finstellung von Lehrlingen zu berücksichtigen. 


3 Wie bereits in meinem Erlaß II 6416/6 vom 15. August 1938 (Rderl. 556/38) bekannt» 
gegeben. ist die Erteilung der Zustimmung und die Besetzung der Praktikanten» 
stellen beschleunigt vorzunehmen, Die Wirtschaftskammer bzw. die Bergbehörde 
wird daher bei der Benennung eines Ausbildungsbetriebes, worüber sie sowohl den 
Bewerber als auch den Betrieb benachrichtigen muß, gleichzeitig zwei weitere ent» 
sprechend ausgearbeitete Durchschläge dem zuständigen Arbeitsamt übermitteln. 
Die Arbeitsämter nehmen auf Grund_dieser Mitteilung bereits die Bearbeitung vor. 
ohne den Antrag des Betriebes auf Zustimmung abzuwarten. Rückfragen beim Be» 
trieb sind, wenn möglich, fernmündlich zu klären. Im allgemeinen wird von der 
Vorlage eines schriftlichen Antrages zur Erteilung der Zustimmung in der im 
Rderl. ARG. 40/39 angeordneten Form abgesehen werden können, da die Mitteilung 
der Wirtschaftskammer bzw. der Bergbehörde bereits als gutachtliche Äußerung 
der OdgW. zu gelten hat. Der Betrieb bzw. im Falle der Nichterteilung der Zu 
stimmung die Wirtschaftskammer bzw. die Bergbehörde, kann auf einem der 
heiden Durchschläge von der Entscheidung in Kenntnis gesetzt werden. Erfolgt die 
Besetzung der Praktikantenstelle durch zwischenbezirklichen Ausgleich, so ist das 
für den Bewerber zuständige Arbeitsamt von der Frteilung der Zustimmung zu 


unterrichten. 
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3uiammenarbeit in der Beruisausbilduna. 


Runderlai des Neihsarbe itsminifters vom 8 November 1940 (V a 8400/35). 


Berufsberatung; hier: Zusammenarbeit zwischen Industrie- und Handelskammern 
und Handwerkskammern auf dem Gebiete der Berufsausbildung, 
Abkommen der Arbeitsgemeinschaft der Industrie und 


Nachstehend gebe ich das , 
Handelskanımern mit dem 


Reichsstand des Deutschen Handwerks über die Regelung der 
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Zusammenarbeit zwischen Industrie: und Handelskammern und Handwerkskammern auf 
dem Gebiete der Berufsausbildung‘ vom 19 April 1940 bekannt: 


„Ausgehend von dem Grundsatz, daß für die Regelung der Berufsausbildung in erster 
Linie die Förderung guter Ausbildungsmöglichkeiten und die Erreichung der Ausbildungs: 
ziele maßgebend sein müssen, wird zwischen der Arbeitsgemeinschaft der Industrie» und 
Handelskammern und dem Reichsstand des Deutschen Handwerks für die Zusammen 
arbeit in der Berufsausbildung zwischen Industrie: und Handelskammern und Handwerks- 
kammernr folgendes vereinbart: 


t. Grundsätzlich müssen als Grundlage für die Ausbildung von Lehrlingen und 
Anlernlingen die Ausbildungsvorschriften (Berufsbilder. Ausbildungsrichtlinien usw.) de 
Reichsgruppe bzw, Reichsverkehrsgruppe (oder ihrer Untergliederungen) dienen, zu der 
der Lehrbetrieb gehört. Nach der organisatorischen Zugehörigkeit des Lehrbetriebs regelt 
sich auch die Zuständigkeit der Industrie- und Handelskammer oder der Handwerks 
kammer hinsichtlich der Eintragung in die LehrIngs- oder Änlernrolle und der Durch 
führung der Lehrabschlußprüfungen. 


? a) Für handwerkliche Nebenbetriebe von Unternehmungen des 


Handels, der Industrie oder anderer Gruppen der gewerblichen Wirtschaft, die gemäß 
der Anordnung vom 24. März 1937 in die Handwerksrolle eingetragen sind, gelten die 
handwerklichen Ausbildungsvorschriften. Für die Eintragung des Lehrverhältnisses in die 
Lehrlings: oder Anlernrolle ist die Handwerkskammer bzw, die Innung zuständig, zu dei 
der Nebenbetrieb gehört, 


b) Die Vorschrift des Absatzes a) der Nr. 2 gilt gleicherweise für Nebenbetriebe, die 
nur wegen der Unterschreitung der Unerheblichkeitsgrenze (vgl. Anordnung über hand 
werkliche Neberbetriebe vom 24. März 1937 Ziffer ?) nicht in die Handwerksrolle ein 
getragen sind. 


3, Für Hilfsbetriebe des Handels, der Industrie oder einer anderen Gruppe der 
gewerblichen Wirtschaft gelten folgende Bestimmungen: 


a) In eirem Hilfsbetrieb können Ausbildungsverhältnisse nur zugelassen werden. wenn 
die in ihm: bestehenden fachlichen und personellen Voraussetzungen eine ordnungs 
mäßige Ausbildung gewährleisten. 

b) Ist ein Hilfsbetrieb zur Ausbildung nach den Ausbildungsvorschriften nichthand 
werklicher Gruppen nicht geeignet, so überweist die Industrie» und Handelskammer 
den Hilfsbetrieb der Handwerkskammer. Das gilt insbesondere für Hilfsbetriebe, 
die mit Unternehmungen des Handels verbunden sind. Die Handwerkskammer hat 
alsdann zu prüfen, ob der Hillsbetrieb zur handwerklichen Berufsausbildung ge- 
eignet ist, Bejahendenfalls übernimmt die Handwerkskammer die Betreuung des 
Hilfsbetriebes,. auch auf dem Gebiete der Nachwuchslenkung: verneinendenfalls 
macht die Handwerkskammer der Industriee und Handelskammer entsprechende 
Mitteilung, damit diese die Zuweisung von Lehrlingen oder Anlernlingen durch das 
Arbeitsamt unterbinden kann. 


4 Wenn auf Wunsch des Erziehungsberechtigten oder des Lehrherrn in Betrieben des 
Handels, der Industrie oder des Verkehrs in Einzelfällen Lehrlinge oder Änlern- 
linge nach den handwerklichen Ausbildungsvorschriften ausgebildet oder der handwerk» 
lichen Lehrabschlußprüfung zugeführt werden sollen, so hat der Lehrherr einen ent 
sprechenden Antrag an die Industrie- und Handelskammer zu richten, die über den Antrag 
entscheidet und gesebenenfalls das Lehrverhältnis der Handwerkskammer überweist. Wenn 
die Handwerkskammer den Betrieb zur handwerklichen Ausbildung in dem betreffenden 
Einzelfall für geeignet hält, so entscheidet sie darüber, ob das Lehrverhältnis in ihre Lehr. 
lingsrolle eingetragen wird. Sie übernimmt bejahendentalls für dieses Lehrverhältnis die 
Betreuung. Hinsichtlich der Nachwuchslenkung verbleibt der Betrieb jedoch in der Zu 
ständigkeit der Industries und Handelskammer, 


5, Betriebe der öffentlichen Hand. die nicht zur Organisation der gewerblichen Wirt: 
schaft gehören, prüfen nach der Art des Betriebes und nach den in ihm vorhandenen Aus: 
bildungsmöglichkeiten, ob sie Lehrlinge und Anlernlinge nach den handwerklichen oder 
industriellen Ausbildungsvorschriften ausbilden wollen, Die Industrie- und Handelskammer 
oder Handwerkskammer, der ein Eintragungsantrag eines Betriebes der öffentlichen Hand 
zugeht, hat zu entscheiden, ob der Betrieb zur ordnungsmäßigen Ausbildung nach den 
industriellen bzw. handwerklichen Vorschriften geeignet ist, Je nach dem Ausfall dieser 
Entscheidung hat die Kammer die Eintragung selbst vorzunehmen oder die Lehrverhält: 
nisse der anderen Kammer zu überweisen. Im übrigen finden die Bestimmungen des Fr 
lasses des Reichswirtschaftsministers — V 9175/37 — vom 1, Juli 1937 sinngemäß An 
wendung, 


6, Handwerkliche Organisationen können Lehrlinge oder Anlernlinge, die sich bei ihnen 
zur Lehrabschlußprüfung melden, aber in der Lehrlings- bzw. Anlernrolle einer Industrie» 
und Handelskammer eingetragen sind, nur mit Zustimmung dieser Industries und Handels: 
kammer zur Prüfung zulassen, Im umgekehrten Falle ist sinngemäß zu verfahren. 


i Die Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Berufsausbildung für kaufmännische Be 
rufe zwischen Handwerkskammern und Industries und 


| Handelskammern bleibt einer 
späteren Regelung vorbehalten, 


8. Dieses Abkommen gilt nur für das Gebiet der Berufsausbildung und berührt nicht 
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die Organisationszugehörigkeit der Betriebe.“ 
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i Ill: Arbeitslenkung 
Arbeits-Gesetze p - : A 
(5. August 1942) K: Ausbildung von Fachkräften 
Fortsetzung 6 


Weglege Blatt II K Fortiegung 6 vom 11. Februar 1941! 





17. | 
Werbung von beruflihbem Nachwuchs. 


Erlak des Reichsarbeitsminilters vom 13. Dezember 1940 — V a 6001/10. 
(Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 3536 ©. I 615). 


Der Reichsarheitsminister. Berlin, den 13. Dezember 1940. 
Va 6001/10, 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Der ständige Rückgang der Zahl der Schulentlassenen und der steigende Bedarf der 
Wirtschaft hat dazu geführt, daß von Berufs- und Wirtschaftsorganisationen in größerem 
Umtange Werbemaßnahmen ohne Rücksicht auf die Gesamtlage durchgeführt wurden. Um 
sicherzustellen, daß notwendige Werbemaßnahmen den staatlichen Gesichtspunkten der 
Nachwuchslenkung angepaßt sind, haben Besprechungen mit dem Reichsministerium für 
Volksaufklärung und Propaganda, der Reichswirtschaftskammer und der DAF. statt 
gefunden. Von allen Beteiligten wurden die staatlichen Gesichtspunkte der Berufsnach 
wuchslenkung als entscheidend für solche Werbemaßnahmen erklärt und die Durchführuns 
im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsministerium oder den nachgeordneten Dienststellen 
als notwendig erachtet. 

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda hat den Rundfunk und die 
Presse in diesem Sinne unterrichtet, Im Rundfunk werden alle Sendungen, die sich 
mit der Frage der Berufsnachwuchslenkung oder Berufswerbung beschäftigen, dem Wirt- 
schaftsreferat des Propagandaministeriums zugeleitet werden, das sich mit mir in Ver: 
bindung setzen wird. 

Die Presse ist verpflichtet, die Manuskripte der zu veröffentlichenden Aufsätze 
dem zuständigen Reichspropagandaamt vorzulegen, das seinerseits mit dem zuständigen 
Landesarbeitsamt Fühlung nehmen wird. 

Die Reichswirtschaftskammer hat ihre Mitglieder mit Rundschreiben 
vom 20, September 1940 darauf hingewiesen, daß Werbemaßnahmen. die sich auf das ganze 
Reichsgebiet oder größere Teile desselben erstrecken. nur mit Zustimmung des Reichs- 
arbeitsministers ergriffen werden dürfen, Aus dem Rundschreiben teile ich folgendes mit: 

„Sollten also solche Maßnahmen von seiten der Gliederungen der Organisation der 
gewerblichen Wirtschaft beabsichtigt sein, so sind entsprechende Anträge unter Beifügung 
des Werbematerials an den Reichsarbeitsminister zu richten unter gleichzeitiger Über- 
sendung einer Abschrift an die Reichswirtschaftskammer, Der Reichsarbeitsminister wird 
seine Entscheidung in solchen Fällen im Einvernehmen mit der Reichswirtschaftskammer 
treffen. Handelt es sich um örtlich begrenzte Maßnahmen, so ist die Zustimmung des zus 
ständigen Landesarbeitsamtes, gegebenenfalls des Arbeitsamtes, einzuholen, In solchen 
Fällen ist der Antrag an das Landesarbeitsamt bzw. Arbeitsamt unter Beifügung des 
Werbematerials zu richten. Ein Durchschlag ist an die Wirtschaftskammer zu senden. Das 
Landesarbeitsamt bzw, Arbeitsamt wird sich vor seiner Entscheidung mit der Wirtschafts 
kammer in Verbindung setzen.“ 

Die Deutsche Arbeitsfront hat in einem Rundschreiben vom 19, Oktober 
1940 die Gauwaltungen auf die Bedeutung der Berufsnachwuchslenkung ausführlich hin 
gewiesen und die Aufgabe der Werbung in obigem Sinne gekennzeichnet: die Gauwaltungen 
sind angewiesen, nur mit den Landesarbeitsämtern Verbindung aufzunehmen und Verein: 
barungen im Hinblick auf die Werbung zu treffen. 

Für die Beurteilung der Frage, für welche Berufe Werbemaßnahmen wünschenswert 
erscheinen, bitte ich, meine im Erlaß vom 5. Oktober 1940 — V a 6410/121 an die Herrn 
Präsidenten der Landesarbeitsämter gegebenen Anweisungen für die Nachwuchslenkung 
194] als Grundlage anzusehen. 





18. 


Anordnung Nr. 6 des Generalbevollmächtiaten für den Nrbeitseinfat 
über betrieblihe Unlernmahnabmen. Vom 5. Juni 1942, 
(Neichsanzeiger Nr. 148/1942; Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 18 Seite I 296). 


Die vom Führer befohlene gewaltige Steigerung der deutschen Rüstung, also die 
Herstellung von Panzern und Lokomotiven, Flugzeugen und UsBooten, Waffen, Munition 
und Gerät aller Art, erfordern in einem Umfange metallfachliche Arbeit. daß hierzu die 
bisher vorhandenen Metallwerker nicht ausreichen, Der Bedarf an Arbeitskräften, der 
in den Rüstungsbetrieben für die Steigerung der Fertigung noch besteht. und der Ersatz- 
bedarf für Kräfte, die durch Einberufung zum Wehrdienst oder aus anderen Gründen 
ausscheiden, kann daher überwiegend nur durch Einsatz von Kräften befriedigt werden 
die aus anderen Wirtschaftszweigen und Berufen kommen, Dies gilt besonders auch für 
die vielen ausländischen Kräfte, die durch die von mir eingeleiteten Maßnahmen der 
Rüstungswirtschaft zugeführt werden, 








Neben sparsamster Verwendung der vorhandenen Metallfachkräfte ist es deshalb 
dringendstes Gebot des Arbeitseinsatzes, daß die Rüstungswirtschaft die Gewinnung von 
Metallwerkern durch Anlernung von ungelernten Kräften oder von Fachkräften anderer 
Berufe weit über das bisherige Maß hinaus steigert und vervielfacht. 

Ich ordne hierzu folgendes an: 

1, Alle Betriebe der Eisen und Metallwirtschaft (einschl, der öffentlichen Betriebe), 
ferner Betriebe anderer Wirtschaftszweige, die gegenwärtig oder in absehbarer Zeit Mes 
tallarbeiterbedarf haben oder sich für die Duchführung von Maßnahmen zur Änlernung 
von Metallarbeitern eignen, sind verpflichtet, laufend Änlernmaßnahmen in dem Höchst: 
maß durchzuführen, das sich bei Ausnutzung aller betrieblichen und personellen Mög- 
lichkeiten erreichen läßt 

2. Ziel der Anlernung muß sein, trotz möglichst kurz bemessener Änlernzeit der 
Produktion dennoch Metallarbeiter zuzuführen, die auf den Teilgebieten, für die sie 
ausgebildet sind, voll ihren Mann stehen. Ob dieses Ziel durch Einrichtung oder Ers 
weiterung von Ausbildungswerkstätten (für kleine Betriebe Gemeinschaftswerkstätten) 
oder durch verstärkte betriebsnahe Einzelschulung erreicht wird, richtet sich nach den 
Verhältnissen des einzelnen Betriebes. 

3. Für die Anlernung sind geeignete, in den Betrieben bereits vorhandene Giefolg 
schaftsmitglieder heranzuziehen, wobei grundsätzlich zunächst die deutschen Kräfte zu 
erfassen sind. Die bisherigen Arbeitsplätze dieser Gefolgschaftsmitglieder sind durch neu 
zugewiesene Kräfte, insbesondere Ausländer, zu besetzen. Jedoch ist auch bei Neuein» 
stellungen zu sichern, daß anlernfähige Kräfte sofort in die Änlernmaßnahmen einge- 
wiesen werden. Die Arbeitsämter sind gehalten, bei der Verteilung der Kräfte daraut 
zu achten, daß Anlernfähige denjenigen Betrieben zugewiesen werden, in denen AÄnlern: 
möglichkeiten vorhanden sind. Auch ausländische Kräfte sind also in weitestem Umfang 
anzulernen, Bedenken gegen eine Anlernung ausländischer Kräfte können nicht aner- 
kannt, Schwierigkeiten müssen überwunden werden. Es kommt ausschließlich darauf an, 
daß der ausländische Arbeiter in die Lage versetzt wird, an seiner Arbeitsstätte je nach 
Eignung den größtmöglichen Beitrag für die deutsche Rüstungswirtschaft und damit für 
den Neubau Europas zu leisten. 

4, Erforderlichenfalls erteilen die Arbeitsämter den Betrieben Auflagen darüber, in 
welchem Umfange und mit welchem Ausbildungsziel Anlernmaßnahmen durchzutühren 
sind. Diese Auflagen können auch dann erteilt werden, wenn für den Betrieb selbst zur 
Zeit ein Bedürfnis nicht vorliegt. Die Bedürfnisfrage ist vielmehr nach dem Gesamt: 
bedarf zu entscheiden. 

5. Auch die Anlernplätze, die in überbetrieblichen Einrichtungen (Arbeitsgemein: 
schaften Eisen und Metall) zur Verfügung stehen, müssen stets voll besetzt sein. Ihrer 
haben sich besonders auch die Betriebe zu bedienen, die Bedarf an Metallarbeitern haben 
und innerbetriebliche Anlernmaßnahmen nicht in genügendem Umfang durchführen 
können. Erforderlichenfalls sörgen die Arbeitsämter für die Einweisung anlerntähiger 
Gefolgschaftsmitglieder dieser Betriebe in die überbetrieblichen Anlerneinrichtungen. 








MOULO IN 


H2213-0265 








IIIID 


IV 


# Arbeitsverhältnis 














Arbeits:Gesetze 
(21. Mai 194 2) 


Systematische Inhaltsübersicht 


Zu: IV. Arbeitsverhälitnis 





Weglege die gleihnamigen Blätter vom 4. April 1940! 
IV. Arbeitsverhältsnis 

A. Aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch IV A 
B. Aus dem Handelsgesetzbuch IV B 
C. Aus der Gewerbe-Ordnung IV C 
D. Gehaltsgrenzen, Lohnstatistik und Ortslohn IV D 
E. Angestellten-Kündigungsschutz-Gesetz IV E 
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Arbeitsdienst, Wehrdienst, Leibesübungen. 

Die Gesetze und Verordnungen, welche das Arbeitsverhältnis für 
den Fall der Einberufung zum Arbeitsdienst, zum Wehrdienst oder 
zu sonstigen Leibesübungen regeln, sind abgedruckt in dem Haupt: 
abschnitt VII: Wehrrecht. 


Kriegsdienst 
Die besonderen Bestimmungen über das Arbeitsverhältnis während 


des Kriegsdienstes und während der Kriegszeit sind zu finden in dem 
Hauptabschnitt XV Unterabschnitt B! 


Ferner siehe folgende Abschnitte des Kriegsarbeitsrechts: 


Bestimmungen für einzelne Beruje XV C ay 
Kriegsurlaub und Kriegsfamilienheim: 
fahrten XV H 
Arbeitsrecht der Räumungsbetriebe XV J 
Beschäftigung von Kriegsgefangenen ENE 
Rechte zurückkehrender Soldaten XVM 
Kriegslöhne XV N 
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IV: Arbeitsverhältnis 


A: Aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch 
Arbeits: Gesetze 
(1. Januar 1958) 





1. 
Bürgerliches Geſetzbuch. (Auszug). 
Vom 18, Auguſt 1896 (Neichsgeietblatt 195) mit ipäteren Anderungen. 
Erites Bud. 
Allgemeiner Teil, 
Dritter Abſchnitt: Rechtsgeſchäfte. 
Zweiter Teil: Willenserklärung. 


$ 133 
Bei der Auslegung einer Willenserklärung ist der wirkliche Wille zu erforschen und 
nicht an dem buchstäblichen Sinne des Ausdrucks zu haften. 


8 134 
Ein Rechtsgeschäft, das gegen ein gesetzliches Verbot verstößt, ist nichtig, wenn sich 
nicht aus dem Gesetz ein anderes ergibt. 
8 138 
Ein Rechtsgeschäft, das gegen die guten Sitten verstößt, ist nichtig, Nichtig ist ins 
besondere ein Rechtsgeschäft, durch das jemand unter Ausbeutung der Notlage, des 
Leichtsinns oder der Unerfahrenheit eines anderen sich oder einem Dritten für eine Lei 
stung Vermögensvorteile versprechen oder gewähren läßt, welche den Wert der Leistung 
dergestalt übersteigen, daß den Umständen nach die Vermögensvorteile in auffälligem 
Mißverhältnisse zu der Leistung stehen. 
8 139 
Ist ein Teil des Rechtsgeschäfts nichtig, so ist das ganze Rechtsgeschäft nichtig, wenn 
nicht anzunehmen ist, daß es auch ohne den nichtigen Teil vorgenommen sein würde. 


Ss 140 

Entspringt ein nichtiges Rechtsgeschäft den Erfordernissen eines anderen Rechtsge 
schäfts, so gilt das letztere, wenn anzunehmen ist, daß dessen Geltung bei Kenntnis dei 
Nichtigkeit gewollt sein würde. 

Ss 141 

Wird ein nichtiges Rechtsgeschäft von demjenigen, welcher es vorgenommen hat, be 
stätigt, so ist die Bustätigung als erneute Vornahme zu beurteilen. 

Wird ein nichtiger Vertrag von den Parteien bestätigt, so sind diese im Zweifel ver: 
pflichtet, einander zu gewähren, was sie haben würden, wenn der Vertrag von Anfang 
an gültig gewesen wäre. 

S 142 

Wird ein anfechtbares Rechtsgeschäft angefochten, so ist es als von Anfang an nich 
tig anzusehen, 

Wer die Anfechtbarkeit kannte oder kennen mußte, wird, wenn die Anfechtung er: 

w folgt, so beħandelt, wie wenn er die Nichtigkeit des Rechtsgeschäfts gekannt hätte oder 
hätte kennen müssen. 
Ss 143 


Die Anfechtung erfolgt durch Erklärung gegenüber dem Anfechtungsgegner. 

Anfechtungsgegner ist bei einem Vertrage der andere Teil, im Falle des $ 123 Abs. 2 
Satz 2 derjenige, welcher aus dem Vertrag unmittelbar ein Recht erworben hat. 

Bei einem einseitigen Rechtsgeschäfte, das einem anderen gegenüber vorzunehmen war, 
ist der andere der Änfechtungsgegner, Das gleiche gilt bei einem Rechtsgeschäfte, das 
einem anderen oder einer Behörde gegenüber vorzunehmen war, auch dann, wenn das 
Rechtsgeschäft der Behörde gegenüber vorgenommen worden ist, 

Bei einem einseitigen Rechtsgeschäft anderer Art ist Anfechtungsgegner jeder, der aut 
Grund des Rechtsgeschäfts unmittelbar einen rechtlichen Vorteil erlangt hat. Die Anfech 
tung kann jedoch, wenn die Willenserklärung einer Behörde gegenüber abzugeben war, 
durch Erklärung gegenüber der Behörde erfolgen; die Behörde soll die Anfechtung dem 
jenigen mitteilen, welcher durch das Rechtsgeschäft unmittelbar betroffen worden ist. 


Ss 144 
$ 
Die Anfechtung ist ausgeschlossen, wenn das anfechtbare Rechtsgeschäft von dem An 
fechtungsberechtigten bestätigt wird, 
Die Bestätigung bedarf nicht der für das Rechtsgeschäft bestimmten Form, 


N 
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Sechster Titel: Dienstvertrag. 
Ss 6ll 
Durch den Dienstvertrag wird derjenige, welcher Dienste zusagt, zur Leistung der ver: 
sprochenen Dienste, der andere Teil zur Gewährung der vereinbarten Vergütung ver- 
ptlichtet, 
Gegenstand des Dienstvertrags können Dienste jeder Art sein. 





S 612 


Eine Vergütung gilt als stillschweigend vereinbart, wenn die Dienstleistung den Um: 
ständen nach nur gegen eine Vergütung zu erwarten ist. 

Ist die Höhe der Vergütung nicht bestimmt, so ist bei dem Bestehen einer Taxe die 
taxmäßige Vergütung, in Ermangelung einer Taxe die übliche Vergütung als vereinbart 
anzusehen, 

S 613 


Der zur Dienstleistung Verpflichtete hat die Dienste im Zweifel in Person zu leisten. 
Der Anspruch auf die Dienste ist im Zweifel nicht übertragbar, 


S 614 
Die Vergütung ist nach der Leistung der Dienste zu entrichten, Ist die Vergütung nach 
Zeitabschnitten bemessen, so ist sie nach dem Ablaufe der einzelnen Zeitabschnitte zu 
entrichten, 


S 615 


Kommt der Dienstberechtigte mit der Annahme der Dienste in Verzug, so kann 
der Verpflichtete für die infolge des Verzugs nicht geleisteten Dienste die vereinbarte Ver: 
gütung verlangen, ohne zur Nachleistung verpflichtet zu sein. Er muß sich jedoch den 
Wert desjenigen anrechnen lassen, was er infolge des Unterbleibens der Dienstleistung 
erspart oder durch anderweitige Verwendung seiner Dienste erwirbt oder zu erwerben 
böswillig unterläßt. 

§ 616 1) 

Der zur Dienstleistung Verpflichtete wird des Anspruchs auf die Vergütung nicht da- 
durch verlustig, daß er für eine verhältnismäßig nicht erhebliche Zeit durch einen in 
seiner Person liegenden Grund ohne sein Verschulden an der Dienstleistung verhindert 
wird. Er muß sich jedoch den Betrag anrechnen lassen, welcher ihm für die Zeit der Ver 
hinderung aus einer auf Grund gesetzlicher Verpflichtung bestehenden Kranken: oder Un 
fallversicherung zukommt ?), 

Der Anspruch eines Angestellten ($ 1 Abs. 1, 2 des Angestelltenversicherungsgesetzes) 
auf Vergütung kann für den Krankheitsfall nicht durch Vertrag ausgeschlossen oder be: 
schränkt werden, Hierbei gilt als verhältnismäßig nicht erheblich eine Zeit von sechs 
Wochen, wenn nicht durch Tarifordnung eine andere Dauer bestimmt ist, 

S 617 

Ist bei einem dauernden Dienstverhältnisse, welches die Erwerbstätigkeit des Verpflich» 
teten vollständig oder hauptsächlich in Anspruch nimmt, der Verpflichtete in die häus: 
liche Gemeinschaft aufgenommen, so hat der Dienstberechtigte ihm im Falle der Erkran: 
kung die erforderliche Verpflegung und ärztiiche Behandlung bis zur Dauer von sechs 
Wochen, jedoch nicht über die Beendigung des Dienstverhältnisses hinaus, zu gewähren, 
sofern nicht die Erkrankung von dem Verpflichteten vorsätzlich oder durch grobe Fahr: 
lässigkeit herbeigeführt worden ist. Die Verpflegung und ärztliche Behandlung kann durch 
Aufnahme des Verpflichteten in eine Krankenanstalt gewährt werden, Die Kosten können 
auf die für die Zeit der Erkrankung geschuldete Vergütung angerechnet werden. Wird das 
Dienstverhältnis wegen der Erkrankung von dem Dienstberechtigten nach § 626 gekündigt, 
so bleibt die dadurch herbeigeführte Beendigung des Dienstverhältnisses außer Betracht. 

Die Verpflichtung des Dienstberechtigten tritt nicht ein, wenn für die Verpflegung 
und ärztliche Behandlung durch eine Versicherung oder durch eine Einrichtung der 
öffentlichen Krankenpflege Vorsorge getroffen ist, 

8 618 

Der Dienstberechtigte hat Räume, Vorrichtungen oder Gerätschaften, die er zur Ver: 
richtung der Dienste zu beschaffen hat, so einzurichten und zu unterhalten und Dienst: 
leistungen, die unter seiner Anordnung oder seiner Leitung vorzunehmen sind, so zu regeln, 
daß der Verpflichtete gegen Gefahr für Leben und Gesundheit soweit geschützt ist, als die 
Natur der Dienstleistung es gestattet. 


t) Zu § 616 BGB. vgl. auh Artitel 160 des Gefetes vom 11. Auguſt 1919: Wer in einem 
Dienſt- oder Arbeitsverhältnis als Angeftellter oder Arbeiter fteht, hat das Recht auf die zur 
Wahrnehmung ftaatsbürgerliher Rechte und, ſoweit dadurd der Betrieb nicht erheblih geſchädigt 
wird, zur Ausübung ihm übertragener öffentlicher Ehrenämter nötige freie Zeit, Wieweit ihm 
der Anfpruc auf Vergütung erhalten bleibt, beitimmt das Geſetz. 

*) Bgl hierzu 8, 189 Abſ. 1 NBO. in der Faſſung der Verordnungen des Reichspräfidenten zur 
Behebung finanzieller, wirtichaftliher und jozialer Notitände vom 26. Juli 1930 (RGBIL. I S. 311), 
Abſchn IV Titel 2 und zur Sicherung von Wirtihaft und Finanzen vom 1. Dezember 1930 (RG. 
BI 1 ©. 517), Erfter Teil Kapitel IT Art. 2 Ziff. 3: 

„Der Anſpruch auf Kranten- und Hausgeld ruht, wenn und joweit der Berficherte wäh 
rend der Krankheit Arbeitsentgelt erhält. Für folme Berficherte hat die Satzung die Bei: 
träge entipredhend au fürzen; jie fann zugleih das Krankengeld ($ 182 Abi. 1 Nr. 2) nad 
Wegfall des Arbeitsentgelts auf ſechzig vom Hundert des Grundlohns erhöhen. Zuſchüſſe 


des Arbeitgebers zum Kranten- und Hausgeld gelten aud- dann nicht als Arbeitsentgelt, 
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wenn fie auf einer Berpflidhtung beruhen.“ 





IVA 





& REN RN IV: Arbeitsverhältnis 


(1. Januar 1938) A: Aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch 


Fortsetzung 1 
EEE EEE ———— — — 


Ist der Verpflichtete in die häusliche Gemeinschaft aufgenommen, so hat der Dienst: 
berechtigte in Ansehung des Wohn: und Schlafraums, der Verpflegung sowie der Arbeits- 
und Erholungszeit diejenigen Einrichtungen und Anordnungen zu treffen, welche mit Rück- 
sicht auf die Gesundheit, die Sittlichkeit und die Religion des Verpflichteten erforderlich 
sind. 

Erfüllt der Dienstberechtigte die ihm in Ansehung des Lebens und der Gesundheit des 
Verpflichteten obliegenden Verpflichtungen nicht, so finden auf seine Verpflichtung zum 
Schadensersatze die für unerlaubte Handlungen geltenden Vorschriften der §§ 842 bis 846 
entsprechende Anwendung. 

8 619 


Die dem Dienstberechtigten nach den 88 617. 618 obliegenden Verpflichtungen können 
nicht im voraus durch Vertrag aufgehoben oder beschränkt werden. 


S 620 


Das Dienstverhältnis endigt mit dem Ablaute der Zeit, für die es eingegangen ist. 

Ist die Dauer des Dienstverhältnisses weder bestimmt noch aus der Beschaffenheit oder 
dem Zwecke der Dienste zu entnehmen, so kann jeder Teil das Dienstverhältnis nach 
Maßgabe der $$ 621 bis 623 kündigen 1), 

$ 621 

Ist die Vergütung nach Tagen bemessen, so ist die Kündigung an jedem Tage für den 
folgenden Tag zulässig. 

Ist die Vergütung nach Wochen bemessen, so ist die Kündigung nur für den Schluß 
einer Kalenderwoche zulässig; sie hat spätestens am ersten Werktage der Woche zu er 
tolgen. 

Ist die Vergütung nach Monaten bemessen, so ist die Kündigung nur für den Schluß 
eines Kalendermonats zulässig; sie hat spätestens am fünfzehnten des Monats zu erfolgen. 

Ist die Vergütung nach Vierteljahren oder längeren Zeitabschnitten bemessen, so ist 
die Kündigung nur für den Schluß eines Kalendervierteljahrs und nur unter Einhaltung 
einer Kündigungsfrist von sechs Wochen zulässig, 


S 022 


Das Dienstverhältnis der mit festen Bezügen zur Leistung von Diensten höherer Art 
Angestellten, deren Erwerbstätigkeit durch das Dienstverhältnis vollständig oder haupt: 
sächlich in Anspruch genommen wird, insbesondere der Lehrer, Erzieher, Privatbeamten, 
Gesellschafterinnen, kann nur für den Schluß eines Kalendervierteljahrs und nur unter 
Einhaltung einer Kündigungsfrist von sechs Wochen gekündigt werden, auch wenn die 
Vergütung nach kürzeren Zeitabschnitten als Vierteljahren bemessen ist. 


S 623 


Ist die Vergütung nicht nach Zeitabschnitten bemessen. so kann das Dienstverhältnis 
jederzeit gekündigt werden; bei einem die Erwerbstätigkeit des Verptlichteten vollständig 
oder hauptsächlich in Anspruch nehmenden Dienstverhältnis ist jedoch eine Kündigungs 
frist von zwei Wochen einzuhalten. 


Ss 024 
Ist das Dienstverhältnis für die Lebenszeit einer Person oder für längere Zeit als tünt 


Jahre eingegangen, so kann es von dem Verpflichteten nach dem Ablaufe von fünt Jahren 
sekündigt werden, Die Kündigungsfrist beträgt sechs Monate. 
S 625 
Wird das Dienstverhältnis nach dem -Ablaufe der Dienstzeit von dem Verptlichteten 


mit Wissen des anderen Teiles fortgesetzt, so gilt es als auf unbestimmte Zeit verlängert, 
sofern nicht der andere Teil unverzüglich widerspricht. 


N 626 


Das Dienstverhältnis kann von jedem Teile ohne Einhaltung einer Kündigungstrist ge 
kündigt werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt, 


S 627 

Hat der zur Dienstleistung Verpflichtete, ohne in einem dauernden Dienstverhältnisse 
mit festen Bezügen zu stehen, Dienste höherer Art zu leisten, die auf Grund besonderen 
Vertrauens übertragen zu werden pflegen, so ist die Kündigung auch ohne die im § 626 
bezeichnete Voraussetzung zulässig. 

Der Verpflichtete darf nur in der Art kündigen, daß sich der Dienstberechtigte die 
Dienste anderweit beschaffen kann, es sei denn, daß ein wichtiger Grund für die unzeitige 
Kündigung vorliegt. Kündigt er ohne solchen Grund zur Unzeit, so hat er dem Dienst 
berechtigten den daraus entstehenden Schaden zu ersetzen, 


1) Zu beadten jedoch der Kündigungsihut im fünften Abſchnitt (SS 56 ff.) des AOG. und 
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einige weitere gnefeglihe Kündigungsbeihräntungen. 








S 628 


Wird nach dem Beginne der Dienstleistung das Dienstverhältnis auf Grund des § 626 
oder des § 627 gekündigt, so kann der Verpflichtete einen seinen bisherigen Leistungen 
—— Teil der Vergütung verlangen, Kündigt er, ohne durch vertragswidriges 
Verhalten des anderen Teiles dazu veranlaßt zu sein, oder veranlaßt er durch sein ver 
tragswidriges Verhalten die Kündigung des anderen Teiles, so steht ihm ein Anspruch 
auf die Vergütung insoweit nicht zu, als seine bisherigen Leistungen infolge der Kündi: 
gung für den anderen Teil kein Interesse haben. Ist die Vergütung für eine spätere Zeit 
im voraus entrichtet, so hat der Verpflichtete sie nach Maßgabe des $ 347, oder, wenn 
die Kündigung wegen eines Umstandes erfolgt, den er nicht zu vertreten hat, nach den 
Vorschriften über die Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung zurückzuerstatten. 
Wird die Kündigung durch vertragswidriges Verhalten des anderen Teiles veranlaßt. so 
ist dieser zum Ersatze des durch die Aufhebung des Dienstverhältnisses entstehenden 
Schadens verpflichtet. 
S 629 


Nach der Kündigung eines dauernden Dienstverhältnisses hat der Dienstberechtigte 
dem Verpflichteten auf Verlangen angemessene Zeit zum Aufsuchen eines anderen Dienst: 
verhältnisses zu gewähren. 

S 630 

Bei der Beendigung eines dauernden Dienstverhältnisses kann der Verpflichtete von dem 
anderen Teile ein schriftliches Zeugnis über das Dienstverhältnis und dessen Dauer 
tordern. Das Zeugnis ist auf Verlangen auf die Leistungen und die Führung im Dienste 
zu erstrecken, 

b) Siebenter Titel: Werkvertrag. 
§ 63l 


Durch den Werkvertrag wird der Unternehmer zur Herstellung des versprochenen 
Werkes, der Besteller zur Entrichtung der vereinbarten Vergütung verpflichtet. 

Gegenstand des Werkvertrags kann sowohl die Herstellung oder Veränderung einer 
Sache als ein anderer durch Arbeit oder Dienstleistung herbeizuführender Erfolg sein. 


S 632 

Kine Vergütung gilt als stillschweigend vereinbart. wenn die Herstellung des Werkes 
den Umständen nach nur gegen eine Vergütung zu erwarten ist, 

Ist die Höhe der Vergütung nicht bestimmt, so ist bei dem Bestehen einer Taxe die 
taxmäßige Vergütung, in Ermangelung einer Taxe die übliche Vergütung als vereinbart 
anzusehen. 

S 633 


Der Unternehmer ist verpflichtet, das Werk so herzustellen. daß es die zugesicherten 
Eigenschaften hat und nicht mit Fehlern behaftet ist. die den Wert oder die Tauglichkeit 
zu dem gewöhnlichen oder dem nach dem Vertrage vorausgesetzten Gebrauch aufheben 
oder mindern. 

Ist das Werk nicht von dieser Beschaffenheit, so kann der Besteller die Beseitigung 
des Mangels verlangen, Der Unternehmer ist berechtigt, die Beseitigung zu verweigern, 
wenn sie einen unverhältnismäßigen Aufwand erfordert. 

Ist der Unternehmer mit der Beseitigung des Mangels im Verzuge, so kann der Besteller 
den Mangel selbst beseitigen und Ersatz der erforderlichen Aufwendungen verlangen, 


S 634 


Zur Beseitigung eines Mangels der im $ 633 bezeichneten Art kann der Besteller dem 
Unternehmer eine angemessene Frist mit der Erklärung bestimmen, daß er die Beseitigung 
des Mangels nach dem Ablaufe der Frist ablehne. Zeigt sich schon vor der Ablieferung des 
Werkes ein Mangel, so kann der Besteller die Frist sofort bestimmen; die Frist muß so 
bemessen werden, daß sie nicht vor der für die Ablieferung bestimmten Frist abläuft, 
Nach dem Ablaufe der Frist kann der Besteller Rückgängigmachung des Vertrags (Wan 
delung) oder Herabsetzung der Vergütung (Minderung) verlangen, wenn nicht der Mangel 
rechtzeitig beseitist worden ist: der Anspruch auf Beseitigung des Mangels ist ausge= 
schlossen, 

Der Bestimmung einer Frist bedarf es nicht. wenn die Beseitigung des Mangels un 
möglich ist oder von dem Unternehmer verweigert wird oder wenn die sofortige Geltend 
machung des Anspruchs auf Wandelung oder auf Minderung durch ein besonderes Inter 
esse des Bestellers gerechttertigt wird, 

Die Wandelurg ist ausgeschlossen, wenn der Mangel den Wert oder die Tauglichkeit 
des Werkes nur unerheblich mindert. 

Auf die Wandelung und die Minderung finden die für den Kauf geltenden Vorschriften 
der §§ 465 bis 467, 469 bis 475 entsprechende Anwendung, 


S 635 


Beruht der Mangel des Werkes auf einem Umstande, den der Unternehmer zu vers 
treten hat, so kann der Besteller statt der W andelung oder der Minderung Schadens 
ersatz wegen Nichterfüllung verlangen, 


S 636 
Wird das Werk ganz oder zum Teil nicht rechtzeitig hergestellt, so finden die für 
die Wandelung geltenden Vorschriften des $ 634 Abs, 1 bis 3 entsprechende Anwendung, 
an die Stelle des Anspruchs auf Wandelung tritt das Recht des Bestellers. nach § 32 
von dem Vertrage zurückzutreten, Die im Falle des Verzugs des Unternehmers dem Be 
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steller zustehenden Rechte bleiben unberükrt 
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& a ne IV: Arbeitsverhältnis 


I) (1. Januar 1938) A: Aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch 


wi 


Fortsetzung 2 





_ Bestreitet der Unternehmer die Zulässigkeit des erklärten Rücktritts, weil er das 
Werk rechtzeitig hergestellt habe, so trifft ihn die Beweislast. 


S 637 
Eine Vereinbarung, durch welche die Verpflichtung des Unternehmers, einen Mangel 
des Werkes zu vertreten, erlassen oder beschränkt wird, ist nichtig, wenn der Unters 
nehmer den Mangel zrglistig verschweigt. 


S 638 


Der Anspruch des Bestellers auf Beseitigung eines Mangels des Werkes sowie die 
wegen des Mangels dem Besteller zustehenden Ansprüche auf Wandelung, Minderung 
oder Schadensersatz verjähren, sofern nicht der Unternehmer den Mangel arglistig ver: 
schwiegen hat, in sechs Monaten, bei Arbeiten an einem Grundstück in einem Jahre, 
bei Bauwerken in fünf Jahren. Die Verjährung beginnt mit der Abnahme des Werkes. 

% Die Verjährungsfrist kann durch Vertrag verlängert werden. 


S 639 

Auf die Verjährung der im § 638 bezeichneten Ansprüche des Bestellers tinden die 
für die Verjährung der Ansprüche des Käufers geltenden Vorschriften des $ 477 Abs. 2, 
3 und der §§ 478, 479 entsprechende Anwendung. 

Unterzieht sich der Unternehmer im Einverständnisse mit dem Besteller der Prüfung 
des Vorhandenseins des Mangels oder der Beseitigung des Mangels, so ist die Verjäh: 
rung so lange gehemmt, bis der Unternehmer das Ergebnis der Prüfung dem Besteller 
mitteilt oder ihm gegenüber den Mangel für beseitigt erklärt oder die Fortsetzung der 
Beseitigung verweigert. 

S 640 


Der Besteller ist verpflichtet, das vertragsmäßig hergestellte Werk abzunehmen, so: 
fern nicht nach der Beschaffenheit des Werkes die Abnahme ausgeschlossen ist. 

Nimmt der Besteller ein mangelhaftes Werk ab, obschon er den Mangel kennt, so 
stehen ihm die in den §§ 633, 634 bestimmten Ansprüche nur zu, wenn er sich seine 
Rechte wegen des Mangels bei der Abnahme vorbehält. 


S 64] 

Die Vergütung ist bei der Abnahme des Werkes zu entrichten. Ist das Werk in Tei 
len abzunehmen und die Vergütung für die einzelnen Teile bestimmt, so ist die Ver: 
sütung für jeden Teil bei dessen Abnahme zu entrichten. 

Fine in Geld festgesetzte Vergütung hat der Besteller von der Abnahme des Werkes 
an zu verzinsen, sofern nicht die Vergütung gestundet ist. 


S 642 

Ist bei der Herstellung des Werkes eine Handlung des Bestellers erforderlich, so kann 
der Unternehmer. wenn der Besteller durch das Unterlassen der Handlung in Verzug 
der Annahme kommt, eine angemessene Entschädigung verlangen. 

Die Höhe der Entschädigung bestimmt sich einerseits nach der Dauer des Verzugs 
und der Höhe der vereinbarten Vergütung, andererseits nach demjenigen, was der Unter: 
nehmer infolge des Verzugs an Aufwendungen erspart oder durch anderweitige Verwen 
dung seiner Arbeitskraft erwerben kann, 


EA § 643 
Der Unternehmer ist im Falle des § 642 berechtigt, dem Besteller zur Nachholung 
der Handlung eine angemessene Frist mit der Erklärung zu bestimmen, daß er den Ver: 
trag kündige, wenn die Handlung nicht bis zum Ablaufe der Frist vorgenommen werde. 


Der Vertrag gilt als aufgehoben, wenn nicht die Nachholung bis zum Ablaufe der Frist 
erfolgt, 
S 644 


Der Unternehmer trägt die Gefahr bis zur Abnahme des Werkes, Kommt der Be» 
steller in Verzug der Annahme, so geht die Gefahr auf ihn über, Für den zufälligen 
Untergang und eine zufällige Verschlechterung des von dem Besteller gelieferten Stottes 
ist der Unternehmer nicht verantwortlich. 

Versendet der Unternehmer das Werk auf Verlangen des Bestellers nach einem an 
deren Orte als dem Erfüllungsorte, so finden die für den Kauf geltenden Vorschriften 
des § 447 entsprechende Anwendung. 

S 645 


Ist das Werk vor der Abnahme infolge eines Mangels des von dem Besteller gelieter 
ten Stoffes oder infolge einer von dem Besteller für die Ausführung erteilten Anweı 
sung untergegangen, verschlechtert oder unausführbar geworden, ohne daß ein Umstand 
mitgewirkt hat, den der Unternehmer zu vertreten hat, so kann der Unternehmer einen 
der geleisteten Arbeit entsprechenden Teil der Vergütung und Ersatz der in der Ver 
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gütung nicht inbegriffenen Auslagen verlangen. Das gleiche gilt, wenn der Vertrag in 
Gremäßheit des $ 643 aufgehoben wird, 
Eine weitergehende Haftung des Bestellers wegen Verschuldens bleibt unberührt. 


S 646 
8 
Ist nach der Beschaffenheit des Werkes die Abnahme ausgeschlossen, so tritt in den 
Fällen der $$ 638, 641, 644, 645 an die Stelle der Abnahme die Vollendung des Werkes, 


S 647 
Der Unternehmer hat für seine Forderungen aus dem Vertrag ein Pfandrecht an den 


von ihm hergestellten oder ausgebesserten beweglichen Sachen des Bestellers, wenn sie 
bei der Herstellung oder zum Zwecke der Ausbesserung in seinen Besitz gelangt sind. 


8 649 


Der Besteller kann bis zur Vollendung des Werkes jederzeit den Vertrag kündigen, 
Kündigt der Besteller, so ist der Unternehmer berechtigt, die vereinbarte Vergütung zu 
verlangen; er muß sich jedoch dasjenige anrechnen lassen, was er intolge der Aufhebung 
des Vertrags an Aufwendungen erspart oder durch anderweitige Verwendung seiner Ar. 
beitskraft erwirbt oder zu erwerben böswillig unterläßt, 


S 650 


Ist dem Vertrag ein Kostenanschlag zugrunde gelegt worden, ohne daß der Unterneh 
mer die Gewähr für die Richtigkeit des Anschlags übernommen hat, und ergibt sich. daß 
das Werk nicht ohne eine wesentliche Überschreitung des Anschlags ausführbar ist. so 
steht dem Unternehmer, wenn der Besteller den Vertrag aus diesem Grunde kündigt, 
nur der im $ 645 Abs. 1 bestimmte Anspruch zu. 

Ist eine solche Überschreitung des Anschlags zu erwarten, so hat der Unternehmer 
dem Besteller unverzüglich Anzeige zu machen. 


§ 65l 
Verpflichtet sich der Unternehmer, das Werk aus einem von ihm zu beschaffenden 
Stoffe herzustellen, so hat er dem Besteller die hergestellte Sache zu übergeben und das 
Eigentum an der Sache zu verschaffen. Auf einen solchen Vertrag finden die Vorschrit 
ten über den Kauf Anwendung; ist eine nicht vertretbare Sache herzustellen, so treten 
an die Stelle des $ 433, des § 446 Abs. 1 Satz I und der $$ 447, 459, 460, 462 bis 464, 
47 bis 479 die Vorschriften über den Werkvertrag mit Ausnahme der §§ 647, 648, 
Verpflichtet sich der Unternehmer nur zur Beschaffung von Zutaten oder sonstigen 
Nebensachen, so finden ausschließlich die Vorschriften über den Werkvertrag Anwen: 
dung, 
Geschäftsbesorgung bei Dienstvertrag und Werkvertrag 
(Aus dem zehnren Titel: Auftrag) 
S 662 


Durch die Annahme eines Auftrags verpflichtet sich der Beauftragte, ein ihm vom 
Auftraggeber übertragenes Geschäft für diesen unentgeltlich zu besorgen, 


S 065 
Wer zur Besorgung gewisser Geschäfte öffentlich bestellt ist oder sıch öffentlich er: 
boten hat, ist, wenn er einen auf solche Geschäfte gerichteten Auftrag nicht annimmt. 
verpflichtet, die Ablehnung dem Auftraggeber unverzüglich anzuzeigen, Das gleiche gilt, 
wenn sich jemand dem Auftraggeber gegenüber zur Besorgung gewisser Geschäfte er 
boten hat. 
S 664 


Der Beauftragte darf im Zweifel die Ausführung des Auftrags nicht einem Dritten 
übertragen, Ist die Übertragung gestattet, so hat er nur ein ihm bei der Übertragung 
zur Last fallendes Verschulden zu vertreten. Für das Verschulden eines Gehilfen ist 
er nach $ 278 verantwortlich. 

Der Anspruch auf Ausführung des Auftrags ist im Zweifel nicht übertragbar. 

S 665 

Der Beauftraste ist berechtigt, von den Weisungen des Auftraggebers abzuweichen 
wenn er den Umständen nach annehmen darf, daß der Auftraggeber bei Kenntnis der 
Sachlage die Abweichung billigen würde, Der Beauftragte hat vor der Abweichung dem 


Auftraggeber Anzeige zu machen und dessen Entschließung abzuwarten, wenn nicht mit 
dem Aufschube Gefahr verbunden ist. 


S 666 
Der Beauftragte ist verptlichtet, dem Auftraggeber die erforderlichen Nachrichten zu 
geben, auf Verlangen über den Stand des Geschäfts Auskunft zu erteilen und nach der 
Ausführung des Auftrags Rechenschaft abzulegen, 
S 667 
Der Beauftragte ist verpflichtet, dem Auftraggeber alles, was er zur Ausführung des 
Auftrags erhält und was er aus der Geschäftsbesorgung erlangt, herauszugeben. 


S 668 


Verwendet der Beauftragte Geld für sich, das er dem Auftraggeber herauszugeben 
oder für ihn zu verwenden hat, so ist er verpflichtet, es von der Zeit der Verwendung 
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an zu verzinsen. 
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Artati Cisto IV: Arbeitsverhältnis 
(1. Januar 1938) A: Aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch 


Fortsetzung 5 
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S 669 


Für die zur Ausführung des Auftrags erforderlichen Aufwendungen hat der Auftrag: 
geber dem Beauftragten auf Verlangen Vorschuß zu leisten, 


S 670 


Macht der Beauftragte zum Zwecke der Ausführung des Auftrags Aufwendungen, die 
er den Umständen nach für erforderlich halten darf, so ist der Auftraggeber zum Ers 
satze verpflichtet. 

8 671 

Der Auftrag kann von dem Auftraggeber jederzeit widerrułen, von dem Beauftragten 
jederzeit gekündigt werden. 

Der Beauftragte darf nur in der Art kündigen, daß der Auftraggeber für die Besorgung 
des Geschäfts anderweit Fürsorge treffen kann, es sei denn, daß ein wichtiger Grund 
für die unzeitige Kündigung vorliegt. Kündigt er ohne solchen Grund zur Unzeit, so 
hat er dem Auftraggeber den daraus entstehenden Schaden zu ersetzen, 

Liegt ein wichtiger Grund vor, so ist der Beauftragte zur Kündigung auch dann be 
rechtigt, wenn er auf das Kündigungsrecht verzichtet hat. 


& 672 
Der Auftrag erlischt im Zweifel nicht durch den Tod oder den Eintritt der Geschäfts 
unfähiskeit des Auftraggebers. Erlischt der Auftrag, so hat der Beauftragte, wenn mit 
dem Aufschube Gefahr verbunden ist, die Besorgung des übertragenen Geschäfts tortzu 
setzen. bis der Erbe oder der gesetzliche Vertreter des Auftraggebers anderweit Fürsorge 
treffen kann: der Auftrag gilt insoweit als fortbestehend. 


LRP 


S 673 
Der Auftrag erlischt im Zweifel durch den Tod des Beauftragten. Erlischt der Auf- 
trag, so hat der Erbe des Beauttragten den Tod dem Auftraggeber unverzüglich anzuzei 
gen und, wenn mit dem Aufschube Gefahr verbunden ist, die Besorgung des übertragenen 
Geschäfts fortzusetzen, bis der Auftraggeber anderweit Fürsorge treffen kann; der Auf» 
trag gilt insoweit als fortbestehend, 
S 674 
Erlischt der Auftrag in anderer Weise als durch Widerruf, so gilt er zugunsten des 
Beauftragten gleichwohl als fortbestehend, bis der Beauftragte von dem Erlöschen Kennt 
nis erlangt oder das Erlöschen kennen muß, 


S 675 
Auf einen Dienstvertrag oder einen Werkvertrag, der eine Geschäftsbesorgung zum 
Gegenstand hat, finden die Vorschritten der $$ 663, 665 bis 670, 672 bis 674 und, wenn 
dem Verpflichteten das Recht zusteht, ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist zu kün 


disen, auch die Vorschriften des $ 671 Abs. 2 entsprechende Anwendung. 


Zweites Bud. 
Recht der Schuldverhältnijie. 
7. Abſchnitt. 


Fünfundzwanzigster Titel 
Unerlaubte Handlungen 


Ss 823 

Wer vorsätzlich oder fahrlässig das Leben, den Körper, die Gesundheit, die Freiheit, 
das Eigentum oder ein sonstiges Recht eines anderen widerrechtlich verletzt, ist dem 
anderen zum Ersatze des daraus entstehenden Schadens verpflichtet. 

Die gleiche Verpflichtung trifft denjenigen, welcher gegen ein den Schutz eines an: 
deren bezweckendes Gesetz verstößt, Ist nach dem Inhalte des Gesetzes ein Verstoß 
gegen dieses auch ohne Verschulden möglich, so tritt die Ersatzpflicht nur im Falle des 
Verschuldens ein 

$ 824 

Wer der Wahrheit zuwider eine Tatsache behauptet oder verbreitet, die geeignet ist, 
den Kredit eines anderen zu gefährden oder sonstige Nachteile für dessen Erwerb oder 
Fortkommen herbeizuführen, hat dem anderen den daraus entstehenden Schaden auch 
dann zu ersetzen, wenn er die Unwahrheit zwar nicht kennt, aber kennen muß, 

Durch eine Mitteilung, deren Unwahrheit dem Mitteilenden unbekannt ist, wird dieser 
nicht zum Schadensersatze verpflichtet, wenn er oder der Empfänger der Mitteilung an 


ihr ein berechtigtes Interesse hat. I | Ill 
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§ 825 
Wer eine Fıauensperson durch Hinterlist, durch Drohung oder unter Mißbrauch eines 


Abhängigkeitsverhältnisses zur Gestattung der außerehelichen Beiwohnung bestimmt. ist 
ihr zum Ersatze des daraus entstehenden Schadens verpflichtet. 


8 826 


Wer in einer gegen die guten Sitten verstoßenden Weise einem anderen vorsätzlich 
Schaden zufügt, ist dem anderen zum Ersatze des Schadens verpflichtet. 


§ 828 


Wer nicht das siebente Lebensjahr vollendet hat, ist für einen Schaden. den er einem 
anderen zufügt, nicht verantwortlich. 

Wer das siebente, aber nicht das achtzehnte Lebensjahr vollendet hat, ist für einen 
Schaden, den er einem anderen zufügt, nicht verantwortlich, wenn er bei der Begehung 
der schädigenden Handlung nicht die zur Erkenntnis der Verantwortlichkeit erforderliche 
Einsicht hat. Das gleiche gilt von einem Taubstummen. 


8 829 

Wer in einem der in den §§ 823 bis 826 bezeichneten Fälle für einen von ihm ver: 
ursachten Schaden auf Grund der §§ 827, 828 nicht verantwortlich ist, hat gleichwohl, 
sotern der Ersatz des Schadens nicht von einem aufsichtspflichtigen Dritten erlangt wer: 
den kann, den Schaden insoweit zu ersetzen, als die Billigkeit nach den Umständen, ins: 
besondere nach den Verhältnissen der Beteiligten, eine Schadloshaltung erfordert und 
ihm nicht die Mittel entzogen werden, deren er zum standesmäßigen Unterhalte sowie 
zur Erfüllung seiner gesetzlichen Unterhaltspflichten bedarf. 


8 830 


llaben mehrere durch eine gemeinschaftlich begangene unerlaubte Handlung einen 
Schaden verursacht. so ist jeder für den Schaden verantwortlich. Das gleiche gilt, wenn 
sich nicht ermitteln läßt, wer von mehreren Beteiligten den Schaden durch seine Hand: 
lung verursacht hat. 

Anstifter und Gehilfen stehen Mittätern gleich, 


§ 831 
Wer einen anderen zu einer Verrichtung bestellt, ist zum Ersatze des Schadens vers 
pflichtet, den der andere in Ausführung der Verrichtung einem Dritten widerrechtlich 
zufügt. Die Ersatzpflicht tritt nicht ein, wenn der Geschäftsherr bei der Auswahl der 
bestellten Person und, sofern er Vorrichtungen oder Gerätschaften zu beschaffen oder 
die Ausführung der Verrichtung zu leiten hat, bei der Beschaffung oder der Leitung 
die im Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet oder wenn der Schaden auch bei An- 

wendung dieser Sorgfalt entstanden sein würde, 
Die gleiche Verantwortlichkeit trifft denjenigen, welcher für den Geschäftsherrn die 
Besorgung eines der im Abs. 1 Satz 2 bezeichneten Geschäfte durch Vertrag übernimmt. 


8 839 

Verletzt ein Beamter vorsätzlich oder fahrlässig die ihm einem Dritten gegenüber ob: 
liegende Amtspflicht, so hat er dem Dritten den daraus entstehenden Schaden zu ersetzen. 
Fällt dem Beamten nur Fahrlässigkeit zur Last, so kann er nur dann in Anspruch ge: 
nommen werden, wenn der Verletzte nicht auf andere Weise Ersatz zu erlangen vermag. 

Verletzt ein Beamter bei dem Urteil in einer Rechtssache seine Amtspflicht, so ist 
er für den daraus entstehenden Schaden nur dann verantwortlich, wenn die Pflichtver: 
letzung mit einer im Wege des gerichtlichen Strafverfahrens zu verhängenden öffentlichen 
Strafe bedroht ist. Auf eine pflichtwidrige Verweigerung oder Verzögerung der Auss 
übung des Amtes findet diese Vorschrift keine Anwendung. 

Die Ersatzpflicht tritt nicht ein, wenn der Verletzte vorsätzlich oder fahrlässig unter: 
lassen hat, den Schaden durch Gebrauch eines Rechtsmittels abzuwenden, 


8 840 


Sind für den aus einer unerlaubten Handlung entstehenden Schaden mehrere neben: 
einander verantwortlich, so haften sie, vorbehaltlich der Vorschrift des $ 835 Abs. 3, als 
Gesamtschuldner. 

Ist neben demjenigen, welcher nach den §§ 831, 832 zum Ersatze des von einem ans 
deren verursachten Schadens verpflichtet ist, auch der andere für den Schaden verant: 
wortlich, so ist in ihrem Verhältnisse zueinander der andere allein, im Falle des § 829 
«der Aufsichtspflichtige allein verpflichtet, 

Ist neben demjengen, welcher nach den $$ 833 bis 838 zum Ersatze des Schadens vers 
pflichtet ist, ein Dritter für den Schaden verantwortlich, so ist in ihrem Verhältnisse zus 
einander der Dritte allein verpflichtet. 


8441 
Ist ein Beamter, der vermöge s:iner Amtsptlicht einen anderen zur Geschäftsführung 
für einen Dritten zu bestellen oder eine solche Geschäftsführung zu beaufsichtigen oder 
durch Genehmigung von Rechtsgeschäften bei ihr mitzuwirken hat, wegen Verletzung 
dieser Pflichten nchen dem anderen für den von diesem verursachten Schaden verant: 


wortlich, so ist in ihrem Verhältnisse zueinander der andere allein verpflichtet. 
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IV: Arbeitsverhältnis 


B: Aus dem Handelsgesetzbuch 


Arbeits-Gesetze 
(1. Januar 1938) 








1. 
Handelsgejehbud. (Auszug). 
Vom 10, Mai 1897 (Neichsgeletblatt S. 219) mit jpäteren Änderungen, 
Erites Buch: Handelsitand, 


Sechster Abschnitt: 


Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge, 


$ 59 


Wer in einem Handelsgewerbe zur Leistung kaufmännischer Dienste gegen Entgelt 
angestellt ist (Han-dlungsgehilfe), hat, soweit nicht besondere Vereinbarungen über die 
Art und den Umfang seiner Dienstleistungen oder über die ihm zukommende Vergütung 
getroffen sind, die dem Ortsgebrauch entsprechenden Dienste zu leisten sowie die dem 
Ortsgebrauch entsprechende Vergütung zu beanspruchen. In Ermangelung eines Orts» 
gebrauchs gelten die den Umständen nach angemessenen Leistungen als vereinbart. 


$ 60 
Der Handlungsgehilfe darf ohne Einwilligung des Prinzipals weder ein Handelsgewerbe 
betreiben noch in dem Handelszweige des Prinzipals für eigene oder fremde Rechnung 
Geschäfte machen, 
Die Einwilligung zum Betrieb eines Handelsgewerbes gilt als erteilt, wenn dem Prin- 
zipal bei der Anstellung des Gehilfen bekannt ist, daß er das Gewerbe betreibt, und 
der Prinzipal die Aufgabe des Betriebs nicht ausdrücklich vereinbart. 


$ ól 

Verletzt der Handlungsgehilfe die ihm nach $ 60 obliegende Verpflichtung, so kann 
der Prinzipal Schadensersatz fordern; er kann statt dessen verlangen, dał der Hand: 
lungsgehilfe die für eigene Rechnung gemachten Geschäfte als für Rechnung des Prins 
zipals eingegangen gelten lasse und die aus Geschäften für fremde Rechnung bezogene 
Vergütung herausgebe oder seinen Anspruch auf die Vergütung abtrete, 

Die Ansprüche verjähren in drei Monaten von dem Zeitpunkt an, in welchem der 
Prinzipal Kenntnis von dem Abschlusse des Geschäfts erlangt; sie verjähren ohne Rück» 
sicht auf diese Kenntnis in fünf Jahren von dem Abschlusse des Geschäfts an, 

S 02 

Der Prinzipal ist verpflichtet, die Geschäftsräume und die für den Geschäftsbetrieb 
bestimmten Vorrichtungen und Gerätschaften so einzurichten und zu unterhalten, auch 
den Geschäftsbetrieb und die Arbeitszeit so zu regeln, daß der Handlungsgehilfe gegen 
eine Gefährdung seiner Gesundheit, soweit die Natur des Betriebs es gestattet, geschützt 
und die Aufrechterhaltung der guten Sitten und des ÄAnstandes gesichert ist, 

Ist der Handlungsgehilfe in die häusliche Gemeinschaft aufgenommen, so hat der 
Prinzipal in Ansehung des Wohn- und Schlafraums, der Verptlegung sowie der Arbeits» 
und Erholungszeit diejenigen Einrichtungen und Anordnungen zu treffen, welche mit 
Rücksicht auf die Gesundheit, die Sittlichkeit und die Religion des Handlungsgehilten 
erforderlich sind. 

Ertüllt der Prinzipal die ihm in Ansehung des Lebens und der Gesundheit des Hand» 
lungsgehilfen obliegenden Verpflichtungen nicht, so finden auf seine Verpflichtung zum 
Ar | s + — S, : 
Schadensersatze die für unerlaubte Handlungen geltenden Vorschriften der §§ 842 bis 846 
des Bürgerlichen Gesetzbuchs entsprechende Anwendung. 


Die dem Prinzipal hiernach obliegenden Verpflichtungen können nicht im voraus durch 
q7 P t 
Vertrag aufgehoben oder beschränkt werden. 


S 63 


Wird der Handlungsgehilfe durch unverschuldetes Unglück an der Leistung der 
Dienste verhindert, so behält er seinen Anspruch auf Gehalt und Unterhalt, jedoch nicht 


* KNOV I 
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über die Dauer von sechs Wochen hinaus, Der Anspruch kann nicht durch Vertrag 
ausgeschlossen oder beschränkt werden. 

Der Handlungsgehilfe ist nicht verpflichtet, sich den Betrag anrechnen zu lassen, der 
ihm für die Zeit der Verhinderung aus einer Kranken: oder Unfallversicherung zukommt. 
Eine Vereinbarung, welche dieser Vorschrift zuwiderläuft, ist nichtig. 


S 64 


Die Zahlung des dem Handlungsgehilfen zukommenden Gehalts hat am Schlusse jedes 


onats zu erfolgen. Eine Vereinbarung. nach der die Zahlung des Gehalts später er: 
folgen soll, ist nichtig. 


S 65 


Ist bedungen, daß der Handlungsgchilfe für Geschäfte, die von ihm geschlossen oder 
vermittelt werden, Provision erhalten solle, so finden die für die Handlungsagenten 
geltenden Vorschriften des $ 88 und des $ 91 Satz 1 Anwendung. 


§ 66 


Das Dienstverhältnis zwischen dem Prinzipal und dem Handlungsgehilfen kann, wenn 
es für unbestimmte Zeit eingegangen ist, von jedem Teile für den Schluß eines Kalen: 


dervierteljahrs unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von sechs Wochen gekündigt 
werden. 


S 67 


Wird durch Vertrag eine kürzere oder längere Kündigungsfrist bedungen, so muß sie 
für beide Teile gleich sein; sie darf nicht weniger als einen Monat betragen, 


Die Kündigung kann nur für den Schluß eines Kalendermonats zugelassen werden. 


Die Vorschriften des Abs. 1 finden auch in dem Falle Anwendung, wenn das Dienst: 
verhältnis für bestimmte Zeit mit der Vereinbarung eingegangen wird, daß es in Er: 


mangelung einer vor dem Ablaufe der Vertragszeit erfolgten Kündigung als verlängert 
gelten soll. 


Eine Vereinbarung, die diesen Vorschriften zuwiderläuft, ist nichtig. 


8 68 


Die Vorschriften des $ 67 finden keine Anwendung, wenn der Handlungsgehilfe einen 
Gehalt von mindestens fünftausend 1) Mark für das Jahr bezieht. 

Sie bleiben ferner außer Anwendung, wenn der Handlungsgchilfe für eine außereuro: 
päische Handelsniederlassung angenommen ist und nach dem Vertrage der Prinzipal für 
den Fall, daß er das Dienstverhältnis kündigt, die Kosten der Rückreise des Handlungs» 
gehilfen zu tragen hat. 


S 69 


Wird ein Handlungsgcehilfe nur zu vorübergehender Aushilfe angenommen, so finden 
die Vorschriften des § 67 keine Anwendung, es sei denn, daß das Dienstverhältnis über 
die Zeit von drei Monaten hinaus fortgesetzt wird. Die Kündigungsfrist muß jedoch auch 
in einem solchen Falle für beide Teile gleich sein, 


8 70 


Das Dienstverhältnis kann von jedem Teile ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist ge- 
kündigt werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. 


Wird die Kündigung durch vertragswidriges Verhalten des anderen Teiles veranlaßt, 


so ist dieser zum Ersatze des durch die Aufhebung des Dienstverhältnisses entstehenden 
Schadens verpflichtet. 


871 
Als ein wichtiger Grund, der den Handlungsgehilfen zur Kündigung ohne Einhaltung 
einer Kündigungsfrist berechtigt, ist cs, sofern nicht besondere Umstände eine andere 
Beurteilung rechtfertigen, namentlich anzusehen: 
l. wenn der Handlungsgehilfe zur Fortsetzung seiner Dienste unfähig wird; 
2. wenn der Prinzipal den Gchalt oder den gebührenden Unterhalt nicht gewährt; 


3. wenn der Prinzipal den ihm nach $ 62 obliegenden Verpflichtungen nachzukommen 
verweigert; 
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(1. Januar 1938) B: Aus dem Handelsgesetzbuch 


® — IV: Arbeitsverhältnis 


Fortsetzung 1 








4, wenn sich der Prinzipal Tätlichkeiten, erhebliche Ehrverletzungen oder unsittliche 
Zumutungen gegen den Handlungsgehilfen zu Schulden kommen läßt oder es ver: 
weigert, den Handlungsgehilfen gegen solche Handlungen eines anderen Angestellten 
oder eines Familienangehörigen des Prinzipals zu schützen, 


Ss 72 
Als ein wichtiger Grund, der den Prinzipal zur Kündigung ohne Einhaltung einer 


Kündigungsfrist berechtigt, ist es, sofern nicht besondere Umstände eine andere Beur: 
teilung rechtfertigen, namentlich anzusehen: 


l. wenn der Handlungsgehilfe im Dienste untreu ist oder das Vertrauen mißbraucht 
oder die ihm nach $ 60 obliegende Verpflichtung verletzt; 


2. wenn er seinen Dienst während einer den Umständen nach erheblichen Zeit unbe: 
E 7 fugt verläßt oder sich beharrlich weigert, seinen Dienstverpflichtungen nachzukom:> 
men; 


3. wenn er durch anhaltende Krankheit, durch eine längere Freiheitsstrafe oder Ab» 
wesenheit oder durch eine die Zeit von acht Wochen übersteigende militärische 
Dienstleistung an der Verrichtung seiner Dienste verhindert wird; 


4. wenn er sich Tätlichkeiten oder erhebliche Ehrverletzungen gegen den Prinzipal 
oder dessen Vertreter zuschulden kommen läßt. 


Erfolgt die Kündigung, weil der Handlungsgehilfe durch unverschuldetes Unglück 
längere Zeit an der Verrichtung seiner Dienste verhindert ist, so wird dadurch der im 
$ 63 bezeichnete Anspruch des Gehilfen nicht berührt. 


Ss 73 


Bei der Beendigung des Dienstverhältnisses kann der Handlungsgehilte ein schriftliches 
Zeugnis über die Art und Dauer der Beschäftigung fordern, Das Zeugnis ist auf Ver: 
langen des Handlungsgehilfen auch auf die Führung und die Leistungen auszudehnen, 

Auf Antrag des Handlungsgehilfen hat die Ortspolizeibehörde das Zeugnis kosten= 
und stempelfrei zu beglaubigen. 

S 74 

Eine Vereinbarung zwischen dem Prinzipal und dem Handlungsgehilfen, die den Ge» 
hilfen für die Zeit nach Beendigung des Dienstverhältnisses in seiner gewerblichen Tätig» 
keit beschränkt (Wettbewerbsverbot), bedarf der Schriftform und der Aushändigung einer 
vom Prinzipal unterzeichneten, die vereinbarten Bestimmungen enthaltenden Urkunde an 
den Gehilfen, 

Das Wettbewerbsverbot ist nur verbindlich, wenn sich der Prinzipal verpflichtet, für 
die Dauer des Verbots eine Entschädigung zu zahlen, die für jedes Jahr des Verbots 
mindestens die Hälfte der von dem Handlungsgehilfen zuletzt bezogenen vertragsmäßigen 
Leistungen erreicht, 


Ss 74a 
Be Das Wettbewerbsverbot ist insoweit unverbindlich, als es nicht zum Schutze eines 
berechtigten geschäftlichen Interesses des Prinzipals dient. Es ist ferner unverbindlich, 


soweit es unter Berücksichtigung der gewährten Entschädigung nach Ort, Zeit oder 
Gegenstand eine unbillige Erschwerung des Fortkommens des Gehilfen enthält. Das 
Verbot kann nicht auf einen Zeitraum von mehr als zwei Jahren von der Beendigung des 
Dienstverhältnisses an erstreckt werden, 

Das Verbot ist nichtig, wenn die dem Gehilfen zustehenden jährlichen vertragsmäßigen 
Leistungen den Betrag von fünfzehnhundert 1) Mark nicht übersteigen, Das gleiche gilt, 
wenn der Gehilfe zur Zeit des Abschlusses minderjährig ist oder wenn sich der Prinzipal 
die Erfüllung auf Ehrenwort oder unter ähnlichen Versicherungen versprechen läßt. 
Nichtig ist auch die Vereinbarung, durch die ein Dritter an Stelle des Gehilfen die Ver: 
pflichtung übernimmt, daß sich der Gehilfe nach der Beendigung des Dienstverhältnisses 
in seiner gewerblichen Tätigkeit beschränken werde. 

Unberührt bleiben die Vorschriften des $ 138 des Bürgerlichen Gesetzbuchs über die 
Nichtigkeit von Rechtsgeschäften, die gegen die guten Sitten verstoßen. 

1) Diefe Zahl ift nah der Zweiten Verordnung zur Neuregelung d 
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& 74b 
Die nach § 74 Abs. 2 dem Handlungsgehilfen zu gewährende Entschädigung ist am 
Schlusse jeden Monats zu zahlen. 


Soweit die dem Gehilfen zustehenden vertragsmäßigen Leistungen in einer Provision 
oder in anderen wechselnden Bezügen bestehen, sind sie bei der Berechnung der Ent- 
schädisung nach dem Durchschnitt der letzten drei Jahre in Ansatz zu bringen. Hat die 
für die Bezüge bei der Beendigung des PDienstverhältnisses maßgebende Vertragsbestim> 
mung noch nicht drei Jahre bestanden, so erfolgt der Ansatz nach dem Durchschnitt des 
Zeitraums, für den die Bestimmung in Kraft war. 


Soweit Bezüge zum Ersatze besonderer Auslagen dienen sollen, die infolge der Dienst: 
leistung entstehen, bleiben sie außer Ansatz 


§ 74c 


Der Handlungsgehilfe muß sich auf die fällige Entschädigung anrechnen lassen, was 
er während des Zeitraums, für den die Entschädigung gezahlt wird, durch anderweite 
Verwertung seiner Arbeitskraft erwirbt oder zu erwerben böswillig unterläßt, soweit die 
Entschädigung unter Hinzurechnung dieses Betrags den Betrag der zuletzt von ihm be: 
zogenen vertragsmäßigen Leistungen um mehr als ein Zehntel übersteigen würde. Ist der 
Gehilfe durch das Wettbewerbsverbot gezwungen worden, seinen Wohnsitz zu verlegen, 
so tritt an die Stelle des Betrags von einem Zehntel der Betrag von einem Viertel, Für 
die Dauer der Verbüßung einer Freiheitsstrafe kann der Gehilfe eine Entschädigung 
nicht verlangen. 


Der Gehilfe ist verpflichtet, dem Prinzipal auf Erfordern über die Höhe seines Er- 
werbes Auskunft zu erteilen. 
§ 75 
Löst der Gehilfe das Dienstverhältnis gemäß den Vorschriften der $$ 70, 71 wegen 
vertragswidrigen Verhaltens des Prinzipals auf, so wird das Wettbewerbsverbot unwirk- 
sam, wenn der Gcehilfe vor Ablauf eines Monats nach der Kündigung schriftlich erklärt, 
daß er sich an die Vereinbarung nicht gebunden erachte. 


In gleicher Weise wird das Wettbewerbsverbot unwirksam, wenn der Prinzipal das 
Dienstverhältnis kündigt, es sei denn, daß für die Kündigung ein erheblicher Anlaß in 
der Person des Gehilfen vorliegt oder daß sich der Prinzipal bei der Kündigung bereit 
erklärt. während der Dauer der Beschränkung dem Gehilten die vollen zuletzt von ihm 
bezogenen vertragsmäßigen leistungen zu gewähren. Im letzteren Falle finden die Vor: 
schriften des $ 74b entsprechende Anwendung. 


Löst der Prinzipal das Dienstverhältnis gemäß den Vorschriften der 88 70, 72 wegen 
vertragswidrigen Verhaltens des Gehilfen auf, so hat der Gehilfe keinen Anspruch auf 
die Entschädigung. 


Der Prinzipal kann vor der Beendigung des Dienstverhältnisses durch schriftliche Er: 
klärung auf das Wettbewerbsverbot mit der Wirkung verzichten, daß er mit dem Ablauf 
eines Jahres seit der Erklärung von der Verpflichtung zur Zahlung der Entschädigung 
frei wird, 


Ist der Gehilfe für eine Tätigkeit außerhalb Europas angenommen, so ist die Verbinds 
lichkeit des Wettbewerbsverbots nicht davon abhängig, daß sich der Prinzipal zur Zah: 
lung der im $ 74 Abs. 2 vorgesehenen Entschädigung verpflichtet. Das gleiche gilt, wenn 
die dem Gehilfen zustehenden vertragsmäßigen Leistungen den Betrag von achttausend £) 
Mark für das Jahr übersteigen; auf die Berechnung des Betrags der Leistungen finden die 
Vorschriften des $ 74b Abs. 2, 3 entsprechende Anwendung. 


S 9e 


Hat der Handiungsgehilfe für den Fall, daß er die in der Vereinbarung übernommene 
Verpflichtung nicht erfüllt, eine Strafe versprochen, so kann der Prinzipal Ansprüche 
nur nach Maßgabe der Vorschriften des § 340 des Bürgerlichen Gesetzbuchs geltend 
machen, Die Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs über die Herabsetzung einer 
unverhältnismäßig hohen Vertragsstrafe bleiben unberührt. 


Ist die Verbindlichkeit der Vereinbarung nicht davon abhängig, daß sich der Prinzipal 
zur Zahlung einer Entschädigung an den Gehilfen verpflichtet, so kann der Prinzipal, 
wenn sich der Gehilfe einer Vertragsstrafe der im Abs. 1 bezeichneten Art unterworten 
hat, nur die verwirkte Strafe verlangen; der Anspruch auf Erfüllung oder auf Ersatz 
eines weiteren Schadens ist ausgeschlossen. 





4) Dieje gahl ift nah der Zweiten Verordnung zur Neuregelung der 
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Vebenshaltungstojten zu vervielfadhen. 
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75d 

Auf eine Vereinbarung, durch die von den Vorschriften der 88 74 bis 75c zum Nach: 
teil des Handlungsgehilfen abgewichen wird, kann sich der Prinzipal nicht berufen, Das 
gilt auch von Vereinbarungen, die bezwecken, die gesetzlichen Vorschriften über das 
Mindestmaß der Entschädigung durch Verrechnungen oder auf sonstige Weise zu um: 
gehen, 

Ss 75e 

Die Entschädigung. die der Handlungsgehilfe auf Grund der Vorschriften der §§ 74 
bis 75d für die Zeit nach der Beendigung des Dienstverhältnisses beanspruchen kann, 
sehört zu den Dienstbezügen im Sinne des $ 61 Nr. 1 der Konkursordnung. 

Der Anspruch auf die Entschädigung kann zum Zwecke der Sicherstellung oder Bes 
friedigung eines Gläubigers erst dann gepfändet werden, wenn der Tag, an dem sie zu 
entrichten war, abgeiauten ist, ohne daß der Gehilfe sie eingefordert hat. Die Pfändung 
ist jedoch zulässig, soweit die Entschädigung allein oder zusammen mit den in den §§ 1, 
3 des Gesetzes, betreffend die Beschlagnahme des Arbeits: oder Dienstlohnes, bezeich- 
neten Bezüge die Summe von fünfzehnhundert Mark !) für das Jahr übersteigt, Die Vor- 
schriften des $ 2, des $ 4 Nr. 2, 3 und des $ 4a des bezeichneten Gesetzes finden ent: 
sprechende Anwendung. 

Ss 75t 

Im Falle einer Vereinbarung, durch die sich ein Prinzipal einem anderen Prinzipal 
gegenüber verpflichtet, einen Handlungsgehilfen, der bei diesem im Dienst ist oder ge» 
wesen ist. nicht oder nur unter bestimmten Voraussetzungen anzustellen, steht beiden 
eilen der Rücktritt frei, Aus der Vereinbarung findet weder Klage noch Einrede statt. 


SS 76 bis 83 siehe Teil V A! 


Siebenter Abschnitt: 
Handlungsagenten 


Ss 84 
Wer. ohne als Handlungsgehilfe angestellt zu sein, ständig damit betraut ist, für das 
Handelsgewerbe eines anderen Geschäfte zu vermitteln oder im Namen des anderen ab: 
zuschließen (Handlungsagent), hat beı seinen Verrichtungen das Interesse des Geschäfts» 
herrn mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns wahrzunehmen. 
Er ist verpflichtet, dem Geschäftsherrn die erforderlichen Nachrichten zu geben, 
namentlich ihm von jedem Geschäftsabschluß unverzüglich Anzeige zu machen. 


S 85 
Hat ein Handlungsagent, der nur mit der Vermittelung von Geschäften betraut ist, 
ein Geschäft im Namen des Geschäftsherrn mit einem Dritten abgeschlossen, so gilt es 
als von dem Geschäftsherrn genehmigt, wenn dieser nicht unverzüglich, nachdem er von 
dem Abschlusse Kenntnis erlangt hat, dem Dritten gegenüber erklärt, daß er das Ge: 
schäft ablehne. 
S 86 
den Geschäftsherrn sowie zur nachträglichen Be» 


Zur Annahme von Zahlungen für 
ir 


willigung von Zahlungsfristen ist der Handlungsagent nur befugt, wenn ihm die 
mächtigung dazu besonders erteilt ist. 

Die Anzeige von Mängeln einer Ware, die Erklärung, daß eine Ware zur Verfügung 
sestellt werde, sowie andere Erklärungen solcher Art, können dem Handlungsagenten 
gegenüber abgegeben werden. 

S 87 
Ist der Handlungsagent als Handlungsreisender tätig, so finden die Vorschriften des 


§ 55 Anwendung. 
S 88 

Soweit nicht über die dem Handlungsagenten zu gewährende Vergütung ein anderes 
vereinbart ist, gebührt ihm eine Provision für jedes zur Ausführung gelangte Geschäft, 
welches durch seine Tätigkeit zustande gekommen ist. Besteht die Tätigkeit des Hand: 
lungsagenten in der Vermittelung oder Abschlielßung von Verkäufen, so ist im Zweifel der 
Anspruch auf die Provision erst nach dem Eingange der Zahlung und nur nach dem 
Verhältnisse des eingegangenen Betrags erworben. 

Ist die Ausführung eines Geschäfts infolge des Verhaltens des Geschäftsherrn ganz 
oder teilweise unterblieben, ohne daß hierfür wichtige Gründe in der Person desjenigen 


—* Seht gelten die Pfändungsgrenzen des $S 850 b der Zivilprozgehordnung in 
der Faſſung des Geſetzes zur Anderung der Borjchriften über die Zwangsvollitretung, vom 
24. Oktober 1954 (NGBL. 1 S. 1070). 








vorlagen, mit welchem das Geschäft abgeschlossen ist, so hat der Handlungsagent die 
volle Provision zu beanspruchen. 


Ist die Höhe der Provision nicht bestimmt, so ist die übliche Provision zu entrichten. 


Die Abrechnung über die zu zahlenden Provisionen findet, soweit nicht ein anderes 
vereinbart ist, anı Schlusse eines jeden Kalenderhalbjahrs statt. 


8 89 
Ist der Handlungsagent ausdrücklich für einen bestimmten Bezirk bestellt, so gebührt 


ihm die Provision im Zweifel auch für solche Geschäfte, welche in dem Bezirk ohne 
seine Mitwirkung durch den Geschäftsherrn oder für diesen geschlossen sind. 


§ 90 
Für die im regelmäßigen Geschäftsbetrieb entstandenen Kosten und Auslagen kann 


der Handlungsager.t in Ermangelung einer entgegenstehenden Vereinbarung oder eines ab: 
weichenden Handelsgebrauchs Ersatz nicht verlangen, 


Ss 9 
Der Handlungsagent kann bei der Abrechnung mit dem Geschäftsherrn die Mitteilung 
eines Buchauszugs über die durch seine Tätigkeit zustande gekommenen Geschäfte for: 


dern. Das gleiche Recht steht ihm in Anschung solcher Geschäfte zu, für die ihm nach 
$ 89 die Provision gebührt. 


892 
Das Vertragsverhältnis zwischen dem Geschäftsherrn und dem Handlungsagenten 
kann, wenn es für unbestimmte Zeit eingegangen ist, von jedem Teile für den Schluß eines 
Kalendervierteljahres unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von sechs Wochen gekündist 
werden, 


Das Vertragsverhältnis kann von jedem Teile ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist 
gekündigt werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. 


2, 


Verordnung zur Änderung und Eraänzung von Borichriiten auf dem Gebiet 
des Handelsrechts. Vom 24. Januar 1940. 
(Reichsgefegblatt I S. 225) 


Auf Grund gesetzlicher S wird mit Zustimmung des Generalbevollmäcn» 
tigten für die Wirtschaft und des Oberkommandos der Wehrmacht folgendes verordnet: 


§ 1 

(1) Durch die Einberufung zu einer Dienstleistung im Wehrdienst wird ein bestehendes 
Vertragsverhältnis zwischen dem Geschäftsherrn und dem Handlungsagenten nicht gelöst. 

2) Die Vertragsparteien sollen sich über die weitere Fortsetzung der Geschäftstätig 
keit einigen. Falls nichts anderes vereinbart ist, steht dem Handlungsagenten während 
der Dauer der Einberufung gegen den Geschäftsherrn weder ein Anspruch auf Provision 
nach $ 89 des Handelsgesetzbuchs ($ 8 des österreichischen Handelsagentengesetzes vom 
24. Juni 1921 — BGBl. Nr. 348) noch auf Vergütungen für Geschäftsunkosten zu. 


82 
Das Recht des Handlungsagenten auf Kündigung des Vertragsverhältnisses bleibt im 
Falle der Einberufung zu einer Dienstleistung im Wehrdienst unberührt. Der Geschäfts» 
herr kann das Vertragsverhältnis nur kündigen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt, Als 
ein wichtiger Grund ist die Einberufung zum Wehrdienst nicht anzusehen. 


§ 3 
Der Reichsminister der Justiz erläßt die Vorschriften zur Durchführung und Er: 
gänzung dieser Verordnung durch Rechtsverordnung oder im Verwaltungsweg. 


§ 4 
(1) Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung *) in Kraft. 


(2) Der Reichsminister der Justiz bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens 
dieser Verordnung. 





2 Unmertung der Herausgeber: Die Verkündung ift erfolgt durch Ausgabe des Reids. 
petet lattes Nr. 18 am 26. Januar 1940. Die Verordnung tit daher am 26. Januar 1949 
n Rraft getreten. 
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IV C 
IV: Arbeitsverhältnis 


C: Aus der Gewerbeordnung 


Arbeits: Gesetze 
(3. Januar 1939) > ran $ 
| MWeglege das Blatt IV C nebit Forti. vom 1. Januar 1938! 





4. 
Gewerbeordnung. (Auszug). 
In der Faſſung vom 26. Juli 1900 (Reichsgeſetzblatt S. 871) und ſpäterer Anderungen. 
Mit den Underungen des Geſetzes über Kinderarbeit und über die Arbeits— 


zeit der Jugendlichen (Jugendſchutzgeſetz), vom 30. April 1938. 
(Reichsgeſetzblatt I S. 437) 


Tiere £ 
Allgemeine Bestimmungen, 
56 


Das gegenwärtige Gesetz findet keine Anwendung auf die Fischerei, die Errichtung 
und Verlegung von Apotheken, die Erziehung von Kindern gegen Entgelt, das Unter 
richtswesen, die advokatorische und Notariatspraxis, den Gewerbebetrieb der Auswan- 
derungsunternehmer und Auswanderungsagenten, der Versicherungsunternehmer und der 
Eisenbahnunternehmungen, die Befugnis zum Halten öffentlicher Fähren und die Rechts: 
verhältnisse der Schitfsmannschaften auf den Seeschiffen, — Auf das Bergwesen, die 
Ausübung der Heilkunde, den Verkauf von Arzneimitteln, den Vertrieb von Lotterie- 
losen und die Viehzucht findet das gegenwärtige Gesetz nur insoweit Anwendung, als 
dasselbe ausdrückliche Bestimmungen darüber enthält. 

Durch Kaiserliche Verordnung wird bestimmt, welche Apothekerwaren dem freien 
Verkehre zu überlassen sind. 

Titel FLL 
a ea im Umherziehen, 


S 062 

Wer beim Gewerbebetrieb im U —— Ser andere Personen von Ort zu Ort mit sich 
führen will, bedarf der Erlaubnis derjenigen Behörde, welche den Wandergewerbeschein 
erteilt hat, oder in deren Bezirke sich der Nachsuchende befindet, Die Erlaubnis wird 
in dem Wandergewerbeschein unter näherer Bezeichnung dieser Personen vermerkt. 

Die Erlaubnis ist zu versagen, soweit bei ihnen eine der im $ 57 bezeichneten Voraus» 
setzungen zutrifft, oder wenn für sie die nach der Reichsversicherungsordnung erforder: 
lichen Krankenkassenbeiträge nicht entrichtet oder gestundet sind; außerdem darf sie nur 
dann versagt werden, soweit eine der in den $$ 57 a, 57 b bezeichneten Voraussetzungen 
vorliegt. Die Erlaubnis wird nach Maßgabe des $ 58 durch eine für ihre Erteilung zu: 
ständige Behörde zurückgenommen. 


Titel] VII. 


Gewerbliche Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge, Betriebsbeamte, Werkmeister, 
Techniker, Fabrikarbeiter). 
I, Allgemeine Verhältnisse, 
§ 105 

Die Festsetzung der Verhältnisse zwischen den selbständigen Gewerbetreibenden und 
den gewerblichen Arbeitern ist, vorbehaltlich der durch Reichsgesetz begründeten Be- 
schränkungen, Gegenstand freier Übereinkunft. 

§ 113 l 

Beim Abgange können die Arbeiter ein Zeugnis über die Art und Dauer ihrer Bes 
schäftigung tordern, | g 

Dieses Zeugnis ist auf Verlangen der Arbeiter auch auf ihre Führung und ihre Lei» 
stungen auszudehnen. 

Den Arbeitgebern ist untersagt, die Zeugnisse mit Merkmalen zu versehen, welche 
den Zweck haben. den Arbeiter in einer aus dem Wortlaute des Zeugnisses nicht ers 
sichtlichen Weise zu kennzeichnen. 

$ 113 Abs, 4 * Abschnitt IV e. 
S 114 l 

Auf Antrag des Arbeiters hat die Ortspolizeibehörde das dem Arbeiter etwa aus 
gestellte Zeugnis kosten: und stempelfrei zu beglaubigen. 


Il. Verhältnisse der Gesellen und Gehilfen, 
§ 121 
Gesellen und Gehilfen sind verpflichtet, den Anordnungen der Arbeitgeber in Be- 
ziehung auf die ihnen übertragenen Arbeiten und auf die häuslichen Einrichtungen Folge 
zu leisten; zu häuslichen Arbeiten sind sie nicht verbunden, 
8 12 
Das Arbeitsverhältnis zwischen den Gesellen oder Gehilfen und ihren Arbeitgebern 
kann, wenn nicht ein anderes verabredet ist, durch eine jedem Teile freistehende, vier: 









zehn Tage vorher erklärte Aufkündigung gelöst werden, Werden andere Aufkündigungs- 

fristen vereinbart, so müssen sie für beide Teile gleich sein. Vereinbarungen, welche die; 

ser Bestimmung zuwiderlaufen, sind nichtig, 
§ 123 1) 
Vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung können Gesellen und 

Gehilfen entlassen werden: 

l. wenn sie bei Abschluß des Arbeitsvertrags den Arbeitgeber durch Vorzeigung fal- 
scher oder verfälschter Zeugnisse hintergangen oder ihn über das Bestehen eines 
anderen, sie gleichzeitig verpflichtenden Arbeitsverhältnisses in einen Irrtum vers 
setzt haben; 

? wenn sie eines Diebstahls, einer Entwendung, einer Unterschlagung, eines Betrugs 
oder eines liederlichen Lebenswandels sich schuldig machen; 

3, wenn sie die Arbeit unbefugt verlassen haben oder sonst den nach dem Arbeits: 
vertrag ihnen obliegenden Verpflichtungen nachzukommen beharrlich verweigern; 

4, wenn sie der Verwarnung ungeachtet mit Feuer und Licht unvorsichtig umgehen; 

5. wenn sie sich Tätlichkeiten oder grobe Beleidigungen gegen den Arbeitgeber oder 
seine Vertreter oder gegen die Familienangehörigen des Arbeitgebers oder seiner 
Vertreter zuschulden kommen lassen; 

6. wenn sie einer vorsätzlichen und rechtswidrigen Sachbeschädigung zum Nachteile 
des Arbeitgebers oder eines Mitarbeiters sich schuldig machen; 

7. wenn sie Familienangehörige des Arbeitgebers oder seiner Vertreter oder Mitarbei» 
ter zu Handlungen verleiten oder zu verleiten versuchen oder mit Familienangehö- 
rigen des Arbeitgebers oder seiner Vertreter Handlungen begehen, welche wider 
die Gesetze oder die guten Sitten verstoßen; 

8, wenn sie zur Fortsetzung der Arbeit unfähig oder mit einer abschreckenden Krank- 
heit behaftet sind. 


In den unter Ziffer 1 bis 7 gedachten Fällen ist die Entlassung nicht mehr zulässig, 
wenn die zugrunde liegenden Tatsachen dem Arbeitgeber länger als eine Woche bekannt 
sind. 

Inwiefern in den unter Ziffer 8 gedachten Fällen dem Entlassenen ein Anspruch auf 
Entschädigung zustehe, ist nach dem Inhalte des Vertrags und nach den allgemeinen 
gesetzlichen Vorschriften zu beurteilen. 

s 124 

Vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung können Gesellen und 
Gehilfen die Arbeit verlassen: 

l. wenn sie zur Fortsetzung der Arbeit unfähig werden; 

2. wenn der Arbeitgeber oder seine Vertreter sich Tätlichkeiten oder grobe Beleidi- 

gungen gegen die Arbeiter oder gegen ihre Familienangehörigen zuschulden kommen 

lassen; 

3. wenn der Arbeitgeber oder seine Vertreter oder Familienangehörigen derselben die 
Arbeiter oder deren Familienangehörige zu Handlungen verleiten oder zu verleiten 
versuchen oder mit den Familienangehörigen der Arbeiter Handlungen begehen, 
welche wider die Gesetze oder die guten Sitten laufen; 

4. wenn der Arbeitgeber den Arbeitern den schuldigen Lohn nicht in der bedungenen 
Weise auszahlt. bei Stücklohn nicht für ihre ausreichende Beschäftigung sorgt, oder 
wenn er sich widerrechtlicher Übervorteilungen gegen sie schuldig macht; 

5, wenn bei Fortsetzung der Arbeit das Leben oder die Gesundheit der Arbeiter einer 
erweislichen Gefahr ausgesetzt sein würde, welche bei Eingehung des Arbeitsver: 
trags nicht zu erkennen war. 

In den unter Ziffer 2 gedachten Fällen ist der Austritt aus der Arbeit nicht mehr zu: 
lässig, wenn die zugrunde liegenden Tatsachen dem Arbeiter länger als eine Woche be 
kannt sind. 

S 124a 

Außer den in $$ 123 und 124 bezeichneten Fällen kann jeder der beiden Teile aus 
wichtigen Gründen vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Innehaltung einer 
Kündigungsfrist die Aufhebung des Arbeitsverhältnisses verlangen, wenn dasselbe min- 
destens vier Wochen oder wenn eine längere als vierzehntägige Kündigungsfrist ver: 
einbart ist. 

§ 124b 

Hat ein Geselle oder Gehilfe rechtswidrig die Arbeit verlassen, so kann der Arbeit 
geber als Entschädigung für den Tag des Vertragsbruchs und jeden folgenden Tag der 
vertragsmäßigen oder gesetzlichen Arbeitszeit, höchstens aber für eine Woche, den Be- 
trag des ortsüblichen Tagelohns ($ 8 des Krankenversicherungsgesetzes vom 15. Juni 1883, 
Reichsgesetzbl. S. 73) fordern. Diese Forderung ist an den Nachweis eines Schadens 
nicht gebunden. Durch ihre Geltendmachung wird der Anspruch auf Erfüllung des Ver 
trags und auf weiteren Schadensersatz ausgeschlossen, Dasselbe Recht steht dem Ge 
sellen oder Gehilfen gegen den Arbeitgeber zu, wenn er von diesem vor rechtmäßiger 
Beendigung des Arbeitsverhältnisses entlassen worden ist. 


8 125 
Ein Arbeitgeber, welcher einen Gesellen oder Gehilfen verleitet, vor rechtmäßiger Be— 


endigung des Arbeitsverhältnisses die Arbeit zu verlassen, ist dem früheren Arbeitgeber 
für den entstandenen Schaden oder den nach $ 124b an die Stelle des Schadensersatzes 





1) In der Faljung des Geiekes über die Ünderung der Gewerbeordnung für das Deutiche 
Reih, vom 16. Juni 1937 (RGB. I S. 649; Berichtigung S. 732). 
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8 aar ter Gero IV: Arbeitsverhältnis 
, Januar 193 C: Aus der Gewerbeordnung 


Fortsetzung 1 





tretenden Betrag als Selbstschuldner mitverhaftet. In gleicher Weise haftet ein Arbeit- 
geber, welcher einen Gesellen oder Gekilfen annimmt, von dem er weiß, daß derselbe 
einem anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch verpflichtet ist. 

In dem im vorstehenden Absatze bezeichneten Umfang ist auch derjenige Arbeitgeber 
mitverhaftet, welcher einen Gesellen oder Gehilfen, von dem er weiß, daß derselbe 
einem anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch verpflichtet ist, während der Dauer dieser 
Verpflichtung in der Beschäftigung behält, sofern nicht seit der unrechtmäßigen Lösung 
des Arbeitsverhältnisses bereits vierzehn Tage verflossen sind. l i 

Den Gesellen und Gehilfen stehen im Sinne der vorstehenden Bestimmungen die im 
$ 119b bezeichneten Personen gleich, 1) 


IIb. Verhältnisse der Betriebsbeamten, Werkmeister, 
Techniker., 


8 133 a 


Das Dienstverhältnis der von Gewerbeunternehmern gegen feste Bezüge beschäftigten 
Personen, welche nicht lediglich vorübergehend mit der Leitung oder Beaufsichtigung des 
Betriebs oder einer Abteilung desselben beauftragt (Betriebsbeamte, Werkmeister und 
ähnliche Angestellte) oder mit höheren technischen Dienstleistungen betraut sind (Mas 
schinentechniker, Bautechniker, Chemiker, Zeichner und dergleichen), kann, wenn nicht 
etwas anderes verabredet ist. von jedem Teile mit Ablauf jedes Kalendervierteljahres 
nach sechs Wochen vorher erklärter Aufkündigung aufgehoben werden. 


§ 133 aa 


Wird durch Vertrag eine kürzere oder längere Kündigungsfrist bedungen, so muß sie 
für beide; Teile gleich sein; sie darf nicht weniger als einen Monat betragen, 

Die Kündigung kann nur für den Schluß eines Kalendermonats zugelassen werden. | 

Die Vorschriften des Abs. 1 finden auch in dem Falle Anwendung, wenn das Dienst» 
verhältnis für bestimmte Zeit mit der Vereinbarung eingegangen wird, daß es in Ermange- 
lung einer vor dem Ablaufe der Vertragszeit erfolgten Kündigung als verlängert gelten 
soll. 

Fine Vereinbarung, die diesen Vorschriften zuwiderläuft, ist nichtig. 


§ 133 ab 


Die Vorschriften des $ 133 aa finden keine Anwendung, wenn der Angestellte ein Ge» 
halt von mindestens fünftausend ?) Mark für das Jahr bezieht. 


Sie bleiben ferner außer Anwendung, wenn der Angestellte für eine außereuropäische 
Niederlassung angenommen ist und nach dem Vertrage der Arbeitgeber für den Fall, daß 
er das Dienstverhältnis kündigt, die Kosten der Rückreise des Angestellten zu tragen hat. 


$ 133 ac 


Wird ein Angestellter nur zur vorübergehenden Aushilfe genommen, so finden die 
Vorschriften des $ 133 aa keine Anwendung, es sei denn, daß das Dienstverhältnis über 
die Zeit von drei Monaten hinaus fortgesetzt wird. Die Kündigungsfrist muß jedoch auch 
in einem solchen Falle für beide Teile gleich sein. 


$ 133 b 


Jeder der beiden Teile kann vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Innehal» 
tung einer Kündigungsfrist die Aufhebung eines Dienstverhältnisses verlangen, wenn ein 
wichtiger, nach den Umständen des Falles die Aufhebung rechtfertigender Grund vorliegt. 


8 133 c 

Gegenüber den im $ 133a bezeichneten Personen kann die Aufhebung des Dienstver- 

hältnisses insbesondere verlangt werden: 

l. wenn sie beim Abschlusse des Dienstvertrags den Arbeitgeber durch Vorbringung 
falscher oder verfälschter Zeugnisse hintergangen oder ihn über das Bestehen eines 
anderen, sie gleichzeitig verpflichtenden Dienstverhältnisses in einen Irrtum vers 
setzt haben; 

2. wenn sie im Dienste untreu sind oder das Vertrauen mißbrauchen; 


3. wenn sie ihren Dienst unbefugt verlassen oder den nach dem Dienstvertrag ihnen 
obliegenden Verpflichtungen nachzukommen beharrlich verweigern; 


1) § 119b. Unter den in SS ilta bis 119 a bezeichneten Arbeitern werden auch diejenigen 
Perſonen verjtanden, welde für beitimmte Gewerbetreibende außerhalb der Urbeitsjtätten der 
legteren mit der Anfertigung gewerbliher Erzeugnifie beihäftigt find, und zwar aud dann, 
wenn fie Die Roh- und Hilisitoffe Felbit beichaffen. 

2) Dieje Zahl ijt nah der Zweiten VerordnungzurNeureagelungderim 
HGB. jowieinderGewerbeordnung iaei a Gehaltsgrenzen, 


vom 23 Ottober 1923 (ROVI I S., 990) mit der Reichskennziffer für Lebenshaltungskoſten 


r —LIIIIIIIM 
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wenn sie durch anhaltende Krankheit oder durch eine längere Freiheitsstrafe oder 
Abwesenheit an der Verrichtung ihrer Dienste verhindert werden; 

wenn sie sich Tätlichkeiten oder Ehrverletzungen gegen den Arbeitgeber oder seinen 
Vertreter zuschulden kommen lassen; 





6. wenn sie sich einem unsittlichen Lebenswandel ergeben. 


In dem Falle zu 4 bleibt der Anspruch auf die vertragsmäßigen Leistungen des Arbeit: 
gebers für die Dauer von sechs Wochen in Kraft, wenn die Verrichtung der Dienste 
durch unverschuldetes Unglück verhindert worden ist. Jedoch mindern sich die Ansprüche 
in diesem Falle um denjenigen Betrag, welcher dem Berechtigten aus einer auf Grund 
gesetzlicher Verpflichtung bestehenden Krankenversicherung oder Unfallversicherung zu: 
kommt. Der Anspruch kann nicht durch Vertrag ausgeschlossen oder beschränkt werden. 


S 133 d 
Die im $ 133a bezeichneten Personen können die Auflösung des Dienstverhältnisses 
insbesondere verlangen: 


l. wenn der Arbeitgeber oder seine Vertreter sich Tätlichkeiten oder Ehrverletzungen 
gegen sie zuschulden kommen lassen; 


Lew 
è 


wenn der Arbeitgeber die vertragsmäßigen Leistungen nicht gewährt; 

wenn bei Fortsetzung des Dienstverhältnisses ihr Leben oder ihre Gesundheit einer 
erweislichen Gefahr ausgesetzt sein würde, welche bei Eingehung des Dienstverhält: 
nisses nicht zu erkennen war, 


As 
. 


ë 


8 133 e 
5 Ic > 
Auf die im $ 133 a bezeichneten Personen finden die Bestimmungen der §§ 124b und 
125 Anwendung. dagegen nicht die Bestimmungen des § 119 a. 


§ 133 F 

Fine Vereinbarung zwischen dem Gewerbeunternehmer und einem der in $ 133a bes 
zeichneten Angestellten, durch die der Angestellte für die Zeit nach der Beendigung des 
Dienstverhältnisses in seiner gewerblichen Tätigkeit beschränkt wird, ist für den Ange- 
stellten nur insoweit verbindlich, als die Beschränkung nach Zeit, Ort und Gegenstand 
nicht die Grenzen überschreitet, durch welche eine unbillige Erschwerung seines Fort: 
kommens ausgeschlossen wird, 

Die Vereinbarung ist nichtig, wenn der Angestellte zur Zeit des Abschlusses minder- 
jährig ist. 


IV. Besondere Bestimmungen für Betriebe, in denen in der 
Regel mindestens zehn Arbeiter beschäftigt werden. 
s 133g 
Die Bestimmungen der §§ 133h bis 139 aa finden Anwendung auf Gesellen, Gehilten, 


Lehrlinge und sonstige gewerbliche Arbeiter mit Ausnahme der Betriebsbeamten, Werk: 
meister, Techniker (& 133 a bis 133 f). 


A, Bestimmungen für Betriebe, in denen in der Regel mindestens zwanzig Arbeiter 
beschäftigt werden, 
$ 133h 
Auf Betriebe, in denen in der Regel mindestens 20 Arbeiter beschäftigt werden, finden 
die nachfolgenden Bestimmungen des $ 134 Anwendung. Dies gilt für Betriebe, in denen 
regelmäßig zu gewissen Zeiten des Jahres ein vermehrtes Arbeitsbedürfnis eintritt, schon 
dann, wenn zu diesen Zeiten mindestens zwanzig Arbeiter beschäftigt werden. 


8 134 


Den Unternehmern ist untersagt, für den Fall der rechtswidrigen Auflösung des Ars 
beitsverhältnisses durch den Arbeiter die Verwirkung des rückständigen Lohnes über den 
Betrag des durchschnittlichen Wochenlohns hinaus auszubedingen. Auf die Arbeitgeber 
und Ärbeiter in solchen Betrieben finden die Bestimmungen des $ 124b keine Anwendung. 


Den Arbeitern ist bei der regelmäßigen Lohnzahlung ein schriftlicher Beleg (Lohn: 
zettel, Lohntüte, Lohnbuch usw.) über den Betrag des verdienten Lohnes und der einzel 
nen Arten der vorgenommenen Abzüge auszuhändigen., 


B. Bestimmungen für alle Betriebe, in denen in der Regel mindestens zehn Arbeiter 
beschäftigt werden. 
S 134 i 
. Aut Betriebe, in denen in der Regel mindestens zehn Arbeiter beschäftigt werden, 
finden, unbeschadet des $ 133h, die nachfolgenden Bestimmungen der §§ 136 und 139 aa 
Anwendung. Dies gilt für Betriebe, in denen regelmäßig zu gewissen Zeiten des Jahres 
ein vermehrtes Arbeitsbedürfnis eintritt, schon dann, wenn zu diesen Zeiten mindestens 
zehn Arbeiter beschäftigt werden, 


S 139 aa 
Auf die Arbeiter in den unter Abschnitt IV fallenden Betrieben finden im übrigen die 
Bestimmungen der §§ 121 bis 125 oder, wenn sie als Lehrlinge anzusehen sind, die Ber 


stimmungen der 88 126 bis 128 Anwendung, P | ſ IN 
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IV: Arbeitsverhältnis 
D: Gehaltsgrenzen, Lohnstatistik und 
Se Ortslohn 
Weglege die beiden Blätter IV D vom 1. Januar 1938 
und 20. Mai 1938! 





1. 
Geſetz, betr. Lohnſtatiſtik. Vom 27. Juli 1922. 
(Reichsgeſetzblatt I S. 656) 

Der Reichstag hat das folgende Gesetz beschlossen, das mit Zustimmung des Reichss 
rats hiermit verkündet wird: 

Die Reichsregierung kann mit Zustimmung des Reichsrats und des Volkswirtschaft» 
lichen Ausschusses des Reichstags Erhebungen über die Lohn: und Gehaltsverhältnisse 
der Arbeiter und Angestellten anordnen; vor dem Erlasse der Anordnung ist der zustän» 
dige Ausschuß des Reichswirtschaftsrats zu hören. 


82 
Die Reichsregierung beruft auf Vorschlag des Reichswirtschaftsrats einen lohnstatistis» 
schen Beirat; der Beirat ist insbesondere bei der Aufstellung der Erhebungsmuster hinzu» 
zuzichen. l 


Die Kosten, die den Ländern durch die auf Grund dieses Gesetzes angeordneten Er: 
hebungen erwachsen, trägt das Reich, 


§ 4 
Die Reichsregierung kann anordnen, daß Zuwiderhandlungen gegen die auf Grund 
dieses Gesetzes erlassenen Bestimmungen mit Geldstrafe bis zu einhunderttausend Mark 
bestraft werden, 


85 
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft, 


2. 


Verordnung zur Ausführung des Geſetzes, betr. Lohnitatiftik, 
Vom 8. Auguit 1938. 


(Reihsgejetblatt I S. 1013) 


Auf Grund der §§ I und 4 des Gesetzes, betreffend Lohnstatistik, vom 27. Juli 1922 
(Reichsgesetzbl. I S. 656) wird hiermit verordnet: l 


$ 
Die Lohn: und Gehaltsverhältnisse der Arbeiter und Angestellten sind durch statistis 
sche Erhebungen festzustellen. Umfang der Erhebungen und die zu erfassenden Wirts 
schaftszweige bestimmt der Reichswirtschaftsminister im Benehmen mit dem Reichs- 
arbeitsminister und nach Verständigung des Stellvertreters des Führers. 


82 
Die Erhebungen werden vom Statistischen Reichsamt durchgeführt. Das Statistische 
Reichsamt kann sich bei der Vorbereitung und Durchführung der Erhebungen der Mit: 
wirkung von Sachverständigen sowie von Behörden und Organisationen bedienen, 


3 
(1) Zur ordnungsmäßigen Ausfüllung Er fristgemäßen Rücksendung der Erhebung»- 
papiere sowie zur Beantwortung notwendig werdender Rückfragen ist der Unternehmer 
verpflichtet, Die Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben ist durch Unterschrift zu 
bestätigen, Das Statistische Reichsamt kann zur Nachprüfung der gemachten Angaben 
die Vorlegung der erforderlichen Unterlagen verlangen. 
(2) Ein Anspruch auf Erstattung der den Betrieben durch die Mitwirkung an den Ers 
hebungen gemäß Abs. 1 erwachsenden Kosten besteht nicht. 
4 
Über die durch die Erhebungen A Kenntnis der Verhältnisse der einzelnen 
Betriebe und Personen ist das Amtsgeheimnis zu wahren. 


5 
(1) Mit Geldstrafe wird bestraft: 5 
l. ein Unternehmer, der den ihm nach dem Gesetz, betreffend Lohnstatistik, vom 
27. Juli 1922 (Reichsgesetzbl. 1 S. 056) sowie nach dieser Verordnung obliegenden 
Verpflichtungen nicht oder nicht fristgemäß nachkommt; 
2. ein Unternehmer oder dessen Beauftragter. der die nach § 3 erforderlichen An: 
penin wahrheitswidrig oder unvollständig macht oder andere veranlaßt, wahr 
eitswidrige oder unvollständige Angaben zu machen, 
(2) Die Strafvertolgung tritt nur aut Antrag des Präsidenten des Statistischen Reichs» 
amts ein. Der Antrag kann zurückgenommen werden, 


6 
Die Verordnung zur Ausführung des Gesetzes, betreffend Lohnstatistik, vom 14. Juli 


1927 (Reichsgesetzbl. I S. 185) tritt außer Kraft. | | | | | | ſ II 
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3. 


Zweite Verordnung zur Neuregelung der im Handelsgeſetzbuche jowie in der 
Gewerbeordnung vorgejehenen Gehaltsgrenzen, Bom 23. Oktober 1923, 


(Reihsgejetblatt I ©. 990) 


Aut Grund des Artikel III des Gesetzes zur Neuregelung der im $ 68 Abs. I, im 
S 74a Abs. 2 Satz 1 und im § 75b Satz 2 des Handelsgesetzbuchs sowie im $ 133 a. b 
Abs. 1 der Gewerbeordnung vorgesehenen Gehaltsgrenzen vom 22, Dezember 1922 (Reichs: 
gesetzbl, I S. 967) wird mit Zustimmung des Reichsrats und des Ausschusses des Reichs: 
tags tür soziale Angelegenheiten folgendes verordnet: 
81 
Die in den §§ 68 Abs. 1, 74a Abs. 2 Satz 1, 75b Satz 2 des Handelsgesetzbuchs und 
im § 133a, b Abs. 1 der Gewerbeordnung als Gehaltsgrenzen vorgesehenen festen Geld- 
beträge werden durch Grundzahlen ($ 2) ersetzt, die mit der jeweiligen Teuerungszahl 
($ 3) vervieltacht werden. | 
82 
Die Grundzahlen betragen 
l. in den Fällen des $ 68 des Handelsgesetzbuchs und des § 133a, b der Gewerbe: 
ordnung fünftausend Mark; 


2. im Falle des $ 74a des Handelsgesetzbuchs fünfzehnhundert Mark; 
3. im Falle des $ 75b des Handelsgesetzbuchs achttausend Mark, 


83 

Als Teuerungszahl gilt die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten, die von 
dem Statistischen Reichsamt für die dem maßgebenden Zeitpunkt vorangegangene Kalen: 
derwoche veröffentlicht ist, Die Teuerungszahlen werden auf volle Zehntausende nach 
unten abgerundet. 

84 

Die Verordnung tritt mit dem auf die Verkündung folgenden Tage in Kraft. 

Die Vorschriften der §§ 1, 2, 3 finden auch auf die vor dem Inkrafttreten dieser Ver: 
ordnung vereinbarten Kündigungsbedingungen und Wettbewerbsverbote Anwendung, 

Kündigungen werden nach den bisherigen Vorschriften beurteilt, wenn sie vor dem 
Beginne des dem Inkrafttreten dieser Verordnung vorangegangenen Kalendermonats er: 
klärt sind oder die Kündigungsfrist vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung bereits ab» 
gelaufen war, 

Die Wirksamkeit von Wettbewerbsverboten wird durch die Vorschrift des $ 1 in Ver: 
bindung mit $ 2 Ziffer 2 dieser Verordnung nicht berührt, falls sich der Prinzipal vor 
dem Ablauf von drei Monaten seit dem Inkrafttreten dieser Verordnung schriftlich ers 
bietet. für die Zeit nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung die dem Handlungsgehilfen 
zustehenden jährlichen vertragsmäßigen Leistungen auf einen durch Vervieltfachung der 
Grundzahl von fünfzehnhundert Mark mit der Teuerungszahl errechneten Betrag sowie 
die im $ 74 Abs, 2 des Handelsgesetzbuchs vorgeschriebene Entschädigung entsprechend 
zu erhöhen, Das gleiche gilt für die Vorschrift des $ 1 in Verbindung mit $ 2 Ziffer 3 
der Verordnung, falls sich der Prinzipal innerhalb derselben Frist schriftlich erbietet, für 
die Zeit nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung die jährlichen vertragsmäßigen Leis 
stungen auf einen durch Vervielfachung der Grundzahl von achttausend Mark mit der 
Teuerungszahl errechneten Betrag zu erhöhen oder die im $ 74 Abs. 2 des Handelsgesetz: 
buchs vorgeschriebene Entschädigung zu zahlen. 


4. 


Reichsverfiherungsordnung. (Auszug, § 149—152). 


In der Fallung vom 15. Dezember 1924 (Reichsgejetblatt I S. 779) und der inzwiſchen 
eingetretenen Üinderungen, 


IX, Ortslohn, 


$ 149 
Als Ortslohn gilt der ortsübliche Tagesentgelt gewöhnlicher Tagarbeiter 
Das Oberversicherungsamt setzt den Ortslohn test und macht ihn öffentlich bekannt. 
Vorher werden die Vorstände der beteiligten Versicherungsanstalten gehört; das Ver: 
sicherungsamt hat sich nach Anhörung der Gemeindebehörden und der Vorstände der 
beteiligten Krankenkassen gutachtlich zu äußern. 


$ 150 


Der Ortslohn wird für Männer und Frauen, für Versicherte unter 16 Jahren, von 16 
bis 21 Jahren und über 21 Jahre besonders festgesetzt, 

Die Versicherten unter 16 Jahren (Jugendliche) können dabei in junge Leute von 
14 Jahren an und Kinder unter 14 Jahren geschieden werden; Lehrlinge zählen zu den 
jungen Leuten. 


‚ Im übrigen wird der Ortslohn einheitlich nach dem Durchschnitte für den ganzen Bezirk 
jedes Versicherungsamts testgesetzt. Ausnahmen sind zulässig, wenn die Lohnhöhe in eins» 
zelnen Ortschaften oder zwischen Stadt und Land erheblich abweicht. 
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IV: Arbeitsverhältnis 
Arbeits-Gesetze D: Gehaltsgrenzen, -Lohnstatistik und Ortslohn 
(26. Sept. 1938) 
Fortsetzung 1 








§ 151 
Die Ortslöhne werden gleichzeitig im ganzen Reiche für Zeiträume festgesetzt, die der 
Reichsarbeitsminister bestimmt. Änderungen in der Zwischenzeit gelten nur bis zur 
nächsten allgemeinen Festsetzung; sie treten an dem vom ÖOberversicherungsamte bes 
stimmten Tage in Kraft. 
8 152 


Der Reichsarbeitsminister veröffentlicht im Reichsministerialblatt (Zentralblatt für das 
Deutsche Reich) mindestens alljährlich eine Liste der inzwischen vorgenommenen Ändes 
rungen. 

— 
9, 


E r jte Verordnung über Feitiegung der Ortslöhne in der Reichsverſicherung. 
Bom 5. November 1929. 
(Reihsgejegblatt I S. 203) 
Auf Grund des $ 151 der Reichsversicherungsordnung wird hiermit verordnet: 
81 

Die Ortslöhne werden gleichzeitig ım ganzen Reiche für Zeiträume von zwei Jahren 

festgesctzt. 
$ 
Die erste Festsetzung auf Grund dieser Vorschrift erfolgt mit Wirkung vom 1, Ja 
nuar 1930. 
b. 
Zweite Berordnung über Feſtſetzung der Ortslöhne in der Reids- 
verfiherung. Bom 30. November 1932. 
(Reihsgejetblatt I ©. 540) 

Auf Grund des § 151 der Reichsversicherungsordnung wird hiermit bestimmt: 

Die Ortslöhne sind gleichzeitig im ganzen Reiche für die Zeit vom 1. Januar 1933 ab 
auf ein Jahr neu festzusetzen. Wo Ortslöhne mit Wirkung von einem nach dem 30. Sep» 
tember 1932 liegenden Zeitpunkt ab bereits festgesetzt worden sind, braucht eine neue 
Festsetzung für die Zeit vom |. Januar 1933 ab nur zu erfolgen, wenn sich inzwischen der 
ortsübliche Tagesentgelt gewöhnlicher Tagarbeiter wesentlich geändert hat 

Im übrigen bleibt die Verordnung über Festsetzung der Ortslöhne in der Reichsvers 
sicherung vom 5. November 1929 (Reichsgesetzbl. 1 S. 203) unberührt. 


T. 


Erjte Verordnung über Ortslöhne und Jahresarbeitsverdienſte 
in der Reichsverficherung. Bom 14. Dezember 1933.*) 
(Reichsgejetblatt I S. 1076) 

Auf Grurd des § 151 der Reichsversicherungsordnung und der Dritten Verordnung des 
Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen und zur Bekämpfung poli: 
tischer Ausschreitungen vom 6. Oktober 1931, Dritter Teil Kapitel III $ 2 Abs. 2 (Reichs: 
gesetzblatt I S. 537, 545) wird folgendes verordnet: 

Die Ortslöhne ($ 149 der Reichsversicherungsordnung) und die durchschnittlichen Jahres; 
arbeitsverdienste in der landwirtschaftlichen Unfallversicherung ($ 932 der Reichsversiches 
rungsordnung) werden — vorbehaltlich etwa notwendiger Zwischenfestsetzungen — erst mit 
Wirkung vom 1. Januar 1955 neu festgesetzt. 

Im übrigen bleiben die Verordnung über Festsetzung der Ortslöhne in der Reichsver- 


sicherung vom 5, November 1929 (Reichsgesetzbl. | S. 203) und die Vorschriften der 


§§ 932 bis 940 der Reichsversicherungsordnung unberührt. 


8. 


Zweite Verordnung über Ortslöhne und Sahresarbeitsverdienite 
in der Neichsverficherung. Bom 28. Dezember 1934.**) 
(Reichsgeſetzblatt 1935 I ©. 4) 

Auf Grund des $ 151 der Reichsversicherungsordnung und der Dritten Verordnung des 
Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschatt und Finanzen und zur Bekämpfung poli 
tischer Ausschreitungen vom 6. Oktober 1931, Dritter Teil Kapitel Il $ 2 Abs. 2 (Reichs 
gesetzblatt 1 S. 537, 545) wird hiermit verordnet: 


— — — 


*) Beröfjentlicht im Deutihen Reihsanzeiger Nr. 293 vom 15. Dezember 1933. 
++) Veröffentlicht im Deutichen Reichsanzeiger Nr. 302 vom 29, Dezember 1934, 









Die Verordnung über Ortslöhne und Jahresarbeitsverdienste in der Reichsversicherung 
vom 14. Dezember 1933 (Reichsgesetzbl. 1 5. 1076) wird dahin geändert, daß die Ortslöhne 
($ 149 der Reichsversicherungsordnung) und die durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienste 
in der landwirtschaftlichen Unfallversicherung ($ 932 der Reichsversicherungsordnung) — 
vorbehaltlich etwa notwendiger Zwischenfestsetzungen — erst mit Wirkung vom 1. Januar 
1936 neu festgesetzt werden, 


9, 


Dritte Verordnung über Ortslöhne und Jahresarbeitsverdienſte 
in der Reichsverſicherung. Bom 23. Dezember 1935.*) 
(Reihsgejegblatt I S. 1537) 

Auf Grund des § 151 der Reichsversicherungsordnung und der Dritten Verordnung des 
Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschałt und Finanzen und zur Bekämpfung poli- 
tischer Ausschreitungen vom 6. Oktober 1951, Dritter Teil Kapitel III $ 2 Abs. 2 (Reichs» 
gesetzblatt I S. 537, 545) wird hiermit verordnet: 

Die Erste und Zweite Verordnung über Ortslöhne und Jahresarbeitsverdienste in der 
Reichsversicherung vom 14. Dezember 1933 (Reichsgesetzbl. I S. 1076) und vom 38, De 
zember 1934 (Reichsgesetzbl. 1935 I S. 4) werden dahin geändert, daß die Ortslöhne ($ 149 
der Reichsversicherungsordnung) und die durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienste in der 


landwirtschaftlichen Unfallversicherung ($ 932 der Reichsversicherungsordnung) — vors 
behaltlich etwa notwendiger Zwischenfestsetzungen — erst mit Wirkung vom 1. Januar 


1938 neu festgesetzt werden. 


10. 


Vierte Verordnung über Ortslöhne und Sahresarbeitsverdienite 
in der Reichsverficherung. Bom 29. Dezember 1937.**) 
(Reichsgejetblatt I S. 1425) 


Auf Grund des $ 151 der Reichsversicherungsordnung und der Dritten Verordnung des 
Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen und zur Bekämpfung poliz 
tischer Ausschreitungen vom 6. Oktober 1931 Dritter Teil Kapitel III $ 2 Abs. 2 Reichs» 
gesetzbl. I S. 537, 545) wird hiermit verordnet: 


§ 1 
Die Ortslöhne werden gleichzeitig im ganzen Reiche für Zeiträume von zwei Jahren 
festgesetzt. 
§ 2 


S. Die am 31. Dezember 1937 geltenden Ortslöhne ($ 149 der Reichsversicherungsord» 
nung) und durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienste in der landwirtschaftlichen Unfall» 
Kg Ae (§ 932 der Reichsversicherungsordnung) bleiben über diesen Zeitpunkt hin- 
aus in Kraft. 

(2) Eine neue Festsetzung der Ortslöhne und dieser Jahresarbeitsverdienste erfolgt erst 
mit Wirkung vom 1. Januar 1940, Zwischenfestsetzungen bleiben vorbehalten, 

(3) Im übrigen bleiben die Vorschriften der $$ 932 bis 940 der Reichsversicherungs» 
ordnung unberührt. 8 3 


Die Erste und Zweite Verordnung über Festsetzung der ÖOrtslöhne in der Reichsver: 
sicherung vom 5. November 1929 (Reichsgesetzbl. 1 S. 203) und 30. November 1932 (Reichs: 
gesetzbl. I S. 540), die Erste, Zweite und Dritte Verordnung über Ortslöhne und Jahres» 
arbeitsverdienste in der Reichsversicherung vom 14. Dezember 1933 (Reichsgesetzbl. ] 
S. 1076), vom 28. Dezember 1934 (Reichsgesetzbl. 1935 I S. 4) und vom 23. Dezember 1935 
(Reichsgesetzbl. I S. 1537) treten mit dem Ablauf des 31. Dezember 1937 außer Kraft. 


11. 


Erlaß über die Feſtſetzung des Grundlohnes nah Lohnſtufen; Höchſtgrundlohn. 
Bom 31. März 1938, 


(Reihsarbeitsblatt IV ©. 128) % 


Nach einem Bescheid des Reichsversicherungsamts vom 31. Juli 1936 (EuM. Bd. 40 S. 51 
Nr. 7) muß im Falle der satzungsmäßigen Festsetzung des Grundlohns nach Lohnstufen 
der Grundlohn der höchsten Lohnstufe weniger als 10 RM betragen, Wie mir berichtet 
worden ist, haben die dieser Auslegung des § 180 RVO. entsprechenden Satzungsänderun» 
gen vieltach zu Schwierigkeiten geführt. Das Reichsversicherungsamt selbst hat in einem 
ihm zur Entscheidung vorliegenden Falle im Hinblick auf das jetzt bestehende Verbot von 
Preiserhöhungen gegen die praktische Durchführung seiner Auslegung Bedenken. Ich teile 
diese Bedenken und vertrete die Auffassung, daß wegen der mit der Änderung des Grund- 
lohns zusammenhängenden Herabsetzung der Leistungen Satzungsänderungen der angeführ: 
ten Art gegen das Verbot von Preiserhöhungen verstoßen und deshalb ohne Ausnahme 
bewilligung unwirksam sind. Das gilt auch dann, wenn Oberversicherungsämter eine Her: 
absetzung der höchsten Lohnstufe auf weniger als 10 RM in der Zeit nach dem Erlaß vom 
26. August 1937 — Ila Nr. 9317/37 — Rt. Pr, 1V/3 — 10 — betr. Beitragserhöhung in der 
gesetzlichen Kranken» und Unfallversicherung angeordnet haben, 

Da ich im übrigen beabsichtige, die Vorschritt des $ 180 RVO, dahin zu ändern, daß 
der Grundlohn in der höchsten Lohnstufe 10 RM betragen darf, werden die Oberversiches 
rungsämter von der Einholung der Ausnahmebewilligung allgemein abzusehen haben. 

*) Veröfientliht im Deutſchen NReichsanzeiger Nr. 301 vom 27, Dezember 1935. 

**) Veröffentlicht im Deutihen Reihsanzeiger Nr. 301 vom 30. Dezember 1997. 


INNEN 





IVD 





IV: Arbeitsverhältnis 


Arbeits-Gesetze ): Gehaltserenzen. F statistik S - 
® (21. Mai 1940) I ehaltsgrenzen, Lohnstatistik und Ortslohn 


Fortsetzung 2 





12, 
Fünfte Verordnung über Ortslöhne und Iahresarbeitsperdienite 
in der Reichsverficherung. Bom 29, November 1939. 
(Reichsgejekblatt I S. 2328) 

Auf Grund des $ 15l der Reichsversicherungsordnung wird verordnet: 

l. Die im $ 2 Abs.2 der Vierten Verordnung über Ortslöhne und Jahresarbeitsver: 
dienste in der Reichsversicherung vom 29. Dezember 1937 (Reichsgesetzbl. I S. 1425) 
angeordnete Neufestsetzung unterbleibt bis auf weiteres, 

2. Die am 31. Dezember 1939 geltenden Ortslöhre ($ 149 der Reichsversicherungs 
ordnung) und durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienste in der landwirtschait» 
lichen Unfallversicherung ($ 932 der Reichsversicherungsordnung) bleiben über 
diesen Zeitpunkt hinaus in Kraft. 

3. Zwischenfestsetzungen bleiben vorbehalten. 

4. Im übrigen bleiben die Vorschriften der $$ 932 bis 940 der Reichsversicherungs» 
ordnung unberührt, 
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IV: Arbeitsverhältnis 
E: Angestellten-Kündigungsschutz-Gesetz j 


Arbeits-Gesetze 
(1. Januar 1938) 








1. 
Gejch über die Friften für die Kündigung von Angeitellten. Bom 9. Juli 1926, 
(Reichsgefetblatt I S. 399) 
81 
Die Vorschriften dieses Gesetzes finden Anwendung auf Angestellte, die nach $ 1 des 
Versicherungsgesetzes für Angestellte versicherungspflichtig sind oder sein würden, wenn 
o ihr Jahresarbeitsverdienst die Gehaltsgrenze nach § 3 des Versicherungsgesetzes für An: 
gestellte nicht überstiege. 
82 
Ein Arbeitgeber, der in der Regel mehr als zwei Angestellte, ausschließlich der Lehrs 
linge, beschäftigt, darf einem Angestellten, den er oder, im Falle einer Rechtsnachfolge, 
er und seine Rechtsvorgänger mindestens fünf Jahre beschäftigt haben, nur mit minde: 
stens drei Monaten Frist für den Schluß eines Kalendervierteljahres kündigen, Die Kün- 
digungsfrist erhöht sich nach einer Beschäftigungsdauer von acht Jahren auf vier Monate, 
nach einer Beschäftigungsdauer von zehn Jahren auf fünf Monate und nach einer Be 
schäftigungsdauer von zwölf Jahren auf sechs Monate. Bei der Berechnung der Beschäftis 
gungsdauer werden Dienstjahre, die vor Vollendung des fünfundzwanzigsten Lebensjahres 
liegen, nicht berücksichtigt. 
Die nach Abs. I eintretende Verlängerung der Kündigungsfrist des Arbeitgebers gegen» 
über dem Angestellter berührt cine vertraglich bedungene Kündigungsfrist des Angestells 
ten gegenüber dem Arbeitgeber nicht. 


Unberührt bleiben die Bestimmungen über fristlose Kündigung. 


8 3 
Kündigungen, die zwischen dem 15. Mai 1926 und dem Inkrafttreten dieses Gesetzes 1) 
mit kürzerer als der im $ 2 Abs. 1 vorgeschenen Frist ausgesprochen sind, gelten als mit ' 
Q dieser Frist erfolgt. 
1) Das Gefeh trat am 27. Juli 1926 in Kraft. 
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a ann IV: Arbeitsverhältnis 
& —* — a F: Aus dem Gesetz gegen den unlauteren 
Wettbewerb 


Weglege Blatt IV F Hauptblatt vom 1. Januar 1988! 


1 


Geiegi gegen den unlauteren Wettbewerb. Bom_7. Juni 1909. ') 
Reichsgeſetzblatt S. 499 — YWuszug. 
Mit Abanderungen durch Gejet vom 21. Mär; 1925 (NGV. I S. 115), Notverordnung vom 


9. März 1943 (RGV. I S. 122) Geſetz vom 14. Februar 1934 (RGBL. I S. 89), Gejek vom 
26. Februar 1935 (RGB. I S. 311) und Verordnung vom 8. März 1940 (RGB. I S. 480). 


$ 1. Wer im geschäftlichen Verkehre zu Zwecken des Wettbewerbs Handlungen vor: 
nimmt, die gegen die guten Sitten verstoßen, kann auf Unterlassung und Schadensersatz 
in Anspruch genommen werden. 

§ 12, Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe oder mit einer dieser 
Straten wird, soweit nicht nach anderen Bestimmungen eine schwerere Strafe verwirkt wird 
bestraft, wer im geschäftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbes dem Angestellten 
oder Beauftragten eines geschäftlichen Betriebs Geschenke oder andere Vorteile anbietet, 
verspricht oder gewährt, um durch unlauteres Verhalten des Angestellten oder Beaut- 
tragten bei dem Bezuge von Waren oder gewerblichen Leistungen eine Bevorzugung für 
sich oder einen Dritten zu erlangen. 

Die gleiche Strafe trifft den Angestellten oder Beauftragten eines geschäftlichen Be» 
triebs, der im geschäftlichen Verkehr Geschenke oder andere Vorteile fordert, sich ver- 
sprechen läßt oder annimmt, damit er durch unlauteres Verhalten einem anderen bei dem 
Bezu —— Waren oder gewerblichen Leistungen im Wettbewerb eine Bevorzugung 
verschaffe. 

* Im Urteil ist zu erklären, daß das Empfangene oder sein Wert dem Staate ver: 
allen sei. 

$ 17, Mit Gefängnis bis zu 3 Jahren und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen 
wird bestraft, wer als Angestellter, Arbeiter oder Lehrling eines Geschäftsbetriebes ein 
Geschäfts: oder Betriebsgeheimnis, das ihm vermöge des Dienstverhältnisses anvertraut 
worden und zugänglich geworden ist, während der Geltungsdauer des Dienstverhältnisses 
unbefugt an jemand zu Zwecken des Wettbewerbs oder aus Eigennutz oder in der Ab» 
sicht, dem Inhaber des Geschäftsbetriebs Schaden zuzufügen, mitteilt. 

Ebenso wird bestraft, wer ein Geschäfts: oder Betriebsgeheimnis, dessen Kenntnis 
er durch eine der im Abs. 1 bezeichneten Mitteilungen oder durch eine gegen das Gesetz 
oder die guten Sitten verstoßende eigene Handlung erlangt hat, zu Zwecken des Wetts 
bewerbs oder aus Eigennutz unbefugt verwertet oder an jemand mitteilt. 

Weiß der Täter bei der Mitteilung, daß das Geheimnis im Ausland verwertet werden 
soll, oder verwertet er es selbst im Ausland, so kann auf Gefängnis bis zu 5 Jahren 
erkannt werden. 

Die Vorschriften der Absätze 1 bis 3 gelten auch dann, wenn der Empfänger der 
Mitteilung, ohne daß der Täter dies weiß, das Geheimnis schon kennt oder berechtigt 
ist, es kennenzulernen. 

§ 18. Mit Gefängnis bis zu 2 Jahren und mit Geldstrafe oder mit einer dieser 
Straten wird bestraft, wer die ihm im geschäftlichen Verkehr anvertrauten Vorlagen oder 
Vorschriften technischer Art, insbesondere Zeichnungen, Modelle, Schablonen, Schnitte, 
Rezepte, zu Zwecken des Wettbewerbs oder aus Eigennutz unbefugt verwertet oder an 
jemand mitteilt, § 17 Abs. 4 gilt entsprechend, 

$ 19, Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der $$ 17, 18 verpflichten außerdem 
zum Ersatze des entstandenen Schadens, Mehrere Verpflichtete haften als Gesamt- 
schuldner. 

8 20. Wer zu Zwecken des Wettbewerbs oder aus Eigennutz jemand zu einem Ver: 
gehen gegen die §§ 17 oder 18 zu verleiten sucht oder das Erbieten eines andern zu 
einem * chen Vergehen annimmt, wird mit Gefängnis bis zu 2 Jahren oder mit Geld- 
strale bestraft. 

Ebenso wird bestraft, wer zu Zwecken des Wettbewerbs oder aus Eigennutz sich zu 
einem Vergehen gegen die $$ 17 oder 18 erbietet oder sich auf das Ansinnen eines 
anderen zu einem solchen Vergehen bereit erklärt. 

8 20a. Auf die Vergehen gegen die $$ 17, 18 und 20 findet die Vorschrift des § 4 
Abs. 2 Nr. 1 des Strafgesetzbuchs für das Deutsche Reich Anwendung, wenn sich die Tat 
gegen das Geheimnis eines inländischen Geschäfts oder Betriebs richtet, 

$ 21. Die in diesem Gesetz bezeichneten Ansprüche auf Unterlassung oder Schadens» 
ersatz verjähren in sechs Monaten von dem Zeitpunkt an, in welchem der Anspruchs» 
berechtigte von der Handlung und von der Person des Verpflichteten Kenntnis erlangt, 
ohne Rücksicht auf diese Kenntnis in drei Jahren von der Begehung der Handlung an. 


1) Anmerkung der Herausgeber: Abkürzung: UWG. — Die in Diefem Geſetz angedrohten 
REN betragen nad) SS 27, 27 a des Strafgefeibuds bei Vergehen 3. B. ŞE 12, 17, 18, 
0) TE Al 3 RM und höchſtens 10000 AM, bei gewinnjüchtigen Vergeben bis zu 
1 000 000 RM. 








Für die Ansprüche auf Schadensersatz beginnt der Lauf der Verjährung nicht vor 
dem Zeitpunkt, in welchem ein Schaden entstanden ist, 


$ 22. Die Strafverfolgung tritt, mit Ausnahme der in den 88 4, 6, 10, 11 bezeichneten 
Fälle, nur auf Antrag ein. In den Fällen der $$ 8, 12 hat das Recht, den Strafantrag zu 
stellen, jeder der im $ 13 Abs, 1 bezeichneten Gewerbetreibenden und Verbände. 

Die Zurücknahme des Antrags ist zulässig, 


Wegen der nach § 4 strafbaren Handlungen ist ebenso wie bei den nur auf Antrag 
verfolgbaren Handlungen ($$ 8, 12) neben dem Verletzten ($ 374 Abs. 1 Nr. 7 der 


Strafprozeßordnung) jeder der im $ 13 Abs. 1 bezeichneten Gewerbetreibenden und Ver- 
bände zur Privatklage berechtigt. 


8 23. Wird in den Fällen der $$ 4, 6, 8, 12 auf Strafe erkannt, so kann angeordnet 
werden, daß die Verurteilung auf Kosten des Schuldigen öffentlich bekanntzumachen sei. 
Wird in den Fällen des $ 15 auf Strafe erkannt, so ist zugleich dem Verletzten die 


Befugnis zuzusprechen, die Verurteilung innerhalb bestimmter Frist auf Kosten des Ver- 
urteilten öffentlich bekanntzumachen. 


Auf Antrag des freigesprochenen Angeschuldigten kann das Gericht die öffentliche 
Bekanntmachung der Freisprechung anordnen; die Staatskasse trägt die Kosten, insofern 
sie nicht dem Anzeigenden oder dem Privatkläger auferlegt worden sind. 


Ist auf Grund einer der Vorschriften des Gesetzes auf —— Klage erhoben, 
so kann in dem Urteil der obsiegenden Partei die Befugnis zugesprochen werden, den 
verfügenden Teil des Urteils innerhalb bestimmter Frist auf Kosten der unterliegenden Ld 
Partei öffentlich bekanntzumachen, 
Die Art der Bekanntmachung ist im Urteil zu bestimmen. 
§ 24. Für Klagen auf Grund dieses Gesetzes ist ausschließlich zuständig das 
Gericht, in dessen Bezirk der Beklagte seine gewerbliche Niederlassung oder in Er: 
—— einer solchen seinen Wohnsitz hat. Für Personen, die im Inlande weder eine 
gewerbliche Niederlassung noch einen Wohnsitz haben, ist ausschließlich zuständig das 
Gericht des inländischen Aufenthaltsorts oder, wenn ein solcher nicht bekannt ist, das 
Gericht, in dessen Bezirk die Handlung begangen ist, 


$ 25. Zur Sicherung der in diesem Gesetz bezeichneten Ansprüche auf Unterlassung 
können einstweilige Verfügungen erlassen werden, auch wenn die in den §§ 935, 940 der 
Zivilprozeßordnung bezeichneten Voraussetzungen nicht zutreffen. Zuständig ist auch das 
Amtsgericht, in dessen Bezirk die den Anspruch begründende Handlung begangen ist; 
im übrigen finden die Vorschriften des § 942 der Zivilprozeßordnung Anwendung. 


§ 26. Neben einer nach Maßgabe dieses Gesetzes verhängten Strafe kann auf Ver- 
langen des Verletzten auf eine an ihn zu erlegende Buße erkannt werden. Für diese Buße 
haften die dazu Verurteilten als Gesamtschuldner. Eine erkannte Buße schließt die 
Geltendmachung eines weiteren Entschädigungsanspruchs aus, 


§ 27. Bürgerliche Rechtsstreitigkeiten, in welchen durch die Klage ein Anspruch aut 
Grund dieses Gesetzes geltend gemacht wird, gehören, sofern in erster Instanz die 
Landgerichte zuständig sind, vor die Kammern für Handelssachen. 


In bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten, in welchen durch Klage oder Widerklage ein 
Anspruch auf Grund dieses Gesetzes geltend gemacht ist, wird die Verhandlung und 
Entscheidung letzter Instanz im Sinne des $ 8 des Einführungsgesetzes zum Gerichts: 
verfassungsgesetz dem Reichsgericht zugewiesen, 


§ 27 a. Die obersten Landesbehörden können anordnen, daß bei den amtlichen Beruts- 
vertretungen von Handel, Handwerk und Industrie sowie deren öffentlicherechtlichen 
Verbänden oder bei einzelnen von ihnen Einigungsämter eingerichtet werden, die bei 
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten aus $ 13, soweit die Wettbewerbshandlungen den Einzel: 
verkauf an den letzten Verbraucher betreffen, von jeder Partei zum Zwecke einer Aus 
sprache mit dem Gegner über den Streitfall angerufen werden können. Für die Zuständig» 
keit der Einigungsämter gelten die Bestimmungen des $ 24 entsprechend, 

Die Einigungsämter sind mit einem Rechtskundigen, der die Befähigung zum Richter: 
amt hat, als Vorsitzendem und mindestens zwei sachverständigen Gewerbetreibenden als 
Beisitzern zu besetzen, 

Das Einigungsamt kann das persönliche Erscheinen der Parteien anordnen und im 
Falle unentschuldigten Ausbleibens Ordnungsstrafen in Geld gegen sie festsetzen. Gegen 
die Straffestsetzung findet die sofortige Beschwerde an das für den Sitz des Einigungs- 
amts zuständige Landgericht (Kammer für Handelssachen oder, falls es an einer solchen 
fehlt, Zivilkammer) statt. Die Ordnungsstrafen werden auf Veranlassung des Einigungs» 
amts durch die amtliche Berufsvertretung nach den Bestimmungen über die Einziehung 
der Beiträge zu der amtlichen Berufsvertretung beigetrieben, 

Das Einigungsamt hat einen gütlichen Ausgleich anzustreben: Kommt ein Vergleich 
zustande, so findet auf ihn die Vorschrift des $ 1044a ZPO. Anwendung. Kommt ein 
Vergleich nicht zustande, so kann das Einigungsamt sich in einem gutachtlichen Spruch 
über den Streitfall äußern, Das Einigungsamt kann, wenn es den geltend gemachten An- 
spruch von vornherein für unbegründet oder sich selbst für unzuständig erachtet, die 
Einleitung von Einigungsverhandlungen ohne weiteres ablehnen, 

Ist ein Rechtsstreit der im Abs. 1 bezeichneten Art ohne vorherige Anrufung des 
Einigungsamts anhängig gemacht worden, so kann das Gericht auf Antrag der Parteien 
unter Anberaumung eines neuen Termins aufgeben, vor diesem Termin das Einigungsamt 


E 


zur Herbeiführung eines gütlichen —— anzugehen. In dem Verfahren über den Ans 
trag auf Erlaß einer einstweiligen Ver 


Geyenpartei zustimmt, 


Die zur Ehrung der vorstehenden Vorschriften erforderlichen Bestimmungen 
andesbehörde getroffen. 


ügung ist diese Anordnung nur zulässig, wenn die 
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in IV: Arbeitsverhältnis 
G: Recht der künstlerischen und schrift- 


®) Arbeits-Gesetze stellerischen Berufe 


(1. Januar 1938) — 
I: Aus dem Theaterrecht 











a) 
Theatergeſetz. Bom 15. Mai 1934. 
(Reichsgejehblatt I S. 411 — Auszug) 
§ 1 
(1) Die im Reichsgebiet unterhaltenen Theater unterstehen hinsichtlich der Erfüllung 
ihrer Kulturaufgabe der Führung des Reichsministers für Volksaufklärung und Propaganda 
als zuständigem Minister. 
(2) Theater sind Veranstaltungen zur Aufführung von Schauspielen, Opern und Ope: 
retten, wenn sie für den allgemeinen Besuch bestimmt sind. 
2 
(1) Die Führung und Verwaltung des einzelnen Theaters ist die Aufgabe des Ver— 
anstalters oder seines gesetzlichen Vertreters. Er hat diese Aufgabe nach bester künst- 
lerischer und sittlicher Überzeugung im Bewußtsein nationaler Verantwortung zu erfüllen. 
(2) Das künstlerische und sonstige Personal des Theaters ist ihm zur treuen Gefolg-» 
schaft bei der Erfüllung seiner Aufgabe verpflichtet. 


(1) Die Anstellung von Bühnenleitern, Intendanten, Theaterdirektoren, ersten Kapell- 
meistern und ÖOberspielleitern bedarf der Bestätigung durch den zuständigen Minister. 
Der zuständige Minister kann dieses Erfordernis auf andere Gruppen künstlerisch leiten- 
der Personen ausdehnen, 

(2) Er kann den im Abs. 1 bezeichneten Personen die weitere Ausübung ihrer Tätig- 
keit untersagen, wenn Tatsachen auftreten, aus denen sich der Mangel ihrer Zuverlässig: 
keit oder Eignung ergibt. Die Beteiligten sind vor der Untersagung zu hören, Die Unter: 
sagung der Ausübung der Tätigkeit gilt als wichtiger Kündigungsgrund im Sinne des $ 626 
des Bürgerlichen Gesetzbuches. 


(1) Der zuständige Minister kann die Aufführung bestimmter Stücke im allgemeinen 
oder im einzelnen Falle untersagen oder verlangen, wenn er es zur Erfüllung der Kultur: 
aufgabe des Theaters für notwendig hält, sofern dem Träger des Unternehmens durch 
das Verlangen keine Nachteile oder Mehrkosten entstehen, die ihm billigerweise nicht 
zugemutet werden können. 

(2) Entschädigungsansprüche aus der Absetzung eines Stückes können darüber hinaus 
nicht geltend gemacht werden. 

(1) Die gemeinsamen Angelegenheiten der Theater werden von der Reichstheater: 
kammer nach Maßgabe des Reichskulturkammergesetzes und der zu seiner Durchführung 
erlassenen Vorschriften erledigt. Der Reichstheaterkammer gehören die Veranstalter aller 
im $ 1 bezeichneten Theater und alle in diesen Theatern tätigen Personen kraft Gesetzes 
an, soweit sie nicht der Art ihrer Tätigkeit nach von der Zugehörigkeit zu ihr befreit 
sind, 

(2) Maßnahmen gegen Beamte, Angestellte und Arbeiter im Dienste öffentlicher Be 
triebe sind nur im Einvernehmen mit der für die Staats- oder Kommunalaufsicht zustän> 
digen Stelle zulässig. 


Die in diesem Gesetz bestimmten Verpflichtungen der Theaterveranstalter sind Lasten, 
die mit der Erfüllung ihrer Kulturaufgabe verbunden sind, und begründen keinen An» 
spruch auf Entschädigung. $ 5 wird hierdurch nicht berührt. 

Ss 10 

(1) Der zuständige Minister kann Bestimmungen zur Durchführung oder Ergänzung 
dieses Gesetzes erlassen, Soweit durch diese Bestimmungen der Verwaltungsaufbau des 
Reiches berührt wird, bedürfen sie der Zustimmung des Reichsministers des Innern. 

(2) Der zuständige Minister kann die ihm nach diesem Gesetz obliegenden Aufgaben 
auf die Reichskulturkammer, die Reichstheaterkammer, örtliche Stellen der Kammern 
oder Behörden der allgemeinen Landesverwaltung übertragen, 

(3) Der zuständige Minister kann Ausnahmen von diesem Gesetz zulassen, 


b) 
Erite Verordnung zur Durchführung des Theatergejeges. Bom 18, Mai 1934. 
(NReichsgejegblatt I S. 413 — Auszug) 


Auf Grund des § 3 Abs. 1 Satz 5 und des $ 10 Abs. 1 und 2 des Theatergesetzes 
vom 15, Mai 1934 (RGBl. I S5. 411) wird mit Zustimmung des Reichsministers des Innern 
folgendes verordnet: 

51 

(1) Theaterveranstalter ist jeder, der Aufführungen von Schauspielen, Opern oder 
Operetten veranstaltet, wenn sie für den allgemeinen Besuch bestimmt sind. Es kommt 
nicht darauf an, ob die Veranstaltung erfolgt: 


AG 13 








a) gewerbsmäßig oder gemeinnützig, 

b) ständig oder gelegentlich, 

c) durch natürliche Personen oder durch juristische Personen des privaten oder des 

öffentlichen Rechts. 

(2) Aufführungen sind für den allgemeinen Besuch bestimmt, wenn jedermann die 

Befugnis zum Besuch erwerben kann. 
§ 2 

Auf Veranstaltungen der Kleinkunst findet das Gesetz keine Anwendung. Die $$ 33a 

und 33b der Gewerbeordnung bleiben unberührt. i j 


§ 13 

(1) Die Zulassung ist von der Hinterlegung einer Sicherheit abhängig zu machen, 
wenn Zweifel bestehen, ob der Theaterveranstalter seinen Verpflichtungen zur Zahlung 
der Gehaltsansprüche der in dem Theater beschäftigten künstlerischen oder durch Dienst 
vertrag verpflichteten Personen sowie der für diese Personen zu zahlenden Soziallasten 
imstande sein wird. 

(2) Die Sicherheit kann nur auf Anordnung der Reichstheaterkammer für die im Abs. 1 
bezeichneten Zwecke in Anspruch genommen werden. 


Ss 14 

(1) Die Ausübung der in den $$ 4, 5 und 7 des Gesetzes bezeichneten Befugnisse 
steht ausschließlich dem Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda zu. 

(2) Zur Weiterbeschäftigung von Personen der im $ 4 Abs. 1 des Gesetzes genannten 
Gruppen, die bei Inkrafttreten des Gesetzes bereits angestellt sind, bedarf es keiner 
erneuten Bestätigung. Das Recht, solchen Personen gemäß § 4 Abs. 2 des Gesetzes die 
Ausübung ihrer Tätigkeit zu untersagen, bleibt unberührt. 

S 15 

(1) Von der im $ 6 Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes bestimmten Zugehörigkeit zur Reichs: 
theaterkammer sind die Personen befreit, deren Tätigkeit rein kaufmännischer, büro: 
mäßiger, technischer oder mechanischer Natur ist. 

(2) Gegen Beamte, Angestellte und Arbeiter im Dienste öffentlicher Betriebe dürfen 
gemäß § 6 Abs. 2 des Gesetzes von der Theaterkammer Ordnungsstrafen ($ 28 der Ersten 
Durchführungsverordnung zum Reichskulturkammergesetz vom 1. November 1933 — Reichs» 
gesetzbl. I S. 797, 799) oder sonstige Zwangsmaßnahmen nur im Einvernehmen mit der 
für die Staats- oder Kommunalaufsicht zuständigen Stelle verhängt werden. Der Aus» 
schluß solcher Personen ($ 10 der bezeichneten Durchführungsverordnung) ist, solange sie 
sich im öffentlichen Dienste befinden, unzulässig. 


S 16 
Gerichte und Verwaltungsbehörden sind verpflichtet, zur Durchführung des Gesetzes 
und dieser Verordnung Rechts: und Verwaltungshilfe zu leisten. 


c) 


Zweite Berordnung zur Durchführung des Thentergejeges. Vom 28. Juni 1935. 
(Reichsgelegblatt I S. 829) 


Auf Grund des $ 10 Abs. 1 und 2 des Theatergesetzes vom 15. Mai 1934 (Reichsgesetz 
blatt I S. 411) wird folgendes verordnet: 

81 

Alle Theaterveranstalter haben mindestens einen Bühnenleiter zu bestellen, Dies gilt 
sowohl für ständige als für gelegentliche Veranstalter. Es kommt auch nicht darauf an, 
ob der Veranstalter selbst einer Zulassung bedarf, Die Bestimmung gilt danach auch tür 
juristische Personen des öffentlichen Rechts. 

82 

Natürliche Personen, die als Theaterveranstalter zugelassen sind, können sich selbst 
als Bühnenleiter benennen, Der Antrag auf Zulassung als Theaterveranstalter kann mit 
dem Antrag auf Bestätigung als Bühnenleiter verbunden werden, 

83 

(1) Unter die im $ 4 Abs. 1 des Gesetzes genannten Personengruppen fällt jeder, der 
die künstlerische Führung des Theaters ausschließlich oder auch nur teilweise bestimmt. 
Zur künstlerischen Führung gehört auch die Gestaltung des Spielplans im Rahmen des 
Haushalts, 

(2) Entstehen Zweifel darüber, ob eine Frage als zur künstlerischen Führung des 
Theaters gehörig anzusehen ist, so entscheidet der Präsident der Reichstheaterkammer. 
Widerspricht der Veranstalter, so entscheidet der Reichsminister für Volksaufklärung 
und Propaganda im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern, 


84 

(1) Die Befugnis zur Prüfung und Entscheidung über Gesuche zur Bestätigung von 
Bühnenleitern für gelegentliche Theaterveranstaltungen und zur Untersagung ihrer Tätig- 
keit wird auf die unteren Verwaltungsbehörden übertragen, Zuständig ist die untere Ver: 
waltungsbehörde, in deren Bezirk der Theaterveranstalter seinen Wohnsitz hat, Das Recht 
zur Bestätigung von Bühnenleitern ständiger Theaterveranstalter verbleibt bei dem Reichs» 
minister für Volksaufklärung und Propaganda. 

(2) Anträge auf — ———— von Bühnenleitern gelegentlicher Theaterveranstalter sind 
spätestens drei Wochen vor dem Termin der ersten Aufführung bei der unteren Verwal- 
tungsbehörde einzureichen. 

(3) Der Nachweis der Bestätigung ist vom Theaterveranstalter durch Vorlegung des 
Bestätigungsschreibens zu führen, 
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H2213-0297 IV: Arbeitsverhältnis 


G: Recht der künstlerischen und schrift- 
®& Arbeits: Gesetze stellerischen Berufe 


I. Januar 1938) E . r 
2: Aus dem Schriftleitergeseitz 








a) 
Schrifileitergejeg. Vom 4. Oftober 1933. 
(Reihsgejetblatt I S. 713 — Auszug) 
ErsterAbschnitt 


Schriftleiterberuf 
si 


Die im Hauptberuf oder auf Grund der Bestellung zum Hauptschriftleiter ausgeübte 
Mitwirkung an der Gestaltung des geistigen Inhalts der im Reichsgebiet herausgegebenen 
Zeitungen und politischen Zeitschriften durch Wort, Nachricht oder Bild ist eine in ihren 
beruflichen Pflichten und Rechten vom Staat durch dieses Gesetz geregelte öffentliche 
Aufgabe. Ihre Träger heißen Schriftleiter, Niemand darf sich Schrittleiter nennen, der 
nicht nach diesem Gesetz dazu befugt ist. 

82 

(1) Zeitungen und Zeitschriften sind Druckwerke, die in Zwischenräumen von höch:» 
stens drei Monaten in ständiger Folge erscheinen, ohne daß der Bezug an einen be: 
stimmten Personenkreis — ist. 

(2) Als Druckwerke gelten alle zur Verbreitung bestimmten Vervielfältigungen von 
Schriften oder bildlichen Darstellungen, die durch ein Massenvervielfältigungsverfahren 
hergestellt sind. 

853 

(1) Was in diesem Gesetz für Zeitungen vorgeschrieben ist, gilt auch für politische 
Zeitschriften. 

(2) Auf Zeitungen und Zeitschriften, die im amtlichen Auftrage herausgegeben werden, 
findet das Gesetz keine Anwendung, 

(3) Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda bestimmt, welche Zeit 
schriften als politische im Sinne dieses Gesetzes anzusehen sind. Betrifft die Zeitschrift 
ein bestimmtes Fachgebiet, so trifft er die Entscheidung im Einvernehmen mit der zus» 
ständigen obersten Reichs: oder Landesbehörde. 

84 

Mitwirkung an der Gestaltung des geistigen Inhalts deutscher Zeitungen liegt auch 

dann vor, wenn sie nicht im Betriebe einer Zeitung stattfindet, sondern bei einem Un» 


ternehmen, das zur Belieferung von Zeitungen mit geistigem Inhalt (Wort, Nachricht 
oder Bild) bestimmt ist. 


Zweiter Abschnitt 
Zulassung zum Schriftleiterberuf. 


$5 
Schriftleiter kann nur sein, wer: 
l. die deutsche Reichsangehörigkeit besitzt, f 
2, die bürgerlichen Ehrenrechte und die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter 
nicht verloren hat, 
3, arischer Abstammung ist und nicht mit einer Person von nichtarischer Abstam- 
mung verheiratet ist, 
das 21, Lebensjahr vollendet hat, 
geschäftsfähig ist, 
fachmännisch ausgebildet ist, 
die Eigenschaften hat, die die Aufgabe der geistigen Einwirkung auf die Öffentlich» 
keit erfordert. 


“Du 


$ó 
Auf das Erfordernis der arischen Abstammung und der arischen Ehe finden § la des 
Reichsbeamtengesetzes und die zu seiner Durchfübrung ergangenen Bestimmungen Ans 
wendung. 
87 


(1) Fachmännisch ausgebildet ist, wer sich durch eine mindestens einjährige Aus 
bildung bei der Schriftleitung einer deutschen Zeitung oder einem Unternehmen der im 
$ 4 bezeichneten Art die Kenntnisse eines Schriftleiters erworben hat (Schriftleiter in der 
Ausbildung) und dies durck ein Zeugnis der Schriftleitung nachweist. Die Ausbildung bei 
einer ausländischen Zeitung kann im Wege der Durchführungsverordnung der Ausbildung 
bei einer deutschen Zeitung gleichgestellt werden. 

(2) Die Vorschriften dieses Gesetzes außer $ 5 Nr. 4, 5 und 6 gelten auch für Schrift» 
leiter in der Ausbildung, 








S 8 

Die Zulassung zum Schriftleiterberuf wird auf Antrag durch Eintragung in die Be: 
rufsliste der Schriftleiter bewirkt. Die Berufslisten werden bei den Landesverbänden der 
deutschen Presse geführt ($ 24 Abs. 2). Über die Eintragung entscheidet der Leiter des 
Landesverbandes. Er muß die Eintragung verfügen, wenn die im $ 5 bestimmten Vor: 
aussetzungen erfüllt sind. Er muß sie ablehnen, wenn der Reichsminister für Volksaufs 
klärung und Propaganda Einspruch erhebt. 


Dritter Abschnitt 
Ausübung des Schriftleiterberufs 
812 


Durch die Eintragung in die Berufsliste erlangt der Schriftleiter die Befugnis, an 
deutschen Zeitungen oder bei deutschen Unternehmen der im & 4 bezeichneten Art seinen 
Beruf auszuüben. Verlegt er seinen Wohnsitz in den Bezirk eines anderen Landesver- 
bandes, so wird er in dessen Berufsliste ohne neue Prüfung übernommen. 


8 16 


Der Verleger einer Zeitung kann einen Schriftleiter im Vertragswege auf die Inne: 
haltung von Richtlinien für die grundsätzliche Haltung der Zeitung verpflichten. Die 
öffentlichen Pflichten und Rechte des Schriftleiters, die sich aus den $$ 13 bis 15 er: 
geben, können durch die Richtlinien nicht berührt werden. 


§ 17 


Verträge über die Anstellung vines Schriftleiters bedürfen der Schriftform. 


S 18 


Der Verleger einer Zeitung muß einen Hauptschriftleiter bestellen und ihn dem zus 
ständigen Landesverband schriftlich benennen. 


$19 


Der Hauptschriftleiter ist verpflichtet, nach dem Inhalt der Anstellungsverträge und 
den ergänzenden Anordnungen des Verlegers einen schriftlichen Geschäftsverteilungsplan 
aufzustellen, aus dem sich ergeben muß, welchen Teil der Arbeiten der Schriftleitung 
jeder Schriftleiter zu erledigen hat und in welchem Umfange er Anweisungsbefugnis 
gegenüber anderen Schriftleitern besitzt. 


Vierter Abschnitt 
Verbandsrechtlicher Schutz des Schriftleiterberufs 
§ 27 
(1) Zum Schutze des Schriftleiterberufs werden Berufsgerichte der Presse gebildet. 
(2) Berufsgerichte erster Instanz sind die Bezirksgerichte der Presse. Berufsgericht 
zweiter Instanz ist der Pressegerichtshof in Berlin, 


8 28 
Die Berufsgerichte sind zuständig: 
L und 2..... 
3. zur gutachtlichen Stellungnahme über die Wirksamkeit einer Kündigung des An- 
stellungsverhältnisses von Schriftleitern im Falle des § 30, 
4. zur Verhandlung und Entscheidung über Berufsvergehen von Schriftleitern (ehren: 
gerichtliches Verfahren), g 29 


Die Kündigung des Anstellungsverhältnisses eines Schriftleiters bedarf der Schriftform 
und muß die Angabe der Gründe enthalten. 


8 30 

Ein Verleger darë einem Schriftleiter wegen der in der Zeitung von ihm vertretenen 
geistigen Haltung nur kündigen, wenn sie entweder gegen die öffentlichen Berufspflichten 
des Schriftleiters oder gegen die vereinbarten Richtlinien verstößt. Das Berufsgericht hat 
sich auf Antrag des Schriftleiters gutachtlich zu äußern, ob die Kündigung nach seiner 
Überzeugung entweder der Vorschrift des Satzes 1 zuwiderläuft oder zu ihrer Umgehung 
ausgesprochen ist. Bis zur Abgabe des beantragten Gutachtens ist ein etwaiges Vers 
fahren vor den erkennenden Gerichten auszusetzen. 


Fünfter Abschnitt 
Strafrechtlicher Schutz des Schriftleiterberufs 
837 
Ein Verleger, der cine nicht in die Berufslisten eingetragene Person oder einen 
Schriftleiter, dem die Berufsausübung vorläufig untersagt ist, mit den Arbeiten eines 
Schriftleiters im Hauptberuf betraut oder eine Zeitung unterhält, ohne gemäß § 18 einen 
Hauptschriftleiter benannt zu haben, wird mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit 
Geldstrafe bestraft. 
8 43 


Einem Verl&ger, der nach $ 37, nach § 39 oder nach § 40 rechtskräftig verurteilt ist, 
kann der Gewerbebetrieb durch die nach Landesrecht zuständige Verwaltungsbehörde 
untersagt werden. 
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b) 


Anordnung der Reichsprejjefammer zur jozialen Sicherung des Schriftleiter— 
berufes. Bom 31. Mai 1935. 


(Völkiſcher Beobachter, 7. Juni 1935) 


Den Bestimmungen des Schriftleitergesetzes vom 4. Oktober 1933, RGBl. 1/33, Seite 
i 713 tf.. sind auch die „Schriftleiter in der Ausbildung“ unterworten, 
| Hiernach bedarf es für eine Betätigung des „Schriftleiters in der Ausbildung” einer 
Entscheidung über die Zulassung zum Schriftleiterberuf durch Eintragung in die Beruts 
liste der Schriftleiter. Über die Eintragung in die Berufsliste entscheidet der Leiter des 
zuständigen Landesverbandes im Reichsverband der Deutschen Presse., Die Anstellung 
eines ‚‚Schriftleiters in der Ausbildung‘ bedarf nach $ 17 des Schriftleitergesetzes eines 
schriftlichen Vertrages. 

Neben den aus dem Schriftleitergesetz für Verleger und „‚Schriftleiter in der Ausbil- 
dung‘‘ sich ergebenden gesetzlichen Verpflichtungen bestimme ich auf Grund des $ 25 der 
Ersten Verordnung zur Durchführung des Reichskulturkammergesetzes vom l. November 
1933. RGBl. 1133, Seite 797 ff., zusätzlich für die Einstellung von „Schriftleitern in der 
Ausbildung“ in Zeitungs, Zeitschriften» und Korrespondenz »Verlagen und «Unternehmen 
folgendes: 

I. Mitglieder der Verleger-Verbände und Fachschaften in der Reichspressekammer 
sind verpflichtet, vor Abschluß eines Anstellungsvertrages mit einem „Schriftleiter 
in der Ausbildung“ und spätestens gleichzeitig mit dem Antrag auf Eintragung in 
die Berufsliste der Schriftleiter gemäß $ 8 des Schriftleitergesetzes vom 4. Oktober 
1933 den Entwurf des schriftlichen Anstellungsvertrages gemäß $ 17 des Schriftleiter 
sesetzes ihrem zuständigen Fachverband zur Genehmigung einzureichen. 


Il. Für die Genehmigung der Anstellungsverträge sind zuständig: 
a) bei Mitgliedern des Reichsverbandes der deutschen Zeitungsverleger der Leiter 
des Landesverbandes, 
b) bei den übrigen Fachverbänden deren Leiter. 
Die Erteilung der Genehmigung erfolgt jeweils nach Anhörung des Leiters des zu: 
ständigen Landesverbandes im Reichsverband der deutschen Presse, 
III, Die Genehmigung des Anstellungsvertrages kann versagt werden 


a) wenn bei den im Einzelfall vorliegenden persönlichen und betrieblichen Verhält: 
nissen des Verlages nicht die genügende Gewähr für eine ordnungsgemäße fach: 
männische Ausbildung gegeben erscheint. 

b) wenn durch die Neueinstellung das zahlenmäßige Verhältnis der .„Schriftleiter in 
der Ausbildung‘ und der Schriftleiter sich so gestalten würde, daß eine ord- 

4 nungsgemäße Ausbildung in Frage gestellt ist. 


IV. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft, 


c) 


Berordnung über das Inkrafttreten und die Durchführung des Schrijtleiter- 

gejeges. Bom 19. Dezember 1933 (RGBl. I ©. 1055). Mit deren Abänderungen 

der Zweiten Verordnung zur Durchführung des Schriftleitergejeges, vom 25. 

August 1936 (RGBl. I S. 651) und der Dritten Verordnung zur Durchführung 
des Schriftleitergejeges, vom 31. Mai 1938 (ROBL I S. 613). 


Auf Grund der $$ 46 und 47 des Schriftleitergesetzes vom #. Oktober 1933 (Reichsgesetz» 
blatt I 5. 713) und des § 7 des Reichskulturkammergesetzes vom 22. September 1933 


AIIN 
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(Reichsgesetzbl. I 5. 661)) wird folgendes bestimmt: 





I 


Inkrafttreten des Schriftleitergesetzes und Eingliederung der Schriftleiter 
in die Pressekammer 


~ S ] 
8 
Das Schriftleitergesetz tritt am 1. Januar 1934 in Kraft. Bis zu diesem Tage findet auch 
$ 4 der Ersten Verordnung zur Durchführung des Reichskulturkammergesetzes vom 1. No; 
vember 1933 (Reichsgesetzbl. I S. 797) auf Schriftleiter keine Anwendung, 





JI 
Zulassung zum Schriftleiterberuf 
82 


(1) Wer nach dem 31. Dezember 1933 den Schriftleiterberuf ausüben will, muß, wenn 
er es nicht schon getan hat, unverzüglich bei dem für ihn zuständigen Landesverband des 
Reichsverbandes der deutschen Presse (im folgenden kurz mit Landesverband und Reichs 
verband bezeichnet) einen Antrag auf Eintragung in die Berufsliste stellen, 

(2) Zuständig ist 

a) für die im Reichsgebiete lebenden Schriftleiter der Landesverband, in dessen Be- 
zirke der Schriltleiter wohnt, 

b) für die im Auslande lebenden Schriftleiter nach Wahl des Antragstellers ein Lan: 
desverband, in dessen Bezirke sich eine Zeitung oder ein Unternehmen der im 
§ 4 des Gesetzes bezeichneten Art befindet, für das er tätig ist ($ 24 Abs. 2 des 
Gesetzes), 


N . 

(1) Der Antrag ist nur wirksam, wenn er in der vom Reichsverband vorgeschriebenen 
Form gestellt ist. Die vorgeschriebene Form besteht in der Ausfüllung eines Fragebogens, 
der sich an die Bestimmungen der Dritten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes 
zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums vom 6. Mai 1933 (Reichsgesetzbl. I S. 245) 
anlehnt und die Bestimmungen des Schriftleitergesetzes berücksichtigt. 

(2) Formlose Anträge, die bis zum Inkrafttreten des Gesetzes beim zuständigen Landes: 
verband eingereicht werden, gelten als wirksam gestellt. müssen aber auf Verlangen des 
Landesverbandes unverzüglich formgerecht wiederholt werden, 


s 4 

Folgende Personen sind Schriftleiter und müssen daher einen Antrag stellen: 

l. wer bei einer Zeitung oder einer politischen Zeitschrift zur Erledigung von Schrift» 
leiterarbeiten durch Dienstvertrag im Hauptberuf angestellt ist. 

2. wer bei einer Zeitung oder einer politischen Zeitschrift, deren Eigentümer oder Mit: 
eigentümer er ist, Schriftleiterarbeiten im Hauptberuf erledigt, 

3. wer bei einer Zeitung oder einer politischen Zeitschrift zur Erledigung von Schrift 
leiterarbeiten zwar im Nebenberuf, aber in der Eigenschaft eines Hauptschriftleiters 
angestellt ist, 

4, wer bei einer Zeitung oder einer politischen Zeitschrift, deren Eigentümer oder Mit: 
eigentümer er ist, Schriftleiterarbeiten zwar im Nebenberut aber in der Eigenschaft 
eines Hauptschriftleiters erledigt, 

5. wer bei einem Korrespondenzbüro, einer Nachrichtenagentur, einer Presseillustra« 
tionsfirma oder einem sonstigen Unternehmen der im § 4 des Gesetzes bezeichneten 
Art zur Erledigung von Schrifttleiterarbeiten durch Dienstvertrag im Hauptberuf an= 
gestellt ist, 

6. wer bei einem Korrespondenzbüro, einer Nachrichtenagentur, einer Presseillustra= 
tionsfirma oder einem sonstigen Unternehmen der im $ 4 des Gesetzes bezeichneten 
Art, dessen Eigentümer oder Miteigentümer er ist, Schriftleiterarbeiten im Haupt: 
beruf erledigt. 


N. 
Unter den Begriff der Schriftleiterarbeiten fällt jede unmittelbare oder mittelbare Text» 
gestaltung durch Wort, Nachricht oder Bild, nicht aber die Tätigkeit für den Anzeigenteil 
einer Zeitung oder einer politischen Zeitschrift. 


Sh 
S 
(1) Ein Unternehmen der im § 4 des Gesetzes bezeichneten Art ist jede im Hauptberuf 
ausgeübte Belieferung von Zeitungen oder politischen Zeitschriften durch Wort, Nachricht 
oder Bild. Es kommt nicht darauf an, ob dabei Hilfskräfte beschäftigt sind. 
2, Berichterstatter im Hauptberuf werden regelmäßig unter Abs, 1 fallen, 


TA 


í 


* 


Folgende Personen sind nicht Schriftleiter und brauchen daher keinen Antrag zu stellen: 


l. wer seine Tätigkeit bei einem Druckwerk ausübt, das weder eine Zeitung noch eine 
Zeitschrift ist, 

2. wer seine Tätigkeit bei einer Zeitschrift ausübt, die nicht politischer Art ist, 

3, wer seine Tätigkeit bei einer Zeitung oder einer Zeitschrift ausübt, die im amtlichen 


Auftrag herausgegeben wird ($ 3 Abs. 2 des Gesetzes). | III | | I 
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(1) Zeitungen sind Druckwerke der im $ 2 des Gesetzes bezeichneten Art, wenn sie 
zur Berichterstattung über Tagesereignisse bestimmt sind. 

(2) Bei Zeitungen kommt es nicht darauf an, ob sie politischer Art sind oder nicht. 

(3) Zeitschriften sind Druckwerke der im $ 2 des Gesetzes bezeichneten Art, wenn ihre 
Erörterungen an Tagesereignisse nicht gebunden sind. 


$ 9 
Weder eine Zeitung noch eine Zeitschrift ist gemäß $ 2 des Gesetzes 
a) ein Druckwerk, das in Zwischenräumen von mehr als 3 Monaten erscheint, 


or SR 


b) ein Druckwerk, dessen Bezug an einen bestimmten Personenkreis gebunden ist, das 
also nicht von jedem erworben werden kann, Der Reichsminister für Volksaufklärung 
und Propaganda kann erklären, daß ein bestimmter Personenkreis im Sinne dieser 
Bestimmung nicht vorliegt, wenn tatsächlich die Merkmale einer Einwirkung auf die 
öffentliche Meinung gegeben sind. 

Ss 10 
Politisch ist jede Zeitschrift, die nicht rein wissenschaftlicher oder rein technischer Art 
ist oder deren politischen Charakter der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa— 
ganda nicht aus anderen Gründen verneint, 


§ 11 
Im amtlichen Auftrag herausgegeben ist eine Zeitung oder eine politische Zeitschrift, 
wenn der Herausgeber eine Reichs», Landes- oder Gemeindebehörde ist. 


§ 12 

(1) Wer im Zweifel ist, ob die Tätigkeit, die er nach dem 31, Dezember 1933 ausüben 
will, unter das Gesetz fällt, muß unverzüglich bei dem Landesverband anfragen, der tür 
ihn zuständig wäre, Dieser muß ihm seine Entscheidung schriftlich mitteilen. Gegen die 
Entscheidung kann der Anfragende binnen 14 Tagen die Entscheidung des Reichsverban- 
des anrufen und gegen diese, die ihm ebenfalls schriftlich mitzuteilen ist, innerhalb der» 
selben Frist die Entscheidung des Reichsministers für Volksaufklärung und Propaganda. 
Bis zu dessen Entscheidung kann er seine Tätigkeit ausüben, es sei denn, daß der Reichs; 
minister für Volksaufklärung und Propaganda sie ihm vorläufig untersagt. 

(2) Wenn der Landesverband selbst im Zweifel ist, so kann er die Anfrage zur uns 
mittelbaren Entscheidung dem Reichsverband vorlegen. Wenn der Reichsverband selbst 
im Zweifel ist, so kann er sie dem Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda 
vorlegen. 

813 

(1) Der Leiter des Landesverbandes kann bis zum 31, Januar 1934 Eintragungen in die 
Berufsliste auf Widerruf verfügen, wenn er annimmt, daß die endgültige Eintragung zus 
lässig ist, Solche Eintragungen sind zu löschen, sobald sich ergibt, daß die Annahme 
nicht zutrifft, 

(2) Die endgültige Eintragung darf nicht erfolgen, solange keine Angaben des Antrag» 
stellers über die Voraussetzungen unter $ 5 Nr. 1 bis 6 des Gesetzes vorliegen. 


$ 14 
Anträge auf Befreiung gemäß $ 9 des Gesetzes begründen im allgemeinen keine Befug; 
nis zur vorläufigen Betätigung als Schriftleiter. In Ausnahmefällen kann der Leiter des 
Landesverbandes auf Anträge, die bis zum 31. Januar 1934 bei ihm eingegangen sind, die 
Eintragung in die Berufsliste auf Widerruf vornehmen, wenn er den Antrag gemäß § 9 
Abs. 1 des Gesetzes befürwortet und auf Grund der nachfolgenden Bestimmungen ans 
nimmt, daß ihm stattgegeben werden wird. 


$ 15 

Aussicht auf Befreiung vom Erfordernis der Reichsangehörigkeit ($ 5 Nr. 1 des Ge— 

setzes) haben 

a) Deutschstämmige, wenn nicht in ihrer Person Bedenken bestehen ($ 9 Abs. 2 des 
Gesetzes), 

b) Personen, die den Schriftleiterberuf an einer Zeitung oder einer politischen Zeit» 
schrift einer nationalen Minderheit im Deutschen Reiche ausüben wollen, wenn in 
dem Staat, dem sie angehören, Reichsdeutsche den Schriftleiterberuf an einer deut: 
schen Zeitung oder politischen Zeitschrift ausüben, 


c) Personen, die im Auslande wohnen und an einer im Reichsgebiete herausgegebenen 
Zeitung oder politischen Zeitschrift auf Dienstvertrag angestellt sind 


III] 
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S 16 
(1) Aussicht auf Befreiung vom Erfordernis der arischen Abstammung ($ 5 Nr. 3 des 
Gesetzes, $ 6) haben 

a) Personen, die im Weltkrieg an der Front für das Deutsche Reich oder für seine Ver: 
bündeten gekämpft haben oder deren Väter oder Söhne im Weltkrieg gefallen sind; 
die Vorschriften der Durchführungsverordnungen zu dem Gesetz zur Wiederherstel: 
lung des Be ufsbeamtentums finden entsprechende Anwendung. 

b) Personen, die den Schriftleiterberuf an einer jüdischen Zeitung ausüben wollen; 
ihnen wird jedoch die Befreiung. unter Beschränkung auf die Tätigkeit an solchen 
Zeitungen erteilt werden, 

Im übrigen sollen die Leiter der Landesverbände Anträge auf Befreiung vom Erforder: 

nis der arischen Abstammung nur in besonderen Fällen und nur für bestimmte Zweige 
der Tätigkeit eines Schriftleiters befürworten. 


§ 17 
Aussicht auf Befreiung vom Erfordernis der arischen Ehe ($ 5 Nr. 3 des Gesetzes, § 4) 
haben Personen, die zum Zeitpunkt der Verkündung des Gesetzes bereits mit einer Per: 
son nichtarischer Abstammung verheiratet waren, 


§ 18 

Die Leiter der zuständigen Landesverbände sind ermächtigt, Personen, die vor Inkraft 
treten des Gesetzes wenigstens ein Jahr lang an einer im Reichsgebiet herausgegebenen 
Zeitung oder politischen Zeitschrift oder einem im Reichsgebiet betriebenen Unternehmen 
der im § 4 des Gesetzes bezeichneten Art als Schriftleiter tätig waren, vom Erfordernis 
der fachmännischen Ausbildung (§ 5 Nr. 6, § 7 des Gesetzes) zu befreien. Personen, bei 
denen dies nicht der Fall ist, werden im allgemeinen nur zum Ausbildungsdienst zugelas 
sen werden. 

(2) Aussicht auf Befreiung vom Erfordernis der fachmännischen Ausbildung für die 
Dauer von einem halben Jahr der Ausbildungszeit haben Personen. die ein akademisches 
Studium der Zeitungswissenschaft an einer deutschen Hochschule von mindestens sechs 
Semestern in Verbindung mit einem für die Gestaltung des Inhalts der Zeitung und Zeit- 
schrift wichtigen Wissensgebiet nachweisen. 


Ss 19 


Die Eignung zum Schriftleiterberuf im Sinne des $ 5 Nr. 7 des Gesetzes besitzen solche 
Personen nicht, 
l. die in ihrer bisherigen Schriftleitertätigkeit ständig und wesentlich gegen die Pflich- 
ten verstoßen haben, die sie nach den §§ 13 bis 15 des Gesetzes erfüllen sollen, 
2. die sich in ihrer beruflichen oder politischen Betätigung als Schädlinge an Staat und 
Volk erwiesen haben. 


§ 20 


Für die Annahme der in $ 19 bezeichneten Voraussetzungen soll die frühere Zuge» 
hörigkeit zu einer politischen Partei allein nicht genügen, Eine Ausnahme soll nur für 
solche Personen gelten. die bis zum 30, Januar 1933 für die marxistische Presse tätig 
waren. Verantwortungsbewußtsein gegenüber Staat und Volk und persönliche Lauterkeit 
sollen über die Eignung zum Schrittleiterberuf entscheiden. Niemand braucht die Anwen: 
dung der Vorschriiten des Gesetzes oder dieser Verordnung zu fürchten. der bei der Aus: 
übung des Schriftleiterberufes diese Voraussetzungen erfüllt, Eine darin einheitliche, sonst 
aber vielgestaltige deutsche Presse zu schaffen, ist der Wille des Schriftleitergesetzes, 

§ 2l 

Vor jeder endgültigen Eintragung eines Schriftleiters in die Berufsliste hat der Leiter 
des Landesverbandes dem Gauleiter, in dessen Gebiet der betreffende Schriftleiter seinen 
Wohnsitz hat, Gelegenheit zur Prüfung der Frage zu geben, ob der Antragsteller politisch 
zuverlässig ist. Ebenso ist vor jeder endgültigen Eintragung eines Schriftleiters in die 
Berutsliste ein polizeiliches Führungszeugnis über ihn beizuziehen. 

§ 22 

Die Eintragungen in die Beruftsliste müssen enthalten: Namen, Geburtstag und =ort 
und Wohnung des Eingetragenen, Es muß weiter aus ihnen hervorgehen, ob die Erforder: 
nisse des § 5 des Gesetzes erfüllt sind oder ob von einzelnen Voraussetzungen Befreiung 
erteilt worden ist. Ferner muß aus ihnen hervorgehen, in welcher Art und bei welcher 
Zeitung die Ausbildung erfolgt ist und bei welcher Zeitung der Eingetragene seine Tätie: 
keit ausübt. Satz 2 und 3 gelten nicht für Eintragungen auf Widerruf, 

8 23 


Der Leiter des Landesverbandes hat die unveränderte Richtigkeit und Ordnungsmäßis 
keit der Berutslisten ständig persönlich zu überwachen. 


Ss 24 
Es sind gesonderte Berufslisten zu führen für 
a) unbeschränkt zugelassene Schrittleiter, 
b) Schriftleiter, deren Zulassung auf bestimmte Zweige der Tätigkeit eines Schrift 
leiters beschränkt ist ($ 9 Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes), 
c) Schriftleiter in der Ausbildung 


und während der Übergangszeit I | III] | 
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d) auf Widerruf eingetragene Schriftleiter nach § 13 dieser Verordnung, 
e) auf Widerruf eingetragene Schriftleiter nach § 14 dieser Verordnung. 
* 25 

(1) Aufgabe des Berufs (§ 11 des Gesetzes) liegt bei einem hauptberuflichen Schritt 
leiter vor, wenn er entweder jede Berufstätigkeit aufgibt oder sich ganz oder zu einem 
wesentlichen Teil einer Tätigkeit zuwendet, zu der er die fachmännische Ausbildung eines 
Schriftleiters nicht mehr braucht. Fachmännische Tätigkeit zur Beobachtung der Presse 
oder zur Verbindung mit ihr bei einer Behörde, einem Verbande oder einer sonstigen 
Stelle gilt nicht als Aufgabe des Berufes, 


(2) Aufgabe des Berufs liegt bei einem Schriftleiter, der im Nebenberuf. jedoch in der 
Eigenschaft eines Hauptschrittleiters, angestellt ist, vor, sobald sein Anstellungsverhält 
nis endet. 

(3) Aufgabe des Berufs bei einem Schriftleiter, der im Nebenberuf, jedoch in der Eigen» 
schaft eines Hauptschriftleiters. an emer Zeitung oder einer politischen Zeitschrift tatig 
ist. deren Eigentümer oder Miteigentümer er ist, liegt vor, sobald er diese Tätigkeit nicht 
mehr ausübt. 

S 20 

Der Leiter des Landesverbandes ist verpflichtet, in seinem Bezirk darüber zu wachen 
daß niemand unbefugt die Tätigkeit eines Schriftleiters ausübt oder sonst gegen die Strat- 
vorschriften des Gesetzes verstößt. 


774 
~ 


Wer nicht in die Berufsliste eingetragen ist, darf sich nicht Schriftleiter nennen, auch 
nicht unter Beifügung eines Zusatzes zu dieser Bezeichnung. Berufsangehörige, die im 
Ruhestand leben, dürfen die Bezeichnung Schriftleiter mit dem Zusatz a. D. oder i. R. 
führen, Der Leiter des Landesverbandes kann die Führung dieser Bezeichnung untersagen, 
wenn anzunehmen ist, daß die in Frage kommende Person nach den Bestimmungen des 
Gesetzes nicht mehr zum Schriftleiterberuf zugelassen werden würde, 


111 
Ausübung des Schriftleiterberufs 
S 28 
Mündliche Abmachungen über das Rechtsverhältnis zwischen Verleger und Schriftleiter 
sind unverzüglich schriftlich festzulegen. 


$ w 


(1) Richtlinien für die grundsätzliche Haltung der Zeitung oder der politischen Zeit 
schrift (§ 16 des Gesetzes) verlieren ihre Gültigkeit, soweit sie den §§ 13 oder 14 des 
Gesetzes widersprechen oder soweit sie gegen ein gesetzliches Verbot verstoßen, Als Ver 
stoß gegen ein gesetzliches Verbot gilt auch eine Verpflichtung, die Politik einer nicht 
mehr zulässigen Partei zu vertreten. 

(2) Soweit Richtlinien nicht vereinbart oder nach Abs, 1 nicht mehr gültig sind, kön 
nen die Verleger die Ergänzung des Anstellungsvertrages durch Richtlinien innerhalb einer 
Frist von 4 Wochen nach dem Inkrafttreten des Gesetzes verlangen, Kommt eine Eini 
gung zwischen Verleger und Schriftleiter nicht zustande, so kann der Verleger das An: 
stellungsverhältnis spätestens am 28. Februar 1934 unter Einhaltung der gesetzlichen Frist 
kündigen, 

830 

Die Reichspressekammer kann für den Abschluß von Anstellungsverträgen und für die 

Überleitung bestehender Verträge in den neuen Rechtszustand Grundsätze aufstellen. 


§ 31 
—94 

(1) Der Verleger einer Zeitung oder einer politischen Zeitschrift ist verpflichtet, his 
zum Inkrafttreten des Gesetzes einen Hauptschriftleiter zu bestellen ($ 18 des Gesetzes). 
Die Bestellung mehrerer Hauptschriftleiter ist nicht zulässig. 

(2) Der Hauptschriftleiter einer Zeitung oder einer politischen Zeitschrift ist verpflich- 
tet. bis zum 10, Januar 1934 einen Geschäftsverteilungsplan aufzustellen ($ 19 des Ge— 
setzes). 

IV 
Mitgliedschaft zum Reichsverband der deutschen Presse 


Ss 32 


Mit dem Inkrafttreten des Gesetzes erlischt die Mitgliedschaft zum Reichsverband der 
deutschen Presse für alle Personen, die nicht zu diesem Zeitpunkt in die Berutsliste ein 
getragen sind, Die Ansprüche aus der früheren Mitgliedschaft bleiben unberührt, 








d) 


Verjahrensordnung für die Berufsgerichte der Preſſe. Vom 18, Januar 1934 
(ROLL. I S. 40) mit den Abänderungen der Berordnung über die Änderung 
der Berjahrensordnung fiir die Beruisgerichte der Prejije, vom 2, Dezember 
1937. (ROBL. I 1340). 


Die Verfahrensordnung hat folgenden Wortlaut: 


Auf Grund der $$ 34 und 46 des Schriftleitergesetzes vom 4. Oktober 1933 (Reichsge: 
setzbl. I S. 713) wird folgendes verordnet: 


I 
Allgemeine Vorschriften 
S 1 

Als Berufsgerichte der Presse werden Bezirksgerichte der Presse am Sitz eines jeden 

Landesverbandes und der Pressegerichtshof in Berlin gebildet, 
82 

(1) Zuständig ist für die Entscheidungen nach $ 28 Nr. 1 des Schriftleitergesetzes das 
Bezirksgericht des Landesverbandes, bei dem der Schrittleiter seine Eintragung bean- 
tragt hat, 

(2) Für die Entscheidungen nach § 28 Nr. 2 und 4 und für die gutachtliche Stellung» 
nahme nach $ 28 Nr. 3 des Gesetzes ist das Bezirksgericht des Landesverbandes zustiin= 
dig, in dessen Berufsliste der Schriftleiter eingetragen ist. 

S3 

(1) Die Vorsitzenden und die Beisitzer werden auf die Dauer von drei Jahren berufen, 

(2) Die Beisitzer sind vor ihrer Dienstleistung durch den Vorsitzenden auf die ges 
wissenhafte Erfüllung der Obliegenheiten ihres Amtes zu verpflichten, 

84 
Die Beisitzer sind in einer dureh das Los bestimmten Reihenfolge zuzuzichen. 


S 5 
DM 

(1) Bei Verfahren nach $ 28 Nr. 3 sind als Beisitzer je zur Hälfte Schriftleiter und 
Verleger zuzuziehen., 

(2) Im ehrengerichtlichen Verfahren und im Einspruchsverfahren sind als Beisitzer je 
zur Hälfte Schriftleiter und Verleger zuzuziehen, wenn der Schriftleiter, der angeklagt 
ist, oder der Einsprucheinlegende gleichzeitig Verleger ist, 

(3) In allen anderen Fällen sind als Beisitzer Schriftleiter zuzuziehen, 

86 

Die ordentlichen Gerichte und sonstigen öffentlichen Behörden haben den Berufsgerich- 

ten der Presse Amts- und Rechtshilfe zu leisten, 
87 

Die sächlichen und persönlichen Kosten der Bezirksgerichte und des Pressegerichtshofs 

trägt der Reichsverband der deutschen Presse, 


II 
Ehrengerichtliches Verfahren 
§ 8 
(1) Auf das ehrengerichtliche Verfahren finden, soweit sich nicht aus den nachfolgens 
den Bestimmungen Abweichungen ergeben, die Vorschriften der Strafprozeßordnung über 
das Verfahren in den zur Zuständigkeit der Landgerichte gehörigen Strafsachen und die 


Vorschriften der $$ 155 Nr. Il, 176, 184 bis 198 des Gerichtsverfassungsgesetzes entspre? 
chende Anwendung, 


(2) Die Staatsanwaltschaft wirkt nicht mit. 
(3) Die Urteile der Bezirksgerichte sind vom Vorsitzenden, die Urteile des Presse» 
gerichtshofs vom Vorsitzenden und den Beisitzern zu unterschreiben. 
S 9 
(1) Wegen Berufsvergehen, die ein Schriftleiter vor seiner Eintragung in die Berufsliste 


begangen hat, ist ein ehrengerichtliches Verfahren nur zulässig, wenn zu erwarten ist, 
daß es zur Löschung in der Berufsliste führen wird, 


(2) Das Verfahren ist einzustellen, wenn sich ergibt, daß es nur zu einer Verwarnung 
oder zu einer Ordnungsstrafe in Geld führen würde. 


Ss 10 


Die Vertolgung von Berufsvergehen verjährt in fünf Jahren, Die Verjährung beginnt 
mit dem Tage, an dem das Berufsvergehen begangen ist, ohne Rücksicht auf den Zeit: 
punkt des Erfolges, 
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Ss 1l 
Das Verfahren ist einzustellen, wenn der Beschuldigte gemäß § 11 oder $ 35 des 
Schriftleitergesetzes aus der Beruftsliste gelöscht wird, 


ş 12 

(1) Den Beschluß, durch den einem Schriftleiter die Berufsausübung vorläufig untersagt 
wird (§ 31 Abs. 3 des Gesetzes), erläßt der Vorsitzende des Berufsgerichts. Der Be» 
schluß kann von Amts wegen oder in Verfahren vor den Bezirksgerichten auf Antrag des 
zuständigen Landesverbandsleiters, in Verfahren vor dem Pressegerichtshof auf Antrag 
des Leiters des Reichsverbandes der Deutschen Presse ergehen. 

(2) Hat der Vorsitzende einem Schriftleiter nach Abs, ] die Berufsausübung vorläutig 
untersagt, so kann der Schriftleiter binnen einer Woche nach Zustellung des Beschlusses 
schriftlich oder zu Protokoll der Geschäftsstelle Entscheidung durch das Berufsgericht 
beantragen, Der Antrag hat keine aufschiebende Wirkung, Ebenso kann der Landesver- 
bandsleiter oder der Leiter des Reichsverbandes die Entscheidung durch das Berufsgericht 
beantragen, wenn der Vorsitzende seinen Antrag nach Abs. 1 abgelehnt hat. 


S 13 

(1) Ist gegen einen Schriftleiter wegen einer strafbaren Handlung die öffentliche Klage 
erhoben. so ist das wegen der gleichen Tatsachen anhängige ehrengerichtliche Verfahren 
auszusetzen, 

- (2) Ist im Strafverfahren auf Freispruch erkannt, so findet wegen der Tatsachen, die 
in diesem Verfahren zur Erörterung gekommen sind, ein ehrengerichtliches Verfahren nur 
insofern statt, als diese Tatsachen an sich und unabhängig von dem Tatbestand einer im 
Strafsesetz vorgesehenen Handlung die ehrengerichtliche Bestrafung begründen, 

(3) Ist im Strafverfahren eine Verurteilung erfolgt, so wird das ehrengerichtliche Vers 
fahren wieder aufgenommen, 

(4) Sind in einem berufsgerichtlichen Urteil Tatsachen zugrunde gelegt, die in einem 
strafgerichtlichen Verfahren festgestellt worden sind. so ist die Wiederaufnahme des be- 
rufsgerichtlichen Verfahrens nur zulässig, wenn im Strafverfahren eine Wiederaufnahme 
durchgeführt worden ist und zur Abänderung des früheren Urteils geführt hat, 


Ss 14 

(1) Anzeigen wegen Berufsvergehen eines Schriftleiters sind schriftlich unter Angabe 
der Beweismittel bei dem Leiter des Landesverbandes einzureichen. dem der Beschuldigte 
angehört. : 

(2) Sobald der Leiter eines Landesverbandes durch eine Anzeige oder auf anderem 
Wege von einem Berufsvergehen eines Schriftleiters, der dem Landesverband angehört, 
Kenntnis erhält, hat er den Sachverhalt zu erforschen, dabei insbesondere auch den Bes 
schuldigten zu hören und sich über die Anrufung des Bezirksgerichts zu entschließen. 

(3) Gibt der Leiter eines Landesverbandes einer Anzeige keine Folge, so hat er den 
Antragsteller unter Angabe der Gründe zu bescheiden, Dem Antragsteller steht gegen 
diesen Bescheid binnen zwei Wochen nach der Bekanntmachung die Beschwerde an den 
Leiter des Reichsverbandes zu, 

(4) Entschließt sich der Leiter eines Landesverbandes, das Bezirksgericht anzurufen, 
so hat er seinem Antrag auf Eröffnung des Verfahrens das Ergebnis der von ihm ange: 
stellten Ermittlungen beizufügen. 

$ 15 

Der Leiter des Landesverbandes kann seinen Antrag an das Bezirksgericht bis zur Ent- 
scheidung im Beschlußverfahren oder bis zur Verkündung des Urteils erster Instanz zu» 
rücknehmen. 

$ 16 

Der Vorsitzende des Bezirksgerichts hat erforderliche weitere Ermittlungen selbst vors 

zunehmen oder um deren Vornahme zu ersuchen, 
$ 17 

Der Vorsitzende des Bezirksgerichts kann den Antrag auf Eröffnung des ehrengericht- 
lichen Verfahrens als unbegründet zurückweisen, Bei Zurückweisung seines Äntrages kann 
der Leiter des Landesverbandes binnen einer Woche nach der Zustellung der die Zurück» 
weisung aussprechenden Verfügung Entscheidung durch das Bezirksgericht beantragen. 


§ 18 


(1) Hält der Vorsitzende des Bezirksgerichts den Antrag des Leiters des Landesver- 
bandes für begründet und erachtet er eine Verwarnung oder eine Ordnungsstrafe in Geld 
bis zu 100 Reichsmark für ausreichend, so führt er einen Beschluß des Bezirksgerichts 
herbei. In dem Beschlußverfahren kann nur auf Verwarnung oder Ordnungsstrafe in Geld 








scheidung beim Bezirksgericht schriftlich oder zu Protokoll der Geschäftsstelle Wider: 
spruch erheben. 

(2) Bei rechtzeitigem Widerspruch wird zur Hauptverhandlung vor dem Bezirksgericht 
geschritten, sofern nicht bis zu ihrem Beginn der Widerspruch zurückgenommen wird, 


$ 19 

(1) Erachtet der Vorsitzende des Bezirksgerichts oder das Bezirksgericht im Beschluß 
verfahren eine Verwarnung oder eine Ordnungsstrate in Geld bis zu 100 Reichsmark nicht 
für ausreichend, so hat der Vorsitzende Termin zur mündlichen Verhandlung vor dem 
Bezirksgericht anzuberaumen, 

(2) Das Bezirksgericht entscheidet auf Grund des Ergebnisses einer mündlichen öftent: 
lichen Verhandlung nach freiem Ermessen, Es kann auf Antrag und von Amts wegen 
Zeugen und Sachverständige eidlich vernehmen sowie die Herbeischaffung anderer Be: 
weismittel anordnen, Die Öffentlichkeit der Verhandlung kann von dem Vorsitzenden 
ausgeschlossen werden, 

820 


(1) Der Leiter des Landesverbandes hat das Recht, der Hauptverhandlung beizuwohnen 
und Anträge zu stellen. 

(2) Der Beschuldigte kann sich in der Hauptverhandlung durch einen mit schriftlicher 
Vollmacht versehenen Verteidiger vertreten lassen, 

(3) Das Bezirksgericht kann auch entscheiden, wenn der ordnungsmäßig geladene An 
geklagte in der mündlichen Verhandlung weder erschienen noch vertreten ist, Der Vor 
sitzende des Bezirksgerichts kann das persönliche Erscheinen des Angeklagten anordnen; 
erscheint er gleichwohl nicht, so kann das Gericht anordnen, daß ein Vertreter nicht zu 
gelassen wird, Hierauf und auf die Befugnis des Bezirksgerichts nach Abs. 3 Satz | ist 
der Angeklagte in der Ladung hinzuweisen, 


Ss 21 
Die Verbindung mehrerer im $ 31 des Gesetzes bezeichneter Strafen ist nicht zulässig, 
S 22 


Bildet den Gegenstand des Verfahrens eine Tat. die der Beschuldigte vor seiner Ein: 
tragung in die Berufsliste begangen hat, so ist das Verfahren einzustellen, 


wenn an sich 
eine Verwarnung oder eine Geldstrafe verwirkt wären. 


IR 


23 

(1) Gegen die Urteile des Bezirksgerichts ist die Einlegung der Berufung durch den 
Leiter des Landesverbandes in jedem Falle, durch den Beschuldigten nur dann zulässig, 
wenn auf Ordnungsstrafe in Geld über 100 Reichsmark oder auf Löschung in der Berufs 
liste erkannt ist. Über die Berufung entscheidet der Pressegerichtshof. 

(2) Die Berufung ist binnen zwei Wochen nach Zustellung des Urteils beim Bezirks 
gericht schriftlich oder zu Protokoll der Geschäftsstelle einzulegen, Sie hat aufschiebend: 
Wirkung, 

Ss 24 

(1) Der Pressegerichtshof hat die Entscheidung des Bezirksgerichts in vollem Umfanse 
nachzuprüfen; er ist an dessen Feststellungen nicht gebunden und kann die angefochtene 
Entscheidung nach freiem Ermessen abändern, 

(2) Für das Verfahren vor dem Pressegerichtshof gelten die §§ 16, 19 Abs. 2. 
Abs. 2 und 3. $ 21 und $ 22 entsprechend, 
§ 20 Abs, 1 bezeichnete Recht, 


8 20 
Der Leiter des Reichsverbandes hat das im 
$ 23 

(1) Die Vollstreckung der eine Ordnungsstrafe in Geld aussprechenden Entscheidung 
ertolst auf Grund einer von dem Vorsitzenden des erkennenden Gerichts erteilten, mit 
der Bescheinigung der Vollstreckbarkeit versehenen beglaubigten Abschrift der Entschei- 
dungsformel nach den Vorschriften über die Vollstreckung der Urteile in bürgerlichen 
Rechtsstreitigkeiten, 

(2) Die aus Ordnungsstrafen in Geld eingehenden Beträge sind an die Kasse des Reichs: 
verbandes der deutschen Presse abzuführen. 


S 26 
Ist auf Löschung in der Berufsliste erkannt, so hat der Leiter des Landesverbandes die 
Entscheidung zu vellstrecken., 
Ss 27 
>. Kosten des Vertahrens können ganz oder zum Teil dem Verurteilten auferlegt 
werden. 


II 
Einspruchsverfahren 
8 28 
(1) Die Anrufung des Bezirksgerichts gemäß § 10 Satz 2 oder gemäß § 11 Satz 


> 

2 des 
Schriftleitergesetzes ertolgt durch schriftlichen Einspruch (Einspruchsverfahren), Der Ein 
spruch ist an den Leiter des Landesverbandes zu richten, dessen Entscheidung angefoch 
ten wird, Er ist zu begründen, 


(2) Im Falle des $ 11 des Gesetzes hat der Einspruch aufschiebende Wirkung, 


bis zu 100 Reichsmark erkannt werden. Gegen die Entscheidung können der Beschuldigte 
und der Leiter des Landesverbandes binnen einer Woche nach der Zustellung der Ent- 
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ni 
$ 2 


Der Leiter des Landesverbandes hat binnen zwei Wochen den Einspruch an den Vor 
sitzenden des Bezirksgerichts weiterzuleiten und sich zu dem Einspruch zu erklären, 


$ 30 


An dem Verfahren vor dem Bezirksgericht sind der Leiter des Landesverbandes und 
der Einsprucheinlegende beteiligt. 
831 
Der Vorsitzende stellt die zur Vorbereitung der Entscheidung erforderlichen Ermitt: 
lungen an. Er kann von den Beteiligten weitere Äußerungen einholen und selbst oder im 
Wege der Rechtshilfe Beweis erheben, Er kann dabei Zeugen und Sachverständige, auch 
eidlich, vernehmen. 


S 32 


Die Entscheidung des Gerichts über den Einspruch erfolgt auf Grund einer mündlichen 
Verhandlung. Die Verhandlung ist öffentlich. Die Öffentlichkeit kann von dem Vorsitzen: 
den auf Antrag eines Beteiligten oder von Amts wegen ausgeschlossen werden, 

$ 33 

(1) Zu der mündlichen Verhandlung sind die Beteiligten mit einer Ladungstrist von 
einer Woche zu laden. Sie können sich durch Bevollmächtigte vertreten lassen, 

(2) Das Gericht kann auch entscheiden, wenn die Beteiligten in der mündlichen Ver 
handlung weder erschienen noch vertreten sind. 


S 34 
(1) In der mündlichen Verhandlung ist das Ergebnis der Ermittlungen des Vorsitzen 
den vorzutragen und den anwesenden oder vertretenen Beteiligten Gelegenheit zu geben, 
sich dazu zu äußern, 

s (2) Das Gericht kann auf Antrag der Beteiligten oder von Amts wegen weitere Erwmitt— 
lungen beschließen und die Ermittlungen entweder in der mündlichen Verhandlung selbst 
vornehmen oder sie dem Vorsitzenden überlassen. Werden weitere Ermittlungen dem 
Vorsitzenden überlassen, so hat eine erneute mündliche Verhandlung stattzufinden. 

$ 35 
Über die mündliche Verhandlung ist entweder von einem vereidigten Protokolltührer 
oder von einem Mitglied des Gerichts eine Niederschrift zu verfassen. Die Niederschritt 
muß den wesentlichen Hergang der Verhandlung enthalten; sie wird von dem Vorsitzen: 
den und dem Protokollführer unterzeichnet. 


S 30 
(1) Ist der Einspruch nicht friste und formgerecht eingelegt oder hält ihn das Gericht 
nicht für begründet, so hat es ihn zu verwerten, 
(2) Hält das Gericht den Einspruch für begründet, so hat es die angefochtene Ent 
scheidung des Landesverbandes aufzuheben, 


S 37 

Die Verkündung der Entscheidung erfolgt in der Regel in der öffentlichen Sitzung des 
Gerichts. Eine mit Gründen versehene Ausfertigung der Entscheidung ist den Parteien 
zuzustellen, Die Zustellung genügt, wenn die Verkündung in öffentlicher Sitzung nicht 
erfolgt ist. $ 8 Abs. 3 findet entsprechende Anwendung. 


S 38 

Mit der Entscheidung über den Einspruch ist über die Kosten des Verfahrens zu ents 
scheiden. Die Kosten hat, wenn der Einspruch Erfolg hat, der Reichsverband der deut: 
schen Presse. andernfalls der Einsprucheinlegende zu tragen. Hat der Einspruch Ertolg, 
so kann in besonderen Fällen das Gericht dem Reichsverband der deutschen Presse die 
Erstattung der dem Einsprucheinlegenden entstandenen notwendigen Auslagen auferlegen, 


S) 


Für das Verfahren werden nur bare Auslagen in Ansatz gebracht. Ihr Betrag ist vom 
Vorsitzenden festzulegen, 


Ss 4 
(1) Für die mündliche Verhandlung gelten die $$ 176, 184 bis 198 des Gerichtsvertas 
sungsgesetzes entsprechend, 


Die Zustellung der Ladungen und der Entscheidungen erfolgt nach den Vorschriften der 
Zivilprozeßordnung über die Zustellung von Amts wegen, 








(3) Auf die Vernehmung von Zeugen und Sachverständigen finden die Vorschriften der 
Zivilprozeßordnung Anwendung, soweit sich aus den vorstehenden Bestimmungen nichts 
anderes ergibt. Die Verhängung von Zwangsmaßregeln sowie die Festsetzung von Strafen 
gegen Zeugen und Sachverständige, die auf Ladung nicht erscheinen oder ihre Aussage 
oder deren Beeidigung verweigern, erfolgt auf Ersuchen durch das Amtsgericht, in dessen 
Bezirk diese ihren Wohnsitz und in Ermangelung eines solchen ihren Aufenthalt haben. 

(4) Für die Ausschließung und Ablehnung der Gerichtspersonen gelten die Vorschriften 
des ersten Buches, ersten Abschnittes, Titels 4 der Zivilprozeßordnung entsprechend, 

(5) Die Vollstreckung der Kostenentscheidungen erfolgt auf Grund einer von dem Vor: 
sitzenden des Berufsgerichts erteilten, mit der Bescheinigung der Vollstreckbarkeit ver: 
sehenen beglaubigten Abschrift der Entscheidungsformel nach den Vorschriften über die 
Vollstreckung der Urteile in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten, Sind dem Einsprucheinlegen- 
den Kosten auferlegt worden, so wird die Vollstreckung vom Leiter des Landesverbandes 
betrieben, 

Ss 41 

(1) Gegen die Entscheidungen, durch die der Einspruch verworfen wird, ist die Rechts- 
beschwerde an den Pressegerichtshof zulässig, 

(2) Die Rechtsbeschwerde muß schriftlich bei dem Bezirksgericht oder bei dem Presse: 
gerichtshof innerhalb von vier Wochen nach Zustellung des Urteils des Bezirksgerichts 
eingelegt werden. Sie muß begründet werden, 


S 42 
S - 

Die Rechtsbeschwerde kann nur darauf gestützt werden, daß die angefochtene Ent: 
scheidung auf einer Verletzung des Gesetzes beruht. Die $$ 550 und 551 der Zivilprozeß- 
ordnung finden entsprechende Anwendung. 

84 

(1) Ist die Rechtsbeschwerde nicht frist- und formgerecht eingelegt oder hält der Presse 
gerichtshof sie nicht für begründet, so hat er sie zu verwerfen, Hält er die Rechtsbe: 
schwerde für begründet, so hat er in der Sache selbst zu entscheiden. 

(2) Im übrigen gelten für das Rechtsbeschwerdeverfahren die gleichen Vorschriften wie 
für das Verfahren vor dem Bezirksgericht. 

IV 
Kündigungsschutzverfahren 
8 44 

(1) Der Antrag auf Abgabe eines Gutachtens nach $ 28 Nr. 3 des Gesetzes ist schrift- 
lich bei dem Bezirksgericht zu stellen, 

(2) Das Gericht hat vor Erstattung des Gutachtens dem Verleger und dem Schrift 
leiter Gelegenheit zur Äußerung zu geben, 

S 45 

Für die Ausschließung und Ablehnung der Gerichtspersonen gelten die Vorschriften des 

ersten Buches, ersten Abschnittes, Titels 4 der Zivilprozeßordnung entsprechend. 


S 46 
(1) Das Gutachten wird auf Grund der Äußerungen der Beteiligten und der von ihnen 
beigebrachten Unterlagen schriftlich erstattet. Es ist dem Verleger und dem Schriftleiter 
zuzustellen, 
(2) Im übrigen bestimmt das Gericht sein Verfahren nach freiem Ermessen. Es kann 
auch Ermittlungen anstellen, Eine Beeidigung von Zeugen ist unzulässig, 


$ 4 
Eine Anrufung des Pressegerichtshofs ist ausgeschlossen, 


V 
Übergangsbestimmungen 
S 48 
Der Beschluß, durch den der Leiter des Landesverbandes die Eintragung auf Widerruf 
in die Berufsliste ablehnt, und der Beschluß, durch den auf Grund des Widerrufs die 


Löschung einer Eintragung in der Berufsliste verfügt wird, können nicht angefochten 
werden, 
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Arbeitsverhältnis 
Recht der künstlerischen und schrift- 


Arbeits-Gesetze stellerischen Berufe 
(18. Juli 1938) 


5: Anordnungen der Reichspressekammer 


Weglege das gleihnamige Blatt IV G 3 vom 1. Januar 1938! 





a) 
Anordnung zur Regelung der Beziceherwerbung durch Werber, 
Vom 17. Juni 1938. 


(Böltiiher Beobadhter Nr. 177 vom 26. Juni 1938) 


Auf Grund des § 25 der Ersten Verordnung zur Durchführung des Reichskulturkammer 
gesetzes vom 1. 11, 1933 (RGBlI. 1/1933 S. 797 ff.) bestimme i 


ich folgendes: 
Unter Aufhebung meiner 
5. Anordnung vom 23. 2, 1934, | | | JL | 
9, Anordnung vom 31, 1. 1935, 


12. Anordnung vom 6, 9. 1935, H2213-0309 
13, Anordnung vom 4. 4. 1956 


über Fragen des Vertriebs und der Bezieherwerbung zur Befriedung der wirtschaftlichen 
Verhältnisse im deutschen Zeitungswesen sowie meiner Anordnung vom Ill. Dezember 
1937 fasse ich meine über Fragen der Bezieherwerbung ergangenen Bestimmungen wie 
folgt zusammen: 

Die Werbung von Beziehern für Zeitungen, Zeitschriften und Lesemappen durch Wer: 
ber. die damit betraut sind, nach Listen oder bezirksweise oder von Haus zu Haus Bes 
zugsbestellungen zu sammeln (Bezieherwerbung durch Werber) darf nur unter tolgenden 
Bedingungen durchgeführt werden: 


A. 
Grundsätze allgemeiner Art. 


I. Der Werber muß mit der Bezieherwerbung ausdrücklich von dem Verleger oder Ver: 
lag einer Zeitung oder Zeitschrift oder von einem Unternehmer oder Unternehmen 
des werbenden Zeitschriftenhandels oder eines Lesezirkels betraut sein. Die Betrau: 
ung setzt ein unmittelbares Anstellungsverhältnis voraus, Sie darf nur durch eine Be: 
schäftigungsfirma erfolgen die Mitglied des zuständigen Fachverbandes der Reichs: 
pressekammer ist. 
2, Beschäftigungsfirmen, die Bezieherwerbung durch Werber ausführen lassen, sind der 
Reichspressekammer dafür verantwortlich, daß 
a) bei der Auswahl der Werber die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes ange: 
wandt und vor Einstellung ein polizeiliches Führungszeugnis eingefordert wird, 

b) Werber, die diese Tätigkeit neu aufnehmen, durch Unterweisung geschult und 
praktisch gründlich ausgebildet werden, 

c) die mit der Ausbildung von Werbern betrauten Personen selbst über die ents 
sprechenden fachlichen und charakterlichen Voraussetzungen verfügen, 

d) Jugendliche unter 18 Jahren mit der Bezieherwerbung für Zeitungen, Zeitschriften 
und Lesemappen nicht betraut werden, 

e) jeder Werber im Besitze des von der Reichspressekammer vorgeschriebenen Aus» 
weises sich befindet, 

f) durch ständige sorgfältige Kontrolle der Bestellscheine und in jeder anderen mög; 
lichen Weise die Tätigkeit und Zuverlässigkeit der Werber überwacht wird, . 

g) die für die Betätigung der Werber unter B aufgeführten Richtlinien den Werbern 
in kurzen Zeitabständen nachdrücklich in Erinnerung gebracht werden, 


B, 
Richtlinien für die Durchführung der Bezieherwerbung, 


Die Werber sind verpflichtet, bei der Durchführung der Bezieherwerbung nachstehende 
Richtlinien zu beachten: 


l. Die Werbung soll in höflicher, taktvoller Form dem zu werbenden Bezieher die 
Leistungen und Vorzüge der angebotenen Druckschrift darlegen, Der Werber hat 
genauen Aufschluß über Preis, Verpflichtungsdauer und Kündigungsfristen zu geben, 








ez 
. 


um 


6, 


Der Werber muß alle an ihn gerichteten Fragen, die mit der Bezugsbestellung zu: 

sammenhängen, gewissenhaft und erschöpfend beantworten, Er dart keinerlei un— 

wahre Behauptungen aufstellen oder den an ihn gerichteten Fragen ausweichen. 

Der Werber hat den vorgeschriebenen Ausweis stets bei sich zu führen und auf Ver: 

langen vorzuzeigen, 

Dem Werber ist untersagt 

a) bei der Werbung andere Zeitungen, Zeitschriften und Lesemappen oder im Wett: 
bewerb stehende Unternehmungen im Ansehen herabzusetzen, 

b) zur Abbestellung einer anderen Zeitung, Zeitschrift oder Lesemappe aufzufordern 
oder Abbestellungen zu sammeln, 

c) in irgendeiner Hinsicht auf den zu werbenden Bezieher einen Zwang oder Druck 
auszuüben, 
Insbesondere dürfen nicht irgend welche Nachteile, z. B. ——— wirtschaft 
licher, beruflicher oder sonstiger Art. für den Nichtbezieher einer Zeitung, Zeit 
schrift oder Lesemappe angedroht werden, 

Der Werber ist verpflichtet, dem Besteller eine Durchschrift des Bestellscheines 

auszuhändigen, Die Durchschrift des Bestellscheines muß außer der Durchschrift der 

Originalunterschrift des Werbers den Namen des Werbers in Druckschrift (Gummi: 

stempel) tragen, 


C, 
Werberkolonnen. 


Werberkolonnen dürfen nur unter der Verantwortung der Beschäftigungsfirma gebil— 
det und mit der Bezieherwerbung betraut werden. Jeder einzelne Angehörige einer 
Werberkolonne muß im Besitz des von der Reichspressekammer ausgestellten Aus: 
weises sein und in einem unmittelbaren, festen Anstellungsverhältnis zur Beschäfti- 
gungsfirma stehen, 

Werberkolonnen dürfen die Zahl von 10 Personen nicht überschreiten und müssen 
unter einem verantwortlichen Leiter (Kolonnenführer, Oberreisenden usw.) arbeiten. 


Als Leiter einer Kolonne darf nur ein Werber bestimmt werden, der mindestens 
6 Monate im Besitz eines Ausweises der Reichspressekammer einwandfrei Bezieher- 
werbung ausgeübt hat und in einem unmittelbaren, festen Anstellunesverhältnis zur 
Beschäftigungsfirma steht, Auch der Leiter der Kolonne muß im Besitz eines Aus: 
weises der Reichspressekammer sein. 

Eine Werberkolonne, die ihre Tätigkeit für eine Beschäftigungsfirma aufgibt, darf im 
gleichen Arbeitsgebiet für andere Zeitungen, Zeitschriften oder Lesemappen erst nach 
einer Wartezeit von mindestens 3 Monaten werben, 

Verlage und Verleger von Zeitungen, die im Reichsverband der deutschen Zeitungs 
verleger eingegliedert sind, dürfen für die Bezieherwerbung Einzelwerber, die im 
gleichen Verbreitungsgebiet für den Verlag oder den Verleger einer anderen Zeitung 
mit der Bezieherwerbung beauftragt waren, erst nach Ablauf einer Wartezeit von 
mindestens 3 Monaten beschäftigen, 

Leiter und Angehörige einer Kolonne sind der Beschäftigungsfirma unmittelbar ver- 
antwortlich. Personen, die von der Beschäftigungsfirma mit der Beaufsichtigung und 
Überwachung der Bezieherwerbung verantwortlich betraut werden (Werbeinspektoren, 
Organisationsleiter, Werbeleiter u. a.) und nicht Mitglied der Reichspressekammer 
sind, müssen sich im Besitz eines Bezieherwerberausweises der Reichspressekammer 
befinden, Auch diese müssen in einem unmittelbaren. festen Anstellungsverhältnis 
zur Beschäftigungsfirma stehen, 


D. 


Bestimmungen über Ausstellung und Ausgabe von Bezieherwerberausweisen, 
a) Vorläufige Bezieherwerberausweise, 


Für Werber, die die Werbetätigkeit neu aufnehmen, ist von der Beschäftigungsfirma 
ein vorläufiger Ausweis auszustellen, dessen Gültigkeitsdauer auf 14 Tage bes 
schränkt ist, Die wiederholte Ausstellung sowie die Verlängerung der Gültigkeits: 
dauer des vorläufigen Ausweises ist unzulässig, 

Der Inhaber eines vorläufigen Ausweises darf im Außendienst nur unter Anleitung 
eines erfahrenen Werbers arbeiten, der sich im Besitz eines von der Reichspresse- 
kammer ausgestellten Ausweises befindet. Vor Beginn der selbständigen Werbetätig: 
keit mul der Werber im Besitz des Ausweises der Reichspressekammer sein. 

Der vorläufige Ausweis kann auch für Werber, die ihre Stellung gewechselt haben 
und noch nicht im Besitz des Ausweises der Reichspressekammer sind, ausgestellt 
werden. 

Die von der Beschäftigungsfirma herausgegebenen vorläufigen Ausweise sind fort: 
laufend zu numerieren, Über die Ausstellung der Ausweise ist eine Liste zu führen 
aus der die Namen der Inhaber, die Dauer der Gültigkeit des vorläufigen Ausweises, 
der Tag der Übergabe des Ausweises der Reichspressekammer oder der Tag der Ent; 
lassung ersichtlich sind, Eine Abschrift oder Durchschrift dieser Liste ist jeweils 
zum Monatsende der Reichspressekammer einzusenden, 
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b) Bezieherwerberausweise der Reichspressekammer, 


Der Bezieherwerberausweis der Reichspressekammer wird auf Antrag der Beschäfti 
gungsfirma ausgestellt. Die Beschäftigungstirma hat die Vordrucke (Karteikarte und 
Ausweis) möglichst in Maschinenschrift auszufüllen. Die Vo: lrucke sind durch die 
Beschäftigungsfirma von dem für sie zuständigen Fachverband der Reichspresse 
kammer anzufordern. Für die wahrheitsgemäße Ausfüllung trägt die Beschäftigungs- 
firma gegenüber der Reichspressekammer die Verantwortung, Änderungen, Zusätze, 
und Radierungen sind nicht zulässig, Die Unterschriften des Werbers und der Be? 
schäftigungsfirma haben mit Tinte oder Kopierstift zu erfolgen. Die Unterschrift 
der Firma ist nur in Verbindung mit dem Geschäftsstempel gültig. 

Die Ausweise werden von der Reichspressekammer gegen eine Gebühr von RM 0.25 
pro Ausweis ausgestellt. Die Entrichtung dieser Gebühr erfolgt in Form von Ge: 
bührenmarken. die von dem zuständigen Fachverband gegen Bezahlung zu beziehen 
sind. Die Ausstellung von Ausweisen, die von einer Firma lediglich zum Zwecke 
des Umtausches (wegen Wohnsitzänderung, Zusätzen usw.) eingereicht werden, erz 
folgt gebührenfrei, Für den Ersatz eines verlorengegangenen Ausweises ist die Ge 
bühr zu entrichten, 

Der ausgefüllte Vordruck ist mit dem aufgeklebten Lichtbild und der Gebühren- 
marke unter Beifügung des polizeilichen Führungszeugnisses und eines frankierten 
Freiumschlages unmittelbar der Reichspressekammer einzusenden, 

Für die Ausweise sind nur vorschriftsmäßige Paßbilder zu verwenden, Lichtbilder, 
die die Zugehörigkeit des Ausweisinhabers zur NSDAP., zu einer ihrer Gliederungen 
oder einem der ihr angeschlossenen Verbände erkennen lassen, dürfen nicht verwen: 
det werden. 

Das Ausstellungsdatum des polizeilichen Führungszeugnisses, welches über die letz 
ten 5 Jahre Autschluß geben muß, darf nicht weiter als ein halbes Jahr zurückliegen. 
Das polizeiliche Führungszeugnis ist auch dann beizufügen, wenn der Werber schon 
im Besitz eines ÄAusweises war, 

Die Reichspressekammer kann die Ausstellung von Ausweisen für Personen, deren 
Vorleben nicht die Gewähr für die Einhaltung der unter B niedergelegten Richtlinien 
bietet, versagen, 

Die gleichzeitige Tätigkeit eines Werbers für mehrere Beschäftigungstirmen setzt das 
gegenseitige Einverständnis der beteiligten Firmen voraus, Der Werber muß für jede 
Firma einen Ausweis erhalten, Die Ausstellung der mehreren Ausweise ist von der 
Vorlage der Einverständniserklärungen der beteiligten Firmen bei der Reichspresse 
kammer abhängig. 

Sobald sich der Wohnsitz eines Werbers ändert oder ein Werber für andere als auf 
dem Ausweis angegebene Druckschriften werben soll, ist für ihn eine neue Ausweis” 
karte auszustellen und der alte Ausweis nach Erhalt des neuen umgehend zurück: 
zusenden. 


Bei Verlust einer Ausweiskarte ist der Reichspressekammer umgehend Mitteilung zu 
machen. Der Verlustanzeige ist eine schriftliche Versicherung des Werbers beizu— 
fügen. daß der Ausweis trotz aller Bemühungen nicht wiedergefunden werden konnte, 
Der Werber ist darauf aufmerksam zu machen, daß der Ausweis, falls er sich wieder 
anfindet. sofort der Reichspressekammer zurückzugeben ist, 


E, 
Einstellung und Entlassung eines Werbers. 


Wer einen Werber betraut, der bereits als Werber tätig gewesen ist, hat 

a) Vorlage des Arbeitsbuches zu verlangen und Einsicht darin zu nehmen, 

b) über den Werber — mindestens bei der letzten Beschäfttigungstirma Erkundi: 
gungen einzuziehen, 

Wer einen Werber entläßt, hat 


a) ıhm den von der Reichspressekammer ausgestellten Ausweis abzunehmen und die 
sen unmittelbar an die Reichspressekammer zurückzusenden, 


b) ihm Zug um Zug gegen Rückgabe des Ausweises der Reichspressekammer das Ar 
beitsbuch auszuhändigen, das nach $ 6 der Ersten Verordnung zur Durchführung 
des Gesetzes über die Einführung eines Arbeitsbuches eine kintragung über den 
Tag des Beginns und die genaue Art der Beschäftigung sowie den Tag der Be» 
endigung der Beschäftigung enthalten muß, 


Bei Entlassung eines Werbers wegen Unzuverlässigkeit ist der Reichspressekammer 
bei der Rückgabe des Ausweises ein entsprechender Bericht unter Beitügung von 








w 


Unterlagen einzureichen. Wenn es trotz aller Bemühungen nicht möglich ist, den 
Reichspressekammerausweis von dem Werber zurückzuverlangen, ist dies der Reichs» 
pressekammer unter Angabe der zuletzt bekannten Anschrift des Werbers umgehend 
mitzuteilen, 


F. 
Zwangsmaßnahmen, 


Werbern, Leitern von Kolonnen sowie den unter C Zitter 6 genannten Personen, 
die gegen die Vorschriften dieser Anordnung verstoßen. insbesondere die für die Be: 
zieherwerbung aufgestellten Richtlinien nicht beachten, kann in leichteren Fällen der 
Ausweis durch die Reichspressekammer vorübergehend entzogen werden, Bei groben 
Verstößen erfolgt eine dauernde Entziehung des Ausweises der Reichspressekammer. 
Unbeschadet der Bestimmung des $ 28 der 1. Verordnung zur Durchführung des 
Reichskulturkammergesetzes vom 1. November 1933 (RGBl. 1/1933 8. 797 ft.) kann 
einer Beschäftigungstfirma, die den ihr durch diese Anordnung aufterlegten Verpflich= 
tungen nicht oder nicht mit der erforderlichen Sorgtalt nachgekommen ist, die Be- 
zieherwerbung durch Werber jeweils für einen von mir bestimmten Zeitraum ver: 
boten werden. 


G. 
Schlußbestimmungen. 


Die Richtlinien für Bezieherwerber gelten sinngemäß auch für Zeitungsbotey, Zei: 
tungsträger, Agenten usw., die beauftragt sind, neben ihrer sonstigen Tätigkeit 
listenmäßig von Haus zu Haus Bezieherwerbung durchzuführen. Auch sie müssen im 
Besitz eines von der Reichspressekammer ausgestellten Werberausweises sein. Dies 
gilt nicht für den Fall, da Zeitungsträger und Boten nur gelegentlich im Rahmen 
ihrer Austrägertätigkeit anfragen, ob die Zeitung bestellt werden soll. 

Die Bestimmungen der Reichsgewerbeordnung werden durch diese Anordnung nicht 
berührt. Insbesondere müssen die Werber auch im Besitz der Legitimationskarte nach 
§ 44a der Reichsgewerbeordnung sein, 


Diese Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft. 


MOUIA 
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a) 
Dritte Anordnung zur Befriedung der wirtichaftlichen Verhältniſſe 
im deutihen Mufitleben. Bom 5. Februar 1935. 


(Völkiſcher Beobadter, 9. Februar 1935) 


Gemäß &% 9 und 25 der 1. Durchführungsverordnung zum Reichskulturkammergesetz 
vom l, November 1933 (RGBl. I S, 797) ordne ich an: 


81 


(1) Berufsmusiker im Sinne dieser Anordnung sind Personen, welche die für die Aus 
übung einer musikalischen Betätigung erforderliche Zuverlässigkeit und Eignung im Sinne 
des $ 10 der 1. Durchführungsverordnung zum Reichskulturkammergesetz besitzen und die 
musikalische Tätigkeit ständig derart ausüben, daß ihre Arbeitskraft zum überwiegenden 
leil in Anspruch genommen ist, 

(2) Die Landesleiter der Reichsmusikkammer sind berechtigt, nach den vom Präsiden 
ten der Reichsmusikkammer aufgestellten Richtlinien den Nachweis der obigen Voraus: 
setzungen zu verlangen, 


82 
(1) Berufsmusiker haben als Voraussetzung für die Berufsausübung die Mitgliedschaft 
der „Reichsmusikerschaft‘‘ in der Reichsmusikkammer zu erwerben. 


(2) Der Nachweis der Mitgliedschaft wird durch einen Mitgliedsausweis (Mitgliedsbuch 
oder vorläufige Ausweiskarte) erbracht, den der zuständige Landesleiter der Reichsmusik 
kammer aushändigt. 


(3) Der Mitgliedsausweis muß die Angabe enthalten, zu welcher musikalischen Betäti: 
gung das Mitglied berechtigt ist, 


$ 3 


(1) Berufsmusiker haben den Mitgliedsausweis bei Ausübung ihres Berufes stets bei sich 
zu führen und auf Verlangen den vom Präsidenten der Reichsmusikkammer zur Kontrolle 
bestellten Personen und jedem Polizeibeamten zur Einsichtnahme zu überlassen, 

(2) Die Kontrollpersonen können den Mitgliedsausweis gegen Aushändigung einer 
Empfangsbescheinigung einziehen, wenn sich aus dem Mitgliedsausweis ein Beitragsrück 
stand ergibt. In der Empfangsbescheinigung wird die Frist vermerkt, innerhalb deren 
der Beitragsrückstand zu begleichen ist, 


S 4 


Die Aufnahme von Berufsmusikern in die Reichsmusikkammer kann von einem öltent 
lichen Bedürfnis abhängig gemacht werden, wenn es sich um Personen handelt, die ihren 
Lebensunterhalt durch anderweitige als durch musikalische Tätigkeit erzielte Einnahmen 
bestreiten. 


$5 


(1) Personen, die entgegen den Bestimmungen der $$ 1—4 die Mitgliedschaft der Reich: 
musikkammer erworben haben, sind auszugliedern, 


(2) Die Entscheidung über die Ausgliederung trifft der Präsident der Reichsmusik 
kammer nach Anhörung des zuständigen Landesleiters, 


56 


(1) Personen, die Musik nebenberuflich auszuüben beabsichtigen, werden von der Ver: 
flichtung, der Reichsmusikkammer anzugehören, auf Antrag befreit, wenn ihre musikas 
ische Tätigkeit sich als geringfügige oder gelegentliche im Sinne des $ 9 der 1. Durchfüh 
rungsverordnung zum Reichskulturkammergesetz darstellt, Zu diesem Zwecke ist ein Frage 
bogen für nebenberuflich musikausübende Personen auszufüllen, Die Entscheidung über die 


ll 
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Befreiung trifft der Präsident der Reichsmusikkam 








(2) Personen, deren Antrag auf Befreiung vom Präsidenten der Reichsmusikkammer ge> 
nehmigt worden ist, sind in einer bei der zuständigen Ortsmusikerschaft zu führenden 
Liste für nebenberuflich musikausübende Personen einzutragen. Über die Eintragung wird 
unentgeltlich eine besondere Bescheinigung ausgehändigt, die für sich allein nicht zur 
Ausübung einer nebenberuflichen musikalischen Betätigung berechtigt. 


87 


Die in die Liste für nebenberuflich musikausübende Personen Eingetragenen sind zur 
nebenberuflichen Musikausübung nach Maßgabe der Vorschriften der §§ 8—12 berechtigt. 


88 


Wer nebenberuflich als Orchester, Ensemblemusiker, oder als Einzelspieler einer 
musikalischen Tätigkeit nachgehen will, hat von der für ihn zuständigen Örtsmusiker- 
schaft einen Tagesausweis gegen eine Verwaltungsgebühr von 0,50 RM zu lösen. Aus dem 
Tagesausweis muß die Art der nebenberuflichen Musikausübung ersichtlich sein, 


89 
(1) Wer nebenberuflich Privatunterricht in der Musik erteilen will, erhält hierüber 


einen auf einen Monat befristeten Ausweis für nebenberufliche Musikerzieher gegen eine 
Verwaltungsgebühr von I RM. 


(2) Die Anordnungen des Präsidenten der Reichsmusikkammer über die Unterrichts» 
bedingungen für den Privatunterricht in der Musik gelten für die nebenberuflichen Musik: 
erzieher hinsichtlich des Entgelts entsprechend. 


$ 10 


Wer nebenberuflich als Chorleiter tätig werden will, erhält hierüber einen auf einen 


Monot Ar Ausweis für nebenberufliche Chorleiter gegen eine Verwaltungsgebühr 
von I . 


§ 11 


Wer nebenberuflich als musikalischer Leiter eines Volksmusikvereins, eines Laien: 
orchesters oder einer Laienkapelle tätig werden will, erhält hierüber einen auf einen Mo- 
nat befristeten Ausweis für nebenberufliche Musikleiter gegen eine Verwaltungsgebühr 
von 1 RM. 


§ 12 


(1) Die gemäß §§ 8—11 auszustellenden Ausweise dürfen nur ausgestellt werden, wenn 
dadurch die Erwerbsmöglichkeiten der im Bezirke der Ortsmusikerschaft oder deren Um" 
gebung vorhandenen Berufsmusiker der gleichen Berufssparte nicht beschränkt werden, 


(2) Die in §§ 9—11 genannten Ausweise werden vom Landesleiter der Reichsmusikkam: 
mer ausgestellt, 


§ 13 


Wer auf Grund des § 6 in die Liste für nebenberuflich musikausübende Personen ein: 
getragen ist und die hea nEn E ausgestellt erhalten hat, jedoch ohne Er- 
füllung der in §§ 8—1l aufgestellten Vorschriften einer nebenberuflichen musikalischen 
Tätigkeit nachgegangen ist, wird aus der Liste Ben: Die Streichung zicht die Be: 
freiung von der Verpflichtung, der Reichsmusikkammer anzugehören, sowie den Aus: 
schluß gemäß § 10 der 1. Durchführungsverordnung zum Reichskulturkammergesetz nach 
sich. 


8 14 


Berufsmusiker, die gemeinsam mit nebenberuflich musikausübenden Personen einer 
musikalischen Tätigkeit nachzugehen beabsichtigen, haben sich vor Beginn der Musikaus: 
übung davon zu überzeugen, daß diese den Vorschriften der 88 6—11 genügt haben, 


§ 15 


(1) Jede Ausübung einer gemeinnützigen musikalischen Tätigkeit bedarf der Genehmis 
gung des zuständigen Landesleiters der Reichsmusikkammer. 


(2) Anträge auf Genehmigung sind spätestens 10 Tage vorher unter Darlegung der 
Gründe, weswegen der Antragsteller einer gemeinnützigen musikalischen Tätigkeit nach: 
gchen will, beim Leiter der zuständigen Ortsmusikerschaft einzureichen, In besonders 
dringenden Fällen ist der Ortsmusikerschaftsteiter zur selbständigen Entscheidung über 
die Anträge berechtigt, wenn glaubhaft dargelegt wird, daß aus zwingenden Gründen die 
vorgeschriebene Frist für die Herbeiführung der Entscheidung des Landesleiters der 


Reichsmusikkammer nicht innegehalten werden konnte. | | | | 
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G: Recht der künstlerischen und schrift- 


stellerische rufe 
Arbeits-Gesetze chen Berufe 








(1. Januar 1938) 4: Anordnungen der Reichsmusikkammer 
Fortsetzung 
$ 16 


(1) Musikstudierenden und s=lehrlingen ist die Ausübung einer musikalischen Berufs: 
tätigkeit außerhalb des Unterrichts im ersten Ausbildungsjahr untersagt, 

(2) Frühestens nach Ablauf des ersten Ausbildungsjahres kann eine vorläufige Auf- 
nahme in die Reichsmusikkammer oder eine Eintragung in die Liste für nebenberuflich 
musikausübende Personen gemäß $ 6 Abs. 2 stattfinden. Die erforderlichen Ausführungs: 
bestimmungen erläßt der Präsident der Reichsmusikkammer, 


$ 17 

(1) Personen, die eine musikalische Tätigkeit ausschließlich von Haus zu Haus oder 
auf öffentlichen Wegen und Plätzen ausüben, werden von der Pflicht zur Eingliederung 
in die Reichsmusikkammer befreit, sofern der Präsident der Reichsmusikkammer auf 
Grund des Abs, 2 dieses Paragraphen nicht ein anderes bestimmt, 

(2) Der Präsident der Reichsmusikkammer kann für den Bereich einer Landes- oder 
Ortsmusikerschaft die Pflicht zur Eingliederung in die Reichsmusikkammer insoweit an= 
ordnen, als die in Abs. 1 genannten Personen den in $ 1 aufgestellten Bedingungen ge» 
nügen, Die Aufnahme kann in diesem Falle unter der Auflage erfolgen, daß die musika- 
lische Tätigkeit in Gruppen von einer bestimmten Anzahl von Personen auszuüben ist. 
Der Mitgliedsausweis hat einen entsprechenden Aufdruck zu tragen, 


§ 18 


Wer, ohne selbst den Beruf des Musikers auszuüben, Personen zum Zwecke der Musik: 
ausübung verpflichtet und diese einem Dritten zur Ausübung einer musikalischen Betä- 
tigung zuweist, ohne daß der Dritte Arbeitgeber des Zugewiesenen wird, muß Mitglied 
der Reichsmusikkammer sein, 


519 

Wer, ohne selbst den Beruf des Privatmusikerziehers auszuüben, gewerbsmäßig 
Privatmusikerzieher zum Zwecke der Erteilung von Privatmusikunterricht verpflichtet, 
hat die Mitgliedschaft der Reichsmusikkammer zu erwerben. 


§ 20 

(1) Wer in seinen gewerblichen Räumen regelmäßig oder gelegentlich Musikdarbietungen 
unterhaltender Art veranstaltet oder veranstalten läßt, wird widerruflich von der Pflicht, 
der Reichsmusikkammer anzugehören, befreit. 

(2) Die Rückgängigmachung der Befreiung sowie der Ausschluß gemäß $ 10 der 1. 
Durchführungsverordnung zum Reichskulturkammergesetz kann erfolgen, wenn zu den 
Musikveranstaltungen Personen herangezogen werden, die den Vorschriften dieser Anord: 
nung nicht genügen, 


$ 21 


Die Neugründung und Wiedereröffnung von Orchestern oder von Kapellen, die sich 
hauptsächlich oder ausschließlich aus nebenberuflich musikausübenden Personen zusam» 
mensetzen, bedarf der vorherigen Zustimmung des Präsidenten der Reichsmusikkammer., 


ı 9) 


Die in § 3 Abs. I für die Mitgliedsausweise der Berufsmusiker getroffene Regelung 
findet auf die übrigen in dieser Anordnung genannten Ausweise und Bescheinigungen 
entsprechende Anwendung. 


§ 23 
(1) Diese Anordnung findet auch auf Ausländer Anwendung, 


(2) Berufsmusiker, die ihren ständigen Wohnort im Auslande haben und nur vorüber: 
gehend im Reichsgebiet beruflich tätig werden, können vom Präsidenten der Reichs» 
musikkammer von der Pflicht zur Eingliederung in die Reichsmusikkammer befreit wer» 
den. Die Ausführungsbestimmungen erläßt der Präsident der Reichsmusikkammer. 


§ 24 


Personen, die den Bestimmungen dieser Anordnung zuwiderhandeln, können gemäß 
$ 28 der 1, Durchführungsverördnung zum Reichskulturkammergesetz mit einer Ordnungs- 
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strafe bis zu 1000 RM bestraft werden. Außerdem kann die Nichtbeachtung dieser Anord— 
nung durch die in dieser Anordnung als kammerpflichtig bezeichneten Personen als 
Mangel an Zuverlässigkeit im Sinne des $ 10 der 1. Durchführungsverordnung zum Reichs: 
kulturkammergesetz angesehen werden und zum Ausschluß aus der Reichsmusikkammer 
führen, Der Ausgeschlossene verliert das Recht zur Berufsausübung,. 


$ 25 
Diese Anordnung tritt am 1. März 1935 in Kraft, Gleichzeitig treten die am 19, März 


und 26. April 1934 erlassenen Anordnungen zur Befriedung der wirtschaftlichen Verhält: 
nisse im deutschen Musikleben außer Kraft. 


+$ 


Die Polizeibehörden sind gemäß § 29 der |, Durchtührungsverordnung zum Reichs 
kulturkammergesetz verpflichtet, darauf zu achten, daß nur solche Personen die in dieser 
Anordnung bezeichneten Tätigkeiten ausüben, die den Erfordernissen dieser Anordnung 
genügen, 


å —LLVIIPCI 


H2213-0316 





IV G5 








IV: Arbeitsverhältnis 
G: Recht der künstlerischen und schrift- 
®) Arbeits-Gesetze stellerischen Berufe 


(!. Januar 1938) l: ; 
5: Anordnungen der Reichskammer 


der bildenden Künste 





a) 
Erſte Anordnung betr, den Schuß des Berufes und die Berufsausübung 
der Entwerjer. Bom 28. Funi 1935. 


(Völkiſcher Beobadter, 6. Juli 1935) 


Auf Grund des $ 25 der ersten Verordnung zur Durchführung des Reichskulturkammer: 


; gesetzes vom l. November 1933 (RGBI. I S. 797) wird angeordnet. 


§ 1 
Kulturgut. 

(1) Kulturgut im Sinne der §§ 4, 5 der ersten Verordnung zur Durchführung des 
Reichskulturkammergesetzes sind Entwürfe in Form von Zeichnungen, Modellen und 
Mustern, die eigenschöpferische Gestaltungskraft des Urhebers zeigen und nicht lediglich 
die Anwendung erlernter rein technischer Kenntnisse und handwerklicher Fähigkeiten 
enthalten. 


(2) Als Schöpfung oder Leistung der Kunst ist jede entwerfende oder sonstige ge- 
staltende, künstlerisch anordnende, betreuende und leitende Tätigkeit bei der Herstellung 
handwerklicher oder industrieller Erzeugnisse anzusehen, sofern sie der Öffentlichkeit 
übermittelt werden. 


82 
Begriff, 
(1) Entwerfer sind Personen, die im Sinne des $ 1, Abs. 2 insbesondere auf folgenden 

Fachgebieten tätig sind: 
Holz, Flechtstoffe, Leder, 
. Keramik und Glas, 
Metall, Email, und Edelsteine, 
Papier, 
Textilien, 
6. Werkstoffe aller Art. 


“run. 


83 
Berufsausübung. 

(1) Wer an der Erzeugung, der geistigen oder technischen Verarbeitung, der Verbrei⸗ 
tung, dem Absatz oder der Vermittlung des Absatzes von Kulturgut im Sinne des $ 1 
mitwirkt, muß Mitglied der Reichskammer der bildenden Künste, Fachgruppe Entwerfer 
sein, Er erwirbt die unmittelbare Mitgliedschaft zur Reichskammer der bildenden Künste. 
‚, (2) Mitglied kann nur werden, wer die für die Ausübung seiner Tätigkeit erforderliche 
Zuverlässigkeit und Eignung besitzt. 

(3) Für den Begriff der Mitwirkung ist es unerheblich, ob die Tätigkeit bei der Er: 
zeugung ausgeübt wird durch freischaftende Einzelpersonen oder durch Personen in einem 
Anstellungsverhältnis, bei der Verbreitung durch Unternehmer. 


Ss 4 
Berufsgrundsätze, 

Für die gemäß $ 2 tätigen Personen sind neben der Verpflichtung sich in ihrem 
beruflichen und außerberuflichen Verhalten der Achtung und des Vertrauens würdig zu 
zeigen, das der Beruf erfordert, insbesondere folgende Grundsätze maßgebend: 

5 l. Jede aufdringliche Form geschäftlichen Wettbewerbs und öffentlicher Ankündigung 
hat zu unterbleiben. 

2. Vor der Übernahme eines Auftrages ist mit dem Auftraggeber die Aufgabe, ihr 
Umfang und Zweck, sowie die Art und Höhe der Vergütung auf Grund der Ge: 
bührenordnung zu vereinbaren, 

j). Das Anerbieten und die Leistung unentgeltlicher Arbeiten ist untersagt, 


KOAA 
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4, Entwerfer im Anstellungsverhältnis dürfen nur Arbeiten ausführen, die sich aus 
ihrem Anstellungsverhältnis ergeben, insbesondere Aufträge für eigene Rechnung 
nur mit Zustimmung ihrers Arbeitgebers annehmen, 


85 
Arbeitsbedingungen, 

Die Entwerter sind verpflichtet, vertraglich mit dem Auftraggeber zu vereinbaren: 

l. daß Vorentwürfe und Entwürfe nur zu dem vereinbarten Zweck zu verwenden sind, 

2. daß der Urheber für die Eintragung und Schutzfähigkeit seiner Arbeiten keine Haf 

tung übernimmt. 
$6 
Strafbestimmungen, 

(1) Ordnungsstrafen bis zu 10 000.— RM werden festgesetzt gegen jeden, der entgegen 
den Vorschriften dieser Anordnung 

l. nicht Mitglied der Reichskammer der bildenden Künste, oder von der Zugehörig- 

keit befreit ist, und gleichwohl eine der von dieser Anordnung umfaßten Beschäfti: 
gungen ausübt, 

2. den Vorschritten dieser Anordnung zuwiderhandelt. 

(2) Die wiederholte Nichtbefolgung der Vorschriften dieser Anordnung kann als Un: 
zuverlässigkeit im Sinne des $ 10 der ersten Verordnung zur Durchführung des Reichs: 
kulturkammergesetzes angesehen werden und zum Ausschluß aus der Kammer oder zum 
Widerruf der wegen geringfügiger oder gelegentlicher Betätigung ausgesprochenen Befrei: 
ung führen, 

87 


Inkrafttreten. 


Diese Anordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft. 


b) 
Erſte Anordnung über den Beruf des Architetten. Bom 28. Juli 1936. 
(Bölfifher Beobachter, 2, Auguit 1936) 


Auf Grund des $ 25 der ersten Verordnung zur Durchführung des Reichskulturkammer: 
gesetzes vom 1, November 1933 (RGBl, I S, 797) wird folgendes angeordnet: 


Abschnitt L 
Begriff des Architekten, 


81 
Eingliederung in die Kammer. 

(1) Als Mitwirkung an der Erzeugung und Erhaltung von Kulturgut im Sinne des $ 4 
der ersten Verordnung zur Durchführung des Reichskulturkammergesetzes vom |, Novem: 
ber 1933 (RGBI. I S. 797) ist jede planende oder sonst gestaltende, leitende, anordnende, 
betreuende oder begutachtende Tätigkeit anzusehen, die geleistet wird tür 

a) Baugestaltungen, die im Ortsbilde oder in der Landschaft sichtbar in Erscheinung 
treten, 

b) Bauvorhaben an oder in künstlerisch oder geschichtlich wertvollen Bauwerken, auch 
wenn sie nicht unter a) fallen, sofern das Bauvorhaben den künstlerischen oder ge 
schichtlichen Wert des Bauwerkes berührt, 

(2) Wer im Sinne des Absatzes 1 an der Erzeugung und Erhaltung von Kulturgut mit 

wirkt, muß Mitglied der Reichskammer der bildenden Künste sein, 

(3) Die Tätigkeit der Behörden auf dem Gebiet des Bauwesens fällt nicht unter die 
Absätze 1 und 2. \ 

‘ 8 2 

(1) Architekt ist, wer gemäß dem § 1 Absatz 1 tätig ist. 

(2) Die Tätigkeit als Architekt wird ausgeübt 

a) freiberuflich als Treuhänder des Bauherrn, 

b) in Verbindung mit baugewerblicher Tätigkeit einschließlich des Handels mit Bau 
stoffen, z, B. als Inhaber eines Betriebes des Baugewerbes oder als Beteiligter an 


solchem Betriebe, 
c) in einem Dienst: oder Änstellungsverhältnis. 


83 
Technische Angestellte, 


Angestellte, die eine rein kaufmännische, büromäßige oder nicht unter $ 1 fallende 
technische Tätigkeit ausüben, sind nicht Architekten im Sinne der 88 1 und 2 
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IV: Arbeitsverhältnis 
G: Recht der künstlerischen und schrift- 
stellerischen Berufe 





Arbeits-Gesetze G ' 
(1. Janvar 1938) 5: Anordnungen der Reichskammer 
der bildenden Künste 
Fortsetzung 





$4 
Befreiung von der Zugehörigkeit, 


(1) Von der Zugehörigkeit zur Reichskammer der bildenden Künste werden gemäß dem 
§ 9 der ersten Verordnung zur Durchführung des Reichskulturkammergesetzes befreit: 
a) Architekten, die ihre Tätigkeit nur geringfügig oder gelegentlich ausüben, 
b) Architekten, die überwiegend baugewerblich tätig sind und anderen kraft Gesetzes 
errichteten Organisationen eingegliedert sind. 
(2) Durch die Befreiung von der Zugehörigkeit zur. Reichskammer der bildenden 
Künste wird die Verpflichtung, die Anordnungen der Kammer zu befolgen, nicht berührt. 


% Abschnitt II. 


Berufsgrundsätze für Architekten. 
85 
Allgemeine Grundsätze, 


(1) Der Architekt trägt im Rahmen seiner Berufstätigkeit gegenüber dem deutschen 
Volke die Verantwortung für die Erhaltung der baulichen Schönheit und Sauberkeit des 
Stadt- oder Landschaftsbildes, 

(2) Der Architekt hat sich in seinem beruflichen und außerberuflichen Verhalten der 
Achtung und des Vertrauens würdig zu zeigen, welches der Beruf erfordert, 

(3) Der Architekt hat die Verbundenheit aller künstlerich schaffenden Berufe zu för: 
dern und für deren Mitwirkung am Werk Sorge zu tragen, 


$ó 
Allgemeine Berufsgrundsätze. 


Die Berufsgrundsätze der §§ 6 und 7 gelten für alle von der Kammer erfaßten Archi: 
tekten. 


l. Vor Beginn der Leistungen soll ein schriftlicher Vertrag mit dem Bauherrn ge: 
schlossen werden, unter Berücksichtigung der von der Reichskammer der bildenden 
Künste herausgegebenen einheitlichen Vertragsmuster, 

2, Das Honorar für die Leistungen ist nach der jeweils gültigen Gebührenordnung der 
Architekten zu berechnen, 

3, Die Bauzeichnungen sind unter Beachtung der baurechtlichen Vorschriften und der 
Regeln der Technik sauber und sorgfältig anzufertigen, Die Zeichnungen müssen 
alle für die Ausführung des Baues wesentlichen Angaben enthalten. Ausführungs- 
und Teilzeichnungen sind in Maßstäben anzufertigen, nach denen der ausführende 
Handwerker die Arbeiten herstellen kann. 

Ausschreibungen und Vergebungen von Bauleistungen sollen nach den Bestim- 
mungen der Verdingungsordnung für Bauleistungen (VOB.) erfolgen. Den Ausschrei: 
bungs- und Vergebungsunterlagen sind neben eingehenden Baubeschreibungen auch 
eindeutige Leistungsbeschreibungen (Kostenanschläge und Massenauszüge) beizus 
fügen, 

4. Die für die Baugenehmigungsbehörden bestimmten Pläne sind von dem Architekten 
als Planverfasser unter Angabe des Wohnortes und der Art der Erfassung durch 
die Reichskammer der bildenden Künste zu unterschreiben, 


$7 


Untersagt ist allen von der Kammer erfaßten Architekten: 

I, Jede aufdringliche Form geschäftlichen Wettbewerbs und öffentlicher Ankündigung, 

2. Arbeiten, insbesondere Skizzen, Vorentwürfe oder Entwürfe unentgeltlich unaufge— 
fordert anzubieten, 

3. den Handwerkern, Lieferanten oder Unternehmern die Anfertigung der Pläne für 
ihre Arbeiten zu überlassen mit Ausnahme von Sonderkonstruktionen an oder in 
Bauwerken, 


4, die berufsmäßige Vermittlung bebauter und unbebauter Grundstücke und die be» 
rufsmäßige Übernahme der Finanzierung der Bauten, 


III N 
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5. die Arbeits- oder Bürogemeinschaft mit Maklern, ebenfalls das Fordern, Ver: 
sprechenlassen oder Annehmen von Vergütungen für den Nachweis von Berutsaut: 
gaben, 

6. von bauausführenden Handwerkern oder Unternehmern oder Lieferanten von Bau- 


stoffen irgendwelche Vergütungen zu fordern, anzunehmen oder sich versprechen 
zu lassen. 


88 


Besondere Berufsgrundsätze für freiberufliche Architekten. 


N (1) Der freiberufliche Architekt ist der Sachwalter (Treuhänderarchitekt) dese Bauz 
errn, 


(2) Er darf nicht gleichzeitig bauausführender Unternehmer sein, oder sich an einem 
Betrieb des Baugewerbes beteiligen, Er darf nicht mit Baustoffen handeln, keine Bauten 
zur schlüsselfertigen Herstellung übernehmen und keine Baustoffe auf eigene Rechnung 
kaufen oder liefern. 


S 9 
Besondere Berufsgrundsätze für baugewerblich tätige Architekten, 


(1) Der baugewerblich tätige Architekt ist verpflichtet, den Einheitsarchitekten vertrag 
bei der Übernahme eines Bauauftrages gesondert neben dem Bauvertrag abzuschließen. 
Dies gilt nicht für Leistungen, deren Bauwert RM 4000.— nicht übersteigt. 


(2) Bei jedem Kostenanschlag oder Angebot und bei jeder Abrechnung ist das Archi- 
tektenhonorar gesondert neben den übrigen Bauarbeiten oder Lieferungen in Rechnung zu 
stellen. Diese Vorschrift findet auch Anwendung, wenn Planung und Leitung des Bau- 
werkes durch angestellte Architekten erfolgen. 


(3) Untersagt sind alle Maßnahmen, die den Anspruch des baugewerblich tätigen 
Architekten auf das Architektenhonorar hindern oder mindern, insbesondere die Anrech: 
nung des Architektenhonorars oder von Teilen des Honorars auf Bauarbeiten oder Liefe: 
rungen oder die ganze oder teilweise Rückvergütung des Honorars. 


8 10 


Besondere Berufsgrundsätze für angestellte Architekten, 


(1) Der im Dienstverhältnis zu einem Architekten, Baugewerbetreibenden oder sonsti‘ 
wen Unternehmen stehende Architekt ist Gefolgsmann mit den sich hieraus ergebenden 
Pflichten aus dem Gesetz über die Ordnung der nationalen Arbeit. 


(2) Die in Absatz 1 genannten Architekten sind verpflichtet, eine Zweitschrift ihres 
Anstellungsvertrages unverzüglich an den Präsidenten der Reichskammer der bildenden 
Künste über den zuständigen Landesleiter einzureichen. 


Abschnitt IM. 
Schluß. und Übergangsbestimmungen. 
8 1 


OÖrdnungsstrafen, 


(1) Ordnungsstrafen werden festgesetzt gegen jeden, der entgegen den Vorschriften 
dieser Anordnung 
a) nicht Mitglied der Reichskammer der bildenden Künste ist oder nicht von der Mit: 
gliedschaft befreit ist und gleichwohl eine Tätigkeit als Architekt im Sinne dieser 
Anordnung ausübt, 


b) als Mitglied der Kammer oder von der Zugehörigkeit zur Kammer Befreiter den 
Vorschriften dieser Anordnung zuwiderhandelt. 


(2) Die Nichtbefolgung dieser Anordnung, insbesondere jeder Verstoß gegen § 7 wird 
als Unzuverlässigkeit im Sinne des $ 10 der ersten Verordnung zur Durchführung des 
Reichskulturkammergesetzes vom 1. November 1933 (RGBI, 1 S. 797) angesehen und kann 
zum Widerruf der wegen geringfügiger oder gelegentlicher Betätigung ausgesprochenen Be: 
freiung und zum Ausschluß aus der Kammer führen, 


§ 12 
Anmeldefrist, 
Architekten im Sinne der §§ 1 und 2, sofern sie nicht bereits Mitglied oder sonst er: 
fat sind, haben ihre Anmeldung bei der Reichskammer der bildenden Künste bis zum 
I. Februar 1937 zu vollziehen. Sie sind bis zur Zustellung des Bescheides über die Ein: 
gliederung in die Kammer berechtigt, den Beruf als Architekt auszuüben. 


§ 13 
Aufhebung früherer Anordnungen. 
Die erste bis sechste Anordnung betr. den Schutz des Berufes und die Berufsaus- 
übung der Architekten vom 28. September, 10. Oktober, 20, November, 9, November und 
28, Dezember 1934 und vom 16. Juni 1935 werden aufgehoben. 
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H2213-0321 IV: Arbeitsverhältnis 
H: Preuß.-Berggesetz : Ferg doai | 





Arbeits: Gesetze 
(1. Januar 1938) 





1. 
Allgemeines Berggejeß für die Preußiſchen Staaten, Bom 24. Juni 1865. 


(Preußiſche Gejetesijammlung S. 705 mit Abänderungen — Auszug) 


Dritter Teil (Auszug), 
Dritter Abschnitt 


Von den Bergleuten und den Betriebsbeamten 


$ 80 


(1) Das Vertragsverhältnis zwischen den Bergwerksbesitzern und den Bergleuten wird 
nach den allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen beurteilt, soweit nicht nachstehend etwas 
anderes bestimmt ist. 


(2) Den Bergwerksbesitzern ist untersagt, für den Fall der rechtswidrigen Auflösung 
des Arbeitsverhältnisses durch den Bergmann die Verwirkung des rückständigen Lohnes 
über den Betrag des durchschnittlichen Wochenlohnes hinaus auszubedingen, 


S 80a 


(1) Für jedes Bergwerk und die mit demselben verbundenen unter der Aufsicht der 
Bergbehörden stehenden Anlagen ist innerhalb vier Wochen nach Inkrafttreten dieses 
Gesetzes oder nach der Eröffnung des Betriebes eine Arbeitsordnung von dem Berg: 
werksbesitzer oder dessen Stellvertreter in Gemeinschaft mit der gesetzlichen Arbeiter 
vertretung zu erlassen, Für die einzelnen Abteilungen des Betriebs, für einzelne der vor 
bezeichneten Anlagen oder für die einzelnen Gruppen der Arbeiter können besondere 
Arbeitsbedingungen erlassen werden, Der Erlaß ertolgt durch Aushang ($ 80g Abs. 2). 


(2) Die Arbeitsordnung muß den Namen des Bergwerks oder die Bezeichnung der 
besonderen Betriebsanlage sowie den Zeitpunkt, an welchem sie in Wirksamkeit treten 
soll, angeben und von dem Bergwerksbesitzer oder dessen Stellvertreter sowie von dem 
Vorsitzenden der gesetzlichen Arbeitervertretung unter Angabe des Datums unterzeichnet 
sein. 

(3) Abänderungen ihres Inhalts können nur durch den Erla von Nachträgen oder in 
der Weise erfolgen, daß an Stelle der bestehenden eine neue Arbeitsordnung erlassen 
wird, 

(4) Die Arbeitsordnungen und Nachträge zu denselben treten frühestens zwei Wochen 
nach ihrem Erlaß in Geltung. 

(5) Die Bergbehörde kann den Bergwerksbesitzer auf Antrag von dem Erlaß einer 
Arbeitszeitordnung oder von der Aufnahme einzelner der im $ 80b bezeichneten Be: 
stimmungen entbinden, wenn der Betrieb nur von geringem Umfange oder seiner Natur 
nach von kurzer Dauer ist, 


SS0b 
Die Arbeitsordnung muß Bestimmungen enthalten: 


l. über Anfang und Ende der regelmäßigen täglichen Arbeitszeit, über die Zahl und 
Dauer der für die erwachsenen Arbeiter etwa vorgesehenen Pausen und dar: 
über, unter welchen Voraussetzungen und in welchem, Maße, abgesehen von Fällen 
der Beseitigung von Gefahren und der Ausführung von Notarbeiten, die Arbeiter 
verpflichtet sind, die Arbeit über die ordentliche Dauer der Arbeitszeit hinaus 
tortzusetzen oder besondere Nebenschichten zu verfahren, bei Arbeiten unter Tage 
über die Regelung der Ein» und Ausfahrt und über die Überwachung der Anwesen» 
heit der Arbeiter in der Grube; 


2. über die zur Festsetzung des Schichtlohnes und zum Abschlusse sowie zur Abs» 
nahme des Gedinges ermächtigten Personen, über den Zeitpunkt, bis zu welchem 
nach Übernahme der Arbeit gegen Gedingelohn das Gedinge abgeschlossen sein 
muß, über die Beurkundung des abgeschlossenen Gedinges und die Bekanntmachung 
an die Beteiligten, über die Voraussetzungen, unter welchen der Bergwerksbesitzer 
oder der Arbeiter eine Veränderung oder Aufhebung des Gedinges zu verlangen 





berechtigt ist, sowie über die Art der Bemessung des Lohnes für den Fall, daß 
eine Vereinbarung über das Gedinge nicht zustande kommt; 


über Zeit und Art der Abrechnung und Lohnzahlung, über das Verfahren zur Fest: 
stellung des bei der Lohnberechnung zu berücksichtigenden Teiles ungenügend oder 
vorschriftswidrig beladener Fördergefäße und über die Überwachung dieses Ver 
fahrens durch Vertrauensmänner der Arbeiter ($ 80c Abs. 2), sowie über die Ver- 
treter der Bergwerksbesitzer bei diesem Verfahren und über den gegen die Fest: 
stellung des Lohnanteils zulässigen Beschwerdeweg; 





4. sofern es nicht bei den gesetzlichen Bestimmungen ($$ 81, 82, 83) bewenden soll, 
über die Frist der zulässigen Aufkündigung, sowie über Gründe, aus welchen die 
Entlassung und der Austritt aus der Arbeit ohne Aufkündigung erfolgen darf; 


5. sofern Strafen vorgesehen werden, über die Art und Höhe derselben, über die Art 
ihrer Festsetzung, über die hierzu bevollmächtigten Vertreter des Bergwerks: 
besitzers und den Beschwerdeweg gegen diese Festsetzung, sowie, wenn die Strafen 
in Geld bestehen, über deren Einziehung und über den Zweck, für welchen sie vers 
wendet werden sollen; 


6. sofern die Verwirkung von Lohnbeträgen nach Maßgabe der Bestimmung des 3,50 
Abs. 2 durch Arbeitsordnung oder Arbeitsvertrag ausbedungen wird; über die Ver: 
wendung der verwirkten Beträge; 


7. über die etwaige Verabfolgung und Berechnung der Betriebsmaterialien und Werk- 
zeuge. 


S 80c 


(1) Ist im Falle der Fortsetzung der Arbeit vor demselben Arbeitsort das Gedinge 
nicht bis zu dem nach $ 80b Nr. 2 in der Arbeitsordnung zu bestimmenden Zeitpunkte 
abgeschlossen, so ist der Arbeiter berechtigt, die Feststellung seines Lohnes nach Maß: 
gabe des in der vorausgegangenen I,rhnperiode für dieselbe Arbeitsstelle gültig gewese- 
nen Gedinges zu verlangen. 

(2) Genügend und vorschriftsmäßig beladene Fördergefäße bei der Lohnberechnung in 
Abzug zu bringen, ist verboten, Ungenügend oder vorschriftswidrig beladene Fördergetäße 
müssen insoweit angerechnet werden, als ihr Inhalt vorschriftsmäßig ist. Der Bergwerks: 
besitzer ist verpflichtet, zu gestatten, daß die Arbeiter auf ihre Kosten durch einen aus 
ihrer Mitte von der gesetzlichen Arbeitervertretung gewählten Vertrauensmann das Ver: 
fahren bei Feststellung der ungenügenden oder vorschriftswidrigen Beladung und des bei 
der Lohnberechnung anzurechnenden Teiles der Beladung überwachen lassen, Durch die 
Überwachung darf eine Störung des Betriebs nicht herbeigeführt werden; bei Streitig- 
keiten hierüber trifft auf Beschwerde des Vertrauensmannes die Bergbehörde die ents 
sprechenden Anordnungen, Der Vertrauensmann bleibt im Arbeitsverhältnis des Berg: 
werks, Mit der Beendigung desselben erlischt sein Amt. Der Bergwerksbesitzer ist fer- 
ner verpflichtet, den Lohn des Vertrauensmannes auf Antrag der gesetzlichen Arbeiter: 
vertretung vorschußweise zu zahlen. — Er ist berechtigt, den vorschußweise gezahlten 
Lohn den beteiligten Arbeitern bei der Lohnzahlung in Abzug zu bringen. 


& 81 d 


(1) Strafbestimmungen, welche das Ehrgefühl oder die guten Sitten verletzen, dürfen 
in die Arbeitsordnung nicht aufgenommen werden. Geldstraten dürfen in jedem einzelnen 
Falle die Hälfte des für die vorhergegangene Lohnperiode ermittelten durchschnittlichen 
Tagesarbeitsverdienstes derjenigen Arbeiterklasse nicht übersteigen, zu welcher der Ar: 
beiter gehört; jedoch können Tätlichkeiten gegen Mitarbeiter, erhebliche Verstöße gegen 
die guten Sitten, sowie gegen die zur Aufrechterhaltung der Ordnung des Betriebes, zur 
Sicherung gegen Betriebsgefahren oder zur Durchführung der Bestimmungen dieses Ge- 
setzes und der Reichsgewerbeordnung erlassenen Vorschriften mit Geldstrafen bis zum 
vollen Betrage dieses durchschnittlichen Tagesarbeitsverdienstes belegt werden: die im 
Laufe eines Kalendermonats gegen einen Arbeiter wegen ungenügender und vorschrifts- 
widriger Beladung von Fördergefäßen verhängten Geldstrafen dürfen in ihrem Gesamt: 
betrage fünf Mark nicht übersteigen. Das Recht des Bergwerksbesitzers, Schadensersatz 
zu fordern, wird durch diese Bestimmung nicht berührt. 

(2) Alle Strafgelder müssen zum Besten der Arbeiter des Bergwerks verwendet werden, 
Wenn für das Bergwerk eine Betriebsvertretung vorgeschrieben ist, müssen die Straf- 
selder einer Unterstützungskasse zugunsten der Arbeiter überwiesen werden, an deren 

erwaltung die gesetzliche Arbeitervertretung mitzuwirken hat, Die Grundsätze für die 
Verwendung und Verwaltung müssen in der Arbeitsordnung oder in besonderen gemeins 
schaftlich mit der gesetzlichen Arbeitervertretung erlassenen Satzungen festgelegt wers 
den. Eine Übersicht der Einnahmen und Ausgaben und des Vermögens dieser Kasse ist 
alljährlich in einer vom Oberbergamte vorgeschriebenen Form aufzustellen und diesem, 
nachdem sie zwei Wochen durch Aushang zur Kenntnis der Belegschaft gebracht ist, ein: 
zureichen. 

(3) Dem Bergwerksbesitzer bleibt überlassen, nach Vereinbarung mit der gesetzlichen 
Arbeitervertretung neben den im § 80 b bezeichneten noch weitere die Ordnung des Be: 
triebes und das Verhalten der Arbeiter im Betriebe betreffende Bestimmungen in die 
Arbeitsordnung aufzunehmen, Auf dieselbe Art können in die Arbeitsordnung Vor: 
schriften über das Verhalten der Arbeiter bei Benutzung der zu ihrem Besten getroffenen, 
auf dem Bergwerke bestehenden Einrichtungen sowie Vorschriften über das Verhalten 
der minderjährigen Arbeiter außerhalb des Betriebes aufgenommen werden, 
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S 80e 


(1) Der Inhalt der Arbeitsordnung ist, soweit er den Gesetzen nicht zuwiderläuft, 
für die Arbeitgeber und Arbeiter rechtsverbindlich. 

(2) Andere als die in der Arbeitsordnung oder in den $$ 82 und 83 vorgesehenen 
Gründe der Entlassung und des Austritts aus der Arbeit dürfen im Arbeitsvertrage nicht 
vereinbart werden, Ändere als die in der Arbeitsordnung vorgesehenen Strafen dürfen 
über den Arbeiter nicht verhängt werden. Die Strafen müssen ohne Verzug festgesetzt 
und dem Arbeiter zur Kenntnis gebracht werden. 

(3) Die verhängten Geldstrafen sind in ein Verzeichnis einzutragen, welches den 
Namen des Bestraften, den Tag der Bestrafung, sowie den Grund und die Höhe der 
Strafe ergeben und auf Erfordern dem Revierbeamten jederzeit zur Einsicht vorgelegt 
werden muß, 


8 80f bis $ 80 fs. (Aufgehoben.) 


(1) Die Arbeitsordnung, sowie jeder Nachtrag zu derselben, ist binnen drei Tagen nach 
dem Erlaß in zwei Ausfertigungen der Bergbehörde einzureichen. 

(2) Die Arbeitsordnung ist an geeigneter, allen beteiligten Arbeitern zugänglicher 
Stelle auszuhängen. Der Aushang muß stets in lesbarem Zustand erhalten werden. Die 
Arbeitsordnung ist jedem Arbeiter bei seinem Eintritt in die Beschäftigung zu behändigen., 


S 80h 


(1) Arbeitsordnungen und Nachträge zu denselben, welche nicht vorschriftsmäßig er: 
lassen sind, oder deren Inhalt den gesetzlichen Bestimmungen zuwiderläuft, sind auf An- 
ordnung der Bergbehörde durch gesetzmäßige Arbeitsordnungen zu ersetzen oder den 
gesetzlichen Vorschriften entsprechend abzuändern, 

(2) Gegen diese Anordnungen findet der Rekurs nach näherer Bestimmung der $$ 191 
bis 193 statt. 


§ 80i. (Aufgehoben.) 


SS0k 

(i) Erfolgt die Lohnberechnung auf Grund abgeschlossener Gedinge, so ist der Berg: 
werksbesitzer zur Beobachtung nachstehender Vorschriften verpflichtet: 

l. Wird die Leistung aus Zahl und Rauminhalt der Fördergefäße ermittelt, so muß 
dieser am Fördergefäße selbst dauernd und deutlich ersichtlich gemacht werden, 
sofern nicht Fördergefäße von gleichem Rauminhalt benutzt werden und letzterer 
vor dem Beginn des Gebrauches bekannt gemacht wird. 

2, Wird die Leistung aus dem Gewichtsinhalt der Fördergefäße ermittelt, so muß das 
Leergewicht jedes einzelnen derselben vor dem Beginn des Gebrauchs und später 
in jedem Betriebsjahre mindestens einmal von neuem festgestellt und am Förder: 
sefäße selbst dauernd und deutlich ersichtlich gemacht werden, 

(2) Der Bergwerksbesitzer ist verpflichtet, die Einrichtungen zu treffen und die Hilfs» 
kräfte zu stellen, welche die Bergbehörde zur Überwachung der Ausführung vorstehender 
Bestimmungen erforderlich erachtet. 

(3) Für Waschabgänge, Halden und sonstige beim Absatz der Produkte gegen die 
Fördermenge sich ergebende Verluste dürfen dem Arbeiter Abzüge von der Arbeitslei- 
stung oder dein Lohne nicht gemacht werden. Ausnahmen hiervon bedürfen der Geneh- 
migung der Bergbehörde. 

§ 81 

(1) Das Vertragsverhältnis kann, wenn nicht ein anderes verabredet ist, durch eine 
jedem Teile freistehende, vierzehn Tage vorher zu erklärende Aufkündigung gelöst wer 
den, 

(2) Werden andere Aufkündigungsfristen vereinbart, so müssen sie für beide Teile 
gleich sein. Vereinbarungen, welche dieser Bestimmung zuwiderlaufen, sind nichtig. 


Ss 82 

(1) Vor Ablauf der vertragsmäßigen Arbeitszeit und ohne Aufkündigung können Berg» 

leute entlassen werden: 

l. wenn sie beim Abschluß des Arbeitsvertrages den Arbeitgeber durch Vorzeigung 
falscher oder verfälschter Abkehrscheine, Zeugnisse oder Arbeitsbücher hinter 
gangen oder ihn über das Bestehen eines anderen sie gleichzeitig verpflichtenden 
Arbeitsverhältnisses in einen Irrtum versetzt haben; 

?, wenn sie eines Diebstahls, einer Entwendung, einer Unterschlagung, eines Betruges 
oder eines liederlichen Lebenswandels sich schuldig machen; 
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wenn sie die Arbeit unbefugt verlassen haben oder sonst den nach dem Arbeits= 

vertrage ihnen sbliegenden Verpflichtungen nachzukommen beharrlich verweigern; 

wenn sie eine sicherheitspolizeiliche Vorschrift bei der Bergarbeit übertreten oder 
sich groben Ungehorsams gegen die den Betrieb betreffenden Anordnungen des 

Bergwerksbesitzers, dessen Stellvertreter oder der ihnen vorgesetzten Beamten 

schuldig machen; 

5. wenn sie sich Tätlichkeiten oder grobe Beleidigungen gegen den Bergwerksbesitzer, 
dessen Stellvertreter oder die ihnen vorgesetzten Beamten oder gegen die Familien: 
angehörigen derselben zuschulden kommen lassen; 

6. wenn sie einer vorsätzlichen und rechtswidrigen Sachbeschädigung zum Nachteil 
des Bergwerksbesitzers, dessen Stellvertreter, der ihnen vorgesetzten Beamten oder 
eines Mitarbeiters sich schuldig machen; 

7. wenn sie die Vertreter des Bergwerksbesitzers, die ihnen vorgesetzten Beamten, die 
Mitarbeiter oder die Familienangehörigen dieser Personen zu Handlungen verleiten 
oder zu verleiten versuchen, welche wider die Gesetze oder die guten Sitten vers 
stoßen; 

8. wenn sie zur Fortsetzung der Arbeit nach ärztlicher Bescheinigung voraussichtlich 

für längere Zeıt unfähig oder mit einer abschreckenden Krankheit behaftet sind, 

(2) In den unter Nr. 1 bis 7 gedachten Fällen ist die Entlassung nicht mehr zulässig. 

wenn die zugrunde liegenden Tatsachen dem Bergwerksbesitzer oder dessen Stellvertreter 
länger als eine Woche bekannt sind. 





(3) Inwiefern in den unter Nr. 8 gedachten Fällen dem Entlassenen ein Anspruch auf 
Entschädigung zustehe, ist nach dem Inhalte des Vertrages und nach den allgemeinen 
gesetzlichen Vorschriften zu beurteilen. 


§ 83 

(1) Vor Ablauf der vertragsmäßigen Arbeitszeit und ohne vorhergegangene Autkündi 
sung können Bergleute die Arbeit verlassen: 

l. wenn sie zur Fortsetzung der Arbeit unfähig werden; 

2. wenn der Bergwerksbesitzer, dessen Stellvertreter oder die ihnen vorgesetzten Be 
amten sich Tätlichkeiten oder grobe Beleidigungen gegen die Bergleute oder gegen 
ihre Familienangehörigen zuschulden kommen lassen; 

3. wenn der Bergwerksbesitzer, dessen Stellvertreter oder Beamte oder Familienange- 
hörige derselben die Bergleute oder deren Familienangehörige zu Handlungen ver: 
leiten oder zu verleiten versuchen, oder mit den Familienangehörigen der Bergleute 
Handlungen begehen, welche wider die Gesetze oder die guten Sitten laufen; 

4. wenn der Bergwerksbesitzer den Bergleuten den schuldigen Lohn nicht in der be- 
dungenen Weise auszahlt, bei Gedingelohn nicht für ihre ausreichende Beschäfti- 
gung sorgt, oder wenn er sich widerrechtlicher Übervorteilungen gegen sie schuldig 
macht, 

(2) In den unter Nr. 2 gedachten Fällen ist der Austritt aus der Arbeit nicht mehr 
zulässig, wenn die zugrunde liegenden Tatsachen dem Arbeiter länger als eine Woche 
bekannt sind, 

§ 83a 

Außer den in den §§ 82 und 83 bezeichneten Fällen kann jeder der beiden Teile aus 
wichtigen Gründen vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Innehaltung der Kün- 
digungsfrist die Aufhebung des Arbeitsverhältnisses verlangen, wenn dasselbe mindestens 
auf vier Wochen oder wenn eine längere als vierzehntägige Kündigungsfrist vereinbart ist. 


Ss 84 

(1) Der Bergwerksbesitzer oder dessen Stellvertreter ist verpflichtet, dem abkehrenden 
sroßjährigen Bergmanne ein Zeugnis über die Art und Dauer seiner Beschäftigung und 
auf Verlangen auch ein Zeugnis über seine Führung und seine Leistungen auszustellen. 
Die Unterschrift dieser Zeugnisse hat die Ortspolizeibehörde kosten» und stempeltrei 
zu beglaubigen. 

(2) Wird die Ausstellung des Zeugnisses verweigert, so fertigt die Ortspolizeibehörde 
dasselbe auf Kosten des Verpflichteten aus. 

(3) Werden dem abkehrenden Bergmanne in dem Zeugnis Beschuldigungen zur Last 
selegt, welche seine fernere Beschäftigung hindern würden, so kann er aut Untersuchung 
bei der Ortspolizeibehörde antragen, welche, wenn die Beschuldigung unbegründet be: 
funden wird, unter dem Zeugnisse den Befund ihrer Untersuchung zu vermerken hat. 

(4) Den Arbeitgebern ist untersagt, die Zeugnisse mit Merkmalen zu versehen, welche 
den Zweck haben. den Arbeiter in einer aus dem Wortlaut des Zeugnisses nicht ersicht: 
lichen Weise zu kennzeichnen. 

8 85 
l Bergwerksbesitzer oder deren Stellvertreter dürfen großjährige Arbeiter, von denen 
ihnen bekannt ist, daß sie schon früher beim Bergbau beschäftigt waren, nicht eher zur 
Bergarbeit annehmen, bis ihnen von denselben das Zeugnis des Bergwerksbesitzers oder 
Stellvertreters, bei dem sie zuletzt in Arbeit gestanden, beziehungsweise das Zeugnis der 
Ortspolizeibehörde ($ 84) vorgelegt ist, 


8854 

S 8: 
(1) Minderjährige Arbeiter können beim Abgange ein Zeugnis über die Art und 
Dauer ihrer Beschäftigung fordern, dessen Unterschrift die Ortspolizeibehörde kosten— 
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und stempelfrei zu beglaubigen hat. 
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(2) Dieses Zeugnis ist auf Verlangen der Arbeiter auch auf ihre Führung und ihre 
Leistungen auszudehnen. 

(3) Auf die Ausstellung dieses Zeugnisses finden die Absätze 2, 3 und 4 des $ 84 ent- 
sprechende Anwendung. 
(4) Der gesetzliche Vertreter des Minderjährigen kann die Ausstellung des Zeugnisses 
fordern, auch verlangen, daß dasselbe nicht an den Minderjährigen, sondern an ihn aus: 
gehändigt werde. Mit Genehmigung der Gemeindebehörde des Arbeitsortes kann auch 
gegen den Willen des gesetzlichen Vertreters die Aushändigung unmittelbar an den Ar 
beiter erfolgen, 


& 85b 

Minderjährige Personen dürfen auf den den Bestimmungen dieses Gesetzes unterwors 
fenen Anlagen als Arbeiter nur beschäftigt werden, wenn sie mit einem Arbeitsbuche 
versehen sind. Bei der Annahme solcher Arbeiter hat der Bergwerksbesitzer das Arbeits» 
buch einzufordern, Er ist verpflichtet, dasselbe zu verwahren, auf amtliches Verlangen 
vorzulegen und nach rechtmäßiger Lösung des Arbeitsverhältnisses wieder auszuhändigen. 
Die Aushändigung erfolgt an den gesetzlichen Vertreter, sofern dieser es verlangt, oder 
der Arbeiter das sechzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet hat, andernfalls an den 
Arbeiter selbst. Mit Genehmigung der Gemeindebehörde des im $ 85c bezeichneten 
Ortes kann die Aushändigung des Arbeitsbuches auch an die zur gesetzlichen Vertretung 
nicht berechtigte Mutter oder einen sonstigen Angehörigen oder unmittelbar an den Ar: 
beiter erfolgen. 

S 85c 

Das Arbeitsbuch wird dem Arbeiter durch die Polizeibehörde desjenigen Ortes, an 
welchem er zuletzt seinen dauernden Aufenthalt gehabt hat, wenn aber ein solcher inners 
halb des Staatsgebietes nicht stattgefunden hat, von der Polizeibehörde des von ihm 
zuerst erwählten Arbeitsortes kosten: und stempelfrei ausgestellt. Die Ausstellung ertolgt 
auf Antrag oder mit Zustimmung des gesetzlichen Vertreters; ist die Erklärung des gesetz= 
lichen Vertreters nicht zu beschaffen oder verweigert er die Zustimmung ohne genügen- 
den Grund und zum Nachteile des Arbeiters, so kann die Gemeindebehörde die Zu: 
stimmung ergänzen. Vor der Ausstellung ist nachzuweisen, daß der Arbeiter zum Bes 
suche der Volksschule nicht mehr verpflichtet ist, und glaubhaft zu machen, dal bisher 
ein Arbeitsbuch für ihn noch nicht ausgestellt war. 


8 85d 


(1) Wenn das Arbeitsbuch vollständig ausgefüllt oder nicht mehr brauchbar, oder 
wenn es verloren gegangen oder vernichtet ist, so wird an Stelle desselben ein neues 
Arbeitsbuch ausgestellt. Die Ausstellung erfolgt durch die Polizeibehörde desjenigen 
Ortes. an welchem der Inhaber des Arbeitsbuches zuletzt seinen dauernden Aufenthalt 
gehabt hat. Das ausgefüllte oder nicht mehr brauchbare Arbeitsbuch ist durch einen 
amtlichen Vermerk zů schließen. 

(2) Wird das neue Arbeitsbuch an Stelle eines nicht mehr brauchbaren, eines ver 
loren gegangenen oder vernichteten Arbeitsbuches ausgestellt, so ist dies darin zu ver: 
merken. Für die Ausstellung kann in diesem Falle eine Gebühr bis zu fünfzig Pfennig 
erhoben werden, 

S 85e 

(1) Das Arbeitsbuch (§ 85b) muß den Namen des Arbeiters, Ort, Jahr und Tag seiner 
Geburt, Namen und letzten Wohnort seines gesetzlichen Vertreters und die Unterschrift 
des Arbeiters enthalten. Die Ausstellung erfolgt unter dem Siegel und der Unterschrift 
der Behörde. Letztere hat über die von ihr ausgestellten Arbeitsbücher ein Verzeichnis 
zu führen, 

(2) Die Einrichtung der Arbeitsbücher wird durch den Minister für Handel und Ge: 
werbe bestimmt., 

$ 85f 

(1) Bei dem Eintritt des Arbeiters in das Arbeitsverhältnis hat der Bergwerksbesitzer 
an der dafür bestimmten Stelle des Arbeitsbuches die Zeit des Eintritts und die Art der 
Beschäftigung, am Ende des Arbeitsverhältnisses die Zeit des Austritts und, wenn die 
Beschäftigung Änderungen erfahren hat, die Art der letzten Beschäftigung des Arbeiters 
einzutragen. 

(2) Die Eintragungen sind mit Tinte zu bewirken und von dem Bergwerksbesitzer 
oder dem dazu bevollmächtigten Betriebsleiter zu unterzeichnen, 

(3) Die Eintragungen dürfen nicht mit einem Merkmal versehen sein, welches den In 
haber des Arbeitsbuches günstig oder nachteilig zu kennzeichnen bezweckt. 

s 

(4) Die Eintragung eines Urteils über die Führung oder die Leistungen des Arbeiters 
und sonstige durch dieses Gesetz nicht vorgesehene Eintragungen oder Vermerke in oder 
an dem Arbeitsbuche sind unzulässig. 
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Ist das Arbeitsbuch bei dem Bergwerksbesitzer unbrauchbar geworden, verloren gez 
sangen oder vernichtet, oder sind von dem Bergwerksbesitzer unzulässige Merkmale, Ein- 
tragungen oder Vermerke in oder an dem Arbeitsbuche gemacht, oder wird von dem 
Bergwerksbesitzer ohne rechtmäßigen Grund die Aushändigung des Arbeitsbuches ver- 
weigert, so kann die Ausstellung eines neuen Arbeitsbuches auf Kosten des Bergwerks» 
besitzers beansprucht werden. Ein Bergwerksbesitzer, welcher das Arbeitsbuch seiner ges 
setzlichen Verpflichtung zuwider nicht rechtzeitig ausgehändigt oder die vorschriftsmäßigen 
Eintragungen zu machen unterlassen oder unzulässige Merkmale, Eintragungen oder Ver: 
merke gemacht hat, ist dem Arbeiter entschädigungspflichtig. Der Anspruch auf Entschä- 
digung erlischt, wenn er nicht innerhalb vier Wochen nach seiner Entstehung im Wege 
der Klage oder Einrede geltend gemacht ist. 


S 85h 


Auf Antrag des Minderjährigen oder seines gesetzlichen Vertreters hat die Ortspoli- 
zeibehörde die Eintragung in das Arbeitsbuch kosten- und stempelfreir zu beglaubigen. 


8 86 


(1) Bergwerksbesitzer, welche einen Bergmann verleiten, vor rechtsmäßiger Beendigung 
des Arbeitsverhältnisses die Arbeit zu verlassen, sind dem früheren Arbeitgeber für den 
entstandenen Schaden als Selbstschuldner mitverhaftet. In gleicher Weise haftet der 
Bergwerksbesitzer, welcher einen Bergmann annimmt, von dem er weiß, daß derselbe 
einem anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch verpflichtet ist. 

(2) In dem im vorstehenden Absatze bezeichneten Umfange ist auch derjenige Bergwerks= 
besitzer mitverhaftet, welcher einen Bergmann, von dem er weiß, daß derselbe einem 
anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch verpflichtet ist, während der Dauer dieser Vers 
pflichtung in der Beschäftigung behält, sofern nicht seit der unrechtmäßigen Lösung des 
Arbeitsverhältnisses bereits 14 Tage verflossen sind. 


887 

(1) Die Bergwerksbesitzer sind verpflichtet, ihren Arbeitern unter achtzehn Jahren, 
welche eine von der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungsschule anerkannte 
Unterrichtsanstalt besuchen, hierzu die erforderlichenfalls von der Bergbehörde festzu= 
setzende Zeit zu gewähren. Am Sonntage darf der Unterricht nur stattfinden, wenn die 
Unterrichtsstunden so gelegt werden. daß die Schüler nicht gehindert werden, den Haupt- 
gottesdienst oder einen mit Genehmigung der kirchlichen Behörden für sie eingerichteten 
besonderen Gottesdienst ihrer Konfession zu besuchen. Ausnahmen von dieser Bestim» 
mung kann der Minister für Handel und Gewerbe für bestehende Fortbildungsschulen, 
zu deren Besuch keine Verpflichtung besteht, bis zum 1. Oktober 1894 gestatten. 

2) Als — — im Sinne dieser Bestimmungen gelten auch Anstalten, in 
welchen Unterricht in weiblichen Hand- und Hausarbeiten erteilt wird, 

(3) Durch statutarische Bestimmung einer Gemeinde oder eines weiteren Kommunal: 
verbandes, welche nach Maßgabe des $ 142 der Gewerbeordnung erlassen wird, kann mit 
Zustimmung des Oberbergamts für männliche Arbeiter unter achtzehn Jahren die Vers 
pflichtung zum Besuche einer Fortbildungsschule begründet werden, Auf demselben Wege 
können die zur Durchführung dieser Verpflichtung erforderlichen Bestimmungen getrof 
fen werden. Insbesondere können durch statutarische Bestimmung die zur Sicherung 
eines regelmäßigen Schulbesuches den Schulpflichtigen, sowie deren Eltern, Vormündern 
und Arbeitgebern obliegenden Verpflichtungen bestimmt und diejenigen Vorschriften er: 
lassen werden, durch welche die Ordnung in der Fortbildungsschule und ein gebührliches 
Verhalten der Schüler gesichert wird. Von der durch statutarische Bestimmung begrün- 
deten Verpflichtung zum Besuch einer Fortbildungsschule sind diejenigen befreit, welche 
eine andere Fortbildungs: oder Fachschule (Steigerschule, Bergvorschule, Bergschule) be» 
suchen, sofern der Unterricht dieser Schule von dem Oberbergamt als ausreichender 
Ersatz des durch statutarische Bestimmung geregelten Fortbildungsschulunterrichts aner— 
kannt wird, 

888 


Das Dienstverhältnis der von den Bergwerksbesitzern gegen feste Bezüge zur Leitung 
und Beaufsichtisung des Betriebes nach Maßgabe der §§ 73 und 74 angenommenen oder 
dauernd mit höheren technischen Dienstleistungen betrauten Personen (Maschinen und 
Bautechniker. Chemiker, Zeichner and dergleichen‘ kann, wenn nicht etwas anderes 
verabredet ist, von jedem Teile mit Ablauf jedes Kalendervierteljahres nach sechs Wo» 
chen vorher erklärter Aufkündigung aufgehoben werden. 


S 88a 
(1) Wird durch Vertrag eine kürzere oder längere Kündigungsfrist ausbedungen, so 
muß sie für beide Teile gleich sein; sie darf nicht weniger als einen Monat betragen. 
(2) Die Kündigung kann nur für den Schluß eines Kalendermonats zugelassen werden. 


(3) Die Vorschriften des Abs. 1 finden auch in dem Falle Anwendung, wenn das 
Dienstverhältnis für bestimmte Zeit mit der Vereinbarung eingegangen ist, daß es in 
Ermangelung einer vor dem Ablaufe der Vertragszeit erfolgten Kündigung als verlängert 
gelten soll, 


(4) Eine Vereinbarung, die diesen Vorschriften zuwiderläuft, ist nichtig, 


§ 88 b 


Die Vorschriften des $ 88a finden keine Anwendung, wenn der Angestellte ein Ges 
halt von mindestens fünftausend Mark für das Jahr bezieht. 


MODIT 


H2213-0326 











IVH 


zz [nme 
Arbeits:Gesetze IV: Arbeitsverhältnis 


Fortsetzung 3 


⏑— ————— A 


& 88c 
Wird ein Angestellter nur zur vorübergehenden Aushilfe angenommen, so finden die 
Vorschriften des $ 88a keine Anwendung, es sei denn, daß das Dienstverhältnis über 
die Zeit von drei Monaten hinaus fortgesetzt wird, Die Kündigungsfrist muß jedoch 
auch in einem solchen Falle für beide Teile gleich sein, 


S88d 
Jeder der beiden Teile kann vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Innehal- 
tung einer Kündigungsfrist die Aufhebung des Dienstverhältnisses verlangen, wenn ein 
wichtiger, nach den Umständen des Falles die Aufhebung rechtfertigender Grund vor: 
liegt, 
§ 9 

Gegenüber den im $ 88 bezeichneten Personen kann die Aufhebung des Dienstverhält- 

nisses insbesondere verlangt werden: 

I. wenn sie beim Abschluß des Dienstvertrages den Bergwerksbesitzer durch Vor: 
bringen falscher oder verfälschter Zeugnisse hintergangen oder ihn über das Be- 
stehen eines anderen sie gleichzeitig verpflichtenden Dienstverhältnisses in einen 
Irrtum versetzt haben;. 


wenn sie im Dienste untreu sind oder das Vertrauen mißbrauchen; 


a N 


wenn sie ihren Dienst unbefugt verlassen oder den nach dem Dienstvertrage ihnen 
obliegenden Verpflichtungen nachzukommen beharrlich verweigern; 
4, wenn sie eine sicherheitspolizeiliche Vorschrift bei der Leitung oder Beaufsichtigung 
der Bergarbeit gröblich oder wiederholt übertreten oder wenn ihnen durch die 
Bergbehörde die Befähigung zum Aufsichtsbeamten aberkannt ist; 


Ji 


wenn sie durch anhaltende Krankheit oder durch eine längere Freiheitsstrafe oder 

Abwesenheit oder durch eine die Zeit von acht Wochen übersteigende militärische 

Dienstleistung an der Verrichtung ihrer Dienste verhindert werden; 

6. wenn sie sich Tätlichkeiten oder Ehrverletzungen gegen den Bergwerksbesitzer oder 
seine Vertreter zuschulden kommen lassen; 

7. wenn sie sich einem unsittlichen Lebenswandel ergeben. 


Ss 00 


Die im $ 88 bezeichneten Personen können die Aufhebung des Dienstverhältnisses ins: 
besondere verlangen: 

|. wenn der Bergwerksbesitzer oder seine Stellvertreter sich Tätlichkeiten oder Ehr 
verletzungen gegen sie zuschulden kommen lassen; 
wenn der Bergwerksbesitzer die vertragsmäßigen Leistungen nicht gewährt; 
wenn aer Bergwerksbesitzer oder dessen Stellvertreter Anordnungen ergehen läßt, 
welche gegen den Betriebsplan oder gegen sicherheitspolizeiliche Vorschriften ver: 
stoßen. oder wenn er die Mittel zur Ausführung der von der Bergbehörde getrof» 
fenen polizeilichen Anordnungen verweigert. 


vV N 


ş 90a 


(1) Wird einer der im § 88 bezeichneten Angestellten durch unverschuldetes Unglück 
an der Leistung der Dienste verhindert, so behält er seinen Anspruch auf Gehalt und 
Unterhalt, jedoch nicht über die Dauer von sechs Wochen hinaus. Dies gilt auch dann, 
wenn das Dienstverhältnis auf Grund des § 89 aufgehoben wird, weil der Angestellte 
„durch unverschuldetes Unglück längere Zeit an der Verrichtung seiner Dienste verhin= 
dert wird. 

(2) Eine Vereinbarung, durch welche von diesen Vorschriften zum Nachteile des An- 
gestellten abgewichen wird, ist nichtig. 

(3) Der Angestellte muß sich den Betrag anrechnen lassen, der ihm für die Zeit, für 
welche er den Anspruch auf Gehalt und Unterhalt behält, auf Grund der gesetzlichen 
Krankenversicherung zu gewähren ist. 


s 0b 


Die Zahlung des dem Angestellten zukommenden Gehalts hat am Schlusse jeden Mo» 
nats zu erfolgen. Eine abweichende Vereinbarung ist insoweit nichtig, als die Gehalts» 
zahlung in längeren als in vierteljährlichen Zeitabschnitten erfolgen soll. 


g 91 
Unter den im § 86 aufgestellten Voraussetzungen tritt die daselbst bestimmte Haftung 
des Bergwerksbesitzers auch für den Fall ein, wenn die im $ 88 bezeichneten Personen 
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halten werden. 


zur Aufgabe des Dienstverhältnisses verleitet, in Dienst genommen oder im Dienst be- 


89 


Die wegen Übertretungen der $$ 84 Abs. 4, 85 und 85f Abs. 3 festgesetzten Geld: 
strafen fließen zu der Knappschaftskasse, welcher das betreffende Werk angehört, 


$ 93 


(1) Auf jedem Bergwerke ist über die daselbst beschäftigten Arbeiter eine Liste zu 
führen, welche die Vors und Zunamen, das Geburtsjahr, den Wohnort, den Tag des 
Dienstantritts und der Entlassung, sowie das Datum des letzten Arbeitszeugnisses ent? 


hält, 


(2) Die Liste muß der Bergbehörde auf Verlangen vorgelegt werden, 


Strafbestimmungen, 


S 207 a 


Mit Geldstrafe und im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten wer: 
den Bergwerksbesitzer bestraft, welche den §§ 84 Abs. 4 und 85f Abs. 3 zuwiderhandeln. 


S 207 b 


Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Reichsmark und im Unvermögensfalle mit 
wer ein Bergwerk betreibt, und es unterläßt, den ihm nach den 
88 76 Abs. 3, 80a und 80h obliegenden Verpflichtungen nachzukommen. 


Haft wird bestraft, 


S 207 c 


Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Reichsmark und im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu vier Wochen wird bestraft: 


l. wer der Bestimmung des $ 80e Abs. 2 zuwider gegen Arbeiter Strafen verhängt, 
welche in der Arbeitsordnung nicht vorgesehen sind oder den gesetzlich zulässigen 
Betrag übersteigen, oder wer Strafgelder oder die im $ 80b Ziffer 6 bezeichneten 


Beträge in einer 


verwendet; 


dem Gesetze oder der Arbeitsordnung widersprechenden Weise 


2, wer es unterläßt, den durch die §§ 80c Abs. 2, 80g Abs. 1 und 80k für ihn bes 
gründeten Verpflichtungen nachzukommen. 


§ 207 d 


Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Reichsmark und im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu acht Tagen wird bestraft, wer es unterläßt, der durch $ 80g Abs. 2 für ihn 
begründeten Verpflichtung nachzukommen. 


S 207 e 


Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Reichsmark und im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu drei Tagen für jeden Fall der Verletzung des Gesetzes wird bestraft: 


l. wer den Bestimmungen der 88 85 und 85b bis 85g zuwider einen Arbeiter in Be: 
schäftigung nimmt oder behält; 

2. wer außer dem im $ 207 a vorgeschenen Falle den Bestimmungen dieses Gesetzes 
in Ansehung der Arbeitsbücher zuwiderhandelt; 


* 
. 


wer vorsätzlich ein auf seinen Namen ausgestelltes Arbeitsbuch unbrauchbar macht 
oder vernichtet; 


— 


4. wer den Bestimmungen des $ 87 Abs. 1 oder einer auf Grund des $ 87 Abs. 3 er: 
lassenen statutarischen Bestimmung zuwiderhandelt; 


nachzukommen. 


5. wer es unterläßt, den durch § 80e Abs. 3 für ihn begründeten Verpflichtungen 


§ 209 


(1) Über die Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften ($ 207, $ 207 a 
bis 207 e, § 208) sind von den Revierbeamten Protokolle aufzunehmen. 

(2) Diese Protokolle werden der Staatsanwaltschaft zur Verfolgung übergeben, 

(3) Die Entscheidung steht den ordentlichen Gerichten zu, Dieselben haben hierbei 
nicht die Notwendigkeit oder Zweckmäßigkeit, sondern nur die gesetzliche Gültigkeit 
der von den Bergbehörden erlassenen polizeilicken Vorschriften zu prüfen, | 


Die Strafverfolgun 
jährt innerhalb drei 


N 


S 209 a 


der in den $$ 207 b und 208 mit Strafe bedrohten Handlungen ver: 
onaten von dem Tage an gerechnet, an welchem sie begangen sind, 
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H2213-0329 : Arbeitsverhältnis 
H: Bergbau 
§ Arbeits-Gesetze Fortsetzung 4 


28. Sept. 1939 me 
Weglege das Blatt IV H Forti. 4 vom 17. Auguſt 1939! 





2. 


Verordnung zur Erhöhung der Förderleiſtung und des Leiſtungslohnes 
im Bergbau. Bom 2. März 1939. 


(Reichsgejetblatt I S. 482) 


Zur Wehrhaftmachung des Deutschen Volkes und zur Durchführung des Vierjahresplans 
müssen die Förderleistungen im Bergbau wesentlich gesteigert werden, Um hierfür die 
Voraussetzungen zu schaften, bestimme ich auf Grund der Verordnung zur Durchführung 
des Vierjahresplans vom 18. Oktober 1936 (Reichsgesetzbi. I S. 887) mit Wirkung vom 
l. April 1939 folgendes: 


(1) Die Schichtzeit der Untertagearbeiter wird um 45 Minuten, jedoch nicht über acht 
Stunden 45 Minuten hinaus, verlängert. Für diese Mehrarbeit erhalten die im Schicht- und 
Zeitlohn Beschäftigten den entsprechenden Lohnanteil zuzüglich 25 v. H. Mehrarbeitszu- 


schlag. 


(2) Der Mindestlohn der Gedingearbeiter unter Tage erhöht sich entsprechend. Die Be; 
messung des Gedingelohnes erfolgt nach den tariflichen Bestimmungen. Für eine zusätz- 
liche Leistungssteigerung, d. h. eine Leistungssteigerung, die über die Gedingegrundlage 
hinausgeht, ist ein Zuschlag von 200 v. H. zu gewähren. 


(3) Das Gedinge ist nach Möglichkeit für einen längeren Zeitraum als einen Monat zu 
vereinbaren. Die Anwendung der sogenannten Gedingeschere ist unzulässig. 


II, 


(1) Die tägliche Arbeitszeit der Übertagearbeiter verlängert sich entsprechend den Be— 
triebsnotwendigkeiten. Die zulässige Höchstarbeitszeit darf nicht überschritten werden. Die 
Verlängerung der Arbeitszeit wird mit dem entsprechenden Lohnanteil zuzüglich 25 v. H. 
Mehrarbeitszuschlag abgegolten. 


(2) Soweit die Förderung über Tage im Gedinge erfolgt, finden die Vorschriften der 
Ziffer I Abs. 2 und 3 Anwendung. 


III, 
Produktive Überschichten sind zu vermeiden, Nachholschichten und Überschichten in 
besonderen Fällen bleiben zulässig. 
IV. 
Die Gewährung von Alterspension (Altersruhegeld) nach $ 37 des Reichsknappschafts» 


gesetzes wird nicht an die Voraussetzung geknüpft, daß der Versicherte keine gleich» 
wertige Lohnarbeit mehr verrichtet. 


V. 


Muß unvorhergesehen Mehrarbeit geleistet werden, so hat der Unternehmer für die 
notwendige Verptlegung der Gefolgschaftsmitglieder zu sorgen. 


VI. 


Gesetzliche Vorschriften und sonstige Bestimmungen und Vereinbarungen, die mit den 
Vorschriften dieser Verordnung nicht in Einklang stehen, finden während der Geltungs- 
dauer der Verordnung keine Anwendung. 


VII. 


(1) Der Reichsarbeitsminister erläßt die zur Durchführung dieser Verordnung erforder— 
lichen Rechtsvorschriften. 


(2) Der Reichstreuhänder der Arbeit hat nach näherer Weisung des Reichsarbeitsmini» 
sters die in den einzelnen Bergbaugebieten erforderlichen Regelungen zu treffen, Sie haben 
insbesondere auch die Arbeitsbedingungen der von dieser Verordnung betroftenen An- 
gestellten und derjenigen Gefolgschaftsmitglieder zu überprüfen, bei denen eine Verlänge: 
rung der Arbeitszeit nach der Art der Arbeit nicht angängig ist. 


VIII. 


Der Reichsarbeitsminister bestimmt, wann und in welchem Umfange diese Verordnung 
im Lande Österreich und in den sudetendeutschen Gebieten in Kraft tritt. 





3. 
Anordnung des Reihsarbeitsminijters vom 14. Juli 1939 
(III b 13 548/1939). 





Die Durchführung der Verordnung über die Erhöhung der Förderleistung und des 
Leistungslohnes im Bergbau vom 2. März 19539 erfordert eine sorgfältige Abwägung zwis 
schen Leistung und Lohn. Bei Festlegung eines Gedinges muß Sorge getragen werden, daß 
einerseits das Gefolgschaftsmitglied für eine tatsächliche Mecehrleistung einen entsprechen= 
den Mehrverdienst erzielt, andererseits Verdienststeigerungen ohne echte Mehrleistung ver» 
mieden werden. Entsprechend diesem Grundsatz werden die Gedinge innerhalb des Bes 
triebes abgeschlossen. In Einzelfällen kann es jedoch vorkommen, daß zwischen den am 
Gedingeabschluß Beteiligten ein Einverständnis über den Gedingesatz, der dem Grund» 
gedanken gerechter Abwägung von Leistung und Lohn entspricht, nicht zu erzielen ist. 
Zur Vermeidung des den Interessen aller Beteiligten zuwiderlaufenden gedingelosen Zus 
standes treffe ich auf Grund des $ 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 


1958 (RGBl. I S. 691) folgende 


Anordnung. 


Kommt eine Gedingevereinbarung binnen 6 Tagen nicht zustande, so ist das Gedinge 
von dem Führer des Betriebes unverzüglich festzusetzen. Der Festsetzung muß eine Be- 
ratung mit dem Betriebsobmann und einem weiteren durch den Vertrauensrat beauftragten 
Vertrauensmann voraufgehen. Erfolgt die Festsetzung im Einverständnis mit den Ver» 
trauensmännern, so ist sie endgültig, 


ll. 


Erfolgt die Festsetzung des Gedinges durch den Führer des Betriebes nicht im Einver- 
ständnis mit den beiden Vertrauensmännern, so kann — unbeschadet der Wirksamkeit der 
vom Führer des Betriebes erfolgten Festsetzung — binnen einer Woche die Gedingekom-» 
mission zur Entscheidung des Streitfalles angerufen werden. 


Zur Anrufung der Gedingekommission ist das zum Gedingeabschluß berechtigte Ge» 
folgschaftsmitglied befugt. 


Bei der Anrufung ist eine Bescheinigung des Betriebsobmannes beizubringen, aus der 
sich ergibt, daß die Gedingefestsetzung nicht im Einverständnis mit den beiden Vers 
trauensmännern erfolgt ist. 


Die Anrufung der Gedingekommission und die Bescheinigung des Betriebsobmannes 
erfolgt nach dem anliegenden Formblatt, 


IJI, 


Die Gedingekommissionen werden vom Reichstreuhänder der Arbeit in der erforder 
lichen Anzahl beruten. 


Sie setzen sich zusammen aus einem Beauftragten des Reichstreuhänders der Arbeit 
und zwei von der Deutschen Arbeitsfront vorgeschlagenen sachkundigen Beisitzern. 


Als Beisitzer kann nur berufen werden, wer aus dem Bergmannsberuf hervorgegangen 
ist, d. h. wer als bergmännischer Facharbeiter (Hauer oder dgl.), Grubensteiger usw, im 
Grubenbetriebe tätig war oder ist. Einer der Beisitzer muß Führer eines Bergbaubetriebes 
oder technischer Leiter einer Schachtanlage oder eines Grubenbetricbes sein. 





Die Beisitzer haben die Aufgabe, den Vorsitzenden bei seiner Entscheidung zu beraten, 





Die Gedingekommission kann Zeugen und Sachverständige laden. 
Die Entscheidung des Vorsitzenden ist unanfechtbar; ihr kann rückwirkende Kratt 


beigelegt werden. 


IV. 
Auslagen oder Lohnausfall eines als Beisitzer tätigen oder als Zeugen bzw. Sachver- 
ständigen geladenen Gefolgschaftsmitgliedes sind von dem am Streitfall beteiligten Unter: 
nehmen zu erstatten, 


V. 


Die Arbeitsgerichtsbarkeit wird durch diese Anordnung nicht berührt. 


VI. 
Die Anordnung tritt mit dem 1. August 1959 in Kraft. III] || Ill 
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IV: Arbeitsverhältnis 


N] Arbeits-Gesetze H: Bergbau | 4 
(21. Mai 1940) Fortsetzung 5 


Weglege Blatt IV H Fortjegung 5 vom 4. April 1940! 





Anrufung der Gedingekommiſſion. 
Zu II b 1354/39 Formblatt, 


1. a) Berqwertsgejellichaft 
b) Schadtanlage 
2. Betriebspuntt _... 


. Bisheriges Gedinge ....... unse. RR TE 
a) Art (Rameradihafts-, Gruppens, Einzelgedinge ERROR. 
Wieviel Mann (einjchl. Schlepper und Lehrhauer) werden durch das Gedinge erfaßt? 


EEE TE ET nn“ 


-. 
— 





2 MEN ES EN.,, MOR ——— 
g Grenze für den 200% Zuſchlag ER E A ETO e D e — 
e) Zeitung und Lohn in den lekten beiden Monaten (a. BV. Mai 8,5 Wagen RM 8,50, 


NL: e ER a EEE EAN T ER 


4. Bon dem Führer des Betriebes feſtgeſetztes Gedinge 
a) Tag der Feſtſetzung 
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c) Höhe (3. B. je Wagen Kohle RM 1.50) 


2 Men EEE 
e) Grenze für den 200% Zufchlag 


5. Von der Kameradichaft (bezw. Gruppe bezw. Hauer) gewünſchtes Gedinge: 
a) Art (Rameradihajts:, Gruppen:, Einzelaedinge) vun nn 
Wieviel Mann (einihl. Schlepper und Lehrhauer) werden durch das Gedinge erjaht? 


Unterjchrift 
Adreſſe 
Über das unter 4 aufgeführte, vom Führer des Betriebes feſtgeſetzte Gedinge ift zwijchen 


—— Führer des Betriebes und den beiden Wertrauensmännern fein Einverjtändnis erzielt 
worden, 


Betriebsobmann 


4, 
Auszahlung der Mehrarbeitszujchläge im Steintohlenbergbau, 


Erla des Reihsarbeitsminijters vom 20. Januar 1940 
(II b 24991/1999; NReichsarbeitsblatt 1940 Heft 4 ©. I 46) 





Auf Grund des $ 9 der Verordnung über den Arbeitsschutz vom 12. Dezember 1939 
(Reichsgesetzbl. I S. 2403) und des $ 7 der Durchführungsverordnung zum Abschnitt IV 
der Kriegswirtschaftsverordnung vom 11. Oktober 1939 (Reichsgesetzbl, I $. 2053) bestimme 
ich im Einvernehmen mit dem Reichskommissar für die Preisbildung und dem Reichs 
minister der Finanzen mit Wirkung vom 1. Januar 1940 ab folgendes: 

l. Im Steinkohlerbergbau sind bei zuschlagspflichtigen Nebenschichten die sich aus diesen 
Zuschlägen ergebenden Beträge voll dem Arbeiter auszuzahlen. Eine Abtührung der unter 
Umständen nach $ 1 der Durchführungsverordnung zum Abschnitt IV der Kriegswirts 
— vom 11, Oktober 1939 fälligen Beträge an das Finanzamt fällt inso— 
weit fort. 





Il. Werden im Steinkohlerbergbau für einzelne Arbeitergruppen mehrere mit der Verord: 
nung zur Erhöhung der Förderleistung und des Leistungslohnes im Bergbau vom 2, März 
1939 eingeführte zusätzliche Schichtzeiten von % Stunden zu einer Überschicht zusammen- 
gefaßt, so sind die dann für die 9, und 10. Tagesarbeitsstunde vorgesehenen Mehrarbeitss 
zuschläge an die Finanzkasse des Reichs abzuführen. Für die über 10 Tagesarbeitsstunden 
hinausgehende Arbeitszeit ist nach $5 der Verordnung über den Arbeitsschutz vom 
12. Dezember 1939 ein Mehrarbeitszuschlag von 25 v. H, dem Arbeiter auszuzahlen., 





Arbeitszeit von Frauen und Zugendlichen im Bergbau, 
Vom 2. Februar 1940. 
(Reichsarbeitsblatt Heft 6 S. I 79). 

Der Reichswirtschattsminister hat mit Schreiben vom 26, Januar 
1940 — II Bg 60/40 — an die Bergbehörden den nachstehenden Runderlaß gerichtet: 

„Unter Bezugnahme auf die Verordnung über den Arbeitsschutz vom 12. Dezember 
1939 (Reichsgesetzbl. I S. 2403) weise ich im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsarbeits: 
minister darauf hin, daß die Verordnung zur Erhöhung der Förderleistung und des Lei: 
stungslohnes im Bergbau vom 2. März 1939 voll in Geltung geblieben ist. Die auf Grund 
der Verordnung vom 2, März 1939 getroffene Regelung über die Arbeitszeit und die Nacht: 
arbeit im Bergbau bleibt danach auch für die jugendlichen Arbeiter gegenüber der Rege 
lung im $ 3 der Verordnung vom 12. Dezember 1939 in vollem Umfange bestehen, ohne 
daß es einer besonderen Genehmigung oder Neugenehmigung nach § 4 in Verbindung mit 
§ 10 Abs. 2 der Verordnung vom 12. Dezember 1939 bedarf. | 

Soweit darüber hinaus auf Grund der Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von 
Vorschriften des Arbeitsrechts vom 1. September 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1683) Vor- 
schriften der Arbeitszeitordnung, Vorschriften der §§ 105b bis i der Gewerbeordnung 
sowie Vorschriften über den Frauen: und Jugendschutz für einzelne Betriebe ganz oder 
teilweise außer Kraft gesetzt worden sind (vgl. meinen Erlaß vom 22. September 1939 
— II Bø 9600/39 —) und wegen des Mangels an Arbeitskräften besondere Ausnahmen 
weiterhin erforderlich sein sollten, vermag ich derartigen Anträgen nur in besonders be? 
gründeten Fällen unter kurzer Befristung für eine Übergangszeit zu entsprechen. Wie ich 
bereits in meinem Erlaß vom 22. September 1939 — II Bg 9600/39 — ausgeführt habe, muß 
es hinsichtlich der Arbeitszeit unter Tage bis auf weiteres grundsätzlich bei der 
Reselung verbleiben, die durch die Verordnung zur Erhöhung der Förderung und des 
Leistungslohnes im Bergbau vom 2. März 1939 (Reichsgesetzbl, I S. 482) getroften ist. Die 
Sorge für die Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Grubenbelegschaft läßt es nicht zu, 
daß im unterirdischen Betrieb, wie es in einzelnen Fällen geschehen ist, 10stündige Schicht: 
zeiten verfahren werden, Ebenfalls können in Tagebaubetrieben und Tagesanlagen, ins: 
besondere auch im Hinblick auf die Verdunkelung, die bei allen Gefolgschaftsmitgliedern 
in den Nachtzeiten erhöhte Aufmerksamkeit erfordert, I2stündige Schichtzeiten mit 10- und 
Ilstündiger reiner Arbeitszeit für längere Dauer nicht zugelassen werden. 

In ganz besonderem Maße ist darauf zu achten, daß Jugendliche und Frauen von ver 
mehrter Arbeit ausgenommen werden und die geltenden Bestimmungen in vollem Umfange 
zur Durchführung gelangen. 

Jugendliche über 16 Jahre und Frauen dürfen gemäß $ 3 der Verordnung vom 12, De- 
zember 1939 in Verbindung mit Nr. 4 der Anordnung des Reichsarbeitsministers vom 
H. September 1939 (vgl. meinen Erlaß vom 11. Oktober 1939 — II Bg 10477/39 —) bei regel: 
mäßigem Wechsel in Früh: und Spätschichten höchstens bis 24 Uhr beschäftigt werden. 
Für die Jugendlichen unter 16 Jahren gelten die Bestimmungen der Verordnung über die 
Beschäftigung Jugendlicher in bergbaulichen Betrieben vom 20. Januar 1939 (Reichsgesetzbl. I 
S. 97) in Verbindung mit der Verordnung zur Erhöhung der Förderleistung und des Lei: 
stungslohnes im Bergbau vom 2. März 1939, 

Ausnahmeanträgen, die darüber hinausgehen, wird von mir in der Regel nicht statt- 
gegeben werden können, 

Zur Sicherstellung einer vollwertigen Berufsausbildung ist ferner dahin zu wirken, daß 
die Berufsschulzeit allgemein in der Arbeitszeit stattfindet oder hierauf in vollem Umfange 
angerechnet wird und daß bei Jugendlichen über Tage eine wöchentliche bezahlte Lern» 
schicht. in der auch der Berufsschulunterricht erteilt wird, durchgeführt wird, 

Bis zum 1. April 1940 ist mir zu berichten, auf welchen Schachtanlangen die wöchent: 
liche Lernschicht für Jugendliche über Tage und die Erteilung des Berufsschulunterrichts 
innerhalb der Arbeitszeit bzw. dessen Anrechnung noch nicht in vollem Umfange durch» 
geführt ist.“ 





6. 
Mehrarbeitszuihläge im Berabau. 


Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 8. März 1940 
(III b 4551/40; Neichsarbeitsblatt 1940 Heft 8/9 ©. J 106). 


Betr.: Auslegung der Anordnung vom 20. Januar 1940 über die 
Auszahlung der Mehrarbeitszuschläge im Steinkohlenbergbau, 





Zuschläge für Überstunden, die im Steinkohlenbergbau nicht in der Form von Neben» 
schichten, sondern als Überschichten in unmittelbarem Anschluß an die regelmäßige 
Arbeitsschicht verfahren werden, unterliegen nicht der in meiner Anordnung vom 20. Januar 
1940 — III b 24991/39 — unter I getroffenen Regelung und sind daher nicht dem Arbeiter 
auszuzahlen, sondern an das Finanzamt abzuführen, soweit sich nicht aus der Verordnung 
über den Arbeitsschutz vom 12. Dezember 1939 etwas anderes ergibt. 
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7. 
Anerdnrug iber die Feſtſetzung von Gedingcarten für die Betriebe des 
Steiniohlenberabaues im Deutihen Reih. Bom 11. Oktober 1940, 


(Reichsarbeitsblatt Heft 30 S. I 520). Mit der Änderung der Anordnung vom 11. Dezember 1940 
(Reichsarbeitsblatt Heft 35/36 ©. 1 626) 


Der Sondertreuhänder tür den Bergbau Berlin, den 11. Oktober 1940, 

Staatsrat Professor Wilhelm Börger 
Ministerialdirektor 

im Reichsarbeitsministerium, M, d. R 

g Anordnung, 


Auf Grund des § 1 Satz 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 193% 
(Reichsgesetzbl. I S. 691) wird für die Betriebe des Steinkohlenbergbaues im Deutschen 
Reich nachstehendes angeordnet. 
Es werden folgende Gedingearten festgesetzt: 
a) Wagengedinge, 
b) Metergedinge bzw. Zentimeter, Quadratmeter, Kubikmetergedinge, Gedinge 
für bergmännische Spezialwerte (Stempel, Baue, Kappen usw.), 
c) Zeitgedinge, 
d) Gemischtgelinge, 
Unter Gemischtgedinge ist nur eine Kombination der unter a und b angeführten Ge 
“ dingearten zu verstehen, 
Das Gedinge ist abzuschließen 
beim Kameradschaftsgedinge mit der Kameradschaft, d.h. dem Ortsältesten, unter 
entsprechender Zulassung von Hauern nach den jeweiligen Bestimmungen der 
Betriebsordnung, 
beim Gruppengedinge mit jeweils einem von der Gruppe benannten Gefolgschafts- 
mitglied, 
beim Einmanngedinge, d.h. bei jedem Gedinge, wo sich die Bezahlung über- 
wiegend nach der Leistung des einzelnen richtet, mit dem einzelnen Bergmann, 
Auf Schachtanlagen, wo bisher das Kameradschafts: oder Gruppengedinge 
bestand, darf aus Anlaß dieser Anordnung das Finmanngedinge nicht ein 
geführt werden. Auf Schachtanlagen, wo neben dem Kameradschafts- und 
Gruppengedinge auch das Finmanngedinge bestand, darf eine Ausweitung des 
kinmanngedinges nicht erfolgen.!) 

Das Geedinge gilt für unbestimmte Zeit abgeschlossen, mindestens aber für 1 Monat 
Abschlüsse von Gedingen auf einen längeren Zeitabschnitt als 1 Monat (Generalgedinge) 
sind anzustreben. ? 

Der Gedingeabschluß hat vor Ort unter Mitwirkung des verantwortlichen Abteilungs» 
steigers zu erfolgen. 

Bei jeder der genannten Gedingeart sind die geforderten Leistungseinheiten bezogen 
auf Wagen, Zentimeter, Meter, Quadratmeter, Kubikmeter oder bergmännische Spezial 
werte (Stempel, Baue, Kappen usw.) im Gedingeschein in Geld auszudrücken, damit der 
Bergmann weiß, wie die Leistungseinheit bei Überschreiten der für 8% Stunden verein- 
barten Leistung unter Berücksichtigung der W0prozentigen Zuschläge bewertet werden ' 
muß. Gileichfalls sind Sonderprämien, die vereinbart sind, mit 200 v. H. Zuschlag zu bes 
zahlen, soweit die Leistung über die für 8% Stunden vereinbarte Leistung hinausgeht. 

Nach Abschluß jeder Nebenarbeit, die nicht durch das Hauptgedinge geregelt ist, 
muß dem betreffenden Arbeitskameraden eine Bescheinigung über die Dauer oder den 
Umfang der Arbeit ausgehändigt werden, Die aufgewendete Zeit darf nicht im Haupt- 
gedinge bzw. bei der Berechnung der Istleistung verrechnet werden. 

Aus dem Gedingeschein muß folgendes ersichtlich sein: 

a) der für die Leistungseinheit zu bezahlende Geldbetrag. 

Unter Leistungseinheit ist zu verstehen: Wagen, Zentimeter, Meter, Quadrat 
meter, Kubikmeter oder bergmännische Spezialwerte (Stempel, Baue, Kappen 
usw.), 

b) die für 8 Stunden vereinbarte Leistung, 
c) die für 8% Stunden vereinbarte Leistung, bei deren Überschreiten die Mpro— 
zentige Mehrbezahlung zu erfolgen hat. 

In Betrieben, in denen Gruppenlohn (Regellohn) die Gedingegrundlage bildet, finden 
die Ziffern b und c keine Anwendung. 

Alle anderen Arten der Gedingefestsetzung sind verboten. 

Die Anordnung tritt am 1, November 1940 in Kraft. 

Zuwiderhandlungen oder Umgehungen werden nach § 2 der Verordnung über die Lohn 





1) Unmertung der Herausgeber: Der Sat hinter dem letzten Halbſatz des 3. Abſathes ein 
gefügt durch Anordnung vom 11 Dezember 1940 (Reichsarbeitsblatt S. T 6). 








gestaltung vom 25. Juni 1938 (Reichsgesetzbl. I S.691) mit Getängnis und Geldstrate 
letztere in unbegrenzter Höhe oder einer dieser Strafen, oder gemäß § 1 der Dritten 
Durchführungsbestimmungen zur Kriegswirtschaftsverordnung vom >. Dezember 1934 


(Reichsgesetzbl. I S. 2370) mit einer Ordnungsstrafe in Geld in unbegrenzter Höhe bestraft. 


8. 


Anordnung über Trennungszulagen im Kriege für gewerbliche Geiolsidaits- 
mitolieder des Steinfohlen-, Brauntohlen:, Erdöl, Erz- Kali: und Stein: 
ialsberabaus im Gebiet des Deutihen Reiches. Bom 26. November 1940. 
(Reihsarbeitsblatt 1940 Heft 35/36 S. I 625). 

Der Sondertreuhänder für den Bergbau Berlin, den 26. November 194, 
Staatsrat Professor Wilhelm Börger, 
Miristerialdirektor 
im Reichsarbeitsministerium, M. d, R. 

Auf Grund des § 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 (Reichs: 
sesetzbl. I S. 691) in Verbindung mit § 33 Abs. 1 Satz2 des Gesetzes zur Ordnung der 
nationalen Arbeit vom 20. Januar 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 45) erlasse ich für das Gebiet 
des Deutschen Reiches folgende Anordnung: 

§ 1 

(1) An verheiratete Getolgschaftsmitglieder søwie an verwitwete und geschiedene Ge— 
tolgschattsmitglieder, die mit ıhren minderjährigen Kindern einen gemeinsamen Haushalt 
führen. die von ihrem Wohnort so weit entfernt arbeiten, daß sie nicht täglich nach Hause 
zurückkehren können, kann während der Dauer des Krieges ein Trennungsgeld (Ver 
pflegungszuschuß) bis zur Höhe von |, RM und ein Übernachtungsgeld von 0,50 RM 
ie Kalendertag vom Betrieb auch dann gezahlt werden, wenn die Zahlung eines Trennungs: 
geldes im Betrieb bisher nicht erfolgt ist. 

(2) Als Wohnort gilt der Ort der gemeinsamen Haushaltsführung, 

(3) Ein Trennungsgeld kann für alle/Kalendertage, an denen das Getolgschaftsmitglied 
„us Anlaß des Arbeitsverhältnisses zur ‚getrennten Haushaltsführung gezwungen ist, gezahlt 
werden. Es kann auch für Reisetage gezahlt werden, es sei denn. daß das Getolgschatts 
mitglied sich weniger als 6 Stunden des Tages außerhalb seines Wohnorts befindet, 

Ein Trennungsgeld darf nicht gezahlt werden: 

l. für die Tage, an denen das Gefolgschaftsmitglied schuldhaft die Arbeit ganz oder 

teilweise versäumt, 
2. für Sonn- und Feiertage, wenn das Gefolgschaftsmitglied entweder vor oder nach 
diesen Tagen die Arbeit ‘ganz oder teilweise versäumt, 

3, bei Aufnahme eines Gefolgschaftsmitgliedes ins Krankenhaus mit dem auf die 

Einlieferung folgenden Tage. 

(4) Wird dem Gefolgschaftsmitglied vom Betrieb Verpflegung gewährt, so ist ihm hier- 
für ein angemessener Satz in’ Anrechnung zu bringen. Bei Gewährung von Unterkunft dart 
ein Übernachtungsgeld nicht gezahlt werden. 

82 

In Betrieben. in denen mit ausdrücklicher schriftlicher Zustimmung des zuständigen 
Reichstreuhänders der Arbeit ein höheres Trennungsgeld, als es im $ 1 festgesetzt ist, an 
Giefolgschaftsmitglieder gezahlt wird, können die höheren Sätze beibehalten werden. 


$ 3 


Die Anordnung tritt am 1. Dezember 1940 in Kraft. 


9. 


Anordnung zur Ergänzung der Anordnung über die Feſtſetzung von Gedinge- 
arten für die Betriebe des Steinkohlenbergbaues im Deutſchen Reid. 
Bom 11. Dezember 1940. 


(NReichsarbeitsblatt Heit 35/36 ©. I 626). 


Der Sondertreuhänder für den Bergbau Berlin. den 11, Dezember 1949. 
Staatsrat Professor Wilhelm Börger, 

Ministerialdirektor 
im Reichsarbeitsministerium. M. d. R. 

Auf Grund des §1 Satz 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 193% 
(Reichsgesetzbl. I S. 691) wird die Anordnung über die Festsetzung von Gedingearten für 
die Betriebe des Steinköhlenbergbaues im Deutschen Reich vom 11. Oktober 1940 (Reichs 
arbeitsbl. Nr, 30 S. 1520) wie folgt ergänzt: 

Hinter dem letzten Halbsatz des 3. Absatzes (Finmanngedinge) wird folgender Satz 
hinzugefügt: 

Auf Schachtanlagen, wo bisher das Kameradschafts- oder Gruppengedinge be 
stand, darf aus Anlaß dieser Anordnung das Finmanngedinge nicht eingeführt 
werden. Auf Schachtanlagen, wo neben dem Kameradschafts- und Gruppengeding: 
auch das Finmanngedinge bestand, darf eine Ausweitung des Finmanngedinges 


nicht erfolgen. | 
Diese Anordnurg tritt am 1. Januar 1941 in Kraft. | III 
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10. 


Verordnung zur Ersänzung der Verordnung zur Erhöhung der Förder: 
leitung und des Leiltungslohnes im Berabau. Bom 13. September 1942, 


(Reichsgefegblatt I Seite 556). 


Der verstärkte Einsatz ausländischer Arbeitskräfte macht bei Aufrechterhaltung des 
in der Verordnung zur Erhöhung der Förderleistung und des Leistungslohnes im Bergbau 
vom 2. März 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 482) festgelegten Zuschlages von 200 vom Hundert 
eine gerechte Lohnfestsetzung für den deutschen Bergmann in vielen Fällen nicht mehr 
möglich. 

Zur Ergänzung meiner Verordnung vom 2. März 1939 bestimme ich daher folgendes: 


I. 

Der Sondertreuhänder für den Bergbau wird ermächtigt, an Stelle der Ziffer I Abs. 2 
der Verordnung vom 2, März 1939 eine Neuregelung dergestalt treten zu lassen, dals 
unter Findung eines gerechten Lohnes die in den letzten 12 Monaten im Gesamtdurch- 
schnitt aller Zechen des betreffenden Bergbaubezirkes unter Einschluß des 200prozentigen 
Zuschlages erreichte Lohnhöhe (Vollhauer-Leistungslohn je Schicht) mindestens beis 
behalten wird, it 


Ziffer Ill Satz 1 der Verordnung vom 2. März 1939 findet im Hinblick auf die Kriegs 
notwendigkeiten keine Anwendung. 


11. 
Yusitellung von Hauericheinen, 


Erlak des Reihswirtihajtsminiiters vom 27. Januar 1943 (IT Bg. 13.30019/43). 
Erlak des Neichsarbeitsminijters vom 13. Februar 1943 (III a 5543/43). 
(Reihsarbeitsblatt 1943 Heft 7 ©. I 152.) 


Der Reichswirtschaftsminister hat über die Ausstellung von Hauerscheinen durch 
Erlaß II Bg. 13.30019/43 vom 27. Januar 1943 folgende Bestimmungen getrotten: 


„Sn vielen Bergbaugebieten des Altreihs ijt dur Bergpolizeiverordnungen oder durch eine 
von der Bergbehörde genehmigte Regelung der Dauerihein bereits eingeführt. Kür den Erwerb 
und die Ausitellung des Hauerjheines anderer Gebiete und für die unter der Gewerbeauffichts» 
behörde ftehenden bergbaulichen Gewinnungsbetriebe bejtehen feine bejonderen Beitimmungen. Eine 
allgemeine reichseinheitlihe Regelung iit in Borbereitung, fie wird jedom erſt nah Kriegsende 
endgültig eingeführt werden können, Aus verjhiedenen Gründen ijt es jedoch erwünſcht, bereits 
jegt in allen bergbaulichen Betrieben für die Übergangszeit eine möglichſt einheitlihe Regelung 
zu treffen, 

Für den Erwerb und die Ausitellung des Hauerjheines beitimme ih daher unbejhadet 
weitergehender Vorſchriften der VBergpolizeiverordnungen und bergbehördlich genehmigter Rege» 


lungen folgendes: 

1. Bergleute, die das 21. Lebensjahr vollendet haben, mindeitens ein Jahr unter Tage 
Hauertätigfeit verrichtet pan und jekt no mit Hauerarbeiten unter Tage beſchäftigt 
find, fönnen die Ausitellung eines Hauerjcheines bei dem Führer des Betriebes be 

antragen. Der Führer des Betriebes ift zur Ausitellung eines Hauerfcheines nad dem 

nachſtehenden Mujter der Anlage 1 verpflichtet. 

Die Ausitellung des Hauerfcheines ift vorerit auf diejenigen Bergleute zu beſchränken, 
die in der Gewinnung tätig und in der Lage find, alle mit der Gewinnung und dem 
Ausbau im Abbau vorfommenden Arbeiten jahgemäh zu verrichten; hierbei ijt auch zu 
berüdjichtigen, dağ fie auf Grund ihrer darakterlihen und geiftigen Veranlagung der 
Eu der traditionell begründeten und verpflichtenden Berufsbezeichnung würdig fein 
müſſen. 

2, Bergleute, die noch nicht ein volles Jahr Hauerarbeit verrichten, können den Hauerſchein 

nah Ablegung einer betrieblihen Prüfung erwerben, wenn fie 

a) das 20. Lebensjahr vollendet haben, 

b) mindejtens drei Jahre unter Tage gearbeitet haben, 

c) im legten Jahre wenigitens jehs Monate unter Anleitung eines erfahrenen Hauers 
mit Hauerarbeiten beihäftigt geweſen find. 

Die Hauerprüfung fann nur auf dem Betriebe abgelegt werden, in dem die fes» 

monatige Hauerausbildung ſtattgefunden hat, 

Die DANSEBTNTUNG beiteht aus einem mündlichen und praktiihen Teil und ijt durch 

den Führer des Betriebes oder feinen Beauftragten unter Mitwirkung eines Mitgliedes 


des Vertrauensrates, der ſelbſt Hauer fein muß, vorzunehmen. 
Nadh erfolgter Prüfung ift dem Haueranwärter ein Hauerfchein nad dem Muſter der 


Anlage 2 auszuitellen. 





Kür Bergleute, die bisher noch nidt mit Hauerarbeiten bejchäftigt worden find, gelten 
die Beitimmungen zu 2. entiprehend mit der Mahaabe, dak fie im legten Jahre der 
Untertagetätigfeit nad einem von der Auflichtsbehörde genehmigten Plan ausgebildet 
werden müllen. 
4, Kür diejenigen Bergbaubetriebe, für wele die vom Reidhsinjtitut für Berufsausbildung 
in Handel und Gewerbe erarbeiteten Richtlinien für die Hauerausbildung als verbindlich 
anerlannt worden find, gelten ausſchließlich diefe Beltimmungen. 
Wenn Zweifel beitehen, ob die Vorausſetzungen für die YWusjtellung des Hauerjcheines 
erfüllt find, und bei Einſprüchen entjcheidet der Bergrevierbeamte erforderlidhenfalls nad 
Vornahme einer Prüfung des Betreffenden; ſoweit die Betriebe der Gewerbeaufficht 
unterliegen, entjcheidet der Gewerbeauffihtsbeamte im Benehmen mit dem Bergrevier: 
beamten, Damit eine einheitlihe Handhabung gewährleiitet wird, 
Von den Betrieben ift eine Lilte über die ausgeitellten Hauerjcheine zu führen, in 
der auch zu vermerken ift, feit wann der einzelne Bergmann Hauerarbeit verrichtet Hat.“ 
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Anlage 1 
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iit befugt, die Berufsbezeichnung Hauer zu führen und tann als Hauer beihäftigt werden. 
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Der Führer des Betriebes 

Unlage 2 
Er an Wan Wr der Lifte . 

Saueridein 
Der Bergmann 7: ee ei 

(Bor: und Zuname) 

at Yu dp! 2... geb. am 
Er FE PAN. a 


im Beifein eines Bertrauensratmitgliedes der Betriebsanlage die Hauerprüfung beitanden. 
Er ift befugt, die Berufsbezeihnung Hauer zu führen und tann als Hauer bejhäjtigt werden, 
Betriebsanlage 


‚ den 
Der Führer des Betriebes, 


Ich bitte die Gewerbeaufsichtsämter, etwaigen Anträgen auf Ausstellung von Hauer» 
scheinen für Gefolgschaftsmitglieder der ihrer Aufsicht unterstehenden Betriebe in sinn» 
gemäßer Anwendung der obenstehenden Richtlinien nach Fühlungnahme mit dem zu: 
ständigen Bergrevierbeamten zu entsprechen. 
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EEE 


2, 
Verordnung, betr. eine vorläufige Landarbeitsordnung. 
Vom 24. Januar 1919. 


(Reichsgeſetzblatt S. 111, abgeändert durch § 110 Ziff. 7 des Arbeitsgerichtsgejebes 
und 8 69 Abi. 4 des Gejetes zur Ordnung der nationalen Arbeit) 


Die Verbände landwirtschaftlicher Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben mittels Ver: 
einbarung, die durch die Bekanntmachung des Staatssekretärs des Reichsernährungsamts 
vom 22. November 1918 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 278 vom 25. November 1918) in 
Kraft gesetzt worden ist, den Reichs:Bauern: und Landarbeiterrat in Berlin geschaffen, 
Die in ihm zusammengeschlossenen Verbände haben unter dem 20. Dezember 1918 und 
23. Januar 1919 die nachstehende vorläufige Landarbeitsordnung vereinbart: 

si 

Für die Betriebe der Land- und Forstwirtschaft einschließlich ihrer Nebenbetriebe gel: 
ten die Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs über den Dienstvertrag, ergänzt durch 
die nachfolgenden Bestimmungen. 

82 

In Betrieben der Land: und Forstwirtschaft einschließlich ihrer Nebenbetriebe, für 
welche ein Tarifvertrag nicht besteht, sind Dienstverträge mit mehr als halbjähriger 
Dauer schriftlich abzuschließen, sofern darin Bezüge nicht barer Art zugesichert sind. 
Den Dienstverpflichteten ist auf Verlangen eine Vertragsabschrift auszuhändigen. 

83 

Die tägliche Höchstarbeitszeit beträgt in vier Monaten durchschnittlich acht, in vier 
Monaten durchschnittlich zehn und in weiteren vier Monaten elf Stunden. Darüber hin» 
aus geleistete Überstunden sind besonders zu vergüten, 


Ss 4 
In die Arbeitszeit sind die Wege vom Hofe zur Arbeit und von der Arbeit zum Hofe 
einzurechnen, nicht dagegen die Arbeitspausen sowie die Fütterungszeiten bei den Ar— 
beitsgespannen. 
85 
Während des Sommerhalbjahrs sind täglich mindestens zwei Stunden Ruhepause zu 
gewähren, 
56 


Der Barlohn ist in der Regel wöchentlich zu zahlen 


87 

Die als Teil des Lohnes vereinbarten Naturalien sind in Waren von mittlerer Be: 
schaffenheit der Ernte zu liefern und in der Regel nach metrischen Maßen und Gewich» 
ten zu bemessen, 

Die Lieferung hat in der Regel vierteljährlich zu erfolgen, sofern Art und Gebrauch 
der Naturalbezüge nicht eine auf längere oder kürzere Zeit bemessene Lieferung erfor: 
dert. 

Nicht lieferbare Naturalien sind in bar nach dem amtlichen Erzeugerhöchstpreis oder, 
wenn ein solcher nicht besteht, nach dem Marktpreis des nächsten Marktorts zu ver 
güten, 

| $ 8 

Wohnung, Landnutzung und andere Leistungen, die keinen Marktwert haben, sollen, 
wenn sie als Teil der Entlohnung vom Arbeitgeber zugesichert sind, mit ihrem Geldwert 
schriftlich festgesetzt werden. 


S9 
In Jahresverträgen darf die Entlohnung aut die verschiedenen Jahreszeiten nicht uns 
angemessen verteilt sein, so daß die Entlohnung in der Winterzeit in auffälligem Miß» 
verhältnisse zu der auf sie entfallenden Arbeitsleistung und zur Entlohnung für das 


HMMM 
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sanze Jahr steht. 








S 10 

Lohneinbehaltungen zur Sicherung des Schadensersatzes bei widerrechtlicher Lösung 
des Vertrags dürfen ein Viertel des fälligen Barlohns der einzelnen Lohnzahlung und 
im Gesamtbetrage die Höhe des fünfzehnfachen Ortslohns im Sinne der Reichsversiche- 
rungsordnung nicht übersteigen. 


§ 11 
Als Vergütung für eine Überstunde soll mindestens ein Zehntel des Ortslohns im 


Sinne der Reichsversicherungsordnung mit 50 vom Hundert Aufschlag zugrunde gelegt 
werden. 


Ss 12 
Fütterung und Pflege der Tiere sowie sonstige naturnotwendige Arbeiten an Sonne 
und Festtagen sind solchen Arbeitern, welche diese Arbeiten nicht allgemein vertraglich 
übernommen haben, als Überstunden zu vergüten. Andere dringliche Arbeiten an Sonn: 


und Festtagen sollen mit mindestens dem doppelten Ortslohn im Sinne der Reichsver- 
sicherungsordnung vergütet werden, 


$ 13 
(Aufgehoben durch $ 69 Abs. 4 AOG.). 


Ss 14 

Arbeiterinnen, die ein Hauswesen zu versorgen haben, sind so früh von der Arbeit 
zu entlassen, daß sie eine Stunde vor der Hauptmahlzeit in ihrer Häuslichkeit eintreffen. 
An den Tagen vor Weihnachten, Ostern und Pfingsten sind sie von der Arbeit ent 
bunden, 

Arbeiterinnen, die ein größeres Hauswesen zu versorgen, insbesondere auch Gehilfen, 
die nicht zur eigenen Familie gehören, zu beköstigen haben, sind, abgesehen von Not: 
fällen, nur insoweit zur Arbeit zu verpflichten, als dies ohne erhebliche Beeinträchtigung 
ihrer häuslichen Pflichten zulässig ist. 


Ss 15 


Wohnungen sollen in sittlicher und gesundheitlicher Beziehung einwandfrei und für 
Verheiratete unter Berücksichtigung der Kinderzahl und Geschlechter ausreichend sein. 
Wohnungen der Ledigen sollen heizbar, verschließbar und mindestens mit Bett, Tisch, 
Stuhl, verschließbarem Schrank und Waschgelegenheit ausgestattet sein. 


8 16 

Wichtiger Grund zur sofortigen Lösung des Vertrags ist jeder Umstand, mit Rück: 
sicht auf den die Fortsetzung des Dienstvertrags einer Vertragspartei nicht mehr zuge: 
mutet werden kann. 

Solche Gründe sind insbesondere Tätlichkeiten, grobe Beleidigungen, unsittliche Zu» 
mutungen im Arbeitsverhältnisse, beharrliche Verweigerung oder grobe Vernachlässigung 
der Dienstleistungen, wiederholt unpünktliche Lohnzahlung, anhaltend schlechte Kost und 
sesundheitsschädliche Wohnung. Politische und gewerkschaftliche Betätigung ist kein 
— — 


817 

Dienstverpfliehteten mit eigenem Hausstand steht bei vorzeitiger unverschuldeter Auf- 
lösung des Dienstvertrags für sich oder ihre Familie die Benutzung der vom Arbeitgeber 
gewährten Wohnung bis zu drei Wochen nach Vertragsende ohne Vergütung zu, sofern 
der Vertrag nicht ohnehin vorher abläuft, 

Hat der Dienstverpflichtete die vorzeitige Beendigung des Vertrags verschuldet, so 
steht im die Benutzung der Wohnung nur bis zu zwei Wochen gegen Vergütung zu, so: 
fern der Vertrag nicht vorher abläuft, oder sofern ihm nicht eine andere angemessene 
Unterkunft zur Verfügung gestellt wird. 


Ss 18 
Bei vorzeitiger Beendigung des Dienstverhältnisses sollen dem Dienstverptlichteten 
von dem ihm vom Arbeitgeber gewährten Lande die Früchte in einem seinen bisherigen 
Leistungen entsprechenden Anteil unter Zugrundelegung des Durchschnittsertraes der 
Fläche zustehen, 
$ 19 
Renten irgendwelcher Art, insbesondere »-Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenen 
renten, dürfen auf den Lohn nicht angerechnet werden. 


$ 20 
Für den Dienstverptlichteten günstigere gesetzliche oder vertragliche Arbeitsbedingun: 
gen bleiben bestehen. 


Die vorstehende vorläufige Landarbeitsordnung erhält hierdurch bis zum Erlaß einer 
endgültigen Landarbeitsordnung vom Tage der Verkündung dieser Verordnung ab mit 
folgenden Maßgaben Gesetzeskraft: 

I. (Fortgefallen gemäß $ 110 Ziff. 7 des Arbeitsgerichtsgesetzes.) 

Il. Durch $ 15 der vorläufigen Landarbeitsordnung wird die Geltung des $ 618 Abs, 2 
und 3 des Bürgerlichen Gesetzbuchs nicht berührt, 


MMI OAN 
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IV: Arbeitsverhältnis 
j: Landwirtschaft und Gartenbau 
Arbeits-Gesetze Fortsetzung 1 
x (22. Febr. 1939) Im Blatt IV J vom 1. Januar 1938 ijt die 2. Zeile des 


Kopfes „l: Vorläufige Landarbeitsordnung“ abzuändern in: 
„J: Yandwirtichaft und Gartenbau“, 





2, 
Abgrenzung zwilchen Gartenbau und Landwirtichait. 
Erlah des Reichsarbeitsminiiters vom 15. Mai 1933. 


(Reichsarbeitsblatt Jahrgang 1933 Heft 16 Teil I ©. 151) 


Der Reichsminister Berlin, den 15, Mai 1933. 


für Ernährung und Landwirtschaft 
1/2. — 262. 


An die Landesregierungen (auch Staatsministerien) 


Die Frage, ob und inwieweit gärtnerische Betriebe zur Landwirtschaft oder zum Ge 
werhbe gehören, wird seitens der nachgeordneten Behörden außerordentlich verschieden 
beurteilt. In der Praxis der Verwaltungsbehörden sowie in der Rechtsprechung wird die 
Zugehörigkeit des Gartenbaues zur Landwirtschaft teils bejaht, teils verneint, Die Ver 
schiedenheit der Auffassungen über die rechtliche Stellung des Gartenbaues auf den ver 
schiedensten Rechtsgebieten hat für den Gartenbau in der Praxis zu auf die Dauer un- 
haltbaren und unerträglichen Zuständen geführt, So ist es, obgleich der "Gartenbau nach 
den landesgesetzlichen Bestimmungen seine öffentlichsrechtliche Berufsvertretung bei den 
sesetzlichen Körperschaften der Landwirtschaft hat, anläßlich der Aufstellung der Hand: 
werkerrollen durch die Handwerkskammern in zahlreichen Fällen vorgekommen, daß 
Gartenbaubetriebe auch in die Handwerkerrollen eingetragen und damit zu einer doppel: 
ten Beitragsleistung herangezogen wurden, Lediglich auf dem Gebiete des Steuerrechts 
kann festgestellt werden, daß durch die neuere Gesetzgebung bereits eine weitgehende 
Klärung der Rechtsstellung des Gartenbaues erfolgt ist, indem die Steuergesetzgebung 
sowohl! des Reiches als auch der meisten Länder es unternommen hat, den Gartenbau 
scmeinsam mit der Landwirtschaft (im engeren Sinne) und der Forstwirtschaft als einen 
Teil der Urproduktion zur Landwirtschaft im weiteren Sinne einzugliedern, Während so 
mit die rechtliche Zugehörigkeit des Gartenbaues im Steuerrecht fast überall eine zwei: 
felsfreie Klärung gefunden hat. ist diese Frage für die Gebiete des Gewerbe- und Arbeits: 
rechts gesetzlich noch sozusagen ungeklärt, Dieser Umstand gibt uns Veranlassung, für 
die rechtliche Behandlung des Gartenbaues auf den genannten Gebieten, insbesondere 
für die Auslegung der $$ 6 und 154 der Gewerbeordnung. auf folgende Gesichtspunkte 
hinzuweisen: 

Maßgebend für die Frage der Eingliederung des Gartenbaues in die Landwirtschaft 
ist nach Auffassung der unterzeichneten Reichsministerien die Natur des Betriebes als 
einer Stätte der Urproduktion und nicht die Art der technischen Betriebsführung. Zu den 
Betrieben der Landwirtschaft gehören sämtliche Gartenbaubetriebe, die sich ausschließ 
lich oder überwiegend mit der Hervorbringung organischer Naturprodukte durch Boden 
bewirtschaftung mit naturgegebenen Mitteln befassen, Dabei ist davon auszugehen, dal 
unter Gartenbau auch die Tätigkeit zu verstehen ist, die auf die unter gesteigerter 

| Bodenbewirtschaftung betriebene Gewinnung von hochwertigen pflanzlichen Bodenerzeug 
nissen. z. B. von Gemüse, Obst, Schnittblumen, Topfpflanzen, Obst: und Zierbäumen, 
Obst: und Ziersträuchern, Rosen, Nadelbäumen und anderen Gehölzen, Stauden, Blumen 
und Gemüsesamen gerichtet ist, Eine gesteigerte Bodenbewirtschaftung im vorgenannten 
Sinne liegt regelmäßig z. B, dann vor, wenn besondere Einrichtungen vorhanden sind. 
z. B. Bewässerungsanlagen (Wasserleitung. Beregnungseinrichtungen), Schutzeinrichtungen 
gegen Sonnenbrand (Schattenhallen, Schattenstellagen, Schattenbeete) oder Kälteschäden 
(Überwinterungsräume, wie sogenannte „Japans“, Kästen, besondere Schuppen, Keller 
und ähnliche Räumlichkeiten), ferner Gewächshäuser und sonstige überglaste Flächen. 
Kinfriedigungen usw, Nicht erforderlich ist, daß der Gartenbau im Zusammenhang mit 
sonstiger Land; oder Forstwirtschaft oder anderer nichtgewerblicher Bodenbewirtschaf 
tung betrieben wird, Dagegen sind dem Gartenbau und damit der Landwirtschaft nicht 
zuzurechnen. sondern als Gewerbebetriebe im Sinne des Gewerberechts zu behandeln 
alle Gärtnereibetriebe, die sich ganz oder in der Hauptsache auf die Verarbeitung oder 
Veräußerung von Erzeugnissen des Gartenbaues beschränken. Landschaftsgärtnereien, die 
sich mit der Anlage sowie mit der Pflege von Gärten, Parks usw., Friedhofsgärtnereien, 
die sich nur mit der Bepflanzung sowie mit der Pflege von Grabanlagen, Dekorations: 
särtnereien, die sich mit der Ausschmückung von Flächen, Räumlichkeiten usw., Blumen 
und Kranzbindereien, die sich mit der Anfertigung von Gebinden der verschiedensten 
Art (Sträußen, Kränzen, Kreuzen u, dgl.) aus Blumen, Pflanzen und Pflanzenteilen, so 
genannte Handelsgärtnereien, die sich ausschließlich oder überwiegend mit dem Handel 
särtnerischer Erzeugnisse befassen, ferner die Herstellung von Obst- und Gemüsekon 
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serven sowie von Präserven, von Fruchtsäften und Fruchtweinen, von Marmeladen und 
Konfitüren sowie von präparierten Pflanzen fallen sonach, wenn sie ohne Bodenbewirt: 
schaftung betrieben werden, niemals unter den Begriff des Gartenbaues. Soweit solche 
Unternehmen dagegen der Verwertung eigener Erzeugnisse und nur in geringem Umfange 
der Verwertung fremder Erzeugnisse dienen, handelt es sich nicht um selbständige ge- 
werbliche, sondern um gärtnerische Nebenbetriebe, die ebenfalls als landwirtschaftliche 
Betriebe zu behandeln sind, 

Die vorstehende Kennzeichnung des Verhältnisses des Gartenbaues zur Landwirtschaft 
entspricht im wesentlichen auch der Regelung, die der Herr Reichsminister der Finanzen 
in der vorläufigen Vollzugsanweisung zum Einkommensteuergesetz zu § 26 Abs. I Nr. 2 
getroffen hat, 

Um die bestehende Rechtsunsicherheit in bezug auf die rechtliche Zugehörigkeit des 
(sartenbaues möglichst zu beseitigen, darf ich ergebenst bitten, die nachgeordneten Be: 
hörden (Staatsanwaltschaft, Polizei) von vorstehender Auffassung in Kenntnis zu setzen 
und mit entsprechender Weisung zu versehen. 
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IV: Arbeitsverhältnis 
K: Arbeitsvertrag, Mietsrecht und Pacht- 


Arbeits-Gesetze r 
® (26. Sept. 1938) schutz 
MWeglege Blatt „IV K“ vom 1. Januar 1938! 


1. 


Gejeh über Mieterjhug und Mieteinigungsämter. In der Faſſung vom 
17. Februar 1928 (RGBI. I ©.25) mit jpäteren Änderungen, 


(Auszug, SS 20 bis 23b, 27). 
8 20 


Ist der Raum nur mit Rücksicht auf ein zwischen den Vertragsteilen bestehendes 
Dienst: oder Arbeitsverhältnis vermietet, so gelten die §§ 1 bis 19 auch über die Dauer 
des Dienst- oder Arbeitsverhältnisses hinaus, Dies gilt nicht, wenn der Mieter durch 
sein Verhalten dem Vermieter gesetzlich begründeten Anlaß zur Auflösung des Dienst» 
oder Arbeitsverhältnisses gegeben hatte oder wenn der Mieter das Verhältnis aufgelöst 
hat, ohne daß ihm vom Vermieter ein solcher Anlaß gegeben war, Ist streitig, ob ein 
begründeter Anlaß zur Auflösung des Dienst: oder Arbeitsverhältnisses vorlag, und ist 
für die Entscheidung die Zuständigkeit einer anderen Stelle begründet, so ist die Ver: 
handlung bis zur endgültigen Erledigung des Streites auszusetzen. Die Entscheidung der 
anderen Stelle ist für das Gericht bindend, das über den Mietstreit entscheidet. 


§ 2l 
Ist ein Raum nur mit Rücksicht auf ein zwischen den Vertragsteilen bestehendes 
Dienst- oder Arbeitsverhältnis überlassen und stellt die Überlassung einen Teil der für 
die Leistung der Dienste zu gewährenden Vergütung dar, so finden die Vorschriften des 
§ 20 nach der Auflösung des Dienst: oder Arbeitsverhältnisses entsprechende Anwendung. 
Der für die weitere Überlassung des Raumes zu entrichtende Mietzins wird auf Antrag 
eines Vertragsteils von dem Mieteinigungsamte festgesetzt. 


22 


Gelten in den Fällen der §§ 20, 21 die $$ 1 bis 19 auch nach der Beendigung des 
Dienst: oder Arbeitsverhältnisses, so genügt es an Stelle des im $ 4 bezeichneten Auf- 
hebungsgrundes, daß der Vermieter den Mietraum aus besonderen Gründen dringend 
braucht: dies ist namentlich der Fall, wenn der Vermieter den Mietraum für einen Nach» 
folger des Mieters in dem Dienst- oder Arbeitsverhältnis oder im Betriebsinteresse für 
einen anderen Angehörigen des Betriebes braucht, insbesondere bei Einstellung neuer Ar- 
beitskräfte oder um einen Arbeitnehmer in der Nähe seiner Arbeitsstelle unterzubringen. 


§ 23 
Sind Räume in Gebäuden, die von dem Inhaber eines Betriebes zur Unterbringung 
von Angehörigen des Betriebes errichtet oder vor dem 1, Juli 1918 zu Eigentum erworben 
oder gemietet sind, an einen Betriebsfremden überlassen, so kann der Vermieter die 
Aufhebung des Mietverhältnisses verlangen, wenn er den Raum für einen Angehörigen 
des Betriebs dringend braucht. § 22 findet entsprechende Anwendung. 


S 23a 

Ist in Gebäuden, die von dem Inhaber eines Betriebs zur Unterbringung von Ange» 
hörigen des Betriebs errichtet und vor dem 1. Juli 1918 erworben oder gemietet sind, 
ein Raum nur mit Rücksicht auf ein zwischen den Vertragsteilen bestehendes Dienst: oder 
Arbeitsverhältnis vermietet, oder hat ihn ein Betriebsfremder mietweise inne, so kann 
der Vermieter auf Aufhebung des Mietverhältnisses klagen, wenn der Raum im Verhält- 
nis zu der Zahl der Bzwohner übermäßig groß ist; als Bewohner kommen nur der Mie- 
ter und seine Familienangehörigen in Betracht. Der Anspruch besteht nur, wenn über 
die Angelegenheit im Vertrauensrat verhandelt worden ist. 


8 23h 
Ist in den Fällen der §§ 20, 21 das Dienst- oder AÄrbeitsverhältnis auf die Besorgung 
von Angelegenheiten des Hauses gerichtet, in dem sich die Wohnung befindet, so finden 
die Vorschriften der $$ 1 bis 23a keine Anwendung. 


§ 27 

Bei einem Rechtsstreit, der die Herausgabe eines Mietraumes zum Gegenstande hat, 
ohne daß eine Aufhebung des Mietverhältnisses im Sinne dieses Gesetzes verlangt wird, 
finden die §§ 7, 9, 10, 12, $ 13 Abs. 2 Satz 2, §§ 14, 15, 18 Anwendung. Dem Mieter kann 
auf seinen Antrag eine den Umständen nach angemessene Räumungsfrist auch dann ge» 
währt werden, wenn das Urteil die Herausgabe von Räumen zum Gegenstande hat, die 
nicht Wohnräume sind; die Vorschriften des $ 721 der Zivilprozeßordnung in Verbindung 
mit $ 6 Abs. 1 gelten entsprechend, 

Die Vorschriften des Absatz 1 gelten auch für die Räume, die nur mit Rücksicht auf 
ein Dienst- oder Arbeitsverhältnis vermietet oder überlassen sind. 








2. 


Vachtſchutzordnung in der Faſſung vom 23. Juli 1925 (RGVI. I ©. 152), 
12. Suli 1927 (ROBI. I ©. 179), 9. Oktober 1934 (RGBL. I ©. 913). 
(Auszug SS 2, 3). 


$2 

Die obersten Landesbehörden können ohne Rücksicht auf die Grundstücksgröße die 
Befugnis der Pachteinigungämter unter Ausschluß der Zuständigkeit einer anderen Stelle 
aut Verträge ausdehnen, die gleichzeitig ein Arbeitsverhältnis enthalten, insbesondere 
auf Heuerlingsverträge, Liegt durch Verschulden des zur Arbeit Verpflichteten (des 
Heuerlings) ein wichtiger Grund zur fristlosen Kündigung des Arbeitsverhältnisses vor, 
so darf von der Befugnis, einen solchen Vertrag zu verlängern oder seine Kündigung für 
unwirksam zu erklären, kein Gebrauch gemacht werden, 

Die Befugnis nach Abs. 1 Satz 1 kann den Pachteinigungsämtern für Verträge bei: 
gelegt werden, bei denen der Pächter das Pachtgrundstück oder erhebliche Teile davon 
selbst kultiviert hat oder bei denen das Pachtgrundstück oder erhebliche Teile davon 
durch seine Vorfahren kultiviert worden sind. 





$ 3 (Abs. 1 letzter Satz) 
Eine Frauenhilfsptlicht auf Grund von Heuerlingsverträgen besteht solange nicht, als 
die Frau durch Mutterschaftspflichten, Krankheit in der Familie und ähnliche Härtefälle 
an der Arbeit behindert ist; zuständig sind die Pachteinigungsämter. & 


3, 


Zweite Berordnung zur Ausführung der Verordnung über Kündigungs— 
ſchutz ſür Miet: und Bachträume *). Bom 31. Auguſt 1938. 
(Auszug, SS 4, 6 und 9). 


(Reichsgejetblatt I S. 1070) 


Ss 4 

Die Vorschriften der $$ 20 bis 23a und des $ 27 Abs. 2 des Mieterschutzgesetzes sind, 
unbeschadet des $ 6 dieser Verordnung, entsprechend anzuwenden, wenn Räume, die 
nach Gesetz oder Rechtsgeschäft für Angehörige eines bestimmten Betriebes oder einer 
bestimmten Art von Betrieben zur Verfügung zu halten sind und dem Betriebsinhaber 
weder gehören noch ihm vermietet sind, einem Betriebsangehörigen mit Rücksicht auf ein 
zwischen ihm und dem Betriebsinhaber bestehendes Dienst: oder Arbeitsverhältnis oder 
einem Betriebstremden mietweise oder sonst zum Gebrauch überlassen sind. 


S 6 

(1) Die Vorschriften der $$ 1 bis 23a des Mieterschutzgesetzes sind nicht anzuwenden 
wenn jemand mietweise oder auf Grund eines sonstigen Rechtsverhältnisses Räume in 
einem Gebäude innehat, das zur Unterbringung von Angehörigen eines Zwecken der 
Wehrmacht nicht nur vorübergehend dienenden Betriebes benötigt wird; gehört das Ge: 
bäude nicht dem Betriebsinhaber, so gilt dies nur, wenn es ihm vermietet ist oder wenn 
die Errichtung oder der Erwerb des Gebäudes von der Wehrmacht unmittelbar oder 
mittelbar gefördert worden ist. Zum Nachweis dieser Voraussetzungen genügt es, wenn 
hierüber eine Bescheinigung der obersten Behörde der Wehrmacht oder der von ihr be: 
stimmten Dienststelle vorgelegt wird, 


(2) Hat der Mieter nicht zur Gefolgschaft des Betriebes gehört, so sind $ 32 Abs. 2 
($ 10 dieser Verordnung) und $ 32 Abs. 3 des Mieterschutzgesetzes sowie $ 5 Abs. 2 
dieser Verordnung entsprechend anzuwenden, 

Ist bei Inkrafttreten dieser Verordnung eine Mietaufhebungsklage anhängig und kommt 


infolge der Vorschriften in den $$ 1 bis 3, 5, 6 und 8 eine Aufhebung des Mietverhält: 
5 


nisses nicht mehr in Betracht, so findet $ 52c des Mieterschutzgesetzes entsprechende 
Anwendung, 


— - — 


*) Betrifft niht das Land Biterreid. 
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IV K 


ArheituGßenetre K: Arbeitsvertrag, Mietrecht und Pachtschutz 
(22. Januar 1940) 


& IV: Arbeitsverhältnis 


Fortsetzung 1 
MWeglege Blatt IV K Fortjegung 1 vom 20. Juli 1959! 





4, 


Verordnung über Mahnahmen der Preisbehörden bei Kündigungen 
von Miet: und Pamtverhiltnijjen ). Bem 19. April 1939. 
(Reichsgefetblatt I ©. 799 — Auszug) 


Zum Schutze der Mieter gegen eine Belastung durch unverschuldete Kündigungen wird 
in Ergänzung der Verordnung über das Verbot von Preiserhöhungen vom 26, November 
1936 2) (Reichsgesetzbl. 1 S. 955) auf Grund des Gesetzes zur Durchführung des Vier 
jahresplans — Bestellung eines Reichskommissars für die Preisbildung — vom 29, Oktober 
1936 3) (Reichsgesetzbl. I S. 927) mit Zustimmung des Beauftragten für den Vierjahres- 
plan folgendes verordnet: 


Der Mieter kann der Kündigung eines Mietverhältnisses über Wohn, und Geschäfts: 
räume widersprechen, wenn er zu der Kündigung keinen Anlaß gegeben hat und diese 
für ihn eine nicht unerhebliche wirtschaftliche Belastung mit sich bringen würde. 


Der Widerspruch muß innerhalb von zwei Wochen nach Empfang der Kündigung dem 
Vermieter gegenüber schriftlich erklärt werden. 


$3 
(1) Der Vermieter hat dem Mieter innerhalb von zwei Wochen zu erklären, ob er die 
Kündigung zurücknimmt. Gibt er keine Erklärung ab, gilt die Kündigung als zurück“ 
genommen. 
(2) Will der Vermieter die Kündigung aufrechterhalten, hat er innerhalb der im Abs. 1 
bezeichneten Frist eine Entscheidung der Preisbehörde über den Widerspruch des Mieters 
zu beantragen. 


ist der Widerspruch begründet, hat die Preisbehörde die Kündigung für unwirksam zu 
erklären, Die Preisbehörde soll jedoch hiervon absehen, wenn sich der Vermieter ver 
pflichtet, den Mieter für die ihm durch den Umzug entstehenden Kosten und wirtschaft: 
lichen Nachteile angemessen zu entschädigen und ihm notwendigenfalls eine Räumungs: 
frist zuzubiliigen 


Die Vorschriften der $$ 1 bis 4 gelten auch, wenn in einem auf bestimmte Zeit abge 
schlossenen Mietvertrage vereinbart ist. daß sich das Mietverhältnis auf bestimmte oder 
unbestimmte Zeit verlängert, falls es nicht vor seinem Ablauf gekündigt wird. 


Für Mietverhältnisse, die den Vorschriften des 1. Abschnitts des Mieterschutzgesetzes 
unterliegen, gelten die Vorschriften dieser Verordnung nicht. 


(1) Diese Verordnung tritt mit dem aut die Verkündung folgenden Tage in Kratt. 


5 


Fortgewährung der Wertswohnung bei Einberufung zum MWehrdienit; 
hier: Entrichtung eines Mietzinies. 
(Beicheid des Reichsarbeitsminiſters vom 29. November 1939 I b 21882/9390 - 
an die NReichsgruppe Induftrie.) 
(Reichsarbeitsblatt Heft 35 Teil I ©. 584) 
Bildet die Überlassung einer Werkswohnung einen Teil des Entgelts für die Arbeit-: 
leistung eines Gefolgschaftsmitgliedes und wird dessen Arbeitsleistung infolge der Ein 
berufung zum Wehrdienst unmöglich, so ist von den Familienangehörigen des Kinberufenen- 


ein angemessener Mietzins für die Werkswohnung zu entrichten, falls sie einen Anspruch 
auf deren Weitergewährung haben (vgl. § 1 Satz 3 der VO. zur Abänderung und Ergänzung 
von Vorschriften auf dem Gebiete des Arbeitsrechts). Der angemessene Mietzins tritt an 
die Stelle der sonst als Gegenleistung tür die Werkswohnung vom Einberufenen ge: 
schuldeten Arbeitsleistung, Leistet jedoch die Ehefrau des Einberufenen an dessen Stelle 
Arbeit und steigt die Arbeitsleistung der Ehefrau wegen der Einziehung des Ehemannes, 
wie es nicht selten in der Landwirtschaft der Fail sein wird, dann wird ein Anspruch aut 
angemessenen Mietzins für die Werkswohnung nicht gerechtfertigt sein. Aber auch in den 
Fällen, in denen ein angemessener Mietzins für die Werkswohnung an die Stelle der weg 
fallenden Arbeitsleistung des Einberutenen tritt, wird dies im allgemeinen nicht zu Härten 
für die Familienangehörigen führen, da der Mietanspruch besondere Berücksichtigung im 
Rahmen des Familıenunterhalts (Familienunterstützung) findet, 


Anmerlungen der Herausgeber: 

i) Bet ifit nicht Das Vand xifterreich und die judetendeutihen Gebiete, 
') Abgedrudt unter III D 1 Budjit. e). 

Apıedrudt unter III D 1 Buchſt. d). 


— 
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& PE E ENEN IV: Arbeitsverhältnis 


28. Juni 1943 : i 
(28. Juni 1945) L: Binnenschiffahrtsrecht 


MWeglege Blatt VL Hauptblatt vom 1. Januar 1938! 


1 


Gejet betrejjend die privatrechtlichen Verhältniſſe in der Binnenichiijahrt. 
Vom 15. Juni 1895 in der Faſſung der Belanntmahung vom 10. Mai 1898 


(RGBI. ©. 369, 86). Mit Änderungen vom 29, Juli 1936 (RGBL. I S. 581), vom 14. Februar 1939 
(RGEBl. I S. 209) und vom 17. Mai 1943 (RGBL. I S. 311) — Auszug. 


Erster Abschnitt 
Schiffseigner 
81 
Schitfseigner im Sinne dieses Gesetzes ist der Eigentümer eines zur Schiffahrt aut 
Flüssen oder sonstigen Binnengewässern bestimmten und hierzu von ihm verwendeten 
Schiffes. 
Zweiter Abschnitt 
Schifter 


— 


87 

Der Führer des Schiffes (Schiffer) ist verpflichtet, bei allen Dienstverrichtungen, 
namentlich bei der Erfüllung der von ihm auszuführenden Verträge, die Sorgfalt eines 
ordentlichen Schiffers anzuwenden. 

Er haftet für jeden durch die Vernachlässigung dieser Sorgfalt entstandenen Schaden 
nicht nur dem Schiffseigner, sondern auch den Ladungsbeteiligten (Absender und Emp 
tänger), den betörderten Personen und der Schiffsbesatzung, es sei denn, daß er aut 
Anweisung des Schiftseigners gehandelt hat. Auch in dem letzteren Falle bleibt der 
Schiffer verantwortlich, wenn er es unterlassen hat, dem Schiffseigner die nach Lage des 
Falles erforderliche Aufklärung zu erteilen, oder wenn ihm eine strafbare Handlung zur 
Last fällt. 

Durch die Erteilung der Anweisung wird der Schiffseigner persönlich verpflichtet, 
wenn er bei der Erteilung von dem Sachverhältnisse unterrichtet war. 


Ss 20 

Der Schiffer untersteht, soweit nicht in diesem Gesetze ein anderes bestimmt ist. den 
Vorschriften, welche für die im § 133a der Gewerbeordnung bezeichneten Personen gelten. 

Das Dienstverhältnis des Schiffers kann, wenn nichts anderes verabredet ist, von 
jedem Teile mit Ablauf jedes Monats nach einer sechs Wochen vorher erklärten Kün— 
digung aufgehoben werden, 

Hinsichtlich der Voraussetzungen, unter welchen dem Schiffseigner und dem Schifter 
das Recht zusteht, die Auflösung des Dienstverhältnisses vor Ablauf der vertragsmäßigen 
Zeit und ohne Innehaltung einer Kündigungsfrist zu verlangen, bewendet es bei den Be: 
stimmungen der §§ 133 b bis 133 d der Gewerbeordnung. 

Hat der Schiffer eine Reise angetreten, so ist er verpflichtet, bis zur Beendigung der 
Reise und zur Entlöschung des Schiffes im Dienste zu bleiben, es sei denn, daß ein den 
sofortigen Austritt rechtiertigender Grund vorhanden ist. 

Wird das Dienstverhältnis vor der Ankunft des Schiffes am Bestimmungsorte während 
der Reise aufgehoben, so hat der Schiffer Anspruch auf die Kosten der Rückreise nach 
dem Orte, an welchem er in Dienst getreten ist. Diese Bestimmung findet keine An- 
wendung, wenn der Schiffer sich einer Handlung schuldig gemacht hat, welche geeignet 
ist, seine sofortige Entlassung zu rechtfertigen. 

Ist ein die sofortige Entlassung rechtfertigender Grund nicht vorhanden, so kann der 
Schiffer zwar jederzeit seines Dienstes enthoben werden, jedoch unbeschadet seiner Ent: 
schädigungsansprüche für die Zeit bis zum Ende der vertragsmäßigen Dauer des Dienst- 
verhältnisses oder bis zum Ablaufe der Kündigungsfrist. 


Dritter Abschnitt 


Schiffsmannschaft 
§ 21 
Zur Schiffsmannschaftt gehören mit Ausnahme des Schitfers die zum Schiffahrtsdienste 
auf dem Schiffe angestellten Personen der Schitfsbesatzung, insbesondere die Steuerleute, 
Bootsleute, Matrosen, Schitfsknechte, Schiffsjungen, Maschinisten und Heizer. 
Die Schiffsmannschaft untersteht der Gewerbeordnung. s 
§ 22 
Die Verpflichtung des Schiffsmannes zum Dienstantritte beginnt, wenn nicht anderes 
verabredet ist, mit dem Abschlusse des Dienstvertrages. Tritt der Schiffsmann den Dienst 
nicht binnen vierundzwanzig Stunden an, so braucht er nicht mehr angenommen zu 
werden, Der Anspruch des Schiftseigners auf Schadenersatz wird hierdurch nicht berührt. 


823 
Der Schiffsmann ist verpflichtet, in Ansehung des Schiffsdienstes den Anordnungen 
des Schiffers Folge zu leisten und jederzeit alle für Schiff und Ladung ihm übertragenen 
Arbeiten zu verrichten. 








Er darf das Schiff ohne Erlaubnis des Schiffers nicht verlassen, 

Verunglückt das Schiff, so hat der Schiffsmann für Rettung der Personen und ihres 
Gepäcks, sowie für Sicherstellung der Schiffsteile, der Gerätschaften und der Ladung den 
Anordnungen des Schiffers gemälß nach besten Kräften zu sorgen, P 


§ 24 
Wenn über die Zeit der Lohnzahlung nichts anderes vereinbart 
Schiffsmann am Schlusse jeder zweiten 
verlangen. 


1 ist, so kann der 
Woche die Auszahlung des verdienten Lohnes 


§ 25 

Hinsichtlich der Aufkündigung eines auf unbestimmte Zeit eingegangenen Dienst 
verhältnisses, sowie hinsichtlich der Voraussetzungen, unter welchem Sem Schittseigner 
und dem Schiffsmanne das Recht zusteht, die Auflösung des Dienstverhältnisses vor Ab 
lauf der vertragmäßigen Zeit und ohne Innehaltung einer Kündigungsfrist zu verlangen, 
finden die Bestimmungen der $$ 122 bis 124 a der Gewerbeordnung mit der Maßgabe An- 
wendung, daß die sofortige Entlassung des Schifismannes ($ 123 der Gewerbeordnung) 
auch stattfinden kann, wenn der Antritt oder die Fortsetzung der Reise durch den Eintritt 
des Winters verhindert wird. 

Nach Antritt der Reise ist der Schiffsmann verpflichtet, bis zur Beendigung der Reise 
und zur Entlöschung des Schiffes im Dienste zu bleiben, es sei denn, daß ein den sofortigen 
Austritt rechtfertigender Grund vorhanden ist. 

Wird das Dienstverhältnis vor der Ankunft des Schiffes am Bestimmungsorte wäh= 
rend der Reise aufgehoben, so hat der Schittsmann Anspruch auf die Kosten der Rück» 
reise nach dem Orte, an welchem er in Dienst getreten ist. Diese Bestimmung findet keine 
Anwendung, wenn der Schiffmann sich einer Handlung schuldig gemacht hat, welche ge— 
eignet ist, seine sotortige Entlassung zu rechtfertigen. 

Ist ein die sofortige Entlassung rechtfertigender Grund nicht vorhanden, so kann der 
Schiffsmann wohl jederzeit seines Dienstes enthoben werden, jedoch unbeschadet seiner 
Entschädigungsansprüche für die Zeit bis zum Ende der vertragsmäßigen Dauer des 
Dienstverhältnisses oder bis zum Ablaufe der Kündigungsfrist. 


> 


Zweiundzwanziaite Verordnung zur Durchführung des Geießes zur Ordnung 
der nationalen Arbeit (Ordnung der Arbeit in der Binnenſchiffahrt). 
Rom 30. März 1943. 


(Reichsgeſetzblatt I S. 174.) 
Abgedruckt auf Blatt IB Fortsetzung 11 Ziffer 24! 


3. 
Genehmigung von Betriebsordnungen in Der Binnenſchiffahrt. 


Erlaß des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinſatz vom 30. April 1943 
(TL b 10 Nr. 16 683/43; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 14 S. I 288). 


Nach § 6 der 22. Verordnung zur Durchführung des AOG, (Ordnung der Arbeit in 
der Binnenschiffahrt) vom 30. März 1943 (Reichsgesetzbl. I S. 174) hat der Führer eines 
Schiffahrtbetriebes mit in der Regel mindestens 20 Gefolgschaftsmitgliedern eine Betriebs: 
ordnung für den gesamten Schiffahrtbetrieb zu erlassen, Die Betriebsordnungen sind auf 
Grund von Anordnungen, die auf die Verordnung über die Lohngestaltung gestützt sind, 
den Reichstreuhändern der Arbeit zur Genehmigung vorzulegen. Die Betriebsordnungen 
müssen bis zum l. August 1943 erlassen sein ($ 10 der Verordnung). 

Zuständig für die Genehmigung der Betriebsordnungen für die Schiffahrtbetriebe ist 
im allgemeinen der örtlich zuständige Reichstreuhänder der Arbeit. Soweit jedoch Sonder: 
treuhänder der Arbeit für die Binnenschiffahrt bestellt worden sind, bestimme ich hier: 
mit, daß die Betriebsordnungen diesen im Rahmen ihrer sachlichen Zuständigkeit zur 
Genehmigung vorzulegen sind. Demgemäß ist zuständig für die Genehmigung von Betriebs- 
ordnungen 

1. für die Binnenschiffahrt (Güter« und Fahrgastschiffahrt, Fährbetriebe und Hafen 

bugsierdienst) auf dem Rheinstromgebiet einschließlich des Neckars 

der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschaftgebiet Westfalen: Niederrhein 
in Essen, Adolf-Hitler:Straße 35, 

2. für die Binnenschiffahrt avf den westdeutschen Kanälen und der Weser 
der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen in 
Hannover, Am Schiffgraben 26, 

3. für die Binnenschiffahrt (ohne Fahrgastschiffahrt) auf der Elbe, der Oder und den 

märkischen Wasserstraßen 

der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Nordmark in Ham 
burg, Heimhuderstr. 1, 

4. für die Binnenschiffahrt auf der Weichsel 
der Reichstreuhänder der Arbeit für den Reichsgau Danzig-Westpreußen in 
Danzig, Heveliusplatz 1/2, 

5. für die Binnenschiffahrt auf der Donau 
der Reichstreuhänder der Arbeit tür das Wirtschaftsgebiet Wien»Niederdonau 
in Wien, Schubertring ®, 

6. für die Fahrgastschiftahrt im Stromgebiet Magdeburg 
der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Mittelelbe in Magde: 
burg, Otto:-von=Guericke Straße 27, 

Das gleiche gilt von späteren Änderungen der genehmigten Betriebsordnungen. 
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Arbeits-Gesetze z A 
(18. August 1943) L: Binnenschiffahrtsrecht 


® IV: Arbeitsverhältnis 


Fortsetzung Í 





4, 


Schiffahrt-⸗Polizeiverordnung über die Führung einer Mannſchaftsrolle und 
Bordliite auf Binnenichifien. Bom 24. Mai 1943. 


(Reichsaeiegblatt 1943 Teil II ©. 252.) 


Auf Grund der Verordnung über die Polizeiverordnungen der Reichsminister vom 
14. November 1938 (Reichsgesetzbl. I $S.1582) wird im Einvernehmen mit dem Reichs 
minister des Innern verordnet: 

81 


(1) Auf den deutschen Binnen: und Seewasserstraßen sowie in den Häfen müssen die 
Führer der Binnenschiffe, die im Deutschen Reich beheimatet sind, sowie die Führer der 
Flöße eine Mannschaftsrolle nach anliegendem Muster A führen und stets auf dem 
laufenden halten. 

(2) Dies gilt, mit Ausnahme des Stromgebiets der Donau, auch für die Führung einer 
Bordliste nach anliegendem Muster B.!) 

§ 2 

Die Mannschaftsrolle und Bordliste müssen sich ständig an Bord befinden und sind 
den Strom: und Schiffahrt-, Hafen- oder Wasserschutzpolizeibeamten auf Verlangen vor 
zulegen. 

§ 3 


Wer den Vorschriften dieser Polizeiverordnung vorsätzlich oder fahrlässig zuwider 
handelt, wird mit Geldstrafe bis zu 150 Reichsmark oder mit Haft bestratt. 


§ 4 
1) Diese Polizeiverordnung tritt am 1, August 1943 in Kraft; für das Stromgebiet der 
Donau bleibt hinsichtlich Führung einer Mannschaftsrolle (§ 1 Abs. 1) die Inkraftsetzung 
vorbehalten. 
(2) Gleichzeitig tritt meine Bekanntmachung über die Führung der Mannschaftsrolle 
in der Elbschiffahrt vom 14. September 1934 (Reichsverkehrsbl. S. 148) außer Kraft. 
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Mannschaftsrolle 

für S 

das Fahrzeug a TR a 
(Name, Nummer) 


Heimatort F A N 

Eichzeichen: . . . . . . des Schiffseichamts in 

Schiffszeugnis (Schiffsattest) Nr.: . . . . . vom 
das Floß 

de 


(Vors, Zuname, Wohnort oder Firma des Fahrzeug: oder Floßeigentümers) 


Anleitung zur Ausfüllung: 

Die Mannschaftsrolle ist auf Fahrzeugen (Flößen) zu führen, die im Deutschen Reich 
beheimatet sind. Sie ist nicht zu führen auf Fährschiffen, Kleinfahrzeugen und aut 
Fahrgastschiffen von weniger als 15t Tragfähigkeit. 

Die Rolle ist vom Schiffsführer fortlaufend zu führen, derart, daß Hinzukommende an 
nächst bereiter Stelle sofort einzutragen, Ausscheidende lediglich durch Eintragung des 
Tages ihres Dienstaustritts in Spalte 8 zu löschen sind. 

Spalte 1: Einzutragen ist die gesamte Besatzung, d. h. Schiffsführer und »mannschatt. 
Angehörige (Frauen, Söhne usw.) sind in die Mannschaftsrolle nur einzutragen, wenn sie 
als schiffahrtkundig (floßfahrtkundig) zur Mindestbemannung des Fahrzeugs (Floßes) ge 
hören, Lotsen, Haupter usw, im Dienst sind nicht aufzunehmen, soweit sie freie Gewerbe: 
treibende sind. 

Die Staatsangehörigkeit ist nur bei Ausländern anzugeben, 

Spalte 3: Falls keine ständige Wohnung an Land vorhanden, ist als Wohnung „an 
Bord“ zu vermerken. 

Spalte 6: Einzutragen ist unter 

a) Name und Anschrift des letzten Arbeitgebers (Firma), 

b) nähere Angabe über die zuletzt ausgeübte Tätigkeit. 








Spalte 7: Einzutragen ist die Haupttätigkeit an Bord, z. B. Schiffsführer, Matrose, 
Maschinist, Heizer, Schiffsjunge usw. 

Bei Ausländern sind außerdem die Fragen zu a und b mit „ja“, „nein“, „ist beantragt“ 
usw, nach Einsichtnahme der Papiere zu beantworten. 

Spalte 9: Die Unterschrift ist beim Dienstantritt abzugeben, Verweigert ein Be- 
satzungsmitglied die Unterschrift, so vermerkt der Schiffsführer dies in Spalte 9 unter 
Beifügung seiner eigenen Unterschrift. 


Anlage 2 


(Zu § 1 Abs. 2 vorstehender 
Schiftahrtspolizeiverordnung) 


> — Muster B — 
Bordliste 
für 


das Fahrzeug 


(Name, Nummer) 





Heimatort R ee TE a 

Eichzeichen: . . . . . . des Schiffseichamts in 

Schiffszeugnis (Schiffsattest) Nr.: . . . . . vom 
das Floß 

de 


(Vor:, Zuname, Wohnort oder Firma des Fahrzeug: oder Floßeigentümers) 


Anleitung zur Ausfüllung: | 
Die Bordliste ist auf Fahrzeugen (Flößen) zu führen, die im Deutschen Reich be: 
heimatet sind. 
Diese Liste ist vom Schiffsführer fortlaufend zu führen, derart, daß Hinzukommende 
an nächst bereiter Stelle einzutragen sind; die Löschung erfolgt lediglich durch Eintragung 
des Tages des Vonbordgehens in Spalte 6 Buchst. b. 
Spalte 1: Einzutragen sind alle, nicht in der Mannschaftsrolle verzeichneten an Bord 
Anwesenden, soweit sie aus Anlaß geschäftlicher, verwandtschaftlicher oder freundschaft- 
licher Beziehungen zur Schiffsbesatzung oder zum Schiffseigentümer (Schiffahrtunter: 
nehmen) an Bord gekommen sind, und zwar nur dann, wenn sie mitfahren oder wenn sie 
auf einem stilliegenden Fahrzeug (Floß) länger als 48 Stunden verweilen, 
Auf Güterfahrzeugen sind auch ausnahmsweise mitgenommene Fahrgäste einzutragen, 
Kinder unter 7 Jahren werden nicht eingetragen. 
Auf Fahrgastschiffen sind nicht einzutragen die eigentlichen Fahrgäste, d. h. in der 
Regel solche, die gegen Entgelt (auf Fahrkarte) aus anderem als dem vorbezeichneten Ans 
laß an Bord kommen, auch wenn sich die Reise über mehrere Tage erstreckt und an 
Bord übernachtet wird. 
Spalte 5: Einzutragen ist 
a) bei Familienangehörigen lediglich das Verwandtschaftsverhältnis, z. B. Vater, 
Mutter, Bruder, Schwester, Soc, Tochter, Schwager usw. des Schiffsführers Y, des 
Matrosen X, des Schitfsjungen Z usw., 

b) bei anderen an Bord Anwesenden der Zweck ihres Aufenthaltes, z. B. Besuch beim 
Matrosen X, Geschäftsreise für die Reederei usw. 

Spalte 7: Die Unterschrift ist beim Anbordkommen abzugeben, 
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A rbeits-Gesetze 


IV: Arbeitsverhältnis 
(13. Dez. 1943) L: Binnenschiffahrtsrecht 


Fortsetzung 2 





>. 


Mindeitbemannung der Fahrzeuge ohne eigene Triebfrait auf deutichen 
Binnenwaſſerſtraßen. 


Erlah des Reichverlehrsminiſters vom 30. Januar 1939 (S 15 V 970/39; Amtl. Nachrichten des 
Reichhstreuhänders der Arbeit für das Wirtihajtsgebiet tandenburg 1943 Heft 14/15 ©. 222). 


Infolge des seit längerer Zeit in der Binnenschiffahrt herrschenden Mangels an 
Schiffsmannschaften fällt es den Schiftseignern ——— öfter schwer, sich die in 
den für die einzelnen Stromgebiete bestehenden Schiffahrtspolizeiverordnungen und sones 
stigen Bestimmungen vorgeschriebene Mindestbemannung zu beschaffen, Infolgedessen 
haben Schiffseigner (Schiffsführer) wiederholt Fahrten ohne vollzählige Bemannung unter: 
nommen. Dies hat Bestrafungen nach sich gezogen, was von den Betroffenen als eine 
unbillige Härte empfunden worden ist. 

Um den bestehenden schwierigen Verhältnissen in der Bemannungsfrage Rechnung 
zu tragen, ohne die Sicherheit des Schiffsverkehrs in Frage zu stellen, gleichzeitig aber 
die lang entbehrte Einheitlichkeit in der Bemannung der Binnenschiffe auf den einzeinen 
Wasserstraßen zu einem gewissen Teile herbeizuführen, bestimme ich nach Benehmen mit 
der Reichsverkehrsgruppe Binnenschiffahrt und der Deutschen Arbeitsfront vorbehaltlich 
der späteren Regelung des — Bemannungswesens auf Binnenschiffen, daß auf den 
deutschen Binnenwasserstraßen mit Ausnahme des Stromgebiets des Rheins und der 
Donau für Fahrzeuge ohne eigene Triebkraft an Stelle der in den einzelnen Polizeie 
verordnungen und sonstigen Anordnungen bislang vorgeschriebenen Bemannungsstärken 
mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres neben dem Schiffsführer als ausreichende Schiffs: 
bemannung anzusehen ist: 

a) bei Fahrzeugen von 15—300 t Tragfähigkeit . . . » . à l Schiftsjunge *) 

b) bei Fahrzeugen von über 300—500 t Tragfähigkeit . . . - - . 1 Bootsmann oder 

2 Schiffsjungen, 
davon 1* 


c) bei Fahrzeugen von über 500—750 t Tragfähigkeit. . - . . . . 1 Bootsmann 
1 Schiffsjunge 


Sofern dasFahr- Sofern das Fahr- 


zeugnichtmit zeug mit 
mechanischen derartigen 
Hilfsmitteln mechanischen 


zurHandhabung Hilfsmitteln 
der Ankeru. der ausgerüstet ist 
Schleppstränge 
ausgerüstet ist 
d) bei Fahrzeugen von über 750—1000 t Tragfähigkeit 2 Bootsmänner 1 Bootsmann 
oder 1 Schiffsjunge °) 
1 Bootsmann 
2 Schiffsjungen, 
davon 1 *) 


e) bei Fahrzeugen von über 1000 t Tragfähigkeit . . 2 Bootsmänner 2 Bootsmänner 
1 Schiftsjunge 


*) Mindestens 16 Jahre alt und im dritten Lehrjahre. 


Auf den östlich der Elbe belegenen Wasserstraßen fallen unbeschadet ihrer tatsäch- 
lichen Tragfähigkeit unter die Bemannungsvorschriften Fahrzeuge im Höchstmaß 


zu a) bis zu 41 X 5,1 m (Großfinow-Maßkahn), 
zu b) „ „ 52X 6,35 m (Berliner und Großsaale-Maßkahn), 
zu c) „ „ 55 x8m (Groß:Breslauer Maßkahn), 
zu d) „ „ 67x 8,2 m (Groß-Plauener Maßkahn), 
Eine Änderung der Mindestbemannung auf den Fahrzeugen, die von anderen Wasser- 
straßen hierher gelangen, wird hierdurch nicht bedingt 
‚An den vorstehend aufgeführten Mindestbemannungsstärken ist festzuhalten. Ist die 
Mindestbemannung nicht vorhanden, ist nach Maßgabe der bestehenden Strafvorschriften 
einzuschreiten, 

Von einer Bestrafung kann jedoch, solange die Schwierigkeiten in der Mannschafts- 

beschaffung bestehen, abgesehen werden, wenn der Schiftseigner (Schitfsführer) 

a) glaubhaft (Bescheinigung des für die zu befahrende Wasserstraßenstrecke zustän- 
die Arbeitsamts) nachweist, daß er sich vergebens um die Gestellung des etwa 
fehlenden Schiffsmannes oder Schiffsjungen für die betreffende Reise bemüht hat. 

b) den ersparten Lohn entsprechend den Tarifordnungen verwendet, 
c) die Erlaubnis der zuständigen Schiffahrtspolizeibehörde zum ausnahmsweisen 

Fahren mit einer geringeren Bemannung besitzt. 






Abschließend bemerke ich, daß eine in den bisherigen Bemannungsvorschriften für ge: 
wisse Sonderfälle oder bestimmte Wasserstraßenstrecken vorgesehene, nach den örtlichen 
Verhältnissen bedingte abweichende Regelung der Bemannungsverhältnisse tür Fahrzeuge 
ohne eigene Triebkraft durch diese Anordnung unberührt bleibt. Dies gilt auch tür die 
Verwendung von Frauen auf Fahrzeugen bestimmter Größe, 


6. 


Anordnung über die VBerhängung von Buken in der Binnenſchiffahrt. 
Bom 30. September 1943. 


(Reichsarbeitsblatt 1943 Nr. 29 ©. I 498.) 


Auf Grud des $ 2 der Verordnung zur Durchiührung der Verordnung über die Lohn: 
vestaltung vom 23. April 1941 (Reichsgesetzbl. 1 S. 222) in Verbindung mit der Verordnung 
über die Rechtsetzung durch den Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom 
25. Mai 1942 (Reichsgesetzbl. I S, 347) ordne ich an: 


81 
Die Anordnung gilt für die Schitfahrtbetriebe im Sinne des $ 2 der Zweiundzwanzigsten 
Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit (Ordnung 
der Arbeit in der Binnenschitfahrt) vom 30. März 1943 (Reichsgesetzbl. I S. 174). 


82 
Um die Ordnung und Sicherheit in den Betrieben in erhöhtem Maße zu gewährleisten, 
dürfen Betriebsführer Verstöße der Gefolgschaftsmitglieder gegen die Ordnung (Arbeits- 
disziplin) oder Sicherheit des Betriebes mit Verwarnungen oder Geldbußen mit folgender 
Maßgabe alınden: 
l. Leichte Verstöße, z. B. Unpünktlichkeit, mit mündlicher oder schriftlicher Ver: 
warnung; 


2. schwerere Verstöße, z. B. unentschuldigtes oder grundloses Fehlen, wiederholte 
Unpünktlichkeit oder eigenmächtiges vorzeitiges Verlassen der Arbeitsstelle, sowie 
Wiederholung leichter Verstöße mit emer Geldbuße bis zur Hälfte des durch» 
schnittlichen Tagesarbeitsverdienstes; 

3. erhebliche Verstöße, z. B. wiederholte Verstöße nach Nummer 2 oder bewußte 
Widerspenstigkeiten gegen Anordnungen des Betriebsführers oder seines Beaut» 
tragten mit einer Geldbuße bis zum vollen Betrage eines durchschnittlichen Tages“ 
arbeitsverdienstes. 

S 3 


(1) Die Verwarnungen oder die Geldbußen werden vom Betriebsführer oder dessen 
Stellvertreter verhängt. Der Betriebsführer kann diese Befugnis bewährten Schiftsführern 
an Bord übertragen; diese haben den Betriebsführer über alle Fälle zu unterrichten, in 
denen sie von dieser Befugnis Gebrauch machen. Einer Anhörung des Vertrauensrats be» 
darf es nicht; der Betriebsführer hat die Erteilung von Verwarnungen und die Ver: 
hängung von Geldbußen dem Vertrauensrat bei dessen nächstem Zusammentreten mit: 
zuteilen. 

(2) Die Geldbußen sollen am nächsten Lohnzahlungstag einbehalten werden und sind, 
falls kein Einspruch nach $ 4, im übrigen nach Ablehnung des Einspruchs ertolgt, nach 
Ablauf der Einspruchsfrist an die für den Betrieb zuständige Kasse der NS.-Volkswohls 
fahrt zu überweisen. Die Einbehaltung sowie die Abführung ist in einer Liste nachzuweisen, 


Ss 4 

(1) Hält ein Gefolgschaftsmitglied eine nach $ 1 verhängte Geldbuße für unbegründet, 
so kann es hiergegen binnen Monatsfrist Einspruch bei dem für den Betrieb oder dessen 
Zweigstelle, der das Fahrzeng zugeteilt ist, zuständigen Leiter des Arbeitsamts als Bes» 
auftragten des Reichstreuhänders der Arbeit einlegen. Die Monatsfrist rechnet vom Tage 
der Mitteilung über die Verhängung der Geldbuße an; befindet sich das Schiff bei Zugang 
der Mitteilung auf Fahrt, so beginnt die Frist erst an dem Tage, an dem das Schiff einen 
deutschen Halen anläuft, 

(2) Wird die Geldbuße vom Schiffsführer als Stellvertreter des Betriebsführers an Bord 
verhängt, so ist der Einspruch zunächst beim Betriebsführer oder dem Leiter der Zweig» 
stelle einzulegen. Dieser hat, wenn der dem Einspruch nicht abhelfen will, den Einspruch 
binnen Monatstrist an den Leiter des zuständigen Arbeitsamts weiterzuleiten, der end» 
gültig entscheidet, 

55 


Ein Abdruek dieser Anordnung ist auf jedem Schiff an geeigneter, der Schillsbesatzung 
zugänglicher Stelle auszuhängen. 
§ ó 


Diese Anordnung tritt am 1. Oktober 1943 in Kraft. Mit dem gleichen Zeitpunkt tinden 
die von den Reichstreuhändern der Arbeit erlassenen Anordnungen zur Sicherung und 
Förderung der Arbeitsmoral auf Schiffahrtbetriebe keine Anwendung. 
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IV: Arbeitsverhältnis 
Arbeitsvertrag im Vergleich und 


Arbeits-Gesetze Konkurs 
(1. Januar 1938) , 
1: Vergleichsordnung 


= 





a) 
Bergleihsordnung. Vom 26. Februar 1935, 
(RGVBI. I S. 321; Berichtigung S. 356 — Auszug: SS 25, 26, 36, 50 bis 52) 


3. Abschnitt. 
Vergleichsgläubiger. 


H2213-0350 





Un 


25 
Grundsatz, 


An dem Vergleichsverfahrer sind, soweit dieses Gesetz nichts anderes bestimmt, arle 
persönlichen Gläubiger des Schuldners beteiligt, die einen zur Zeit der Eröffnung des Ver: 
fahrens begründeten Vermögensanspruch gegen ihn haben (Vergleichsgläubiger). 

Unterhaltsberechtigte sind nur insoweit Vergleichsgläubiger, als sie ihren Anspruch im 
Konkurse geltend machen können, 


S 26 
Nichtbeteiligte Gläubiger, 


Gläubiger, denen im Konkurse ein Anspruch auf Aussonderung oder Ersatzaussonde- 
rung oder ein Verfolgungsrecht zusteht, ferner Gläubiger, deren Forderungen im Konkurs 
ein Vorrecht genießen, und Gläubiger, deren Anspruch durch eine Vormerkung gesichert 
ist, sind nicht Vergleichsgläubiger. 

Ebenso gehören die Gebühren und Auslagen des Gerichts sowie Ansprüche des vors 
läufigen Verwalters nicht zu den Vergleichstorderungen, auch soweit sie vor der Eröff- 
nung entstanden sind, 


Ss 36 
Forderungen aus gegenseitigen Verträgen, 


Ein Gläubiger, dessen Forderung auf einem gegenseitigen Vertrage beruht, ist nicht 
Vergleichsgläubiger, wenn zur Zeit der Eröffnung des Verfahrens noch keine Vertrags» 
partei den Vertrag vollständig erfüllt hat. 

Sind die geschuldeten Leistungen teilbar und hat der Gläubiger die ihm obliegende 
Leistung zur Zeit der Eröffnung des Verfahrens bereits teilweise erbracht, so ist er mit 
dem der Teilleistung entsprechenden Betrage seiner Forderung auf die Gegenleistung Vers 
sleichsgläubiger. Wegen dieser Teilleistung kann der Gläubiger ein etwa im Vertrage ver— 
einbartes oder als vereinbart geltendes Rücktrittsrecht nach der Verfahrenseröffnung 
nicht mehr ausüben, 

Ist die vom Gläubiger geschuldete Leistung deshalb nicht als vollständig bewirkt anzu— 
sehen, weil die Leistung mangelhaft ist, so ist der Gläubiger mit dem Anspruch auf die 

E ihm trotz des Mangels etwa zustehende Gegenleistung Vergleichsgläubiger; die dem 
Schuldner wegen des Mangels zustehenden Rechte bleiben unberührt. 


5, Abschnitt, 


Wirkungen und Eröffnung des Vergleichsverfahrens, 





Un 


50 
Abwicklung gegenseitiger Verträge. 


Der Schuldner kann die Erfüllung oder die weitere Erfüllung eines gegenseitigen Vers 
trags ablehnen, wenn zur Zeit der Eröffnung des Vergleichsverfahrens noch keine Ver: 
tragspartei den Vertrag vollständig erfüllt hat. 

Im Falle des $ 36 Abs. 2 ist die Ablehnung nur insoweit zulässig, als der Vertrags» 
gegner mit seiner Forderung auf die Gegenleistursgs nicht Vergleichsgläubiger ist. 

Der Schuldner bedarf zur Ablehnung der vorgängigen Ermächtigung des Vergleichs» 
gerichts. Das Gesuch um Ermächtigung kann bereits bei der Stellung des Antrags auf 
Eröffnung des Verfahrens und muß spätestens binnen zwei Wochen nach der öffentlichen 
Bekanntmachung des Eröffnungsbeschlusses ($ 22) bei dem Gericht angebracht werden. 









Vor der Entscheidung hat das Gericht den Verwalter ($$ 11, 20) und den Vertragsgegner 
zu hören, Die Anhörung kann unterbleiben, wenn sie untunlich ist. Die Ermächtigung 
soll nur erteilt werden, wenn die Erfüllung oder die weitere Erfüllung des Vertrags das 
Zustandekommen oder die Erfüllbarkeit des Vergleichs gefährden würde und die Ableh- 
nung der Erfüllung dem Vertragsgegner keinen unverhältnismäßigen Schaden bringt. Der 
Beschluß, durch den über das Ermächtigungsgesuch entschieden wird, ist dem Schuldner, 
dem Verwalter und dem Vertragsgegner zuzustellen, 

Der Schuldner kann die Erfüllung nur binnen zwei Wochen nach der Zustellung des 
Ermächtigungsbeschlusses an ihn ablehnen; nach dem Beginn der Abstimmung über den 
Vergleichsvorschlag kann die Ablehnung nicht mehr erklärt werden, 

Ist zur Sicherung des Anspruchs des Gläubigers eine Vormerkung eingetragen, so steht 
Rn Schuldner gegenüber dem Gläubiger die im Abs. 1 vorgesehene Ablehnungsbefugnis 
nicht zu. 


$ 51 
Miet, Pacht: und Dienstverträge. 


Auf Miet- und Pachtverträge, bei denen der Schuldner der Vermieter oder der Ver: 
pächter ist, sowie auf Dienstverträge, bei denen der Schuldner der zur Dienstleistung Vers 
pflichtete ist, finden die Vorschritten des $ 50 keine Anwendung. 

Auf Miet: und Pachtverträge, bei denen der Schuldner der Mieter oder Pächter ist 
und der Miet- oder Pachtgegenstand ihm vor der Eröffnung des Verfahrens bereits über— 
lassen worden ist, sowie aut Dienstverträge, bei denen der Schuldner der Dienstberech: 
tigte ist, finden die Vorschriften des $ 50 mit der Änderung Anwendung, daß an die 
Stelle der Befugnis zur Ablehnung der Erfüllung oder der weiteren Erfüllung die Betugnis 
tritt, das Vertragsverhältnis ohne Rücksicht auf eine vereinbarte Vertragsdauer unter Ein- 
haltung der gesetzlichen Frist zu kündigen, 


$ 52 
Schadensersatz bei Abwicklung gegenseitiger Verträge. 


Wird die Erfüllung oder die weitere Erfüllung eines gegenseitigen Vertrags auf Grund 
des $ 50 abgelehnt, oder ein Miet», Pacht- oder Dienstvertrag auf Grund des $ 51 Abs. 2 
vorzeitig gekündigt, so kann der Vertragsgegner des Schuldners Schadensersatz wegen 
Nichterfüllung verlangen, Er ist mit dem Ersatzanspruch am Vergleichsverfahren beteiligt 
und wird von dem Vergleiche betroffen, 

Das dem Vermieter oder dem Verpächter nach den $$ 559, 581, 585 des Bürgerlichen 
Gesetzbuchs zustehende Pfandrecht kann für einen gemäß Abs. 1 infolge der vorzeitigen 
gung des Vertrags erwachsenden Schadensersatzanspruch nicht geltend gemacht 
werden, 


$ 53 
Unabdingbarkeit der $$ 50 bis 52. 


Auf eine Abrede, durch die im voraus die Anwendung der N 50 bis 52 ausgeschlossen 
oder beschränkt wird, können sich die Vertragsteile nicht berufen, 
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IV: Arbeitsverhältnis 


M: Arbeitsvertrag im Vergleich und 
Arbeits-Gesetze Konkurs 


l 1938 
(1. Januar ) 2: Konkursordnung 





a) 
Konkursordnung (Auszug). 
Vom 20. Mai 1898 (Reichsgeſetzblatt S. 612) mit jpäteren Anderungen, 


822 


Ein in dem Haushalte, Wirtschaftsbetriebe oder Erwerbsgeschäfte des Gemeinschuld» 
ners angetretenes Dienstverhältnis kann von jedem Teile gekündigt werden. Die Kündis 
gungsfrist ist, falls nicht eine kürzere Frist bedungen war, die gesetzliche. 

Kündigt der Verwalter, so ist der andere Teil berechtigt, Ersatz des ihm durch die 
Aufhebung des Dienstverhältnisses entstehenden Schadens zu verlangen. 


8 23 


Ein von dem Gemeinschuldner erteilter Auftrag erlischt durch die Eröffnung des Ver» 
fahrens, es sei denn, daß der Auftrag sich nicht auf das zur Konkursmasse gehörige Vers 
mögen bezieht. Erlischt der Auftrag, so finden die Vorschriften des $ 672 Satz 2 und des 
8 674 des Bürgerlichen Gesetzbuchs entsprechende Anwendung. 

Das gleiche gilt, wenn sich jemand durch einen Dienstvertrag oder einen Werkvertrag 
verpflichtet hat, ein ihm von dem Gemeinschuldner übertragenes Geschäft für diesen zu 
besorgen. 


§ 27 


Erlischt ein von dem Gemeinschuldner erteilter Auftrag oder ein Dienst» oder Werks 
vertrag der im $ 23 Abs. 2 bezeichneten Art infolge der Eröffnung des Verfahrens, so 
ist der andere Teil in Ansehung der nach der Eröffnung des Verfahrens entstandenen Ers 
satzansprüche im Falle des $ 672 Satz 2 des Bürgerlichen Gesetzbuchs Massegläubiger, im 
Falle des $ 674 des Bürgerlichen Gesetzbuchs Konkursgläubiger., 


8 ól 


Die Konkursforderungen werden nach folgender Rangordnung, bei gleichem Range nach 
Verhältnis ihrer Beträge, berichtigt: 

1. Die für das letzte Jahr vor der Eröffnung des Verfahrens oder dem Ableben des 
Gemeinschuldners rückständigen Forderungen an Lohn, Kostgeld oder anderen Dienstbes 
zügen der Personen, welche sich dem Gemeinschuldner für dessen Haushalt, Wirtschafts 
betrieb oder Erwerbsgeschäft zur Leistung von Diensten verdungen hatten; 

folgen Ziffern 2—6. 


MANIN 








li 








MNM 


H2213-0352 





IV M35 








IV: Arbeitsverhältnis 
M: Arbeitsvertrag im Vergleich und 
® Arbeits-Gesetze Konkurs 
(R: gansat.: 1) 3: Zwangsversteigerung und Zwangsverwal- 
tung 








a) 
Gcejeg über die Zwangsverjteigerung und die Zwangsverwaltung. 
Bom 24. März 1897, in der Faſſung vom 20, Mai 1898, 


(Reichsgejetblatt 1897 ©. 97; 1898 ©. 713 — Auszug) 


1. Abschnitt 
p Zwangsversteigerung und Zwangsverwaltung von Grundstücken im Wege der 
Zwangsvollstreckung. 


1. Titel: Allgemeine Vorschriften. 


§ 10 


Ein Recht auf Befriedigung aus dem Grundstücke gewähren nach folgender Rangord» 
nung, bei gleichem Range nach dem Verhältnis ihrer Beträge: 


2. bei einem land- oder forstwirtschaftlichen Grundstücke die Ansprüche der zur Bes 
wirtschaftung des Grundstücks oder zum Betrieb eines mit dem Grundstücke verbundes 
nen land: oder forstwirtschaftlichen Nebengewerbes angenommenen, in einem Dienst- 
oder Arbeitsverhältnisse stehenden Personen, insbesondere des Gesindes, der Wirtschafts» 
und Forstbeamten, auf Lohn, Kostgeld und andere Bezüge wegen der laufenden und der 
aus dem letzten Jahre rückständigen Beträge, 
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IV: Arbeitsverhältnis 
M: Arbeitsvertrag im Vergleich u. Konkurs 


Arbeits-Gesetze x Nr 
® 6. Nav. 1940) 4: Schuldenbereinigung 
Weglege Blatt IVM4 Hauptblatt vom 15. Oftober 1938! 
KOENNEN E 








a) 

Geſetz über eine Bereinigung alter Schulden. Nach der Bekanntmachung 
einer Neufaſſung des Geſetzes über eine Bereinigung alter Schulden. 
Vom 3. September 1940. 

(Reichsgeſetzblatt I ©. 1209). 


Da es sich als notwendig erwiesen hat, das Gesetz über eine Bereinigung alter Schulden 
vom 17. August 1938 (Reichsgesetzbl. I 5. 1033) in verschiedenen Punkten zu ergänzen und 
seinen örtlichen Geltungsbereich zu erweitern, wird das Gesetz auf Grund seines $ 17 
sowie auf Grund des $36 der Vertragshilfeverordnung vom 30. November 1939 (Reichs: 
gesetzbl. I S. 2329) im Einvernehmen mit den beteiligten Reichsministern und dem Reichs- 
protektor in Böhmen und Mähren für das Gebiet des Großdeutschen Reichs in folgender 
Fassung bekanntgemacht: 


ErsterAbschnitt 


Anwendungsbereich des Gesetzes 


§ 1 
Schulden aus dem wirtschaftlichen Zusammenbruch 
bei Ausübung eines selbständigen Berufs 

(1) Wer 
l. infolge der Wirtschaftsnot, die vor der Machtübernahme geherrscht hat, oder intolge 
seines in der Kampfzeit erfolgten Einsatzes für die Bewegung bei der Ausübung 
eines selbständigen Berufs wirtschaftlich zusammengebrochen ist und 
die wirtschaftliche Grundlage seiner selbständigen Lebenshaltung zur Befriedigung 
seiner Gläubiger hingegeben hat (z. B. durch Konkurs, Zwangsversteigerung oder 
infolge Vollstreckung, Veräußerung an die Gläubiger oder zu ihren Gunsten oder 
in ähnlicher Weise), 
kann die Vertragshilfe des Richters in Anspruch nehmen, um die Bereinigung seiner Geld: 
schulden. die vor dem wirtschaftlichen Zusammenbruch, jedoch spätestens vor dem 
l. Januar!934 entstanden sind, zu erlangen, 

(2) Der Umstand, daß der Schuldner überschuldeten Grundbesitz behalten hat, steht 
der Annahme, daß er im Sinne des Abs. 1 Nr. 2 die wirtschaftliche Grundlage seiner selbr 
ständigen Lebenshaltung hingegeben hat, nicht entgegen, 


82 
Verlusteines Eigenheimsoder sonstigen Grundbesitzes 
Wer infolge der Wirtschaftsnot, die vor der Machtübernahme geherrscht hat, oder 
infolge seines in der Kampfzeit erfolgten Finsatzes für die Bewegung sein Eigenheim oder 
seinen sonstigen Grundbesitz infolge Anordnung der Zwangsversteigerung oder aus 
& anderem Anlaß zur Befriedigung seiner Gläubiger hingegeben hat, kann die Vertragshilte 


| 567 


des Richters in Anspruch nehmen, um die Bereinigung seiner Geldschulden zu er 
langen, die 
I. vor dem 1. Januar 1934 entstanden sind und 
2. entweder durch ein Grundpfandrecht an dem früheren Grundbesitz gesichert waren 
oder durch diesen Grundbesitz verursacht sind. 


83 
Schuldennot des Arbeiters, Angestellten 
und anderer Personen 
(1) Wer als Angehöriger eines unselbständigen Berufs (z. B. als Arbeiter oder An: 
gestellter) oder als Angehöriger eines selbständigen Berufs, der im wesentlichen durch 
den Einsatz der Arbeitskraft ausgeübt wird, infolge der Wirtschaftsnot, die vor der 
Machtübernahme geherrscht hat, oder infolge seines in der Kampfzeit erfolgten Einsatzes 
für die Bewegung oder infolge unverschuldeter Arbeitslosigkeit in Schuldennot geraten 
ist, kann die Vertragshilfe des Richters in Anspruch nehmen, um eine Bereinigung seiner 
Geldschulden zu erlangen, die vor dem 1. Januar 1934 oder, wenn er über diesen Zeit» 
punkt hinaus unverschuldet arbeitslos war, bis zum Ende der Arbeitslosigkeit, spätestens 
aber vor dem 1. Januar 1937 entstanden sind. 
(2) Der Arbeitslosigkeit im Sinne des Abs. I steht es gleich, wenn das Einkommen 
des Schuldners ohne sein Verschulden wegen verkürzter Beschäftigung (Kurzarbeit) stark 
herabgesetzt war, 





§ 4 

Ergänzende Vorschriften 

(1) An die Stelle des in §§ 1 bis 3 als Stichtag vorgesehenen 1. Januar 1934 tritt: 

l. für einen Schuldner, der am 1. März 1935 seine Niederlassung im Saarland hatte, 
der 1. Januar 1936; 

2, für einen Schuldner, der am 13. März 1938 seine Niederlassung in einem Reichsgau 
der Ostmark hatte (einschließlich der Gemeinden Jungholz und Mittelberg, jedoch 
ohne die in die Reichsgaue Nieder- und Oberdonau eingegliederten ehemals sudeten- 
deutschen Gebiete), der 1. Juli 1938: 

3. für einen Schuldner, der am 1. Oktober 1938 seine Niederlassung im Reichsgau 
Sudetenland oder ın den in die Länder Preußen oder Bayern sowie in die Reichs- 
gaue Nieder- und Oberdonau eingegliederten ehemals sudetendeutschen Gebiete 
hatte, der 1. Januar 1939; 

4. für einen Schuldner, der seine Niederlassung am 16. März 1939 im Protektorat 
Böhmen und Mähren oder am 23. März 1939 im Memelland hatte, der 1. Juli 1939: 

5. für einen Schuldner, der am 1. September 1939 seine Niederlassung im Gebiet 
bisherigen Freien Stadt Danzig hatte, der 1, September 1939, 

(2) Die im Abs. 1 Nrn. 2 bis 5 genannten Tage treten auch 

$3 Abs. I als weiterer Stichtag vorgesehenen 1. Januar 1937 
(3) Die Abs. I und 2 gelten sinngemäß für solche Schuld lie ıhre Niederlassung 

in einem der im Abs. 1 genannten Gebiete hatten, dieses Gebiet aber infolge ihrer wirt 

schaftlichen Not oder infolge ihres Einsatzes für die Bewegungs verlassen haben. 
(4) Bei den in Abs, 1 und 3 genannten Schuldnern steht dem Einsatz für die Bewegung 
der Einsatz für das deutsche Volkstum und der Machtübernahme die FKingliederung ins 

Reich gleich, 





der 
die Stelle des im 


} 


§ 5 
Ausschlußgründe 

Die Vorschriften der $$1 bis 4 gelten nicht: 
l. für einen Schuldner, der wegen unehrenhaften oder leichttertigen Verhaltens eines 

Schutzes nicht würdig ist, oder bei dem aus einem anderen Grund ein Schutz 
dem gesunden Volksempfinden widersprechen würde: 
2. für einen jüdischen Schuldner. Wer Jude ist. bestimmt 85 der Ersten Verordnung 

zum Reichsbürgergesetz vom 14. November 1935 (Reichsgesetzbl. I S. 1333), 


Zweiter Abschnitt 
Grundsätze der Schuldenbereinigung 


6 
Anpassung an die Leistungsfähigkeit des Schuldners 
(1) Die Schuldenbereinigung hat den Zweck, die Gesamtheit der alten Schulden. die 
den Schuldner noch belasten, seiner Leistungsfähigkeit anzupassen. Dabei sollen die Rück: 
sichten walten, wie sie die Glieder einer Volksgemeinschaft einander schulden, In den 
Fällen des $1 soll der Gläubiger dem Schuldner die Möglichkeit lassen, sich eine neue 
Lebensstellung aufzubauen und wieder zu einer angemessenen Lebenshaltung zu gelangen; 
in den Fällen der §§ 2, 3 gilt dies sinngemäß. Der Schuldner andererseits soll sein Fin: 
kommen und Vermögen, soweit es die Bedürfnisse einer angemessenen Lebenshaltung 
übersteigt, redlich und nach besten Kräften zur Tilgung seiner alten Schulden verwenden. 
(2) Reichen die Mittel, die der Schuldner zur Tilgung seiner alten Schulden aufbringen 
kann. nicht aus, um alle Gläubiger, die eine alte Forderung geltend machen, zufrieden: 
zustellen, so ist die soziale Bedeutung der Forderung und die Bedürftigkeit des Gläubigers 
dafür maßgebend, ob und inwieweit er zu berücksichtigen ist. Wie der Richter im ein- 
zelnen rechtsgestaltend eingreifen kann, ergibt sich aus den §§ 7 bis 10. 
(3) Unter alten Schulden im Sinne dieses Gesetzes sind die Schulden zu verstehen. 
die nach §§ 1 bis 5 bereinigt werden können. 


§ 7 
Befugnisse des Richters 

(1) Gelingt es nicht, eine gütliche Schuldenbereinigung zustande zu bringen (§ 11, § 14 
Abs. 4), so gestaltet der Richter durch seine Entscheidung die Rechtsbeziehungen der 
Beteiligten so, daß ein dem Sinn dieses Gesetzes entsprechendes, zweckmäßiges und gez 
rechtes Ergebnis erzielt wird. 

(2) Der Richter kann insbesondere den Zins regeln, Stundung gewähren und Teil- 
zahlungen festsetzen, Was der Schuldner nicht in zehn Jahren abtragen kann, soll ihm 
der Richter in der Regel erlassen, 

(3) Beitragsteile der Sozialversicherung, die der Schuldner dem Beschäftigten vom 
Entgelt abgezogen oder von ihm erhalten, aber nicht an den Sozialversicherungsträger ent 
richtet hat, sollen im allgemeinen nicht erlassen werden, 

(4) Der Richter kann Vereinbarungen, welche die Bete 
nachträgliche Sicherung einer alten Schuld getroffen haben, ändern, soweit dies notwendig 
ist, um eine den Grundsätzen dieses Gesetzes entsprechende Schuldenbereinigung zu er- 
möglichen, Die Vorschrift des $24 Abs. 2 bleibt unberührt, 


§ 8 
Mitverpflichtete 
(1) Hat ein Dritter dem. Gläubiger ein Pfand oder eine 
oder die Bürgschaft für den Schuldner übernommen oder 


iligten über die Tilgung oder 


sonstige Sicherheit gegeben 
ist ein Dritter aus einem 
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IV: Arbeitsverhältnis 


M: Arbeitsvertrag im Vergleich und Konkurs 


Arbeits-Gesetze 4: Schuldenhereinigung 
(6. N o v. 1940) sung 


Fortsetzung 1 








sonstigen Grunde Mitschuldner einer alten Forderung, so werden die Rechte, die deı 
Gläubiger gegenüber dem Dritten hat, durch die Schuldenbereinigung grundsätzlich nicht 
berührt. 

(2) In besonderen Fällen kann abweichend von Abs. 1 die Schuldenbereinigung auch 
auf die Rechte des Gläubigers gegen den Dritten erstreckt werden, soweit dies notwendig 
ist, um eine unbillige Härte zu vermeiden, Dies gilt ausnahmsweise selbst dann, wenn eine 
Schuldenbereinigung zugunsten des Hauptschuldners mangels eines Antrags oder wegen 
eines in seiner Person begründeten Umstands nicht zustande kommt, 

(3) Stammt die Verpfändung, die Bürgschaft oder die sonstige Mitschuld im Falle des 
$ 1 aus der Zeit vor dem wirtschaftlichen Zusammenbruch des Schuldners, im Falle des 
§ 2 aus der Zeit vor dem Verlust des Grundbesitzes, im Falle des $ 3 aus der Zeit voi 
dem Stichtag, so ist das Recht des Dritten, bei dem Schuldner Rückgriff zu nehmen. 
ebenso zu behandeln, wie alte Forderungen anderer Gläubiger. 


(4) Die Vorschriften des $ 5 sind auf den Mitverpflichteten entsprechend anzuwenden. 


& 9 
Behandlung von Grundpfandrechten 

(1) Im Falle des § 1 Abs. 2 gelten für die alten Forderungen, für die eine Hypothek 
an dem Grundstück des Schuldners bestellt ist, folgende Vorschriften: 

(2) Soweit die Forderung durch den Grundstückswert gedeckt ist, kann der Richter 

l. den Zinssatz angemessen herabsetzen; soweit die Forderung innerhalb der ersten 
zwei Drittel des Grundstückswerts gesichert ist, ist eine Herabsetzung unter einen 
Zinssatz von fünf vom Hundert nur mit Einverständnis des Gläubigers zulässig; 

2. die Fälligkeit durch Stundung oder Umwandlung in eine Abzahlungs- oder "Til: 
gungsforderung regeln; soweit die Forderung innerhalb der ersten zwei Drittel des 
Grundstückswerts gesichert ist, ist die Umwandlung in eine Tilgungsforderung nur 
mit Einverständnis des Gläaubigers zulässig; 

3, bei Forderungen, die nicht innerhalb der ersten zwei Drittel des Grundstückswerts 
gesichert sind, die Tilgung ganz oder teilweise für eine bestimmte Zeit aussetzen; 
die Aussetzung kann, soweit erforderlich, wiederholt werden, 

(3) Soweit die Forderung nicht durch den Wert des Grundstücks gedeckt ist, gelten 
für sie die Vorschriften des $ 7. Soweit der Richter die Forderung erläßt, ohne die Haf- 
tung des Grundstücks aufrechtzuerhalten, erlischt die Hypothek. 

(4) Hat eine Kreditanstalt oder ein Versicherungsunternehmen ein Grundstück gemäß 
den für sie geltenden Vorschriften innerhalb einer Wertgrenze bis zu 60 vom Hundert des 
Grundstückswertes beliehen, so ist bei Anwendung der Abs, 2 und 3 ohne Rücksicht auf 
eine inzwischen eingetretene Wertminderung stets anzunehmen, daß die Hypothek inner 
halb der ersten zwei Drittel des Grundstückswerts gesichert ist. 

(5) Dem Schuldner soll ein Grundstück durch eine Bereinigung der Hypotheken gemäß 
Abs. 2 und 3 nur erhalten werden, wenn nach Lage des Falles und nach der Persönlichkeit 
des Schuldners zu erwarten ist, daß dieser in Zukunft seinen Verpflichtungen nachkommen 
wird und daß durch die Bereinigung für die Dauer gesunde Verhältnisse geschaften 
werden, 

(6) In anderen als den im $1 Abs. 2 vorgesehenen Fällen kann die in diesem Gesetz 
vorgesehene Schuldenbereinigung auf die Hypotheken, die an dem Grundstück des 
Schuldners bestellt sind, sowie auf die durch sie gesicherten Forderungen nicht erstreckt 
werden. Handelt es sich um ein land; oder forstwirtschattliches oder gärtnerisch ge 
nutztes Grundstück des Schuldners, so kann die Schuldenbereinigung auch in den Fällen 
des $1 Abs, 2 nicht auf dingliche Rechte an dem Grundstück sowie auf Forderungen, 
die durch ein solches dingliches Recht gesichert sind, erstreckt werden, 

(7) Die vorstehenden Vorschriften gelten entsprechend für Grundschulden, 


g 10 
Gewinn aus der Zwangsversteigerung eines Grundstücks 
oder Schiffs 

(1) Hat der Gläubiger einer alten Forderung (8 6 Abs. 3) ein Grundstück oder ein 
Schiff des Schuldners in der Zwangsversteigerung erworben und bei der Weiterveräuße: 
rung einen Gewinn erzielt und würde die Geltendmachung der alten Forderung den 
Grundsätzen von Treu und Glauben und dem gesunden Volksempfinden widersprechen, 
so kann der Richter auf Antrag des Schuldners oder eines Mitverpflichteten die alte 
Schuld in Höhe des Gewinns für erloschen erklären und die Rechte des Gläubigers gegen: 
über dem Mitverpflichteten entsprechend der Billigkeit regeln. Dies gilt auch dann, wenn 
ein Verfahren zur Bereinigung alter Schulden nicht anhängig ist, oder wenn der Lebens 












unterhalt des Schuldners oder des Mitverpflichteten durch die Bezahlung der Schuld nicht 
gefährdet würde, l 

(2) Bei der Berechnung des Gewinns sind die Aufwendungen, die der Gläubiger 
für das Grundstück oder das Schiff gemacht hat, abzusetzen. Nutzungen, dic er gezogen 
hat. sind hinzuzurechnen. 

(3) Die Vorschriften der Abs. I und 2 sind sinngemäß anzuwenden, wenn der Gläubiger 
das in der Zwangsversteigerung erworbene Grundstück oder Schiff zwar nicht weiter: 
veräußert hat, der Verkaufswert des Grundstücks oder Schiffs aber den Erwerbspreis 
und die Aufwendungen des Gläubigers erheblich übersteigt. Bei einem land» oder forst- 
wirtschaftlichen Grundstück tritt an die Stelle des Verkaufswerts der Ertragswert; eine 
Steigerung des Wertes, die auf die vom Gläubiger selbst aufgewendete Arbeit zurück: 
zuführen ist, bleibt hierbei außer Betracht 


(4) Die Vorschriften des § 5 bleiben unberührt. Il || 


Dritter Abschnitt 
Verfahren 


811 
Gütliche Einigung 

(1) Der Schulduer soll sich bemühen, sich mit den Gläubigern über die Bereinigung 
seiner alten Schulden gütlich zu einigen. Dies gilt nicht, wenn es dem Schuldner aus 
einem wichtigen Grunde nicht zuzumuten ist, seinerseits an die Gläubiger heranzutreten. 

(2) Sind Mitverpflichtete (88) vorhanden, so soll der Schuldner sie bei seinen Ver 
handlungen mit den Gläubigern beteiligen. 

(3) Ein Schuldner, der in der Lage ist, Zahlungen zur Tilgung alter Schulden zu 
leisten. soll den beteiligten Gläubigern einen Vorschlag machen, aus dem sie ersehen 
können: 

l. welche alten Schulden ihn noch belasten und wann die einzelne Forderung zuletzt 

geltend gemacht worden ist; 

3. welches Einkommen und Vermögen er hat und was er davon zur Tilgung alter 

Schulden einsetzen kann; 

3, ob und wie er den einzelnen Gläubiger berücksichtigen kann. 

(4) Stehen die alten Schulden in ihrer Gesamtheit in einem solchen Mißverhältnis 
zum Zahlungsvermögen des Schuldners, daß er den Gläubigern keine nennenswerten Lei: 
stungen anbieten kann, so braucht er ihnen keinen Vorschlag nach Abs. 3 zu machen. 


8 12 
Vertragshilfe des Richters 
Kommt eine gütliche Einigung nach $ 11 nicht zustande, so kann der Schuldner oder 
einer der Mitverpflichteten (§ 8) durch einen an das zuständige Amtsgericht zu richtenden 
Antrag die Vertragshilfe des Richters in Anspruch nehmen. Der Schuldner hat dem 
Richter ein vollständiges Verzeichnis seiner alten Schulden vorzulegen und die übrigen 
im & 11 Abs. 3 unter 1 bis 3 bezeichneten Angaben zu machen. 
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8 13 
Örtliche Zuständigkeit 

(1) Zuständig ist das Amtsgericht, bei dem der Schuldner seinen allgemeinen Gerichts» 
stand hat. Im Falle des $8 Abs. 2 Satz 2 ist für die Entscheidung über den Antrag des 
Mitverpflichteten das Gericht zuständig, bei dem der Hauptschuldner seinen allgemeinen 
Gerichtsstand hat; hat er keinen allgemeinen Gerichtsstand im Inland, so ist das Gericht 
zuständig, bei dem er ihn zuletzt hatte. 

(2) Dem Richter können zum Richteramt befähigte Beamte beigeordnet werden, die 
nach seinen Weisungen tätig werden. Der Reichsminister der Justiz kann einem Amts: 
gericht die Zuständigkeit für die Bezirke mehrerer Amtsgerichte übertragen. 

(3) Das nach Abs. I und 2 zuständige Gericht kann die Sache aus einem wichtigen 
Grunde an ein anderes Gericht abgeben, wenn sich dieses zur Übernahme bereit erklärt. 
Einigen sich die Gerichte nicht, so entscheidet das nach $ 18 für das Beschwerdeverfahren 
zuständige gemeinschaftliche obere Gericht. Unterstehen die Gerichte, die sich über die 
Zuständigkeit streiten, nach § 18 Abs. 3 verschiedenen Oberlandesgerichten, so entscheidet 
von diesen dasjenige, dem das Amtsgericht untersteht, an das die Sache, abgegeben 
werden soll, Diese Entscheidung ist unanfechtbar. 


§ 14 
Verfahrensvorschriften 
(1) Für das Verfahren gelten, soweit dieses Gesetz nichts anderes vorschreibt, die 
Vorschriften des Reichsgesetzes über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
(die Vorschriften über das Verfahren außer Streitsachen). 


2 Der Richter soll in der Regel über die Schuldenbereinigung mit dem Schuldner 
mündlich verhandeln. Er soll an dieser Verhandlung die Gläubiger und die Mitverpflich, 


teten beteiligen, soweit dies zweckmäßig erscheint, 
(3) Der Richter soll in jedem Falle den nach Namen und Wohnort bekannten Gläu- 
bigern und Mitverpflichteten Gelegenheit geben, sich zu äußern, 
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(4) Der Richter versucht eine gütliche Schuldenbereinigung herbeizuführen, es sei 
denn, daß solche Bemühungen von vornherein aussichtslos erscheinen. Kommt eine güt- 
liche Einigung zustande, so ist hierüber nach den für den Vergleich im bürgerlichen 
Rechtsstreit geltenden Vorschriften eine Niederschrift aufzunehmen. 

(5) Ist der Schuldner vor dem 1. Januar 1934 wirtschaftlich zusammengebrochen oder 
in Schuldennot geraten, so braucht der Richter darüber, ob die allgemeine Wirtschaftsnot 
den Zusammenbruch oder die Schuldennot verursacht hat, Ermittlungen nur anzustellen. 
wenn Anhaltspunkte dafür gegeben sind, daß der Schuldner den Zusammenbruch oder die 
Schuldennot durch unehrenhaftes oder leichtfertiges Verhalten selbst verschuldet hat. 
84 gilt entsprechend. 

8 15 
Entscheidung 

(1) Der Richter hat in seiner Entscheidung (88 7 bis 10) die alten Forderungen, über 
deren Behandlung er eine rechtsgestaltende Entscheidung trifft, genau zu bezeichnen. 
Soweit für alte Forderungen ein rechtskräftiges Urteil oder ein sonstiger nicht nur vor: 
läufig vollstreckbarer Schuldtitel vorliegt, kann der Richter den Schuldtitel ganz oder 
teilweise aufheben und bestimmen, daß die alte Forderung nur gemäß seiner Entscheidung 
vollstreekbar ist. Bei einer alten Forderung, die nach Grund und Betrag unstreitig ist, 
kann der Richter auf Antrag des Gläubigers seine Entscheidung auch dann für vollstreck- 
bar erklären, wenn noch kein Schuldtitel vorliegt. 

(2) Die rechtsgestaltende Entscheidung des Richters wird mit der Rechtskraft wirksam: 
sie ersetzt die entsprechenden Vereinbarungen der Beteiligten. 

(3) In der Regel soll der Richter die Schuldenbereinigung für die Dauer regeln, Ist 
jedoch die weitere Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse eines der Beteiligten 
von besonderer Bedeutung, aber zur Zeit der Entscheidung noch nicht zu übersehen, so 
kann der Richter seine Entscheidung allen oder einzelnen Beteiligten gegenüber auf eine 
bestimmte Zeit beschränken, damit er nach Ablauf dieser Zeit die wirtschaftlichen Vers 
hältnisse der Beteiligten erneut prüfen und seine weitere Entscheidung nach dem Ergebnis 
der Prüfung treffen kann. 


§ 16 


Vollstreckungsschutz 

(1) Ist ein Antrag auf richterliche Vertragshilfe gestellt, so kann der Richter, um die 
Durchführung der Schuldenbereinigung zu sichern, die Vollstreckung aus Schuldtiteln 
über alte Forderungen ganz oder teilweise einstweilen einstellen (aufschieben), Sind Voll» 
streekungsmaßnuahmen bereits vorgenommen, so kann er diese auch ganz oder teilweise 
aufheben, wenn dies nach Lage der Sache zweckmäßig erscheint. Für Vollstreekungen gegen» 
über einem Mitverpflichteten gilt dies sinngemäß, 

(2) Auf Antrag des Schuldners oder eines Mitverpflichteten kann der Richter, schon 
bevor der Antrag auf richterliche Vertragshilfe gestellt ist. Anordnungen der im Abs. 1 
bezeichneten Art treffen, um den Schuldner oder den Mitverpflichteten während der 
Dauer der Verhandlungen über eine gütliche Schuldenbereinigung gegen eine Inanspruch- 
nahme wegen alter Forderungen zu schützen. Der Richter soll in diesem Falle eine Frist 
bestimmen. in der der Schuldner oder der Mitverpflichtete die gütliche Einigung anzu- 
zeigen oder den Antrag auf Vertragshilfe zu stellen hat: die Frist kann auf Antrag ver 
längert werden. Die Ausschlußgründe des § 5 gelten auch hier. 

(3) Die auf Grund der Abs. I und 2 getroffenen Anordnungen sind unanfechtbar. 
Gegen eine Entscheidung. die eine Anordnung ablehnt, findet die sofortige Beschwerde 
(3 18) statt. 

(4) Der Richter kann eine auf Grund der Abs. 1 und 2 erlassene Entscheidung jeder: 
zeit auf Antrag oder von Amts wegen ändern oder aufheben, wenn dies nach Lage der 
Sache geboten ist. 


§ 17 
Einstweilige Anordnungen 

(1) Soweit es zur Durchführung der Schuldenbereinigung geboten ist, kann der Richter 
einstweilige Anordnungen treffen. Er kann insbesondere dem Schuldner aufgeben, während 
der Dauer des Verfahrens einen Teil der Einkünfte zur Befriedigung von _Gläubigern alter 
Forderungen zu verwenden oder für eine spätere Befriedigung der Gläubiger sicher- 
zustellen, 

(2) Die Vorschriften des 816 Abs. 3 und # gelten entsprechend. 





§ 18 
Beschwerde 
(1) Gegen die Sachentscheidung des Amtsgerichts in den Fällen der §§7 bis 10, 16. 
17 und 20 ist, soweit in § 16 Abs. 3, § 17 Abs. 2 nichts anderes bestimmt ist, die sofortige 
Beschwerde (der Rekurs) innerhalb einer Frist von zwei Wochen zulässig, Über die Be: 
schwerde entscheidet das Landgericht. Der Reichsminister der Justiz kann die Beschwerde: 
entscheidung einem Landgericht für den Bezirk mehrerer Landgerichte übertragen. 





(2) Die Entscheidung des Beschwerdegerichts kann in den Fällen des Abs. 1 mit der 
weiteren Beschwerde (dem weiteren Rekurs) innerhalb einer Frist von zwei Wochen nur 
dann angefochten werden, wenn das Beschwerdegericht die Beschwerde wegen der recht: 
lich oder wirtschaftlich grundsätzlichen Bedeutung der Entscheidung zugelassen hat. 

(3) Über die weitere Beschwerde (den weiteren Rekurs) entscheidet: 

l. im Altreich nach der Verordnung vom 23, März 1936 (Reichsgesetzbl. I S, 251) das 

Kammergericht in Berlin oder das Oberlandesgericht in München; 

2, in den Reichsgauen der Ostmark nach den $$ 13, 15 der Verordnung vom 28. Februar 
1939 (Reichsgesetzbl. I S. 358) das Oberlandesgericht in Wien; 

3. im Reichsgau Sudetenland nach § 2 der Verordnung vom 10. Februar 1939 (Reichs- 
gesetzbl. I S. 201) in Verbindung mit § 15 der Verordnung vom 28. Februar 1939 
(Reichsgesetzbl. 1 S. 358) das Oberlandesgericht in Leitmeritz; 

4. im Protektorat Böhmen und Mähren nach $4 der Verordnung vom 14. April 1939 
(Reichsgesetzbl. I S. 759) das Deutsche Oberlandesgericht in Prag; 

5. im Gebiet der bisherigen Freien Stadt Danzig nach § 4 der Verordnung vom 
23. Dezember 1939 (Reichsgesetzbl. 1940 I S.9) das Oberlandesgericht in Danzig. 

(4) Die Anfechtung sonstiger gerichtlicher Entscheidungen, die nicht unter Abs. 1 
Satz 1 fallen, richtet sich nach den allgemeinen Vorschriften. Eine weitere Beschwerde 
(ein weiterer Rekurs) ist nur zulässig, wenn das Beschwerdegericht die Beschwerde wegen 
der rechtlich oder wirtschaftlich grundsätzlichen Bedeutung der Entscheidung zugelassen 
hat. Abs. 1 Satz2 und 3 und Abs.3 sind sinngemäß anzuwenden. 


§ 19 
Mitwirkung der Staatsanwaltschaft 
Im Verfahren der weiteren Beschwerde (des weiteren Rekurses) kann die Staats- 
anwaltschaft mitwirken. Das Oberlandesgericht hat der Staatsanwaltschaft die eingehenden 
Beschwerdeschriften mit der angefochtenen Entscheidung binnen einer Woche in zwei- 
facher Abschrift mitzuteilen. Der Staatsanwalt kann sich zur Sache äußern und Anträge 
stellen. 


8 20 
ÄAnderungsverfahren 

(1) Ist bei der Schuldenbereinigung eine alte Schuld deshalb nicht berücksichtigt 
worden, weil der Gläubiger die Forderung seit längerer Zeit weder gerichtlich noch 
außergerichtlich geltend gemacht und der Schuldner diese Schuld infolgedessen nicht an: 
gegeben hat, so kann der Richter seine Entscheidung oder die Vereinbarung der Be- 
teiligten über die Schuldenbereinigung auf Antrag eines Beteiligten ergänzen oder ändern, 
wenn der Gläubiger seine Forderung später erneut geltend macht, Die nicht berücksichtigte 
Schuld soll dem Schuldner erlassen werden, soweit dies wegen der Länge der Zeit, in 
der der Gläubiger die Forderung nicht geltend gemacht hat, oder aus sonstigen Gründen 
der Billigkeit entspricht, 

(2) Abs. 1 gilt sinngemäß, wenn eine alte Schuld aus einem anderen Grund bei der 
Schuldenbereinigung nicht berücksichtigt worden ist, ohne daß den Schuldner daran ein 
Verschulden trifft, 

(3) Der Richter kann seine Entscheidung oder die Vereinbarung der Beteiligten über 
die Schuldenbereinigung auf Antrag eines der Beteiligten ferner ändern: 

l. wenn der Schuldner die von ihm übernommenen oder ihm auferlegten Pflichten 

nicht erfüllt, obwohl er sie erfüllen könnte; 

2. wenn sich der Schuldner eines Schutzes als unwürdig erweist; 

3. wenn nachträglich eine bei der Schuldenbereinigung nicht vorausgesehene außer: 
ordentliche Besserung oder Verschlechterung der wirtschaftlichen Verhältnisse des 
Schuldners eingetreten ist und sich deshalb die Schuldenbereinigung so, wie sie ver- 
einbart oder angeordnet worden ist, nicht mehr rechtfertigt. 

(4) In den vorstehend unter Nrn. 2 und 3 genannten Fällen soll der Richter von der 
Anderungsbefugnis in der Regel nur Gebrauch machen, wenn sich die Sachlage vor Ablaut 
von zehn Jahren nach der Entscheidung oder der Vereinbarung über die Schulden- 
bereinigung geändert hat. 

(5) Die Vorschriften über die Beschwerde ($$ 18, 19) gelten auch hier. 


§ 21 
Kosten des Verfahrens 
(1) Für die Gerichtskosten gelten, soweit nichts anderes bestimmt ist, die Vor: 
schriften der Kostenordnung vom 25. November 1935 (Reichsgesetzbl. I S. 1371). Vors 
schüsse werden nicht erhoben. 
(2) Die Gerichtsgebühr für das Verfahren des ersten Rechtszuges beträgt 5 bis 
200 


eichsmark, Sie wird erhoben 
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1. für das Verfahren der richterlichen Vertragshilfe nach den 887 bis 10, 12, 15; 

2. für das Verfahren der erneuten Prüfung (§ 15 Abs. 3); 

3, für das Änderungsverfahren ($ 20). 

(3) Die Gebühr wird vom Richter unter Berücksichtigung des Umfangs der Sache und 
der Leistungsfähigkeit des Kostenschuldners festgesetzt. Wird ein Antrag zurückge- 
nommen, bevor das Gericht in dessen Erörterung mit den anderen Beteiligten eingetreten 
ist, so kann die Gebühr bis auf zwei Reichsmark ermäßigt oder vom Ansatz einer Ges 
bühr abgesehen werden, Für Anordnungen nach $$ 16 und 17 werden keine Gebühren 
erhoben. 

(4) Die Kosten des Verfahrens des ersten Rechtszuges trägt grundsätzlich der Schuld» 
ner, Der Richter kann die Kosten ganz oder teilweise einem oder mehreren der anderen 
Beteiligten auferlegen, soweit dies der Billigkeit entspricht. Wird ein Antrag zurück: 
gewiesen oder zurückgenommen, so hat ausschließlich der Antragsteller die Kosten zu 
tragen; im übrigen ist die Vorschrift des $2 Nr. | der Kostenordnung über die Haftung 
des Antragstellers nicht anzuwenden, 

(5) Die Festsetzung der Gebühr (Abs. 3) und die Entscheidung über die Kostentragung 
(Abs. 4) können von dem Kostenschuldner und der Reichskasse selbständig mit der 
sofortigen Beschwerde angefochten werden, Über die Beschwerde entscheidet das Be- 
schwerdegericht endgültig und gebührenfrei. 

(6) Die Gebühr für das Beschwerdeverfahren ($ 18) bestimmt sich nach $123 der 
Kostenordnung. Das Beschwerdegericht setzt den Wert des Beschwerdegegenstandes in 
jedem Falle von Amts wegen fest; die Festsetzung ist unanfechtbar. Die Durchführung 
des Beschwerdeverfahrens kann von der Zahlung eines Kostenvorschusses abhängig ge- 
macht werden. Über Erinnerungen gegen den Kostenansatz entscheidet das Beschwerde» 
gericht endgültig. 

(7) Die Vorschriften der Abs. 1 bis 6 gelten auch in den Teilen des Großdeutschen 
Reichs. in denen die Kostenordnung vom 25. November 1935 bisher noch nicht allgemein 
eingeführt ist. 

§ 22 
Außergerichtliche Kosten 

(1) Außergerichtliche Kosten werden nicht erstattet. 

(2) Die Gebübren der Rechtsanwälte bestimmen sich bis auf weiteres nach den 
Landesgebührenordnungen, Jedoch dürfen die durch die Vertretung in einem und dem» 
selben Verfahren erwachsenden Gebühren eines Rechtszuges in keinem Falle den Betrag 
von 100 Reichsmark übersteigen, Gebührenvereinbarungen bleiben unberührt; sie sind 
jedoch nur gültig, wenn sie schriftlich getroffen sind. 


Vierter Abschnitt 
Ergänzende Vorschriften 
8 23 


# Rechtsstreit 
(1) Ist wegen einer alten Schuld ein Rechtsstreit anhängig, so kann das Prozeßgericht 
das Verfahren aussetzen (unterbrechen), um den Parteien Gelegenheit zu geben, die Ents 
scheidung des nach $ 13 zuständigen Amtsgerichts über die Anwendung dieses Gesetzes 
herbeizuführen. 

(2) Erledigt sich ein anhängiger Rechtsstreit durch dieses Gesetz, so trägt jede Partei 
ihre außergerichtlichen Kosten und die Hälfte der gerichtlichen Auslagen, Die Gerichts- 
gebühren werden niedergeschlagen, In den Reichsgauen der Ostmark und im Protektorat 
Böhmen und Mähren werden die Kosten gegeneinander aufgehoben, 


§ 24 
Konkurs, Vergleichs» (Ausgleichs) und ähnliche Verfahren 
(1) Solange gegen einen Schuldner ein Konkursverfahren anhängig ist oder ein Ver: 
gleichs: (Ausgleichs-) verfahren zur Abwendung des Konkurses für ihn schwebt, kann dem 
Schuldner ein Schutz nach diesem Gesetz, vorbehaltlich des $ 10, nicht gewährt werden. 
(2) Hat der Schuldner im Konkurs» oder im Vergleichs» (Ausgleichss)vertahren einen 
Vergleich (Ausgleich) geschlossen, in dem er den Glaubigern sein Vermögen ganz oder 
teilweise zur Verwertung mit der Abrede überlassen hat, daß der nicht durch die Ver» 
wertung gedeckte Teil der Forderungen erlassen sein soll, so kommt für den Schuldner 
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(3) Ein Schutz nach diesem Gesetz kommt ferner nicht in Betracht für Schuldner. 
deren Schulden auf Grund der für Handwerker geltenden Verordnung vom 22. Februar 1934 
(Reichsgesetzbl. 1 S. 328) oder auf Grund der für den Einzelhandel geltenden Verordnung 


D vom 16. März 1939 (Reichsgesetzbl. I S, 499) oder auf Grund der für sudetendeutsche 
Bäder geltenden Verordnung vom 2. April 1940 (Reichsgesetzbl. 1 S. 579) geregelt sind. 
8 25 


Zwangsvollstreckung 


(1) Aus einem vor dem Gericht abgeschlossenen Vergleich (§ 14 Abs. 4) findet die 
Zwangsvollstreekung nach den Vorschriften der Zivilprozeßordnung (der Exekutions- 
ordnung) statt. 

(2) Soweit die gerichtliche Entscheidung über eine alte Forderung nach § 15 Abs. I 
Satz 2, 3 für vollstreckbar erklärt ist, kann sie auf Grund eines Äuszuges aus der Gesamt: 
entscheidung wie ein rechtskräftiges Urteil vollstreckt werden. Der Auszug hat den Gläu- 
biger, den Schuldner und den für vollstreekbar erklärten Anspruch genau zu bezeichnen. 
Die Vollstreekungsklausel erteilt der zuständige Beamte der Geschäftsstelle des Amts 
gerichts. Für Klagen, die auf Grund der §§ 731, 767, 768 der Zivilprozeßordnung (oder 
der §§ 10, 35, 36 der Exekutionsordnung) erhoben werden, ist das Gericht zuständig, das 
über Klagen gegen den aufgehobenen Schuldtitel zu entscheiden hätte; im Falle des 815 
Abs. I Satz 3 ist zuständig das Amtsgericht, bei dem das Schuldenbereinigungsverfahren 
anhängig war, oder, wenn der Streitgegenstand die Zuständigkeit des Amtsgerichts über: 
steigt, das übergeordnete Landgericht. 


$ 26 i 
Erhaltung des Ranges. Eintragung im Grundbuch. 

(1) Wird eine Verpflichtung zu wiederkehrenden Leistungen, für die ein Recht aut 
Befriedigung aus dem Grundstück besteht, auf Grund dieses Gesetzes durch Gerichts: 
beschluß oder gemäß § 14 Abs. 4 durch gütliche Einigung gestundet, so wird die Zeit der 
Stundung in die Fristen des § 10 des Zwangsversteigerungsgesetzes (§ 216 der Exekutions: 
ordnung) nicht eingerechnet. 

(2) Hat der Richter eine Regelung nach $9 getroffen oder haben die Beteiligten sich 
über eine entsprechende Regelung vor dem Richter gütlich geeinigt ($ 14 Abs. 4), so 
kann der Richter das Grundbuchamt (das Grundbuchsgericht) um Eintragung der Rechts» 
änderung in das Grundbuch ersuchen. Eine Eintragung, die auf Grund eines solchen Er» 
suchens vorgenommen wird, ist gebührenfrei, 


8 27 
Treuhänder. Öffentlichs-rechtliche Körperschaften 


(1) Gesetzliche Vertreter des Gläubigers, Treuhänder unnd sonstige Verwalter oder 
Verwahrer fremden Vermögens verstoßen dadurch, daß sie dem Schuldner eine Erleich 
terung nach diesem Gesetz gewähren, nicht gegen die ihnen obliegenden Pflichten. 

(2) Reich, Länder, Reichsgaue, Gemeinden, Gemeindeverbände und sonstige öffentlich: 
rechtliche Körperschaften und Anstalten können mit Zustimmung des Reichsministers der 
Finanzen, um eine Bereinigung alter Schulden nach diesem Gesetz zu ermöglichen, von 
etwa entgegenstehenden allgemeinen haushaltsrechtlichen Vorschriften abweichen. 


8 28 


Durchführung und Ergänzung des Gesetzes 


Der Reichsminister der Justiz erläßt die Vorschriften zur Durchführung und Fr: 
gänzung dieses Gesetzes durch Rechtsverordnung oder im Verwaltungsweg. Er kann über 
Zweifelsfragen im Verwaltungsweg entscheiden, 


8 29 


Anwendung im Protektorat Böhmen und Mähren 


(1) Im Protektorat Böhmen und Mähren ist dieses Gesetz nur auf Schuldner an- 
zuwenden, die nicht Protektoratsangehörige sind, 

(2) Für Entscheidung über Vertragshilfeanträge, die auf Grund dieses Gesetzes ge: 
stellt werden, sind im Protektorat Böhmen und Mähren die deutschen Gerichte zuständig. 


§ 30 


Inkrafttreten 
(1) Diese Fassung des Gesetzes tritt sieben Tage nach ihrer Verkündung im Reichs» 
gesetzblatt in Kraft, 
(2) Die Inkraftsetzung in den Ostgebieten, die im § 1 der Verordnung vom 26. Okto: 
ber 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 2108) bezeichnet sind, sowie in den Gebieten von Eupen, 
Malmedy und Moresnet bleibt vorbehalten, 
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IV: Arbeitsverhältnis 
N: Schutz der Schwerbeschädigten 


& an 1038) 1: Schwerbeschädigten-Gesetz 


A nn a u na || 


a) 


Gejeh über die Beſchäftigung Schwerbejhädigter. 
Sn der FZaljung der Befanntmahung vom 12. Januar 1923. 
(RGBl. I S. 58 — mit Abänderungen) 


si 


Alle Arbeitgeber sind verpflichtet, die Arbeitsplätze in ihren Betrieben nach Maß 
sabe der folgenden Vorschriften mit Schwerbeschädigten zu besetzen, 


Ss 2 

Arbeitgeber im Sinne dieses Gesetzes sind auch die Körperschaften, Stiftungen und 
Anstalten des öffentlichen Rechtes, Arbeitsplätze auch die Beamtenstellen. Die besonde- 
ren Vorschriften und Grundsätze über die Besetzung der Beamtenstellen, insbesondere 
über Vorbildung, Reihenfolge und Wartezeit der Anwärter für Beamtenstellen und über 
die Beförderung, Versetzung und Entlassung der Beamten werden durch dieses Gesetz 
Herpes beseitigt, sind aber so zu gestalten, daß sie die Einstellung Schwerbeschädigter er: 
eichtern. 


$ 3 


Schwerbeschädigte im Sinne dieses Gesetzes sind Deutsche, die infolge einer Dienst? 
beschädigung oder durch Unfall oder beide Ereignisse um wenigstens 50 vom Hundert 
in ihrer Erwerbsfähigkeit beschränkt sind und auf Grund des Reichsversorgungsgesetzes, 
der vorangehenden Militärversorgungsgesetze oder von Gesetzen, die das Reichsversor* 
gungsgesetz für anwendbar erklären, oder auf Grund der reichsgesetzlichen Unfallver- 
sicherung, des Unfallfürsorgegesetzes vom 18, Juni 1901 (RGBl, S. 211) oder entsprechen» 
der landesrechtlicher Vorschriften Anspruch auf eine Pension oder auf eine der Minde- 
rung ihrer Erwerbsfähigkeit entsprechende Rente haben, 

Der Reichsarbeitsminister kann mit Zustimmung des Reichsrats bestimmen, daß Nicht: 
deutschen der Schutz dieses Gesetzes zuteil wird. 


84 

Die Reichsregierung ist ermächtigt, mit Zustimmung des Reichsrats anzuordnen, daß 
das Reich, die Länder und andere Körperschaften, Stiftungen und Anstalten des öffent: 
lichen Rechtes zahlenmäßig bestimmte Bruchteile ihrer Arbeitsplätze mit Schwerbeschäs 
digten zu besetzen haben. 

Die Landesregierung kann weitergehende Verpflichtungen, die das Land selbst über» 
nimmt, auch anderen, ihrer Aufsicht unterstehenden Körperschaften, Stiftungen und Ans» 
stalten des öffentlichen Rechtes auferlegen, 


85 

Der Reichsarbeitsminister bestimmt den Bruchteil von Arbeitsplätzen, den jeder pri» 
vate Arbeitgeber mit Schwerbeschädigten zu besetzen hat, Will er den Bruchteil auf mehr 
als zwei vom Hundert festsetzen, so bedarf er dazu der Zustimmung des Reichsrats und 
des Ausschusses des Reichstags für soziale Angelegenheiten. Vor der Anordnung ist der 
Vorläufige Reichswirtschaftsrat zu hören, 

Als Arbeitsplätze sind dabei alle Stellen zu zählen, auf denen Arbeiter und Angestellte 
im Sinne der $$ 11 und 12 des Betriebsrätegesetzes vom 4. Februar 1920 (RGBI. S. 147) 
beschäftigt werden, 


$ó 


Der Reichsarbeitsminister kann seine Anordnungen (§ 5) auf einzelne Berufsgruppen 
beschränken: er kann einzelne Berufsgruppen hiervon ausschließen und den Bruchteil 
für verschiedene Berufsgruppen verschieden festsetzen, 

Die Hauptfürsorgestelle kann einzelne private Arbeitgeber von den Verpflichtungen, 
die ihnen durch die Anordnungen des Reichsarbeitsministers auferlegt sind, ganz oder 
zum Teil befreien, wenn es nach der besonderen Lage des Falles erforderlich ist, Die 
Befreiung kann an Bedingungen geknüpft werden, die der Förderung der Arbeitsfürsorge 
oder sonst der Schwerbeschädigtenfürsorge dienen, Die Hauptfürsorgestelle kann ferner 
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allgemein oder im einzelnen Falle aus besonderen Gründen bestimmen, daß nur vorüber- 
gehend besetzte Arbeitsplätze sowie einzelne Arten von Lehrstellen und einzelne Arten 
von Stellen der Hausgewerbetreibenden (Heimarbeiter) nicht als Arbeitsplätze mitzu— 
zählen sind. 

Der Reichsarbeitsminister und die Hauptfürsorgestelle haben vor ihren Anordnungen 
die berufenen Vertretungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus den beteiligten Wirt— 
schaftsgebieten zu hören. 

Die Haupttürsorgestelle kann nach Anhörung des Arbeitgebers und der Vertretung 
seiner Arbeitnehmer auch anordnen, daly ein privater Arbeitgeber seine Verpflichtungen 
dadurch zu erfüllen hat, daß er Arbeitsplätze bestimmter Art oder einzelne bestimmte 
Arbeitsplätze, die sich für Schwerbeschädigte vorzugsweise eignen, frei hält, 

Werden Arbeitsplätze frei, die nach der Bestimmung des Abs, 4 für Schwerbeschä: 
digte freizuhalten sind, so hat sie der Arbeitgeber unbeschadet sonst vorgeschriebener 
Anzeigepflichten binnen 3 Tagen der Hauptfürsorgestelle anzuzeigen. Er darf sie erst 
besetzen, wenn die Hauptfürsorgestelle ihm binnen 10 Tagen nach Absendung der Ans» 
zeige keine geeigneten Schwerbeschädigten genannt hat, Diese Verpflichtung besteht nicht, 
soweit die Besetzung im Interesse des Betriebs nicht aufgeschoben werden kann. 


S 7 


Die Hauptfürsorgestelle kann einem privaten Arbeitgeber, der nicht die vorgeschrie= 
bene Anzahl von Schwerbeschädigten eingestellt hat, eine angemessene Frist zur Nach— 
holung mit der Erklärung bestimmen, daß sie nach fruchtlosem Ablauf der Frist selbst 
die einzustellenden Schwerbeschädigten bezeichnen werde, 

Hat der Arbeitgeber innerhalb der Frist die Schwerbeschädigten nicht eingestellt, so 
bestimmt die Hauptfürsorgestelle die Schwerbeschädigten und den Zeitpunkt, zu dem 
sie einzustellen sind. Mit Zustellung dieses Beschlusses gilt zwischen dem Arbeitgeber 
und dem Schwerbeschädigten ein Arbeitsvertrag als abgeschlossen, Seinen Inhalt bestimmt 
die Hauptfürsorgestelle, soweit er sich nicht nach einem Tarifvertrag oder einer Bez 
triebsvereinbarung bestimmt. Die Hauptfürsorgestelle hat sich dabei nach den geltenden 
Tarifverträgen, Betriebsvereinbarungen oder Arbeitsordnungen und, soweit solche nicht 
bestehen, nach Arbeitsverträgen zu richten, die sonst üblicherweise mit Schwerbeschä: 
digten abgeschlossen werden. 


88 


Die Hauptfürsorgestelle muß einem Blinden, der nicht bereits nach $ 3 geschützt ist, 
den Schutz dieses Gesetzes zuerkennen, wenn er sich ohne Hilfe dieses Gesetzes einen 
geeigneten Arbeitsplatz nicht zu verschaffen oder zu erhalten vermag und dadurch die 
Unterbringung der Schwerbeschädigten ($ 3) nicht gefährdet wird. Anderen Personen, 
die um wenigstens 50 vom Hundert in ihrer Erwerbsfähigkeit beschränkt und nicht bereits 
nach $ 3 geschützt sind (Schwererwerbsbeschränkte) sowie Kriegs: und Unfallbeschädig- 
ten, bei denen die Minderung der Erwerbsfähigkeit weniger als 50, aber wenigstens 30 
vom Hundert beträgt (Minderbeschädigte), kann sie unter den gleichen Voraussetzungen 
diesen Schutz zuerkennen. 

Vor ihrer Entscheidung soll die Hauptfürsorgestelle den zuständigen örtlichen Arbeits» 
nachweis hören. Die Entscheidung kann von der Hauptfürsorgestelle widerrufen werden, 
Der Widerruf ist am Ende des Kalendervierteljahrs wirksam, das auf den Widerruf folgt. 


$ 9 
Arbeitgeber können ihren Verpflichtungen nach $ 5 mit Zustimmung der Hauptfürs 
sorgestelle dadurch genügen, daß sie Schwerbeschädigten Siedlungsstellen, die den Schwer: 
beschädigten und ihrer Familie den angemessenen Lebensunterhalt ermöglichen, zu Eigen: 
tum oder Pacht überlassen, 
$ 10 

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, der Hauptfürsorgestelle die Auskünfte zu erteilen, die 
im Interesse der Schwerbeschädigten notwendig sind. Der Arbeitgeber ist weiter ver: 
flichtet, der Hauptfürsorgestelle Einblick in seinen Betrieb zu gewähren, soweit das im 
Dear der Schwerbeschädigten erforderlich ist und hierdurch Betriebsgeheimnisse nicht 
gefährdet werden; die Besichtigungen sollen nur im Benehmen mit den Organen der 
Gewerbes oder Bergaufsicht und innerhalb der diesen gezogenen Grenzen erfolgen, Die 
für die Hauptfürsorge tätigen Personen sind zur Geheimhaltung der Geschäfts: und Be: 
triebsverhältnisse verpflichtet, die bei dieser Gelegenheit zu ihrer Kenntnis gelangen. Die 
Strafbestimmung des $ 145 a der Reichsgewerbeordnung gilt entsprechend. 

Soweit es erforderlich ist, um die dauernde Unterbringung der Schwerbeschädigten 
sicherzustellen, ist der Arbeitgeber auf Verlangen der Haupttürsorgestelle verpflichtet, 
die Arbeitsräume, Betriebsvorrichtungen, Maschinen und Gerätschaften so einzurichten 
und zu unterhalten und den Betrieb so zu regeln, daß eine tunlichst große Zahl von 
Schwerbeschädigten in seinem Betriebe Beschäftigung finden kann, Diese Verpflichtungen 
bestehen nicht, soweit ihre Durchführung den Betrieb ernstlich schädigen würde oder mit 
unverhältnismäßigen Aufwendungen verbunden wäre oder soweit die staatlichen oder be» 
rufsgenossenschattlichen Arbeiterschutzvorschriften ihnen entgegenstehen, 


Soweit die Verpflichtungen aus diesem Gesetze nicht durch freie Entschließung der 
Arbeitgeber erfüllt werden, liegt die Sorge um die Einstellung und Beschäftigung der 
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IV: Arbeitsverhältnis 





Arbeits-Gesetze N: Schutz der Schwerbeschädigten 
(1. Januar 1938) 1: Schwerbeschädigten-Gesetz 


Fortsetzung 1 
an CEE 





Schwerbeschädigten den Hauptfürsorgestellen der Kriegsbeschädigten- und Kriegshinters 
bliebenenfürsorge ob, Die Durchführung des Gesetzes geschieht im Einvernehmen mit 
den berufenen Vertretungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, mit den Organen der 
Gewerbe: oder Bergaufsicht und den Arbeitsnachweisen, Soweit es sich um Körper: 
schaften. Stiftungen oder Anstalten des öffentlichen Rechtes handelt, liegt die Durch» 
führung des Gesetzes den Trägern der Dienstaufsicht im Benehmen mit den Hauptfürs 
sorgestellen ob, Gegen die Entscheidung des Trägers der Dienstaufsicht kann die Haupt» 
fürsorgestelle, wenn es sich um eine Dienststelle des Reichs handelt, die Entscheidung 
der obersten Reichsbehörde, wenn es sich um eine andere Körperschaft, Stiftung oder 
Anstalt des öffentlichen Rechtes handelt, die Entscheidung der obersten Landesbehörde 
anrufen. 

Die Durchführung des Gesetzes hat so zu ertolgen, daß die Schwerbeschädigten tuns 
lichst ihrem alten Beruf erhalten werden und daß eine unverhältnismäßig starke Bes 
lastung einzelner Berufsgruppen oder einzelner Arbeitgeber vermieden wird, 


§ 12 


In allen Betrieben, in denen nach dem Gesetz eine Vertretung der Arbeitnehmer zu 
errichten ist, hat sie sich um die Durchführung dieses Gesetzes zu bemühen. 

Sofern in einem Betriebe wenigstens fünf schwerbeschädigte Arbeitnehmer nicht nur 
vorübergehend beschäftigt sind. haben sie für diese Aufgabe auf die Dauer eines Jahres 
einen Vertrauensmann zu bestellen, der tunlichst ein Schwerbeschädigter sein soll. Der 
Arbeitgeber hat einen Beauftragten zu bestellen. der mit dem Vertrauensmanne der Ar 
beitnehmer im Interesse der Schwerbeschädigten zusammenzuwirken hat. Beide Personen 
sind von dem Arbeitgeber der Hauptfürsorgestelle zu benennen, Sie dienen ihr als Ver- 
trauensleute für diesen Betrieb. 

Der Vertrauensmann verwaltet sein Amt unentgeltlich als Ehrenamt. Notwendige Ver: 
säumnis von Arbeitszeit darf eine Minderung der Entlohnung oder Gehaltszahlung nicht 
zur Folge haben. Vertragsbestimmungen, die dieser Vorschrift zuwiderlaufen, sind nichtig, 

Die durch die Geschäftsführung des Vertrauensmanns entstehenden notwendigen Kosten 
trägt der Arbeitgeber. Sofern mit dem Arbeitgeber nichts anderes vereinbart wird, stehen 
die Räume und Geschäftsbedürfnisse, die der Arbeitgeber der Betriebsvertretung für 
ihre Sitzungen, Sprechstunden und laufende Geschäftsführung zur Verfügung gestellt hat, 
auch dem Vertrauensmanne der Schwerbeschädigten für die gleichen Zwecke zur Ver: 
fügung. 

Das Amt des Vertrauensmanns erlischt, wenn er es niederlegt, aus dem Arbeitsver: 
hältnis ausscheidet oder die bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit, öffentliche 
Ämter zu bekleiden, verliert. 

Auf Antrag des Arbeitgebers oder von mindestens einem Viertel der schwerbeschä» 
digten Arbeitnehmer des Betriebs kann der Schwerbeschädigtenausschuß ($ 22) das Ers 
löschen des Amtes eines Vertrauensmanns wegen sröblicher Verletzung seiner gesetz 
lichen Pflichten beschließen. 


Einem Schwerbeschädigten kann nur mit Zustimmung der Hauptfürsorgestelle gekün- 
digt werden. Die Hauptfürsorgestelle hat ihre Zustimmung zu erteilen, wenn dem Schwer: 
beschädigten ein anderer angemessener Arbeitsplatz gesichert ist. Die Kündigungsfrist 
beträgt mindestens vier Wochen. Die Zustimmung ist bei der Hauptfürsorgestelle schritt- 
lich zu beantragen; die Kündigungsfrist läuft erst von dem Tage der Absendung des 
Antrags. Wird der Hauptfürsorgestelle der Antrag zugestellt, so gilt mit Ablauf des 
14, Tages nach der Zustellung die Zustimmung als erteilt, falls sie nicht vorher ver 
weigert wird, Die Zustellung wird durch eine Empfangsbescheinigung der Hauptfürsorge: 
stelle ersetzt. 

Die gesetzlichen Bestimmungen über die fristlose Kündigung werden nicht berührt. 
Wenn es sich um eine Krankheit handelt, die eine Folge der Kriegsbeschädigung ist, 
muß die Zustimmung der Hauptfürsorgestelle eingeholt werden, 

Schwerbeschädigte, denen lediglich aus Anlaß eines Streikes oder einer Aussperrung 
fristlos gekündigt worden ist, sind nach Beendigung des Streikes oder der Aussperrung 
wieder einzustellen, 

Die vorstehenden Bestimmungen gelten nicht für Schwerbeschädigte, die sich auf Ar: 
beitsplätzen im Sinne von $ 12 Abs. 2 des Betriebsrätegesetzes vom 4. Februar 1920 
(RGBI. S. 147) befinden, 

Das Freiwerden eines durch einen Schwerbeschädigten besetzten Arbeitsplatzes ist der 
Hauptfürsorgestelle unverzüglich anzuzeigen, soweit nicht nach Abs, 1 ihre Zustimmung 
zur Kündigung erforderlich ist, 

Auf Reichs: und Landesbeamte finden die Vorschriften keine Anwendung, 
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§ 14 


Die Zustimmung der Hauptfürsorgestelle soll nicht versagt werden, wenn der Arbeit: 
geber, der seine Einstellungspflicht nach Mindestzahl und Art (§§ 4, 5 und 6) erfüllt hat, 
auf den freiwerdenden Arbeitsplatz im Einvernehmen mit der Hauptfürsorgestelle einen 
anderen Schwerbeschädigten einstellt, der in ähnlichem Umfang wie der bisherige er: 
werbsbeschränkt ist. Diese Vorschrift findet keine Anwendung, wenn der zu Entlassende 
ein Vertrauensmann der Schwerbeschädigten ($ 12) ist. 


§ 15 


Die Zustimmung darf nicht versagt werden bei Betrieben des Reichs, der Länder und 
anderer Körperschaften, Stiftungen und Anstalten des öffentlichen Rechtes, die aufgelöst 
oder nicht nur vorübergehend wesentlich eingeschränkt werden müssen, wenn zwischen 
dem Tage der Kündigung und dem Tage, bis zu dem Gehalt oder Lohn weitergezahlt 
wird, mindestens drei Monate liegen und wenn die Zahl der im beschränkten Betriebe 
verbleibenden Schwerbeschädigten noch mindestens 5 vom Hundert der Gesamtzahl der 
darin Weiterbeschäftigten beträgt. 

Diese Bestimmungen finden auch Anwendung auf Unternehmungen, deren Gesellschafts= 
kapital sich mit mehr als der Hälfte im Eigentum des Reichs und der Länder sowie an- 
derer Körperschaften, Stiftungen und Anstalten des öffentlichen Rechts befindet. 

Ob eine Auflösung oder eine wesentliche Einschränkung eines Betriebs vorliegt, ent— 
scheidet, soweit sich dies nicht aus den Haushaltsgesetzen ergibt, in Zweifelsfällen end» 
gültig bei Einrichtungen des Reichs die zuständige oberste Reichsbehörde, sonst die 
oberste Landesbehörde. 


8 16 


Die Zustimmung darf nicht versagt werden, wenn der Betrieb eines privaten Arbeit» 
gebers nicht nur vorübergehend vollständig eingestellt oder wesentlich eingeschränkt wird 
und zwischen dem Tage der Kündigung und dem Tage, bis zu dem Gehalt oder Lohn 
weitergezahlt wird, mindestens drei Monate liegen. 

Den Betrieben stehen selbständige Betriebsabteilungen gleich, 


§ 17 
Die Zustimmung der Hauptfürsorgestelle ist nicht erforderlich, wenn ein Schwerbe: 
schädigter von einem Arbeitgeber, der seine Einstellungspflicht nach Mindestzahl und 
Art ($$ 4, 5 und 6) erfüllt hat, ausdrücklich nur zur vorübergehenden Aushilfe, für 
einen vorübergehenden Zweck oder versuchsweise angenommen wird, es sei denn, daß 
das Arbeitsverhältnis über drei Monate hinaus fortgesetzt wird, Eine derartige Einstels» 
lung ist der Hauptfürsorgestelle unverzüglich anzuzeigen, 


$ 18 


Ein privater Arbeitgeber, der vorsätzlich oder in grober Fahrlässigkeit gegen die Vor: 
schriften dieses Gesetzes verstößt, ist von dem Schöffengericht auf» Antrag der Haupt: 
fürsorgestelle für jeden einzelnen Fall des Verstoßes mit einer Buße zu belegen. 

Für das Verfahren gelten die Vorschriften der Strafprozeßordnung entsprechend, Der 
Antrag der Hauptfürsorgestelle ist bei dem Amtsanwalte zu stellen; er kann zurücke 
genommen werden, Die Buße kann durch schriftlichen Strafbefehl des Amtsrichters ohne 
vorgängige Verhandlung festgesetzt werden, wenn der Amtsanwalt schriftlich darauf ans 
trägt. 

Eine Buße kann nicht festgesetzt werden, wenn der Arbeitgeber nachweist, daß er im 
Durchschnitt der letzten drei Monate vor dem Verstoe wenigstens 10 vom Hundert 
seiner Arbeitsplätze mit Schwerbeschädigten oder mit Personen, die ihnen im Sinne der 
§§ 3, 8 und 20 dieses Gesetzes gleichstehen, besetzt hat. Dabei ist in Betrieben, in denen 
regelmäßig zu gewissen Zeiten des Jahres ein vermehrtes Arbeitsbedürfnis eintritt, die 
höhere Zahl der Arbeitsplätze zugrunde zu legen, 


§ 19 


Wenn ein Schwerbeschädigter ohne berechtigten Grund einen Arbeitsplatz zurückweist 
oder verläßt, oder wenn er sonst durch sein Verhalten die Durchführung des Gesetzes 
schuldhaft vereitelt, kann der Schwerbeschädigtenausschuß der Hauptfürsorgestelle oder 
Fürsorgestelle ($ 22), in deren Bezirk er seinen Wohnsitz hat, beschließen, daß ihm die 
Vorteile dieses Gesetzes zeitweilig nicht zugute kommen, Der Schwerbeschädigte muß 
vor der Entscheidung gehört werden. Der Beschluß kommt nur zustande, wenn ihm zwei 
Drittel des Ausschusses zustimmen, In dem Beschlusse muß die Frist bestimmt werden, 
für die er gilt. Sie läuft vom Tage des Beschlusses an und darf nicht mehr als drei 
Monate betragen. Der Beschluß ist dem Schwerbeschädigten mitzuteilen, 


Ss 20 
Die a rg arg ist ermächtigt, Kriegsbeschädigte, für die eine Rente noch 


nicht rechtskräftig festgesetzt ist, bis zur Festsetzung ihrer Rente den Schwerbeschädig: 
ten gleichzustellen, wenn bestimmt anzunehmen ist, daß ihre Erwerbsbeschränkung auf 


50 vom Hundert oder mehr bemessen werden wird. | I | II ſ 
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IV: Arbeitsverhältnis 


Arbeits-Gesetze N: Schutz der Schwerbeschädigten 
(1. Januar 1938) 1: Schwerbeschädigten-Gesetz 


Fortsetzung 2 





Schwerbeschädigte ($ 3), deren Rente bei erneuter Festsetzung auf weniger als 50 
vom Hundert herabgesetzt wird, genießen noch für ein Jahr von der Rechtskraft der 
neuen Entscheidung den Schutz dieses Gesetzes, 


§ 21 


Gegen Anordnungen und Entscheidungen, die die Hauptfürsorgestelle auf Grund der 
Vorschriften dieses Gesetzes trifft, kann Beschwerde bei dem Schwerbeschädigtenauss 
schuß (§ 22) erhoben werden; dieser entscheidet endgültig. Die Beschwerde hat mit Aus 
nahme des im $ 7 vorgesehenen Falles keine aufschiebende Wirkung, es sei denn, daß 
der Schwerbeschädigtenausschuß es auf Antrag ausdrücklich anordnet. 

Betrifft die Entscheidung der Hauptfürsorgestelle die Kündigung eines Schwerbeschäs 
digten, so ist die Entscheidung dem Arbeitgeber und dem Schwerbeschädigten zuzustellen. 
Die Beschwerde kann aur innerhalb einer Woche seit der Zustellung erhoben werden. 

Betrifft die Entscheidung der Hauptfürsorgestelle die Kündigung eines Schwerbeschäs+ 
digten, der bei einer Behörde beschäftigt ist, so kann die Behörde und der Schwer: 
beschädigte Beschwerde bei der zuständigen obersten Reichsbehörde, wenn es sich um 
eine Dienststelle des Reichs handelt, im übrigen bei der obersten Landesbehörde erheben. 
Diese Stellen entscheiden endgültig. Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung. 


8 22 

Bei jeder Hauptfürsorgestelle ist ein Schwerbeschädigtenausschuß zu bilden, der aus 
dem Leiter der Hauptfürsorgestelle oder seinem Vertreter als Vorsitzenden und acht 
Mitgliedern besteht. Von den Mitgliedern müssen zwei schwerkriegsbeschädigte Arbeits» 
nehmer. ein Unfallbeschädigter oder anderer Erwerbsbeschränkter, zwei Arbeitgeber und 
je ein Vertreter der Gewerbe: oder Bergaufsicht, der Berufsgenossenschaften und der 
öffentlichen Arbeitsnachweise sein, die ihre Tätigkeit im Bezirke der Hauptfürsorgestelle 
ausüben. Für jedes Mitglied ist ein Stellvertreter zu bestimmen, 

Die Mitglieder aus dem Kreise der schwerkriegsbeschädigten Arbeitnehmer und der 
Arbeitgeber werden von der Hauptfürsorgestelle bestellt, und zwar die Schwerkriegs» 
beschädigten auf Vorschlag der Vertreter der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterblie> 
benen, die Arbeitgeber aut Vorschlag ihrer Gruppenvertreter im Beirat. Den Vertreter 
der Gewerbe: oder Bergaufsicht ernennt die oberste Landesbehörde. Als Vertreter der 
Berufsgenossenschaften bestimmt das Reichsversicherungsamt eine Berufsgenossenschaft, 
als Vertreter der öffentlichen Arbeitsnachweise die oberste Landesbehörde ein Landes: 
arbeitsamt. Die Vertreter der Unfallbeschädigten und anderen Erwerbsbeschränkten beruft 
die Hauptfürsorgestelle auf Grund von Vorschlagslisten, die von den im Bezirke der 
Hauptfürsorgestelle vertretenen Vereinigungen Unfallbeschädigter und anderer Erwerbs= 
beschränkter einzureichen sind; bestehen solche Vereinigungen nicht, so hat die Haupt» 
fürsorgestelle vor der Berufung den Beirat zu hören, Die Wahl oder Ernennung gilt jes 
weils auf zwei Jahre. 

Als Vereinigungen Unfallbeschädigter und anderer Erwerbsbeschränkter gelten auch 
Verbände. die sich nicht ausschließlich aus Unfallbeschädigten und anderen Erwerbs» 
beschränkten zusammensetzen, wenn sie vorwiegend die Interessen dieser Personen vers 
treten. Ob diese Voraussetzung gegeben ist, entscheidet die Hauptfürsorgestelle endgültig. 

Die Hauptfürsorgestelle kann auch außerhalb ihres Sitzes besondere Schwerbeschädig- 

tenausschüsse bei den Fürsorgestellen bilden und sie für einen bestimmten Bezirk mit 
allen oder einzelnen Aufgaben betrauen, die das Gesetz ihrem Schwerbeschädigtenauss 
schusse zuweist. Auf die Bildung dieser Ausschüsse finden die Vorschriften der Abs. 1 
bis 3 entsprechende Anwendung mit der Maßgabe, daß den Vertreter der öffentlichen 
Arbeitsnachweise das zuständige Landesarbeitsamt ernennt, Die Landesregierung kann 
sich die Zustimmung zu der Bildung derartiger Ausschüsse vorbehalten, 


8 23 


Bei der Hauptstelle der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver- 
sicherung wird ein Schwerbeschädigtenausschuß errichtet, der in grundsätzlichen Fragen 
entscheidet. Er besteht aus einem Vorsitzenden und zehn Mitgliedern, nämlich je zwei 
Vertretern der schwerkriegsbeschädigten Arbeitnehmer und der Arbeitgeber, zwei Ver: 
tretern der Hauptfürsorgestellen, einem Vertreter der Berufsgenossenschaften, einem Vers 
treter der schwer Unfallbeschädigten oder anderer Erwerbsbeschränkter und zwei Per” 
sönlichkeiten, welche die Befähigung zum Richteramt oder zum höheren Verwaltungs» 
dienste besitzen. Für den Vorsitzenden und für jedes Mitglied ist wenigstens ein Stell» 
vertreter zu bestellen. 


: Den Vorsitzenden und die Mitglieder mit der Befähigung zum Richteramt oder zum 
höheren Verwaltungsdienst ernennt der Reichsarbeitsminister; die Vertreter der Arbeits 
geber werden vom Vorläufigen Reichswirtschaftsrate gewählt, Den Vertreter der Berufs» 


MAAUA 
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genossenschaften und den der Unfallbeschädigten und anderen Erwerbsbeschränkten bes 
stimmt das Reichsversicherungsamt, den letzteren auf Vorschlag der nichtständigen Mit: 
glieder des Reichsversicherungsamts, die Vertreter der Versicherten sind ($ 87 der 
Reichsversicherungsordnung). Die Vertreter der schwerkriegsbeschädigten Arbeitnehmer 
werden von den Vertretern der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen, die Ver: 
treter der Hauptfürsorgesiellen von ihren Gruppenvertretern im Reichsauschusse der 
Kriegsbeschädigten» und Kriegshinterbliebenenfürsorge gewählt. Die Wahl und Ernennung 
gelten jeweils auf zwei Jahre. 

Der Schwerbeschädigtenausschuß der Hauptfürsorgestelle kann in grundsätzlichen Fraz 
gen jederzeit die Entscheidung des Ausschusses bei der Hauptstelle der Reichsanstalt 
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung anrufen, Er muß sie unter Aus- 
setzung seiner Entscheidung anrufen, wenn der Vorsitzende oder wenigstens drei Mit- 
glieder des Ausschusses es verlangen. Die Entscheidung des Schwerbeschädigtenausschus- 
ses bei der Hauptstelle der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver: 
sicherung ist für die Hauptfürsorgestelle bindend, 

Der Reichsarbeitsminister kann anordnen, daß der Schwerbeschädigtenausschuß bei 
einer anderen Behörde als der Hauptstelle der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung zu errichten ist, 

8 24 

Die Vorschriften des $ 23 Abs, 3 finden auch auf das Verfahren bei Schwerbeschä: 
digtenausschüssen, die außerhalb des Sitzes der Hauptfürsorgestelle errichtet sind ($ 22 
Abs, 4), mit der Maßgabe Anwendung, daß an die Stelle des Schwerbeschädigtenaus: 
schusses bei der Reichsarbeitsverwaltung der Schwerbeschädigtenausschuß der Hauptfür: 
sorgestelle tritt. 


$ 25 
Der Reichsarbeitsminister ist ermächtigt, mit Zustimmung des Reichsrats Bestimmungen 
zur Ausführung des Gesetzes zu erlassen, 
§ 26 
(fällt fort gemäß $ 114 des Arbeitsgerichtsgesetzes). 
: S 27 
Die Landeszentralbehörden können die in diesem Gesetze den Hauptfürsorgestellen 
und Fürsorgestellen übertragenen Aufgaben auch anderen Behörden übertragen unter der 


Voraussetzung, dal} eine den Vorschriften dieses Gesetzes entsprechende Mitwirkung der 
Beteiligten gesichert ist. J 
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Arbeitsverhältnis 
N: Schutz der Schwerbeschädigten 


: Verordnungen zum Schwerbeschädigten- 


Arbeits:Gesetze 
(1. Januar 1938) } 
Gesetz 





a) 


Ausführungsperordnung zum Gejeg über die Beihäjtigung Schwer- 
beihädigter. Vom 13. Februar 1924. 


(Reichsgejetblatt I ©. 73) 


81 
Ein Arbeitgeber, der über 20 bis einschließlich 50 Arbeitsplätze verfügt, muß wenig— 
stens einen Schwerbeschädigten, ein Arbeitgeber, der über mehr — verfügt. 
auf je 50 weitere Arbeitsplätze wenigstens einen weiteren Schwerbeschädigten beschäf- 


tigen. Ein Überschuß von 20 wird dabei vollen 50 gleichgerechnet. 

Bei der Berechnung der Arbeitsplätze werden mehrere Betriebe, die ein Arbeitgeber 
im Bezirke der gleichen Hauptfürsorgestelle oder in den Bezirken benachbarter Haupt» 
fürsorgestellen hat, zusammengerechnet. Das Nähere regeln hinsichtlich der Betriebe ds 
Reichs der zuständige Reichsminister mit Zustimmung des Reichsarbeitsministers, hin» 
sichtlich der Betriebe der Länder die Landesregierung, hinsichtlich der Betriebe anderer 
Körperschaften sowie der Stiftungen und Anstalten des öffentlichen Rechtes die Auf: 
sichtsbehörde im Benehmen mit der Hauptfürsorgestelle, hinsichtlich privater Betriebe 
die beteiligten Hauptfürsorgestellen. Bei Meinungsverschiedenheiten zwischen Hauptfür: 
sorgestellen desselben Landes entscheidet die oberste Landesbehörde oder die von ihr 
bestimmte Stelle, bei Meinungsverschiedenheiten zwischen Hauptlürsorgestellen verschies 
dener Länder der Reichsarbeitsminister, 


8 2 


Verfügt eine öffentlichsrechtliche Körperschaft über weniger als 20 Plätze, so kann 
auf Antrag der Hauptfürsorgestelle die Aufsichtsbehörde bestimmen, daß ein Arbeitsplatz 
für Schwerbeschädigte vorzubehalten ist, wenn dieser Platz sich für Schwerbeschädigte 
eignet und die Einstellung für den Arbeitgeber keine besondere Härte bedeutet. 

Für private Arbeitgeber, die im Bezirke der Hauptfürsorgestelle nicht über minde— 
stens 20 Arbeitsplätze, im Deutschen Reiche aber über insgesamt 20 oder mehr Arbeits» 
plätze verfügen, kann die Hauptfürsorgestelle eine solche Anordnung tretten, 


83 


Als Schwerbeschädigte gelten auch Personen, die von der — vor 
dem 1. Januar 1923 den Schwerbeschädigten gleichgestellt worden sind, solange nicht die 
Hauptfürsorgestelle gemäß § 8 des Gesetzes die Gleichstellung widerruft. 


Ss 4 


Die Hauptfürsorgestelle kann, wenn örtliche Bedürfnisse es erfordern, alle oder ein» 
zelne Fürsorgestellen ihres Bezirkes ermächtigen, über die Erteilung der Zustimmung 
zu einer Kündigung gegenüber einem bei einem privaten Arbeitgeber beschäftigten Schwer 
beschädigten (88 13, 14 und 16 des Gesetzes) zu entscheiden. Gegen diese Entscheidung 
kann sowohl der Arbeitgeber wie der Schwerbeschädigte die Entscheidung der Haupt 
fürsorgestelle anrufen, 


8 


Bußen ($ 18 des Gesetzes) sind vom Gericht an die Hauptfürsorgestelle abzuführen, 
die sie für Zwecke der Schwerbeschädigtenfürsorge verwendet, 
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IV: Arbeitsverhältnis 


O: Öffentlicher Dienst 
BD rss 
‚ August 1! . r 
ge Besonderes Sachwort-Verzeichnis 


Einordne dieies Blatt vor dem Hauptblatt IV O 1! 
Stand dieſes Blattes: Nachtrag 70 vom 18. Auguſt 1943. 





Abfindung für in den eingegliederten Ostge: 
bieten Eingestellte: 4 zz 3 ordnung A (Foris.) 

Abgeordnete Dienstkräfte, Fürsorge: 4 zz 28 F ——— der Grundvergütung (ADO. 

Abgrenzungen im öffentl.Dienst: 4 zz 39 zu § 5 A) 

Abweichungen von den Tarifordnungen: 4zz 32 Pi B k (ADO. Nr. 1 zu § 1 TO. A) 


Allgemeine Dienstordnung (ADO.) zur Tarit: 





Allgemeine Dienstordnung (A 


Allgemeine Dienstordnung (ADO.) für Ange- 


stellte im öffentlichen Dienst, die das 
18, Lebensjahr noch nicht vollendet haben: 
ih (Forts. 35 a) 


Allgemeine Dienstordnung (ADO,.) für über: 


tarifliche Angestellte im öffentl, Dienst: 
l gø (Forts. 35) 


Allgemeine Dienstordnung (ADO,) zur Allge: 


painon Tarifordnung (ATO.): 1b (Forts. 

E) 

Altersversorgung (ADO. Nr.2 zur ATO. 
$ 16) 

Alters und Hinterbliebenen»-Versorgung, 
Richtlinien (Anlage D zu $ 16) 

Anzeigeptlicht (ADO. zu § 3 ATO.) 
Arbeitsversäumnis (ADO, zu § 9 ATO.) 

Arbeitszeit (ADO. zu § 8 ATO.) 

Ärztliche Untersuchung (ADO. zu $ 10 
ATO.) 

Dienstzeitberechnung (ADO. Nr.1/2 zu 
$ 7 ATO. 

Erlöschen des Dienstverhältnisses (ADO. 
zu § 18 ATO.) 

Fristlose Entlassung (ADO. zu $ 17 ATO.) 

Gelegenheitsarbeit (ADO. Nr.4 zu $2 
ATO.) 

Gelöbnis (ADO. Nr. 3 zu § 2 - 

Gleichstellung (ADO. Nr. 5 zu 5 7 

Heiratsanzeige (ADO. Nr.2 zu § 17 

Kinderzuschläge (ADO, zu § 12 ATO 

Krankenbezüge (ADO, zu § 11 AT 

Kriegsdienstberechnung (ADO. N 
87 ATOS 

Parteizugehörigkeit (ADO. Nr.4 zu §7 
ATO.) 

Personalfragebogen (ADO. Nr.2 zu §2 
ATO.) 

Rassereinheit (ADO. Nr.1 zu $ 2 ATO.) 

Schadenshaftung (ADO, zu § 6 ATO.) 

Schutzkleidung (ADO. zu $ 14 — 

Unbedenklichkeitsbescheinigung (ADO. zu 
§ 1 ATO.) 

Unfallfürsorge (ADO. Nr.1 zu § 16 ATO.) 

Zusatzversorgung (Anlage D zur ADO. 

zu § 16 ATO.) 


Allgemeine Dienstordnung (ADO.) für Ge- 


folgschaftsmitglieder in den Kranken- , 
Heil- und Pflegeanstalten des Reichs usw. 
l q (Forts. 45 ff.) 


Allgemeine Dienstordnung (ADO.) für künst- 


erische und technische ea een. a 
im öftentlichen Dienst: (Forts. 45) 
Abo, zur Tarif- 

ordnung A (ADO. zur TO. A): 1d 

(Forts. 17 ff.) 

Abweichungenen: 4 zz 32 

Arbeitszeit (ADO, zu § 2 TO. A) 

Aufrückung (ADO. Nr, 5/7 zu 55 TO. A) 

Auszahlung der Bezüge (ADO. Nr.9 ff. 
zu § 20 TO. A) 

Dienstbezüge (ADO. zu § 5 TO. A) 

Fahrkostenentschädigung (ADO. zu $3 
TO. A) 


Kinderzuschläge (ADO. zu § 10 TO. A) 
Krankenbezüge (ADO. zu § 12 TO. A) 
Kündigung (ADO, zu § 16 TO. A) 
Kürzungen (ADO. zu § 8 TO. A) 
Mehrarbeit (ADO. zu § 2 TO. A) 
Nebenbezüge s. Sachbezüge 
Nebentätigkeit (ADO. zu § 21 TO. A) 
Örtlicher Sonderzuschlag (ADO. zu §7 
TO. A) 

Partei-Austritt (ADO. Nr.12 zu § 16 
TO. A) 

Reisekosten (ADO, zu § 3 TO. A) 

Rückforderung überbezahlter Bezüge (ADO. 
Nr. 4 zu § 20 TO. A) 

Sachbezüge (ADO. zu § 14 TO. A) 

Trennungsentschädigung (ADO. Nr. 10 tt. 
zu § 22 TO. A) 

Übergangsgeld (ADO. zu § 16 TO. A) 

Umzugs=Beihilfe und -Vergütung (ADO. 
zu § 22 TO. A) 

Urlaub (ADO. zu § 11 TO. A) 

Urlaub für jugendliche Gefolgschaftsmit: 
glieder (ADO. Nr.7 zu § 11 TO. A) 
Vergütung der Gefolgschaftsangehörigen 
unter 30 bzw, 26 Jahren (ADO. zu § 9 

TO, A) 

Vergütungsgrundlagen (ADO, zu$3 TO.A) 

Vergütungsgruppen (Anlage E zu ADO. 
zur TO. A) 

Vergütungssätze für Gefolgschaftsmitglie— 
der, die nach Vollendung des 26. bzw. 
30, Lebensjahres eingestellt werden (An— 
lage F zu ADO. zur TO. A) 

Verheiratung, Ausscheiden (ADO. zu & 17 
TO. A 

Versetzung (ADO. zu § 22 TO. A) 

Vorschüsse (ADO. zu § 20 TO. A) 

— — (ADO. zu $6 

`O. A) 

Zusätzliche Wochenhilfe (ADO. zu § 13 

TO A) 


Allgemeine Dienstordnung (ADO.) zur Tarif» 


ordnung B (TO. B); 1f (Forts. 30 ff.) 

Abschlagszahlungen (ADO, Nr.3 zu’$ 14 
TO. B) 

Abweichungen: 4 zz 32 

ADO. zum Lohngruppenverzeichnis (Ans 
lage ?2) der TO. B 

Ausnahmen während des Krieges: 4 zz 32 

Ausscheiden durch Tod (ADO. zu $ 22 
TO. B) 

Auswärtszulagen (ADO. Nr.2 zu $5 
TO, B) 

Beendigung des Dienstverhältnisses (ADO 
zu $ 21 TO. B) 

Dienstzulagen und Treugeld (ADO. zu 5 8 
TO, B) 

Geltungsbereich (ADO, zu § 1 TO. B) 

Kinderzuschläge (ADO. zu § 6 TO. B) 

Krankenbezüge (ADO, zu § 15 TO. B) 

Kriegsbedingte Ausnahmen: 4 zz 32 

Kündigung (ADO, zu $ 21 TO. B) 

Lohnanspruch (ADO. zu § 14 TO. B) 








Allgemeine Dienstordnung (ADO.) zur Tarif- 
ordnung B (Forts.) 


Lohnbemessung nach 
zu 87 TO. B) 
Lohnbildung (ADO, zu $ 13 TO.B) 
Lohnwoche (ADO. zu $ 14 TO.B) 
Lohnzuschläge (ADO, Nr. 1 zu § 5 TO. B) 
Mehrarbeitszuschläge (ADO. zu § 9 TO. B) 
Schichtlohn (ADO. zu § 12 TO. B) 


Lebensalter (ADO. 


Sonn: und Feiertagsarbeit (ADO. zu 84 
TO.B) 
Trennungsentschädigung (ADO. zu § WU 
TO.B 


Umzugskosten (ADO. zu $ 20 TO. B) 
Urlaub (ADO. zu $ 18 TO. B) 
Wechsel der Beschäftigung (ADO. zu $ 20 
TO. B) 
Zusätzliche (ADO. 
TO. B) 
Angestellten-Versicherung, Angestellte der 
Reichsanstalt für —: 2c 
Arbeitsbedingungen, Überwachung: 4 zz 37 
Arbeitseinsatz, Angestellte des Reichsstocks 
für —: 2b * 
Arbeitsplatzwechsel, Beschränkung: 4z, 42p 
‚ Abgrenzungen: 4 zz 39 


Wochenhilfe zu $ 16 


Arbeitsvertragsbruch, Verhinderung: 4 zz 37 
Arbeitszeit im Kriege: 4u, 4 zz 25 

‚ pflichtwidrig versäumte —: #4 zn 

im Röntgenlaboratorium: 4 zz 33 
Aushilfsarbeiter: 4 zz 6 
Aushilfsweise Beschäftigung von Arbeitern 


als Angestellte: 4 zz 10 


Berufsgenossenschaften s. Unfallversicherung 

Beschädigte, Urlaub: 4 zz 13, 4 zz 27 

Beschäftigung von über 65 Jahre alten 
folgschaftsmitgliedern: 4 zq 

Besondere Dienstordnung für Kriegsaushilfs 
angestellte: 1 o (Forts. 44 ff.) 

Besondere Dienstordnung für Verwaltungen 
und Betriebe... im Geschäftsbereich des 


Ge: 


Reichsarbeitsministers (DO. RAM.): li 
(Forts. 35 a) 
Abkehrgeld (DO. RAM. Nr.26 zu § 21 


TO. B, DB. Nr. 28) 

Arbeitsbereitschaft (DO. RAM. Nr.15 zu 
s3 TO.B) 

Arbeitsversäumnis (DO. RAM. DB. Nr. 6) 

Arbeitszeit (DO. RAM. Nr. 4 

— (DO. RAM. Nr. 15 zu § 3 TO. B) 

Auswärtszulagen (DO. RAM, Nr. 16 zu §5 
VO. B) 

Bestechung (DO. RAM. DB. Nr. 2) 

Dienstkleidung (DO. RAM. Nr. 5) 

Dienstzeit (DO. RAM, Nr. 3) 

Dienstzeitzulage (DB. Nr. 20) 

Einstellung jugendlicher Angestellter (DO. 
RAM. DB. Nr. 11) 

Einstufung (DO. RAM, Nr.8 zu TO.A 
3 


(DB. Nr. 12) 
Entlassung (DO. RAM. Nr. 11 zu $ 16 
TO. A 


. A) 
- (DB. Nr, 15) 
, fristlose (DB. Nr. 9 zu $ 17 ATO.) 
Fahrgelderstattung (DO. RAM, Nr, 16 zu 
85 TO.B) 
Geltungsbereich f, Angestellte (DO, RAM., 
Nr.7 zu § 1 TO. A) 
— für Arbeiter (DO. RAM, Nr.13 zu $] 
TO. B) 
Geschenkannahme (DO. RAM. DB. Nr, 4) 
Handwerksmäßig nicht vorgebildete Ge 
folgen (DB. Nr. 19) 
Kinderzuschläge (DO. RAM. Nr.4A 


Kraftwagenführer, Dienstkleidung (DB. 
Nr. 7) 

Krankenbezüge (DO. RAM, Nr.16 zu § 12 
TO. A) 


Besondere Dienstordnung für Verwaltungen 
und Betriebe... (Forts.) 


— (DO. RAM. Nr.23 zu § 15 TO.B) 

— (DB. Nr. 25) 

Kündigung (DB. Nr.10 zu § 18 ATO.) 

— (DO. RAM. Nr. 11 zu § 16 TO. A) 

— (DB. Nr. 15) 

— (DO. RAM. Nr.26 zu § 21 TO. B) 

Kurzarbeit vor Feiertagen (DO. RAM. 
Nr, 14 zu § 2 TO. B) 

Lohnansprüche (DB, Nr, 24 zu § 14 TO. B) 

Lohnbildung (DB. Nr. 23) 


Lohngruppen (DO. RAM. Nr.22 zu § 13 
TO. B) 

Nachtdienstzuschlag (DO. RAM. Nr. 16 zu 
85 TO,B) 


Nebentätigkeit (DB. Nr, 17 zu $ 21 TO. A) 
— (DO, RAM. Nr.24 zu $ 19 TO. B) 
Ordnungsstrafen (DO, RAM, Nr. 1A) 
Ortslohn (DO, RAM, Nr.21 zu $ 10 


TO. B) 
Reisebeihilfe (DO. RAM. Nr.25 zu § 20 
TO. B) 
Reisekostenvergütung (DO. RAM. Nr. 16 
zu § 5 TO. B) 
Schadenshaftung (DO. RAM, Nr. 2) 
Schutzkleidung (DO. RAM. Nr. 5) 
Schweigepflicht (DO. RAM. DB. Nr.3) 


Sonn: und Feiertagsarbeit (DB. Nr. 18 zu 
84 TO.B) 
Sterbebezüge (DB, Nr. 16 zu $ 18 TO. A) 
Irennungsentschädigung (DO. RAM. 
Nr. 25 zu $20 TO. B) 
Treugeld (DB. Nr, 20) 


Überstunden (DO. RAM. Nr.15 zu 83 
TO.B) 

— sPauschale (DO. RAM. Nr.20 zu §9 
Abs. 3 TO. B) 

— — (DB. Nr.21) 

Urlaub (DO. RAM. Nr.9 zu § 11 TO. A) 

— (DB. Nr. 13) 

— (DO. RAM. Nr.23A zu § 18 TO. B) 

— (DB. Nr. 26) 

Vergütungsgrundlagen (DO. RAM, Nr.8 
zu § 3 TO. A) 

— (DB. Nr. 12) 

Versetzung (DO. RAM. Nr. 12 zu $ 22 
TO. A) 

— (DB. Nr. 27) 


Zeugnis (DB. Nr.14 zu § 15 TO. A) 
Zusatzversorgung (DO. RAM. Nr.6 zu 
§ 16 ATO.) 

— (DB. Nr. 8) 

Betriebskrankenkasse des Reichs: 4t 

— Zuständigkeit: 4 z£ 

Betriebskrankenkassen, Beamte und Ange: 
stellte (RVO, § 362): 2a 

Beurlaubung aus besonderen Anlässen, Richt» 
linien: 4o 


DAF.-Beitragscinziehung: 4 zz 8 

Dezentralisierung der Personalverwaltung: 5a 

Dienstleistung, zeitlich begrenzte und Zusatz: 
versorgung: 4 zh 

Dienstordnung, siehe: Allgemeine Dienstord— 
nung, Besondere Dienstordnung, Gemein» 
same Dienstordnungen! 

Dienstordnung für Fleischbeschauer 
4 zz 45 

Dienstverpflichtete u. Zusatzversorgung: 4 za 

Doppelurlaub, Vermeidung: 4 zz 15 


usw.: 


Einbehaltungsbeträge, Auszahlung: 4 zz I 
Einberufene, Aufstieg: 4 zz 24, 4 zz 30 
— Bezüge: 4 zz 4 


— Entlohnung von deren Vertretern: 4zb, 
4 zz 16, 4 zz 31 

— Weiterzahlung der Bezüge: 4w, tzi, 
4 zz 31, 4 2236 
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IV: Arbeitsverhältnis 


Arbeits-Gesetze 
(18. August 1943) 


H2213-0371 


Einstellung im Bereich der Allgemeinen und 
Inneren Verwaltung: 5c 

- von Gefolgschaftsmitgliedern anderer 
Dienststellen: 4p 

Einstufung von Fernsprechangestellten: 4 zz 

Entlassung im Bereich der Allgemeinen und 
Inneren Verwaltung: 5c 

Erstattungsgesetz: 3 a 

—, Durcht VO. vom 29. Juni 1937: 3b 

Erstattungsverfahren für die unter Reichsaut 
sicht stehenden juristischen Personen des 
öffentl. Rechts bei der Wirtschalitsver: 
waltung: 3e 
für die Reichsbehörden der Reichswirt: 
schaftsverwaltung: 31 


. bei der Reichsfinanzverwaltung: 3c, 3i 
- bei der Reichsforstverwaltung: 3h 


. im Bereich der Sozialverwaltung: 3d 
im Bereich des Generalinspektors für das 
Straßenwesen: 31 

. im Bereich der Wehrmacht: 3k 


Fernmeldewesen, techn. Angestellte: 4 zz 42 
Fernsprechangestellte, Einstufung: 4 zz 
Fleischbeschauer, tarifrechtl. Stellung: 4 zz 45 
Fürsorge für abgeordnete Dienstkräfte: 4 zz 28 


Geltungsbereich der ADO. 
TO.B für Arbeiter 
Gemeinden: 4a 

Gemeinsame Dienstordnungen des Reichs: u. 


zur TO.A und 
und Angestellte der 


Preußischen Ministers des Innern: In 

(Forts. 41 tt.) 

Arbeitszeit-Festsetzung (GDO. zu 84 
TO., B) 

Diensterfüllung (GDO. zu § 2 ATO.) 


Dienstzeiten (GDO. zu § 4 ATO.) 
Dienstzeitzulage (GDO. zu § 8 TO. B) 
Einstufung (GDO, zu § 4 TO. A) 
- (GDO. zu § 6 TO. B) 
Gefolgen unter 26 bzw, 
zu TO-A Ziff. 5) 
Geltungsbereich (GDO. zu ATO. Zift. 2) 
— (GDO zu TO.A Zift, 2/3) 
(GDO, zu TO, B: Ziit. 2/3) 
. für Verwaltungskassen, Sparkassen usw. 
(Anlage 4) 
Günstigere Regelungen (GDO. zu TO.B 
Zitt. 10) 
Kinderzuschläge (GDO. zu ATO., Zitt. 4 c) 


30 Jahren (GDO. 


. (GDO. zu TO. A Ziff. 6) 

- (GDO. zu TO.B Zift. 7) 
Krankenbezüge (GDO. zu TO. A Zitt. 8) 
- (GDO; zu TO. B Ziff. 12) 
Kündigung (GDO. zu TO, A Zitt. 9) 
— (GDO zu TO.B Zitt, 15) 
Lohnbildung (GDO, zu TO. B Zitt, 10) 
Lohnzulagen (GDO. zu TO. B Zitt. 6) 
Nachtarbeit (GDO. zu TO. B Zift. 5) » 
Schadenshaftung (GDO. zu ATO. Zitt. 3) 
Sonn- u. Feiertagsarbeit (GDO. zu TO. B 
Zitt. 5) 


Übergangsgeld (GDO. zu TO. A Zitt, 9 c) 
Überstunden (GDO. zu TO. B Zitt. 5) 
Überstundenzuschläge (GDO. zu TO. B 
Zitt. 9) 
Urlaub (GDO. TO.A Zift.7) 


zu 


— (GDO, zu TO.B Zitt. 14) i 
Vorschüsse (GDO. zu TO. A Zitt. 10) 
- (GDO: zu TO. B: Zif. 11) 


O: Öffentlicher Dienst 


Besonderes Sachwort-Verzeichnis 


Fortsetzung 1 





Gemeinsame Dienstordnungen ... (Forts.) 
Zulagen (GDO. zu TO. A Zift. 5) 
Zusätzliche Wochenhilfe (GDO. zu TO. B 

Zitt. 13) 
Zusatzversorgung (GDO, zu ATO. 
Zitt. 5/6) 
Gouvernementszulage: 4 zz 29 


Haftung beim 
4 zz 34 
Handwerksmäßig vorgebildete Arbeiter, Ent: 
lohnung: 4 y 
Höhergruppierung im Bereich der allgemeinen 
und Inneren Verwaltung: 5c 


Führen von Dienstkraftwagen: 


Juden, arbeitsrechtliche Behandlung: 4 zw 


Kesselreinigung, Lohnzahlung: 4x, 4 zz 20 
Kinderzuschläge: 4 zz 18 
Kraftwagenführer, Entlohnung: 4 zz 19 
Krankenbezüge bei Dienstunfällen: 4 zz 21 
Krankenversicherung, Beafite und Angestellte 
(RVO. § 349 ff.): 2a 
Kriegsaushilfsangestellte, Weiterzahlung von 
Lohn: 4zz22 
siehe auch: Besondere Dienstordnung tür 
Kriegsaushilfsangestellte 
Kündigung abgeordneter Gefolgschaftsmit: 
glieder durch Heimatbehörde: 4 zz 11 
— niehtbeamteter Gefolgschaftsmitglieder: 
4 zt 
Lohngestaltung in Wirtschaft und öffentl. 
Dienst: 4227 
Lohnzuschläge nach ADO. Nr, 1 zu TO. B 


S5:4n 


8 
Musterdienstordnung für die Bediensteten der 


Sozialversicherung: 2elt 
Mutterschutzgesetz: 4 zz 38 


Nichtbeamtete Gefolgschaftsmitglieder, 
Arbeitsverträge: 4d 
Notstandsbeihilfen an 


mitglieder: 4e 


Getolgschaftsmit: 


Parteis usw. Dienst, hauptamtlich, Anrech- 
nung: 4 k | 
Personalrechtliche Vereinfachung: 5b 


Personalverwaltung, Dezentralisierung: 5 a 


RAD.-Rückkehrer: 4 zg, 4 zz 22 
Reichsversicherungs-Bedienstete, Anwendung 
der TO.A: 4c 


Schadenshaftung der Gefolgschaftsmitglieder: 
4b 

Schwangerschaft, Lohnsicherung: 4 zz 9 

Sozialversicherung, Musterdienstordnung tür 
die Bediensteten: 2 e/f 

—, Rechtsverhältnisse (16. VO, 
der Sozialversicherung): 2 d 

Stenotypistinnen, Einstulung 
Krieges: 4 zc 

Stundenlöhne nach TO. B, Aufrundung: 4 zz 12 


zum Aufbau 


des 


während 


Tarifangestellte, Aufstieg während der kin 
berufung: 4 zz 30 








All 


gemeine Tarllordnung (A TO.) 
blatt, Fortsetzung 14L) 
Altersversorgung (¢ 16) 
Arheitsver ($ 9) 
\rheitszeit (& 


\rztliche 


I a (linupi 


ara 
N) 
Untersuchung (& 10) 


Piensthozupe Newerbsbenchränkter (& 19) 
Pionstbekleidung (% 14) 

Dicnstzeit, Berechnung (8 7) 

Irlunchen des Dienstveorhaltuissen (¢ 18) 
Fristlose Intlansung (& 17) 
Ronoranmupzlicht (4 $) 

Geluhmis (Ñ 2) 


Goltungsbereich (& 1) 


Geschenkannahme (4 5) 
Kinderzuschlage (& 12) 
kKrunkenbezupe (ù Il) 


Schmdenshaltung (8 6) 

Schutzkleidung (& 14) 

Schweigepflicht (hd) 

\Vorubergehende Beschäftigung (& 1%) 

Werkidionstwohnung ($ 15) 

Zustunddigkeitsrepelung (8 20) 

ifordnung A (TO. A): 1e (Forts. 8 t) 

Allgemeine Verputungsordnung (Anlage 1) 

\unscheiden inlolge Verheiratung (& 17) 
durch Tod (& 18) 


Auszahlung der Bezüge (& 20) 
Nentundteile der Verputungen (Ñ 4 
Dienstbozupe (5 5) 
hinpruppierung (8 J) 


lontnetzung der Grundvergeutung (Ñ / 
Gehaltskurzung ($ N) 


Geltungsbereich der TO A (À l) 

Hinterblichenenhezuge (& 19) 

Kinderzuschläage (& 10) 

kKiunkenbezuge (à 12) 

Kundigung (Ë 10) 

Mehrarbeit (9 2) 

Nehentatigkeit (¢ 21) 

Ortlicher Sonderzuschlag (8 7) 

Sachbezupe (& 14) 

Urlaub (8 11) 

Vergütung tür Gelolgen unter 30 bzw 
20 Jahren (& 9) 

Vergutungsgrunalagen (8 3) 

Vergutungsordnung tur Ledige und Ehe 
trauen (Anlage 2) 

Versetzung (& 22) 

Wohnungspeldzuschuß (§ 0) 

/wugnisuunstellung (§ 15) 

/wunutzliche Wochenhilte (& 13) 
ordnung B (TO, B): Le Worta, 25 18.) 

Abordnung ($ 20) 

Ausscheiden durch Tod 4 24) 

Ieendigung des Dienstverhaltnissen (Ñ 


ionntzeitzulupen und Treupeld N K) 
Feststellung des Dienstpluns (§ 4 


Geltungsbereich (} 1) 
Kinderzuschlige (8 6) 
Krunkenbezüupe (8 15) 


hei Schadensersutzansprüchen 
Lohnanspruch (8 14) 
Lohnbemi nung ($ 7) 
Lohnbildung (§ 14) 


($ lv) 


Tuarllordnung DB (borts) 
($ 11) 


Lohngrundlagen (A 


Lohntorm 
^) 

| ohnprupps nverzeichnin 
Mehrurbeit (& 4) 


(Anluge +) 


Meohrarbeitszuschlige (8 9) 
Nehentatigkeit (8 19) 

Örtliche Lohnhohe (& 10) 
Schichtlohn (& 12) 

Sonn» und Velortapsarbeit (8 4) 
(li rweinung (8 20) 

Urlaub (& Ih) 

Wechsel der Benchatltigung (A 20) 
/unsutzliche Wochenhille (& 10) 


Thesterungestellte ». Allgemeine Dienstord» 


nung Fur Iheaterangenstellt 
UÜberstundenentschadigung: 41, dp, 4i, 42% 
Uberstunden lür Angestellte: #ı 
Unfälle und Krankenhbezuge: 427 1 
Unlullversicherung, Angestellte der Berulnge 
nossensehalten (KYO, § vu ll) Zu 
Angestellte der landwirtschattlichen Cs 
nossenschalten (KVO, § O/M): Zu 
, Angestellte der SeesUntallyversicherungp 
(RYO $ 1147) E 
Unterstützungsprundsätze: 4 zz 40 
Urlaub 1940/41: 4 ze, Azi 
Ival: 4 zu, 4225 
mar, 4 z233 
v4: 4 zz tl, 122 MH 
wus besonderen Anlassen, Kıichtlinien: #40 


I ZX 


| 22 Bí 


Sonntlape 
tza 1, 

1 zy 
1940 


Anrechnung dei 

lur Beschaidipti 

lur Besuchsreisen 
Urlaubsrückstinde t zk 


vøn 


Vergülungen fu tollte unter 25 Jahren 


J zu 
lür Ledipe 


Anges 


unter 25 Jahren: 4 zz 17 


Vertreter kinberulener, Entlohnung: + 2b 
s, nuch Kinberulene 
Wehrdienst, zuruckkehrende Getolpen: 4 zg, 
iaa 23 
‚s „uch Finberulung 


Welbliche Getolgschaltsmitglieder, Bezupe! 4m 
‚Stundenlohn: 4 zz 20 
Weihnuchtszuwendungen: 4», 4+zd, 422 14 
ls Entgelt: 4 zm 
lur kinder Kinberulener: 4 zz 35 
Weiterzahlung der Dienstbezüge bei Übertritt 


vom KALD, zum Wehrdienst: 4 ze 
Wohnungsgeldzuschuß Fur verheiratete weih 
liche Gelolpschattsnitpheder bei hinberu 


lung des khemannes zum Kriegsdienst: 4 v 


Zustimmung des Arbeitsamtes bei Arbeits» 
plutzwechsel: 4 zp 

Zusatzversorgung tur Dienstverpfllichtete 
hei zeitlich begrenzter Dienstleistung 


‚s auch in den Tarilordnungen 


| zu 
4 zh 


U 


H22 13-0372 











Im] Pe. 


H2213-0373 x 5 
IV: Arbeitsverhältnis 
Arbeits-Gesetze O: Öffentlicher Dienst 





Nachtrag 75 > : 
(20. März 1944) 1: Tarif- und Dienstordnungen 


Weglege Hauptblatt IV O 1 vom 12. Juni 1940 und Fort- 
fekung a vom 12. März 1942! 





a) 
Allgemeine Tarifordnung für Geiolaichaitsmitalieder im öffentlihen Dienft 
MTD.) Vom 1. April 1938. 


(NReihhsarbeitsblatt 1938 Heft 12 ©. VI 471.) In der Neufafjung vom 1. November 1943 
(Tarifregifter Nr. 2233/18; Reichsarbeitsblatt Heft 34/35 ©. IV 833). 


Im öffentlichen Dienst wirken zum gemeinen Nutzen von Volk und Staat alle Schaffen 
den zusammen, Die ihnen gestellte hohe Aufgabe erfordert eine Dienstgemeinschaft im 
Sinne der nationalsozialistischen Weltanschauung, vorbildliche Erfüllung der Dienstpflichten 
und ein ihrer öffentlichen Stellung angemessenes Verhalten in und außer dem Dienst. 

Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes und die von ihm hierzu berufenen Ver: 
treter haben als Gefolgschaftstührer für das Wohl der Gefolgschaftsmitglieder zu sorgen, 
der Gefolgschaftsführer entscheidet gegenüber der Gefolgschaft in allen betrieblichen An 
gelegenheiten. Gefolgschaftsführer und Gefolgschaft haben sich gegenseitig die in der 
Dienstgemeinschaft begründete Treue zu halten und eingedenk ihrer Stellung im öffent 
lichen Dienst in ihrer Diensterfüllung allen Volksgenossen Vorbild zu sein, 

Die nachstehende Tarifordnung stellt für das Dienstverhältnis der von ihr erfaßten 
Gefolgschaftsmitglieder rechtsverbindliche Mindestbedingungen auf, über die der Führer 
der Verwaltung oder des Betriebes oder die von ihm ermächtigien Stellen insoweit hinaus: 
gehen können, als sie hierzu durch Gesetz oder besondere Anordnung befugt sind. 


§ 1 
Geltungsbereich. 


(1) Die Tarifordnung gilt für alle bei öffentlichen Verwaltungen und Betrieben im 
Sinne des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben 
vom 23. März 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 220) auf Privatdienstvertrag Beschäftigten. (Ge- 
folgschaftsmitglieder im Sinne dieser Tarifordnung), soweit nicht der Reichstreuhänder 
für den öffentlichen Dienst oder ein Sondertreuhänder für den öffentlichen Dienst in 
besonderen Tarifordnungen oder schriftlichen Anordnungen etwas anderes bestimmt. Die 
Tarifordnung gilt nicht für Lehrlinge, 

(2) Die Bestimmungen über die Arbeitszeit ($ 8). die Schutzkleidung ($ 14) und eine 
vorübergehende Beschäftigung ($ 19 Abs. 2) gelten nicht für die öffentlichen Betriebe der 
Land- und Forstwirtschaft. Die Bestimmungen über die Arbeitszeit ($ 8) gelten nicht für 
Gefolgschaftsmitglieder, auf die die Verordnung über die Arbeitszeit in Krankenpflege 
anstalten vom 13. Februar 1924 Anwendung findet. 

(3) Die Tarifordnung gilt nicht für Verwaltungen und Betriebe der Nationalsozialisti- 
schen Deutschen Arbeiterpartei, ihrer Gliederungen und angeschlossenen Verbände. 


§ 2 
Gelöbnis 


(1) Alle reichsangehörigen Gefolgschaftsmitglieder, mit Ausnahme der Juden, haben 
durch Handschlag Treue und Gehorsam dem Führer des Deutschen Reiches und Volkes 
sowie gewissenhafte und uneigennützige Erfüllung ihrer Dienstobliegenheiten zu geloben 
Der Handschlag wird mit dem Gefolgschaftsführer oder seinem Beauftragten gewechselt 

(2) Das Gelöbnis wird durch Nachsprechen der Worte abgelegt: „Ich gelobe: Ich werde 
dem Führer des Deutschen Reiches und Volkes Adolf Hitler treu und gehorsam sein und 
meine Dienstobliegenheiten gewissenhaft und uneigennützig erfüllen.‘ 

(3) Andere als die in Abs. 1 bezeichneten Gefolgschaftsmitglieder sind durch Unter 
zeichnung folgender Erklärung zu verpflichten: „Ich verpflichte mich, meine Dienst: 
obliegenheiten gewissenhaft und uneigennützig zu erfüllen und die Gesetze und sonstigen 
Anordnungen I nationalsozialistischen Staates zu befolgen.‘ 

(4) Ablehnung def Verpflichtung nach Abs. 1 bis 3 schließt die Einstellung aus, 

(5) Der Verpflichtung bedarf es nicht bei Gefolgschaftsmitgliedern, die nur für Ge: 
legenheitsarbeiten eingestellt werden, Bei Gefolgschaftsmitgliedern, von denen feststeht, 
daß sie bereits entsprechend Abs. I bis 3 verpflichtet worden sind, genügt die Berufung 
auf die frühere Verpflichtung. 

(6) Über die Verpflichtung nach Abs. I bis 3 ist eine Niederschrift, über die Berufung 
auf die frühere Verpflichtung nach Abs. 5 ein Aktenvermerk zu fertigen. 








8 3 
(1) Jedes Gefolgschaftsmitglied hat die ihm übertragenen Dienstobliegenheiten den 
gesetzlichen Bestimmungen und den Dienstvorschriften entsprechend gewissenhaft wahr: 
zunehmen und die Dienstanordnungen des Gefolgschaftsführers oder der kraft besonderer 
Anordnung ihm gegenüber zur Erteilung von dienstlichen Weisungen berechtigten Personen 








zu befolgen, soweit gesetzlich nichts anderes vorgeschrieben ist, Die Bindung an Gesetze 
und an solche dienstlichen Anordnungen geht jeder anderen Gehorsamsbindung vor. 

(2) Beim Vollzug einer dienstlichen Anordnung triftt die Verantwortung denjenigen, der 
die Anordnung gegeben hat, Das Gefolgschattsmitglied darf Anordnungen, deren Ausfüh- 


rung — dem Getolgschattsmitglied erkennbar — den Strafgesetzen zuwiderlaufen würde, 
nicht befolgen. 
S 4 


Schweigepflicht 

(1) Das Gefolgschaftsmitglied ist verpflichtet, über die ihm durch seine dienstliche 
Tätigkeit bekannt gewordenen Angelegenheiten, deren Geheimhaltung durch Gesetz oder 
dienstliche Anordnung vorgeschrieben oder ihrer Natur nach erforderlich ist, Verschwie- 
— gegen jedermann zu bewahren; von dieser Pflicht kann ihn keine andere persön- 
iche Bindung befreien, 

(2) Ohne ausdrückliche Genehmigung des Führers der Verwaltung oder des Betriebes 
oder der von ihm ermächtigten Stelle darf das Gefolgschaftsmitglied weder sich noch 
einem anderen von dienstlichen Schriften oder Druckstücken, Zeichnungen oder anderen 
bildlichen Darstellungen, von chemischen Stoffen oder Werkstoffen oder von den Herstel- 
lungsverfahren, von Maschinenteilen oder anderen geformten Körpern zu außerdienstlichen 
Zwecken Kenntnis oder Abschriften, Ab» oder Nachbildungen, Proben oder Probestücke 
verschaffen, Diesem Verbot unterliegen die Gefolgschaftsmitglieder nicht bezüglich der sie 
persönlich betreffenden Mitteilungen, sofern nicht deren Geheimhaltung durch Gesetz oder 
dienstliche Anordnung vorgeschrieben oder ihrer Natur nach erforderlich ist. 

(3) Das Gefolgschaftsmitglied darf dienstlich erlangte Kenntnisse, deren Geheimhaltung 
durch Gesetz oder dienstliche Anordnung vorgeschrieben oder ihrer Natur nach erforder- 
lich ist, ohne Genehmigung des Führers der Verwaltung oder des Betriebes weder un 
mittelbar noch mittelbar außerdienstlich verwenden, 

(4) Das Gefolgschaftsmitglied hat auf Verlangen des Dienstberechtigten amtliche Schrift 
stücke, Zeichnungen, bildliche Darstellungen und dergleichen und Aufzeichnungen über 
dienstliche Vorgänge sowie von Wiedergaben solcher herauszugeben. Die gleiche Verpflich 
tung trifft seine Hinterbliebenen und seine Erben. 


(5) Die Verpflichtungen nach Abs. 1 bis 4 bestehen auch nach Beendigung des Dienst 
verhältnisses fort, 
85 


Annahme von Geschenken 
W Das Gefolgschaftsmitglied darf — auch nach Beendigung seines Dienstverhältnisses 
— Belohnungen oder Geschenke für dienstliche Verrichtungen nur mit Zustimmung des 
Führers der Verwaltung oder des Betriebes oder der von diesem ermächtigten Stelle an- 
nehmen, 
(2) Bestechungsversuche hat das Gefolgschaftsmitglied dem Gefolgschaftsführer oder 
seinem Beauftragten unverzüglich und unaufgefordert mitzuteilen. 


Ss 6 
Schadenshaftung 
Verletzt das Gefolgschaftsmitglied vorsätzlich oder fahrlässig seine Dienstpflicht, so 
haftet es dem Dienstberechtigten gegenüber für den daraus entstehenden Schaden nach 
Maßgabe der geltenden Bestimmungen. 
87 


Dienstzeit 

(1) Soweit in tariflichen Bestimmungen die Dienstzeit nicht besonders geregelt ist, gilt 
als Dienstzeit die Zeit, die das Gefolgschaftsmitglied nach dem 18. Lebensjahr im nicht- 
militärischen Dienst bei öffentlichen Verwaltungen oder Betrieben im Sinne der ATO, (ein: 
schließlich der militärischen Dienststellen) innerhalb des Gebiets des Großdeutschen 
Reichs zugebracht hat. 

Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes kann tür die Gefolgschaftsmitglieder, 
die aus Anlaß der Eingliederung der sudetendeutschen Gebiete in das Großdeutsche Reich 
übernommen sind oder noch übernommen werden, durch Dienstordnung bestimmen, welche 
außerhalb des Großdeutschen Reiches zugebrachten Dienstzeiten anzurechnen sind. Als 
Dienstzeit gilt jedoch nur ein Beschäftigungsverhältnis in Verwaltungen und Betrieben, die 
den öffentlichen Verwaltungen und Betrieben im Sinne der ATO. entsprechen. 

Ferner kann der Führer der Verwaltung oder des Betriebes für die Gefolgschafts 
mitglieder deutscher Volkszugehörigkeit, die aus Anlaß der Eingliederung von anderen 
Gebieten in das Großdeutsche Reich oder anläßlich amtlich organisierter Umsiedlungen 
in das Großdeutsche Reich übernommen sind oder noch übernommen werden, durch 
Dienstordnung bestimmen, welche außerhalb des Großdeutschen ®Reiches zugebrachten 
Dienstzeiten anzurechnen sind. Als Dienstzeit gilt jedoch auch hier nur ein Beschäfti 
—— — in Verwaltungen und Betrieben, die den öffentlichen Verwaltungen und 

etrieben im Sinne der ATO. entsprechen 

(2) Als Dienstzeit gilt ferner: 

a) die Zeit erfüllter Wehrdienst- und Arbeitsdienstpflicht (aktive Dienstpflicht und 
Übungen), 

b) die Zeit freiwilligen Längerdienens über die unter a und d genannte Zeit hinaus, 

c) die Kriegsdienstzeit, 

d) die Zeit erfüllter Wehrdienstpflicht in der bewaffneten Macht der ehemaligen 
österreichischeungarischen Monarchie, in der provisorischen deutschrösterreichi:» 
schen Wehrmacht (Volkswehr) und im Bundesheer des ehemaligen Bundesstaates 
Österreich, 
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e) die Dienstzeit bei einer Abteilung, die an den Kärtner Abwehrkämpfen oder an 
den Kämpfen bei der Landnahme des Burgenlandes beteiligt war, 

f) bei Gefolgschaftsmitgliedern deutscher Volkszugehörigkeit die Zeit erfüllte: 
Wehrdienstpflicht in der bis zum 10, Oktober 1938 für die sudetendeutschen 
Gebiete zuständigen Wehrmacht. Die Zeit freiwilligen Längerdienens wird nicht 
angerechnet. 

g) die Zeit erfüllter Wehrdienstpflicht bis zur Rückkehr ins Reich der in Abs. | 
Unterabsatz 3 genannten Gefolgschaftsmitglieder. Die Zeit freiwilligen Länger- 
dienens wird nicht angerechnet. 

h) die Dienstzeit im Danziger Selbstschutz (44-Heimwehr), 

Diese Zeiten sind spätestens 3 Monate nach Beginn der Beschäftigung bei einer Be» 
schäftigungsstelle nach Abs. 1 anzurechnen. Jeder Altea darf nur einmal berücksich- 
tigt werden. Zur Dienstzeit unter b rechnen für ehemalige Arbeitsmänner und Arbeits- 
maiden. Dienstzeiten nach dem 23, Juli 1931, für ehemalige Soldaten der neuen Wehr: 
macht Dienstzeiten nach dem 31. März 1933 und für ehemalige Berufssoldaten der alten 
und der neuen Wehrmacht die gesamte Dienstzeit. 

(3) Auf die Berücksichtigung von Dienstzeiten, die vor einem freiwilligen Ausscheiden 
des Gefolgschaftsmitgliedes liegen oder vor einer früheren Entlassung aus einem Grunde. 
den das Gefolgschaftsmitglied zu vertreten hatte, besteht mit Ausnahme der in Abs. 2 
unter a und c bis h erwähnten Dienstzeiten kein Anspruch. Das gleiche gilt in den Fällen des 
Abs. 2b, wenn der Längerdienende vor Ablauf seiner Dienstverpflichtung auf eigenen Ans» 
trag oder aus einem von ihm zu vertretenden Grunde aus der Wehrmacht entlassen wor- 
den ist. Im Einzelfalle kann der Führer der Verwaltung oder des Betriebes oder die von 
ihm ermächtigte nachgeordnete Stelle die hiernach ausfallende Dienstzeit nach billigem 
Ermessen berücksichtigen. 

(4) Ein Lehrverhältnis gilt nicht als Dienstverhältnis im Sinne des Abs. 1. Inwieweit 
die Lehrzeit der Dienstzeit zugerechnet wird, bestimmt die Dienstordnung. 


88 
Arbeitszeit 

(1) Die regelmäßige Arbeitszeit (ausschließlich der Pausen) beträgt 48 Stunden in der 
Woche unter Ausschluß der Sonntage. Wieweit an Sonntagen regelmäßig Arbeit zu leisten 
la — die Dienstordnung oder der Arbeitsvertrag im Rahmen der gesetzlichen Vor- 
schriften. 

(2) Eine von Abs. 1 abweichende regelmäßige Arbeitszeit ist innerhalb der Grenzen der 
Arbeitszeitordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 30. April 1938 (Reichsgesetzbl. | 
$. 447 ff.) zulässig: das Nähere bestimmt die Dienstordnung oder der Arbeitsvertrag, Wird 
dadurch im Durchschnitt zweier aufeinanderfolgender Wochen das 48stündige werktägliche 
Wochenarbeitssoll überschritten, so gelten die über das durchschnittliche 48stündige werk- 
tägliche Wochenarbeitssoll hinausgehenden regelmäßigen werktäglichen Arbeitsstunden als 
Mehrarbeitsstunden, 

(3) Soweit bei Gefolgschaftsmitgliedern regelmäßig und in erheblichem Umfange Ar- 
beitsbereitschaft vorliegt, kann über ihre Bewertung als Arbeitszeit die Dienstordrung oder 
der Arbeitsvertrag unter billiger Berücksichtigung der tatsächlichen Verhältnisse nähere 
Bestimmungen treffen. 

(4) Jedes Gefolgschaftsmitglied ist verpflichfet, die Arbeit beurlaubter oder vorüber: 
gehend erkrankter Arbeitskameraden in angemessenen Grenzen mit zu übernehmen. 


89 
Arbeitsversäumnis 


(1) Ein Fernbleiben von der Arbeit ist nur zulässig, wenn die Erlaubnis hierzu vorher 
vom Gefolgschaftsführer oder von der hierzu ermächtigten Stelle erteilt ist oder wenn, 
sofern die vorherige Einholung der Erlaubnis nach den Umständen nicht möglich war, der 
Gefolgschaftsführer oder sein Beauftragter über die Gründe des Fernbleibens sobald wie 
möglich unterrichtet worden ist und daraufhin die Erlaubnis zum Fernbleiben ausdrücklich 
oder stillschweigend erteilt hat. 

(2) Bei Dienstunfähigkeit wegen Krankheit hat das Gefolgschaitsmitglied dem Getolg: 

a schaftsführer oder seinem Beauftragten den Krankenschein unverzüglich vorzulegen, Ge: 
folgschaftsmitglieder, die nicht krankenversicherungspflichtig sind, haben an Stelle des 
Krankenscheines eine kurze ärztliche Krankheitsbescheinigung auf ihre Kosten beizubringen. 
wenn sie hierzu aufgefordert werden, Bei der Wiederaufnahme der Arbeit muß sich das 
Gefolgschaftsmitglied bei seiner Beschäftigungsstelle melden. 

(3) Bleibt ein dienstfähiges Gefolgschaftsmitglied der Arbeit fern, so verliert es, sofern 
nene dias Tarifordnung etwas anderes bestimmt, für diese Zeit den Anspruch auf Dienst 
entgelt. 














(4) Auch ohne Dienstleistung werden die Dienstbezüge in den nachstehenden Fällen 
tortgezahlt, wenn nicht die Erledigung außerhalb der Arbeitszeit, gegebenenfalls nach ihrer 
Verlegung, erfolgen kann: 

a) bei Wohnungswechsel von Gefolgschaftsmitgliedern mit eigenem Hausstand am glei» 
chen Dienstort bis zu 1 Tag, 

b) beim Umzug aus Anlaß der Überweisung an einen anderen Dienstort aus dienst» 
lichen Gründen bis zu 2 Tagen, 

c) bei Einberufung zur Verpflichtung oder zur Ablegung von Prüfungen auf Anordnung 
und im Interesse der Verwaltung oder des Betriebes oder bei dienstlich angeordneter 
ärztlicher Untersuchung, 

d) bei Heranziehung zum Luftschutz-, Wasserwehr: oder Feuerlöschdienst einschließlich 
der von den örtlichen Wehrleitungen angeordneten Übungen sowie bei Heranziehung 
zum Bergwachtdienst zwecks Rettung von Menschenleben sowie zum freiwilligen 
Sanitätsdienst bei Vorliegen eines dringenden öffentlichen Interesses, bei Übungen 
insoweit, als die dienstlichen Verhältnisse die Freistellung vom Dienst zulassen. 

Fällt eine Übung in die Arbeitszeit, so hat das Gefolgschaftsmitglied eine Beschei: 
nigung des Übungsleiters vorzulegen, aus der zu ersehen ist, daß seine Teilnahme an 
der Übung erforderlich ist, 

e) bei Ausübung des Wahl- oder Stimmrechts bei einer Reichswahl oder Volksabstim- 
mung, 

f) bei Teilnahme an Vollsitzungen oder Ausschußsitzungen des Reichstags als Mitglied 
des Reichstags, bei Teilnahme an Sitzungen der Reichstreuhänder (Sondertreuhänder) 
der Arbeit, wenn das Gefolgschaftsmitglied Mitglied eines Sachverständigenaus- 
schusses ist, 

g) bei pflichtmäßiger Teilnahme an den Sitzungen der Gemeinderäte oder Beiräte sowie 
der entsprechenden Einrichtungen bei den Ämtern, Kreisen, Provinzen und anderen 
Gemeindeverbänden und bei den Trägern der Reichsversicherung. | 

Die Dienstbezüge werden nur für die zur Teilnahme an den Sitzungen erforder: 
liche Zeit fortgezahlt, dagegen nicht für die durch die Tätigkeit außerhalb der 

Sitzungen verursachte Arbeitsversäumnis, Bezieht das Gefolgschaftsmitglied für die 

Teilnahme an den Sitzungen eine Entschädigung, die nicht als Ersatz für Aufwand 

anzuerkennen ist, so wird sie auf die Dienstbezüge angerechnet, 

h) bei Teilnahme an der Beisetzung von Angehörigen der gleichen Beschäftigungsstelle, 
wenn der Dienst es gestattet, 

i) bei Arbeitsversäumnis wegen schwerer Erkrankung der im Haushalt des Gefolg- 
schaftsmitgliedes lebenden Eltern (leiblichen Eltern und Stiefeltern), des Ehegatten 
oder der Kinder (auch Stief- und Pflegekinder), wenn nach ärztlicher Bescheinigung 
die Pflege des Erkrankten unerläßlich ist und wenn das Gefolgschaftsmitglied die 
Pflege deshalb selbst übernehmen muß, weil es eine andere Person für diesen Zweck 
nicht sofort finden oder einstellen kann, Diese Vergünstigung braucht aus Anlaß 
desselben Krankheitsfalles nur einmal bis zur Höchstdauer von 4 Tagen gewährt zu 
werden, 

k) bei Wahrnehmung amtlicher (z. B. gerichtlicher, militärischer, polizeilicher) Termine, 
soweit sie nicht durch eigenes Verschulden des Gefolgschaftsmitgliedes veranlaßt 
sind. Dies gilt nicht, wenn das Gefolgschaftsmitglied als Zeuge, Sachverständiger, 
Schöffe oder Geschworener geladen ist oder sonst Anspruch auf Gebühren hat, 

I) bei Eheschließung des Gefolgschaftsmitgliedes oder seiner Kinder und bei der silber: 
nen Hochzeit 1 Tag, 

m) bei Niederkunft der Ehefrau 2 Tage, in außergewöhnlichen Fällen bis zu 3 Tagen, 

n) bei Feuer- oder Hochwassergefahr, die die Habe des Gefolgschaftsmitgliedes bedroht. 

0) bei ärztlich angeordnetem Fernbleiben von der Arbeit, wenn ansteckende Krankhei: 

ten in der Familie herrschen, höchstens 14 Tage. Zur Familie im Sinne ‚dieser Be: 

stimmung gehören alle im Haushalt des Gefolgschaftsmitgliedes befindlichen Per: 
sonen, 

bei amts- oder kassenärztlich angeordneter Untersuchung oder Behandlung des er» 

werbsfähigen Gefolgschaftsmitgliedes, insbesondere Tuberkulinnachbehandlung und 

dergl, Die Anpassung, Wiederherstellung oder Erneuerung künstlicher Glieder gilt 
als ärztliche Behandlung, 

Die Anordnung des Kassenarztes zur Untersuchung oder Behandlung kann in drin- 
genden Fällen auch nachträglich eingeholt werden. Einer Anordnung des Kassenarztes 
bedarf es bei zahnärztlicher Behandlung sowie dann nicht, wenn nach besonderen gee 
setzlichen Bestimmungen andere Ärzte hierfür allein zuständig sind. Zahnersatz allein 
fällt nicht unter diese Ziffer, 

q) beim Tode der Eltern (leiblichen Eltern und Stiefeltern), Kinder (auch Stief- und 
Pflegekinder) oder Geschwister im gleichen Haushalt bis zu 2 Tagen, beim Tod des 
Ehegatten bis zu 3 Tagen, in außergewöhnlichen Fällen bis zu 4 Tagen, 


— 


p 


Ss 10 
Ärztliche Untersuchung 

(1) Die körperliche Eignung für die in Aussicht genommene Tätigkeit ist in der Regel 
vor der Übernahme in den öffentlichen Dienst durch das Zeugnis eines Vertrauensarztes 
oder des Gesundheitsamtes nachzuweisen, 

(2) Der Gefolgschaftsführer cder sein Beauftragter kann das Gefolgschaftsmitglied 
durch einen Vertrauensarzt oder das Gesundheitsamt bei gegebener Veranlassung darauf: 
hin untersuchen lassen, ob das Gefolgschaftsmitglied dienstfahig und frei von anstecken: 
den oder ekelerregenden Krankheiten ist: die Kosten einer solchen Untersuchung fallen 
dem Dienstberechtigten zur Last, 
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Inoch ATO.] 
811 
Krankenbezüge 
Inwieweit während der Dauer einer durch Erkrankung oder Untall hervorgerufenen 


Dienstunfähigkeit Bezüge zu gewähren sind, regelt, wenn eine Betriebskrankenkasse be- 
steht, die Dienstordnung, 


| § 12 
Kinderzuschläge 
(1) Als Familienlohn werden Kinderzuschläge gewährt: 


a) für eheliche Kinder, H2213-0377 

b) für ehelich erklärte Kinder, 

c) für an Kindes Statt angenommene Kinder, 

d) für Stiefkinder, die in den Hausstand des Gefolgschaftsmitgliedes aufgenommen sind. 

e) für uneheliche Kinder eines weiblichen Gefolgschaftsmitgliedes, wenn der Unter 
halt überwiegend von dem weiblichen Gefolgschaftsmitglied gewährt wird, 

t) für uncheliche Kinder eines männlichen Gefolgschaftsmitgliedes, wenn es das Kind 
in seinen Hausstand aufgenommen hat oder auf andere Weise nachweislich für sei» 
nen vollen Unterhalt aufkommt; in beiden Fällen jedoch nur, wenn die Vaterschatt 
des Gefolgschaftsmitgliedes festgestellt ist, 

(2) Für dasselbe Kind wird nur einmal Kinderzuschlag gewährt, Beziehen beide Eltern 
von öffentlichen Verwaltungen oder Betrieben im Sinne der ATO, laufende Bezüge, seien 
es Dienstbezüge oder Ruhegehalt oder ruhegehaltsähnliche Bezüge — letztere mit Aus- 
nahme der Bezüge aus der Invaliden»-, Angestellten», Arbeitslosen: oder Knappschaftsver- 
sicherung —, so wird der der Mutter zustehende Kinderzuschlag nur insoweit gezahlt, als 
er über den dem Vater zustehenden Kinderzuschlag hinausgeht. Die Dienstordnung kann 
nähere Bestimmungen treffen, insbesondere über die Feststellung des Unterschiedsbetrages 
in den Fällen, in denen sich der dem Vater zustehende Kinderzuschlag öfter ändert. 

(3) Verheirateten oder geschiedenen weiblichen Gefolgschaftsmitgliedern wird Kinder- 
zuschlag nur gewährt, wenn der Vater die Kinder nicht unterhalten kann. 

(4) Der Kinderzuschlag wird gewährt oder erhöht sich mit dem Beginn des Monats, 
in dem der Familienzuwachs eintritt, frühestens jedoch mit dem Beginn des Dienst 
verhältnisses. 

(5) Der Kinderzuschlag entfällt oder vermindert sich mit Ablauf des Monats, der aut 
den Monat folgt, in dem das für den Wegfall oder die \’erminderung maßgebende Er- 
eignis sich zugetragen hat. Der Kinderzuschlag entfällt spätestens mit Ende des Dienst: 
verhältnisses 

(6) Kommt das Gefolgschaftsmitglied seiner Unterhaltspflicht für ein eheliches, für che» 
lich erklärtes oder an Kindes Statt angenommenes Kind nicht oder nur teilweise nach, so 
wird der Kinderzuschlag nicht oder nur bis zur Höhe seiner Aufwendungen gewährt. Für 
Stiefkinder wird der Kinderzuschlag jedoch nur gezahlt, sofern nicht von anderer Seite 
ganz oder überwiegend Unterhalt gewährt wird, 

(7) Für ein verheiratetes Kind wird kein Kinderzuschlag gewährt, es sei denn, daß der 
Ehegatte es nicht unterhalten kann. f Men 

(8) Für Kinder, deren deutsche Erziehung nicht gewährleistet ist, wird ein Kinderzu- 
schlag nicht gewährt. - 

(9) Ist für cin eheliches, für ehelich erklärtes oder an Kindes Statt angenommenes Kind 
oder für cin Stiefkind ein Vormund oder Pfleger bestellt, so kann der Gefolgschaftsführer 
auf Antrag des Vormundschaftsgerichts bestimmen, daß der Kinderzuschlag nicht an das 
Gefolgschaftsmitglied, sondern an den Vormund oder Pfleger oder an das Vormundschafts- 
gericht zu zahlen ist. 





Š 








$ 13 
Dienstkleidung 
Wieweit Dienstkleidung zu tragen ist und wie deren Kosten aufgebracht werden, be» 
stimmt die Dienstordnung; sie kann hierbei auf die allgemeinen Verwaltungsbestimmungen 
Bezug nehmen, Als Dienstkleidung gelten die Kleidungsstücke, die von bestimmten Ge- 


folgschaftsmitgliedern während der Ausübung ihres Dienstes zur besonderen Kenntlich- 
machung im dienstlichen Interesse an Stelle anderer Kleidung getragen werden müssen, 


Ss 14 
Schutzkleidung 
Schutzkleidung wird unentgeltlich geliefert und bleibt Eigentum der Verwaltung (des 
Betriebes). Als Schutzkleidung sind die Kleidungsstücke anzusehen, die bei bestimmten 
Tätigkeiten an bestimmten Arbeitsplätzen an Stelle oder über der sonstigen Kleidung ruim 


Schutz des Gefolgschaftsmitgliedes gegen Witterungsunbilden und andere gesundheitliche 
Gefahren oder außergewöhnliche Beschmutzung getragen werden müssen, Die Art und Be 








schaffenheit der Schutzkleidung und die Tätigkeiten, für die sie geliefert wird, bestimmt 
die Dienstordnung, sie kann hierbei auf die allgemeinen Verwaltungsbestimmungen Bezug 
nehmen. $ 15 


Werkdienstwohnung 


(1) Für die Zuweisung von Werkdienstwohnungen und für die Bemessung der Werk- 
dienstwohnungsvergütung gelten die Vorschriften über Reichswerkdienstwohnungen. 

(2) Beziehen Gefolgschaftsmitglieder als Inhaber von Werkdienstwohnungen oder Miet» 
wohnungen, die im Eigentum, in der Verwaltung oder Ag. des Betriebes oder der 
Verwaltung stehen, Energie, die von diesen erzeugt ist, oder Brennstoffe, die von der 
Verwaltung oder dem Betrieb beschafft oder erzeugt sind, so sind vom Gefolgschaftsmit- 
glied die anteiligen Gestehungskosten zu tragen, soweit nicht der allgemeine Tarifpreis 
des Betriebes in Rechnung gestellt wird, n 

16 


Altersversorgung 


Die Beitragsleistung des Gefolgschaftsmitgliedes für eine zusätzliche Alters- und Hinter: 
bliebenenversorgung regelt die Dienstordnung. 


§ 17 
Fristlose Entlassung 


(1) Eine fristlose Entlassung aus wichtigen Grunde ist bei allen Gefolgschaftsmitglie- 

dern insbesondere zulässig: 

a) wenn das Gefolgschaftsmitglied seine Einstellung durch falsche oder verfälschte Ur- 
kunden über seine Person, durch wahrheitswidrige Angaben über seine Zugehörigkeit 
und Betätigung bei nationalen Verbänden oder — auf Befragen — über nicht etilgte 
gerichtliche Bestrafungen (auch amnestierte) oder über seine Nichtzugehörigkeit zu 
staatsfeindlichen, insbesondere marxistischen Verbänden oder Logen ieri as hat, 

b) wenn das Gefolgschaftsmitglied es ablehnt, das Gelöbnis gemäß § 2 abzulegen, 

e) wenn sich nach der Einstellung herausstellt, daß das Gefolgschaftsmitglied — oder 
bei Gefolgschaftsmitgliedern, die nach dem Inkrafttreten dieser Tarifordnung einge: 
stellt werden, sein Ehegatte — nicht deutschen oder artverwandten Blutes ist oder 
wenn es die Ehe mit einer Person nicht deutschen oder artverwandten Blutes 
schließt. Dies gilt nicht, wenn hei der Einstellung oder bei der Heirat ohne Ver: 
schulden des Gefolgschaftsmitgliedes angenommen worden ist, daß es oder sein Ehe 
gatte deutschen oder artverwandten Blutes ist, Dies gilt ferner nicht für Gefolg» 
schaftsmitglieder, die nach den Vorschriften des $ 15 des Gesetzes zur Wiederher: 
stellung des Berufsbeamtentums vom 7. April 1933 (Reichsgesetzbl. I $. 175) oder 
nach den Vorschriften des $ 3 der Verordnung zur Neuordnung des österreichischen 
Berufsbeamtentums vom 31. Mai 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 607) trotz ihrer nicht 
deutschblütigen Abstammung in ihrer Stellung verbleiben dürfen, Der Führer der 
Verwaltung oder des Betriebes kann mit Zustimmung des Reichsministers des Innern 
und des Leiters der Parteikanzlei die Weiterbeschäftigung eines Gefolgschaftsmit- 
gliedes bei Eheschließung mit einem Mischling zweiten Grades genehmigen, 

d) wenn das Gefolgschaftsmitglied das Reichsbürgerrecht oder die Reichsangehörigkeit 


verliert, 
e) wenn der zuständige Reichsminister — mangels einer Zuständigkeit der Reichsmini- 
ster des Innern — in einem förmlichen Untersuchungsverfahren feststellt, daß das 


Gefolgschaftsmitglied nicht die Gewähr dafür bietet, daß es jederzeit rückhaltlos 
für die Ziele der nationalsozialistischen Bewegung und für den nationalsozialisti» 
schen Staat eintreten wird, 

f) wenn die Ehefrau des Gefolgschaftsmitgliedes ohne Genehmigung des Führers der 
Verwaltung oder des Betriebes oder der von ihm hierzu ermächtigten Stelle einen 
Gewerbebetrieb eröffnet oder, nachdem der Führer der Verwaltung oder des Betries 
bes oder die von ihm hierzu ermächtigte Stelle festgestellt hat, daß die Fortsetzung 
des Gewerbebetriebes mit dem Gefolgschaftsverhältnis des Ehemannes nicht mehr 
vereinbar ist, den Gewerbebetrieb in der ihr gesetzten Frist nicht aufgibt, 

(2) Durch die Dienstordnung oder durch Anordnung des Gefolgschaftsführers im Einzel: 
tall können die Folgen der fristlosen Entlassung in berücksichtigungswerten Fällen, insbe: 
sondere zur Abwendung unmittelbarer Not unschuldiger Familienangehöriger, während der 
Frist, die ohne den wichtigen Grund als Kündigungsfrist einzuhalten gewesen wäre, in 
jederzeit widerruflicher Weise gemildert werden, 


$ 18 
Erlöschen des Dienstverhältnisses 


(1) Ohne daß es einer Kündigung bedarf, endet das Dienstverhältnis mit Ablauf des 
Monats, in dem das Gefolgschaftsmitglied das 65. Lebensjahr vollendet. 

(2) Sind die Voraussetzungen für die Erlangung laufender Bezüge aus der Reichsver: 
sicherung oder aus der Sozialversicherung in der Ostmark oder aus einer Altersversorgung 
einer öltentlichen Verwaltung oder eines öffentlichen Betriebes im Sinne der ATO. in dem 
in Abs. 1 bezeichneten et noch nicht gegeben, so soll das Gefolgschaftsmitglied, 
wenn es noch voll leistungsfähig ist, in der Regel befristet bis zum Eintritt dieser Vor» 
aussetzungen, im allgemeinen aber nicht über 3 Jahre, weiter beschäftigt werden Gefolg» 
schaftsmitglieder ohne zusätzliche Altersversorgung dürfen weiter beschäftigt werden, so” 
lange sie tür Abkömmlinge sorgen müssen, 

(3) Beim Vorliegen dauernder Dienstunfähigkeit bedarf es einer Kündigung nicht, weno 
das Gefolgschaftsmitglied beim Ausscheiden eine Versorgung durch den Dienstberechtigten 
oder durch eine Versorgungseinrichtung erbält, zu der der Dienstberechtigte Mittel bei» 
steuert oder beigesteuert hat, 
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8 19 
Ausnahmen 


1) Durch die Dienstordnung kann für vorübergehend beschäftigte oder nicht vollbe- 
schäftigte Gefolgschaftsmitglieder sowie für Gefolgschaftsmitglieder, die einen Teil des 
Jahres nicht beschäftigt werden, 


a) die Berechnung der Dienstzeit, 





b) der Erholungsurlaub, 
c) er der Dienstbezüge bei Arbeitsversäumnis, Krankheit, Entbindung und 


og, 
d) Bezahlung der Feiertagsarbeit, 
e) die Nebenbeschäftigung, 
f) die Beendigung des Dienstverhältnisses, 
g) die Gewährung von Dienstalterszulagen und Treuprämien abweichend von der je 
weils geltenden Tarifordnung geregelt werden, 


Nichtvollbeschäftigte Gefolgschaftsmitglieder erhalten von dem Dienstentgelt, das für 
vollbeschäftigte festgesetzt ist, einen Teil, der dem Maß ihrer Arbeitsleistung entspricht. 

(2) Eine ——— gilt nicht mehr als vorübergehend, sobald sie bei derselben 
Dienststelle insgesamt 9 Monate übersteigt, 

(3) Die Dienstbezüge von Gefolgschaftsmitgliedern, die bei Dienstantritt erheblich er» 
werbsbeschränkt sind, können durch den Arbeitsvertrag längstens für die Dauer der Er 
werbsbeschränkung abweichend von der jeweils geltenden Tarifordnung festgesetzt werden; 
dies gilt nicht, wenn die Erwerbsbeschränkung durch eine Kriegebeschädigung oder eine im 
öffentlichen Dienst oder im Freiheitskampf der Bewegung erlittene Beschädigung herbei 
geführt worden ist. Wo ein Vertrauensrat besteht, ist er vor der abweichenden Fests 
setzung nach Satz l zu hören, Ist ein Vertrauensrat nicht vorhanden, so bedarf die ab» 
weichende Festsetzung der Dienstbezüge der Genehmigung des Reichstreuhänders für de» 
öffentlichen Dienst. 

8 20 


Zuständigkeitsregelung 

Wo in einer Tarifordnung für den öffentlichen Dienst die Zuständigkeit eines Reichs 
ministers festgesetzt ist, tritt an seine Stelle für den Geschäftsbereich des Preußischen 
BISIOTDERMENBROR der Preußische Ministerpräsident, für den Geschäftsbereich des 
Preußischen Finanzministers der Preußische Finanzminister, für den Geschäftsbereich der 
Reichsbank das Reichsbankdirektorium, für den Rechnungshof des Deutschen Reiches de» 
sen Präsident. 

821 


Inkrafttreten 


Diese Tarifordnung tritt am 1. April 1938 in Kraft mit der Maßgabe, daß der Zeit- 
er ihres Inkrafttretens für Bahnagenten, Vertragsschrankenwärter und Schiffsgüter- 
estätter der Deutschen Reichsbahn späterer Bestimmung vorbehalten bleibt. Gleichzeitig 
treten die für den Geltungsbereich dieser Tarifordnung noch als Tarifordnungen weitergei- 
tenden Tarifverträge einschließlich der sie ergänzenden Tarifordnungen und Richtlinics 
außer Kraft, Unberührt bleibt die Tarifordnung über den Urlaub für nicht ständige Ge 
folgschaftsmitglieder öffentlicher Verwaltungen und Betriebe bei im Eigenbetrieb ausge 
führten Bauten (UNT.) vom 9. September 1938 (Reichsarbeitsbl. S. VI 1313). 








b) 


Allgemeine Dienjtordnung (ADO.) für nihtbeamtete Gefolgihaftsmitglieder 
bei öjjentlihen Verwaltungen und Betrieben, insbejondere zur Allgemeinen 
Tarifordnung für Gefolgjchaftsmitglieder im öjfentlidhen Dienſt (ATO.) 
Vom 30. April 1938. (Reichsgelekblatt I Seite 461). 


Mit den Ünderungen der Eriten Ünderung der Allgemeinen Dienftordnung (UDO.) für nicht 

beamtete Gefolgihaitsmitglieder bei öffentlihen Verwaltungen und Betrieben (ujw.). Bom 

19. Dezember 1938 (Reichsaejehblatt I ©. 129), der Zweiten Underung der Allgemeinen Dienſt⸗ 

ordnung (UDDO.) für nichtbeamtete Gefolsihaitsmitglieder bei öffentlihen Berwalturgen und 

Betrieben (ulw.). Bom 13. April 1940 (Reichsaefekblatt I ©. 647) und der Dritten Anderuug 
jur UDO, vom 4. September 1942 (Rh. u. Beſ.“Bl. S. 166). 


Auf Grund des Gesetzes über die ergänzende Regelung der Dienstverhältnisse bei 
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 17, Februar 1938 (Reichsgesetzbl, 1 S. 206) 
werden im Einvernehmen mit den Reichsministern, dem Preußischen Ministerpräsidentes 








dem Preußischen Finanzminister und dem Präsidenten des —— des Deutschen 
Reichs zur Regelung der Dienstverhältnisse der nichtbeamteten Gefolgschaftsmitglieder bei 
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben nachstehende Rechtsvorschriften als Allgemeine 
Dienstordnung, insbesondere zur Allgemeinen Tarifordnung für Gefolgschaftsmitglieder im 
öffentlichen Dienst (ATO,) *), mit Wirkung vom 1, April 1938 an erlassen: 


Zum Vorwort der ATO. 


Als Gefolgschaftsmitglieder im Sinne der Tarifordnung gelten neben dem Führer der 
Verwaltung oder des Betriebes die von ihm besonders als Gefolgschaftsführer bestellten 


Personen. 
Zu § 1 ATO.') 


Technische Kräfte im Angestelltenverhältnis, die bei einer öffentlichen Verwaltung oder 
einem öffentlichen Betrieb beschäftigt waren, sind auf Privatdienstvertrag nur einzustellen. 
wenn sie eine Bescheinigung ihrer letzten öffentlichen Dienststelle vorlegen, daß diese 
gegen ihr Ausscheiden keine Bedenken erhoben hat oder sich mit der neuen Verwendung 
einverstanden erklärt. Dies gilt auch dann, wenn das Getolgschaftsmitglied sein bisheriges 
Dienstverhältnis im öffentlichen Dienst gekündigt hat und sich wieder um einen Arbeits- 
platz im öffentlichen Dienst bewirbt, Ist das letzte Beschäftigungsverhältnis bei einer 
öffentlichen Verwaltung oder einem öffentlichen Betrieb schon vor mehr als einem Jahr 
beendet worden, so ist eine Unbedenklichkeitserklärung nicht mehr erforderlich, Bei der 
Entscheidung über die Erteilung der Unbedenklichkeitserklärung sind die billigerweise zu 
berücksichtigenden Interessen des Gefolgschaftsmitgliedes neben den öffentlichen Inter: 
essen gebührend zu berücksichtigen, 


Nr, 1 Zu § 2 ATO. 


Die Einstellung von Persoren, die nicht deutschen oder artverwandten Blutes sind oder 
mit solchen Personen verehelicht sind, ist innerhalb des Reichsgebiets unzulässig, Ab: 
weichungen hiervon sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen, des 
Leiters der Parteikanzlei !), des Reichsministers des Innern und des sonst zuständigen 
Reichsministers gebunden, 


Nr. 2 


Vor der Einstellung haben die Bewerber einen Personalfragebogen nach Anlage A **), 
den Fragebogen über die Abstammung nach Anlage B**) und im Falle der Verheiratung 
den Fragebogen über die Abstammung der Ehefrau — bei weiblichen Gefolgschaftsmitglie 
dern des Ehemannes — nach Anlage C **) auszufüllen und zu unterzeichnen. 


Nr. 3 


Haben Gefolgschaftsmitglieder, die in der Form des Š Abs. 3 ATO. zu verpflichten 
wären, bereits das Gelöbnis durch Handschlag und Nac sprechen der im $ 2 ATO, ent- 
haltenen Gelöbnisformel abgelegt, so sind sie nur auf eigenen Antrag neu — in der Form 
des í Abs. 3 ATO. — zu verpflichten, Die frühere Verpflichtung wird hierdurch gegen- 
standslos, 


Nr, 4 
Ob Gelegenheitsarbeit im Sinne des $ 2 Abs. 5 ATO. vorliegt, entscheidet der Gefolg 


schaftsführer. 
Zu$ 3 ATO. 


Das Gefolgschaftsmitglied soll Anordnungen, deren Ausführung es nach Unterrichtung 
des Anordnenden als den Strafgesetzen zuwiderlaufend abgelehnt hat, alsbald zur Kenntnis 
des Vorgesetzten dessen bringen, der die Anordnung gegeben hat. 


Zu $ 6 ATO, 


Abweichungen von geltenden — Bestimmungen sind an die Zustimmung des 
Reichsministers der Finanzen und des sonst zuständigen Reichsministers gebunden, soweit 
der Grund des Schadensanspruchs in Frage kommt. 


Nr. 1 Zu $7 ATO. 


Soweit in tariflich nicht geregelten Fällen die Anwendung von Dienstordnungsbestim- 
mungen von der Dienstzeit abhängt, ist $ 7 ATO. entsprechend anzuwenden, wenn die 
Dienstordnung für diese Fälle nicht eine besondere Regelung vorsieht. 


Nr, 2 


Im Bereich der im $ 1 Abs, 1 TO. A aufgeführten Verwaltungen und Betriebe wird 

a) bei den Gefolgschaftsmitgliedern, auf die die TO. A anzuwenden ist, 

b) bei den Gefolgschaftsmitgliedern, auf die die TO. B anzuwenden ist, 

c) bei den Gefolgschaftsmitgliedern, für die auBer der ATO. eine besondere Taritord: 

nung nicht gilt, 

die Dienstzeit nach § 7 Abs. 2 ATO. berücksichtigt, sobald feststeht, daß die zuletzt bei 
einer öffentlichen — — oder einem öffentlichen Betriebe begonnene Beschäftigung 
drei Monate übersteigen wird, 


Nr, 3 


(1) Als Kriegsdienst gilt der im Militürverhältnis in der Kam flinie, im Hinterland oder 
in der Heimat zwischen Mobile und Demobilmachungstag geleistete Dienst bei Wehr 


R al IV O la. 

r. rd bier nicht abgedrudt. | 

1) Unmerlung der Herausgeber: Geändert durd die Dritte Anderung zur ADO. vom 4. Sep: 
tember 1942 (Rh. und Beſ.Bi. ©. 166). 
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[noch ADO, zur ATO.] 


machtsteilen des Reichs, der Schutzgebiete und der verbündeten Staaten. An die Stelle 
des Demobilmachungstages tritt der Tag der Entlassung aus einer Krankenanstalt der 
Wehrmacht, wenn das Gefolgschaftsmitglied wegen einer im Kriegsdienst erlittenen Ver: 
wundung oder Erkrankung im Anschluß an den Kriegsdienst Aufnahme in einer Kranken: 
anstalt der Wehrmacht gefunden hatte. 

(2) Der Kriegsdienstzeit wird die Zeit einer Kriegsgefangenschaft sowie der auf dem 
Kriegszustand beruhenden Gefangenschaft als Geisel und der Zivilinternierung gleichge-» 
stellt. Diese Zeiten werden nicht angerechnet, wenn die Gefangenschaft oder Internierung 
nachweislich durch Feigheit oder sonstiges unchrenhaftes Verhalten herbeigeführt worden 
ist, 

(3) Kann für Teilnehmer am Weltkrieg 1914/1918 der Demobilmachungstag nicht mit 
Sicherheit festgestellt werden, so gilt als Demobilmachungstag 

a) für Angehörige von immobilen Formationen und Formationen der mobilen Wehr: 

macht, die bis Ende November 1918 in ihrem Stand- oder Entlassungsort eingetroffen 
waren, der 30, November 1918, 
b) in anderen Fällen der 10, Januar 1919, 


Nr. 4*) 


(1) Im Bereich der im $ 1 Abs. 1 TO, A aufgeführten Verwaltungen und Betriebe 
werden bei Gefolgschaftsmitgliedern, die 

a) Mitglieder der NSDAP. bis zum 14. September 1930 geworden sind (Mitglieds» 
nummer bis 340 000) oder 

b) Mitglieder der NSDAP, oder ihrer Gliederungen oder des Stahlhelms bis zum 30. 
Januar 1933 geworden sind und nachweisbar vor der Machtübernahme aktiv tätig 
waren, 

c) Mitglieder der NSDAP. sind und als „alte Kämpfer“ der Reichsgaue Wien, Kärn: 
ten, Niederdonau, Oberdonau, Salzburg, — * Tirol und Vorarlberg, der sude— 
tendeutschen Gebiete oder des Saargebiets zu gelten haben.!) 

die Zeiten der Mitgliedschaft unter a, b oder c bis zu fünf Jahren den nach den Tarif» 
ordnungen zu berücksichtigenden Dienstzeiten bei der-Bemessung des Urlaubs, der Um» 
zugskostenbeihilfe und Trennungsentschädigung, des Zeitraums für die Zahlung von 
Krankenbezügen und für die Bemessung der Kündigungsfristen sowie bei der Ermittlung 
der 25jährigen Dienstzeit nach $ 16 Abs. 4 TO, A und nach $ 21 Abs. 5 TO, B hinzu» 
gerechnet, wenn 

d) diese Zeiten auf Grund der tariflichen Bestimmungen nicht angerechnet werden 
können und 

e) das Gefolgschaftsmitglied ein Jahr bei einer öffentlichen Verwaltung oder in einem 
öffentlichen Betrieb des Geltungsbereichs der TO, A beschäftigt und 

t) das Gefolgschaftsmitglied Mitglied der NSDAP, oder einer ihrer Gliederungen ist. 
Die Entscheidung, ob die Voraussetzung der aktiven Tätigkeit vor der Machtübernahme 
erfüllt ist (vgl. b), treffen die dazu bestimmten Hoheitsträger der NSDAP. (Kreis 
leiter),.?) 

(2) Auf die vorgesehene einjährige Beschäftigungszeit (Abs, 1 Buchstabe e) können 
außer der Dienstzeit bei der Beschäftigungsstelle von dieser auch Dienstzeiten bei an» 
deren öffentlichen Verwaltungen und Betrieben angerechnet werden, sofern das Gefolg» 
schaftsmitglied das Ausscheiden dort nicht selbst verschuldet oder veranlaßt hat. 

(3) Die Anrechnung erfolgt grundsätzlich nur bei Gefolgschaftsmitgliedern, die noch 
Mitglied der NSDAP, oder einer ihrer Gliederungen sind. Ob eine Anrechnung der SA.» 
usw. Dienstzeit auch für Gefolgschaftsmitglieder in Frage kommt, die aus der NSDAP. 
oder einer ihrer Gliederungen ausgeschieden sind, ist im Einzelfall im Benehmen mit 
dem dazu bestimmten Hoheitsträger der NSDAP. (Kreisleiter) zu entscheiden.!) 

(4) Die früher — auch vor der Machtübernahme — bei der NSBO, abgeleistete Zeit 
gilt als bei einer Gliederung der NSDAP, zurückgelegt. 


— — — — 








Anmerlungen der Herausgeber: *) Die Vorſchriften der Nr. 4 traten gemäß Ziffer 4 der 
„Erjten Anderung der Allgemeinen Dienftordnung (ADO.) für nichtbeamtete Gefolgihaftsmitglie: 
der bei öffentlihen Verwaltungen und Betrieben, insbejondere zur Allgemeinen Tarifordnung 
für Gefolgihaftsmitglieder im öffentlihen Dienit (ATO.)“ vom 19, Dezember 1938 (Neichsaeich 
blatt I S. 1829) mit Wirkung vom 1. Oktober 1938 in Kraft. 

1) Geändert durd. die Dritte Anderung zur ADO. vom 4, September 1942 (Rh. u. Bei. 
Blatt Seite 166). 








(5) Als alte Kämpfer der Reichsgaue Wien, Kärnten, Niederdonau, Oberdonau, Salz» 
burg, Steiermark, Tirol und Vorarlberg !) im Sinn des Abs. 1 Buchstabe c gelten: 

a) Parteigenossen, die Inhaber einer Mitgliedsnummer innerhalb einer vor dem Verbot 
der NSDAP. im Lande Österreich (19. Juni 1933) von der Reichsleitung der NSDAP. 
ausgegebenen Mitgliedsnummernfolge sind und die Mitgliedsnummer im Zuge der 
Reorganisation der Partei in den Reichsgauen Wien, Kärnten, Niederdonau, Ober: 
donau, Salzburg, Steiermark, Tirol und Vorarlberg !) erneut zugeteilt bekommen, 

b) Volksgenossen, die der NSDAP. im Lande Österreich vor dem Parteiverbot 
(19. Juni 1933) ordnungsgemäß beigetreten sind und für die bei der früheren Lan: 
desleitung Österreich ein dokumentarischer Nachweis in Form einer Karteikarte 
oder des ordnungsgemäß registrierten Aufnahmescheines vorliegt, 

c) Parteigenossen, denen auf Grund der Anordnung des Führers vom 30. Mai 1933 
der Blutorden verliehen wird, 

d) Partei: und Wolksgenossen, die nachgewiesenermaßen eine außerordentlich ver- 
dienstvolle Tätigkeit in der NSDAP, oder einer ihrer Gliederungen vor dem 
12. März 1938 ausgeübt haben, sofern der zuständige Gauleiter hierüber auf Grund 
eines Antrages des Kreisleiters eine Bestätigung ausgestellt hat. 

(6) Als alte Kämpfer der sudetendeutschen Gebiete im Sinne des Abs, I Buchstabe e 

gelten Parteigenossen, 

a) die nachweisbar Mitglieder der DNSAP. gewesen sind und das Vertrauen des 
Gauleiters besitzen, 

b) die vor dem 19. Mai 1935 nachweisbar der SDP. angehört haben, 

c) die nachgewiesenermaßen eine außerordentlich verdienstvolle Tätigkeit um die 
Eingliederung der sudetendeutschen Gebiete in das Deutsche Reich vor dem 
l. Oktober 1938 ausgeübt haben. 

Ob die Voraussetzungen unter a bis c erfüllt sind, entscheidgt unbeschadet des Rechts 
des Leiters der Parteikanzlei !), sich im Einzelfalle seine Stellungnahme selbst vorzus 
behalten, der Gauleiter des Sudetengaues, 

(7) Als alte Kämpfer des Saargebiets im Sinn des Abs. 1 Buchstabe c gelten Partei- 
genossen, 

a) die Mitglieder der NSDAP, oder ihrer Gliederungen bis zum 28. Februar 1954 ge 

worden sind, nachweisbar vor dem 1. März 1934 aktiv tätig waren und als Inhaber 
einer Mitgliedsnummer innerhalb einer vor der Errichtung der Deutschen Front im 
Saargebiet von der Reichsleitung der NSDAP. ausgegebenen Mitgliedsnummerntolge 
diese Mitgliedsnummer im Zuge der Wiedererrichtung der Partei im Saargebiet er: 
neut zugeteilt bekommen haben, 

b) die Mitglieder der NSDAP. oder ihrer Gliederungen sind und die nachgewiesener 
maßen eine außerordentlich verdienstvolle Tätigkeit in der Deutschen Front vor 
dem 1. März 1935 ausgeübt haben, sofern der Gauleiter hierüber auf Antrag des 
Kreisleiters eine Bestätigung ausgestellt hat, 

c) die Mitglieder des Stahlhelms (Bund der Frontsoldaten und der 26er Kamerad: 
schaft) bis zum 28. Februar 1934 geworden sind und nachweisbar vor dem 1. März 
1935 in der Deutschen Front aktiv tätig waren, sofern der Gauleiter hierüber aut 
Antrag des Kreisleiters eine Bestätigung ausgestellt hat.!) 

(8) Die Erhöhung der Dienstzeit ist mit Wirkung für die Zukunft zu widerrufen, wenn 
sich nachträglich, insbesondere auch durch Feststellung des zuständigen Hoheitsträgers 
der NSDAP.. herausstellt, daß die Voraussetzungen für die Erhöhung tatsächlich nicht 
gegeben waren, 


Nr. 5 

(1) Der Dienstzeit im § 7 Abs.1 ATO. werden gleichgestellt 

a) Zeiten einer hauptberuflichen Tätigkeit bei der NSDAP., ihren Gliederungen und 
angeschlossenen Verbänden, 

b) Dienstzeiten bei den 44:Totenkopfverbänden und der SA.:Standarte Feldherrnhalle, 

c) Dienstzeiten, die während des Weltkrieges in der Freiwilligen Krankenpftlege im 
Operations’, Etappen: oder Heimatgebiet von Personen abgeleistet worden sind, 
die ordnungsmäßig in die Freiwillige Krankenpflege eingegliedert waren, 

(2) Der Dienstzeit im § 7 Abs. 2 Buchstabe a ATO. werden gleichgestellt Dienst» 
zeiten bei amtlich anerkannten Grenzschutzformationen oder Freikorps; als Nachweis über 
den Dienst bei Freikorps dienen ausschließlich die Freikorpskämpferurkunde (Runderlaß 
des Reichsministers des Innern vom 31. August 1938 — Ministerialbl. d, Reichs: u. Preuß, 
Min. d. Innern S. 1418) oder eine Bescheinigung der Bundesführung des NS. Deutschen 
Reichskriegerbundes (Kyfihäuserbund) e. V. über die tatsächlich zurückgelegten Dienst» 
zeiten.!) 

(3) Der Dienstzeit im $ 7 Abs. 2 Buchstabe b ATO, werden gleichgestellt 

a) Dienstzeiten im früheren österreichischen freiwilligen Arbeitsdienst, 

b) Dienstzeiten im sudetendeutschen Arbeitsdienst seit 25. März 1955, soweit dieser 
Arbeitsdienst vom Bund der Deutschen und dem Deutschen Turnverband eins 
gerichtet ist, 

c) Dienstzeiten beim Danziger staatlichen Hilfsdienst. 

(4) Die Tage des Dienstantritts und der Beendigung des Dienstes bei den in den 

Abs. 1 bis 3 aufgeführten Dienstzeiten sind als volle Tage zu rechnen?) 


Anmerkungen der Herausgeber: 1) Geändert baw, eingefügt durch die Dritte Anderung zur 
ADO, vom 4. September 1942 (Rh. u. Beſ.“Bl. ©. 166). 


2) Geändert durch Anderung vom 13. April 1940. III II 
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[noch ADO, zur ATO,] 
Nr. 6 


Andere Abweichungen von $ 7 ATO. sind an die Zustimmung des Reichsministers der 
Finanzen und des sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


Zu $8 ATO. 


Festsetzungen nach $ 8 Abs, 2 und 3 ATO. bleiben zunächst den nach $ 16 Abs. 1 des 
Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben (AOGÖ,.) vom 
23. März 1934 (Reichsgesetzbl. I S, 220) von dem Führer der Verwaltung oder des Be: 
triebes zu erlassenden Dienstordnungen vorbehalten, 


Nr. 1 R Zu § 9 ATO. 
Die Erlaubnis zum Fernbleiben von der Arbeit darf in begründeten Einzelfällen von den 
Gefolgschaftsführern in Grenzen bis zu einem Monat erteilt werden, wenn 
a) die dienstlichen Verhältnisse das Fernbleiben des Gefolgschaftsmitgliedes gestatten 
und 
b) das Gefolgschaftsmitglied während des Fernbleibens vom Dienst auf die Dienst- 
bezüge verzichtet. 
Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes kann die Ermächtigung nach Satz | 
über einen Monat hinaus erstrecken.!) 


Nr. 2 

Die Erlaubnis zum Fernbleiben vom Dienst für einen größeren Kreis von Gefolgschafts» 
mitgliedern (z. B. bei Anordnung von Sonntagsdienst an einem Werktage aus besonderem 
Anlaß für die am Sonntagsdienst nicht beteiligten Gefolgschaftsmitglieder usw.) bleibt dem 
Führer der Verwaltung oder des Betriebes oder den von ihm besonders ermächtigten Stel: 
len vorbehalten; ein Verzicht auf Dienstbezüge kommt hierbei nicht in Frage, 


Nr. 3 


Eine durch Rundfunk erteilte allgemeine Ermächtigung zur Arbeitsruhe im öffentlichen 
Dienst aus besonderem Anlaß erstreckt sich auf alle Dienststellenleiter von Verwaltungen 
und Verwaltungsteilen im Bereich der im $ 1 Abs. 1 TO. A aufgeführten Verwaltungen. 
soweit nicht der Führer der Verwaltung etwas anderes bestimmt hat; auf die Leiter von 
Betrieben und Betriebsteilen erstreckt sich die Ermächtigung insoweit, als dies der Führer 
des Betriebes allgemein oder im Einzelfall angeordnet hat, 


Nr, 4 

Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes kann ausnahmsweise in besonders je» 
arteten Fällen für kurze Zeit die Erlaubnis zum Fernbleiben vom Dienst erteilen, ohne 
daß es eines Verzichts auf die Dienstbezüge für die ausgefallene Zeit bedarf, insbeson: 
dere, wenn hieraus Berufungen bei anderen Stellen des öftentlichen Dienstes nicht zu er: 
warten sind. Ein Rechtsanspruch auf die Erteilung der Erlaubnis wird hierdurch in keinem ° 
Fall begründet, 


Nr. 5 

Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes kann die ihm nach Nr. 4 zustehende 
Befugnis insoweit übertragen, als die Erhaltung des Anspruchs auf Dienstbezüge bis zu 
höchstens drei Tagen in Frage kommt, 
Nr. 6 

Die Bestimmung des $ 9 Abs. 4 q ATO. kann auch beim Tod der Schwiegereltern an= 
gewandt werden.!) 
Nr. 7 

Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und 
des sonst zuständigen Reichsministers gebunden.!) 

Zu § 10 ATO. 


Die Befugnis, eine ärztliche Untersuchung anzuordnen, darf nicht willkürlich gehandhabt 
werden, Der Anlaß zu Untersuchungen kann sich auch der sozialen Fürsorgepflicht für 
das untersuchte Gefolgschaftsmitglied selbst, aus der Fürsorgepflicht für die übrigen Ge: 


1) Anmerkung der Herausgeber: Geändert bzw. eingefügt durch die Dritte Anderung zur 
ADO. vom 4. September 1942 (Rh. u. Bei.:Bl. S. 166). 








folgschaftsmitglieder oder aus dem sonstigen Pflichtenkreis der Verwaltung oder des Be» 
triebes ergeben. Die Untersuchung kann wiederholt werden, sooft ein hinreichender Anlaß 
vorliegt. 

Zu $ 11 ATO. 


Die nach $ 11 ATO. getroffenen dienstordnungsmäßigen Regelungen sollen sich mög: 
lichst eng an die entsprechenden tariflichen Regelungen anschließen. 


Nr. I Zu $ 12 ATO. 


Die für die Beamten geltenden Vorschriften und Bestimmungen über Kinderzuschläge 
finden entsprechende Anwendung, soweit nicht die Tarifordnung eine andere Regelung 
getroffen hat oder eine Anordnung des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst ent— 
gegensteht. Das gilt auch für Pflegekinder und Enkel.!) 


Nr. 2 


(1) Für eheliche Kinder, deren deutsche Erziehung nicht gewährleistet ist, kann, ohne 
daß hierauf ein Rechtsanspruch besteht, beim Vorliegen der übrigen tariflichen Voraus 
setzungen bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres der Kinderzuschlag in Höhe der 
Hälfte des tariflichen Satzes gewährt werden, wenn die Leistungen des Getolgschattsmit- 
gliedes voll befriedigen. 

(2) Abs. 1 findet keine Anwendung auf Beschäftigte, für die eine Sonderregelung gilt, 
wie z.B. Polen und Juden.!) 


Nr. 3 


Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und 
des sonst zuständigen Reichsministers gebunden, Die Zustimmung des Reichsministers der 
Finanzen gilt insoweit als erteilt, als die Abweichungen Änderungen der entsprechenden 
Bestimmungen für die Kinderzuschläge der Beamten tolgen.!) 


Zu § 14 ATO. 


Entgelte für die Beschaffung der üblichen Berufskleidung (z. B. üblichen blauen An? 
züge für Metallarbeiter) oder die Lieferung von Berufskleidung durch den Dienstberech- 
tigten dürfen nur mit Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des sonst zu? 
ständigen Reichsministers zugesichert werden. 


— m — 





L) Anmerkung der Herausgeber: Geändert bzw. eingefügt durch die Dritte Anderung zur 
ADO. vom 4. September 1942 (Rh. u. Beſ.Bl. S. 166). 
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rg‘ 
[noch ADO. zur ATO,] 
Nr. 1 Zu § 16 ATO. 

Bis zur weiteren Regelung der Frage der Unfallfürsorge kann durch die besondere 
Dienstordnung bestimmt werden, daß bestehende Regelungen, soweit sie der Taritordnung 
nicht zuwiderlaufen, ganz oder teilweise weiter Anwendung finden, Abweichungen von 
Satz 1 sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des sonst zustän» 
digen Reichsministers gebunden. 


Nr. 2 
Bei der Regelung der allgemeinen zusätzlichen Alters: und Hinterbliebenenversorgung 
gelten die in der Anlage D niedergelegten Richtlinien. Abweichungen von diesen Richt: 


linien sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des sonst zuständigen 
Reichsministers gebunden. 
Nr. 1 Zu § 17 ATO. 


Andere Abweichungen von der Bestimmung im $ 17 Abs. 1c ATO, sind an die Zustim— 
mung des Reichsministers der Finanzen, des Leiters der Partei-Kanzlei,!) des Reichsminis 
sters des Innern und des sonst zuständigen Reichsministers gebunden, 


Nr. 2 


Beabsichtigt ein Gefolgschaftsmitglied sich zu verheiraten, so hat es alsbald nach dem 
standesamtlichen Aufgebot der Beschäftigungsstelle eine Anzeige über die beabsichtigte 
Verheiratung nach Anlage C einzureichen, 


Nr. 3 


Die Bestimmung im $ 17 Abs. 1f ATO; findet keine Anwendung, wenn die Ehegemein: 
schaft aufgehoben ist (& 1575, 1587 BGB.). 


Zu $ 18 Abs. 1 und 2 ATO, 

Wird ein Gefolgschaftsmitglied ausnahmsweise über den Zeitpunkt hinaus beschäftigt, 
von dem ab Bezüge aus der Reichsversicherung gewährt werden, so ist ein besonderer 
Dienstvertrag zu schließen, der eine Kürzung der taritlichen Bezüge in Höhe der Hälfte 
der Bezüge aus der Reichsversicherung vorsieht *). 


Nr. 1 Zu $ 20 ATO. 


Die Bestimmung im $ 20 ATO. findet entsprechend Anwendung bei Durchführung der 
Bestimmungen der Allgemeinen Dienstordnungen. Genehmigungsbedürftige Abweichungen 
von den Tarif: und Allgemeinen Dienstordnungen sind im Bereiche der Verwaltungen und 
Betriebe Preußens an die Zustimmung des Preußischen Finanzministers gebunden; seine 
Entscheidungen ergehen im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen, 

Nr. 2 

Bei den unter das Gesetz zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Be» 
trieben vom 23. März 1934 fallenden Betrieben mit eigener Rechtspersönlichkeit, die Zwek» 
ken der Gemeinden oder der Gemeindeverbände dienen, gilt als zuständiger Reichsminister 
der Reichs: und Preußische Minister des Innern, 

Zu $ 21 ATO. 

Die Bestimmungen der Allgemeinen Dienstordnung zur ATO, finden in Österreich von 
dem Zeitpunkt Anwendung, von d.m ab dort die Bestimmungen der ATO. in Kraft treten, 

Die vorstehenden Vorschriften finden für den Geschäftsbereich der Reichsbank insoweit 
Anwendung, als sie in ihre Besondere Dienstordnung übernommen werden, 


Anl 
(ADO. ag > ATO.) Personalfragebogen 


(wird nicht abgedruckt) 





Anl B J .. . 
(ADO. ur » ATO.) Fragebogen über die Abstammung 


(wird nicht abgedruckt) 


ADO zate 7 ATO.) Anzeige über Verheiratung 


(wird nicht abgedruckt) 


- — 


1) Anmerkung der Herausgeber: Geändert durch die Dritte Anderung zur ADO, vom 4. Sep- 
tember 1942 (Rh. u. Beſ.Bl. ©. 166). 

*) Diejer Regelung hat der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienft gemäß § 1 Abi. 4 
Buchſtabe b TO. A und § 1 Ubf. 5 TO. B zugeitimmt., 
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Anlage D H2213-0386 
(ADO. zu $ 16 ATO.) 








Richtlinien für die Alters- und Hinterbliebenenversorgung 


Abschnitt 1 
Allgemeine Bestimmungen 


81 
Versorgungsansprüche können durch die Dienstordnung oder durch Arbeitsvertrag zwi» 
schen dem Dienstberechtigten und dem Gefolgschaftsmitglied im Rahmen der folgenden 
Vorschriften begründet werden. 
82 
(1) Die Bestimmungen einer Dienstordnung, die einen Versorgungsanspruch gewähren, 
sind widerruflich. Der Widerruf ändert die Verpflichtungen des Dienstberechtigten gegen: 
über Gefolgschaftsmitgliedern, die unter der Geltung der Bestimmungen eingestellt worden 
sind, nicht, solange das Gefolgschaftsverhältnis fortbesteht; der Widerruf schließt An: 
sprüche der Gefolgschaftsmitglieder aus, mit denen nach der Ausübung des Widerrufs ein 
Gefolgschaftsverhältnis begründet oder nach Auflösung eines Gefolgschaftsverhältnisses 
wiederbegründet worden ist. 


(2) Die Dienstordnung kann einen Teil der Gefolgschaftsmitglieder von der Versor? 
gungseinrichtung ausschließen, z. B. Gefolgschaftsmitglieder, die nur für bestimmte Zeit 
oder für eine bestimmte Arbeit oder auf Probe oder zum Zwecke ihrer Ausbildung oder 
zur saisonmäßigen Verstärkung der Gefolgschaft angenommen sind oder bei denen ein 
eigenwirtschaftlicher Rückhalt irgendwelcher Art (Haus, Garten» oder landwirtschattlicher 
Besitz) oder Sicherung durch irgendwelche Versorgungsbezüge anderer Art vorliegt, 


Abschnitt 2 


Überversicherung bei der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte 
83 


(1) Angestelltenversicherungspflichtige Personen können in einer höheren als der reichs: 
gesetzlich bestimmten Klasse der Rentenversicherung der Angestellten versichert werden. 


(2) Im Falle der Überversicherung hat der Überversicherte, wenn er nicht Halbversicher- 
ter ist ($ 375 des Angestelltenversicherungsgesetzes — AVG. —), ein Drittel des Überver: 
sicherungsbeitrages zu leisten, Der Dienstberechtigte ist befugt, diesen Anteil am Über» 
versicherungsbeitrag wie die das Gefolgschaftsmitglied belastenden Anteile an den reichs- 
— Sozialversicherungsbeiträgen bei der Auszahlung der Dienstbezüge einzube— 
ralten, 


(3) Die Überversicherung nach Abs. 1 ist so vorzunehmen, .daß der für die Überver: 
sicherung monatlich aufzuwendende Betrag einem bestiınmten Hundertsatz (Versorgungs® 
satz) des Monatsbetrages der laufenden Dienstbezüge des Angestellten möglichst nahe: 
kommt. Der Versorgungssatz kann bis zu 6,5 v. H. betragen. Bei Halbversicherten kann 
der Versorgungssatz bis zu 4 v. H. bemessen werden. 


Ss 4 

Sind für Personen, die nach den $$ 11, 12 Nrn. 1 bis 3 und $ 17 AVG. versicherungs» 
frei waren, auf Grund des $ 18 AVG. Versicherungsbeiträge nachzuentrichten, so sind für 
die Zeit. während deren für sie ohne die Befreiung von der Angestelltenversicherungs: 
pflicht Überversicherungsbeiträge geleistet worden wären, die entsprechenden Überversiches 
rungsbeiträge von den dienstberechtigten Verwaltungen oder Betrieben nachzuentrichten. 
Die Nachentrichtung der Überversicherungsbeiträge unterbleibt, wenn die Nachversiche» 
rungspflicht infolge des Ausscheidens des Nachzuversichernden aus einem Beamtenverhält: 
nis entsteht oder der Nachzuversichernde aus einem von ihm zu vertretenden Grunde aus; 
geschieden ist — z. B. wegen Nachlässigkeit im Dienst, wegen ungehörigen Verhaltens, zu» 
folge eigener Kündigung usw., ferner beim Ausscheiden weiblicher Gefolgschaftsmitglieder 
wegen Verheiratung —. 


(1) Angestellten, die der Angestelltenversicherungspflicht nicht unterliegen, die aber die 
Möglichkeit einer freiwilligen Versicherung bei der Rentenversicherung der Angestellten 
haben. kann durch die Dienstordnung die Auflage gemacht werden, sich freiwillig bei der 
Rentenversicherung der Angestellten zu versichern, wenn der Dienstberechtigte von dem 
Betrag, der dem höchsten Pflichtversicherungsbeitrag entspricht, die Hälfte trägt; dies gilt 
sadoch nicht für Gefolgschaftsmitglieder, die auf Grund der §§ 10 bis 14 und 17 AVG. 
von der Angestelltenversicherung befreit sind, § 3 Abs. 2 Satz 2 gilt für die freiwillige 
Versicherung nach Satz 1 entsprechend. 


(2) Die nach Abs. 1 bei der Rentenversicherung der Angestellten freiwillig Versicherten 
können daneben in sinngemäßer Anwendung des $ 3 insoweit überversichert werden, daß 
für die zusätzliche Versorgung nach Abs, 1 und 2 insgesamt bis zu 6,5 v. H. der laufenden 
Dienstbezüge des Gefolgschaftsmitgliedes aufgewendet werden, 
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u A a 
[noch zu b] 
Abschnitt 3 


Versicherung bei der Zusatzversorgungsanstalt des Reichs und der Länder 
oder einer gleichgestellten Anstalt 
So 

(1) Personen, für deren Alter und Hinterbliebene nicht nach Abschnitt 2 zusätzlich ge- 
sorgt wird, können nach näherer Bestimmung der Dienstordnung bei der Zusatzversor: 
gungsanstalt des Reichs und der Länder oder bei einer gleichgestellten Anstalt zum 
Zwecke der zusätzlichen Alters: und Hinterbliebenenversorgung versichert werden, 

(2) Als gleichgestellte Anstalten gelten 

a) die Versorgungsanstalt der Deutschen Reichspost, 
b) die Reichsbahnversicherungsanstalt. 

(3) Andere Einrichtungen oder Anstalten für die zusätzliche Versorgung können vom 
Reichsminister des Innern der Zusatzversorgungsanstalt des Reichs und der Länder 
gleichgestellt werden. Dies soll im allgemeinen geschehen, wenn 

a) die Satzung den Vorschriften der 88 7 bis 21 angepaßt ist, 

b) die Versicherungsleistungen und die Beiträge grundsätzlich im gleichen Verhältnis 

stehen, 

c) jede Versicherungsklasse nur Einkommen umfaßt, die sich im Wochenbetrag höch» 

stens um 10 RM unterscheiden, 

d) der Beitrag in jeder Versicherungsklasse über 7 v. H. der laufenden Dienstbezüge 

nach der oberen FEinkommensgrenze nicht hinausgeht, 

e) die zusätzliche Alters» und Hinterbliebenenversorgung der Versicherten als gewähr: 

leistet angesehen werden kann, 
Von der strengen Einhaltung der unter b bezeichneten Voraussetzung kann nur abgesehen 
werden. soweit laufende Dienstbezüge von weniger als 1040 RM jährlich in Frage kommen, 
Bei Einrichtungen und Anstalten für die Versorgung anderer als bei Gemeinden oder Ge: 
meindeverbänden beschäftigter Personen ergeht die Entscheidung des Reichsministers des 
Innern über die Gleichstellung im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen und 
dem Reichswirtschaftsminister. 

(4) Wird der Antrag auf Gleichstellung nach Abs. 3 spätestens sechs Monate nach In- 
krafttreten dieser Vorschriften gestellt, so tritt bis zur Entscheidung über den Antrag eine 
Anderung in dem bisher üblichen Verfahren der zusätzlichen Altersversorgung nicht ein. 

S7 

(1) Der Anspruch auf die Versicherungsleistung entsteht frühestens mit dem Eintritt 
der Invalidität, aber nicht vor Ablauf des Tages, an dem der Berechtigte endgültig aus 
dem öffentlichen Dienst ausgeschieden ist. 

(2) Als Invalide (Abs. 1) gilt, wer das 65. Lebensjahr vollendet hat oder nicht mehr 
imstande ist, durch eine Tätigkeit, die seinen Kräften und Fähigkeiten entspricht und ihm 
unter billiger Berücksichtigung seiner Ausbildung und seines bisherigen Berufes zugemutet 
werden kann, ein Drittel dessen zu erwerben, was körperlich und geistig gesunde Personen 
derselben Art mit ähnlicher Ausbildung in derselben Gegend durch Arbeit zu verdienen 
pflegen. Bei Angestellten kann die Satzung Invalidität als gegeben ansehen, wenn die Vor» 
aussetzungen des $ 27 des Angestelltenversicherungsgesetzes vorliegen, 

(3) Die rechtskräftige Entscheidung über das Vorliegen der Invalidität nach der Reichs» 
versicherung ist für die zusätzliche Altersversorgung bindend, 


88 
(1) Für die Versicherungsleistungen kann als versorgungsfähiger Dienstbezug zugrunde 
gelegt werden entweder das zuletzt — vor Eintritt einer Erwerbsbeschränkung — bezogene 


oder versicherte Diensteinkommen oder das im Durchschnitt eines fünfjährigen Zeitraums 
bezogene oder versicherte Diensteinkommen; hierbei gilt ein Zeitraum, in dem 12 Monats» 
beiträge oder 52 Wochenbeiträge entrichtet worden sind, jeweils als ein Jahr, 

(2) Enthalten die Dienstbezüge einen Wohnungsgeldzuschuß, so ist bei der Feststellung 
des versorgungsfähigen Dienstbezuges (Abs. 1) der Wohnungsgeldzuschuß nach Orts: 
klasse B zugrunde zu legen. 

(3) Aufwandsentschädigungen, Gewinnbeteiligungen, Erfolgszulagen und ähnliche Son» 
derbestandteile der Dienstbezüge gehören nicht zum versorgungsfähigen Dienstbezug, 


89 
(1) Die Beiträge zur Zusatzversorgungsanstalt des Reichs und der Länder oder einer 
gleichgestellten Anstalt sind mit einem Drittel vom Gefolgschaftsmitglied zu tragen, 
(2) Sieht die Satzung der Anstalt Wochen» und Monatsbeiträge vor, so beträgt der Mo: 
natsbeitrag "2/12 des entsprechenden Wochenbeitrags; die Bildung verschiedener Versiche: 








rungsklassen für Wochen- und Monatsbeiträge bei gleich hohen Dienstbezüsen ist unzu 
lässig, 


§ 10 
Der Anspruch auf laufende Versorgungsleistungen erlischt: 
a) mit dem Ende des Monats, in dem der Berechtigte stirbt, 


b) mit Wegfall einer Rente aus der Reichsversicherung,. H2213-0388 


811 

(1) Der Anspruch auf laufende Versorgungsleistungen ruht: 

a) mit dem Tage des Wiedereintritts des Berechtigten in ein Beamten oder Getolg: 
schaftsverhältnis bei einer öffentlichen Verwaltung oder einem öffentlichen Betrieb. 

b) solange dem Berechtigten die Rente aus der Reichsversicherung ganz oder teilweise 
entzogen ist, 

c) solange der Berechtigte eine Freiheitsstrafe von mehr als einem Monat verbüßt oder 
in Sicherungsverwahrung ist, 

d) solange ein berechtigter Reichsangehöriger sich ohne Genehmigung des Leistungsver: 
ptlichteten im Auslande aufhält, 

e) solange der Berechtigte eine von ihm geforderte Lebensbescheinigung nicht vorlest, 

t) solange der Berechtigte sich in staatsfeindlichem Sinne betätigt. 

(2) Für den Monat, in dem das Ruhen der laufenden Leistungen eintritt, werden diese 

noch voll gezahlt, 


(3) In berücksichtigenswerten Fällen kann Angehörigen des Berechtigten, die einen ges 
setzlichen Unterhaltsanspruch gegen diesen haben, jederzeit widerruflich eine Zuwendung 
bis zur Höhe der ruhenden Leistung von der Versicherungsanstalt bewilligt und gezahlt 
werden. 


(4) Mit Ausnahme des im Abs. 1f bezeichneten Falles kann nach Wegfall der das 
Ruhen der laufenden Leistungen veranlassenden Gründe die Leistung für die Zeit des 
Ruhens bis zum vollen Betrage nachbewilligt werden; ein Anspruch hierauf besteht nicht, 


§ 12 

(1) Der Jahresbetrag einer laufenden Leistung aus einer Versicherungsanstalt nach 6 
(Anstaltsrente) darf zusammen mit laufenden Bezügen, die öffentliche Verwaltungen oder 
Betriebe mit Rücksicht auf ein früheres Beamten, Soldaten» oder Gefolgschaftsverhältnis 
des Berechtigten oder des Ehemannes der Berechtigten gewährt (Gehalt oder andere 
Dienstbezüge, Wartegeld, Gnadenvierteljahr, Ruhegehalt, ruhegehaltsähnliche Leistungen, 
Übergangsgebührnisse, Hinterbliebenenbezüge usw.) und mit Renten aus der Reichsver: 
sicherung 80 v., H. — nach Vollendung des 65. Lebensjahres 75 v. H. — des versorgungs* 
fähigen Dienstbezuges ($ 8) nicht übersteigen, Um den etwa übersteigenden Betrag ist die 
Anstaltsrente zu kürzen, 

(2) Zu den laufenden Bezügen gemäß Abs. 1 gehören auch Beschädigten- und Dienst: 
zeitrenten nach dem Reichsversorgungsgesetz, dem Altrentnergesetz, dem Kriegspersonen» 
schädengesetz, dem Besatzungspersonenschädengesetz, dem Wehrmachtversorgungsgesetz, 
dem Gesetz über die vorläufige Reichsarbeitsdienstversorgung, den früheren Militärversor: 
gungsgesetzen, den Polizeiversorgungsgesetzen und dem Reichsgesetz über die Versorgung 
der Kämpfer für die nationale Erhebung, 

(3) Die anzurechnenden Bezüge sind mit dem Betrage in Ansatz zu bringen, mit dem 
sie zahlbar sind, Beschädigtenrenten aus den im Abs. 2 aufgeführten Versorgungsgesetzen 
sind jedoch nur mit der Hälfte ihres Betrages anzusetzen. 

(4) Enthalten die vorstehend bezeichneten Bezüge Kinderzulagen oder Kinderzuschüsse, 
so bleiben diese außer Ansatz, 

(5) Würde nach vorstehendem die Anstaltsrente des berechtigten Gefolgschaftsmitglie: 
des mit einem laufenden Dienstbezuge 

bis zu 10 RM wöchentlich auf weniger als 200 RM jährlich, 

bis zu 15 RM wöchentlich auf weniger als 240 RM jährlich, 

bis zu 20 RM wöchentlich auf weniger als 280 RM jährlich, 

bis zu 25 RM wöchentlich auf weniger als 300 RM jährlich 
zu kürzen sein, so kann die Kürzung unter die bezeichneten Beträge unterbleiben: sie muß 
insoweit unterbleiben, wenn der Berechtigte mindestens 520 Beitragswochen oder 120 Bei: 
tragsmonate aufweisen kann. 

(6) Rentenberechtigte, die die deutsche Reichsangehörigkeit nicht besitzen und ihren 
Wohnsitz im Deutschen Reich aufgeben, können für ihre Ansprüche einschließlich etwaiger 
später entstehender Ansprüche ihrer Hinterbliebenen mit dem dreifachen Jahresbetrag der 
Anstaltsrente abgefunden werden. 


Ss 13 
| (1) Der Anspruch auf Zahlung einer Witwenrente entsteht für Witwen von Versicherten, 
die noch keine Anstaltsrente beziehen, mit dem ersten Tage des Sterbemonats, für die Wit: 
wen von Rentenberechtigten mit dem Ablauf des Sterbemonats, 
(2) Ein Anspruch auf Witwenrente ist ausgeschlossen, 
a) wenn die Ehe mit dem Versicherten innerhalb der letzten drei Monate vor seinem 
Ableben geschlossen worden ist und der Tod nicht durch Unfall eingetreten ist, 

b) wenn die Witwe den Tod des Versicherten vorsätzlich herbeigeführt hat. 

(3) Tretten die Voraussetzungen für die Zahlung einer Anstaltsrente mit den Voraus 
setzungen tür die Zahlung einer Witwenrente zusammen. so ist ausschließlich die höhere 
Rente zu gewähren. Kommen hierbei verschiedene Anstalten in Frage, so richtet sich der 
Anspruch gegen die Anstalt, die die höhere Rente zu gewähren hat; diese kann von der 
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anderen Anstalt Ersatz in dem Umfang fordern, daß die Rente von den beteiligten Änstal-» 
ten in dem Verhältnis der Beträge getragen wird, die die einzelnen Anstalten ohne das 
Zusammentreffen hätten leisten müssen, 

Ss 14 

Der Anspruch auf Witwenrente erlischt mit Ablauf des Monats, in dem die Witwe 
stirbt oder sich wieder verheiratet. Im letzteren Falle ist der Witwe eine Abfindung im 
dreifachen Jahresbetrage der Witwenrente zu zahlen; durch die Zahlung der Abfindung 
werden sämtliche Ansprüche der Witwe und die etwaigen später entstehenden Ansprüche 
der Waisen gegen die Anstalt abgegolten. Treffen bei der Witwe die Voraussetzungen für 
eine Anstaltsrente und eine Witwenrente zusammen ($ 13 Abs. 3), so wird die Witwe 
lediglich wegen des Betrages abgefunden, um den die Witwenrente ihre Änstaltsrente über: 
steigt. 

S 15 

Für das Ruhen des Anspruchs auf Witwenrente findet $ 11 sinngemäß Anwendung, Der 
Anspruch auf Witwenrente ruht außerdem, solange die Berechtigte den von ihr geforderten 
Nachweis der Nichtwiederverheiratung nicht führt. 

S 16 

(1) Die Witwenrente beträgt bis zu 50 v. H. der Anstaltsrente, die dem verstorbenen 
Ehemann zustand oder zugestanden hätte, wenn er im Zeitpunkt des Todes rentenberech» 
tigt geworden wäre, 

(2) Die Witwenrente darf mit den der Witwe aus der Reichsversicherung zustehenden 
Rentenbezügen 60 v. H. des Betrages nicht übersteigen, den die Anstaltsrente des Ehemans 
nes nach $ 12 Abs. I nicht überschreiten kann. Um den übersteigenden Betrag ist die Wit- 
wenrente zu kürzen, 

(3) Die anzurechnenden Bezüge sind mit dem Betrag anzusetzen, mit dem sie zahlbar 
sind. Hinterbliebenenrenten aus den im § 12 Abs. 2 aufgeführten Versorgungsgesetzen 
werden nicht angerechnet, 

(4) Enthalten die vorstehend bezeichneten Bezüge Kinderzulagen oder Kinderzuschüsse, 
so bleiben diese außer ^nsatz, 

(5) Würde nach vorstehendem die Rente der Witwe eines Versicherten mit einem laus 
fenden Dienstbezuge 

bis zu 10 RM wöchentlich auf weniger als 100 RM jährlich, 

bis zu 15 RM wöchentlich auf weniger als 120 RM jährlich, 
bis zu 20 RM wöchentlich auf weniger als 140 RM jährlich, 
bis zu 25 RM wöchentlich auf weniger als 150 RM jährlich 
zu kürzen sein. so kann die Kürzung unter die bezeichneten Beträge unterbleiben; sie muß 
insoweit unterbleiben, wenn mindestens 520 Beitragswochen oder 120 Beitragsmonate vors 
liegen, 
S 17 

(1) Anspruch auf Waisenrente kann gewährt werden: 

a) den ehelichen Kindern eines männlichen Versicherten sowie seinen unehelichen 
Kindern, wenn seine Vaterschaft durch öffentliche Urkunde festgestellt ist, 

b) den Kindern einer weiblichen Versicherten, 

c) Stiefkindern und elternlosen Enkelkindern, die mindestens das letzte Jahr vor 
dem Tode dem Haushalt des verstorbenen Versicherten angehört haben und von 
diesem überwiegend unterhalten worden sind. 

(2) Als eheliche Kinder gelten auch die für ehelich erklärten und die an Kindes Statt 
angenommenen Kinder. 

(3) Die Waisenrente kann bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres gewährt werden, Für 
Kinder, die in Schul- oder Berufsausbildung stehen, kann die Waisenrente bis zum voll» 
endeten 18. Lebensjahre geleistet werden, für Kinder, die infolge körperlicher oder gei- 
stiger Gebrechen arbeitsunfähig sind, unbeschränkt. 

(4) Hatte der Verstorbene noch keinen Anspruch auf Anstaltsrente, so beginnt der Ans» 
spruch auf Waisenrente mit dem ersten Tage des Sterbemonats, sonst mit Ablauf des 
Sterbemonats, Sind die Voraussetzungen für eine Waisenrente erst durch Eintritt eines 
späteren Ereignisses gegeben, so beginnt der Anspruch mit dem ersten Tage des Monats, 
in dem das den Anspruch begründende Ereignis eingetreten ist, 


(5) Treffen die Voraussetzungen für mehrere Waisenrenten zusammen, so wird die Wais 
senrente nur einmal, und zwar mit dem höheren Betrage gewährt. Kommen hierbei ver: 
schiedene Versicherungsanstalten in Frage, so richtet sich der Anspruch gegen die Ans 
stalt, die die höhere Rente zu gewähren hat; diese kann von der anderen Anstalt Ersatz 
in dem Umfang fordern, daß die Rente von den beteiligten Anstalten in dem Verhältnis 
der Beträge getragen wird, die die einzelnen Anstalten ohne das Zusammentreffen hätten 
leisten müssen, 








$ 18 


Der Anspruch auf Waisenrente erlischt mit dem Ablauf des Monats, in dem das Kind 
das maßsebende Lebensjahr ($ 17 Abs. 3) vollendet oder sich verheiratet oder stirbt oder 
eine sonstige Voraussetzung für den Anspruch auf Zahlung der Waisenrente wegfällt, 


8 19 


Für das Ruhen des Anspruches auf Waisenrente findet $ 11 sinngemäß Anwendung. Der 
Anspruch auf Waisenrente ruht außerdem, solange ein geforderter Nachweis der Nichtver: 
heiratung, der Fortdauer der Berufsausbildung oder der Fortdauer der Arbeitsunfähigkeit 
wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen nicht geführt wird, 


§ 20 

(1) Die Waisenrente beträgt für einfache Waisen je bis zu einem Viertel der Anstalts: 
rente (für Vollwaisen je bis zu einem Drittel der Anstaltsrente) des verstorbenen Eltern» 
teils, 

(2) Die Waisenrente darf, wenn im Zeitpunkt des Todes des versicherten Elternteils 
noch nicht 520 Beitragswochen oder 120 Beitragsmonate vorlagen, zusammen mit den der 
Waise aus der Reichsversicherung zustehenden Renten für eine Vollwaise 20 v. H., für eine 
Halbwaise 15 v. H. des versorgungsfähigen Dienstbezuges ($ 8) des verstorbenen ver- 
sicherten Elternteils nicht überschreiten. Für je 260 volle weitere Beitragswochen oder 
60 Beitragsmonate erhöhen sich diese Hundertsätze um je eins, Um den hiernach über: 
steigenden Betrag ist die Waisenrente zu kürzen, 

(3) Würde nach Abs. 2 die Rente einer Halbwaise unter 75 RM, die einer Vollwaise 
unter 100 RM jährlich zu kürzen seıi.:, so kann eine Kürzung unter diese Beträge unter- 


bleiben. 
§ 21 


(1) Die Renten aller Hinterbliebenen eines nach Abschnitt 3 Versicherten dürfen zu» 
sammen dıe Anstaltsrente nicht übersteigen, die dem Versicherten im Zeitpunkt seines 
Todes zustand oder zugestanden hätte, 

(2) Die Renten aller Hinterbliebenen eines nach Abschnitt 3 Versicherten dürfen zuz 
sammen mit den ihnen aus der Reichsversicherung zustehenden Hinterbliebenenbezügen den 
Höchstbetrag nicht überschreiten, den nach $ 12 Abs. 1 die Anstaltsrente des verstorbenen 
Versicherten zusammen mit der ihm aus der Reichsversicherung zustehenden Rente nicht 
hätte übersteigen dürfen, Solange der verstorbene Versicherte Kinderzulagen oder Kinder: 
zuschüsse aus der Reichsversicherung bezogen hätte, erhöht sich der zulässige Betrag um 
diese Kinderzulagen oder Kinderzuschüsse. 

(3) Die anzurechnenden Bezüge sind mit dem Betrag anzusetzen, mit dem sie zahlbar 
sind, Hinterbliebenenrenten aus den im $ 12 Abs. 2 aufgeführten Versorgungsgesetzen wer: 
den nicht angerechnet, 

(4) Bis zur Erreichung des nach Abs. 1 und 2 zulässigen Betrages werden die einzelnen 
Renten im gleichen Verhältnis gekürzt. 

(5) Ergibt sich bei den Renten eine Veränderung, so ist erneut nach Abs. 1 bis # zu 
verlahren. 


Abschnitt 4 


Bildung eines Versorgungsstocks 
T7 


Zugunsten von Gefolgschaftsmitgliedern, die nicht nach Abschnitt 2 oder 3 zusätzlich 
versorgt werden können oder denen laufende Dienstbezüge von mehr als 7200 RM jährlich 
zustehen, kann ein persönlicher Versorgungsstock nach näherer Bestimmung der Dienstord-» 
nung oder des Einzelvertrages und nach Maßgabe der folgenden Vorschriften gebildet wer: 
den; ein Anspruch hierauf besteht nicht, 

S 23 

(1) Der Versorgungsstock wird bei der Verwaltungsstelle der Versorgungsstöcke (Stock: 
bank) aus monatlichen Beiträgen des Dienstberechtigten und des Gefolgschaftsmitgliedes 
angesammelt, 

(2) Der Beitrag des Dienstberechtigten zum Versorgungsstock beträgt das Doppelte des 
Beitrags des Dienstverpflichteten, aber nicht mehr, als der $ 24 zuläßt. 

(3) Die Stockbank wird vom Reichsminister der Finanzen im Einvernehmen mit dem 
Reichsminister des Innern bestimmt. Werden mehrere Stockbanken bestimmt, so erläßt der 


Reichsminister der Finanzen im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern die er» 
forderlichen Vorschriften zur Sicherung der Einheitlichkeit der Stockverwaltung, 


Ss 24 
(1) Der Beitrag des Dienstberechtigten zum Versorgungsstock kann bis zu 20 v. H, des 
laufenden Dienstbezugs bemessen werden. 
(2) Soweit die laufenden Bezüge Aufwandsentschädigungen, Gewinnbeteiligungen, Ers 
folgszulagen und ähnliche Sonderbestandteile enthalten, bleiben sie bei der Bemessung des 
zulässigen Beitrags nach Abs, 1 außer Betracht. 


$ 25 
(1) Die Mittel des Versorgungsstocks werden von der Stockbank nach Weisung des ges 
sicherten Getolgschaftsmitgliedes treuhänderisch verwaltet, Auszahlungen an das iii 
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Arbeits-Gosetze O: Öffentlicher Dienst 
Nachtrag 75 A è 
(20. März 1944) t: Tarif- und Dienstordnungen 


Fortsetzung 8 


e Weglege Blätter IV O 1 Fortji.8, 9, 11, 13, 14 und 15! 
Streidhe auf den Blättern 10, 12, 16 und 16a ſämtliche 
Fußnoten als „Überholt Durh die Neufaſſung vom 1. Nov, 1943“! 





[noch ADO. zur ATO., TO. A] 


Gefolgschaftsmitglied dürfen nur nach Maßgabe des $ 26 erfolgen, Durch die Dienstord- 
nung oder den Einzelvertrag können die Befugnisse der Gefolgschaftsmitglieder nach 
Satz 1 im Rahmen der Abs. 2 bis 3 näher umgrenzt werden, 

(2) Das gesicherte Gefolgschaftsmitglied kann zu Lasten des Versorgungsstocks eine 
Lebens; oder Leibrentenversicherung eingehen, wenn sichergestellt wird, daß alle Leistun- 
gen des Versicherers bis zur Freigabe des Versorgungsstocks nach § 26 an die Stockbank 
erfolgen. Auch etwaige Prämienrückvergütungen müssen an die Stockbank fließen. 

(3) Das gesicherte —— er kann zu Lasten des Versorgungsstocks Reichs 
anleihe beschaffen; sie bleibt als — Wertpapierkonto im Verwahr der Stockbank. 
Im Falle des Verkaufs fließt der Erlös in den Versorgungsstock zurück, 

(4) Die Nutzungen der zum Versorgungsstock gehörigen Rechte fließen in den Versor» 
gungsstock. 8 26 


(1) Der Versorgungsstock wird dem gesicherten Gefolgschaftsmitglied zur freien Ver- 
fügung überlassen, 


a) wenn das gesicherte Gefolgschaftsmitglied das fünfundsechzigste Lebensjahr vollendet 





at, 

b) wenn das gesicherte Gefolgschaftsmitglied das sechzigste Lebensjahr vollendet hat 
und Dienstbezüge oder Übergangsgeld nicht mehr erhält, 

c) wenn das gesicherte Gefolgschaftsmitglied aus dem öffentlichen Dienst ausscheidet, 
Dienstbezüge oder Übergangsgeld nicht mehr gezahlt werden und anzunehmen ist, daß 
es nicht wieder bei öffentlichen Verwaltungen oder Betrieben beschäftigt wird; die 
Entscheidung hierüber steht dem letzten Dienstberechtigten zu, 

d) wenn der letzte Dienstberechtigte festgestellt hat, daß das Gefolgschaftsmitglied 
durch körperliche Gebrechen oder wegen Schwäche seiner körperlichen oder geistigen 
Kräfte für die Erfüllung seiner Pflichten als Gefolgschaftsmitglied dauernd unfähig 
geworden ist und Dienstbezüge oder Übergangsgeld nicht mehr gezahlt werden, 

(2) Im Fall des Todes des gesicherten Gefolgschaftsmitgliedes gehört der Versor: 
gungsstock im vollen Umfange zum Nachlaß. Das gesicherte Gefolgschaftsmitglied kann 
abweichend hiervon dem Ehegatten oder Abkömmlingen durch letzt willige Verfügung 
oder durch Benennung als Verfügungsberechtigte im Ablebensfall die Verfügungsberech- 
tigung einräumen.!) 


c) 
Tarifordnung A für EA A A im öffentl, Dienſt (TO. A). 
Vom 1. April 1938 (RArbBI. 1938 Heft 12 ©. VI 475). 


Neufaſſung vom 1. November 1943 (Tarifregiiter Nr. 2233 A/19; RArbBl. Heft 34/35 S. IV 838). 


Im öffentlichen Dienst wirken zum gemeinen Nutzen von Volk und Staat alle Schaf» 
fenden zusammen, Die ihnen gestellte hohe Aufgabe erfordert eine mpeg ern im 
Sinne der nationalsozialistischen Weltanschauung, vorbildliche Erfüllung der Dienstpflich- 
ten und ein ihrer öffentlichen Stellung angemessenes Verhalten in und außer dem Dienst. 

Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes und die von ihm hierzu berufenen Ver: 
treter haben als Gefolgschaftsführer für das Wohl der Gefolgschaftsmitglieder zu sorgen: 
der Gefolgschaftsführer entscheidet gegenüber der Gefolgschaft in allen betrieblichen An- 
—— Gefolgschaftsführer und Gefolgschaft haben sich gegenseitig die in der 

ienstgemeinschaft begründete Treue zu halten und eingedenk ihrer Stellung im öffent- 
lichen Dienst in ihrer Diensterfüllung allen Volksgenossen Vorbild zu sein, 
` Die nachstehende Tarifordnung stellt für das Dienstverhältnis der von ihr erfaßten Ge- 
folgschaftsmitglieder rechtsverbindliche Mindestbedingungen auf, über die der Führer der 
Verwaltung oder des Betriebes oder die von ihm ermächtigten Stellen insoweit hinaus- 
gehen können, als sie hierzu durch Gesetz oder besondere Anordnung befugt sind. 


§ 1 
Geltungsbereich 
(1) Die Tarifordnung gilt für über 18 Jahre alte Gefolgschaftsmitglieder der nachstehend 
aufgeführten Verwaltungen und Betriebe, wenn sie in einer die Arbeitskraft des Gefolg- 
schaftsmitgliedes überwiegend beanspruchenden, nach § 1 des Reichs» Angestellten» Versiche» 


— — — — 








1) Yinmerlung der Herausgeber: Geündert durch die Dritte Anderung der UDO. zur ATO. 
vom 4. September 1942 (RH.- u. Bef B S. 166). 








— versicherungsptliehtigen Beschäftigung tätig oder in der Anlage 1 aufgeführt 
nd: 


a) Verwaltungen und Betriebe des Reichs, 

b) Verwaltungen und Betriebe der Länder, 

c) Verwaltungen und Betriebe der Gemeinden, 

d) Verwaltungen und Betriebe der Gemeindeverbände, 

e) Verwaltungen und Betriebe der gemeindlichen Zweckverbände, 

f) Verwaltungen und Betriebe der Deutschen Reichsbahn, 

g) Verwaltungen und Betriebe der Reichsbank und der Preußischen Staatsbank, 

h) Spars und Girokassen, deren Gewährverbände Gemeinden, Gemeindeverbände oder 
gemeindliche Zweckverbände sind, sowie die gemäß $ 1 Abs. 3 des Gesetzes zur 
Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 23, März 1934 
ee. I 5.220) den öffentlichen Betrieben gleichgestellten Stadt: und 

reisbanken 


i) Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung sowie die Träger 
der Reichsversicherung, 
k) Universitäten und andere Lehranstalten, die Körperschaften, Anstalten oder Stiftun- 
gen des öffentlichen Rechts sind, 
I) unter das Gesetz zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrie- 
ben fallende Betriebe mit eigener Rechtspersönlichkeit, die Zwecken der Gee 
meinden oder Gemeindeverbände dienen. 


(2) Die Tarifordnung findet keine Anwendung auf Verwaltur.gen und Betriebe der Na» 
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei, ihrer Gliederungen und angeschlossenen 
Verbände; sie gilt auch nicht für die Verwaltungen und Betriebe sowie für Spar« und 
Girokassen von Gemeinden und Gemeindeverbänden mit weniger als 10.000 Einwohnern. 


(3) Die Tarifordnung findet ferner keine Anwendung auf 


3) Gefolgschaftsmitglieder, für die eine von dem Reichstreubänder für den öffentlichen 
Dienst oder einem Sondertreuhänder für den öffentlichen Dienst erlassene besondere 
Tarifordnung gilt, 


b) Gefolgschaftsmitglieder, die ihren dienstlichen Wohnsitz nicht innerhalb des Deut: 
schen Reichs haben, 


c) Zollangestellte und 44-Hilfsgrenzangestelite sowie Bodenschätzer in der Reichsfinanz- 
verwaltung, 


d) Angestellte im Polizeivollzugsdienst und Polizeischuldienst, 

e) Angestellte bei Einrichtungen, die zur Zeit des Inkrafttretens dieser Tarifordnung 
unter die Tarifordnung für das Bankgewerbe fallen, 

f) Angestellte bei öffentlichen Versicherungsanstalten, 

8) Gefolgschaftsmitglieder im Bereiche der Deutschen Reichsbahn, deren Vergütung sich 
nach den NOLEHEURBSgTOpDen VIII bis X bestimmen würde, sowie Gefolgschattsmit* 
— die erkmeistertätigkeit ausüben; die Turifordnung gilt jedoch für die 

tenotypisten, die Krankenbesucher, die technischen Angestellten und Zeichner und 
die geprüften Kindergärtnerinnen, 

b) die Bankvorstände (Agenten), die Beamtenanwärter und Bankbeflissenen der Preußis» 
schen Staatsbank, 

i) Verwaltungs» oder Betriebsstellen, die der Förderung der Gesundheit, der Kranken» 
pflege oder der Fürsorge für jugendliche, obdachlose, alte, gebrechliche oder er 
werbsbeschränkte Personen dienen, ausgenommen das Staatskrankenhaus in Berlin 
und die Kuranstalten der Polizei sowie die Gesundheitsämter, 

Soweit Verwaltungs» oder Betriebsstellen den genannten Zwecken dienen und 
nicht unter eine andere Tarifordnung fallen, sollen die Tarifordnungen A und B für 
Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst oder die Tarifordnung für Gefolg-* 
schaftsmitglieder in den Kranken», Heil- und Pflegeanstalten des Reichs, der Reichs, 
gaue, der Länder, der Gemeinden (Gemeindeverbände) und der Träger der Reichs 
versicherung (Kr. T) — Reichsarbeitsbl, 1940 Nr.2 S.IV 73ff, — insoweit durch 
Dienstordnung eingeführt werden, als die Betriebsverhältnisse dies im einzelnen 
zulassen. 

Gefolgschaftsmitgliedern der in Satz 1 genannten Verwaltungs, oder Betriebs: 
stellen, auf die diese Tarifordnung bei einem früheren Inkrafttreten schon vor dem 
1, April 1939 Anwendung gefunden hätte, kann das Mehr an Gehalts oder Lohn» 
bezügen, das ihnen für diesen Fall in der zurückliegenden Zeit, jedoch nicht über 
den 1, April 1938 — in der Ostmark nicht über den 1. Oktober 1938, im Reichsgau 
Sudetenland nicht über den 1. Januar 1939 — hinaus, zugestanden hätte, nachgezahlt 
werden, Die Nachzahlung kann auch in einer Pauschsumme unter geringfügigen Ab» 
rundungen nach unten oder oben erfolgen. 

k) künstlerisches und technisches Theaterpersonal und Orchestermusiker, 


I) Gefol aaiae ahg) bei nichtreichseigenen Eisenbahnen des allgemeinen Verkehrs, 
nebenbahnähnlichen Kleinbahnen oder ihnen gleichzuachtenden Bahnen des nicht» 
allgemeinen Verkehrs und bei Kraftfahrlinien dieser Bahnen, 

m) Angestellte, die vor Inkrafttreten dieser Tarifordnung mit Zustimmung des Reichs» 
ministers der Finanzen oder der für die Besoldung allgemein zuständigen obersten 
Landesbehörde außertariflich eingestellt worden sind, sowie Angestellte in leitender 
Stellung bei den unter Abs. 1 Buchstabe c, d, e, h und | fallenden Verwaltungen und 
Betrieben, deren Arbeitsbedingungen in einem Dienstvertrag geregelt sind, 


n) ag u der land, und forstwirtschaftlichen Betriebe, soweit sie Deputatempfän: 
ger sind, 
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Arbeits-Gesetze O: Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 
(19. Nov. 1940) 1: Tarif- und Dienstordnungen 


Fortsetzung 8a 





o 


— 


gemäß § 19 der Reichsverordnung über die Fürsorgepflicht zu ihrer eigenen Unter 
stützung in einem privatrechtlichen Arbeitsverhältnis Beschäftigte, 

p) ständig Angestellte im Sinne des Preußischen und des Anhaltischen Landesrechts 
sowie Angestellte, die einer Dienstordnung nach den Reichsversicherungsgesetzen 
unterstehen, 

q) Angestellte der Luftwaffe, die in Ausübung ihrer dienstlichen Tätigkeit fliegen müs- 
sen, Besatzungen der Flugzeuge und Luftschifte, 

r) Angestellte bei staatlichen Porzellanmanufakturen, 

s) Personen, die für einen festumgrenzten Zeitraum ausschließlich oder überwiegend zum 
Zwecke ihrer Vors oder Ausbildung beschäftigt werden, insbesondere Lehrlinge, 
Volontäre und Praktikanten, ferner nichtplanmäßige Assistenten, Lektoren und Lehr- 
beauftragte an den Hochschulen, 

t) die Landjahrerzieherschatt, 

u) künstlerische Lehrkräfte an Kunsthochschulen. 

(4) Eine von dieser Tarifordnung abweichende Regelung kann durch die Dienstordnung 

getroffen werden für 

a) Aushilfsangestellte, das sind Angestellte, denen bei der Einstellung eröffnet wird, 
daß sie längstens mit einer Beschäftigung bis zu 6 Monaten rechnen können; dauert 
die Beschäftigung eines als Aushilfsangestellten angenommenen Gefolgschaftsmitglie> 
des länger als 6 Monate, so entfallen vom Beginn des 7. Monats ab die für Aus 
hilfsangestellte vorgesehenen Abweichungen von der Tarifordnung oder Dienstord» 
nung, 

b) Gefolgschaftsmitglieder, für die mit Zustimmung des Reichstreuhänders für den of» 
fentlichen Dienst eine Sonderregelung ertolgt. 

(5) Gruppen von Gefolgschaftsmitgliedern, die der Invalidenversicherung unterliegen, 

aber bisher einer Tarifordnung für Angestellte unterstellt waren, können durch Dienstord 
nung der vorliegenden Tarifordnung unterstellt werden. 


UN] 
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Nachtrag 75 : , 
(20. März 1944) 1: Tarif- und Dienstordnungen 


Fortsetzung 9 





[noch TO. A] 
$2 
Mehrarbeit 

(1) Soweit gemäß § 8 Abs. 2 der Allgemeinen Tarifordnung für Gefolgschaitsmitglieder 
im öffentlichen Dienst (ATO.) von der Befugnis Gebrauch gemacht ist, eine über 48 Stun- 
den hinausgehende Arbeitszeit als regelmäßige Arbeitszeit festzusetzen, ist deren Ver 
gütung in der Vergütung nach den $$ 3ff, enthalten, Die Abgeltung erstreckt sich auch 
auf eine Vergütung für darüber hinausgehende, nicht regelmäßige Dienstleistungen (Über- 
stunden). soweit nicht in Abs. 3 etwas anderes bestimmt ist. 

(2) Bei der — ar ne Finger sind für jeden zu berücksichtigenden Urlaubstag. 
Krankheitstag, Wochenfeiertag sowie für jeden Tag, an dem das Gefolgschaftsmitglied aus 
sonstigen Gründen vom Dienst befreit war, die Stunden mitzuzählen, die das enge 
schaftsmitglied ohne diese Ausfallgründe bei regelmäßigem Verlauf seines Dienstes abe 
geleistet haben würde. Überzeitarbeit der übrigen Gefolgschaft gilt stets als außerhalb 
des regelmäßigen Verlaufs des Dienstes liegend, Werden nichtgeleistete Arbeitsstunden 
(Satz 1) in der Folge nachgeleistet, so werden sie nicht zum zweiten Male gezählt. 

(3) Überstunden sind auf dringende Fälle zu beschränken und, soweit tunlich, gleiche 
mäßig auf die Gefolgschaftsmitgueder zu verteilen. Gefolgschaftsmitglieder, die weder 
nach §§ 11 bis 14 des Reichsangestellten-Versicherungsgesetzes versicherungsfrei sind noch 
Anwartschaft auf eine über die reichsgesetzliche Versicherungspflicht hinausgehende Al» 
ters und Hinterbliebenenversorgung unter Beteiligung des Dienstberechtigten haben, ers 
halten für die Überstunden, unbeschadet der Bestimmung des Abs, 1, nach Möglichkeit 
im Laufe des Kalendervierteljahres, spätestens aber des Kalenderhalbjahres, in entspre» 
chendem Umfange Dienstbefreiung; ist Dienstbefreiung nicht möglich, so wird für jede 
Überstunde ein Pauschbetrag von 7 vom Tausend der monatlichen baren Dienstbezüge 
(§§ 5 bis 8) eines 26 jährigen — bei den Vergütungsgruppen I bis III eines 30 jährigen — 
verheirateten Gefolgschaftsmitgliedes derselben Vergütungsgruppe am selben Ort gewährt. 
Scheidet ein Gefolgschaftsmitglied aus, so ist die Regelung noch vor seinem Ausscheiden 
vorzunehmen. 83 


Vergütungsgrundlagen 


(1) Die Vergütungen werden nach dem Werte der Leistung, nach dem dienstlichen 
Wohnsitz, nach dem Lebensalter und dem Familienstande bemessen. 

(2) Jedes Gefolgschaftsmitglied ist vom Führer der Verwaltung oder des Betriebes oder 
der von ihm hierzu ermächtigten Stelle nach seiner überwiegenden Tätigkeit nach den in 
der Anlage 1 festgelegten Tätigkeitsmerkmalen in die entsprechende Vergütungsgruppe 
einzureihen; durch die Dienstordnung kann die Ablegung von Prüfungen vorgeschrieben 
werden, Die Einreihung ist bei Arbeitsstreitigkeiten, wenn nicht eine Vertragsänderung 
vorgenommen wird, bis zur Beendigung des Dienstverhältnisses maßgebend, Über den Auf» 
stieg des Gefolgschaftsmitgliedes in eine höhere Vergütungsgruppe während des Dienst: 
verhältnisses entscheidet der Führer der Verwaltung oder des Betriebes oder die von ihm 
hierzu ermächtigte Stelle, 94 


Bestandteileder Vergütungen 
(1) Die Vergütung des Gefolgschaftsmitgliedes besteht in der Regel aus 
a) der Grundvergütung (Anfangsgrundvergütung zuzüglich Steigerungsbeträgen und Auf- 
rückungszulagen — siehe Anlage I —). 
b) dem Wohnungsgeldzuschuß, 
Hierzu treten gegebenenfalls 
c) örtliche Sonderzuschläge (§ 7) 
und nach näherer Bestimmung der Dienstordnung, 
d) Beitragsleistungen des Dienstberechtigten zur zusätzlichen Alters- und Hinterblie- 
benenversorgung. 
(2) Für Gefolgschaftsmitglieder der Vergütungsgruppen I bis Ill, die noch nicht 30 
x Jahre alt sind, und für Gefolgschaftsmitglieder der — —— en IV bis X, die 
noch nicht 26 Jahre alt sind, tritt an die Stelle der Vergütung nach a bis c die Vergütung 
nach $ 9 und nach Anlage 2, 








85 
Festsetzung der Grundvergütung 


(1) Vom Beginn des Monats an, in dem ein Gefolgschaftsmitglied das in der Anlage ] 
å testgesetzte Alter für die Anfangsgrundvergütung erreicht, erhält das Gefolgschaftsmitglied 
die Anfangsgrundvergütung seiner Vergütungsgruppe. Diese steigert sich nach je 2 Dienst, 
jahren um den in der Anlage 1 festgesetzten Steigerungsbetrag bis zur Erreichung des 
Höchstbetrages der Grundvergütung der Vergütungsgruppe. 
(2) Die beim Inkrafttreten der Tarifordnung beschäftigten Gefolgschaftsmitglieder erhal 
ten eine Grundvergütung in der Höhe, daß die ihnen nach dieser Tarifordnung zustehen- 
den Dienstbezüge (außer Kinderzuschlägen) nicht hinter dem Betrag der Dienstbezüge zu: 








rückbleiben, die ihnen nach der bisher geltenden Tarif- oder Dienstordnung oder nach dem 
Arbeitsvertrag am ersten Tage der Geltung dieser Tarifordnung zugestanden hätten, Es 
braucht jedoch nicht mehr gewährt zu werden als die Grundvergütung nach dem Höchst 
betrag der Vergütungsgruppe, in die das Gefolgschaftsmitglied nach dieser Tarifordnung 
einzureihen ist. Die Grundvergütung steigert sich das erstemal zu dem Zeitpunkt, in dem 
die Bezüge sich nach der bisher m Feier Regelung erhöht hätten und in der Folge nach 
ie 2 Dienstjahren um den in der Anlage 1 festgesetzten Steigerungsbetrag bis zur Er 
reichung des Höchstbetrages der Grundvergütung der Vergütungsgruppe. 

(3) Beim Aufrücken, d. h, beim Übertritt in eine Vergütungsgruppe mit niedrigerer Ord: 
nungszahl, wird die Grundvergütung der zu verlassenden Vergütungsgruppe um die Auf: 
rückungszulage der Aufrückungsgruppe, gegebenenfalls auch der dazwischenliegenden Ver- 
sütungsgruppen mit niedrigerer Ordnungszahl, erhöht; ist der sich ergebende Betrag höher 
als die Anfangsgrundvergütung der Aufrückungsgruppe, so bildet er die Grundvergütung 
in der Aufrückungsgruppe. Diese steigert sich zunächst in dem Zeitpunkt, in dem die 
Grundvergütung der verlassenen Vergütungsgruppe sich gesteigert hätte, um den Steige: 
rungsbetrag der Aufrückungsgruppe und in der Folge nach je 2 Dienstjahren bis zur Er» 
reichung des Höchstbetrages der Grundvergütung dieser Gruppe. Ist der nach Satz | 
sich ergebende Betrag rg bein y der bisherigen Vergütungsgruppe zuzüglich Auf 
rückungszulage) nicht höher als die Anfangsgrundvergütung der sense so 
erhält das Gefolgschaftsmitglied die Anfangsgrundvergütung der Aufrückungsgruppe; diese 
steigert sich nach je 2 Dienstjahren um den Steigerungsbetrag der Aufrückungsgruppe bis 
zur Erreichung des Höchstbetrages der Grundvergütung dieser Gruppe. 

(4) Gefolgschaftsmitglieder, die im Zeitpunkt der Einstellung das für die Antangs- 
grundvergütung festgesetzte Alter bereits überschritten haben, erhalten jeweils die Grund: 
vergütung. die der Einzustellende erreicht hätte, wenn er seit Vollendung seines 30. Lebens- 
jahres — bei Anstellung in Vergütungsgruppe IV bis X des 26. Lebensjahres — in der Ein- 
gangsgruppe seiner Anstellungsgruppe (s. Anlage 1) beschäftigt gewesen wäre und am 
‘age der Einstellung in die Anstellungsgruppe aufgerückt wäre. 

(5) Scheiden Gefolgschaftsmitglieder nach dem Inkrafttreten dieser Tarifordnung aus 
einem von ihnen nicht zu vertretenden Grunde aus und werden sie in einer Verwaltung 
oder in einem Betriebe, der von dieser Tarifordnung erfaßt wird, wieder in der gleichen 
Vergütungsgruppe eingestellt, so erhalten sie die zuletzt bezogene Grundvergütung. wenn 
diese höher ist als die nach Abs. 4 berechnete. 


86 
Wohnungsgeldzuschuß 


(l) Der Wohnungsgeldzuschuß bestimmt sich nach dem dienstlichen Wohnsitz des Ge 
folgschaftsmitgliedes und nach der in der Anlage 1 für die einzelnen Vergütungsgruppen 
festgelegten Tarifklasse; diese gilt für verheiratete, verwitwete oder geschiedene Getolg- 
schaftsmitglieder. Ledige Getolgschaftsmitglieder erhalten den Wohnungsgeldzuschuß der 
nächtsniedrigeren Taritklasse nach Absatz 3— in der Anlage 1 in Klammern angegeben — 
Ledige Getolgschaftsmitglieder, die im eigenen Hausstand ihrem unehelichen Kind Woh: 
nung und Unterhalt gewähren, erhalten den Wohnungsgeldzuschuß für Verheiratete; sie 
behslten ihn auch, wenn das Kind aus dem Hausstand des Gefolgschaftsmitgliedes 
ausscheidet. 

(2) Die Ortsklasse wird nach dem für die Gewährung von Wohnungsgeldzuschüssen an 
die Reichsbeamten jeweils maßgebenden Ortsklassenverzeichnis festgesetzt. 

(3) Der Wohnungsgeldzuschuß beträgt monatlich für Gefolgschaftsmitglieder mit we- 
niger als drei kinderzuschlagberechtigenden Kindern: 










für die Tarifklasse 


in Orisklasse 













Sonderklasse 53,— { 

j 44,50 29,- 
B 37, — 24,— 
C 29,— 18,— 
D 21.50 13. — 


(4) Für verheiratete, verwitwete oder geschiedene ea meer ee 7 a mit 3 oder 
4 kinderzuschlagberechtigenden Kindern beträgt der Wohnungsgeldzuschuß monatlich: 


Für die Tarifiklasse 





in Ortsklasse III VI VII 

RM RM RM 
Sonderklasse . . : ... 154, — 112,— 84 — 62,— 39,50 
ee eure a A 133,— 98, — 71,50 52,— 34,— 
B 105,— 7.— 59, 43,50 238,— 
ie 84,-- 63, — 46,50 34, = 21,— 
D 93. ⸗ 46,50 34, 25,50 15,50 


— t 
—ñi üÚßñ 
——. 
— — — 
— — 
— 
— 
— —— 
— — 
— 
-—— 
— — 
— — 
— — 
— — 
— 
-— 
— 
— 
— — 
— 
—— 
—— 
— — 
— 
— 
— — 
— — 
=Z 
— 
— ⸗ 
— — 
— —— 
—-- 
— — 
on 
— 
— — 
—— 
u 


H2213-0395 





ANAA IV O1 


H2213-0396 
IV: Arbeitsverhältnis 
& Arbeits-Gesetze O: Öffentlicher Dienst 
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(28. Juni 1943) 1: Tarif- und Dienstordnungen 








Fortsetzung 10 


Weglege Blatt IV O1 Fortiegung 10 vom 30. April 1941! 
Füge auf Blatt IV O1 Fortiehung 8 dem Titel unter c) 
hinzu: „und vom 17. Januar 1941 (RArbBl. Heft4 S. IV 188), 
jowie vom 6. Februar 1943 (RArbBl. Heft 8 S. IV 207).“ 





[noch TO. A] 


(5) Für verheiratete, verwitwete oder geschiedene Gefolgschaftsmitglieder mit 5 oder 
mehr kinderzuschlagberechtigenden Kindern beträgt der Wohnungsgeldzuschuß monatlich: 





Für die Tarifklasse 














in Ortsklasse III IV V VI VII 

RM RM RM RM RM 
—— ot 176,— 128, — %— 70,50 45,— 
A a DRANG Be 152,— 112, — 82, — 59,50 38,50 
B TE EN a T 120, — 88, — 67,50 50, — 32, — 
> a 4 E RAAN 96, — 72, — 53, — 38,50 24, — 
D P 12, — 53, — 38,50 29, — 18, — 


(6) Die Bestimmungen über den Wohnungsgeldzuschuß der Reichsbeamten mit Aus. 
nahme des § 39 Abs. 3 des Reichsbesoldungsgesetzes gelten entsprechend, 


$7 
Örtlicher Sonderzuschlag _ 
Zur Grundvergütung nach § 5 treten örtliche Sonderzuschläge nach Maßgabe der je- 
weiligen für die Reichsbeamten bestehenden Bestimmungen. 


58 
Gehaltskürzung!) 
= Mit Ausnahme der Kinderzuschläge ($ 10) unterliegen die Vergütungen sämtlicher Ge» 
tolgschaftsmitglieder den Kürzungen nach den drei Gehaltskürzungsverordnungen. 


5 9 
Vergütung für Gefolgschaftsmitgliederunter30oder26Jahren 

(1) 9) Die monatliche Grundvergütung für Gefolgschaftsmitglieder unter 26 Jahren — in 
den Vergütungsgruppen I bis III unter 30 Jahren — ist aus der Anlage 2 zu entnehmen, 

(2) Das Lebensjahr gilt im Sinne der Anlage 2 mit Beginn des Monats als vollendet, in 
den der Geburtstag fällt, 

(3) ) Zu der monatlichen Grundvergütung nach Anlage 2 treten der Wohnungsgeld: 
zuschuß nach $ 6 in Verbindung mit Anlage 2 und der örtliche Sonderzuschlag nach $ 7. 

(4) Verheiratete männliche Gefolgschaftsmitglieder unter 26 bzw. 30 Jahren erhalten an 
Stelle der Bezüge nach Abs. | bis 3 bis zur Vollendung des 28, bzw. 32. Lebensjahres die 
Bezüge der Getolgschaftsmitglieder mit vollendetem 26. bzw. 30. Lebensjahr. Im Falle der 
Auflösung der Ehe durch Tod oder Ehescheidung tritt eine Verminderung der hiernach 
gewährten Bezüge nicht ein. 

(5) Die bei Inkrafttreten dieser Tarifordnung beschäftigten Gefolgschaftsmitglieder, die 
das 30, oder das 26. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, erhalten zu den ihnen nach 
dieser Tarifordnung zustehenden Dienstbezügen — Kinderzuschläge bleiben beim Vergleich 
außer Betracht — gegebenenfalls eine Ausgleichszulage in der Höhe, daß sich gegenüber 
dem Betrag, der sich aus den Dienstbezügen am 1. Tage des Inkrafttretens dieser Tarif: 
ordnung nach der bisher geltenden Tarif» oder Dienstordnung errechnet hätte, keine Min» 
derung ergibt. Auf die Ausgleichszulage sind die sich in der Folge ergebenden tarifmäßigen 
Steigerungen anzurechnen, 





$ 10 
Kinderzuschläge 
(1) Zu der Vergütung nach den $%.4 bis 9 treten Kinderzuschläge nach Maßgabe des 
8 12 ATO. 
(2) Der Kinderzuschlag beträgt für jedes Kind monatlich 20,— RM.!) 
(3) Der Kinderzuschlag wird bis zur Vollendung des 24, Lebensjahres gewährt; für Kin: 
der, die das 16. Lebensjahr vollendet haben, jedoch nur, wenn sie 





1) UInmertung der Herausgeber: In der Faſſung dom 11, Januar 1940, 








1. sich in der Schulausbildung oder in der Ausbildung für einen künftig gegen Entgelt 
auszuübenden Lebensberuf befinden, und wenn sie 
2. nicht ein eigenes Einkommen von mindestens 40 RM monatlich haben, WVerzögert 
sich der Abschluß der Schul- oder Berufsausbildung durch Erfüllung der gesetz» 
lichen Arbeits- oder Wehrdienstpflicht über das vollendete 24, Lebensjahr hinaus, 
so verlängert sich die Altersgrenze in Satz 1 für einen der Zeit dieses Dienstes 
entsprechenden Zeitraum über das 24. Lebensjahr hinaus. 
Die Nrn. 67 bis 70a der Reichsbesoldungsvorschriften finden insoweit Anwendung, als 
die Tarif- oder gemeinsame Dienstordnung nicht etwa anderes bestimmen, 
(4) Die Dienstordnung kann für Kinder, die wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen 
dauernd erwerbsunfähig sind und nicht mindestens monatlich 40 RM eigenes Einkommen 
haben, die Gewährung des Kinderzuschlages ohne Rücksicht auf das Lebensalter vorsehen, 


sıl 
Erholungsurlaub 


(1) Das Gefolgschaftsmitglied erhält in jedem Urlaubsjahr einen Erholungsurlaub unter 
Fortzahlung der Dienstbezüge, Das Urlaubsjahr läuft vom 1. April bis 31. März, 

(2) Bei Gefolgschaftsmitgliedern, die im abgelaufenen Urlaubsjahr weniger als 10 Monate 
— ohne oder mit Unterbrechung — im Dienstverhältnis bei öffentlichen Verwaltungen 
oder Betrieben im Sinne der ATO, standen, wird der im Nachfolgenden festgesetzte Ur: 
laub im Verhältnis der Zahl der vollen Monate des Dienstes bei öffentlichen Verwaltun* 
gen oder Betrieben im abgelaufenen Urlaubsjahr zu 10 gewährt. Ein Bruchteil eines Tages 
wird hierbei nach oben abgerundet. Bei neu eingestellten Gefolgschaftsmitgliedern, die 
nach Satz 1 einen Urlaubsanspruch von weniger als 7 Kalendertagen haben, wird der Ur» 
laubsanspruch auf 7 Kalendertage erhöht, wenn der Urlaub nicht vor Ablauf von 6 Mona» 
ten nach der Einstellung genommen wird. Haben neu eingestellte Gefolgschaftsmitglieder 
bei der Einstellung nach Satz 1 keinen Urlaubsanspruch, so wird ihnen 6 Monate nach 
ihrer Einstellung Änspruch auf 7 Kalendertage Urlaub gewährt, 

(3) Die Dauer des Urlaubs beträgt bis zur grundsätzlichen Neuregelung des Urlaubs für 
den öffentlichen Dienst nach einer Dienstzeit (ATO. $ 7) von 5 Jahren 













Alters- Alters- Alters- 


: ; h abteilung 1 abteilung 2 abteilung 3 
Urla * — ee biszu30Jahren | 30 bis 40 Jahre | über 40 Jahre 
rlaubsklasse g EEE 


Kalendertage 


TOR ar ee I bis III | 25 31 37 
ae En TE EW i, CNI 21 28 35 
EEE PETER Va. Is 18 25 31 
J — —— n Aa X 16 21 28 


Die vorstehenden Urlaubszeiten vermindern sich für Gefolgschaftsmitglieder mit einer 
Dienstzeit (ATO. § 7) von weniger als 1 Jahr um 7 Kalendertage, von weniger als 3 Jah 
ren um 5 Kalendertage, von weniger als 5 Jahren um 3 Kalendertage. Hat ein Getolg- 
schaftsmitglied beim Antritt seines Urlaubs das ihn zu einer längeren Urlaubszeit berech- 
tigende Lebens- oder Dienstjahr noch nicht vollendet, so wird ihm der längere Urlaub ge» 
währt, wenn die Vollendung dieses Lebensjahres oder Dienstjahres innerhalb des Urlaubs: 
jahres eintritt, Der Bemessung des Urlaubs ist die Vergütungsgruppe zugrunde zu legen, 
in der sich das Gefolgschaftsmitglied bei Beginn des Urlaubsjahres befindet oder bei Neu» 
einstellung nach dem |. April die Vergütungsgruppe, in der die Anstellung erfolgt. Der 
Aufstieg eines Gefolgschaftsmitgliedes im Laute eines Urlaubsjahres bleibt für dieses Ur- 
laubsjahr unberücksichtigt., — 

(4) Diejenigen Gefolgschaftsmitglieder, die auf Veranlassung des Gefolgschaftsführers 
oder seines Beauftragten ihren ganzen Urlaub in der Zeit vom 1. November bis zum 30. 
April nehmen, erhalten einen Zusatzurlaub bis zu 7 Tagen nach näherer Bestimmung der 
Dienstordnung; fällt der Urlaub nur zum Teil in die vorbezeichnete Zeit, so verringert 
sich der Zusatzurlaub entsprechend, : 

(5) Schwerbeschädigten ist nach näherer Bestimmung der Dienstordnung ein Zusatz: 
urlaub zu gewähren. 

(6) Der Urlaub wird auch Gefolgschaftsmitgliedern gewährt, die sich in gekündigter 
Stellung befinden, es sei denn, daß sie aus eigenem Verschulden entlassen werden. Ist 
hiernach für das laufende Urlaubsjahr noch Urlaub zu gewähren, so erhalten ihn die Ge» 
folgschaftsmitglieder während der Kündigungsfrist, soweit diese ausreicht; soweit sie nicht 
ausreicht, sind die Dienstbezüge für den restlichen Urlaub zu zahlen. 

(7) Durch eine Erkrankung wird der Urlaub nicht unterbrochen, jedoch soll Nachurlaub 
gewährt werden, soweit durch die Krankheit der Erholungszweck vereitelt ist und die 
dienstlichen Verhältnisse eine Nachbeurlaubung zulassen. Bis zum Ende des Urlaubs sind 
Urlaubsbezüge zu gewähren, von da an und während eines etwaigen Nachurlaubs Kranken 
bezüge nach $12.?) i 

(8) Ein auf Grund der Reichsversicherung oder der Sozialversicherung in der Ostmark 
oder von einer Altersversorgung einer öffentlichen Verwaltung oder eines öffentlichen 


Anmertungen der Herausgeber: !) Abj. 2 geändert durch die „Tarifordnung zur Regelung 
der Kinderzufhläge für TOSWERCTuRngLEnE, für die die ATO, TO. A oder TIO. B gilt.” 
Vom 17, Januar 1941 (Neichsarbeitsblatt Heft 4 ©. IV 188), in Kraft jeit dem 1. Januar 191. 

2)' s 11 MOF 7 geändert Durch die „Achte Tarifordnung zur Anderung der TO. A... vom 
6. Februar 1943 (RArbBl. Heft 8 ©. IV 207). i 
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IV: Arbeitsverhältnis 


Q een O: Öffentlicher Dienst 
(20. März 1944) 1: Tarif- und Dienstordnungen 


Fortsetzung 11 
a 
[noch TO. A] Sn 


Betriebes im Sinne der ATO, oder durch die Versorgungsbehörden verordneter Kuraufent- 
halt darf auf den Jahresurlaub nicht angerechnet werden, 

(9) Gefolgschaftsmitglieder, die ohne Erlaubnis während des Urlaubs gegen Entgelt 
arbeiten, verlieren hierdurch den Anspruch auf die Dienstbezüge in Höhe des auf die 
Urlaubszeit entfallenden Entgelts. 

(10) Ohne Gewährung einer Vergütung kann Urlaub bis zu 1 Jahr bewilligt werden, 
wenn ein wichtiger Grund vorliegt; als solcher gilt auch Fortbildung. l 

(11) Urlaub, der nicht spätestens einen Monat nach Ablauf des Urlaubsjahres genome 
men wird oder der wegen anhaltender Krankheit nicht verbraucht werden kann, verfällt 
ohne Anspruch auf Geldentschädigung, es sei denn, daß er erfolglos geltend gemacht ist. 
Urlaub kann auch während einer Krankheit genommen werden. In diesem Falle treten 
für die Dauer des Urlaubs an Stelle der Krankenbezüge die Urlaubsbezüge. 


$ 12 
Krankenbezüge 


(1) Den Bee ultmisglledern werden im Falle einer durch Unfall oder Krankheit 
verursachten Arbeitsunfähigkeit oder während eines auf Grund der Reichsversicherung 
oder der Sozialversicherung in der Ostmark oder von einer Altersversorgung einer öffent 
lichen Verwaltung oder eines öffentlichen Betriebes im Sinne der ATO, oder durch Vers 
sorgungsbehörden verordneten Kur» oder Heilverfahrens die Dienstbezüge, gekürzt um die 
ruhenden Anteile des Gefolgschaftsmitgliedes an den Beiträgen zu diesen Versicherungs 
unternehmungen, als Krankenbezüge weitergezahlt. Die Weiterzahlung geht nach einer 
Dienstzeit (ATO. $ 7) 2” 


von weniger als 4 Monaten bis zur Dauer von . . . . . . . 2 Wochen 
von mindestens 4 Monaten bis zur Dauer von . . . . 56 Wochen 
von mindestens 2 Jahren bis zur Dauer von. . . .....9 Wochen 
von mindestens 3 Jahren bis zur Dauer von. . . .. 2...» Wochen 
von mindestens 5 Jahren bis zur Dauer von. . . . . . | | 14 Wochen 
von mindestens 8 Jahren bis zur Dauer von. . . . . . |. .16 Wochen 


jedoch nicht über die Dauer des Dienstverhältnisses hinaus. 


(2) Vollendet das Gefolgschaftsmitglied im Laufe einer Krankheit die zu einem längeren 
Krankenbezuge berechtigende Dienstzeit, so werden die Krankenbezüge so gewährt, als 
wenn das Gefolgschaftsmitglied die längere Dienstzeit bereits bei Beginn der Krankheit 
vollendet hätte. f 

3) Ist die Arbeitsunfähigkeit durch einen von einem Dritten zu vertretenden Umstand 
herbeigeführt, so entfällt der Anspruch aus Abs. I und 2 und verkürzt sich der Anspruch 
aus 3 616 BGB. auf den Zeitraum eines Tages. Das Gefolgschaftsmitglied erhält jedoch 
die dort festgesetzten Leistungen vorschußweise, wenn es 

a) erklärt, daß es über ihm zustehende Schadensersatzansprüche nicht verfügt hat, ' 

b) die Verpflichtung übernimmt, sich auch weiterhin jeder Verfügung über die Scha- 

densersatzansprüche zu enthalten, und 

c) die Schadensersatzansprüche an den Dienstberechtigten abtritt oder ihm das Ver- 


fügungsrecht überträgt. 


Soweit von dem Dritten Schadensersatz erlangt wird, gelten die Vorschüsse des Dienst: 
berechtigten als zurückgezahlt. Soweit von dem Dritten Schadensersatz nicht erlangt wird. 
kann der Dienstberechtigte auf Rückzahlung der Vorschüsse verzichten, wenn die Nicht« 
erlangung des Schadensersatzes nicht auf das Verhalten oder auf Handlungen des Gefolg- 
schaitsmitgliedes zurückzuführen ist. Übersteigt der erlangte Schadensersatz den Betrug 
der vom Dicenstberechtigten gezahlten Vorschüsse, so erhält den Unterschiedsbetrag das 
Gefolgschaftsmitglied; bei der Verfolgung des Schadensersatzanspruches durch den Dienst; 
berechtigten darf ein über den Anspruch des Dienstberechtigten hinausgehender berechtig« 
ter Anspruch des Gefolgschaftsmitgliedes nicht vernachlässigt werden, 

Die Verpflichtung aus a bis c entfällt, wenn das Gefolgschaftsmitglied die Rückzahlung 


der Vorschüsse des Dienstberechtigten auf andere Weise sicherstellt. 


§ 13 | 
H2213-0398 


itortgefallen) 












































§ l4 
Sachbezüge 


Schreib-, Mals und Zeichenstoffe sind von der Dienststelle unentgeltlich zu liefern. Die 
Dienststelle kann von den Gefolgschaftsmitgliedern die Vorhaltung von Gerätschaften. for- 








dern. Für deren Unterhaltung wird die gleiche Entschädigung gewährt, die die Reiche 
beamten erhalten. 
815 
Zeugnisausstellung 
(1) Bei Kündigung hat das Gefolgschaftsmitglied Anspruch auf unverzügliche Ausstels 
lung eines vorläufigen Zeugnisses; dieses ist bei Beendigung des Dienstverhältnisses sofort 
gegen ein endgültiges Zeugnis umzutauschen, das den gesetzlichen Vorschriften entspricht. 
(2) Das Gefolgschaftsmitglied ist berechtigt, aus triftigen Gründen auch während des 
Dienstverhältnisses ein Zeugnis zu verlangen, 
(3) Die Urschriften aller Zeugnisse verbleiben im Besitz des Gefolgschaftsmitgliedes. 
(4) Auf Antrag ist dem Gefolgschaftsmitglied bei Beendigung des Dienstverhältnisses 
eine Bescheinigung über die Vergütungsgruppe und die zuletzt bezogene Grundvergütung 
auszuhändigen. 
8 16 


Kündigung 
(1) Die Kündigungsfrist beträgt bei einem Dienstverhältnis auf unbestimmte Zeit für 
beide Teile (Gefolgschaftsführer und Gefol —— während der ersten vier Moe 
nate der Beschäftigung zwei Wochen zum Monatsschluß. 
(2) Nach Ablauf der im Abs. 1 bezeichneten Frist von vier Monaten beträgt die Kündi- 
gungsfrist einen Monat zum Monatsschluß, und wenn eine Dienstzeit (ATO. § 7) von 





- aus —— re - — — 

ahren vollendet ist . . . : . onate s — 

8 Jahren vollendet ist . . . . . 4 Monate an En 
10 Jahren vollendet ist . . . . . 5 Monate 
12 Jahren vollendet ist . . . . - 6 Monate 





(3) Die Kündigungsfrist beginnt mit dem auf den Kündigungstag folgenden Tage, Nach 
Kündigung des Dienstverhältnisses ist dem Gefolgschaftsmitglied auf Verlangen ein halber 
Tag zum Aufsuchen einer anderen Arbeitsstelle freizugeben. In Städten mit mehr als 
100 000 Einwohnern tritt an Stelle des halben Tages ein ganzer Tag. 

(4) Nach einer Dienstzeit (ATO. $ 7) von 25 Jahren ist das Gefolgschaftsmitglied une 
kündbar, wenn es Reichsbürger ist. Die Zulässigkeit der fristlosen Entlassung aus wiche 
tigem Grunde (ATO, $ 17) bleibt bestehen. Ferner kann dem Gefolgschaftsmitglied mit 
Zustimmung des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst zum Zwecke der Änderung 
des Arbeitsvertrages unter der Voraussetzun granas werden, daß die dem Gefolg- 
schaftsmitglied aus öffentlichen Mitteln zufließenden laufenden Bezüge nach der Änderung 
des Arbeitsvertrages mindestens die Hälfte des Höchstbetrages der Bezüge des Gefolg:- 
schaftsmitgliedes nach Inkrafttreten dieser Tarifordnung betragen. Lehnt das Gefol schafts: 
mitglied die Fortsetzung seiner Tätigkeit zu den ihm angebotenen geänderten Vertrags 
bedingungen ab, so gilt das Dienstverhältnis mit Ablauf der längsten Kündigungsfrist des 
Abs. 2 als vertragsmäßig aufgelöst. 

(5) Wenn durch ein- amtsärztliches Gutachten festgestellt ist, daß sich die Dienstfähig: 
keit des Gefolgschaftsmitgliedes bis zu dem Grade vermindert hat, der Voraussetzung für 
die Zuerkennung eines Angestelltenruhegeldes nach dem Reichsangestelltenversicherungs» 
gesetz oder den für die ———— geltenden Sozialversicherungsgesetzen in der Ostmark 
oder einer sonstigen öffentlichen Versicherung ist, kann mit Zustimmung des Reichstreus 
händers für den öffentlichen Dienst auch ein unkündbares Gefolgschaftsmitglied (Abs. 4) 
unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von 6 Monaten zum Schluß eines Kalenderviertel- 
jahres —— werden. Erhält das Gefolgschaftsmitglied schon vor diesem Zeitpunkt 
Angestelltenruhegeld oder andere Versorgungsbezüge von mindestens gleicher Höhe, so 
endet das Dienstverhältnis bereits mit diesem früheren Zeitpunkt. 

(6) Mit Angestellten im Postfachdienst sowie mit Gefolgschaftsmitgliedern, die bei einer 
Dienststelle erst zu einem Zeitpunkt angestellt werden, in dem sich diese im Abbau be» 
findet, können abweichende Kündigungsbedingungen vereinbart werden. 


817 
Ausscheideninfolge Verheiratung 


(1) Das Dienstverhältnis einer Ehefrau erlischt mit Ablauf des Kalendermonats, der aut 
den Monat folgt, in dem der Gefolgschaftsführer durch Erklärung gegenüber dem Gefolg⸗ 
schaftsmitglied feststellt, daß seine wirtschaftliche Versorgung aA der Höhe des Fami- 
lieneinkommens dauernd gesichert erscheint, Die — *8* Versorgung gilt ohne 
weiteres als dauernd gesichert, wenn der Ehemann in einem mit Anspruch auf Ruhegehakt 
verbundenen Beamtenverhältnis steht oder wenn er unkündbares Gefolgschaftsmitglied 
einer öffentlichen Verwaltung oder eines öffentlichen Betriebes im Sinne der ATO, mit 
zusätzlicher Alters» und Hinterbliebenenversorgung ist. 

(2) Ob und welches Übergangsgeld zu zahlen ist, regelt die Dienstordnung. 


§ 18 
Ausscheiden durch Tod 
(1) Hinterläßt ein Gefolgschaftsmitglied einen Ehegatten oder Kinder, für die ihm ein 
Kinderzuschlag ganz oder teilweise zusteht, so erhalten diese Hinterbliebenen für 45 Tage 


nach dem Sterbetag die vollen Dienstbezüge des Verstorbenen, Sind an den Verstorbenen 
Dienstbezüge über den Sterbetag hinaus bereits gezahlt, so werden diese suf die an die 
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Hinterbliebenen zu zahlenden Bezüge angerechnet. Zahlung an einen der Hinterbliebenen 
bringt den Anspruch der übrigen an die Verwaltung zum Erlöschen. 
(2) Eine als Werkdienstwohnung zugewiesene Wohnung sowie Beleuchtung und Heizung 


verbleiben diesen Hinterbliebenen nach Maßgabe der Vorschriften über Reichswerkdienst- 
wohnungen, s 
19 


Anrechnung von Hinterbliebenenbezügen 


Bei Gefolgschaftsmitgliedern, die Hinterbliebenenbezüge irgendwelcher Art von öffent: 
lichen Verwaltungen und Betrieben im Sinne der ATO, auf Grund eines privaten oder 
öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnisses, in dem der Ehegatte gestanden hat, neben ihren 
Dienstbezügen weiterbeziehen, ist der Betrag der Hinterbliebenenbezüge auf die Dienst- 
bezüge insoweit anzurechnen, daß die Gefolgschaftsmitglieder nicht günstiger gestellt sind, 
als wenn sie Hinterbliebene von Reichsbeamten wären. 


§ 20 
Auszahlung der Bezüge 

(1) Die Dienstbezüge sind für den Monat zu berechnen und den Gefolgschaftsmitglie- 
dern, die nur zum Monatsende gekündigt werden können, am 15, eines jeden Monats für 
den laufenden Monat zu zahlen. Fällt der Zahlungstag auf einen Sonntag oder Feiertag, so 
finden die für die Beamten maßgebenden Bestimmungen entsprechende Anwendung. 

(2) Ändert sich im Laufe eines Beschäftigungsmonats die Höhe der Dienstbezüge oder 
ändert sich infolge Versetzung oder unmittelbaren Übertritts des Gefolgschaftsmitgliedes 
von einer Dienststelle zu einer anderen Dienststelle des öffentlichen Dienstes die Zahl- 
stelle, so ist für jeden Tag !/so der Monatsdienstbezüge zu zahlen. Für den 31. eines jeden 
Monats wird nichts gezahlt; in Schaltjahren werden für den 29. Februar */so, in den 
übrigen Jahren für den 28. Februar ?/30 der Monatsdienstbezüge gezahlt. Stand das Gefolg- 
schaftsmitglied nicht während des ganzen Monats in einem AÄngestelltenverhältnis des 
öffentlichen Dienstes, so ist für jeden Beschäftigungstag !/so der Monatsdienstbezüge zu 
zahlen.!) 

(3) Bei Empfang der — 2 hat sich das Gefolgschaftsmitglied von der Höhe des aus; 
gezahlten Betrages sofort zu überzeugen und eine etwaige Nichtübereinstimmung des ge 
zahlten Betrages mit der Abrechnung oder Zahlungsliste sofort zu beanstanden, Andere 
Beanstandungen des ausgezahlten Betrages müssen spätestens innerhalb der gesetzlichen 
Verjährungsfrist vorgebracht werden; nach ihrem Ablauf werden die Beanstandungen hin- 
sichtlich des verjährten Teiles der Forderung nicht mehr berücksichtigt. 


§ 21 
Nebentätigkeit 
Nebentätigkeit ist ohne Genehmigung des Führers der Verwaltung oder des Betriebes 
unzulässig, Durch die Dienstordnung können nähere Vorschriften gegeben werden. 
22 
Versetzung 


Das Gefolgschaftsmitglied kann nach näherer Bestimmung der Dienstordnung während 
des Bestehens des Dienstverhältnisses aus dienstlichen Gründen nach einem anderen 
Dienstort versetzt werden. Zur Ausführung des Umzuges wird ihm Umzugskostenvergütung 
nach dem Gesetz über Umzugskostenvergütung der Beamten gewährt. 


§ 23 
Inkrafttreten 
Diese Tarifordnung tritt am 1. April 1938 in Kraft, Gleichzeitig treten die für den 
Geltungsbereich dieser Tarifordnung noch als Tarifordnungen weitergeltenden Tarifverträge 
einschließlich der sie ergänzenden Tarifordnungen und Richtlinien außer Kraft. 


%* 


1) Unmertung der Herausgeber: § 20 Abi. 
TER vom G Februar 1943 (RArbBl. Heft 


geändert durch die Achte Tarifordnung zur 
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Anlage 1 
Allgemeine Vergütungsordnung 
Vergütungsgruppe I 
l. Monatliche Anfangsgrundvergütung für Gefolgschaftsmitglieder bei 
Vollendung des 30, Lebensjahres ($ 5 Abs. 1 und § 8). . » . » » 50.— RM 
Monatlicher Steigerungsbetrag der Grundvergütung ($ 5 Abs, I 
N En ie are are a eu, RR 
3, Monatliche Aufrückungszulage (§ 5 Abs. 3 und $8). . . 2 33. - RM 
4, Höchstbetrag der monatl. Grundvergütung ($ 5 Abs. 1, 2, 3 und $ 8) 79%.— RM 
5. Tarifklasse des Wohnungsgeldzuschusses ($ 6 Abs. 3 und § 8). . . IH (Ledige IV) 
Be DEE EEE ee ar er 
7 Ewige 


S] 


Tätigkeitsmerkmale 
Wissenschaftliche und technische Angestellte mit abgeschlossener Hochschulbildung sowie 
sleichwertige wissenschaftliche, technische, kaufmännische und sonstige Angestellte, die 
sich durch besonders verantwortliche Tätigkeit und hochwertige Leistungen aus der 
Gruppe II herausheben. 
Gruppen», Sektions: und Abteilungsleiter, denen mindestens 3 Angestellte mit Referenten« 
tatigkeit der Gruppen III oder II dienstlich unterstellt sind, 


Vergütungsgruppe II 
I. Monatliche Anfangsgrundvergütung für Gefolgschaftsmitglieder bei 


Vollendung des 30, Lebensjahres ($ 5 Abs. 1 und § 8). . . » . . 480.— RM 
2, Monatlicher Steigerungsbetrag der Grundvergütung ($ 5 Abs. 1 
EEE AN 3 De ET ER Sc Ka Zu * , 
3. Monatliche Aufrückungszulage (§ 5 Abs. 3 und § 8). . ». 2. 2... 33— RM 
4, Höchstbetrag der monatl. Grundvergütung ($ 5 Abs. 1, 2, 3 und $ 8) 690.— RM 
5, Tarifklasse des Wohnungsgeldzuschusses ($ 6 Abs. 3 und § 8). . . IH (Ledige IV) 
EN. a a re AA 
7. Eingangsgruppe » -» 2 2 ae ee nenne. Verg-Gr. II 


Tätigkeitsmerkmale 

Wissenschaftliche und technische Angestellte mit abgeschlossener Hochschulbildung sowie 
gleichwertige wissenschaftliche, technische, kaufmännische und sonstige Angestellte, die 
sich durch besonders verantwortliche Tätigkeit aus der Gruppe III herausheben, 

Angestellte im Forstverwaltungsdienst, die sich in besonders verantwortlicher Tätigkeit 
längere Zeit bewährt haben. 

Tierärzte in besonderer Stellung als Vorsteher von besonders großen Beschauämtern bei 
der staatlichen Fleischbeschau, 


Vergütungsgruppe Ill 
1. Monatliche Zi ey für Gefolgschaftsmitglieder bei 
Vollendung des 30, Lebensjahres (8 5 Abs. 1 und § 8). . » » . . 400.— RM 
2, Monatlicher Steigerungsbetrag der Grundvergütung ($ 5 Abs. 1 
U EEE Tr ne ee ar Me RE 
3. Monatliche Aufrückungszulage (§ 5 Abs. 3 und § 8). . » 25. - RM 
4. Höchstbetrag der monatl,. Grundvergütung ($ 5 Abs. 1, 2, 3 und $ 8) 596.— RM 


5, Tarifklasse des Wohnungsgeldzuschusses ($ 6 Abs. 3 und $ 8): 
IV, sobald die Grundvergütung 485 RM monatlich erreicht, IH 
(Ledige V, sobald die Grundvergütung 485 RM monatl. erreicht, IV); 


TE NE Ar er 4 
T Eingangsärupne 6 5 Abe, : . » a a ns mad. ne Hr Vergsßr IN 


Tätigkeitsmerkmale 

Wissenschaftliche und technische Angestellte mit abgeschlossener Hochschulbildung mit 
np, igati ppo Tätigkeit sowie gleichwertige wissenschaftliche, technische, kauftmän= 
nische und sonstige Angestellte mit entsprechender Tätigkeit, ' 

Angestellte im Forstverwaltungsdienst, die hinsichtlich ihrer Leistungen den Forstmeistern 
im Reichs» oder Preußischen Staatsdienst gleichzustellen sind, 

Administratoren der Versuchsgüter der landwirtschaftlichen Hochschulen, Versuchs» und 
Forschungsanstalten. 

Mitarbeiter bei der Leitung der Pressestelle des Preußischen Staatsministeriums. 

Geprüfte Nahrungsmittelchemiker. 

Tierärzte. 

Wissenschaftliche Zeichner mit abgeschlossener Hochschulbildung bei den tierärztlichen 
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Vergütungsgruppe IV 
l. Monatliche Aufengeiean — für Gefolgschaitsmitglieder bei 


Vollendung des 26. Lebensjahres ($ 5 Abs. 1 und § 8). . 33l.— RM 
2, Monatlicher Steigerungsbetrag der Grundvergütung ($ 5 Abs. I 

TE De SF RE 20.— RM 
‚ Monatliche Aufrückungszulage ($ 5 Abs. 3 und § 8). . 23. RM 


} 
4, Höchstbetrag der monatl. Grundvergütung ($ 5 Abs. 1, 2, 3 und $ 8) 4#71.— RM 

5. Tarifklasse des Wohnungsgeldzuschusses (§ 6 Abs. 3 und § 8). . . IV (Ledige V) 
D U AED ee een ru» BD 

7. Eingangsgruppe (§ 5 Abs. 4) . PA N te I ; 7, a; 





Tätigkeitsmerkmale 





Angestellte im Büro-, Buchhalterei-, Kassen- und Sparkassendienst in besonders verant- 
wortlicher Stellung. 

Technische Angestellte mit technischer Ausbildung nach Nr. 2 der Bemerkung zu allen 
Vergütungsgruppen mit langjähriger praktischer Erfahrung und besonders schwieriger 
und verantwortlicher Tätigkeit sowie gleichwertige Kräfte mit entsprechender Tätigkeit. 

Technische Angestellte mit technischer ag ee nach Nr. 2 der Bemerkung zu allen 
Vergütungsgruppen und viersemestrigem Besuch einer technischen Hochschule oder 
Kunstakademie, die sich durch dieses Studium so gute und umfassende Fachkenntnisse 
angeeignet haben, daß sie sich durch künstlerische oder Spezialtätigkeit aus der 
Gruppe V a herausheben. 

Angestellte im Pressedienst mit besonderen Fachkenntnissen als Schriftleiter. die sich aus 
Gruppe V b herausheben. 

Angestellte im Chiffrierdienst mit besonderen Fachkenntnissen. 


Angestellte im Forstverwaltungsdienst, die hinsichtlich ihrer Leistung den Forstassesssoren 
gleichzustellen sind. 

Chemiker, die die Nahrungsmittelchemikerprüfung nicht abgelegt haben, bei den Auslands: 
fleischbeschaustellen. 

Wissenschaftliche Assistenten ohne abgeschlossene Hochschulbildung an Hochschulinsti« 
tuten sowie an Versuchs, Forschungs= und höheren Lehranstalten. 

Vermessungstechniker mit behördlicher Prüfung, die der abgeschlossenen Fachschulbildung 
gleichwertig ist, und mit langjährigen praktischen Erfahrungen und besonders schwies 
riger und verantwortlich leitender Tätigkeit. 

Vermessungstechniker mit abgeschlossener Fachschulbildung, langjährigen praktischen Er- 
fahrungen und besonders schwieriger und verantwortlich leitender Tätigkeit. 


Dentisten in besonders verantwortlicher Stellung, die sich durch mehrjährige Bewährung 
aus der Gruppe V b herausheben. 





Vergütungsgruppe V a 
I. Monatliche rar ag Athe aeey, für Gefolgschaftsmitglieder bei 





Vollendung des 26. Lebensjahres ($ 5 Abs. 1 und § 8). . . » . 284.— RM 
2, Monatlicher Steigerungsbetrag der Grundvergütung ($ 5 Abs, | 
ET RR Er GER er Gr 18.— RM 
3, Monatliche Aufrückungszulage ($ 5 Abs. 3 und § 8). . 2» 20.- RM 
4. Höchstbetrag der monatl. Grundvergütung ($ 5 Abs. 1, 2, 3 und &8) 421.— RM 
5, Tarifklasse des Wohnungsgeldzuschusses ($ 6 Abs. 3und § 8). . . IV (Ledige Y) 
6. Urlaubsklasse (6 11 Abe: 3) . » » 2: een en nenne B 
7. Eingangsgruppe (8 5 Abs. 4) i . x: 2 een Verg.Gr. VI 


Tätigkeitsmerkmale 


Technische Angestellte mit technischer Ausbildung nach Nr. 2 der Bemerkung zu allen 
Vergütungsgruppen, die sich durch besondere Leistungen aus der Gruppe Via heraus 
heben, sowie technische Angestellte mit technischer Ausbildung nach Nr. 2 der Bemerkung 
zu allen Vergütungsgruppen und viersemestrigem Besuch einer technischen Hochschule 
oder Kunstakademie und gleichwertige Kräfte mit entsprechender Tätigkeit. 








(zi B. Aufstellung und Prötung von Entwürfen, deren Bearbeitung besondere Fach» 
kenntnisse und besondere praktische Erfahrungen !) oder künstlerische Begabung vor; 
aussetzt, sowie örtliche Leitung bzw. Mitwirkung bei der Leitung von schwierigeren 
Bauten und Bauabschnitten sowie deren Abrechnung). 


Technische Angestellte mit technischer Ausbildung nach Nr,2 der Bemerkung zu allen- 

ergütungsgruppen oder gleichwertige Kräfte in Versuchslaboratorien, Versuchs» 

anstalten und Versuchswerkstätten in selbständiger oder in Aufsichtsstellung. (Erledi- 
gung von Spezialaufgaben hochwertiger Art.) 


Angestellte im Küstenfunkdienst mit schwierigerer Tätigkeit. 

Angestellte im Überseetelegraphendienst (Funk und Kabel), soweit sie im Aufsichts- oder 
achleiterdienst verwendet werden. 

Kartographen, die sich durch besondere Leistungen aus der Gruppe VIa herausheben. 


Vermessungstechniker mit behördlicher Prüfung, die der abgeschlossenen Fachschulbildung 
Penwertig ist, in selbständiger Tätigkeit, die sich durch besondere Leistungen hervor: 


eben. 
Vermessungstechniker mit abgeschlossener Fachschulbildung in selbständiger Tätigkeit, die 
sich durch besondere Leistungen hervorheben. 
Vergütungsgruppe V b 


I. Monatliche Antangsgrundvergütung für Gefolgschaftsmitglieder bei 
Vollendung des 26. Lebensjahres ($ 5 Abs. 1 und $8). . . . . . 284.— RM 


2. Monatlicher Steigerungsbetrag der Grundvergütung ($ 5 Abs, I 
ee RE RE er SEN e a Ua 

3. Monatliche Aufrückungszulage ($ 5 Abs, 3 und $ 8). ui er BE 

4. Höchstbetrag der monatl. Grundvergütung ($ 5 Abs. 1, 2, 3 und § 8) 410.— RM 

5. Tarifklasse des Wohnungsgeldzuschusses (§ 6 Abs. 3 und § 8). . . IV (Ledige V) 

ER RE a a 

ED  :.7 Ne | E E . Verg.Gr. VI 


Tätigkeitsmerkmale 
Angestellte im Büro», Buchhalterei-, Kassen, Sparkassen: und sonstigen Innendienst und 
im Außendienst mit selbständiger Tätigkeit in Stellen von besonderer Bedeutung. 
Leiter von Registraturen besonderer Bedeutung, 


Angestellte in Büchereien mit abgeschlossener Fachausbildung für den mittleren Biblio- 
theksdienst mit selbständigen Leistungen, die sich aus der Gruppe VI b herausheben 
sowie gleichwertige Kräfte mit entsprechender Tätigkeit. 


Angestellte in Archiven, Museen und anderen wissenschaftlichen Anstalten mit gründlichen 
achkenntnissen und selbständigen Leistungen, die sich aus der Gruppe VIb heraus: 


heben. 


Angestellte im Pressedienst mit besonderen Fachkenntnissen als Schriftleiter, soweit nicht 


in Gruppe IV eingereiht, | 
Angestellte in der Tätigkeit von Betriebsinspektoren. | | | JP | 
Angestellte in der Tätigkeit von Eichungsinspektoren, 


Angestellte in der Tätigkeit von Maschineninspektoren. H2213-0403 
Forstkassenverwalter nicht vollamtlicher Forstkassen. 


Forstverwalter (Voraussetzung ist laufbahnmäßige Ausbildung, 2 Prütungen, selbständige 
Leitung von Betriebsarbeiten und Verwaltungsgeschäften an Stelle eines hochschulmäßig 
vorgebildeten Forstverwaltungsbeamten). 

Ständige kaufmännische Hilfsarbeiter der Reichsbank. 


Übersetzer für seltenere Sprachen, die sich durch hochwertige Leistungen aus der Gruppe 
VIb herausheben. 

Verwalter von Spezialbaukassen der Wasserstraßenverwaltung in Stellen von besonderer 
Bedeutung, 


Dentisten in herausgehobener Stellung und nach mehrjähriger Bewährung. 


Medizinischetechnische Assistentinnen mit staatlicher Anerkennung als hauptamtliche Lehr: 
kräfte an staatlich anerkannten Lehranstalten für medizinischstechnische Gehilfinnen 
oder Assistentinnen, die sich durch besondere Erfahrungen und Kenntnisse auf Grund 
langjähriger Lehrtätigkeit aus der Gruppe VIb herausheben. 


Volkss (Gesundheits:) Pfleger und Pflegerinnen in leitender Stellung. Fürsorger bei den 
Vollzugsanstalten der Reichsjustizverwaltung in leitender Stellung. 





- — 


I) Die Einreiliung von technischen Angestellten mit vierseinestrigem Besuch einer tech- 
nischen Hochschule oder Kunstakademie ist nicht abhängig von dem Vorhandensein 
„besonderer praktischer Erfahrungen". 
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Vergütungsgruppe VI a 


. Monatliche ng für Gefolgschaftsmitglieder bei 
Vollendung des 26, Lebensjahres ($ 5 Abs. 1 und § 8). . .». . 


. Monatlicher Steigerungsbetrag der Grundvergütung ($ 5 Abs, |! 
EEE ee ; , — 


250.— RM 
13.50 RM 


‚ Monatliche Aufrückungszulage ($ 5 Abs. 3 und § 8). . . . 2 ....17.— RM 
. Höchstbetrag der monatl. Grundvergütung ($ 5 Abs. 1, 2, 3 und $ 8) 388.— RM 
‚ Tarifklasse des Wohnungsgeldzuschusses ($ 6 Abs. 3 und $ 8): a 
V, sobald die Grundvergütung 285 RM monatlich erreicht, IV 
(Ledige VI, sobald die Grundvergütung 285 RM monatl, erreicht, V); 
BD BI re re a ee er 


E 6— Verg.:Gr. VII 


Tätigkeitsmerkmale 

Technische Angestellte mit technischer Ausbildung nach Nr.2 der Bemerkung zu allen 
Vergütungsgruppen, die sich in mehrjähriger Berufstätigkeit bewährt haben, sowie 
gleichwertige Kräfte mit entsprechender Tätigkeit. 

(Bewährung in mehrjähriger Berufstätigkeit liegt dann vor, wenn der Angestellte 
nach erfolgreichem Besuch der Fachschule im Behördendienst oder in Privatbetrieben 
Berufserfahrungen gesammelt hat, die ihn zur vollwertigen Dienstleistung in nachstehen- 
den Arbeitsgebieten befähigen: 

Aufstellung und Prüfung von Entwürfen nicht nur einfacher Art einschließlich Mas- 

sens, Kosten. und statischen Berechnungen und Verdingungsunterlagen, Bearbei» 

tung der damit zusammenhängenden laufenden technischen Angelegenheiten — auch 

im technischen Rechnungswesen — örtliche Leitung oder Mitwirkung bei der Leitung 

von Bauten und Bauabschnitten sowie deren Abrechnung.) u 

Technische Angestellte mit technischer Ausbildung nach Nr,2 der Bemerkung zu allen 
Vergütungsgruppen oder gleichwertige Kräfte in Versuchslaboratorien, Versuchsanstalten 
und Versuchswerkstätten, die sich durch besondere Leistungen aus der Gruppe VII 
herausheben (z. B. besonders schwierige Analysen, Schiedsanalysen ausführen) oder neu» 
artige Versuche nach kurzer Weisung selbständig erledigen (z. B. Ausführung wissen- 
schattlichstechnischer Versuche. 

Angestellte im Überseetelegraphendienst (Funk und Kabel), die durch eine Prüfung den 
achweis der Befähigung zur Wahrnehmung des Überseetelegraphendienstes (Funk oder 
Kabel) geführt haben, nach ihrer endgültigen Übernahme in den Überseefunk- oder 
Überseekabeldienst. 

Angestellte im Küstenfunkdienst, soweit nicht anderweit eingereiht. 

Kartographen, 

Photogrammeter. 


Vermessungstechniker mit behördlicher Prüfung, die der abgeschlossenen Fachschul- 
bildung gleichwertig ist, mit mehrjährigen praktischen Erfahrungen, die sich durch ihre 
Leistungen aus der Gruppe VII herausheben. 


Vermessungstechniker mit abgeschlossener Fachschulbildung und mehrjährigen praktischen 
Erfahrungen, die sich durch ihre Leistungen aus der Gruppe VII herausheben. 


Vergütungsgruppe VI b 
. Monatliche Anfangsgrundvergütung für Gefolgschaftsmitglieder bei 
Vollendung des 26. Lebensjahres ($ 5 Abs. 1 und § 8). “u N KM 
‚ Monatlicher Steigerungsbetrag der Grundvergütung ($ 5 Abs, | 
und 3 und $ 8) N ne ER EEE NER 13.50 RM 
‚ Monatliche Aufrückungszulage ($ 5 Abs. 3 und § 8). : 2 2... I.. RM 
. Höchstbetrag der monatl. Grundvergütung ($ 5 Abs. 1, 2, 3 und § 8) 358.— RM 
‚ Tarifklasse des Wohnungsgeldzuschusses ($ 6 Abs. 3 und $ 8): 
V, sobald die Grundvergütung 285 RM monatlich erreicht, IV 
(Ledige VI, sobald die Grundvergütung 285 RM monatl. erreicht, V); 
M EI A. ae ee ee er 


 Eingangsgruppe ($ 5 Abe 4) . cs 2 2 need en.» VorgrGe Vi 


Tätigkeitsmerkmale * 
Angestellte im Büro-, Buchhalterei-, Kassen-, Sparkassen: und sonstigen Innendienst und 
im Außendienst, sofern sie neben gründlichen vielseitigen Fachkenntnissen auf dem 
Gebiete der Verwaltung, bei der sie beschäftigt sind, selbständige Leistungen aufweisen, 








Leiter von Registraturen größeren Umiangs sowie Registraturangestellte, die sich durch 
besondere Leistungen und besondere Tüchtigkeit auszeichnen, 


Angestellte, die in mindestens zwei fremden Sprachen geläufig und sicher stenograpbhieren 
oder brauchbare Übersetzungen liefern, 


Angestellte, die in mindestens zwei fremden Sprachen geläufig und sicher nach Diktat 
schreiben. 


Angestellte bei Büchereien mit abgeschlossener Fachausbildung für den mittleren Biblio» 
theksdienst mit selbständigen Leistungen in der Tätigkeit von Bibliotheksinspektoren 
sowie gleichwertige Kräfte mit entsprechender Tätigkeit. 


Angestellte in Archiven mit gründlichen Fachkenntnissen und selbständiger Tätigkeit, z. B. 
nlegen und Ausbauen von Archivteilen oder Leitung von ———— und derg!. 
sowie gleichwertige Kräfte in Museen und anderen wissenschaftlichen Anstalten. 


Angestellte in der Tätigkeit von beamteten Revierförstern in besonders verantwortungs 
voller Stellung, die sich in dieser längere Zeit bewährt haben. 


Angestellte in der Tätigkeit von Gewerbelehrern und von Lehrern bei den Vollzugsanstul 
ten. 


Angestellte in der Tätigkeit von Obereichmeistern. 


Dolmetscher, die die Diplomprüfung am Seminar für orientalische Sprachen in Berlin abge 
legt haben oder über gleichwertige Kenntnisse verfügen. 


Drogisten mit abgeschlossener Fachausbildung, die sich in mehrjähriger Berufstätigkeit be- 
währt haben. 


Faktoren in der Reichsdruckerei, in der Druckerei bei dem Reichsamt für Landesaufnahme 
und bei anderen großen Druckereien, 


Kaufmännische Hilfsarbeiter der Reichsbank., 

Leiterinnen von Kinderheimen und größeren Kindertagesstätten mit staatlicher Prüfung 
als Jugendleiterin sowie gleichwertige Kräfte. 

Lektoren mit besonderen Fachkenntnissen, 


Lithographen, Photographen und Kupferstecher, die sich durch ihre Tätigkeit aus der 
Gruppe VII herausheben. 


Schiffsführer, Baggerführer und Maschinisten in der Tätigkeit von beamteten Seekapitänen 
oder Maschinenbetriebsleitern. 


Verwalter von Spezialbaukassen der Wasserstraßenverwaltung, 


Technische Assistenten (technische Assistentinnen) mit staatlicher Anerkennung, die mit 
einem höheren Maß von Verantwortlichkeit auf wichtigen Arbeitsplätzen tätig sind und 
auf diesen langjährige Erfahrungen aufweisen. 

Dentisten, die Zahnbehandlung am Patienten ausführen, 


Medizinischstechnische Assistentinnen mit viersemestriger Ausbildung und staatlicher An 
erkennung nach Bewährung auf Grund langjähriger Tätigkeit mit einem höheren Mal 
von Verantwortlichkeit aut wichtigen Arbeitsplätzen. 


Medizinischstechnische Assistentinnen mit staatlicher Anerkennung als hauptamtliche 
Lehrkräfte an staatlich anerkannten Lehranstalten für medizinischstechnische Gehilfinnen 
oder Assistentinnen., 


Volks- (Gesundheits) Pfleger und Pfiegerinnen mit staatlicher Anerkennung. Fürsorger 
bei den Vollzugsanstalten der Reichsjustizverwaltung mit staatlicher Anerkennung. 


Werk- und Maschinenmeister an besonders wichtigen Dienststätten (Werkstättenvorsteher, 
Oberwerkmeister, Maschinenbetriebsleiter, Obermaschinenmeister). 


Wirtschaftsinspektoren bei staatlichen Landwirtschaftsbetrieben. 
Wehlchrmeisterinnen als Leiterinnen von Wehschulen des Reichsnährstandes. 


Vergütungsgruppe VII 
i. Monatliche ut für Gefolgschaltsmitglieder bei 


Vollendung des 26. Lebensjahres ($ 5 Abs. 1 und $ 8). 198.— RM 

2. Monatlicher Steigerungsbetrag der Grundvergütung (§ 5 Abs. | 
TRETEN TS FE EEE © 

3, Monatliche Aufrückungszulage ($ 5 Abs, 3 und § 8). . . 22... 135.— RM 

4, Höchstbetrag der monatl. Grundvergütung (§ 5 Abs. 1, 2, 3 und § 8) 202.50 RM 

5. Tarifklasse des Wohnungsgeldzuschusses (& 6 Abs. 3 und § 8). . . V (Ledige VI) 

é Urlaubsklasse (& 11 Abs. 3) . DAR EEE E 

% Eimer een ea re Wr VRR 


Tätigkeitsmerkmale 


Angestellte mit gründlichen Fachkenntnissen im Büros, Buchhalterei-, Kassens, Sparkassen. 
und sonstigen Innendienst und im Außendienst sowie in allen Zweigen der Deutschen 
Reichspost, 

(Erforderlich sind nähere Kenntnisse von Gesetzen, Verwaltungsvorschriften und 
Tarifbestimmungen usw, ihres Aufgsbenkreises.) 


® 
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IV: Arbeitsverhältnis 





& — — O: Öffentlicher Dienst 
(20. März 1944) 1: Tarif- und Dienstordnungen 


Fortsetzung 15 














[noch TO. A] 


Registraturangestellte mit gründlichen Fachkenntnissen. 
(Erforderlich sind eingehende Kenntnisse im Geschäftsbereich, in der Weitertührung 
und im Ausbau einer Registratur.) 


Angestellte, die in einer fremden Sprache geläufig und sicher stenographieren oder brauch- 
bare Übersetzungen liefern. 


Angestellte, die in einer fremden Sprache geläufig und sicher nach Diktat schreiben. 

Angestellte bei Büchereien mit gründlichen Fachkenntnissen im Bibliotheksdienst. 

Angestellte in Archiven, Museen und anderen wissenschaftlichen Anstalten mit gründ» 
lichen Fachkenntnissen. 

Technische Angestellte mit technischer Ausbildung nach Nr. 2 der Bemerkung zu 
allen Vergütungsgruppen oder gleichwertige Kräfte mit entsprechender Tätigkeit, so: 
weit nicht anderweit eingereiht. 

—— die mit Anfertigung einfacher lithographischer Zeichenarbeiten, wie bildlicher 

ahrpläne, Planskizzen, Kartenskizzen und Übersichtskarten, beschäftigt sind. 

Angestellte für Rechenarbeiten bei wissenschaftlichen Instituten, die sich durch ihre Tätig- 

eit aus der Gruppe VII herausheben. 

Angestellte in der Tätigkeit von beamteten Revierlörstern. 

Technische Angestellte mit gründlichen Fachkenntnissen, die in Versuchslaboratorien. 
Forschungsanstalten, Versuc sanstalten und Versuchswerkstätten tätig sind, auch solche, 
die rg ig wiederkehrende Versuche selbständig erledigen, soweit nicht anderweit ein- 
gereiht, 

Technische Assistenten (technische Assistentinnen) mit staatlicher Anerkennung sowie 
even Kräfte mit gründlichen Fachkenntnissen, die in technischen oder chemischen 

aboratorien, in Laboratorien oder Instituten der Kranken» und Gesundheitspflege, 
Forschungsanstalten,, Versuchsanstalten und Versuchswerkstätten oder in Gesundheits- 
ämtern tatig sind. 

Buchhalter mit kaufmännischer oder banktechnischer Vorbildung, die kaufmännische Buch- 
haltungstätigkeit ausüben (Führung des Memorials, Journals, Hauptbuchs usw.). 

Druckereifaktoren im Angestelltenverhältnis und Hilfsfaktoren bei der Reichsdruckerei 
und anderen großen Druckereien, 

Drogisten mit abgeschlossener Fachausbildung. 

Angestellte in der Tätigkeit von beamteten Eichmeistern. 

Medizinischstechnische Assistentinnen mit viersemestriger Ausbildung und staatlicher An 
erkennung. 

Medizinischstechnische Gehilfinnen mit _zweisemestriger Ausbildung und staatlicher Prü 
fung nach Bewährung auf Grund mehrjähriger praktischer Tätigkeit. 

Volks- (Gesundheits) Pfleger und Pflegerinnen mit theoretischer und praktischer Fache 
ausbildung auf dem Gebiete der Wohlfahrts und Gesundheitspflege, sofern sie die 
staatliche Abschlußprüfung einer Schule für Wohlfahrtspflege bestanden haben. 

Fürsorger bei den Vollzugsanstalten der Reichsjustizverwaltung mit theoretischer und 
praktischer Fachausbildung auf dem Gebiete der Wohlfahrts» und Gesundheitspflege. 
sofern sie die staatliche Äbschlußprüfung einer Schule für Wohlfahrtspflege bestanden 
haben. 

Hundedressurlehrer in Stellen von besonderer Bedeutung. 

Kanzleivorsteher sy d s d. . 
(als solche gelten Leiter von Kanzleien mit einem Personal von mindestens 5 Kanzlei: 
kräften). 

Kippmeister. 

Küfermeister. 

Kindergärtnerinnen/Hortnerinnen mit staatlicher Prüfung als Kindergärtnerin in der Stel- 
lung von Leiterinnen kleinerer Kindertagesstätten (Krippen, Kindergärten, Horte) oder 
Gruppenleiterinnen größerer Kindertagesstätten, wenn ihnen mindestens 1 Hilfskraft 
unterstellt und die durch Dienstordnung festgesetzte Bewährungsfrist erfüllt ist. 

Lektoren, soweit nicht in Gruppe VI b. 

Lithographen, Photographen und Kupferstecher. wenn sie als Angestellte beschäftigt 
werden. 

Magazin- und Lagervorsteher mit besonderer Verantwortung in besonders wertvollen La” 
gern, 

Maschinenmeister in Stellen von besonderer Bedeutung. 

Restauratoren. 
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Schiffsführer, Baggerführer und Maschinisten in der Tätigkeit von beamteten Schitfskapi» 
tänen oder Ersten Maschinenmeistern oder von Schiffsobermaschinisten. 

Vermessungstechniker mit behördlicher Prüfung, die der abgeschlossenen Fachausbildung 
wenig ist, sowie gleichwertige vermessungstechnische Kräfte mit entsprechender 
lätigkeit. 

Vermessungstechniker mit abgeschlossener Fachschulbildung 

Werkmeister., 

Werkstättenleiter in größeren Kraftwagenbetrieben. 

Wirtschaftsassistenten in gehobener Stellung in staatlichen Landwirtschattsbetrieben. 

Zahntechniker mit gründlichen Fachkenntnissen und Fertigkeiten auch in der zahnärzt: 
lichen Keramik, wenn sie als Angestellte beschäftigt sind. 

Zeichner für besonders schwierige und verantwortungsvolle vermessungstechnische Arbeis» 
ten (bei Plankammern usw.). 


Zeichner mit abgeschlossener kunstgewerblicher Vorbildung und entsprechender Tätigkeit 
sowie gleichwertige Kräfte, 


Webmeisterinnen mit Beratungstätigkeit oder als Lehrkräfte an Webschulen und sonstigen 
landwirtschaftlichen Fachschulen. 


Vergütungsgruppe VIII 

i. Monatliche Anfangsgrundvergütung für Gefolgschaftsmitglieder bei 

Vollendung des 26. Lebensjahres (8 AB . 5. MM RM 
. Monatlicher Steigerungsbetrag der Grundvergütung ($ 5 Abs, I 

BE EN a Per ar ee take a e e S a a 7— RM 
Monatliche Aufrückungszulage (§ 5 Abs. 3 und $8). .. 2 2. . . 1250 RM 
. Höchstbetrag der monatl, Grundvergütung ($ 5 Abs. 1, 2, 3 und § 8) 233.34 RM 

Tarifklasse des Wohnungsgeldzuschusses ($ 6 Abs. 3 und $ 8). . . V (Ledige VI) 
Urlaubsklasse ($ 11 Abs. 3) . . a a TE RN er ae WE :- 
een re NaO, IX 


S)SumWw N 


Tätigkeitsmerkmale 


Angestellte mit schwierigerer Tätigkeit, sofern nicht anderweit eingereiht, im Büros, Re- 
gistratur-, Buchhalterei-, Kassen», Sparkassen» und sonstigen Innendienst und im Außen; 
dienst sowie in allen Zweigen der Deutschen Reichspost 

(z. B. Mitwirkung bei der Bearbeitung laufender oder —— Geschäfte nach 
Anleitung, Entwerfen von dabei zu erledigenden Schreiben nach skizzierten Angaben, 
ständig wiederkehrende Arbeiten in Anlehnung an ähnliche Vorgänge auch ohne Ans 
leitung, Führung von Brieftagebüchern schwierigerer Art, Führung von nach techni: 
schen oder wissenschaftlichen Merkmalen geordneten Karteien sowie von solchen 
Karteien, deren Führung die Kenntnis fremder Sprachen voraussetzt, buchhalterische 
Übertragungsarbeiten, Zinsstaffelberechnungen, Kontenführung). 

Kanzleiangestellte für schwierigere Arbeiten 
(z. B. große Umdruckverfügungen, auch mit vielen Zusätzen und Änderungen, Anferti- 
gung von fremdsprachlichen Reinschriften oder Schriftsätzen mit zahlreichen fremd» 
sprachlichen Einmischungen sowie von Arbeiten mit zahlreichen chemischen oder mathe: 
matischen Formeln oder wissenschaftlichen Fachausdrücken sowie verantwortliches Lesen 
von Reinschriften, 

Verantwortliches Lesen von Reinschriften ist nicht davon abhängig, daß der Ange» 


stellte durch Namenszeichnung die Verantwortung für die Richtigkeit der Reinschrift 
übernimmt). 


Stenotypisten und Stenotypistinnen mit schwieriger Tätigkeit. (Sie müssen in der Lage 
sein, einen Teil ihrer Arbeiten selbständig zu erledigen, z. B. kurze Schriftstücke nach 
Ansage selbständig abzufassen. 150 Silben Stenogramm in der Minute mindestens fünf 
Minuten lang aufzunehmen und schnell in fehlerfreier deutscher Sprache in Maschinen» 
schrift zu übertragen.) 


Angestellte mit schwierigerer Tätigkeit in Büchereien, Archiven, Museen und anderen wis 
senschaftlichen Anstalten. 

Technische Angestellte und Zeichner mit schwierigerer Tätigkeit 
(z. B. Anfertigung einfacher Pläne auf Grund bestimmter Angaben oder vorhandener 
Unterlagen nach Anleitung und Ausführung der hiermit zusammenhängenden einfachen 
technischen Berechnungen, auch Arbeiten des technischen Rechnungswesens. Anfertis 
gung von Zeichnungen an Hand von Skizzen, Einzelzeichnungen oder Vorlagen allge» 
meiner Art, Übertragungen von Zeichnungen im anderen Maßstab, einfache ’rüfungen 
der auf den Zeichnungen oder sonstigen Vorgängen gegebenen Maßangaben, Zeichen: 
arbeiten für die Herstellung bildlicher Fahrpläne), 

Technische Angestellte ohne die staatliche Anerkennung als technische Assistenten 
(technische Assistentinnen), die in technischen oder chemischen Laboratorien, in Labos 
ratorien oder Instituten der Kranken» und Gesundheitspflege, Forschungsanstalten, Vers 
suchsanstalten und Versuchswerkstätten oder in Gesundheitsämtern tätig sind, 


Angestellte, die mit der Beaufsichtigung von Antennenanlagen und anderen elektrischen 
Anlagen und mit der Schaltung von Fernsprechanlagen beauftragt sind, 


Angestellte in der Tätigkeit von Maschinenmeistern, soweit nicht in Gruppe VII eingereiht. 


Angestellte im Funkdienst, die außer der Bedienung der Apparate die Pflege und Unter: 
altung ihrer Station ohne technische Hilfe zu besorgen haben. | 


m] 


$ 





MUAA VOI 


H2213-0408 

IV: Arbeitsverhältnis 
Arbeits-Gesetze O: Öffentlicher Dienst 
—— 1: Tarif- und Dienstordnungen 








Fortsetzung 16 
Weglege Blatt IV O1 Forti.16 vom 11. Februar 1941! 





[noch TO. A] 


Angestellte im Telegraphen-, Fernschreibe- und Ferndruckerdienst, die theoretisch und 
praktisch gründlich ausgebildet sind, in der Tätigkeit von Telegraphenassistenten. 

Angestellte in Stellen von Küstern. 

Angestellte zur Führung von Geld» und Haushaltsvoranschlagskontrollen. 

Angestellte, die als Hilfsarbeiter des einfachen mittleren Dienstes Ladungen und Zustel: 
lungen bewirken, Benachrichtigungen ausführen, Ausfertigungen, beglaubigte oder ein: 
fache Abschriften sowie Bescheinigungen aus den Akten erteilen und das in der Regel 
von Kräften des einfachen mittleren Dienstes zu erledigende Schreibwerk besorgen. 

Angestellte. denen die kanzleimäßige Erledigung von schwierigeren Verfügungen ohne ge: 
nauere Expedition, insbesondere in Grundbuch» und Registersachen, die Fertigung von 
Abschriften unübersichtlicher Tabellen oder die Eintragungen in das Grundbuch oder 
die Register mit oder ohne Uhnterschriftsleistung obliegen, 

Angestellte des Forstbetriebsdienstes ohne vollständige den Forstbeamten entsprechende 
Forstbetriebsausbildung (Forstaufseher und Forstwarte), denen ein Dienstbezirk mit 
schwierigeren Verhältnissen übertragen ist. 

Angestellte für schwierigere Rechenarbeiten in den vier Grundrechnungsarten bei wissen 
schaftlichen Instituten, 

Angestellte in der Orthopädie mit langjährigen praktischen Erfahrungen. 

Aufseher für Depotanlagen der Wehrmacht nach mehrjähriger Tätigkeit. 

Brieftaubendressurmeister. 

Drogisten., 

Fernsprechangestellte im Hausvermittlungsdienst, wenn sie Aufsichtsdienst in Dienststellen 
mit mindestens 6 Fernsprechgehilfen ausüben oder auf Grund ihrer langjährigen Tätig: 
keit besondere Leistungen aufweisen. 

Fernsprechstenographen. 

Abrechnungskassierer bei den WVersorgungsbetrieben mit schwierigerer Tätigkeit (eine 
schwierigere Tätigkeit liegt vor, wenn das Ablesen sich auf mehrere verschiedenartige 
Meßinstrumente und demzufolge das beim direkten Inkasso mit dem Ablesen ver 
bundene Berechnen und Einziehen auf Tarife mehrerer verschiedenartiger Versorgungs: 
betriebe erstreckt oder beim gleichzeitigen Berechnen und Einziehen mehrerer Taritsätze 
einer der errechneten Beträge die Rechtsnatur einer öffentlich-rechtlichen Gebühr hat 
oder zum direkten Inkasso auf Grund betrieblicher Ausbildung eine beratende, werbende 
oder verkaufsvermittelnde Tätigkeit hinzutritt.?) 

Medizinischstechnische Gehilfinnen mit zweisemestriger Ausbildung und staatlicher 
Prüfung.?) 

Fürsorgerische Hilfskräfte mit theoretischer oder praktischer Fachausbildung auf dem 
Gebiete der Wohlfahrtspflege (einschließlich des öffentlichen Gesundheitsdienstes) ohne 
staatliche Abschlußprüfung. 

Technische Gehilfen bei der Versuchs» und Lehranstalt für Wein, Obst und Gartenbau 
nach abgeschlossenem ljährigem Fachschulbesuch. 

Handwerksmeister an wichtigen Dienststätten mit einem höheren Maß von Verantwort: 
lichkeit, 

Hilfsrestauratoren, 

Hundedressurlehrer. 

Kipperaufscher. 

Krankenbesucher mit mehrjährigen praktischen Erfahrungen und entsprechenden Leistun 
gen in besonders schwieriger Tätigkeit, 

Laboranten mit schwierigerer Tätigkeit sowie solche mit mehrjähriger praktischer Erfah- 
rung, die sich durch ihre Leistungen aus der Gruppe IX herausheben. 

Kindergärtnerinnen/Hortnerinnen mit staatlicher Prüfung als Kindergärtnerin.t) 

Leitungsprüfer zur Überwachung und Instandhaltung ausgedehnter Fernsprechnetze, die 
sich durch besondere Leistungen aus Gruppe IX herausheben, 

Locher und Locherinnen mit schwierigerer Tätigkeit für Lochkartenmaschinen, 

Magazin», Lager: und Lagerhofvorsteher, 

Präparatoren in besonderen Stellen und Präparatoren für Leichenpräparate (ohne Tier- 
plastiken). 

Schiftsführer, Baggerführer und Maschinisten in der Tätigkeit 
a) von beamteten Kapitänen oder von beamteten Schiffsführern (für kleinere Seefahr- 

zeuge). 
b) von beamteten Schiffsmaschinisten oder Maschinenmeistern. 


Anmerkungen der Herausgeber: !) Geändert dur die 6. TO, zur Anderung der TO, A 
pom 23. November IM (Reichsarbeitsblatt Heft 35/36 S. IV 1579). > 

2) Eimgefiigt Daw. geändert durch die Achte Tarifordnun finde 3 
ie N ' dei r ) T g zur Anderung der TO. A vom 
6, Februar IHN (RArbBl. Heft 8 S. IV, 207). i 








Schirrmeister. 

Turnlehrerinnen und Handarbeitslehrerinnen ohne staatliche Prüfungen. 

Vermessungstechniker während der Dauer des Ausbildungsdienstes sowie gleichwertige 
vermessungstechnische Kräfte mit entsprechender Tätigkeit.?) 

Werkführer, 

Wirtschaftsassistenten in staatlichen Landwirtschaftsbetrieben. 

Zahntechniker bei zahnärztlichen Instituten, wenn sie als Angestellte beschäftigt sind. 

Apothekenhelferinnen mit mehrjähriger praktischer Erfahrung, die sich durch besondere 
Leistungen aus der Vergütungsgruppe IX herausheben.?) 

Webgehilfinnen, die die Gehilfinnenprüfung abgelegt haben und Lehr: oder Beratungs» 
tätigkeit ausüben.?) 


Vergütungsgruppe IX 


I. Monatliche Anfangsgrundvergütung für Gefolgschaftsmitglieder bei 
Vollendung des 26, Lebensjahres (§ 5 Abs. 1 und § 8). . .... 15.— RM 


2, Monatlicher Steigerungsbetrag der Grundvergütung ($ 5 Abs, | 
nee Bee eat ee 7.— RM 
3, Monatliche Aufrückungszulage ($ 5 Abs, 3 und $ 8). . ». 10.— RM 
4. Höchstbetrag der monatl, Grundvergütung ($ 5 Abs. 1, 2, 3 und $ 8) 208. RM 
5, Tarifklasse des Wohnungsgeldzuschusses (§ 6 Abs. 3 und $ 8): 
VI, sobald die Grundvergütung 171 RM monatlich erreicht, V 
(Ledige VII, sobald die Grundvergütung 171 RM monatl. erreicht, V1); % 
Eee KH REED es a ae an G 
7. Eingangsgruppe 2 v2 02 en en en nenn. Verg»Gr. X 


Tätigkeitsmerkmale 

Angestellte mit einfacheren Arbeiten im Büros, Registratur-, Buchhalterei», Kassen, Spar» 
kassen- und sonstigen Innendienst und im Außendienst sowie in allen Zweigen der 
Deutschen Reichspost, ferner Kanzleiangestellte, soweit nicht anderweit eingereiht 

(z. B. nach Schema zu erledigende Arbeiten, Postabfertigung, Führung von Brieftage-— 
büchern. Inhaltsverzeichnissen, Führung von einfachen Karteien, z. B. Zettelkata» 
logen, nach Eigen» oder Ortsnamen geordneten Karteien, Führung von Kontrollisten, 
Einheitswertbogen und statistischen Anschreibungen, Formularverwaltung, Schreib» 
materialienverwaltung, häufig wiederkehrender Schriftwechsel nach Vordruck, insbes 
sondere formularmäßige Bescheinigungen und Benachrichtigungen sowie Erinnerungen 
und Straffestsetzungen, Lesen von Reinschriften, Heraussuchen von Vorgängen an 
Hand der Tagebücher), 

Angestellte an Buchungs= und Rechenmaschinen, 

Stenotypisten und Stenotypistinnen, die vorwiegend und geläufig Stenogramme aufnehmen 
und diese schnell und in fehlertreier deutscher Sprache in Maschinenschrift übertragen 
können. 

Angestellte mit einfacherer Tätigkeit in Büchereien, Archiven, Museen und anderen wis» 
senschaftlichen Anstalten, 

Technische Angestellte mit einfacher Tätigkeit 
(z. B. Berechnungen einfacherer Art, Überwachung technischer Anlagen). 

Angestellte im Magazindienst mit einfacheren Arbeiten, soweit nicht anderweit eingereiht, 

Angestellte für einfachere Rechenarbeiten in den vier Grundrechnungsarten bei wissens 
schaftlichen Instituten, 

Angestellte des Forstbetriebes ohne vollständige den Forstbeamten entsprechende Forst» 
betriebsausbildung (Forstaufseher und Forstwarte), denen ein kleinerer Dienstbezirk 
oder ein solcher mit einfacheren Verhältnissen übertragen ist. 

Angestellte in der Orthopädie. 

Aufseher für Depotanlagen der Wehrmacht, 

Bademeister mit staatlicher Prülung. 

Brieftaubendressurgehilfen, wenn sie als Angestellte beschäftigt sind, 

Desintektoren und Gesundheitsaufseher bei Gesundheitsämtern, wenn sie als Angestellte 
beschäftigt sind, 

Fernsprechangestellte, 

Abrechnungskassierer bei den Versorgungsbetrieben.?) 

Geldzähler und Geldzählerinnen. 

Krankenschwestern, Säuslings- und Kinderschwestern (Krankenpflegerinnen) mit staatlicher 
Erlaubnis, Kinderptlegerinnen in Kindergärten, Helferinnen in Kindergärten ohne staat: 
liche Prüfung als Kindergärtnerinnen nach mehrjähriger Bewährung, 

Fürsorgerische Hilfskräfte ohne theoretische oder praktische Fachausbildung auf dem Ge: 
biet der Wohlfahrtspflege (einschließlich des öffentlichen Gesundheitsdienstes).!) 
Handwerksmeister und Untermeister für Handwerkszweige, wenn sie als Angestellte be» 

schäftigt sind, 

Hilfsaufseher bei den Vollzugsanstalten der Reichsjustizverwaltung, 


Unmerlungen der Herausgeber: ) Geändert baw. eingefügt durd die 6, TO. zur Anderung 
der TO. A vom 23. November 1940 (Reichsarbeitsblatt Heft 35/36 S. IV 1579). 


en 


2, Eingefigt durd tie Achte Tarifordnung zur Anderung der TO. A vom 6. Februar 1943 
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Py 


(Reichsarbeitsblati Be s ©. IV 207), SFR 
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H2213-0410 EXS 
IV: Arbeitsverhältnis 


Arbeits-Gesetze ` O: Öffentlicher Dienst 
(28. Juni 1943) ‚Tarif . ‘ 
1: Tarif- und Dienstordnungen 


Fortsetzung 16a 











[noch TO. A] 


Kippergehilfen mit langjähriger praktischer Erfahrung und entsprechenden Leistungen, 
wenn sie als Angestellte beschäftigt sind. 

Krankenbesucher. $ 

Laboranten mit einfacher Tätigkeit bei chemischen, physiologischen, bakteriologischen, 
physikalischen und ähnlichen Untersuchungen. 

Leitungsprüfer zur Überwachung und Instandhaltung ausgedehnter Fernsprechnetze, wenn 
sie als Angestellte beschäftigt sind, 

Locher und Locherinnen für Lochkartenmaschinen., 

Magazins, Lager- und Lagerhofverwalter, wenn sie als Angestellte beschäftigt sind 

Präparatoren, 

Schiffsführer, Baggerführer und Maschinisten in der Tätigkeit von beamteten Schiffsfüh: 
rern, Baggerführern oder Obermaschinisten bei der Wehrmacht sowie auf Binnenfahr: 
zeugen, wenn sie als Angestellte beschäftigt sind, 

Telegraphisten, Fernschreiber, Ferndrucker., 

Weinbergsaufseher und Weinbaugehilfen, wenn sie als Angestellte beschäftigt sind, 

Zahnarzthelferinnen, 

Apothekenhelferinnen.?) 

Zeichner mit einfacher Tätigkeit 
(z. B. Pausarbeiten, Ausziehen und Anlegen von Zeichnungen einfacherer Art, Übertra- 
gung von Zeichnungen einfacher Art im gleichen Maßstabe oder mittels des Panto: 
graphen, Herstellung von Schaltungsskizzen usw. einfacherer Art nach Entwürfen oder 
nach besonderer Anleitung). 

Zollmaschinisten, wenn sie als Angestellte beschäftigt sind. 


Vergütungsgruppe X 
l. Monatliche Anfangsgrundvergütung für Gefolgschaftsmitglieder bei 
Vollendung des 26. Lebensjahres ($ 5 Abs. 1 und § 8). . . . . . 134— RM 
Monatlicher Steigerungsbetrag der Grundvergütung ($ 5 Abs, 1 
und 3 und $ 8) . P ed — a ee Le a A (.— RM 
3. Monatliche Aufrückungszulage ($ 5 Abs. 3 und § 8). . 2 2 2220 RM 
4. Höchstbetrag der monatl. Grundvergütung ($ 5 Abs. 1, 2, 2 und $ 8) 190.— RM 
5. Tarifklasse des Wohnungsgeldzuschusses ($ 6 Abs, 3 und § 8): 
VI, sobald die Grundvergütung 171 RM monatlich erreicht, V 
(Ledige VII, sobald die Grundvergütung 17IRM monatl. erreicht, VI); 


N I T R. A E A E T a e D 
A A EE SE E Verg.Gr. X 


N 
. 


“yo 


Tätigkeitsmerkmale 

Angestellte mit vorwiegend mechanischer Tätigkeit im Büro-, Rrgistratur«, Kassen», Buch» 
halterei», Sparkassen=, Kanzlei- und sonstigen Innendienst und im Außendienst sowie in 
allen Zweigen der Deutschen Reichspost 

(z.B. Führung einfacher Kontrollen und Listen, wie Aktenausgabekontrollen, Num: 
mernverzeichnisse, Hiltsleistung bei der Postabfertigung, insbesondere Anfertigung 
von Anschriften mit der Hand oder auf mechanischem Wege u, dgl., Ausschneiden 
und Aufkleben von Zeitungsnachrichten nach Anweisung und Herkunftsbezeichnungen 
dieser Ausschnitte, Einordnen von Karteiblättern, Heraussuchen und Einordnen von 
Aktenstücken, Anfertigung von Abschriften und Reinschriften in Hand: und Maschi 
nenschrift in deutscher Sprache, auch unter Verwendung von Formularen, und ges 
legentliches Aufnehmen von Stenogrammen), 

Angestellte mit vorwiegend mechanischer Tätigkeit in Büchereien, Archiven, Museen und 
anderen wissenschaftlichen Anstalten, 

Technische Angestellte mit vorwiegend mechanischer Tätigkeit (z.B. Pausarbeiten ein 
fachster Art, auch Anfertigung von Lichtpausen, Ausziehen und Anlegen von Zeich 
nungen einfachster Art, mechanische Vervielfältigung von Zeichnungen mittels des 
Hektographen oder ähnlicher Umdruckapparate, einfache Ausrechnungen in den vier 
Grundrechnungsarten), 

Angestellte mit vorwiegend mechanischer Tätigkeit in den Laboratorien und Versuchs: 
anstalten usw. 

Angestellte im Magazindienst mit vorwiegend mechanischer Tätigkeit. 

Ungeprüfte angestelltenversicherungspflichtige Pflegepersonen in der Kranken=, Säuglings- 
und Kinderptilege, Helferinnen in Kindergärten ohne staatliche Prüfung als Kinder: 
gärtnerinnen.!) 


Unmerlungen der Herrlisgeber: 1) Geändert dur die 6, TO, zer Anderung der TO. A 
vom 23, November 10 (Reichsarbeitsblatt Heft 3536 ©. IV 15707 

Anmerlung der Herausgeber: Eingefünt durch die Achte Tarifordnung zur Anderung Dei 
TO. A von, Februar 1943 (RArbBl. Heft S S. IV_207)._,), 


“ 
* 


blbost at i Par 








Ferner, wenn sie als Angestellte beschäftigt sind: 


Bademeister ohne Prüfung. Gärtner, 

Brieftaubenptleger, Hofverwalter oder Hofmeister. 
Desinfektoren, Hundedressurgehilfen. 
Feldhüter, Kippergehilfen. - 
Forstschutzgehilten., Taucheraufseher., 


Telegrammordner im Europafunk und Überseetelegraphendienst (Funk und Kabel), 


Bemerkung zu allen Vergütungsgruppen, 
Nr. 1. ` 
Bei Tätigkeiten, die sowohl in dieser Tarifordnung wie in der Tarifordnung B tür 
Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. B) aufgeführt sind, wird durch die 
Dienstordnung oder den Arbeitsvertrag bestimmt, ob Beschäftigung als Angestellter oder 
als Lohnempfänger erfolgen soll. 


Nr. 2. 

Unter „Technische Ausbildung“ im Sinne des bei den vorstehenden Vergütungsgruppen 
aufgeführten Tätigkeitsmerkmals „Technische Angestellte mit technischer Ausbildung nach 
Nr. 2 der Bemerkung zu allen Vergütungsgruppen“ ist der erfolgreiche Besuch einer Schule 
zu verstehen, die in der jeweils geltenden Reichsliste der Fachschulen, deren Abschluß: 
zeugnisse zum Eintritt in die Laufbahn des gehobenen technischen Dienstes berechtigen. 


aufgeführt ist (MBliV. 1942 S. 402).') Ei 


Übersicht zu $5 und Anlage 1 








Höchst- 
nen Monat- | Monat- u i Tarifklasse Ur- 
licher liche 4 Ein- | für den Woh- 
Vergütungs- An- Steige- Aufrük- monat- gangs- LIE Š = laubs- 
gruppe fangs- | rungs- | kungs- lichen 5 nungsgeld- klasse 
vergü- | betrag | zulage | Grund- | gruppe zuschuß $ 11) 
tung vergü- ($ 6 Abs. 3) ($ 
tung ` ieii 
RM RM RM 
l B JE ei” 7 18 


l m iIi 


HI IV, 
sobald die 
Grundvergü- | A 





tung 485 RM 





monatlich 
erreicht, 
III 
23— 471,— \ 
20,— 421,— Y IV 
20— | 410,— I \ 
17,— 388,— | vu N 
17,— 3258, — Í sobald die 
Grundvergü- B 
tung 285 RM 
monatlich 
erreicht, 
; æ 
15, 202,50 VIII V 
12,50 233,34 IX V 
10,— 208, — X VI 
sobald die 
Grundvergü- © 
tung 171.RM 
monatlich ~ — 
a aa — 
— 190,— X VI, pa 
sobald die — — 
Grundveugü- — r 
tung 171 RM D — S 
monatlich | — — 
erreicht, — N 
V —N 
— T 
a 
1) Unmertung der Herausgeber: Geändert durch die Achte Tarifordnung zur Anderung Der — 
TO. A vom 6. Februar 1943 (RArbBl. Heft $ ©. IV 207). —— 
P, y — 
— — 
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IV: Arbeitsverhältnis 


§ A rbeits-Gesetze O: Öffentlicher Dienst 


5. Nov. 192 Tarif ie 
( ov. 1943) 1: Tarif- und Dienstordnungen 








Fortsetzung 17 
Weglege Blatt IV O 1 Fortſetzung 17 vom 12. März 1942! 





[noch TO. A; ADO. zur TO. A| 
5 Anlage 2 zur Tarifordnung A !) 
für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. A) 
Vergütungsordnung für Gefolgschaftsmitglieder unter 26 bzw. 30 Jahren. 





Die monatliche Grundvergütung beträgt 





——|Tarifklasse 
vor nach nach für den 
in Vollen: Vollens Vollens Wohnungs» 
Vergü- | dung des | dung des | dung des ET 
tungs» 27. 27. 29, — 
gruppe | Lebens. Lebens; Lebens, —* 
jahres jahres jahres 

















J 445.84 495,84 | II Led., IV 
JI 342, 390,84 431,17 I Led, IV 
III 287,84 - 333,17 | 370,25 IVLed.V 
Lebensjahres 
ee 
IV — — — 234,42 269,67 304,— IV Led. V 
V — — — 205,84 232,50 259,17 IVLed,V 
VI 152,25 169,67 178,— 178,— 202,92 227,92 VLed, VI 
VII 120,25 134,09 142,75 142,75 162,67 178,34 V Led. VI 
VIII 106,60 119,— 131,30 132,14 146,70 160,50 V Led, VI 
IX 88,17 98,25 108,34 119,92 127,17 134,34 VI Led. VII 
X | 81,73 91,11 100,45 111,14 117.85 124,52 VI Led. VII 
d) 


Allgemeine Dienjtordnung (ADD.) für nichtbeamtete Gejolgihajtsmitglieder 
bei öffentlichen Verwaltungen und Betrieben, insbejondere zur Tariford: 
nung A für Gefolgihaftsmitglieder im öffentlichen Dienſt (TO. A) 
Vom 30. April 1938 (Reichspeießblatt | Seite 476). 

Mit den Ünderungen der Eriten tinderung der Allgemeinen Dienjtordnung (ADO.) für nimt- 
beamtete Gefolgjhaitsmitglieder bei öflentlihen Verwaltungen und Betrieben, insbejondere zur 
Tarifordnung A für Gejolgichaftsmitglieder im öffentlihen Dienſt (TD.A), Bom 19. Dezember 
1938 (Reichsgefekblatt I ©. 1830, den Ünderungen der Zweiten Minderung der Allgemeinen 
Dienitordnung (ADO.) für nichtbeamiete Gefolgihaitsmitglieder bei öffentlichen Verwaltungen 
und Betrieben, insbejondere zur Tarifordnung A... (TO. A.). Bom 13, April 1940 (Reichs: 
geießblatt I S. 649), den Ünderungen der Dritten Ünderung der Allgemeinen PDienjtordnung 
(HDO.)... (ufw.)... (TO. A). Bom 30, Januar 1942 (RGVBI. I ©. 54) und den Anderungen 
der Vierten Änderungen der ADO. zur TO, A vom 4. September 1942 (Rh. u. Beſ.“Bl. S, 168). 





Auf Grund des Gesetzes über die ergänzende Regelung der Dienstverhältnisse bei 
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 17. Februar 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 206) 
werden im Einvernehmen mit den Reichsministern, dem Preußischen Ministerpräsidenten, 
dem Preußischen Finanzminister und dem Präsidenten des Rechnungshofs des Deutschen 
Reichs zur Regelung der Dienstverhältnisse der nichtbeamteten Gefolgschaftsmitglieder 
bei öffentlichen Verwaltungen und Betrieben nachstehende Rechtsvorschriften als Allge— 
meine Dienstordnung, insbesondere zur Tarifordnung A für Gefolgschaftsmitglieder im 
öffentlichen Dienst (TO. A) ?), mit Wirkung vom 1. April 1938 an erlassen, 


Nr. 1 Zu$ 1 TO. A 


(1) Gemeinden und Gemeindeverbände mit weniger als 10 000 Einwohnern bestimmen 
durch Dienstordnung, inwieweit die TO. A und die sich aus Allgemeinen Dienstordnungss 


Aumerlungen der Herausgeber: 1) In der Faſſung vom 11, Januar 1940, 
2) Bol, Reichsarbeitsbl. 1938 ©. VI 475 (von uns abgedrudt unter IV Ole), 








bestimmungen ergebende zusätzliche Regelung auf ihre Gefolgschaftsmitglieder anzuwen> 
den sind, 

(2) Bei Spar- und Girokassen, deren Gewährverbände Gemeinden oder Gemeindever: 
bände mit weniger als 10 000 Einwohnern sind, erlassen die im Abs. 1 genannte Dienstord» 
nung, sofern die Gewährverbände Anstellungsbehörde ihrer Gefolgschaftsmitglieder sind, 
der Leiter des Gewährverbandes und das Verwaltungsorgan der Spar- und Girokasse ge» 
meinsam, sonst das Verwaltungsorgan der Spar» und Girokasse, 

(3) Abweichungen von den tariflichen und den durch die Allgemeine Dienstordnung 
getroffenen Bestimmungen sind in gleichem Umfange wie bei den übrigen Gemeinden und 
(semeindeverbänden an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des Reichs: 
und Preußischen Ministers des Innern, bei solchen Spar- und Girokassen, die selbst Ans 
stellungsbehörde ihrer Gefolgschaftsmitglieder sind, an die Zustimmung des Reichsmini» 
sters der Finanzen und des Reichs- und Preußischen Wirtschaftsministers gebunden, 


Nr. 2 


Für Angestellte, die vor Inkrafttreten der TO. A mit Zustimmung des Reichsministers 
der Finanzen oder der für die Besoldung allgemein zuständigen obersten Landesbehörden 
außertariflich eingestellt worden sind, bleiben bis auf weiteres die bisherigen Regelungen 
maßgebend, 


Zu § 2 TO.A 
Nr. 1 


Soweit für die Beamten eine regelmäßige Arbeitszeit von mehr als 48 Stunden für 
die Woche festgesetzt ist, gilt diese Festsetzung auch für die Gefolgschaftsmitglieder.?) 


Nr. 2 


Bei außerordentlichem und dringendem Bedürfnis sind die Angestellten auf Anordnung 
des Getolgschaftstührers verpflichtet, in den gesetzlich zugelassenen Grenzen auch mehr 
als die regelmäßige Arbeitszeit abzuleisten. 


Nr 3 


Gefolgschaftsmitgliedern, die nach §§ 11 bis 14 des Reichsangestelltenversicherungs 
gesetzes versicherungsirei sind oder Änwartschaft auf eine über die reichsgesetzliche 
Versicherungspflicht hinausgehende Alters- und Hinterbliebenenversorgung unter Betei: 
ligung des Dienstberechtigten haben, werden die geleisteten Arbeitsstunden wie folgt ver: 
guter: 

A, Durch die Dienstbezüge sind abgegolten: | 
a) alle Arbeitsstunden innerhalb der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit.*) 
b) die über die Dienstzeit unter a hinausgehenden gelegentlichen Überstunden. 
B. Werden über die regelmäßige Arbeitszeit hinaus für die Zeit von mindestens drei 
zusammenhängenden Wochen regelmäßig Arbeitsleistungen (regelmäßige Überstunden) 
gefordert, so kann jede regelmäßige Überstunde wie folgt entschädigt werden #®): 
bei Gefolgschaftsmitgliedern der Vergütungsgruppe X yo 
mit 0,80 RM für jede Stunde, 
bei Gefolgschaftsmitgliedern der Vergütungsgruppe IX N, 
mit 0,92 RM für jede Stunde, 
bei Gefolgschaftsmitgliedern der Vergütungsgruppe VIH Es l 
mit 1,04 RM für jede Stunde, 
bei Gefolgschaftsmitgliedern der Vergütungsgruppe VII FR 
mit 1,24 RM für jede Stunde, 
bei Gefolgschaftsmitgliedern der Vergütungsgruppe VI 
mit 1,55 RM für jede Stunde, 
bei Gefolgschaftsmitgliedern der Vergütungsgruppe V j 
mit 1,80 RM für jede Stunde, 
bei Gefolgschaftsmitgliedern der Vergütungsgruppe IV 
mit 2,— RM für jede Stunde, 
bei Gefolgschaftsmitgliedern der Vergütungsgruppen IlI und II 
i mit 2,50 RM für jede Stunde, 
bei Gefolgschaftsmitgliedern der Vergütungsgruppen | pr = 
mit 3.— RM für jede Stunde.’) 


Die Beträge unterliegen nicht den Kürzungen auf Grund der drei Gehaltskürzungs» 
verordnungen und sind nachträglich zu zahlen. Sofern die Entschädigung über sechs 
Monate ununterbrochen gezahlt ist, ist der Betrag auch für die Zeit einer an den 
Zahlungszeitraum anschließenden Urlaubszeit oder einer Arbeitsversäumnis zu ge» 
währen, wenn während dieser Zeit Dienstbezüge gezahlt werden. Der Betrag kann 
auch gezahlt werden, wenn feststeht, daß die Überstundenleistung vor und nach 
dem Urlaub zusammen sechs Monate erreichen wird.) Die Anordnung regel- 
mäßiger Überstunden nach Satz 1#) ist schriftlich unter Angabe des hierfür maß- 
gebenden Grundes von dem zum Abschluß von Arbeitsverträgen ermächtigten 
Dienststellenleiter oder seinem Vertreter zu treffen. 


Unmerlungen der Herausgeber: 


N, Vol, Verordnung über die Arbeitszeit der Beamten (von uns abgedrudt unter VIB5e). 
4) Anderungen auf Grund der Dritten Änderung der Allgemeinen Dienftordnung (UDO.)... 


(ujw.)... (TO. A). Bom 30. Januar 1942 ROBE I ©. 54). 


5) Geändert bzw. eingefügt durch die Vierte Anderung der ADO. zur TO. A vom 4. Sep: 
tember 1942 (Rh. u. Bei.-Bl. S. 168). 
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IV: Arbeitsverhältnis 
$ Arbeits-Gesetze O: Öffentlicher Dienst 


S 7 2 
O Niay: 190) 1: Tarif- und Dienstordnungen 
Fortsetzung 18 


Weglege Blatt IV O 1 Fortiegung 18 vom 12. Juni 1940! 






[noch ADO. zur TO. A] 


C. In den Städten, in denen die Arbeitszeit der Beamten bei ungeteilter Arbeitszeit 
nach der Verordnung über die Arbeitszeit der Beamten 481%, Stunden beträgt, treten 
an die Stelle der 5l Stunden in der Woche unter A und B 4814 Stunden in der 

Woche. 






Nr. 4 
Abweichungen mit geldlicher Auswirkung sind an die Zustimmung des Reichsministers 
der Finanzen und des sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


Nr. 1 Zu § 3 TO. A 


Die dauernde Übertragung höher zu bewertender Tätigkeiten an Gefolgschaftsmitglie- 
der, die einer Loge oder logenähnlichen Vereinigungen angehört haben, bedarf in jedem 
Falle der Zustimmung des Reichsministers des Innern, es sei denn, daß er auf seine 
Mitwirkung verzichtet hat. 

Nr. 2 

Die Anlage 1 zur TO. A erfährt durch die Anlage E ?) eine allgemeine Ergänzung. Die 
Einreihung von Gefolgschaftsmitgliedern in die Vergütungsgruppen der TO. A, für die 
die in Anlage I zur TO. A oder in der Anlage E zu dieser Ällgemeinen Dienstordnung 
festgelegten Tätigkeitsmerkmale nicht ausreichen, ist durch die besondere Dienstordnung 
mit Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des sonst zuständigen Reichs: 
ministers vorzunehmen. 


Nr. 3 

Arbeitsverträge, die eine über die Vergütungsgruppe I der TO. A hinausgehende Ver: 
gütung vorsehen, sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des 
sonst zuständigen Reichsministers gebunden, 


Nr, 4 
(1) Neben der Vergütung erhalten die Gefolgschaftsmitglieder Reisekostenvergütungen 


unter sinngemäßer Anwendung der Re'sekostenvorschriften für die Beamten. 
(2) Es gehören 





die Gefolgschaftsmitglieder 
der Vergütungsgruppen 


zur Stufe des 
Reisekostengesetzes 


































nr Ibis II, 
II IV und W, 
IV VI und VII, 
V VII bis X. 


(3) Fahrkostenentschädigung: Es werden vergütet die Auslagen für das Befördern der 
Gefolgschaftsmitglieder 

der Vergütungsgruppen I bis V: höchstens in der 2. Wagen» oder 1. Schifisklasse, 

der Vergütungsgruppen VI bis X: höchstens in der 3. Wagen- oder 2. Schittsklasse.?) 
Nr. 5 

Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und 
des sonst zuständigen Reichsministers gebunden, 
Nr. 1 Zu § 5 TO. A 
Hat sich die tarifliche Grundvergütung dem Höchstbetrag der tariflichen Grundver: 
gütung so weit genähert, daß der Unterschiedsbetrag geringer ist als der in der Anlage | 
zur TO. A festgesetzte re so ist die letzte Steigerung nur bis zur Er: 
reichung des taritlichen Höchstbetrages der Grundvergütung vorzunehmen, 
Nr. 2 

Bei der Festsetzung der Grundvergütung ist ohne Rücksicht darauf, an welchem Mo: 
natstage das Getolgschaftsmitglied geboren ist, die Vollendung eines Lebensjahres mit 
dem Beginn des Monats anzunehmen, in den der Geburtstag fällt, 






Unmerlungen der Herausgeber: 

») Siehe IV O 1 Fortſetzung 23/24. 
t) Geändert Durch die Vierte Anderung der ADO. zur TO. A vom 4. September 1942 (Rh. 
u. Beſ.Bl. S. 168). 








Nr. 3 


Für die nach $5 Abs. 2 TO. A zu entlohnenden Gefolgschaftsmitglieder gelten als 
Dienstbezüge nach der TO. A die Bezüge, die sich ergeben würden, wenn das Gefolg- 
schaftsmitglied an dem Tage in die nach der TO. A zuständige Vergütungsgruppe neu 
eingestellt worden wäre, an dem es in die seiner jetzigen Vergütungsgruppe entsprechende 
Vergütungsgruppe eingereiht worden ist. 


Nr, 4 

(1) Wenn die Dienstbezüge im Rahmen des $ 5 TO. A und der hierzu ergangenen All- 
gemeinen Dienstordnungsbestimmungen festgesetzt sind, entfällt die Berechtigung und Ver- 
pflichtung zur angleichenden Herabsetzung von Dienstbezügen nach § 49 Abs. 2 und 3 des 
Gesetzes zur Änderung von Vorschriften auf dem Gebiete des allgemeinen Beamten», des 
Besoldungs: und des Versorgungsrechts vom 30. Juni 1933 (Reichsgesetzbl. I S. 433, 441) 
in der Fassung des Gesetzes vom 3l. Mai 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 471) und nach den 
dort angeführten gesetzlichen Angleichungsbestimmungen, 

(2) Die beim Inkrafttreten der Tarifordnung zustehenden Dienstbezüge sind mit der 
nachfolgenden Begrenzung auch weiterhin zu gewähren; hierbei kann bei Angestellten, die 
in die Vergütungsgruppe .. . einzureihen sind, unter Berücksichtigung des tariflichen 
Wohnungsgeldzuschusses ($ 6 TO. A), des örtlichen Sonderzuschlags (S 7 TO. A) etwaiger 
besonderer mit Zustimmung des Reichsministers der Finanzen festgesetzter Zulagen (z.B. 
oberstgerichtlicher Zulage, Techniker-Zulage) die Grundvergütung festgesetzt werden bis zu 





bei Vergütungsgruppe 






208,33, 


JI > 700,—, 
III 625,—, 
IV 483,33, 
Va. 458,33, 
Vb. Er 416,67 
Vla 400,—, 
vib. ~ 358,—, 
VII AF 292,50, 
VIII ; 233,34, 
Bee N D 208, —, 
X R S a- 190, —. 


§ 8 TO. A findet auch auf die nach Satz | festgesetzte Vergütung Anwendung. Abs. ! 
gilt für die nach Satz 1 und 2 testgesetzte Vergütung entsprechend., 

(3) Sollten in Einzelfällen die beim Inkrafttreten der Tarifordnung zustehenden Dienst: 
bezüge die nach Abs. 2 errechneten Dienstbezüge übersteigen, werden Ausgleichszulagen 
gewährt; aut die Berechnung ihrer Höhe sind die Vorschriiten des $ 3 des Gesetzes über 
die Vierundzwanzigste Änderung des Besoldungsgesetzes vom 13. Dezember 1935 (Reichs; 
gesetzbl, I S. 1489) entsprechend anzuwenden, Weitere Bestimmungen hierzu werden noch 
ergehen, Falls Arbeitsplätze frei sind oder frei werden, die die Gefolgschaftsmitglieder 
nach ihren Leistungen im Wege des Aufstiegs erreichen können, sollen Bezieher von Aus» 
gleichszulagen nach Satz 1 besonders berücksichtigt werden. 

(4) Bei anderen Abweichungen von den gesetzlichen Angleichungsbestimmungen gilt 
Nr. 9, 


Nr. 5 

(1) Im Falle der Aufrückung (vgl. § 5 Abs. 3 TO. A) werden die Dienstbezüge nach 
der Aufrückungsgruppe in der Regel vom 1. des Monats an gezahlt, in dem die Entschei» 
dung über das Aufrücken ergeht. 

(2) Wenn und solange das Gefolgschaftsmitglied Tätigkeiten der Aufrückungsgruppe 
bereits vor dem Zeitpunkt im Abs. ] überwiegend ausgeübt hat, können der Führer der 
Verwaltung oder des Betriebes oder die von ihm ermächtigten Stellen t) die Zahlung 
der Dienstbezüge nach der Aufrückungsgruppe bis zu drei Monaten vor dem im Abs, | 
bezeichneten Zeitpunkt anordnen. 


Nr. 6 

Beim Aufrücken nach dem Inkrafttreten der TO. A (vgi. $ 5 Abs. 3 TO. A) kann die 
Grundvergütung, wenn dies für das Gefolgschaftsmitglied günstiger ist, so festgesetzt 
werden, wie wenn das Gefolgschaftsmitglied im Zeitpunkt der Aufrückung in die höhere 
Vergütungsgruppe neu eingestellt worden wäre. 


Nr. 7 

Nach $5 Abs.3 TO.A steigert sich die in der Aufrückungsgruppe erhaltene Ans 
fangsgrundvergütung nach zwei Jahren. Abweichend hiervon können in der Folge unter 
diese Vorschrift fallende Gefolgschaftsmitglieder auf ihren Antrag als „Neueingestellte‘ 
behandelt werden, ohne daß es einer Kündigung bedarf, Eine abermalige Anwendung 
der ursprünglichen Festsetzung ist jedoch in diesem Falle ausgeschlossen.?) 
Anmerkungen der Herausgeber: 

1) Geändert durch die Vierte Änderung der ADO. zur TO. A vom 4. September 1942 (Rh. 

w Bei. Bl. ©. 108). 
2) Geändert durch Anderung vom 13. April 10, 
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Inoch ADO, zur TO. A] 


Nr. 8 

Die Grundvergütung, die sich nach $5 Abs. 4 TO. A ergibt, ist aus der Anlage F 
ersichtlich, 
Nr. 9 


In den Fällen des $5 Abs.5 TO.A steigert sich die Grundvergütung zu dem Zeit— 
punkt, zu dem sich die Grundvergütung vor dem Ausscheiden gesteigert hätte, jedoch 
hinausgerückt um die Zeit der Nichtbeschäftigung im öffentlichen Dienst. Tritt das Ge: 
folgschaftsmitglied zu der neuen Dienststelle mit Billigung oder ohne Widerspruch der 
früheren Dienststelle in das jetzige Dienstverhältnis über, so gilt das Ausscheiden aus 
dem bisherigen Beschäftigungsverhältnis nicht als aus einem von dem Gefolgschafts» 
mitglied zu vertretenden Grunde veranlaßt im Sinne des $5 Abs.5 TO. A.!) 

Nr. 10 

Andere Abweichungen von $5 TO. A sind an die Zustimmung des Reichsministers 

der Finanzen und des sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


Zu § 6 TO. A?) | 
Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des 
sonst zuständigen Reichsministers gebunden. Die Zustimmung des Reichsministers der 
Finanzen gilt insoweit als erteilt, als die Abweichungen Änderungen der entsprechenden 
Bestimmungen für den Wohnungsgeldzuschuß der Beamten tolgen.?) 
Zu §7 TO. A 
Abweichungen von der tariflichen Bestimmung sind an die Zustimmung des Reichs 
ministers deı Finanzen und des sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 
Nr, 1 Zu § 8 TO. A 
Die Kürzungen auf Grund der Ersten, Zweiten und Dritten Gehaltskürzungsverordnung 
wirken sich wie folgt aus: 




















* kommen von den 
türzungspflichtigen Bezügen 
Wenn die zur Auszahlung 
kürzungspflichtigen Bezüge 
für den Monat betragen in der Sonder: in der 
klasse oder in | Ortsklasse B, 
der Ortskl. A C oder D 


2 3 
bis zu IS RM ; w 


mehr als 125 RM, aber nicht 
mehr als 


87 v. H, 86 v. H. 








in S oder A 134,25 RM 108,75 RM — 
in B, C oder D 134,37 RM — | 197,50RM 
mehr als 
134,25 RM in S oder A 
134,37 RM in B, C oder D, 
aber nicht mehr als 250 RM 81 v. H. | 80 v. H. 
mehr als 250 RM, aber nicht | 
mehr als 500 RM . 80 v. H. 79 v. H. 
+ 2,50 RM + 2,50 RM 
mehr als 500 RM, aber nicht | 
mehr als 1000 RM EHRE 79 v.H. 78 v. H. 
+750RM | +7,50 RM 
mehr als 1000 RM . 78 v. H. | 77 v. H. 


+17,50RM_ | + 17,50 RM 


Unmerlungen der Herausgeber: 
t) Geändert durd Anderung vom 13. April 1940, 
2) Geändert durd die Vierte Anderung der ADO. zur TO, A vom 4. September 1942 
(Rh. u. Beſ.Bl. S. 168). 


I 








Nr. 2 

Die nach $ 8 TO. A vorzunehmende Kürzung, erstreckt sich nur auf den vollen Mark» 
betrag der Gesamtsumme der kürzungspflichtigen Dienstbezüge; die Beitragsanteile des 
Dienstberechtigten zur zusätzlichen Alters- und Hinterbliebenenversorgung ($ 4 Abs. 1d 
TO. A) unterliegen der Kürzung nicht, 


Nr, 3 
Andere Abweichungen von $ 8 TO. A sind an die Zustimmung des Reichsministers der 
Finanzen und des sonst zuständigen Reichsministers gebunden, 


Zu § 9 TO. A 
Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und żes sensi 
zuständigen Reichsministers gebunden. 


Nr, 1 Zu § 10 TO. A 


Den Angestellten des Reichs, der Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände wird für 
Kinder, die wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen dauernd erwerbsunfähig sind und 
nicht ein eigenes Einkommen von mindestens monatlich 40 RM haben, Kinderzuschlag ohne 
Rücksicht auf das Lebensalter gewährt, wenn für das erwerbsunfähige Kind ein Kinder: 
zuschlag oder eine Kinderbeihilfe vor Vollendung des 24. Lebensjahres von einer öffent: 
lichen Verwaltung oder einem öffentlichen Betrieb gewährt worden war und die dauernde 
Erwerbsunfähigkeit vor Vollendung des 24. Lebensjahres eingetreten ist, 


Nr, 2 
Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des sonst 
zuständigen Reichsministers gebunden. 


Nr. 1 Zu $ 11 TO. A 


Die vom Reichs: und Preußischen Minister des Innern erlassenen Bestimmungen über 
Sonderurlaube (z. B. für Zwecke der NSDAP., zu Übungen der Wehrmacht usw.) werden 
durch die Tarifordnung nicht berührt. 


Nr. 2 


Für den Zusatzurlaub der Schwerbeschädigten (vgl. $ 11 Abs. 5 TO. A) finden die für 
schwerbeschädigte Reichsbeamte getroffenen Bestimmungen entsprechende Anwendung, 


Nr. 3 


Urlaube ohne Vergütung (vgl. § 11 Abs. 10 TO. A) können wiederholt bewilligt werden, 
jeweils aber höchstens bis zu einem Jahr. Die Zuständigkeit für die Bewilligung regelt der 
Führer der Verwaltung oder des Betriebes, 


Nr. 4 

Gefolgschaftsmitgliedern in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben im Sinne der 
ATO., die aus ihrer bisherigen Beschäftigungsstelle ausscheiden und im unmittelbaren 
Anschluß an das frühere Beschäftigungsverhältnis bei einer anderen öffentlichen Ver- 
waltung oder einem anderen öffentlichen Betrieb im Sinne der ATO eingestellt werden, 
ist der im laufenden Urlaubsjahr noch nicht verbrauchte Urlaub von der neuen Dienst: 
stelle zu bewilligen; in diesem Falle ist eine Geldentschädigung nach $ 11 Abs, 6 letzter 
Halbsatz TO. A nicht zu gewähren, Fine unmittelbare Einstellung im Sinne dieser Be— 
stimmung ist gegeben, wenn zwischen der Beendigung des früheren Dienstverhältnisses 
und dem Beginn des neuen nur Sonn» oder Feiertage liegen oder die für die Übersiedlung 
von dem alten Dienstort zu dem neuen Dienstort erforderlichen Reisetage.!) 


Nr. 5 
Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes oder die von ihm hierzu ermächtigte 

nachgeordnete Stelle kann männlichen und weiblichen Volkspflegern (Gesundheitsptlegern) 
und den Fürsorgern bei den Vollzugsanstalten der Reichsjustizverwaltung, die im Außen 
dienst beschäftigt sind, in Abweichung von den tariflichen Bestimmungen 

im ersten Dienstjahr bei ihrer Beschäftigungsstelle einen Urlaub von 3 Wochen und 

vom zweiten Dierstjahr bei ihrer Beschäftigungsstelle ab einen Urlaub von 4 Wochen 
gewähren, wenn ihnen nach der tariflichen Regelung nicht ein längerer Urlaub zusteht.'!) 
Das gleiche gilt für Kindergärtnerinnen, Hertnerinnen und Jugendleiterinnen, wenn sie 
nicht überwiegend Verwaltungstätigkeit ausüben.?). 


Nr, 6 


Bleibt der nach $ 11 TO. A zu gewährende Erholungsurlaub hinter 18 Tagen zurück, 
so kann er auf 18 Tage erhöht werden, wenn das Gefolgschaftsmitglied als Führer einer 
HJ.-Einheit mindestens 10 Tage an Lagern oder Urlaubsfahrten teilnimmt, die von der 
HitlersJugend geführt werden, Bedürftigen Teilnehmern kann auf Antrag für die Dauer 
der Teilnahme ein Zuschuß von täglich 1 RM, insgesamt jedoch höchstens 10 RM, ge: 
währt werden.!) 


Unmertungen der Herausgeber: 
1) Geändert dur Anderung vom 13. April 1940. 
2) Eingefügt durh die Vierte Anderung der ADO. zur TO. A vom 4. September 1942 (Rh. 
u. Bei.:Bl. ©. 168). 
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[noch ADO., zur TO. A] 


Nr. 7 

(1) Der Urlaub jugendlicher Gefolgschaftsmitglieder beträgt mindestens 

vor vollendetem 16, Lebensjahre 18 Arbeitstage, 
vor vollendetem 17. Lebensjahre 15 Arbeitstage, 
vor vollendetem 18. Lebensjahre 12 Arbeitstage. 

(2) Wenn das jugendliche Gefolgschaftsmitglied mindestens 10 Tage an Lagern oder 
Urlaubsfahrten teilnimmt, die von der Hitler-Jugend geführt werden, erhöht sich der Ur: 
laub der Gefolgschaftsmitglieder unter 18 Jahren auf 18 Arbeitstage, Bedürftigen Teilneh> 
mern kann auf Antrag für die Dauer der Teilnahme ein Zuschuß von täglich 1 RM — ins» 
gesamt jedoch höchstens 10 RM — gewährt werden. 


Nr. 8 


Andere Abweichungen von $ 11 TO. A sind an die Zustimmung des Reichsministers 
der Finanzen und des sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 





Nr. 1 Zu$12 TO. A 

(1) Die Beihilfengrundsätze des Reichs für Beamte (Grundsätze über die Gewährung 
von Beihilfen bei Krankheits-, Geburts: und Todeställen (Notstandsbeihilfen) für Reichs: 
beamte und Soldaten der Wehrmacht) können auf nichtbeamtete Gefolgschaftsmitglieder 
aller im $ 1 Abs. 1 TO. A bezeichneten Verwaltungen und Betriebe Anwendung finden, 
wenn das Gefolgschaftsmitglied bei dem in Betracht kommenden Krankheits:, Geburts: 
oder Sterbefall eine Betreuung auf Grund der Reichsversicherung (Pflichtversicherung) 
nicht oder nicht mehr erfährt, 

(2) Bleiben die Leistungen auf Grund der Reichsversicherung zu den beihilfefähigen 
Kosten unter dem Betrag, der ohne das Vorliegen der Krankenversicherungspflicht nach 
den Beihilfegrundsätzen gewährt worden wäre, so kann bis zur Höhe des Uhnterschieds: 
betrages eine Beihilfe auch neben der Betreuung auf Grund der Reichsversicherung gewährt 


werden, 
(3) Ein Anspruch auf die Beihilfe besteht nicht. Das Nähere regelt die Dienstordnung. 
Nr, 2 


Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und 
des sonst zuständigen Reichsministers gebunden, 


Nr, 1 Zu § 13 TO., A 


Als Zuschuß wird der Betrag gewährt, der erforderlich ist, um den tatsächlich gezahl: 
ten Betrag des Wochengeldes nach der Reichsversicherungsordnung ($ 195 a Ziffer 3. 
§ 195b Abs.2 oder § 205a) auf den Betrag der Dienstbezüge des weiblichen Gefolg: 
schaftsmitgliedes — abzüglich ruhender Beiträge des Gefolgschaftsmitgliedes zur Reichs: 
versicherung und zur zusätzlichen Alters: und Hinterbliebenenversorgung — zu erhöhen. 


Nr. 2 


In den Fällen des $ 196 Abs. 1 Ziffer 1 RVO, wird als Wochengeld der Betrag zugrunde 
gelegt, den der er der Versicherung gewähren würde, wenn er nicht Kur und Ver: 
pflegung in einem Wöchnerinnenheim an Stelle des Wochengeldes gewähren würde, 


Zu § 14 TO. A 
Sind mit der re des Gefolgschaftsmitgliedes Nebenbezüge durch Nutzung 
von Dienstgrundstücken u, dgl, verbunden, so werden sie mit einem angemessenen Betrag 
auf die Dienstbezüge angerechnet. Die Höhe dieses Betrages setzt der Führer der Ver: 
waltung oder des Betriebes entsprechend der für Beamte zu treffenden Regelung fest, 


Nr. 1 Zu § 16 TO. A 


(1) Die bei den im $ 1 Abs. 1 TO. A bezeichneten Verwaltungen und Betrieben vollbe- 
schättigten Angestellten, die am Tage der Beendigung des Dienstverhältnisses das 21. Le» 
bensjahr bereits vollendet haben, erhalten beim Ausscheiden ein Übergangsgeld. Voraus» 
setzung dafür ist, 

a) daß dem Tage des Ausscheidens (Tagesende) innerhalb des Reichsgebiets ein uns 
unterbrochenes Angestelltenverhältnis bei ihrer Verwaltung oder ihrem Betrieb von 
mindestens einem Jahr oder mehrere unmittelbar aneinandergereihte Angestellten: 
verhältnisse von insgesamt einem Jahr bei den im $ 1 Abs. 1 TO. A bezeichneten 
Verwaltungen und Betrieben vorausgegangen und 

b) daß das Ausscheiden nicht vom Angestellten selbst verschuldet oder veranlaßt ist. 











Die Angestelltenverhältnisse gelten nicht als unmittelbar aneinandergereiht, wenn sie 
durch einen Zwischenzeitraum getrennt sind, der mindestens einen Werktag enthält. 

(2) Das Ausscheiden gilt insbesondere als vom Angestellten veranlaßt, wenn der An— 
gestellte das Vertragsverhältnis gekündigt hat. 

(3) Ausscheiden des Angestellten wegen Überschreitung des 65. Lebensjahres oder 
wegen Schwangerschaft !), oder wegen einer Krankheit, die seine Arbeitsfähigkeit tür 
längere Zeit wesentlich herabsetzt, oder wegen Minderleistung, die durch Kriegs» oder 
Schwerbeschädigung verursacht ist, oder wegen Eintritts in den Arbeitsdienst oder wegen 
Einberufung zur Erfüllung der aktiven Dienstpflicht auf Grund des Wehrgesetzes gilt 
nicht als vom Angestellten verschuldet oder veranlaßt. 

(4) Das Übergangsgeld wird nicht gewährt, 

a) wenn sich unmittelbar an das beendete Dienstverhältnis ein neues mit Einkommen 
verbundenes Beschäftigungsverhältnis im öffentlichen Dienst oder bei einem privaten 
Unternehmen anschließt, oder 

b) wenn die Entlassung Gegenstand eines gerichtlichen Verfahrens bildet, oder 

c) wenn der Angestellte nach der durch die Dienststelle erfolgten Kündigung eine ihm 
im öffentlichen Dienst oder bei einem privaten Unternehmen nachgewiesene Arbeits» 
stelle, deren Annahme ihm billigerweise zugemutet werden kann, ausschlägt. 

(5) Ist der Angestellte innerhalb der Zeiträume, während deren Übergangsgeld gewährt 
wurde, in ein neues Beschäftigungsverhältnis im öffentlichen Dienst oder bei einem pri» 
vaten Unternehmen getreten oder wurde ihm während dieses Zeitraums im öffentlichen 
Dienst oder bei einem privaten Unternehmen eine Arbeitsstelle nachgewiesen, deren An: 
nahme ihm billigerweise zugemutet werden konnte, so darf Übergangsgeld nur tür den 
Zeitraum gezahlt werden, der vor dem Tage liegt, an dem er in das neue Beschäftigungs: 
verhältnis eingetreten ist oder hätte eintreten können. 

(6) Tritt ein Angestellter im Anschluß an das beendete Dienstverhältnis oder innerhalb 
der Zeiträume, während der Übergangsgeld gewährt wird, als Wehrpflichtiger in den aks 
tiven Wehrdienst oder als Arbeitsmann usw, in den Arbeitsdienst ein, so ruht die Zah» 
lung des Übergangsgeldes vom Tage des Eintritts in den Dienst der Wehrmacht oder in 
den Arbeitsdienst an, Die Zahlung des noch zu gewährenden Übergangsgeldes setzt wieder 
ein. wenn der Betreffende aus dem aktiven Wehrdienst oder aus dem Arbeitsdienst ehren- 
voll ausscheidet und nicht in ein neues mit Einkommen verbundenes Beschäftigungsver: 
hältnis eintritt. Wird der ehemalige Angestellte als Berufssoldat in die Wehrmacht oder 
als Arbeitsdienstführer in den Arbeitsdienst übernommen, so wird das Übergangsgeld 
nicht mehr gewährt, 

(7) Ein Rechtsanspruch auf das Übergangsgeld besteht nicht. Geldansprüche der Ver: 
waltung oder des Betriebes gegen den Angestellten sind unbeschränkt anzurechnen, 


Nr. 2 


(1) Das Übergangsgeld wird nach den dem Angestellten am letzten Tage vor dem Aus» 
scheiden zahlbaren Monatsbezügen (Grundvergütung, Wohnungsgeldzuschuß, gegebenen» 
falls Kinderzuschlag und örtlicher Sonderzuschlag) bemessen. Wenn wegen Ablaufs der 
im $ 12 TO. A vorgesehenen Fristen keine Dienstbezüge mehr gezahlt werden, sind der 
Bemessung des Übergangsgeldes die Dienstbezüge zugrunde Zu legen, die der Angestellte 
bei voller Dienstfähigkeit am Tage vor dem Ausscheiden erhalten hätte. 

(2) Das Übergangsgeld beträgt für jedes volle Jahr der anrechnungsfähigen Dienstzeit 
(Nr. 3) ein Viertel des letzten Monatsbezugs, mindestens aber die Hälfte und höchstens 
den vierfachen Betrag dieses Monatsbezugs. 

(3) Für die Berechnung der Fristen gelten die Vorschriften des Bürgerlichen Gesetz: 


buchs, 


Nr. 3 

(1) Dienstzeit im Sinne der Nr. 2 (Bemessung des Übergangsgeldes) ist die dem Aus: 
scheiden vorausgehende Zeit, die in einem ununterbrochenen (vgl. Abs. 3) Angestellten 
verhältnis oder in mehreren ohne Unterbrechung aneinandergereihten Angestelltenverhalt- 
nissen bei irgendwelchen der im $ 1 Abs. 1 TO. A bezeichneten Verwaltungen und Be» 
triebe zurückgelegt ist, 

(2) Außerdem sind für die Bemessung des Übergangsgeldes noch folgende Dienstzeiten 
zu berücksichtigen, sofern sie den gemäß Abs. 1 zu berücksichtigenden Beschättigungs 
zeiten ohne Unterbrechung (vgl. Abs. 3) vorausgegangen oder eingegliedert sind: 

a) die im Ausland abgeleistete Dienstzeit als Angestellter bei einer Dienststelle der 
im $1 Abs. 1 TO. A bezeichneten Verwaltungen und Betriebe, wenn der Ange: 
stellte aus dem Inland in diese Stelle entsandt worden ist, 

b) Militärdienstzeit, Kriegsdienstzeit und Arbeitsdienstzeit, 

c) die im Beamtenverhältnis verbrachte Dienstzeit, 

Eine wiederholte Anrechnung derselben Zeit, z. B. Kriegsdienstzeit (vgl. b), während des 
Bestehens eines Beamtenverhältnisses (vgl. c) findet nicht statt, 

(3) Als Unterbrechung im Sinne der Abs. 1 und 2 gilt jeder zwischen Angestelltenver- 
hältnissen der im Abs. I und 2 bezeichneten Art liegende, einen oder mehrere Werktage 
umfassende Zeitraum. in dem ein solches Angestelltenverhältnis nicht bestand. 

(4) Nicht als Unterbrechung im Sinne der Abs. 1 und 2 gelten jedoch: 

a) Vollbeschäftigung im Dienst der im $ 1 Abs. 1 TO. A bezeichneten Verwaltungen 
und Betriebe außerhalb eines Angestelltene oder Beamtenverhältnisses, 

b) nachgewiesene Krankheit außerhalb des Angestelltenverhältnisses, 

c) die zur Ausführung eines Umzugs an einen anderen Ort benötigte Zeit, 

d) Urlaub ohne Fortzahlung der Vergütung, 


1) Anmerkung der Herausgeber: Eingeſügt durd die Vierte Anderung der ADO. zur TO, A 
vom 4, September 192 (Rh. u. Bel.-Bl. ©. 168). 
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Inoch ADO. zur TO. A| 


(5) Die unter a bis d bezeichneten Zwischenzeiträume werden jedoch auf die anrech:» 
nungsfähige Dienstzeit nicht angerechnet. 


Nr, 4 


Wurde dem Angestellten schon einmal ein Übergangsgeld (Abfindungssumme, bezahlte 
Übergangszeit) gewährt, so sind die bei dieser Bewilligung zugrunde gelegten Dienstzei: 
ten bei der Gewährung des neuen Übergangsgeldes — unbeschadet der Nr. 7 Abs. 2 — 
unberücksichtigt zu lassen. 


Nr. 5 


Werden den ausgeschiedenen Angestellten laufende Versorgungsbezüge *) oder laufende 
Unterstützungen oder sonstige Bezüge aus Mitteln der im $ 1 Abs. 1 TO. A bezeichneten 
Verwaltungen und Betriebe oder aus einer Versorgungsanstalt oder aus einer ähnlichen 
Einrichtung, zu der im $ 1 Abs. 1 TO. A bezeichnete Verwaltungen oder Betriebe einen 
Beitragsanteil geleistet haben, gezahlt, so erhält der Angestellte das nach vorstehenden 
Bestimmungen errechnete Übergangsgeld insoweit, als die Versorgungsbezüge — nach Ab- 
zug der Lohnsteuer — oder laufenden Unterstützungen für den gleichen Zeitraum hinter 
dem Übergangsgeld zurückbleiben. 


Nr. 6 


Das Übergangsgeld unterliegt nicht der Einkommensteuer und ist nicht Arbeitseinkom- 
men des Angestellten im Sinne der Sozialversicherungsgesetze. 


Nr, 7 


(1) Das Übergangsgeld wird — unbeschadet der Vorschrift in Nr. 1 Abs. 5 und Nr. 2 

bs. 2 — in halben Monatsbeträgen am 15. und Monatsende eines Monats gezahlt, erst— 
malig am 15, des auf das Ausscheiden folgenden Monats. Eine etwaige Anrechnung von 
Vorschüssen erfolgt vor der ersten Auszahlung. Vor dem Empfang hat der Angestellte 
zu versichern, daß er seit seinem Ausscheiden nicht in ein neues Beschäftigungsverhältnis 
getreten ist, und anzugeben, ob und welche in Nr. 5 genannten Bezüge er erhält. Dal der 
Ausgeschiedene keine andere Beschäftigung angetreten hat, hat er durch eine schriftliche 
Erklärung mit Sichtvermerk des Arbeitsamts nachzuweisen; von dem Sichtvermerk des Ar: 
beitsamts ist für Angestellte über 65 Jahre abzusehen. 

(2) Tritt ein Angestellter (Nr. 1 Abs. 1) innerhalb der Zeiträume, während deren 
Übergangsgeld gewährt wurde, in ein neues Angestelltenverhältnis (Nr. 1 Abs. 1) ein, so 
wird der Teil des Übergangsgeldes, der gemäß Nr. 1 Abs. 5 nicht mehr zur Auszahlung 
gelangt ist, dem Angestellten bei erneutem Ausscheiden innerhalb eines Jahres nachträglich 
von seiner letzten Dienststelle gezahlt, wenn das erneute Ausscheiden vom Angestellten 
nicht selbst verschuldet oder veranlaßt ist, Scheidet der Angestellte erst später aus, so 
wird das Übergangsgeld beim Vorliegen der Voraussetzungen der Nr. 1 neu festgesetzt; 
hierbei wird die Dienstzeit, die für die Bemessung des ersten Übergangsgeldes maßgebend 

war, nunmehr insoweit berücksichtigt, als für jeden Tag, für den Übergangsgeld gemäß 





Nr. 1 Abs. 5 nicht mehr gezahlt wurde, eine Dienstzeit von 50 Tagen in Ansatz gebracht 
wird, Für die Berechnung der Dienstzeit zwischen dem erneuten Eintritt und dem erneu: 
ten Ausscheiden findet Nr. 3 Anwendung, 
(3) Zu Siedlungszwecken oder zur Begründung oder zum Erwerb eines eigenen gewerb» 
lichen Unternehmens kann das Übergangsgeld in einer Summe gewährt werden. 
(4) Im Falle des Ablebens des Beziehers von Übergangsgeld wird der noch nicht er» 
~ hobene Betrag den im § 18 TO. A genannten Hinterbliebenen in einer Summe gezahlt. 


Nr. 8 

(1) Gegen den Entscheid über die Gewährung oder Versagung des Übergangsgeldes ist 
ausschließlich die Dienstaufsichtsbeschwerde zulässig; die Entscheidung des Führers der 
Verwaltung oder des Betriebes ist endgültig. 

(2) In besonderen Ausnahmefällen kann zur Vermeidung offensichtlicher Härten aus 
Billigkeitsgründen von dem Führer der Verwaltung oder des Betriebes eine Abweichung 
von den vorstehenden Bestimmungen zugelassen werden.!) 





*) Hierzu gehören u. a. auch Renten auf Grund der Neihsverfiherungsordnung, Des Reichs— 
tnappſchafts- oder Angeitelltenverfiherungsgefeßes, insbefondere aud auf Grund von Abkommen 
über zujäßliche Alters» und Hinterbliebenenverforgung, NRuhegelder auf Grund eines Militär 
verforgungsgejetes, Verforgungsgebührnifie nah Reichsverforgungsgeie und Wehrmachtverſor— 
gungsgeſeß jowie anderen Militärverlorgungsgejeten, Renten gemäß § 8 Ubf. 3 des Altreniner 
gejeßes jowie Renten der Berforgungsanitalt der Deutichen Reichspoſt. 

I) Anmerkung der Herausgeber: Geäntert durch die Vierte Anderung der UDO. zur TO. A 
vom 4. September 1942 (Rh. u. Bei.-Bl. S. 168). 








Nr. 9 

Sind den zur Entlassung kommenden day per Bescheinigungen für Zwecke der Ar» 
beitslosenversicherung auszustellen, so ist hierin genau anzugeben, für welche Zeitdauer 
die bisherigen Dienstbezüge als Übergangsgeld weitergezahlt werden, 


Nr. 10 
Die Kündigung der nach § 16 Abs. 4 TO. A geschützten Gefolgschaftsmitglieder zum 
Zwecke der Änderung des Arbeitsvertrages ist nur zulässig, 

a) wenn der zuständige Reichsminister oder die von ihm beauftragte Behörde im Ein 
vernehmen mit dem Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst festgestellt hat, 
daß und inwieweit das Interesse des Gefolgschaftsmitgliedes auf die weitere Ver: 
wendung in einer Tätigkeit, die der bisherigen Vergütungsgruppe entspricht, hinter 
das Interesse der Allgemeinheit an einer zweckentsprechenden Verwemdung der 
öffentlichen Mittel zurücktreten muß, oder 

b) wenn die Kündigung im Einvernehmen mit dem Reichstreuhänder für den öffent: 
lichen Dienst zu dem Zweck erfolgt, die Verpflichtung des Gefolgschaftgmitgliedes 
zur Dienstleistung ruhen zu lassen; nur im letzteren Falle dürfen die Bezüge des 
Gefolgschaftsmitgliedes auf das im $ 16 Abs. 4 TO. A bezeichnete Mindestmaß ge- 
senkt werden. 


Nr. 11 
$ 21 TO. A findet während des Ruhens der Verpflichtung zur Dienstleistung (vgl. 
Nr. 10b) Anwendung, soll indes wohlwollend gehandhabt werden. 


Nr. 12 

Scheidet ein Gefolgschaftsmitglied aus der NSDAP. aus, so ist auf Antrag des Leiters 
der Partei-Kanzlei !) zu prüfen, ob die Weiterbeschäftigung des Gefolgschaftsmitgliedes 
noch tragbar ist. 


Nr. 13 

Am Tage der Kündigung von Gefolgschaftsmitgliedern mit mindestens vier Kindern soll 
dem zuständigen Reichsminister oder der von ihm beauftragten Stelle eine Abschrift des 
Kündigungsschreibens vorgelegt werden, sofern diese von der Kündigung nicht bereits 
Kenntnis haben, Ist aus dem Kündigungsschreiben der Kündigungsgrund nicht ohne wei» 
teres zu erkennen, ist er im Begleitbericht ausführlich anzugeben. 


Nr. 14 
Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und 
des sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


Zu 8 7 TO. A 
Nr. 1 
Bei der Anwendung des $ 17 TO. A ist auf die Zeitumstände (Mangel an Fachkräften 
oder Überbesetzung des Arbeitsmarktes, Beurteilung des Doppelverdienertums im Hin- 
blick auf die Arbeitsmarktlage usw.) angemessen Rücksicht zu nehmen, 


Nr, 2 

Ist bei einem Gefolgschaftsmitglied, dessen Dienstverhältnis nach $ 17 Abs. 1 Satz 1 
TO. A erlischt, das Gesetz über die Fristen für die Kündigung von Angestellten vom 
9, Juli 1926 (Reichsgesetzbl. I S. 399) anzuwenden, so endet das Dienstverhältnis mit dem 
Zeitpunkt, zu dem ihm nach diesem Gesetz am Tage der Erklärung des Gefolgschaftstüh- 
rers über die dauernde Sicherung der wirtschaftlichen Versorgung frühestens hätte ge- 
kündigt werden können, Eine Vereinbarung mit dem Gefolgschaftsmitglied über eine 
frühere Beendigung des Dienstverhältnisses ist hierdurch nicht ausgeschlossen. 


Nr, 3 

Den auf Grund des $ 17 TO. A ausgeschiedenen Ehefrauen wird Übergangsgeld nach 
den Nrn. 1 bis 9 ADO. zu $ 16 TO. A mit der Maßgabe gewährt, daß von dem Sichtver:> 
merk des Arbeitsamts (vgl. Nr.7 Abs. | letzter Satz) abzusehen ist. Das Übergangsgeld 
ist auch dann zu gewähren, wenn das Gefolgschaftsmitglied am Tage der Beendigung des 
Dienstverhältnisses das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet hat.!) 


Nr, 4 

(1) Löst eine weibliche Angestellte ihr Dienstverhältnis wegen bevorstehender Ver: 
heiratung, so wird ihr ein Übergangsgeld nach der Verheiratung gewährt, wenn das 
Dienstverhältnis zu einem von der Dienststelle genehmigten Zeitpunkte beendet wird 
und das standesamtliche Eheaufgebot spätestens drei Monate nach dem Ausscheiden 
erfolgt. 

(2) Für die Bewilligung des Übergangsgeldes finden die Bestimmungen in den Nrn. | 
bis 9 ADO, zu $ 16 TO. A mit der Maßgabe Anwendung, daß das Übergangsgeld in einer 
Summe erst nach vollzogener Eheschließung zu zahlen und von dem Sichtvermerk des Ar: 
beitsamts (vgl. Nr.7 Abs. 1 letzter Satz a.a. O.) abzusehen ist. Das Übergangsgeld ist 
auch dann zu gewähren, wenn das Gefolgschaftsmitglied am Tage der Beendigung des 
Dienstverhältnisses das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet hat.!) 


1) Unmerlung der Herausgeber: Geändert durch die Vierte Anderung der ADO. zur 
TO, A vom 4. September 1942 (Rh. u. Bei.:Bl. ©. 168). 
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[noch ADO. zur TO. A] 


- Nr, 1 


Vorschüsse können den Gefolgschaftsmitgliedern nach den für die Beamten gelten: 
den Bestimmungen gewährt werden.!) 


Nr. 21) 


Die Dienstbezüge derjenigen Gefolgschaftsmitglieder, die auf Grund der bisherigen 
Bestimmungen zu einem früheren Zeitpunkte als dem 15. eines jeden Monats gezahlt wor: 
den sind, sind vom Mai 1938 an am 15, eines jeden Monats zu zahlen. Übergangsweise 
ist diesen Gefolgschaftsmitgliedern am 1. Mai 1938 ein Vorschuß in Höhe der Hälfte 
eines Monatsbezuges zu gewähren, dessen Tilgung die Dienstordnung regelt, 


Nr, 3 1) 


An Gefolgschaftsmitglieder, die am Zahlungstag beurlaubt sind und sich außerhalb 
ihres dienstlichen Wohnsitzes aufhalten, dürfen die Dienstbezüge am Tage vor dem Be- 
ginn des Urlaubs, frühestens jedoch am fünften Werktage vor dem Zahlungstage, gezahlt 


Zu § 20 TO. A 





werden, 
Nr, 4 

Von der Rückforderung zuviel erhobener Bezüge kann aus Billigkeitsgründen mit Zu: 
stimmung des zuständigen Reichsministers — in den Ländern mit Zustimmung der ober- 


sten Landesbehörden — ganz oder teilweise abgesehen werden. Von der Rückforderung 
ist abzusehen, wenn die Bezüge nicht durch Anrechnung auf noch auszuzahlende Bezüge 
eingezogen werden können und das Einziehungsverfahren Kosten verursachen würde. 
die die zuviel erhobenen Bezüge übersteigen. Dies gilt auch entsprechend für Hinterbliebe- 
nenbezüge.!) 


Nr, 5 1) 


Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und 
des sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


Zu § 21 TO. A 
Für die Nebentätigkeit der Gefolgschaftsmitglieder finden die für die Beamten gelten» 
den Bestimmungen entsprechende Anwendung. 


Zu $ 22 TO. A 


Nr. 1 

Die Zuständigkeit für die Versetzung regelt der Führer der Verwaltung oder des Be- 
triebes, 
Nr, 2 


Umzugskostenvergütung und Umzugskostenbeihilfen können an Angestellte aller im § 1 
Abs. 1 TO, A bezeichneten Verwaltungen und Betriebe bei Umzügen im Inland nach den 
Nrn. 3 bis 8 und bei Umzügen zwischen Inland und Ausland und im Ausland nach Nr. 9 
gewährt werden, 


Nr. 3 


Angestellten wird Umzugskostenvergütung nach dem Gesetz über Umzugskostenver: 
gütung der Beamten vom 3, Mai 1935 (Reichsgesetzbl, 1 S. 566) gewährt, wenn sie wähs 
rend des Angestelltenverhältnisses aus dienstlichen Gründen nach einem anderen Dienst» 
ort versetzt werden oder auf dienstliche Anordnung umziehen. 


Nr. 4 


(1) Bei Einstellung in den Dienst einer Verwaltung oder eines Betriebes kann Ange: 
stellten mit eigenem Hausstand Umzugskostenbeihilfe nach dem Umzugskostengesetz ge 
währt werden, wenn 
a) der Arbeitsplatz zur Befriedigung eines dringenden dienstlichen Bedürfnisses auf die 
Dauer von mindestens zwei Jahren besetzt werden muß und 

b) die Angestellten auf dienstliche Anordnung umziehen und sich ferner vor dem Um» 
zug schriftlich verpflichten, die gewährte Umzugskostenbeihilfe zurückzuzahlen. wenn 
das Angestelltenverhältnis aus einem von dem Angestellten zu vertretenden Grunde 
vor Ablauf von zwei Jahren nach dem Umzug endet, 





I) Anmerkung der Herausgeber: Geändert durch die Vierte Underung der ADO. zur ID. A 
vom 4, September 1942 (Rh. u, Beſ.Bl. S. 168). 








Bei Angestellten, die in den Dienst einer Verwaltung oder eines Betriebes eingestellt 
werden. nachdem sie ein vorausgegangenes Dienstverhältnis im öffentlichen Dienst (vgl. 
§ 1 ATO.) zum Zwecke des Übertritts in das neue Dienstverhältnis mit Einverständnis 
des bisherigen Dienstberechtigten gelöst haben, kann von diesen Voraussetzungen — außer 
von der dienstlichen Anordnung des Umzugs — abgesehen werden. 

(2) Als Umzugskostenbeihilfe können die für das Befördern des Umzugsguts entstan 
denen notwendigen Auslagen gewährt werden.!) (Nr, 11 Absatz 1 der Durchtührungsver: 
ordnung); bei Angestellten, die vor der Einstellung bereits zehn Jahre im öffentlichen 
Dienst (vgl. $ 7 ATO.) beschäftigt waren, kann als Umzugskostenbeihilfe die volle Um: 
zugskostenentschädigung (§§ 4, 5 des Gesetzes) gewährt werden, wenn der Angestellte 
aus dem vorausgegangenen Dienstverhältnis im öffentlichen Dienst (vgl. § 1 ATO.) nicht 
aus einem von ihm zu vertretenden Grunde ausgeschieden ist, 

(3) Für die Reise vom bisherigen zum neuen Wohnort kann Angestellten — mit und 
ohne eigenen Hausstand — Reisekostenvergütung nach dem Gesetz über Reisekostenver: 
gütung der Beamten wie bei Dienstreisen gewährt werden (vgl.“Nr. 1 Abs. 2 Ausfühs 
rungsbestimmungen zum Reisekostengesetz der Beamten); für Familienangehörige können 
die Fahrtauslagen — für die 3. Wagen- oder 2. Schiffsklasse einschließlich Eil- und 
Schnellzugzuschläge — erstattet werden (vgl. Nr. 17 Abs, 2 Ausführungsbestimmungen 
zum Reisekostengesetz der Beamten). 

——— Umzugskostenbeihilfe wird von der Dienststelle bewilligt, die den Angestellten 
einstellt. 


Nr. 5 


(1) Während des Angestelltenverhältnisses kann Umzugskostenbeihilfe nach dem Um» 
zugskostengesetz an Angestellte mit eigenem Hausstand gewährt werden, wenn sie aut 
ihren Antrag aus zwingenden persönlichen Gründen (vgl. insbesondere Nr. 4 Abs. 2 der 
Durchführungsverordnung zum Umzugskostengesetz) nach einem anderen Dienstort vers 
setzt werden. 

(2) Als Umzugskostenbeihilfe können die für das Befördern des Umzugsguts entstande: 
nen notwendigen Auslagen gewährt werden.!) (Nr, 11 Absatz 1 der Durchtführungsverord 
nung zum Umzugskostengesetz). 

(3) Die Beihilfe wird von der Dienststelle bewilligt, die die Versetzung des Ange: 
stellten anordnet. 


Nr. 6 

(1) Beim Beendigen eines Angestelltenverhältnisses kann Umzugskostenbeihilfe nach 
dem Umzugskostengesetz an Angestellte mit eigenem Hausstand gewährt werden, wenn 
sie eine Werkdienstwohnung räumen müssen und das Beendigen des Angestelltenverhält: 
nisses nicht zu vertreten haben. 

(2) Die Umzugskostenbeihilfe kann in sinngemäßer Anwendung von Nr. 20 Abs, | 
bis 3, 5 der Durchführungsverordnung zum Umzugskostengesetz gewährt werden. 

(3) Die Beihilfe wird von der Dienststelle bewilligt, der der Angestellte zuletzt an» 
gehört hat. 

(4) Abs, 1 bis 3 gelten entsprechend für die Hinterbliebenen der im Dienst verstorbe 
nen Angestellten. 


Nr. 7 

Auf Umzugskostenbeihilfe besteht weder dem Grunde noch der Höhe nach ein Rechts: 
anspruch, 
Nr. 8 


(1) Die Umzugskostenentschädigung nach $$ 4, 5 des Umzugskostengesetzes wird im 
Geltungsbereich der TO. A nach folgender Stuteneinteilung bemessen: 










Angestellte der Vergütungsgruppen 
der Anlage 1 zur TO. A 
und der Anlage E zur ADO. 


gehören zur _ 
Umzugskostenstufe 





I bis IH u Il 
IV und V LTR REN III 
a De IV 
Er Be rt V 


(2) In anderen Fällen wird die Umzugskostenstufe nach der Vergütungsgruppe ermit— 
telt. in die der Angestellte einzureihen wäre, wenn seine Vergütung nach der TO. A 
bemessen würde, 


Nr, 9 


Bei Umzügen zwischen Inland und Ausland und im Ausland wird in den Fällen der 
Nr. 3 Umzugskostenvergütung nach den Sondervorschriften für Auslandsumzüge der Be- 
amten von 12. Juli 1935 (Reichsbesoldungsbl, S. 81 Nr. 2468) gewährt. In anderen Fällen 
gilt Nr 14. 


1) Anmerkung der Herausgeber: Geändert durch die Vierte Anderung der ADO. zur TO. A 
vom 4. September 1942 (Rh u. Bel.-Bl. ©. 168). 
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Inoch ADO., zur TO. A| 
Nr 10 


Trennungsentschädigung kann an Angestellte aller im $ 
Verwaltungen und Betriebe im Inland nach Nr, 11 und 
gewährt werden. 
Nr. 11 
(1) Angestellten keine eine Trennungsentschädigung nach $ 11 des Umzugskostenge- 
setzes gewährt werden, wenn sie 
a) während des Angestelltenverhältnisses aus dienstlichen Gründen nach einem an: 
deren Dienstort versetzt werden oder auf dienstliche Anordnung umziehen müssen, 
b) in den Dienst einer Verwaltung oder eines Betriebes eingestellt werden und nach 
Nr, 4 eine Umzugskostenbeihilfe erhalten können, 
(2) Die Bestimmungen der Nr. 25 Abs. 2 bis 12 der Durchführungsverordnung zum 
Umzugskostengesetz -gelten sinngemäß, 1) 


Nr, 12 

(1) Angestellten mit eigenem Hausstand kann eine Trennungsentschädigung nach $ 11 
des Umzugskostengesetzes auch dann gewährt werden, wenn sie außerhalb ihres Wohn- 
orts beschäftigt werden und der Umzug noch nicht angeordnet ist. 

(2) Nr. 26 Abs. 1 und 2 der Durchführungsverordnung zum Umzugskostengesetz gelten 
entsprechend.!) 
Nr. 13 

Angestellten mit eigenem Hausstand kann im Ausland eine Trennungsentschädigung in 
sinngemäßer Anwendung von Nr, 22 der Sondervorschriften für Auslandsumzüge der Bes 
amten gewährt werden.!) 
Nr, 14 


Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des 
sonst zuständigen Reichsministers gebunden, 


Zu § 233 TO. A 
Die Bestimmungen der Allgemeinen Dienstordnung zur TO. A finden in Österreich 
von dem Zeitpunkt Anwendung, von dem ab dort die Bestimmungen der TO. A in 
Kraft treten, 
Die vorstehenden Vorschriften finden für den Geschäftsbereich der Reichsbank in» 
soweit Anwendung, als sie in ihre Besondere Dienstordnung übernommen werden. 


1 Abs, 1 TO. A bezeichneten 
12, im Ausland nach Nr. 13 





Anlage E 
(ADO. zu § 4 TO. A) 


Anlage zur Allgemeinen Dienstordnung zur Tarifordnung A für Gefolgschaftsmitglieder 
im öffentlichen Dienst 


Es sind einzustufen in die Vergütungsgruppen der TO, A: 





In Vergütungsgruppe III 

Direktoren staatlicher Moorbetriebe. 

Turn- und Sportlehrer, die ihre Ausbildung an einer Universität oder Hochschule ab» 
—— haben und nach mehrjähriger beruflicher Lehrtätigkeit sich durch ihre 

eistungen aus der Gruppe IV herausheben. 

Turn» und Sportlehrer, die nach mehrjähriger beruflicher Lehrtätigkeit sich durch ihre 
Leistungen aus der Gruppe IV herausheben und als Abteilungsleiter an der Reichs» 
akademie für Leibesübungen oder an den größeren Hochschulinstituten für Leibes» 
übungen tätig sind, 





In Vergütungsgrupve IV 
Angestellte als Betriebsleiter im Europafunk» und Küstenfunkdienst und als Saalleiter 
im Überseefunkdienst, 
Angestellte des Reichsflugsicherungsdienstes (RFD.) mit dem Flugfunkzeugnis 1. Klasse 
als Leiter oder stellvertretender Leiter größerer Flugsicherungsdienststellen, 
als Hauptwachleiter oder Hauptpeilwachleiter nach langjähriger Tätigkeit in diesen 
Stellungen und entsprechenden Leistungen bei großen Flugsicherungsdienststellen, 
als Funk» und Navigationslehrer, wenn sie überwiegend mit der Vorbereitung von 
Schülern für das Flugfunkzeugnis 1. Kiasse beschäftigt sind und sich in lang» 
jähriger Berufstätigkeit bewährt haben. 


1) Unmerlung der Herausgeber: Geändert durch die Vierte Anderung der ADO. zur TO. A 
vom 4. September 1942 (Rh. u. Beſ.“Bl. ©. 168). 
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[noch zu d] 


Administratoren staatlicher Landwirtschaftsbetriebe. 

Administratoren staatlicher Moorbetriebe mit langjähriger Erfahrung in besonders ver» 
antwortungsvoller Stellung. 

Frauenreferentinnen bei den Oberpräsidien und Regierungen, 

Turn: und Sportlehrer bei den Hochschulinstituten für Leibesübungen mit langjähriger 
Erfahrung und entsprechenden Leistungen. 

Turn» und Sportiehrer, die ihre Ausbildung an einer Universität oder Hochschule ab» 
geschlossen haben. 

Wirtschaftsoberinspektoren größerer staatlicher Landwirtschaftsbetriebe. 


& In Vergütungsgruppe Va 


Angestellte des Küstenfunkdienstes mit dem Seefunkzeugnis 1. Klasse (Hauptstufe) 
nach jahrelanger Tätigkeit in diesen Stellen und besonderer Bewährung. 
Angestelite des Reichsflugsicherungsdienstes (RFD.) mit dem Flugfunkzeugnis 1. Klasse 
als Wachleiter oder Peilwachleiter bei Flugsicherungsdienststellen, 
als Leite oder stellvertretender Leiter von Flugsicherungsdienststellen, 
als Funklehrer 
nach jahrelanger Tätigkeit in diesen Stellen und besonderer Bewährung, 
als Hauptwachleiter oder Hauptpeilwachleiter bei Flugsicherungsdienststellen. 


In Vergütungsgruppe V b 


Administratoren einfacher staatlicher Landwirtschaftsbetriebe. 

Administratoren staatlicher Moorbetriebe. 

Gartenbautechniker in der Tätigkeit von Gartenoberinspektoren.!) 

Kaufmännische Sachverständige beim Reichsamt für Landesaufnahme, 

Leiter der photographischen Werkstatt bei der staatlichen Bildstelle in Berlin, 

Turn: und Sportlehrer, die sich durch besondere praktische Erfahrungen und Kennt» 
nisse aus der Gruppe VI b herausheben, 

Wirtschaftsoberinspektoren staatlicher Landwirtschaftsbetriebe. 


In Vergütungsgruppe Via 


de des Küstenfunkdienstes, die aus dem Europafunk»: oder Überseekabeldienst 
ervorgehen und das Seefunkzeugnis I. Klasse (Hauptstufe) erworben haben, nach 
ihrer endgültigen Übernahme in den Küstenfunkdienst. 
Angestellte des Reichsflugsicherungsdienstes mit dem Flugfunkzeugnis 1. Klasse 
als Wachleiter, 
als Peilwachleiter, 
als Leiter oder stellvertretender Leiter von Flugsicherungsdienststellen, 
als Funklchrer, 
soweit nicht anderweit eingereiht. l 
Angestellte des Reichsflugsicherungsdienstes (RFD.) mit dem Flugfunkzeugnis 2, Klasse 
in einer Verwendung als Hilfswachleiter und Hilfspeilwachleiter, jedoch nicht vor 
Vollendung des 26. Lebensjahres. 
® Angestellte des Überseetelepraphendienstes als Lehrkräfte für Funkanwärter. 
Technische und nautische Angestellte der Deutschen Seewarte in der Tätigkeit von 
Oberinspektoren dieser Anstalt. 
Vermessungstechniker in selbständiger Tätigkeit, die sich außerdem durch besondere 
Leistungen aus der Gruppe VI herausheben. 


In Vergütungsgruppe VI b 


Angestellte in der Tätigkeit von Garteninspektoren, 

Gartenbautechniker nach abgeschlossenem Besuch des viersemestrigen Lehrgangs einer 
staatlichen Lehrs, Versuchs- oder Forschungsanstalt für Weins, Obst: und Garten; 
bau, die sich durch ihre Leistungen aus der Vergütungsgruppe VII herausheben. 

Moorverwalter in staatlichen Betrieben mit langjähriger Erfahrung in besonders vers 
antwortungsvoller Stellung. 

Obstbau: und Obstverwertungstechniker nach abgeschlossenem Besuch des viersemests 
rigen Lehrgangs einer staatlichen Lehr», Versuchss oder Forschungsanstalt für 

eins, Obsts und Gartenbau, die sich durch ihre Leistungen aus der Vergütungs» 
gruppe VH herausheben. 

Technische Assistenten (technische Assistentinnen) mit staatlicher Anerkennung, die 
Lehrtätigkeit an staatlich anerkannten Lehranstalten für technische Assistenten 
(technische ——— ausüben oder mit einem höheren Maß von Verantworts 
lichkeit auf wichtigen Arbeitsplätzen tätig sind und auf diesen langjährige Erfah» 
rungen aufweisen.!) 


1) Eingefügt durch Anderung vom 13. April 1940. 








Turn- und Sportlehrer mit gründlichen vielseitigen Kenntnissen auf dem Gebiete der 
Leibeserziehung und selbständigen Leistungen, 

Weinbautechniker nach abgeschlossenem Besuch des viersemestrigen Lehrgangs einer 
staatlichen Lehr, Versuchs: oder Forschungsanstalt für Wein-, Obst» und Gartenbau, 
die sich durch ihre Leistungen aus der Vergütungsgruppe VII herausheben. 


In Vergütungsgruppe VII 


Angestellte des Europafunk» und Überseekabeldienstes sowie des Kabeldienstes des 
Telegraphenamts Hamburg, soweit sie die Aufstiegsprüfung (frühere Hauptprüfung) 
bestanden haben. 

Angestellte des Reichsflugsicherungsdienstes (RFD.) mit dem Flugfunkzeugnis 2. Klasse 
und mindestens 2 Jahren Berufstätigkeit, 

Funkangestellte auf in See gehenden Dienstfahrzeugen mit dem Seefunkzeugnis 2, Klasse 
und mindestens 2 Jahren Berufstätigkeit, 

Funkangestellte auf Feuerschiffen mit dem Seezeugnis 2, Klasse und mindestens 2 Jah- 
ren Berufstätigkeit. 

Gartenbautechniker nach abgeschlossenem Besuch des viersemestrigen Lehrgangs einer 
staatlichen Lehrs, Versuchs- oder Forschungsanstalt für Wein», Obst- und Gartenbau. 

Hauptagenturvorsteher der Deutschen Seewarte, 

Moorvögte und Moorverwalter in staatlichen Betrieben. 

Obstbau: und Obstverwertungstechniker nach abgeschlossenem Besuch des viersemest: 
rigen Lehrgangs einer staatlichen Lehr-, Versuchs» oder Forschungsanstalt für 

eine, Obst- und Gartenbau. 

Verwalter in staatlichen Landwirtschaftsbetrieben. 

Wanderhaushaltslehrerinnen, 

Weinbautechniker nach abgeschlossenem Besuch des viersemestrigen Lehrgangs einer 
staatlichen Lehr», Versuchs- oder Forschungsanstalt für Wein=, Obst- und Gartenbau. 


In Vergütungsgruppe VIII 


Angestellte des Reichsflugsicherungsdienstes (RFD.), die den Wetterempfangsdienst 
selbständig ausführen und Angestellte des Reichsflugsicherungsdienstes mit dem 
Flugfunkzeugnis 2, Klasse, soweit nicht anderweit eingereiht, 

Funkangestellte auf in See gehenden Dienstfahrzeugen, 

Gehilfen bei Hauptagenturen der Deutschen Seewarte, 

Leiter der Webereilehrwerkstätten. 

Leiterinnen der Stickschulen. 

Moorvogtgehilfen und Moorverwaltergehilfen in staatlichen Betrieben. 

Musterzeichnerinnen. 

Oberbademeister, denen Bademeister der Gruppe IX unterstellt sind, 

Trichinenschauer in besonderer Stellung. 


In Vergütungsgruppe IX 
Angestellte des Europafunk=- und Überseefunkdienstes, die mit der Überwachung von 
Batterieladungen beauftragt sind, 
Angestellte des Reichsflugsicherungsdienstes (RFD.) im Fernschreib» und Wetteremp- 
fangsdienst, soweit nicht anderweit eingereiht, 
Assistentinnen der staatlichen Stickschulen. 


Gehilfinnen der Arbeitsvermittlungsstelle für die staatlichen Stickschulen. 
Trichinenschauer, 


Anlage F 
(ADO. zu $3 TO. A) 
Gefolgschaftsmitglieder, die nach Vollendung des 26. Lebensjahres — in den Vergütungs» 
gruppen I bis III des 30. Lebensjahres — eingestellt werden, erhalten 






nach Vollendung des 








in 26. | 28. | 30. | a2. | 84. 36. | 38. | 40. 42. | 44. | 46. | 48. 
Vergütungs- E ee — 
gruppe Lebensjahres als monatliche Grundvergütung 





RM. | RM. | RM. | RM. | RM. | RM. | RM. | RM. | RM. | RM. | RM. | RM. 



































EEN, |550, —| 550,— 550,—| 5: (634, — |662, —| — | — 
ER — | — 1480,— 480,489, — |! 5,—|573,—|601,—|629,—| — | — 
ae — | — [400,— | 428,—|456,— | 484,— | 512,— | 540,— | 568,— 1596, — | — 

| a) e) ») 
IV ....... [881,—|331,—|331, —|333,50/ 347,—| 360,50 374,—| 387,50 401,—|414,50| 428,—| 431, — 
RER 284,— | 284,— | 297,—| 310,50] 324,— 337,50] 851,— | 364,50 378,— 391,50! 405,—| 408,— 
RER 284,— | 284,— | 297,— | 310,50] 324,— 837,50 351,— [364,50 378,—| — | — | — 
Vla ... 250,— | 250,— | 250,— | 250,— |257,— | 267 50| 278,—| 288,50 299,— 309,50) — | — 
Be 250,— | 250, — | 250,— | 250,— | 257,— | 267,50| 278,— 288,50 209,— 309.50 — | — 
ee 198, — | 198,— | 204,—| 211,— 218,— 225,— | 232,— | 239,—| 246,— 1248,34 — | — 
VI 2.2.2... [175,—|175,— | 175,— | 178,50] 185,50) 192,50 199,50 206,50) 213,50 220,50 — | — 
IX GER 145,—| 151,— | 158,—| 165,— | 172,—  179,—| 186,—| 193,—1200,—| — | — — 
——— 184, —| 141,50] 148, —| 155, — | 162,— | 169, — | 176,— 183, |190,— | — | — | — 








Die Beträge unterliegen den Kürzungen auf Grund der drei Gehaltskürzungsverord: 
nungen, 


*) Gilt nur für diejenigen Ungeftellten, deren Eingangsgruppe VIa ift. 
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e) 
Zarifordnung B für Gefolgihaftsmitglieder im öffentlichen Dienſt (TO. B). 
Vom 1. April 1938 (Reichsarbeitsblatt 1938 Heft 12 ©. VI 489). 
In der Neufallung der Tarifordnung B.... vom 15. April 1942 (RArbBl. Heft 12 5. IV 615). 


Im öffentlichen Dienst wirken zum gemeinen Nutzen von Volk und Staat alle Schaffen: 
den zusammen. Die ihnen gestellte hohe Aufgabe erfordert eine Dienstgemeinschaft im 
Sinne der nationalsozialistischen Weltanschauung, vorbildliche Erfüllung der Dienstpflichten 
und ein ihrer öffentlichen Stellung angemessenes Verhalten in und außer dem Dienst. 


Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes und die von ihm hierzu berufenen Ver: 
treter haben als Gefolgschaftsführer für das Wohl der Gefolgschaftsmitglieder zu sorgen: t 





r — — 





der Gefolgschaftsführer entscheidet gegenüber der Gefolgschaft in allen betrieblichen An: E 
geieken neiten. Gefolgschaftsführer und Gefolgschaft haben sich gegenseitig die in der 
ienstgemeinschaft begründete Treue zu halten und eıngedenk ihrer Stellung im offent- l 


lichen Dienst in ihrer Diensterfüllung allen Volksgenossen Vorbild zu sein. 


Die nachstehende Tarifordnung stellt für das Dienstverhältnis der von ihr erfaßten Ge» i 
folgschaftsmitglieder rechtsverbindliche Mindestbedingungen auf, über die der Führer der i 
Verwaltung oder des Betriebes oder die von ihm ermächtigten Stellen insoweit hinaus« i 
gehen können. als sie hierzu durch Gesetz oder besondere Anordnung befugt sind, 


81 } 

Geltungsbereich i 

(1) Die Tarifordnung gilt für Gefolgschaftsmitglieder, die auf Grund privatrechtlicher l 
Verpflichtung ein invalidenversicherungspflichtiges Dienstverhältnis oder ein Dienstverhält» 

nis der in der Anlage 2 bezeichneten Art bei den in Abs. 2 aufgeführten Verwaltungen 

und Betrieben eingegangen sind. Personen, die in Anpassung an ein zeitlich begrenztes f 

f 


Bedürfnis für einen fest begrenzten Zeitraum eingestellt sind, sowie Lehrlinge, Volontäre 
und Praktikanten fallen nicht hierunter. 


Gruppen von Gefolgschaftsmitgliedern, die der Angestelltenversicherung unterliegen, 
aber bisher einer Tarifordnung für Arbeiter unterstellt waren, können durch ienstordnung 
der vorliegenden Tarifordnung unterstellt werden. Ì 
(2) Die Tarifordnung gilt für | 
a) Verwaltungen und Betriebe des Reichs, i 
b) Verwaltungen und Betriebe der Länder, : 
c) Verwaltungen und Betriebe der Gemeinden, 
d) Verwaltungen und Betriebe der Gemeindeverbände, 
e) Verwaltungen und Betriebe der gemeindlichen Zweckverbände, 
f) Verwaltungen und Betriebe der Reichsbank und der Preußischen Staatsbank, 


g) Spare und Girokassen, deren Gewährsverbände Gemeinden, Gemeindeverbände 
oder gemeindliche Zweckverbände sind, sowie die gemäß $ 1 Abs. 3 des Ges 
setzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben den 
öffentlichen Betrieben gleichgestellten Stadt- und Kreisbanken., 


h) Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsiosenversicherung, sowie die 
Träger der Reichsversicherung, 

i) Universitäten und andere Lehranstalten, die Körperschaften, Anstalten oder Stifs 
tungen des öffentlichen Rechts sind, 


k) unter das Gesetz zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Be- 
trieben vom 23. März 1934 (Reichsgesetzbl. 1 S. 220) fallende Betriebe mit eigener 
Rechtspersönlichkeit, die Zwecken der Gemeinden oder Gemeindeverbände die- 
nen, 


1} die Wasserstraßenämter in Bayern. 
(3) Die Tarifordnun 


rg — ver- 


in. 


findet keine Anwendung auf die Verwaltungen und Betriebe der 


Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei, ihrer Gliederungen und angeschlossenen 
Verbände: sie gilt auch nicht für die Verwaltungen und Betriebe sowie für Spar» und 
Girokassen von Gemeinden und Gemeindeverbänden mit weniger als 10.000 Einwohnern. 








(4) Die Tarifordnung findet ferner keine Anwendung auf 


a) Gefolgschaftsmitglieder, für die eine von dem Reichstreuhänder für den öf- 
fentlichen Dienst oder einem Sondertreuhänder für den öffentlichen Dienst er» 


lassene besondere Tarifordnung gilt, 
b) Gefolgschaftsmitglieder, die ihren dienstlichen Wohnsitz nicht innerhalb des Deut- 
schen Reiches haben. 


c) die Werftbetriebe der Marine: und der Luftfahrtverwaltung, 


å) die Reichsdruckerei, 
e) die Deutsche Reichsbahn und schienen» oder liniengebundene Verkehrsbetriebe, 


f) Verwaltungs- oder Betriebsstellen, die land- oder forstwirtschaftliche Aufgaben 
zu erfüllen haben, außer solchen der Landgewinnung, 


g) Verwaltungs- oder Betriebsstellen, die der Förderung der Gesundheit, der Kran» 
kenpflege oder der Fürsorge für jugendliche, obdachlose, alte, gebrechliche oder 
erwerbsbeschränkte Personen dienen, ausgenommen das Staatskrankenhaus in Ber— 
lin und die Kuranstalten der Polizei sowie die Gesundheitsämter, 

Soweit Verwaltungs- oder Betriebsstellen den genannten Zwecken dienen und 
nicht unter eine andere Tarifordnung fallen, sollen die Tarifordnungen A und B 
für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst oder die Taritordnung für 
Gefolgschaftsmitglieder in den Kranken», Heil- und Pflegeanstalten des Reichs, 
der Reichsgaue, der Länder, der Gemeinden (Gemeindeverbände) und der Träger 
der Reichsversicherung (Kr. T.) — Reichsarbeitsbl. 1940 Nr. 2 S. IV 73 ff. — inz 
soweit durch Dienstordnung eingeführt werden, als die Betriebsverhältnisse dies 
im einzelnen zulassen, 

Gefolgschaftsmitgliedern der in Satz 1 genannten Verwaltungs» oder Betriebs: 
stellen, auf die diese Tarifordnung bei einem früheren Inkrafttreten schon vor 
dem 1. April 1939 Anwendung gefunden hätte, kann das Mehr an Gehalts: oder 
l,ohnbezügen, das ihnen für diesen Fall in der zurückliegenden Zeit, jedoch nicht 


über den 1. April 1938 — in der Ostmark nicht über den 1. Oktober 1938, im 
Reichsgau Sudetenland nicht über den 1. Januar 1939 — hinaus, zugestanden 


hätte, nachgezahlt werden. Die Nachzahlung kann auch in einer Pauschsumme 
unter geringfügigen Abrundungen nach unten oder oben erfolgen, 

h) Besatzungen von Schiffen der Sees und Binnenschiffahrt und der Luftfahrt sowie 
der Flugzeuge, 

i) Arbeiter bei dem Bau und der Unterhaltung der Straßen der Reichs, Landes», 
Provinzial- und Kreisverwaltungen einschließlich der Nebenbetriebe, 

k) Notstands- und Fürsorgearbeiter, 

I) Köche und Küchenhilfskräfte, Hausgehilfen mit freier Station, 

m) die mit WVermessungsarbeiten im Gelände beschäftigten Meßgehilfen in Ums 
legungs: und Siedlungssachen der Landeskulturbehörden und bei Katasterbehör: 
den, 

n) die mit der Wartung von Wohn, Geschäfts: und Industriehäusern beschäftigten 
Gefolgschaftsmitglieder, wie Hauswarte, Fahrstuhlführer, Heizer, 

o) die staatlichen Porzellanmanufakturen, 

p) die staatlichen Beschußanstalten, 

Für Theaters und Bühnenarbeiter sowie für Arbeiter bei den Schloß» und Schloßgarten-» 
verwaltungen gilt die Tarifordnung insoweit nicht, als Dienstordnungen Abweichungen be: 
stimmen, 

(5) Eine von dieser Tarifordnung abweichende Regelung kann durch die Dienstordnung 
ferner für Getolgschaftsmitglieder getroffen werden, für die mit Zustimmung des Reichs» 
treuhänders für den öffentlichen Dienst eine Sonderregelung erfolgt. 


82 
FestsetzungdesDienstplanes 
Wo durchgehende Arbeitszeit nicht üblich ist, bedarf ihre Einführung der Zustimmung 


des zuständigen Reichsministers oder der von ihm ermächtigten Stelle, Bei durchgehender 
Arbeitszeit ist eine angemessene Erfrischungspause einzulegen. 


83 
Mehrarbeit 


(1) Ist die regelmäßige Arbeitszeit nach $ 8 Abs. (1) Satz 1 der Allgemeinen Tariford- 
nung für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (ATO.) geregelt, so gelten als 
Überstunden im Sinne der Tarifordnung diejenigen im Bedarfsfalle zu leistenden Arbeits» 
stunden, die über 48 Stunden in der Woche hinausgehen und nicht durch Gewährung von 
Freizeit ausgeglichen werden. 

3) Ist die regelmäßige Arbeitszeit nach § 8 Abs. (1) Satz 2 ATO. geregelt, so gelten 
als Überstunden diejenigen im Bedarfsfalle an Werk» oder Sonntagen zu leistenden Arbeits» 
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stunden, die über die gesamte regelmäßige Arbeitszeit (Werktage und Sonntag) in der 
Woche hinausgehen und nicht durch Gewährung von Freizeit ausgeglichen werden, 

(3) Sieht eine auf Grund des § 8 Abs, 2 ATO. festgesetzte regelmäßige Arbeitszeit eine 
regelmäßige Minderarbeit vor, so bewendet es hinsichtlich der Überstundenberechnung bei 
den Bestimmungen des Abs, 1, 

(4) Ist auf Grund einer nach $ 8 Abs. 2 ATO. festgesetzten regelmäßigen Arbeitszeit 
regelmäßig Mehrarbeit zu leisten, so gelten als Überstunden diejenigen im Bedarfsfall zu 
leistenden Arbeitsstunden, die über die gesamte regelmäßige Arbeitszeit (Arbeitszeit zu» 
züglich Mehrarbeit und zuzüglich etwaige Sonntagsarbeit) hinausgehen. 

(5) Sieht die Dienstordnung oder der Arbeitsvertrag auf Grund einer erlassenen behörd- 
lichen Anordnung eine unterschiedliche Verteilung der regelmäßigen Arbeitszeit nach Jah: 
reszeiten vor, so gelten als Überstunden diejenigen im Bedarfsfall zu leistenden Arbeits: 
stunden, die über das nach der Jahreszeit festgesetzte regelmäßige Arbeitssoll hinausgehen, 

(6) Bei der Überstundenberechnung sind für jeden zu berücksichtigenden Urlaubstag, 
Krankheitstag, Wochenfeiertag sowie für jeden Tag, an dem das Gefolgschaftsmitglied aus 
sonstigen Gründen vom Dienst befreit war, die Stunden mitzuzählen, die das Gefoig» 
schaftsmitglied ohne diese Ausfallgründe bei regelmäßigem Verlauf seines Dienstes ab: 
geleistet haben würde. Überstunden der übrigen Gefolgschaft gelten als außerhalb des 
regelmäßigen Verlaufs des Dienstes liegend. Werden nicht geleistete Arbeitsstunden 
(Satz 1) in der Folge nachgeleistet, so werden sie nicht zum zweiten Male gezählt. 

(7) Überstunden sind auf dringende Fälle zu beschränken, soweit tunlich, gleichmäßig 
auf die Gefolgschaftsmitglieder zu verteilen und möglichst bis zum Ablauf der darauf» 
folgenden dritten Kalenderwoche abzufeiern. 





84 
Sonn:undFeiertagsarbeit 


(1) An den Sonntagen und an den reichsgesetzlich bestimmten Wochenfeiertagen sind 
die Arbeiten zwischen 0 und 24 Uhr auf das Notwendigste zu beschränken. Im Monat sind 
mindestens 2 freie Sonntage zu gewähren, wenn die dienstlichen oder betrieblichen Ver» 
hältnisse es zulassen; sieht die Dienstordnung weniger als 2 freie Sonntage als Regel vor, 
so ist dies dem Reichstreuhänder für den öftentlichen Dienst anzuzeigen. 

(2) An den reichsgesetzlichen Feiertagen — am Nationalen Feiertag des deutschen Vol: 
kes (l. Mai), Neujahrstag, Karfreitag, Oster- und Pfingstmontag, Himmelfahrtstag, Buß: 
tag (Mittwoch vor dem letzten Trinitatissonntag) und an den beiden Weihnachtsfeiertagen 
(25. und 26. Dezember) — wird,@venn sie auf einen Wochentag fallen, der Lohn für die 
ausfallende Arbeitszeit gezahlt, Das gleiche gilt für den Fronleichnamstag und das Refor- 
mationstest dort, wo sie nach den gesetzlichen Vorschriften Feiertage sind. Für Wochen» 
feiertage wird der Zeitlohn in der Höhe gezahlt, die sich bei regelmäßigem Verlauf des 
Dienstes an diesen Tagen ergeben hätte. Überstunden gelten als außerhalb des regel- 
mäßigen Verlaufs des Dienstes liegend, 

(3) Für die an Sonntagen geleistete Arbeit wird ein Sonntagszuschlag gewährt, dessen 
Höhe die Dienstordnung bestimmt, Ein Sonntagszuschlag wird nicht gewährt, wenn nach 
besonderen Vorschriften die für die Beamten maßgebende Arbeitszeit auf die Gefolg: 
schaftsmitglieder übertragen ist. Der Wochenfeiertagszuschlag wird durch die Dienstord> 
nung bestimmt. Die Vergütung für die an Sonn: oder Feiertagen in besonderer Schicht 
geleistete Arbeit (einschließlich des Zuschlags) muß mindestens 1,50 RM betragen. Die 
Dienstordnung kann bei Festsetzung des Sonn» und Wochenfeiertagszuschlags eine von 
Abs. 1 Satz 1 abweichende Zeitrechnung vorsehen. 





§ 51) 
> Lohngrundlagen 
(1) Die Löhne werden nach der Art und den besonderen Umständen der Arbeits 
leistung, nach den örtlichen Verhältnissen und dem Lebensalter bemessen. Neben dem 
Lohn werden Kinderzuschläge ($ 6) gewährt, 
(2) Nicht handwerksmäßig vorgebildeten Gefolgschaftsmitgliedern wird, wenn sie min» 
destens 3 Jahre ständig handwerksmäßige Arbeiten ausgeführt und das 25. Lebensjahr voll 


1) Anmertung der Herausgeber: S 5 Abj. 1 geändert. durch die „Tarifordnung zur Regelun: 
der Kinderzujchläge für Gefolgihaitsmitglieder, für die die ATO., TO. A oder TO. B' gilt.‘ 
Wom 17. Januar 1941 (Reichsarbeitsblatt Heft 4 S. IV 188), in Kraft feit dem. 1. Januar 1941, 








endet haben, von der Dienststelle Gelegenheit gegeben, eine Prüfung abzulegen, deren Be: 
stehen Bedingung für die Bezahlung als Handwerker ist.?) 


$63) 
Kinderzuschläge 

(1) Neben dem Lohn (§§ 7 bis 14), den Krankenbezügen ($ 15) und der zusätzlichen 
Wochenhilfe ($ 16) werden Kinderzuschläge entsprechend der Zahl der nach $ 12 ATO. 
zu berücksichtigenden Kinder gewährt, 

(2) Der Kinderzuschlag beträgt bei einer regelmäßigen wöchentlichen Beschäftigung 
von 36 Stunden oder mehr: 

20,— RM je Monat, wenn die Lohnzeiträume nach Monaten bemessen sind, 
4,60 RM je Woche, wenn die Lohnzeiträume nach Wochen bemessen sind. 
Diese Sätze vermindern sich 
auf die Hälfte, wenn die regelmäßige wöchentliche Beschäftigung 24 Stunden nicht 
erreicht, 
auf drei Viertel, wenn die regelmäßige wöchentliche Beschäftigung zwischen 24 und 
36 Wochenstunden liegt, ohne 36 Wochenstunden zu erreichen, 

(3) Wenn die Dienstordnung oder der Arbeitsvertrag nicht etwas anderes bestimmt, 
bleiben bei Durchführung des Abs. 2 Abweichungen der tatsächlichen Wochenarbeits- 
leistung von der vereinbarten oder angeordneten regelmäßigen wöchentlichen Beschäftigung 
außer Betracht. 

(4) Bestand das Dienstverhältnis nicht während eines ganzen Lohnzeitraumes (z. B. bei 
Einstellung oder Ausscheiden während des Lohnmonats oder der Lohnwoche), so wird 
für jedes Kind und jeden Tag, an dem ein Dienstverhältnis in diesem Teillohnzeitraum 
bestand, ein Kinderzuschlag von 0,65 RM gewährt. Abs. 2 letzter Satz und Abs. 3 finden 
entsprechende Anwendung. 

(5) Der Kinderzuschlag wird bis zur Vollendung des vierundzwanzigsten Lebensjahres 
gewährt, für Kinder, die das sechzehnte Lebensjahr vollendet haben, jedoch nur, wenn sie 

l. sich in der Schulausbildung oder in der Ausbildung für einen künftig gegen Entgelt 

auszuübenden Lebensberuf befinden, und wenn sie 

2, nicht ein eigenes Einkommen von mindestens 40,— RM monatlich haben, 

Verzögert sich der Abschluß der Schul- oder Berufsausbildung durch Erfüllung der 
gesetzlichen Arbeits- oder Wehrdienstpflicht über das vollendete vierundzwanzigste 
Lebensjahr hinaus, so verlängert sich die Altersgrenze in Satz 1 für einen der Zeit dieses 
Dienstes entsprechenden Zeitraum über das vierundzwanzigste Lebensjahr hinaus. 

(6) Die Nummern 67 bis 70a der Reichsbesoldungsvorschriften finden insoweit Ans 
wendung, als die Tarife oder Gemeinsame Dienstordnung nicht etwas anderes bestimmt. 

(7) Die Dienstordnung kann für Kinder, die wegen körperlicher oder geistiger Ge— 
brechen dauernd erwerbsunfähig sind und nicht mindestens monatlich 40,— RM eigenes 
Einkommen haben, die Gewährung des Kinderzuschlages ohne Rücksicht auf das Lebens- 
alter vorsehen. 

(8) Der Kinderzuschlag bleibt bei der Berechnung des Lohnes für Mehrarbeit (§ 9 
Abs. 1) und für Überstunden (§ 9 Abs. 2) sowie bei der Berechnung von Zuschlägen und 
Zulagen, die in Teilen des Lohnes festgesetzt werden, mpor Betracht. Das gleiche gilt für 
die Berechnung des Gedinge- und Prämienlohnes, 


S7 
Lohnbemessung nach dem Lebensalter 
(1) Der Vollohn ist nach dem vollendeten 21. Lebensjahr zu zahlen, 


(2) Der Lohn eines noch nicht 21 Jahre alten Gefolgschaftsmitgliedes beträgt nach voll: 
endetem 


20. Lebensjahr . . . .». ».%v.H. 
19. Lebensishr . . . vs En ii \ J N 
17. Lebensjahr . . . . . . 3v.H. ag Vollohnes.*) 
16. Lebensjahr . . r . . . @ yN, 


(3) Verheiratete männliche Gefolgschaftsmitglieder unter 21 Jahren erhalten den Voll» 
lohn. 

(4) Das Lebensjahr gilt im Sinne der Abs. 1 und 2 mit Beginn des Löhnungszeitraums 
als vollendet, in den der Geburtstag fällt. 


$8 
Dienstzeitzulagenund Treugeld 


(1) Die Gefolgschaftsmitglieder erhalten nach einer Dienstzeit von bestimmten Dienst» 
jahren Dienstzeitzulagen, Die Dienstzeitzulage wird gewährt oder erhöht sich mit dem Be» 


2) Unmerlung der Herausgeber: 5 6 geändert durch die „Tarifordnung zur Regelung der 
Kinderzufchläge für Gejolajchaitsmitglieder, für die die ATO., TO. A oder TO. B gilt.“ Vom 
17. Januar 1941 (Neichsarbeitsblatt Heft 4 ©. IV 188), in Kraft feit dem 1. Januar 1941. 

3) Geändert durd die „16. TO, zur Abänderung der TO.B... Bom 18. Juni 194“ 
(RArbBl. Heft 19 S. IV 903). 
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ginn des Löhnungszeitraums, in dem das Gefolgschaftsmitglied die Dienstzeit (ATO. $ 7) 
vollendet, Im übrigen erfolgt die Regelung durch die Dienstordnung, Die Regelung ist 
dem Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst mitzuteilen. 

(2) Für langjährige treue Dienste werden den Gefolgschaftsmitgliedern nach einer Dienst» 
zeit (ATO. § 7) 

son 233 O Er E AA E E, 100 RM 
von AP Jahren. :. 54: 40 Pan 200 RM 
als Treugeld gewährt. 

(3) Das Treugeld ist dem Gefolgschaftsmitglied am Ehrentage vom Gefolgschaftstührer 
im Kreise seiner näheren Arbeitskameraden auszuhändigen. Der Empfänger wird am Ehrens 
tage vom Dienst unter Lohnfortzahlung befreit. 

89 
Mehrarbeitszuschläge 

(1) Für Mehrarbeit wird ein Zuschlag gezahlt, dessen Höhe die Dienstordnung bestimmt 

Dies gilt nicht, soweit besondere Vorschriften die für die Beamten maßgebende Arbeits- 
zeit auf die Gefolgschaftsmitglieder übertragen oder nach besonderen Bestimmungen eın 
Jahreszeitenausgleich (Saisonausgleich) festgesetzt ist. 

(2) Für Überstunden ($ 3 Abs, 1 bis 5) wird neben dem Lohn ein Zuschlag von 25 v. H. 
des Lohnes gewährt, soweit nicht nach besonderen Vorschriften die für die Beamten mals» 
gebende Arbeitszeit auf die Gefolgschaftsmitglieder übertragen ist. Für abgeteierte Über: 
stunden ($ 3 Abs. 7) wird in dem Löhnungszeitraum, in dem die Überstunde geleistet ist, 
lediglich der Zuschlag gezahlt. Der für abgefeierte Überstunden zu gewährende Lohn 
wird. um die Auszahlung eines tunlichst gleichbleibenden Lohnbetrages zu ermöglichen, 
in dem Löhnungszeitraum gezahlt, in dem sonst durch das Abfeiern ein Lohnausfall ent- 
stehen würde. Nichtabgefeierte Überstunden werden spätestens nach Ablauf der Zeit, in 
der das Abfeiern zulässig ist ($ 3 Abs. 7), abgerechnet. 

(3) Durch die Dienstordnung oder den Arbeitsvertrag kann eine Überstundenpauschver: 
gütung festgesetzt werden. 

$ 10 


Örtliche Lohnhöhe 


(1) Die örtlichen Verschiedenheiten der Lebensverhältnisse, des Beschäftigungszustandes 
und in industriereichen Orten auch der Lohnverhältnisse vergleichbarer Gefolgschaftsmit: 
glieder in vergleichbaren Betrieben werden durch eine Einteilung der Dienstorte erfaßt 
(Ortslohnstaffeln — Anlage 1 —). 

(2) Ist die Arbeit an Orten verschiedener Ortslohnstaffeln auszuführen, so trifft die 
Dienstordnung die nähere Bestimmung über die anzuwendende Ortslohnstaftel, 


$ 11 
Lohnform 
Sofern durch die Dienstordnung nichts anderes bestimmt wird, werden Stundenlöhne 
gezahlt, die auch bei Arbeit im Gedinge als Mindestlöhne zu zahlen sind. 
$ 12 
Schichtlehn 


1) Der Schichtlohn ist nach der regelmäßigen Arbeitszeit im Löhnungszeitraum abzu» 
stufen. 

(2) Gegen Schichtlohn und im Schichtwechsel beschäftigte Gefolgschaftsmitglieder ers 
halten, soweit dies in der Dienstordnung bestimmt ist, an Stelle des Überstundenzuschlages 
sowie des Sonn.» und Wochenfeiertagszuschlages einen Schichtlohnzuschlag, der beträgt bei 
einer regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit 


bis 48,5 Stunden ......... 15 Rpf je Schicht 
über 48,5 Stunden ....... .. 18 Rpf je Schicht 
über 5l Stunden .... 24 Rpf je Schicht 


(3) In der Dienstordnung kann auch bestimmt werden, daß gegen Wochen: oder Monats» 
lohn beschäftigte Gefolgschaftsmitglieder an Stelle des Überstundenzuschlages sowie des 
Sonn: und Wochenfeiertagszuschlages einen Zuschlag im 6» bzw. 26 fachen Betrag des vor; 








bezeichneten Schichtlohnzuschlages erhalten; dies gilt nicht für Gefolgschaftsmitglieder, 
auf die nach besonderen Bestimmungen die Arbeitszeit der Beamten übertragen ist. 


(4) Überschreitet die regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit 54 Stunden, so kann eine 
Sonderregelung im Arbeitsvertrag getroffen werden. 


§ 13 
Lohnbildung 


(1) Die Lohnbildung geht in jeder Ortslohnstaffel aus von dem Stunden- oder Schicht: 
lohn des einundzwanzigjährigen männlichen Gefolgschaftsmitgliedes der Lohngruppe € 
(Anlage 2) im ersten Dienstjahr. Dieser Lohn ist in der Anlage 3 festgesetzt. 


(2) Dem nach Abs. I sich ergebenden Lohn wird die Dienstzeitzulage zugeschlagen, 
sofern die Dienstordnung nicht etwas anderes bestimmt, 


(3) Aus dem Lohn des 21 jährigen männlichen Gefolgschaftsmitgliedes der Lohngruppe C 
(Abs. 1 und Abs. 2) wird der Lohn des 21 jährigen männlichen RE E —— in 
der Lohngruppe B durch einen Zuschlag von 10 v.H. und in der Lohngruppe A durch 
einen Zuschlag von 30 v. H. gebildet.?) 

(4) Von dem so gebildeten Lohn erhalten die jüngeren männlichen Gefolgschaftsmit- 
glieder die in $ 7 Abs. 2 genannten Hundertteile. 


(5) Ungelernte weibliche Gefolgschaftsmitglieder erhalten den in Anlage 3 festgesetzten 
Lohn, soweit nicht die Dienstordnung in Anlehnung an die ortsüblichen Verhältnisse einen 
höheren Lohn festsetzt. $ 7 Abs. 2 findet Anwendung. Den Lohn der übrigen weiblichen 
Gefolgschaftsmitglieder bestimmt die Dienstordnung. 


(6) Getolgschaftsmitglieder, die beim Inkrafttreten dieser Tarifordnung bereits im öffent- 
lichen Dienst tätig sind, erhalten, solange sie eine der bisherigen Arbeit gleichzubewertende 
Arbeit verrichten, die ihnen nach der bisherigen Regelung zustehenden Gesamtbezüge so 
lange, wie diese höher sind als die Gesamtbezüge, die ihnen nach dieser Tarifordnung zus 
stehen. Dies gilt auch bei Kündigung und Wiederanstellung eines Gefolgschaftsmitgliedes, 
wenn sich das neue Arbeitsverhältnis als Fortsetzung des alten darstellt, i 


Ss 14 
Lohnanspruch 


(1) Der Lohn wird, sofern diese Tarifordnung nichts anderes bestimmt, nur für Arbeit 
gezahlt, die auf Anordnung geleistet wurde. Die in die Arbeitszeit gelegten Pausen gelten 
tür die Lohnberechnung nicht als Arbeitszeit; die Dienstordnung -kann etwas anderes be— 
stimmen, 


(2) Überschreitungen der üblichen Arbeitszeit unter 10 Minuten bleiben bei der Lohn: 
berechnung unberücksichtigt. Bei angeordneter längerer Überschreitung der Arbeitszeit 
wird jede angefangene 1% Stunde als 1%, Stunde gerechnet. 

(3) Wird dem Gefolgschaftsmitglied der Lohn für Zeiten gewährt, in denen es keine 
Arbeit leistet, so erhält es nach näherer Bestimmung der Dienstordnung für den Ausfall 
an Arbeitszeit den Zeitlohn der Beschäftigung, die es bei regelmäßigem Verlauf seines 
Dienstes in der ausgefallenen Arbeitszeit wahrgenommen hätte. Überstunden der übrigen 
Getolgschaft gelten stets als außerhalb des regelmäßigen Verlaufs des Dienstes liegend, 

(4) Bei der Lohnzahlung hat sich das Gefolgschaftsmitglied von der Höhe des ausgezahl» 
ten Betrages sofort zu überzeugen und eine etwaige Nichtübereinstimmung des gezahlten 
Betrages mit der Abrechnung sofort zu beanstanden. Andere Beanstandungen des ausge: 
zahlten Lohnbetrages müssen spätestens binnen 3 Monaten nach der Auszahlung vorge» 
bracht werden. Spätere Beanstandungen werden nicht mehr berücksichtigt, es sei denn, 
daß es sich um Krankenbezüge handelt; in diesem Falle kann eine Beanstandung noch 
binnen Wochenfrist nach der letzten Zahlung von Krankenbezügen erfolgen, 


$15 
Krankenbezüge 


(1) Die Gefolgschaftsmitglieder erhalten bei jeder durch Erkrankung oder Unfall hervor= 
gerufenen Dienstunfähigkeit Krankenzuschüsse vom ersten Tage, an dem eine volle Dienst: 
schicht versäumt wird, an, Diese werden, wenn eine Krankenhausbehandlung nicht vors 
liegt, so bemessen, daß sie 90 v. H. des Zeitverdienstes ausmachen, den das Gefolgschafts» 
mitglied nach Abzug der Lohnsteuer und seiner Beitragsanteile zur Reichsversicherung 
oder Sozialversicherung in der Ostmark oder einer Altersversorgung einer öffentlichen Vers 
waltung oder eines öffentlichen Betriebes im Sinne des $ 1 der ATO. einschließlich Ar- 
beitslosenversicherung in der Zeit, für die ihm Krankenbezüge zustehen (Abs. 5), erhalten 
haben würde, wenn es während dieser Zeit gearbeitet hätte; Überstunden bleiben außer 
Betracht, 

(2) Bei Krankenhausbehandlung erhält ein Lediger 4, ein Verheirateter % der Kranken: 
bezüge nach Abs. I, Den Verheirateten werden Gefolgschaftsmitglieder, die auf Grund 
gesetzlicher Verpflichtungen Angehörige unterhalten, gleichgestellt. 

(3) Die Krankenbezüge nach Abs. 1 und 2 mindern sich in jedem Falle um die dem 
Getolgschaftsmitglied für den Krankheitsfall (Kuraufenthalt) aus der Reichsversicherung 
oder Sozialversicherung in der Ostmark oder einer Altersversorgung einer öffentlichen 
Verwaltung oder eines öffentlichen Betriebes im Sinne des $ 1 der ATO. (oder nach 
dem Reichsversorgungsgesetz) zu gewährenden Barbezüge (Krankengeld, Hausgeld, Tas 
schengeld usw.), A: wenn diese dem Gefolgschaftsmitglied nicht oder nicht voll zus 
fließen (z. B, wegen gänzlicher oder teilweiser Versagung der Rente während der Dauer 
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[noch zu e] 

eines Heilverfahrens, Verzichts usw.). Bei Mitgliedern von Ersatzkassen werden die Bar» 
bezüge in Höhe der satzungsmäßigen Barleistungen der zuständigen Pflichtkasse abgezogen, 
gleichgültig, welche Barleistungen die Ersatzkasse gewährt. 

(4) Der nach Abs. 1 bis 3 verbleibende Betrag zuzüglich Kinderzuschläge darf in 
keinem Fall über 99 v. H. der satzungmäßigen Barleistung der zuständigen Ptlichtkasse 
hinausgehen. Diese Bestimmung gilt nur für die Tage, für die das Getolgschaftsmitglied 
Barleistungen von der Pflichtkasse erhält oder erhalten würde, wenn es bei der Pflicht» 
kasse versichert wäre. Die Gesamtleistungen des Dienstberechtigten (Krankenbezüge ge- 
mäß Abs. I bis 3 zuzüglich Kinderzuschläge) dürfen zusammen mit den Kassenbarleistungen 
den Betrag nicht überschreiten, den das Gefolgschaftsmitglied im Falle der Arbeitsleistung 
an Zeitverdienst zuzüglich Kinderzuschlägen nach Abzug der Lohnsteuer und seiner Bei: 
tragsanteile zur Reichsversicherung oder Sozialversicherung in der Ostmark oder einer 
Altersversorgung einer öffentlichen Verwaltung oder eines öffentlichen Betriebes im Sinne 
des $ 1 der ATO. einschließlich Arbeitslosenversicherung in der Zeit, für die ihm Kranken 
bezüge zustehen (Abs. 5), erhalten haben würde; Überstunden bleiben außer Betracht. ') 

(5) Die Krankenbezüge werden gewährt bei einer Dienstzeit (ATO. 8 7) 





bis zu 8 Monaten bis zur Dauer von. +... . . 2 Wochen 
von mehr als 8 Monaten bis zur Dauer von...» . . . . 6 Wochen 
von mehr als 1 Jahr bis zur Dauer von... . . . . 13 Wochen 
von mehr als 3 Jahren bis zur Dauer von... . . . . 26 Wochen 


jedoch nicht über die Dauer des Dienstverhältnisses hinaus. 

(6) Innerhalb eines Kalenderjahres können die Krankenbezüge insgesamt nur für die 
nach Abs. 5 zulässige Dauer bezogen werden, Erstreckt sich eine Krankheit ununterbrochen 
von einem Kalenderjahr in das nächste Kalenderjahr, so bewendet es bei dem Anspruch 
aus dem vorhergehenden Jahr, Erleidet das Gefolgschaftsmitglied im neuen Kalenderjahr 
innerhalb 13 Wochen nach Wiederaufnahme des Dienstes einen Rückfall, so bewendet es 
ebenfalls bei dem Anspruch aus dem vorhergehenden Jahr; ob ein Rückfall vorliegt, ent» 
scheidet sich nach den für die Krankenkassen maßgebenden gesetzlichen Vorschriften. 

(7) Gefolgschaftsmitglieder, die infolge eines Betriebsunfalles im Sinne der einschlägigen 
Bestimmungen dienstunfähig werden, erhalten Krankenbezüge in voller Höhe des Zeitver 
dienstes im Sinne des Abs. 1; im übrigen finden Abs. 1 bis 5 entsprechende Anwendung, 

(8) Der Anspruch auf Krankenbezüge erlischt unbeschadet der Regelung in Abs. 6 von 
dem Zeitpunkt an, von dem das Gefolgschaftsmitglied Bezüge aus einer zusätzlichen Al- 
ters: und Hinterbliebenenversorgung erhält, Bei neuen Erkrankungen, die die Folge eines 
Betriebsunfalles sind, für den Krankenbezüge in Anspruch genommen worden sind, regelt 
sich der Anspruch auf Krankenbezüge nach den Bestimmungen der Abs, 1 bis 6. 

(9) Die Krankenbezüge entfallen, wenn das Gefolgschaftsmitglied sich die Arbeitsunfähig: 
keit vorsätzlich oder bei einer verbotenen Nebenarbeit zugezogen hat. 

(10) Ergibt sich nach endgültiger Regelung des Versicherungsfalles auf Grund der 
Reichsversicherung, der Sozialversicherung in der Ostmark oder einer anderen öffentlichen 
Versicherung, daß der Dienstberechtigte Krankenbezüge über die ihm obliegenden Lei- 
stungen hinaus gezahlt hat, so gelten die Mehrleistungen als Vorschußzahlung auf die Ver: 
sicherungsleistungen. Der Dienstberechtigte hat in Höhe seiner Mehrleistung Anspruch 
auf die zur Zeit der Geltendmachung noch nicht gezahlten Versicherungsleistungen., 

(11) Gefolgschaftsmitglieder, die nicht pflichtversichert sind, erhalten an Stelle der 
Krankenbezüge eine Krankheitsbeihilfe in Höhe der ihnen im Falle der Pftlichtversicherung 
zustehenden Krankenbezüge. Abs, 3 findet insoweit keine Anwendung, als dort der Abzug 
von Barleistungen der Krankenkasse vorgesehen ist, 

(12) Die Absätze 1 bis.11 sollen für die Leistungen während eines durch einen Träger 
der Reichsversicherung, der Sozialversicherung in der Ostmark oder einer anderen öffent- 
lichen Versicherung oder durch eine Versorgungsbehörde verordneten Kuraufenthalts ents 
sprechende Anwendung finden, 

(13) Durch die Dienstordnung kann die Höchstdauer für die Gewährung der Kranken» 
bezüge auf 16 Wochen begrenzt werden, wenn die Krankenbezüge oder die Krankheitsbeir 
hilfe einheitlich auf 95 v. H. an Stelle der in Abs. 1 vorgesehenen 90 v. H. festgesetzt 
werden. 

Ss 16 


Zusätzliche Wochenbhilfe 
(1) Weibliche Gefolgschaftsmitglieder erhalten für den Zeitraum, in dem nach $ 4 Abs. 1 
Satz 1 des Gesetzes über die Beschäftigung vor und nach der Niederkunft vom 16. Juli 





1) Unmerlung der Herausgeber: Geändert durd die „16. TO. zur Abänderung der TO. B 
Vom 18. Juni 1941“ (RULDBL, Heft 19 ©. IV 903). 








1927 | 29. Oktober 1927 (Reichsgesetzbl. I S. 184 / 325) ihre Kündigung unwirksam ist, einen 
Zuschuß zu der ihnen nach der Reichsversicherungsordnung oder einer sonstigen öffent: 
lichen Sozialversicherung zustehenden Wochenhilfe, Dieser beträgt so viel, daß sich ein— 
schließlich der Wochenhilfe auf Grund der Reichsversicherung oder einer sonstigen öffent- 
lichen Sozialversicherung kein höherer Betrag ergibt, als vorher zur Auszahlung gelangte. 

(2) Während des Bezugs von zusätzlicher Wochenhilfe nach Abs. 1 sind Krankenbezüge 
nach $ 15 nicht zu zahlen, 


$ 17 
Krankenbezügebeim VorliegenvonSchadensersatzansprüchen 
gegenDritte 
1) Ist die Dienstunfähigkeit durch einen von einem Dritten zu vertretenden Umstand 
herbeigeführt, so entfällt der Anspruch aus $ 15. Das Gefolgschaftsmitglied erhält jedoch 
die dort festgesetzten Leistungen vorschußweise, wenn es 
a) erklärt, daß es über ihm zustehende Schadensersatzansprüche nicht verfügt hat, 
b) die Verpflichtung übernimmt, sich auch weiterhin jeder Verfügung über die Scha- 
densersatzansprüche zu enthalten und 
c) die Schadensersatzansprüche an den Dienstberechtigten abtritt oder ihm das Ver: 
fügungsrecht überträgt. 

‚(2) Soweit von dem Dritten Schadensersatz erlangt wird, gelten die Vorschüsse des 
Dienstberechtigten als zurückgezahlt. Soweit von dem Dritten Schadensersatz nicht erlangt 
wird, kann der Dienstberechtigte auf Rückzahlung der Vorschüsse verzichten, wenn die 
Nichterlangung des Schadensersatzes nicht auf das Verhalten oder auf Handlungen des Ge: 
folgschaftsmitgliedes zurückzuführen ist. Übersteigt der erlangte Schadensersatz den Betrag 
der vom Dienstberechtigten gezahlten Vorschüsse, so erhält den Unterschiedsbetrag das 
Getolgschaftsmitglied; bei der Verfolgung des Schadensersatzanspruches durch den Dienst» 
berechtigten dart ein über den Anspruch des Dienstberechtigten hinausgehender berechtig- 
ter Anspruch des Gefolgschaftsmitgliedes nicht vernachlässigt werden. 

(3) Die Verpflichtung aus Abs. la bis c entfällt, wenn das Gefolgschaftsmitglied die 
Rückzahlung der Vorschüsse des Dienstberechtigten auf andere Weise sicherstellt, 


Ss 18 


Erholungsurlaub 
` (1) Das Gefolgschaftsmitglied erhält in jedem Urlaubsjahr (1. April bis 31. März) einen 
Erholungsurlaub unter Fortzahlung des Lohnes (siehe $ 14 Abs. 3). 


2 (2 —* Ende des Urlaubsjahres, in dem das 21, Lebensjahr vollendet wird, beträgt 
er Urlaub: 


vor Vollendung des 16, Lebensjahres . . ... . . . 18 Arbeitstage 
vor Vollendung des 17. Lebensjahres ...... . . 15 Arbeitstage 
vor Vollendung des 18, Lebensjahres 12 Arbeitstage 
vor Vollendung des 19, Lebensjahres 9 Arbeitstage 
nach Vollendung des 19. Lebensjahres . 7 Arbeitstage, 


Wenn der Jugendliche mindestens 10 Tage an Lagern oder Urlaubsfahrten teilnimmt, die 
von der Hitler:Jugend geführt werden, erhöht sich der Urlaub der Jugendlichen unter 
18 Jahren auf 18 Arbeitstage, 

(3) Wenn bis zum Ende des Urlaubsjahres 


das 22, Lebensjahr vollendet ist, beträgt der Urlaub 6 Arbeitstage 

das 25, Lebensjahr vollendet ist, beträgt der Urlaub 8 Arbeitstage 

das 30, Lebensjahr vollendet ist, beträgt der Urlaub 10 Arbeitstage 

das 35, Lebensjahr vollendet ist, beträgt der Urlaub 12 Arbeitstage 

das 40. Lebensjahr vollendet ist, beträgt der Urlaub 14 Arbeitstage. 
Dazu tritt, wenn bis zum Ende des Urlaubsjahres 


das 5, Dienstjahr vollendet ist, ein Zusatzurlaub von insgesamt 2 Arbeitstagen 
das 10, Dienstjahr vollendet ist, ein Zusatzurlaub von insgesamt 3 Arbeitstagen 
das 15, Dienstjahr vollendet ist, ein Zusatzurlaub von insgesamt 4 Arbeitstagen. 


Die Dienstzeit vor Vollendung des 18, Lebensjahres bleibt bei der Zählung der Dienst» 
jahre unberücksichtigt. Arbeitstage im Sinne der Abs. 2 und 3 sind die Werktage der 
Kalenderwoche. 

(4) Bei Gefolgschaftsmitgliedern, die im abgelaufenen Urlaübsjahr an weniger als 260 
Arbeitstagen im Dienstverhältnis bei öffentlichen Verwaltungen und Betrieben im Sinne 
der ATO, standen, verkürzt sich der Urlaub (Abs. 3) im Verhältnis der Zahl ihrer tat: 
sächlichen Arbeitstage bei diesen Dienststellen während des abgelaufenen Urlaubsjahres 
zu 260; der Bruchteil eines Tages wird hierbei nach oben abgerundet, Die Dienstordnung 
kann etwas anderes bestimmen, Gefolgschaftsmitglieder, die im laufenden Urlaubsjahr 32 


Wochen bei ihrer Verwaltung oder bei ihrem Betrieb tätig waren, erhalten mindestens 
4 Tage Urlaub. 


(5) Urlaub, der nicht spätestens 1 Monat nach Ablauf des Urlaubsjahres genommen 
wird oder der wegen anhaltender Krankheit nicht verbraucht worden ist, verfällt ohne Ans 
spruch auf Geldentschädigung, es sei denn, daß er erfolglos geltend gemacht ist, Urlaub 
kann auch während einer Krankheit genommen werden, In diesem Falle treten für die 
Dauer des Urlaubs an Stelle der Krankenbezüge die Urlaubsbezüge, 

(6) Nach der Kündigung erhalten Gefolgschaftsmitglieder den noch nicht verbrauchten 
Urlaub während der Kündigungsfrist. soweit diese hierfür ausreicht. Soweit sie nicht aus 
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[noch zu e] 


reicht, ist Urlaubslohn zu zahlen; dies gilt nicht, wenn das Gefolgschaftsmitglied aus eige— 
nem Verschulden entlassen wird. 

(7) Falls nicht dienstliche oder persönliche Gründe eine andere Regelung zwingend er» 
fordern, kann der Urlaub in zwei Abschnitten genommen werden, wenn der Gesamturlaub 
mindestens 10 Kalendertage umfaßt, 

(8) Gefolgschaftsmitglieder, die ohne Erlaubnis während des Urlaubs anderweitig gegen 
Entgelt arbeiten, verlieren hierdurch den Anspruch auf Lohn in Höhe des auf die Ur 
laubszeit entfallenden Entgelts. 

(9) Schwerbeschädigten ist nach näherer Bestimmung der Dienstordnung ein Zusatz- 
urlaub zu gewähren. 

(10) Durch eine Erkrankung wird der Urlaub nicht unterbrochen, jedoch soll Nach: 
urlaub gewährt werden, soweit durch die Krankheit der Erholungszweck vereitelt ist und 
die dienstlichen Verhältnisse eine Nachbeurlaubung zulassen, Bis zum Ende des Urlaubs 
sind Urlaubsbezüge zu gewähren, von da an und während eines etwaigen unmittelbar an 





í die Krankheit anschließenden Nachurlaubs Krankenbezüge nach $ 15.1) 
§ 19 
. Nebentätigkeit 


Nebentätigkeit ist ohne Genehmigung des Führers der Verwaltung oder des Betriebes 
unzulässig. Durch die Dienstordnung können nähere Bestimmungen getroffen werden, 


§ 20 
WechselderBeschäftigung 

(1) Das Gefolgschaftsmitglied hat, soweit es der Dienst erfordert, jede ihm über: 
tragene Arbeit zu leisten, die ihm nach seiner Befähigung, Ausbildung und körperlichen 
Eignung zugemutet werden kann, auch wenn eine Beschäftigung an einem anderen Ort 
verlangt wird. 

(2) Wird das Gefolgschaftsmitglied nach Abs. 1 einer anderen Beschäftigungsstelle 
an einem anderen Ort auf vorübergehende Zeit zugeteilt (Abordnung), so behält es die 
Lohnbezüge nach der bisherigen Ortslohnstaffel, 

(3) Wird das Gefolgschaftsmitglied nach Abs. I einer anderen Beschäftigungsstelle an 
einem anderen Ort auf unbestimmte Dauer zugeteilt (Überweisung), so erhält es den Lohn 
der bisherigen Ortslohnstaffel noch für 14 Tage weiter, wenn der Lohn nach der neuen 
Ortslohnstatfel geringer ist als der bisherige, 

Gietolgschaftsmitglieder, die aus zwingenden dienstlichen Gründen oder nach minde 
stens Wjähriger Dienstzeit (ATO. § 7) an einen anderen Dienstort überwiesen werden, 
erhalten nach näherer Bestimmung de: Dienstordnung eine Umzugskostenvergütung. 

(4) Wird das Gefolgschaftsmitglied in die Tätigkeit einer geringeren Lohngruppe ein- 
gewiesen, so ist der Lohn der bisherigen Lohngruppe noch für 14 Tage zu gewähren. 

Die Einweisung in eine geringere Lohngruppe ist zulässig, wenn sie durch Arbeits» 
mangel begründet ist. 

Kann ein Gefolgschaftsmitglied ohne sein Verschulden aus Gründen, die in seiner 
Person liegen, an seinem bisherigen Arbeitsplatz nicht weiter beschäftigt werden, so soll 
es bei Fortsetzung des Dienstverhältnisses nach Möglichkeit an einem anderen Arbeits 
platz seiner bisherigen Lohngruppe Verwendung finden. Nur wenn dies wegen Stellen: 
mangels oder aus anderen zwingenden Gründen nicht möglich ist, ist auch in solchen 
Fällen die Einweisung in eine geringere Lohngruppe nach Unterabsatz 1 zulässig. 

Das wegen Arbeitsmangel oder aus persönlichen Gründen niedriger eingestufte Gefolg 
schaftsmitglied ist, sobald es die dienstlichen Verhältnisse gestatten, wieder in die 
höhere Lohngruppe zu überführen.!) 





§ 21 
Beendiguag des Dienstverhältnisses bei den auf unbestimmte 
Zeitbeschäftigten Gefolgschaftsmitgliedern 

(1) Zum Zwecke der Änderung eines Arbeitsvertrages kann dieser von beiden Teilen 
unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von 2 Wochen gekündigt werden. Lehnt das Gefolg- 
schaftsmitglied die Fortsetzung seiner Tätigkeit zu den ihm angebotenen geänderten Ver: 
tragsbedingungen ab, so gilt das Dienstverhältnis mit Ablauf der Kündigungsfrist (Satz 1) 
als vertragsmäßig aufgelöst. 


1) Unmerlung der Herausgeber: Geändert dur die „16. TO. zur Abänderung der TO,B...“ 
Vom 18, Juni 1941 (RArbvBl. Heft 19 ©. IV 903). 








(2) Das Dienstverhältnis kann nach jeder Einstellung während der ersten 2 Wochen 
‚ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist beiderseits am Schluß der Dienstschicht gelöst wer: 
den. Nach Ablauf der 2 Probewochen beträgt die Kündigungsfrist bei Kündigungen zum 
Zwecke des Ausscheidens für beide Teile (Gefolgschaftsführer und Gefolgschaftsmitglied) 

im 1. Jahr der Dienstzeit . . . . . 2 Wochen 
nach einer Dienstzeit von 1 Jahr . . 4 Wochen 

(3) Die Kündigungsfrist beträgt: 

nach einer Dienstzeit von 10 Jahren . 6 Wochen 

nach einer Dienstzeit von 15 Jahren . 3 Monate 

nach einer Dienstzeit von 20 Jahren . 6 Monate 
zum Schluß eines Kalendermonats, 


(4) Die Kündigungsfrist beginnt mit dem auf den Kündigungstag folgenden Tage. Nach 
Kündigung des Dienstverhältnisses ist dem Gefolgschaftsmitglied auf Verlangen ein halber 
Tag zum Aufsuchen einer anderen Arbeitsstelle freizugeben, Ist dem Gefolgschaftsmitglied 
aus einem nicht von ihm zu vertretenden Grunde gekündigt worden, so wird der volle Ar: 
beitsverdienst für den halben Tag weitergezahlt, In Städten mit mehr als 100 000 Einwoh:> 
nern tritt an Stelle des halben Tages ein ganzer Tag. 

(5) Nach einer Dienstzeit (ATO. $ 7) von 25 Jahren ist das Gefolgschaftsmitglied un— 
kündbar, wenn es Reichsbürger ist. Die Zulässigkeit der fristlosen Entlassung, aus wich> 
tigem Grunde (ATO. $ 17) bleibt bestehen. Ferner kann dem Gefolgschaftsmitglied mit 
Zustimmung des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst zum Zwecke der Änderung 
des Arbeitsvertrages unter der Voraussetzung gekündigt werden, daß die dem Gefolg> 
schaftsmitglied aus öffentlichen Mitteln zufließenden laufenden Bezüge nach der Änderung 
des Arbeitsvertrages mindestens die Hälfte des Betrages der Lohnbezüge des Getolg- 
schaftsmitgliedes vor der Änderung des Arbeitsvertrages betragen müssen, Lehnt das Ge: 
folgschaftsmitglied die Fortsetzung seiner Tätigkeit zu den ihm angebotenen geänderten 
Vertragsbedingungen ab, so gilt das Dienstverhältnis mit Ablauf der längsten Kündigungs» 
frist des Abs. 3 als vertragsmäßig aufgelöst. 


§ 22 
Ausscheiden durch Tod e 

(1) Hinterläßt ein Gefolgschaftsmitglied einen Ehegatten oder Kinder, für die ihm ein 
Kinderzuschlag ganz oder teilweise zusteht, so erhalten diese Hinterbliebenen nach näherer 
Bestimmung der Dienstordnung ein Sterbegeld, soweit nicht durch die zusätzliche Alters- 
und Hinterbliebenenversorgung eine andere Regelung vorgesehen ist. Sind an den Ver: 
storbenen Dienstbezüge über den Sterbetag hinaus bereits gezahlt, so werden diese auf die 
an die Hinterbliebenen zu zahlenden Bezüge angerechnet. Zahlung an einen der Hinter: 
bliebenen bringt den Anspruch der übrigen an die Verwaltung zum Erlöschen. 

(2) Eine als Werkdienstwohnung zugewiesene Wohnung sowie Beleuchtung und Heizung 
verbleiben diesen Hinterbliebenen nach Maßgabe der Vorschriften über Reichswerkdienst- 
wohnungen, 

§ 23 
Inkrafttreten 

(1) Diese Tarifordnung tritt am 1, April 1938 in Kraft. Gleichzeitig treten die für den 
Geltungsbereich dieser Tarifordnung noch als Taritordnungen weitergeltenden Tarifverträge 
einschließlich der sie ergänzenden Tarifordnungen und Richtlinien außer Kraft. Unberührt 
bleibt die Tarifordnung über den Urlaub für nichtständige Gefolgschaftsmitglieder öttent» 
licher Verwaltungen und Betriebe bei im Eigenbetrieb ausgeführten Bauten in der Fassung 
der Tarifordnung vom 29. Mai 1937 (Reichsarbeitsbl. Nr. 17 vom 15, Juni 1937). 
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[noch zu e] Anlage 1 
Ortslohnstaffelverzeichnis 


(wird hier nicht abgedruckt) 
Anlage 2 
Lohngruppen-Verzeichnis 
Vorbemerkung: 
è Für die Einreihung ist die überwiegend ausgeübte Tätigkeit maßgebend. 


Lohngruppe A 
1. Facharbeiter (Handwerker und gelernte Industriearbeiter) jeder Art, wenn sie nach 
Lohngruppe A besonders eingestellt sind und in ihrem Handwerk oder Fach beschättigt 
werden. 
2, Die Voraussetzung für die Einstellung eines Arbeiters nach Lohngruppe A ist, dal 
er einen Meisterbrief oder ein den Bestimmungen der §§ 131 und 131c der Gewerbe 





i ordnung entsprechendes Gesellenprüfungszeugnis oder einen von der Industrie und Hans 
delskammer ausgefertigten Facharbeiterbrief über die bestandene Facharbeiterprütung be 
sitzt. 


3, Ist ein Gesellenprüfungszeugnis oder ein Facharbeiterbrief von einem Getfolgschafts: 
mitglied unter 25 Jahren ohne Zurücklegung der ordnungsmäßigen Lehrzeit erworben 
worden, so kann die Beschäftigungsstelle die Einstellung als Handwerker davon abhängig 
machen. daß der Arbeiter seine Befähigung zur Ausführung der handwerklichen Arbeiten 
durch Zurücklegen einer dreimonatigen Probezeit nachweist. Bis zum Nachweis der Be 
fähigung wird der Lohn der Lohngruppe B bezahlt. Ist der Nachweis der Befähigung er 
bracht, so erfolgt Bezahlung nach Lohngruppe A rückwirkend vom Tage der Einstellung ab, 

4, Als Handwerker können nach näherer Bestimmung der Dienstordnung Bewerber 
eingestellt werden, die eine ordnungsmäßige Lehrzeit in einem Handwerk oder als gewerb-: 
licher Lehrling (Industrielehrling) zurückgelegt haben und ein Lehrzeugnis oder einen 
sonstigen Nachweis hierüber erbringen können. 

5 Handwerker, die handwerksmäßige Arbeiten leiten oder prüfen, und Handwerks: 
meister, die in handwerksmäßigen Arbeiten Unterweisungen erteilen, erhalten einen Zu 
schlag zum Lohn der Lohngruppe A in Höhe von 20 v. H. des Lohnes der Lohngruppe C.*) 


Lohngruppe B 


l. Angelernte Arbeiter, d. h, solche Arbeiter, die in einem handwerksmäßigen oder dem 
gleichzuachtenden Betriebe nach näherer Bestimmung der Dienstordnung eine ausreichende 
Zeit in einer handwerksmäßigen Tätigkeit verwendet worden sind, 

Ferner: 

Aktenhefter, soweit sie gelernte Buchbinder sind t). 

Anstreicher, soweit nicht gelernte Handwerker (vgl. Lohngruppe A). 

Arbeiter, die mit der Herstellung von Munition beschäftigt werden, 

Arbeiter im Sicherheits» und Feuerwachdienst bei den Minen», Artillerie und Munitions: 
anstalten und »depots. 

Arbeiter, die mit schweren Transportarbeiten, z. B. mit Möbeltransport oder Tragen von 
anderen schweren Lasten, beschäftigt sind. 

Arbeiter an Werkzeugmaschinen. 

Arbeiter bei Schmutzwasserleitungen und Kläranlagen, 

Arbeiter im autogenen oder elektrischen Schweiß- oder Schneideverfahren, soweit nicht ge: 

lernte Handwerker (vgl. Lohngruppe A). 

Brieftaubenwärter., 

Fahrstuhlführer, soweit nicht in Lohngruppe C. 

Führer von Zugmaschinen (Traktoren und Straßenwalzen). 

Gehilfen in Hundedressuranstalten, 

Heizer an Hochdruckkesseln, 

Heizer für Kesselanlagen mit mehr als 200 qm Heizfläche, die ausschließlich der Raum: 
beheizung dienen. 

Hilfshauswarte (Hausmeister, Kasernenwärter). 

Kesselklopfer. 

Kohlenkarrer. 

Kohlenlagerarbeiter, 

Kraftradtührer., 








1) Werden fie mit buchbinderifhen Arbeiten beichäftigt, jo erhalten fie den Lohn nad) Lohn: 
gruppe A. 

2) Unmerlung der Herausgeber: „Yohngruppe A“ geänderter Tert Durd die „16. TO. zu 
Abänderung der TDO.B.., Bom 18, Juni 1941“ (RArbBl. Heft 19 ©. IV 903), in Kraji 
getreten mit dem Lohnzeitraum, in den der 1. April 1941 Fällt, 
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Kraftwagenführer, soweit nicht in Lohngruppe A. 
Kutscher (Gespannführer), 


Laboratoriumsdiener., 


Magazin- und Lagerarbeiter, die mit der pfleglichen Behandlung wertvoller Lagervorräte 
beschäftigt sind. 

Meßgehilfen, die Meßgehilfentätigkeit verrichten, 

Müllaussortierer, 

Postbetriebsarbeiter, soweit nicht in Lohngruppe C. 

Rohrlegerhelter, 

Säurearbeiter, 

Telegraphenarbeiter. 

Wächter mit Dienstwaffen, Begleithunden oder im Freien, 

Zugmaschinenführer, 


2. Arbeiter, die als V o r arbeiter von Arbeitern der Lohngruppe C beschäftigt werden, 


3. Angelernte Arbeiter, die als V o r arbeiter von angelernten Arbeitern oder als Ars 
beitsprüfer beschäftigt werden, erhalten einen Zuschlag zum Lohn der Lohngruppe B in 
Höhe von 5 v. H. des Lohnes der Lohngruppe C. 


Lohngruppe C 
Arbeiter mit einfachen Tätigkeiten, die eine handwerkliche oder besondere Anlernung & 


nicht erfordern, insbesondere: 
Arbeiter als Hausarbeiter und Boten. 
Arbeiter als Gebäude-Desinfektoren, 
Arbeiter als Fahrstuhlwärter für Fahrstühle mit selbsttätiger Steuerung. 
Arbeiter als Reiniger von Straßen, Treppen u. dgl, 
Arbeiter in den Stangenzubereitungsanstalten. 
Arbeiter in den Batterieladestellen. A 
Arbeiter in Werkstätten, Betrieben und Lagern bei einfachen Arbeiten. í 
Badewärter. 
Bauwächter, 
Hausdiener, 
Heizer an einfachen Heizanlagen (unter 200 qm Heizfläche). 
Lampenreiniger, 
Nachtwächter, 
Ofenheizer (Raumbeheizung). 
Telegraphenhilfsarbeiter, 
Torwächter. 
Wagenreiniger. 
Werkstätten: und Hofreiniger. 


BemerkungzuAbiscC: 


Die allgemeine Dienstordnung wird noch verschiedene Zuschläge regeln, z, B, für Hand» 
werker, die hochwertige Arbeiten verrichten, für Heizer, Kraftfahrer usw, 


. Anlage 3 *) 
Lohntabelle (Lohn des 2ljährigen Gefolgschaftsmitgliedes ohne zuschlagsberechtigte 


Kinder der Lohngruppe C im 1. Dienstjahr), 





i TTW —— 






Stundenlohn in Rpf. AN * 
P À Schichtlöhne (für männliche Gefolgschafts- 


Örtliche a) b) mitglieder) in Rpf bei einer wöchentlichen 

Lohn- für männl. für weibl. Arbeitszeit 

staffel za > sen 
Gefolgschaftsmitglieder von 48,5 Std. | von 51 Std. von 54 Std. 





la 77 58 637 673 717 
l b 75 56 621 656 699 
2a 74 55,5 613 647 690 
2b 72 i 54 597 630 672 
3 70 52,9 581 613 654 
4 68 51 565 596 636 
5 66 49,5 549 579 618 
6 64 48 532 562 600 
7 62 46,5 516 545 582 
8 60 45 500 528 564 
9 58 43,5 484 511 546 
10 56 42 468 494 528 
11 55 41 460 486 519 
12 54 40,5 452 417 510 
13 53 40 443 469 501 
14 —1— 39 435 460 492 
15 51 38 427 452 483 
16 50 37,5 419 443 474 


*) WUnmerlung der Herausgeber: Anlage 3 im Wortlaut der Ünderung der IO., B vom 
11. September 1939 (RArbBl. Heft 32 S. VI 1659). 


~A, d 
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f) 
Allgemeine Dienjtordnung (ADO.) für nihtbeamtete Gefolgihaftsmitglieder 
bei öfientlihen Verwaltungen und Betrieben, insbeiondere zur Tariford- 
nung B für Gejolaihaftsmitglieder im öffentlichen Dienit (TO. B). 
Bom 30. April 1938 GReichsgeſetzblatt I Seite 491). 
Mit den Underungen der Eriten Underung der Allgemeinen Dienjtordnung (ADO,) für nift- 
beamtete Gejolaihajtsmitglieder bei öfjentlihen Verwaltungen und Betrieben, insbejondere zur 
Zarifordnung B für Gefolgidhajtsmitglieder im öffentlihen Dienjt (TO. B). Bom 19, Dezember 
1938 (Keichsgejetblatt I Seite 1833), den Üinderungen der Zweiten Underung der Allgemeinen 
Dienjtordnung (UDO.) für nichtbeamtete Gejolgihajtsmitglieder bei öffentlihen Verwaltungen 
und Betrieben, insbejondere zur Tariforduung B... (TO. B). Bom 13. April 1940 (Reichs: 
gejeßblatt I Seite 651) und den Üinderungen Der Dritten Underung der ADO. zur TO. B vom 
4, September 1942 (Reihshaushalts: und Bejoldungsblatt Seite 169). 
















































Auf Grund des Gesetzes über die ergänzende Regelung der Dienstverhältnisse bei 
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 17. Februar 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 206) 
werden im Einvernehmen mit den Reichsministern, dem Preußischen Ministerpräsidenten, 
dem Preußischen Finanzminister und dem Präsidenten des Rechnungshofs des Deutschen 
Reichs zur Regelung der Dienstverhältnisse der nichtbeamteten Gefolgschaftsmitglieder 
bei öffentlichen Verwaltungen und Betrieben nachstehende — —— als Allge⸗ 
meine Dienstordnung, insbesondere zur Tarifordnung B für Gefolgschaftsmitglieder im 
öffentlichen Dienst (TO. B) *), mit Wirkung vom 1. April 1938 an erlassen: 


Zu § 1 TO. B 


(1) Gemeinden und Gemeindeverbände mit weniger als 10 000 Einwohnern bestimmen 
durch Dienstordnung, inwieweit die TO. B und die sich aus Allgemeinen Dienstordnungs= 
bestimmungen ergebende zusätzliche Regelung auf ihre Gefolgschaftsmitglieder anzuwen— 
den sind. 

(2) Bei Spars und Girokassen, deren Gewährverbände Gemeinden oder Gemeindever: 
bände mit weniger als 10000 Einwohnern sind, erlassen die im Abs. 1 genannte Dienst» 
ordnung, sofern die Gewährverbände Anstellungsbehörde ihrer Gefolgschaftsmitglieder 
sind, der Leiter des Gewährverbandes und das Verwaltungsorgan der Spars und Giro» 
kasse gemeinsam, sonst das Verwaltungsorgan der Spar: und Girokasse. 

(3) Abweichungen von den tariflichen und den durch die Allgemeine Dienstordnung 
getroffenen Bestimmungen sind in gleichem Umfange wie bei den übrigen Gemeinden 
und Gemeindeverbänden an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des 
Reichs- und Preußischen Ministers des Innern, bei solchen Spar» und Girokassen, die 
selbst Anstellungsbehörde ihrer Gefolgschaftsmitglieder sind, an die Zustimmung des 
ae der Finanzen und des Reichs; und Preußischen Wirtschaftsministers ge: 
unden, 


Nr. 1 Zu § 4 TO. B 


Sofern die Dienstordnung im bisher üblichen Rahmen nicht etwas anderes bestimmt, 
erhalten die Gefolgschaftsmitglieder für die gesamte an Sonntagen zwischen 00 und 24 
Uhr abgeleistete Arbeit einen Zuschlag von 1,08 RM, der gegebenenfalls neben den nach 
§ 9 zu zahlenden Zuschlägen zu zahlen ist, Der Zuschlag entfällt, wenn die für die Beam: 
ten maßgebende Arbeitszeit auf die Gefolgschaftsmitglieder übertragen ist oder wenn 
das Gefolgschaftsmitglied gegen Schichtlohn gemäß $ 12 Abs. 3 bis zu 54 Wochenstunden 
beschäftigt ist (vgl, hierzu auch $ 12 Abs. 4).!) 


Nr. 2 


Für Arbeit an den im $ 4 Abs, 2 genannten Wochenfeiertagen erhalten die Gefolg- 
schaftsmitglieder einen Zuschlag von 80 v. H, zum Lohn (Wochenfeiertagszuschlag). Zu: 
schläge nach $ 9 Abs. 2 werden für die mit diesem Zuschlag abgegoltene Zeit nicht ye- 
währt. Der Zuschlag entfällt, wenn die für die Beamten maßgebende Arbeitszeit auf die 
Getolgschaftsmitglieder übertragen ist oder wenn das Gefolgschaftsmitglied gegen Schicht 
lohn gemäß $ 12 Abs. 3 bis zu 54 Wochenstunden beschäftigt ist (vgl. hierzu auch $ 12 


Absatz 4).!) 
Nr. 3 


Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und 
des sonst zuständigen Reichsministers gebunden, 
*) Bol. Reichsarbeitsblatt 1938 ©. VI 489 (von uns abgedrudt unter IV O 1 e), 


1) Anmertung der Herausgeber: Geändert durch die Dritte Anderung der ADO. zur TO. B 
vom 4, September 1942 (Rh. und Beſ.“Bl. ©. 169). 
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Nr, 1 

Der zuständige Reichsminister kann in dem seiner Aufsicht unterstehenden Bereich 
aus zwingenden dienstlichen Gründen für Sonderfälle widerrufliche Lohnzuschläge fest: 
setzen; er ‚kann diese Befugnis auf die Führer der Verwaltungen oder Betriebe mit der 
Beschränkung übertragen, daß diese hierbei insgesamt die Lohnsätze nicht überschreiten 
dürfen, die in der vor Inkrafttreten der Tarifordnung geltenden Lohnregelung vorgesehen 
waren, 


Nr. 2 

Hat das Gefolgschaftsmitglied seine Arbeit nicht an einem ständigen Arbeitsplatz zu 
verrichten, so können Auswärtszulagen in dem bisher geltenden Rahmen gezahlt werden, 
jedoch nicht mehr, als sich als Reisekostenvergütung unter sinngemäßer Anwendung 
der Reisekostenvorschriften für die Beamten ergeben würde, wenn die Stufe V des Reise: 
kostengesetzes und für die Fahrkostenentschädigung die 3. Wagen: oder 2. Schiffsklasse 
zugrunde gelegt wird, 


Nr. 3 


Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und 
des sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


Nr. 1 Zu § 6 TO. B 

Für Kinder, die wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen dauernd erwerbsunfähig 
sind und nicht ein eigenes Einkommen von mindestens monatlich 40 RM haben, kann 
Kinderzuschlag ohne Rücksicht auf das Lebensalter gewährt werden, wenn für das er 
werbsunfähige Kind ein Kinderzuschlag oder eine Kinderbeihilfe vor Vollendung des 24. Le- 
bensjahres von einer öffentlichen Verwaltung oder einem öffentlichen Betrieb gewährt 
worden war und die dauernde Erwerbsunfähigkeit vor Vollendung des 24. Lebensjahres 
eingetreten ist. 


Nr. 2 


Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und 
des sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


Nr. 1 Zu 8 7 TO. B 


Der Lohn eines noch nicht 16 Jahre alten Gefolgschaftsmitgliedes wird entsprechend 
seiner Leistung in Grenzen des Lohnes eines Sechzehnjährigen im Arbeitsvertrag fest— 
gesetzt. 


Nr. 2 


Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des 
sonst zuständigen Reichsministers gebunden, 


Nr. 1 Zu § 8 TO. B 

(1) Gefolgschaftsmitglieder, die seit Vollendung des 21. Lebensjahres cine Dienstzeit 
von drei Jahren zurückgelegt haben, erhalten zu dem nach der Art und den besonderen 
Umständen der Arbeitsleistung, nach den örtlichen Verhältnissen und nach dem Fami 
lienstand bemessenen Lohn eine Dienstzulage von 2 v. H., mindestens aber von 2 Rpf. 
für die Stunde. Für die Berechnung der Dienstzeit findet § 7 ATO. mit der Maßgabe 
Anwendung, daß die vor Vollendung des 21. Lebensjahres liegenden Zeiten, gleichgültig, 
ob es sich um eigentliche Dienstzeiten (§ 7 Abs, 1 ATO.) oder um Ersatzzeiten (§ 7 
Abs. 2 ATO.) handelt, nicht berücksichtigt werden. Kriegsdienstzeiten (ATO. § 7 Abs, 2 
Buchstabe c) und Dienstzeiten bei amtlich anerkannten Grenzschutzformationen und Frei» 
korps (ADO. Nr. 5 Abs. 2 zu $ 7 ATO.), die vor Vollendung des 21. Lebensjahres liegen, 
sind jedoch voll zu berücksichtigen.!) 

(2) Die Dienstzeitzulage steigert sich, wenn die seit Vollendung des 21. Lebensjahres 
zurückgelegte Dienstzeit fünf Jahre erreicht, auf 4 v. H., mindestens aber auf 4 Rpf für 
die Lohnstunde, und wenn die Dienstzeit sieben Jahre erreicht, auf 6 v. H., mindestens 
aber 5 Rpf für die Lohnstunde. 

(3) Die Dienstordnung kann bestimmen, daß die Dienstzulage ausschließlich in Höhe 
der im Abs. 1 und 2 vorgesehenen Reichspfennigbeträge gewährt wird, 

(4) In Erweiterung der Bestimmung im Abs. 1 der ADO. Nr. 4 zu $ 7 ATO, wird 
beim Vorliegen der dort unter den Buchstaben a, b, c, e und f bezeichneten Voraussetzun- 
gen für die Gewährung der Dienstzeitzulagen und des Treugeldes die ermittelte Dienstzeit 
um fürf Jahre erhöht, Abs. 2 bis ó der ADO. Nr.4 zu $7 ATO, finden entsprechende 
Anwendung. 

(5) Wird die höhere Dienstzeit im Laufe eines Löhnungszeitraums erreicht, so erhöht 
sich die Dienstzeitzulage vom Beginn dieses Löhnungszeitraums an, 


Nr. 2 


Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des 
sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


Nr. 3 
Das Treugeld für 25 jährige oder 40 jährige Dienstzeit wird in der Regel mit der Über- 
reichung des Treudienst-Ehrenzeichens für die entsprechende Dienstzeit ausgehändigt. 


Unmerlung der Herausgeber: 1) Sat 3 eingefügt durch Änderung vom 13, April 1910. 
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Fortsetzung 31 
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Inoch: ADO. zur TO. Bj 
R Nr. 1 Zu § 9 TO. B 


hg 


Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des 
sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


Der Zuschlag für Mehrarbeit gemäß § 9 Abs. I ist an die Zustimmung des zustän- ] 
digen Reichsministers gebunden, 
Nr. 2 | 
Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und h 
$ & des sonst zuständigen Reichsministers gebunden. i 
i 
Zu § 12 TO. B 
i 
2 


Nr. 1 Zu § 13 TO. B 

Die Einreihung von Gefolgschaftsmitgliedern in die Lohngruppen der TO. B, für die 
die in Anlage 2 zur TO. B enthaltenen Merkmale nicht ausreichen, ist durch die beson’ 
dere Dienstordnung mit Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des sonst 
zuständigen Reichsministers vorzunehmen. ; 


Nr. 2 


Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des 
sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


r-a pem: 


oe. 


Nr. 1 Zu § 14 TO.B !) 
o Lohnwoche beginnt am Sonntag früh 6 Uhr und endet am ‘nächsten Sonntag früh l 
6 r. . 
k 
Nr. 2 


Der Lohn wird in der Regel dreimal im Kalendervierteljahr tür Zeiträume von vier 
oder fünf Wochen abgerechnet. Der zuständige Führer der Verwaltung oder des Betriebs 
kann abweichend hiervon auch die Abrechnung für Kalendermonate anordnen. 


Nr. 3 

(1) Die Zahlung des Lohns geschieht durch Abschlagszahlungen und Endzahlungen 
möglichst während der Arbeitszeit, 

(2) Abschlagszahlungen werden am Freitag jeder zweiten Woche in vollen Reichs- 
markbeträgen in ungefährer Höhe des zuletzt bezogenen oder des geschätzten Nettoloh> 
nes für die letzten zwei Wochen geleistet. Von einer genauen Ermittlung des Nettover 
dienstes ist abzusehen, wenn dies eine Geschäftsvereinfachung mit sich bringt. 

(3) Die Endzahlung wird möglichst mit der Abschlagszuhlung verbunden, die auf den 


Em Ten 


abgerechneten Lohnzeitraum (s. Nr. 2) folgt. Hierbei kommt der Überschuß über die in 
è ® dem Abrechnungszeitraum bereits geleisteten Abschlagszahlungen zur Auszahlung. 
(4) Dem Gefolgschaftsmitglied ist eine Lohnabrechnung auszuhändigen, in der die s 


Einzelbeträge der Löhne und Zulagen und die Abschlagszuhlungen und die Abzüge für 
Lohnsteuer, Versicherungsbeiträge und Sachbezüge getrennt aufzuführen sind, 

(5) Ausscheidenden Gefolgschaftsmitgliedern soll der ihnen noch zustehende Lohn aın ) 
letzten Arbeitstag gezahlt werden. 
(0) Fällt der Zahltag auf einen Feiertag oder auf den Vortag eines Feiertags, so wird 


der Lohn am zweiten Werktag vor dem Feiertag gezahlt. i 
(7) Beurlaubten Gefolgschaftsmitgliedern können die im Urlaub fällig werdenden 
Abschlags: oder Endzahlungen am letzten Zuhltag vor Beginn des Urlaubs mitausgezahlt 
werden. $ 
Nr. 4 j 


Beim O bergani von der wöchentlichen zur zweiwöchentlichen Zahlung erhält das Ge: 
folgschaftsmitglied einen Überbrückungsvorschuß in Höhe der Bezüge, die für einen 
siebentägigen Urlaub zu gewähren wären, abgerundet auf einen vollen Reichsmarkbetrag. 
Der Überbrückungsvorschuß ist in fünfundzwanzig Wochenraten — je zwei bei jeder 
Lohnzahlung — zu tilgen, Für vorübergehend oder nicht vollbeshäftigte Arbeitskräfte und 
für ausländische Arbeitskräfte kann zur Vermeidung von Kassenausfällen der Vorschuß 
geringer und der Tilgungsbetrag höher bemessen werden. 


j 1) Anmerkung der Herausgeber: Geändert durch die Dritte Änderung der ADO. zur TÖO.B 7 
vom 4. September 1942 (Rh. u. Beſ.⸗Bl. S. 169). 


Ä 
| 
| 
| 








Nr. 5 


Nrn. 3 und 4 finden beim Übergang von der ein: oder zweiwöchentlichen Zahlung aut 
Monatszahlung entsprechend Anwendung; dabei können auch Abschlagszahlungen für 
einen halben Monat vorgesehen werden. 


Nr. 6 


Der Getolgschaftführer kann bestimmen, daß der Lohn wöchentlich abgerechnet und 
am Freitag jeder Woche für die laufende Lohnwoche gezahlt wird 
a) bei vorübergehend oder nicht vollbeschäfttigten Gefolgschaftsmitgliedern, 
b) mit Zustimmung des Führers der Verwaltung oder des Betriebs auch in anderen 
Fällen, wenn die besonderen Verhältnisse einer Dienststelle dies erfordern. 


Nr. 7 


Abweichungen von den Nrn. 2 bis 6 sind an die Zustimmung des zuständigen Reichs 
ministers gebunden, der die Befugnis auf nachgeordnete Behörden übertragen kann, 


Nr, 8 


Vorschüsse können den Gefolgschaftsmitgliedern nach den für die Beamten geltenden 
Bestimmungen gewährt werden. 


Nr. 9 
Von der Rückforderung zuviel erhobener Bezüge kann aus Billigkeitsgründen mit Zu- 
stimmung des zuständigen Reichsministers — in den Ländern mit Zustimmung der ober 
3 J 233 
sten Landesbehörde — ganz oder teilweise abgesehen werden. Von der Rücktorderung 


ist abzusehen, wenn die Bezüge nicht durch Anrechnung auf noch auszuzahlende Bezüge 
eingezogen werden können und das Einziehungsverfahren Kosten verursachen würde, die 
die zuviel erhobenen Bezüge übersteigen. Dies gilt auch entsprechend für Hinterbliebenen 
bezüge., 


Nr. 1 Zu $ 15 TO. B 


Wird ein Gefolgschaftsmitglied nach Beginn der Arbeit durch Erkrankung oder Untall 
dienstunfähig, so wird für den Erkrankungs- (Unfall:) Tag der Lohn für die geleisteten 
Arbeitsstunden nach den geltenden Bestimmungen für die an diesem Tage ausgefallene 
regelmäßige Arbeitszeit der Zeitlohn für die Beschäftigung gezahlt, die das Gefolgschafts 
mitglied bei regelmäßigem Verlauf seines Dienstes in der ausgefallenen Arbeitszeit wahr» 
genommen hätte, $ 14 Abs. 3 letzter Satz TO. B findet Anwendung. Vom folgenden Tage 
ab werden Krankenbezüge nach $ 15 gezahlt, 


Nr. 2 


(1) Die Beihilfengrundsätze des Reichs für Beamte (Grundsätze über die Gewährung 
von Beihilfen bei Krankheits-, Geburts: und Todesfällen (Notstandsbeihilfen) für Reichs 
beamte und Soldaten der Wehrmacht) können auf nichtbeamtete Getolgschaftsmitglieder 
der im $ 1 Abs. 2 TO. B, bezeichneten Verwaltungen und Betriebe Anwendung tinden, 
wenn das Gefolgschaftsinitglied bei dem in Betracht kommenden Krankheits-, Geburts» 
oder Sterbefall eine Betreuung auf Grund der Reichsversicherung (Ptlichtversicherung) 
nicht oder nicht mehr erfährt. 

(2) Bleiben die Leistungen auf Grund der Reichsversicherung zu den beihiltefähigen 
Kosten unter dem Betrag, der ohne das Vorliegen der Krankenversicherungsptlicht nach 
den Beihiliengrundsätzen gewährt worden wäre, so kann bis zur Höhe des Unterschieds: 
betrages eine Beihilfe auch neben der Betreuung auf Grund der Reichsversicherung ge- 
währt werden. 

(3) Ein Anspruch auf die Beihilfe besteht nicht. Die besondere Dienstordnung kann 
die Anwendung der Beihilfengrundsätze ausschließen. 


Nr. 3 


ADO. Nr. 1 Abs. 4 zu § 8 TO. B findet bei der Ermittlung der Dienstzeit nach 8 15 
Abs. 5 TO. B entsprechende Anwendung. 


Nr, 4 


Bei Gefolgschaftsmitgliedern, die auf schriftliche Anordnung eines zum Abschluß von 
Arbeitsverträgen befugten Gefolgschaftsführers eine bestimmte Zahl von Überstun 
den seit mindestens sechs Monaten zu leisten hatten, kann bei der Berechnung der Kran 
kenzuschüsse der der regelmäßigen Überstundenzahl entsprechende Lohn (ohne Zuschläge 
nach § 9 Abs. 2 TO. B) auch während einer sich an die Überstundenleistung unmittelbar 
anschließenden Erkrankung zugrunde gelegt werden. Der Betrag kann auch gezahlt wer: 
den, wenn feststeht, daß die Überstundenleistung vor und nach der Erkrankung zusam 
men sechs Monate erreichen wird, Die Krankenzuschüsse können so bemessen werden, 
daß sie 90 v. H. des Lohnes im Sinne des Satzes I nach Abzug der Lohnsteuer, der Bei 
tragsanteile zur Reichsversicherung oder der Beitragsanteile zur Sozialversicherung in 
den Reichsgauen Wien, Kärnten, Niederdonau, Oberdonau, Salzburg, Steiermark, Tirol 
und Vorarlberg oder der Beitragsanteile zu einer Altersversorgung einer öftentlichen Ver 
waltung oder eines Betriebes im Sinn des $ 1 der ATO. und der Beitragsanteile zur Ar 
beitslosenversicherung ausmachen.!) 


1) Anmerkung der Herausgeber: Geändert durd die Dritte Anderung der AMDO. zur ID. B 
vom 4. September 1942 (Rh. u. Beſ.Bl. ©. 169). 
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Fortsetzung 32 
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Inoch: ADO. zur TO. B] 


Nr. 5 


Gefolgschaftsmitglieder unter achtzehn Jahren können im Fall einer durch Unfall oder 
Krankheit verursachten Arbeitsunfähigkeit oder während eines durch einen Träger der 
Reichsversicherung oder durch eine Versorgungsbehörde _verordneten Kuraufenthalts 
Krankenbezüge bis zur Dauer von zwei Wochen erhalten. Ist das Gelolgschattsmitglied 
bei Beginn der Krankheit bereits mehr als acht Monate beschättigt, kann der Kranken: 
bezug bis zu@ Dauer von sechs Wochen gezahlt werden.!) 


Nr,6!) 
Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und 
des sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


Nr. 1 Zu § 16 TO. B 


Als Zuschuß wird der Betrag gewährt. der erforderlich ist, um den tatsächlich gezahl- 
ten Betrag des Wochengeldes nach der Reichsversicherungsordnung (RVO.) (8 195 a Zif- 
ter 3, § 195b Abs. 2 oder $ 205 a) auf den Betrag der vor dem Beginn der zusätzlichen 


Wochenhilfe ausgezahlten Dienstbezüge des weiblichen Gefolgschaftsmitgliedes — abzüglich 
ruhender Beiträge des Gefolgschaftsmitgliedes zur Reichsversicherung und zur zusätzlichen 
Alters: und Hinterbliebenenversorgung — zu erhöhen, 

Nr. 2 


In den Fällen des $ 196 Abs. 1 Ziffer 1 RVO. wird als Wochengeld der Betrag zu- 
grunde gelegt, den der Träger der Versicherung gewähren würde, wenn er nicht Kur und 
Verpflegung in einem Wöchnerinnenheim an Stelle des Wochengeldes gewähren würde. 


Nr 1 Zu $ 18 TO. B 

Die vom Reichs: und Preußischen Minister des Innern erlassenen Bestimmungen über 
Sonderurlaub (z. B, für Zwecke der NSDAP.) werden durch die Tarifordnung nicht be» 
rührt. 


Nr. 2 


ADO. Nr. 1 Abs. 4 zu § 8 TO. B findet bei der Ermittlung der Dienstjahre nach $ 18 
Abs. 3 TO. B entsprechende Anwendung. 


Nr, 3 

Soweit einzelne Gefolgschaftsmitglieder auf Grund der bisherigen Regelung einen län» 
seren Urlaub erhalten haben, kann diesen Gefolgschaftsmitgliedern ein Zusatzurlaub, 
jedoch insgesamt nicht über den bisher erreichten Urlaub hinaus, widerruflich gewährt 
werden, 


Nr. 4 
Für den Zusatzurlaub der Schwerbeschädigten (vgl. $ 18 Abs. 9 TO. B) finden die für 
schwerbeschädigte Reichsbeamte getroffenen Bestimmungen entsprechende Anwendung. 


Nr. 5 

Ist eine die Überzeitarbeit des Gefolgschaftsmitgliedes mit abgeltende Pauschvergütung 
in der Weise ermittelt worden, daß nicht die durchschnittliche Überzeitarbeit einer Ar» 
beitswoche, sondern die durchschnittliche Überzeitarbeit einer Kalenderwoche — nach dem 
Jahresdurchschnitt also einschließlich der Urlaubszeit — zugrunde gelegt wurde, so ist 
während des Urlaubs nicht nach § 14 Abs. 3 zu verfahren, sondern die so festgesetzte 
Pauschvergütung auch während des Urlaubs zu gewähren. 


Nr. 6 

Gefolgeschaftsmitgliedern, die auf schriftliche Anordnung eines zum Abschluß von Ars» 
beitsverträgen befugten Gefolgschaftsführers eine bestimmte Zahl von wöchentlichen 
Überstunden seit mindestens sechs Monaten zu leisten hatten, kann der der regelmäßigen 
Überstundenzahl entsprechende Lohn (ohne Zuschläge nach $ 9 Abs. 2 TO. B) auch wäh 
rend des sich an die Überstundenleistung unmittelbar anschließenden Erholungsurlaubs 
oder einer sich anschließenden Arbeitsversäumnis, für die Lohnbezüge zustehen, gezahlt 
werden. Der Betrag kann auch gezahlt werden, wenn feststeht, daß die Überstundenlei 
stung vor und nach dem Urlaub zusammen sechs Monate erreichen wird.!) 


I) Anmerkung der Herausgeber: Geändert durch die Dritte Underung der ADO. zur ID. B 
vom 4, September 1942 (Rh. u. Beſ.Bl. Seite 169). 












Nr. 7 


Bedürftigen Teilnehmern an Lagern oder Urlaubsfahrten (vgl. $ 18 Abs. 2 letzter 
Satz TO.B) kann auf Antrag für die Dauer der Teilnahme ein Zuschuß von täglich 
1 RM — insgesamt höchstens jedoch 10 RM — gewährt werden, Führer der Hitlers 
Jugend, die in dieser Eigenschaft an Lagern oder Urlaubsfahrten teilnehmen, können 
diesen Zuschuß ebenfalls erhalten, ferner den im $ 18 Abs.2 letzter Satz TO.B vor: 
gesehenen Urlaub, wenn der tarifliche Urlaubsanspruch geringer als 18 Tage ist.) 


Nr. 8 


Andere Abweichungen von $ 18 TO. B sind an die Zustimmung des Reichsministers 
der Finanzen und des sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


Zu § 20 TO. B 
Nr. 1 


Die Zuständigkeit für die Zuteilung zu einer anderen Beschäftigungsstelle regelt der 
Führer der Verwaltung oder des Betriebes. 


Nr. 2 


Umzugskostenvergütung und Umzugskostenbeihilfen können an Gefolgschaftsmitglieder 
aller im § 1 Abs. 2 bezeichneten Verwaltungen und Betriebe bei Umzügen ig Inland nach 
den Nrn. 3 bis 8 gewährt werden. 


Nr. 3 


Gefolgschaftsmitgliedern wird Umzugskostenvergütung nach dem Gesetz über Umzugs 
kostenvergütung der Beamten vom 3. Mai 1935 (Reichsgesetzbl. I S. 566) gewährt, wenn 
sie während des Gefolgschaftsverhältnisses aus dienstlichen Gründen an einen anderen 
Dienstort überwiesen werden oder auf dienstliche Anordnung umziehen. 


Nr. 4 


(1) Bei Einstellung in den Dienst einer Verwaltung oder eines Betriebes kann Getolg: 
schaftsmitgliedern mit eigenem Hausstand Umzugskostenbeihilfe nach dem Umzugskosten- 
gesetz gewährt werden, wenn 

a) der Arbeitsplatz zur Befriedigung eines dringenden dienstlichen Bedürfnisses auf 

die Dauer von mindestens zwei Jahren besetzt werden muß und 

b) die Gefolgschaftsmitglieder auf dienstliche Anordnung umziehen und sich ferner 

vor dem Umzug schriftlich verpflichten, die gewährte Umzugskostenbeihilfe zurück- 
zuzahlen, wenn das Gefolgschaftsverhältnis aus einem von dem Gefolgschaftsmit: 
glied zu vertretenden Grunde vor Ablauf von zwei Jahren nach dem Umzug endet. 


Bei Gefolgschaftsmitgliedern, die in den Dienst einer Verwaltung oder eines Betriebes 
eingestellt werden, nachdem sie ein vorausgegangenes Dienstverhältnis im öffentlichen 
Dienst (vgl § 1 ATO.) zum Zwecke des Übertritts in das neue Dienstverhältnis mit Ein» 
verständnis des bisherigen Dienstberechtigten gelöst haben, kann von diesen Voraus» 
setzungen — außer von der dienstlichen Anordnung des Umzugs — abgesehen werden. 

(2) Als Umzugskostenbeihilfe können die für das Befördern des Umzugsguts entstan» 
denen notwendigen Auslagen gewährt werden ?) (Nr. 11 Absatz i der Durchführungs- 
verordnung); bei Gefolgschaftsmitgliedern, die vor der Einstellung bereits zehn Jahre 
im öffentlichen Dienst (vgl. $ 7 ATO.) beschäftigt waren, kann als Umzugskosten» 
beihilfe die volle Umzugskostenentschädigung (§§ 4, 5 des Gesetzes) gewährt werden. 
wenn das Gefolgschaftsmitglied aus dem vorausgegangenen Dienstverhältnis im ‘öffent 
lichen Dienst (vgl. § 1 ATO.) nicht aus einem von ihm zu vertretenden Grunde ausge: 
schieden ist, Neben der Umzugskostenbeihilfe nach Satz 1 können die Fahrtauslagen für 
die Reise des Gefolgschaftsmitgliedes und seiner Familienangehörigen vom bisherigen 
zum neuen Wohnort in der 3, Wagen» oder 2, Schiffsklasse einschließlich Eil- und Schnell: 
zugzuschlag ersetzt werden (vgl. Nr. 17 Abs. 2 Ausführungsbestimmungen zum Reise: 
kostengesetz der Beamten), 

(3) Die Umzugskostenbeihilfe wird von der Dienststelle bewilligt, die das Gefolg- 
schaftsmitglied einstellt, 

(4) Sind bei Arbeitern, die zur Ausführung dringlicher Arbeiten von auswärts heran: 
gezogen werden, die Voraussetzungen für eine Umzugskostenbeihilfe nicht erfüllt, so kön: 
nen die Anreisekosten (Eisenbahnfahrkosten der 3. Wagenklasse) vom Wohnort zum 
Dienstort gezahlt werden, wenn 


a) geeignete Arbeitskräfte am Dienstort oder in dessen Nähe nachweislich nicht vor: 
handen sind und 


b) die zurückzulegende Entfernung mehr als 50 km beträgt. 
Nr. 5 


(1) Während des Gefolgschaftsverhältnisses kann Umzugskostenbeihilfe nach dem Um» 
zugskostengesetz an Gefolgschaftsmitglieder mit eigenem Hausstand gewährt werden, 
wenn sie auf ihren Antrag aus zwingenden persönlichen Gründen (vgl. insbesondere Nr. 4 
Abs. 2 der Durchführungsverordnung zum Umzugskostengesetz) nach einem anderen 
Dienstort überwiesen werden, 
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Anmerkungen der Herausgeber: 


1) Geändert durch Anderung vom 13. April 1940. 


2) Geändert durch die Dritte Änderung der ADO. zur TO.B vom 4. September 1942 
(Rh. u. Beſ.Bl. S. 169). 
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Inoch: ADO. zur TO. Bj 


(2) Als Umzugskostenbeihilfe können die für das Befördern des Umzugsguts entstan: 
denen notwendigen Auslagen gewährt werden !) (Nr. 11 Abs. 1 der Durchführungsverord- 
nung zum Umzugskostengesetz). 

(3) Die Beihilfe wird von der Dienststelle bewilligt, die die Überweisung des Ge” 
folgschaftsmitgliedes anordnet. 


Nr. 6 

(1) Beim Beendigen eines Gefolgschaftsverhältnisses kann Umzugskostenbeihilfe nach 
dem Umzugskostengesetz an Gefolgschaftsmitglieder mit eigenem Hausstand gewährt 
werden, wenn sie eine Werkdienstwohnung räumen müssen und das Beendigen des Ge- 
folgschaftsverhältnisses nicht zu vertreten haben. 

(2) Die Umzugskostenbeihilfe kann in sinngemäßer Anwendung von Nr. 20 Abs. 1 bis 
3, 5 der Durchführungsverordnung zum Umzugskostengesetz gewährt werden, 

(3) Die Beihilfe wird von der Dienststelle bewilligt, der das Gefolgschaftsmitglied zu» 
letzt angehört hat. 

(4) Abs. 1 bis 3 gelten entsprechend für die Hinterbliebenen der im Dienst verstorbe- 
nen Gefolgschaftsmitglieder. 


Nr. 7 : 


Auf Umzugskostenbeihilfe besteht weder dem Grunde noch der Höhe nach ein Rechts: 
anspruch. 


Nr. 8 


Die Umzugskostenentschädigung und Reiseentschädigung aus Anlaß des Umzugs sowie 
die Umzugskostenbeihilfe sind nach der Umzugskosten- oder Reisekostenstufe V zu bes 
messen 


Nr. 9 


Trennungsentschädigung kann an Gefolgschaftsmitglieder aller im $ 1 Abs. 2 bezeich» 
neten Verwaltungen und Betriebe im Inland nach Nr. 10 und 11 gewährt werden. 


Nr. 10 
(1) Gefolgschaftsmitgliedern kann eine Trennungsentschädigung nach $ 11 des Umzugs: 
kostengesetzes gewährt werden, wenn sie 
a) während des Gefolgschaftsverhältnisses aus dienstlichen Gründen nach einem ande» 
ren Dienstort überwiesen werden oder auf dienstliche Anordnung umziehen müssen, 
b) in den Dienst einer Verwaltung oder eines Betriebes eingestellt werden und nach 
Nr. 4 eine Umzugskostenbeihilfe erhalten können, 


(2) Die Bestimmungen der Nr. 25 Abs, 2 bis 12 der Durchführungsverordnung zum 
Umzugskostengesetz gelten sinngemäß.!) 
Nr. 11 

(1) Gefolgschaftsmitgliedern mit eigenem Hausstand kann eine Trennungsentschädigung 
nach $ 11 des Umzugskostengesetzes auch dann gewährt werden, wenn sie außerhalb 
ihres Wohnorts beschäftigt werden und der Umzug noch nicht angeordnet ist. 

(2) Nr.26 Abs. I und 2 der Durchführungsverordnung zum Umzugskostengesetz gelten 
entsprechend.!) 
Nr. 12 
= Die Trennungsentschädigung ist unter Berücksichtigung der Umstände des Einzelfalles 
festzusetzen und darf die Sätze der Reisekostenstufe V nicht übersteigen, 
Nr. 13 


ADO. Nr. 1 Abs. 4 zu § 8 TO. B findet bei der Ermittlung der Dienstzeit für die Be: 
messung der Umzugskostenvergütung, Umzugskostenbeihilfe und Trennungsentschädigung 
entsprechende Anwendung. 


Nr, 14 


Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des 
sonst zuständigen Reichsministers gebunden, 


1) Unmerlung der Herausgeber: Geändert durd die Dritte Änderung der ADO. zur TO. B 
vom 4. September 1942 (Rh. u. Beſ.“Bl. Seite 169). 
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Zu § 21 TO. B H2213-0446 





Nr. 1 

Am Tage der Kündigung von Gefolgschaftsmitgliedern mit mindestens vier Kindern 
soll dem zuständigen Reichsminister oder der von ihm beauftragten Stelle eine Abschrift 
des Kündigungsschreibens vorgelegt werden, sofern diese von der Kündigung nicht bereits 
Kenntnis haben. Ist aus dem Kündigungsschreiben der Kündigungsgrund nicht ohne wei 
teres zu erkennen, ist er im Begleitbericht ausführlich anzugeben, 


Nr. 2 

(1) Ist bei einer anhaltenden Krankheit oder Arbeitsunfähigkeit eine fristlose Entlas 
sung nicht zu vermeiden, so werden dem Gefolgschaftsmitglied über die Beendigung des 
Gefoleschaftsverhältnisses hinaus Krankenbezüge nach $ 15 weitergezahlt, aber nicht über 
den Zeitpunkt hinaus, an dem das Gefolgschaftsmitglied ausgeschieden wäre, wenn es 
fristgemäß gekündigt worden wäre, 

(2) Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes oder die von ihm ermächtigte Stelle 
kann in anderen Fällen einer fristlosen Entlassung einen angemessenen Teilbetrag der Be- 
Züge bewilligen, die das Gefolgschaftsmitglied bei fristgemäßer Kündigung noch bezogen 

atte, 


Nr. 3 


Sind den zur Entlassung kommenden Gefolgschaftsmitgliedern Bescheinigungen tür 
Zwecke der Arbeitslosenversicherung auszustellen. so ist hierin genau anzugeben, tür 
welche Zeitdauer die bisherigen Lohnbezüge als Abkehrgeld weitergezahlt werden. 


Nr. 4 


ADO, Nr. 1 Abs. 4 zu $ 8 TO. B findet bei der Ermittlung der Dienstzeit für die Be- 
messung der Kündigungsfrist nach $ 21 Abs. 3 und hinsichtlich der Unkündbarkeit nach 
$ 21 Abs. 5 TO. B entsprechende Anwendung, 


Nr. 5 


(1) Die Kündigung der nach $ 21 Abs. 5 TO. B geschützten Gefolgschaftsmitglieder zum 
Zwecke der Änderung des Arbeitsvertrages ist nur zulässig, 

a) wenn der zuständige Reichsminister oder die von ihm beauftragte Behörde im Ein» 
vernehmen mit dem Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst festgestellt hat, 
daß und inwieweit das Interesse des Gefolgschaftsmitgliedes auf die weitere Ver- 
wendung in einer Tätigkeit, die der bisherigen Lohngruppe entspricht, hinter das 
Interesse der Allgemeinheit an einer zweckentsprechenden Verwendung der öttent 
lichen Mittel zurücktreten muß, oder 

b) wenn die Kündigung im Einvernehmen mit dem Reichstreuhänder für den öffent- 
lichen Dienst zu dem Zweck erfolgt, die Verpflichtung des Gefolgschaftsmitgliedes 
zur Dienstleistung ruhen zu lassen; nur im letzteren Falle dürfen die Bezüge des 
Gefolgschaftsmitgliedes auf das im $ 21 Abs. 5 TO. B bezeichnete Mindestmaß ge: 
senkt werden, 

(2) Unter dem im $ 21 Abs. 5 TO. B bezeichneten Mindestmaß ist die Hälfte des Be: 
trages an Lohnbezügen zu verstehen, der sich als Durchschnitt für einen Löhnungszeit: 
raum in einem von dem Gefolgschaftsmitglied zu bestimmenden vollen Rechnungsjahre 
während seiner Beschäftigung im öffentlichen Dienst ergibt: solange das Getolgschaftsmit: 
slied das maßgebende Rechnungsjahr nicht bestimmt, gilt der Durchschnitt des Rech» 
nungsjahres, der von der Verwaltung oder dem Betrieb als günstiger für das Gefoig- 
schaftsmitglied angesehen wird. 


Nr. 6 


819 TO. B findet während des Ruhens der Verpflichtung zur Dienstleistung (vgl. 
Nr, 5b) Anwendung, soll indes wohlwollend gehandhabt werden. 


Nr. 7 


Scheidet ein Gefolgschattsmitglied aus der NSDAP. aus, so ist aut Antrag des Leiters 
der ParteisKanzlei zu prüfen, ob die Weiterbeschäftigung des Gefolgschaftsmitgliedes noch 
tragbar ist.!) 


Nr. 8 


Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und 
des sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


Zu § 22 TO. B 


Wenn die Hinterbliebenen nicht aus der zusätzlichen Alters: und Hinterbliebenen 
versorgung des Gefolgschaftsmitgliedes ein Sterbegeld erlangen, erhalten sie als Sterbe: 
geld den hundertfachen Betrag des Stundenlohns des verstorbenen Gefolgschaftsmitglieds. 
Dieser Betrag erhöht sich um 10. RM für jedes kinderzuschlagtähige Kind.!) 


Zu § 23 TO. B 


Die Bestimmungen der Allgemeinen Dienstordnung zur TO. B finden in Österreich von 
dem Zeitpunkt Anwendung, von dem ab dort die Bestimmungen der TO, B in Kratt 
treten. 

Die vorstehenden Vorschriften finden für den Geschäftsbereich der Reichsbank inso 
weit Anwendung., als sie in ihre Besondere Dienstordnung übernommen werden, 


t) Anmerlungen der Herausgeber: Geändert durd die Dritte Anderung der ADO. zur TO. B 
vom 4, September 1942 (RH.- u. Beſ.Bl. S. 169). 
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[noch: ADO. zur TO. B] 
Anlage 


(ADO. Nr. 1 zu § 13 TO. B) 





Allgemeine Dienstordnung (ADO.) zum Lohngruppenverzeichnis (Anlage 2) der Tarif- 
* ordnung B für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. B) 
OR. 


Gefolgschaftsmitglieder, die bis zum Inkrafttreten der Tarifordnung als Handwerker 
geführt und entlohnt worden sind, werden weiterhin als Handwerker gelöhnt, wenn und 
solange sie die Beschäftigung weiter ausüben, in der sie bis zum Inkrafttreten der Tarit- 
ordnung als Handwerker getührt und entlohnt wurden. 


Nr. 2 

(1) Gefolgschaftsmitglieder mit Gesellenprüfungszeugnis, die nicht als Handwerker ein» 
gestellt worden sind, erhalten den Lohn der Handwerker, wenn und solange sie in ihrem 
Fache beschäftigt werden, 

(2) Ist ein Handwerker nicht als solcher eingestellt und leistet er an einem Tage in 
seinem oder einem diesem verwandten Fache mindestens drei Stunden handwerksmäßige 
Arbeit, so erhält er für diesen Tag den Lohn als Handwerker, sofern für ihn nicht ein 
Durchschnittslohn vereinbart wurde. 


Nr. 3 

Als Handwerker, die handwerksmäßige Arbeiten leiten, prüfen oder in diesen Unters 
weisungen erteilen, gelten 

a) Vorhandwerker, 

b) Arbeitsprüfer, 

Vorhandwerker sind Handwerker, die durch schriftliche Vertügung als ständige Grup 
penführer bestellt und beschäftigt werden. Die Gruppe muß aus mehreren selbständig 
arbeitenden Helfern bestehen. Die Helfer können zum Teil auch Nichthandwerker (Werk- 
helfer) sein. Lehrlinge im dritten Lehrjahr können nach Bestimmung des Leiters der 
Dienststelle auch als selbständig arbeitende Helfer angesehen werden, Sinkt die Zahl der 
Helfer durch Erkrankung oder Beurlaubung und bleibt die Gruppe bestehen, so behält der 
Handwerker den Zuschlag nach näherer Bestimmung der Dienstordnung bis zur Höchst: 
dauer von 28 Kalendertagen, 

Als Arbeitsprüfer gelten Handwerker, die in folgenden Tätigkeiten beschäftigt werden 
Mit der Abnahmeprüfung aller Teile, die auf Prüfständen, Prüfmaschinen und in Prüf: 
feldern geprüft werden, soweit sie nicht mit Grenzlehren einfacher Art geprüft werden. 
Zu den Prüfständen, Prüffeldern und Prüfungsmaschinen gehören nicht die Vorrichtungen, 
auf — lediglich durch Druckprobe die Dichte oder Tragfähigkeit von Teilen geprüft 
wird, 


Nr. 4 

Vorarheiter sind Gefolgschaftsmitglieder, die durch schriftliche Verfügung als ständige 
Gruppenführer bestellt und beschäftigt werden. Die Gruppe muß aus mehreren Geiolg- 
schaftsmitgliedern bestehen. Sinkt die Zahl der Gefolgschaftsmitglieder durch Erkrankung 
oder Beurlaubung und bleibt die Gruppe bestehen, so behält das Gefolgschaftsmitglied 
den Zuschlag nach näherer Bestimmung der Dienstordnung bis zur Höchstdauer von 
28 Kalendertagen, 

Zu den Vorarbeitern zählen auch die Mineure zum Sprengen von Gestein, 
Nr. 5 

Arbeitsprüfer sind Gefolgschaftsmitglieder, die im Arbeitsprüfdienst mit der Austüh 


rung von Arbeitsprüfungen einfacher, rein lehrenhaltig zu prütender Teile (Bolzen, Büch 
sen, Schrauben, Stehbolzen usw.) beschäftigt werden, 








Nr. 6 

Handwerker, die hochwertige Arbeiten verrichten, können nach näherer Bestimmung 
der Dienstordnung einen Zuschlag zum Lohn der Lohngruppe A bis zu 10 v. H., des Lohns 
der Lohngruppe C erhalten, Unter hochwertigen Arbeiten sind die Arbeiten zu verstehen, 
die besondere Eignung, selbständige Überlegung, Erfahrung, Gewissenhaftigkeit und be» 
sondere Handfertigkeit erfordern und an das Überlegungsvermögen und handwerksmäßige 
Geschick Anforderungen stellen, die über das Maß dessen hinausgehen, was von einem 
Handwerker mit vorgeschriebener Ausbildung verlangt werden kann, 


Nr. 7 
Führer von Kraftwagen mit Verbrennungsmotoren ohne handwerksmäßige Vorbildung 
erhalten zum Stundenlohn der Lohngruppe B einen Zuschlag von 10 Rpf, bei anderem 








Antrieb von 5 Rpf. Für Kraftwagenführer, die länger als ein Jahr als solche tätig waren, 
erhöht sich der Stundenlohn um weitere 5 Rpf. Durch diese Erhöhungen darf der Stun 
denlohn der Lohngruppe A nicht überschritten werden.!) 


Nr. 8 


Kesselwärter (Heizer) an Kesselanlagen unter 50 qm Kesselheizfläche, die nicht der 
amtlichen Überwachung unterliegen, erhalten den Lohn der Lohngruppe C. 

Kesselwärter (Heizer) an Kesselanlagen, die der amtlichen Überwachung unterliegen, 
oder an Kesselanlagen mit mindestens 50 qm Kesselheizfläche erhalten den Lohn der 
Lohngruppe B; wenn sie die Abschlußprüfung eines staatlichen Kesselwärterlehrgangs 
nach den Richtlinien des Reichswirtschaftsministers bestanden haben, kann ein Lohnzu> 
schlag bis zur Erreichung des Lohnes der Lohngruppe A gewährt werden. 

Für Kesselwärter (Heizer) ohne handwerksmäßige Vorbildung mit einem von einer 
amtlich anerkannten Prüfungsstelle ausgestellten Betähigungsnachweis anderer Art sowie 
für Maschinisten ohne handwerksmäßige Vorbildung erhöht sich der Stundenlohn der 
Lohngruppe B um 2 Rpf.!) 


Nr. 9 


Werden Handwerker ohne Kündigung nicht mehr in ihrem oder einem diesem ver: 
wandten Handwerk beschäftigt, so ist ihre Arbeitsleistung von der Beendigung ihrer 
handwerksmäßiger Beschäftigung ab bis zu dem Zeitpunkt, zu welchem die Kündigung 
frühestens zulässig wäre, nach den Sätzen für Handwerker abzugelten. Liegt wieder hand: 
werksmäßige Arbeit vor, so ist zuerst auf die wegen Mangel an handwerksmäßiger Arbeit 
im Lohn zurückgesetzten Handwerker zurückzugreifen, 


Nr. 10 


Angelernte Gefolgschaftsmitglieder, die überwiegend handwerksmäßige Arbeiten oder 
gleichwertige Facharbeiten in Betrieben verrichten, können nach näherer Bestimmung der 
Dienstordnung einen Zuschlag zum Lohn der Lohngruppe B bis zu 5 v. H. des Lohnes 
der Lohngruppe C erhalten, wenn sie hochwertige Arbeiten verrichten, Unter hochwer 
tigen Arbeiten sind die Arbeiten zu verstehen, die besondere Eignung, selbständige Über- 
legung, Erfahrungen, Gewissenhaftigkeit und besondere Fertigkeit erfordern und an das 
Überlegungsvermögen und fachliche Geschick Anforderungen stellen, die über das Maß 
dessen hinausgehen, was von derartigen Kräften im Durchschnitt geleistet wird, Dieser 
Zuschlag darf neben dem Zuschlag nach Anlage 2 zur TO. B, Lohngruppe B, Ziffer 3 
(Vorarbeiterzuschlag) nicht gewährt werden.?) 


— — — — 


Anmerkungen der Herausgeber: 


1) Geändert durch die Dritte Anderung der ADO zur TO. B vom 4. September 1942 (Rh. 
u. Bei.:Bl, ©. 169). 


2) Eingefügt durh die Dritte Underung der ADO. zur TO.B vom 4. September 142 
(RH.: u. Beſ.⸗Bl. ©. 169). 
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g) 


Allgemeine Dienitordnung (UDO. für übertariflihe Angeitellte im öffent: 
lihen Dienst. Vem 10. Mai 1938 GReichsgeſetzblatt I Seite 512).') 
Mit den Binderungen der Eriten Änderung der Allgemeinen Dienjtordnung (ADO.) Tür iiber- 
tariflihe Ungeitellte im öffentlichen Dienjt, vom 13. April 1940 (Reichsgeſetzblatt I Seite 652) 
und den Anderungen der Zweiten Änderung der ADO. für übertarifliche Angeitellte im öffent: 
lihen Dienft, vom 4. September 1942 (Reichshaushalts: und Bejoldungsblatt Seite 172). 


* Auf Grund des Gesetzes über die ergänzende Regelung der Dienstverhältnisse bei 
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 17. Februar 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 206) 
werden im Einvernehmen mit den Reichsministern, dem Preußischen Ministerpräsidenten. 
dem Preußischen Finanzminister und dem Präsidenten des Rechnungshofs des Deutschen 
Reichs zur Regelung der Dienstverhältnisse für Angestellte im öftentlichen Dienst, die 
nicht unter die Tarifordnung A für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. 
A) fallen, nachstehende Rechtsvorschriften als Allgemeine Dienstordnung mit Wirkung 
vom 1. April 1938 an erlassen: 


Nr. 1 

Die arbeitsrechtlichen Bedingungen der bei den im $ 1 Abs. 1 der Tarifordnung A für 
Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. A) !) genannten Verwaltungen und 
Betrieben einzustellenden männlichen wissenschaftlichen und technischen Angestellten mit 
abgeschlossener Hochschulbildung in einer Tätigkeit, die höher zu bewerten ist als nach 
Vergütungsgruppe I der TO. A, sind — unbeschadet der ADO. Nr. 3 zu $ 3 TO. A - 
nach nachstehenden Grundsätzen zu regeln. Das gleiche gilt für gleichwertige wissen: 
schaftliche. technische, kaufmännische oder sonstige männliche Angestellte. 


Nr. 2 

Die Allgemeine Tarifordnung für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst 
(ATO) £) und die Tarifordnung A für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst 
(TO. A) sowie die dazu erlassenen Dienstordnungen, insbesondere die Allgemeinen Dienst- 
ordnungen (Reichsgesetzbl. 1938 I S. 461 ff.) 3), finden entsprechend Anwendung, soweit 
sich aus nachstehendem nichts anderes ergibt. 


Nr. 3 

(1) Für die in Nr. 1 erwähnten Gefolgschaftsmitglieder wird, wenn sie mindestens 
30 Jahre alt sind, die Anfangsgrundvergütung vom Tage der Einweisung an festgesetzt 

auf monatlich De N NEN IE 702 RM. 

Diese steigert sich nach je 2 Dienstjahren um 90 RM bis zur Erreichung 

des Höchstbetrags der Grundvergütung von .... s.s sss- 1050 RM. 
und zwar stets vom 1. des Monats an, in dem die Einweisung erfolgte. 

(2) Wird einem mehr als 30 Jahre alten Gefolgschaftsmitglied, das bisher nach der 
Vergütungsgruppe I oder II der TO, A abgefunden worden ist, eine Tätigkeit nach Nr, |] 
übertragen, so erhält es als Grundvergütung den Betrag der bisherigen Grundvergütung 
zuzüglich einer Aufrückungszulage von 40 RM, wenn dies für das Gefolgschaftsmitglied 
günstiger ist als die Festsetzung nach Abs. I, Diese Grundvergütung steigert sich zu 
nächst in dem Zeitpunkt, in dem die Grundvergütung in der bisherigen Vergütungs 
gruppe sich gesteigert hätte, und für die Folge nach je 2 Jahren bis zur Erreichung des 
Höchstbetrages der Grundvergütung. 





(3) Die Grundvergütung der noch nicht 30 Jahre alten Gefolgschaftsmitglieder wird 
mit Zustimmung des Reichsministers der Finanzen besonders festgesetzt. 


Nr. 4 


(1) Neben der Grundvergütung nach Nr. 3 wird ein Wohnungsgeldzuschuß in folgender 
Höhe monatlich gewährt: 


Unmerlungen der Herausgeber: 


1) Veröffentliht im NReidhsarbeitsblatt 1938 Nr. 12, mitgeteilt im Reihshaushalts: und Be- 
ſoldungsblatt (RBB.) 1938 Ne. 2861 ©. 143 (von uns abgedrudt unter IV O 1e) 
2) Veröfientliht im NReidhsarbeitsblatt 1938 Nr. 12, mitgeteilt im RBB. 1938 Nr. 2859 ©. 121 
(von uns abgedrudt unter IV O 1a). 
3) Mitgeteilt im NBB. 1938 Nr. 2859, 2861 S. 121, 143 (abgedrudt unter TV O1 bund d). 
4) Titel geändert durch die Zweite Änderung der ADO. für übertariflide Angeſtellte (ufw.) 
(Rh: u. Bei.:Bl. S. 172). 








a) für Gefolgschaftsmitglieder mit weniger als drei kinderzuschlagsberechtigten Kindern 


bei einer Grundvergütung bei einer Grundvergütung 
Ortsklasse bis zu 792 RM über 792 RM 
Verheiratete Ledige Verheiratete Ledige 

Sonderklasse ... 132,00 RM 96,00 RM 168,00 RM 132,00 RM 
E TAERE 114,00 RM 84,00 RM 144,00 RM 114,00 RM 
Re 90,00 RM 66,00 RM 120,00 RM 00,00 RM 
ke aan 7200 RM 54,00 RM 90,00 RM 72.00 RM 
Se E E N A 54,00 RM 39,50 RM 66,00 RM 54,00 RM 


b) tür verheiratete, verwitwete oder geschiedene Gefolgschaftsmitglieder 
mit drei oder vier kinderzuschlagsberechtigten Kindern 


bei einer Grundvergütung bei einer Grundvergütung 
Ortsklasse bis zu 792 RM über 792 RM 
Sonderklasse ... 154,00 RM 196,00 RM 
ET 133,00 RM 168,00 RM 
Fat. 105,00 RM 140,00 RM 
— —— 84,00 RM 105,00 RM 
A A Ne 63,00 RM 77,00 RM 


c) tür verheiratete, verwitwete oder geschiedene Gefolgschaftsmitglieder 
mit fünf oder mehr kinderzuschlagsberechtigten Kindern 


bei einer Grundvergütung bei einer Grundvergütung 
Ortsklasse bis zu 792 RM über 792 RM 
Sonderklasse ... 176,00 RM 224,00 RM 
re a 152,00 RM 192,00 RM 
N en ER 85 120,00 RM 160,00 RM 
ae T 96,00 RM 120,00 RM 
EN EAE 72,00 RM 88.00 RM 
(2) Im übrigen gelten die Bestimmungen im $ 6 TO. A.!) 


Nr. 5 

Zu den Bezügen nach den Nrn, 3 und 4 treten gegebenenfalls hinzu: 

a) örtliche Sonderzuschläge nach Maßgabe des $ 7 TO.A, 

b) Beitragsleistungen des Dienstberechtigten zur zusätzlichen Alters- und Hinterblie: 
benenversorgung. 


Nr. 6 


Die Vergütungen nach den Nrn. 3, 4 und 5 Buchstabe a unterliegen den Kürzungen 
nach den drei Gehaltskürzungsverordnungen, 
Nr. 7 

Neben der Vergütung (Nrn, 3 bis 6) erhalten die Gefolgschaftsmitglieder Reisekosten: 
vergütungen unter sinngemäßer Anwendung der Reisekostenvorschriiten für die Beamten. 
Sie gehören zur Stufe l b des Reisekostengesetzes,. An Fahrkostenentschädigung werden 
die Auslagen für das Befördern der Gefolgschaftsmitglieder höchstens in der 2. Wagens 
oder 1. Schiffsklasse vergütet. 


Nr. 8 
Die Dauer des Erholungsurlaubs beträgt nach einer Dienstzeit (ATO, 8 7) von 5 Jahren 
in Altersabteilung 1 bis zu 30 Jahren » o e . . 29 Kalendertage, 
in Altersabteilung 2 von 30 bis 40 Jahren . . . . 37 Kalendertage, 
in Altersabteilung 3 über 40 Jahre. . . . . . . 42 Kalendertage. 
Im übrigen findet $ 11 TO. A Anwendung. 
Nr. 9 


‚Bei der Kündigung von Gefolgschaftsmitgliedern, die noch keinen Anspruch auf den 
Kündigungsschutz nach $ 16 Abs. 4 TO. A erlangt haben, ist eine Kündigungsfrist von 
sechs Wochen zum Schluß des Kalendervierteljahres einzuhalten, wenn im Arbeitsvertrag 
nicht etwas anderes bestimmt ist, 
Nr. 10 

Die Umzugskostenentschädigung (vgl. $ 22 TO. A und die dazugehörende ADO.) wird 
nach der Umzugskostenstufe I b bemessen, 
Nr. 11 
Die Bestimmung in ADO. Nr. 3 zu $ 2 TO. A findet keine Anwendung; Überstunden 
sind durch die Vergütung (Nrn. 3 bis 6) mit abgegolten,?) 
Nr. 12 

Abweichungen von diesen Bestimmungen sind an die Zustimmung des Reichsministers 
der Finanzen und des sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 
Nr. 13 
. Die Bestimmungen dieser Allgemeinen Dienstordnung finden in Österreich von dem 
Zeitpunkt Anwendung, von dem ab dort die Bestimmungen der TO. A in Kraft treten, 

K 


Die vorstehenden Vorschriften finden für den Geschäftsbereich der Reichsbank inso 
weit Anwendung, als sie in ihre Besondere Dienstordnung übernommen werden. 


Unmerlungen der Herausgeber: 
1) Geändert Dur Anderung vom 13. April 1940. 
*) Eingefügt durd die Zweite Anderung der ADO, für übertarifliche Angeitellte im öffent: 
liden Dienjt vom 4. September 1942 (Rh. u. Beſ.Bl. ©. 172). 
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h) 


Allgemeine Dienitordnung (ADO.) für Angeitellte im öffentlichen Dienit, 
die das 18, Lebensiahr noch nicht vollendet haben. Vom 10. Mai 1938 (Reihs: 
gejeßblatt I Seite 513) mit den Ainderungen der Eriten Änderung der Allge- 
€ meinen Dienitordnung (UDO. für Angeitellte im öfientlihen Dienit, Die 
das 18. Lebensjahr noh nicht vellendet haben. Bom 13. April 1940 (Reichs: 
gejeßblatt I -Seite 653). 


Ea Auf Grund des Gesetzes über die ergänzende Regelung der Dienstverhältnisse bei 
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 17. Februar 1938 (Reichsgesetzbl. I 5. 206) 
werden im Einvernehmen mit den Reichsministern, dem Preußischen Ministerpräsidenten, 
dem Preußischen Finanzminister und dem Präsidenten des Rechnungshofs des Deutschen 
Reichs zur Regelung der Dienstverhältnisse für Angestellte im öftentlichen Dienst, die 
das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, nachstehende Rechtsvorschriften als All» 
semeine Dienstordnung mit Wirkung vom 1. April 1938 an erlassen: 


Nr. 1 

Die arbeitsrechtlichen Bedingungen der bei den im $ 1 Abs. 1 der Taritordnung A für 
Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. A) 1) genannten Verwaltungen und 
Betrieben beschäftigten Gefolgschaftsmitglieder, die das 18. Lebensjahr noch nicht. voll: 
endet haben und die eine Tätigkeit entsprechend der in Anlage 1 zur TO. A aufgeführten 
Tätigkeitsmerkmale ausüben, sind nach nachstehenden Grundsätzen zu regeln: dies gilt 
nicht für Verwaltungen und Betriebe sowie für Spar: und Girökassen von Gemeinden 
und Gemeindeverbänden mit weniger als 10 000 Einwohnern, 


Nr. 2 
Die Tarifordnung A für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. A) — mit 
Ausnahme der §§ 4, 5, 9, 12 und 16 — sowie die dazu erlassenen Dienstordnungen, ins 


besondere die Allgemeine Dienstordnung (Reichsgesetzbl. 1938 I S. 476) ?), finden entz 
sprechende Anwendung, soweit sich aus nachstehendem nichts anderes ergibt.?) 


Nr. 3 

(1) Die in Nr. I erwähnten Gefolgschaftsmitglieder erhalten die aus der Anlage er 
sichtliche monatliche Grundvergütung. 

(2) Das Lebensjahr gilt im Sinne der Anlage mit Beginn des Monats als vollendet, in 
den der Geburtstag fällt. 

(3) Zu der monatlichen Grundvergütung tritt der Wohnungsgeldzuschuß nach der 
Anlage in Verbindung mit $6 TO.A, gegebenenfalls auch der örtliche Sonderzuschlag 
nach $ 7 TO.A. 

(4) Die Vergütungen nach Abs. I und 3 unterliegen den Kürzungen nach § 8 TO. A.t) 

(5) Die bei Inkrafttreten der TO. A beschäftigten Gefolgschaftsmitglieder, die das 
18, Lebensjahr noch nicht vollendet haben, erhalten zu den ihnen nach Abs. 1 bis 3 zus 
stehenden Dienstbezügen gegebenenfalls eine Ausgleichszulage in der Höhe, daß sich 
gegenüber dem Betrag, der sich aus den Dienstbezügen am ersten Tage des Inkratttretens 
der TO. A nach der bisher geltenden Regelung errechnet hätte, keine Minderung ergibt. 
Auf die Ausgleichszulage sind die sich in der Folge ergebenden Steigerungen anzurechnen. 


Nr. 4 
Zu den Bezügen nach Nr. 3 treten gegebenenfalls hinzu: Beitragsleistungen des Dienst- 
berechtigten zur zusätzlichen Alters- und Hinterbliebenenversorgung. 


Nr.5 

(1) Den Gefolgschaftsmitgliedern werden im Fall einer durch Unfall oder Krankheit 
verursachten Arbeitsunfähigkeit oder während eines auf Grund der Reichsversicherung 
oder durch Versorgungsbehörden verordneten Kurs oder Heilverfahrens die Dienstbezüge 
gekürzt um die ruhenden Arbeitnehmeranteile an den Reichsversicherungsbeiträgen, bis 
zur Dauer von zwei Wochen und. falls die Beschäftigungsdauer des jugendlichen Getolg- 
schaftsmitgliedes bei Beginn der Krankheit mehr als vier Monate beträgt, bis zur Dauer 
von sechs Wochen als — weitergezahlt, 

(2) Vollendet das Gefolgschaftsmitglied während des Beschäftigungsverhältnisses das 
18, Lebensjahr, so werden Krankenbezüge nach § 12 TO. A auch nach Vollendung des 
18. Lebensjahres bis zur Dauer von sechs Wochen gewährt, wenn es nach Abs, 1 bereits 
Anspruch auf sechs Wochen hat. 





I) Veröffentliht im Reichcarbeitsblatt 1938 Nr. 12, mitgeteilt im Reichshaushalts- und 
Beloldungsblatt (RBB) 1938 Nr. 2861 S. 143 (von uns abgedrudt unter IV O1 e). 

2) Mitgeteilt im RBB. 1928 Nr. 2861 ©. 143 (von uns abgedrudt unter IV O 1d). 

3) Geändert durch Anderung vom 13. April 1940. 








Nr. 6 

Die Kündigungsfrist beträgt bei einem Dienstverhältnis auf unbestimmte Zeit für beide 
Teile (Gefolgschaftsführer und Gefolgschaftmitglied) zwei Wochen zum Monatsschluß,. 
Nr. 7 

Abweichungen von diesen Bestimmungen sind an die Zustimmung des Reichsministers 
der Finanzen und des sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 
Nr, 8 

Die Bestimmungen dieser Allgemeinen Dienstordnung finden in Österreich von dem 
Zeitpunkt Anwendung, von dem ab dort die Bestimmungen der TO.A in Kraft treten. 


K 
Die vorstehenden Vorschriften finden für den Geschäftsbereich der Reichsbank inso- 
weit Anwendung, als sie in ihre Besondere Dienstordnung übernommen werden. 
Anlage*) 


zur Allgemeinen er er für Angestellte im öffentlichen Dienst, 
die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. 


Vergütungsordnung. 
Die monatliche Grundvergütung beträgt: 
in vor Vollendung nach Vollendung des Tarifklasse 

Vergütungs- des 15. 16, rf für den 

gruppe 15. Lebensjahres Lebensjahres Wohnungsgeldzuschuß 

N EIER 74,92 94,84 114,84 134,75 V, Ledige VI 
a eS, ALA 59,17 74,92 90,67 106,50 V, Ledige VI 
VARE EEE 52,40 66,20 80,00 93,80 V, Ledige VI 

A 43,34 54,92 66,50 78,00 VI, Ledige VII 

— P 40,20 50,90 61,60 72,30 VI, Ledige VII 


i) 
Beiondere Dienitordnung für die Verwaltungen und Betriebe des Reihs 
und des Landes Preußen im Geichüftsbereih des Reihsarbeitsminilteriums 
(DO. RAM.) in der Faſſung vom 7. März 1942 mit der Anderung durch Die 
Erite ünderung der.... DO. RAM. nebit Durhführungsbeitimmungen (DB.) 
vom 19. Juni 1942 (RArbBl. Heft 19 Seite I 304). 

Für die bei den Verwaltungen und Betrieben des Reichs und des Landes Preußen im 
Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums beschäftigten Gefolgschaftsmitglieder 
werden mit Wirkung vom 1. März 1940 unter Aufhebung .der bisher im Geschäftsbereich 
des Reichsarbeitsministeriums geltenden Besonderen Dienstordnungen urd des für die 
Arbeitseinsatzverwaltung ergangenen Runderlasses 278/39 zur ATO., TO.A und TO. B 
die nachstehenden Bestimmungen als Besondere Dienstordnung (DO. RAM) und die nach- 
stehenden Verwaltungsanordnungen als Durchführungsbestimmungen (DB.) erlassen. 


Zur Allgemeinen Tarifordnung für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (ATO,). 


DO. RAM Nr. 1: Zum Vorwort. 


Zu Gefolgschaftsführern im Sinne der ATO., TO. A und TO.B sowie der dazu er: 

lassenen Dienstordnungen werden bestellt: 

a) der Präsident des Reichsversicherungsamts, 

b) der Präsident des Reichsversorgungsgerichts, 

c) die Präsidenten der Landesarbeitsämter, 

d) die Leiter der Arbeitsämter, 

e) der Leiter der Reichsstelle für Arbeitsvermittlung in Berlin, 

t) die Reichstreuhänder der Arbeit, 

p der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst, 

) die Sondertreuhänder der Arbeit und der Heimarbeit, !) 

i) der Leiter der Reichsstelle für Arbeitsschutz in Berlin, 

k) die Direktoren der Hauptversorgungsämter, 

I) die Leiter der Versorgungsämter, 

m) die Leiter der Versorgungsärztlichen Untersuchungsstellen, 

n) die Leiter der Orthopädischen Versorgungsstellen, 

o) die Leiter der Versorgungskrankenanstalten, 

p) der Leiter der Betriebskrankenkasse des Reichs, 

q) der Leiter der Reichsausführungsbehörde für Unfallversicherung, 

r) der Verbandspräsident des Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk in Essen, 

s) die Leiter der Gewerbeaufsichtsämter in der Westmark, in Hamburg, im Reichsgau 
Sudetenland, in den Reichsgauen Wien, Kärnten, Niederdonau, Oberdonau, Salzburg, 
Steiermark, Tirol mit Vorarlberg, Danzig:Westpreußen und Wartheland. 

t) die Leiter der Preußischen Gewerbeaufsichtsämter, 

im Behinderungsfalle ihre regelmäßigen Vertreter, 


Unmertungen der Herausgeber: 
*) Geändert Durch Anderung vom 13. April 1940. 
1) Geändert durch die Erite Anderung der... (DO. RAM.). Vom 19. Juni 1942 (NUrbBl. 
Heft 19 Seite 1 304). 
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š (noch: DO. RAM.) 
DB. Nr. 1: Zu ATO. § 1 


Bei der Einstellung sind die Anordnungen über Benutzung der Arbeitsämter (RBBl. 
1929 S. 27 Nr. 1684, 1930 S.125 Nr. 1854, 1931 S.25 Nr, 1902), die Vorschriften über die 
Einstellung von Schwerbeschädigten, versorgungsberechtigten Kämpfern für die nationale 
Erhebung und Versorgungsanwärtern sowie über die bevorzugt unterzubringenden Per: 
sonen zu beachten, 


* DO. RAM, Nr. 1A: Zu ATO. § 3 


Ordnungsstrafen 

(1) Wegen Verletzung der Dienstpflichten kann der Gefolgschaftsführer eine Ord- 
nungsstrafe gegen das Gefolgschaftsmitglied festsetzen, 

(2) Die Ordnungsstrafe besteht in einem Verweis oder einer Geldbuße. Die Geldbuße 
darf in der Regel nicht höher sein als die Hälfte eines durchschnittlichen Tagesver: 
dienstes; nur bei erheblichen Verstößen darf sie bis zur Höhe des vollen durchschnitt» 
lichen Tagesverdienstes festgesetzt werden, Der volle durchschnittliche Tagesverdienst 
beträgt im Geltungsbereich der TO, A !/so der Monatsdienstbezüge (ohne Kinderzuschlag); 
im Geltungsbereich der TO. B errechnet er sich nach TO. B $ 14 Abs. 3. 

(3) Vor Festsetzung der Ördnungsstrafe ist dem Gefolgschaftsmitglied Gelegenheit 
zur Rechtfertigung zu geben. Soweit erforderlich, ist der Tatbestand durch Vernehmung 
von Zeugen oder durch andere Beweismittel»zu klären; die Angaben des Beschuldigten und 
der Zeugen sind schriftlich festzulegen. 

(4) Die Ordnungsstrafe wird durch schriftliche Verfügung unter Angabe des Grundes 
verhängt, Dem Gefolgschattsmitglied ist eine Abschrift der Verfügung auszuhändigen. 

(5) Binnen 7 Tagen nach dem Tage der Aushändigung kann das Gefolgschaftsmitglied 
Beschwerde bei dem Gefolgschaftsführer einlegen, der die Ordnungsstrafe verhängt hat. 
Dieser ist nicht zur Abänderung der Verfügung befugt, sondern hat die Beschwerde mit 
den Vorgängen der vorgesetzten Dienstbehörde vorzulegen, die endgültig entscheidet, Sie 
kann die Ordnungsstrafe auch verschärfen. 

(6) Die Geldbuße wird erst vollstreckt, wenn endgültig über sie entschieden ist, Sie 
ist an die örtlich zuständige Kasse der NS.:Volkswohlfahrt abzuführen. 


DB. Nr, 2: Zu ATO. 82 

a) Eine besondere Verpflichtung nach § 1 der Verordnung über Bestechung und Ges» 
heimnisverrat nichtbeamteter Personen vom 3. Mai 1917 i.d.F, vom 12, Februar 1920 
(Reichsgesetzbl. 230) ist nicht mehr erforderlich. 

b) (Zu ADO, Nr. 2.) Der für den Bereich der früheren Reichsanstalt bisher geltende 
Runderlaß des Präsidenten der Reichsanstalt vom 5. September 1936 — I A 2200/111 — 
ist gegenstandslos, 


DB. Nr. 3: Zu ATO, § 4 

a) die nach Abs. 2, 3 und 5 erforderlichen Genehmigungen erteilen die Getolgschatts» 
führer (DO, RAM. Nr. 1), für ausgeschiedene Gefolgschaftsmitglieder der letzte Getolg- 
schaftsführer, In Fällen von grundsätzlicher oder über den Einzelfall hinausgehender Ber 
deutung ist vom Gefolgschaftsführer vor der Erteilung der Genehmigung der vorgesetzten 
Dienstbehörde zu berichten. 

b) Neueingestellte Gefolgschaftsmitglieder sind auf ihre Schweigepflicht nach ATO. 
$ 4 und ihre Verpflichtung hinzuweisen, ihr Zeugnis über Tatsachen, auf die sich die 
Verpflichtung zur Verschwiegenheit bezieht, insoweit zu verweigern, als sie nicht von 
dieser Verpflichtung im Einzelfalle befreit sind. Von den Gefolgschaftsmitgliedern der 
Arbeitseinsatzverwaltung ist außerdem die Kenntnisnahme der Runderlasse des Präsidenten 
der Reiehsanstalt vom 12. Februar 1930 — I 0210/59/30 —, vom 23. Dezember 1933 — 
1235/124 — (in Verbindung mit dem Runderlaß vom 23. Januar 1934 — I A 2046/39 — 
schriftlich zu bestätigen. (Der Runderlaß des Präsidenten der Reichsanstalt vom 10. Sep» 
tember 1932 — I A 2046/7 — ist aufgehoben.) Die Gefolgschaftsmitglieder der Versorgungs» 
dienststellen sind auch über die Pflicht zur Verschwiegenheit nach VerfGes,. $$ 2 und 150 
zu belehren, 


DB. Nr. 4: Zu ATO. § 5 Abs.1 
Eine etwaige Zustimmung kann der Leiter der Dienststelle erteilen, 
DO. RAM Nr.2: Zu ATO, §6 


Für die Gefolgschaftsmitglieder des Geschäftsbereichs des Reichsarbeitsministers gilt 
§ 23 des Deutschen Beamtengesetzes sinngemäß, 








DO. RAM Nr. 3: Zu ATO. $7 


a) (2) (Zu Absatz 1.) Bei den Gefolgschaftsmitgliedern, die aus Anlaß der Eingliederung 
der sudetendeutschen Gebiete in das großdeutsche Reich übernommen sind oder noch 
übernommen werden, gelten auch die Zeiten als Dienstzeiten, welche bei Verwaltungen 
und Betrieben der ehemaligen Tschecho-Slowakischen Republik zugebracht sind, wenn diese 
Verwaltungen und Betriebe den öffentlichen Verwaltungen und Betrieben im Sinne der 
ATO. entsprochen haben. 

(2) Ferner sind bei Gefolgschaftsmitgliedern deutscher Volkszugehörigkeit, die aus 
Anlaß der Eingliederung von anderen Gebieten in das Großdeutsche Reich oder anläßlich 
amtlich organisierter Umsiedlungen in das Großdeutsche Reich übernommen sind oder 
noch übernommen werden, die Zeiten als Dienstzeiten anzurechnen, welche bei Ver: 
waltungen und Betrieben des Staates zurückgelegt sind, dem sie bis zur Übernahme an- 
gehört haben. Als Dienstzeit gilt auch hier nur ein Beschättigungsverhältnis_ in Ver» 
waltungen und Betrieben, die den öffentlichen Verwaltungen und Betrieben im Sinne der 
ATO. entsprechen. 

(3) Gefolgschaftsmitgliedern, die im Rahmen der für Umsiedler getrottenen Mali- 
nahmen (vgl. Abs. 2) wieder im öffentlichen Dienst übernommen werden, wird auch die 
Zeit des Äusscheidens aus dem öffentlichen Dienst innerhalb des fremden Staates aus 
Anlaß der Umsiedlung bis zur Übernahme in den öffentlichen Dienst im Großdeutschen 
Reich als Dienstzeit im Sinne der ATO. $ 7 angerechnet. Voraussetzung hierfür ist, daß 
das Gefolgschaftsmitglied während dieser Zeit nicht anderweitig gegen Entgelt beschättigt 
war. 

b) (Zu Absatz 3.) Die in DO. RAM Nr. 1 Buchstaben a bis d, f, g, k, p und r be: 
stellten Gefolgschaftsführer sind ermächtigt, innerhalb ihres Geschäftsbereichs im Einzel» 
falle nach billigem Ermessen auch Dienstzeiten zu berücksichtigen, auf deren Berücksichti- 
gung nach $ 7 Abs. 3 Satz 1 und 2 kein Anspruch besteht. Hinsichtlich der Gefolgschafts- 
mitglieder bei den Gewerbeaufsichtsämtern wird diese Befugnis auf die vorgesetzte 
Dienstbehörde übertragen; bei den übrigen Stellen unterliegt die Berücksichtigung solcher 
Dienstzeiten der Entscheidung des Reichsarbeitsministers. 

c) (Zu Absatz 4.) Soweit Zeiten eines Lehrverhältnisses sowie Volontär- und Prakti: 
kantenzeiten im öffentlichen Dienst nach Vollendung des 18. Lebensjahrs erfolgreich zu: 
rückgelegt sind, werden sie bei der Ermittlung der Dienstzeiten berücksichtigt, 


DB. Nr. 5: 


a) (Zu ADO. Nr. 2.) Bei Gefolgschaftsmitgliedern, die der TO. A unterliegen und 
nicht Aushilfsangestellte sind sowie bei den auf unbestimmte Zeit eingestellten Gefolg: 
schaftsmitgliedern, die der TO. B unterliegen, gilt es im Sinne der ADO. Nr. 2 vom Zeit: 
— der Einstellung an als feststehend, daß die Beschäftigung 3 Monate überschreiten 
wird, 

b) (Zu ADO, Nr.4.) Die Anrechnung erstreckt sich bei den Angestellten unter den 
gegebenen Voraussetzungen auch auf die Zeit nach dem 30. Januar 1933, desgleichen bei 
den Arbeitern, soweit nicht ohnehin eine Erhöhung der Dienstzeit um 5 Jahre eintritt, 
sondern Parteis usw. Zugehörigkeit ausnahmsweise nur ihrer Dauer nach anzurechnen ist. 


DO. RAM Nr. 4: Zu ATO. § 8 Abs. 1 


Im Falle eines dienstlichen Bedürfnisses darf der Gefolgschaftsführer einen regel» 
mäßigen Sonntagsdienst anordnen, TO. B $ 4 Abs. 1 letzter Satz ist jedoch zu beachten. 


DB. Nr. 6: Zu ATO., § 9 

a) (Zu Abs. 3.) Wenn ein Gefolgschaftsmitglied nach ATO, § 9 Abs. 3 keinen An: 
spruch auf Dienstentgelt hat, insbesondere im Falle der Beurlaubung ohne Dienstbezüge, 
so erhält es für die in die betreffende Zeit failenden Wochenfeiertage keine Dienstbezüge, 
Wenn jedoch das Fernbleiben vom Dienst (ohne Dienstbezüge) am Tage nach einem 
Wochenfeiertage beginnt oder am Tage vor einem Wochenfeiertage endet, gilt dieser 
Wochenfeiertag als lohnberechtigender Tag. 

b) (Zu ADO. Nr. 2, 4 und 5.) Entscheidungen treffen die Gefolgschaftsführer, bei 
ADO, Nr. 4 jedoch höchstens bis zu 3 Tagen, 

Fliegergeschädigten dürfen die Gefolgschaftsführer zur Regelung ihrer Angelegenheiten 
Dienstbefreiungen nach ADO., Nr. 4 bis zu sieben Tagen bewilligen. 


DO, RAM. Nr, 4A: Zu ATO. § 12 
Die nach ADO. Nr.1 zu ATO. § 12 zugelassenen Kinderzuschläge für Ptlegekinder 


können nach Maßgabe der Bestimmungen in den BV. Nr.72 (RBesBl. 1940 S. 152) ges 
währt werden. 


DO. RAM Nr.5: Zu ATO., §§ 13 und 14 
Es gelten die jeweiligen Verwaltungsbestimmungen über Dienste und Schutzkleidung. 
DB. Nr.7: 


Für die Dienstkleidung der Kraftwagenführer im öffentlichen Dienst gelten die Vor- 
schriften im RBesBl. 1941 S. 86 Nr. 3657. 


DO, RAM Nr. 6: Zu ATO, $ 16 


Die Gemeinsame Dienstordnung für die Verwaltungen und Betriebe des Reichs über 
die zusätzliche Alters» und Hinterbliebenenversorgung nichtbeamteter Gefolgschaftsmits» 
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(noch: DO, RAM.) 


glieder vom 30. April 1938 (R.BBl. 1938 S. 140 Nr. 2860) nebst Änderungen ist für die am 
l. April 1939 von der bisherigen Reichsanstalt für ADATA miun und Arbeitslosen: 
versicherung in den Dienst des Reichs überführten Gefolgschaftsmitglieder mit folgender 
Maßgabe anzuwenden: 

a) (Zu GDO. Nr.7.) 

(1) Bei Gefolgschaftsmitgliedern mit besonderem Versorgungsanspruch nach 
§ 13 der bisherigen Bestimmungen über die zusätzliche Alterss und Hinterbliebenen: 
versorgung für die Angestellten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlüng und 
Arbeitslosenversicherung trägt die Dienststelle den Beitragsanteil des Gefolgschafts» 
mitgliedes zur Überversicherung. 

(2) Bei den in Abs. I genannten Gefolgschaftsmitgliedern, die vor ihrer Über: 
nahme in die Reichsanstalt von jeder Beitragspflicht für ihre Altersversorgung be: 
freit waren, trägt der Dienstberechtigte auch den Beitragsanteil des Gefolgschafts- 
mitgliedes zur Ängestelltenpflichtversicherung. 

b} (Zu GDO. Nr.9.) Für Gefolgschaftsmitglieder, die bis zum 30. April 1933 einen 
Dienstvertrag mit der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenvers 
sicherung geschlossen hatten, tritt in Nr. 9 Satz l anstatt des „li. November 1928°° 
der „l. Mai 1933“. 

c) (Zu GDO. Nr. 18): Pflichtmitglieder der Zusatzversorgungsanstalt des Reichs und 
der Länder sind mit Wirkung vom 1. April 1941 auch diejenigen invalidenversiche- 
rungspflichtigen Gefolgschaftsmitglieder, die am 1. April 1939 das 45. Lebensjahr 
bereits vollendet hatten, wenn sie am 20. Dezember 1928 bei der ehemaligen Reichs» 
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung beschäftigt waren oder 
in der Zeit vom 21. Dezember 1928 bis 31. März 1939 in den Dienst dieser Reichs 
anstalt eingestellt worden sind und im Zeitpunkt der Einstellung das 45. Lebensjahr 
noch nicht vollendet hatten. 


DB. Nr. 8: 
a) Die Verpflichtung zur zusätzlichen Versicherung setzt mit dem Beginn des Dienst- 
verhältnisses ein; das gilt auch für Aushilfsangestellte. 
b) Für den Bereich der Arbeitseinsatzverwaltung wird wegen Behandlung der An» 
sprüche aus § 13 der früheren Bestimmungen über die zusätzliche Alters und 


Hinterbliebeneuversorgung auf den Runderlaß des Präsidenten der Reichsanstalt 
vom !}1. August 1938 — I A 2260/6 — verwiesen. 





DB. Nr. 9: Zu ATO. 8 7 
a) (Zu Abs. I Buchst. e.) Im Bereich der Arbeitseinsatzverwaltung ist wie folgt zu 
verfahren: 


Bei Verdacht politischer Unzuverlässigkeit eines Gefolgschaftsmitgliedes im 
Geschäftsbereich der Arbeitsämter ist darüber dem Präsidenten des Landesarbeits: 
amts zu berichten. Der Präsident des Landesarbeitsamts bestimmt einen Beamten 
als Untersuchungsführer, der die zur Beurteilung notwendigen Ermittlungen ans 
zustellen hat. Der Untersuchungsführer hat im Laufe des Ermittlungsverfahrens 
neben den in Frage kommenden Zeugen insbesondere zu hören: 

a) den Gefolgschaftsführer des Gefolgschaftsmitgliedes, 
b) den Betriebsobmann des Gefolgschaftsmitgliedes, 
c) die zuständige Kreisleitung der NSDAP. 

Dem Gefolgschaftsmitglied ist Gelegenheit zu geben, zu allen belastenden 
Punkten mündlich Stellung zu nehmen. 

Nach Abschluß der Ermittlungen hat der Untersuchungsführer dem Reichs» 
arbeitsminister auf dem Dienstwege einen Vorschlag über die zu treffenden Maß» 
nahmen unter Beifügung der Vorgänge und Personalakten vorzulegen, 

Der Vorschlag ist im einzelnen zu begründen. 

Handelt es sich um ein bei einem Landcesarbeitsamt beschäftigtes Gefolgschaftsmit: 
lied, so bestimmt der Präsident des Landesarbeitsamts die Form des Ermittlungsver: 
ahrens. Auch in diesem Falle ist mit einem begründeten Vorschlag über die zu treffenden 
Maßnahmen unter Beifügung der Vorgänge und Personalakten an den Reichsarbeits 
minister zu berichten, 

b) In den übrigen Verwaltungen ist entsprechend a zu verfahren. 

c) (Zu Abs. 2.) Die Entscheidung, ob die Folgen einer fristlosen Entlassung in bea 
rücksichtigungswerten Füllen widerruflich gemildert werden sollen, bleibt dem Reichs» 
arbeitsminister vorbehalten. 











DB. Nr. 10: Zu ATO, § 18 

ATO. $ 18 Abs. 2 bezeichnet die Voraussetzungen, unter denen Getolgschaftsmitglieder 
über das 65. Lebensjahr hinaus weiterbeschäftigt werden können. Die Gefolgschaftstührer 
sind außerdem allgemein ermächtigt, Angestellte und Lohnempfänger in Grenzen der ge: 
nehmigten Bedarfszahl (Stellenpläne) über das 65. Lebensjahr hinaus weiterzubeschättigen, 
wenn sie körperlich und geistig ausreichend rüstig sind. 

In den Dienstverträgen mit Getolgschattsmitgliedern über 65 Jahre ist die Anwendung 
der TO. A § 16 Abs. 4 und 5 oder TO, B § 21 Abs.5 auszuschließen, Die Dienstverträge 
sind zu befristen; die jeweilige Befristung soll sich nicht über ein Jahr hinaus erstrecken, 
falls nach der Sachlage nicht eine kürzere Befristung erforderlich ist. Bei den Dienstver- 
trägen für Kriegsaushilfsangestellte bedarf es einer Befristung nicht. 

Von eıner Kürzung der tariflichen Bezüge nach ADO. zu ATO. $ 18 ist bis aul 
weiteres abzusehen. Wegen der Kürzung einer etwaigen Ersatzzusatzrente ist der Rund» 
erlaß vom 14. Oktober 1939 — I a 9842 — siehe Runderlasse — zu beachten, 


Zur Tarifordnung A für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. A), 


DO. RAM Nr. 7: Zu TO.A §1 


a) (Zu Abs.3.) Verwaltungs: und Betriebsstellen im Sinne der TO.A § 1 Abs.3 
Buchs. i sind die Versorgungsärztlichen Untersuchungsstellen, die Versorgungskuranstalten, 
das Versorgungskrankenhaus Weingarten und das Kriegsinvalidenhaus Wien, Auf Getolg: 
schaftsmitglieder, die bei diesen Stellen beschäftigt sind, ist die TO. A nur nach Maßgabe 
der Kr. T. vom 2. Dezember 1939 — Reichsarbeitsbl. 19490 Nr.2 S.IV 73#f, — und der 
dazu erlassen Dienstordnung anzuwenden, 

b) (Zu Abs. 4 Buchst. a.) Auf Aushilfsangestellte ist ATO, § 7 insoweit nicht an: 
zuwenden, als Dienstzeiten vor der Einstellung als Aushilfsangestellter in Frage kommen. 
Während der Dauer des Aushilfsangestelltenverhältnisses wird Erholungsurlaub nicht ge: 
währt; im übrigen gelten die Bestimmungen der ATO, und TO.A nebst den dazu er 
lassenen Dienstordnungen., 

c) (Zu Abs. 4 Buchst. b.) Für das Aufrücken in höhere Vergütungsgruppen von Ge 
folgschaftsmitgliedern, die zum Wehrdienst einberufene oder langfristig abgeordnete 
Arbeitskameraden vertreten, gelten die Erlasse des RAM, vom 22. August 1941 — I a 5419/41 — 
und vom 6. März 1942 — i a 8686/41 —, denen der Reichstreuhänder für den öffentlichen 
Dienst zugestimmt hat. 

d) (Nicht vollbeschäftigte Gefolgschaftsmitglieder). 

(1) Für nicht vollbeschäftigte Gefolgschaftsmitglieder gelten die tariflichen Vorschritten 
sinngemäß. Die Vorschriften über Kündigungsschutz (TO, A § 16 Abs. 4 und 5) sind nicht 
anzuwenden. Auf nicht vollbeschäftigte Aushilfsangestellte (vgl. Buchst. b) sind auch die 
Vorschriften über Dienstzeitberechnung (ATO, 87) insoweit nicht anzuwenden, als 
Dienstzeiten vor der Einstellung als Aushilfsangestellte in Frage kommen, Erholungsurlaub 
(TO. A § 11) wird während der Dauer des Aushilfsangestelltenverhältnisses nicht gewährt. 

(2) Nicht vollbeschäftigte Gefolgschaftsmitglieder erhalten von dem Dienstentgelt 
(Grundvergütung, Wohnungsgeldzuschuß, örtlicher Sonderzuschlag, gekürzt nach TO. A 
88 und Kinderzuschläge), das sie bei voller Beschäftigung beziehen würden, einen Teil, 
der dem Maß ihrer Arbeitsleistung entspricht (vgl. ATO. § 19 Abs. 1). 

Beispiel: Die monatliche Vergütung eines Gefolgschaftsmitgliedes, das wöchent: 
lich 30 Stunden arbeitet, beträgt, wenn die regelmäßige Arbeitszeit auf 53 Stunden fest: 
gesetzt ist, 30/53 seiner vollen Monatsvergütung. Sie würde, wenn die regelmäßige Arbeits: 
zeit 56 Stunden beträgt, *?"/ss betragen (vgl, ADO. Nr.1 zu TO.A $ 2 und die Anord 
nung über die Mindestarbeitszeit tür den öffentlichen Dienst während des Krieges vom 
10, April 1942).!) 


DB. Nr. il: 


Die Einstellung von Angestellten, die das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
ist unzulässig, Für Angestellte vom vollendeten 16. bis zum vollendeten 18. Lebensjahr 
pilt die Allgemeine Dienstordnung für Angestellte im öffentlichen Dienst, die das 18. Le: 
ensjahr noch nicht vollendet haben (RBBl, 1938 8. 209 Nr. 2865), Für den Urlaub dieser 
Angestellten ist ADO. Nr. 4 zu TO.A & 11 sowie der Erlaß des Reichsministers der 
Finanzen vom 5. Januar 19399 — P 2100 — 17632 IV — (RBesBl, 1939 S.20 Nr. 3033, 
PrBesBl. 1939 S, 35) zu beachten, 


DO. RAM Nr, 8: Zu TO.AS3 
a) (Zu GDO, zur TO. A Nr. VI.) 


(l) Bei den Landesarbeitsämtern und Arbeitsämtern sowie bei der Reichsstelle für 
Arbeitsvermittlung ist die Einreihung und das Aufrücken in die der Tätigkeit ent: 
sprechende Vergütungsgruppe von der erfolgreichen Ablegung der in der Prüfungs» 
ordnung vorgeschriebenen Fachprüfung abhängig, 

(2) Für Gefolgschaftsmitglieder der übrigen Dienststellen bleibt vorbehalten, Prü— 
tungen einzuführen, 

b) Dem Gefolgschaftsmitglied ist die Vergütungsgruppe, in die es eingereiht wird 

— in Fällen des Aufrückens mit Angabe des Zeitpunktes — sowie der zustehende Grund 
vergütungssatz und der Zeitpunkt der nächsten Steigerung der Grundvergütung alsbald 
schriftlich mitzuteilen, Einwendungen hiergegen sind spätestens innerhalb von 2 Monaten 
nach Empfang der schriftlichen Mitteilung auf dem Dienstwege geltend zu machen. 


1) Unmerlung der Herausgeber: Geändert durch die Erſte Underung der,... (DO. RAM.). 
Dom 19, Juni 1942 (NArbBl. Heft 19 Seite I 304). 
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(noch: DO. RAM.) 


c) Außerhalb eines Abordnungsverhältnisses können unverheiratete deutsche Gefolg- 
schaftsmitglieder unter sinngemäßer Anwendung der für die Beamten geltenden Bestim- 
mungen (RBesBl. 1940 8. 301 Nr. 3586 — Ziffer I) Reisebeihilfen zum Besuch der Familie 
erhalten, 


DB. Nr. 12: 

a) Die Entscheidung über die Einreihung und den Aufstieg von Getolgschattsmit- 
gliedern in die Vergütungsgruppen X bis einschl. IV übertrage ich innerhalb ihres Dienst: 
bereichs im Rahmen der zugewiesenen Stellenzahl oder des Haushaltsplans aut 

l. den Präsidenten des Reichsversicherungsamtes, hinsichtlich der Gefolgschaftsmit- 
glieder der Vergütungsgruppen X bis einschl. VII bei der Reichsausführungsbehörde 
für Unfallversicherung aut den Leiter dieser Dienststelle, 
den Präsidenten des Reichsversorgungsgerichts, 
die Präsidenten der Landesarbeitsämter, hinsichtlich der Gefolgschaftsmitglieder 
der Vergütungsgruppen X bis einschl. VII auf die Leiter der Arbeitsämter und aut 
den Leiter der Betriebskrankenkasse des Reichs, 

4. die Reichstreuhänder der Arbeit, den Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst 
und die Sondertreuhänder der Arbeit und der Heimarbeit; !) 

die Direktoren der Hauptversorungsämter, 

den Verbandspräsidenten des Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk in Essen, 

die Regierungspräsidenten (in Berlin den Polizeipräsidenten) in Preußen und im 
Reichsgau Sudetenland, die Reichsstatthalter in den Reichsgauen Wien, Oberdonau, 
Steiermark, Tirol und Vorarlberg, in der Westmark, in Hamburg, in Danzig-West: 
preußen und im Warthegau für die Gefolgschaftsmitglieder in der Gewerbeaut 
sicht,!) 

Im übrigen entscheidet darüber der Reichsarbeitsminister. 

b) (Zu GDO. zur TO. A Nr, Ill.) Über die Bewilligung außertariflicher Zulagen an 
technische Angestellte entscheidet der Reichsarbeitsminister, 

ec) (Zu GDO. zur TO, A Nr. V): 

Die Entscheidung über den Aufstieg von Stenotypisten (Stenotypistinnen) über die 
tarifliche Verpflichtung hinaus in die Vergütungsgruppe VII übertrage ich den höheren 
Verwaltungsbehörden für ihren Dienstbereich; im übrigen entscheidet darüber der Reichs 
arbeitsminister, 

d) Ausnahmen von der Vorschrift der DO. RAM Nr. 8a regeln die Durchführungs: 
bestimmungen zur Prüfungsordnung für die Arbeitseinsatzverwaltung, 

e) (Zu ADO. Nr.4.) Wegen der Reisebeihilfen an abgeordnete Gefolgschaftsmit- 
glieder gilt Nr. 17 der Bestimmungen über Vergütung bei vorübergehender auswärtiger 
Beschäftigung der Beamten vom 16, Dezember 1933 (RBesBl. 1933 S. 200 Nr. 2264). 


DO. RAM Nr. 9: Zu TO.AS1U 

a) (Zu Absatz 4:) Sofern aus dienstlichen Gründen der Urlaub ganz oder teilweise 
in der Zeit vom 1. November bis 30. April- genommen werden muß, ist ein Zusatzurlaub 
zu gewähren. Der Zusatzurlaub bemißt sich, wenn der in die bezeichnete Zeit tallende 
arbeitsminister, 


win 


~al œ UI 


12 Tage beträgt, auf» 2 Kalendertage 
18 ” ” ” 4 ”„ 
24 » ” ”» 6 ” 

b) Verheiratete oder den Verheirateten gleichgestellte Gefolgschaftsmitglieder können 
während der Dauer des gegenwärtigen Krieges zur Durchführung von Reisen zum Besuch 
der Familie im Sinne der Nr. 17 der Bestimmungen über Vergütung bei vorübergehender 
auswärtiger Beschäftigung der Beamten vom 16. Dezember 1933 (RBesBl, 1933 S. 200 
Nr. 2264) neben dem tariflichen Urlaub einen Zusatzurlaub erhalten. Der Zusatzurlaub ist 
so zu bemessen, daß neben der Zeit. die zur Hin» und Rückreise unbedingt erforderlich 
ist, dem Gefolgschattsmitglied eine Freizeit bis zu drei Tagen zur Vertügung steht. In 
den Zusatzurlaub soll möglichst ein Sonn- oder Feiertag fallen und mitgerechnet werden. 


DB. Nr, 13: 
(Zu ADO. Nr. 3:) 


a) Für die Bewilligung eines Urlaubs unter Wegfall der Dienstbezüge gilt in der 
Arbeitseinsatzverwaltung der Runderlaß des Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsver> 


e^ 


mittlung und Arbeitslosenversicherung vom 28. August 1937 — I A 2032/13 — weiter. 
I) Unmertung der Herausgeber: Geändert Durch Die Erjte Jinderung der.... (DO, RAM.). 
Bom 19, Juni 1942 (RArbBl. Heft 19 Seite 1 304). 












ADO. Nr.1 zu ATO. $ 9 bleibt unberührt, 

b) Bei den übrigen Dienststellen entscheiden über Anträge der Angestellten der Ver: 
gütungsgruppen X bis IV die in DO. RAM Nr. 1 Buchstaben a, b, f, g, k und r bestellten 
Gefolgschaftsführer für ihren Geschäftsbereich und für die Gefolgschaftsmitglieder der 
Gewerbeaufsichtsämter die vorgesetzten Dienstbehörden (Regierungspräsidenten usw.); in 
allen anderen Fällen bleibt die Entscheidung dem Reichsarbeitsminister vorbehalten. 


DO, RAM Nr. 10: Zu TO.A § 12 Abs. 1 


Für Gefolgschaftsmitglieder des Reichsarbeitsministeriums, der Landesarbeitsämter und 
Arbeitsämter sowie der Reichsstelle für Arbeitsvermittlung, für die bis zum 31. März 1939 
ein mit der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung abge» 
schlossener Dienstvertrag galt, werden Dienstbezüge im Krankheitsfalle bis zu längstens 
26 Wochen weitergewährt, wenn die Arbeitsunfähigkeit ohne Verschulden des Gefolg= 
schaftsmitgliedes durch einen Unfall bei Benutzung eines Kraftfahrzeuges in Ausübung 
des Dienstes verursacht wurde. 


DB. Nr. 14: Zu TO. A § 15 


Das Zeugnis ist unter Beachtung des § 630 BGB. auszustellen. Nicht fristlos aus» 
scheidenden Angestellten ist das endgültige Zeugnis am Tage des Ausscheidens aus» 
zuhändigen. Fristlos ausscheidenden Angestellten darf am Tage des Ausscheidens zunächst 
ein vorläufiges Zeugnis ausgehändigt werden, das mit tunlichster Beschleunigung gegen ein 
endgültiges Zeugnis umzutauschen ist. 


DO, RAM Nr. 11: Zu TO. A § 16 


a) Kündigungen und fristlose Entlassungen stehen der Dienststelle zu, bei der das 
Gefolgschaftsmitglied angestellt ist; fristlose Entlassungen außerdem der Dienststelle, bei 
der das Gefolgschaftsmitglied vorübergehend beschäftigt (abgeordnet) ist. Die Erklärung 
ist dem Gefolgschaftsmitglied schriftlich oder verhandlungsschriftlich mitzuteilen. 

b) (1) Gefolgschaftsmitgliedern der Vergütungsgruppen Ill bis I darf das Dienstver— 
hältnis nur mit Zustimmung des Reichsarbeitsministers gekündigt werden, Vor Ausspruch 
der Kündigung ist dem Gefolgschaftsmitglied Gelegenheit zur Äußerung zu geben, Die 
Zustimmung kann bis zum Ablauf der Kündigungsfrist erteilt werden. Wird sie später 
erteilt, so wirkt sie zum nächstzulässigen Kündigungstermin. Die Zustimmung gilt als 
wirksam erteilt, sobald sie der Dienststelle zugegangen ist. 

(2) Abs. 1 gilt nicht für eine fristlose Entlassung aus wichtigem Grunde und eine 
Kündigung nach TO. A $ 16 Abs. 4 und 5. Unberührt bleiben ATO. $ 18 und TO. A $ 17. 

c) Für Ruhestandsbeamte, die im öffentlichen Dienst in einem nach der TO. A zu 
behandelnden Dienstverhältnis wiederverwendet werden, gilt TO. A $ 16 nicht. Die Kündi» 
gungsfrist beträgt für beide Teile zwei Wochen zum Monatsschluß. 

Den Ruhestandsbeamten im Sinne dieser Vorschrift stehen die mit einer beamten» 
ähnlichen Versorgung früher ausgeschiedenen Gefolgschaftsmitglieder des Reichs, der 
Länder und Gemeinden, der Versicherungsträger sowie anderer öffentlichsrechtlicher 
Körperschaften gleich, Hierzu gehören auch die in DO. RAM. Nr.6 Buchst. a genannten 
Gefolgschaftsmitglieder, 


DB. Nr, 15: 


a) Entscheidungen über Kündigungen der nach TO.A $ 16 Abs.4 und 5 geschützten 
Gefolgschaftsmitglieder — mit Ausnahme der fristlosen Entlassungen — bleiben dem 
Reichsarbeitsminister vorbehalten. Im Falle der fristlosen Entlassung eines solchen Ge» 
folgschaftsmitgliedes ist ihm über die Gründe zu berichten, 

Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges ist die Vorschrift nicht anzuwenden. 

b) Vor der Kündigung von Gefolgschaftsmitgliedern der Arbeitsämter, die in die Ver- 
sütungsgruppe IV eingereiht sind, sowie solchen, die in der Arbeitseinsatzverwaltung 
(einschließlich deren Rechtsvorgängern) eine unvunterbrochene Dienstzeit von 10 Jahren 
zurückgelegt haben, ist die Zustimmung des Präsidenten des Landesarbeitsamts einzuholen. 
Das gilt nicht für fristlose Entlassungen. In Fällen der Kündigung oder fristlosen Ent: 
lassung der in Satz 1 bezeichneten Getolgschaftsmitglieder sowie in Fällen der DO. RAM. 
Nr, 11 b Abs.2 ist dem Reichsarbeitsminister über die Gründe zu berichten.!) 

c) (Zu ADO. Nr.13.) Im Falle der Kündigung von Aushilfsangestellten bedarf es 
keiner Vorlage. 


DB. Nr. 16: Zu TO. A § 18 Abs. 1 

Unter den vollen Dienstbezügen sind diejenigen Bezüge zu verstehen, die das Gefolg: 
schaftsmitglied am Sterbetage erhalten hätte, wenn es noch Dienst geleistet hätte. 
DB, Nr, 17: Zu TO.A §21 

Über die ——— einer Nebentätigkeit von Angestellten entscheiden die Getolg- 
schaftstührer — (Runderlaß vom 12. Oktober 1940 — I a 7673/40 — siehe Runderlasse —). 
DO. RAM Nr, 12: Zu TO.A § 22 

a) Das Gefolgschaftsmitglied soll bei Versetzung zu einer auswärtigen Dienststelle 
— abgesehen von dringlichen Fällen — vor dem Ausspruch der Versetzung gehört werden. 

b) Über Versetzung von Gefolgschaftsmitgliedern von Vergütungsgruppe IlI an aut- 
wärts entscheidet der Reichsarbeitsminister; das gleiche gilt für Gefolgschaftsmitglieder, 


1) Anmerkung der Herausgeber: Geändert Durd die Erite Ünderung der.... (DO. RAM.). 
Bom 19. Juni 1942 (RArbBl, Hejt 19 Seite I 304). 
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die als Leiter von Arbeitsämtern oder als Stellvertreter der Leiter von Ärbeitsämtern tätig 
sind, ohne Rücksicht auf die Vergütungsgruppe. Im übrigen entscheiden über die Ver- 
setzung von Gefolgschaftsmitgliedern der Vergütungsgruppen X bis IV die höheren Ver: 
waltungsbehörden. Versetzungen in den Dienstbereich einer anderen höheren Verwaltungs» 
behörde des eigenen Verwaltungszweiges dürfen nur im Einvernehmen mit der abgebenden 
höheren Verwaltungsbehörde ausgesprochen werden. Die Leiter der Arbeitsämter werden 
ermächtigt, Versetzungen innerhalb ihres Amtsbezirks vorzunehmen; das gleiche gilt für 
den Leiter der Betriebskrankenkasse des Reichs mit Ausnahme der Versetzung von 
© Zweigstellenleitern und deren Stellvertretern, die sich der Reichsarbeitsminister vorbehält. 
c) Die Regelung in Buchst. b gilt entsprechend für Abordnungen und Umzugsanord: 
nungen. Die höheren Verwaltungsbehörden dürfen jedoch Gefolgschaftsmitglieder von 
v ergutungegruppe II an aufwärts bis zur Dauer von 3 Monaten innerhalb ihres Dienst: 
bereichs abordnen und Abordnungen zur vorübergehenden Vertretung von Amtsleitern 
und deren Stellvertreter, die nicht über 1 Monat dauern, aussprechen. 


Zur Tarifordnung B für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO, B) 
DO, RAM Nr. 13: Zu TO.BS 1 


Verwaltungs: und Betriebsstellen im Sinne der TO.B § 1 Abs. 4 Buchst. g sind die 
Versorgungsärztlichen Untersuchungsstellen, die Versorgungskuranstalten, das Versorgungs- 
krankenhaus Weingarten und das Kriegsinvalidenhaus Wien. Auf Getolgschattsmitglieder, 
die bei diesen Stellen beschäftigt sind, ist die TO. B nur nach Maßgabe der Kr. T. vom 
2. Dezember 1939 — Reichsarbeitsbl. 1940 Nr. 2 S.1IV 73#f. — und der dazu erlassenen 
Dienstordnungen anzuwenden. 

Verwaltungs» und Betriebsstellen im Sinne der TO. B $ 1 Abs. 4 Buchstabe g sind die 
Versorgungsärztlichen Untersuchungsstellen und die Versorgungskrankenanstalten. Auf Ges 
folgschaftsmitglieder, die bei diesen Stellen beschäftigt sind, sind die TO.B und diese 
Besondere Dienstordnung nur insoweit anzuwenden, als das besonders bestimmt wird, 
bis dahin gelten die Fisherigen tariflichen Vorschriften vorerst weiter. 


DO. RAM Nr. 14: Zu TO.B § 2 


Am letzten Werktage vor Weihnachten, Neujahr und Pfingsten wird, soweit die dienst- 
lichen Verhältnisse es gestattet, den Gefolgschaftsmitgliedern Dienstbefreiung bis zu 
2 Stunden ohne Lohnabzug gewährt, soweit hierbei die Arbeitszeit des einzelnen Gefolg- 
schaftsmitgliedes nicht unter 4 Stunden an diesem Tage sinkt und nicht eine vor 13 Uhr 
liegende Arbeitszeit ausfällt, Das gleiche gilt für den Sonnabend vor dem Osterfest für 
die Gefolgschaftsmitglieder, für die dieser Tag nicht in sinngemäßer Anwendung der §§ 7 
und 11 der Verordnung über die Arbeitszeit der Beamten für dienstirei erklärt ist. 


DO. RAM Nr. 15: Zu TO.B $& 3 

a) (Arbeitsbereitschaft.) . 

(1) Die regelmäßige Arbeitszeit der nach der TO.B zu behandelnden Getolgschafts- 
mitglieder regelt sich nach & 8 Abs. ! der Allgemeinen Tarifordnung für Gefolgschaftss 
mitglieder im öffentlichen Dienst. 

(2) Enthält die regelmäßige dienstliche Verwendung des Gefolgschaftsmitgliedes mindez 
stens 6 Stunden Arbeitsbereitschaft im Sinne der Arbeitszeitordnung, so wird das Ge- 
sımtwochenleistungsmaß um die gleiche Zeit verlängert, in der Repel jedoch nicht über 
66 Stunden in der Woche (einschließlich der Pausen) hinaus; in Fällen, in denen Arbeits» 
bereitschaft lediglich in der vorgeschriebenen Anwesenheit an der Dienststelle oder in 
der eigenen Häuslichkeit besteht mit der Verpflichtung, im Bedarfsfall die erforderlichen 
und notwendigen Dienstverrichtungen vorzunehmen, kann das Wochenleistungsmaß der 
dienstlichen Verwendung bis zu 72 Stunden in der Woche ausgedehnt werden. 

9 Zur Feststellung der abzugeltenden Lohnstunden wird Arbeitsbereitschaft mit 
50 v. H. als Arbeitszeit bewertet und demgemäß mit 50 v. H., des Lohnes entlohnt, der 
bei voller Arbeitsleistung für die gleiche Zeitdauer in Frage kommt, jedoch ist bei einem 
Wochenleistungsmaß der dienstlichen Verwendung von mindestens 48 Stunden mindestens 
der Lehn für 48 Stunden des der gleichen Lohngruppe angehörenden Gefolgschaftsmits 
gliedes ohne Arbeitsbereitschaft zu zahlen, 

(4) Die vorstehende Regelung soll keine Ausdehnung der tariflich in ATO. $ 8 Abs. I 
vorgesehenen reiner Arbeitszeit bewirken, sondern lediglich die reine Arbeitszeit von der 
Arbeitsbereitschaft trennen, um eine tatsächliche einheitliche gleichwertige Arbeitsabgeltung 
für alle Lohnempfänger zu erreichen, Wo innerhalb der vorgeschriebenen Arbeitszeit in 
der Regel wenig Dienst verlangt wird oder geleistet wird und die Zeit tatsächlich mehr 
oder weniger nur mit Arbeitsbereitschaft ausgefüllt ist, ist die Arbeitszeit anders 
zu werten als bei Gefolgschaftsmitgliedern, die innerhalb der regelmäßigen Arbeitszeit 
tatsächlich voll beschäftigt sind. 











(5) Die regelmäßige Arbeitszeit sofl mit Rücksicht auf die in ihr enthaltene Arbeits- 
bereitschaft nur verlängert werden, wenn es sich um regelmäßig wiederkehrende Arbeits- 


bereitschaft handelt, nicht nur um gelegentlich vorkommende kurze Unterbrechungen der 
Arbeit. 


b) (Überstunden.) 

(1) Bei außerordentlichem und dringendem Bedürfnis ist jedes Gefolgschaftsmitglied 
auf Anordnung der Dienststelle zur Leistung von Überstunden verpflichtet. Es ist darauf 
zu halten, daß die Gefolgschaftsmitglieder abwechselnd herangezogen werden. 

(2) Werden mindestens 2 Überstunden geleistet, die sich an die regelmäßige Arbeits» 
zeit unmittelbar anschließen, so ist, wenn die dienstlichen Verhältnisse es gestatten, eine 
viertelstündige, und wenn mehr als 3 Überstunden geleistet werden, im ganzen eine halb» 
stündige Pause zu gewähren und als Arbeitszeit anzurechnen, 


DB. Nr. 18: Zu TO,B 84 

a) (Zu ADO. Nr, 1.) Eine Vergütung für Mehrarbeit im Sinne der TO.B $ 9 Abs. 1 
gibt es im Geschäftsbereich des RAM, nicht, da sämtliche über die 48stündige Wochen- 
arbeitszeit hinaus geleisteten Arbeitsstunden als Überstunden im Sinne der TO.B $9 
Abs, 2 gelten. Daher ist, wenn mit Sonntagsarbeitsstunden die 48stündige Wochenarbeits- 
zeit überschritten wird, neben dem Zuschlag nach ADO, Nr. 1 der Überstundenzuschlag 
nach TO.B $ 9 Abs. 2 zu zahlen. 

b) (Zu $ 4 Abs. 3.) Die dienstordnungsmäßige Regelung des Wochenfeiertagszuschlages 
ist in ADO. Nr. 2 enthalten. Von der Anordnung einer abweichenden Zeitrechnung bei 
Festsetzung des Sonn: und Wochenfeiertagszuschlages wird abgesehen, 

c) (Zu ADO, Nr. 2.) Für Arbeit an Wochenfeiertagen werden die Überstundenzuschiäge 
nach TO.B $ 9 Abs. 2 nicht gewährt, Zuschläge nach TO,B § 9 Abs. 1 kommen nicht 
in Frage. 
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DO. RAM Nr, 16: Zu TO.B §5 
a) (Auswärtszulagen und Fahrgelderstattung.) 


(1) Beginnt oder endet die Arbeitszeit an einer Arbeitsstelle, die mindestens 4 km 
von der ständigen Dienststelle (nach dem kürzesten der dem öffentlichen Verkehr dienen: 
den Wege gemessen) entfernt liegt (auswärtige Beschäftigung), so erhält das Gefolgschafts- 
mitglied als Entschädigung für den außerhalb der Arbeitszeit zurückzulegenden Hin: oder 
Rückweg je 90 Rpf, womit auch ein Mehraufwand an Verpflegung und Kleidung ab- 
gegolten ist. Die zwischen der ständigen Dienststelle liegenden Strecken können aut Eisen» 
bahnen, Straßenbahnen oder Kleinbahnen, Schiffen oder sonstigen öffentlichen regelmäßigen 
Verkehrsmitteln zurückgelegt werden, sofern die Benutzung der Fahrgelegenheit mit Rück- 
sicht auf die Arbeitszeit möglich ist und der Verkehrssitte entspricht. In diesem Falle 
sind dem Gefolgschaftsmitglied noch die tatsächlich erwachsenen Fahrkosten nach den 
Sätzen der niedrigsten Klasse zu erstatten. 

(2) Als ständige Dienststelle ist die Arbeitsstelle (Dienstgebäude der Behörde) an» 
zusehen, an der das Gefolgschaftsmitglied beschäftigt ist. Im Kraftfahrdienst ist ständige 
Dienststelle der Wagenunterstellungsplatz am Ort der ständigen Dienststelle des Kraft» 
wagenführers, 

(3) Der Ausdruck „außerhalb der Arbeitszeit‘“ besagt, daß eine Entschädigung nicht 
in Frage kommt, wenn der Hin- oder Rückweg in einer Zeit zurückgelegt wird, die als 
Arbeitszeit bezahlt wird; dabei ist es unerheblich, ob es sich um die regelmäßige Arbeits: 
zeit oder mit der Vergütung nach TO. B $ 9 abgegoltene Überstunden handelt. In diesem 
Falle greift Abs. 6 Platz. 

(4) Ist durch den Dienstplan oder durch den Einzelarbeitsvertrag eine Pause zum 
Mittagessen vorgesehen, wird aber dem Gefolgschaftsmitglied die Einnahme des Mittag: 
essens ir seinem Haushalt oder an seiner ständigen Dienststelle durch eine dienstliche 
Abordnung nach einer auswärts gelegenen Arbeitsstelle (vgl. Abs. 1) unmöglich, so erhält 
es an diesem Tage — gegebenenfalls neben der Entschädigung nach Abs. 1 —eine besondere 
Entschädigung von 40 Rpf. 

(5) Bei auswärtiger Beschäftigung wird mindestens der Lohnbetrag gezahlt, den das 
Gefolgschaftsmitglied erhalten hätte, wenn es an diesem Tage an seiner ständigen Dienst» 
stelle gearbeitet hätte, 

(6) Für Fahrten, die auf dienstliche Veranlassung innerhalb der Arbeitszeit zurück» 
gelegt werden, wird das Fahrgeld erstattet, 

(7) Kraftwagenführer erhalten bei dienstlichen Fahrten, die an demselben Kalendertag 
angetreten und beendet werden, eine anschließende auswärtige Übernachtung also nicht 
erfordern, Reisekostenvergütung nach Buchst. b, sofern das für das Gefolgschaftsmitglied 
günstiger ist, 

(8) Bei Benutzung von Monats: oder Wochenkarter sind die Fahrtauslagen nur in der 
tatsächlich erwachsenen Höhe zu ‚erstatten, 

b) Reisekostenvergütung.) 


(1) Erfordert die Auswärtsbeschäftigung eine Übernachtung, so erhält das Gefolg» 
ý schaftsmitglied neben dem Lohn für die tatsächlich geleistete Arbeitszeit eine Reisekosten» 














vergütung unter sinngemäßer Anwendung der Reisekostenvorschriften für die Beamten 
nach Stufe V des Reisekostengesetzes, Der Fahrkostenentschädigung ist die 3. Wagens oder 
2. Schiffsklasse zugrunde zu legen, 

(2) Bleibt die tatsächlich geleistete Arbeitszeit an einem Werktag unter der regel» 
mäßigen Arbeitszeit, so ist für diesen Tag neben den Reisekosten der Lohn zu zahlen, 
den das Gefolgschaftsmitglied erhalten hätte, wenn es an diesem Tage an seiner ständigen 
Dienststelle gearbeitet hätte, Dies gilt auch für die auf Werktage fallenden Reisetage. 

(3) Hinsichtlich der Kraftwagenführer bei der preußischen Staatsverwaltung gelten die 
Bestimmungen unter Nr. Ill, 3 des RdErl. vom 24. Dezember 1932 — Lo 1000. PrBesBl. 
S. 254 — sinngemäß, 

c) (Nachtdienstzuschlag,) 


(1) Gefolgschaftsmitglieder mit mindestens 48 Stunden regelmäßiger Arbeitszeit (ATO, 
§ 8 Abs. 1) erhalten für die in der Zeit zwischen 22 Uhr und 6 Uhr verrichtete Arbeit 
einen Zuschlag von 10 Rpf für die Stunde, falls mindestens eine volle Arbeitsstunde in 
diese Zeit fällt (Nachtdienstzuschlag). Für eine Nachtschicht werden jedoch insgesamt 
nicht mehr als 60 Rpf gewährt. Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges werden diese 
Sätze verdoppelt.?) 

(2) Unterbrochene Arbeitszeiten sind zusammenzurechnen, Bei Teilen einer Stunde 
werden Arbeitszeiten unter 10 Minuten nicht berechnet, Arbeitszeiten von 10 bis 30 Minu— 


1) Unmertung der Herausgeber: Mit den Ünderungen der Zweiten Anderung Der.. 
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ten mit dem Zuschlag für eine halbe Stunde, Arbeitszeiten von mehr als 30 Minuten mit 
dem Zuschlag für eine volle Stunde vergütet. 

(3) Der Nachtdienstzuschlag wird gegebenenfalls neben dem Zuschlag nach TO.B 
§§ 4 und 9 gezahlt, 
(4) Nachtarbeit ist auf das Notwendigste zu beschränken. 
(5) Der Nachtdienstzuschlag ist lohnrechtlich eine Aufwandsentschädigung. 


DB. Nr. 19: 


a) (Zu § 5 Abs. 2.) Die Vorschrift ist von Bedeutung für nicht handwerksmäßig vor» 
gebildete Arbeiter, die bei ihrer Beschäftigungsstelle mindestens 3 Jahre ständig hand» 
werksmäßige Arbeiten verrichtet haben und 25 Jahre alt sind. Diese Arbeiter können, auch 
wenn sie Arbeiten verrichten, die üblicherweise von Handwerkern ausgeführt werden, 
nur nach der Lohngruppe B als angelernte Arbeiter entlohnt werden, wenn sie nicht die 
Voraussetzungen der Anlage 2 zu TO.B — unter Lohngruppe A — erfüllen, Es soll 
ihnen daher die Möglichkeit gegeben werden, eine Prüfung abzulegen, nach deren Bestehen 
sie als Handwerker entlohnt werden dürfen, Für die Ablegung solcher Prüfungen gelten 
die Richtlinien im RBesBl. 1939 8. 69 Nr. 3071 nebst Änderung im RBesBl. 1939 5.185 
Nr. 3157. Da bei den Verwaltungsbehörden im Geschäftsbereich des RAM, handwerks- 
mäßig ausgebildete Kräfte im Arbeiterverhältnis nur in geringer Zahl dienstlich benöt'gt 
und beschäftigt werden, wird auf Antrag des Gefolgschaftsmitgliedes von Fall zu Fall 
bestimmt werden, ob in dem betreffenden Berufe und nach seiner Tätigkeit die Ablegung 
einer Prüfung angängig ist und bei welchem Prüfungsausschuß sie abgelegt werden kann. 
Da eigene Prüfungsausschüsse nicht errichtet werden, kann die Prüfung nur vor einem 
Prüfungsausschuß einer anderen Verwaltung oder eines anderen Betriebes (Reichspost, 
Reichsbahn usw.) abgelegt werden.!) 

b) (Zu ADO, Nr. 1 — Lohnzuschläge.) 

(1) Anträgen auf Bewilligung widerruflicher Lohnzuschläge kann nur beim Vorliegen 
von zwingenden dienstlichen Gründen stattgegeben werden. Es entscheidet darüber — wie 
bisher — der RAM. 

(2) Soweit nicht im Einzelfalle etwas anderes bestimmt ist oder wird, treten die vom 
RAM. bewilligten widerruflichen Lohnzuschläge als feste Beträge zum tariflichen Gesamt: 
stundenlohn.!) 

(3) Die früher auf Grund der TAR. $ 11 wegen der Eigenart der Arbeit aus zwingen- 
den dienstlichen Gründen bewilligten Grundlohnerhöhungen gelten als widerruflicher 
Lohnzuschlag im Sinne der ADO. Nr.1 weiterbewilligt, jedoch nur insoweit und in der 
Höhe, als der Lohn nach der TO.B (einschl. des Lohnzuschlages) den Lohnstand vor 
dem Inkrafttreten der TO.B nicht überschreitet und die Voraussetzungen, unter denen 
der Grundlohn damals erhöht wurde, fortbestehen, 


c) (Zu DO, RAM Nr. 16.) 

(1) Die Auswärtszulagen, Fahrgelder und Reisekostenvergütungen sind bei den Aus: 
gabetiteln zu buchen, aus denen der Lohn gezahlt wird, 

(2) Nachtdienstzuschlag erhalten im Gegensatz zu der früheren Regelung in TAR. 
$ 17 auch Arbeiter, die während der Nachtstunden ihre Arbeit zu leisten haben, z.B. 
ständige Wächter. 


DO. RAM, Nr, 17: Zu TO.BS6 

(1) Beim unerlaubten Fernbleiben von der Arbeit (ATO. $ 9 Abs. 3) wird der Kinder: 
zuschlag für jeden Arbeitstag, für den dem Gefolgschaftsmitglied kein Lohn gezahlt wird, 
nach Maßgabe der TO.B $6 Abs.4 gekürzt. Das gleiche gilt bei Dienstbetreiung ohne 
Lohn (ADO. Nr. 1 zu ATO. $ 9), die sich über mehr als drei Werktage erstreckt. Im 
übrigen bleiben bei Durchführung der TO.B $ 6 Abs. 2 Abweichungen der tatsächlichen 
Wochenarbeitsleistung von der vereinbarten oder angeordneten regelmäßigen wöchentlichen 
Beschäftigung außer Betracht (vgl. TO.B $ 6 Abs. 3). 

(2) Solange der arbeitslose Ehemann aus Mitteln des Reichsstocks für Arbeitseinsatz 
Arbeitslosenhilfe bezieht, ist ein Kinderzuschlag an das weibliche Gefolgschaftsmitglied 
nicht zu zahlen. 

6) Die nach ADO. Nr.1 zugelassenen Kinderzuschläge für dauernd erwerbsunfähige 
Kinder werden beim Vorliegen der dort bezeichneten Voraussetzungen gewährt.!) 


DO. RAM. Nr., 18: Zu TO.BS7 
Die Festsetzung des Lohnes der noch nicht 16 Jahre alten Gefolgschaftsmitglieder 
nach ADO, Nr, 1 obliegt den Dienststellen, die den Arbeitsvertrag abschließen. 


DO. RAM Nr. 19: Zu TO.B §8 

a) Weiblichen Gefolgschaftsmitgliedern wird die Dienstzeitzulage ausschließlich in Höhe 
der in ADO. Nr, 1 Abs. 1 und 2 zu TO. B §8 vorgesehenen Reichspfennigbeträge gewährt. 

b) (Treugeld.) 

(1) Wird die nach TO.B $ 8 Abs. 2 und der dazugehörenden ADO. Nr. 1 Abs. 4 für 
die Gewährung von Treugeld erforderliche 25jährige oder jährige Dienstzeit erst später 
vollendet als die entsprechende für die Verleihung des Treudienst-Ehrenzeichens maß» 
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(noch: DO. RAM.) 


gebende Dienstzeit, so ist das Treugeld in jedem Falle bereits mit der Überreichung des 
Treudienst-Ehrenzeichens auszuhändigen, 

(2) Für Ruhestandsbeamte, die im öffentlichen Dienst in einem nach der TO.B zu 
behandelnden Dienstverhältnis wiederverwendet werden, gelten die Abs. 2 und 3 des § § 
TO. B (Treugeld) nicht. DO. RAM, Nr.11 Buchst. c Satz 3 und 4 finden entsprechende 
Anwendung.!) 


DB. Nr. 20: 
®& a) Dienstzeitzulage.) 


Die Gefolgschaftsmitglieder bei der Arbeitseinsatzverwaltung haben bisher in An- 
wendung der ADO. Nr, I Abs. 3 zu TO. B § 8 die Dienstzeitzulage in Höhe der in ADO. 
Nr. 1 Abs. 1 und 2 vorgesehenen festen Reichspfennigbeträge erhalten. Mit Wirkung vom 
l. April 1939 ab erhalten die männlichen Arbeiter — wie bisher schon. bei den übrigen 
Dienststellen im Geschäftsbereich des RAM, — nach ADO. Nr. 1 und 2 eine Dienstzeit» 
zulage von 2 oder 4 oder 6 v. H. je nach der Länge der zu berücksichtigenden Dienstzeit. 
Sie ist mit dem entsprechenden Hundertsatz aus dem nach TO, B $ 13 Abs. 1 sich ergeben» 
den Lohn zu berechnen; in der Rechnung sind daher nicht von vornherein die Mindestsätze 
von 2 oder 4 oder 5 Rpf anzusetzen. Der DO.-Bestimmung ist genügt, wenn nach end: 
gültiger Berechnung des Stundenlohnes der Arbeiter den entsprechenden Mindestbetrag 
in Reichspfennigen (2 oder 4 oder 5 Rpf) je Lohnstunde mehr erhält als der gleiche 
Arbeiter ohne Dienstzeitzulage in derselben Lohngruppe und in der gleichen Ortsstattel. 
Das ist jeweils nach Bildung des Gesamtstundenlohnes zu prüfen, gegebenenfalls ist der 
Unterschiedsbetrag bis zu 2 oder 4 oder 5 Rpf zu gewähren.') 

b) (Treugeld,) 

Die gezahlten Treugelder sind bei den Ausgabemitteln zu buchen, aus denen der Lohn 
des Gefolgschaftsmitgliedes gezahlt wird, 


DO. RAM Nr. 20: Zu TO.B&9 Abs. 3 

(1) Überstunden können durch einen für die Kalenderwoche festgesetzten Pauschbetrag 
abgegolten werden, Überstundenpauschvergütungen sind auf Grund eines Arbeitsplanes 
festzusetzen, der die nach den bisherigen Erfahrungen und der geplanten Gestaltung des 
Dienstes voraussichtliche Inanspruchnahme während des Verlaufs eines Kalenderjahres 
unter Berücksichtigung der voraussichtlich durch Urlaub ausfallenden Überstunden zus 
grunde liegt, Es ist also von der Überstundenzahl auszugehen, die das Gefolgschaftsmit- 
glied im Jahresdurchschnitt in der Kalenderwoche leistet. 

(2) Soweit für Gruppen von Gefolgschaftsmitgliedern (z.B. Kraftwagenführern) für 
die Festsetzung von Pauschvergütungen für Überstunden besondere Richtlinien bestehen 
oder erlassen werden, treten diese an die Stelle des Abs. 1, 


DB. Nr. 21: 


Zuständig für die Festsetzung von Überstundenpauschvergütungen sind die Dienst» 
stellen. 
DO, RAM Nr. 21: Zu TO.B$ 10 


Bei Arbeit an Orten verschiedener Ortslohnstaffeln ist die Ortslohnstatfel der poli 
tischen Gemeinde anzuwenden, in deren Gebiet die Beschäfttigungsdienststelle liegt.') 


DB. Nr. 22: Zu TO.B §§ 11 und 12 


Von der Festsetzung von Schichtlöhnen, Wochen» und Monatslöhnen wird abgesehen, 


DO. RAM` Nr. 22: Zu TO.B$ 13 
a) (Sonderlohngruppen.) 
(1) Neben den Lohngruppen A, B und C sind die nachstehenden Sonderlohngruppen 
eingeführt worden: 
I. Sonderlohn | C +15 v.H. (= B + ?’lıoo C). Der Anwendungstall ergibt sich 
aus Lohngruppenverzeichnis Lohngruppe B Nr. 3. 
II. Sonderlohn II = C + 20 v. H. ( B -+ 10/ioo C). Der Anwendungsfall ergibt sich 
aus nachstehendem Buchst. c Abs. 3 letzter Satz. 
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IH. Sonderlohn IT = C + 40 v. H. (= A + !"ıoo C) für Handwerker, die hochwertige 

Arbeiten (s. ADO. zum Lohngruppenverzeichnis Nr. 6) verrichten, 

IV. Sonderlohn IV = C + 50 v. H. (= A + "ho C). 

Der Anwendungsfall ergibt sich aus Lohngruppenverzeichnis A Nr. 5. 

V. Sonderlohn V = C + 60 v, H. (= A + 20/100 C). 

Der Anwendungsfall ist folgender: Die Zuschläge nach ADO. Nr.6 zum Lohngruppen 
verzeichnis und nach Lohngruppenverzeichnis Lohngruppe A Nr. 5 können nebeneinander 
Beziehern des Sonderlohnes IV gewährt werden, die selbst hochwertige Arbeiten ver: 
richten oder denen eine Arbeitsgruppe unterstellt ist, in der ein oder mehrere Hand 
werker arbeiten, die den Zuschlag nach ADO. Nr. 6 zum Lohngruppenverzeichnis erhalten. 

(2) In den Fällen, in denen auf Grund der TAR. usw. noch in der Zeit vom 1. April 
bis 12. Mai 1938 Lohnerhöhungen vorgenommen worden oder Einstellungen erfolgt sind, 
ist bei der Überleitung in die TO. B nach § 13 Abs. 6 von dem Lohn auszugehen, der dem 
Gefolgschaftsmitglied auf Grund der bisherigen Regelung zugestanden hätte. 

(3) (Zu Abs. 5): Weibliche Getolgschaftsmitglieder in Tätigkeiten der Lohngruppe B 
erhalten zum Stundenlohn der ungelernten Arbeiterinnen einen Zuschlag von 10 v. H. Als 
solche kommen insbesondere in Betracht: Maschinennäherinnen, Pflegerinnen, Plätterinnen, 
Wäscherinnen in den Waschanstalten. Bademeisterinnen, Fahrstuhltührerinnen, angelernte 
Gartenarbeiterinnen sowie weibliche Getolgschaftsmitglieder, die in Laboratorien oder an 
Maschinen arbeiten oder schwere Arbeiten in Speichern oder Lagern verrichten, 

(4) (Noch zu Abs. 5): Weibliche Gefolgschaftsmitglieder in Tätigkeiten 
gruppe À mit handwerksmäßiger oder Fachausbildung erhalten zum 
ungelernten Arbeiterinnen einen Zuschlag von 30 v. H. Als solche kommen insbesondere 
in Betracht: Wirtschafterinnen, Aufseherinnen, gelernte Näherinnen, gelernte Büglerinnen, 
selernte Stepperinnen, gelernte Gärtnerinnen, geprüfte Pflegerinnen, die nicht unter die 
Tarifordnung für Krankenpflegeanstalten (Kr. T.) fallen, sowie Laboratoriumsgehilfinnen, 
die nicht unter die TO. A tallen. 

(5) Für die ungelernten weiblichen Gefolgschaftsmitglieder können der Reichsarbeits: 
minister oder die von ihm ermächtigten Stellen in Anlehnung an die ortsüblichen Ver: 
hältnisse einen höheren Lohn festsetzen, als er sich aus der Anlage 3 zur TO. B ergibt. 


b) (Zum Lohngruppenverzeichnis nach Anlage 2.) 
Zur Lohngruppe A. 
(1) Von den unter Nrn. 1 bis 4 bezeichneten Bedingungen sind befreit: 


Laboranten, soweit diese nicht Angestellte sind, Laboratoriumsdiener nach fünfjähriger 
Tätigkeit als solche. 


(2) Buch», Zink- und Steindrucker sowie Schriftsetzer sind nach Lohngruppe C mit 
einem Zuschlag von 40 v. H. (vgl. ADO. Nr. 6 zum Lohngruppenverzeichnis) zu entlohnen. 


der Lohn- 
Stundenlohn der 


Zur Lohngruppe B. 
Getfolgschaftsmitglieder der Lohngruppe C, die eine Tätigkeit von Beamten ausüben, 
insbesondere Hilfsamtsgehilten, erhalten den Lohn der Lohngruppe B. Das gleiche gilt 
für Ordner bei den Arbeitsämtern. 


c) (Zur ADO. zum Lohngruppenverzeichnis — Anlage 2 —). 

(1) (Zu ADO. Nrn.3 und 4): Die Entscheidung über die Weiterzahlung des Vorhand- 
werker- oder Vorarbeiterlohnes bei vorübergehender Verminderung der geführten Gruppe 
treffen die zur Einstellung von Getolgschattsmitgliedern befugten Dienststellen. 

(2) (Zu ADO. Nr. 8): Heizern an Hochdruckkesseln, die die in ADO. Nr.8 Abs. 2 
zum Lohngruppenverzeichnis geforderten Voraussetzungen erfüllen, ist der Stundenlohn 
der Lohngruppe A zu zahlen. 


(3) Heizer an Niederdruckkesseln, die die Voraussetzungen der Nr. 2 des Erlasses 
des RMdF, vom 27. März 1940 (RBesBl. 1940 8. 107 Nr. 3384) erfüllen, erhalten den Lohn 
der Lohngruppe A. Sind bei ihnen diese Voraussetzungen nicht erfüllt, jedoch die Be 
dingen der Nr.1 des obengenannten Erlasses gegeben, so wird ihnen der Sonderlohn II 
(C +20 v. H.) gewährt, 

(4) Den mit der Reinigung der Züge und Rauchkanäle von Zentralheizungsanlagen in 
Dienstgebäuden betrauten Arbeitern (Heizern) wird für jeden in Betrieb gewesenen Kessel 
für die Dauer der alljährlichen Heizzeit eine monatliche Schmutzzulage von 1,— RM 
gewährt. 


d) (Abrundung.) 


, Bei der Berechnung des Gesamtstundenlohns fallen am Schluß der Gesamtrechnung 
für die einzelnen Stunden Teilbeträge unter 0,5 Rpt weg. Teilbeträge von 0,5 Rpt und 
darüber werden auf volle Reichsptennige aufgerundet.!) 
DB, Nr, 23: 

a)(Lohnbildung,.) 


= (1) Da die BesDO. nichts anderes bestimmt, gilt im Bereich des RAM. die in TO. B 
$ 13 Abs. 2 vorgesehene Regelung, Hiernach ist dem nach den örtlichen Verhältnissen 
(vgl. Ortslohnstaffelverzeichnis) abgestuften Stundenlohn, wie er sich aus der Lohntabelle 
— Anlage 3 zur TO, B — ergibt, bei männlichen Getolgschaftsmitgliedern über 21 Jahre 
segebenenfalls zuerst die Dienstzeitzulage nach den in ADO. Nr.1 zu TO.B $ > an 
setührten Hundertsätzen (2 oder 4 oder 6 v. H.) zuzuschlagen, Aus diesem Ergebnis sind 
in den Lohngruppen A und B die in TO. B § 13 Abs, 3 vorgesehenen Hundertsätze (30 oder 
10 v. H.) zu errechnen und ihm zuzuzählen, In der Berechnung sind die einzelnen Reichs- 
pfennigbeträge jeweils mit zwei Dezimalen anzusetzen, etwaige dritte Dezimale 


auch 








1) Unmertung der Herausgeber: Geändert bzw. eingejügt durd die Achte Anderung der.. 
(DO.RAM.). Bom 7. März 19412. (XArbBl. Hert 9 ©. 1 138) 
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IV: Arbeitsverhältnis 

O: Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 
Arbeits-Gesetze Toat TARNEN 

§ (21. Mai 1942) 1: Tarif- und Dienstordnungen 

Fortsetzung 40 a 

MWeglege Blatt IV O 1 Fortſetzung 40a vom 12. März 1942! 





(noch: DO. RAM.) 


wenn sie über 5 liegen — fallen weg. Die Abrundung oder Aufrundung nach der DO. 
RAM. Nr. 22 Buchst. d geschieht erst am Schluß der Gesamtrechnung. Bei männlichen 
Arbeitern, denen eine Dienstzeitzulage zusteht, ist schließlich zu prüfen, ob der vor: 
gesehene Mindestsatz (Reichspfennigbetrag) der Dienstzeitzulage gewahrt ist.!) 

(2) Die Löhne der männlichen Arbeiter, die Dienstzeitzulage erhalten, bedürfen in 
der Arbeitseinsatzverwaltung im Hinblick auf die veränderte Berechnungsart der Dienst- 
zeitzulagen der Nachprüfung und gegebenenfalls der Neufestsetzung mit Wirkung vom 
1. April 1939 ab, Soweit sich hierbei gegenüber dem Stande vom 1. April 1939 ein ge- 
ringerer Gesamtstundenlohn als bisher ergeben sollte, erhalten sie unter sinngemäßer An- 
wendung der Vorschrift in TO.B § 13 Abs. 6 und des RBBl, 1939 S. 33 Nr, 3053 sowie 
S. 339 Nr. 3293 den Unterschied als Ausgleichszulage. 

(3) Bei weiblichen Gefolgschaftsmitgliedern über 21 Jahre ist die Dienstzeitzulage mit 
dem vorgesehenen Reichspfennigbetrag am Schluß der Lohnrechnung zuzuschlagen.!) 

b) (Zur ADO, zum Lohngruppenverzeichnis nach Anlage 2) 

Das Aktenheften ist grundsätzlich von ungelernten Arbeitern neben ihrer sonstigen 
Tätigkeit als Hilfsamtsgehilfen zu besorgen, 


DB. Nr. 24: Zu TO.B § 14 


a) (Zu Abs. 1 Satz 2.) Auf die abweichende Regelung in DO. RAM Nr. 14 und Nr. 15 
Buchst. b Abs. 2 wird hingewiesen. 

b) (Zu Abs. 3.) Nähere Bestimmungen der Dienstordnung sind für Krankheitsfälle 
in ADO. Nr.1 zu $ 15 und für Urlaubsfälle in ADO. Nr. 5 zu $ 18 enthalten, 

c) (Zu ADO. Nr.7): Die Urlaubsbezüge der wöchentlich entlohnten Gefolgschafts» 
mitglieder sind jeweils am letzten Zahltag vor dem Beginn des Urlaubs mitauszuzahlen.') 


DO. RAM Nr, 23: Zu TO.B § 15 

a) (Zu ADO. Nr. 5.) 

Vollendet das Gefolgschaftsmitglied im Laufe einer Krankheit die zu einem längeren 
Krankenbezuge berechtigende Dienstzeit, so werden die Krankenbezüge so gewährt, als 
wenn das Gefolgschaftsmitglied die längere Dienstzeit bereits bei Beginn der Krankheit 
vollendet hätte, 

b) (Zu ADO. Nr. 2.) 

1) Gefolgschaftsmitgliedern, die nicht der Krankenversicherungspflicht nach der 
Reichsversicherungsordnung unterliegen, werden Beihilfen unter sinngemäßer Anwendung 
der Beihilfengrundsätze über die Gewährung von Beihilfen bei Krankheits:, Geburts» und 
Todesfällen (Notstandsbeihilfen) für Beamte gewährt.*) t) 

(2) Auf krankenversicherungspflichtige Gefolgschaftsmitglieder finden die Beihilfen= 
srundsätze mit dem Abmaß Anwendung, daß die Beihilfe nicht höher bemessen wird, als 
erforderlich ist, um die Leistung des Versicherungsträgers nach der Reichsversicherungs 
ordnung zu den beihilfefähigen Kosten auf den Betrag zu ergänzen, der gewährt worden 
wäre, wenn eine Pflichtversicherung nicht vorgelegen hätte.*) 1) 

(3) Die freiwillige Versicherung bei einem Träger der Krankenversicherung nach der 
Reichsversicherungsordnung ist wie die Versicherung bei einer privaten Kranken: oder 
Unfallversicherung anzusehen ($ 42 Beihilfengrundsätze). 

(4) Sterbegelder, die auf Grund einer zusätzlichen Alters: und Hinterbliebenenver- 
sorgung gewährt werden, sind bei der Gewährung der Beihilfen wie Erträgnisse aus 
Sterbekassen ($ 43 Beihilfengrundsätze) anzusehen. 


DB. Nr. 25: 

a) (Zu Abs. 1 bis 4.) Krankenbezüge sind bis zur endgültigen Abrechnung stets als 
Vorschüsse zu zahlen, 

b) (Zu Abs. 1 und ADO, Nr. 1.) Es wird auf die Neuerung hingewiesen, daß Kranken; 
bezüge vom ersten Tage der vollen Arbeitsversäumnis an sezahlt und daß für den Fall der 
Erkrankung nach Beginn der Arbeit am Erkrankungstage für die ausgefallenen Arbeits» 
stunden (ohne Überstunden) die sonst zuständigen Lohnbezüge gewährt werden, 

c) (Zu Abs. 13.) Von einer Begrenzung der Krankenbezüge auf 16 Wochen wird ab» 
gesehen. 


— - — 


1) Anmertung der Herausgeber: Geändert bzw. eingefügt durch die Achte Änderung der.. 
(DO.RAM.). Bom 7. März 1942 (RArbBl. Heit 9 S. 1 138). 
*) Hierzu ift der Erlah des RMF. im RBeſBl. 1941 S. 227 Nr. 3830 zu beachten. 












DO, RAM Nr. 23 A: - Zu TO. B § 184) 


Verheiratete oder den Verheirateten gleichgestellte Gefolgschaftsmitglieder können 
während der Dauer des gegenwärtigen Krieges zur Durchführung von Reisen zum Besuch 
der Familie im Sinne der Nr. 17 der Bestimmungen über Vergütung bei vorübergehender 
auswärtiger Beschäftigung der Beamten vom 16. Dezember 1933 (RBesBl. 1933 S. 200 
Nr. 2264) neben dem taritlichen Urlaub einen Zusatzurlaub erhalten, Der Zusatzurlaub ist 
so zu bemessen, daß neben der Zeit. die zur Hin- und Rückreise unbedingt erforderlich 
ist, dem Gefolgschaftsmitglied eine Freizeit bis zu drei Tagen zur Verfügung steht. In 
den Zusatzurlaub soll möglichst ein Sonn: oder Feiertag fallen und mitgerechnet werden.!) 


DB. Nr. 26: Zu TO.B § 18 
a) (Zu Abs. 4.) Von abweichenden Bestimmungen wird abgesehen. 
b) (Zu Abs. 9.) Die nähere Bestimmung ist in ADO. Nr. 4 enthalten, 


DO. RAM Nr. 24: Zu TO.B § 19 


Die Nebentätigkeit (auch während des Urlaubs) darf nur mit Zustimmung des Ge: 
folgschaftsführers ausgeübt werden, Nicht vollbeschäftigten Gefolgschaftsmitgliedern soll 
die Genehmigung in der Regel erteilt werden, es sei denn, daß dadurch die Leistungs- 
fähigkeit des Gefolgschaftsmitgliedes wesentlich beeinträchtigt wird oder andere dienst- 
liche Gründe dem entgegenstehen, 


DO. RAM Nr. 25: Zu TO.B $ 20 (ADO. Nr. 10) 


(1) Ist ein verheiratetes Gefolgschaftsmitglied länger als 3 Monate von der Familie 
getrennt, gerechnet vom ersten Tage der Abwesenheit an, und erhält es aus diesem Anlaß 
eine Trennungsentschädigung, so kann ihm in jeden weiteren 3 Monaten der Trennung für 
eine Reise zum Besuch der Familie eine Reisebeihilfe gewährt werden, Sie darf unter 
Anrechnung auf die hiernach zulässigen Reisen auch bewilligt werden, wenn das Gefolg: 
schaftsmitglied aus dienstlichen oder persönlichen Gründen, z.B. wegen Krankheit, ver” 
hindert ist, selbst zu reisen und deshalb seine Ehefrau oder ein anderes Familienmitglied 
zu sich kommen läßt. Dauert die Trennung von der Familie länger als 6 Monate, so kann 
eine Reisebeihilfe schon in jeden weiteren 2 Monaten gewährt werden. 


(2) Liegen besondere Gründe vor (z. B, schwere Erkrankung des Gefolgschaftsmitglieds 
oder eines Familienmitglieds) oder handelt es sich um Urlaub zum Oster-, Pfingst. oder 
Weihnachtsfest, so kann eine Reisebeihilfe bereits während der ersten 3 Monate, und 
zwar ohne Anrechnung auf die nach Abs. 1 zulässigen Reisen gewährt werden. Je eine 
Reisebeihilfe für das Osterfest und das Pfingstfest ist zulässig, wenn beide Feste in einem 
nach Abs. 1 zu berechnenden Zeitraum von 3 Monaten zusammenfallen. 


(3) Den verheirateten Gefolgschaftsmitgliedern stehen gleich verwitwete oder ge: 
schiedene Lohnempfänger, die eigenen Haushalt führen, sowie solche ledige Gefolgschafts: 
mitglieder, die mit Verwandten aufsteigender Linie, mit Geschwistern oder Pilegekindern 
gemeinsamen Haushalt führen und die Mittel hierfür ganz oder zum überwiegenden Teil 
aufbringen. 


(4) Die Trennungsentschädigung wird bei den Besuchsreisen für die ersten 3 Tage 
weitergezahlt; für die weiteren Tage des Aufenthalts am Wohnort der Familie können die 
tatsächlichen Auslagen für die Unterkunft am Dienstort bis zur Höhe der Trennungs- 
entschädigung gewährt werden, 

(5) Für die hiernach zugelassenen Besuchsreisen kann Gefolgschaftsmitgliedern 
während des gegenwärtigen Krieges ein Zusatzurlaub nach Maßgabe der Vorschriften in 
DO. RAM. Nr. 23 A gewährt werden.!) 

(6) Als Reisebeihilfe werden die Fahrtauslagen der 3. Wagenklasse gewährt. Daneben 
können Zuschläge für Eil- und Schnellzüge erstattet werden, wenn die Entfernung der 
Besuchsreise bei Eilzugbenutzung mehr als 50 und bei Schnellzugbenutzung mehr als 
100 km beträgt. Weitere Ausgaben werden nicht vergütet. Möglichkeiten zur Erlangung 
von Fahrpreisermäßigungen (z. B. Sonntagskarten, Urlaubs- oder Arbeiterrückfahrkarten) 
sind auszunutzen.!) 

(7) Außerhalb eines Abordnungsverhältnisses können unverheiratete deutsche Gefolg- 
schaftsmitglieder unter sinngemäßer Anwendung der für die Beamten geltenden Bestim— 
mungen (RBesBl, 1940 8. 301 Nr. 3586) — Ziffer I) Reisebeihilfen zum Besuch der Familie 
erhalten.!) 


DB. Nr. 27: 


(Zu ADO, Nr.1). Über die Zuteilung von Gefolgschaftsmitgliedern zu einer anderen 
Beschäftigungsdienststelle (Versetzung und Abordnung) des eigenen Verwaltungszweiges 
entscheiden die in DO. RAM. Nr.1 aufgeführten Gefolgschaftsführer; bei Versetzungen 
in einen anderen Amtsbezirk ist das Einvernehmen mit der abgebenden Dienststelle er: 
forderlich.*) 


H2213-0466 


I) 


Fußnote im amtlichen Text: 

4) Über Gewährung von Reisebeihilfen an unverheiratete, den Verheirateten nicht 
gleichgestellte Gefolgschaftsmitglieder für die Dauer des gegenwärtigen Krieges siehe auch 
— S. 191 Nr, 3449, 8. 301 Nr. 3586 Ziffer III und RBesBl. 1941 8. 134 Nr. 3730 
(Nr, 2). 

1) Unmerlung der Herausgeber: Geändert bzw, eingefügt durch die Achte Änderung der.. 
(DO.RAM.). Vom 7. März 1942, (RUrbBl, Heft 9 S. I 138) 

2) Unmerlung der Herausgeber: DB. Nr. 27 geändert Durch die Siebente Änderung der.. 
(DO.RAM.). Vom 28. Oktober 1941 (RArbBl. Heft 31 Seite I 481). 
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Fortsetzung 40 b 
Weglege Blatt IV O 1 Forti. 40 b vom 16. April 1940! 











DO, RAM Nr. 26: Zu TO.B § 21 

a) (Kündigungsform.) 

Kündigungen und fristlose Entlassungen stehen der Dienststelle zu, bei der das Ge: 
folgschaftsmitglied angestellt ist, Sie sind dem Gefolgschaftsmitglied schriftlich oder ver 
handlungsschriftlich mitzuteilen. 

b) (Besondere Kündigungsfrist.) 

(1) Für Ruhestandsbeamte, die im öffentlichen Dienst in einem nach der TO.B zu 
behandelnden Dienstverhältnis wiederverwendet werden, gilt TO. B. $ 21 nicht. Die Kün 
digungsfrist beträgt für beide Teile zwei Wochen. DO. RAM. Nr.11 Buchst. c Satz 3 
und 4 finden entsprechende Anwendung. 

(2) Bei Gefolgschaftsmitgliedern, denen bei der Einstellung eröffnet ist, daß sie zur 
vorübergehenden Aushilfe oder zur saisonmäßigen Verstärkung der Gefolgschaft an- 
genommen sind, beträgt nach Ablauf der zwei Probewochen unabhängig von der Länge 
der nach ATO. § 7 anrechenbaren Dienstzeit die Kündigungsfrist zwei Wochen (vgl. 
ATO. $ 19 Abs. 1 Buchst. f).?) 


c) (Abkehrgeld.) 


I. (1) Die unter die TO. B fallenden Gefolgschaftsmitglieder, die am Tage der Be: 
endigung des Dienstverhältnisses das 21. Lebensjahr vollendet haben, erhalten beim Aus 
scheiden ein Abkehrgeld. Voraussetzung dafür ist: 


a) daß dem Tage des Ausscheidens (Tagesende) innerhalb des Reichsgebiets ein un: 
unterbrochenes Beschäftigungsverhältris bei ihrer Verwaltung oder ihrem Betrieb 
von mindestens einem Jahr oder mehrere unmittelbar aneinandergereihte Beschäfti:» 
gungsverhältnisse von insgesamt einem Jahr bei den in TO. B $ 1 Abs. 2 bezeich: 
neten Verwaltungen und Betrieben vorausgegangen und 

b) oi aa Ausscheiden nicht vom Gefolgschaftsmitglied selbst verschuldet oder ver: 
anlat ist. 


Die Beschäftigungsverhältnisse gelten nicht als unmittelbar aneinandergereiht, wenn sie 
durch einen Zwischenzeitraum getrennt sind, der mindestens einen Werktag enthält. 

(2) Das Ausscheiden gilt insbesondere als vom Gefolgschaftsmitglied veranlaßt, wenn 
das Gefolgschaftsmitglied das Arbeitsverhältnis gekündigt hat, 

(3) Das Ausscheiden des Gefolgschaftsmitgliedes wegen Überschreitung des 65. Lebens» 
jahres oder wegen einer Krankheit, die seine Arbeitsfähigkeit für längere Zeit wesentlich 
herabsetzt oder wegen Minderleistung, die durch Kriegs; oder Schwerbeschädigung ver- 
ursacht ist, gilt nicht als vom Gefolgschaftsmitglied verschuldet oder veranlaßt; dasselbe 
gilt, wenn das weibliche Gefolgschaftsmitglied das Dienstverhältnis zu einem von der 
Dienststelle genehmigten Zeitpunkt löst und das standesamtliche Eheaufgebot spätestens 
drei Monate nach dem Ausscheiden erfolgt. 


(4) Das Abkehrgeld wird nicht gewährt, 

a) wenn sich unmittelbar an das beendete Dienstverhältnis ein neues mit Einkommen 
verbundenes Beschäftigungsverhältnis im öffentlichen Dienst oder bei einem privaten 
Unternehmen anschließt, EAS 

b) wenn das Gefolgschaftsmitglied in unmittelbarem Anschluß an das Dienstverhältnis 
als Wehrpflichtiger in den aktiven Wehrdienst oder als Arbeitsmann usw, in den 
Arbeitsdienst eintritt oder 

c) wenn das Gefolgschaftsmitglied nach der durch die Dienststelle erfolgten Kündigung 
eine ihm im öffentlichen Dienst oder bei einem privaten Unternehmen nachgewiesene 
Arbeitsstelle, deren Annahme ihm billigerweise zugemutet werden kann, ausschläst, 

(5) Scheidet das Gefolgschaftsmitglied aus dem aktiven Wehrdienst oder aus dem 
Arbeitsdienst ehrenvoll aus, so kann ihm auf Antrag das Abkehrgeld von der früheren 
Dienststelle gewährt werden, wenn kein neues Beschäftigungsverhältnis mit Lohnbezug 
eintritt. 

(6) Gefolgschaftsmitglieder, deren Beschäftigung im Laufe eines Jahres mit Rücksicht 
auf klimatische usw, Verhältnisse nur kürzere oder längere Zeit dauert (z.B, Heizer, 
Gärtnereihilfskräfte usw., die vertragsmäßig nur einen Teil des Jahres arbeiten) erhalten 
kein Abkehrgeld. 

(7) Ein Rechtsanspruch auf das Abkehrgeld besteht nicht. Geldansprüche der Ver- 
—— oder des Betriebes gegen das Gefolgschaftsmitglied sind unbeschränkt anzu» 
rechnen, 








Unmerlung der Herausgeber: 


) Buchjitabe b) geändert durd die Achte Anderung der... (DO.RAM.). Vom 7. März 1942 
(RArbBl. Heft 9 S. I 138). 








II, Als Abkehrgeld wird der volle Betrag eines Wochenlohnes (Zeitlohn, vgl. TO. B 
$ 3 Abs. 6) nach dem Lohnstand der letzten Dienstwoche gewährt: nach mindestens 10jäh: 
riger ununterbrochener Dienstzeit (vgl. Ziffer IV) sind zwei Wochenlöhne zuständig. 


II. Sind den ausgeschiedenen Gefolgschaftsmitgliedern laufende Unterstützungen oder 
sonstige Bezüge aus Mitteln der in der TO. B $ 1 Abs. 2 bezeichneten Verwaltungen und 
Betriebe oder aus einer Versorgungsanstalt oder aus einer ähnlichen Einrichtung zu 
zahlen, so wird ein Abkehrgeld nicht gewährt. 


IV. (1) Dienstzeit im Sinne der Ziffer II (Bemessung des Abkehrgeldes) ist die dem 
Ausscheiden vorausgehende Zeit, die in einem ununterbrochenen (vgl, Abs. 3) Arbeits- 
verhältnis oder in mehreren ohne Unterbrechung aneinandergereihten Arbeitsverhältnissen 
bei irgendwelchen der in der TO.B $ 1 Abs. 2 bezeichneten Verwaltungen und Betrieben 
zurückgelegt ist. 

(2) Außerdem sind nachfolgende Dienstzeiten zu berücksichtigen, sofern sie den gemäß 
Abs. 1 zu berücksichtigenden Beschäftigungszeiten ohne Unterbrechung vorausgegangen 
oder eingegliedert sind: 

a) die im Ausland abgeleistete Dienstzeit bei einer Dienststelle der in der TO.B $ 1 
Abs. 2 bezeichneten Verwaltungen und Betriebe, wenn das Gefolgschaftsmitglied 
aus dem Inland in diese Stelle entsandt worden ist, 

b) Militärdienstzeit, Kriegsdienstzeit und Arbeitsdienstzeit, 

c) die im Beamten» oder Angestelltenverhältnis verbrachte Dienstzeit, 


(3) Als Unterbrechung im Sinne der Abs. 1 und 2 gilt jeder zwischen Arbeitsverhält- 
nissen der im Abs. 1 und 2 bezeichneten Art liegende, einen oder mehrere Werktage um- 
fassende Zeitraum, in dem ein solches Arbeitsverhältnis nicht bestand. 


(4) Hat ein Geftolgschaftsmitglied sein Ausscheiden aus einer der im Abs. 1 und 2 
bezeichneten Dienststelle selbst verschuldet, so werden die vor diesem Ausscheiden 
liegenden Dienstzeiten nicht berücksichtigt, Ziffer 1 Abs. 2 und 4c finden entsprechende 
Anwendung. 

(5) Krankheitszeiten, die zwischen Arbeitsverhältnissen der im Abs. 1 und 2 bezeich- 
neten Art liegen, werden nur insoweit auf die anrechnungsfähige Dienstzeit angerechnet, 
als das Gefolgschaftsmitglied nach der Satzung der zuständigen Pflichtkasse Anspruch auf 
Krankengeld hatte oder als für das Gefolgschaftsmitglied von einem reichsgesetzlichen 
Versicherungsträger oder einer Versorgungsbehörde ein Heilverfahren durchgeführt wurde, 

(6) Nicht als Unterbrechung im Sinne des Abs. 1 und 2 gelten jedoch: 

a) nachgewiesene Krankheit außerhalb der Arbeitsverhältnisse, 

b) die zur Ausführung eines Umzugs an einen anderen Ort benötigte Zeit, 

c) Urlaub ohne Fortzahlung des Lohnes, 

d) Zeiten einer Arbeitslosigkeit, wenn die vorhergegangene Entlassung wegen Krank: 
heit oder Unfalls oder wegen Mangels an Arbeit und bei Kapitulanten der alten 
oder Soldaten der neuen Wehrmacht wegen Krankheit oder Unfalls oder nach Ablauf 
der Dienstverpflichtung erfolgte, 

e) die Zeit einer Beschäftigungslosigkeit bis zu 4 Wochen nach dem Kriegsdienst, 
wenn spätestens bis dahin ein Arbeitsverhältnis bei einer der in TO. B $ 1 Abs. 2 
bezeichneten Verwaltungen und Betriebe eingegangen wird, 

(7) Die unter a bis e bezeichneten Zwischenzeiträume werden jedoch auf die anrech- 

nungsfähige Dienstzeit nicht angerechnet, 

(8) Hat ein Gefolgschaftsmitglied beim Ausscheiden aus einer der in TO. B $ 1 Abs. 2 
bezeichneten Verwaltungen und Betriebe ein Übergangsgeld nach den Bestimmungen der 
ADO, zu TO. A $ 16 erhalten, so werden die vor diesem Ausscheiden liegenden Dienst- 
zeiten nicht berücksichtigt. 

V. Das Abkehrgeld unterliegt nicht der Einkommensteuer und ist nicht Arbeitsein- 
kommen des Gefolgschaftsmitglieds im Sinne der Sozialversicherungsgesetze. 


VI, (1) Das Abkehrgeld ist frühestens 1 Woche nach dem Ausscheiden auf besondere 
Anweisung zu zahlen, Dabei ist darzutun, daß die Voraussetzungen für die Bewilligung 
vorgelegen haben; daß der Ausgeschiedene nicht anschließend eine andere Beschäftigung 
angetreten oder eine ihm nachgewiesene Arbeitsstelle ausgeschlagen hat, hat er durch 
eine schriftliche Erklärung mit Bestätigung des Arbeitsamtes nachzuweisen. 

(2) Bei Gefolgschaftsmitgliedern, deren erneufe Beschäftigung innerhalb eines halben 
Jahres zu erwarten steht, ist das Abkehrgeld nach Ablauf dieser Frist zu zahlen, wenn 
eine Neueinstellung nicht erfolgt ist. 

VII. (1) Gegen den Entscheid über die Gewährung oder Versagung des Abkehrgeldes 
ist ausschließlich die Dienstaufsichtsbeschwerde zulässig; die Entscheidung des RAM. 
ist endgültig. 

(2) In besonderen Ausnahmefällen kann der RAM, zur Vermeidung offensichtlicher 
Härten aus Billigkeitsgründen eine Abweichung von den vorstehenden Bestimmungen im 
Einzelfalle zulassen, 


DB. Nr. 28: 

a) (Zu ADO, Nr.1.) Bei der Kündigung von vorübergehend beschäftigten Gefolg: 
schaftsmitgliedern bedarf es keiner Vorlage. 

b) (Zu DO. RAM. Nr. 26b.) Das Abkehrgeld bewilligt der Dienststellenleiter, Es 
wird auch nicht vollbeschäftigten Arbeitern gewährt, Es ist bei den Ausgabemitteln zu 
buchen, aus denen der Lohn gezahlt worden ist. 


INN 
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n) 
Gemeinjame Dienjtordnungen zu den Tarifordnungen für Gefolgſchafts— 
mitglieder im öffentlichen Dienſt. 
(Runderlaß des Reihs- und Preußifhen Minijters des Innern vom 3. Mai 1938; 
RWMBliðV. 1938 Nr. 19 Sp. 767) 
Mit den Üinderungen der Eriten Änderung der GDO. vom 27. Oktober 1938 (RMBIV. ©. 1809), 
der Zweiten Änderung vom 21, November 1941 (RMBIB, S. 2053) und der Dritten Änderung 
# vom 4. März 1943 (MBW. ©. 384). 
Die nachstehenden Gemeinsamen Dienstordnungen des Reichs: und Preuß, Ministers 
des Innern (GDO. des RuPrMdl.) 
l. zur Allgemeinen Tarifordnung für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst 
(ATO.)!), Anl. 1, 
2. zur Tarifordnung A für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. A)?). 
Anl. 2, 
3. zur Tarifordnung B für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. B)?), 
Anl, 3, 
4. über Prüfungen für den Verwaltungs, Kassen: oder Sparkassendienst in Gemeinden 
und Gemeindeverbänden mit weniger als 10 000 Einwohnern, Anl. #, 
die gleichzeitig mit den entsprechenden Tarifordnungen in Kraft treten, werden hiermit 
bekanntgemacht. Soweit sich diese Dienstordnungen auf die Spar: und Girokassen be» 
ziehen, erfolgt die Bekanntmachung zugleich im Namen des RuPrWiM, 








— 


1) Bol, RAVI. 1938 ©. VI 471. 
2) Vgl. RABI. 1938 S. VI 475. 
3) Vgl. RABI. 1938 ©. VI 489. 


Anlagel, 


Gemeinsame Dienstordnung des Reichs- und Preußischen Ministers des Innern (GDO. 
des RuPrMdI.) zur Allgemeinen Tarifordnung für Gefolgschaftsmitglieder 
im öffentlichen Dienst. 

l. Auf Grund des $ 16 Abs. 2 Satz 2 des Ges. zur Ordnung der Arbeit in öffent» 
lichen Verwaltungen und Betrieben vom 23. März 1934 (RGBl. I S5. 220) und der Allge- 
meinen Dienstordnung zur Allgemeinen Taritordnung für Getolgschaftsmitglieder im öf— 
fentlichen Dienst (ADO,.)!) werden im Einvernehmen mit dem RFM., für die unter $ 1 
Abs. 1 h) der TO. A?) genannten Betriebe zugleich im Namen des RuPrWiM., nachstehende 
`. Rechtsvorschriften als Gemeinsame Dienstordnung erlassen, 


Geltungsbereich, 
6 2. a) Die Gemeinsame Dienstordnung gilt für die bei den in $ 1 Abs. 1 c) bis e) TO.A 
genannten Verwaltungen und Betrieben beschäftigten Getolgschaftsmitglieder, soweit sie 


unter die ATO.?) fallen, ferner für die bei den unter $ 1 Abs, Ih) der TO. A genannten 
Betrieben beschäftigten Gefolgschaftsmitglieder, Bestimmungen der ATO., die Regelungen 
durch die Dienstordnung zulassen, bleiben insoweit unberührt, als nicht die Allgemeine 
Dienstordnung oder diese Gemeinsame Dienstordnung die Regelung trifft oder ausschließt. 


Zu § 3 der Allgemeinen Tarifordnung, 

2,b) (1) Wegen Verletzung der Dienstpflichten kann der vom Führer der gemeind 
lichen Verwaltung oder des gemeindlichen Betriebes hierzu berutene Vertreter als Getolg 
schaftsführer eine Ordnungsstrafe gegen das Getolgschattsmitglied festsetzen. 

(2) Die Ordnungsstrafe besteht in einem Verweis oder einer Geldbuße. Ihre Höhe 
richtet sich nach der Schwere der Dienstpflichtverletzung. Die Geldbuße darf bei Ange: 
stellten die Höhe der einmonatigen Dienstbezüge (ohne Kinderzuschläge), bei Arbeitern 
(Stunden:, Tage-, Wochen», Monatslöhnern) die Höhe des Zeitlohnes tür 6 Arbeitstage 
bzw, eines Wochenlohnes bzw. ®/ss« des Monatslohnes im Sinne des $ 14 Abs. 3 TO.B 
(ohne Kinderzuschläge) nicht überschreiten; sie ist in einem vollen Reichsmarkbetrag fest: 
zusetzen.!a) 


!a) Unmerlung der Herausgeber: Geändert durch die Dritte Anderung (RdErl. des Reichs— 
minijters des Innern vom 4. März 1943 (V d 306 11/42 4003: MBliV. ©. 384). 








(3) Vor Festsetzung der ÖOrdnungsstrafe ist dem Gefolgschaftsmitglied Gelegenheit 
zur Rechttertigung zu geben, Soweit erforderlich, ist der Tatbestand durch Vernehmung 
von Zeugen oder durch andere Beweismittel zu klären; die Angaben des Beschuldigten 
und der Zeugen sind schriftlich festzulegen, 

(4) Die Ordnungsstrafe wird durch schriftliche Verfügung unter Angabe des Grundes 
verhängt; bei Betrieben, bei denen ein Vertrauensrat besteht, soll der Gefolgschaftsführer 
möglichst vor Verhängung einer Geldbuße den Vertrauensrat hören. Dem Getolgschatts: 
mitglied ist eine Abschrift der Vergütung auszuhändigen.!a) 

(5) Binnen 7 Tagen nach dem Tage der Aushändigung kann das Getolgschaftsmitglied 
Beschwerde bei dem Getolgschaftsführer einlegen, der die Ordnungsstrafe verhängt hat. 
Dieser ist nicht zur Abänderung der Verfügung befugt, sondern hat die Beschwerde mit 
den Vorgängen dem Führer der gemeindlichen Verwaltung oder des gemeindlichen Be- 
triebes vorzulegen, der endgültig entscheidet. Er kann die Ordnungsstrafe auch ver 
schärfen. 

(6) Die Geldbuße wird erst vollstreckt, wenn endgültig über sie entschieden ist. Sie 
ist an die örtlich zuständige Kasse der NSV, abzuführen.**) 


Zu $ 6 der Allgemeinen Tarifordnung, 

3. Für die Angestellten von Gemeindeverbänden und gemeindlichen Zweckverbänden 
gelten die $$ 9, 93 der DGO. vom 30, Januar 1935 (RGBl. I S, 49) sinngemäß, Ferner gilt 
tür sämtliche von dieser Gemeinsamen Dienstordnung erfaßten Geftolgschaftsmitglieder 
der $ 23 des Deutschen Beamtenges. vom 26, Januar 1937 (RGBl. I S. 39) sinngemäß, 


Zu § 7 der Allgemeinen Tarifordnung, 

4, a) Bei Gefolgschaftsmitgliedern der in $ 1 Abs. lc bis e) und h) TO. A genannten 
Betriebe können vom Führer der Verwaltung oder des Betriebes in besonders begründeten 
Ausnahmefällen, abgesehen von der Vergütungsberechnung nach der TO. A, auch Dienst: 
zeiten berücksichtigt werden, die das Gefolgschaftsmitglied nach dem 18, Lebensjahr im 
Arbeitsverhältnis bei einem unter das AOGÖ#) fallenden Betrieb zugebracht hat, wenn 
und solange die in diesem Arbeitsverhältnis verrichtete Tätigkeit als gleichartig der 
Tätigkeit anzusehen ist, die das Gefolgschaftsmitglied in dem öftentlichen Betrieb, in dem 
es beschäftigt ist, ausübt, Als gleichartig gilt die Tätigkeit, in der das Gefolgschattsmit- 
glied genügend Gelegenheit hatte, Dienste zu verrichten, die seiner Tätigkeit bei dem 
öffentlichen Betrieb, bei dem es beschäftigt ist, in Art und Bedeutung entsprechen, 

b) Soweit Gefolgschaftsmitglieder auf Grund behördlicher Anordnung aus der SA, usw. 
ausscheiden mußten (z. B. bei Feuerwehren, Pol.:Verwaltungen), bedarf es zur Anrechnung 
der in Nr. 4 ADO, erwähnten SA.» usw, Dienstzeit keines Benehmens mit dem vom Stell: 
vertreter des Führers bestimmten Hoheitsträger der NSDAP, (Kreisleiter) im Sinne der 
Nr. 4 Abs. 3 ADO, 

Zu § 12 der Allgemeinen Tarifordnung, 


c) Solange der arbeitslose Ehemann aus Mitteln der Arbeitslosenversicherung Arbeits- 
losenunterstützung bezieht, ist ein Kinderzuschlag an das weibliche Gefolgschattsmitglied 
nicht zu zahlen.**) 

Zu § 16 der Allgemeinen Tarifordnung, 


5, a) Die beim Inkrafttreten der ATO. bestehenden Regelungen der Alters» und Hinter 
bliebenenversorgung werden von der ADO. Nr. 2 insoweit nicht berührt, als Gefolg 
schaftsmitglieder auf Grund einer solchen Regelung bis zum 31, März 1938 Anwartschaften 
oder Ansprüche erlangt hatten, Für Gefolgschaftsmitglieder, deren Anwartschaften oder 
Ansprüche hiernach von der ADO. Nr. 2 nicht berührt werden, gilt jedoch die Regelung 
der zusätzlichen Alters; und Hinterbliebenenversorgung nach der ADO, Nr, 2, wenn sie 
dies innerhalb einer Frist von 3 Monaten nach Inkrafttreten der ADO, beantragen, 

b) Durch die von dem Führer der —— oder des Betriebes zu erlassende Dienst- 
ordnung kann bestimmt werden, daß der bisherige Zustand hinsichtlich der Beitrags- 
leistung der Gefolgschaftsmitglieder für die nach dem Inkrafttreten der ATO, eingestellten 
Gefolgschaftsmitglieder widerruflich beibehalten wird, sofern die Beitragsleistung der Ge: 
folgschaftsmitglieder nach den bisher geltenden Bestimmungen geringer war, als die Bei» 
tragsleistung nach der ADO, Nr. 2, 

c) Bei Begründung von Versorgungsansprüchen soll auch im Bereich der TO. A tun» 
lichst die Regelung nach Abschn. 3 der Richtlinien für die Alters- und Hinterbliebenen- 
versorgung 5) gewählt werden, soweit nicht Abschn. 4 dieser Richtlinien in Betracht 
kommt, 

6, Eine Ergänzung der Gemeinsamen Dienstordnung bleibt zu dem Zeitpunkt vorbe— 
halten, in dem die für die Versorgung der Gemeindebeamten gebildeten oder noch zu bil» 
denden Ruhegehaltsklassen gem. ÄAbschn. 3 $ 6 Abs. 3 der Richtlinien für die Alters und 
Hinterbliebenenversorgung der Zusatzversorgungsanstalt des Reichs und der Länder ®) 
gleichgestellt werden, 


— — — 








++) Anmerkung der Herausgeber: Eingefügt durch die Zweite Änderung der GDO. .... vom 
21. November 1941 (RMBliðV. S. 2053). 

1) Wal. RGBI. 1938 I Nr. 72. 

2) Vgl. RABI. 1938 ©. VI 475. 

3) Vol. RABl. 1938 S. VI 471. 

4) Bol. RGB. 1934 I G. 220. 

5) Nicht veröffentlicht. , A 

ta) Geändert durd die Dritte Anderung (RdErl. des Reihsminijters des Innern vom 

4. März 1943 (V d 306 11/42 — 4003; MBIB, ©. 384). 
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[noch: GDO. des RuPrMdl.] 
Anlage 2. 


Gemeinsame Dienstordnung des Reichs: und Preußischen Ministers des Innern (GDO, des 
RuPrMdlI,) zur Tarifordnung A für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst °). 


l. Auf Grund des § 16 Abs. 2 Satz 2 des Ges. zur Ordnung der Arbeit in öffent» 
lichen Verwaltungen und Betrieben vom 23, März 1934 (RGBl. I S. 220) und der Allge» 
meinen Dienstordnung zur Tarifordnung A für Gelfolgschaftsmitglieder im öffentlichen 
Dienst !) werden im Einvernehmen mit dem RFM., für die unter $ 1 h) der TO. A?) ge 
nannten Betriebe zugleich im Namen des RuPrWiM,, nachstehende Rechtsvorschriften als 
Gemeinsame Dienstordnung erlassen. 


Geltungsbereich, 

2, Die Gemeinsame Dienstordnung gilt für die bei den in $ 1 Abs. 1c) bis e) TO. A 
genannten Verwaltungen und Betrieben beschäftigten Gefolgschaftsmitglieder, soweit sie 
unter die Tarifordnung A fallen, ferner für die bei den in $ 1 Abs. 1h) TO. A genann-= 
ten Betrieben beschäftigten Gefolgschaftsmitglieder, Bestimmungen der TO. A, die Reges 
lungen durch die Dienstordnung zulassen, bleiben insoweit unberührt, als nicht die All 
gemeine Dienstordnung oder diese Gemeinsame Dienstordnung die Regelung trifft oder 
ausschließt. 

Zu $ 1 der Tarifordnung A. 

3, a) Gemeinden und Gemeindeverbände mit weniger als 10 000 Einwohnern bestimmen 
durch Dienstordnung, inwieweit die sich aus dieser Gemeinsamen Dienstordnung ergebende 
zusätzliche Regelung auf ihre Gefolgschaftsmitglieder anzuwenden ist, Bei Spar: und Giro» 
kassen, deren Gewährverbände Gemeinden und Gemeindeverbände mit weniger als 10 001 
Einwohnern sind, erlassen die vorgenannte Dienstordnung, sofern die Gewährverbände 
Anstellungsbehörden der Gefolgschaftsmitglieder sind, der Leiter des Gewährverbandes 
und das Verwaltungsorgan der Spar: und Girokasse gemeinsam, sonst das Verwaltungs» 
organ der Spar- und Girokasse, Der Erlaß gemeinsamer Dienstordnungsbestimmungen für 
diese Körperschaften bleibt vorbehalten. 

b) Die TO. A und die hierzu ergangenen zusätzlichen Regelungen finden auf ständig 
Angestellte im Sinne des Preuß, und des Anhaltischen Landesrechts Anwendung, wenn 
sie dies unter Verzicht auf ihre bisherigen Rechte innerhalb einer Frist von 3 Monaten 
nach Inkrafttreten der TO. A beantragen. 


Zu $ 3 der Tarifordnung A, 

4. a) (1) In die Vergütungsgruppen VII bis IV sollen Gefolgschaftsmitglieder im Ver» 
waltungs-, Kassen: oder Sparkassendienst in der Regel nur eingestellt werden oder auf: 
rücken, wenn sie sowohl den Anforderungen hinsichtlich der Tätigkeitsmerkmale für diese 
Vergütungsgruppen genügen als auch die für den Verwaltungszweig in Betracht kom 
mende Prüfung ertolgreich abgelegt haben, Mit Zustimmung der obersten Aufsichtsbehörde 
oder der von ihr beauftragten Stelle kann von dem Erfordernis der Prüfung abgesehen 
werden, Der besonderen Zustimmung bedarf es nicht bei Gefolgschaftsmitgliedern, die 

aa) Mitglieder der NSDAP, bis zum 14, 9, 1930 geworden sind (Mitgliedsnummer bis 

340 000), oder 


bb) Mitglieder der NSDAP. oder ihrer Gliederungen oder des Stahlhelms bis zum 30, 1. 
1933 geworden sind und nachweisbar vor der Machtübernahme aktiv tätig waren oder 
cc) vor dem 1, 4, 1938 eingestellt worden sind. 

(2) Die Entscheidung, ob die Voraussetzung der aktiven Tätigkeit vor der Machtüber- 
nahme erfüllt ist, treffen die vom Stellvertreter des Führers hierzu bestimmten Hoheits» 
träger der NSDAP, (Kreisleiter), sie können auch aussprechen, daß ein späteres Ausschei» 
den aus der NSDAP, oder einer ihrer Gliederungen hinsichtlich der Freistellung von der 
Prüfung dem Gefolgschaftsmitglied nicht zum Nachteil gereichen soll. 

b) Eine Ergänzung dieser Gemeinsamen Dienstordnung bleibt vorbehalten, falls sich 
ergeben sollte, daß in Ausnahmefällen die bereits festgelegten Tätigkeitsmerkmale nicht 
ausreichen (Nr, 2 der ADO.), 

c) Arbeitsverträge, die vor dem Inkrafttreten der TO. A geschlossen worden sind, 
werden von Nr. 3 der ADO, nicht berührt. 

d) (1) Über die tarifliche Verpflichtung hinaus können mit Zustimmung der in Abs, 3 
bezeichneten Behörde in die Vergütungsgruppe VII eingereiht werden: 

l. Stenotypisten (Stenotypistinnen) in besonderer Stellung, die außergewöhnliche Kennts 

nisse auf einem größeren Arbeitsgebiet erfordert, 

2. Stenotypisten (Stenotypistinnen) und Kanzleiangestellte mit schwierigerer Tätigkeit, 

wenn sie sich durch außergewöhnliche Leistungen und unbedingte Vertrauenswürdig- 

keit auszeichnen, 








(2) Die Einreihungen in Gruppe VII dürfen 20 v. H. der Gesamtzahl der im Kanzlei» 
dienst und als Stenotypisten oder Maschinenschreiber verwendeten Gefolgschaftsmitglieder 
nicht überschreiten. Fin Anspruch auf die Einreihung besteht in keinem Fall, 

(3) Die Zustimmung zur ausnahmsweisen Einreihung in die Vergütungsgruppe VII wird 
für die Gefolgschaftsmitglieder der Provinzials(Bezirks-)Verbände, des Hohenzollerischen 
Landeskommunalverbandes und der Reichshauptstadt Berlin vom RuPrMdl., im Saarland 

vorbehaltlich des Widerrufs dieser Befugnis — von dem Reichskommissar für das 
Saarland, im übrigen — vorbehaltlich des Widerrufs dieser Befugnis — von der oberen 
Aufsichtsbehörde im Sinne des $ 33 Abs. 2 der Ersten Durchf,-VO, zur Deutschen Ge: 
meindeordnung vom 22. März 1935 (RGBl. I S. 393) erteilt, 

(4) Bei der Beurteilung der Leistungen und Vertrauenswürdigkeit ist die bei der Partei, 
ihren Gliederungen und den ihr angeschlossenen Verbänden ausgeübte ehrenamtliche 
Tätigkeit angemessen zu berücksichtigen. 

e) (1) Über die tarifliche Verpflichtung hinaus können mit Zustimmung der in Abs. 2 
bezeichneten Behörde langjährig bewährte technische Assistenten (technische Assisten- 
tinnen) mit staatlicher Anerkennung sowie gleichwertige Kräfte mit gründlichen Fach— 
kenntnissen, die in hygienischen, bakteriologischen, chemischen, röntgenologischen usw. 
Laboratorien, Forschungsanstalten, Versuchsanstalten und Versuchswerkstätten tätig sind. 
ausnahmsweise in die Vergütungsgruppe VI b aufrücken, wenn sie sich durch außerge- 
wöhnliche selbständige Leistungen auszeichnen, Ein Anspruch auf die Einreihung besteht 
in keinem Fall, 

(2) Die Zustimmung zur ausnahmsweisen Einreihung in die Vergütungsgruppe VI b 
wird für die Gefolgschaftsmitglieder der Provinzial- (Bezirks:) Verbände, des Hohenzolle- 
rischen Landeskommunalverbandes und der Reichshauptstadt Berlin vom RuPrMdl., im 
Saarland — vorbehaltlich des Widerrufs dieser Befugnis — von dem Reichskommissar tür 
das Saarland, im übrigen — vorbehaltlich des Widerrufs dieser Befugnis von der oberen 
Aufsichtsbehörde im Sinne des § 33 Abs. 2 der Ersten Durchf.-VO. zur Deutschen Ge: 
meindeordnung vom 22, März 1935 (RGBl, I S. 393) erteilt. 


Zu § 4 der Tarifordnung A, 

5.a) (1) Neben den Bezügen nach der TO. A kann der Führer der Verwaltung oder des 
Betriebes an technische Angestellte der Vergütungsgruppen I bis VII, die bei Bauausfühs 
rungen (Hoch: und Tiefbau) unter besonders ungünstigen äußeren Umständen zu arbeiten 
haben — z. B, wegen ungenügender wohnlicher Unterkunftsverhältnisse, wegen großer, mit 
außergewöhnlichem Zeitaufwand zu überwindender Entfernungen der Baustelle von der 
Bauleitung u. ä, — eine außertarifliche Zulage, durch die jedoch der Höchstbetrag der 
Grundvergütung nicht überschritten werden darf, jederzeit widerruflich gewähren, 

(2) Die Zulage unterliegt bei Gefolgschaftsmitgliedern, deren Vergütung nach § 8 TO. A 
zu kürzen ist. gleichfalls der Kürzung und darf 50 RM für den Monat nicht übersteigen. 
Bei Gefolgschaftsmitgliedern, die eine kürzungsfreie Vergütung nach $ 9 TO. A beziehen, 
wird auch die Zulage kürzungsfrei gewährt und darf 35 RM für den Monat nicht über- 
steigen, 

(3) Mit Ablauf des Monats, in dem die Voraussetzungen für die Gewährung der Zu» 
lage weggefallen sind, ist die Zahlung der Zulage einzustellen, 

(4) Diese außertarifliche Zulage wird durch den Bezug von Vergütungen auf Grund des 
Reisekosten: ?) oder Umzugskostenges, 4) nicht berührt. 

b) (1) Verheirateten weiblichen Gefolgschaftsmitgliedern, deren Ehemann Beamter oder 
Angestellter einer öffentlichen Verwaltung oder eines öffentlichen Betriebes im Sinne des 
AOGÖ,., im Lande Österreich im Sinne des $ 1 ATO.-Ostmark ist, kann mit Rücksicht 
auf die für sie nach Vollendung des 26. Lebensjahres eintretende Minderung ihrer Dienst: 
bezüge eine Ausgleichszulage gewährt werden. wenn dies zur Vermeidung von Härten 
erforderlich erscheint. 

(2) Die Ausgleichszulage bemißt sich in diesen Fällen nach der Höhe des Unter- 
schiedsbetrages der bisherigen gekürzten Vergütung nach Anl. 2 zu $ 9 TO.A und den 
sekürzten nach $ 5 Abs. 1 a.a.O. sich ergebenden Bezügen, neben denen sie gewährt wird. 

(3) Die Ausgleichszulage, die den Kürzungen der 3 Gehaltskürzungs-VOn, nicht mehr 
unterliegt, vermindert sich jeweils bei Erhöhung der neuen gekürzten Bezüge durch 
Steigerung der Grundvergütung oder Aufrücken in eine Vergütungsgruppe mit niedrigerer 
Ordnungszahl, bis der Ausgleich erreicht ist.') 


Zu $ 9 der Tarifordnung A.') 


c) Ledigen Getolgschaftsmitgliedern unter 26 Jahren — in den Vergütungsgruppen 
I—III unter 30 Jahren — kann beim Vorliegen der Voraussetzungen des $ 10 Abs. 2 BesG. 
in der Fassung des Ges. über die Einunddreißigste Änderung des Besoldungsges. (RGBl. 
1037 I S. 1355) eine außertarifliche Zulage in Höhe des Unterschiedsbetrages zwischen 
dem Wohnungsgeldzuschuß eines verheirateten und eines ledigen Getolgschattsmitgliedes 
mit vollendetem 3%. bzw. 30. Lebensjahr neben der kürzungsfreien Vergütung nach 8 9 
Abs. 1 und Anl.2 der TO. A gewährt werden. Die außertarifliche Zulage ist nach den 
drei Gehaltskürzungs:VOn, zu kürzen, und zwar bei Gefolgschaftsmitgliedern der Ver: 
gutungsgruppen: 


in Sonderklasse in Ortsklassen 

und Ortsklasse A B,C und D 
I und II um DE a ar a en 21 v. H. 22 v. H. 
N Be Ea a r TA a a a aG 20) v. H., 21 v. H, 
NE ER 2) a a N ee r a 19 v. H. 20 v. H. 


I) Unmerfung der Herausgeber: Cingejünt baw, geändert durd die Erite Anderung der 
GDO. des RuPMdJ. vom 27. Oktober 1938 (RMBIB. Seite 1809). 
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Inoch: GDO. des RuPrMdl.] 


Zu § 10 der Tarifordnung A, 


6. a) Die Vorschrift der Nr. 1 ADO. findet auch auf die in $ 1 Abs. I e) und h) TO. A 
genannten Verwaltungen und Betriebe Anwendung. 

b) Die Ausbildung zum H.J.-Führer gemäß der Ausbildungsordnung für das Führer 
korps der Hitler-Jugend (Vf. des JFdDtR. vom 23. Februar 1938 veröttentlicht im VB. 
vom 24. Februar 1938) gilt als Schulausbildung im Sinne von $ 10 Abs, 3 TO. A.®) 


Zu $ 11 der Tarifordnung A, 

7. Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes kann den in Röntgenbetrieben tätigen 
und mit ganztägigen Arbeiten mit Röntgenstrahlen beschäftigten Gefolgschaftsmitgliedern, 
die nach $ 11 TO. A Urlaubsanspruch von weniger als 28 Tagen haben, einen Erholungs» 
urlaub bis zu 28 Tagen im Jahr gewähren, wenn nach dem für den Einzelfall einzuholen» 
den ärztlichen Gutachten besondere Erholungsbedürftigkeit vorliegt. 





Zu § 12 der Tarifordnung A, 

8. (1) Gefolgschaftsmitgliedern, die nicht der Krankenversicherungspflicht nach der 
RVO, unterliegen, werden, soweit nicht besondere Krankenkassen bestehen, Beihilfen unter 
sinngemäßer Änwendung der Beihilfengrundsätze über die Gewährung von Beihilfen bei 
Krankheits:, Geburts- und Todesfällen (Notstandsbeihilfen) für Beamte 5) gewährt, 

(2) Auf krankenversicherungspflichtige Gefolgschaftsmitglieder finden, soweit nicht be: 
sondere Krankenkassen bestehen, die Beihilfengrundsätze °) mit dem Abmaß Anwendung, 
daß die Beihilfe nicht höher bemessen wird, als erforderlich ist, um die Leistung des Ver— 
sicherungsträgers nach der RVO, zu den beihilfefähigen Kosten auf den Betrag zu ergäns 
zen, der gewährt worden wäre, wenn eine Pflichtversicherung nicht vorgelegen hätte. 

(3) Ausgeschiedenen Gefolgschaftsmitgliedern, die Übergangsgeld beziehen, können 
Beihilfen im Falle eines besonders dringlichen Bedürtnisses zu den beihilfefähigen Kosten 
gewährt werden, die bis zum Ende des Zeitraums entstanden sind, für den Übergangsgeld 
gezahlt wird, Auf andere ausgeschiedene Gefolgschaftsmitglieder finden die Beihilten> 
srundsätze keine Anwendung, 

(4) Die freiwillige Versicherung bei einem Träger der Krankenversicherung nach der 
RVO. ist wie die Versicherung bei einer privaten Kranken» oder Unfallversicherung anzu- 
sehen ($ 42 der Beihilfengrundsätze) °). 

(5) Sterbegelder, die auf Grund einer zusätzlichen Alters- und Hinterbliebenenversor- 
gung gewährt werden, sind bei der Gewährung der Beihilfe wie Erträgnisse aus Sterbe» 
kassen ($ 43 der Beihilfengrundsätze) 5) anzusehen, 


Zu § 16 der Tarifordnung A, 

9, a) Die Entscheidung gem, Nr. 8 Abs. 2c der ADO, trifft die Aufsichtsbehörde, 

b) Beauftragte Stellen im Sinne der Nr. 13 der ADO, ist die Aufsichtsbehörde, die 
Beanstandungen nur innerhalb einer Frist von 2 Wochen geltend machen soll, Bei der 
Kündigung von vorübergehend beschäftigten Gefolgschaftsmitgliedern mit mindestens vier 
Kindern bedarf es keines Berichts an die Aufsichtsbehörde. 

c) In Abweichung von der ADO. Nr, I zu $ 16 TO. A kann weiblichen Gefolgschafts- 
mitgliedern, die auf Grund des $ 17 TO. A und der ADO, Nr. 4 zu $ 17 TO. A aus dem 
Dienstverhältnis ausscheiden, das Übergangsgeld nach Maßgabe der Bestimmungen in 
ADO. Nr. I bis 9 zu $ 16 TO. A auch dann gezahlt werden, wenn sie am Tage der Be— 
endigung des Dienstverhältnisses das 21. Lebensjahr noch nicht beendet haben.®) 





Zu § 20 der Tarifordnung A. 


10, a) Für die Gewährung der Vorschüsse ist gem. Nr. 6 Abs. 2 der ADO, der Führer 
der Verwaltung oder des Betriebes zuständig. 
= b) Die Zustimmung zu Abweichungen gem, Nr. 7 Abs. I der ADO, wird für die Ge- 
folgschaftsmitglieder der Provinzial» (Bezirks-) Verbände, des Hohenzollerischen Landes 
kommunalverbandes und der Reichshauptstadt Berlin vom RuPrMdl., im Saarland von 
dem Reichskommissar tür das Saarland, im übrigen von der oberen Aufsichtsbehörde im 
Sinne des § 33 Abs. 2 der Ersten Durchf.:VO, zur Deutschen Gemeindeordnung vom 
22. März 1935 (ROBI. I S. 393) erteilt. 

c) Die Befugnis aus Nr. 7 Abs. 3 der ADO, wird auf den Führer der Verwaltung oder 
des Betriebes übertragen. 

d) Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes bleibt befugt, nach den für die Be» 
amten geltenden Bestimmungen Vorschüsse für eigene Kraftfahrzeuge zu gewähren, die 








auf seine Veranlassung oder im überwiegenden Interesse des Dienstes mit seiner Zu— 
stimmung vom Gefolgschaftsmitglied beschafft werden, 





) Betrifft nit das Land Sfterreid). 
1) Bal. RGB. 1938 I Nr. 72. 
2) Val. RABI. 1938 ©. VI 475. 
3) Val. REBl. 1933 I S. 1067; 1936 I ©. 179; 1937 I ©. 575. 
4) Val. RGR. 1935 I ©. 566; 1936 I ©. 180. 
5) Vgl. RBeſBl. 1928 S. 197; 1929 S. 26, 87; 1930 ©. 55, 117; 1931 S. 33, 54; 1932 S. 30, 
69; 1936 ©. 30; 1937 ©. 220; 1938 ©. 29. 
6) Anmerlung der Herausgeber: Eingefügt durch die Erite Änderung der GDO. des Rupr. 
MdJ. vom 27, Oktober 1938 (RMBliðV. S. 1809). 


Anlage3, 


Gemeinsame Dienstordnung des Reichs- und Preußischen Ministers des Innern (GDO, des 
RuPMdl,) zur Tarifordnung B für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst °). 
l, Auf Grund des $ 16 Abs. 2 Satz 2 des Ges, zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen 
Verwaltungen und Betrieben vom 23. März 1934 (RGBl. I S. 220) und der Allgemeinen 
Dienstordnung zur Tarifordnung B für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst +) 
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[Inoch: GDO. des RuPrMdl.| 


werden im Einvernehmen mit dem RFM., für die unter § 1 Abs. 2g) der TO. B ?) ge- 
nannten Betriebe zugleich im Namen des RuPrWiM., nachstehende Rechtsvorschriften als 
Gemeinsame Dienstordnung erlassen. 3 


Geltungsbereich, 

2, Die Gemeinsame Dienstordnung gilt für die bei den in $ 1 Abs, 2c) bis e) TO. B 
genannten Verwaltungen und Betrieben beschäftigten Gefolgschaftsmitglieder, soweit sie 
unter die TO. B fallen, ferner für die bei den in $ 1 Abs, 2g) TO. B genannten Betrieben 
beschäftigten Gefolgschaftsmitglieder, Bestimmungen der TO. B, die Regelungen durch die 
Dienstordnung zulassen, bleiben insoweit unberührt, als nicht die Allgemeine Dienstord: 
nung oder diese Gemeinsame Dienstordnung die Regelung trifft oder ausschließt. 


Zu $ 1 der Tarifordnung B. 


3, Gemeinden und Gemeindeverbände mit weniger als 10 000 Einw, bestimmen durch 
Dienstordnung, inwieweit die sich aus dieser Gemeinsamen Dienstordnung ergebende zu» 
sätzliche Regelung auf ihre Gefolgschaftsmitglieder anzuwenden ist. Bei Spar- und Giro» 
kassen, deren Gewährverbände Gemeinden und Gemeindeverbände mit weniger als 10 000 
Einwohner sind, erlassen die vorgenannte Dienstordnung, sofern die Gewährverbände An- 
stellungsbehörden der Gefolgschaftsmitglieder sind, der Leiter des Gewährverbandes und 
das Verwaltungsorgan der Spar: und Girokasse gemeinsam, sonst das Verwaltungsorgan 
der Spar: und Girokasse, Der Erla gemeinsamer Dienstordnungsbestimmungen für diese 
Körperschaften bleibt vorbehalten, 


Zu § 2 der Tarifordnung B, 
4, Die Befugnis wird auf den Führer der Verwaltung oder des Betriebes übertragen, 


Zu § 4 der Tarifordnung B. 


5. a) Der Zuschlag für Sonntagsarbeit beträgt 25 v. H. des Lohnes, Der Sonntagszu: 
schlag ist bei Überstunden, die mit einem Zuschlag nach $ 9 Abs. 2 TO. B abzugelten 
sind, neben diesem Zuschlag zu zahlen. Im Falle des § 9 Abs. 1 TO, B tritt er an die 
Stelle des dort vorgesehenen Zuschlages. 

b) Verwaltungen und Betriebe, die bisher einen Zuschlag für Nachtarbeit gewährt 
haben. können durch Dienstordnung den Zuschlag für Nachtarbeit bis zu der bisher zu» 
lässigen Höhe aufrechterhalten. Im Falle des $ 9 Abs. 2 TO. B kann neben dem dort vor 
gesehenen Zuschlag der Nachtarbeitszuschlag bis zu 25 v. H. des Lohnes bemessen werden. 

c) Inwieweit für Arbeitsleistungen, die weder dienstplanmäßig noch Überstundenarbeit 
sind, ein Zuschlag gewährt wird, bestimmt die Dienstordnung im Rahmen der bisherigen 
Zuschlagsregelung. 

d) Der Lohn im Sinne der Zuschlagsberechnung nach den vorstehenden Buchst, a) bis 
c) und der Nr. 2 ADO. umfaßt nach näherer Bestimmung der Dienstordnung auch die dem 

Gefolgschaftsmitglied laufend gewährten Lohnzulagen, soweit es sich nicht um die in 

der TO. B geregelten Zuschläge — abgesehen von der Dienstzeitzulage — handelt, 
EN e) Die Festsetzung einer von Abs. 1 Satz 1 TO. B abweichenden Zeitrechnung wird der 
vom Führer der Verwaltung oder des Betriebes zu erlassenden Dienstordnung vorbehalten. 


Zu § 5 der Tarifordnung B, 


6. (1) Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes kann durch Dienstordnung Lohn- 
zulagen bis zu der Höhe festsetzen, daß die Löhne nach der TO, B zusammen mit den 
Lohnzulagen den Lohnstand vor dem Inkrafttreten der TO. B erreichen, Zu den Löhnen 
nach der TO. B gehören auch die Dienstzeitzulagen und solche Zuschläge, die nicht in 
den §§ 4, 6, 9 und 12 TO, B oder in den diese Bestimmungen ergänzenden Vorschriften 
geregelt sind, Zum bisherigen Lohnstand gehören Löhne, Dienstzeitzulagen und sonstige 
Zuschläge, soweit sie nicht den Charakter der in den §§ 4, 6, 9 und 12 TO. B oder in den 
diese Bestimmungen ergänzenden Vorschriften geregelten Zuschläge haben, 

(2) Die Dienstordnung kann bestimmen, daß für Gefolgschaftsmitglieder, die seit Voll» 
endung des 21, Lebensjahres eine Dienstzeit von 7 Jahren (Nr. 1 ADO, zu $ 8 TO. B) 
zurückgelegt haben, eine weitere Zulage von 1 Rpf, für die Stunde tritt, wenn der 
Höchstbetrag der Dienstzeitzulage nach der bisherigen Lohnregelung vor Inkrafttreten der 
TO. B höchstens 4 Rpf, für die Stunde betrug. 


Zu § 6 der Tarifordnung B, 
7. Die nach ADO. Nr. 1 zulässigen Kinderzuschläge werden beim Vorliegen der dort 
bezeichneten Voraussetzungen gewährt, !) 





1) Anmerkung der Herausgeber; Geändert durch die Fünfte Änderung der GDO. des RIDI. 
zur Tariforduung B (RdErl. des RMI. vom 4. März 193 (V d 306 IIV42 — 4003; MBlivV. 








Zu $ 8 der Tarifordnung B, 
8. Die Dienstzeitzulage wird nach den in Nr. 1 der ADO, vorgesehenen Rpt-Beträgen 


gewährt. 
Zu § 9 der Tarifordnung B, 


9, a) Der Zuschlag für Mehrarbeit beträgt 15 v. H. des Lohnes, 

b) Soweit in unmittelbarem Anschluß an die Arbeitszeit mindestens 3 Überstunden 
seleistet werden, erhält das Gefolgschaftsmitglied einen halben Stundenlohn besonders ver: 
gütet, wenn bisher eine solche besondere Vergütung gewährt worden ist. 

c) Der Lohn im Sinne der Zuschlagsberechnung nach dem Buchst. a) und dem Abs. 2 
TO. B umfaßt nach näherer Bestimmung der Dienstordnung auch die dem Getolgschatts 
mitglied laufend gewährten Lohnzulagen, soweit es sich nicht um die in der TO. B 
geregelten Zuschläge — abgesehen von der Dienstzeitzulage — handelt, 


Zu $ 13 der Tarifordnung B. 


10. a) Durch die Dienstordnung kann bestimmt werden, daß für die Einreihung in die 
Lohngruppe B die bisherigen Einreihungsgrundsätze weitergelten. 

b) Dem nach § 13 Abs. 1 TO. B sich ergebenden Lohn werden der Kinderzuschlag und 
die Dienstzeitzulage nur zugeschlagen, wenn die Dienstordnung es bestimmt, 


Zu $ 14 der Tarifordnung B. 


Il, a) Bei Abweichungen von Nr. 1, 2 und 3 der ADO., gilt die Zustimmung als erteilt, 
wenn die Abweichungen in der durch den Führer der Verwaltung oder des Betriebes zu 
erlassenden Dienstordnung festgesetzt werden. 

b) Für die Gewährung der Vorschüsse ist gem. Nr. 13 Abs. 2 der ADO, der Führer 
der Verwaltung oder des Betriebes zuständig. 

c) Die Zustimmung zu Abweichungen gem. Nr. 14 Abs. I der ADO, wird für die Ge 
folgschaftsmitglieder der Provinzial- (Bezirks-) Verbände, des Hohenzollerischen Landes 
kommunalverbandes und der Reichshauptstadt Berlin vom RuPrMdl., im Saarland von 
dem Reichskommissar für das Saarland, im übrigen von der oberen Aufsichtsbehörde im 
Sinne des $ 33 Abs. 2 der Ersten Durcht.-VO, zur Deutschen Gemeindeordnung vom 
22. März 1935 (RGBl. I S. 393) erteilt. 

d) Die Befugnis aus Nr. 14 Abs. 3 der ADO, wird auf den Führer der Verwaltung oder 
des Betriebes übertragen. 

e) Der Lohn im Sinne des Abs. 3 TO. B umfaßt nach näherer Bestimmung der Dienst: 
ordnung auch die dem Gefolgschaftsmitglied für regelmäßige Arbeitsstunden laufend ge 
währten Lohnzulagen und Zuschläge. 


Zu § 15 der Tarifordnung B. 

12. a) Die Krankenbezüge regeln sich ohne Rücksicht daraut, ob eine Betriebskranken 
kasse besteht, ausschließlich nach den Bestimmungen der Abs. I bis 12 TO, B. 

b) (1) Gefolgschaftsmitgliedern, die nicht der Krankenversicherungsptlicht nach der 
RVO. unterliegen, werden, soweit nicht besondere Krankenkassen bestehen, Beihilten un 
ter sinngemäßer Anwendung der Beihilfengrundsätze über die Gewährung von Beihilten 
bei Krankheits-. Geburts- und Todesfällen (Notstandsbeihilfen) für Beamte *) gewährt. 

(2) Auf krankenversicherungspflichtige Getolgschaftsmitglieder finden, soweit nicht be 
sondere Krankenkassen bestehen, die Beihilfengrundsätze ?) mit dem Abmaß Anwendung, 
daß die Beihilfe nicht höher bemessen wird, als erforderlich ist, um die Leistung des Vers 
sicherungsträgers nach der RVO., zu den beihilfefähigen Kosten auf den Betrag zu er 
sänzen, der gewährt worden wäre, wenn eine Pflichtversicherung nicht vorgelegen hätte. 

(3) Die freiwillige Versicherung bei einem Träger der Krankenversicherung nach der 
RVO., ist wie die Versicherung bei einer privaten Kranken- oder Unfallversicherung anzu— 
sehen ($ 42 der Beihilfengrundsätze)?). 

(4) Sterbegelder, die auf Grund einer zusätzlichen Alters: und Hinterbliebenenversor: 
gung gewährt werden, sind bei der Gewährung der Beihilfe wie Erträgnisse aus Sterbe-» 
kassen ($ 43 der Beihilfengrundsätze)?) anzusehen, 


Zu § 16 der Tarifordnung B, 


13, Unter Dienstbezügen im Sinne der Nr. 1 der ADO. ist der Zeitlohn im Sinne des 
$ 14 Abs. 3 TO. B und des Buchst. e) der Gemeinsamen Dienstordnung hierzu zu veı 
stehen. 

Zu $ 18 der Tarifordnung B. 

14, a) Soweit einzelne Gefolgschaftsmitglieder auf Grund der bisherigen Regelung einen 
längeren Urlaub erhalten haben, kann diesen Gefolgschaftsmitgliedern ein Zusatzurlaub, 
jedoch insgesamt nicht über den bisher erreichten Urlaub hinaus, widerruflich gewährt 
werden, 

b) Feuerhausarbeiter erhalten einen Zusatzurlaub von 3 Arbeitstagen, bis sie einen Ur 
laub von insgesamt 18 Arbeitstagen erreicht haben, Zu den Feuerhausarbeitern sind außer 
den Retortenarbeitern der Gasanstalten auch diejenigen Gefolgschaftsmitglieder zu rech» 
nen, welche in beengten Kesselhäusern (unter 3 m Heizerstand) einen hochbeanspruchten 
Dampfkessel von mehr als 100 qm Heiztläche bei Steinkohlen» oder Briketttfeuerung oder 
80 qm Heizfläche bei Rohbraunkohlenfeuerung von Hand zu bedienen oder als Schlacken» 
oder als Aschenzieher in automatisch beschickten Dampfkesselanlagen in schlecht gelüt 
teten Räumen ihre Arbeit zu verrichten haben, Als hochbeanspruchte Dam yfkessel sind 
solche anzusehen, bei welchen auf den Quadratmeter Heiztläche mehr als N kg Dampt 
erzeugt werden, Hilfsarbeiter können durch Dienstordnung den Feuerhausarbeitern sleich 
gestellt werden, wenn sie überwiegend die Tätigkeit der Feuerhausarbeiter ausüben. 


S. 385). — Füge auf Blatt IV O 1 Fortſetzung 42 Rüdfeite zum Titel unter „Anlage 3“ 
als Fußnote **) Hingu: Mit Der Underung der Fünften Anderung der GDO. des RMDT. 
zur TO.B (MBliV. ©. 385) vom 4. März 1943. 
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Zu $ 21 der Tarifordnung B. 

15, Beauftragte Stelle im Sinne der Nr. 1 der ADO., ist die Aufsichtsbehörde, die Be: 
anstandungen nur innerhalb einer Frist von 2 Wochen geltend machen soll. Bei der Kün— 
digung von vorübergehend beschäftigten Gefoleschaftsmitgliedern mit mindestens 4 Kin» 
dern bedarf es keines Berichts an die Aufsichtsbehörde, 


Zu $ 22 der Tarifordnung B. | 
16. Die Dienstordnung kann bestimmen, daß vor dem Inkrafttreten der TO. B be 
stehende für die Gefolgschaftsmitglieder günstigere Regelungen weitergelten. 





) Betrifft nicht das Land Sſterreich. 

1) Val. RGEBl. 1938 I Nr. 72. 

2) Val. RAVL. 1938 S. VI 489. 

3) Val. RBeſBl. 1928 S. 197; 1929 S. 26, 87; 1930 ©. 55, 117; 1931 ©. 33, 54; 1932 S. 30, 
69; 1936 S. 30; 1937 ©. 220; 1938 S. 29. 


Anlageit, 


Gemeinsame Dienstordnung des Reichs: und Preußischen Ministers des Innern (GDO, des 
RuPrMdlI,) betreffend Prüfungen für den Verwaltungs», Kassen» oder Sparkassendienst in 
Gemeinden und Gemeindeverbänden mit weniger als 10.000 Einwohnern *). 


l. Auf Grund des $ 16 Abs. 2 Satz 2 des Ges. zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen 
Verwaltungen und Betrieben vom 23. März 1934 (RGBl. I S. 220) wird die nachstehende 
Gemeinsame Dienstordnung für die unter den Geltungsbereich dieser Gemeinsamen Dienst- 
ordnung fallenden Spar- und Girokassen zugleich im Namen des RuPrWiM, erlassen, 


Geltungsbereich. 


2. Die Gemeinsame Dienstordnung gilt für die Verwaltungen und Betriebe von Ges 
meinden und Gemeindeverbänden mit weniger als 10 000 Einwohnern sowie für diejenigen 
Spar: und Girokassen, deren Gewährverbände sie sind. 


Prüfungen für den Verwaltungs», Kassen- oder Sparkassendienst, 


3, Soweit die unter den Geltungsbereich dieser Gemeinsamen Dienstordnung fallenden 
Verwaltungen und Betriebe sowie Spar: und Girokassen Gefolgschaftsmitgliedern Ver: 
gütungen gewähren, die den Vergütungen nach den Vergütungsgruppen VIL VIb, V oder 
IV TO. A !) gleichkommen, gelten für sie die Bestimmungen unter a) der Gemeinsamen 
Dienstordnung des RuPrMdl, zu $ 3 der Tarifordnung A für Gefolgschaftsmitglieder im 
öffentlichen Dienst über das Erfordernis der Ablegung von Prüfungen im Verwaltungs, 
Kassen- oder Sparkassendienst entsprechend, Ob die Voraussetzungen für die Anwendung 
der Bestimmung unter a) der Gemeinsamen Dienstordnung des RuPrMdl, zu $ 3 der Tarit:» 
ordnung A für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst *) vorliegen, entscheidet die 
zuständige Aufsichtsbehörde. 


y Beirifft nicht das Land Sſterreich. 
1) Bol. RAVI. 1938 ©. VI 475. 
2) Bol. RMBlivV. 1938 ©. 769, 


0) 
Beiondere Dienitordnung für Kriensausbilisangeitellte. 
(Reichsarbeitsblatt Heft 15 ©. II 160) 

Mit der Berichtigung vom 13. Juli 1940 (RArbBl. Heft 19 S. I 302.) 
Mit der Änderung durh die „Erſte Anderung der Belonderen Dienjtordnung, für die Ber- 
waltungen und Betriebe des Reihs und des Landes Preußen im Gejhäftsbereih des Reichs— 
arbeitsminiiteriums, betr, Aushilfsangeitellte, die aus Anlaß des bejonderen Einlates der 
Wehrmacht eingeitellt worden find (DO. RAM. :Kriegshilfsangeitellte) vom 8. März 1941 (Reichs: 
arbeitsblatt Heit 9 Seite 1 150) und der „Zweiten Anderung der Bei. DO.“ vom 26. Mai 1942 

(RArbBl. Heft 16 Seite I 265). 

Im RBesBl. 1940 S. 45 Nr. 3363 (in Preußen: PrBesBl, 1940 S, 148) ist die Anordnung 
des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst vom 22. Januar 1940, betr. Aushilis: 
angestellte, veröffentlicht worden, In Verfolg dieser Anordnung habe ich für die mir 
unterstellten Verwaltungen und Betriebe des Reichs und des Landes Preußen die nach: 
stehend abgedruckte Besondere Dienstordnung (DO. RAM .Kriegsaushilfsangestellte) er: 
lassen. Ich ersuche, danach zu verfahren, 

Zur Klarstellung bemerke ich folgendes: 

Der Abschluß befristeter Dienstverträge bleibt nach wie vor zulässig, soll aber einen 
Gesamtzeitraum von 6 Monaten nicht überschreiten. Befristet beschäftigte Angestellte 
sind stets als Aushilfsangestellte im Sinne der TO.A §1 Abs. 4a zu beschäftigen. 

Der DO. RAM.:Kriegsaushilfsangestellte sind nach a.a.O. Nr.5 auch solche zu 
den in a.a. O., Nr.1 bezeichneten Zwecken eingetretene Angestellte zu unterstellen, die 












s. Z. nicht als Aushilfsangestellte im Sinne der TO. A $ 1 Abs. 4a eingestellt worden 
sind. Dienstverhältnisse, deren Befristung abgelaufen ist, sind im Sinne der Nr.5 Abs. 1 
Satz I der DO. RAM.-Kriegsaushiltsangestellte dieser zu unterstellen, 

Da nach DO. RAM.:Kriegsaushilfsangestellte Nr. 3 tür den hier betroffenen Personen- 
kreis die Bestimmung der DO. RAM, Nr, 7b entfällt, ist auch bei Angestellten, die nach 
der bisherigen Regelung am 1. Juni 1940 noch unter TO, A § 1 Abs. 4a fallen würden, 
aber nunmehr zu den in DO. RAM.:Kriegsaushiltsangestellte Nr. 1 bezeichneten Kräften 
gehören, die Dienstzeit im Sinne der ATO. § 7 festzusetzen. Diese Festsetzung wirkt sich 
bei Bemessung der betreffenden tariflichen Ansprüche, abgesehen von der Kündigungsfrist, 
vom 1. Juni 1940 an uneingeschränkt aus, — Für Angestellte, die nicht zu den in DO. 
RAM.:-Kriegsaushilfsangestellte Nr. 1 bezeichneten Angestellten gehören und denen bei 
der Einstellung eröffnet wurde, daß sie längstens mit einer Beschättigung bis zu 6 Monaten 
zu rechnen haben, gilt DO.RAM, Nr.7b auch weiterhin. 

Für die schriftliche Mitteilung nach DO, RAM.-Kriegsaushilfsangestellte Nr.5 Satz] 
ist folgender Wortlaut zu wählen: 

„Sie sind nach dem 25. August 1939 zur Vertretung eingezogener Dienstkräfte 

(oder: zur Erfüllung zusätzlicher Kriegsaufgaben) eingestellt worden, Für Sie gelten 

daher vom 1. Juni 1940 an die Bestimmungen der DO. RAM.-Kriegsaushiltsangestellte, 

Danach beträgt die Frist zur Kündigung Ihres Dienstverhältnisses, abweichend von 

TO. A $ 16, für die Dauer der Aushilfstätigkeit 2 Wochen zum Monatsschluß. ATO. 

$ 1 Abs.4a und DO. RAM. Nr.7b, betr. Nichtanrechnung von Dienstzeiten und 

Nichtgewährung von Urlaub während des Aushilfsangestelltenverhältnisses, finden aut 

Ihr Dienstverhältnis keine Anwendung, — — * von der Abweichung nach 

Satz 3 und 4 werden auf Sie die Bestimmungen der ATO. und TO. A sowie die dazu 

gehörigen Dienstordnungen angewendet.‘ 

In der Mitteilung sind Satz 4 und von Satz 5 die Worte „und 4“ wegzulassen, wenn 
die 6-Monatsfrist am 1. Juni 1940 bereits vollendet ist oder wenn der Angestellte s. Z, 
nicht als Aushilfsangestellter eingestellt worden ist. 

Da als Aushilfsangestellte auch häufiger Ruhestandsbeamte beschäftigt sein werden, 
verweise ich in diesem Zusammenhang auf den Erlaß des RMdF. vom 26, Februar 1940 
(RBesBl, 1940 S.46 Nr. 3364, in Preußen: PrBesBl. 1940 5.149), Ich ersuche, von der 
Kündigungsmöglichkeit Gebrauch zu machen, wenn Ruhestandsbeamte inzwischen zum 
Wehrdienst eingezogen sind oder künftig noch eingezogen werden. 

Die Leiter der meiner Aufsicht unterstellten Körperschaften des öffentlichen Rechts 
usw. (Versicherungsträger und ihre Reichsverbände, Heimstätten usw.) ersuche ich, ent: 
sprechend zu verfahren, Die Befugnis, die Dienstbezüge der Kriegsaushilfsangestellten im 


Rahmen der Anordnung vom 22, Januar 1940 — Ziff. II — gegebenenfalls anderweit 
— geringer — zu bemessen, von der ich für die Aushilfskräfte bei den mir unterstellten 


Dienststellen der Reichs- und der preußischen Verwaltung keinen Gebrauch gemacht 
habe, bleibt unberührt. 
x 


Besondere Dienstordnung für die Verwaltungen und Betriebe des Reichs und des Landes 
Preußen im Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums, betr. Aushilfsangestellte, 
die aus Anlaß des besonderen Einsatzes der Wehrmacht eingestellt worden sind 
(DO. RAM.:Kriegsaushilfsangestellte). 


Auf Grund der Anordnung des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst vom 
22. Januar 1940, veröffentlicht in den Amtlichen Mitteilungen des Reichstreuhänders tür 
den öffentlichen Dienst vom 1. Februar 1940 Nr. 3, wird mit Wirkung vom 1. Juni 1940 ab 
für Aushilfsangestellte im Sinne aer nachstehenden Nr. I folgende Regelung getrotten: 
Nr, 1: 

Kriegsaushilfsangestellte im Sinne dieser Bestimmungen sind Angestellte, die nach 
dem 25. August 1939 eingestellt worden sind 

a) zur Vertretung von Dienstkräften, die zur Wehrmacht eingezogen, zu zeitlich be 

srenzter Dienstpflicht oder zu langfristigem Notdienst herangezogen worden sind, 

b) zur Erfüllung zusätzlicher Kriegsaufgaben, 
wenn ihnen eine Mitteilung nach Nr. 5 Satz 1 gemacht oder ein Dienstvertrag nach Nr. 5 
Satz 2 abgeschlossen worden ist. 

Der Einstellung auf Dienstvertrag ist eine Beschäftigung auf Grund der zur Sicher: 
stellung des Kräftebedarfs für Aufgaben von besonderer staatspolitischer Bedeutung er: 
lassenen Verordrungen gleichzuachten. 


Nr. 1A: 

(1) Die Dienstbezüge der mindestens 18 Jahre alten Kriegsaushiltsangestellten können 
durch Dienstvertrag für die Dauer der Aushilfstätigkeit abweichend von der Taritord 
nung A für Geftolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst festgesetzt werden. 

(2) Dabei dürfen nicht unterschritten werden 

a) bei den noch nicht 26 — in den Vergütungsgruppen I bis III noch nicht 30 — Jahre, 

aber mindestens 18 Jahre alten Kriegsaushiltsangestellten die jeweils niedrigsten 
Bezüge eines Gefolgschaftsmitgliedes der gleichen Ortsklasse unter 26 bzw. 30 Jahren 
(Anlage 2 der Tarifordnung A) derjenigen Vergütungsgruppe, deren Merkmalen 
ihre Tätigkeit als Kriegsaushilfsangestellte entspricht; 


b) bei den übrigen mindestens 26 — in den Vergütungsgruppen I bis Ill mindestens 
0 — Jahre alten Geftolgschaftsmitgliedern die tariflichen Bezüge eines 26 — in 
den Vergütungsgruppen | bis III eines 30 — Jahre alten Gefolgschaftsmitgliedes 


der gleichen Ortsklasse derjenigen Vergütungsgruppe, deren Merkmalen ihre Tätig: 
keit als Kriegsaushilfsangestellte entspricht.!) 


i) Unmerfung der Herausgeber: Nr. 1 A eingefügt Durd die „Zweite Anderung der Befon= 
deren — — fr Ariegsaushilisangeitellte* vom 26. Mai 192 (RArbBl. Heft 16 
Seite 1 265). 
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IV: Arbeitsverhältnis 


Arbeits-Gesetze O: Behörden- usw Gefolgschaftsmitglieder 
(5. August 1942) wit | 'onstord —* 
1: Tarif- und Dienstordnungen 
Fortsetzung 4 
MWeglege Blatt IV O 1 Forti. 45 vom 23. Auguit 1941! 


ee S A 


Nr. 2: 
Für Kriegsaushilfsangestellte (Nr. 1) wird abweichend von TO. A $ 16 die Kündigungs» 
frist für die Dauer der Aushiltstätigkeit auf 2 Wochen zum Monatsschluß testgesetzt. 


Nr. 3: 

TO.A § 1 Abs.4 Buchst. a findet auf sie keine Anwendung; damit entfällt für die 
Kriegsaushiltsangestellten auch die Bestimmung in der für den Geschäftsbereich des 
Reichsarbeitsministeriums erlassenen Besonderen Dienstordnung vom 31. Januar 1940 
(Reichsarbeitsbl, 1940 Nr.6 S. I 68) DO. RAM. Nr.7b. 


Nr. 4: 

Abgesehen von den in den Nrn. 1 A, 2 und 3 angegebenen Abweichungen sind aut 
die Kriegsaushilfsangestellten die Bestimmungen der ATO. und TO. A sowie die dazu— 
gehörigen Diensterdnungen anzuwenden. ”*) 


Nr. 5: 

Angestellten, die nach dem 25. August 1939 zu den in Nr.1 bezeichneten Zwecken 
eingestellt worden sind und der DO RAM.:Kriegsaushilfsangestellte unterstellt werden 
sollen, ist unverzüglich schriftlich Mitteilung zu machen, daß sie vom l. Juni 1940 an den 
Bestimmungen der DO. RAM.:Kriegsaushilfsangestellte unterliegen. Mit Angestellten, die 
zu den in Nr. 1 bezeichneten Zwecken eingestellt werden und der DO. RAM .Kriegs- 
aushilfsangestellte unterstellt werden sollen, ist im Dienstvertrag neben den in Nr. X der 
Gemeinsamen Dienstordnung für die Verwaltungen und Betriebe des Reichs vom 30. April 
1938 (RBesBl. 1938 S.169 Nr. 2862) angegebenen Bestimmungen die Geltung dieser Be 
sonderen Dienstordnung ausdrücklich zu vereinbaren, 

Befristete Dienstverhältnisse sind nicht der DO. RAM.:Kriegsaushilfsangestellte zu 
unterstellen. Das gleiche gilt für Dienstverhältnisse, die mit Schwerbeschädigten im Sinne 
des Schwerbeschäcigtengesetzes vom 12, Januar 1925 (Reichsgesetzbl. I S. 57) eingegangen 
werden.!) 


p) 
Allgemeine Dienitordnung (ADO) für künſtleriſche und techniihe Theater: 
angeitellte im öffentlihen Dienit. Bom 25. Juni 1941. 


(NReichsaeietblatt I ©. 358). 


Auf Grund des Gesetzes über die ergänzende Regelung der Dienstverhältnisse bei 
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 17. Februar 1938 (Reichsgesetzbl. I >. 200) 
werden im Einvernehmen mit dem Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda, 
dem Reichsminister des Innern und dem Preußischen Ministerpräsidenten nachstehende 
Rechtsvorschriften als Allgemeine Dienstordnung erlassen: 


Nr. 1 

Diese Allgemeine Dienstordnung gilt für das künstlerische Theaterpersonal und tür 
die technischen Theaterangestellten, die nach ihrem Einkommen nicht mehr angestellten 
versicherungspflichtig sind. 
Nr. 2 

(1) Arbeitsverträge, in denen Gagen testgesetzt sind. die auf das Jahr berechnet 
8000 RM übersteigen, sind an die Zustimmung des zuständigen Reichsministers oder der 
von ihm beauftragten Stelle gebunden. Die Grenze von 8000 RM kann durch den zu 
ständigen Reichsminister herabgesetzt werden. 

(2) Der Zustimmung nach Absatz 1 bedarf es nicht bei Gastspielverträgen bis zu 
einer zehnmaligen Verpflichtung für eine Bühne in einer Spielzeit. 
Nr. 3 

Die übrigen Allgemeinen Dienstordnungen finden keine Anwendung; jedoch bewendet es 
für den Geltungsbereich der Tarifordnung für die deutschen Kulturorchester bei der All» 
semeinen Dienstordnung für die Musiker der deutschen Kulturorchester vom 22. Juli 1939, 


Nr, 4 
(1) Zuständiger Reichsminister im Sinne der Nr.2 ist: 
a) für die vom Reich betriebenen Theater der Reichsminister tür Volksautklärung und 
Propaganda, 


Anmerkungen der Herausgeber: 

1) Satz 2 des Abf. 2 eingefügt durch die „Erite Anderung der Beionderen Dienitordnung .. 
uw,“ vom 8. März 1941 (Reichsarbeitsblatt Heft 9 Seite 150), mit Wirkung vom 1. Dezember 
1940 in Kraft getreten. í 

2) Nr. 4 in der Faſſung der „Zweiten Anderung der Belonderen Dienjtordnung... uſw.“ 
vom 26. Mai 1942 (RArbBl. Heft 16 Seite I 265). . 












b) für die von den Deutschen Ländern — mit Ausnahme Preußens — betriebenen 

Theater der Reichsminister der Finanzen, 

c) für die von den Reichsgauen betriebenen Theater der Reichsminister des Innern, 
d) für sämtliche übrigen Theater der öffentlichen Hand der Reichsminister des Innern. 
(2) Für den Geschäftsbereich des Preußischen Ministerpräsidenten tritt an die Stelle 
eines Reichsministers der Preußische Ministerpräsident, 

(3) Das Burgtheater und die Staatsoper in Wien sowie im Einzeltall andere Bühnen, 
die künftig unter Rechtsträgerschaft eines Reichsgaues unmittelbar mit Mitteln des Reichs 
betrieben werden, gelten bei Anwendung der vorstehenden Regelung als unmittelbare 
Reichstheater. 

(4) Soweit in den Fällen zu Absatz Ib, c und d Fragen von besonderer oder über- 
wiegend künstlerischer Bedeutung behandelt werden, sind die Entscheidungen im Ein 
vernehmen mit dem Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda zu tretten. 


Nr. 5 


Das Erfordernis der Bestätigung der Anstellung von Bühnenleitern, Intendanten, 
Theaterdirektoren, Ersten Kapellmeistern und Oberspielleitern durch den Reichsminister 
für Volksaufklärung und Propaganda gemäß $ 4 des Theatergesetzes vom 15. Mai 1954 
(Reichsgesetzbl. I S. 411) wird durch diese Allgemeine Dienstordnung nicht berührt. 


Nr. 6 


Diese Allgemeine Dienstordnung tritt mit Wirkung vom 1. April 1938 in Kratt; soweit 
bisher auf Grund anderer Allgemeiner Dienstordnungen Leistungen gewährt worden sind, 
hat es hierbei sein Bewenden, 


Nr, 7 


Diese Allgemeine Dienstordnung gilt auch in den eingegliederten Ostgebieten, 


q) 
Allgemeine Dienitordnung (ADO) zur Tarifordnung für Gejolaihaitsmit- 
glieder in den Kranten- Heil: und Pileneanitalten des Reihs, der Reichs: 
aaue, der Länder, der Gemeinden (Gemeindeverbände) und der Träger der 
Reichsperiiherung (Kr T). Bom 12. Juli 1941. 


(Reichsgejeßblatt I S, 387). 


Auf Grund des Gesetzes über die ergänzende Regelung der Dienstverhältnisse bei 
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 17. Februar 1938 (Reichsgesetzbl. I 5. 206) 
werden im Einvernehmen mit den zuständigen Reichsministern und dem Preußischen 
Finanzminister zur Regelung der Dienstverhältnisse für die unter die Taritordnung tür 
Gefolgschaftsmitglieder in den Kranken», Heil- und Pflegeanstalten des Reichs, der Länder. 
der Gemeinden (Gemeindeverbände) und der Träger der Reichsversicherung (Kr T) 
fallenden Gefolgschaftsmitglieder nachstehende Rechtsvorschriften als Allgemeine Dienst 
ordnung mit Wirkung vom 1. Juli 1941 an erlassen. Sie gelten auch in den eingegliederten 
Ostgebieten. 


Zu $1KrT 


Gemeinden und Gemeindeverbände mit weniger als 10 000 Einwohnern bestimmen durch 
Dienstordnung, inwieweit die Kr T und die sich aus Allgemeinen Dienstordnungsbestim: 
mungen ergebende zusätzliche Regelung auf die Gefolgschaftsmitglieder der von ihnen 
betriebenen Anstalten anzuwenden sind. Abweichungen von den tariflichen und den durch 
die Allgemeine Dienstordnung getroffenen Bestimmungen sind in gleichem Umtang wie 
bei den übrigen Trägern der Anstalten an die Zustimmung des Reichsministers der 
Finanzen und des Reichsministers des Innern gebunden. 


Zu $2 KrT 
a) die jeweiligen Bestimmungen der 
l. Allgemeinen Dienstordnung, insbesondere zur Allgemeinen Tarifordnung tür 
Getolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (ATO), 
2. Allgemeinen Dienstordnung, insbesondere zur Tarifordnung A für Gefolgschatts 
mitglieder im öffentlichen Dienst (TO A), 
3. Allgemeinen Dienstordnung, insbesondere zur Tarifordnung B für Getolgschatts- 
mitglieder im öffentlichen Dienst (TO B), 
4. Allgemeinen Dienstordnung (ADO) für Angestellte im öffentlichen Dienst, die 
das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
finden insoweit Anwendung, als die Arbeitsverhältnisse der Gefolgschaftsmitglieder 
sich auf Grund der Bestimmungen der Kr T nach der ATO, TOA oder TO B 
richten und in der Kr T oder der ADO zur Kr T nicht etwas anderes bestimmt ist. 
b) Soweit durch § 12 Abs.1 TOA oder $ 15 Abz3.12 TOB eine Zuständigkeit tür 
die Anerkennung der Notwendigkeit eines Kur: oder Heilverfahrens nicht begründet 
ist, kann der Träger der Anstalt über die Notwendigkeit eines Kur- oder Heilver 
fahrens entscheiden, Bei ärztlichen Gefolgschaftsmitgliedern kann der Träger der 
Anstalt die Notwendigkeit eines Kurs oder Heilverfahrens auch anerkennen, wenn 
die im $ 12 Abs. 1 TO A bezeichneten Stellen ein Kur» oder Heilverfahren nicht 
verordnet haben. Durch die Dienstordnung werden die bestehenden günstigeren Be: 
stimmungen über die Fristen für die Zahlung von Krankenbezügen aufrechterhalten. 
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c) Die ärztlichen Gefolgschaftsmitglieder haben im Fall einer durch Unfall oder Krank: 
heit verursachten Ärbeitsunfähigkeit Anspruch auf ärztliche Behandlung in der 
eigenen Anstalt. Erfordert die Art der — nach Ansicht des leitenden 
Arztes der eigenen Anstalt oder nach einem ärztlichen Gutachten einer der im $ 5 
Abs.2 Kr T genannten Stellen die Unterbringung in einer anderen, dem dienst» 
berechtigten Änstaltsträger nicht unterstehenden öffentlichen Anstalt, so kann der 
dienstberechtigte Anstaltsträger die hierdurch entstehenden Mehrkosten übernehmen. 
Ein Rechtsanspruch der Getolgschaftsmitglieder auf diese Leistung besteht nicht. 
Der Abzug gemäß $ 8 Kr T findet auch während der Erkrankung statt. 

Soweit bisher beim Träger der Anstalt eine hiervon abweichende, für die Ge 
folgschaftsmitglieder günstigere Regelung bestand, verbleibt es hierbei. 

d) Das den ärztlichen Gefolgschaftsmitgliedern nach $ 15 TO A zustehende Zeugnis 
wird durch den leitenden Arzt der Anstalt an Stelle oder neben dem gesetzlichen 
Vertreter des Trägers der Anstalt vollzogen. Das gleiche kann durch die Besondere 
Dienstordnung für andere Gefolgschaftsmitglieder, für die die Unterzeichnung durch 
den leitenden Arzt der Anstalt oder Einrichtung bei Bewerbungen von besonderer 
Bedeutung ist, bestimmt werden, 

e) ADO Nr. 4 zu $3 TOA wird dahin ergänzt, daß gehören 

zur Stufe des die Gefolgschaftsmitglieder 
Reisekostengesetzes Vergütungsgruppen 
a A SWR EN EG Kr. a und Kr. b 
ER ENTE EEE Kr. c bis Kr. © 


f) ADO Nr8 zu $2 TOA wird dahin ergänzt, daß 


ge anregen rc gehören r 
der Vergütungsgruppen zur Umzugskostenstufe 
Kira md ERE : 12%.» IV 
ER. De TAX rer V 


g) Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen 
und des sonst zuständigen Reichsministers gebunden, 


Zu 83 KrT 


a) Gutachten, gutachtliche Äußerungen, Untersuchungen und wissenschaftliche Aus» 
arbeitungen, Ausstellen von Totenscheinen und andere Bescheinigungen dieser Art, 
mit denen das ärztliche Gefolgschaftsmitglied dienstlich beauftragt wird, gelten als 
Diensthandlungen, die ohne besondere Entschädigung auszuführen sind. 

b) Werden Gutachten, gutachtliche Äußerungen, Untersuchungen und wissenschaftliche 
Ausarbeitungen, die von anderen Stellen veranlaßt und von diesen bezahlt werden, 
dem. ärztlichen Gefolgschaftsmitglied dienstlich übertragen, so hat es sie unter Ver- 
antwortung - des leitenden Arztes bzw. des von diesem beauftragten Arztes an= 
zufertigen und einen Anspruch auf die Vergütung nach Maßgabe seiner Beteiligung, 
Werden für derartige Gutachten, gutachtliche Äußerungen, Untersuchungen und 
wissenschaftliche Ausarbeitungen Einrichtungen (Instrumente, Apparate, Maschinen 
usw.), Personal oder Material der Anstalt in Anspruch genommen, ohne daß datür 
vom leitenden Arzt eine Entschädigung geleistet wird, so sind der Anstalt die 
Unkosten von den ärztlichen Gefolgschaftsmitgliedern zu erstatten, soweit sie den 
Zahlungspflichtigen nicht besonders von der Änstalt in Rechnung gestellt werden, 
Durch den Dienstvertrag können Pauschalregelungen vereinbart werden, 

c) Für die Abhaltung von Lehrkursen und die Erteilung von Unterricht durch ärztliche 
Gefolgschaftsmitglieder wird eine Entschädigung nicht gewährt, wenn bei der 
Diensteinteilung auf diese außerhalb der ärztlichen Tätigkeit liegenden Tätigkeiten 
Rücksicht genommen ist, Andernfalls kann eine Regelung durch den Dienstvertrag 
im Rahmen der ADO zu $ 21 TOA erfolgen. 

d) Den ärztlichen Gefolgschaftsmitgliedern ist eine angemessene Ruhe: und Freizeit zu 
gewähren. Sie erhalten innerhalb 2 Wochen je einen freien Nachmittag und einen 
freien Sonntag: an Anstalten mit höchstens 2 Assistenzärzten innerhalb 2 Wochen 
einen freien Nachmittag, innerhalb 3 Wochen einen freien Sonntag. 

e) Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen 
und des sonst zuständigen Reichsministers gebunden, 


Zu $4 KrTT 


a) Bei der dienstlichen Inanspruchnahme der im Röntgen: oder Radiumdienst voll be: 
schäftigten ärztlichen Gefolgschaftsmitglieder ist auf die für die Röntgenassisten- 
tinnen (»assistenten) geltenden Arbeitszeitbeschränkungen Rücksicht zu nehmen, 

b) Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen 
und des sonst zuständigen Reichsministers gebunden, 
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Zu $5 KrT 

Abweichungen von den tariflichen Bestimmungen mit geldlicher Auswirkung sind an 
die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des sonst zuständigen Reichs: 
ministers gebunden. 


Zu 86 KrT 


a) Den nach Nr. 2 und 3 vorzunehmenden Berechnungen sind die nach den Gehalts» 
kürzungsverordnungen gekürzten Vergütungen zugrunde zu legen, 


b) Eine Besitzstandswahrung nach Nr. 6 kann sich nur auf die bisher gezahlten 
Pfennigbeträge erstrecken. 

c) Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des 
sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


Zu 87 Abs.2 KrT 
a) Die in der Anlage 2 zu § 7 Abs.2 Krl genannten Gefolgschaftsmitglieder werden, 
soweit in der Kr T oder der ADO zur Kr T nicht etwas anderes bestimmt ist, nach 
der TO A behandelt. 


b) Angefangene Berufsmonate gelten als volle Berufsmonate mit der Folge, daß tür 
die Vergütungsberechnung jeweils der Beginn des Monats maßgebend ist. 

c) Als Berufszeiten sind anzurechnen 
l. in den Vergütungsgruppen Kr. a bis c und, soweit die Gefolgschaftsmitglieder 

eine Prüfung nicht abgelegt oder die staatliche Erlaubnis nicht erlangt haben, 
auch in den Vergütungsgruppen Kr. d und Kr.e nur die in gleichartigen Stel: 
lungen zurückgelegten Berufszeiten, 

2. in den Vergütungsgruppen Kr.d und Kr.e, soweit die Gefolgschaftsmitglieder 
die Prüfung abgelegt (die staatliche Erlaubnis erlangt) haben, alle nach abgelegter 
Prüfung (nach erlangter staatlicher Erlaubnis) zurückgelegten Berufszeiten; hat 
die vor der Prüfung liegende Ausbildungszeit länger als 2 Jahre gedauert, so 
kann die Dienstordnung bestimmen, daß der 2 Jahre übersteigende Zeitraum 
als Berufszeit gewertet wird. 

d) Legen Gefolgschaftsmitglieder der Vergütungsgruppen Kr. d und e nach dem In» 
krafttreten der Kr T die für diese Vergütungsgruppen in Betracht kommenden Pri 
fungen ab oder erhalten Gefolgschaftsmitglieder der Vergütungsgruppe Kr. d nach 
dem Inkrafttreten der Kr T die Erlaubnis zur Ausübung der Krankenpflege ohne 
Prüfung, so werden ihre Dienstbezüge mit Beginn des Monats, in dem sie die 
Prüfung abgelegt (die Erlaubnis erlangt) haben, neu berechnet. Ergibt die Neu: 
berechnung nicht eine höhere Grundvergütung, als sie dem Gefolgschaftsmitglied 
bisher zustand, so ist an Stelle der nach der Neuberechnung zustehenden Grund- 
vergütung die der bisherigen Grundvergütung nächsthöhere Grundvergütung bei der 
Neuberechnung der Dienstbezüge zugrunde zu legen. Etwa bisher gewährte Aus: 
gleichszulagen werden in der Flöhe weitergewährt, daß sich gegenüber den bisher 
zustehenden Bezügen — Kinderzuschläge bleiben dabei außer Betracht — keine 
Minderung ergibt. Die neue Grundvergütung steigert sich nach der Ablegung der 
Prüfung (nach Erlangung der Erlaubnis) nach je 2 Berufsjahren. Sofern bei der 
Neubcrechnung der Dienstbezüge die Erhöhung der Grundvergütung in der Ver 
gütungsgruppe Kr. d weniger als 25 RM bzw. in der Vergütungsgruppe Kr. e weniger 
als 15 RM bear erhält das Gefolgschaftsmitglied den nächsten Steigerungsbetrag 
jedoch bereits zu dem Zeitpunkt, zu dem es nach der bisher maßgebend gewesenen 
Regelung einen Steigerungsbetrag erhalten hätte; die weiteren Steigerungsbeträge 
werden alsdann nach je 2 Berufsjahren gewährt. 

e) Die Bestimmungen unter d können zur Beseitigung von Härten auch auf ursprüngs 
lich ungeprüfte Pflegepersonen angewandt werden, die die Prüfung vor dem Inkratts 
treten der Kr T abgelegt haben. 

f) Die Dienstordnung kann den Stichtag für die Berechnung der Ausgleichszulage ges 
mä § 7 Ahbs.2d Kr ’T bis zum Ende des Monats hinausschieben, in dem die 
ADO veröffentlicht wird. 

g) Soweit Giefolgschaftsmitglieder sich am 31. März 1939 im Angestelltenverhältnis 
zum Träger der Anstalt befanden, kann die Dienstordnung die sinngemäße An: 
wendung des § 5 Abs. 2 TO A bestimmen. 

h) Im Falle der Aufrückung im Sinne des § 7 Abs. 2e Kr T werden die Diensthezüge 
nach der Aufrückungsgruppe in der Regel vom 1. des Monats an gezahlt, in dem die 
Entscheidung über das Aufrücken ergeht. Wenn und solange das Gefolgschatts- 
mitglied Tätigkeiten der Aufrückungsgruppe bereits vor diesem Zeitpunkt über‘ 
wiegend ausgeübt hat. kann der Träger der Anstalt die Zahlung der Dienstbezüge 
nach der Aufrückungsgruppe bis zu drei Monaten vor dem im Satz I bezeichneten 
Zeitpunkt anordnen, Das gleiche gilt für den Fall der Einweisung in eine zulage* 
pflichtige Stelle. 

i) Die nach den Gehaltskürzungsverordnungen vorzunehmende Kürzung erstreckt sich 
nur auf den vollen Markbetrag der Gesamtsumme der kürzungsptlichtigen Dienst: 
bezüge: die Beitragsanteile des Dienstberechtigten zur zusätzlichen Alters und 
Hinterbliebenenversorgung unterliegen der Kürzung nicht. 

k) Andere Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen 
und des sonst zuständigen Reichsministers gebunden, 


Zu $8 KrT 


Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des sonst 
zuständigen Reichsministers gebunden. 
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Zu $9 KrT 
Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des sonst 
zuständigen Reichsministers gebunden. 


Zu § 10 KrT 
a) Gefolgschaftsmitgliedern, die nach $ 10 Kr T eine zusätzliche Verpflegung erhalten. 
werden Gefahrenzulagen auf Grund anderer Bestimmungen nicht gewährt. Solange 
kriegsrechtliche Vorschriften der Durchführung der zusätzlichen Verpflegung ent: 
segenstehen, wird sie durch einen Betrag von 7,50 RM monatlich (0,25 RM täglich) 
abgegolten. Lassen die kriegsrechtlichen Vorschriften eine geringer zu bewertende 
zusätzliche Verpflegung zu, so wird der Unterschiedsbetrag in bar gewährt. 
b) Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen und des 
sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


Zu $ 11 Abs.2 Erf 
Ärztliche Gefolgschaftsmitglieder im Röntgen- oder Radiumdienst sowie im Laborato 
riumsdienst, wenn sie mit intektiösem Material arbeiten, erhalten in jedem Urlaubsjahr 
einen Mindesturlaub von 28 Kalendertagen, sofern ihnen nach $ 11 TOA in Verbindung 
mit $ 11 Abs.1 Kr T ein Urlaub von weniger als 28 Kalendertagen zusteht. Das gleiche 
gilt sinngemäß für im Radiumbetrieb voll (ganztägig) beschäftigte Gefolgschaftsmitglieder, 
die durch ihre Beschäftigung dauernd der Strahlenschädigung ausgesetzt sind. 


Zu § 12 Abs.3 KrTT 


Abweichungen sind an die Zustimmung des Reichministers der Finanzen und des 
sonst zuständigen Reichsministers gebunden. 


Zur Anlage ?2 (zu § 7 Abs.2 Kr T) 
Vergütungsgruppe Kr. a 
Tätigkeitsmerkmale 
Pflegevorsteher (Erster Oberpfleger) und Pflegevorsteherinnen 
(Erste Oberptlegerinnen) an Männer» oder Frauenabteilungen von 
Heil- und Pflegeanstalten mit 1500 oder weniger planmäßigen 
Betten, wenn die Männer- oder Frauenabteilung mehr als 750 plan: 
mäßige Betten hat. 
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a) 
KReichsverfiherungsordnung. 


In der Faliung vom 15. Dezember 1924 (RGVI. 1 ©. 779) und der 
inzwilchen vorgenommenen nderungen. (Auszug) 


Zweites Buch 


Krankenversicherung 


$ Vierter Abschnitt: Verfassung 
IV. Angestellte und Beamte 
$ 349 


Bei den Krankenkassen werden die aus Mitteln der Kassen bezahlten Stellen der Be: 
amten und derjenigen Angestellten, für welche die Dienstordnung (8 351) gilt, mit zwei 
Drittel Mehrheit durch den Vorstand besetzt. 


S 350 


Kommt kein Anstellungsbeschluß zustande, so bestellt das Versicherungsamt auf 
Kosten der Kasse widerruflich die für die Geschäfte der Stelle erforderlichen Personen. 


Ss 351 
Für die von den Krankenkassen besoldeten Angestellten, die nicht nach Landesrecht 
staatliche oder gemeindliche Beamte sind, wird eine Dienstordnung aufgestellt. 
Für Angestellte, die nur auf Probe, zu vorübergehender Dienstleistung oder zur Vor: 
bereitung beschäftigt werden oder die das Amt ohne Entgelt nebenher ausüben, gilt die 
Dienstordnung nur, soweit sie es ausdrücklich vorsieht. 


§ 352 
Die Dienstordnung regelt die Rechts- und die allgemeinen Dienstverhältnisse der Ans 
gestellten, insbesondere den Nachweis ihrer fachlichen Befähigung, ihre Zahl, die Art der 
Anstellung, die Kündigung oder Entlassung und die Festsetzung von Straten, 


8 353 
Die Dienstordnung enthält einen Besoldungsplan. Dabei regelt sie: 


I, wieweit bei unverschuldeter Arbeitsbehinderung das Gehalt fortgezahlt wird, 

2, in welchen Fristen Dienstalterszulagen gewährt werden, 

3. unter welchen Bedingungen Anstellung auf Lebenszeit oder nach Landesrecht un 
widerruflich erfolgt und Ruhegehalt und Hinterbliebenentürsorge gewährt werden. 


Sie regelt ferner, unter welchen Voraussetzungen Beförderung stattfindet. 


#4 $ 354 


Wer der Dienstordnung unterstehen soll, wird durch schriftlichen Vertrag angestellt. 

Nach zehnjähriger Beschäftigung darf die Kündigung oder Entlassung solcher Anges 
stellten nur aus einem wichtigen Grunde stattfinden. 

Die Vereinbarungen über das Kündigungsrecht der Kasse dürfen den Angestellten 
nicht schlechter stellen, als er mangels einer Vereinbarung nach bürgerlichem Rechte ge- 
stellt sein würde. 

Kündigung oder Entlassung darf für Fälle nicht ausgeschlossen werden, in denen ein 
wichtiger Grund vorliegt. 

Geldstrafe darf nur bis zum Betrag eines einmonatigen Diensteinkommens vorgesehen 
werden. 

Angestellte, die ihre dienstliche Stellung oder ihre Dienstgeschäfte zu einer religiösen 
oder politischen Betätigung mißbrauchen, hat der Vorsitzende des Vorstandes zu ver- 
warnen und bei Wiederholung, nachdem ihnen Gelegenheit zur Äußerung gegeben worden 
ist, sofort zu entlassen: die Entlassung bedarf der Genehmigung durch den Vorsitzenden 
des Versicherungsamts. Eine religiöse oder politische Betätigung außerhalb der Dienst: 
geschäfte und die Ausübung des Vereinigungsrechts dürfen, soweit sie nicht gegen die 
Gesetze verstoßen, nicht gehindert werden und gelten an sich nicht als Gründe zur 


— —VMMM 


H2213-0484 








Vor Aufstellung der Dienstordnung hat der Vorstand die volljährigen Angestellten zu 
hören. 

Die Dienstordnung bedarf der Genehmigung des Oberversicherungsamts. Diese darf 
nur versagt werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt, insbesondere, wenn Zahl oder 
Besoldung der Angestellten in auffälligem Mißverhältnisse zu ihren Aufgaben steht. 

Wird die Genehmigung versagt, so entscheidet auf Beschwerde die oberste Verwal: 
tungsbehörde, 

Das gleiche gilt für Änderungen der Dienstordnung. 

(Vgl. § 8 d. VO. v. 5. Februar 1919 — RGBl. S. 181 — in Kraft seit 12. Februar 1919.) 


Ss 350 


Reicht eine Kasse trotz Aufforderung in der gesetzten Frist keine Dienstordnung ein, 
so stellt das Oberversicherungsamt die Dienstordnung rechtsverbindlich fest. Das gleiche 
gilt für angeordnete Änderungen und Ergänzungen. 


Beschlüsse des Vorstandes oder Ausschusses, die gegen die Dienstordnung verstoßen, 
hat der Vorsitzende des Vorstandes durch Beschwerde an die Aufsichtsbehörde zu be- 
anstanden; die Beschwerde bewirkt Aufschub. 

Macht der Vorstand oder sein Vorsitzender, obgleich ein wichtiger Grund dafür vor: 
liegt, gegen einen Angestellter von seinem Kündigungs- oder Entlassungrechte keinen Ge: 
brauch, so kann ihn das Versicherungsamt dazu anhalten. Über die Anordnung ent- 
scheidet auf Beschwerde des Vorstandes das Oberversicherungsamt (Beschlußkammer) 
endgültig. 

Läuft eine Bestimmung des Anstellungvertrags der Dienstordnung zuwider, so ist sie 
nichtig, 

§ 358 

In Streitigkeiten aus dem Dienstverhältnisse der Angestellten, die der Dienstordnung 
unterstehen, entscheidet das Versicherungsamt (Beschlußausschuß). Auf Beschwerde ent: 
scheidet das Oberversicherungsamt endgültig. Die Verordnungen ($ 35 Abs. 2) regeln 
das Nähere über das Verfahren bei Entlassung eines Angestellten wegen Vergehens gegen 
die Dienstordnung oder im Falle des $ 354 Abs, 6 entsprechend den Vorschriften des 
Reichsbeamtengesetzes über Anschuldigungsschrif:, Zulassung eines Verteidigers, Ver- 
nehmung des Angeschuldigten, mündliche Verhandlung und freie Beweiswürdigung, 

Für vermögensrechtliche Ansprüche gelten folgende besondere Vorschriften: 

Der Klage muß die Entscheidung des Oberversicherungsamts vorangehen. Die Klage 
kann nur binnen einem Monat erhoben werden, nachdem die Entscheidung des Oberver: 
sicherungsamts zugestellt ist; die Frist ist eine Notfrist im Sinne des $ 223 Abs. 3 der 
Zivilprozeßordnung. 

Soweit es sich um die Festsetzung von Geldstrafen handelt, ist der Rechtsweg aus: 
geschlossen. An die Entscheidung der Versicherungsbehörden darüber, ob unter Einhal 
tung der Kündigungsfrist aus einem wichtigen Grunde gekündigt werden darf (§ 354 
Abs. 2), sind die ordentlichen Gerichte gebunden. 

Aus den rechtskräftigen Entscheidungen der Versicherungsbehörden findet die Zwangs 
vollstreckung nach dem Achten Buche der Zivilprozeßordnung statt. 


§ 359 


Für Versorgungsanwärter darf kein Vorrecht bei der Stellenbesetzung vorgeschrieben 
werden. 


S 360 
Wo nach Landesgesetz auch die nicht auf Lebenszeit oder unwiderruflich angesteliten 
Beamten der Gemeinden und anderer öffentlicher Körperschaften verpflichtet sind, einer 
staatlich überwachten Pensionskasse oder ähnlichen Einrichtung beizutreten. kann die 
Landesregierung die zu diesem Zwecke für die Körperschaften und ihre Angestellten gel- 
Doorn Vorschriften auf Orts-, Land: und Innungskrankenkassen und deren Angestellte 
ausdehnen, 


S 361 


Für geschäftsleitende Beamte oder Angestellte gilt § 23 Abs. 1 entsprechend, 


Bei den Betriebskrankenkassen bestellt der Arbeitgeber auf seine Kosten und Verant: 
wortung die für die Geschäfte erforderlichen Personen. Für diese Personen gilt $ 24 ent- 
sprechend, 


Angestellte der Betriebskrankenkassen, die ihre dienstliche Stellung oder ihre Dienst: 
geschäfte zu einer religiösen oder politischen Betätigung mißbrauchen, hat der Vorsitzende 
des Vorstandes zu verwarnen und bei Wiederholung, nachdem ihnen Gelegenheit zur 
Äußerung gegeben worden ist, sofort zu entlassen; $ 357 Abs. 2 gilt dann entsprechend. 
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Drittes Buch 
Unfallversicherung. 
Erster Teil 
Gewerbe:Unfallversicherung. 


Vierter Abschnitt: Verfassung der Berufsgenossenschaflten. 


VII. Angestellte, 


8 6909 


Die Genossenschaftsversammlung hat die allgemeinen Anstellungsbedingungen und die 
Rechtsverhältnisse der Angestellten der Genossenschaft durch eine Dienstordnung ange: 
messen zu regeln, 

Für Angestellte, die nur auf Probe, zu vorübergehender Dienstleistung, zur Vorberei» 
tung oder die nur nebenher ohne Entgelt beschäftigt werden, gilt die Dienstordnung nur, 
soweit sie es vorsieht, 

S 691 


Für die Dienstordnung sind die Grundsätze der $$ 692 bis 699 maßgebend, 


§ 692 


Die Anstellung ist durch schriftlichen Vertrag zu bewirken. 


S 095 
Das Kündigungsrecht der Genossenschaft darf den Angestellten nicht schlechter stel- 
len, als er mangels einer Vereinbarung nach bürgerlichem Rechte gestellt sein würde, 
Ein kündbar Angestellter kann ohne Kündigung entlassen werden, wenn ein wichtiger 
Grund vorliegt. Gegenüber kündbar Angestellten, die länger als zehn Jahre bei der Ges 
nossenschaft beschättigt sind, darf auch die Kündigung nur aus einem wichtigen Grunde 
ausgesprochen werden. Im letzteren Falle gilt es auch als ein wichtiger Grund, wenn 
Angestellte infolge Änderung im Bestande der Genossenschaft oder in deren Geschäfts» 
verwaltung nicht bloß vorübergehend entbehrlich werden; dann soll zunächst den Dienst— 
jüngeren der Angestelltenklasse, für welche die Änderung erheblich ist, gekündigt 
werden, 
$ 694 


Fine lebenslängliche Anstellung ist zulässig, soweit die Dienstordnung sie vorsieht. 
Diese hat dann auch die Bedingungen für die lebenslängliche Anstellung sowie die 
Rechtsverhältnisse solcher Angestellten zu regeln. 


8 695 


Die Dienstordnung hat die Gehälter, die mindestens zu zahlen sind, für die einzelnen 
Klassen der Angestellten, mit Ausnahme der im $ 690 Abs, 2 bezeichneten, sowie Grund» 
sätze über ein Aufsteigen im Gehalte festzusetzen. Sie bestimmt zugleich, wieweit das 
Gehalt fortzuzahlen ist, wenn der Angestellte ohne sein Verschulden an der Dienste 


leistung verhindert ist, 
$ S 690 


Angestellte, die ihre dienstliche Stellung oder ihre Dienstgeschäfte zu einer religiösen 
oder politischen Betätigung mißbrauchen, hat der Vorstand, nachdem ihnen Gelegenheit 
zur Äußerung gegeben worden ist, zu verwarnen und bei Wiederholung zu entlassen; die 
Entlassung bedarf der Genehmigung des Reichsversicherungsamts. Eine religiöse oder 
politische Betätigung außerhalb der Dienstgeschäfte und die Ausübung des Vereinigungss 
rechts dürfen, soweit sie nicht gegen die Gesetze verstoßen, nicht gehindert werden und 
gelten an sich nicht als Gründe zur Kündigung oder Entlassung. 


S 097 


Gewährt die Dienstordnung ein Recht auf Ruhegehalt oder auf Hinterbliebenenfürsorge, 
so hat sie auch die Bedingungen für deren Gewährung zu regeln, 


S 098 


Die Anstellung kann nur für die im $ 690 Abs. 2 bezeichneten Personen den Geschäfts» 
führern überlassen werden, Der Vorsitzende des Vorstandes hat dann binnen einer in 
der Dienstordnung bestimmten Frist von längstens sechs Monaten über eine weitere Be» 
schäftigung nach $ 690 Abs. 2 zu befinden, Er bestimmt für solche Personen auch über 
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Kündigung und Entlassung. 










Im übrigen hat der Vorstand über die Anstellung, Kündigung und Entlassung sowie 
über die Zuteilung zu einer Angestelltenklasse, das Aufsteigen im Gehalt und die Ge— 
währung und die Versagung von Ruhegahlt und Hinterbliebenenfürsorge zu beschließen. 


8 699 


Die Dienstordnung soll die Zuständigkeit zur Verhängung von Strafen und die Rechts- 
behelfe dagegen regeln, Geldstrafe darf nur bis zum Betrag eines einmonatigen Dienst- 
einkommens vorgesehen werden, 


§ 700 
Vor Aufstellung der Dienstordnung hat der Vorstand die volljährigen Angestellten 
zu hören. 
Die Dienstordnung bedarf der Genehmigung des Reichsversicherungsamts. 
Wird die Genehmigung versagt und kommt in der festgesetzten Frist eine andere 


Dienstordnung nicht zustande oder wird sie nicht genehmigt, so erläßt das Reichsver: 
sicherungsamt die Dienstordnung. 


Das gleiche gilt für Änderungen, 


Ss 701 
Beschlüsse des Genossenschaftsvorstandes oder der Genossenschaftsversammlung, die 
gegen die Dienstordnung verstoßen, hat der Vorsitzende des Vorstandes durch Be: 
schwerde an das Reichsversicherungsamt zu beanstanden; die Beschwerde bewirkt Auf- 
schub. 
Läuft eine Bestimmung des Anstellungsvertrags der Dienstordnung zuwider, so ist sie 
nichtig. 


Ss 702 


Für Versorgungsanwärter darf kein Vorrecht bei der Stellenbesetzung vorgeschrieben 
werden. 


$ 703 
Der Genossenschaftsvorstand kann auf eigene Verantwortung bestimmte Aufgaben be: 
soldeten Geschäftsführern übertragen. 
Das Nähere bestimmt das Reichsversicherungsamt !), 


$ 704 


Die Gehälter der Angestellten stellt im einzelnen der Haushaltsplan der Genossen: 
schaft fest. 


$ 705 


In Streitigkeiten aus dem Dienstverhältnisse der Angestellten, die der Dienstordnung 
unterstehen, entscheidet auf Beschwerde das Reichsversicherungsamt (Beschlußsenat), 
wenn es sich um Kündigung, Entlassung, Geldstrafe von mehr als 20 Reichsmark oder 
vermögensrechtliche Ansprüche handelt, 

Für vermögensrechtliche Ansprüche gelten folgende besondere Vorschriften: 

Der Rechtsweg ist zulässig. Die Klage kann nur binnen einem Monat erhoben werden, 
nachdem die Entscheidung des Reichsversicherungsamts zugestellt ist; die Frist ist eine 
Notfrist im Sinne des $ 223 Abs. 3 der Zivilprozeßordnung,. 

An die Entscheidungen des Reichsversicherungsamts darüber, ob unter Einhaltung der 
Kündigungsfrist aus einem wichtigen Grunde gekündigt werden darf ($ 693 Abs. 2 Satz 2, 
3), sind die ordentlichen Gerichte gebunden. 

Soweit es sich um die Festsetzung von Geldstrafen handelt, ist der Rechtsweg aus 
geschlossen, 

Aus den rechtskräftigen Entscheidungen der Versicherungsbehörden findet die Zwangs; 
vollstreckung nach dem Achten Buche der Zivilprozeßordnung statt. 


$ 705a 


In den Fällen des § 705 wird als Beisitzer des Beschlußsenats an Stelle des Versicher— 
ten (§ 100 Abs. 2) ein berufsgenossenschaftlicher Angestellter zugezogen. Das Reichsver: 
sicherungsamt beruft solche Beisitzer auf Grund von Vorschlagslisten, die ihm die be: 
teiligten Angestelltenverbände einreichen. Das Nähere bestimmt das Reichsversicherungs: 
amt, 


Die nach Abs. 1 zugezogenen Angestellten erhalten für die Teilnahme an den Sitzun» 
gen die nämliche Vergütung wie die nichtständigen Mitglieder des Reichsversicherungs» 
amts; zu ihren Gunsten gelten die Vorschriften des $ 139. 


— — 


1) Bejt. v. 4. Februar 1913, in der Faſſung v. 16. April 1924 (abgedruckt in der RVO, mit 


Anmerkung, herausgegeben v. Mitg. d. RVA., Bd. II, Anhang IV), III] PP | 


H2213-0487 








5 


IVO2 





IV: Arbeitsverhältnis 
O: Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 


® Fe ER A NT 2: Bedienstete der Sozialversicherungsträger 
18. Juli 1958 i 
( ) Fortsetzung 2 


Zweiter Teil 
Landwirtschaftliche Unfallversicherung, 
Vierter Abschnitt: Versicherung. 
VI, Angestellte, 


§ 978 

Für die Angestellten der Genossenschaft, die nicht staatliche oder gemeindliche Be- 
amte sind, und für die Übertragung von Geschäften an besoldete Geschäftsführer gelten 
die Vorschriften der gewerblichen Unfallversicherung ($$ 690 bis 705 a). 


Dritter Teil 
See-Unfallversicherung. 
Vierter Abschnitt: Verfassung 
VII. Angestellte 


$ 1147 
Für die Angestellten der Genossenschaft und für die Übertragung von Geschäften an 
besoldete Geschäftsführer gelten die Vorschriften der gewerblichen Unfallversicherung 


(§§ 690 bis 705 a). 


b) 


Gejeg über Arbeitsvermittlung und Wrbeitslojenverfiherung 
in der Faſſung vom 12. Oktober 1929 (RGBL. I ©. 162) mit jpäteren Anderun— 
gen, zulett vom 16. Juni 1938 (NOBL I ©. 636). (Auszug). 


$ 34 *) 
(1) Die Aufgaben der Reichsanstalt werden durch Beamte der Reichsanstalt und durch 
Arbeitskräfte, die durch privatrechtlichen Dienstvertrag angestellt sind, wahrgenommen, 
(2) Die Ernennung der Beamten der Reichsanstalt und die Beendigung ihres Beamten: 
NR richtet sich nach den für die unmittelbaren Reichsbeamten geltenden Vor: 
schriften. 


S 30 


(1) Die Fachkräfte für Arbeitsvermittlung, Berufsberatung und Arbeitslosenversiche- 
rung bei den Arbeitsämtern bestellt der Vorsitzende des Landesarbeitsamts, Er hat vor 
seiner Entscheidung dem Verwaltungsausschuß des Arbeitsamtes Gelegenheit zu geben, 
Vorschläge zu machen, 

(2) Die Fachkräfte für Arbeitsvermittlung, Berufsberatung und Arbeitslosenversiches 
rung bei den Landesarbeitsämtern bestellt der Vorstand der Reichsanstalt. Er hat vor 
seiner Entscheidung dem Verwaltungsausschuß des Landesarbeitsamtes Gelegenheit zu 
geben, Vorschläge zu machen. 

S 37 


Für Inhaber eines Versorgungsscheines besteht kein Vorrecht bei der Stellenbesetzung. 


§ 38 


In den Arbeitsämtern und den Landesarbeitsämtern sollen Beamte, Angestellte und 
Arbeiter verwendet werden, die im Bezirke des Landesarbeitsamtes beheimatet sind, so 
weit dies möglich ist und nicht Rücksichten auf ihre Ausbildung oder Erfordernisse des 
Dienstes entgegenstehen, 


*) § 34 in der Faſſung des Gejehes vom 16. Juni 1938, | III IN 
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S 39 

(1) Der Verwaltungsrat erläßt eine Dienstordnung, in der die Dienstbezüge der Beam— 
ten sowie vorbehaltlich eines etwa abgeschlossenen Tarifvertrages die Gehaltsbezüge und 
die Grundsätze für Anstellung, Dienstentlassung, Ruhestandsversorgung und Hinterblie- 
benenfürsorge der Angestellten zu regeln sind, Hierbei sind die Dienstbezüge der Be- 
amten unter Berücksichtigung der Verhältnisse der Reichsbeamten festzusetzen, Günstiger 
als die Dienstbezüge vergleichbarer Reichsbeamten dürfen die Dienstbezüge der Beamten 
der Reichsanstalt nur dann festgesetzt werden, wenn das zur AÄufrechterhaltung eines 
geordneten und leistungsfähigen Betriebes notwendig ist. 

(2) Die Dienstordnung bedarf der Zustimmung des Reichsarbeitsministers. 


Ss 40 


Die Bezüge der Beamten, Angestellten und Arbeiter und ihrer Hinterbliebenen trägt 
die Reichsanstalt. 


c) 
Angeſtelltenverſicherungsgeſetz. 


In der Fassung der Bekanntmachung vom 28. Mai 1924 (RGBl. I S. 563), abgeändert durch 

das Gesetz über den Ausbau der Angestellten- und Invalidenversicherung und über Ge: 

sundheitsfürsorge in der Reichsversicherung vom 28. Juli 1925 (RGBl. I S. 157) und Art. Il 

der VO. über die Änderung, die neue Fassung und die Durchführung von Vorschriften der 

Reichsversicherungsordnung, des Angestelltenversicherungsgesetzes und des Reichsknapp- 
schaftsgesetzes vom 17. Mai 1934 (RGBl. I S. 419, 431). 


(Auszug) 


$ 103 

Die übrigen Beamten und die Angestellten werden vom Direktorium angestellt, Das 
Direktorium erläßt im Einverständnis mit dem Verwaltungsrat eine Dienstordnung, in 
der die Zahl. die Gehaltsbezüge, die Grundsätze für Anstellung, Dienstentlassung, Ruhe: 
standsversorgung und Hinterbliebenentürsorge zu regeln sind, 


d) 


Sechzehnte Verordnung zum Aufbau der Sozialverfiherung (Rechtsverhältniſſe 
der Bedienſteten der Verſicherungsträger) *). Bom 9. Juni 1938. 
(Reichsanzeiger Nr. 135) 

Auf Grund des Gesetzes über den Aufbau der Sozialversicherung vom 5. Juli 1934 
(Reichsgesetzbl. I S. 577) Abschnitt II Artikel 9 wird im Einvernehmen mit dem Reichs: 
minister des Innern und dem Reichsminister der Finanzen verordnet: 

81 

(1) Die Aufgaben der Träger der Reichsversicherung werden. soweit die Voraussetzuns 
sen des Deutschen Beamtengesetzes vom 26. Januar 1937 $ 148 Abs. 1 Satz 1 erfüllt sind, 
durch Beamte, im übrigen durch Angestellte wahrgenommen. 

(2) Dienstherr der Beamten ist, soweit sie nicht im unmittelbaren Dienste des Reichs, 
eines Landes einer Gemeinde oder eines Gemeindeverbandes stehen, der Versicherungs 
träger, 

) 


IR 


Der Reichsarbeitsminister bestimmt im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Fi: 
nanzen das Nähere. namentlich welche Stellen bei den einzelnen Versicherungsträgern die 
Voraussetzungen für die Einrichtung von Amtsstellen erfüllen und in welche Besoldungs 
gruppen der Reichsbesoldungsordnung sie eingereiht werden, 


83 
(1) Der Reichsarbeitsminister ernennt die Beamten, versetzt sie in den Ruhestand und 
entläßt sie, soweit gesetzlich nichts anderes vorgeschrieben ist, Er kann das Recht zur ir 
nennung und zur Beendigung des Beamtenverhältnisses auf andere Stellen übertragen, 
(2) Der Reichsarbeitsminister regelt im Einvernehmen mit dem Reichsminister des 
Innern das Ausbildungs: und Prüfungswesen, 


(3) Der Reichsarbeitsminister regelt die Vereinheitlichung der bestehenden Ruhegehalts: 
versicherungen, 


84 
Die Verordnung tritt, soweit es sich um Maßnahmen zu ihrer Durchführung handelt, 
mit dem Tage der Verkündung, im übrigen am 1. April 1939 in Kraft, 


*) Betrifft niht das Land Oſterreich. | | || Ill | 
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Fortsetzung 


ET E TE E SEE T SENEESE E S TESE ES E E E TEA ELA 


e) 
Muſterdienſtordnung für die Bedieniteten der Reriiherunasträger. 
(Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 28 ©. TI 348). 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 27. September 1940. 
Il a 12696/40. 


An die Träger der Reichsversicherung, ihre Aufsichtsbehörden und Verbände. 


Auf Grund des mir nach Abschn. V Abs. 1 des Erlasses des Führers und Reichs» 
kanzlers über die Vereinfachung der Verwaltung vom 28. August 1939 (Reichsgesetzbl. ] 
S. 1535) zustehenden Weisungsrechts ordne ich an, daß die Leiter der Versicherungsträger, 
für deren Bedienstete eine Dienstordnung nach den Reichsversicherungsgesetzen voı 
gesehen ist, umgehend eine mit dem nachstehenden Muster übereinstimmende neue Dienst- 
ordnung aufstellen und, soweit erforderlich, der zuständigen Genehmigungsbehörde vor: 
legen, Sofern für die neuerworbenen Gebiete oder tür besondere Fälle Abweichungen 
ertorderlich sind. ersuche ich die Genehmigungsbehörden, mir vor der Genehmigung zu 
berichten, Im übrigen sind Abweichungen von dem Muster zu vermeiden. 

Zu der Dienstordnung bemerke ich folgendes: 

Die Dienstordnung bezweckt eine weitgehende Anpassung der Rechtsverhältnisse der 
Dauerangestellten der Versicherungsträger an das Recht der Reichsbeamten, um schon 
jetzt eine der in der Sechzehnten Autbauverordnung vorgesehenen Rechtslage möglichst 
nahekommende Regelung zu treffen. Sie verweist deshalb weitgehend auf die beamten» 
rechtlichen Vorschriften. Die Dienstordnung regelt im wesentlichen nur diejenigen Fragen, 
deren einheitliche Lösung für die verschiedenartigen Versicherungsträger notwendig er 
scheint, 

Im einzelnen ist folgendes zu beachten: 

Im Dienstvertrag fällt die Festsetzung der anrechnungsfähigen Dienstzeit weg, weil 
dieser Begriff durch den der ruhegehaltsfähigen Dienstzeit ersetzt worden ist, die Berück- 
sichtigung bestimmter Dienstzeiten als ruhegehaltstähig auf Grund von Kann-Vorschriften 
erst beim Versorgungsfall entschieden werden darf und vorherige Zusicherungen insoweit 
unzulässig sind (DV, Nr.2 zu $126 DBG.). 

Der Rechtsanspruch auf dienstordnungsmäßige Anstellung nach einer bestimmten Dauer 
von unständiger (außerplanmäßiger) Beschäftigung und auf Einreihung in eine gehobene 
Besoldungsgruppe lediglich auf Grund bestimmter Tätigkeitsmerkmale ist beseitigt, Maß» 
gebend ist nunmehr neben dem Befähigungsnachweis das Vorhandensein freier Stellen im 
Stellenplan, Seine Neuaufstellung sowie die Einreihung der dienstordnungsmäßig An» 
gestellten in die ihrer Tätigkeit entsprechenden Besoldungsgruppen der Reichsbesoldungs- 
ordnung und die Frage der Dienstbezeichnungen bleiben späterer Regelung vorbehalten. 

Die Festsetzung des Besoldungsdienstalters ist ebenfalls nach dem Reichsbesoldungs» 
gesetz geregelt worden. Für die der Aufsicht des Reichsversicherungsamts unterstehenden 
Versicherungsträger ist die Anwendung ven Kann»Vorschriften, die nach dem Reichs: 
besoldungsgesetz der obersten Reichsbehörde zusteht, dem Reichsversicherungsamt über 
tragen worden; für die übrigen Versicherungsträger verbleibt es bei der bisherigen Reges 
lung (z. B, Zuständigkeit der Landesregierungen). 

Eine Gewährung von Sondervergütungen für Überstunden ist im Hinblick auf die Ans 
lehnung an das Beamtenrecht nicht mehr vorgesehen. 

Für eine Reihe von dienstrechtlichen Gegenständen, wie die Arbeitszeit, den Urlaub. 
die Unfallfürsorge, die Gewährung von Beihilfen und Unterstützungen, die Nebentätig- 
keiten, die Versetzung in den Wartestand, das Ruhegehalt und die Hinterbliebenen» 
versorgung, die bisher in den Dienstordnungen überhaupt nicht oder abweichend vom 
Beamtenrecht geregelt waren, ist die Übereinstimmung mit dem Beamtenrecht herbei: 
geführt, Insbesondere ist durch die Fassung des $6 Nr. 14 in Verbindung mit § 12 klar» 
gestellt, daß die dienstordnungsmäßig Angestellten krankenversicherungsfrei sind und keine 
Beiträge zum Reichsstock für Arbeitseinsatz zu entrichten haben. 

Das Dienststrafrecht ist der Reichsdienststrafordnung möglichst angenähert, 

Besonders mache ich auf die Bestimmung des $ 14 aufmerksam, wonach günstigere Be 
stimmungen der bisherigen Dienstverträge weitergelten, soweit sie mit den Angleichungs: 
vorschriften vereinb«r sind, | 

Durch die Zurückverlegung des Inkrafttretens der Dienstordnung, soweit sie das Ruhe: 
gehalt und die Hinterbliebenenversorgung regelt, auf den Zeitpunkt des Inkrafttretens des 
Deutschen Beamtengesetzes (1. Juli 1937) soll dem Umstand Rechnung getragen werden, 
daß nach dieser Richtung die Dienstordnungen auch gleichartiger Versicherungsträger 
bisher voneinander abwichen; teils erklärten sie hierin das jeweils geltende Beamtenrecht 
als entsprechend anwendbar, teils trafen sie eine dem früheren Reichsbeamtengesetz nach» 
gebildete, gegenüber dem Deutschen Beamtengesetz ungünstigere Regelung, Die berechtigten 
Klagen der hierdurch benachteiligten Angestellten sollen einem allseitig geäußerten Wunsch 
entsprechend ausgeräumt werden. Im übrigen tritt die neue Dienstordnung zu dem Zeit» 









punkt in Kraft, der für die Sechzehnte Aufbauverordnung vorgesehen war, nämlich mit 
Wirkung vom 1. April 1939, 


Muster der Dienstordnung 


Für die Angestellten GEE an n i aep aaan Gi T EELE P a RAN 


wird auf Grund — (Bezeichnung der Gesetzesvorschrift) 
folgende 

Dienstordnung 
erlassen: 


Geltungsbereich 
§ 1 


Die Dienstordnung gilt für die Angestellten, welche die im $2 Abs. 1 bezeichneten 
Voraussetzungen erfüllen und eine im Stellenplan (§ 3) vorgesehene Stelle innehaben. 


Voraussetzungen und Form der Anstellung 


§ 2 

(1) Angestellt kann nur werden, wer in rassischer, staatsrechtlicher und politischer 
Beziehung sowie hinsichtlich des Lebensalters die Voraussetzungen erfüllt, die für die 
Ernennung zum Reichsbeamten auf Lebenszeit gelten, und wer in fachlicher Beziehung 
den Befähigungsnachweis nach den jeweiligen besonderen Vorschriften nebst den Aus» 
tührungsbestimmungen (Prüfungsordnung) erbracht hat. 

(2) Für den Stellenvorbehalt zugunsten der Versorgungsanwärter, Militäranwärter und 
anderer vorzugsweise zu berücksichtigender Personenkreise gelten die hierfür maßgebenden 
besonderen Vorschriften. 

6) Die Anstellung erfolgt grundsätzlich im Hauptamt. Die Angestellten dürfen regel: 
mäßig kein weiteres Hauptamt innehaben, 

(4) Über die Anstellung ist ein schriftlicher Dienstvertrag abzuschließen, Darin sind 
anzugeben: 

l. der Tag der Anstellung, 

2. die Dienstbezeichnung, 

3. die Besoldungsgruppe und 

4. das Besoldungsdienstalter, 

Die Kosten des Dienstvertrages trägt diaianinin 


Änderungen des Dienstvertrages bedürfen der Schriftform, 
(5) Der Angestellte erhält ein Stück des Dienstvertrages und der Dienstordnung sowie 
ihrer Änderungen gegen Empfangsbestätigung ausgehändigt, 


Besoldung 


83 

(1) Die Angestellten werden nach ihrem dienstlichen Aufgabenkreis in eine Gruppe 
des einen Bestandteil der Dienstordnung bildenden Stellenplanes (Anlage) eingewiesen. 

(2) Für die Festsetzung des Besoldungsdienstalters (BDA.) bei der dienstordnungs- 
mäßigen Anstellung und die Neufestsetzung bei Beförderungen gelten die jeweils für die 
Reichsbeamten maßgebenden Vorschriften entsprechend. Dabei steht die Anstellung im 
Sinne dieser Dienstordnung der planmäßigen Anstellung eines Reichsbeamten gleich. 
Zeitabschnitte, die in einer gleichartigen Tätigkeit im Dienste anderer reichsgesetzlicher 
Versicherungsträger oder von Verbänden oder Vereinigungen solcher Versicherungsträger 
oder im Dienste des Reiches, von Ländern, Gemeinden oder sonstigen Körperschatten des 
öffentlichen Rechts zurückgelegt wurden, sind zu berücksichtigen, Die in solchem öltent 
lichen Dienst nach der Vollendung des 20. Lebensjahres bis zur dienstordnungsmäßigen 
Anstellung verbrachte Zeit wird auf das BDA. wie die außerplanmäßige Dienstzeit eines 
Reichsbeamten angerechnet. Soweit eine ausnahmsweise Regelung des BDA. im Wege des 
Härteausgleichs für Reichsbeamte der obersten Reichsbehörde vorbehalten ist, tritt an 
deren Stelle das Reichsversicherungsamt !), 

(3) Die Höhe der Dienstbezüge und die Anrechnung von Sachleistungen (Wohnung, 
Licht, Heizung u. dgl.) auf die Dienstbezüge richten sich nach den jeweiligen Vorschriften 
für die Reichsbeamten, 





Beförderung 
§ 4 

(1) Eine freie Stelle einer höheren Besoldungsgruppe kann einem Angestellten nur 
übertragen werden, wenn er den Befähigungsnachweis erbracht hat. 

(2) Für den Befähigungsnachweis gelten die jeweiligen besonderen Vorschriften nebst 
den Ausführungsbestimmungen (Prüfungsordnung). 

1) Dieser Satz ist nur in die Dier 
rungsamts unterstehenden Versicherung 
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Vertretung und Probedienst 


85 
Jeder Angestellte ist zur Vertretung anderer Angestellter verpflichtet. Während einer 
solchen Vertretung oder einer Beschäftigung auf Probe in einer Stelle, die mit höheren 
Bezügen ausgestattet ist, hat der Angestellte keinen Anspruch auf die Dienstbezüge der 
höheren Besoldungsgruppe. 


Anpassung an das Beamtenrecht 


8 6 

Soweit nicht durch besondere gesetzliche Vorschrift oder in dieser Dienstordnung 
etwas anderes bestimmt ist, gelten für die Angestellten entsprechend die jeweiligen Vors 
schriften für Reichsbeamte auf Lebenszeit über 

1. die Nichtigkeit der Ernennung, 

2. die Pflichten der Beamten und die Folgen ihrer Nichterfüllung, 

3. das Verhältnis zum Dienstvorgesetzten, 

4. die Arbeitszeit, 

5, den Urlaub, 

6. die Versetzung, 

7. die Fürsorge, insbesondere Unfallfürsorge, Beihilfen, Unterstützungen, 

8. den Schutz bei dienstlichen Verrichtungen, 

9, die Nebentätigkeiten und deren Vergütung, 

10. die Reise: und Umzugskostenvergütungen, 

ll. die Verheiratung weiblicher Beamter, 

12. die Versetzung in den Wartestand und in den Ruhestand, 

13. das Wartegeld, das Ruhegehalt und die Hinterbliebenenversorgung, 


14. die Weiterzahlung der Dienste und Versorgungsbezüge im Falle einer Krankheit; 
sofern diese Bezüge im Einzelfall den im § 169 Abs. 1 RVO. vorgeschriebenen 
Mindestbetrag nicht erreichen, wird der fehlende Betrag als Zuschuß gewährt. 


Ruhegehaltfähige Dienstzeit 


87 
Ruhegehaltfühige Dienstzeit im Sinne des § 81 DBG. ist auch die nach Vollendung des 
27. Lebensjahres zurückgelegte planmäßige und außerplanmäßige Dienstzeit als Beamter 
oder Angestellter bei einem anderen reichsgesetzlichen Versicherungsträger, einem Ver 
band oder einer Vereinigung von solchen, der Gemeinschaftsstelle der Landesversiches 
rungsanstalten oder im Dienste des Reichs, der Länder, Gemeinden oder sonstigen Körper: 
schaften des öffentlichen Rechts, 


Entschädigungsansprüche gegen Dritte bei Dienstunfällen 
88 
Erleidet ein Angestellter im Dienst einen Untali, für den ihm oder seinen Hinter: 
bliebenen Fürsorge nach § 6 Nr. 7 gewährt wird, so gehen die gleichartigen Entschädigungs; 
ansprüche des Angestellten oder seiner Hinterbliebenen gegen einen Dritten auf die 


E EES ERNEUTE EEE TEEN in der Höhe über, in der sie zur Fürsorge 
(Bezeichnung des Versicherungsträgers) 


verpflichtet ist. Der Angestellte oder seine Hinterbliebenen haben auf Verlangen der 


Ba ee el a a Be an ae ee den Ersatzanspruch gegen den Dritten zu 
(Bezeichnung des Versicherungsträgers) 


Verfolgen: Oder zur Verfolgung zu ers 
(Bezeichnung des Versicherungsträgers) 
mächtigen. Die Kosten des Verfahrens übernimmt in diesen Fällen die ....... 


(Bezeichnung des 


wapapopusaausrovsrttttpnonopun tumut III EITIT SET III totter — g ⸗ 


Versicherungsträgers) | | | I | | | | | 
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Autwandsentschädisung und Zählgeld 


§ 9 

(1) Im Außendienst überwiegend beschäftigte Angestellte (technische Auftsichtsbeamte, 
Vollziehungsbeamte, Boten, Beitragserheber u. dgl,) erhalten anstatt einer Dienstkleidung 
eine jährliche Aufwandsentschädigung im Höchstbetrage von 200,- RM, die nach der Art 
und der Dauer des Außendienstes nach unten abzustufen ist. 

(2) Die Angestellten, die Bargeld erheben, einnehmen oder auszahlen, erhalten zum 
Ausgleich für die damit verbundene Verlustgefahr ein Zählgeld nach der jeweils vom 
Reichsarbeitsminister getroffenen Regelung. 





Dienststraten 
§ 10 

(1) Angestellte, die ihre Dienstpflichten verletzen, werden wegen Dienstvergehens be 
straft. Im Ruhestand befindliche Angestellte unterliegen dem Dienststrafrecht in gleichem 
Umfange wie Ruhestandsbeamte. Die Dienststrafen verfügt der Leiter (beiden Ge 
schäftsführern der Ortskrankenkassen: der Leiter der Landesversiche:> 
rungsanstalt), Der Angestellte ist vorher zu hören, 

(2) Liegen gegen einen Angestellten so erhebliche Beanstandungen vor, daß mit seiner 
Dienstentlassung zu rechnen ist, so ist er vom Leiter (vom Leiter der Landesversicherungs- 
anstalt) unter Fortgewährung der ganzen oder eines Teiles, mindestens der Hälfte, der 
Bezüge vorläufig vom Dienste zu entheben, 

(3) Dienststrafen sind: 

l. mündliche Verwarnung, 

2, schriftlicher Verweis, 

3, Geldstrafe bis zur Höhe des einmonatigen Diensteinkommens, 

4. Gehaltskürzung im Höchstbetrage von einem Fünftel der jeweiligen Dienstbezüge 
auf längstens 5 Jahre, 

5. Dienstentlassung, 

6. Kürzung des Ruhegehalts und 

7. Aberkennung des Ruhegehalts. 


(4) In den Fällen der Nummern 3 bis 7 ist ein schriftlicher Bescheid mit Gründen zu 
) 


erteilen. Gegen Dienststrafen nach den Nummern 1 und 2 und Geldstrafen bis zu 
20,— RM ®) ist binnen 2 Wochen Einspruch an den Leiter (den Leiter der Landesversiche 
rungsanstalt), gegen die übrigen Dienststrafen binnen einem Monat Beschwerde an das 
Reichsversicherungsamt (beiden Krankenkassen: das Beschwerdeverfahren nach 
§ 358 RVO.) zulässig. 

(5) Die Dienststrafen sind in den Personalakten zu vermerken, 


(6) Die Dienststrafen nach den Nummern 1 und 2 werden nach drei, Dienststraten 


nach den Nummern 3, 4 und 6 nach zehn Jahren einwandtreier Führung gelöscht, 


§ 11 
(1) Die Dienstentlassung ist zulässig: 


l. wenn der Angestellte seine Einstellung durch wissentlich falsche Angaben über 
eine Anstellungsvoraussetzung nach $2 Abs. 1 erschlichen hat, 


?. bei beharrlicher Widersetzlichkeit gegen die dienstlichen Anordnungen des Vor: 
gesetzten nach vorausgegangenem schriftlichem Verweis, 

3. bei schwerer Verletzung der Dienstpflichten, 

4. wegen Untreue im Dienst, 

5. bei schwerer Verletzung des Dienstgeheimnisses, 





6. wegen Bestechlichkeit oder Duldung grober Dienstwidrigkeiten der nachgeordneten 
Angestellten, 

7. wegen unehrenhafter Handlungen, die eine gerichtliche Bestrafung nach sich ge: 
zogen haben, 





8. wegen eines sonstigen, auch außerdienstlichen Verhaltens, das den Angestellten der 
Achtung, des Ansehens oder des Vertrauens, die sein Beruf erfordert, unwürdig 
erscheinen läßt. 

(2) Liegen mildernde Umstände vor, so kann an Stelle der Dienstentlassung auf Ge 

haltskürzung oder Geldstrafe (§ 10 Abs. 3 Nr. 3 und 4) erkannt werden, 


(3) Mit dem Tage der Dienstentlassung verliert der Angestellte seine Gehalts und 
sonstigen Ansprüche, 


(4) Der Leiter und das Reichsversicherungsamt (bei den Krankenkassen 
das Öberversicherunesamt) können Uhnterhaltsbeiträge im Rahmen des § 64 der Reichs 
dienststrafordnung gewähren, 


— — — — —— 


2) Die Worte „und Geldstrafen bis zu 0,— RM‘ sind in die Dienstordnungen detr 


Krankenkassen nicht aufzunehmen. | Miil I || 
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Weglege Blatt IVO2 Fortjiegung 5 vom 6. November 1940! 





x (5) Während des gegen die Dienstentlassung eingeleiteten Beschwerdeverfahrens werden 
die Dienstbezüge ganz oder zum Teil, mindestens im halben Betrase des zuletzt bezogenen 
Gehalts weitergezahlt. 


Endigung des Dienstverhältnisses 
§ 12 
(1) Außer durch den Tod, die Versetzung in den Ruhestand und die Dienststrafe der 
Dienstentlassung endigt das Dienstverhältnis in den Fällen, die bei einem Reichsbeamten 
zum Ausscheiden oder zur Entlassung aus dem Beamtenverhältnis führen, Im übrigen 
kann dem Angestellten aus einem wichtigen Grunde gekündigt werden. Die Kündigungs« 
frist beträgt 6 Monate zum Schluß eines Kalendervierteljahres, soweit nicht die Vor: 
schriften des Kündigungsschutzgesetzes eine längere Frist vorsehen. 
(2) Der Angestellte kann das Dienstverhältnis mit einer sechsmonatigen Frist zum 
Schluß eines Kalenderjahres kündigen, 


Zeugnis 
§ 13 
‚Der Angestellte hat Anspruch auf ein Zeugnis über die Art und Dauer seiner Be: 
schäftigung, auf Verlangen auch über seine Leistungen und seine Führung, 
Überleitung 
§ 14 
Auf den bisherigen Dienstverträgen beruhende günstigere Rechtsverhältnisse der Ans 
gestellten beliben unberührt, soweit nicht gesetzliche Vorschriften entgegenstehen, 
Inkrafttreten 
§ 15 
Diese Dienstordnung tritt, soweit es sich um die Neuregelung des Ruhegehalts und 
der. Hinterbliebenenversorgung handelt, mit Wirkung vom 1. Juli 1937, im übrigen mit 


Wirkung vom 1. April 1939 an die Stelle der Dienstordnung vom 


(Datum) 
und ihrer Nachträge, 
— a 
(Ort) (Datum) 
Der Leiter 
A E ES E T OE PRE V IENS. e a 
9 (Bezeichnung des Versicherungsträgers) 
(Unterschrift) 


t) 
Ergänzender Erlai zur Muiterdienitordnung für die Daueranaeitellten 
der Verſicherungsträger. 


(Runderlaß des Neihsarbeitsminiiters vom 17. Oktober 1940 M a 14.112/40), 
(Reihsarbeitsblatt 1940 Heft 31 S. II 386). 
Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 17, Oktober 194% 


Il a 14112/40, 
An die Versicherungsträger, ihre Aufsichtsbehörden und Verbände. 
Betr.: Musterdienstordnung für die Dauerangestellten der Versicherungsträger, 


Wie ich in meinem Begleiterlaß zur Musterdienstordnung für die Bediensteten der 
Versicherungsträger vom 27, September 1940 — Ila 12696/40 — (Reichsarbeitsbl. [AN.] 
S. 11 348) ausgeführt habe, bleibt die Neuaufstellung der Stellenpläne sowie die Einreihung 
der dienstordnungsmäßig Angestellten in die ihrer Tätigkeit entsprechenden Besoldungs 
gruppen der Reichsbesoldungsordnung späterer Regelung vorbehalten, Bis dahin muß es 
insoweit bei den bisherigen Anordnungen verbleiben. Die zur Zeit bestehenden Stellen: 
und Besoldungspläne gelten demnach vorerst als Anlage zu $3 der neuen Dienstordnung 
weiter. 
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IV: Arbeitsverhältnis 
O: Behörden- usw. Gefolgschaftsmit- 
ArbeitsGesetze 1 ip 
(26. Sept. 1938) glied : 
5: Erstattungsgesetz 





a) 


Geje über das Verfahren jür die Erſtattung von Fehlbejtänden an öfjent- 
lihem Vermögen (Eritattungsgejeg). Bom 18. April 1937. 


(Reichsgeietblatt I ©. 461) 
Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen, das hiermit verkündet wird: 


§ 1 
(1) Gegen einen Beamten, Angestellten und Arbeiter im Dienste des Reichs und ande» 
rer Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts sowie gegen einen 
Soldaten, der infolge schuldhaften Verhaltens für einen Fehlbestand am öffentlichen Ver 
mögen seiner Verwaltung haftet, ist ein Erstattungsverfahren durchzuführen, und zwar 
auch dann, wenn sein Dienstverhältnis beendet ist. 


(2) Als Fehlbestand im Sinne des Absatzes 1 gelten nur: 


I. ein infolge schuldhafter Verletzung von Dienstpflichten verursachter kassen: oder 
bestandsmäßiger sowie ein infolge fehlerhafter Rechnungsweise oder unterlassener 
oder unzureichender rechnerischer Nachprüfung verursachter Verlust. 

2, ein infolge vorsätzlicher strafbarer Handlung verursachter Vermögensschaden, 

(3) Zum öffentlichen Vermögen im Sinne des Absatzes 1 gehören nicht nur das bei 
einer Verwaltungsstelle des Reichs und anderer Körperschaften, Anstalten und Stiftungen 
des öffentlichen Rechts verwaltete oder verwahrte öffentliche und private Vermögen, SON- 
dern auch öffentliche und private Vermögenswerte, die einem der im Abs. | Genannten. 
auch ohne buchmäßig erfaßt zu sein. dienstlich anvertraut sind, und für deren Verlust sein 
Dienstherr haftet, 

82 

(1) Ein Erstattungsverfahren kann auch gegen diejenigen Personen durchgeführt wer: 
den, die außer den im $ 1 Abs. 1 Genannten für den Fehlbestand aus irgendeinem Rechts» 
srunde haften oder im Falle des Todes der im $ 1 Abs. 1 Genannten an deren Stelle als 
Erben haften, 


(2) Sind Erben nicht bekannt, haben sie die Erbschaft noch nicht angenommen oder 
ist ungewiß. ob sie die Erbschaft angenommen haben, so hat das Nachlaßgericht zur 
Durchführung eines Erstattungsverfahrens auf Antrag der für die Durchführung zustäns 
digen Verwaltungsstelle ($ 3) einen Nachlaßpfleger zu bestellen, 


83 

Das Erstattungsverfahren wird von der Verwaltungsstelle durchgeführt. bei der der 
Fehlbestand entstanden ist, Die oberste Dienstbehörde kann durch allgemeine Anordnung 
sowohl für die Einleitung wie für die Weiterführung des Erstattungsverfahrens eine andere 
Verwaltungsstelle bestimmen, Die Anordnung ist im Ministerialblatt des Reichsministeri> 
ums des Innern bekanntzugeben, 

$ 4 

(1) Besteht Gefahr, daß der Erstattungspflichtige ($ 1, Abs. 1, $ 2) die Erstattung des 
Fehlbestandes vereitelt oder wesentlich erschwert, so kann die von der obersten Dienst: 
behörde bestimmte Stelle, unbeschadet des Aufrechnungs- oder Zurückbehaltungsrechts an 
den Bezügen, Vermögensgegenstände des Erstattungspflichtigen in dem erforderlichen 
Umfange. vorläufig beschlagnahmen, 

(2) Die Beschlagnahme ist aufzuheben, soweit ihre Voraussetzungen weggefallen sind, 
soweit auf Grund eines Erstattungsbeschlusses ($ 5) gepfändet wird, oder wenn seit ihrer 
Vornahme vier Wochen vergangen sind, ohne daß ein Erstattungsbeschluß erlassen ist. 

85 

(1) Nach Feststellung des Sachverhalts erläßt die für die Durchführung des Erstats 
tungsverfahrens zuständige Verwaltungsstelle einen Erstattungsbeschluß, Vor Erlaß des 
Beschlusses soll der Erstattungspflichtige gehört werden, Der Beschluß muß enthalten: 
die Namen der Erstattungspflichtigen, 
den herauszugebenden Gegenstand oder den zu erstattenden Geldbetrag einschließ: 
lich der Zinsen und der Auslagen des Verfahrens, 

3. die Bezeichnung der Stelle, an die zu leisten ist, 

4, den Ausspruch der Vollstreckbarkeit, 

5, den Geldbetrag, durch dessen Hinterlegung oder sonstige Sicherstellung die Voll» 
streckung abgewendet werden kann, 

6. eine Belehrung über die Rechtsbehelfe ($ 8), 
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(2) Ist der Fehlbestand oder die Erstattungspflicht noch nicht in vollem Umfanse fest 
gestellt, so können Teilerstattungsbeschlüsse erlassen werden, 

(3) Der Beschluß wird mit der Zustellung an den Erstattungspflichtigen vollstreckbar. 
Ist ein nach $ 1 Abs. 1 Erstattungspflichtiger nach der Zustellung, aber vor der Voll: 
streckung des Beschlusses gestorben, so ist der Beschluß den nach $ 2 erstattungspflich 
tigen Erben nebst einem Ergänzungsbeschluß, aus dem sich Grund und Umfang ihrer In- 
anspruchnahme ergeben, nochmals zuzustellen, 

(4) Als Erben in Anspruch Genommene können in jeder Lage des Erstattungsverfah: 
rens die Beschränkung ihrer Haftung geltend machen. 

(5) Die oberste Dienstbehörde kann jederzeit die Abänderung, Ergänzung oder Auf- 
hebung des Beschlusses anordnen; sie kann ihre Befugnis auf andere Stellen übertragen. 


86 
(1) Von einem Erstattungsbeschluß ist abzusehen, wenn der Fehlbestand 
l. ersetzt ist oder 
2. den Wert von einhundert Reichsmark nicht übersteigt, es sei denn, daß aus beson- 
deren Gründen das Erstattungsverfahren durchgeführt werden soll: der Reichsmi- 
nister der Finanzen kann diese Summe unter besonderen Verhältnissen erhöhen, 


(2) Von einem Erstattungsbeschluß kann abgesehen werden, 

. wenn der Fehlbestand nur infolge leichter Fahrlässigkeit verursacht ist oder 

. wenn der Erstattungspflichtige schriftlich erklärt. daß er sich zum Ersatz des 
Fehlbestandes verpflichte und der sotortigen Zwangsvollstreckung unterwerfe; die 


Unterwerfungserklärung ist von der nach $ 4 Abs. 1 bestimmten Stelle zu beglau⸗ 
bigen. 


l 
2 


87 
Aus dem Erstattungsbeschluß und der Unterwerfungserklärung findet die Vollstrek: 
kung im Verwaltungswege statt. Die Vollstreckungsbehörde wird von der zuständigen 
obersten Dienstbehörde bestimmt: wenn die Vollstreckungsbehörde einer anderen obersten 
Dienstbehörde unterstellt ist, bedarf es deren Zustimmung, 


S8 

(1) Der Erstattungspflichtige kann Einwendungen gegen seine Erstattungspflicht durch 
Klage vor den Verwaltungsgerichten geltend machen. Für die Klage ist das Verwaltungs: 
gericht zuständig, in dessen Bezirk die zur Vertretung der Verwaltung befugte Verwal: 
tungsstelle ihren Sitz hat. Für die Entscheidung im letzten Rechtszuge ist das Reichsver- 
waltungsgericht zuständig, 

(2) Die Verwaltung wird durch die oberste Dienstbehörde vertreten, Besteht die Ver- 
waltung nicht mehr und ist eine Rechtsnachfolgerin nicht bestimmt. so tritt an ihre Stelle 
der Reichsminister der Finanzen. Die oberste Dienstbehörde kann die Vertretung durch 
eine allgemeine Anordnung anderen Verwaltungsstellen übertragen. Die Anordnung ist im 
Ministerialblatt des Reichsministeriums des Innern bekanntzugeben, 


(3) Die Klage muß, wenn eine oberste Dienstbehörde den Erstattungsbeschluß erlassen 
hat. bei Verlust des Klagerechts innerhalb von drei Monaten nach Zustellung des Be: 
schlusses erhoben werden, Ist der Beschluß von einer nachgeordneten Verwaltungsstelle 
erlassen worden, so tritt der Verlust des Klagerechts ein, wenn der Erstattungspflichtige 
nicht innerhalb eines Monats nach Zustellung des Beschlusses bei dieser oder der nächst: 
höheren Verwaltungsstelle schriftlich Beschwerde eingelegt oder nicht innerhalb von drei 
Monaten nach Zustellung des die Beschwerde ablehnenden Bescheides die Klage erhoben 
hat; ergeht auf eine Beschwerde kein Bescheid, so gilt sie nach Ablauf von sechs Monaten 
seit ihrem Eingang als abgewiesen, 

(4) Ist Klage erhoben, so kann das Gericht auf Antrag des Klägers die Vollstreckung 
des Beschlusses gegen oder ohne Sicherheitsleistung einstweilen einstellen. 

(5) Ist der Kläger nach Feststellung des Gerichts zur Erstattung des Fehlbestandes 
verpflichtet, so ist die Klage auch dann abzuweisen, wenn die Verpflichtung auf anderen 
als den im Beschluß angegebenen Tatsachen und Rechtsgründen beruht. 


5 9 

(1) Wird, weil keine Erstattungspflicht besteht, im Falle des $ 4 von einem Erstat: 
tungsbeschluß abgesehen, ein Erstattungsbeschluß ganz oder zum Teil aufgehoben oder 
die Vollstreckung durch Gerichtsurteil ganz oder zum Teil für unzulässig erklärt, so kann 
der Erstattungspflichtige Ersatz des Vermögensschadens verlangen, der ihm durch Siche: 
rungs- oder Vollstreckungsmaßnahmen oder durch eine zur Abwendung der Vollstrek 
kung notwendige Leistung entstanden ist, Der Anspruch kannt nur innerhalb einer Aus: 
schlußfrist von sechs Monaten bei der für die Durchführung des Erstattungsverfahrens zu: 
ständigen Stelle geltend gemacht werden, Die Frist beginnt, wenn es nur zu Sicherungs 
maßnahmen gekommen ist, mit deren Aufhebung, wenn ein Erstattungsbeschluß ganz oder 
zum Teil aufgehoben worden ist, mit der Aufhebung, im übrigen mit der Rechtskraft des 
Urteils, Für die Verfolgung des Anspruchs im Klagewege gilt § 8 Abs. 1 bis 3 mit der 
Maßgabe, daß an die Stelle des Erstattungsbeschlusses der den Schadensersatzanspruch 
ablehnende Bescheid tritt; ist der Bescheid innerhalb von sechs Monaten seit Geltend:» 
machung des Anspruchs nicht erteilt, so gilt der Anspruch als abgelehnt, 


(2) Abs. 1 gilt nicht, soweit der Erstattungspflichtige den ihm entstandenen Schaden 
dadurch mit verursacht hat, daß er es vorsätzlich oder fahrlässig unterließ, die seine Er 
stattungspflicht ausschließenden oder beschränkenden Tatsachen rechtzeitig vorzubringen 
oder von den zulässigen Rechtsbehelfen rechtzeitig Gebrauch zu machen. 
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IV: Arbeitsverhältnis 


O: Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 





— —— 5: Erstattungsgesetz 
(26. Sept. 1938) 
Fortsetzung 1 
po — Pe = "2 SE mia "FE Fun | 
$ 10 


Ein Erstattungsverfahren kann gegen die im § | Abs. 1, $ 2 Genannten auch durchge- 


führt werden, um amtliche Schriftstücke, Zeichnungen, bildliche Darstellungen und der» 
gleichen sowie Aufzeichnungen über dienstliche Vorgänge zu erlangen, zu deren Heraus» 
gabe eine Verpflichtung besteht. Dasselbe gilt für Wiedergaben vorbezeichneter Schrift: 
stücke usw. $ 5 Abs. 1 Nr. 5 gilt in diesen Fällen nicht, 


511 


In dem Erstattungsverfahren und dem Verfahren nach $ 6 Abs. 2 Nr. 2 werden die 
baren Auslagen erhoben, Gebühren kommen nicht in Ansatz. 


§ 12 
$ Ist der Dienstherr eines Erstattungspflichtigen eine der staatlichen Aufsicht unter— 
stellte Körperschaft, Anstalt oder Stiftung des öffentlichen Rechts, so gilt als oberste 
Diensthehörde im Sinne dieser Vorschriften die oberste Aufsichtsbehörde. 


8 13 
S ` 
Die Vorschriften des § 8 Abs. 1 über die Zuständigkeit der Verwaltungsgerichte treten 
erst mit der Errichtung des Reichsverwaltungsgerichts in Kraft; bis dahin entscheiden die 
bisher für die Verfolgung des Erstattungsanspruchs zuständigen Gerichte. 


Ss 14 
5 
Die Reichsbank sowie die öffentlich-rechtlichen Religionsgesellschaften und deren Ver: 
bände sind ermächtigt, diesem Gesetz entsprechende Vorschriften zu erlassen, Die Vor: 
schriften der §§ 8, 13 über den Rechtsweg wegen vermögensrechtlicher Ansprüche gelten 
für sie, 
$ 15 
Die einschlägigen Vorschriften für die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei 
als Körperschaft des öffentlichen Rechts erläßt der Führer, 
8 16 
Die zur Durchführung dieses Gesetzes erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvor: 
schriften erläßt der Reichsminister der Finanzen, 
$ 17 
(1) Dieses Gesetz tritt am 1. Juli 1937 in Kraft, In demselben Zeitpunkt treten die für 
das Reich und andere Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts 
bisher geltenden Vorschriften über Erstattungsverfahren (Defektenverfahren) außer Kraft. 


(2) Die Vollstreckbarkeit und die Anfechtung von Erstattungsbeschlüssen, die vor dem 
Inkrafttreten dieses Gesetzes ergangen sind, regeln sich nach den bisherigen Vorschriften. 


b) 
® Durchführungsverordnung zum Erjtattungsgejet. Vom 29. Juni 1937. 
(Reichsgeſetzblatt I ©. 723) 


Auf Grund des $ 16 des Gesetzes über das Verfahren für die Erstattung von Fehl- 
beständen an öffentlichem Vermögen vom 18, April 1937 — Erstattungsgesetz — (Reichs» 
gesetzbl. I S, 461) wird verordnet: 


A, Allgemein, 

l. Ergibt sich bei einer mit der Verwaltung oder Verwahrung öffentlichen Vermögens be» 
trauten Stelle ein Verlust oder Vermögensschaden, so ist von der zuständigen Dienst: 
stelle unverzüglich sein Umfang, die Höhe seines Geldwertes, seine Ursache und der 
tatsächliche oder vermutliche Zeitpunkt seines Entstehens zu ermitteln, 


N 


Es ist ferner zu ermitteln, wer für den Verlust oder Vermögensschaden haftet. Die Haf: 
tung richtet sich bei Beamten nach den Vorschriften des Deutschen Beamtengesetzes, 
bei Soldaten sowie Angestellten und Arbeitern im öffentlichen Dienst nach allgemeinem 
Recht: im Falle der Schädigung eines Dritten bei Ausübung öffentlicher Gewalt gilt 
außerdem für die Rückgriffshaftung der Soldaten das Gesetz über die Rückgriffshaftung 
vom 7. April 1937 (Reichsgesetzbl. I S. 443), und für die Rückøriffshaftung der Anges 
stellten und Arbeiter der $ 23 Abs. 4 des Deutschen Beamtengesetzes. 


v3 


Die Ermittlungen, insbesondere die Aussagen der gehörten Personen, sind schriftlich 
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Ist ein Erstattungspflichtiger ermittelt, so ist zu entscheiden, ob ein Erstattungsvertah 
ren durchzuführen ist, Die Verwaltungsstelle wird ein Erstattungsverfahren nur durch» 
führen, wenn sie sich nach pflichtmäßiger und erschöpfender Prüfung die volle Über- 
zeugung von dem Grunde der Haftung und der Person des Erstattungspflichtigen ver: 
schafft hat: das setzt voraus, daß die Ermittlungen sorgfältig geführt sind, daß dabei 
Vorgänge, Bücher, Belege, Prüfungsberichte usw, eingesehen und die beteiligten Per: 
sonen und etwaigen Zeugen gehört sind. Wird kein Erstattungsverfahren durchgeführt, 
so ist nach den allgemeinen Vorschriften (Reichshaushaltsordnung, Reichswirtschafts- 
bestimmungen. Kassenordnungen und dergleichen) zu verfahren, 

Das Erstattungsgesetz betrifft nur die vermögensrechtlichen Folgen, die sich aus dem 
Vorhandensein eines Fehlbestandes ergeben. Es ist eine verfahrensmäßige Ergänzung 
des Haushaltsrechts. Insoweit tritt es neben die grundsätzlich stets zulässige Verfolgung 
des Ersatzanspruchs im Wege der Klage. Das Erstattungsverfahren hat keinen dienst 
strafrechtlichen oder strafrechtlichen Charakter; von der Durchführung eines Dienst 
straf- oder Strafverfahrens ist es deshalb nicht abhängig. 


B, Im besonderen, 


Zu 1 
Ein ..kassen- oder bestandsmäßiger Verlust“ (Abs. 2 Nr, 1) liegt vor, wenn der vor» 
handene Bestand hinter dem Sollbestande zurückbleibt. Im Erstattungsverfahren können 
dafür die mit der Verwaltung und Verwahrung des Bestandes beauftragten Personen 
(Kassenbeamte, Lagerverwalter) in Anspruch genommen werden, 


Unter „fehlerhafter Rechnungsweise‘“ (Abs, 2 Nr. 1) ist ein Rechnen mit falschen An- 
sätzen und Formeln sowie eine falsche Ausrechnung zu verstehen, Zu „rechnerischer 
Nachprüfung‘ gehört auch die Vergleichung von Maßansätzen und Einheitspreisen mit 
den Zeichnungen, Verträgen, Preisverzeichnissen und sonstigen Unterlagen. Verluste. 
die durch irrtüumliche Auslegung und Anwendung von Gesetzen, Vertragsklauseln und 
dergleichen entstanden sind, fallen nicht darunter, 


Zu § 2 
Neben den nach § 1 des Gesetzes in erster Linie Erstattungspflichtigen können auch 

andere Personen im Erstattungsverfahren in Anspruch genommen werden, die aus den 
verschiedensten Rechtsgründen haften, z. B. aus einer gemeinsamen begangenen uner: 
laubten Handlung oder aus ungerechtfertigter Bereicherung, 

Zu § 4 
Soweit die vorläufige Beschlagnahme einer anderen Stelle als der für die Durchführung 
des Erstattungsverfahrens zuständigen Verwaltungsstelle übertragen werden soll, ist 
jene Stelle ebenso bekanntzugeben, wie eine Anordnung nach $ 3, 
Die Beschlagnahme wird durch besonderen Beschluß angeordnet. Soweit es sich um 
einen Geldanspruch handelt, ist in dem Beschluß ein Geldbetrag zu bestimmen, durch 
dessen Hinterlegung oder sonstige Sicherstellung die Vollziehung abgewendet werden 
kann. 
Die Vollziehung des Beschlusses bestimmt sich nach den Vorschriften der Zivilprozeß 
ordnung über die Vollziehung eines Arrestes oder einer einstweiligen Verfügung, 50 
weit jedoch für bestimmte Verwaltungen reichs- oder landesgesetzliche Sondervorschrit: 
ten über die Einziehung von Forderungen oder die Erfassung von Sachen bestehen, wie 
Vorschriften über das Verwaltungszwangsverfahren, können nach Anordnung der ober- 
sten Dienstbehörde auch diese angewendet werden, 


Zu $5 
Die Zustellung des Erstattungsbeschlusses (Abs. 3) ist entsprechend den Vorschritten in 
§ 19 Abs. 1, 2, 4 der Reichsdienststrafordnung zu bewirken, Ob Abschriften des Bes 
schlusses an die oberste Dienstbehörde oder an andere Dienststellen einzureichen sind, 
regelt die oberste Dienstbehörde, 
Die oberste Dienstbehörde kann zu Abs. 5 auch anordnen, daß der Erstattungsbeschluß 
vor seiner Zustellung ihrer Bestätigung oder der Bestätigung einer anderen Verwal 
tungsstelle bedarf, 
Zu § ó 
‚Abs. 1 Nr, 1 hat nicht zur Voraussetzung, daß der Fehlbestand von dem Erstattungs» 
ptlichtigen selbst ersetzt ist; der Ersatz kann auch von einem Dritten geleistet sein. 
Zu 87 
Die oberste Dienstbehörde kann anordnen, daß die Vollstreckung des Erstattungs- 
beschlusses ihrer Genehmigung oder der Genehmigung einer anderen Verwaltungsstelle 
bedarf, 
Zu 8 
Die Klage ist gegen die Verwaltung zu richten, in deren Geschäftsbereich der Er 
stattungsbeschluß erlassen ist. 


Gegen einen von einer nachgeordneten Verwaltungsstelle erlassenen Erstattungsbeschluß 
kann nur Klage erhoben werden, wenn gegen ihn innerhalb eines Monats nach seiner 
Zustellung Beschwerde (Abs. 3 Satz 2) eingelegt worden ist, Ist vor der Entscheidung 
über die Beschwerde Klage erhoben, so ist das gerichtliche Verfahren bis zur Entschei- 
dung über die Beschwerde auszusetzen, Der Tag des Eingangs der Beschwerde ist 
dem Erstattungsptlichtigen schriftlich mitzuteilen, 
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IV: Arbeitsverhältnis 
O: Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 
ArbeitssGesetze 3: Erstattungsgesetz 
®& 28. Sept. 1939 Fortsetzung 2 
Weglege das Blatt IV O 3 Fortſ. 2 vom 26. September 1938! 





Zu $ 11 
l. Die baren Auslagen umfassen die baren Aufwendungen, die bei den Ermittlungen und 
bei der Durchführung des Erstattungsverfahrens entstanden sind, 
2. Die Vorschrift des $ 11 bezieht sich nicht auf die Kosten der Vollstreckung; für diese 
sind die Vorschriften maßgeblich, nach denen die Vollstreckung erfolgt, 


Zu $ 12 
Wer im Sinne des Erstattungsgesetzes sonst als oberste Dienstbehörde zu gelten hat, 
richtet sich nach $ 2 Abs, 4 des Deutschen Beamtengesetzes, 
Zu § 17 
Auf Grund von Fehlbeständen, die vor dem 1, Juli 1937 entstanden sind, braucht ein 
Erstattungsverfahren nach dem Erstattungsgesetz nur durchgeführt zu werden, wenn der 
Erstattungsanspruch nach den bisher geltenden Vorschritten im Erstattungsverfahren 
(Defektenverfahren) hätte geltend gemacht werden können, 


c) 

Verordnung über die Zwangsvollitrefung im Erjtattungsverjahren für den 
Dienjtbereih der Reihsfinanzverwaltung. Vom 17. Dezember 1937. 
(Neihsgejetblatt I S. 1388) 

Auf Grund von $ 16 des Erstattungsgesetzes wird hiermit bestimmt: 


sl 
Die Vorschriften der Reichsabgabenordnung über die Beitreibung von Leistungen, die 
nach den Steuergesetzen geschuldet werden, gelten sinngemäß 

für die Zwangsvollstreckung auf Grund von Erstattungsbeschlüssen, die von Dienst 
stellen der Reichsfinanzverwaltung erlassen werden ($ 5 des Erstattungsgesetzes), 
oder auf Grund von Unterwerfungserklärungen, die vor Dienststellen der Reichs» 
finanzverwaltung abgegeben werden ($ 6 Abs. 2 des Erstattungsgesetzes), 

2. für die Vollziehung von Beschlüssen, durch die die Beschlagnahme ($ 4 Absatz ] 
— — von Dienststellen der Reichsfinanzverwaltung angeordnet 
wird, 


Vollstreckungsbehörden ($ 7 des Erstattungsgesetzes) sind die Finanzämter und Haupt» 
zollämter. Ist der Erstattungsbeschluß nicht von einem Finanzamt oder Hauptzollamt er: 
lassen oder die Unterwerfungserklärung nicht vor einem Finanzamt oder Hauptzollamt ab: 
gegeben worden, so ist Vollstreckungsbehörde das Finanzamt, das für die Besteuerung des 
Erstattungspflichtigen nach dem Einkommen zuständig ist, 

Ss 3 

$ 1 gilt entsprechend, wenn eine andere oberste Dienstbehörde als der Reichsminister 
der Finanzen mit dessen Zustimmung die Finanzämter als Vollstreckungsbehörden be» 
stimmt hat. 


S 4 
Diese Verordnung tritt mit Wirkung ab 1, Juli 1937 in Kraft. 


d) 
Allgemeine Anordnung zur Ausführung des Erjtattungsgejeges vom 18. April 
1937 (Reichsgejegbl. I S. 461) im Bereich der Sozialverwaltung. 
Vom 15. Auguſt 1938. ') 
(NReihsarbeitsblatt Heft 24 ©. I 277) 
Mit den Sinderungen der inderung der Allgemeinen Anordnung zur Aus: 
führung des Eritattunasgeieges vom 18. April 1937 (Reichsgeletblatt 1318) °) 





1) Wird im Minifterialblatt des NReichsminilteriums des Innern veröffentlicht. 

2) Anmerkung der Herausgeber: In der Einleitung zur „Anderung der Allgemeinen Anord- 
nung“ wiro darauf hingewiejen, dak infolge „des Überganges der Aufgaben und Bejugnilie des 
Brälidenten der Reichsanſtalt für Arbeitspermittlung und Arbeitslolenverficherung auf den 
Reichsarbeitsminifter (Erlak des Führers und NReichstanzlers über die Reichsanitalt für Arbeits- 
vermittlung und Arbeitslojenverfiherung vem 21. Dezember 1938 — Reichsge etzbl. I ©. 1892) 
und der Eingliederung der Dienititellen der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits— 
loſenverſicherung in die Reichsverwaltung (Verordnung über den Arbeitseinſatz vom 25. März 
1939 Reichsgeſetzbl. I S. 575) die Allgemeine Anordnung zur Ausführung des Erſtattungs— 
gefetes vom 18. April 1937 (Reichsgefegbl. I S. 461) im Bereih der Sozialverwaltung vom 
15. Auguſt 1938“ in der Faſſung zu Ändern ijt. Diefe Anderungen ind in den oben jtehenden Tert 
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Auf Grund des Erstattungsgesetzes vom 18, April 1937 (Reichsgesetzbl. I S. 461) §§ 3, 
4, 7, 8 und 9 und der Durchführungsverordnung vom 29, Juni 1937 (Reichsgesetzbl. I S. 723) 
bestimme ich folgendes: 
l. Zur Einleitung und Weiterführung des Erstattungsverfahrens ($ 3 des Gesetzes) sind 
für ihren gesamten Geschäftsbereich allein zuständig: 
a) die Präsidenten der Landesarbeitsämter, 
b) die Reichstreuhänder der Arbeit, auch bei Verfahren gegen Angehörige der für ihren 
Bezirk zuständigen Sondertreuhänderdienststellen, 
c) der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst, 
d) die Direktoren der Hauptversorgungsämter, 
e) die Aufsichtsbehörden der Träger der Reichsversicherung und der öffentlichsrecht: 
lichen Verbände von Versicherungsträgern in den Fällen, in denen diese Dienst: 
herren der Beamten, Angestellten und Arbeiter sind, 


1 


Im übrigen findet die Gesetzesvorschrift ($ 3 Satz 1) Anwendung; für den Geschäfts- 
bereich der Reichsstelle für Arbeitsvermittlung und der Reichsschule für Arbeitseinsatz in 
Potsdam=Babelsberg ist jedoch der Reichsarbeitsminister zuständig. 

2, Richtet sich der Erstattungsanspruch gegen den Leiter einer Verwaltungsbehörde, so 
ist stets der Leiter der nächsthöheren Dienstbehörde zur Einleitung und Weiterführung 
des Erstattungsverfahrens zuständig, 

3. Zur Anordnung und Aufhebung der Beschlagnahme ($ 4 des Gesetzes) sind die Lei- 
ter der unter Nr. 1 und 2 bezeichneten Verwaltungsbehörden für ihren Geschäftsbereich 
sinngemäß zuständig. Im übrigen ist der Leiter der Verwaltungsbehörde zuständig, bei 
welcher der Fehlbestand eingetreten ist, 

Ist Gefahr im Verzuge, so hat in jedem Falle der Leiter der Verwaltungsbehörde, bei 
welcher der Fehlbestand eingetreten ist, die Beschlagnahme anzuordnen, 

4, (1) Meine Vertretung bei Klagen nach den $$ 8 und 9 des Gesetzes übertrage ich 
den nachstehend aufgeführten Dienststellenleitern, sofern sie den Erstattungsbeschluß oder 
den den Schadensersatzanspruch ablehnenden Bescheid (§§ 8 und 9 des Gesetzes) erlassen 
haben: 

a) dem Präsidenten des Reichsversicherungsamts, 

b) dem Präsidenten des Reichsversorgungsgerichts, 

c) den Präsidenten der Landesarbeitsämter, 

d) den Reichstreuhändern der Arbeit, 

e) dem Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst, 

f) den Direktoren der Hauptversorgungsämter, 

g) dem Leiter des Deutschen Arbeitsschutzmuseums und 

h) in bezug auf die Versicherungsträger (Verbände) den zur gerichtlichen Vertretung 

berufenen Stellen und, sofern sich der Erstattungsanspruch gegen ihre Leiter richtet, 
deren Aufsichtsbehörden. 

(2) Bei Klagen von Leitern der unter Nr. 4 (Abs. (1) a bis g aufgeführten Verwaltungs» 
behörden vertrete ich die Verwaltung. 

5. Zu Vollstreckungsbehörden ($ 7 des Gesetzes) werden mit Zustimmung des Reichs 
ministers der Finanzen die Finanzämter bestimmt (vgl. Verordnung über die Zwangsvoll: 
streckung im Erstattungsverfahren für den Dienstbereich der Reichsfinanzverwaltung vom 
17, Dezember 1937 — Reichsgesetzbl. I S. 1388), Zur Inanspruchnahme der Finanzämter 
sind außer mir berechtigt: 

der Präsident des Reichsversicherungsamts, 

der Präsident des Reichsversorgungsgerichts, 

der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, 
. die Präsidenten der Landesarbeitsämter, 

die Reichstreuhänder der Arbeit, 

der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst, 

die Direktoren der Hauptversorgungsämter und 

der Leiter des Deutschen Arbeitsschutzmuseums. 

Für die Träger der Reichsversicherung haben die zur Beitreibung von Rückständen 
zuständigen Stellen als Vollstreckungsbehörden ($ 7 des Gesetzes) zu gelten, 

6, Für den Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk in Essen sind die Anordnungen nach 
dem Erstattungsgesetz $$ 3, 4, 5, 7, 8 und 9 durch den Reichsminister des Innern im Ein» 
vernehmen mit mir getroffen worden; siehe Runderl, des RuPrMdlI, vom 3, November 1937 


V a 1684/37, RMBIiV. S, 1729, 
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e) 
YAusführungsanordnung zum Eritattungsgejeg, 


Allgemeine Anordnung des Reihswirtihajtsminijters für Die unter Reichsaufſicht ſtehenden 
juriftiihen Berjonen des Sffentlihen Rechts im Bereih der MWirtjchaftsverwaltung. 
Bom 15. Juli 1941 I Berw, 14/14 725/41 (RMBliðV. 1941 ©. 1433). 


Auf Grund der Ermächtigung in den 88 3, 4, § und 9 des Erstattungsges. wird unter 
Aufhebung meiner Allg, Anordnung vom 22. Juli 1938 — Z 5944/38 (RMBIIV, S. 1235) 
tolgendes angeordnet: 


l. Für die Einleitung und Weiterführung des Erstattungsvertahrens ($ 3 des Erstat 
tungsges.), für die Anordnung und Aufhebung der vorläufigen Beschlagnahme (§ 4 des 
Erstattungsges.) und für die Beglaubigung der Unterwerfungserklärung ($ 6 Abs. 2 Nr. 2 
des Erstattungsges.) sind zuständig: 

a) für die Staatsbanken — außer der Preuß. Staatsbank —, den deutschen Sparkassen 

und Giroverband und die Deutsche Girozentrale — Deutsche Kommunalbank 
der Vorstand (das Direktorium), 

b) für den Deutschen Handwerks» und Gewerbekammertag: 

der Stadtpräsident der Reichshauptstadt Berlin, 
c) für die Industriee und Handelskammern und die Handwerkskammern in Preußen, 
Bayern und Sachsen: 
der Reg.:Präs., in dessen Bezirk die Kammer ihren Sitz hat (in Berlin der 
Stadtpras.), 
in den übrigen Ländern: 
die Landesregierung. 
in Hamburg und der Westmark: 
der Reichsstatthalter, 

d) für die Industries und Handelskammern, die Handwerkskammern, die Sparkassen» 
und Giroverbände, die öttentlich-rechtlichen Kreditanstalten und die otlentlich 
rechtlichen Versicherungsanstalten in den Reichsgauen der Ostmark: 

der Reichsstatthalter, in dessen Gau die Körperschaft oder Anstalt des öttent 
lichen Rechts ihren Sitz hat: für die Landeshypothekenanstalt für Niederöster: 
reich: 

der Reichsstatthalter in Niederdonau, 

e) für die Industriee und Handelskammern und die Handwerkskammern in den Reich» 
gauen Sudetenland, Danzig-Westpreußen und Wartheland sowie die Sparkassen im 
Sudetengau: 

der Reg.-Präs., in dessen Bezirk die Körperschaft oder Anstalt des öffentlichen 
Rechts ihren Sitz hat, 

f) für die Sparkassen- und Giroverbände, die Landesbanken und Girozentralen sowie 
die öffentlich-rechtlichen Versicherungsanstalten in den Reichsgauen Sudetenland, 
Danzig-Westpreußen und Wartheland: 

der Reichsstatthalter, ‘in dessen Gau die Anstalt des öffentlichen Rechts ihren 
Sitz hat, 

8) für die Kreishandwerkerschaften und Handwerkerinnungen, sowie für die freien 
(nichthandwerklichen) Innungen in Hamburg und der Westmark: 

die untere Verwaltungsbehörde, 

h) für die Hamburgische Landesbank:Girozentrale, die Hamburger Feuerkasse und die 
Hamburger Mobiliarteuerkasse: 

der Reichsstatthalter in Hamburg, 

i) für den Versorgungsverein Deutscher Schornsteinfegermeister: 

der Stadtpräs, der Reichshauptstadt Berlin. 

2. Die Vertretung der Verwaltung in den Fällen der §§ 8 und 9 des Erstattungsges. 
übernimmt die für die Einleitung und Weiterführung des Erstattungsverfahrens zuständige 
Stelle (vgl. Nr. la bis i). 


i) 
Ausführung des Eritattunasaeiebes im Bereich der Reichswirtſchafts— 
verwaltung, 


Allgemeine Anordnung zum Erjtattungsgeieß Des Reidswirtida jtsminijters 
für die Reichsbehörden und fonjtigen Dienititellen der NReichswirtihaftsperwaltung 
vom 2. Auguſt 1941 I Verw 14/13826/41 (RMBHB, ©. 1513). 


Auf Grund der Ermächtigung in den $8 3, 4, 8 und 9 des Erstattungsgesetzes wird 
folgendes angeordnet: 








l, Für die Einleitung und Weiterführung des Erstattungsvertahrens ($ 3 des Erstat 

tungsgesetzes), für die Anordnung und Authebung der vorläufigen Beschlagnahme ($ 4 

des Erstattungsgesetzes) und für die Beglaubigung der Unterwertungserklärung (§ 6 Abs 2 

Nr.2 des Erstattungsgesetzes) sind zuständig: 

a) die Leiter der mir unmittelbar nachgeordneten Reichsbehörden und sonstigen Dienst 
stellen des Reichs, 

b) die Reichsstatthalter in den Reichsgauen, in Hamburg, in der Westmark und in 
den außerpreußischen l.ändern für die ihnen angegliederten und unterstellten Reichs 
verwaltungen meines Geschäftsbereichs, die Reichsstatthalter in den außerpreußı 
schen Ländern zugleich auch für die den Landesregierungen angegliederten Dienst 
stellen der Reichswirtschaftsverwaltung, 

c) die Leiter der nachgeordneten preußischen Behörden für die ihnen angegliederten 
Reichsverwaltungen meines Geschäftsbereichs, 

d) der Leiter des Oberbergamts in Bonn für die Bergverwaltung im Saarland, dit 
Leiter der Oberbergämter in Breslau und in Freiburg (Sachsen) für die Bergve:i 
waltung im Reichsgau Sudetenland, 

e) die Eichdirektion in Köln tür die kichverwaltung im Saarland. 


2. Die Vertretung der Verwaltung in den Fällen der S$ 8 und 9 des E.rstattungsgesetzes 
ıbernimmt die für die Einleitung und Weiterführung des Erstattungsvertahrens zuständige 


Stelle (vgl. la bis e). Im übrigen gelten die Bestimmungen unter Abschn. Ill Nr. 5 bis 5 
des Runderlasses vom 2. Mai W4 (RWMRI. 8. 152) RMdJ. II 410241 144] 


z) 
Durchführung des Erſtattungsgeſetzes vom 18. April 1937 (R6BlIl. I S. 461) 
im Bereich der Mehrmadt, 


Anordnung d. ChOKkKWe vom 5S. Januar 194? Walt WV (X b986 (MBIR. S. 159) 

Auf Grund des § 4 Abs. I und des So Abs.2 Nr.2 des Erstattungsgesetzes vom 
18. April 1937 (RGBl. I S. 461) wird zur Durchführung des Erstättungsverfahrens im Be 
reich des Heeres in Ergänzung des Abschn. I. Heer der Anordnung vom 7. Februar 1938 
(MBliV. S. 275) folgendes angeordnet: 


(1) Für die vorläufige Beschlagnahme von Vermögensgegenständen des Erstattungs 
pflichtigen und die Wiederaufhebung der Beschlagnahme ($ 4 Abs. I und 2 Erstattungs 


gesetz) sowie für die Beglaubigung von Unterwertungserklärungen ($ 0, Abs. 2, Nr. 2 Er 
Stattungsgesetz) sind ohne Rücksicht auf den Ort der Entstehung des Fehlbestandes in 
ihrem örtlichen Bereich auch die Heeresstandortverwaltungen (in Dänemark die Heeres 
unterkunftsverwaltungen) zuständig, 


(2) Befindet sich der Hrstattungsptlichtige bei einer Einheit oder Dienststelle des 


leldheeres, so hat die gleiche Zuständigkeit der Intendant, der die Einheit oder Dienst 
stelle des Erstattungsptlichtigen jeweils wirtschaftlich betreut. 

(3) Die Zuständigkeit der hierfür bereits bestimmten sonstigen Heeresdienststellen 
hleibt unberührt. 


h) 
Ausführung des Eritattungsaciekes im Bereiche der NReichsioritverwaltung. 


Allg. Anordn, dD, Nroritm, vom 25. Oktober 1041 BR 321.00.-2 (WOBR. 1942 ©. 299). 


Auf Grund von §§ 3, 4, 7, 8, 9 des Erstattungsgesetzes vom 18. April 1957 (RGBI. | 
S. 401) und der Durchführungsverordnung vom 29. Juni 1937 (RGBl. I 8.723) in Verbin 
dung mit der Verordnung über die Einführung des Erstattungsgesetzes in den Reichsgauen 
der Ostmark, im Reichsgau Sudetenland, in den eingegliederten Ostgebieten und für die 
im Protektorat Böhmen und Mähren errichteten reichseigenen Behörden vom 26. September 
1940 (RGBI. I 8.1310) wird tür den Dienstbereich der Reichstorstverwaltung angeordnet: 


Il. Zur Einleitung und Weiterführung des Erstattungsverfahrens ($ 3 des Erstattungs 
sesetzes) und zur Anordnung und Aufhebung der Beschlagnahme (X # des I;rstattungs 
vesetzes) sind zuständig: 

a) aus Anlaß von Fehlbeständen bei Verwaltungsstellen des Reichs: 

der Reichsforstmeister (Reichsjägermeister), 

die Reichsstatthalter (Landestorstamt), 

der Leiter des Amtes für Forsteinrichtung und Bauwesen in Wien, 

der Leiter des Einrichtungsamts für den Bauernwald der Ostmark in Graz 

der Leiter der Forstlichen Versuchsanstalt in Mariabrunn bei Wien, 

der Leiter des Amtes für Wildbach: und Lawinenverbauung in Wien, 

der Leiter der Reichsstelle für Naturschutz in Berlin, 

der Leiter des Reichsinstituts für ausländische und koloniale Forstwirtschaft in 
Reinbek bei Hamburg, 

der Leiter der Reichsanstalt für Holztorschung in Eberswalde, 

der Leiter des Harzamtes des Reichsforstmeisters in Eberswalde, 

die Leiter der Oberforſtämter (Staatsjagdreviere); 


b) aus Anlaß von Fehlbeständen im Bereiche des Reichshundes ‚.Deutsche Jäger 
schaft“: 
der Reichsjägermeister; 


s 
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c) aus Anlaß von Fehlbeständen bei sonstigen dem Reichsforstmeister (RJäM.) unter: 
stellten oder seiner Aufsicht unterstehenden Körperschatten, Anstalten und Stit 
tungen des öftentlichen Rechts: 
die Vorsteher dieser Körperschaften, Anstalten und Stiftungen. 

Zu diesen Körperschaften, Anstalten und Stiftungen gehört: 
die Reichsstelle für Holz in Berlin:-Grunewald. 

2, Der Reichsforstmeister (RJäM.) ist nur. zuständig, wenn nicht die Zuständigkeit 
einer ihm nachgeordneten Dienststelle gegeben ist, oder er sich die Zuständigkeit aus: 
drücklich vorbehalten hat. 

3. Für die Vollstreckung aus Erstattungsbeschlüssen und Unterwerfungserklärungen 
sind die Finanzämter nach Maßgabe der Bestimmungen der Verordnung des Reichs 
finanzministers über die Zwangsvollstreckung im Erstattungsverfahren für den Dienst: 
bereich der Reichsfinanzverwaltung vom 17. Dezember 1937 (RGBl. I 5.1388) zuständig. 

4, Die Vertretung der Reichsforstverwaltung in den Fällen der $$ 8 und 9 des Er: 
stattungsgesetzes wird demjenigen Reichsstatthalter — Landesforstamt — übertragen, in 
dessen Dienstbereiche die Dienststelle ihren Sitz hat, von der der Erstattungsbeschluß 
($ 8) oder der den Schadensersatzanspruch ablehnende Bescheid ($ 9) erlassen ist. Hat 





diese Dienststelle ihren Sitz nicht im Dienstbereiche eines Reichsstatthalters — Landes: 
forstamt —, obliegt die Vertretung der Reichsforstverwaltung dem Reichstorstmeister. 


In Staatsjagdrevieren liegt die Vertretung der Reichsforstverwaltung bei den Oberforst 
ämtern (Staatsjagdrevieren). Die Vertretung des Reichsbundes „Deutsche Jügerschaft“ 
hat der RJäM. Die Vertretung der sonstigen dem Reichsforstmeister (RJäM.) unter: 
stellten oder seiner Aufsicht unterstehenden Körperschaften, Anstalten und Stiftungen 
des öttentlichen Rechts obliegt den Vorstehern dieser Körperschaften, Anstalten und 
Stiftungen. 

An die mir nachgeordneten Behörden der Reichstorstverwaltung. 


i) 
Ausführung des Eritattunasaeieges vom 18, April 1937 RGBL. I Seite 461) 
im Bereich der Reihsiinanzverwaltung, 


Allgemeine Anordnung des Reihsminiiters der Finanzen vom 17. Juni 1942 
(— H 2056-45 VI; DEBIN. Seite 139). 


Ich ordne §§ 3, 4, 8 und 9 des Erstattungsgesetzes vom 18. April 1937 (RGBl. I S. 461) 
und der Durchführungsverordnung vom 29, Juni 1937 (RGBl.I 8.723) gemäß für den 
Dienstbereich der Reichsfinanzverwaltung an: 

I. Für die Einleitung und für die Weiterführung des Erstattungsverfahrens ($ 3 des 
Erstattungsgesetzes) und zur Anordnung und Aufhebung der Beschlagnahme ($ 4 des Er- 
stattungsgesetzes) sind zuständig: 

l. der Reichsminister der Finanzen, 

2. der Präsident des Reichsfinanzhofts, 

3. die Oberfinanzpräsidenten, 

4, die Reichsstatthalter in den Reichsgauen hinsichtlich der ihnen eingegliederten 

Reichsbauverwaltung, 

5, der Präsident der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein, 

6. der Präsident der Relchmehuldenverwaltang, 

7. der Präsident der Deutschen Zentralgenossenschattskasse, 

8. der Präsident der Deutschen Reichslotterie, 

9, das Vorstandsmitglied, das $ 7 Abs 1 des Gesetzes über die Deutsche Landesrenten» 

bank vom 7. Dezember 1939 (RGBl. I S. 2405) gemäß bestellt ist, 

10, die Leiter der Kommandostellen des Zollgrenzschutzes, 

Il, der Leiter der Reichsbaudirektion in Berlin, 

12. der Leiter der Alpenländischen Salinen in Wien, 

13. der Leiter des Hauptmünzamts in Wien, 

14, die Vorsteher der Finanzämter, 

15, die Vorsteher der Hauptzollämter, 

16. die Leiter der Befehlsstellen des Zollgrenzschutzes, 
17. die Vorsteher der Reichsbauämter, 

18. der Leiter der Finanzakademie in Berlin, 

19, die Leiter der Reichsfinanzschulen, 

20. die Leiter der Zollsch 


ıulen, 
21. die Vorsteher der Zolltechnischen Prüfungsanstalten, 
22. die Vorsteher der Zollfahndungsstellen, 
23. der Vorsteher des Reichsfinanzzeugamts, 
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Il. Der Reichsfinanzminister, die Reichsstatthalter und die Oberfinanzpräsidenten sind 
nur zuständig, wenn nicht die Zuständigkeit einer der ihnen nachgeordneten Dienststellen 
gegeben ist, 

III. Die Vertretung der Reichsfinanzverwaltung §§ 8 und 9 des Erstattungsgesetzes ge 
mäß wird dem Reichsstatthalter oder dem Oberlinanzpräsidenten übertragen, wenn der 
Erstattungsbeschluß ($ 8) oder der Bescheid, durch den der Schadenersatzanspruch ab 
gelehnt worden ist ($ 9), von dem Reichsstatthalter, dem Oberfinanzpräsidenten oder von 
einer Dienststelle erlassen ist, die der Dienstautsicht des Reichsstatthalters oder des 
Oberfinanzpräsidenten untersteht. 


IV. Die allgemeine Anordnung vom 13. August 1937 — H 2056-24 IL!) — tritt außer 
Kraft, 


- RMdl. lI a 1847/42—6441 


k) 
Durchführung des Eritattunasacieges vom 18. April 1937 (6Bl. I S. 461) 
im Bereiche der Wehrmacht. 


Unordnung des Chefs des DbersKommandos der Wehrmaht vom 14. September 1942 
(59 œ 1/3552/42 AWA/WV (Ia); MBB., Seite 1911). 


Unter Aufhebung der nachgenannten für die Durchführung des Erstattungsgesetzes 
vom 18. April 1937 (RGBl. I 5.461) im Bereich der Wehrmacht ergangenen Anordnungen 
a) des RKMuObdW, vom 8. Dezember 1937 (RMBI, S. 744), 
b) des ChJOKW, vom 7. Februar 1938 (MBliV. 8.275) — zu a und b mit den er: 
gangenen späteren Änderungen — 
und 
c) des ChdOKW. vom 8, Januar 1942 (MBliV. S. 159) 
wird zu den $$ 3, 4, 6, 7, 8 und 9 des Erstattungsgesetzes für den Bereich der Wehrmacht 
tolgendes bestimmt: 


I. Einleitung und Durchführung des Erstattungsverfahrens ($ 3 Erstattungsgesetz). 

Für die Einleitung und Durchführung des Erstattungsverfahrens und für den Erlaß und 
die Zustellung des Erstattungsbeschlusses sind ohne Rücksicht auf den Ort der Entstehung 
des Fehlbestandes in ihrem Bereich zuständig: 


A. Oberkommando der Wehrmacht: 
a) wenn Soldaten allein oder mitbeteiligt sind; 
l. die Wehrmachtbefehlshaber, 
2. die Befehlshaber (soweit dem OKW. nachgeordnet): 
b) wenn keine Soldaten, sondern Beamte, nichtbeamtete Gefolgschaftsmitglieder oder 
sonstige Zivilpersonen ($ 2 Abs, 1 Erstattungsgesetz) beteiligt sind: 


1. die Chefintendanten, 
7 


2. die Wehrmachtintendanten. 
B. Heer: 
a) wenn Soldaten allein oder mitbeteiligt sind: 
l. im Feldheer 
die zuständigen Kommandobehörden (von der Division an aufwärts), 
2, im Ersatzheer 
das territorial zuständige Wehrkreiskommando oder die ihm gleichstehende 
Kommandobehörde; 
b) wenn keine Soldaten, sondern Beamte, nichtbeamtete Gefolgschaftsmitglieder oder 
sonstige Zivilpersonen ($ 2 Abs. 1 Erstattungsgesetz) beteiligt sind: 
l. im Feldheer 
aa) die Intendanten, und zwar für ihren Verband (Division usw.) und die diesem 
wirtschaftlich zugeteilten Truppenteile und Dienststellen, 
bb) für Heerestruppen und Dienststellen außerhalb eines Armee:, Korps, Divisions» 
usw, Verbandes, die im Heimatgebiet untergebracht sind, die Wehrkreisver 
waltung, in deren Bereich diese Einheiten usw, sich befinden: 
im Ersatzheer 
aa) die Wehrkreisverwaltungen, 
bb) die Verwaltung für Zentralaufgaben des Heeres, 
cc) die Heeresverwaltung in Böhmen und Mähren, 
dd) die Heeresverwaltung im Generalgouvernement, 
ee) der Intendant beim Befehlshaber der deutschen Truppen in Dänemark. 
Die Zuständigkeit bestimmt sich in jedem Falle nach der Einheit der Dienststelle, bei der 
der Fehlbestand entstanden ist, Unerheblich ist, welcher Einheit oder Dienststelle der 
Erstattungspflichtige angehört, 
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IN IVO3 


IV: Arbeitsverhältnis 
O: Öffentlicher Dienst 


Arbeits-Gesetze 5: Erstattungsgesetz 
(5. Februar 1944) Fortsetzung 


Weglege Blatt IV O3 Fortiegung 5 vom 18. Auguft 19431 

5 üge dem Titel „k)“ auf Blatt IV O 3 Fortſetzung 4 hinzu: 

„Geändert dur Anordnung des Chefs des Dberlommandos der 

We er —— 14. September 1943 (59g 1/274%43 WV (Ia); 
. ©. 1569). 





Y 
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C. Kriegsmarine: 


Marineoberkommandos Nordsee und Ostsee, deren Zuständigkeit sich auf die 
Schiffe der Flotte entsprechend ihrer Stationszugehörigkeit erstreckt, 
Kriegsmarinewerften, 

Kriegsmarinearsenale, 

\ — West und Süd, 

. Marineoberkommandos Norwegen, 

das deutsche Marinekommando in Italien. t) 


D. Luftwaffe: 
a) bei Kassen: und Rechnungsfehlbeträgen: 
1, die Kommandierenden Generale und Befehlshaber in den Luftgauen, 
2. die Befehlshaber usw, sonstiger Kommandobehörden, denen die Befehlsbefugnisse 
eines Luftgaukommandos zustehen, 
3. der Leiter des Amts für zentrale Verwaltungsaufgaben der Luftwaffe 
Pay Einheiten und Dienststellen, für die sie hinsichtlich der Geldabrechnung zuständig 
sind, 
4, die Luftgauintendanten sowie die Intendanten der mit den Verwaltungsbefugnissen 
eines Luftgaukommandos ausgestatteten Kommandobehörden für Erstattungsverfahren 
gegen Beamte und Gefolgschaftsmitglieder der Verwaltung des Luftgaukommandos 


und der Verwaltungen der dem Luftgaukommando unterstellten Dienststellen, 

5. der RMdLuObdL. in allen übrigen Fällen; y 

bei sonstigen Fehlbeständen: 

l. die Chefs der Luftflotten und Befehlshaber und die Befehlshaber usw. sonstiger 
Kommandobehörden, denen die Befehlsbefugnisse eines Lufttlottenchefs zustehen, 
soweit nicht die nachstehend unter 2 bis 9 genannten Dienststellen zuständig sind, 

. die Kommandierenden Generale und Befehlshaber in den Luftgauen, 

. die Befehlshaber usw, sonstiger Kommandobehörden, denen die Verwaltungsbefug- 

nisse eines Luftgaukommandos zustehen, 

die Kommandierenden Generale der Fliegerkorps und Flakkorps, 

. der Präsident des Reichsamts für Wetterdienst, 

. der Präsident der Deutschen Seewarte, 

. der Leiter des Amts für zentrale Verwaltungsaufgaben der Luftwaffe 

für ihren Bereich, 


8. die Luftgauintendanten sowie die Intendanten der mit den Verwaltungsbetugnissen 
eines Luftgaukommandos ausgestatteten Kommandobehörden (wie in a4), 
9. der RMdLuÖbdL. in allen übrigen Fällen, 
Die Zuständigkeit zu a und b richtet sich in jedem Falle danach, bei welcher Einheit 
oder Dienststelle der FeÑlbestand entstanden ist. Unerheblich ist, welcher Einheit oder 
Dienststelle der Erstattungspflichtige angehört. 


— 
. 


Sum win 





g’ 
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22 wit 





II, Beschlagnahme von Vermögensgegenständen ($ 4 Erstattungsgesetz). 


Die im 'Abschn. I aufgeführten Stellen sind ohne Rücksicht auf den Ort der Entstehung 
des Fehlbestandes in ihrem Bereich auch für die Anordnung und Aufhebung der vors 
läufigen Beschlagnahme von Vermögensgegenständen des Erstattungspflichtigen zuständig. 
Außerdem sind hierfür zuständig: 


A. Oberkommando der Wehrmacht: 


ohne Rücksicht auf den Ort der Entstehung des Fehlbestandes die etwa vorhandenen 
Wehrmachtbezirksverwaltungen, Wehrmachtunterkunftsverwaltungen in ihrem örtlichen 


Bereich. 
RT B. Heer: 


ohne Rücksicht auf den Ort der Entstehung des Fehlbestandes die Heeresstandortver» 
waltungen (außerhalb des Reichsgebiets die Heeresunterkunftsverwaltungen) in ihrem ört» 
lichen Bereich. 
C, Luftwaffe: 
die nächsten Dienstvorgesetzten des Erstattungspflichtigen mit mindestens den Betug- 
nissen eines nichtselbständigen Bataillonskommandeurs. 


1) Unmertung der Herausgeber: Abihnitt I C geändert durch Anordnung des Cheis des 
PO A inet oe r Wehrmaht vom 14. September 1943 (59g 1/2742/43 WV (Ia); WBV, 





©. 1569). 








Ill. Beglaubigung von Unterwerfungserklärungen ($ 6 Abs. 2 Erstattungsgesetz). 


(1) Die nach Abschn. II zur Anordnung und Aufhebung der vorläufigen Beschlagnahme 
berechtigten Stellen sind auch zur Beglaubigung der vollzogenen Unterwerfungserklärungen 
(8 6 Abs. 2 Ziff, 2 Erstattungsgesetz) befugt. 

(2) Im Bereich der Kriegsmarine können die im Abschn. I C aufgeführten Stellen die 
unmittelbar vorgesetzte Dienststelle des Erstattungspflichtigen mit der Beglaubigung der 
Unterwerfungserklärung im Einzelfalle beauftragen. 


IV, Vollstreckungsbehörden ($ 7 Erstattungsgesetz). 


Als Vollstreckungsbehörden im Sinne des $ 7 des Erstattungsgesetzes werden be- 
stimmt: 


A. Oberkommando der Wehrmacht: 
die im Abschn. I A Ziff.1 bis 2 genannten Dienststellen. 


B. Heer: 


l. die im Abschn. I B unter Abs.b Ziff.2 im Ersatzheer zu aa bis dd genannten 
Dienststellen, 

2. falls das Erstattungsverfahren von einem Intendanten oder von einer Kommando- 
behörde des Feldheeres durchgeführt worden ist, diejenige Wehrkreisverwaltung, mit 


deren Abrechnungsintendantur die Einheit abrechnet, bei der der Fehlbestand ent: 
standen ist. 


C, Kriegsmarine: 
die im Abschn. I C aufgeführten Stellen. 


D, Luftwaffe: 
diejenigen Dienststellen, die den Erstattungsbeschluß erlassen haben. 


E. Gemeinsam für OKW, und die Wehrmachtteile: 


(1) Außer den in vorstehenden Abschn. A bis D genannten Dienststellen werden im 
Einvernehmen mit dem RFM, für die Vornahme der Zwangsvollstreckung in das beweg— 
liche und unbewegliche Vermögen des Erstattungspflichtigen auch die Finanzämter zu 
Vollstreckungsbehörden bestimmt. 

(2) Die Finanzämter sind von den Dienststellen der Wehrmacht jedoch nur ausnahms: 
weise als Vollstreckungsbehörden in Anspruch zu nehmen. In der Regel hat sich ihre 
Inanspruchnahme auf Fälle zu beschränken, in denen die Dienststellen der Wehrmacht 
Zur e Gründen zweckmäßigerweise nicht selbst als Vollstreckungsbehörden tätig 
werden. 


V. Vertretung des Reichsfiskus bei Rechtsstreitigkeiten ($8 8, 9 Erstattungsgesetz). 

(1) In den Fällen der $$ 8 und 9 des Erstattungsgesetzes gelten für die Vertretung 

a) des Reichsfiskus (Wehrmacht) die HDv. 3/12, 

b) des Reichsfiskus (Kriegsmarine) die MDv. 16, 

c) des Reichsfiskus (Luftfahrt) die LDv. 3/12. 

‚(2) Die Vertretung des Reichsfiskus (Heer) obliegt in diesen Fällen unter Ausschluß 
der für sonstige Rechtsstreitigkeiten geltenden Vertretungsregelung den in Abschn. IV B 
— Heer — als Vollstreckungsbehörden bestimmten Dienststellen; im übrigen gilt die 


HDv. 3/12. 


| 1) 
Ausführung des Eritattungsgeießes vom 18. April 1937 (RGBI. I ©. 461) 
im Bereich des Generalinipeltors für das deutiche Strakenweien. 


Allgemeine Anordnung des General:Inipeftors für das deutihe Straßenweſen 
vom 18, Februar 1943 (8661 — 374 IT — 16 P; MEHR, ©. 275). 


Auf Grund von §§ 3, 4, 7 bis 9 des Erstattungsges. vom 18. April 1937 (RGBI, I S, 461 
wird folgendes angeordnet.: r i 

I. (1) Die Befugnis zur Finleitung und Weiterführung des Erstattungsverfahrens (§ 3 
Erstattungsges.) sowie zur Abänderung, Ergänzung oder Aufhebung des Erstattungs 
beschlusses ($ 5 Abs. 5 Erstattungsges.) und zur Anordnung und Aufhebung der vor 
läufigen Beschlagnahme ($ 4 Erstattungsges.) gegen Beamte, Angestellte und Arbeiter»der 
Reichs-Straßenverwaltung bei der Behörde der Reichsstatthalter in den Reichsgauen sowie 
den ihnen nachgeordneten Behörden und Dienststellen und gegen die im $ 2 Erstattungsges. 
genannten Personen übertrage ich widerruflich den Reichsstatthaltern in den Reichsgauen. 
Ich behalte mir vor, diese Befugnisse im Einzelfalle selbst wahrzunehmen. 
‚ (2) Die Vertretung der Reichs»-Straßenverwaltung vor den Verwaltungsgerichten gemäß 
$ 8 und 9 Erstattungsges. übertrage ich den Reichsstatthaltern, wenn der Erstattungs- 
beschluß ($ 8) oder der Bescheid, durch den der Schadenersatzanspruch abgelehnt — 
ist ($ 9), von ihnen erlassen worden ist. 

Il. Als Vollstreckungsbehörden ($ 7 Erstattungsges.) werden mit Zustimmung des RFM. 
die Finanzämter bestimmt, Für die Vollstreckung aus Erstattungsbeschlüssen ($ 5 Er: 
stattungsges.) und Unterwerfungserklärungen ($ 6 Abs. 2 Ziff. 2 Erstattungsges.) sowie für 
die Vollziehung von Beschlüssen über vorläufige Beschlagnahme (§ 4 Abs. 1 Erstattungsges.) 
gelten die Vorschriften hierzu sinngemäß, 


Im 
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IV: Arbeitsverhältnis 
O: Behörden- usw. Gefolgschaftsmit- 


glieder 
Arbeits:Gesetze 4: Weitere Anordnungen zum Recht der Be- 
(15. Okt. 1938) hörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 


MWeglege Blatt „IV O 4“ vom 26. September 193S! 





a) 


Runderla des Reichs: und Preußiſchen Miniſters des Innern betr, Geltungs: 

bereich der Allgemeinen Dienjtordnung zur TO. A und TO. B und AÄnderung 

des beſtehenden arbeitsvertragsrechtlichen Zujtandes gegenüber Angeitellten 
und Arbeitern der Gemeinden und Gemeindeverbände. Vom 3. Mai 1938. 


(RMBliðV. 1938 Nr. 19 Sp. 779). 


I. Im Einvernehmen mit dem RFM, bestimme ich für meinen Geschäfts: und Aufsichts- 
bereich: 

1, Die Allgemeine Dienstordnung zur TO. A t) (TO. B)?) gilt für die von der TO. A *’) 
(TO. B)4) nicht erfaßten Gefolgschaftsmitglieder soweit und solange nicht, als ich nicht 
etwas anderes bestimme. Änderungen des arbeitsvertragsrechtlichen Zustandes gegenüber 
diesen Gefolgschaftsmitgliedern bedürfen meiner Zustimmung, es sei denn, daß die Ande- 
rung sich zwingend aus einer maßgebenden Tarifordnung ergibt. Durch diese Regelung 
wird der RdErl. vom 25. Juni 1934 — IV a I 159/34 (MBliV. S. 900) hinfällig. 

2, Die Allgemeine Dienstordnung zur TO. A gilt jedoch für Gefolgschaftsmitglieder. 
die nur deshalb nicht von der TO, A erfaßt werden, weil ihr Gehalt die für die Ange- 
stelltenversicherung maßgebende Grenze übersteigt, 

II. Der RFM. hat für meinen Geschäfts- und Aufsichtsbereich der Freistellung von der 
Verpflichtung zur angleichenden Herabsetzung von Dienstbezügen hinsichtlich der Ges 
folgschaftsmitglieder, deren Dienstbezüge vorläufig nach I 1 dieses RdErl, geregelt sind. 
für die Dauer der vorläufigen Regelung zugestimmt, Weitere Bestimmungen hierzu blei» 
ben vorbehalten. 


b) 


Erlaß betr, Tarifordnung für Gefolgihaftsmitglieder im öffentlichen Dienſt 
(Schadenshajtung der Gefolgſchaftsmitglieder). Vom 27. Juli 1938. 


(Reichsarbeitsblatt 1938 Heft 23 ©. IV 329) 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 27, Juli 1938. 
II a 9317/38, 2 

Gemäß ADO. zu § 6 ATO. bin ich im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminister 
der Finanzen damit einverstanden, daß hinsichtlich der Schadenshaftung für die Gefolg: 
schaftsmitslieder der Versicherungsträger und ihrer Verbände $ 23 des Deutschen Beam» 
tengesetzes sinngemäß gilt, Gleichzeitig weise ich jedoch darauf hin, daß, soweit die 
Reichsversicherungsgesetze besondere Vorschriften über die Haftung von Angestellten der 
Versicherungsträger enthalten, es bei diesen Bestimmungen verbleibt, der Erlaß also inso— 
weit keine Anwendung findet, 


c) 


Erlaß betr. Anwendung der TO. A auf die Bedienjteten der Reichsverfiherung, 
Vom 8. Auguſt 1938, 


(Reichsarbeitsblatt 1998 Heft 24 ©. IV 341) 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 8, August 1938, 
Il a 10757/38, 


Von der Geltung der Tarifordnung A für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen 
Dienst sind nach $ 1 Abs. 2 Buchstabe p TO. A Angestellte, die einer Dienstordnung 
nach den Reichsversicherungsgesetzen unterstehen, ausgenommen, Die TO, A findet dem- 
nach auf diejenigen Bediensteten der Versicherungsträger keine Anwendung, die diensts 
ordnungsmäßig angestellt sind, Alle außerplanmäßigen Angestellten und Hilfsarbeiter wer: 
den demgegenüber vorbehaltlich des $ 1 Abs, 3 Buchstabe i TO. A und der für Lehrlinge 
zu erwartenden Bestimmungen von der Geltung der Tarifordnung erfaßt, Dabei ist es ohne 


1) Val. REBl. I Nr. 72 / 1938, 
2) Wal. REBl. I Nr. 72 / 1938. 
3) BI, RABI, I 5 

t) Val. RABI. S 


©. 475 / 1938. 
S. 480 / 1938. 
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Bedeutung, ob die Dienst- und Besoldungsverhältnisse dieser Angestellten in einer Tarif» 
ordnung oder besonderen Anwärter: und Hilfsarbeiterordnung enthalten oder in der für 
die Dauerangestellten geltenden Dienstordnung mit geregelt waren, Alle bisherigen Sonder» 
regelungen sind vielmehr für den genannten Personenkreis mit Wirkung vom 1, April 1938 
außer Kraft getreten, 


d) 


Erlaß betr, Arbeitsverträge mit den vorhandenen nichtbeamteten Gefolg- 
Ihajtsmitgliedern, Bom 12. Auguit 1938. 


(Reihsarbeitsblatt 1938 Heft 24 S. IV 341) 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 12, August 1938, 
la 5227/38. 


Im Interesse einer klaren Rechtslage halte ich es für zweckmäßig, mit den Gefolg- 
schaftsmitgliedern neue Arbeitsverträge zur Anpassung an das neue Tarif: und Dienstord: 
nungsrecht abzuschließen, 

In Abweichung von der Bestimmung in der ADO, Nr. 1 zu $ 1 ATO. sind der Herr 
Reichsminister der Finanzen und der Herr Preußische Finanzminister damit einverstanden, 
daß der Urkundensteuerbetrag für Arbeitsverträge von Gefolgschaftsmitgliedern, auf die 
die ATO, Anwendung findet, dann vom Dienstberechtigten in voller Höhe zu tragen ist, 
wenn der Neuabschluß des Arbeitsvertrages lediglich die Anpassung des bestehenden Ar: 
beitsvertrages an das neue Tarif» und Dienstordnungsrecht bezweckt. 

Mit den vor der Bekanntgabe der Tarifordnung A eingestellten Angestellten ersuche 
ich, Nachtragsverträge nach folgendem Muster abzuschließen: 

„Für das Dienstverhältnis mit Herrn (Frau, Fräulein) . . : Ho mo ol ses. 
gilt vom 1, April 1938 ab die Allgemeine Tarifordnung (ATO.) und die Tarifordnung A 
für die Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. A) sowie die hierzu erlas» 
senen Dienstordnungen., 

An die Stelle der bisherigen Vergütungsgruppe . . . . . . RAT. (bzw, PAT.) tritt die 
Vergütungsgruppe . . » .. . . der TO. A,“ 

Mit den später eingestellten Angestellten sind, soweit nicht bereits geschehen, Ver: 
träge nach dem im RBB. 1938 S. 170 bzw. Preuß, Besoldungsbl. 1938 S. 145 unter Nr. X 
aufgeführten Muster abzuschließen, 


Soweit es bisher nicht üblich war, mit den im Arbeitsverhältnis beschäftigten Gefolg: 
schaftsmitgliedern schriftliche Dienstverträge zu schließen, behält es dabei sein Bewenden, 
Diesen Gefolgschaftsmitgliedern ist jedoch mündlich zu eröffnen, daß für sie fortan das 
neue Tarif» und Dienstordnungsrecht gilt. Die Eröffnung ist aktenkundig zu machen, 

Dieser Erlaß gilt entsprechend für die bei den Trägern der Reichsversicherung be» 
schäftigten und unter die neuen Tarifordnungen fallenden Gefolgschaftsmitglieder, 


e) 


Erla des Reichsarbeitsminijters betr. Bewilligung von Beihilfen (Notſtands— 
beihilfen) an Gejolgihaftsmitglieder im öffentl, Dienjt. Bom 31. Aug. 1938. 


(Reichsarbeitsblatt 1938 Heft 2 S. IV 377) 


Nach der Gemeinsamen Dienstordnung gemäß $ 16 Abs. 2 AOGÖ, für die Verwaltungen 
und Betriebe des Reichs vom 30, April 1938 (RBesBl. Nr. 2862 S. 169/170) und der BesDO. 
RAM. zur TO. B — Nr. 9 — (Erla vom 30, Juni 1938 — la Nr. 5533/38) erhalten künttig 
auch nichtbeamtete Gefolgschaftsmitglieder in Krankheits: usw. Fällen Beihilfen unter 
sinngemäßer Anwendung der für Beamte geltenden Beihilfegrundsätze (BGr.), Bei kran- 
kenversicherungspflichtigen Gefolgschaftsmitgliedern sind die Einschränkungen der Dienst» 
ordnungsbestimmungen zu beachten. Hiernach ist die Barleistung des Versicherungsträgers 
von dem Betrage, der ohne das Bestehen einer Krankenversicherungspflicht als Beihilfe 
zu gewähren sein würde — also nicht von den beihilfefähigen Kosten — abzusetzen, Die 
Leistungen der Reichsversicherung (Krankenversicherung, gegebenenfalls Heilfürsorge der 
Rentenversicherung) sowie — bei Beschädigten — der Reichsversorgung müssen in jedem 
Falle vor der Einreichung eines Beihilfeantrages geltend gemacht werden, Über die Höhe 
der hiernach gewährten Leistungen — gegebenenfalls unter genauer Erläuterung der ein» 
zelnen Bestandteile, insbesondere bei Geburtsfällen — ist eine vom Versicherungsträger 
ausgefertigte Unterlage beizubringen und dem Beihilfeantrag beizufügen. 

Hierbei weise ich darauf hin. daß bei krankenversicherungspflichtigen Gefolgschafts- 
mitgliedern (GemDO, Nr. VIII (2) und BesDO, RAM. zur To. B Nr. 9 (2) a. a. O.) die 
Beiträge zur Krankenversicherung abweichend von den Bestimmungen im $ 42 BGr. nicht 
zu berücksichtigen sind, 

Ich ersuche, den Gefolgschaftsmitgliedern, die hiernach Beihilfen erhalten können, all- 
gemein bekanntzugeben, daß bei Zahnersatz über die Beihilfefähigkeit der Kosten ($ 
BGr.) vor dem Beginn der Arbeiten entschieden sein muß; andernfalls kann grundsätzlich 
eine Beihilfe nicht bewilligt werden. 


Im übrigen bestimme ich für meinen Geschäftsbereich — Reichsverwaltung — folgendes: 

1. Zu den Anträgen auf Gewährung einer Beihilfe sind die für Beamte usw, geltenden 
Vordrucke unter entsprechender Abänderung zu verwenden, Bei Arbeitern sind in 
die Spalte 5 des Vordrucks die monatlichen Gesamtbezüge — 414 Lohnwochen, ohne 
Kinderzuschläge — einzutragen, 


Im 
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2. Da die Dienstordnungsbestimmungen mit den Tarifordnungen vom 1. April 1938 in 
Kraft getreten sind, können in den Anträgen nur solche beihiltefähigen Kosten be: 
rücksichtigt werden, die am 1. April 1938 und später entstanden sind. 

3. Die Se en für die Bewilligung der Beihilfen richtet sich nach der für aktive 
Beamte bestehenden Regelung. 

4. Die Ausgaben für Beihilfen nach den BGr. für nichtbeamtete Gefolgschaftsmitglic- 
der mit Ausnahme der Beihilfen für Heilstätten und Badekuren sind im laufenden 
Rechnungsjahr bei Einzelplan XVII Kapitel 9 Unterteil a — in einer beson» 
deren Spalte — zu buchen. 


t) 


Erlak des Reichsminiſters der Finanzen betr. Überjtundenentihädigung jür 
Angeitellte, vom 6. Juni 1938 (RBB. Ig. 17 Nr. 30 ©. 222), mit der Änderung 
durch den Erlaß vom 18. September 1938 (RBB. Jg. 17 Nr. 30 ©. 263). 


Durch die Verordnung vom 13. Mai 1938 — Reichsgesetzbl. I S. 593 — ist die Dienst» 
zeit der Beamten allgemein auf 51 Stunden festgesetzt worden, Diese Dienstzeittestsetzung 
gilt nach ADO, Nr. 1 zu § 2 TO. A auch für Angestellte. Nach $ 2 Abs. | und 3 TO, A 
sind sowohl die innerhalb der regelmäßigen Dienstzeit als auch die über die regelmäßige 
Dienstzeit hinaus abgeleisteten Arbeitsstunden durch die Vergütung nach den §§ 3ff. 
TO, A abgegolten, und zwar bei denjenigen Angestellten, die 

nach $$ 11 bis 14 des Reichsangestelltenversicherungsgesetzes versicherungsfrei sind 
oder Änwartschaft auf eine über die reichsgesetzliche Versicherungspflicht hinaus» 
gehende Alters: und Hinterbliebenenversorgung unter der Beteiligung des Dienst: 
berechtigten haben, 


Unter Bezugnahme auf Nr. 3 ADO. zu $ 2 TO. A erkläre ich mich damit einverstanden, 
daß in Abweichung von den tariflichen Bestimmungen die von den Angestellten geleisteten 
Arbeitsstunden wie folgt vergütet werden: 


A. Durch die Dienstbezüge sind abgegolten: 
a) alle Arbeitsstunden innerhalb der Dienstzeit von 5l Stunden in der Woche, 


b) die über die Dienstzeit unter a hinausgehenden gelegentlichen Überstuns 
den. 


B. Werden für die Zeit von mindestens 3 zusammenhängenden Wochen regelmäßig 
Arbeitsstunden über 51 Stunden in der Woche hinaus gefordert, so kann die 52, usw, Ar 
beitsstunde in der Woche in Geld entschädigt werden, und zwar 


bei Angestellten der Vergütungsgruppe IX mit 0.92 RM für jede Stunde, 

bei Angestellten der Vergütungsgruppe VIII mit 1.04 RM für jede Stunde, 

bei Angestellten der Vergütungsgruppe VII mit 1.24 RM für jede Stunde, 

bei Angestellten der Vergütungsgruppe VI mit 1.55 RM für jede Stunde, 

bei Angestellten der Vergütungsgruppe V mit 1.80 RM für jede Stunde, 

bei Angestellten der Vergütungsgruppe IV mit 2.00 RM für jede Stunde, 

bei Angestellten der Vergütungsgruppen III und II mit 2,50 RM für jede Stunde, 
bei Angestellten der Vergütungsgruppen I u. darüber mit 3.00 RM für jede Stunde, 


| $ bei Angestellten der Vergütungsgruppe X mit 0.80 RM für jede Stunde, 


Die Beträge unterliegen nicht den Kürzungen auf Grund der drei Gehaltskürzungsvers 
ordnungen und sind nachträglich zu zahlen, Sofern die Entschädigung über 6 Monate 
ununterbrochen gezahlt ist, ist der Betrag auch für die Zeit einer an den Zahlungszeitraum 
anschließenden Urlaubszeit oder einer Arbeitsversäumnis zu gewähren, wenn während die» 
ser Zeit Dienstbezüge gezahlt werden. Die Anordnung zur regelmäßigen Arbeitsleistung 
von 52 bis 60 Stunden in der Woche für einen längeren Zeitraum als 3 Wochen ist schrift» 
lich unter Angabe des hierfür maßgebenden Grundes von dem zum Abschluß von Arbeits» 
verträgen ermächtigten Dienststellenleiter oder seinem Vertreter zu treffen, 


Eine Änderung der ADO »Bestimmung bleibt vorbehalten, IT ſ 1 III] 
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g) 

Erlah des Reichsminiſters der Finanzen betr. Überjtundenentichädigung fiir 
Angeitellte, Bom 18. September 1938. 
(Reihsbeioldungsblatt Jg. 17 Nr. 30 ©. 263) 

Mein Runderlaß vom 6. Juni 1938 (RBB. Nr, 2883 S. 222), betreffend Überstundenent: 
schädigung für Angestellte, wird wie folgt geändert: 

l. Die Bestimmung in Buchstabe A, c) ist zu streichen. 

2. In der Bestimmung unter Buchstabe B sind die Worte „höchstens bis zur 60. Arbeits: 

stunde‘* zu streichen. 

Diese Änderung ist im Hinblick darauf erfolgt, daß zur Zeit Dienstbehörden aus drin» 
genden Gründen des Gemeinwohls für eine Zeit von mehr als drei zusammenhängenden 
Wochen eine regelmäßige Tagesleistung von mehr als zehn Stunden täglich fordern müs: 
sen — vgl, §§ § und 29 der Arbeitszeitordnung. 


h) 

Richtlinien über die Beurlaubung von Beamten, Ungeitellten und Arbeitern 
bei Behörden, öffentlicherechtlichen Körperſchaften und öfjentlihen Betrieben 
für Zwede der Leibesübungen. 

Runderlaß des Reichsminijters des Innern zugleih im Namen jämtlicher 
Reihsminiiter, des Preußiſchen Minilterprälidenten und jämtlicher Preußi— 
iher Staatsminifter, vom 22. Auguſt 1938 — II SB 1723 1138 — 6461. 
(RMBliðV. 1938 Nr. 36 Sp. 1357; Reichsarbeitsblatt 1938 Heft 28 ©. IV 403) 


(1) Zur Teilnahme an Lehrgängen der Reichsakademie für Leibesübungen und an den 
vom Reichssportamt zugelassenen Sportschulen kann Beamten, Behördenangestellten und 
sarbeitern Urlaub erteilt werden, und zwar bis zur Dauer von 10 Tagen mit Fortzahlung 
der Dienstbezüge. 

(2) Es kommen Ausbildungslehrgänge für Lehrwarte und Übungsleiter aller Sportzweige 
in Frage, 

(3) Die Einberufungen zu diesen Lehrgängen erfolgen allein durch das Reichssportamt. 

(4) Den Teilnehmern an diesen Lehrgängen ist der Erholungsurlaub in dem gleichen 
Urlaubsjahr oder, wenn Erholungsurlaub in diesem Jahr nicht mehr zur Verfügung steht, 
in dem nachfolgenden Urlaubsjahr (Rechnungsjahr oder Geschäftsjahr) um ein Drittel. 
jedoch nicht um mehr als 10 Tage zu kürzen, Ergeben sich dabei Bruchteile, so ist die 
Kürzung nach unten abzurunden, Dauert die Teilnahme an einem solchen Lehrgang 
weniger als 10 Tage, so sind diese Tage bis zu einem Drittel des zustehenden Jahres: 
urlaubs voll auf den Erholungsurlaub in Anrechnung zu bringen. Mehrere Beurlaubungen 
in einem Jahr (z. B, zu Übungen der Wehrmacht, zu Lehrgängen der NSDAP., Lehrgängen 
im Luftschutz u. dgl.) sind zusammenzurechnen und auf den Erholungsurlaub nur im Rahs 
men der vorstehenden Höchstgrenzen anzurechnen (vgl. RdErl. vom 5. März 1936 — II SB 
6462/2159, RMBIiV, S5. 611). Bei nichtbeamteten Arbeitnehmern wird unterstellt, daß sie 
im folgenden Jahre noch oder wieder mit UÜrlaubsanspruch beschäftigt sein werden, 

(5) Wird im Laufe eines Urlaubsjahres Urlaub für mehr als 10 Tage notwendig, so kann 
die 10 Tage übersteigende Zeit nur unter voller Anrechnung auf den restlichen Erholungs» 
urlaub des gleichen oder gegebenenfalls des nachfolgenden Urlaubsjahres oder unter Forts» 
fall der Gehalt» oder Lohnbezüge gewährt werden. Das BDA. usw, wird um diese Ur: 
laubszeit nicht gekürzt (vgl. auch Abschn. A Ziff. 2 und 3 der Richtlinien über die Bes 
urlaubung von Behördenangehörigen für Zwecke der NSDAP. vom 12. Januar 1936 II SB 
6461/907, RMBIiV, S. 49), 

(6) Urlaub kann nur gewährt werden, wenn die Dienst» und Personalverhältnisse es ges 
statten. Über die dienstliche Entbehrlichkeit, deren Zeitpunkt und Dauer entscheidet ın 
jedem Falle ausschließlich der Behördenleiter oder Betriebsführer. Solange der Urlaub 
nicht ausdrücklich genehmigt ist, ist ein Fernbleiben vom Dienst unzulässig. Um die für 
die Vertretung erforderlichen Vorkehrungen treffen zu können, sind Anträge aut Be 
urlaubung von Beamten usw. zur Teilnahme an den Lehrgängen von der einberufenden 
Stelle möglichst 4 Wochen vor Beginn des Lehrgangs an die Beschäftigungsbehörde bzw. 
an den Betrieb zu richten. 

i) 


Erlaß des Reihsarbeitsminifters betr. Zahlung von Überſtunden 
während des Erholungsurlaubs, Vom 20. Oftober 1938. 
(Neichsarbeitsblatt 1938 Heft 31 S. IV 429) 

Invalidenversicherungspflichtigen Gefolgschaftsmitgliedern, die auf schriftliche Anord 
nung eines zum Abschluß von Arbeitsverträgen befugten Gefolgschaftsführers regelmäßig 
eine bestimmte Zahl von Überstunden für einen Zeitraum von mindestens 6 Monaten zu 
leisten hatten, kann der der regelmäßigen Überstundenzahl entsprechende Lohn (ohne Zu 
schläge nach $ 9 Abs, 2 TO, B) auch während eines sich an die Überstundenleistung un 
mittelbar anschließenden Erholungsurlaubs oder einer Arbeitsversäumnis, für die Lohn 
bezüge zustehen, gezahlt werden. 

Für die bis zur Bekanntgabe dieser Ermächtigung geleisteten regelmäßigen Überstunden 
genügt statt der vorherigen schriftlichen Anordnung die aktenmäßige Bestätigung der 
Überstundenleistung unter Angabe des Grundes. 

Dieser Erlaß gilt nicht für Getolgschaftsmitglieder, insbesondere für die Kraftwagen 
führer, die eine Überstundenpauschvergütung oder eine Wochenpauschvergütung erhalten. 
Bei diesen Getolgschaftsmitgliedern bewendet es hinsichtlich der etwaigen Weiterzahlung 
bei den bestehenden Regelungen. 


* 
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k) 
Tätigkeit im öffentlichen Dienſt. 


Anordnung des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienſt Nr. 5.55/1. 
Bom 15. April 1939. 


(RArbBl. 1939 Heft 11/12 ©. I 180) 


Auf Grund der ADO, Nr. 6 zu $ 7 der Allgemeinen Tarifordnung für Gefolgschafts- 
mitglieder im öffentlichen Dienst hat sich der Reichsminister der Finanzen durch Erlaß 
vom 23. März 1939 (abgedruckt im Reichshaushalts- und Besoldungsblatt 1939 S. 73 Nr. 
3080) damit einverstanden erklärt, daß 

a) Zeiten einer hauptberuflichen Tätigkeit bei der NSDAP., ihren Gliederungen und 

angeschlossenen Verbänden, 

b) Dienstzeiten bei den #4:Totenkopfverbänden und der SA.-Standarte Feldherrnhalle 

den Dienstzeiten im Sinne des $ 7 Abs. 1 ATO. und 

c) Dienstzeiten bei amtlich anerkannten Grenzschutzformationen und Freikorps den 

Dienstzeiten im Sinne des $ 7 Abs. 2 Buchstabe a ATO. gleichgestellt werden, 

Die Tage des Dienstantritts und der Beendigung des Dienstes sind als volle Tage zu 
rechnen. 

Als Nachweis über den Dienst bei Freikorps dienen ausschließlich die Freikorps= 
kämpferurkunde (Runderlaß des Reichsministers des Innern vom 3l. August 1938 — 
RMBIiV. S. 1418 —) und eine Bescheinigung der Bundesführung des NS. Deutschen Reichs- 
kriegerbundes Kyffhäuserbund e. V, über die tatsächlich zurückgelegten Dienstzeiten. 

Diese Regelung gilt rückwirkend ab 1. April 1938. 


1) 
Runderlaß des Reichsminiſters der Finanzen zur Ausführung der Fünften 
Anordnung zur Durchführung des Vierjahresplans über die Beſchäftigung 


älterer Ungeitellter vom 7. November 1936 in öjfentliden Ber- 
waltungen und Betrieben Vom 26. April 1939. 


(Reihhsarbeitsblatt 1939 Heft 16 ©. 1 222) 


Abgedruckt unter III D 2 Buchstabe w)! 


m) 
Bezüge für weibliche Gefolgihajtsmitglieder. 
(Runderlaß Des Reichsminiiters der Finanzen vom 31. März 199 P 2100—5098 IV - 


RBeißl. 1939 ©. 78 Nr. 3091) — (Reichsarbeitsblatt 1939 Heft 15 ©. IV 355) 


(1) Ich erkläre mich auf Grund der ADO. Nr. 3 zu $ 9 TO. A damit einverstanden, 


daß 
a) verheirateten weiblichen Gefolgschaftsmitgliedern unter 26 Jahren — in den Ver: 
gütungsgruppen I bis III unter 30 Jahren —, die für den Unterhalt der Familie zu 
sorgen haben, oder 
b) verwitweten weiblichen oder geschiedenen weiblichen oder verheirateten, jedoch zur 
ehelichen Gemeinschaft nicht verpflichteten, weiblichen Gefolgschaftsmitgliedern un 


ter 26 Jahren — in den Vergütungsgruppen I bis III unter 30 Jahren —, die einen 
eigenen Hausstand im Sinne der Nr, 8 der Durchführungsverordnung zum Gesetz 
über Umzugskostenvergütung der Beamten vom 7, Mai 1955 — RBB. S. 40 — haben, 


eine außertarifliche Zulage in Höhe des Unterschiedsbetrages zwischen dem Wohnungs» 
geldzuschuß eines verheirateten und eines ledigen Gefolgschaftsmitgliedes mit vollendetem 
36. bzw. 30. Lebensjahr neben der kürzungsfreien Vergütung nach $ 9 Abs. I und An- 
lage 2 zur TO. A gewährt werden kann, Die außertarifliche Zulage ist nach den drei 
Gehaltskürzungsverordnungen zu kürzen, und zwar bei Gefolgschaftsmitgliedern 








Daran s in Sonderklasse in Ortsklassen 
der Vergütungsgruppen 





u. Ortsklasse A B, C und D 
Fre Muhr ora 21 v.H. 2 v. H. 
Bl Ber E TE 20 v. H. 2i v: F 
a T ENO 19 v. H. 20 v.H. 


(2) Die Zulage nach Abs. 1 kann rückwirkend ab 1. August 1938 gewährt werden. 


Der Reichsarbeitsminister. - Berlin, den 10. Mai 1939. 
I a 5514/39, 


Abdruck zur Kenntnis. 


Gemäß ADO, Nr. 3 zu TO. A § 9 stimme ich zu, daß nach vorstehendem Runderlaß 
allgemein verfahren wird. 

Der Erlaß ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums bekannt: 
gegeben. 


n) 


Anordnung über Bewilligung von Lohnzuichlägen nah ADO. Nr. 1 
4u TO. B § 5. Bom 11. Mai 1939. 


(Reichsarbeitsblatt 1939 Heft 15 S. IV 255) 


Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst hat unterm 18. Februar 1939 — XXX 
l a L 3I — auf Grund der Lohngestaltungsverordnung vom 25. Juni 1938 (Reichsgesetz: 
blatt 1 S. 691) folgende Anordnung erlassen: 


„Anordnung 


Auf Grund des § 1 der Verordnung des Beauftragten für den Vierjahresplan über die 
Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 (Reichsgesetzbl. I 5. 691) ordne ich folgendes an: 


$ 1 
Bewilligungen von Lohnzuschlägen nach der Allgemeinen Dienstordnung Nr. 1 zu § 5 
der Tarifordnung B für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. B) sind mir. 
sofern sie mehr als 20 Getolgschaftsmitglieder betreffen, zwei Wochen vor ihrer Inkraft 
setzung anzuzeigen, 
82 
Ist aus zwingenden Gründen eine sofortige Regelung erforderlich, so kann von der 
fristgemäßen Anzeige nach $ 1 abgewichen werden. In diesem Falle ist die Anzeige un» 
verzüglich nachzuholen. 
$3 


Die bisher schon auf Grund der Allgemeinen Dienstordnung Nr. 1 zu § 5 der Tarił 
ordnung B für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. B) erteilten und noch 
in Kratt befindlichen Bewilligungen von Lohnzuschlägen sind mir bis zum 15. März 1939 
anzuzeigen. 

S 4 


Die von den Führern der Verwaltungen und Betriebe nach der Allgemeinen Dienst: 
ordnung Nr, 1 zweiter Halbsatz zu § 5 der Tarifordnung B für Gefolgschaftsmitglieder 
im öffentlichen Dienst (TO, B) ausgesprochenen Bewilligungen werden von dieser Anord— 
nung nicht erfaßt. 

5 
Diese Anordnung tritt am 1. März 1939 in Kraft. 
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0) var 
Richtlinien für die Beurlaubung von Behördenangehörigen +; 
aus bejonderen Anläjien. 


(Reichshaushalts- und Bejoldungsblatt S. 160) 
ynder Faſſung des RdErl. d. RMDT. vom 10. November 1939 
— II SB 4819 1/39 — 6461 a (Reihshaushalts- und Befoldungsblatt ©. 326 ff.) 

Über die Beurlaubung von Behördenangehörigen aus besonderen Anlässen gebe ich 
nachstehend im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers (StdF.) eine Zusammens 
stellung der z. Z. -- auch für das Land Österreich und die sudetendeutschen Gebiete — 
geltenden Richtlinien bekannt. Ich weise ausdrücklich darauf hin, daß die Richtlinien 
unter I. nur vorbehaltlich der demnächstigen endgültigen Regelung gelten, 


Erster Teil 


I. Beurlaubung von Beamten, Angestellten und Arbeitern bei Behörden, öffentlich-rechtlichen 
Körperschaften und öffentlichen Betrieben für Zwecke der NSDAP., ihrer Gliederungen 
und angeschlossenen Verbände, 


Es kann Urlaub erteilt werden: 


A, Unter Fortfallder Dienstbezüge 
l. Zur Verwaltung von Ämtern, Wahrnehmung von Führerstellen in der Partei, ihren 
Gliederungen und den ihr angeschlossenen Verbänden. Den Beurlaubten dürfen hierdurch 
Nachteile ın ihrer Dienststelle nicht erwachsen. Für Beamte darf Urlaub höchstens bis 
zu 2 Jahren (gerechnet vom 1. Februar 1636, bzw, nach diesem Zeitpunkt vom jeweiligen 
Beginn der Beurlaubung an) gewährt werden, Wird in Fällen von besonderer politischer 
Bedeutung die Beurlaubung eines Beamten ausnahmsweise für einen längeren Zeitraum nots 

wendig, so kann Urlaub gewährt werden, wenn der StdF. es beantragt. 

2. Bei Beurlaubungen von Beamten in den Fällen der Ziff. 1 gilt folgendes: 

a) Bei planmäßigen Beamten wird das BDA. nicht gekürzt, 

b) Bei außerplanmäßigen Beamten ist von einer Kürzung des DDA. abzusehen. 

c) Den aus dem Angestellten- oder Arbeitsverhältnis in das Beamtenverhältnis über- 
geführten Beamten wird die gem, Nr. 82 der Reichsbesoldungsvorschriften 1) auf das 
DDA., oder als außerplanmäßige Dienstzeit oder nach beiden Richtungen anzurechs» 
nende im Angestellten: oder Arbeitsverhältnis verbrachte Zeit nicht um die Zeit, 
während der sie als Angestellte oder Arbeiter zur Dienstleistung bei der NSDAP., 
ihren Gliederungen und angeschlossenen Verbänden beurlaubt waren, gekürzt, 

d) Den beurlaubten Beamten bleibt ihr allgemeines Dienstalter gewahrt. Sje sind den 
nicht beurlaubten Beamten in bezug auf Anstellung, Beförderung und Äblegung von 
Prüfungen gleichzustellen. 

e) Die ruhegehaltfähige Dienstzeit ist im Falle des Eintritts des Beamten in den Ruhes 
stand nicht um die Zeit des Urlaubs zu kürzen. 

3. Die Zeit der Beurlaubung von Angestellten und Arbeitern gilt als Dienstzeit im 

Sinne der tariflichen Bestimmungen. 


B. Mit Fortzahlung der Dienstbezüge 


1, (1) Zur Teilnahme an 

a) den von der NSDAP. und ihren Gliederungen — mit Ausnahme der SA., # und 
des NSKK. — in ihren Schulen veranstalteten Lehrgängen, 

b) den von den angeschlossenen Verbänden veranstalteten Lehrgängen in den von 
ihnen mit Genehmigung der Partei eingerichteten Schulen, jedoch nur für 
Amtsträger dieser Verbände 

bis zur Dauer von einem Monat. 

(2) Den Teilnehmern an diesen Lehrgängen ist der Erholungsurlaub in dem gleichen 
Jahr oder, wenn Erholungsurlaub in diesem Jahr nicht mehr zur Verfügung steht, in dem 
nachfolgenden Urlaubsjahr (Rechnungsjahr oder Geschäftsjahr) um ein Drittel zu kürzen. 
Ergeben sich dabei Bruchteile, so ist die Kürzung nach unten abzurunden. Dauert die 
Teilnahme an einem solchen Lehrgang weniger als ein Drittel des zustehenden Jahress 
urlaubs, so sind diese Tage voll auf den Erholungsurlaub in Anrechnung zu bringen. Meh- 
rere Beurlaubungen in einem Jahre (z. B. außerdem zu Übungen der Wehrmacht, zu Lehrs 
gängen im Luftschutz u. dgl.) sind zusammenzurechnen und auf den Erholungsurlaub nur 
im Rahmen der vorstehenden Höchstgrenze anzurechnen. In jedem Falle ist den Behördens 
angehörigen ein Erholungsurlaub bis zu 6 Tagen im Jahre — bei kürzerem Urlaub dieser — 
zu belassen, Bei nichtbeamteten Arbeitnehmern wird unterstellt, daß sie im folgenden 
Jahre noch oder wieder mit Urlaubsanspruch beschäftigt sein werden. 

(3) Wird im Laufe eines Urlaubsjahres Urlaub zur Teilnahme an Lehrgängen nach Ab» 
schnitt R Ziff. 1 (1) für einen längeren Zeitraum als einen Monat notwendig, so kann die 
einen Monat übersteigende Zeit nur unter voller Anrechnung auf den Erholungsurlaub des 






r 


RdErl. d. RMdJ. vom 20, Mai 1939 — II SB 1078 11/39-6461 a (RMBURB. S. 1102)%7/7%; 








gleichen oder gegebenentalls des nachtolgenden Urlaubsjahres oder unter Forttall der 
Dienst- oder Lohnbezüge gewährt werden. Das BDA. usw. wird um diese Urlaubsze.t nicht 
gekürzt (vgl. auch Abschnitt A Ziff. 2 und 3). 
(4) Für die Einberufungen zu diesen Lehrgängen sind allein zuständig: 
a) zu den Schulungslehrgängen der Partei, ihrer Gliederungen und der angeschlossenen 
Verbände das Hauptschulungsamt oder die Gauschulungsämter der Partei; 
b) zu den Lehrgängen in den HJ.-Führerschulen die HJ.-Gebietstührungen oder die 
BDM.:Obergautührungen. 

2. (1) Zur Teilnahme an den von der SA. und # sowie dem NSKK. veranstalteten 
Lehrgängen bis zur Dauer von z wei Monaten. 

(2) Der Erholungsurlaub ist wie unter Abschnitt B Ziff, 1 (2) zu kürzen. 

(3) Wird im Laute eines Urlaubsjahres Urlaub zur Teilnahme an Lehrgängen nach Ab- 
schnitt B Zift. 2 (1) für einen längeren Zeitraum als zwei Monate notwendig, so kann der 
über zwei Monate hinausgehende Urlaub nur unter voller Anrechnung auf den Erholungs: 
urlaub des gleichen oder gegebenenfalls des nachfolgenden Urlaubsjahres oder unter Fort- 
fall der Dienst- oder Lohnbezüge erteilt werden. Das BDA. usw, wird um diese Urlaubs; 
zeit nicht gekürzt (vgl. Abschnitt A Ziff. 2 und 3). 

(4) Zu Einberufungen zu diesen Lehrgängen sind allein berechtigt: 

2) bei der SA, die Oberste SA.-Führung, die Führer der Gruppen und der Brigaden, 

b) bei der 44 der RF44 (Chef des #44-Hauptamtes) sowie die 44-Oberabschnittsführer 

und »Abschnittsführer, 

c) bei dem NSKK. der Korpsführer und die Führer der Motorgruppen und Motorbri 

gaden des NSKK. 

3. (1) Zur Teilnahme am Reichsparteitag, am Gedenktag für die Gefallenen der Be» 
wegung (9. November), an Gauparteitagen, der Reichstagung der Auslandsdeutschen und an 
der Parteigründungsfeier einschl. der für die Hin- und Rückreise erforderlichen Zeit — 
hinsichtlich der für die Hin- und Rückreise erforderlichen Zeit auch zur Teilnahme am 
Nationalen Feiertag des deutschen Volkes (1. Mai) und am Erntedankfest — wenn nach: 
gewiesen ist, daß die Teilnahme auf Veranlassung oder mit Billigung der NSDAP. erto gt. 
Sofern darüber hinaus aus Anlaß des Reichsparteitages in vere'inzelten Fäl- 
len Behördenangehörige als Angehörige der SA. oder anderer Gliederungen der Partei zu 
besonderem Dienst (z. B. Wach» und Sicherheitsdienst) herangezogen werden, ist ebenfalls 
Urlaub zu gewähren, 

(2) Der Urlaub wird auf den Erholungsurlaub nicht angerechnet. 

4. (1) Zur Teilnahme an kurzfristigen Veranstaltungen von besonderer Bedeutung (Auf 
märschen u. dgl.), die das ganze Gebiet des Reichs oder das Gebiet eines Landes oder 
eines Gaues umfassen, einschl. der für die Hin- und Rückreise erforderlichen Zeit. 

(2) Der Urlaub wird auf den Erholungsurlaub nicht angerechnet. 

(3) Die Anordnung zu Beurlaubungen bei Veranstaltungen gem. Abs. 1 ergeht auf Ans 
regung des StdF.. der Obersten SA.-Führung, des RF44 oder des Korpsführers des NSKK. 
für das Reichsgebiet durch das RMdl., für die auf ein Land oder einen Gau beschränkten 
Veranstaltungen auf Veranlassung der entsprechenden Parteis, SA., 44- und NSKK. Dienst: 
stelle, in Preußen durch das RMdI., im übrigen durch den zuständigen Reichsstatthalter. 
Im letzteren Falle wird das RMdl. auf Vorschlag des Reichsstatthalters die gleiche An? 
ordnung für die im Lande wohnenden Reichsbeamten und für die nichtbeamteten Arbeit: 
nehmer der Reichsdienststellen ergehen lassen. 

5, (1) Zur Dienstleistung und zur Teilnahme an Kundgebungen und sonstigen Veran 
staltungen örtlicher Art von kurzer Dauer. 

(2) Der Urlaub wird nicht auf den Erholungsurlaub angerechnet. 

(3) Der Urlaub muß beantragt werden: 

a) für die Angehörigen der politischer Organisationen von dem Kreisleiter oder von 

einer diesem übergeordneten Parteidienststelle, 

b) für die SA.. 44 und das NSKK. von dem Führer der Standarte oder von einer die- 

sem übergeordneten Stelle. 

(6) Für andere Zwecke als die vorstehend unter Abschnitt B Ziff. 1 (1 b) und Ziff. 3 
genannten kann Dienstverpflichteten. die Angehörige der der NSDAP, angeschlossenen 
Verhände sind (8 3 der Verordnung zur Durchführung des Ges. zur Sicherung der Einheit 
von Partei und Staat vom 29. März 1935, RGBI. T S. 502, ergänzt durch die Dritte Ausf.: 
Best. vom 5. Dezember 1935, RGBI. T S. 1523), Urlaub nur unter Anrechnung auf den 
Frholungsurlaub oder unter Fortfall der Bezüge erteilt werden. 


C. 


Urlaub und Dienstbefreiung können nur gewährt werden, wenn die Dienste und Per 
sonalverhältnisse es gestatten Über die dienstliche Entbehrlichkeit. deren Zeitpunkt und 
Dauer entscheidet in jedem Fall ausschl. der Behördenleiter oder Betriebsführer. Solange 
die Dienstbefreiung nicht ausdrücklich ausgesprochen ist. ist ein Fernbleihen vom Dienst 
unzulässig. Um die für die Vertretung erforderlichen Vorkehrungen treffen zu können, 
sind die Anträge auf Beurlaubung von Beamten usw. zur Teilnahme an Lehrgängen und 
Tagungen von den einherufenden Stellen möglichst vier Wochen vor Beginn der Veran: 
staltung an die Beschäftigungsbehörde bzw an den Betrieb einzureichen, Auf Bedienstete 
der Betriehsverwaltungen ist zur Vermeidung von Betriebsstörungen nur in dringenden 
Fällen zurückzugreifen, 


D, 


Für die Leiter und Lehrer an öffentlichen Schulen gelten die vom RMIWEuV. im Be: 
nehmen mit dem StdF. erlassenen Anordnungen. 


II, Beurlaubungen von Behördenangehörigen 
für Zwecke des Nationalsozialistischen Fliegerkorps. 
(1) Die Richtlinien über die Beurlaubung von Behördenangehörigen für Zwecke der 
NSDAP. in Abschnitt B Ziff. 2 bis 5 finden auf die Angehörigen des Nationalsozialisti- 
schen Fliegerkorps sinngemäß Anwendung. 
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IV: Arbeitsverhältnis 
O: Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 
4: Weitere Anordnungen zum Recht der Be- 
hörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 
Arbeits:Gesetze 
CR Januar 1942) Fortsetzung 4 


Weglege das Blatt IV Q 4 Fortſ. 4 vom 22. Januar 1940! 
Füge auf Blatt IV O 4 Fortſ. 3 unter dem Titel von Bud: 
tabe o) hinzu: „Mit der Anderung des RdEri. d. RMDL. vom / 
10. November 1941 (I LXU 641 RWXBliBR. S. 2017)“! 





(2) Die Einberufungen zu Ausbildungslehrgängen des NSFK. erfolgen durch den Korps» 
führer und durch die Gruppenführer des NSFK. (vgl. auch Ziff. V des Eri. des Führers 
Ba aers über das Nationalsozialistische Fliegerkorps vom 17. April 1937, RG» 


rechtlichen Körperschaften und öffentlichen Betrieben für Zwecke des Luftschutzes. 


Auf Grund des § 14 der Ersten Durchf.-VO. zum Luftschutzges. vom 1. September 
1939 (RGBI. I S. 1631) in der Fassung der Vierten ÄnderungsVO. zum Luftschutzrecht 
vom 25. März 1941 (RGBl. I S. 168) ist im Einvernehmen mit dem RFM. und dem 
RMdLuObdl. bestimmt worden: 


© IHI. Beurlaubung von Beamten, Angestellten und Arbeitern bei Behörden, öffentlich- 


Luftschutz. 


(1) Grundsätzlich sollen Ausbildungsveranstaltungen (Lehrgänge) und Übungen tür 
Zwecke des Luftschutzes außerhalb der Arbeitszeit stattfinden. In Fällen, in denen es sich 
also nicht um zusammenhängende Ausbildungsveranstaltungen und Übungen von mehr: 
tägiger Dauer handelt, wird im allgemeinen eine Beurlaubung nicht notwendig werden 
und sich die Inanspruchnahme durch Vertretung oder Austausch von Arbeitskräften er 
möglichen lassen. 

(2) Bei Ausbildungsveranstaltungen und Übungen von mehrtägiger Dauer kann den Teil: 
nehmern Urlaub unter Fortzahlung der Dienstbezüge bis zu 14 Tagen gewährt werden. 
Übersteigt ein solcher Urlaub die Dauer von drei Arbeitstagen, so ist der Rest dieses 
Urlaubs auf den Erholungsurlaub im gleichen oder, wenn HKrholungsurlaub in diesem 
Jahre nicht mehr zur Verfügung steht, im nachfolgenden Urlaubsjahr (Rechnungsjahr oder 
Geschäftsjahr) mit der Maßgabe anzurechnen, daß der Erholungsurlaub nur bis zu einem 
Drittel gekürzt wird. Mehrere drei Tage übersteigende Beurlaubungen für Zwecke des 
Luftschutzes in einem Urlaubsjahr sind zusammenzurechnen und auf dem Erholungsurlaub 
nur im Rahmen der vorstehenden Höchstgrenze anzurechnen. Im übrigen gelten die Vor» 
schriften des Abschn. B Ziff. 1 (2) Satz 4 bis 6 unter I über die Beurlaubung für Zwecke 
der NSDAP. entsprechend, 

(3) Der Urlaub darf nur gewährt werden, wenn es sich um Ausbildungsveranstal 
tungen und Übungen handelt, zu denen Luftschutzdienstpflichtige gemäß $ 13 der Ersten 
Durchf.:VO. zum Luftschutzges. oder chrenamtliche Amtsträger des Reichsluftschutzbundes 
von ihrer Dienststelle einberufen worden sind. 

(4) Der Urlaub darf ferner nur gewährt werden, wenn die Dienst: und Personalver 
hältnisse es gestatten. Über die dienstliche Entbehrlichkeit, deren Zeitpunkt und Dauer. 
entscheidet in jedem Falle der Behördenleiter oder Betriebsführer. Solange der Urlaub 
nicht ausdrücklich genehmigt ist, ist ein Fernbleiben vom Dienst nur in besonderen Aus» 
nahmefällen zulässig. Um die für die Vertretung erforderlichen Vorkehrungen treffen zu 
können, sind Anträge auf Beurlaubung von Beamten usw. zur Teilnahme an den Lehr- 
gängen von den einberutenden Stellen möglichst vier Wochen vor Beginn un die Beschät: 
tisungsbehörden bzw. den Betrieb zu richten. 

(5) Da der Luftschutzdierist der Landesverteidigung dient, darf der Urlaub für Lutt: 
schutzzwecke nur beim Vorliegen besonderer Gründe versagt werden. 

(6) Nach Aufruf des l.uftschutzes gilt folgendes: 

a) Im Luftschutzwarndienst, Sicherheits: und Hilfsdienst sowie in dem unter § 23 der 
. Ersten Durchf.:VO. zum Luftschtzges. fallenden Teil des Flugmeldedienstes ist der 

Urlaub für die Dauer der Einberufung zu gewähren. Der Urlaub darf nicht ver: 
sagt werden. Die Dienstbezüge sind nach Maßgabe des § 2 der Zweiten Aust. Best. 
zu $ 12 der Ersten Durchf. VO. zum Luftschtzges. vom 21. Oktober 1939 (RGBl. 
S. 1468: RMBIiV. S. 2211) in der Fassung vom 25. Juli 1940 (RMBI, S5. 197; RMBIiV. 
S. 1928) fortzuzahlen; jedoch fallen bei den Angestellten weg die Überstundenent: 
schädigungen und die außertarifliche Zulage gemäß Nr. HI GemDO. (RBesBl. 1938 
S. 169 Nr. 2862). Bei der Errechnung der Dienstbezüge von Getolgschattsmitgliedern, 
die nach Stundenlohnsätzen entlohnt werden, wird die regelmäßige Arbeitszeit zu 
srunde gelegt, die für das Gefolgschaftsmitglied vor der Beurlaubung angeordnet 
war (Zeitlohn). Überstunden bleiben außer Betracht, auch wenn sie lange Zeit 
hindurch geleistet worden sind. 

b) Bei Ausbildungsveranstaltungen, Übungen sowie bei Einsatz im Werkluttschutz, 
im erweiterten Selbstschutz und im Selbstschutz finden, soweit eine Beurlaubung 
notwendig ist, die Bestimmungen der Abs. I bis 5 sinngemäß Anwendung. Der Ur: 
Jaub soll jedoch nur versagt werden, wenn ganz dringende Gründe vorliegen. 











(7) Abs. 6 tritt mit Wirkung von 26. August 1939 ab in Kraft. 

(8) Die Richtlinien finden Anwendung auf die im Dienst des Reichs, der Länder, Ge- 
meinden, Gemeindeverbände und sonstigen Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des 
öffentlichen Rechts stehenden Personen (vgl. RdErl. vom 4. Juni 1940, RMBIiV. S. 1102). 
Für die Angehörigen anderer Betriebe gelten die allgemeinen Vorschriften des $ 14 Abs. 3 
der Ersten Durchf.:VO, zum Luftschutzges. in der Fass. der Vierten Änderungs-VO, vom 
25. März 1941 (RGBI. I S. 168).') 


IV, Beurlaubung von Beamten, Angestellten und Arbeitern bei Behörden, öffentlichsrecht> 
lichen Körperschaften und öffentlichen Betrieben für Zwecke der Freiwilligen Feuerwehren 
und der Technischen Nothilfe. 


Zur Teilnahme an Ausbildungslehrgängen kann Beamten, Angestellten und Arbeitern, 
die Mitgliede: der nachgenannten Organisationen sind, Urlaub mit Fortzahlung der Bezüge 
erteilt werden: 


A. BeiFreiwilligen Feuerwehren 
(1) Es kommen folgende Lehrgänge in Frage: 
a) für obere Feuerwehrführer an der Reichsfeuerwehrschule in Eberswalde, 
b) für untere Feuerwehrführer und sonstige Feuerwehrangehörige an den Feuerwehr: 
schulen der preuß. Provinzen und der außerpreußischen Länder. 
Die Einberufungen erfolgen zu a und b durch die Schulleitung. 
(2) Die Lehrgänge dauern im Regelfalle bei der Reichfeuerwehrschule in Ebers: 
walde 14 Tage und bei den Feuerwehrschulen 8 Tag. 


B. Bei der Technischen Nothilfe 

(1) In Frage kommt die Ausbildung von Techn. Nothilfe-Führern und -Männern auf 
der Reichsschule der Techn. Nothilfe sowie in Sonderfällen nach besonderer Anordnung 
des Reichsamts Techn, Nothilfe nötigenfalls auch an anderen Ausbildungsstätten. 

(2) Die Einberufungen erfolgen durch den Chef der Techn. Nothilfe. 

(3) Die Lehrgänge dauern in der Regel 8 oder 14 Tage. 

(4) Die Vorschriften des Abschnitts B Ziff. 1 (2) und (3) sowie Abschnitts C der Richt» 
linien unter I über die Beurlaubung für Zwecke der NSDAP. gelten entsprechend, 


V. Beurlaubungen von Behördenangehörigen für Zwecke des Deutschen Roten Kreuzes, 


Die Beurlaubung erfolgt nach $ 11 des Ges. über das Deutsche Rote Kreuz vom 9, De: 
zember 1937 (RGBl. I S. 1330). 


VI. Beurlaubung von Beamten, Angestellten und Arbeitern bei Behörden, öffentlichsrecht» 
lichen Körperschaften und öffentlichen Betrieben für Zwecke der Leibesübungen, 


(1) Zur Teilnahme an Lehrgängen der Reichsakademie für Leibesübungen und an den 
vom Reichssportwart zugelassenen Sportschulen kann Beamten, Behördenangestellten und 
sarbeitern Urlaub erteilt werden, und zwar bis zur Dauer von 10 Tagen mit Fortzahlung 
der Dienstbezüge., 

(2) Es kommen Ausbildungslehrgänge für Lehrwarte und Übungsleiter aller Sportzweige 
in Frage. 

(3) Die Einberufenen zu diesen Lehrgängen erfolgen allein durch das Reichssportamt. 

(4) Die Vorschriften des Abschnitts B Ziff. 1 (2) und (3) sowie des Abschnitts C der 
Richtlinien unter | über die Beurlaubung für Zwecke der NSDAP. gelten entsprechend. 


VII, Beurlaubung zum Reichsberufswettkampf 
Behördenangehörigen, die in Durchführung des Reichsberufswettkampfes zur Beauf: 
sichtigung der praktischen und theoretischen Arbeitern und der Beurteilung und Bewertung 
dieser Arbeiten herangezogen werden, kann auf Antrag der erforderliche Urlaub mit Fort» 


zahlung der Bezüge und ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub gewährt werden, soweit 
dienstliche Interessen nicht entgegenstehen. 


Zweiter Teil 
I, Beurlaubung von Beamten zur Ableistung des Wehr» und Arbeitsdienstes 


(1) Den Beamten des Reichs, der Länder, der Gemeinden und der Gemeindeverbände 
sowie der sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts, die zum Erfüllen der ak» 
tiven Dienstpflicht einberufen werden oder freiwillig eintreten, ist der erforderliche 
Urlaub unter Forttall der Bezüge zu gewähren. 

(2) Im übrigen wird auf die Bestimmungen in der Verordnung über Fürsorge für Sol- 
daten und Arbeitsmänner in der Fassung vom 29. Dezember 1937 (RGBl. I S. 1417) ver 
wiesen. 


(3) Für Angestellte, Arbeiter und Lehrlinge, die im öffentlichen Dienst beschäftigt 
sind, gelten die Bestimmungen der $$ 7 bis 9 der unter Abs. 2 genannten Verordnung. 


1) Unmerlung der Herausgeber: Abjchnitt II in der Faſſung des Nunderlailes des Reichs: 
minilters des Innern vom 10, November 1941 (IT 4222/41 — 6461 a; RMBIVB. S. 2017). 
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IV: Arbeitsverhältnis 


— O: Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 
Arbeits»-Gesetze ö 
(5. Januar 1942) 4: Weitere Anordnungen zum Recht der 


Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 
Fortsetzung 4a 





II. Beurlaubung von Beamten, Angestellten und Arbeitern der Behörden, Körperschaften 
des öffentl. Rechts und der öffentl. Betriebe zur Ableistung von Übungen in der Wehrmacht 


1) Die Beurlaubung erfolgt nach $$ 13 bis 15 der Verordnung über die Einberufung 
zu Übungen der Wehrmacht vom 15. März 1939 (RGBl. I S. 609). 

(2) Bei Übungen bis zu zweitägiger Dauer ist allgemein von der Anrechnung auf den 
Erholungsurlaub abzuschen (RMBliV. 1938 S. 1795). 


Dritter Teil 
Teilnahme der Behördenangehörigen, die Blutordensträger sind, an den Feierlichkeiten 
®& in der Hauptstadt der Bewegung am 8. und 9. November 
(1) Die im öffentlichen Dienst beschäftigten Blutordensträger sind zur Teilnahme an den 
Feierlichkeiten am 8. und 9. November in der Hauptstadt der Bewegung dienstlich abzuord- 
nen. Ihnen ist Fahrkostenentschädigung, Tages und Übernachtungsgeld nach dem Gesetz 
über Reisekostenvergütung der Beamten vom 15. Dezember (RGBl. 1 S. 1067) zu gewähren. 
(2) Gleiches gilt auch für Behördenangehörige, die Inhaber der von dem Ausschuß für 
den 8. bis 9. November 1923 ausgestellten Dauerausweise zur Teilnahme an den Veran» 
staltungen des 8. und 9. November in der Hauptstadt der Bewegung sind. 
Vorstehende Richtlinien stellen eine Zusammenfassung der in den RdErl. 
vom 12. Januar 1936 — 11 SB 6461/907 (RMBIiV. S. 49) 
vom 30. Juni 1937 — II SB 6461/3023 I (RMBIiV. S. 1047) 
vom 30. Juni 1937 — II SB 6461/3023 IE (RMBIiV. S. 1048) 
vom 2. September 1937 — II SB 6461/3804 (RMBIiV. S. 1453) 
vom 7. September 1937 — II SB 6461/4441 II 3804 (RMBIiV. S. 1503) 
vom 6. Oktober 1937 — II SB 6461/4399 (RMBIiV. S. 1613) 
vom 9. August 1938 — II SB 1666/38 —6461 (RMBIiV. S. 1310) 
vom 22.‘ August 1938 — II SB 1723 11/38—6461 (RMBIiV. S. 1357) 
vom 26. Oktober 1938 — Il SB 4774138—6461 (RMBIiV. S. 1782) 
enthaltenen einzelnen Anordnungen und Verfügungen dar. Der RdErl. vom 3. Mai 1936 — 
II SB 6462/2159 (RMBIiV. S. 611) ist hierdurch überholt, 
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IV: Arbeitsverhältnis 


in O: Behörden- usw. -Gefolgschaftsmitglieder 
(3. Okt. 1940) 4: Weitere Anordnungen zum Recht der Be- 


hörden- usw. -Gefolgschaftsmitglieder 
Fortsetzung 5 
Weglege Blatt IV O 4 Fortiegung 5 vom 22. Januar 1940! 





p) 

Einitellung von Gefoleihaitsmitgliedern anderer öffentlicher Dienſtſtellen. 
Erlaß des Reihsarbeitsminijters vom 29. April 1939 (Ta 4359/1939; 
Reihsarbeitsblatt 1939 Heft 14 ©. IV 231). 

In einem Runderlaß vom 31. Januar 1939 — P 2100 — 2165 IV — (RBesBl, 1939 S. 23 
Nr. 3042, PrBesBl. 1939 S. 35) hat der Reichsminister der Finanzen im Einvernehmen mit 
dem Reichsminister des Innern darauf hingewiesen, daß es unbedingt Pflicht jeder 
Dienststelle im öffentlichen Dienst ist, mit Gefolgschafts- 
mitgliedernandereröffentlicher Verwaltungen oder Betriebe 
wegenetwaigen Übertrittserstdannin Verbindung zu treten, 
wenn sie sich davon überzeugt hat, daß die derzeitige Beschäftigungs» 
stelle damit einverstanden ist. Vordem ist es unzulässig, Gefolgschafts» 
mitglieder einer anderen öffentlichen Dienststelle zum Übertritt in ihren Geschäftsbereich 
aufzufordern. 

Ich ersuche um genaue Beachtung, damit Reibungen innerhalb des öffentlichen Dien: 
stes vermieden werden und Sondermaßnahmen, wie sie z. B, für technische Angestellte 
bestehen, nicht getroffen zu werden brauchen, 

Die vorstehende Regelung gilt auch dann, wenn ein nichtbeamtetes Gefolgschaftsmit- 
glied des öffentlichen Dienstes zu einem andern Dienstherrn oder einer anderen Verwal» 
tung als Beamter übertreten soll. 

Der Erlaß ist im gesamten Geschäftsbereich des RAM, bekanntgegeben. 


q) 
Allgemeine Anordnung des Reichstreuhänders für den öffentlihen Dienit zur 
Überwachung der Arbeitsbedingaungen und zur Verhinderung des Arbeitsver: 
tragsbruches in öffentlihen Verwaltungen und Betrieben, vom 1. Juli 1939. 
(NReihsarbeitsblatt 1939 Heft 19 Seite 1 282) 
Mit der Anderung Durch Die „ünderung der Allgemeinen Anordnung zur 
Überwachung der WArbeitsbedinaungen und zur Verhinderung des Arbeits— 
vertragsbruches in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben“ vom 3. Juli 
1940 (Reichsarbeitsblatt Heft 22 ©; I 402). 
Gemäß § 1 Satz 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 (Reichs» 
gesetzbl. 1 S. 691) ordne ich für öffentliche Verwaltungen und Betriebe im Sinne des Ge» 


setzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 23. März 
1934 folgendes an: 


I. Überwachung der Arbeitsbedingungen im öffentlichen Dienst. 

(1) Neu erlassene Dienstordnungen und Änderungen oder Ergänzungen bestehender 
Dienstordnungen sind nur rechtswirksam, wenn der Reichstreuhänder für den öffentlichen 
Dienst erklärt hat, daß gegen sie vom Standpunkt der Lohngestaltungsverordnung aus 
keine Bedenken bestehen.!) | 

(2) Das gleiche gilt für die Neuregelung oder Änderung von Arbeitsbedingungen, die 
nicht in eine Dienstordnung aufgenommen sind und für die Gefolgschaft oder für eine 
Gruppe von Gefolgschaftsmitgliedern gelten, t) x fi 

(3) Absätze 1 und 2 gelten nicht für Verwaltungen des Reichs, der Länder, der Ge» 
meinden (Gemeindeverbände) und der Reichsbank sowie für Betriebe einer dieser Ver 
waltungen im Sinne des $ 1 Abs. 1 Buchstabe b des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in 
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 23. März 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 220).?) 

II. Verbot des Arbeitsvertragsbruches. * 

(1) Ein Arbeitsverhältnis darf von beiden Vertragsteilen nicht unberechtigt vorzeitig 
gelöst werden. Sind in zwingenden gesetzlichen Vorschriften, in der Tarifordnung, der 
Dienstordnung, dem Einzelarbeitsvertrag oder in einer Anordnung auf Grund der Lohn» 
gestaltungsverordnung verschieden lange Fristen für die Lösung des Arbeitsverhältnisses 
vorgesehen, so ist die für den lösenden Vertragsteil jeweils längste Frist maßgebend. 

(2) Ein Gefolgschaftsmitglied darf nicht verleitet werden, die Arbeit vor rechtmäßiger 
Lösung des Arbeitsverhältnisses zu verlassen. 

(3) Ein Gefolgschaftsmitglied, von dem der Führer der Verwaltung oder des Betriebes 
oder die von ihm zu Einstellungen ermächtigte Stelle weiß oder den Umständen nach an» 
nehmen muß, daß es anderweitig noch zur Arbeit verpflichtet ist, darf nicht eingestellt 
werden. 





1) Anträge auf Unbedenklichfeitserflärung find, foweit das ey ehr ren eines Reids: 
treubänders der Arbeit nicht überjchritten wird — mit Ausnahme des Wirtfhaftsgebietes Berlin: 
Brandenburg —, an den Sahbearbeiter für den öfjentlihen Dienjt am Dienitfit der bezirklichen 
KReihstreuhänder der Arbeit, im übrigen an mich zu richten. K 

2) Anmerkung der Herausgeber: Abjchnitt I in der Faſſung der Abänderung vom 3. Juli 1940 










(4) Ein Gefolgschaftsmitglied ist verpflichtet,\die von ihm ordnungsgemäß unter Be 
achtung der gesetzlichen Vorschriften übernommen Arbeit anzutreten. 

(5) Ein Gefolgschaftsmitglied darf nicht pflichtwidrig der Arbeit fernbleiben, die Ar» 
beit verweigern oder böswillig mit der Arbeit zurückhalten. 


Il, Aushang. 

Ein Abdruck dieser Anordnung ist in allen Verwaltungen und Betrieben (Betriebsabtei» 

lungen) an geeigneter, den Gefolgschaftsmitgliedern zugänglicher Stelle auszuhängen. 
IV, Strafen, 

Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt oder sie umgeht, wird auf Antrag des Reichs» 
treuhänders für den öffentlichen Dienst nach $ 2 der Verordnung über die Lohngestaltung 
mit Gefängnis und Geldstrafe, letztere in unbegrenzter Höhe, oder mit einer dieser 
Strafen bestraft. Ä 

V. Inkrafttreten. 

(1) Die Anordnung tritt mit Wirkung vom 10. Juli 1939 in Kraft. 

(2) Für die obersten Reichsbehörden bleibt die Anordnung über die Bewilligung von 
Lohnzuschlägen nach der Allgemeinen’ Dienstordnung Nr. 1 zu $ 5 der Tarifordnung B für 
Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. B) vom 18. Februar 1939 (Reichs» 
arbeitsbl. vom 25. Februar 1939 S. I 89) unberührt, 


r) 
Erlaß betr, Überſtunden für Angeitellte im öffentlihen Dienit. 
(Reichsarbeitsblatt 1939 Heft 29 Teil I S. 472) 


Der Reichstreuhänder Berlin, den 27. September 1939, 
für den öffentlichen Dienst, 

An die obersten Reichsbehörden. 

Nach $ 2 Abs. 3 der Tarifordnung A für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst 
(TO. A) wird für jede Überstunde ein Pauschbetrag von 7 v.T, der monatlichen baren 
Dienstbezüge gewährt. Dieser Pauschbetrag enthält zu !/; den Mehrarbeitszuschlag gemäß 
$ 15 der Arbeitszeitordnung vom 30. April 1938. Da nach $ 18 der Kriegswirtschaftsver: 
ordnung Mehrarbeitszuschläge bis auf weiteres nicht zu zahlen sind, ist den Angestellten 
für Überstunden der sich aus $ 2 Abs. 3 TO. A ergebende Betrag nur in Höhe von 4; 
als Vergütung für die einzelnen Überstunden zu zahlen. 

Ich bitte, Ihre nachgeordneten bzw. die Ihrer Dienstaufsicht unterstehenden Stellen 
zu unterrichten. 

5) 


Verordnung über die Gewährung von Weihnachtszuwendungen im öffent: 
lichen Dienſt und an Soldaten der Wehrmacht. Vom 16. Dezember 1939. 
(Reichsgejetblatt I ©. 2425). 

Der Ministerrat für die Reichsverteidigung verordnet für das Gebiet des Großdeutschen 
Reichs mit Gesetzeskraft: 51 


(1) Weihnachtszuwendungen werden von Verwaltungen und Betrieben, auf die die 
Vorschriften des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Be: 
trieben vom 23. März 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 220) Anwendung finden, gewährt, 

a) wenn ein Rechtsanspruch hierauf dem Grunde nach durch eine Taritordnung oder 
durch eine ordnungsmäßig nach dem 1. April 1938 erlassene Dienstordnung oder 
durch den mit dem Gefolgschaftsmitglied abgeschlossenen Vertrag begründet ist. 

b) wenn an die Gefolgschattsmitglieder in den Jahren 1936, 1937 und 1958 jeweils 
Weihnachtszuwendungen gewährt worden sind, 

(2) Die nach Abs. 1 zu gewährende Weihnachtszuwendung hängt hinsichtlich der Be: 
messung vom Stande der verfügungsbereiten oder bereitgestellten Mittel ab, darf aber 
nicht höher sein oder nicht nach einem günstigeren Maßstab bemessen werden als 1958. 
Die Entscheidung über die Bemessung der Weihnrachtszuwendung nach Satz 1 trittt der $ 
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Führer der Verwaltung oder des Betriebes, Die Gerichte und Verwaltungsbehörden sind 
an seine Entscheidung gebunden. Ein Rechtsanspruch auf die Gewährung der Weihnachts» 
zuwendung in Höhe des Vorjahres oder der Vorjahre besteht nicht. 
§ 2 
(1) Ohne Begründung eines Rechtsanspruchs wird 


a) nichtbeamteten Gefolgschaftsmitgliedern, die Wohnungsgeldzuschußempfänger sind 
und nicht eine ungekürzte monatliche Grundvergütung von mehr als 250 RM er: 


halten, 
b} anderen nichtbeamteten Gefolgschaftsmitgliedern, die nach Abzug der Kürzungen — 
ohne Kinderzuschläge — monatlich nicht mehr als 300 Reichsmark an Dienstbezügen 


erhalten, 

für jedes kinderzuschlagberechtigende Kind, das nach dem 23. Dezember 1923 geboren ist, 
eine Weihnachtszuwendung von 8 Reichsmark gezahlt, wenn die Beschäftigung im öffent— 
lichen Dienst im laufenden Jahre mindestens zwölf Wochen erreicht. 

(2) Beamten, die nicht ein monatliches Grundgehalt von mehr als 250 Reichsmark 

vor Abzug der Kürzungen — erhalten, wird ohne Begründung eines Rechtsanspruchs 
für jedes kinderzuschlagsfähige Kind, das nach dem 23. Dezember 1923 geboren ist, eine 
Weihnachtszuwendung von 8 Reichsmark gezahlt. Das gleiche gilt für Soldaten, die aut 
Grund eingegangener Dienstverpflichtung über die aktive Dienstpflicht hinaus länger als 
zwei Jahre dienen. 

(3) Kinder, die bis zum Ende des laufenden Jahres hinzutreten, werden mit berück-» 
sichtigt 

(4) Für ein uneheliches Kind wird die Weihnachtszuwendung nur gewährt: 
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Arbeits-Gesetze 4: Weitere Anordnungen zum Recht der 
| (2. Juli 1942) Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 


Fortsetzung 6 
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a) wenn die Mutter einen Kinderzuschlag für das Kind erhält, 

b) wenn der Vater einen Kinderzuschlag für das Kind deswegen erhält, weil er es in 

seinem Hausstand aufgenommen hat. 

(5) An Gefolgschaftsmitglieder deutscher Volkszugehörigkeit, die im Gebiet der 
früheren Freien Stadt Danzig oder in den dem Reich eingegliederten bisher polnischen 
Gebietsteilen beschäftigt werden, können nach näherer Bestimmung des Führers der Vers 
waltung oder des Betriebs Weihnachtszuwendungen im Rahmen der Abs. 1 bis 4 gewährt 
werden; hierbei ist im Jahre 1939 von der Voraussetzung einer mindestens zwölfwöchigen 
Beschäftigung abzusehen, 

(6) Bei der Berechnung des Ausgleichsbetrages nach $ 3 des Gesetzes über die Be 
soldung, Verpflegung, Unterbringung, Bekleidung und Heilfürsorge der Angehörigen der 
Wehrmacht bei besonderem Einsatz (EinsatzeWehrmachtgebührnisgesetzz — EWGG. —) 
vom 28. August 1939 (Reichsgesetzbl. I Š. 1531) bleiben die Zuwendungen nach Abs. 1 bis 5 
außer Ansatz. 

§ 3 


(1) Uber den Rahmen der §§ 1 und 2 hinaus dürfen Weihnachtszuwendungen nicht ges 
währt werden. 

(2) Beim Zusammentreffen der Voraussetzungen der $$ I und 2 wird die Weihnachts» 
zuwendung nur einmal — nach der günstigeren Regelung — gezahlt. Dies gilt entsprechend 
hinsichtlich der tariflichen Weihnachtskinderzuschläge im öffentlichen Dienst (vgl. 8 6 


Abs. 5 TO. B). ; 
4 


Bei Weihnachtszuwendungen nach § 1, die den Betrag von 50 Reichsmark überschreiten, 
wird der übersteigende Betrag erst am 15. Januar des folgenden Jahres gezahlt. 
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(1) Soweit die zur Wehrmacht Einberufenen nicht nach vorstehendem eine Weihs> 
nachtszuwendung erhalten, wird für jedes Kind des Einberufenen, das nach dem 23. Dezem 
ber 1923 geboren ist und für das laufend Familienunterhalt gezahlt wird, der Familiens 
unterhalt für Dezember um eine Weihnachtszuwendung von 8 Reichsmark erhöht, wenn 
der Familienunterhalt einschließlich der Wirtschaftsbeihilfe im Dezember — ohne Kinders 
zuschläge — nicht mehr als 300 Reichsmark beträgt. 

(2) Soweit Angehörige der zur Wehrmacht Einberufenen keinen laufenden Familien» 
unterhalt erhalten und ihr monatliches Einkommen den Betrag von 300 Reichsmark nicht 
übersteigt, bestimmt der Reichsminister des Innern im Einvernehmen mit dem Reichs 
minister der Finanzen das Nähere. 

t) 


Saguna der Betriebskrankenkaſſe des Reichs. Bom 19. April 1942. 





(Reichsarbeitsblatt Heft 14 Seite I1 299 Auszug). 
Erster Abschnitt: Name und Sitz, Bezirk und Kasse, 


(1) Die Krankenkasse führt den Namen Betriebskrankenkasse des Reichs (BKR.). Sie 
hat ihren Sitz in Berlin. Die BKR, errichtet nach näherer Anordnung des Reichsarbeits 
ministers Zweigstellen, 

(2) Die BKR, ist zuständig für alle Betriebe, Dienst-, und Verw altungsstellen 

a) der Wehrmacht im Deutschen Reich einschl. Protektorat Böhmen und Mähren, 
im Generalgouvernement und in den militärisch besetzten Gebieten, 

b) der Waffen-4 im Deutschen Reich einschl. Protektorat Böhmen und Mähren, im 
Generalgouvernement und in den militärisch besetzten Gebieten, 

c) des Reichsarbeitsdienstes im Deutschen Reich einschl. Protektorat Böhmen und 
Mähren, im Generalgouvernement und in den militärisch besetzten Gebieten, 

d) der Motorsportschulen des Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps (NSAK.), 

e) der staatlichen Polizei (Ordnungs- und Sicherheitspolizei) im Deutschen Reich 
einschl. Protektorat Böhmen und Mähren, im Generalgouvernement und in den 
militärisch besetzten Gebieten, 

f) der übrigen Reichsverwaltung im Protektorat Böhmen und Mähren, 

g) der übrigen Reichsverwaltung in Berlin, in den Provinzen Brandenburg und Pom 
mern, in Hamburg, Schwerin (Mecklenburg). Rendsburg, Itzehoe, Lockstedter La- 
ger, Hannover, Leipzig, Königsberg (Pr.), im Landkreise Samland und im Festungs 
bereich Pillau, 

h) der Reichsfinanzverwaltung im Land Oldenburg, in den Regierungsbezirken Au 
rich und Stade und in der Stadt Kiel. 


[Zu t) und g) ausschließlich der Betriebe, Dienst- und Ver valtungsstellen der Reichs» 
verkehrs» und Reichspostverwaltung. ] 








Verzeichnis der Zweigstellen der Betriebskrankenkassen des Reichs und deren Bereich: 
Königsberg (Pr.). Bereich des Landesarbeitsamts Ostpreußen. 

- Breslau, Bereich der Landesarbeitsämter Niederschlesien, Oberschlesien und Bereich 
des Generalgouvernements. 
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3. Berlin. Bereich der Reichshauptstadt Berlin (Arbeitsamtsbezirk Berlin), 

4. Stettin, Bereich des Landesarbeitsamts Pommern. 

5, Hamburg. Bereich des Landesarbeitsamts Nordmark ohne lfde. Nr. 30. 

o. Hannover. Bereich des Landesarbeitsamts Niedersachsen ohne lfde. Nr. 7. 

7. Bremen. Aus dem Bereich des Landesarbeitsamts Niedersachsen die Arbeitsamts- 


bezirke: Bremen, Brake, Bassum, Emden, Leer, Nordhorn, Osnabrück, Oldenburg, 

Vechta, Verden, Wilhelmshaven. 

8. Dortmund. Bereich des Landesarbeitsamts Westfalen ohne lide. Nr. 9. 

9, Münster. Aus dem Bereich des Landesarbeitsamts Westfalen die Arbeitsamtsbezirke: 
Ahlen, Bielefeld, Detmold, Herford, Minden, Münster, Paderborn und Rheine. 

10. Köln, Bereich des Landesarbeitsamts Rheinland ohne lfde. Nr. 11. 

ll. Koblenz. Aus dem Bereich des Landesarbeitsamts Rheinland die Arbeitsamtsbezirke: 
Ahrweiler, Gerolstein. Idar-Oberstein, Koblenz, Kochem, Kreuznach, Mayen, Neu: 
wied und Trier, ferner Luxemburg. 

2. Frankfurt a./M. Bereich des Landesarbeitsamts Hessen ohne Ilfde, Nr. 13. 

3. Kassel. Aus dem Bereich des Landesarbeitsamts Hessen die Arbeitsamtsbezirke: Dil: 
lenburg, Hersteld, Kassel, Korbach und Marburg. 

14. Erfurt. Bereich des Landesarbeitsamts Mitteldeutschland ohne lfde. Nr. 15. 3 

15. Magdeburg. Aus dem Bereich des Landesarbeitsamts Mitteldeutschland die Arbeits» 

amtsbezirke: Aschersleben, Bernburg, Bitterfeld, Burg, Dessau, Halberstadt, Magde 

burg, Stendal, Torgau und Wittenberg, 

ló. Leipzig. Bereich des Landesarbeitsamts Sachsen. 

17. München. Bereich des Landesarbeitsamts Bayern ohne Zweigstelle Nürnberg des 
Landesarbeitsamts Bayern, 

18. Nürnberg. Bereich der Zweigstelle Nürnberg des Landesarbeitsamts Bayern. 

19, Stuttgart. Bereich des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland ohne lfde. Nr. 20. 

2). Mannheim, Aus dem Bereich des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland die Arbeits- 
amtsbezirke: Freiburg, Heidelberg, Karlsruhe, Konstanz, Lörrach, Mannheim, Mos 
bach, Offenburg, Pforzheim, Rastatt und Villingen, 

2}. Wien, Bereich der Landesarbeitsämter Wien, Niederdonau und Oberdonau. 

22. Salzburg. Bereich der Landesarbeitsämter Steiermark-Kärnten und Alpenland, terner 
die befreiten Gebiete der Untersteiermark, Kärntens und Krains, 

23. Reichenberg. Bereich des Landesarbeitsamts Sudetenland. 

24. Danzig. Bereich des Landesarbeitsamts Danzig:Westpreußen, 

25. Posen, Bereich des Landesarbeitsamts Wartheland. 

26. Prag. Bereich des Protektorats Böhmen und Mähren. 

27. Straßburg. Elsaß. 

28. Saarbrücken. Bereich des Landesarbeitsamts Westmark, ferner Lothringen. 

29. D IRPI: Bereich des Landesarbeitsamts Brandenburg ohne die Reichshauptstadt 
erlin. 

30, Schwerin. Aus dem Bereich des Landesarbeitsamts Nordmark die Arbeitsamtsbezirke: 
Schwerin, Güstrow, Waren, Wismar, Neubrandenburg und Rostock. 

Ferner sind vorerst zugeteilt worden den Zweigstellen: 1. Königsberg (Pr.) die Dienst» 
stellen in den besetzten Ostgebieten (Reichskommissariate Ostland, Ukraine usw.), 5. Ham 
burg die Dienststellen in Dänemark, 7. Bremen die Dienststellen in Norwegen, 10. Köln die 
Dienststellen in Belgien und in den Niederlanden, 21. Wien die Dienststellen in Griechen 
land und den besetzten Teilen des ehemaligen Jugoslawien, 26. Saarbrücken die Dienst: 
stellen in Frankreich, 


u) 
Arbeitszeit der Behördenangehörigen. 


Erla des Reihsarbeitsminifters vom 1. Februar 1940 
(I a 651/1940; Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 5 Seite II 67). 


Im Krieg muß nicht nur an Heizung und Beleuchtung gespart, sondern unter Berück- 
sichtigung der Verpflegungsschwierigkeiten auch den Beamten, Angestellten und Arbeitern, 
wenn irgend angängig, eine ausreichende, auf die Arbeitszeit nicht anzurechnende Mittags: 
zeit freigehalten werden, damit sie ihr Essen grundsätzlich zu Hause einnehmen können. 
Allgemein bindende Anordnungen lassen sich dafür nicht aufstellen. So wird die Mittags» 
zeit in kleinen Orten kürzer bemessen werden können als in größeren Orten mit weiteren 
Entfernungen, Die Entscheidung treffen die Behördenvorstände. Sie haben dabei auch die 
Bedürfnisse des Dienstes zu berücksichtigen. Anzustreben ist, daß die Behörden in einem 
Ort gleiche Arbeitszeit haben. 

Bei der Ansetzung der Dienststunden ist darauf zu achten, daß Volksgenossen, die 
durch die Arbeit in ihren Betrieben in Anspruch genommen sind, ihre Geschäfte bei den 
Behörden auch in späteren Stunden erledigen können. 

Es wird hiernach die geteilte Arbeitszeit wie bisher die Regel bilden; nur in den 
Orten, in denen bisher durchgehende Arbeitszeit zugelassen ist, ist zu prüfen, ob die 
Arbeitszeit zur Einnahme der Mittagsmahlzeit zu Hause geteilt werden kann. 

Reicht nach dem Ergebnis der Prüfung die im Rahmen der dienstlichen Belange mög— 
liche Mittagspause infolge großer Entfernungen für eine Einnahme der Mittagskost nur 
sehr knapp aus, kann die ungeteilte Arbeitszeit beibehalten werden. 

Die in der Verordnung über die Arbeitszeit der Beamten vom 13. Mai 1938 (Reichs 
sesetzbl. I S.593) festgesetzte Begrenzung der Arbeitsdauer wird bis auf weiteres aut» 
gehoben. Die Behördenleiter können ihre Beamten nach Bedarf darüber hinaus in Anspruch 
nehmen, auch Sonder» oder Sonntagsdienst einrichten. — Der Erlaß ist im gesamten Ge: 
schäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums bekanntgegeben. 
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IV: Arbeitsverhältnis 
O: Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 
+: Weitere Arordnungen zum Recht der 
Arbeits-Gesetze Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 
(31. Dez. 1940) 
Fortsetzung 7 


Weglege Blatt IVOA Fortiegung 7 vom 19. November 1940! 





yv) 
Wohnungsgeldzuſchuß für verheiratete weibliche Gefolgſchaftsmitglieder 
bei Einberufung des Ehemannes zum Krieasdienit, 


(Reichsarbeitsblatt Heft 25 ©. II 310), 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 22. August 1940 
I a 6488/40. 


(1) Nach TO. A §6 Abs. I erhalten verheiratete weibliche Angestellte den Wohnungs: 
geldzuschuß zur Hälfte; sie erhalten keinen Wohnungsgeldzuschuß, wenn der Ehemann 
Beamter oder Angestellter bei einer öffentlichen Verwaltung oder einem öffentlichen Bes 
trieb im Sinne der ATO, oder hauptamtlicher Angestellter der NSDAP. oder ihrer 
Gliederungen ist. 

Für verheiratete weibliche Beamte gilt nach RBesG. §9 Abs. 4 das gleiche. 

(2) An verheiratete weibliche Getolgschaftsmitglieder kann nach RBesG, §9 Abs 4 
Satz 3 der volle Wohnungsgeldzuschuß gewährt werden, wenn 

a) der Ehemann zum Kriegsdienst eingezogen ist und außer dem Wehrsold kein 

eigenes Einkommen aus einem Beschäftigungsverhältnis und auch keine Kriegs» 
besoldung nach der Zweiten Verordnung zum EWGG. vom 28. Februar 1940 (Reichs: 
gesetzbl. I S. 447) bezieht, sowie 

b) das Getolgschaftsmitglied keinen Familienunterhalt nach Maßgabe des Einsatz: 

familienunterhaltsgesetzes vom 26. Juni 1940 (Reichsgesetzbl. 1 5,911) erhält und 
nicht allein für seinen eigenen Unterhalt, sondern für den Unterhalt der Familie 
zu sorgen hat, 

(3) Hat das Gelolgschaftsmitglied lediglich für seinen eigenen Unterhalt zu sorgen, so 
kann beim Vorliegen der übrigen im Abs. 2 genannten Voraussetzungen nach den BYV. 
Nr.5l Abs. 2 — Reichsbesoldungsbl, 1040 8.13%, 147 der Wohnungsgeldzuschuß tür 
Ledige bewilligt werden. 

(4) Die Bewilligung geschieht durch die Dienststellen, welche die Bezüge anweisen 

Die Bewilligungen sind unter dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs auszusprechen. 
Dies ist der Betroffenen schriftlich mitzuteilen mit der Verpflichtung, daß sie jede Ande 
rung in den Verhältnissen, die für die Gewährung des vollen Wohnungsgeldzuschusses 
maßgebend sind, unverzüglich der für die Anweisung der Bezüge zuständigen Dienststelle 
schriftlich anzuzeigen hat. 

(5) Der Erlaß ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums be 
kanntgegeben. 


w) 


Meiterzahlung von Dienſtbezügen an zum Wehrdienſt einberufene Angeſtellte 
des öffentlichen Dienſtes. 


(Reichsarbeitsblatt 1940- Heft 28 S. TI 348). 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 20. September 194). 
Il a 11742140, 


An den Reichsverband der Ortskrankenkassen, Berlin:Charlottenburg, 
(Auf den Bericht vom 27. Mai 1940 — B IH 4.3 —.) 


Nach $ 1 der Zweiten Verordnung zum Einsatz»Wehrmachtgebührnisgesetz vom 
28. Februar 1940 (Reichsgesetzbl. 1 8. 447) in Verbindung mit Nr. 15 der Durchführungs 
bestimmungen des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht vom 28. Februar 1940 
(Reichsgesetzbl. I S. 448) erhalten die zur Wehrmacht einberutenen Angestellten des öfttent: 
lichen Dienstes auf Antrag unabhängig vom Wehrsold Kriegsbesoldung, Diese Regelung 
verfolgt den Zweck, den dem Beurlaubtenstande angehörenden Angestellten des öftent 
lichen Dienstes mindestens die Besoldung ihrer aktiven Kameraden zu gewähren, Nach 
§ 1 Abs.3 a.a. O. ist die Zahlung von Friedensbezügen für die Dauer des Bezuges von 
Kriegsbesoldung nicht zulässig, Daraus folgt, daß die Krankenkassen nicht berechtigt sind, 
denjenigen Angestellten, deren Kriegsbesoldung niedriger ist als die weitergewährten 
Friedensbezüge, den Unterschiedsbetrag als freiwillige Zuwendung zu gewähren 


Dieser Erlaß ergeht im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminist 


ml! 
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x) 
Ahnzahlung für die Keſſelreinigung. 
(Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 28 ©. II 951). 


Der Reichswirtschafttsminister, Berlin, den 27. September 1940, 
la 7043/40. 





Ich erkläre mich im Einvernehmen mit dem Reichstreuhänder für den öffentlichen 
Dienst — Zweite KLDB. $1 (3) — nach ADO, Nr.1 zu TO.B 85 damit einverstanden, 
daß den mit der Reinigung der Züge und Rauchkanäle von Zentralheizungsanlagen in 
Dienstgebäuden betrauten Verwaltungsarbeitern (Heizern) allgemein vom Beginn der 
diesjährigen Heizzeit (1. Oktober 1940) ab für jeden in Betrieb gewesenen Kessel für die 
Dauer der alljährlichen Heizzeit eine monatliche Schmutzzulage von 


1,— RM gewährt 
wird. — Die Leiter der Versicherungsträger und ihrer Verbände ermächtige ich, ent- 
sprechend zu verlahren, 

Der Erlaß ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums bekannt: 
gegeben, 


y) 
Entlohnung von handwerlsmähin vorgebildeten Arbeitern, 


Erlak des Reihsminiftersder Finanzen vom 10. Oftober 1940 
(NReihshaushalts: und Be,oldungsblatt ©. 266). 


Ich erkläre mich im Einvernehmen mit dem Reichstreuhänder für den öftentlichen 
Dienst gemäß ADO. Nr.3 zu $5 TO.B und Nr. 2 zu $13 TO.B vorläufig und 
widerruflich damit einverstanden, daß volksdeutsche und nichtvolksdeutsche (pol 
nische) Arbeiter, die ein unter der Herrschaft der Freien Stadt Danzig oder der Republik 
Polen erworbenes Gesellenprüfungszeugnis oder ein Lehrzeugnis über eine Lehrzeit von 
mindestens 3 Jahre besitzen, als Handwerker eingestellt und entlohnt 
den an einen Handwerker zu stellenden Anforderungen entsprechen. 
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werden. wenn Sie 


Z) 
Reichränlung des Urbeitsplagwediels im öifentlidenDdienit, 


Erlah des Neihsarbeitsminijters vom 15. November 1940 
(V a 5551/699; Neichsarbeitsblatt 1940 Heft 33 ©. 1 564). 

I, In Kürze ist eine Zweite Durchführungsverordnung zur Verordnung über die Bes 
schränkung des Arbeitsplatzwechsels zu erwarten, in der u.a, angeordnet werden soll, daf 
es nicht der Zustimmung des Arbeitsamtes zur Lösung von Arbeitsverhältnissen bedarf, 
wenn Führer von Verwaltungen des Reichs, der Länder, der Gemeinden (Gemeindever- 
bände) und der Reichsbank ihren Gefolgschaftsmitgliedern kündigen, Mit Rücksicht hier- 
auf bestimme ich im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminister des Innern in Er 
weiterung meines RdErl, ARG. 357/40 (vom 16. März 1940 — Va 5551/110 —), daß die 
Arbeitsämter schon jetzt Anträgen der Führer von Verwaltungen des Reichs, der Länder. 
der Gemeinden (Gemeindeverbände) und der Reichsbank auf Zustimmung zur Kündigung 
von Gefolgschaftsmitgliedern in jedem Falle zuzustimmen haben, In etwa noch streitigen 
Fällen aus der Vergangenheit ist die Zustimmung, ohne Rücksicht auf die im RdErl. 
ARG. 504/40 (vom 24. April 1940 — V a 5551/192 —) vorgesehene Antragsfrist, nachträglich 
zu erteilen. wenn nicht im Einzelfall die nachträgliche Zustimmung für das Gefolgschafts: 
mitglied eine unbillige Härte zur Folge haben würde. In diesem Falle ist die Zustimmung 
zu einer neuen Kündigung zu dem nächstzulässigen Termin zu erteilen, 

Für öffentliche Betriebe verbleibt es bei dem obengenannten RdErl. 357/40. Streitige 
Fälle aus der Vergangenheit sind entsprechend der im vorstehenden Absatz getroffenen 
Regelung zu behandeln, 


2. Der Herr Reichsminister des Innern hat 


mit meinem Einvernehmen seine nach» 
geordneten 


Behörden. die Gemeinden (Gemeindeverbände) und sonstigen Körperschaften 
des öffentlichen Rechts mit folgendem Runderlaß, der im RMBIiV. veröffentlicht wird, 
in dem gleichen >ınne unterrichtet: 


„In meinem Runderlaß vom 12. April 1940 (RMBUVB S. 725) habe ich die Frage der 
Zujftimmung der Wrbeitsämter zur Kündigung von Angeitellten und Arbeitern in öffentlichen 
Rerwaltun en und Betrieben beh’ndelt. Die Angelegenheit wird demnädit in einer Durch— 
führungsverordnung zur Abeitsplatwechjelverordnung dehin geregelt werden, dak die Führer 
von Werwaltunsten des Reids, der Länder, der Gemeinden (Gemeindeverbände) und Der 
Reihsbant der Zuſtimmung der Arbeitsämter zur Löfuna von Arbeitsverhältniſſen nicht bedürfen, 

Um in der Zwilchenzeit bis zum Erjcheinen der Durhjührungsperordnung Schwierigkeiten 
auszuhalten, embfehle ich, in Fällen, in denen gegen die Kündigung Klage erhoben wird, 
mit den M beitsämtern unverzügli mündlich oder jernmündlih in Werbindung zu treten, 
Die Arbeitsämter find angewielen, den Anträren auf Zultimmung zur Kündigung in jedem 
Falle zu entjpreden und die mündlich (fernmündlich) erteilte Zuftimmung (Erlak des Reichs⸗ 
arbeitsminiite:s an die Arbeitsämter vom 1. April 1940 V a 5551/63 — ſchriftlich zu be 
tätigen, 

In Fällen, in denen bereits Klage erhoben ijt oder jonit Streit entiteht, wird die Zu: 
timmung nachträglich erteilt werden, wenn niht im Einzel’all die nachträglihe Zultimmung 
Kir das Geiolafchaitsmitglied eine unbillige Härte zur Folge haben wiirde. 

Für öffentliche Betriebe verbleibt es bei dem Runderlaß vom 16. März 1940 (Reis: 
arbeitsbl, Nr. 10 ©. I 121), wonad; die Arbeitsämter den Anträgen von Führern öffentlicher 
Betriebe arundjätlich zu entiprehen haben GStreitige Fälle aus der Vergangenheit find ent- 
Iprechend Der im voritehenden Abſatz getroffenen Regelung zu behandeln.“ 
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IV: Arbeitsverhältnis 
®& Arbeits-Gesetge O: Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 
— 4: Weitere Anordnungen zum Recht der 
Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 
Fortsetzung 8 








za) 
Vierte Durhjührungsanordnung zur Verordnung zur Sicdherjtellung des 
Kräftebedaris für Aufgaben von bejonderer jtaatspolitijcher Bedeutung 
ſuſätzliche Alters- und Hinterbliebenenverjorgung 
des öffentlihen Dienstes bei Dienjtverpflidtung). 
Bom 28. November 1940. 


(Reichsgejetblatt I S. 1592). 


Auf Grund der Verordnung zur Sicherstellung des Kräfttebedaris für Aufgaben von 
besonderer staatspolitischer Bedeutung vom 13. Februar 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 206) § 9 
bestimme ich folgendes: 
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(1) Die über die Pflichtversicherung hinausgehende Alters- und Hinterbliebenenvers 
sorgung (zusätzliche Versorgung) für Arbeiter oder Angestellte, die aus einem Beschäfti- 
gungsverhältnis im öffentlichen Dienst zu einer zeitlich begrenzten Dienstleistung ver: 
pflichtet werden, wird nach den Grundsätzen geregelt, die für das bisherige Beschäftigungs: 
verhältnis maßgebend waren, War im bisherigen Beschäftigungsverhältnis eine zusätzliche 
Versorgung nicht vorgesehen, so bewendet es hierbei auch bei dem Beschäftigungsver: 
hältnis aut Grund der zeitlich begrenzten Dienstverpflichtung. 

(2) Die Beitragshöhe richtet sich nach den Bezügen, die dem Dienstverpflichteten im 
bisherigen Beschäftigungsverhältnis zustehen würden. Wird die zusätzliche Versorgung 
durch eine Versicherung in einer höheren als der Pflichtklasse bei der Reichsversicherungs» 
anstalt für Argestellte durchgeführt, so ist als Beitrag für die Pflicht: und Überversiche:» 
rung der Beitrag zu entrichten, der nach den Dienstbezügen im bisherigen Beschäftigungs- 
verhältnis zu entrichten wäre, 

(3) Die nach Abs. I und 2 zu entrichtenden Beiträge sind von dem neuen Dienst» 
berechtigten (Unternehmer) an den in Frage kommenden Träger der Versicherung ab» 
zuführen, Die Verteilung des Beitrags auf den Dienstberechtigten und den Dienstver- 
pflichteten ergibt sich aus Abs. 1. Der bisherige Dienstberechtigte ist an der Beitrags- 
aufbringung während der Dauer der zeitlich begrenzten Dienstleistung nicht beteiligt. 

(4) War im bisherigen Beschäftigungsverhältnis eine Alters: und Hinterbliebenenver: 
sorgung ohne Versicherung der Versorgungsanwartschaft oder des Versorgungsanspruchs 
bei einem Dritten (Versorgungsanstalt, Versorgungskasse) vorgesehen, so hat der neue 
Dienstberechtigte an den bisherigen Dienstberechtigten als den Versorgungsträger die aus 
der Anlage ersichtlichen Beiträge abzuführen. Für die Errechnung der Beiträge sind die 
Dienstbezüge zugrunde zu legen, die dem Dienstverpflichteten im bisherigen Beschäfti- 
sungsverhältnis zustehen würden, Die Beiträge sind an den bisherigen Dienstberechtigten 
vom Beginn des Löhnungszeitraums (l.ohnwoche oder Monat) ab zu zahlen, der auf den 
Beginn des Beschäftigungsverhältnisses auf Grund der zeitlich begrenzten Dienstverpflich- 
tung folgt, bis zum Ende des Löhnungszeitraums, in dem dieses Beschäftigungsverhältnis 
endet. Die Beitragsentrichtung durch den Dienstverpflichteten regelt sich während der 
Dauer der zeitlich begrenzten Dienstleistung nach den im bisherigen Beschäftigungsver- 
hältnis hierfür maßgebenden Bestimmungen. 

(5) Der bisherige Dienstberechtigte hat dem Dienstverpflichteten für den neuen 
Dienstberechtigten eine Bescheinigung über die Höhe der bisherigen Bezüge (nach Abzug 
etwa gewährter Überstundenentschädigungen, der außertariflichen Zulage gemäß Nr. II 
der Gemeinsamen Dienstordnung des Reichs — Reichshaushalts: und Besoldungsbl, 1938 
S. 169 — oder einer entsprechenden Zulage), der nächsten Steigerung der Dienstbezüge 
und der vor und nach der Steigerung zu entrichtenden Beiträge zu den reichsgesetzlichen 
Sozialversicherungen und zu der zusätzlichen Versorgung unter Angabe der jeweiligen 
Beitragsanteile des Dienstberechtigten sowie unter Bezeichnung des Versicherungsträgers 

- Zahlstelle und Zahlungsweise — mitzugeben., 

(6) Bei einer zeitlich unbegrenzten Dienstverpflichtung aus einem Beschäftigungsver- 
hältnis im öffentlichen Dienst gelten die $$ 14 und 15 der Dienstpflicht-Durchführungs- 
anordnung vom 2. März 1939 (Reichsgesetzbl I S. 403), 


§ 2 
Wer zu einer zeitlich begrenzten Dienstleistung im öffentlichen Dienst verpflichtet 
wird, ohne vorher in einem Beschäftigungsverhältnis im öffentlichen Dienst (§ 1) ge 
standen zu haben, unterliegt für diese Dienstleistung nicht der zusätzlichen Versorgung 
bei dem neuen Dienstberechtigten, 





1) 
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II 


(1) Die zusätzliche Versorgung für Arbeiter oder Angestellte, die zu einer zeitlich 
unbegrenzten Dienstleistung im öftentlichen Dienst verpflichtet werden, richtet sich nach 
der für den neuen Dienstberechtigten bestehenden Dienstordnung, 

(2) Bestand im bisherigen Beschäftigungsverhältnis eine zusätzliche Versorgung, so 
hat der neue Dienstberechtigte den sich nach Abs. I ergebenden Beitrag an den Träger 
der Versorgung aus dem bisherigen Beschäftigungsverhältnis zu entrichten, wenn der 
Dienstverpflichtete dies beantragt und sich gleichzeitig verpflichtet, das bisherige Ver 
sorgungsverhältnis aufrechtzuerhalten. Der Träger der Versorgung aus dem bisherigen 
Beschäftigungsverhältnis hat dem Dienstverpflichteten entsprechende Rechte einzuräumen 
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(1) Diese Anordnung tritt am 1. Dezember 1940 in Krait. 

(2) Für Dienstverpflichtete, die vor dem 1. Dezember 1940 verptlichtet worden sind, 
brauchen bis zum 30. November 1940 Beiträge für die zusätzliche Versorgung nicht ent 
richtet zu werden. Soweit bisher von den Vorschriften dieser Anordnung abweichend ver: 
fahren worden ist, hat es hierbei sein Bewenden., 


Anlage 


(Zu $1 Ubi. 4 der vorſtehenden 
Durhführungsansrdnung) 


Tabelle der Beiträge 
für die zufäglihe Alters: und Hinterbliebenenverjorgung 
im alle des § 1 Abi. 4 


A Wenn das bisherige Beihäftigungsverhältnis invalidenverjicherungspilihtig war und 
wöchentlich entlohnt wurde, ift zu leijten 


bei einem Wocpenarbeitsentgelt ein Beitrag 
l bis zu 10 Reihsmart . . .. . . . . . . von 0,46 Reihsmart 
über 10 bis zu 15 $ e dere 10 R, $ 
über 15 bis zu 20 -3 — OET E „ 
über 20 bis zu 25 A A E AN Sooo * 
über 25 bis zu 30 * — ee Ve — 
über 30 bis zu 35 N el arte Zn Sr ER ý 
über 35 bis zu 40 — JJ—— 
über 40 bis zu 50 5 EN. Š 
OS a T T E E T er A ý 


B. Wenn das bisherige Beſchäftigungsverhältnis angeſtelltenverſicherungspflichtig war und 
wöchentlich entlohnt wurde, ift zu leiſten 


bei einem Wochenarbeitsentgelt ein Beitrag 

bis zu 10 Reihsmatt . . . 2» . . . . . . von 0,46 Reidhsmart 
über 10 bis zu 15 N PA a a E a E ii 
über 15 bis zu 20 2 ee en A: 

über 20 bis zu 25 A en a a oa Se: — 

über 25 bis zu 30 à EEE a N 

über 30 bis zu 35 $ E TTA T RN ' 
über 35 bis zu 40 p PE IEN r Re é 
über 40 bis zu 50 h a rar a ACE ae O, ER ; 
über 50 bis zu 60 N en ae e Re a A 
über 60 bis zu 80 -t BE LET N 
iiber 89 bis zu 100 * a N O i 
7 A T A V E ES a DOR- OO * 


C. Wenn das bisherige Beſchäftigungsverhältnis monatlich eutlohnt wurde, ijt zu leuten 


bei einer Monatsvergütung ein Beitrag 
bis zu 43,34 Reidhsmarf . . . . pon 2,00 Reihsmart 
von mehr als 43,34 bis zu 65,00 * IOP * 
von mehr als 65,00 bis zu 867 I Per AN e o. 
von mehr als 86,67 bis zu 108,34 5 T A A 
von mehr als 108,34 bis zu 130,00 b MRE E D 
von mehr als 130,00 bis zu 151,67 i ; i . von 6,24 
von meh: als 151 67 bis zu 173,34 * rar a AR: 
von mehr als 173,34 bis zu 216,67 * GE ——— 
von mehr als 216,67 bis zu 260,00 * EOE 
von mehr als 260,00 bis zu 346,67 — N rn a RE er 
von mehr als 346,67 bis zu 433,34 x A A e ROR s 


von mehr als 433,34 Reihsmarl . . . . 22 20a von 21,50 
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IV: Arbeitsverhältnis 


Fortsetzung 9 
Weglege Blatt IV O 4 Kortiekung 9 vom 21. Januar 1941! 


zb) 


Entlohnung von Tarifangeitellten, die einberufene 
Arbeitstameraden vertreten. 


Schreiben des Reichsarbeitsminifters vom 9. November 1940 — TIa 1481940 — an den Herrn 
Reichskommiſſar für die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Berlin, Berlin. 
(Reichsarbeitsblatt Heft 3 S. H 411). 


Von der Gewährung einer Ausgleichszulage an Tarifangestellte, die zum Wehrdienst 
einberufene Bedienstete mit höher zu bewertender Tätigkeit vertreten, ersuche ich im 
Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminister der Finanzen abzusehen. Ich erhebe jedoch 
keine Bedenken dagegen, daß erforderlichenfalls mit den betreffenden Gefolgschaftsmit- 
gliedern neue Verträge als Kriegsaushilfskräfte nach Maßgabe meines Erlasses vom 8. Mai 
1940 — I a 3065/40 — (Reichsarbeitsbl, [JAN.] 1940 S.H 160) unter Einweisung in die ihrer 
jetzigen Tätigkeit entsprechende Vergütungsgruppe mit dem Zusatz abgeschlossen werden, 


daß der ursprüngliche Verirag nach Beendigung der Beschäftigung als Kriegsaushilfskraft 
wieder auflebt. 


Ein gleiches Verfahren bei den dienstordnungsmäßigen Angestellten der Versicherungs: 
träger, deren Bezüge sich nach dem Besoldungsrecht der Beamten richten. kommt nicht 
in Betracht, denn die Zahlung einer Ausgleichszulage an Beamte oder die vorübergehende 
Höhergruppierung von Beamten, die während des Krieges das Arbeitsgebiet von zum 
Wehrdienst einberufenen Beamten in höheren Besoldungsgruppen ganz oder teilweise mit 
bearbeiten, ist nicht vorgesehen und daher unzulässig. 


zc) 


Einreihung von im Kanzleidienit beihäftinten Angeitellten in die 
Bersütungsaruppe VII TO. A. 


Erlaß des Reihsarbeitsminiiters vom 29. November 1940 — Ta 819640. 
(Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 35:36 S. TI 427). 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 39. November 1940, 
I a 8196/40, ; 


Die gegenwärtigen Verhältnisse bringen cs mit sich, daß Stenotypistinnen im erhöhten 
Maße zu Dienstleistungen herangezogen werden müssen, die den in Nr. 6 Abs. 2 der GDO. 
VTr. zur TO. A (Reichsarbeitsbl. [AN.] 1940 S. H 359, 360) aufgeführten Tätigkeitsmerk« 
malen entsprechen Auf Grund der ADO. Nr, 5 zu §3 TO. A erkläre ich mich deshalb im 
Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen damit einverstanden, daß beim Vor- 
liegen der in GDO. VTr. zur TO,A Nr.6 Abs. 2 unter a und b vorgesehenen Vorauss 
setzungen der dort festgelegte Vomhundertsatz für die Einreihung in die Vergütungs« 
gruppe VH TO. A bis zu 5 v. H. überschritten werden darf. 


zd) 
Meihnadhtssumwendungen im öffentlichen Dienit. 


Eriak des Reichsminifters der Finanzen vom 11. Dezember 1940 (P 2028 — 17 137 IV). 
(RBBl. S. 299). 


Aus verschiedenen Anfragen ersche ich. daß in der Frage der Weihnachtszuwendungen 


im öffentlichen Dienst im Jahre 1940 Unklarheiten bestehen. zu deren Behebung ich fol» 
gendes bemerke: 


l. Die Verordnung über die Gewährung von Weihnachtszuwendungen im öffentlichen 
Dienst und an Soldaten der Wehrmacht vom 16. Dezember 1939 (Reichsgesetzbl. I 
S. 2425 oder RBB. S. 363) ist in ihrer zeitlichen Geltung nicht beschränkt, Sie gilt 
daher auch für das Jahr 1940. Es ist nicht beabsichtigt. die altersmäßige Voraus: 
setzung im laufenden Jahr zu ändern; dementsprechend wird auch im Jahr 1940 
jedes kinderzuschlagberechtigende Kind berücksichtigt. das nach dem 23, Dezember 
1923 geboren ist. 

2. Es ist nichts dagegen einzuwenden, daß bei Gefolgschaftsmitgliedern deutscher 
Volkszugehörigkeit, die in Gebieten beschäftigt werden, in denen erst während des 
Jahres 1940 eine deutsche Verwaltung eingerichtet worden ist, im Jahr 1940 von 
der Voraussetzung einer mindestens zwölfwöchigen Beschäftigung abgesehen wird. 











Die auf Grund der $$ 1 bis 4 der Verordnung vom 16, Dezember 1939 zu gewähren» 
den Weihnachtszuwendungen an Beamte, Angestellte und Arbeiter, die aus dem 
öffentlichen Dienst zum Notdienst oder zur Dienstleistung im Luftschutzwarndienst 
oder Sicherheits- und Hilfsdienst oder Flugmeldedienst ($ 23 der Ersten Durch» 
führungsverordnung zum Luftschutzgesetz) herangezogen sind, sind von der 
Mutterverwaltung zu zahlen, wenn sie die bisherigen Dienstbezüge in voller Höhe — 
gegebenenfalls unter Abzug des Ausgleichsbetrags nach $1 Abs. la der Dritten 
DVO. zur Notdienstverordnung in der Fassung der Siebenten DVO, zur Notdienst: 
verordnung (RBB. 1940 S. 186) oder $2 Abs. 1a der AB. zu § 12 der Ersten DVO. 
zum Luftschutzgesetz (RBB. 1940 S. 216) weiterzahlt, sonst von der jetzigen Be- 
schäftigungsdienststelle. 





4. Soweit den auf Grund der Dritten Verordnung zur Sicherstellung des Kräftebedarfs 
für Aufgaben von besonderer staatspolitischer Bedeutung (Notdienstverordnung) vom 
15. Oktober 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 1441) zum langfristigen Notdienst und auf 
Grund des Luftschutzgesetzes zur Dienstleistung im Luftschutzwarndienst oder 
Sicherheits- und Hilfsdienst oder Flugmeldedienst (§ 23 der Ersten Durchführungs- 
verordnung zum Luftschutzgesetz) herangezogenen Personen Weihnachtszuwen» 
dungen nicht bereits auf Grund der $$1 bis 4 der Verordnung vom 16. Dezember 
1939 gezahlt werden, erkläre ich mich für das Jahr 1940 damit einverstanden, daß 
diesen Personen Weihnachtszuwendungen unter sinngemäßer Anwendung der Ver» 
ordnung vom 16. Dezember 1939 gewährt werden, und zwar 
a) an Personen, die unter Begründung eines einem Arbeitsvertrag entsprechenden & 

Beschäftigungsverhältnisses herangezogen werden, in sinngemäßer Anwendung 
des $2 der Verordnung, 
b) an alle übrigen in sinngemäßer Anwendung des $5 der Verordnung. 
Die Weihnachtszuwendungen zu a zahlt die jetzige Beschäftigungsdienststelle, 
die zu b werden als Familienunterhalt gezahlt, 


wo 


Die Vorschriften des $1 der Verordnung vom 16. Dezember 1939 finden auf Beamte 
keine Anwendung, Diese erhalten demgemäß ohne Rücksicht auf etwaige höhere 
Zuwendungen in früheren Jahren ausschließlich die in § 2 festgesetzten Beträge. 

6, Die Weihnachtszuwendungen nach der Verordnung über die Gewährung von Weihs 
nachtszuwendungen ım öffentlichen Dienst und an Soldaten der Wehrmacht vom 
16. Dezember 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 2425 oder RBB. S. 363) sind dem Erlaß vom 
24. November 1940 — S 2174/144 III — (RStBl. 1940 8. 969) gemäß steuerbegünstigt, 
und zwar auch dann, wenn sie nach dem 24. Dezember 1940 gezahlt werden. 


ze) 


Anordnung iiber den Urlaub der Angeitellten im öffentlihen Dienit 
jür das Hrlaubsiahr 1940/41. Bom 13. Dezember 1940. 


(Reichsarbeitsblatt 1941 Heft 4 ©. 174). 


Der Reichstreuhänder Berlin, den 13. Dezember 1940, 
für den öffentlichen Dienst, 


Auf Grund des $ 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 (Reichss 
gesetzbl. I S. 601) ordne ich an: 
81 


Das Urlaubsjahr 1940/41 wird bis zum 30. Juni 1941 verlängert 


§ 2 

Soweit die Reichsregierung den Erholungsurlaub für Beamte allgemein kürzt oder 
seine Kürzung für einzelne Verwaltungszweige zuläßt, und dementsprechend eine Kürzung 
des Erholungsurlaubs allgemein vorgenommen wird, mindert sich der Urlaubsanspruch tür 
Angestellte in demselben Verhältnis. Das gleiche gilt für Angestellte von Betrieben im 
Sinne des $ 1 Abs. 1 c des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen 
und Betrieben, wenn bei den Beamten der Aufsichtsverwaltung eine allgemeine Kürzung 
des Beamtenurlaubs vorgenommen wird. Im letzteren Fall ist dies dem Reichstreuhänder 
für den öffentlichen Dienst umgehend anzuzeigen, 





§ 3 
In den Fällen des § 11 TO. A bleibt der Anspruch auf Urlaub mindestens in Höhe von 
zwei Dritteln des tariflichen oder des sich nach § 2 berechnenden Urlaubs erhalten, 
sofern er erfolglos geltend gemacht worden ist, 


Die Befugnis des Führers der Verwaltung oder des Betriebes, den Urlaub im Rahmen 
der für die Beamten geltenden Bestimmungen auf das folgende Urlaubsjahr zu übertragen 
bleibt unberührt. 


§ 4 


Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in meinen Amtlichen Mit: 
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teilungen in Kraft, 
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zi) 
Zuitändigfeit Der Betriebskrankenkaſſe des Reichs.') 
Erla des Reihsminijtersder Finanzen vom 9. Januar 1941 
P 2004 — 155 IV (Reidhshaushalts: und Befoldungsblatt ©. 6). 
(Vorgang: RBB, 1940 S, 32 Nr. 3349.) 

Der Reichsarbeitsminister teilt zu der Änderung der Satzung der Betriebskrankenkasse 
des Reichs folgendes mit: 

Im Reichsarbeitsblatt vom 20. Dezember 1940 Nr, 35/36 Il S. 434 ist der Erlaß über die 
Änderung der Satzung der Betriebskrankenkasse des Reichs vom 12. Dezember 1940 ver 
öffentlicht. 

Die Zuständigkeit der Betriebskrankenkasse des Reichs erstreckt sich danach auf alle 
Betriebe, Dienste und Verwaltungsstellen 

a) der Wehrmacht im Großdeutschen Reich und in den militärisch besetzten Gebieten, 

b) der Waffen-44 im Großdeutschen Reich und in den militärisch besetzten Gebieten. 

c) des Reichsarbeitsdienstes im Großdeutschen Reich und in den militärisch besetzten 


Gebieten, 

d) der Motorsportschulen des Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps (NSKK.), 

e) aller Reichsbehörden im Protektorat Böhmen und Mähren, 

f) der zivilen Reichsbehörden in Berlin, in den Provinzen Brandenburg und Pommern, 
in Hamburg, Schwerin (Mecklenburg), Rendsburg, Itzehoe, Lockstedter Lager, Han 
nover, Leipzig, Königsberg i. P., im Landkreis Samland und im Festungsbereich 
Pillau, Die Betriebskrankenkasse des Reichs ist ferner zuständig für diejenigen 
zivilen Reichsbehörden im Lande Oldenburg, in den Regierungsbezirken Aurich und 
Stade und in der Stadt Kiel, deren Gefolgschaftsmitglieder bisher zur Zuständigkeit 
der Reichsbetriebskrankenkasse Wilhelmshaven oder der Betriebskrankenkasse 
Deutsche Werke Kiel gehörten, 

(Zu e und f ausschließlich der Betriebe, Dienststellen und Verwaltungsstellen des 


Reichsverkehrs: und Reichspostverwaltung.) 


zg) 
Allgemeine Anordnung des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienit für 
Gejolsihaitsmitalieder in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben, die aus 
dem Mehrdienit (NReihsarbeitsdienit) zurüdichren. Bom 10. Januar 1941. 
(Reihsarbeitsblatt Heft 4 S. 174). 


Auf Grund des $ 1 Satz 1 der Verordnung über die’ Lohngestaltung vom 25, Juni 1938 

(Reichsgesetzbl. I S. 091) ordne ich folgendes an: 
81 

Gefolgschaftsmitglieder in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben, die aus 
Wehr: oder Reichsarbeitsdienst entlassen werden, /und deren Beschäftigungsverhältnis nach 
$ 1 der Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von Vorschriften auf dem Gebiete 
des Arbeitsrechts vom 1. September 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1683) oder nach Artikel I! 
der Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die Fortführung des Reichs 
arbeitsdienstes für die männliche Jugend während des Krieges vom 10, April 1940 (Reichs 
gesetzbl, I S, 626) aufrechterhalten worden” ist, haben sich unverzüglich nach ihrer Ent- 
lassung wegen Wiederaufnahme der Arbeit mit ihrer früheren Beschäftigungsstelle in Ver 


dem 


AIIIII 


bindung zu setzen, 
82 

84 
(1) Nach der Entlassung aus dem Wehr» oder Reichsarbeitsdienst steht den im $ ! 
genannten Gefolgschaftsmitgliedern éine Erholungszeit von 14 Kalendertagen (sogenannter 
Heimkehrurlaub) zu, wenn sie außerhalb ihres ständigen Wohnsitzes seit dem 1, September 


1939 insgesamt mindestens drei Mönate Wehr» oder Reichsarbeitsdienst getan haben, 
(2) Während dieser Zeit wird das Gefolgschaftsmitglied von denselben Stellen und 
derselben Weise abgefunden wie unmittelbar vor seiner Entlassung aus dem Wehr 


in 
oder Reichsarbeitsdienst. Bei Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes ist diese Abfindung 
an die Voraussetzung geknüpft, daß sie sich im Wehrmachtseinsatz befunden und bis zur 


Entlassung Wehrsold erhalten haben. 
1) Anmertung der Herausgeber: Val. den Erlak über die Betriebstrantenfajle des Reichs 
in Berlin, Vom 13. Januar 1940, 


Abgedrudt auf Blatt IV O 4 Fortiekung 6 Budit. t, 








(3) Soweit nicht abweichende Vereinbarungen zwischen dem Gefolgschaftsmitglied und 
der Verwaltung oder dem Betrieb getroffen werden, ist das Gefolgschaftsmitglied während 
der Erholungszeit zur Aufnahme der Arbeit und der Führer der Verwaltung oder des 
Betriebes zur Beschäftigung des Gefolgschaftsmitgliedes nicht verpflichtet, 
83 
Bei den im § 1 genannten Gefolgschaftsmitgliedern/ verringert sich tür das lautende 
Urlaubsjahr der taritliche Urlaubsanspruch für jeden /vollen Monat ihrer Zugehörigkeit 
zur Wehrmacht oder zum Reichsarbeitsdienst um ein Zwölftel; jedoch müssen mindestens 
sieben Kalendertage verbleiben. Bei einer Tätigkeit in einer öffentlichen Verwaltung 
oder einem öffentlichen Betriebe von weniger als drei Monaten im laufenden Urlaubsjahr 
steht dem Gefolgschaftsmitglied für dieses Jahr ein Urlaubsanspruch nicht zu. 
84 
Für Soldaten. die für den Einsatz in der Verwaltung. im Verkehr oder in der Kriegs» 
wirtschaft einen sogenannten Arbeitsvrlaub erhalten, gilt § 3 entsprechend, Ein Urlaubs 
anspruch besteht nicht, solange die Beschäftigung während des Arbeitsurlaubs drei Monate 
nicht erreicht. 
§ 5 


Die Vorschriften der §§ 3 und 4 gelten nicht für Gefolgschaftsmitglieder, soweit sich 
ihr Urlaub nach der Urlaubsmarkenregelung richtet. 


86 
Die Anordnung tritt am 10. Januar 1941 in Kraft. Sie gilt auch für alle vor diesem 
Zeitpunkt liegenden Fälle, in denen während des laufenden Urlaubsjahres die Erholungs- 
zeit nach $ 2 erteilt wurde. 


zh) 


Zuſätzliche Alters- und Hinterbliebenenverjorgung bei zeitlich begrenzter 
Dienitleiitung im öffentlichen Dienit. 


Erlak des Reihsfinanzminifters vom 11. Januar 1941 
(P 2174 — 18359 IV) (Reichshaushalts: und Befoldungsblatt ©. 63). 


Nach $ 2 der vorstehend unter lfd. Nr. 3627 !) abgedruckten Vierten Durchführungs 
anordnung zur Verordnung zur Sicherstellung des Kräftebedarfs tür Aufgaben von ber 
sonderer staatspolitischer Bedeutung unterliegen Personen, die zu einer zeitlich begrenzten 
Dienstleistung im öffentlichen Dienst verpilichtet werden, ohne vorher in einem Be: 
schäftigungsverhältnis im öffentlichen Dienst gestanden zu haben, für diese Dienstleistung 
nicht der zusätzlichen Versorgung bei dem neuen Dienstberechtigten. Als zeitlich be- 
grenzte Dienstleistungen sind nach dem Erlaß des Reichsarbeitsministers vom 14. Oktober 
1940 V a 5552/854 — RABI, I $. 547 — auch Dienstverpflichtungen anzusehen, die „tür die 
Dauer des Krieges“ oder „bis auf weiteres‘ ausgesprochen sind, obwohl ein bestimmter 
Zeitpunkt für das Ende der Dienstleistung nicht genannt ist. 

Für Personen der in Abs. I Satz I genannten Art, die „für die Dauer des Krieges” 
oder „bis auf weiteres‘ dienstverpflichtet wurden, ist bisher teilweise eine Versicherung 
bei der Zusatzversorgungsanstalt doa Reichs und der Länder vorgenommen worden, Diese 
Versicherung entspricht nicht den vorgenannten Bestimmungen; die Ausführungsbestim: 
meng zu § 29 Abs. I Buchst. c der Satzung der Zusatzversorgungsanstalt des Reichs und 
der Länder (RBB, 1938 8. 33 Nr. 2804), nach der ein 'Gefolgschaftsmitglied nur dann als 
auf bestimmte Zeit eingestellt gilt, wenn die Dauer des Beschäftigungsverhältnisses von 
Anfang an auf eine genau begrenzte Anzahl von Tagen, Wochen, Monaten (kalendermäßig) 
festgelegt ist, findet auf Dienstverpflichtete im Sinne des Abs. 1 keine Anwendung. 

Soweit eine Anmeldung der hier in Frage stehenden Gefolgschaftsmitglieder bei der 
Zusatzversorgungsanstalt des Reichs und der Länder erfolgt ist, sind die versicherten 
Gefolgschaftsmitglieder mit dem 30. November 1940 wieder abzumelden. Werden Getolg: 
schaftsmitglieder nach Ablauf ihrer zeitlich begrenzten Dienstverpflichtung weiterbeschät- 
tigt, so richtet sich die zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenversorgung vom Zeitpunkt 
der Weiterbeschäftigung ab nach der für den neuen Dienstberechtigten bestehenden Dienst» 
ordnung, Das gleiche gilt für Getolgschaftsmitglieder, die nach Ablauf ihrer zeitlich be 
srenzten Dienstverpflichtung zu einer zeitlich unbegrenzten Dienstleistung verpflichtet 
werden — vgl. auch $ 3 Abs. I der Vierten Durchführungsanordnung usw. - 


zi) 
Zahlung von Dienitbezünen bei Einberufung zum Mehrdienit. 
Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 11. Januar 1941 
(II a 17709/40,; Reichsarbeitsblatt 1941 Heft 3 ©. TI 39). 
Der Reichsarbeitsminister. Berlin. den 11. Januar 194) 
Il a 17709740, 
Betr.: Zahlung von Dienstbezügen bei Einberufung zum Wehrdienst. 
(Auf den Bericht vom 10, August 1940 — B Ill 42 —.) 


In Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminister der Finanzen nehme ich zu der aut 
gewortenen Frage wie folgt Stellung: 


1) Anmerkung der Herausgeber: Bon uns abgedrudt unter Budit. zu) diefes Abſchnittes — 
Piatt IV O 4 PFortjehung 8. 
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IV: Arbeitsverhältnis 
Kkeitesgsseize O: Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 
(30. April 1941) +: Weitere Anordnungen zum Recht der 


Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 


Fortsetzung 11 
Weglege Blatt IVO 4 Kortfegung 11 vom 6. März 1941! 


Gefolgschaftsmitglieder, die vor dem 26. August 1939 zur Ableistung der aktiven 
Dienstpflicht eingezogen worden sind, sind auf Grund des $ 7 der Verordnung über Für: 
sorge für Soldaten und Arbeitsmänner — RBB. 1939 S. 87 — aus dem Beschäftigungsver- 
hältnis ausgeschieden. In diesem Falle können Dienstbezüge nicht weitergezahlt werden. 
Eine Wiedergewährung von Dienstbezügen an solche Gefolgschaftsmitglieder ist nur dann 
zulässig, wenn mit ıhnen ein neues Arbeitsverhältnis vor der Entlassung aus dem Militar- 
verhältnis begründet worden war, das Gefolgschaftsmitglied aber die Stelle wegen der 
weiteren Heranziehung zum Wehrdienst infolge Ausbruch des Krieges nicht antreten k 
konnte. 

zk) 


Urlaubsrüditände im öffentlihen Dienſt. 


Erlak des Reihsarbeitsminifjters vom 23. Januar 1941 
— Ia 8828/40 (Reichsarbeitsblatt Heft 4 ©. II 66), 


Der Reichsarbeitsminister., Berlin. den 23. Januar 1941. 
I a 8828/40, 


(Vorgang: RBB. 1940 5.183 Nr. 3441 und Reichsarbeitsbl. [AN.] 1940 S. II 239.) 


l, Es ist die Frage aufgeworfen worden, welche Dienststelle die Geldentschädigung 
für nicht verbrauchten Urlaub der Urlaubsjahre 1938 und 1939 bei nichtbeamteten Gefolg: 
schaftsmitgliedern zu zahlen hat, die zu einer anderen Dienststelle im öffentlichen Dienst 
abgeordnet worden sind, 

Im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen und dem Reichsminister des 
Innern bitte ich in diesen Fällen wie folgt zu verfahren: 

a) In den Fällen, in denen das Gefolgschaftsmitglied erst nach dem 31. März 1940 zu 
einer anderen Dienststelle im öffentlichen Dienst abgeordnet worden ist, zahlt 
die Entschädigung für nicht verbrauchten Urlaub der Jahre 1938 und 1939 die bis: 
herige Beschäftigungsstelle. 

b) In den Fällen, in denen das Gefolgschaftsmitglied während des Urlaubsjahres 1939, 
also vor dem 31. März 1940, zu einer anderen Dienststelle im öffentlichen Dienst 
abgeordnet worden ist, ist die Entschädigung für nicht verbrauchten Urlaub 
vom bisherigen und vom neuen Dienstberechtigten anteilmäßig zu zahlen, und zwar 
im Verhältnis der Beschäftigung von vollen Monaten. Beispiel: Ein Gefolgschafts- 
mitglied ist am 10. August 1939 von einer Reichsdienststelle zu einer Stadtverwaltung 
des —— Danzig-Westpreußen abgeordnet. Es hat Anspruch auf 
25 Tage Erholungsurlaub, der nicht genommen werden konnte. Die Reichsdienst- 
stelle zahlt entsprechend der tatsächlichen Dauer der Beschäftigung im Reichsdienst 
während des Urlaubsjahres für die Monate April bis Ende August 1939 = 5/12, die 
Dienststelle des Reichsgaues für die Monate September bis Ende März 1940 = ?Iha 
der zustehenden Entschädigung. ADO. Nr.4 zu $ 11 TO. A kann im vorliegenden 
Fall nicht angewendet werden, da das Gefolgschaftsmitglied aus seiner bisherigen 
Beschäftigungsstelle nicht ausgeschieden ist. Soweit bisher anders verfahren, 
kann es dabei bewenden, 

Il, In den Fällen, in denen Gefolgschaftsmitglieder aus einer öffentlichen Dienststelle 
ausgeschieden und im unmittelbaren Anschluß hei einer anderen öffentlichen Dienst: 
stelle wieder eingestellt werden, ist nach ADO. Nr.4 zu $ 11 TO. A. zu verfahren. 

‚ II. Bei Urlaubsrückständen für 1938 und 1939, die bisher noch nicht abgegolten sind. 
können die Dienstbezüge des Monats Juni 1940 zugrunde gelegt werden. Soweit bisher 
anders verfahren, bewendet es dabei. 


IV. Diese Regelung gilt auch für die Tarifangestellten bei den Trägern der Reichs» 
versicherung und ihrer Reichsverbände., 


Der Erlaß ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums bekannt: 
gegeben. 
21) 


Sortzahlung der Dienitbezüge an Gefolgſchaftsmitalieder beim fibertritt 
vom Reihsarbeitsdienit zum Mehrdienit. 


Eriak des Reihsarbeitsminiiters vom 25. Januar 1941 
— In 9299 40 (Reichsarbeitsblatt Heft 4 S. II 66). 
Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 25. Januar 1911. 
I a 9299/40 





(Vgl. Reichsarbeitsbl. [AN.] 1940 S. II 239.) 


In dem Erlaß I a 5286/40 vom 2. Juli 1940 sind im zweiten Absatz im vorletzten Satz 
die Worte ‚oder aus dem Reichsarbeitsdienst unmittelbar zum Wehrdienst übertritt‘' 
sowie der letzte Satz zu streichen, Dafür tritt folgender neue Satz: 








„Die Dienstbezüge sind wieder zu zahlen, wenn das nichtbeamtete Getolgschatts: 
mitglied im Anschluß an seine Entlassung aus dem Reichsarbeitsdienst zur Wehr: 
macht einberufen wird.‘ 

Diese Regelung gilt mit Wirkung vom 1. Januar 1941 ab. Soweit in der rückliegenden 
Zeit anders verfahren ist, bewendet es dabei, Nachzahlungen für die Zeit vor dem 
I, Januar 1941 sind nicht zulässig. 

. Für Beamte im Vorbereitungsdienst (Beamtenanwärter) gilt bei Einberufungen zum 
Wehrdienst ausschließlich die Regelung im RBB. 1940 S. 199 Nr, 3466, 

Die Leiter der Versicherungsträger usw, ermächtige ich, entsprechend zu verfahren 


Der Erlaß ist im gesamten Geschäftsbereich des 


Reichsarbeitsministeriums bekannt 
gegeben. 


zm) 
Weihnachtszuwendungen im öffentliden Dienit als Entgelt 
in der Reichsverjiherung. 


Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 25. Januar 1941 


I a 290/41 (Reichsarbeitsblatt Heft 4 ©. II 66), 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 25. Januar 1941 
la 290/41. 


Über die Frage, ob auch die Weihnachtszuwendungen nach $ 2 der Verordnung vom 
16. Dezember 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 2425) versicherungsrechtlich als Entgelt anzusehen 
sind, habe ich in einem Einzelfalle durch Erlaß Il a 17317/40 vom 20. Dezember 1940 wie 
tolgt entschieden: 


„Die Verordnung über die Gewährung von Weihnachtszuwendungen im öttent 
lichen Dienst und an Soldaten der Wehrmacht vom 16. Dezember 1939 (Reichsgesetzbl. | 
S. 2425) ergänzt u. a, die Dienstordnungen für die im öffentlichen Dienst Beschäftigten: 
ihre Bestimmungen sind insoweit ein Bestandteil dieser Dienstordnungen, Die in § 2 
der Verordnung festgesetzten Weihnachtszuwendungen von 8,— RM für jedes zu 
schlagsberechtigende Kind müssen daher als in einer DO., im Sinne des § 160 Abs. | 
Satz 2 RVO. „festgelegt“ gelten, und es sind somit von ihnen Sozialversicherungs- 
beiträge zu entrichten, Daraus, daß diese Weihnachtszuwendungen „ohne Begründung 
eines Rechtsspruchs“ gewährt werden, läßt sich eine andere Auslegung nicht her 
leiten.‘ 

Ich ersuche, hiernach zu verfahren. 


Der Erlaß ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums bekannt 
gegeben, 


zu) 
Pilichtwidrig verjäumte Arbeitszeit von Gejolgihajtsmitgliedern, 


Allgemeine Anordnung des NReihstreuhänders für den öffentlichen Dienit und Erlak des 
Reihsarbeitsminifters vom 28. Januar 1941 (Ta 364/41; Reicdhsarbeitsblatt Heft 5 ©. I 80). 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin. den 28. Januar 1941. 
la 364/41. 


(1) Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst hat folgende Anordnung erlassen: 


Allgemeine Anordnung über die Anrechnung pflichtwidrig versäumter Arbeitszeit auf den 

Urlaub in Verwaltungen und Betrieben, die dem Gesetz zur Ordnung der Arbeit in öffent: 

lichen Verwaltungen und Betrieben (AOGÖ,.) vom 23. März 1934 (Reichsgesetzbl. I 8. 220) 
unterstehen, 


Auf Grund des § I Satz 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 195» 
(Reichsgesetzbl. I 8. 691) ordne ich an: 


531 
Bei Gefolgschaftsmitgliedern, die pflichtwidrig der Arbeit ternbleiben oder sich sonst 
der Arbeit entziehen, kann — in vertrauensratspflichtigen Verwaltungen und Betrieben 
nach vorheriger Beratung im Vertrauensrat — der Erholungsurlaub um die versäumte Zeit 
sekürzt werden, Wegen des Verlustes des Anspruchs auf Dienstentgelt findet $ 9 Abs. 3 
ATO, Anwendung. 
§ 2 


Eine nach § I vorgenommene Kürzung des Erholungsurlaubs hat der Führer der Ver 
waltung oder des Betriebes dem Gefolgschaftsmitglied unverzüglich mitzuteilen und dem 


Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst anzuzeigen. Sie ist unwirksam, wenn ihr 


der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst binnen Monatsfrist widerspricht, 
Die Anzeigepflicht gemäß Abs. 1 gilt nicht für Verwaltungen des Reichs, der Länder, 
der Gemeinden (Gemeindeverbände) und der Deutschen Reichsbank. 


U 
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— IV: Arbeitsverhältnis 

O: Behörden- usw. Gelolgschaftsmitglieder 
Arbeits-Gesetze 4: Weitere Anordnungen zum Recht der 
(28. Mai 1041) Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 


Fortsetzung 12 
Weglege Blatt IV O 4 Fortſetzung 12 vom 30. April 1941! 





§ 3 


(1) Vorstehende Anordnung tritt am 1. November 1940 in Kraft. Ein Abdruck der An- 
ordnung ist in jedem Betrieb an geeigneter Stelle auszuhängen. 


(2) Ich ermächtige die Getolgschaftstührer (DO.RAM. Nr. 1) sowie die Leiter der 
Versicherungsträger, ihrer Reichsverbände und der sonstigen der Aufsicht des Reichs- 
arbeitsministeriums unterstehenden öffentlichen Körperschaften usw., von $ 1 der vor: 
stehenden Anordnung Gebrauch zu machen, Der Sachverhalt und die Schuldfrage sind 
vorher einwandfrei zu klären. Bei Frauen mit eigenem Hausstand ist die Kürzung des 
Urlaubs auf hartnäckige Fälle zu beschränken, Die angeordnete Kürzung des Urlaubs ist 
dem Gefolgschaftsmitglied unverzüglich bekanntzugeben. Die Mitteilung an den Reichs: 
treuhänder für den öffentlichen Dienst unterbleibt, soweit Dienststellen des Reichs oder 
der preußischen Staatsverwaltung in Frage kommen; von den übrigen Stellen im Geschäfts- 
bereich des Reichsarbeitsministeriums ist dem Reichstreuhänder für den öffentlichen 
Dienst unter kurzer Mitteilung des Sachverhalts die Urlaubskürzung anzuzeigen, 

(3) Auf jugendliche Getolgschaftsmitglieder im Sinne des Jugendschutzgesetzes, d.h. 
die über 14, aber noch nicht 18 Jahre alt sind, soll im Hinblick auf die Verordnung zur 
Ergänzung des Jugendstrafrechts vom 4. Oktober 1940 (Reichsgesetzbl. I S, 1336) nebst 
Durchführungsverordnung vom 28. November 1940 (Reichsgesetzbl. I S. 1541) die Anord: 
nung über die Anrechnung pflichtwidrig versäumter Arbeitszeit auf den Urlaub nicht 
angewendet werden. Vielmehr soll in den hierfür in Frage kommenden Fällen pflicht» 
widriger Arbeitsversäumnis wie bei sonstigen Zuwiderhandlungen gegen die Arbeits- 
disziplin, die nach den allgemeinen Anordnungen des Reichstreuhänders für den öfttent: 
lichen Dienst (z.B. Anordnung vom 1, Juli 1939 — Reichsarbeitsbl. 1939 S. I 282) —) mit 
Strafe bedroht sind, vom Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst Antrag auf gericht» 
liche Bestrafung mit dem Ziel der Verhängung von Jugendarrest gestellt werden. Anzeigen 
auf Bestrafung sind beim Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst oder bei seinen 
Sachbearbeitern bei den Reichstreuhändern der Arbeit in den einzelnen Wirtschaftsgebieten 
zu stellen, 

(4) Wenn bei Gefolgschaftsmitgliedern über 18 Jahre die betrieblichen Mittel (münd— 
liche oder schriftliche Vermahnung oder eine Anwendung des $ 1 der vorstehenden An» 
ordnung) nicht ausreichen, um Disziplinwidrigkeiten im Arbeitsleben zu ahnden oder 
Arbeitsvertragsbrüche zu bekämpfen, so sind diese Fälle ebenfalls dem Reichstreuhänder 
für den öffentlichen Dienst oder seinen Sachbearbeitern in den Wirtschaftsgebieten an- 
zuzeigen. Von Anzeigen an andere Stellen ersuche ich grundsätzlich abzusehen, da sonst 
Verzögerungen in der Bearbeitung eintreten. In diesen Anzeigen wäre neben Angabe der 
genauen Personalien (einschließlich Wohnung) des Gefolgschaftsmitgliedes, gegebenentalls 
unter Benennung von Zeugen für die begangenen Verstöße, auch auszuführen, ob und 
gegebenerfalls welche betrieblichen Mittel bisher angewendet sind, um frühere Disziplin: 
widrigkeiten des Getolgschaftsmitgliedes bei der Strafzumessung zu berücksichtigen. 

(5) Aushang des Abdrucks nach $ 3 der Anordnung ist von sämtlichen Dienststellen 
im Bereich des Reichsarbeitsministeriums zu veranlassen, 

(6) Der Erla ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums be— 
kanntgegeben 


20) 
Vergütungen für wirtichaftlih auf jih jelbit aeitellte 
ledige Angeitellte unter 25 Jahren. 


Erlak des Neihbsminijters der Finanzen vom 25. Februar 1941 
- P 2100 2515 IV (Reichshaushalts- und Beſoldungsblatt S. 99). 


Auf Grund der ADO. Nr.1 zu § 9 TO.A und auf Grund der Nr.7 der ADO. tür 
Angestellte im Öffentlichen Dienst, die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haber, 
erkläre ich mich mit folgendem einverstanden: 

l. Während der Dauer des Krieges können die zum Abschluß von Dienstverträgen 
ermächtigten Gefolgschaftsführer Angestellten unter 25 Jahren, die im Hinblick 
auf ihren dienstlichen Wohnsitz oder Beschäftigungsort nicht bei den Eltern oder 
nahen Angehörigen wohnen können und ihren Lebensunterhalt ausschließlich aus 
ihren Dienstbezügen bestreiten müssen, zu den tariflichen Bezügen einen außer: 
tariflichen Zuschuß gewähren. Ein Zuschuß darf nicht gewährt werden, soweit 
Tarifbezüge und Zuschuß zusammen die Taritbezüge eines Wjährigen ledigen Ans 
gestellten der Vergütungsgruppe VII oder die Taritbezüge eines 25jährigen ledigen 
Angestellten in der Vergütungsgruppe des Zuschußempfängers — an demselben 








Ort — übersteigen würden, Der Zuschuß entfällt für Gefolgschaftsmitglieder, die 


Beschäftigungsvergütung oder Trennungsentschädigung beziehen. 

2. Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes kann eine andere Regelung der 
Zuständigkeit für die Gewährung des Zuschusses nach Abs, | tretten, Er kann 
auch die Bemessung des Zuschusses weiter einschränken. 

Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst hat 

zugestimmt, 


der vorstehenden Regelung 


Zp) 
Zweite Durdhjührungsverordnung zur Verordnun 


über die Beſchränkung 
des WUrbeitsplagwecjels. Bom 7. März 1941. 
(Reichsgeſetzblatt I S. 126) 


Auf Grund der Verordnung über die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels vom 
l. September 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1685) wird verordnet: 
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Der Zustimmung zur Lösung von Arbeitsverhältnissen bedarf es nicht, wenn Führer 


von Verwaltungen des Reichs, der Länder, der Gemeinden (Gemeindeverbände) oder der 
Deutschen Reichsbank ihren Gefolgschaftsmitgliedern kündigen. 


§ 2 
Der Zustimmung zur Lösung von Arbeietsverhälhnissen und der Zustimmung zur Ein» 
stellung von Arbeitskräften bedarf es nicht bei 
l}. den Mitgliedern der Reichstheaterkammer, die der Fachschaft Bühne 
Fachschatt Artistik angehören, 
den Mitgliedern der Reichsfilmkammer, 


den von der Reichsmusikkammer als Mitglieder 
musikern, 

sofern es sich um eine Berufstätigkeit handelt, für 
schrieben ist. 


oder der 


u to 


erfaßten nachschaffenden Beruts 


die diese Mitgliedschaft vorge 
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Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. !) 


Zq) 
Beſchäftigung von über 65 Jahre alten Gejolgichaftsmitgliedern 
im öffentlichen Dienit. 


Erlah des Reihsarbeitsminiiters vom 20. März 1941 
(Ina 1648/41; Neichsarbeitsblatt 1941 Heft 10 S. II 137). 
Der Reichsarbeitsminister, 


Berlin, den 20, März 1940, 
I a 1048/41. 


mm 


(1) Nach Reichsbesoldungsbl. 1941 8. 60 Nr. 3624 ist die im Erlaß des Reichsministers 
der Finanzen vom 22. Juni 1939 (Reichsbesoldungsbl, 1939 5.172 Nr. 3148) vorgeschriebene 
Befristung der Dienstverträge mit über 65 Jahre alten Gefolsschaftsmitgliedern längstens 
bis 31. März 1941 aufgehoben, Die Gefolgschattsmitglieder dürfen daher auch über den 
1. April 1941 hinaus beschäftigt werden; die Befristung der mit ihnen abgeschlossenen 
oder abzuschließenden Verträge längstens bis zur Vollendung des 68, Lebensjahres bleibt 
aber bestehen, Einer besonderen Genehmigung zur Weiterbeschäftigung bedarf es nicht 

(2) Zur Klarstellung aufgetretener Zweifel weise ich darauf hin, daß ausnahms: 
weise auch weiterhin solche Gefolgschaftsmitglieder beschäftigt werden dürfen, die das 
68. Lebensjahr bereits vollendet haben. Voraussetzung ist, daß 
leistungsfähig und körperlich rüstig sind. Über 





sie noch ausreichend 
ngs eine solche Beschäftigung oder Weite: 
beschättigung entscheidet das Reichsarbeitsministerium, bei Versicherungsträgern die vor 
sesetzte Aufsichtsbehörde, i 

(3) Mit den nach Abs, 1 und 2 beschäftigten Gefolgschaftsmitgliedern sind befristete 
Dienstverträge zu vereinbaren, Falls nach Lage des Falles nicht eine kürzere Befristung 
ae ist, dürfen sich die Verträge jeweils nicht über die Dauer eines Jahres er- 
strecken, 


(4) Von einer Kürzung der tariflichen Bezüge in Höhe der Hälfte der Bezüge aus detr 
Reichsversicherung nach der Allgemeinen Dienstordnung zu ATO., & 18 ist bis auf weiteres 
abzusehen, Wegen Kürzungen der Ersatzzusatzrente bei Gefolgschaftsmitgliedern, die über 
65 Jahre alt sind, früher unter Gewährung einer Ersatzzusatzrente ausgeschieden sind und 
jetzt im öftentlichen Dienst wieder beschäftigt werden, ist der Erlaß vom 14. Oktober 1939 
— Ia 9842/39 — zu beachten, 


') Anmerlung der Herausgeber: Die Verordnung ift am 11. März 1941 verkündet 
worden und Damit in Kraft getreten. 
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Nach diesem Erlaß ist bei über 65 Jahre alten Gefolgschaftsmitgliedern, die früher 
unter Bewilligung einer Ersatzzusatzrente aus dem öffentlichen Dienst ausgeschieden sind, 
die Kürzung der tariflichen Bezüge um die volle Ersatzzusatzrente im Dienstvertrag 
zu vereinbaren, wenn sie im öffentlichen Dienst wieder beschäftigt werden. Die Dienst- 
stelle, welche die Ersatzzusatzrente angewiesen hat, ist von der Wiederbeschäftigung zu 
benachrichtigen, 

0) Der Erlaß ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministers bekannt- 
gegeben. 





ur ° 
Urlaub im öffentlichen Dienit. 


Anordnung des Reihstreuhbänders für den öfjentlihen Dienst 
vom 31. März 1941 (Keichsarbeitsblatt 1941/ Heft 11/12 ©. 1 1%), 
Mit der Ergänzung der ergänzenden Anordnung vom 21. März 1942 (RUrbBl, Heft 12 S. I 215). 


Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst. Berlin, den 31. März 1941. 


Anordnung über den Urlaub im öffentlichen Dienst 


Auf Grund des À 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 (Reichs» 
gesetzbl. I S. 691) erlasse ich folgende Anordnung über den Urlaub im öffentlichen Dienst, 


§ 1 

Urlaubsansprüche von Arbeitern und Angestellten bei öffentlichen Verwaltungen und 
Betrieben aus den Jahren 1940 bzw. 1940/1941 sind unbeschadet der Möglichkeit einer 
Übertragung auf das folgende Urlaubsjahr bis zum 30. Juni 1941 zu erfüllen, 

Urlaubsansprüche von Arbeitern bei öffentlichen Verwaltungen und Betrieben aus den 
Jahren 1941 bzw. 1941/42 sind unbeschadet der Möglichkeit einer Übertragung auf das 
folgende Urlaubsjahr bis zum 30. Juni 1942 zu erfüllen. Urlaubsansprüche aus den Jahren 
1940 bzw. 1940/41, die auf das Urlaubsjahr 1941 bzw. 1941/42 übertragen worden sind, 
können ebenfalls noch bis zum 30. Juni 1942 erfüllt werden.?) 


82 

Soweit die Reichsregierung den Erholungsurlaub für Beamte allgemein kürzt oder seine 
Kürzung für einzelne Verwaltungszweige zuläßt und dementsprechend eine Kürzung des 
Erholungsurlaubs allgemein vorgenommen wird, mindert sich der Urlaubsanspruch tür 
Angestellte in demselben Verhältnis. ‘Das gleiche gilt für Angestellte von Betrieben im 
Sinne des $ 1 Abs. 1 c des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen 
und Betrieben, wenn bei den Beamten der Aufsichtsverwaltung eine allgemeine Kürzung 
des Beamtenurlaubs vorgenommen  wırd, l 





§ 3 
In den Fällen des § 11 Abs.11 TO. A und der entsprechenden Bestimmungen anderer 
von mir für Angestellte erlassener Tarifordnungen bleibt der Anspruch auf Urlaub minde- 
stens in Höhe von zwei Drittel des tariflichen oder des sich nach $ 2 zu berechnenden 
Urlaubs erhalten, sofern er erfolglos geltend gemacht ist. 
Ich behalte mir vor, in besonderen Fällen Ausnahmen zuzulassen, 


84 
Diese Anordnung tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1941 in Kraft. Gleichzeitig tritt 
meine Anordnung vom 13. Dezember 1940 (Amtliche Mitteilungen 1941 S.2) außer Kratt 


28) 
Arbeitszeit der Behördenangehörigen. 


Runderlaß des Reichsminiſters des Innern zugleich im Namen des Reids- 
miniftersder Finanzen vom 28. März 1941 (IT SB 275/41 — 6450 — und 
A 4340 — 4542 IV — Geichsarbeitsblatt 1941 Heft 14 ©, II 176). 


Abgedruckt im Abschnitt VI B 5e Fortsetzung 1 Ziffer 4! 


Unmertungen der Herausgeber: 
1) Bon uns abgedrudt in dieſem Abjhnitt unter Buchſtabe zp (Blatt IV O 4 Fortj. 12). 
2) Abjak 2 eingefügt durch die Ergänzung der Anordnung über den Urlaub im öffent- 
lihen Dienit. Bom 21. März 192 (NUrbBl, Heft 12 ©. I 215). 








zt) 
Kündigung der Arbeitsverhältnifje nichtbeamteter Gejolgihajtsmitglieder. 


Erak des Reihsminifters der Finanzen vom 8. April 1941 
(P 200—5%4 IV; Reidshaushalts: und Beioldungsblatt 1941 ©, 129). 


Nachstehend wird die Zweite Durchführungsverordnung zur Verordnung über die Be- 
schränkung des Arbeitsplatzwechsels bekanntgegeben.4) Tag des Inkralittretens Il. März 
1941 — RGBl.1I 5.126 —. 

Ich bemerke hierzu: 

1. $ 1 gilt auch, wenn die Kündigung nicht vom Führer der Verwaltung selbst, sondern 

von einer hierzu ermächtigten Stelle ausgesprochen worden ist. 

2. Bei Kündigungen von Gefolgschaftsmitgliedern, die zur Wehrmacht einberufen 
sind, ist die Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von Vorschriften auf dem 
Gebiet des Arbeitsrechts vom 1. September 1939 — RGBl. I 5.1685 — zu beachten. 
Nach $ 2 dieser Verordnung kann die Dienststelle das Beschäftigungsverhältnis nur 
mit Zustimmung des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst kündigen. 

Das Recht des zur Wehrmacht einberufenen Gefolgschaftsmitgliedes auf Kündi- 
gung des Beschäftigungsverhältnisses bleibt nach $ 2 a.a.O. unberührt. Nach dem 
am 23. Dezember 1940 in Kraft getretenen Runderlaß des Reichsarbeitsministers vom 
12. Dezember 1940 — V a 5551/765 — RABI. 1940 S. 1614 — kann aber auch das zur 
Wehrmacht einberufene Gefolgschaftsmitglied genau so wie alle übrigen Getolg- 
schaftsmitglieder sein Beschäftigungsverhältnis nur mit Zustimmung des Arbeits» 
amts ($ 1 der Verordnung über die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels vom 
l. September 1939 — RGBl, I S. 1685 —) kündigen. 


f, 
zu) 


Erholungsurlaub im öffentlichen Dienit für 1941. 


RdErl. des RMdJ. zgi. i. N. d. RFM., d, PrMpPräſ. u. dÐ. PrFM. vom 18. 4. 1941 
(IE 1679/41:6460; Reichshaushalts- und Beſoldungsblatt 1941 ©. 134). 


Die gegenwärtige Kriegslage erfordert auch iní Bereich der Zivilbehörden die restlose 
Anspannung und volle Ausnutzung aller Arbeitskräfte, um das Höchstmaß an Leistungen 
zu erreichen. Es wird deshalb bestimmt, daß den Beamten, Angestellten und Arbeitern 
der Behörden, Gemeinden, Gemeindeverbände und sonstigen Körperschaften des öttent 
lichen Rechts bis zum 30. September 1941/Erholungsurlaub insgesamt nur bis zur Dauer 
von 3 Wochen bewilligt werden darf. 

An die nachseordneten Behörden, die Gemeinden, Gemeindeverbände, sonstige Körper: 
schaften des öftentlichen Rechts, 

An die Obersten Reichsbehörden; den Preuß. Ministerpräsidenten, den Preuß, Finanz- 
minister, das Reichsbankdirektorium durch Abdruck, 


überjtundenentjchädigung jür Angeſtellte und Arbeiter. 


Erlak des Reidsminijters der Finanzen vom 21. April 1941 
(P 2100—2686 IV; Reidhshaushalts- und Bejoldungsblatt 191 ©. 135). 


Nach ADO. Nr. 3 zu § 2 TO.A wird die Überstundenentschädigung beim Vorliegen 
der sonstigen Voraussetzungen auch für die Zeit eines an den Zahlungszeitraum ans 
schließenden Urlaubs (mit nosne) gewährt, wenn die Überstundenentschädigung über 
sechs Monate ununterbrochen gezahlt worden ist. s 

Das gleiche gilt unter derselben Voraussetzung auch nach ADO. Nr.6 zu $ 18 TO. B 
hinsichtlich des der regelmäßigen ‚Überstundenzahl entsprechenden Lohnes — unter Aus» 
schluß der Zuschläge nach $ 9 Abs.2 TO. B —. 

Auf Grund der ADO. Nr/5 zu § 2 TO.A und der ADO. Nr.8 zu $ 18 TO.B er: 
kläre ich mich mit der Zahldng auch einverstanden, wenn feststeht, daß die Überstunden» 
leistung vor und nach dem Urlaub zusammen sechs Monate erreichen wird. 
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(9 Arbeits-Gesetze 4: Weitere Anordnungen zuni Recht der 


23. Juli 1941 * - \ é A 
ERBEN Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 
Fortsetzung 14 





ZW) 
Borläujige Anordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung der Juden, 


Anordnung des Reihstreuhbänders für den öffentlihden Dienſt 
vom 19, Februar 1941 — Reidhsarbeitsblatt Heft 11/12 ©. I 195. 


Der Reichstreuhänder Berlin, den 19. Februar 1941 
für den öffentlichen Dienst. 
i Vorläufige Anordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung der Juden. 
Auf Grund des § 1 Satz 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 


(RGBI. I S. 691) und der Verordnung über die Lohngestaltung in den eingegliederten Ost- 
gebieten vom 20. Mai 1940 (RGBI. I S. 813) treffe ich folgende vorläufige Anordnung über 
die arbeitsrechtliche Behandlung der Juden. 
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Folgende Leistuħgen aus dem Arbeitsverhältnis dürfen an Juden nicht gewährt werden: 
l. Fortzahlung des regelmäßigen Arbeitsverdienstes für die ausfallende Arbeitszeit 
am 1. Mai (Gesetz über die Lohnzahlung am nationalen Feiertag des Deutschen 
Volkes vom 23. April 1934 — RGBl.I 8.337 —), an einmaligen Sonderteiertagen 
(Gesetz über einmalige Sonderfeiertage vom 17. April 1937 — RGBl. I 5.763 —) und 
an den in der Anordnung zur Durchführung des Vierjahresplanes über die Lohn» 
zahlung an Feiertagen vom 3. Dezember 1937 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 280) 
genannten Wochenteiertagen sowie der übrigen im $ 4 Abs.2 TO.B genannten 
Feiertage; 
Feiertagszuschläge zum Lohn für die unter 1. genannten Feiertage; 
3. tarifliche und außertarifliche Kinderzuschläge; 
4. Geburts» oder Heiratsbeihilfen sowie Sterbegeld oder ähnliche Zuwendungen an» 
läßlich des Todes des Beschäftigten; 
5. zusätzliche Altersversorgung und zusätzliche Wochenhilte; 
6. Urlaubssteigerungen, die nach den Tarif» und Dienstordnungen von der Zurück» 
legung nach längerer Dienstzeit oder von dem Lebensalter abhängig sind. 


ty 


Familienheimfahrten dürfen nur einmal im Jahr unter den Voraussetzungen gewährt 
werden, wie sie in den für Familienheimfahrten im Baugewerbe geltenden taritlichen Vor: 
schriften festgesetzt sind. 

§ 2 
Wer Jude ist. bestimmt sich nach den allgemeinen reichsrechtlichen Vorschriften, 
§ 3 


Die Anordnung gilt im Reichsgebiet einschließlich der eingegliederten Ostgebiete und 
tritt mit Wirkung vom 1. Juli 1940 ab in Kralt. 





ZX) 
Sonntage und Erholungsurlaub nichtbeamteter Gejolgihajtsmitglieder, 


Erlak des Reihsarbeitsminijters vom 30. April 1941 
(I a 490/41; Reichsarbeitsblatt Heft 14 ©. II 180). 





Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 30. April 1941 
I a 490/41. 


Betr.: Antechnung der Sonntage auf den Erholungsurlaub bei nichtbeamteten 
Gefolgschaftsmitgliedern. 


Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst hat am 11. Oktober 1940 zu dieser 
Frage folgendes ausgeführt: 

„Den Zeitpunkt des Beginns und der Beendigung des Erholungsurlaubs bestimmt 
der Gefolgschaftsführer, Da der Erholungsurlaub gemäß $ 11 TO. A nach Kalender: 
tagen gewährt wird, müssen die Gefolgschaftsmitglieder mit der Anrechnung des 
Sonntags einverstanden sein, insbesondere dann, wenn das einzelne Getolgschaftsmit: 
glied, ohne daß dienstliche Gründe vorliegen, seinen Urlaub geteilt nimmt, Liegen 
zwingende dienstliche Gründe für eine teilweise Gewährung des Erholungsurlaubs vor, 
so wird der Gefolgschaftsführer die Sonntage nur insoweit anrechnen, als dies ver 
tretbar erscheint.‘ 

Hierzu weise ich darauf hin, daß der Erholungszweck des Urlaubs getördert wird, 
wenn der Urlaub zusammenhängend genommen wird, Im übrigen bestimme ich für die im 








Angestelltenverhältnis beschäftigten Gefolgschaftsmitglieder für den Geschäftsbereich des 

Reichsarbeitsministeriums folgendes: 
1. Sonn: und Feiertage, die in den Urlaub fallen, sind stets auf den Urlaub an 

zurechnen. 

2. Sonn: und Feiertage, die am Anfang oder Ende eines zusammenhängend gewährten 
Erholungsurlaubs liegen, werden in die Urlaubsdauer nicht eingerechnet. 

3. Nimmt das Gefolgschaftsmitglied den Erholungsurlaub geteilt, so kommt es daraut 
an, ob die Teilung vom Gefolgschaftsführer angeordnet worden ist oder nicht, 


a) ist ein solche Anordnung getroffen — dies hat nur beim Vorliegen zwingender 
dienstlicher Gründe zu geschehen —, so ist von einer Anrechnung der am 
Anfang oder Ende der Urlaubsteilabschnitte liegenden Sonn» und Feiertage ab: 
zusehen, 


b) nimmt das Gefolgschaftsmitglied den Erholungsurlaub geteilt, ohne daß dies 
auf einer Anordnung des Getolgschaftsführers beruht, so hat der Getolgschatts- 
führer von einer Anrechnung der am Beginn oder am Ende der Urlaubsab» 
schnitte liegenden Sonn- und Feiertage abzusehen, wenn die Urlaubszeit in nicht 
mehr als zwei Teilabschnitten zurückgelegt wird. 


Beispiela 
Ein Urlaubsanspruch beträgt 35 Kalendertage. Das Gesolgschaftsmitglied will den Ur- 
laub in zwei Teilen nehmen und beantragt daher Urlaub 


Bi Ta 3, — 
b) vom 7, Bis 2. JuH 1M1  .» . : x » = ....10 Tage 





Zusammen 35 Tage 
In die beiden Teilabschnitte des Urlaubs fallen vier Sonntage (8. Juni, 15. Juni, 
13, Juli und 20. Juli 1941). Hätte der Angestellte den Urlaub vom 3. Juni 1941 an 
zusammenhängend genommen, so wäre er am 7. Juli 1941 beendet gewesen und 
hätte fünf Sonntage enthalten. Nach der Regelung zu 3b wäre jedoch der Urlaub 
vom Gefolgschaftsführer, wie beantragt, zu bewilligen. 

c) Nimmt das Gefolgschaftsmitglied den Erholungsurlaub in mehr als zwei Teilen, 
so wird bei der Anrechnung der Sonn- und Feiertage so verfahren, als ob im 
zweiten Teilabschnitt der ganze noch verbliebene Urlaubsrest genommen worden 
wäre; demgemäß ist die entsprechende Zahl von Sonn= und Feiertagen, die am An» 
fang oder am Ende der Teilabschnitte liegen, anzurechnen, 


Beispielb 
Der Urlaubsanspruch beträgt wie im — a 35 Kalendertage. Das Gefolgsehafts— 


mitglied beantragt in der bei Beginn des Urlaubsjahres umlaufenden Urlaubsliste, ohne 
daß eine dienstliche Veranlassung vorliegt, folgenden Urlaub: 


a) vom 3. bis 14. Juni 1941 . . . . . » „12 Tage 
5) vom 7. Bis 22. uU IM : . 2... 6 Tage 
c) vom 4. bis 9. August 1941 . . . . . . 6 Tage 
d) vom 1. bis 11, September 1941 a E 


Zusammen 35 Tage 
Für die Berechnung der Urlaubsdauer ist davon auszugehen, daß der nach Gewährung 
des ersten Teilurlaubs von zwölf Tagen verbliebene Resturlaub von 23 Tagen in der Zeit 
vom 7, Juli 1941 an zusammenhängend genommen worden wäre. In diesem Falle 
wären in den mit dem 29, Juli endenden zweiten Urlaubsabschnitt drei Sonntage (13., 20. 
und 27. Juli) gefallen. Da nach dem Urlaubsantrag in die obigen Teilabschnitte b bis d 
nur ein Sonntag (der 7. —— fällt, ist der Unterschied von zwei Sonntagen bei der 
Urlaubsbewilligung einzurechnen; der Urlaub wäre daher wie folgt zu erteilen: 

u) 3. bis 14. Juni 1941 
b) 7. bis 13. Juli 1941 . 
c) 4, bis 10. August 1941 
3. bis 9. August 1941) 
d) 1. bis 9. September 1941 De EN, e y 


12 Tage 
7 Tage 
7 Tage (oder 





Zusammen 35 Tage 

4. Die Regelungen in Nr. 1 bis 3 gelten nicht für die nach TO.B entlohnten Gefolg- 
schaftsmitglieder, weil sich deren Erholungsurlaub nach Arbeitstagen bemißt. 

Der Erlaß ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums bekannt 
gegeben. 

Zy) 
Urlaub für verheiratete Angejtellte und Arbeiter bei Beſuchsreiſen. 
Erla des Neihsarbeitsminifters vom 11. Juni 1941 
(1 a 3916/41; Reidhsarbeitsblatt Heft 18 S. II 245). 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 11. Juni 1941. 
la 3916/41. 


Betr.: Urlaub für verheiratete Angestellte und Arbeiter bei Besuchsreisen, 
= Ich erkläre mich im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen nach ADO 
Nr.8 zu TO.A §11 und ADO. Nr.8 zu TO.B $ 18 für die Dauer des Krieges mit 
folgendem einverstanden: 


Verheiratete oder den Verheirateten gleichgestellte Angestellte und Arbeiter 


können zur Durchführung von Reisen zum Besuch der Familie im Sinn der Nr. 17 der 
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— IV: Arbeitsverhältnis 
$ O: Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 








Arbeits-Gesetze , 
(23. Aug, 1941) 4: Weitere Anordnungen zum Recht der 


Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 
Fortsetzung 15 
Weglege Blatt IV O 4 Fortjegung 15 vom 23, Juli 1941! 





Bestimmungen über Vergütung bei vorübergehender auswärtiger Beschäftigung der 
Beamten vom 16. Dezember 1933 (RBB. S. 200 Nr. 2264) neben dem tariflichen Urlaub 
einen Zusatzurlaub erhalten, Der Zusatzurlaub ist so zu bemessen, daß neben der 
Zeit, die zur Hin- und Rückreise unbedingt erforderlich ist, dem Gefolgschattsmitglied 
eine Freizeit bis zu drei Tagen zur Verfügung steht. In den Zusatzurlaub soll mög- 
lichst ein Sonn» oder Feiertag fallen und miteingerechnet werden. 

u. Erlaß ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums bekannt- 

gegeben, 


ZZ) 


Einreihung von Ferniprehangeitellten. 


Erlah des Reihsarbeitsminifters vom 14 Juni 1941 
(I a 4119/41; NReichsarbeitsblatt Heft 18 S. II 347). 


(1) Nach ADO. Nr.5 zu TO.A $3 erkläre ich mich im Einvernehmen mit dem 
Reichsminister der Finanzen für die Dauer des Krieges damit einverstanden, daß Fern» 
sprechangestellte, die im Aufsichtsdienst mit einem höheren Maß an Verantwortlichkeit 
auf wichtigen Arbeitsplätzen in Dienststellen mit mindestens 15 Fernsprechgehilfen tätig 
sind, über die tarifliche Verpflichtung hinaus in die Vergütungsgruppe VII TO. A ein- 
gereiht werden können. Ein Anspruch auf gy besteht in keinem Falle. 

(2) Die Entscheidung über Anträge nach Abs. 1 behalte ich mir vor, 





ZZ 1) 


Auszahlung der von den Dienſtbezügen preußiſcher Beamten und Angeitellten 
einbehaltenen Beträge. 


Erlah des Reihsminijters der Finanzen vom 2 Juli 1941 
— A 2000 B — 198 Gen. B.; (Reichshaushalts- und Beloldungsblatt ©. 176). > 


Der Preußische Finanzminister hat die folgende Verordnung erlassen: 
I. 
Verordnung über die Auszahlung der einbehaltenen Beträge vom 16. Juni 1941, 

Auf Grund des $ 3 Nr.2 des Gesetzes zur Milderung und Aufhebung der Einbehal:» 
tungsbestimmungen vom 26. März 1934 (Gesetzsamml. S. 230) wird folgendes verordnet: 
§ 1 

Die von den Dienst, Wartegeld-e und Versorgungsbezügen einbehaltenen Beträge 
werden, soweit sie nach den bestehenden Bestimmungen nicht schon früher fällig werden, 
am 1. August 1941 ausgezahlt. 
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Die Vorschrift des $ 1 findet auf die Gemeinden (Gemeindeverbände) und die sonstigen 
der staatlichen Aufsicht unterstehenden Körperschaften des öffentlichen Rechts, soweit 
sie von der Berechtigung zur Einbehaltung Gebrauch gemacht haben, entsprechende An» 
wendung, 





§ 3 
Der Finanzminister und die beteiligten Minister treffen die zur Durchführung dieser 
Verordnung erforderlichen Bestimmungen. Der Finanzminister und der Minister des 
Innern können auch ergänzende Vorschriften erlassen. 


II. 
Zur Durchführung der Verordnung hat der Preußische Finanzminister bestimmt: 


Nr. 1 Die in der Zeit vom 1. Juli 1932 bis 31. März 1935 von den Dienst, Wartegeld- und 
Versorgungsbezügen der Beamten und Angestellten der Preußischen Staatsverwaltung 
sowie der Lehrer zugunsten der Preußischen Staatskasse oder der Preußischen 
Landesschul: oder Landesmittelschulkasse einbehaltenen oder abgelieferten Beträge 
sind, soweit sie nach den bestehenden Vorschriften nicht schon früher fällig werden, 
ohne besonderen Antrag des Empfangsberechtigten am 1. August 1941 auszuzahlen. 
Die anweisenden Dienststellen a zahlenden Kassen haben rechtzeitig die erforder: 
lichen Vorkehrungen für die Auszahlung zu treffen. 

Nr. 2 Für die Anweisung und Kontrolle der auszuzahlenden Einbehaltungsbeträge hinsicht: 
lich der einzufordernden „Mitteilung über einbehaltene Beträge‘ sowie für die Aus 
zahlung und Buchung gelten die Bestimmungen im Abschn. Il des Runderlasses vom 
5. Oktober 1938, PrBesBl, S. 331, entsprechend. 

Soweit Einbehaltungskarten vorhanden sind, sind diese nach erfolgter Auszahlung, 
mit dem vorgeschriebenen Auszahlungsvermerk versehen, zu den Personalakten zu 
nehmen. Auch alle sonstigen Einbehaltungsunterlagen (vgl. PrBesBl. 1940 S. 259) sind 








nach erfolgter Auszahlung der einbehaltenen Beträge bis auf weiteres sorgsam aut: 

zubewahren. 

Nr.3 Von den auszuzahlenden Einbehaltungsbeträgen ist die Einkommensteuer (Lohn 
steuer) nach Maßgabe der Vorschriften des $ 35 der Lohnsteuerdurchführungsbestim: 
mungen 1939 und auch der entsprechende Kriegszuschlag in Abzug zu bringen; vgl. 
hierzu FMBI. 1941 S. 97. 

Nr. 4 Fälligkeitstag im Sinne der Verordnung über die Pfändbarkeit von Einbehaltungs: 
beträgen vom 24. April 1937 (RGBl. I S. 553, PrBesBl. S. 143) ist der 1. August 194. 

Nr. 5 Bei der Auszahlung von einbehaltenen Beträgen an zum Wehrdienst einberutene 
Beamte und Angestellte ist mein Runderlaß vom 4. Juli 1940, PrBesBl, S. 242, zu 
beachten. 

Nr.6 Wegen der einbehaltenen Beträge für die Juden ($ 5 der Ersten Verordnung zum 

Reichsbürgergesetz vom 14. November 1955, RGBI. I 5.1333) verbleibt es bis aut 

weiteres bei dem bisherigen Zustande, 


II. 





Ich bestimme das Folgende: 

l. Die Einbehaltungsbeträge werden von Amts wegen ohne besonderen Antrag aus» 
gezahlt. 

2, Die Einbehaltungsbeträge sollen möglichst am 1. August 1941 ausgezahlt werden. 
Ein Anspruch auf Auszahlung an diesem Tage besteht nicht. 

3. Die den Emptangsberechtigten seinerzeit erteilten Einbehaltungsbescheinigungen 
brauchen bei der Auszahlung der Einbehaltungsbeträge nicht vorgelegt zu werden, 
wenn die Beschaffung auf Schwierigkeiten stößt. 

Die Einbehaltungskarten (RBB. 1935 8.96 Abschn, III Ziffer 2 und RBB. 1940 
S. 270) dienen als Grundlage für die Auszahlungsanordnung. Auf ihnen ist zu ver 
merken, daß und wann die Auszahlungsanordnung erteilt ist. Die Einbehaltungs 
karten sind zu den Personalakten oder zu den Versorgungsakten zu nehmen. 

4. Der auf den Personalakten oder auf den Versorgungsakten angebrachte Vermerk 
„Einbehaltung‘ (RBB. 1937 S. 123 Ziff. 2) ist nach der Auszahlung zu durchstreichen. 

5. Verbuchurgsstelle: Die zugunsten des Reichs einbehaltenen Beträge sind als Haus» 
haltsausgabe außerplanmäßig hinter dem Titel zu buchen, zu dessen Gunsten sie 
seinerzeit einbehalten worden sind. Im Regelfall wird das bei Beamten der Titel 3, 
bei nichtbeamteten Hilfskräften der Titel 4 sein. Die zugunsten Preußens ein 
behaltenen Beträge von Beamten und Angestellten, die im Zuge der Reichsretornm 
in den Reichsdienst übernommen worden sind, sind von der für die Auszahlung 
der Dienstbezüge zuletzt zuständigen Reichskasse auszuzahlen und vorschulsweise 
zu buchen, Die Beträge sind bei dem Präsidenten der Preußischen Bau- und 
Finanzdirektion in Berlin NW 7 zur Erstattung anzufordern. Hinweis auf meinen 
Runderlaß vom 5. April 1937 — A 2000 — 549 I C 2. Ang. — (RBB. S. 123). 


Zz 2) 


MWeiterzahlung der Dienitbeziige an zum MWehrdienit einberufene 
Krieasaushilfsangeitellte. 


Erlak des Reidhsarbeitsminiiters vom 10, Juli 1941 
(Reihhsarbeitsblatt Heft 20 ©. II 272). 
Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 10. Juli 1941 
I A 4531/41. 


Es ist die Frage gestellt worden, ob auch den zur Vertretung von Dienstkräften usw. 
nach meiner Besonderen Dienstordnung, betr. Aushilfsangestellte, die aus Anlaß des bè 
sonderen Einsatzes der Wehrmacht eingestellt worden sind (DO. RAM. — Kriegsaushilts: 
angestellte) vom 8. Mai 1940 — I a 3065/40 — beschäftigten Kriegsaushilfsangestellten im 
Falle ihrer Einberufung zum Wehrdienst ebenfalls die Dienstbezüge nach den krlassen 
des Reichsministers der Finanzen vom 26. August und 9. September 1939 (RBB, 8.212 
Nr. 3188 und S. 238 Nr. 3197) weiterzuzahlen seien. Diese Frage ist zu bejahen. Die Dienst 
bezüge sind also auch in diesen Fällen für die Zeit des tatsächlichen Weiterbestehens des 
Dienstverhältnisses weiterzugewähren, 

Zur Vermeidung von Zweifeln bemerke ich ferner, daß auch Kriegsaushilfsangestellten, 
die zur Wehrmacht einberufen sind, nach der Verordnung zur Abänderung und Ergänzung 
von Vorschriften auf dem Gebiete des Arbeitsrechts vom 1. September 1939 (Reichsgesetz 


blatt 1 S, 1683) — $ 2 — des Beschäftigungsverhältnisses nur mit Zustimmung des Reichs» 
treuhänders für den öffentlichen Dienst vom Gefolgschaftsführer gekündigt werden dart. 
Wie ich in dem Erla vom 8. Mai 1940 — la 3065/40 — bereits hingewiesen habe, ist 


der Abschluß betristeter Dienstverträge nach wie vor zulässig, Zur Einstellung gelangende 
Ersatzkräfte, die in absehbarer Zeit mit ihrer Einberufung zum Wehrdienst rechnen 
müssen, wären daher nicht der DO. RAM. — Kriegsaushilfsangestellte zu unterstellen, 
sondern gegebenenfalls auf Zeitvertrag als Aushiltsangestellte im Sinne der TO.A SI 
Abs. 4a zu beschäftigen, Im Falle ihrer Einberufung zum Wehrdienst dürfen Dienstbezüge 
nicht über den Vertragsablauf hinaus gewährt werden (RBB. 199 8.238 Nr. 3197 

Ziff. II, 1 —). 

Die Träger der Reichsversicherung und ihre Verbände ermächtige ich, entsprechend zu 
verfahren, Soweit es bei den Versicherungsträgern und ihren Verbänden nicht tragbar 
erscheint, daß neben dem Stammpersonal auch den nur vorübergehend beschäftigten 
Kriegsaushiltsangestellten im Falle ihrer Einberufung zum Wehrdienst die Dienstbezuge 
weitergewährt werden, habe ich keine Bedenken, wenn von der Weiterzahlung der Dienst 
bezüge in diesen Fällen abgesehen wird, Die Entscheidung hierüber treffen die Leiter der 


Versicherungsträger (Verbände). Ich beziehe mich hierbei auf die Ausführungen im Erlaf 
vom 3. Februar 1941 — H a 17126/40 (Reichsarbeitsbl, [AN.] S. II 81). 

Der Erla ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums bekannt: 
gegeben. 
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zz 3) 


Abfindung neueingeitellter Gefolaihaitsmitslieder in den eingenliederten 
Ditgebieten. 


Erlak des Reihsminiftersder Finanzen vom 27. Juni 1941 
(P 2152 — 9193 IV — RUArbBl. Heft 22 ©. II 298). 


Abfindung der neueingestellten Gefolgschaftsmitglieder in den eingegliederten Ostgebieten. 
(RMdF, vom 27. Juni 1941 — P 2152 — 9193 IV —.) 

Zur Gewinnung und Erhaltung geeigneter Kräfte in den eingegliederten Ostgebieten 
haben verschiedene Verwaltungen nichtbeamtete Gefolgschaftsmitglieder nicht unmittelbar 
aus dem übrigen Reichsgebiet herangezogen, vielmehr haben sie diese zunächst bei einer 
Dienststelle * Wohnorts einberuten und von dieser Dienststelle sodann in die ein- 
gegliederten Ostgebiete abgeordnet. Dadurch wurde es formell möglich, auch den neu- 
eingestellten unverheirateten Gefolgschaftsmitgliedern ohne eigenen Hausstand eine Be: 
schäftigungsvergütung zu gewähren. Diese Maßnahme ließ sich für eine Übergangszeit zur 
Überbrückung der vorübergehend entstandenen Sonderverhältnisse vertreten. -Ein Bedürfnis 
für die Beibehaltung einer derartigen Ausnahmeregelung kann heute nicht mehr anerkannt 
werden, Nach meinen Runderlassen vom 22. August 1940 (RBesBl. S. 221 Nr. 3496) und vom 
25. Oktober 1940 (RBesBl. S. 268 Nr. 3542) kann auch den in den eingegliederten Ostgebieten 
in den öffentlichen Dienst neueingestellten ledigen Angestellten und Arbeitern ab 1. Juli 
1940 allgemein die Aufbauzulage bzw. der Miet- und Verpflegungszuschuß gewährt werden. 
Daneben bestehen in den eingegliederten Ostgebieten wesentliche steuerliche Erleichte- 
rungen (Lohnsteuer, rg Bürgersteuer). Durch die Verordnung vom 12. Dezem- 
ber 1940 (Reichsgesetzbl. I S. 1584) ist der Preisstop eingeführt worden, Schließlich können 
den wirtschaftlich auf sich selbst gestellten ledigen Angestellten unter 25 Jahren besondere 
Vergütungen auf Grund des Runderlasses vom 25. Februar 1941 — P 2100 — 2515 IV — 
(RBB. 5.99) gewährt werden. Dadurch ist den gegebenen Verhältnissen hinreichend Rech: 
— —— worden, so daß für eine Sonderregelung kein Raum mehr ist. 

m in der Reichsverwaltung unerwünschte Unzuträglichkeiten, die sich aus der ver- 
schiedenartigsten Abfindung der —— G, EPE ergeben, zu vermeiden, bitte ich 
— falls es noch nicht geschehen ist —, neue Arbeitskräfte nur noch unmittelbar in den 
eingegliederten Ostgebieten einzustellen und im übrigen hinsichtlich der etwa noch be» 
stehenden Abordnungsverhältnisse möglichst bald die Umzugsanordnung zu erteilen, 


Zz 4) 


Bezüge einberufener nichtbeamteter Gefolaihaitsmitalicder. 


Erlah des Reihsarbeitsminifters vom 26, Juli 1941 
(I a 3735/41; Reichsarbeitsblatt Heft 22 S, II 302). 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 26. Juli 1941. 
I a 3735/41. 


Betr.: Bezüge der zum Wehrdienst einberufenen nichtbeamteten Gefolgschaftsmitglieder. 


Nach den Erlassen des Reichsministers der Finanzen vom 26. August und 9. September 
1939 — RBB. Nr, 3188 5. 212 und Nr. 3197 S.238 — sind bei der Festsetzung der Dienst: 
bezüge, die den zur Wehrmacht einberufenen nichtbeamteten Gefolgschaftsmitgliedern 
weitergewährt werden dürfen, die Überstundenvergütungen nicht zu berücksichtigen. Einige 
Gefolgschaftsmitglieder, z.B, die Kraftwagenfahrer mit erheblichen Überstundenleistungen, 
erhalten deshalb Dienstbezüge, die den Betrag, der ihnen gegebenenfalls nach dem Einsatz: 
Familienunterhaltsgesetz vom 26. Juni 1940 (Reichsgesetzbl. I S. 911) gewährt würde, nicht 
erreichen, 

Ich genehmige im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen und dem 
Preußischen Finanzminister: 

a) daß nichtbeamtete Gefolgschaftsmitglieder, bei denen der Familienunterhalt aut 
Grund ihres Einkommens vor der Einberufung höher sein würde als die weiter: 
zugewährenden ger a 5 unter Verzicht auf diese Dienstbezüge künftig den 
Familienunterhalt wählen können, ohne ihr Beschäftigungsverhältnis kündigen zu 
müssen, 

b) daß für Gefolgschaftsmitglieder, die den Familienunterhalt gewählt haben, dieser 
Familienunterhalt durch freiwillige Zuwendungen des Dienstherrn bis zur Ein: 
kommenshöchstgrenze (Nr. 58 ff. des Runderlasses des Reichsministers des Innern 
vom 5. Juli 1940 — RMBIiV, 5.1363 —) ergänzt wird. Ich bitte, in jedem Einzel- 
fall die Einkommenshöchstgrenze bei der für die Bewilligung des Familienunter- 
halts zuständigen Stelle festzustellen. 

Der Erlaß ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums bekannt- 

gegeben. 
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zz5) 
Erholungsurlaub im öffentlihen Dienit. 


Runderlaß des Reihsminijters des Innern zugleih im Namen des Reihsminifters für Willen 
ichaft, Erziehung und WBoltsbildung, des Preußiſchen Miniiterpräjidenten und des Preußiſchen 
Kinanzminijters vom 4. Augujt 1941 — II 3838/41 — 6460 (KMBIV. 1941 ©. 1436). 


(1) Durch RdErl. vom 18. April 1941 (RMBliV. S. 666) ist angeordnet worden, daß den 
Beamten, Angestellten und Arbeitern der Behörden, Gemeinden, Gemeindeverbände und 
sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts bis zum 30. September 1941 Erholungs» 
urlaub nur bis zur Dauer von 3 Wochen bewilligt werden darf, wobei Resturlaub aus dem 
Urlaubsjahr 1940/41 den Beamten nur bis zum 30. Juni 1941 bewilligt werden konnte (vgl. 
RdErl. vom 19. März 1941, RMBIiV. S. 577). 

(2) Infolge dieser Regelung sind Fälle denkbar, in denen Beamte, Angestellte und 
Arbeiter nur 3 Wochen Urlaub erhalten können, obwohl nach den dienstlichen Verhält» 
nissen eine längere Beurlaubung möglich wäre. Für solche Fälle erkläre ich mich damit 
einverstanden, daß Beamte, Angestellte und Arbeiter, soweit ihre Verwendung in ihrer 
eigentlichen Diensttätigkeit infolge besonderer Umstände nicht möglich ist, an anderer 
Stelle des öffentlichen Dienstes in einer ihrer Dienststellung entsprechenden Tätigkeit 
eingesetzt werden. Daneben kann — wie im Vorjahre — auch eine Betätigung in der 
Erntehilfe oder auf anderen besonders kriegswichtigen Gebieten in Frage kommen. 

6) Ich weise darauf hin, daß der RMfWEuV. den Einsatz der Lehrer während der 
Schulferien bereits durch RdErl. vom 30, Mai 1941 (vgl, Deut. Wiss. Erzieh. Volksbild. 
—— geregelt hat. Für den Einsatz der Beamten zur Erntehilfe verweise ich auf den 
RdErl. vom 3. Juli 1941 (RMBIiV. $.1245). Der Einsatz der Beamten, Angestellten und 
Arbeiter der staatl. Verwaltung soll im Interesse einheitlicher Handhabung durch die 
Reg.-Präs. bzw. die diesen entsprechenden Dienststellen erfolgen, Sie haben sich hierbei 
in weitgehendem Maße der unteren Verwaltungsbehörden zu bedienen, damit auch den 
mannigfaltigen örtlichen Verhältnissen Rechnung getragen werden kann. 

(4) Bei der Verschiedenartigkeit der dienstlichen Verhältnisse wird es vielfach vor: 
kommen, daß ein Beamter Angestellter oder Arbeiter Urlaub zur Zeit nicht erhalten kann, 
weil besondere Umstände dem entgegenstehen. In solchen Fällen ist es Aufgabe der Bes 
hördenleiter, im Rahmen der ihnen — Fürsorgepflicht die Möglichkeit zu 
schaffen, daß eine Beurlaubung dieser Gefolgschaftsmitglieder später erfolgen kann, Ich 
kann mich nicht damit einverstanden erklären, daß — wie es vorgekommen ist — den 
Beamten, Angestellten oder Arbeitern einer Dienststelle im Urlaubsjahr der Urlaub 
allgemein gesperrt wird. Der Urlaub dient in erster Linie der Erhaltung der Arbeitskraft, 
wird also im öffentlichen Interesse gewährt. Es ist daher anzustreben, daß allen Getoig- 
schaftsmitgliedern im laufenden Jahre eine Urlaubsmöglichkeit gegeben wird. Für die 
dabei gebotenen zeitlichen Beschränkungen werden die Beamten, Angestellten und Arbeiter 
im öffentlichen Dienst angesichts ihrer bisher bewiesenen vorbildlichen Einsatzfreudigkeit 
volles Verständnis haben. Sollten dennoch Fälle eintreten, in denen die Umstände eine 
sänzliche, nicht nur vorübergehende Urlaubssperre erfordern, ist mir zu berichten. 

Zusatz für die Obersten Reichsbehörden, das Reichsbankdirektorium: Zur Kenntnis: 
nahme und mit dem Anheimstellen, für Ihren Geschäftsbereich entsprechende Regelungen 
zu treffen, 

An die nachgeordneten Behörden sowie die Gemeinden, Gemeindeverbände, sonstigen 
Körperschaften des öffentlichen Rechts. 
An die Obersten Reichsbehörden, das Reichsbankdirektorium durch Abdruck. 


zz6) 
Wushilisarbeiter, 


Runderlaß des Neihsmirijtersdes Innern vom 11, Yuguft 1941 
(IT 3649/41 — 7008; RMBIB. S. 1478). 


Nachstehende Anordnung des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst vom 
22. Mai 1941 zur Kenntnis und Beachtung. 
An die nachgeordneten Behörden sowie die Gemeinden, Gemeindeverbände, sonstige 


Körperschaften des öffentlichen Rechts. — RMBIiV. S. 1478. 
Anlage. 
Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst Berlin, den 22. Mai 1941, 


Sg II 1/XXX la A 15 


Auf Grund des $ 1 (5) der Tarifordnung B für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen 
Dienst (TO.B) und meiner Allgemeinen Anordnung zur Überwachung der Arbeitsbe» 
dingungen und zur Verhinderung des Arbeitsvertragsbruchs in öffentlichen Verwaltungen 
und Betrieben vom 1. Juli 1939 ur S. I 282) / 3. Juli 1940 (RABI. S.I 402) bin ich 
allgemein damit einverstanden, daß bei Aushilfsarbeitern bis auf weiteres von den Be- 
stimmungen der ATO. und der TO.B nach Maßgabe der nachstehenden Bestimmungen 
durch besondere Dienstordnungen abgewichen werden kann: 

I. (1) Aushilfsarbeiter im Sinne der nachstehenden Bestimmungen sind Arbeiter, die 
nach dem 25. August 1939 eingestellt worden sind: 

a) zur Vertretung von Arbeitskräften, die zur Wehrmacht eingezogen, zu zeitlich be» 
grenzter Dienstverpflichtung oder zu langfristigem Notdienst oder zum Luftschut?-» 
dienst herange2ogen worden sind, 

b) zur Erfüllung zusätzlicher Kriegsaufgaben. 
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(2) Der Einstellung auf Arbeitsvertrag ist Beschäftigung auf Grund der zur Sicher 
stellung des Kräftebedarfs für Aufgaben von besonderer staatspolitischer Bedeutung eF? 
lassenen Verordnungen gleichzuachten. 

H, (1) Es kann bestimmt werden, daß als Dienstzeit für die Berechnung der Dienst 
zeitzulagen gemäß § 8 Abs.1 TO.B nur die im Kriegsaushilfsarbeiterverhältnis zurück 
gelegte Dienstzeit rechnet. 

(2) Von der Gewährung eines Treugeldes gemäß § 8 Abs.2 TO,B kann abgesehe:ı 
werden. 

(3) Die Kündigungsfrist kann für die Dauer der Aushilfstätigkeit abweichend von $ 2] 
TO.B auf zwei Wochen begrenzt werden, 

III, (1) Diese Regelung tritt mit Wirkung vom 26. August 1939 in Kraft. 

(2) Soweit vor dem Erlaß einer Besonderen Dienstordnung Zahlungen geleistet worden 
sind, die nach der Besonderen Dienstordnung als Überzahlungen anzusehen wären, hat es 
bei den geleisteten Zahlungen sein Bewenden. 

(3) Arbeitern, deren Arbeitsverhältnis auf Grund vorstehender Bestimmungen geregelt 
wird, ist dies unverzüglich und in Zukunft bei Dienstantritt zu eröffnen, 





227) 
Rohngeitaltung in Wirtichaft und öffentlichem Dienit. 


Runderlaß des NReihsminijters des Innern vom 13, Auguft 1941 
(II 2739/41 — 7004; RMVB. S. 1481). 


In Fällen, in denen an Angestellte und Arbeiter in der Privatwirtschaft überhöhte 
Gehälter und Löhne unter Außerachtlassung der Vorschriften über den allgemeinen Lohn» 
stop gezahlt werden, die den Lohnstand der Angestellten und Arbeiter im öftentlichen 
Dienst zu beeinträchtigen drohen, ersuche ich, zur Abhilfe mit den zuständigen Reichs: 
treuhändern der Arbeit in Verbindung zu treten. Die Schreiben an die Reichstreuhänder 
der Arbeit sind über die Sachbearbeiter des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst 
zu leiten, denen die Mitverfolgung der Angelegenheit obliegt. Das Verzeichnis der Sach 
bearbeiter des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst ist im RMBIiV. 1941 5.1294 
veröffentlicht. 

Zusatz für den Reichsstatthalter in Tirol und Vorarlberg: Auf den Bericht vom 
31. März 1941 — V 5002-02. 


Zusatz für den Reg.-Präs. in Arnsberg: Auf den Bericht vom 30. November 1940 — 


IK I 972. 

Zusatz für den Reg.-Präs. in Kattowitz: Auf den Bericht vom 27. November 1940 
IK, 

An die nachgeordneten Behörden sowie die Gemeinden, Gemeindeverbände, sonstigen 
Körperschaften des öffentlichen Rechts. 


An die Obersten Reichsbehörden, den Preuß. Ministerpräs., den Preuß. Finanzminister 
durch Abdruck. 





zz8) 
Einbehaltung von Mitaliederbeiträgen für Die Deutiche Arbeitsiront 
durch die Reichskaſſen. 
Runderlaß des NReihbsminifters des Innern vom 19. Auguſt 1941 
(I1 2010 11/41-7059; RMBHB. ©. 1515). 


Nachstehenden Runderlaß des Reichsfinanzministers vom 10, Juni 1941 zur Kenntnis 
und Beachtung. 





An die nachgeordneten Behörden sowie die Gemeinden, Gemeindeverbände, sonstigen 
Körperschaften des öffentlichen Rechts 


Anlage 


Der Reichsminister der Finanzen Berlin, den 10. Juni 1941 
A 2100 Beih.-59 Gen B 


I. Die Festsetzung der Mitgliederbeiträge der Reichsbediensteten zur Deutschen Ar- 
beitsfront durch die Organe der Arbeitsfront (Betriebsobmänner) nach dem tatsächlichen 
Verdienst hat bisher sehr oft dazu geführt, daß die Beiträge unrichtig festgesetzt worden 











sind, weil es den Betriebsobmännern nicht gestattet ist, in die Lohn: und Gehaltslisten 
der Reichskassen allgemein Einsicht zu nehmen, 

II. (1) In Ergänzung meiner Rundschreiben vom 23. März 1937 — Nr. A 2100-222 I C 
(RBesBl, S. 121) und 16. März 1939 — Nr. A 2100-323 I (RBesBl. S. 73) und zur Beseitigung 
der oben bezeichneten Mißstände wird zugelassen, daß die lohnzahlenden Kassen des 
Reichs die Beitragseinstufung der reichsbediensteten Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront 
selbst übernehmen. 

(2) Die örtlichen Verwaltungsstellen der Deutschen Arbeitsfront werden den lohn- 
zahlenden Kassen des Reichs zur Vereinfachung der damit verbundenen Arbeiten ge- 
druckte Beitragstabellen kostenlos zur Verfügung stellen, Diese Beitragstabellen ermög: 
lichen die Festsetzung der Mitgliederbeiträge der Reichsbediensteten für die Deutsche 
Arbeitsfront ohne besondere Schwierigkeit. Wegen der Ermäßigungen für Parteigenossen, 
Angehörige der Hitler:Jugend usw. ist das Erforderliche mit den Betriebsobmännern der 
Dienststellen und Betriebe zu vereinbaren. 

Ill. Die Beitragseinstufung nach der gedruckten Beitragstabelle der Deutschen Arbeits 
front bringt den Reichskassen gegenüber dem bisherigen Einbehaltungsverfahren keine 
wesentliche Mehrbelastung, zumal da die zahlreichen Auskünfte der lohnzahlenden Kassen 
an die Betriebsobmänner über das Arbeitseinkommen der Gefolgschaftsmitglieder zum 
Zwecke der Beitragseinstufung wegfallen. 

IV. Ich weise darauf hin, daß alle sonstigen Verwaltungsarbeiten außer Berechnung. 
Kinbehaltung und Abführung der Mitgliederbeiträge zur Deutschen Arbeitsfront auch 
weiterhin von den Organen der Deutschen Arbeitsfront wahrgenommen werden, 


Im 





V, Die neue Regelung des Einbehaltungsverfahrens gilt für das ganze Reichsgebiet 
(einschl. Reichsgaue der Ostmark, Reichsgau Sudetenland, die eingegliederten Ostgebiete 
und die Gebiete von Eupen, Malmedy und Moresnet), Die für den Bereich der Wehr- 
macht getroffene Sonderregelung wird hiervon nicht berührt. 

VI, Für die Länder, die Gemeinden, Gemeindeverbände und sonstigen Körperschaften 
des öffentlichen Rechts gilt die vorstehende Regelung sinngemäß. 





229). 


Lohnliherung für weiblihe Gefolaihaitsmitglieder bei einer auf Grund der 
Schwangerihaft gebotenen Zumweilung einer anderen, niedriger gewerteten 
Tätigkeit, 

Runderlai des Reihsminifters des Innern vom 20 Auguft 1941 
(II 4235/41-7070/1; RMBUB, S. 1516). 

Nachstehendes auszugsweises Schreiben des” Reichstreuhänders für den öffentlichen 
Dienst vom 1, August 1941 zur Kenntnis und Beachtung: 

An die nachgeordreten Behörden sowie die Gemeinden, Gemeindeverbände, sonstigen 
Körperschaften des öffentlichen Rechts, 

‚Anlage 
Der Reichstreubänder für den öffentlichen Dienst. Berlin, den 1. August 1941. 
Il/ı XXX 1laF8 
(Auszug) 

Entsprechend dem Ergebnis der Erörterung der Frage in der Sitzung des Kleinen 
Sachverständigenausschusses erhebe ich vom Standpunkt des ——— aus keine 
Bedenken dagegen, daß schwangeren Frauen, denen infolge ihrer Schwangerschaft vorüber: 
gehend eine niedriger bewertete Tätigkeit übertragen werden muß, der dadurch ent- 
stehende Lohnausfall erstattet wird. 





zz 10) 
Aushilisweiie Beihältigung von Arbeitern als Angeitellte. 
Anordnung des Reihstreubänders für den Öffentliden Dienfi 


Gemäß § 1 Abs.4b TO.A und $ 1 Abs.5 TO.B erkläre ich mich allgemein damit 
einverstanden, daß für die von der TO. B erfaßten Gefolgschaftsmitglieder, die aushilts- 
weise eine unter die TO. A fallende Beschäftigung ausüben, durch die Dienstordnung be» 
stimmt wird, daß sie für die Dauer der aushiltsweisen Beschäftigung eine Vergütung nach 
Maßgabe der Vorschriften der TO.A erhalten, für ihre sonstigen Arbeitsbedingungen 
jedoch die Vorschriften der TO.B weitergelten. 


zz 11) 


Ründisung abaeordneter Angeitellter und Arbeiter Durch die Heimatbehörde, 


Runderlaß des Reihsminifters des Innern vom 29 September 1941 
(11 4946/41-7000; RWIBIB, S. 1761). 





(1) In letzter Zeit haben verschiedene Behörden Dienstverträge von Angestellten und 
Arbeitern, die in die eingegliederten OÖstgebiete abgeordnet worden sind, ohne besonderen 
Grund gekündigt. Ein solches Verfahren ist nicht zu billigen. 
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DE NEBEN NEE N rA DE ET Ze Pe Be gen u 


2) In jeder Abordnung, zumal in die eingegliederten oder besetzten Ostgebiete, ist 
ein Vertrauensbeweis des Führers der Verwaltung zu erblicken, Es widerspricht daher 
dem Wesen der Abordnung und der Fürsorgeptlicht, wenn die Heimatbehörde den mit 
ihr abgeschlossenen Dienstvertrag lediglich deshalb kündigt, weil ihr das Getolgschatts 
mitglied infolge der Abordnung seine Arbeitskraft nicht mehr zur Verfügung stellen kann 

(3) Ich ersuche hiernach, derartige Kündigungen zu unterlassen, und mache hierbei 
noch darauf aufmerksam, daß eine solche Kündigung, soweit es sich um Verwaltungen 
oder Betriebe mit mindestens zehn Beschäftigten handelt, nach $ 22 des Gesetzes zu 
Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben (AOGÖ.) vom 23. März 
1934 (RGBI. I S. 220) in Verbindung mit $ 56 ff, des Gesetzes zur Ordnung der nationalen 
Arbeit (AOG.) vom 20. Januar 1934 (RGBl. I S. 45) eine Klage auf Widerruf der Kündigung 
rechtfertigen kann, 

(4) Soweit im Einzelfalle Zweifel entstehen, ist meine Entscheidung, tür den Bereich 
der Polizei die des RF#4uChdDtPol. im RMdl., einzuholen, 

6) Wegen der Entlassung abgeordneter Beamter vgl. den Runderlaß vom 29. Juli 1941 

An die nachgeerdneten Behörden sowie die Gemeinden, Gemeindeverbände, sonstigen 
Körperschaften des öffentlichen Rechts. 

An die Obersten Reichsbehörden, den Preuß. Ministerpräsidenten, den Preuß. Finanz 
minister durch Abdruck. 





zZz 12) 
Aufrundung der Stundenlöhne nah TO.B. 
Erlak des Reihsarbeitsminijters vom 1, Oftober 1441 
(Ta 6532 41; NReichsarbeitsblatt Heft 29 ©, II 406). (Gilt nur für die im Geſchäftsbereich des 
Reichsarbeitsminiiterium beſchäftigten Arbeiter und Angeitellten). 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 1. Oktober 1941 
I a 6832/41. 


Betr.: Aufrundung der Stundenlöhne nach der Tarifordnung B. 


Zur Behebung von Zweifeln weise ich darauf hin, daß die Aufrundungsbestimmung in 
der DO. RAM. Nr. 22 Buchstabe a Abs. (5) Reichsarbeitsbl. 1940 S.I 68ff.) allgemein 
also auch bei weiblichen Gefolgschaftsmitgliedern anzuwenden ist. Es soll dadurch erreicht 
werden, daß der Gesamtstundenlohn des Getolgschaftsmitgliedes stets nur volle Rpt. 
Beträge darstellt. So hat z.B. eine Reinmachefrau, deren Gesamtstundenlohn lediglich aus 
dem durch die Lohntabelle (Anlage 3 zur TO. B) festgesetzten Stundenlohn von 46,5 Rpł 
besteht, bei 42stündiger Wochenarbeitszeit einen Wochenlohn in Höhe von 47 X 42 = 19,74 
RM zu erhalten. 

Der Erlaß ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums bekannt 
gegeben. 


zZz 13) 
Erholunasurlaub für beſchädigte Beamte jowie fiir beichädiate Angeſtellte 
und Arbeiter im öffentlichen Dienit. 


NdErl. d. RMX. agl. i. N. DÙ, ORW., d. REM. u. d RAM. v. 27. Oktober 1941 
(11 3413 TT/41-6460; RMBliV. S. 1911). 


(1) Beschädigten Beamten darf auf Antrag zusätzlicher Erholungsurlaub gewährt 
werden, und zwar können erhalten: i 

schwerbeschädigte Beamte mit einer Minderung der Erwerbstähigkeit um mindestens 

50 v. H. sowie Bezieher von Versehrtengeild nach den Stuten II oder Ill (8 84 
WFVG. vom 26. August 1938, RGBI, I S. 1077) einen Zusatzurlaub von 6 Werktagen, 
beschädigte Beamte mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit um mindestens 30 und 
weniger als 50 v. H, sowie Bezieher von Versehrtengeld nach der Stufe I einen 
solchen von 3 Werktagen, 

(2) Schwerbeschädigten Beamten kann darüber hinaus ein weiterer Zusatzurlaub ge 
währt werden, wenn die Notwendigkeit hierfür durch das Zeugnis eines bei einer Reichs», 
Landes» oder Gemeindebehörde beschäftigten Arztes bescheinigt wird. 

(3) Diese Bestimmungen finden auf Angestellte und Arbeiter im öffentlichen Dienst 
entsprechende Anwendung. 

An die nachgeordneten Behörden sowie die Gemeinden, Gemeindeverbände, sonstigen 
Körperschaften des öffentlichen Rechts, 

An die Obersten Reichsbehörden, den Preuß. Ministerpräsidenten, den Preuß. Finunzs» 
minister durch Abdruck. 








zz 14) 
MWeihnachtszuwendungen im öffentlihen Dienit für 1941. 


Erlak des Reihsiinanzminifters vom 11, November 1941 
(P 2028 — 18 334 IV; RHaush. u. Beſ. Bl. ©, 247). 


Die Verordnung über die Gewährung von Weihnachtszuwendungen 


i im öffentlichen 
Dienst und an Soldaten der Wehrmacht vom 16. Dezember 1939 — RGBI. I 5.2425 oder 
RBB. S.363 — ist im laufenden Jahr und künftig mit der Maßgabe anzuwenden, dal 


- beim Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen — nur die Kinder berücksichtigt werden, 
die am 23. Dezember des Jahres das achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet haben. 
Die Verordnung vom 16. Dezember 1939 findet auf Gefolgschaftsmitglieder, die nicht 
Reichsdeutsche oder Volksdeutsche sind, keine Anwendung. 
Mein Erlaß vom 11. Dezember 1940 — P 2028 — 17137 IV — RBB. S. 299 1) — ist mit Aus 
nahme der Zifter 6 auch im laufenden Jahr und künftig sinngemäß anzuwenden, 
Zur Vermeidung von Zweifeln weise ich darauf hin, daß ruhegehaltfähige und uns 
widerrufliche Stellenzulagen der Beamten bei Feststellung der Bewilligungsgrenze für die 
Weihnachtszuwendungen ($ 2 Abs. 2 der Verordnung vom 16. Dezember 1939) mitzuberück- 
sichtigen sind. Das gleiche gilt für Stellenzulagen bei nichtbeamteten Getolgschattsmit 
gliedern, auf die $ 2 Abs. 1 Buchstabe a der Verordnung anzuwenden ist. EA 
Der Kreis der Kinder, die nach der Verordnung zu berücksichtigen sind, ist enger ge- 
zogen als der Kreis der Kinder, für die nach § 6 Abs.5 der TO.B vor der Änderung 
dieser Bestimmungen durch die Fünfzehnte Änderung der TO.B ein erhöhter Kinder- 
zuschlag im Weihnachtsmonat zu zahlen war, Dieser Umstand ist jedoch bereits bei der 
Fünfzehnten Änderung der TO.B dureh die Erhöhung des regelmäßigen Kinderzuschlags 
von sechs vom Hundert der Lohnbezüge auf 20 RM monatlich ausgeglichen worden, 
In den Reichsgauen Wien, Niederdonau, Oberdonau, Salzburg, Steiermark, Kärnten, 
firol und Vorarlberg sind bei der Bereitstellung von Mitteln für Weihnachtszuwendungen 
nach § 1 Abs.1 Buchstabe b der Verordnung vom 16. Dezember 1939 die Richtlinien zu 
beachten, die die Reichsverteidigungskommissare der Wehrkreise XVII und XVIll 


im 
Rahmen des $ 1 Abs. 2 der Verordnung vom 16. Dezember 1939 erlassen werden. — 
— 
zz 15) — 
. >. .. ” . . * — 
Kein Doppelurlaub bei Tätiafeit in verichiedenen Verwaltungen — 2 
und Betrieben. — ó 
* — 9 
Erlaß des Reichsarbeitsminiſters vom 6. Dezember 1941 — 0 
(I a 815741; Reichsarbeitsblatt Heft 3576 S. II 49). — N 
— | 
Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 6. Dezember 19#i. — 
I a 8157/41. —— 
An die Träger der Reichsversicherung, ihre Äufsichtsbehörden und Verbände. —— 


Betr.: Vermeidung eines Doppelurlaubs bei Tätigkeit in verschiedenen Ver— 
waltungen und Betrieben, 

Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst hat am 25, Oktober 1941 folgendes 
bekanntgegeben: 

„Die Urlaubsbestimmungen der Tarifordnungen A und B für Gefolgschaftsmitglieder 
im öffentlichen Dienst sehen vor, daß jedes Gefolgschaftsmitglied in jedem Jahre nur 
einmal Anspruch auf einen bezahlten Urlaub hat. Bei einem Arbeitsplatzwechsel entsteht 
daher in der neuen Beschäftigungsstelle ein Urlaubsanspruch insoweit nicht, als das Ge: 
tolgschaftsmitglied für das Urlaubsjahr bereits Urlaub erhalten hat. Es ist verschie 
dentlich vorgekommen, daß insbesondere beim Wechsel des Arbeitsplatzes intolge 
Dienstverpflichtung Gefolgschaftsmitglieder in den Genuß von Doppelurlaub gelangt sind, 
weil der Führer der Verwaltung oder des Betriebes nicht darüber unterrichtet war, dafs 
der Dienstverpflichtete für das Urlaubsjahr bereits Urlaub in seinem Stammbetrieb er 
halten hatte, Ich empfehle daher allen Führern von Verwaltungen und Betrieben, jedem 
ausscheidenden oder vorübergehend abzugebenden Gefolgschaftsmitglied eine Beschei 
nigung über den im laufenden Urlaubsjahr gegebenen oder nicht gegebenen Urlaub bzw 
über seine Abgeltung auszustellen, Diese Urlaubsbescheinigung hat das Getolgschaftsmit: 
glied bei Abgabe seiner Arbeitspapiere der neuen Verwaltung oder dem neuen Betrich 
unaufgefordert vorzulegen. Wird eine solche Bescheinigung nicht vorgelegt, so bitte ich 
den Führer der Verwaltung oder des Betriebs, sich über die Erteilung des Urlaubs in 
der früheren Verwaltung oder dem früheren Betrieb zu vergewissern,“ 

Ich ersuche, hiernach zu verfahren, 





Der HKrlaß ist im gesamten Geschäftsbereich 


des Keichsarbeitsministeriums bekannt: 
gegeben. 


1) Wnmertung der Herausgeber: Abacdrudt auf Blatt IV O4 Fortfekung 9 Buditabe zd)! 
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O: Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 
®&) 12. März 1042) 4: Weitere Anordnungen zum Recht der 
Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 


Fortsetzung 19 





zz 16) 


Entlohnung von Bertretern einberujener Angeitellter 
im öffentlihben Dienit. 


Nunderlaß des Reihsarbeitsminijters vom 22. Dezember 1941 
(III b 25773/41; Neichsarbeitsblatt 1942 Heft 2 Seite I 27). 


Entlohnung von Vertretern einberufener Gefolgschaftsmitglieder im Angestelltenverhältnis. 
Hier und da sind Zweifel laut geworden, ob meine Anordnung über die Entlohnung 
von Vertretern einberufener Gefolgschaftsmitglieder im Angestelltenverhältnis vom 7. No- 
vember 1941 (Reichsarbeitsbl. S. I 510) !) auch im Bereich des öffentlichen Dienstes an- 
zuwenden ist. Da im öffentlichen Dienst die Entlohnung von Vertretern einberufener 
Gefolgschaftsmitglieder bereits nach einheitlichen Richtlinien vorgenommen wird, bedart 
es dort einer besonderen Regelung nicht mehr. Intolgedessen wird meine Anordnung vom 
7. November 1941 auf die im öffentlichen Dienst beschäftigten Vertreter einberufener Ge 
folgschaftsmitglieder im Angestelltenverhältnis nicht anzuwenden sein. 


zz 17) 


Bergütungen für wirtihaitlih auf jih ſelbſt geitellte ledige Angeitellte 
unter 25 Jahren. 


Erlak des Reihsarbeitsminijters vom 22. Dezember 1941 
(I a 8614/41; NReichsarbeitsblatt 1942 Heft 2 ©. II 22). 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 22. Dezember 1941. 
I a 8614/41. 


An die Träger der Reichsversicherung, ihre Verbände und Aufsichtsbehörden. 


Betr.: Vergütungen für wirtschaftlich auf sich selbst gestellte ledige Angestellte 
unter 25 Jahren. 
(Vgl. Reichsarbeitsbl, [AN.] 1941 S. II 181.) 

Im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen kann der Erla vom 7. Mai 
1941 — Ia 3121/41 — beim Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen auch auf Vollwaisen 
unter 25 Jahren angewendet werden, die an ihrem Beschäftigungsort nicht bei nahen Ver 
wandten wohnen können. 

Dagegen ist es nicht angängig, und zwar auch nicht in Ausnahmeltällen, diesen Erlals 
auf solche Angestellten zu erweitern, die zwar am Wohnsitz der Eltern beschäftigt sind, 
aber aus zwingenden persönlichen Gründen nicht bei den Eltern wohnen können. 

Die Leiter der Versicherungsträger und ihrer Verbände ersuche ich, entsprechend zu 
verfahren. 

Der Erlaß ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums bekannt 
gegeben. 


zz 18) 


Unrehnung von Kinderzuihlägen auf Ausgleichszulagen 
nah TO.B § 13 Abi. 6. 


Erlah des Reihsarbeitsminifters vom 23. Dezember 1941 
(I a 7801/41/11; Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 2 ©. 11 23). 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 23. Dezember 1941. 
I a 7801/41/11 


Betr.: Anrechnung von Kinderzuschlägen auf Ausgleichszulagen nach TO. B § 13 Abs. 6, 
Über die Anrechnung von Kinderzuschlägen auf die Ausgleichszulagen nach TO.B 
§ 13 Abs. 6 hat der Reichstreuhänder für den öfttentlichen Dienst am 20. Oktober 1941 
(Amtl. Mitteilungen 1941 S. 321) nachstehende Anordnung erlassen: 
Hinsichtlich der Anwendung des $ 13 Abs, 6 TO.B ist aus Anlaß der Neuregelung 
der Kinderzuschläge durch die von mir erlassene Tarifordnung zur Regelung der Kinder: 


1) Anmerkung der Herausgeber: Val. Abdrud auf Blatt XV N Fortfekung 2 Ziffer 4)! 








zuschläge vom 17. Januar 1941 (Reichsarbeitsbl. 1941 5. 1V 188) 
erhöhte Kinderzuschläge auf die bisher gemäß § 13 
zulage anzurechnen sind, d.h. ob sich die bisherige 


IEL 


die Frage autgetaucht, ob 
Abs,.6 TO.B gewährte Ausgleichs 
Ausgleichszulage um den erhöhten 
Betrag der Kinderzuschläge vermindert. Die Auslegung der Frage ist entsprechend dem 
Wortlaut des $ 13 Abs. 6 TO. B danach zu entscheiden, ob die Kinderzuschläge zu den 
(jesamtbezügen im Sinne der genannten Bestimmung gehören. 


Nach einer nunmehr erfolgten Entscheidung des Reichsarbeitsministers ist 
letztere Frage zu bejahen, d.h. die Erhöhung der Kinderzuschläge ist auf die 
zulage in vollem Umfange anzurechnen, In der Praxis ist bisher teilweise abweichend 
verfahren worden. Soweit danach die taritliche Mindestbestimmung überschritten wurde 
erteile ich insoweit zu diesem Verfahren nachträglich aut Grund des § 1 Abs. 3 dei 
Zweiten Durchführungsbestimmungen zum Abschnitt Ill (Kriegslöhne) der Kriegswirt 
schattsverordnung vom 12. Oktober 1939 (KReichsgesetzbl. ] 5.2028) meine Zustimmung 
Dagegen sind alle künftigen Vermehrungen der Kinderzuschläge (z. B. durch den Zuwachs 
weiterer Kinder) auf die Ausgleichszulagen anzurechnen, die in solchen Fäll 
der Regel entsprechend der bisherigen Rechtslase in Forttall kommen werden 


die Sa 
Ausgleichs 


8 


T somit ın 


Ich ersuche, hiernach zu verfahren. 


Soweit also die Dienststellen die Erhöhung der Kinderzuschläge aut etwaige Aus 
sleichszulagen nach TO. B § 13 Abs. 6 angerechnet haben, verbleibt es dabei. Ist die Ar 
rechnung bisher noch nicht erfolgt, so kann einstweilen von der Anrechnung abgesche: 
werden; jedoch sind — neben anderen künftigen Lohnerhöhungen alle künftigen Ver 
mehrungen der Kinderzuschläge darauf anzurechnen. 


Die Träger der Reichsversicherung und ihre Verbände ersuche ich, entsprechend z 
verfahren. 

Der Erla ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums bekannt 
segehen 

zz 19) 
Entlohnung der KRraitwagenführer, 
Runderlai Des Reibhsminiiters des Innern vom ID Januar 1942 
(II h 11342-7078; MBUL. ©. 215) 


Nachstehenden Runderlaß des Reichstfinanzministers vom 8. Januar 1942 zur Kenntnis 
ind Beachtung. 


An die nachgeordneten Behörden sowie die Gemeinden, Gemeindeverbände, 
sonstige Körperschalten des öttentlichen Rechts. 


Anlage, 





Der Reichsminister der Finanzen Berlin, den 8. Januar 1942 

P 2200-17788 IV 

(1) Ich erkläre mich im Einvernehmen mit dem Reichstreuhänder tür den öttentlichen 

Dienst ADO. Nr.2 zu § 13 TO. B. 1!) gemäß damit einverstanden, daß in ADO. Nr, ı 

zum Lohngruppenverzeichnis (Anl. 2) *#) der TO. B unter Buchst. a, h und c an Stelle 
von „+ Rpt“ jeweils „5 Rpt“ gesetzt wird. 

(2) Dieser Erlaß ist mit Wirkung ab 18. Januar 1942 (Beginn 


der Lohnwoche) an 
zuwenden. Fine Änderung der ADO, behalte ich mir vor 


22 20) 
Lohnzuſchlag für Die Keſſelreinigung. 
Runderlak des Reichsminiſters des Innern vom 6, Jebruar 1942 


(IT 631041-707231: MBliV. S. 30) 
(d) Gemäß ADO, Nr. | zu § 5 TO.B!) erkläre ich mich damit einverstanden, dals 
len mit der Reinigung der Züge und Rauchkanäle von Zentralheizungsanlagen in Dienst 
sebäuden meines Geschäftsbereichs betrauten Verwaltungsarbeitern (Heizern) allgemein 
rückwirkend vom Beginn der diesjährigen Heizzeit (1. Oktober 1941) ab für jeden in Be 
trieb gewesenen Kessel für die Dauer der alljährlichen Heizzeit eine monatliche Schmutz 
zulage von I RM gewährt wird. Für Schmutzarbeiten anderer Art bleiben die Vorschritten 
ler Nr. 277 der BDO. zur TO. B vom 14. November 1938 (MBliV, S. 1892) unberührt 
(2) Für den gemeindlichen Bereich gilt der Runderlaß vom 29. April 1930 (MBIi\ 
s, 070) über besondere Lohnzulagen zu den TO. BsLöhnen 


(3) Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst hat dieser Regelung zugestimmt 
t) Bol. RGB 1938 I ©. 491 
2) Unmertung der Herausgeber: Val. Blatt IV O 1 Fortiekung 34 (Rüdjeite)! 
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IV: Arbeitsverhältnis 
O: Behörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder 


Arbeits-Gesetze — 
—— 4: Weitere Anordnungen zum Recht der Be- 


(2. Juli 1942) r! an ‚um ze 
hörden- usw. Gefolgschaftsmitglieder. 








Fortsetzung 20 





zz 21) 
Kraänkenbezüge bei Dienitunfällen von Angeitellten im öffentlihen Dienit. 


Runderlaß des Reihsminifiers des Innern vom 24, März; 1942 
(11 b 776/42— 7014; MBIWB, Seite 617). 


(1) Nachstehenden Runderlaß des Reichsfinanzministers vom 11. Februar 1942 zur 
Kenntnis und Beachtung. 

(2) Auf Grund der Allgemeinen Dienstordnungen zu den Tarifordnungen im öffent- 
lichen Dienst erkläre ich als „sonst zuständiger Reichsminister“ — zugleich unter Hinweis 
auf Abs. 2 des Übertragungserlasses vom 5. März 1940 (MBHV. S. 420) — für den gemeind: 
lichen Bereich die zu der Regelung erforderliche Zustimmung und empfehle den Ge» 
meinden, Gemeindeverbänden und Zweckverbänden, entsprechend zu verfahren. 

(3) Als die für die Beamten gegenwärtig geltenden Vorschritten kommen $ 107 DBG. 
in der Fassung des Dritten Gesetzes zur Anderung des DBG. vom 21. Oktober 191 
(RGBl. I S. 646) und die Durchführungsverordnung „Zu $ 107“ DBG. in der Fassung der 
Vierten Verordnung zur Durchführung des DBG. vom 12. November 1941 (RGBI. I 5. 715) 
in Betracht. 

An die nachgeordneten Behörden sowie die Gemeinden, Gemeindeverbände, sonstigen 
Körperschaften des öffentlichen Rechts, 





zz 22) 
Yllgemeine Anordnung Für Gefolgſchaftsmitglieder in öffentlichen Berwal- 
tungen und Betrieben, die aus dem Wehrdienit (Reichsarbeiisdienit uiw.) 
zurüdfehren. Bom 10. März 1942. 


(NReihsarbeitsblatt Heft 9 Seite I 145). 


Auf Grund des $ I Satz 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1958 
(Reichsgesetzbl. I S. 691) ordne ich folgendes an: 


81 
Gefolgschaftsmitglieder in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben, die aus dem 
Wehrdienst oder dem Reichsarbeitsdienst (einschließlich des Kriegshilfsdienstes) entlassen 
werden, und deren Beschäftigungsverhältnis auf Grund gesetzlicher Vorschrift oder Ver 
einbarung aufrechterhalten worden ist, haben sich unverzüglich nach ihrer Entlassung 
wegen Wiederaufnahme der Arbeit mit ihrer früheren Beschäftigungsstelle in Verbindung 
zu Setzen, x: 
8 


(1) Nach der Entlassung aus dem Wehrs oder Reichsarbeitsdienst steht den in § | 
genannten Gefolgschaftsmitgliedern, die außerhalb ihres ständigen Wohnsitzes seit dem 
l. September 1939 insgesamt mindestens 3 Monate Wehr: oder Reichsarbeitsdienst geleistet 
haben, eine Erholungszeit von vierzehn Kalendertagen (sog. Heimkehrurlaub) zu. Dies 
gilt nicht bei Entlassungen auf Grund «einer Uk..Stellung. Für Angehörige des Reichs: 
arbeitsdienstes gilt es nur, soweit sie Wehrsold für die ersten 14 Tage nach der Entlassung 
erhalten. 

2) Absatz 1 gilt nach Beginn der allgemeinen Demobilmachung auch für diejenigen 
aus dem Wehr- oder Reichsarbeitsdienst zur Entlassung kommenden Gefolgschaftsmit 
glieder des öffentlichen Dienstes, die den Wehr: oder Reichsarbeitsdienst innerhalb ihres 
ständigen Wohnsitzes geleistet haben. 

(3) Während der Erholungszeit von 14 Kalendertagen wird das Gefolgschaftsmitglied 
von denselben Stellen und in derselben Weise absetunden wie unmittelbar vor seiner 
Entlassung aus dem Wehrdienst oder Reichsarbeitsdienst, 

(4) Während der Erholungszeit ist das Gefoleschaftsmitglied zur Aufnahme der Arbeit 
und der Führer der Verwaltung oder des Betriebes zur Beschäftigung des Getolsschatts 
mitgliedes nicht verpflichtet, wenn nicht zwischen dem Gefolgschaftsmitglied und dem 
Führer der Verwaltung oder des Betriebes eine abweichende Vereinbarung getroften wird, 


§ 3 
Bei den in § 1 genannten Gefolgschaftsmitgliedern verringert sich für das lautende 


Urlaubsjahr der taritliche Urlaubsanspruch für jeden vollen Monat ihrer Zugehörigkeit 
zur Wehrmacht oder zum Reichsarbeitsdienst um ein Zwölltel; jedoch müssen mindestens 





7 Kalendertage verbleiben. Bei einer Tätigkeit in einer öffentlichen Verwaltung oder einem 
öftentlichen Betriebe von weniger als 3 Monaten im laufenden l rlaubsjahr 
folgschaftsmitglied für dieses Jahr ein Urlaubsanspruch nicht zu. 


steht dem Ge 








— 
——— 
* — 
84 — 
Die Vorschriften der $$ 1 bis 3 dieser Anordnung gelten sinngemäß auch für die Ge: CO 
o . . . «nr . è n — — 
folgschaftsmitglieder in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben, die nach Aufruf des — 
Luftschutzes aus dem Sicherheits- und Hilfsdienst, Luftschutzwarndienst oder Flugmelde — o 
dienst oder nach Heranziehung zum langfristigen Notdienst ohne Begründung eines ihrem — 3 
bisherigen Dienst- oder Arbeitsverhältnis entsprechenden Beschäftigungsverhältnisses aus ne D 
diesem entlassen werden, soweit sie von ihrer Dienststelle für die ersten 14 Tage nach der 2 
Entlassung die Barvergütung weiter erhalten, —, y 
zn 
N 5 — — — 
— 
Für Soldaten, die für den Einsatz in der Verwaltung, im Verkehr oder in der Kriegs- = 
wirtschaft einen sogenannten Arbeitsurlaub erhalten, gilt § 3 entsprechend. Ein Urlaubs — 
anspruch besteht nicht, solange die Beschäftigung während des Arbeitsurlaubs drei — 
Monate nicht erreicht. = 
6 
Die Vorschriften der $$ 3 und 5 gelten nicht für Gefolgschaftsmitglieder, deren Urlaub 
sich nach der Urlaubsmarkenregelung richtet. 
87 
Die Anordnung tritt mit Wirkung vom 1. April 1942 an die Stelle meiner Anordnung 
vom 10. Januar 1941.1) 
P 
zz 23) Lan Ä 


Anordnung über den Erholunasurlaub der Beamten und Anaeitellten 
im öffentlichen Dienit für das Urlaubsiahr 1942. Rom 11. April 1942, 


(Reichsgefetblatt I Seite 168). 


Auf Grund des Erlasses des Führers zur persönalrechtlichen Vereinfachung vom 
9, März 1942 (Reichsgesetzbl. I S, 120) wird im Benehmen mit den übrigen Reichsministern 
der Erholungsurlaub der Beamten und Angestellten im öffentlichen Dienst für das Ge 
biet des Großdeutschen Reiches für das Urlaubsjahr 1942 wie folgt geregelt: 

l, Erholungsurlaub wird nur gewährt, soweit die Kriegsverhältnisse dies zulassen. 

2, Mehr als 21 Tage Erholungsurlaub werden für das Urlaubsjahr 1942 grundsätzlich 
nicht gewährt. 

3, Beamten und Angestellten, die vor dem 1. April 1888 geboren sind, kann der Be 
hördenchef Erholungsurlaub bis zu 31 Tagen gewähren, wenn er dies zur Erhaltung der 
Arbeitskraft des Urlaub Beantragenden für dringend erforderlich erachtet. Die Vorlage 
eines ärztlichen Ättestes ist nicht erforderlich. 

4. Urlaubsreste aus dem Urlaubsjahr 1941 können bis zum 15, Mai 1942 übertragen 
werden, Bei der Berechnung der Urlaubsreste ist der im Urlaubsjahr 1941 erhaltene Ur- 
laub in vollem Umfange auf den für das Urlaubsjahr 1941 zuständigen Urlaub anzurechnen. 

5. Eine Abgeltung nicht erhaltenen Erholungsurlaubs findet in keinem Falle statt. 

6. Vorschriften, die diesen Bestimmungen entgegenstehen, werden aufgehoben. 

Unberührt bleiben jedoch / die Sondervorschriften über Erholungsurlaub nach Ent 
lassung aus dem Wehrdienst,’ über Erholungsurlaub für beschädigte Beamte und Ange: 
stellte und über Mindesturlaub bei Arbeiten mit besonderer gesundheitlicher Gefährdung 

7. Diese Anordnung findet auf Beamte und Angestellte der Wehrmacht keine An: 
wendung. 


8. Eine Lockerung der Bestimmung in Nr. 2 bleibt vorbehalten, falls die Kriegs- und 
Ersatzlage dies gestattet, 


zz 24) “ 
Ungeitellte und Arbeiter im jtaatlihen Dienit; 
bier: Aufſtieg während der Einberufung zum Mehrdienit. 


Kunderlai des Reihsminiiters des Innern vom 23. April 1942 
(II b 887/42-7017; MBUB, Seite 769). 


(1) Nach Nr. II des Runderlasses vom 4. Januar 1940 (MBliV. Seite 37) ist 


a) beim Aufstieg von Angestellten in höhere Vergütungsgruppen darauf zu achten 
daß zum Wehrdienst einberufene Kräfte nicht benachteiligt werden, und 

b) eine Stelle often zu halten, wenn ein zum Wehrdienst einberufener Angestellter 
bei Weiterbeschäftigung in der Dienststelle für den Aufstieg in erster Linie in 
Frage gekommen wäre, 


(2) Hierbei ist von dem Grundsatz ausgegangen worden, daß ein Angestellter, der 
höher gestuft werden soll, die höher zu bewertende Tätigkeit auch ausüben muß. 

(3) Bei der langen Dauer des Krieges läßt sich dieser Grundsatz ohne Benachteiligung 
der Kriegsteilnehmer nicht unter allen Umständen durchhalten. 


1) Unmertung der Herausgeber: S treide auf Blatt IV O 4 Fortſetzung 10 Buchſtabe zg 
als überholt! 


(wird fortgesetzt) 
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IV: Arbeitsverhältnis 
O: Öffentlicher Dienst 
§ —38 4: Weitere Anordnungen zum Recht der Ge- 
| folgschaftsmitglieder. 
Fortsetzung 21 
Weglene Blatt IV O 4 Fortießung 21 vom 5. Auguſt 1942! 


Streidhe auf Blatt IV O 4 Forti. 13 Budjtabe zv, deſſen 
Beitimmung durch die Anderung der ADO. überholt ijt! 





(4) Gegen den Aufstieg eines Angestellten in die höhere Vergütungsgruppe, in der 
sich die often gehaltene Stelle befindet, sind hiernach keine Bedenken zu erheben, wenn 
eine unbedingte Gewähr dafür gegeben ist, daß das Getolgschaftsmitglied die Tätigkeit 
in der Aufrückungsgruppe ohne weiteres ausüben könnte und das weitere Unterbleiben 
der Höherstufung offensichtlich eine unbillige Härte darstellen würde. 

(5) Die Gewähr dafür, daß das Gefolgschaftsmitglied die Tätigkeit in der Aut 

# rückungsgruppe ohne weiteres ausüben kann, wird in der Regel nur gegeben sein, wenn 
es bereits vor der Einberufung hinreichend lange eine Tätigkeit ausgeübt hat, die den 
Tätigkeitsmerkmalen der Autrückungsgruppe entspricht, z.B, bei Abordnungen, Vertre 
tungen usw. Ist dies nicht der Fall, so ist eine besonders eingehende Prütung geboten. 

(6) Soweit eine Höhergruppierung die Ablegung einer Prüfung voraussetzt, bewendet 
es bei den bestehenden Vorschriften. In solchen Fällen muß es dem Getolgschaftsmit 
glied überlassen bleiben, bei seinem Truppenteil Urlaub zur Ablegung der Berutsprütung 
zu beantragen, 

(7) Ein Rechtsanspruch auf Höhergruppierung besteht nicht. 

(8) Vorstehende Bestimmungen gelten entsprechend für das Aufrücken eines Ar 
beiters in eine höhere Lohngruppe. 

(9) Die Durchführung dieses Runderlasses obliegt den für die Höherstufung von An- 
gestellten und Arbeitern in höhere Vergütungs- (Lohn-) Gruppen allgemein zuständigen 
Dienststellen, 

Zusatz für die Sicherheitspolizei: Dieser Runderlaß gilt nicht für die Angestellten und 
Arbeiter der Staatspolizei: (Leit-) Stellen und für die Kriminalangestellten der Kriminal 
polizei (Leit-) Stellen. 

Karrar für den Reichsstatthalter im Sudetengau: Auf den Bericht vom 20, Februar 1942 
— Ibl: A 341/42. 


ZZ 25) 
Anordnung über die Mindeitarbeitszeit für den öffentlihen Dienit 
während des Krieges. 


Runderlaß des Reihsminifters des Innern vom 25. April 1942 
(II a 1087/42-6450; MBliV. Seite 765; RArbBl. Heft 14 Seite I 297). 


Abgedruckt Blatt VI B 5 e Fortsetzung 1 Ziffer 5! 


zz 26) 
Stundenlohn für ungelernte weiblihe Gefolgſchaftsmitglieder. 


Runderlaß des Reihsminijtersdes Innern vom 30. Juni 1942 
z E 3 (11 1924/42-7072/1; MBIB. Seite 1395). 

(1), Der Stundenlohn für ungelernte weibliche Gefolgschaftsmitglieder beträgt nach Anl. 3 
zur TO.B 75 v.H. des Vollohns für ein männliches Gefolgschattsmitglied der Lohn 
gruppe C. Ich ermächtige die Leiter der mir nachgeordneten öffentlichen Verwaltungen 
und Betriebe, für ihren Bereich diesen Stundenlohn in den Orten, in denen der orts 
übliche Lohn für ungelernte weibliche Kräfte in der Privatwirtschaft höher ist als der 
Lohn nach Anl. 3 zur TO. B, mit Rückwirkung bis zu 3 Monaten höher festzusetzen, Der 
neue Lohn darf weder den tatsächlichen Lohn in der Privatwirtschaft noch 80 v. H. des 
Vollohns für ein männliches Gefolgschaftsmitglied der Lohngruppe C überschreiten. 
Wegen der Feststellung der. Höhe des „ortsüblichen Frauenlohnes“ verweise ich auf den 
Rdkrl, vom 18. Juli 1941 (MBliV, S. 1294). 

(2) Der Stundenlohn für ungelernte weibliche Getolgschattsmitglieder beträgt bei Er- 
höhung auf 80 v. H.: 


Örtliche Stundenlohn Örtliche Stundenlohn 
Lohnstaftel in Rpt lL.ohnstattel in Rpt 
la 61,5 8 48 
I b 60 9 46,5 
2a 59 10 45 
2b 57,5 11 44 
3 56 12 43 
ps 54,5 13 42,5 
5 53 14 41,5 
6 51 15 41] 
ri 49,5 16 40 








Beispiele 

a) In einem Dienstort der Ortslohnstaffel 1b beträgt der Stundenlohn des männlichen 
Gefolgschaftsmitgliedes der Lohngruppe C 75 Rpf. Der Stundenlohn des ungelernten weib 
lichen Gefolgschaftsmitgliedes beträgt 56 Rpt. In der Privatwirtschaft wird allgemein ein 
Frauenlohn von 62 Rpt gewährt, Der Leiter der Verwaltungen und Betriebe kann den 


Stundenlohn des ungelernten weiblichen Gefolgschaftsmitgliedes auf (80 . 75) 60 Rpt 
erhöhen. 100 
ı 


1) In einem Dienstort derselben Ortslohnstaftel beträgt der ortsübliche Frauenlohn in 
der Privatwirtschaft 58 Rpf. Der Stundenlohn für ungelernte weibliche Gefolgschaftsmit 
glieder kann in diesem Falle nur bis zu diesem Betrage erhöht werden, 


(3) Der Runderlaß vom 18. Dezember 1940 (MBliV. S. 2271) 


wird hierdurch auf: 
sehoben, 


Zusatz für die Dienststellen im Bezirk der Reichshauptstadt Berlin: Der durch den 
Runderlaß vom 18. Dezember 1940 für ungelernte weibliche Gefolgschaftsmitglieder am 
Dienstort Berlin festgesetzte Stundenlohn von 60 Rpf bleibt bestehen. 


An die nachgeordneten Behörden, 


zz 27) 
Erholunasurlaub für beichädiate Beamte ſowie für beſchädigte Angeitellte 
und Arbeiter im öffentlihen Dienit. 


Runderlak des Reichsminiſters des Innern zugleih im Namen des OKW., des Reihsminiiters 
der Finanzen und des Reichsarbeitsminifters vom 11. Auguſt 1942 IT a 1621/42-6460 
(MBB. Seite 1665). 





11 In dem Runderlaß vom 27. Oktober 1941 (MBliV. S. 1911) !) ist in den Abs. 1 und 3 
u.a. bestimmt, daß beschädigten Beamten sowie Angestellten und Arbeitern im öftent 
lichen Dienst mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit um mindestens 30 und weniger 
als 50 v. H. ein Zusatzurlaub von drei Werktagen gewährt werden kann. 

(2) Dieser Urlaub darf in Erweiterung des Runderlasses vom 27. Oktober 1941 schon 


dann gewährt werden, wenn eine Minderung der Erwerbsfähigkeit um mindestens 25 v. H. 
vorliegt. 


zz 28) 
Fürſorge fiir abgeordnete Dienſtkräfte. 


Runderlai des Reihsminijters des Innern vom 6. Auguft 1942 
(V d 1138 II/IV/42-1310 E; Reidysarbeitsblatt Heft 28 Seite II 506). 


Wiederholt habe ich darauf hingewiesen, daß die Heimatbehörden gegenüber ab 
geordneten Dienstkräften die ihnen obliegende Fürsorgepflicht nicht vernachlässigen dürten, 
daß vielmehr die Benachteiligung dieser Kräfte unter allen Umständen vermieden werden 
muß. Val. insbesondere die RdErl. vom 23. Juli 1940 (MBliV, S. 1533) über die Behandlung 
der in die eingegliederten oder besetzten Gebiete abgeordneten Behördenbediensteten und 
vom 29. September 1941 (MBliV, S. 1761) über die Kündigung abgeordneter Angestellter 
und Arbeiter durch die Heimatbehörde. Diese Hinweise werden hiermit in Erinnerung ge 
bracht. Es ist mit der Fürsorgepflicht des Dienstvorgesetzten (des Führers der Verwaltung 
oder des Betriebes) grundsätzlich unvereinbar, abgeordneten Dienstkräften die Wohnung 
zu kündigen, die sie mit ihrer Familie als Dienstwohnung, als Werkdienstwohnung inne 
haben oder als Mietwohnung in einem Grundstück, das dem Dienstherrn gehört oder aut 
dessen Vermietung er Einfluß nehmen kann, Von Ausnahmefällen abgesehen, verdienen 

namentlich im Hinblick auf den Aufbau der Verwaltung in den eingegliederten und 
besetzten Gebieten — die Belange des abgeordneten Beamten (Angestellten, Arbeiters) 
den Vorzug gegenüber dem an sich begreiflichen Wunsch des Dienstherrn, über eine solche 
Wohnung anderweit zu verfügen, Derartige Kündigungen haben demnach grundsätzlich 
so lange zu unterbleiben. bis der abgeordnete Beamte usw. an dem neuen Dienstort tür 
sich und seine Familie ein geeignetes Unterkommen gefunden hat. 


INN NUN 





. 


Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 16. September 1942, 
la 5822/42. 


Abdruck zur Kenntnis und Beachtung. 


Der Runderlaß des Reichsministers des Innern vom 23. Juli 1940 (MBliV. S5. 1533) ist 
nur an die nachgeordneten Dienststellen der allgemeinen inneren Verwaltung bekannt- 
gegeben. Den Runderlaß des RMdl. vom 29, September 1941 (MBIiV. S.1761) habe ich 


mit meinem Erlaß vom 5. Dezember 1941 — la 7243/41 — bekanntgegeben, 
Der Erlaß ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums bekannt 
gegeben, 


1) Anmerkung der Herausgeber: Abgedrudt auf Blatt IV O 4 Forti. 18 Buchſtabe zz 13! 
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zz 29) 
Gouvernementszulage, 
Erlaß des Reihsminijters und Chefs der Reichstanzlei und des Chefs des Oberlommandos 
der Wehrmaht vom 28. Auguſt 1942 (RK 12234 B — 26/27 (Z) AWA/WYV (IVa) / 2090/42 g; 
(Neihshaushalts: und Beloldungsblatt Seite 175). 


Auf Grund der Anordnung des Führers vom 18. Oktober 1940 über die Herbeitührung 
einer aufeinander abgestimmten Abfindung der Angehörigen der Wehrmacht und ziviler 
Dienststellen in den Gebieten außerhalb der Reichsgrenze (RBB. S. 273) wird bestimmt 


I. Gouvernementszulage., 


l. Den verheirateten deutschen Beamten, Angestellten und Soldaten, die bei Behörden 
und Dienststellen im Generalgouvernement verwendet werden, wird für die Dauer ihrer 
Verwendung eine besondere Zulage (Gouvernementszulage) gewährt. 


2. Es erhalten die verheirateten Beamten, Angestellten und Soldaten der 
Reisekostenstufe I monatlich 170.— RM, 


* Il 2 150, fi 
2 Ill 4 130, < 
n IV 2 110, 2 
* V x 90,- = 


Den Verheirateten stehen die Ledigen gleich, die gemäß $ 10 Abs. 2 des Reichsbesol: 
dungsgesetzes den vollen Wohnungsgeldzuschuß erhalten. Beamte, Angestellte und Sol- 
daten, die verwitwet oder geschieden sind oder deren Ehe aufgehoben ist, erhalten die 
gleiche Zulage wie die verheirateten. Beamte, Angestellte und Soldaten, deren Ehe für 
nichtig erklärt worden ist, erhalten die Gouvernementszulage in gleicher Höhe wie die 
verheirateten, wenn sie gemäß Nr. 5l Abs. 3 der Besoldungsvorschriften den Wohnungs: 
geldzuschuß der Verheirateten erhalten. 

Verheiratete Beamte im Vorbereitungsdienst erhalten die Zulage nach der Reisekosten» 
stufe V. Wenn sie als volle Arbeitskraft die Tätigkeit eines Beamten ausüben, wird 
ihnen die Zulage nach der Besoldungsgruppe gewährt, in der sie beim regelmäßigen Ver- 
lauf der Dienstlaufbahn zuerst planmäßig angestellt werden. 

3, Sind die Voraussetzungen für die Bewilligung der Gouvernementszulage bei beiden 
Ehegatten gegeben, so wird die der Ehefrau zustehende Zulage nur insoweit gezahlt, als 
sie über den dem Ehemann zustehenden Satz hinausgeht. 

4. Die Gouvernementszulage wird von dem Tage ab gewährt, an dem der Dienst im 
Generalgouvernement angetreten worden ist. 


3. Die Zulage wird neben den gesetzlichen und verordnungsmäßigen Bezügen bis zu 
dem Tage gewährt, an dem das Dienstverhältnis bei der Behörde oder Dienststelle im 
Generalgouvernement beendet wird. Bei Dienstreisen, Krankheit und Urlaub, der unter 
Fortgewährung der Bezüge erteilt wird, tritt eine Kürzung der Zulage nicht ein, Neben 
Beschäftigungsvergütung, Kommandovergütung oder Trennungsentschädigung yird die Gou- 
vernementszulage nicht gewährt. 

6. Wird ein verheirateter Beamter, Angestellter oder Soldat, der Gouvernementszulage 
bezieht, nach einem anderen Ort innerhalb des Generalgouvernements versetzt oder ab- 
geordnet, so wird die Gouvernementszulage neben Beschäftigungsvergütung, Kommando 
vergütung und Trennungsentschädigung weitergewährt, 

Wird ein verheirateter Beamter, Angestellter oder Soldat, der Gouvernementszulage 
bezieht, nach einem Ort außerhalb des Generalgouvernements versetzt oder abgeordnet, 
so wird die Zulage bis zu dem Tage weitergewährt, an dem er auf dienstliche Anordnung 


seinen Umzug nach dem neuen Dienstort oder auswärtigen Beschäftigungsort durchge: 
führt hat. 


í, 


Die Gouvernementszulage wird als Aufwandsentschädigung gewährt und unterliegt 
nicht 


den Kürzungen nach den Gehaltskürzungsverordnungen. 
Ein Rechtsanspruch auf die Gouvernementszulage besteht nicht. 
9, Verheiratete Angehörige der Wehrmacht, die bisher ihren ständigen Wohnsitz 
außerhalb des Generalgouvernements hatten, erhalten die Zulage nur, wenn sie auf dienst 
liche Anordnung ihren Umzug nach dem Generalgouvernement durchgeführt haben. 

10, Nicht vollbeschäftigte verheiratete Angestellte erhalten die Gouvernementszulage 
zu dem Teil, der dem Maß ihrer Beschäftigung entspricht. 


11. Auf verheiratete deutsche Lohnempfänger finden die Nummern 1 bis 8 und 10 ent 
sprechende Anwendung, 


* 


Il. Verpflegungs- und Mietzuschuß, 


l, Den ledigen deutschen Beamten und Angestellten, die bei Behörden und Dienst- 


stellen im Generalgouvernement verwendet werden, werden für die Dauer ihrer Verwen: 









dung Zuschüsse zur Verbilligung ihrer Verptlegung und ihrer Aufwendungen für Woh- 
nungsmiete gewährt, 


2. Der Verpflegungszuschuß beträgt für alle 


Í Beamten und Angestellten einheitlich 
25 — RM monatlich. 


Der Zuschuß zur Wohnungsmiete beträgt für Beamte und Angestellte der 
Reisekostenstufe I monatlich 65.— RM, 


„ n 65.— J 
7 II „ 55.— » os 
„ IV ” 45.— no!» 
7 V ” 35.— „ 


3, Die Zuschüsse werden von dem 


Tage an gewährt, an dem der Dienst im General- 
souvernement angetreten worden ist, 


4. Die Zuschüsse werden neben den gesetzlichen und verordnungsmäßigen Bezügen bis s 
zu dem Tage gewährt, an "dem der Beamte das Dienstverhältnis bei der Behörde oder 
Dienststelle beendet. Bei Dienstreisen, Krankheit und Urlaub, der unter Fortgewährung 
der Bezüge erteilt wird, tritt eine Kürzung der Zuschüsse nicht ein. Neben Beschättigungs: 
vergütung, Trennungsentschädigung oder Gouvernementszulage werden die Zuschüsse nicht 
gewährt. 

5. Die Zuschüsse werden als Aufwandsentschädigung bewilligt und unterliegen nicht 
den Kürzungen nach den Gehaltskürzungsverordnungen. 

6. Ein Rechtsanspruch auf die Zuschüsse besteht nicht. 

7. Auf ledige nichtbeamtete deutsche Gefolgschaftsmitglieder, die bei Behörden und 
Dienststellen des Generalgouvernements im Lohnverhältnis verwendet werden, findet die 
Regelung unter Ziffer 1 bis 6 entsprechende Anwendung, 

8, Nicht vollbeschäftigte ledige nichtbeamtete deutsche Gefolgschaftsmitglieder erhalten 
die Zuschüsse zu dem Teil, der dem Maß ihrer Arbeitsleistung entspricht. 


IH. 


Die vorstehenden Anordnungen treten mit Wirkung vom 1. Mai 1942 in Kratt. 


% 


zz 30) 
Aufſtieg von Tarifangeitellten während der Einberufung zum Mehrdienit. 
Runderlai des Reihsarbeitsminifters vom 2. September 1942 


(I a 3772/42; Reichsarbeitsblatt Heft 26 Seite 11 484). 


Beim Aufstieg von Angestellten in höhere Vergütungsgruppen ist darauf zu achten. 
daß zum Wehrdienst einberufene Kräfte nicht benachteiligt werden. Der Grundsatz, dali 
ein Angestellter, der höhergruppiert werden soll, die höher zu bewertende || ätigkeit auch 
wirklich ausüben muß, läßt sich bei der langen Dauer des Krieges ohne Benachteiligung 
der Kriegsteilnehmer nicht unter allen Umständen aufrechterhalten. Gegen den Aufstieg 
eines zum Wehrdienst einberufenen Angestellten in die höhere Vergütungsgruppe Inner 
halb des geltenden Stellenplans oder der zugewiesenen Stellenzahl will ich hiernach keine 
Bedenken erheben, wenn eine Gewähr dafür gegeben ist, daß der Angestellte die Tätigkeit 
in der Aufrückungsgruppe ohne weiteres ausüben könnte und das weitere Unterbleiben 
der Höhergruppierung eine unbillige Härte darstellen würde. Die Gewähr dafür, daß das 
Gefolgschattsmitglied die Tätigkeit in der Aufrückungsgruppe ohne weiteres ausüben 
kann, wird in der Regel nur gegeben sein, wenn es bereits vor der Einberufung hinreichend 
lange eine Tätigkeit ausgeübt hat, die den Tätigkeitsmerkmalen der Aufrückungsgruppe 
entspricht, z. B. bei Abordnungen, Vertretungen usw, Ist das nicht der Fall, so ist eine 
besonders eingehende Prüfung geboten, Ein Rechtsanspruch auf Höhergruppierung besteht 


nicht. Es ist auch eine Stellenvermehrung oder Stellenumwandlung aus diesem Anlaß nicht 
angängig, 


Der 
segeben. 


ADAMO 


Erla ist im gesamten Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministeriums bekannt» 





zz 31) 
Bezüge der nichtbeamteten Geiolaihaitsmitalieder im öffentlichen Dienit 
bei Einberufung zur Wehrmacht. 
Runderlai des Reihsarbeitsminijters vom 3. September 1942 
(I a 5868/42; Reichsarbeitsblatt Heft 26 Seite TI 484). 


Der Herr Reichsminister der Finanzen hat in teilweiser Änderung seiner Erlasse vom 


26. August 1930 — A 5401 — 47/39 IV — und vom 9. September 1939 — P 2100 — 17986 IV 
(Reichsbesoldungsbl, 1939 S, 212 und 238) im Reichsbesoldungsbl, 1942 S. 154 Nr. 4048 fol- 
senden Erlaß vom 12. Juli 1942 A 5401 — 2037 IV — bekanntgegeben. 


„l. Die in den beiden Erlassen näher bezeichneten Bezüge können an Getolgschatts 
mitglieder, die nach dem 31. Juli 1942 zum Wehrdienst ‚einberufen werden, nur dann 
weitergezahlt werden, wenn das Gefolgschaftsmitglied unmittelbar vor seiner Einberufung 
zum Wehrdienst ununterbrochen ein Jahr im öffentlichen Dienst beschäftigt war. 

An Gefolgschaftsmitglieder, die nach dem 31. Juli 1942 zum Wehrdienst einberuten 
werden und noch nicht ein Jahr ununterbrochen im öffentlichen Dienst beschäftigt waren, 
können die Dienstbezüge (Hinweis auf Reichsbesoldungsbl, 1939 5.212 und 238) tür so 
viel volle Monate oder l.ohnzeiträume weitergezahlt werden, als sie unmittelbar vor der 


Finberufung zum Wehrdienst ununterbrochen im öffentlichen Dienst beschäftigt waren. 
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> Die Regelung unter Zitter 1 gilt nur für verheiratete und ledige Getolgschattsmit- 
slieder, die den verheirateten gemäß Nr. 10 der Durchführungsbestimmungen zum EWGG 
vom 31, August 1930 in der Fassung vom 27. November 1939 gleichgestellt sind. 

3. Allen übrigen ledigen Gefoigschattsmitgliedern kann nur die Hälfte der Bezüge ge 
mäß Ziffer 1 gezahlt werden. 

4, Bei Gefolgschaftsmitgliedern, die vor dem 1. August 1942 zum Wehrdienst ein 
berufen sind. bewendet es bei der bisherigen Regelung, 

5 In Fällen, in denen Gefolgschaftsmitglieder vor Einberufung zum Wehrdienst durch 
eigenes Verschulden Anlaß zur Entlassung gaben, die Entlassung aber wegen kinberutung 
zum Wehrdienst nicht durchgetührt werden konnte, sind die Dienstbezüge während des 
Wehrdienstes nicht weiterzuzahlen.“ 

Die Träger der Reichsversicherung und ihre Verbände bitte ich, diesen Erlaß, der das 
Fortgewähren der Dienstbezüge während der Einberufung zum Wehrdienst bei Weiter 
bestehen des Beschäftigungsverhältnisses für die nichtbeamteten Gefolgschaftsmitglieder 
regelt. die nach dem 31, Juli 1942 zum Wehrdienst einberufen worden sind oder werden, 
entsprechend anzuwenden. Mein Erlaß vom 3. Februar 1941 Il a 17126/40 (Reichs 
arbeitsbl, [AN.] S. II 81) wird hierdurch nicht berührt. Ihre Ermächtigung, die Bezüge 
der zur Wehrmacht einberufenen nichtbeamteten Getolgschattsmitglieder weiterzuzahlen, 
erstreckt sich bei Finberufungen, die nach dem 31. Juli 1942 erfolgen, nur in Grenzen des 
vorstehenden Rahmens, der gegenüber der bisher geltenden Regelung eingeschränkt ist 

Nr, 10 der Durchtührungsbestimmungen zum EWGG. vom 31. August 19309 (Reichs 
besoldungsbl, 1939 S. 236) in der Fassung vom 27. November 193% (Reichsbesoldungsbl. 195% 
S. 335) hat folgenden Wortlaut: 

„Den Verheirateten wird der Unverheiratete gleichgestellt, der im eigenen Hausstand 
aus ge: setzlicher oder sittlicher Verpflichtung Verwandten bis zum 4, Grade, Verschwäger 
ten bis zum 2. Grade, an Kindes Statt angenommenen Kindern oder Pflegekindern, Adop 
tiv- oder Pflegeeltern oder unchelichen Kindern Wohnung und Unterhalt gewährt, Dabei 
bestimmt sich der Grad der Verwandtschaft nach der Zahl der sie vermittelnden Ge 
burten und der Grad der Schwägerschaft nach dem Grade der sie vermittelnden Ver 
wandtschaft (& 1589, 1500 BGB.). 

Bei geschiedenen Wehrmachtangehörigen können die Ausgleichsbeträge nach den 
Sätzen für Verheiratete berechnet werden, wenn sie ihrer geschiedenen Frau oder Kindern 
aus der geschiedenen Ehe Unterhalt gewähren oder wenn sie einen eigenen Hausstand 
weiterführen; andernfalls sind die Ausgleichsbeträge für Ledige zu berschnen. Dies gilt 
auch .für Wehrmachtangehörige, deren Ehe für nichtig erklärt worden ist. 

Bei verwitweten Wehrmachtangehörigen können die Ausgleichsbeträge nach den Sätzen 
für Verheiratete berechnet werden, wenn sie ehelichen Kindern, an Kindes Statt ange 
nommenen Kindern oder Stiefkindern oder Pflegekindern Unterhalt gewähren oder wenn 
sie einen eigenen Hausstand weiterführen: im übrigen sind die Ausgleichsbeträge für 
Ledige zu berechnen.“ 





zz 32) 
Sinderungen der UDO, für Gefolgſchaftsmitglieder im öffentlichen Dienit. 


Erlah des Neihsminijters Der Sinanzen vom 4. September 1942 
(2100-106 50 IV: Reichshaushalts- und Beioldungsblatt Seite 165 Auszug ).9) 





Anträge, die auf Genehmigung einer Abweichung von den Tarif- oder Dienstordnungs 
bestimmunsen auf Grund der unten aufgeführten Abriegelungsbestimmungen abzielen, 
werden während des Krieges nicht mehr bearbeitet: 





TO. A: TO. A: 
\DO. Nr. 4 zu § 2 TO. A, ADO. Nr. 5 zu § 20 TO. A 
ADO. zu § 6 TO. A (bisher ADO. Nr. 11 zu § 20 TO. A). 
(bisher ADO. Nr, 2 zu § 6 TO. A), | ADO. Nr. 14 zu § 2 TO. A, 
ADO. zu $ 7 TO; A, | TO. B: 
ADO. Nr. 3 zu § 8 TO. A, ADO. Nr. 3 zu § 4 TO. B, 
ADO. zu $9 TO. A ADO. Nr.3 zu § 5 TO. B, 
(bisher ADO. Nr. I zu § 9 TO. A), ADO. Nr, 2 zu N D TO.B, 
ADO. Nr.8 zu § 11 TO. A ADD. Nr. 4 2u5 9 100: B, 
ADO., Nr. 2 zu $ 12 TO. A ADO: Nr. 8 zu à 18 TÓ. B, 
` ' ADO. Nr. 14 zu § 20 TO. B, 
ADO. Nr. 14 zu § 16 TO. A, ADO. Nr. 8 zu $ 21 TO. B, 


I) Anmerkung der Herausgeber: Die Underungen zu den Dienitordnungen find in den Dienit 
ordnungen im Abichnitt IV O 1 eingearbeitet. 





ZZ 33) 
Arbeitszeit im Röntgen: und Laboratoriumsdienit. 
Runderlai des KReihsarbeitsminiiters vom 30. September 194? 
(I a 6206/42; RUrbBl. Heit 29 Seite II 519). 


Die Schutzvorschritten über, die Höchstarbeitszeit für die im Röntgen: und Labo 





ratoriumsdienst beschäftigten Getolgschaftsmitglieder (Kr T. $ 4 — RBesBl, 1940 8. 13 —, 
GDO. VTr. zur Kr. T. Nr. 5 — Reichsarbeitsbl. (AN.) 1942 S. II 418 — und GDO. VTr. 
zur TO, A Nr.5 Abs. 2 in der Fassung vom 7, September 1942 — Reichsarbeitsbl. (AN, ) 


1942 S, II 485) werden durch die Anordnung über die Mindestarbeitszeit für den öffent: 
lichen Dienst während des Krieges vom 10. April 1942 (Reichsarbeitsbl. [AN.] 1942 S. II 297) 
nicht berührt. 


zz 34) 
Haftung beim Führen von Dienitfrajtwaaen. 


Runderlaß es Reihsminijfters des Ännern vom 4. November 1942 
(V a 733/42,18003 MBH. Spalte 2087). 


(1) Der gegenwärtige Mangel an berufsmäßigen Kralftfahrern bringt es mit sich, dafs 
bei den öffentlichen Dienststellen Dienstkraftwagen auch von anderen, im Besitze eines 
Führerscheins befindlichen Dienstkräften der Behörde geführt werden. Die Übernahme 
des mit der Führung eines Dienstkraftwagens verbundenen erhöhten Haftungsrisikos 
kann aber einer Dienstkraft dann nicht ohne weiteres zugemutet werden, wenn das 
Kraftfahren nicht zu ihren dienstlichen Obliegenheiten gehört. Die Frage einer Frei 
stellung solcher Dienstkräfte von diesem Haftungsrisiko ist vor allem bei den Dienst 
kraftwagen des Deutschen Reiches aufgetaucht, da das Deutsche Reich seine Dienst 
kraftwagen weder gegen Haftpflicht- noch gegen Kaskoschäden versichert und auch 
künftig nicht versichern wird. Der RFM, hat sich nun damit einverstanden erklärt, dal; 
in denjenigen Fällen, in denen das Kratttahren nicht zu den dienstlichen Obliegenheiten 
von Dienstkräften gehört, ihnen zugesichert wird, daß sie im Falle eines grob- oder 
leichtfahrlässig verursachten Schadens, jedoch nicht bei Vorsatz, von der Haftung für 
Eigenschäden des Reiches und für Drittschäden freigestellt werden. Diese Regelung gilt 
nicht für Dienstkräfte, zu deren dienstlichen Obliegenheiten das Kraftfahren gehört, also 
insbesondere nicht für eigens zu diesem Zweck eingestellte Dienstkräfte. Bei der Ent 
scheidung, ob das Kraftfahren zu den dienstlichen Obliegenheiten gehört. ist ein stren 
ger Maßstab anzulegen. 

(2) Ich ersuche diejenigen Gemeinden (GV, und Zweckverbände), deren Dienst 
kräfte nicht durch Abschluß von Haftpflicht: und Kaskoversicherungen gegen das Risiko 
der Inanspruchnahme durch den Dienstherrn aus Anlaß von Eigen: oder Drittschäden 
beim Führen von Kraftfahrzeugen geschützt sind, entsprechend zu verfahren. 


zz 35) 
MWeihnachtszumwendungen für Kinder der Einberufenen, 


Runderlaß des Reichsminiſters des Innern und des Reihsfiranzminiiters vom 19, November 194? 
(V 1840/42 - 7900 u. LG 4085 - 1141 IA; MB, Spalte 2200). . 


A. I. Die VO, über die Gewährung von Weihnachtszuwendungen im öffentlichen 
Dienst und an Soldaten der Wehrmacht vom 16. Dezember 1939 (RGBl. I Seite 2425) ist 


im laufenden Jahr und künftig mit der Maßgabe anzuwenden, daß — beim Vorliegen 
der sonstigen Voraussetzungen — die Kinder berücksichtigt werden, die am 23. Dezem 


ber des Jahres das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben (Erlaß des RFM. vom 
Il. November 1941, RBB. Seite 247), 


Il, Auf Grund des Erlasses des RAM. vom 11. Dezember 1940 (MBliV, Spalte 
erhalten Weihnachtszuwendungen auch die folgenden Personen: 


I. Gemäß §§ 1 bis 4 der VO. vom 16. Dezember 1939 Beamte, Angestellte und Ar 
beiter, die aus dem öffentlichen Dienst zum Notdienst oder zur Dienstleistung im 
Luftschutzwarndienst oder Sicherheits und Hilfsdienst oder Flugmeldedienst ($ 23 
der Ersten Durchf.-VO, zum Luftschutzgesetz herangezogen sind, 

2, unter sinngemäßer Anwendung des $ 2 der VO., die nicht unter Ziffer 1 fallen 
den Personen, die unter Begründung eines einem Arbeitsvertrag entsprechenden 
Beschäftigungsverhältnisses zum langfristigen Notdienst herangezogen sind, 

Ill. Soweit eine Weihnachtszuwendung gemäß den §§ I bis 4 der VO, vom 16. De 
zember 1939 oder gemäß Abschnitt A II dieses Runderlasses gezahlt wird, entfällt dis 
Gewährung einer Weihnachtszuwendung gemäß § 5 der VO. vom 16. Dezember 1939 in 
Verbindung mit Abschnitt B dieses Runderlasses. 


III) \ 


w 


= B., Auf Grund des § 5 der VO, vom 16. Dezember 1939 und des § o des Einsatz 
Familienunterhaltsgesetzes (EFUG.) vom 26. Juni 1940 (RGBI, I Seite 911) ordnen wir zui 
Ergänzung und Ausführung des $ 5 der Verordnung vom 16. Dezember 1939 das Fol 
vende an: 


I. Personenkreis, 


l, Den zur Wehrmacht Einberufenen ($ 5 der VO, vom 16. Dezember 1930) 


W erden 
gleichgestellt: 


a) die zur Erfüllung der Reichsarbeitsdienstptlicht Einberufenen und die in & 1 Abs. ? 
der EFU.DV, vom 26. Juni 1940 (RGBI, I Seite 912) genannten 
des männlichen Reichsarbeitsdienstes 


l.ängerdienenden 
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b) die zum Luftschutzwarndienst oder Sicherheits- und Hilfsdienst oder zu dem 
unter $ 23 der Ersten Durchf.»VO. zum Luftschutzgesetz fallenden Teil des Flug 
meldedienstes einberufenen Luftschutzdienstpflichtigen; 

c) die auf Grund der Notdienst:VO. vom 15. Oktober 1938 (RGBl. I S, 1441) ohne 
Begründung eines einem Arbeitsvertrag entsprechenden Beschäftigungsverhältnisses 
zum langfristigen Notdienst herangezogenen Notdienstpflichtigen; 

d) die einberufenen Angehörigen der Waffen-445 (§ 30 Abs. I Nr. 3 EFU.DV,): 

e) die einberufenen Angehörigen der Techn. Wehrwirtschaftseinheiten ($ 30 Absatz 1 
Nr. 4 EFU.:DV.); 

t) die einberufenen nichtmilitärischen Angehörigen der TR.- Heerestransport-) Ein 
heiten des NSKK. ($ 30 Abs. I Nr. 4a EFU.-DV, in der Fassung der VO, vom 

27, April 1942, RGBl. I Seite 248): 

die in die Freiw, Krankenpflege für Zwecke der Wehrmacht eingestellten Per 

sonen, soweit sie nicht Wehrmachtangehörige sind ($ 30 Abs. 1 Nr. 5 EFU.DV.). 

es sei denn, daß sie auf Grund der Notdienst-VO, unter Begründung eines einem 

Arbeitsvertrag entsprechenden Beschäftigungsverhältnisses herangezogen sind und 

nach der Dienstordnung für Krankenschwestern usw. (HVBI. B 1941 (S. 415, 427) 

entlohnt werden; 

h) die in $ 30 Abs. 2 EFU.-DV, in der Fassung der VO. 
(RGBI. I Seite‘ 1397) genannten Personen: 

i) aus Gründen der Luftgefährdung oder anläßlich von Fliegerschäden Umquartierte. 
die auf Grund des 11, Runderlasses über die Ausführung des Räumungstamilien 
unterhalts vom 25, Juli 1942 (MBliV, Spalte 1567) für den Monat Dezember laufend 
Räumungsfamilienunterhalt erhalten: 

k) Rückgeführte aus dem chemaligen Freimachungsgebiet im Westen, die am Ber- 
gungsort geblieben oder in die Heimat zurückgekehrt sind, soweit sie für den 
Monat Dezember laufend Räumungsfamilienunterhalt erhalten: 

I) Empfänger von Umstellungsbeihilfe nach Abschnitt A oder E des Runderlasses 
über Umstellungsbeihilfen für Opfer des gegenwärtigen Krieges vom 28. Februar 

1941 (MBliV, Spalte 390), 

2. Berechtigt sind die folgenden Angehörigen des zur Wehrmacht Einberufenen oder 

Gleichgestellten (B I 1), die am 23. Dezember des Jahres das achtzehnte Lebensjahr noch 

nicht vollendet haben: 

a) die ehelichen oder für ehelich erklärten und die vor dem kinstellungstage an 
Kindes Statt angenommenen Kinder der Einberufenen (oder Gileichgestellten), 
ferner die mit der Ehefrau des Finberufenen (oder Gleichgestellten) zusammen 
lebenden Stiefkinder des Einberufenen (oder Gileichgestellten), es sei denn, daß 
tür letztere aus dem Rechte des leiblichen Vaters eine Weihnachtszuwendung ge 
zahlt wird: 

h) uneheliche Kinder des Einberufenen (oder 
pflichtung zur Unterhaltsgewährung feststeht, 

c) Enkel- und Pflegekinder des Finberufenen (oder Gleichgestellten), wenn dieser bis 
zum Einstellungstage ganz oder zu einem wesentlichen Teil 
Kindes gewesen ist und er das Kind in seinen Hausstand auf 


IZ 
— 


vom 25. Oktober 1940 


> 


Gleichgestellten), wenn dessen Ver 


der Ernährer des 
genommen hat. 


Il. Voraussetzungen der Weihnachtszuwendung nach $ 5 Absatz 1 
der Verordnung vom 16. Dezember 1939, 


l. Soweit nicht eine Weihnachtszuwendung nach den SS 1 bis 4 der VO, vom 16, De 
zember 1939 oder Abschnitt A II dieses Runderlasses gezahlt wird, wird für jedes Kind 
(B I 2) eines zur Wehrmacht Finberufenen oder eines Gleichgestellten (B I 1), für das 
laufend Einsatz: oder Räumungsfamilienunterhalt gezahlt wird, der Familienunterhalt für 
Dezember um eine Weihnachtszuwendung von 8 RM erhöht, wenn der allgemeine Fa 
milienunterhalt ($ 9 EFU.-DV.) zuzüglich einer etwaigen Wirtschaftsbeihilfe zur Frhal 
tung des Betriebes oder freien Berufs (Nr.122 B des Runderlasses vom 5, Mai 1942. 


rn Spalte 817) für Dezember ohne Kinderzuschläge nicht mehr als 300 RM 
eträgt. 


2, Wird Wirtschaftsbeihilfe zur Fortsetzung 


(Nr, 122 A des Runderlasses vom .5. Mai 1942) 
aaO.) oder — ohne daß laufend allgemeiner 


des Betriebes oder freien Berufs 
oder Pauschwirtschaftsbeihilfe (Nr. 123 
Familienunterhalt gezahlt wird — Wirt 
Berufs (Nr, 122 R aaO:) gezahlt. 
Voraussetzungen des Abschnittes B Il! 


schaftsbeihilfe zur Erhaltung des Betriebes oder treien 
so ist eine Weihnachtszuwendung nur unter den 
zu gewähren. 

3. Wird nur die Beihilfe nach Nr. 27 Abs. 2 
(MBIiV. Spalte 817) oder die Beihilfe für 
des Runderlasses vom 5. Mai 
gewähren, 


des Runderlasses vom 5. Mai 1942 
J landwirtschaftliche Familienbetriebe (Nr. 135 a 
1042) gewährt, so ist eine W eihnachtszuwendung nicht zu 








4. Räumungsfamilienunterhalt. 

a) Bei der Prüfung, ob der Räumungsfamilienunterhalt für Dezember den Betrag von 
300 RM nicht übersteigt, bleiben zusätzliche laufende Beihilfen (Nr. 21 des Eliten Rund: 
erkasses vom 25. Juli 1942, MBliV. Spalte 1567, Nr. 1 des Vierten Runderlasses vom 
30. November 1939, MBliV. Spalte 2425) außer Ansatz. 

b) Werden nur Leistungen für Mehrausgaben (Nr. 3 des Eltten Runderlasses vom 
25, Juli 1942) oder nur die Beihilte aus Billigkeitsgründen (Nr. 22 des 11. Runderlasses 
vom 25. Juli 1942, Nr. 2 des Vierten Runderlasses vom 30, November 1939) gewährt, so 
ist eine Weihnachtszuwendung nicht zu gewähren. 


5. Umstellungsbeihilfe, 


a) Besteht die Umstellungsbeihilfe nach Abschnitt A oder E des Runderlasses vom 
28. Februar 1941 (MBliV. Spalte 390) in der Gewährung allgemeinen Familienunterhalts 
(B II 1), so wird jedes Kind, für das laufend Umstellungsbeihilfe gewährt wird, die Um: 
stellungsbeihilfe für Dezember um eine Weihnachtszuwendung von 8 RM erhöht, wenn 
die tatsächlich gezahlte Umstellungsbeihilte (allgemeiner Familienunterhalt zuzüglich 
einer etwaigen Wirtschaftsbeihilfe zur Erhaltung des Betriebes oder freien Beruts) zu: 
züglich der tatsächlich gezahlten Gesamtversorgung für Dezember — ohne Kinderzu 
schläge der Umstellungsbeihiilte — nicht mehr als 300 RM beträgt. 

b) Besteht die Umstellungsbeihilte in der Gewährung von Wirtschattsbeihilte zur 
Fortsetzung des Betriebes oder treien Beruts oder von Pauschwirtschaftsbeihilte oder — 
ohne daß laufend allgemeiner Familicnunterhalt als Umstellungsbeihilte gezahlt wird — 
in der Gewährung von Wirtschaftsbeihilfe zur Erhaltung des Betriebes oder freien Be 
rufs. so ist eine Weihnachtszuwendung nur unter den Voraussetzungen des Ab: 
schnitts B Ill zu gewähren. 


Ill, Voraussetzungen der Weihnachtszuwendung nach $ 5 Absatz 2 
der Verordnung vom 16. Dezember 1939, 


Soweit nicht eine Weihnachtszuwendung nach den §§ 1 bis 4 der Verordnung vom 


l6. Dezember 1939 oder Abschnitt A Il dieses Runderlasses gezahlt wird und soweit dic 
Voraussetzungen für die Gewährung einer Weihnachtszuwendung gemäß $ 5 Absatz | 
der VO. nicht vorliegen, wird für jedes Kind (B 1 2) eines zur Wehrmacht kinberutenen 
oder eines Gleichgestellten (B I 1) eine W eihnachtszuwendung von 8 RM nach den tol 
senden Vorschriften gewährt: | 

i, (1) Die Gewährung der W eihnachtszuwendung nach § 5 Absatz 2 der Verordnung 
setzt voraus, daß dem Kinde ein laufender allgemeiner Familienunterhalt nicht gewährt 
wird. Dem gleichgestellt sind die Tatbestände in Abschnitt B II 2 und B Il 3b. 


(2) Ist ein Soldat nach Nr. 3l ec des Runderlasses vom 5. Mai 1942 (MBliV. Spalte 817) 
verwendet oder beurlaubt und wird seinen Kindern für den Monat Dezember kein laus 
fender Familienunterhalt mehr gewährt, so erhalten die Kinder eine Weihnachtszuwens 
dung nach $ 5 Absatz 2 der Verordnung, soweit nicht der Betriebsführer des beurlaubten 
oder verwundeten Soldaten eine mindestens gleich hohe Weihnachtszuwendung gewährt: 
bei Stellung des Antrages ist durch eine Bescheinigung des Betriebstührers nachzu® 
weisen, daß eine Weihnachtszuwenduns nicht oder in geringerer Höhe als § RM ge 
währt wird. 

>. Die Weihnachtszuwendung nach § 5 Absatz 2 der VO, wird nur vewährt, wenn 
das Einkommen des Hinberufenen (oder Gleichgestellten) die nachstehenden Beträge 
nicht übersteigt: 

a) Der Einberufene (oder Gleichgestellte) war tur das dem Einstellungstage voran 
gehende Kalenderjahr zur Einkommensteuer zu veranlagen: wenn das (nicht abs? 
verundete) Einkommen im Sinne des $ 2 Absatz 2 des Kinkommensteuergesetzes 
des Einberufenen in diesem Kalenderjahr nicht mehr als 3007 RM betragen hat; 


b) der Einberufene (oder Gleichgestellte) war für das dem kinstellungstage voran» 
sehende Kalenderjahr nicht zur Einkommensteuer zu veranlagen: wenn die Brutto 
bezüge des Einberutfenen im letzten Monat vor dem Einstellungstage nicht mehr 
als 300 RM oder — z.B. bei schwankendem Einkommen — in diesem Kalender 
jahr zusammen nicht mehr als 3600 RM betragen haben, In den Fällen des Ab 
schnittes B I Ih tritt an die Stelle des Einstellungstages der 1. September 1939, 
bei den aus Gründen der Luftgefährdung oder anläßlich von Fliegerschäden Um 
quartierten (B I 1i) der Zeitpunkt der Umquartierung, bei Rückgeführten (B l1 k) 
der Zeitpunkt der Freimachung, hei Personenbeschädigten (B111) der Tag des 
Fintritts des Personenschadens. 


c) Kann in den Fällen des Abschnittes BIIh. i k und l ein Nachweis des Eins 
kommens nicht erbracht werden, so genügt die Glaubhattmachung. 


3. Die Gewährung der Weihnachtszuwendung nach $ 5 Absatz 2 der VO, ist von der 


Stellung eines Antrages abhängig. Der Äntrag kann von dem Einberufenen (oder Gleich 
gestellten), seiner Ehetrau oder dem gesetzlichen Vertreter des Kindes bei dem Stadt 
oder Landkreis, in dessen Bezirk das Kind wohnt oder sich nicht nur vorübergehend 
aufhält. oder bei dem Bürgermeister der Aufenthaltsgemeinde bis zum 31. Januar 1945 
(entsprechend in den folgenden Jahren) gestellt werden. Anträge, die nach diesem Zeit 
punkt eingehen, können nicht berücksichtigt werden, Bei Stellung des Antrages ist 
slaubhaft zu machen, daß die vorstehenden Voraussetzungen vorliegen und daß das 
Kind, für das die Weihnachtszuwendung beantragt wird, am Leben ist. 


4, Über den Antrag entscheidet der Leiter des Stadt- oder Landkreises (Zitter J 
Satz 2); seine Entscheidung ist endgültig, Er regelt die Auszahlung, 
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IV: Arbeitsverhältnis 
& O: Öffentlicher Dienst 


Arbeits: Gesetze x * 
(28. Juni 1943) 4: Weitere Anordnungen zum Recht der Ge- 
folgschaftsmitglieder. 

Fortsetzung 25 


MWeglege Blatt IV O4 Fortiekung 5 vom 20. Februar 1943! 





IV. Kosten. 

l. Die nach $ 5 Absatz 1 der VO. vom 16. Dezember 1939 ausgezahlten Weihnachts» 
zuwendungen sind Familienunterhalt. Für die Kostentragung und das Verfahren gelten 
die allgemeinen Vorschriften, 

2, Die nach $ 5 Absatz 2 der VO. vom 16. Dezember 1939 ausgezahlten Weihnachts- 
zuwendungen werden den Stadt; und Landkreisen vom Reiche ganz erstattet. Persönliche 
und sächliche Verwaltungskosten sind nicht erstattungsfähig. Das Verfahren richtet sich 
nach den für den Familienunterhalt geltenden allgemeinen Vorschriften (Nr, 155 tt. 
des Runderlasses vom 5. Mai 1942). 


V. Der Runderlaß gilt auch für die Gewährung von Weihnachtszuwendungen an 
Kinder von einberufenen deutschen Staatsangehörigen im Protektorat Böhmen und 


Mähren. 


VI. Der Runderlaß gilt auch für die Gewährung von Weihnachtszuwendungen an 
im Ausland lebende Kinder von Einberufenen oder Gleichgestellten (Nr. 32 des Rund: 
erlasses vom 5. Mai 1942, MBliV. Spalte 817). 

VII. Weihnachtszuwgendungen werden nur gewährt, wenn der Einberuiene (oder 
Gleichgestellte) und das Kind deutsche Staatsangehörige oder deutsche Volkszuge: 
hörige sind. 


zz 36) 
Bezüge der nichtbeamteten Geiolaihaitsmitalieder im öffentlihen Dienit 
bei Einberufung zur Wehrmacht. 


(Erlak des RMF. vom 3. Dftober 1942 A 5401 — 2099 IV — NBeidßl. Seite 201 Nr. 4095.) 


Zur Vermeidung von Zweifeln bemerke ich: 

l. Bei der Ermittlung der einjährigen ununterbrochenen Beschäftigung im öffent- 
lichen Dienst im Sinn meines Erlasses vom 12. Juli 1942 (RBesBl. Seite 154) ist die Zeit 
eines Lehrverhältnisses nicht mitzuberücksichtigen. 

2. Ein „voller Monat“ im Sinn der Nr.1 Abs.2 meines Erlasses vom 12. Juli 1942 
braucht nicht ein Kalendermonat zu sein, Die Frist ist in sinngemäßer Anwendung des 
§ 187 Abs. 2 und $ 188 BGB. zu berechnen. 


Beispiel: Ein am 7, Januar 1942 eingetretenes Gefolgschaftsmitglied wird am 
Il. August 1942 zum Wehrdienst einberufen, Das Gefolgschattsmitglied ist sieben 
volle Monate im öffentlichen Dienst beschäftigt (7. Januar 1942 bis 6. August 1942). 


3. Dem in dem Beispiel in Nr. 2 erwähnten Gefolgschaftsmitglied können die Dienst 
bezüge vom 11, August 1942 bis 10. März 1943 weitergezahlt werden, Ob diese Frist voll 
ausgeschöpft werden soll oder ob aus Vereinfachungsgründen die Zahlung mit Ende des 
Februar 1943 eingestellt werden soll, fällt mit unter die Entscheidungsbefugnis des Führers 
der Verwaltung oder des Betriebes, 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 15. Dezember 1942. 
I a 7288/42 (RArbBl. 1943 Heft 1/2 S. Il 7). 


Abdruck zur Kenntnis und Beachtung im Anschluß an meinen Erlaß vom 3. September 
1942 — I a 5868/42 (Reichsarbeitsbl, [AN.] S. H 484). Ob die in Nr, 3 des vorstehend ab- 
gedruckten Erlasses des RMF, vom 3, Oktober 1942 erörterte Frist regelmäßig voll aus 
zuschöpfen ist, entscheiden die Leiter der Versicherungsträger. 

Bei Gefolgschaftsmitgliedern, die nach dem 31. Juli 1942 zum Wehrdienst einberuten 
worden sind oder einberufen werden und die vor dem Wehrdienst zunächst den Reichs: 
arbeitsdienst abgeleistet haben, gilt zwar die Beschäftigung im öttentlichen Dienst durch 
die Heranziehung zum Reichsarbeitsdienst nicht als unterbrochen, jedoch wird die Zeit 
der Dienstleistung beim Reichsarbeitsdienst nicht als Beschäftigungszeit im öffentlichen 
Dienst im Sinne meines Erlasses vom 3. September 1942 — Ia 5868/42 gerechnet, Das 
gleiche gilt für die Zeiten eines Wehrdienstes oder einer Beurlaubung ohne Vergütung. 

Soweit bisher anders verfahren ist, behält es für die rückliegende Zeit sein Bewenden. 

Angestelltenlehrlingen, deren Lehrverhältnis anläßlich der Einberufung zum Arbeits 
oder Wehrdienst auf Grund meines Erlasses vom 23. April 1942 — la 2776/42 (Reichs 
arbeitsbl, [AN.] 1942 S, II 284) für beendet erklärt und mit denen ein Angestelltendienst:> 
vertrag abgeschlossen wird, dürfen Dienstbezüge während des Wehrdienstes nicht mehr 
neu bewilligt werden, Laufende Zahlungen sind einzustellen, wenn nicht der Tag der Ein 
beruftung zum Wehrdienst schon vor dem 1. August 1942 liegt. 








zz 37) 


Allgemeine Anordnung zur fiberwahung der Arbeitsbedingungen und zur 
Verhinderung des Arbeitsvertragsbruches in öffentlichen Verwaltungen und 
Betrieben. Vom 1. Juli 1939, vom 3. Juli 1940 (RArbBl. 1940 ©. I 402, 
Amtl. Mitteilungen 1940 ©. 237 Nr. 51), vom 27. November 1942 (Amtl. Mit: 
teilungen 1942 ©. 346 Nr, 47; RArbBl. 1943 Heit4 S.I 101). 


Gemäß $ 1 Satz 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 (Reichs» 
gesetzbl. I 5.691) ordne ich für öffentliche Verwaltungen und Betriebe im Sinne des 
Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 
23. März 1934 folgendes an: 


I. Überwachung der Arbeitsbedingungen im öffentlichen Dienst, 

(1) Neu erlassene Dienstordnungen und Änderungen oder Ergänzungen bestehender 
Dienstordnungen sind nur rechtswirksam, wenn der Reichstreuhänder für den öfttentlichen 
Dienst erklärt hat, daß gegen sie vom Standpunkt der Lohngestaltungsverordnung aus 
keine Bedenken bestehen !). 

(2) Das gleiche gilt für die Neuregelung oder Änderung von Arbeitsbedingungen, die 
nicht in eine Dienstordnung aufgenommen sind und für die Getolgschatt oder tür eine 
Gruppe von Gefolgschaftsmitgliedern gelten !). 

(3) Absätze 1 und 2 gelten nicht für Verwaltungen des Reichs, der Länder, der Ges 
meinden (Gemeindeverbände) und der Reichsbank sowie tür Betriebe einer dieser Ver- 
waltungen im Sinne des $ 1 Abs. 1 Buchstabe b des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit 
in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 23. März 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 220). 


II. Verbot des Arbeitsvertragsbruches. 

(1) Ein Arbeitsverhältnis darf von beiden Vertragsteilen nicht unberechtigt vorzeitig 
gelöst werden, Sind in zwingenden gesetzlichen Vorschriften, in der Taritordnung, der 
Dienstordnung, dem Einzelarbeitsvertrag oder in einer Anordnung auf Grund der Lohn: 
gestaltungsverordnung verschieden lange Fristen für die Lösung des Arbeitsverhältnisses 
vorgesehen, so ist die für den lösenden Vertragsteil jeweils längste Frist maßgebend. 

(2) Ein Gefolgschaftsmitglied, von dem der Führer der Verwaltung oder des Betriebes 
oder die von ihm zu Einstellungen ermächtigte Stelle weiß oder den Umständen nach 
annehmen muß, daß es anderweitig noch zur Arbeit verpflichtet ist, darf nicht eingestellt 
werden. 

(3) Ein Gefolgschaftsmitglied ist verpflichtet, die von ihm ordnungsgemäß unter 
Beachtung der gesetzlichen Vorschriften übernommene Arbeit anzutreten, 

(4) Ein Getolgschaftsmitglied darf nicht pflichtwidrig der Arbeit fernbleiben, die 
Arbeit verweigern oder mit der Arbeit zurückhalten. 

(5) Ein Gefolgschaftsmitglied darf nicht durch disziplinwidriges Verhalten, z.B. 
Tätlichkeiten und grobe Beschimpfungen, den ordnungsmäßigen Arbeitsverlauf stören, 

(6) Ein Gefolgschaftsmitglied darf kein Arbeitsentgelt (Erziehungsbeihilte) fordern, 
von dem es weiß oder den Umständen nach annehmen muß, daß es die vom Reichstreu» 
händer (Sondertreuhänder) für den öffentlichen Dienst zugelassenen Gehalts- und Lohn» 
sätze überschreitet, Im übrigen gelten die Vorschriften des $ 21 des Abschnitts III der 
Kriegswirtschaftsverordnung (KWVO,) vom 4. September 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1609). 


III, Aushang, 


Ein Abdruck dieser Anordnung ist in allen Verwaltungen und Betrieben (Betriebs» 
abteilungen) an geeigneter, den Getolgschaftsmitgliedern zugänglicher Stelle auszuhängen. 


IV, Strafen, 


(1) Wer dieser Anordnung vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt oder sie umgeht, 
wird auf Antrag des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst nach $ 2 der Ver 
ordnung über die Lohngestaltung mit Gefängnis und Geldstrafe, letztere in unbegrenzter 
Höhe, oder mit einer dieser Strafen bestraft. 

2) Strafbar ist auch der Teilnehmer (Anstifter, Mittäter und Gehilfe). 

(3) Zuständig ist der Reichstreuhänder für den öftentlichen Dienst oder ein etwa 
bestellter Sondertreuhänder. 

V, Geltungsbereich, 

Diese Anordnung gilt für öffentliche Verwaltungen und Betriebe im Sinne des Ge— 
setzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 23. März 
1934 (Reichsgesetzbl, I S. 220) im Reichsgebiet einschließlich der eingegliederten Ostgebiete 
sowie für die in das Protektorat Böhmen und Mähren, das Generalgouvernement, die bes 
setzten Gebiete und das sonstige Ausland entsandten Getolgschattsmitglieder. 


VI, Inkrafttreten, 

(1) Diese Anordnung tritt am 1. Januar 1943 in Kraft. 

(2) Für die obersten Reichsbehörden bleibt die Anordnung über die Bewilligung von 
Lohnzuschlägen nach der Allgemeinen Dienstordnung Nr, 1 zu § 5 der Tarifordnung B 
für Getolgschaftsmitglieder im öftentlichen Dienst (TO. B) vom 18. Februar 1939 (Reichs- 
arbeitsbl. vom 25. Februar 1939 S. 189) unberührt. 

1) Anträge auf Unbedentlichleitserllärung find, joweit das Wirtjchaftsgebiet eines Reihs: 
treuhänders der Arbeit nicht überichritten wird mit Ausnahme des Wirtichaftsnebietes 
Berlin:Brandenburg —, an den Sahbearbeiter für den öffentlihen Dienjt am Dienitiig der be 
rirklichen Neichstreubhänder der Arbeit, im übrigen an mid zu richten. 
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ZZ 38) 
Durchführung des Mutterſchutzgeſetzes im öffentlihen Dienit, 


Erlak des NReihsarbeitsminiiters vom 23. Dezember 1942 
(I a 7471/42; Reihsarbeitsblatt 1943 Heft 3 Teil II Seite 30). 


Nach dem Gesetz zum -Schutze der erwerbstätigen Mutter (Mutterschutzgesetz) vom 
17, Mai 1942 agrenas pregi S. 321) § 4 dürfen werdende und stillende Mütter nicht 
mit Mehrarbeit beschäftigt werden. Als Mehrarbeit in diesem Sinne ist nach meiner Aus- 
führungsverordnung vom 17. Mai 1942 (Reichsgesetzbl. I S, 324) Nr, 14 die über 48 Stunden 

Y in der Woche hinausgehende Arbeitszeit anzusehen, wie sich aus dem Hinweis auf die 
§§ 3 und 4 der Arbeitszeitordnung vom 30. April 1938 (Reichsgesetzbl. 1 S, 447) ergibt. 
Auf Grund des im Mutterschutzgesetz § 4 ausgesprochenen Verbots von Mehrarbeit ist 
bei Angestellten im öffentlichen Dienst die Allgemeine Dienstordnung (ADO.) Nr.1 zu 
TO.A $2 in solchen Fällen nicht anwendbar. Für solche Gefolgschaftsmitglieder im 
Angestelltenverhältnis gilt deshalb ATO. $ 8 Abs. | Satz 1 uneingeschränkt, so daß sie 
bei einer regelmäßigen Wochenarbeitszeit von 48 Stunden als vollbeschäftigt anzusehen 
sind. Da mithin ATO, $ 19 Abs. 1 Unterabsatz 2 nicht Platz greift, ist eine Minderung der 
tariflichen Vergütung nach DO. RAM, Nr.7d Abs.2 in der Fassung des Erlasses vom 
19. Juni 1942 — Ia 3422 — (siehe Runderlasse) in solchen Fällen nicht zulässig. 

Für den Fall, daß aus Anlaß der Schwangerschaft vor dem Beginn der Schutztrist die 
Arbeitszeit auf unter 48 Stunden in der Woche absinken sollte, gilt folgendes: Nach dem 
Mutterschutzgesetz $ 2 Abs, 2 letzter Satz ist werdenden Müttern der Durchschnitts 
verdienst der letzten 13 Wochen weiter zu gewähren, wenn die Vorschriften des $ 2 
Abs. 2 Sätze 1 bis 3 über bestimmte Beschäftigungsverbote anzuwenden sind oder ein 
Arbeitswechsel ärztlich angeordnet wird. Der Anordnung eines Arbeitswechsels im Sinne 
dieser Vorschrift ist durch Erlaß des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom 
30. September 1942 — III a 18818 (Reichsarbeitsbl. 1942 S. 1i 300) eine ärztlich angeordnete 
Verlegung oder Verkürzung der Arbeitszeit gleichgestellt, Eine Verminderung der bis- 
herigen Dienstbezüge tritt bei ärztlicn bescheinigter Notwendigkeit einer Arbeitszeitver: 
kürzung nicht ein. Wird eine solche Änderung der Beschäftigung (Verkürzung der Arbeits» 
zeit) lediglich auf Wunsch der werdenden Mutter vorgenommen, so ist nicht die Vor- 
schrift in $2 Abs. 2 letzter Satz a.a.O. anzuwenden, sondern es ist nach den Bestimmungen 
über die Entlohnung der nicht vollbeschäftigten Gefolgschaftsmitglieder zu verfahren 

Die Frage, ob werdende Mütter, die die Arbeit im Einvernehmen mit dem Geiolg-» 
schaftsführer schon vor dem Eintritt der Schutzfrist aussetzen, Anspruch auf Weiter 
zahlung des Arbeitsentgelts haben, beantwortet sich nach allgemeinen Rechtsgrundsätzen 
(vgl. Reichsarbeitsbl. 1942 S, I 482, S. III 335). Danach findet in der Regel im Geltungs 
bereich der TO. A, der TO.B und der Kr. T. eine Weiterzahlung des Arbeitsentgelts 
nicht statt, wenn lediglich der persönliche Wunsch der werdenden Mutter für das Aus 
setzen der Arbeit maßgebend ist. Für den Fall einer Krankheit oder einer mit der 
Schwangerschaft zusammenhängenden Gesundheitsstörung, die das Gefolgschaftsmitglied 
arbeitsunfähig macht, gelten die für den Krankheitsfall vorgesehenen tariflichen Vors 
schritten (TO, A § 12, TO. B §§ 15,17). 


E 5 zz 39) 


Übarenzung der dem Geile zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen 
Verwaltungen und Betrieben unteritellten privaten Betriebe und 
Arbeitsplatzwechſel (Sechſte Durhführungsverordnung). 


Erlaß des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinſatz vom 30. Januar 1943 
(V a 5551/721; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 5 S. I 125). 


Soweit privatrechtliche Betriebe auf Grund des § 1 Abs. 3 des Gesetzes zur Ordnung 
der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben (AOGÖ.) vom 23. März 1934 !) 
(Reichsgesetzbl. I S, 220) diesem Gesetz unterstellt sind, sind solche Betriebe auch nicht 
als private Betriebe im Sinne des $ 1 der Sechsten Durchführungsverordnung zur Arbeits; 
platzwechselverordnung vom 29, September 1942?) (Reichsgesetzbl. I 3.565) anzusehen, 
Auf die privaten, dem öffentlichen Verkehr dienenden Eisenbahnen und die privaten 
genehmigten Unternehmen von Personenkraftfahrlinien, die auf Grund der Anordnung des 
Reichsarbeitsministers vom 5. Oktober 1934 (Reichsarbeitsbl. S, I 246) dem AOGÖ. unter: 
stellt worden sind, findet deshalb die genannte Vorschrift der Sechsten Durchtührungs 
verordnung zur Arbeitsplatzwechselverordnung keine Anwendung 


UAnmerlungen der Herausgeber: 
1) Blatt I D Hauptblatt und Fortſetzung! 
2) Blatt II B 6 b Fortiegung 17 Ziffer 55! 
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zz 40) 
Unteritügungsarundiäße (UGr.). 


Runderlak des Reihsminiiters des Innern und des Reihsfinanzminiiters vom 27, Februar 1943 
(IT b 315/43 — 6319 u. A 5210 — 1112/43 IV; MBlið. ©. 375). 


I. Auf Grund des Erlasses des Führers zur personalrechtlichen Vereinfachung vom 
9. März 1942 (RGBl. I S. 120) bestimme ich im Einvernehmen mit dem RFM., und im Be: 
nehmen mit den übrigen Reichsministern. 


Nr.1. Geltungsbereich 


(1) Unterstützungen können nach Maßgabe der nachfolgenden Bestimmungen innerhalb 
der Reichsverwaltungen und bei den Reichsbetrieben gewährt werden an 

l. Beamte (einschl. der Beamtenanwärter), 

2. Wartegeld- und Ruhegehaltsempfänger, 

3. frühere Beamte, 

4. Gefolgschaftsmitglieder, 

5. frühere Gefolgschaftsmitglieder, 

6, Hinterbliebene der unter 1 bis 5 bezeichneten Personen, 

7. frühere Ehefrauen der unter 1 bis 3 bezeichneten Personen nach deren Tode, 

8, Verwaltungs», Angestellten- und Handwerkslehrlinge. 

(2) Unterstützungen werden nur an deutsche Volkszugehörige gewährt. An andere 
Volkszugehörige dürfen Unterstützungen nur gewährt werden, soweit dies besonders be: 
stimmt ist. 

(3) Gehören beide Eheleute oder Elternteile dem in Abs. 1 bezeichneten Personenkreis 
an, so wird grundsätzlich nur dem Ehemann eine Unterstützung gewährt. Abweichungen 
können zugelassen werden, wenn der mit der wirtschaftlichen Entlastung verfolgte Zweck 
sonst nicht erreicht oder gefährdet wird. 

(4) Vorschriften und Bestimmungen in Gesetzen. Verordnungen, Tarif- oder Dienst 
ordnungen, insbesondere über Beihilfen in Krankheits-, Geburts» oder Todesfällen, Reise: 
kosten- und Umzugskostenentschädigungen, Umzugsbeihilten, Übergangsgelder, Kranken 
bezüge, Sterbegelder und die Bestimmungen über die Gewährung eines außerordentlichen 
Zuschusses zum Wohnungsgeldzuschuß sowie die Richtlinien über die Gewährung von 
Vorschüssen in besonderen Fällen werden durch die Unterstützungsgrundsätze nicht 
berührt. 

(5) Die Unterstützungsgrundsätze gelten auch für die Beamten usw. (vgl. Abs. 1) der 
Länder, Gemeinden, Gemeindeverbände und sonstigen Körperschaften des öffentlichen 


Rechts. 


Nr.2. Unterstützungen 


(1) Die Unterstützungen können im Rahmen der bereitgestellten Haushaltsmittel aut 
schriftlichen Antrag gewährt werden, Antragsberechtigt sind die in Nr. Abs. 1 bezeich> 
neten Personen. 

(2) Die Gewährung einer Unterstützung hat zur Voraussetzung, daß der Antragsteller 
einer Unterstützung bedürftig und würdig ist. Bedürftigkeit liegt vor, wenn der Antrag 
steller unverschuldet in eine außerordentliche wirtschaftliche Notlage geraten ist, aus der 
er sich aus eigener Kraft nicht zu befreien vermag. Unterstützungsunwürdig sind insb« 
sondere Antragsteller, die wegen Verfehlungen aus dem öffentlichen Dienst (vgl. z. B. 
ss 51 ff DBG.) ausgeschieden oder entlassen sind. Von dem Erfordernis der Würdigkeit 
kann ausnahmsweise dann abgesehen werden, wenn es sich darum handelt, für eine Über: 
sangszeit die unverschuldete wirtschaftliche Notlage der Familie eines Unterstützungs: 
unwürdigen zu lindern, 

(3) Unterstützungen können nicht gewährt werden, soweit im Haushalt besondere 
Mittel für bestimmte Zwecke bereitgestellt sind (vgl. Nr. 1 Abs. 4) oder zur Behebung des 
Notstandes nach sonstigen Bestimmungen besondere einmalige Leistungen aus öffentlichen 
Mitteln vorgesehen sind. Nr. 13 Abs.3 der Beihilfengrundsätze bleibt unberührt. Die 
Bewilligung von Unterstützungen darf nicht zu einer Umgehung von Beschränkungen 
führen. die für die Verwendung öffentlicher Mittel festgesetzt sind. Für laufende oder 
regelmäßig wiederkehrende Aufwendungen, die in der Regel aus den Dienste oder Ver 
sorgungsbezügen zu bestreiten sind (z. B, zur Beschaffung von Feuerungsmitteln und son 
stigen Wintervorräten, zur Anschaffung von Winterkleidung usw.), dürfen Unterstützungen 
nicht gewährt werden. Das gleiche gilt für Aufwendungen, denen ein bleibender Ver 
mögenswert gegenübersteht. Im übrigen können nur Aufwendungen berücksichtigt werden, 
die in sparsamsten Grenzen gehalten sind. Die Tatsache, daß der Antragsteller geringe 
Bezüge hat, rechtfertigt für sich allein noch nicht eine Unterstützung. 

(4) Die Bewilligung einer laufenden Unterstützung schließt die Gewährung einmaliger 
Unterstützungen nicht aus. 

(5) Die Unterstützungen unterliegen gemäß $ 3 Zitt. 12 Einkommensteuerges. nicht der 
Einkommensteuer. 


Nr. 3. Einmalige Unterstützungen 
(1) Einmalige Unterstützungen können bis zur Höhe von insgesamt 500 RM für den 
einzelnen Emptänger im Rechnungsjahr bewilligt werden an 
a) Beamte, 
b) Wartegeld: und Ruhegehaltsempfänger, || | III 
c) frühere Beamte, 
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d) Witwen der zu a bis c genannten Personen — mit Ausnahme der Witwen, die sich 
wiederverheiratet haben und keinen Unterhaltsbeitrag nach $ 133 Abs, 3 DBG. 
erhalten —, 

e) Vollwaisen der zu a bis c genannten Personen sowie an Halbwaisen der zu a bis c 

- genannten Personen, deren Mutter sich wiederverheiratet hat, wenn für die Waisen 
ein Waisengeld, ein Unterhaltsbeitrag oder laufende Unterstützungen nach diesen 
Grundsätzen gewährt werden, 

t) frühere Ehefrauen der zu a bis c genannten Personen, es sei denn, daß sie bei Auf- 
lösung der Ehe für schuldig erklärt sind, 

8) Gefolgschaftsmitglieder, 

> h) frühere Gefolgschaftsmitglieder, die wegen Dienstunfähigkeit oder Erreichung der 
Altersgrenze ausgeschieden sind, 

i) die Hinterbliebenen der zu h genannten Personen und die Hinterbliebenen der im 
Dienst verstorbenen Gefolgschaftsmitglieder, 

k) Verwaltungs-, Angstellten: und Handwerkslehrlinge. 

(2) Bei einem früheren Beamten, dessen Beamtenverhältnis aus anderen Gründen als 

wegen Dienstunfähigkeit oder Erreichung der Altersgrenze beendigt worden ist, darf die 
Unterstützung für ihn oder seine Hinterbliebenen den Betrag von 300 RM für den einzelnen 
Empfänger im Rechnungsjahr nur ausnahmsweise bei Vorliegen ganz besonderer Gründe 
überschreiten. 


Nr. 4, Laufende Unterstützungen, 
(1) Laufende Unterstützungen können bewilligt werden an 
a) nicht versorgungsberechtigte frühere Beamte, 
b) nicht witwengeldberechtigte Witwen von Beamten, Wartegeld- und Ruhegehalts: 
empfängern und früheren Beamten mit Ausnahme der Witwen, die sich nach dem 
Tode ihres Mannes wiederverheiratet haben, 
c) nicht waisengeldberechtigte Vollwaisen und Halbwaisen von Beamten, Wartegeld: 
und Ruhegehaltsempfängern und früheren Beamten 


l. bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres, 


2. nach Vollendung des 18. Lebensjahres, wenn sie infolge körperlicher oder geistiger 


Gebrechen dauernd außerstande sind, sich selbst zu unterhalten, 

d) frühere Ehefrauen von verstorbenen Beamten, Wartegeld: und Ruhegehaltsemp: 
fängern und verstorbenen früheren Beamten, es sei denn, daß sie bei Auflösung der 
Ehe für schuldig erklärt sind, 

e) frühere Gefolgschaftsmitglieder, die mindestens zehn Jahre im öffentlichen Dienst 
tätig gewesen und wegen Dienstunfähigkeit oder Erreichung der Altersgrenze aus: 
geschieden sind, 

t) Hinterbliebenene der zu e genannten Personen sowie der Gefolgschaftsmitglieder. 
die mindestens zehn Jahre im öffentlichen Dienst tätig gewesen und im Dienst 
verstorben sind, jedoch an Waisen nur 
l. bis zur Vollendung des 18, Lebensjahres, 

E73 2. nach Vollendung des 18. Lebensjahres, wenn sie infolge körperlicher oder geistiger 
Gebrechen dauernd außerstande sind, sich selbst zu unterhalten. 

(2) Eine laufende Unterstützung darf nicht bewilligt werden, soweit der Antragsteller 
in der Lage ist, den eigenen Lebensunterhalt selbst zu erwerben, oder soweit ausreichendes 
eigenes Vermögen vorhanden ist oder gesetzlich zum Unterhalt Verptlichtete hinreichend 
tür ihn sorgen können. Bezüge aus der Sozialversicherung einschließlich der Leistung 
anderer Versorgungseinrichtungen (z. B. Zusatzrenten), Renten nach dem Wehrmacht: 
fürsorges und +versorgungsgesetz, den Reichsarbeitsdienstversorgungsgesetzen und dem 
Reichsversörgungsgesetz oder Leistungen aus der öffentlichen Fürsorge stehen der Be: 
willigung einer laufenden Unterstützung nicht entgegen, sind aber bei der Prüfung der 
Unterstützungsbedürftigkeit zu berücksichtigen. Lehnt ein Antragsteller die Inanspruch- 
nahme der öttentlichen Fürsorge ab, so ist er in der Regel nur insoweit zu betreuen, als 
dies bei Vorliegen einer öffentlichen Fürsorge gerechtfertigt wäre. 

(3) Von der Bewilligung einer laufenden Unterstützung ist bei Witwen und Waisen 
sowie früheren Ehefrauen abzusehen, denen nach den Bestimmungen des DBG. über Kann- 
bewilligungen (vgl. z. B. $$ 101, Abs. 2, 102, 103, 120 bis 122 und 133 DBG.) auch ohne 
Vorliegen eines Rechtsanspruchs ein Witwen- oder Waisengeld oder ein Unterhaltsbeitrag 
gewährt werden kann oder die nach sonstigen Bestimmungen aus öffentlichen Mitteln eine 
Versorgung oder laufende Unterstützung beziehen, die als ausreichend zum Lebensunter: 
halt angesehen werden kann. . 


(4) Die laufende Unterstützung darf für 
a) frühere Beamte und frühere Gefolgschaftsmitglieder, die verheiratet sind oder in 
deren Hausstand eine weibliche Verwandte 1, oder 2, Grades lebt, die die Stelle 








der Hausfrau versieht und überwiegend vom Antragsteller unterhalten wird, 

SE a E a a T a a 70 RM, 
b) sonstige frühere Beamte und frühere Gefolgschaftsmitglieder sowie für Witwen 

und frühere Ehefrauen den Betrag von FEAT 50 RM, 
c) Vollwaisen sowie für Halbwaisen nach Vollendung des 18. Lebensjahres den 

a Te E a E Se Eye en, 6 5 RR 
e) sonstige Halbwaisen den Betrag von . : » » : 2 2 2 2 22 222. 30 RM, 
monatlich nicht übersteigen. Halbwaisen, deren Mutter weder ein Witwengeld noch einen 
Unterhaltsbeitrag erhält, sind wie Vollwaisen zu behandeln, und zwar auch dann, wenn 
die Mutter für sich eine laufende Unterstützung nach diesen Grundsätzen erhält. Der 
Betrag zu a und b darf für jedes Kind, für das der Äntragsberechtigte bei Beschäftigung 
im öffentlichen Dienst Kinderzuschläge erhalten würde, bis zu 20 RM monatlich erhöht 
werden, wenn das Kind nicht selbst eine laufende Unterstützung als Waise erhält. 

(5) Laufende Unterstützungen dürfen nur unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs und 
für jeweils höchstens fünf Jahre bewilligt werden. Sie sind in monatlichen Teilbeträgen, 
wenn diese aber weniger als DRM monatlich ausmachen, in vierteljährlichen Teilbeträgen 
im voraus zu zahlen. 

(6) Die laufenden Unterstützungen fallen weg mit dem Ablauf der Bewilligungsdauer 
oder mit dem Tode des Bedachten. Hat der Bedachte den ersten Tag des Zeitabschnitts 
erlebt, für den ein Teilbetrag zu zahlen ist, so ist von einer Rückforderung der Unter- 
stützung für den Teil des Zeitabschnitts, den er nicht erlebt hat, abzusehen. 

(7) Laufende Unterstützungen sind zu widerrufen, wenn die Voraussetzungen für die 
Bewilligung nicht mehr gegeben sind, der Bedachte die deutsche Reichsangehörigkeit ver 
liert oder sonstige besondere Gründe dies rechtfertigen. 


Nr.5. Verfahren 
(1) Die Anträge auf einmalige oder laufende Unterstützungen werden bearbeitet und 
entschieden 
I. innerhalb der Reichsverwaltung (ohne Pol.) und bei den Reichsbetrieben: 

a) von den Obersten Reichsbehörden selbst für ihr Personal und für die Leiter der 
ihnen unmittelbar nachseordneten Behörden und Dienststellen, 

b) von den Reichsbetrieben für deren Personal, 

c) im übrigen von den den Obersten Reichsbehörden unmittelbar nachgeordneten Be 
hörden und Dienststellen, soweit sie mit Haushalt oder Kassenanschlagsmitteln 
ausgestattet sind, in den Reichsgauen Sudetenland, Danzig-Westpreußen und 
Wartheland außerdem von den Reg.-Präs., 

— die Obersten Reichsbehörden können sich, mit Ausnahme des Bereichs der all- 
gemeinen und inneren Verwaltung, die erstmalige Festsetzung laufender Unter 
stützungen und die Erhöhung oder Herabsetzung bereits bewilligter laufender Unter» 
stützungen vorbehalten —, 

Il. im Bereiche der Pol. von den mit Kassenanschlag ausgestatteten Dienststellen, 


Ill. in Preußen: 
a) Von den Ministerien selbst für ihr Personal und für die Leiter der den Mini 
sterien unmittelbar nachgeordneten Behörden und Dienststellen, 

b) im übrigen von den Oberpräs. und Reg.-Präs. sowie den Vorständen der den Minis 
sterien unmittelbar nachgeordneten Behörden und Dienststellen, soweit sie mit 
Haushalts: oder Kassenanschlagsmitteln ausgestattet sind, 

IV. in den außerpreuß, Ländern von den  Landesregierungen oder den von ihnen be: 
stimmten Stellen, 

V. im übrigen öffentlichen Dienst von den obersten Dienstbehörden oder den von ihnen 
bestimmten Stellen. 

In anderen als den vorgesehenen Fällen sowie in den Fällen, in denen die vorgesehenen 

Höchstbeträge (vgl. Nr.3 Abs. 1 und 2) ausnahmsweise nicht als ausreichend erscheinen. 

bleibt die Entscheidung den obersten Dienstbehörden vorbehalten; diese bedürten bei 

einer der staatlichen Aufsicht unterstellten Körperschaft, Anstalt oder Stiftung des öttent 

lichen Rechts der Genehmigung der Aufsichtsbehörde. | 

(2\ Die Anträge der Im»Dienst-Stehenden sind auf dem Dienstwege an die Bewilli 
gungsstelle, im übrigen an die letzte Beschäftigungsdienststelle oder unmittelbar an die 
Bewilligungsstelle zu richten. Berichte in Unterstützungssachen sind, soweit nicht von den 
obersten Dienstbehörden andere Formblätter bestimmt werden, unter Verwendung des 
nachstehenden !) Formbl. 1 (einmalige Unterstützungen) und des nachstehenden ') 
Formbl. 2 (laufende Unterstützungen) zu erstatten, Die Anträge sind vertraulich zu be 
handeln, Bei den Ermittlungen ist mit der gebotenen Rücksicht zu verfahren. Von peins 
lichen Nachforschungen durch Pol.-Behörden bei Nachbarn usw. ist abzusehen. 

(3) Bei der Prüfung der Anträge sind die Umstände des Einzelfalles eingehend zu er" 
mitteln. Die Antragsteller sind erforderlichenfalls zu veranlassen, ihre Notlage glaubhaft 
nachzuweisen, und zwar, soweit möglich, unter Vorlage von Belegen. Es genügt jedoch 
nicht, dem Antrage als Beweismittel lediglich Schuldscheine beizufügen; es muß vielmehr 
in solchen Fällen dargetan werden, durch welche unerwarteten Vorkommnisse die Notlage 
entstanden ist. Mit Rücksicht auf die begrenzten Ausgabemittel ist dabei in jedem Falle 
zu prüfen, ob der Gesuchsteller der Notlage nicht von sich aus, gegebenenfalls unter In 
anspruchnahme eines unverzinslichen Vorschusses nach den Vorschußrichtlinien abhelten 
kann. Ist dies nicht der Fall, so ist für eine schleunige und vor allem auch ausreichende 
Hilfe zu sorgen. Die vorhandenen Mittel sind so zu verwenden, daß zunächst in den 
dringendsten Fällen eine ausreichende Hilfe gewährt wird. 


1) Unmertung der Herausgeber: Hier aus Gründen der Papiereriparnis nicht abgedrudt! 
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(4) Ergibt sich aus sonstigen Gesuchen oder Vorgängen, daß ein Beamter usw. sich in 
einer wirtschaftlichen Notlage befindet, so kann der Dienstvorgesetzte von Amts wegen 
die nötigen Ermittlungen vornehmen und gegebenenfalls von Amts wegen den Antrag aut 
Gewährung einer Unterstützung anregen. 

(5) Unterstützungen können nicht in einem gerichtlichen Verfahren geltend gemacht 
werden, 

(6) Bei der Bewilligung einer laufenden Unterstützung ist dem Gesuchsteller aufzu— 
geben. jede wesentliche Verbesserung seiner wirtschaftlichen Verhältnisse der Bewilligungs» 
stelle alsbald anzuzeigen. Laufende Unterstützungen zur Ergänzung von Fürsorgeleistungen 
sind in der Bewilligungsverfügung als solche zu bezeichnen; auch ist zu bestimmen, dal 
sie bei einer etwaigen Anrechnung auf die Fürsorgeleistung wegfallen, Für den Widerrut 
laufender Unterstützungen (vgl. Nr. 4 Abs. 7) sind die Bewilligungsstellen zuständig; in den 
Fällen, in denen nach Abs. ] letzter Satz die oberste Dienstbehörde entschieden hat, können 
die mit der Zahlung beauftragten Dienststellen eine vorläufige Einstellung der Zahlung 
verfügen. 

(7) Ist eine Unterstützung vornehmlich für die Familie des Antragstellers bestimmt, so 
kann die Auszahlung an die Ehefrau. den Vormund, den Pfleger oder eine andere Ver: 
trauensperson angeordnet werden, wenn sonst die ordnungsmäßige Verwendung der Unter 
stützung nicht hinreichend gesichert erscheint. 


Nr. 6. Bereitstellung der Unterstützungsmittel 

(1) Die Unterstützungmittel für Beamte, Wartegeld- und Ruhegehaltsempfänger und 
frühere Beamte, ferner für die Hinterbliebenen von solchen und für Gefolgschattsmit- 
glieder werden durch den Haushaltsplan bereitgestellt. Die Unterstützungsmittel für frühere 
Gefolgschaftsmitglieder und deren Hinterbliebene werden, soweit sie aus Reichsmitteln 
zu leisten sind (mit Ausnahme der Deutschen Reichsbahn und Reichspost), vom RFM, zu 
Beginn des Rechnungsjahres in Pauschbeträgen zugewiesen. 

(2) Die durch den Haushaltsplan bereitgestellten Unterstützungsmittel dürfen nicht 
überschritten werden (vgl. z. B. für den Reichshaushalt $ 33 Abs. 2 RHO.). Verstärkungen 
der Unterstützungsmittel aus dem Einzelplan XVII des Reichshaushalts kommen nicht in 
Betracht. 

(3) Nach dem 31. März darf über die für das abgelaufene Rechnungsjahr bereitgestellten 
Unterstützungsmittei nicht mehr verfügt werden. Die verbliebenen Beträge aus planmäßigen 


Mitteln sind am Jahresschluß entweder in Abgang zu stellen oder — etwa zur Bildung 
- einer in mäßigen Grenzen zu haltenden Rücklage — auf das nächste Rechnungsjahr zu 
übertragen. 


(4) Die Ausschüttung restlicher Unterstützungsmittel ist unzulässig. 


Nr. 7. Inkrafttreten. 

(1) Diese Unterstützungsgrundsätze treten am 1. April 1943 in Kraft. 

(2) Laufende Unterstützungen, die vor diesem Zeitpunkt auf Grund der bisherigen Be- 
stimmungen gewährt worden sind, werden hierdurch nicht berührt, solange sie nicht nach 
diesen Unterstützungsgrundsätzen neu bewilligt oder entzogen sind. 

II. Diese Grundsätze finden auf Angehörige des Stammpersonals des Reichsarbeits 


* dienstes und ihre Hinterbliebenen sinngemäß Anwendung. 


zz 41) 


Unordnung über eine weitere Kürzung des Erholunasurlaubs der Beamten 
und Angeitellten im öffentlihen Dienit für Das Urlaubsiahr 1943. 
| | Vom 2. März 1943. 


(Reichsneiehblatt IT S. 122. 


Auf Grund des Erlasses des Führers zur personalrechtlichen Vereinfachung vom 

9, März 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 120) wird im Benehmen mit den übrigen Reichsministern 

der Erholungsurlaub der Beamten und Angestellten im öffentlichen Dienst für das Gebiet 

des Großdeutschen Reiches für das Urlaubsjahr 1943 wie folgt geregelt: 
l. Erholungsurlaub wird nur gewährt, wenn nach Ansicht des Dienstvorgesetzten eine 
Urlaubsbedürftigkeit vorliegt und die Geschäfttslage der kriegswichtigen Arbeiten 
den Urlaub zuläßt. 

2. Der Erholungsurlaub beträgt grundsätzlich höchstens 14 Werktage, für Beamte und 
Angestellte, die vor dem 1. April 1894 geboren sind, grundsätzlich höchstens 
20 Werktage. 

3. Eine Übertragung von Urlaubsresten aus dem Urlaubsjahr 1942 über den 3l. März 
1943 hinaus findet nicht statt. 








. Eine Abgeltung nicht erhaltenen Erholungsurlaubs findet in keinem Falle statt. 

. Der Urlaubsbeginn ist während der Zeit vom 1. Mai bis 30, September grundsätzlich 
auf die Wochentage Dienstag bis Freitag festzusetzen, es sei denn, dal eine Reise 
nicht beabsichtigt oder sichergestellt ist, daß der Antritt der Reise nicht in der 
Zeit von Sonnabend bis Montag erfolgt. 

6. Vorschriften, die diesen Bestimmungen entgegenstehen, finden keine Anwendung, 

Unberührt bleiben jedoch die Sondervorschriften über Erholungszeit nach Ent- 
lassung aus dem Kriegswehrdienst, über Erholungsurlaub für beschädigte Beamte 
und Angestellte, über Mindesturlaub bei Arbeiten mit besonderer gesundheitlicher 
Gefährdung und über Urlaub für abgeordnete verheiratete und Verheirateten gleich» 
gestellte Beamte und Angestellte bei Reisen zum Besuch der Familie. 

. Diese Anordnung findet auf Beamte und Angestellte der Wehrmacht keine Ans 

wendung. 


~J 


zz 42) 
Techniſche Angeitellte im Fernmeldeweſen. 
Runderlaß des Neichsminijters des Innern vom 4. März 1943 
(II b 256/43 — 7016 a; MBliðV. ©. 382). 


(1) Technische Angestellte im Fernmeldewesen, die die ständige Kontrolle des Fern 
sprechnetzes einschl. einfacher Messungen, das Feststellen, Eingrenzen und Beseitigen von 
Leitungsstörungen, soweit mit den vorhandenen Mitteln möglich, auszuführen haben, 
können ab 1. Januar 1943 in die Vergütungsgruppe VII TO. A eingereiht werden, 

(2) Die entsprechende Ergänzung der Anl. 2a zur BDO. des RMdl. vom 14, November 
1938 (MBliV. S. 1885) bleibt vorbehalten. 


zz 43) 


Anordnung über die Erhöhung der Mindeitarbeitszeit im öffentlihen Dienit 
während des Krienes. Vom 16. März 1943. 


(Keichsgejegblatt I ©. 141.) 


O 


Abgedruckt auf Blatt VI B 5e Fortsetzung 2 Ziffer 6! 


zz 44) 


Anordnung über den Erholungsurlaub der invalidenverjiherungspilictigen 
Gefolaihaitsmitalieder im öffentlichen Dienit für das Urlaubsiahr 1943. 
Vom 5. Mai 1943. 


(Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 15 ©. I 303.) 
Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst Berlin, den 5. Mai 1943 


Anordnung über den Erholungsurlaub der invalidenversicherungspflichtigen Gefolgschafts: 
mitglieder im öffentlichen Dienst für das Urlaubsjahr 1943. Vom 5. Mai 1943, 

Auf Grund des $ 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 (Reichs- 
gesetzbl. I S. 691) setze ich für das Urlaubsjahr 1943 den Erholungsurlaub der invaliden: 
versicherungspflichtigen Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst für das Gebiet des 
Großdeutschen Reiches wie folgt test: 

I 


(1) Der Erholungsurlaub beträgt grundsätzlich höchstens 14 Arbeitstage, für Gefolg» 
schaftsmitglieder, die vor dem 1. April 1894 geboren sind, grundsätzlich höchstens 20 Ar- 
beitsstage. Soweit ein Anspruch aus einem längeren jährlichen Erholungsurlaub besteht, 
kann dieser von dem Gefolgschaftsmitglied nicht geltend gemacht werden. 

(2) Unberührt bleiben jedoch die Vorschriften des Jugendschutzgesetzes vom 30. — 
1938 (Reichsgesetzbl. I S. 437) über den Urlaub der Jugendlichen, die Vorschriften über 
die Erholungszeit nach der Entlassung aus dem Wehr: oder Reichsarbeitsdienst und 
Sonderregelungen über einen Mindesturlaub bei Arbeiten mit besonderer gesundheitlicher 
Gefährdung sowie über einen zusätzlichen Urlaub für Schwerbeschädigte, Inhaberinnen des 
Ehrenkreuzes der Deutschen Mutter und bei Reisen auswärts beschäfttigter Getolgschatts 
mitglieder zum Besuch der Familie (sogenannte Familienheimfahrten). 


Der Erholungsurlaub ist grundsätzlich über das Urlaubsjahr so zu verteilen, dal seine 
Abwicklung bei Beendigung des Urlaubsjahres durchgeführt ist. Rückständiger Urlaub aus 
dem Urlaubsjahr 1942 bzw. 1942/43 kann, soweit die Erledigung kriegswichtiger Aufgaben 
dies zuläßt, ausnahmsweise noch bis zum 30. Juni 1943 gewährt werden, 


Der Urlaubsbeginn ist während der Zeit vom 1. Mai bis 30. September 1943 grundsätz» 
lich auf die Wochentage Dienstag bis Freitag festzusetzen, es sei denn, dal eine Reise 
nicht beabsichtigt oder sichergestellt ist, daß der Antritt der Reise nicht in der Zeit 


von Sonnabend bis Montag ertolgt. Satz 1 gilt nicht bei Reisen mit Urlaubersonderzügen. 
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zz 45) 
Tarifrehtlihe Stellung der Fleiſchbeſchauer. 


Runderlaß des Reihsminijters des Innern vom 21, April 1943 
(TII b 294/43 — 3550; MBV. ©. 710). 


Nachstehend gebe ich in der Anl. 1 die von mir mit Zustimmung des Reichstreuhänders 
für den öffentlichen Dienst erlassene Dienstordnung für Fleischbeschautierärzte, Fleisch 
beschauer und Trichinenschauer bekannt. Die darin erwähnte Anordnung des Reichstreu: 
händers für den öffentlichen Dienst vom 17. Dezember 1942 und die Tarifordnung vom 
17. Februar 1943 sind als Anl. 2 und 3 abgedruckt. Hierzu wird folgendes bemerkt: 

l. Durch die neuen Bestimmungen wird festgelegt, daß für das Dienstverhältnis, be 
sonders die Vergütung der Fleischbeschautierärzte, Fleischbeschauer und Trichinenschauer, 
srundsätzlich nicht die allgemeinen tarifrechtlichen Vorschriften für Angestellte im 
öffentlichen Dienst gelten, sondern die hierfür erlassenen besonderen Vorschriften. Zus 
sleich wird der Anspruch auf Krankenbezüge nach $ 616 Abs. 2 BGB. auf die Dauer von 
3 Tagen beschränkt. Ferner wird der bisherigen Übung entsprechend klargestellt, daß die 
durch Einzelvergütung (Gebührenanteile) bezahlten Beschaukräfte keinen Anspruch aut 
bezahlten Urlaub haben. 

? Die Bestimmungen gelten für die nichtbeamteten Fleischbeschautierärzte, Fleisch 
beschauer und Trichinenschauer sowohl im Dienste des Staates als auch im Dienste der 
Gemeinden. 

3, Von der Geltung der Dienstordnung ausgenommen sind außer den beamteten Be: 
schaukräften die Fleischbeschautierärzte, Fleischbeschauer und Trichinenschauer, denen 
ihre vorgesetzte Dienstbehörde bescheinigt, daß sie in der Fleischbeschau oder Trichinen: 
schau hauptberuflich dauernd voll beschäftigt sind. Für diese gelten die Bestimmungen 
der ATO. und der TO. A, vor allem auch hinsichtlich ihrer Vergütung, ihrer Kranken 
bezüge und ihrer Urlaubsansprüche. 

4. Die Ausstellung einer besonderen Bescheinigung wurde als Voraussetzung für die 
Geltung der allgemeinen tarifrechtlichen Bestimmungen vorgeschrieben, damit über die 
tarifrechtliche Stellung eines Fleischbeschautierarztes, Fleischbeschauers oder Trichinen-: 
schauers kein Zweifel bestehen kann. Solange die Bescheinigung nicht ausgestellt ist, gilt 
die Dienstordnung (Anl. 1), und es können Ansprüche auf Grund der ATO. und der 
TO. A nicht geltend gemacht werden. 

5. Ob eine solche Bescheinigung auszustellen ist, entscheidet die vorgesetzte Dienst 
behörde, auf Beschwerde deren Aufsichtsbehörde. Für Beschaukräfte im Dienste des Preuß, 
Staates darf die Bescheinigung nur mit meiner Zustimmung ausgestellt werden, 


Anlage 1 


Dienstordnung für Fleischbeschautierärzte, Fleischbeschauer und Trichinenschauer 
Vom 21. April 1943 

Auf Grund des $ 16 des Ges. zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen 
und Betrieben vom 23. März 1934 (RGBl. I S. 220), des $ 1 Abs. 4b der Tarifordnung A 
für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (TO. A) und der Anordnung des Reichs: 
treuhänders für den öffentlichen Dienst vom 17, Dezember 1942 (Amtl. Mitteilungen 1943 
S, 18) sowie mit Bezug auf die Tarifordnung zur Regelung der Vergütung im Krankheits 
falle der in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben tätigen Fleischbeschautierärzte. 
Fleischeschauer und Trichinenschauer vom 17. Februar 1943, Tarifregister Nr, 3868/1 
(RArbBI. S. IV 210) wird mit Zustimmung des Reichstreuhänders für den öffentlichen 
Dienst nachstehende Dienstordnung erlassen: 





l. Geltungsbereich 
Die Dienstordnung gilt für Fleischbeschautierärzte, Fleischbeschauer und Trichinen: 
schauer, die bei öffentlichen Verwaltungen und Betrieben im Sinne des Ges. zur Ordnung 
der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben auf Privatdienstvertrag beschäftigt 
werden, soweit diesen nicht ihre vorgesetzte Dienstbehörde bescheinigt, daß sie in der 
Fleischbeschau oder Trichinenschau hauptberuflich dauernd voll beschäftigt sind (nach 
stehend „Beschauer“ genannt). 


2 Dienstverhältnisimallgemeinen 

Für das Dienstverhältnis, besonders auch die Vergütung der Beschauer, gelten die aut 
Grund des Fleischbeschauges. vom 29, Oktober 1940 (RGBI. I S, 1463) erlassenen reichs 
und landesrechtlichen oder darauf beruhenden Vorschriften, Ferner gelten für die Be» 
schauer die Bestimmungen der $$ 3 bis 6 der ATO, über Gehorsamspflicht, Schweige: 
pflicht, Annahme von Geschenken und Schadenshaftung, Im übrigen sind für die Be 
schauer die Bestimmungen der ATO. sowie die Bestimmungen der TO. A nicht anzu» 
wenden. * 








3. Krankenbezüge 


Den Beschauern werden im Falle einer durch Unfall oder Krankheit verursachten 
Arbeitsunfähigkeit die Dienstbezüge in Höhe der Einnahmen ihres Vertreters bis zur 
Dauer von drei Tagen fortgezahlt. 


4. Erholungsurlaub 
Die durch Einzelvergütung (Gebührenanteile) bezahlten Beschauer können Erholungs 
urlaub nur ohne Fortzahlung von Dienstbezügen erhalten, Die übrigen Beschauer erhalten 
jährlich einen Erholungsurlaub unter Fortzahlung der Dienstbezüge in Höhe der Ein- 
nahmen ihres Vertreters bis zur Dauer von sechs Tagen, wenn sie mindestens sechs 
Monate in der Beschau tätig waren und die Beschautätigkeit mindestens die Hälfte ihrer 
gesamten Berufstätigkeit ausmacht. 


5. Inkrafttreten 
Diese Dienstordnung tritt mit Wirkung vom 1. April 1943 in Kraft. 


Anlage 2 


Der Reichstreuhänder Berlin, den 17, Dezember 1942 

für den öffentlichen Dienst 
IV/XXX2eR2 
Anordnung 

(1) Auf Grund des $ 1 Abs. 1 der Allgemeinen Tarifordnung für Gefolgschatts: 
mitglieder im öffentlichen Dienst (ATO.) bin ich damit einverstanden, daß für die in 
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben im Sinne des Ges. zur Ordnung der Arbeit in 
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 23. März 1934 (RGBl. 1 8. 220) auf Privat: 
dienstvertrag beschäftigten Fleischbeschautierärzte, Fleischbeschauer und Trichinenschauer, 
soweit diesen nicht ihre vorgesetzte Dienstbehörde bescheinigt, daß sie in der Fleisch» 
beschau oder Trichinenschau hauptberuflich dauernd voll beschäftigt sind, von den Be: 
stimmungen der ATO. durch Besondere Dienstordnung abgewichen werden kann. 

(2) Diese Regelung tritt am 1. des Monats in Kraft, der auf den Monat folgt, in dem 
diese Anordnung in den Amtlichen Mitteilungen des Reichstreuhänders für den öfttent- 
lichen Dienst veröffentlicht wird.'!) 





1) Vgl. Amtl. Mitteilungen des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst 1943 S. 18. 


Anlage 3 


Der Reichstreuhänder Berlin, den 17. Februar 1943 
für den öffentlichen Dienst 

Tarifregister Nr. 3868/1 

Auf Grund des $ 18 Abs, 2 des Ges. zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwals 
tungen und Betrieben vom 23. März 1934 (RGBl. 1 S. 220) in Verbindung mit $ 4 Abs. 2 
der Vierten VO, zur Durchführung dieses Ges. vom 2%. Februar 1938 (RGBl. I S. 228) sowie 
des $3 Abs. I der VO. zur Abänderung und Ergänzung von Vorschriften auf dem Ge 
biete des Arbeitsrechts vom 1. September 1939 (RGBl. 1 S. 1683) erlasse ich folgende 


Tarifordnung 
zur Regelung der Vergütung im Krankheitsfalle der in öffentlichen Verwaltungen und Ber 
trieben tätigen Fleischbeschautierärzte, Fleischbeschauer und Trichinenschauer: 


Einziger Paragraph 

(1) Fleischbeschautierärzte, Fleischbeschauer und Trichinenschauer, die bei öffent: 
lichen Verwaltungen und Betrieben im Sinne des Ges. zur Ordnung der Arbeit in öffent 
lichen Verwaltungen und Betrieben vom 23. März 1934 (RGBl. I S. 220) auf Privatdienst- 
vertrag beschäftigt werden, auf die jedoch die Allgemeine Tarifordnung tür Gefolg⸗ 
schaftsmitglieder im öffentlichen Dienst (ATO.) nicht zur Anwendung kommt, haben einen 
Anspruch auf Vergütung für den Krankheitsfall im Sinne des $616 Abs. 2 BGB. nur für 
die Dauer von drei Tagen. 

(2) Diese Tarifordnung tritt am 1. des Monats in Kraft, der auf den Monat folgt, in 
dem diese Tarifordnung im RArbBl. veröffentlicht wird.!) 


1) Vgl. RArbBl. 1943 S, IV 210. 


zz 46) 


Verordnung genen Beitehung und Geheimnisverrat nichtbeamteter Perionen 
in der Fallung vom 22. Mai 1943. 


(Reichsgejegblatt 1943 Teil I ©. 351.) 


81 
(1) Wer, ohne Beamter zu sein, bei einer Behörde oder einer Körperschaft des öffent 
lichen Rechts oder, sofern sich der Staat ihrer für die staatliche Wirtschaftslenkung_ be» 
dient, bei einer berufsständischen Organisation, einer Personenvereinigung des Handels» 
rechts, einem Kartell oder einem wirtschaftlichen Verbande haupt: oder nebenamtlich be 
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schäftigt oder chrenamtlich tätig ist. kann auf die gewissenhafte Erfüllung seiner Ob» 
liegenheiten durch Handschlag verpflichtet werden. 

(2) Bei Behörden bestimmt der ae bi Minister, bei sonstigen Organisationen der 
Minister, dem die Aufsicht über die Organisation zusteht, wer die Verpflichtung vorzu— 
nehmen hat und in welcher Form die Verpflichtung erfolgen soll, Der Minister kann die 
Befugnis, diese Bestimmung zu treffen, auf unterstellte Behörden und Dienststellen, mit 
Ausnahme der Behörden und Dienststellen der unteren Stufe, übertragen, 

(3) Bei der Verpflichtung sollen die zu verpflichtenden Personen auf die Bestimmungen 
dieser Verordnung hingewiesen werden. Über die Verpflichtung wird ein Protokoll auf-, 
genommen, das der Verpflichtete mit unterzeichnet. 

(4) Wer nach $ 2 der Allgemeinen Tarifordnung für Gefolgschaftsmitglieder im öffent- 
lichen Dienst (ATO.) durch Gelöbnis, Unterzeichnung einer Erklärung oder Berufung auf 
ein früheres Gelöbnis oder eine frühere schriftliche Erklärung verpflichtet worden ist, steht 
während der Geltungsdauer dieser Verpflichtung einem nach Abs. 1 Vepflichteten gleich. 


§ 2 
Wer gemäß § 1 verpflichtet worden ist, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und 
mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft, wenn er für eine zu seinen 
Obliegenheiten gehörende Handlung Geschenke oder andere Vorteile annimmt, fordert 
oder sich versprechen läßt. ; 
8 


Wer peman a l verpflichtet ist, wird mit Gefängnis und mit Geldstrafe, bei mils 
dernden Umständen mit Gefängnis bis zu drei Jahren und mit Geldstrafe oder mit einer 
dieser Strafen bestraft, wenn er für eine Handlung, die eine Verletzung der ihm über- 
—— Oblicgenheiten enthält, Geschenke oder andere Vorteile annimmt, fordert oder 


sich versprechen läßt, 5 
4 


Wer einer gemäß § 1 verpflichteten Person für eine Handlung, die cine Verletzung 
der ihr übertragenen Öbliegenheiten enthält, Geschenke oder andere Vorteile anbietet. 
verspricht oder gewährt, wird mit Gefängnis bis zu drei Jahren und mit Geldstrafe oder 
mit einer dieser Strafen bestraft. i 

3 


(1) In den Fällen der §§ 2 bis 4 ist das Empfangene oder dessen Wert im Urteil tür 
den Staat verfallen zu erklären. 

(2) In den Fällen der §§ 3 und 4 kann neben Gefängnis auf Verlust der bürgerlichen 
Hhrenrechte erkannt werden. P 


(1) Wer gemäß § 1 verpflichtet worden ist, wird, soweit nicht nach anderen Bez- 
stimmungen eine schwerere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis und mit Geldstrafe oder 
mit einer dieser Strafen bestraft, wenn er die infolge seiner —— erlangten Kennt: 
nisse über Einrichtungen oder Maßnahmen der Behörde oder der Organisation dazu miß» 
braucht, sich oder einem anderen einen Vermögensvorteil zu verschaffen oder einem 
anderen Schaden zuzufügen. 

. (2) Die Strafverfolgung tritt nur mit Zustimmung des im § 1 Abs. 2 bezeichneten 
Ministers oder der von ihm beauftragten Stelle ein. 


537 
(1) Wer gemäß § 1 verpflichtet worden ist, wird mit Geldstrafe oder mit Gefängnis 
bestraft, wenn er Geschäfts- oder Betriebsgeheimnisse eines Dritten, die infolge seiner 
Tätigkeit zu seiner Kenntnis gelangt sind, unbefugt offenbart, 
(2) Neben der Strafe kann auf Verlangen des Verletzten auf eine an ihn zu erlegende 
Buße erkannt werden, Eine erkannte Buße schließt die Geltendmachung eines weiteren 
Entschädigungsanspruchs aus. F 


Die Verordnung tritt in dieser Fassung am siebenten Tage nach ihrer Verkündung 
in Kraft. Der Reichsminister der Justiz bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens. 








2247) 
Nachtdienſtzulage. 


Runderlaß des Reichsminiſters des Innern vom 29. Otiober 1943 
{IE b 3471 IE42-6316 2; MBHB. S. 1665). 


Als Entschädigung für die Mehrkosten der Ernährung im Nachtdienst können nach 
den vom RFM, aufgestellten Richtlinien widerruflich Nachtdienstzulagen nach folgenden 
Grundsätzen gewährt werden: 








I. Nachtdienstzulagen können erhalten die Beamten der BesGr. A 11 bis A 4 einschl , 
terner die Angestellten der VergGr. X bis IV der TO. A einschl. und der entsprechen» 
den VergGr. anderer Tarifordnungen sowie die Arbeiter. 

2. Die Nachtdienstzulage wird für die zwischen 22 Uhr und 6 Uhr dienstplanmäßig zur 
Abwicklung des Betriebsdienstes geleisteten Arbeitsstunden gewährt. 

3. Arbeitspausen bleiben, wenn sie ununterbrochen länger als 2 Stunden dauern, bei 
der Feststellung der entschädigungsberechtigenden Dienststunden außer Ansatz, Das 
gleiche gilt für den in die Dienststunden fallenden Nachtwachtdienst von mehr als 
3 Stunden, wenn er ununterbrochen zur Ruhe benutzt werden kann, Für Nachtwacht- 
dienst, der infolge regelmäßiger Prüfgänge, Überwachung von Gebäudezugängen usw. 
nicht zur Ruhe benutzt werden kann und als Dienstleistung anzusehen ist, kann Nacht: 
dienstzulage gezahlt werden, auch wenn er länger als 2 Stunden dauert, 

4. Bei Überschreitung der regelmäßigen Dienstzeit infolge außergewöhnlicher Ereig- 
nisse, z. B. Arbeitsanhäufungen u. dgl., um wenigstens 1 Stunde können, sofern die son= 
stigen Voraussetzungen dafür vorliegen (vgl. Ziff. 2) Nachtdienstzulagen gezahlt werden. 

5. Eine Nachtdienstzulage ist nicht zu zahlen an Beamte, die auf allgemeine oder 
besondere Anordnung der vorgesetzten Dienststelle außergewöhnlich den Dienstbetrieb 
während der bezeichneten Nachtdienststunden prüfen. 

ó. Die Nachtdienstzulage beträgt für jede anrechnungsfähige Arbeitsstunde 10 Rpt, 
höchstens jedoch 60 Rpf. für eine Nachtschicht. Für die Dauer des Krieges verdoppe!t 
sich jedoch dieser Betrag (vgl. RdErl. des RFM. vom 11. Dezember 1940, RBB. S. 301). 
Die Entschädigung wird erst fällig, wenn mindestens eine volle Stunde Nachtdienst ge- 
leistet wird, Im übrigen bleiben Zeiträume von weniger als einer halben Stunde außer 
Ansatz, solche von einer halben Stunde und mehr werden als volle Stunde gerechnet. 

7. Für Nachtdienstleistungen auf Dienstreisen werden Nachtdienstzulagen nicht ge» 
währt, wenn die Zeit des Nachtdienstes nach dem Reisekostenges.') abgegolten wird, 

8. Die Nachtdienstzulage ist monatlich nachträglich zu zahlen. Sie ist bei den Aus 
gabemitteln zu verrechren, aus denen die Dienstbezüge (Arbeitslöhne) gezahlt werden. 

9, Die Nachtdienstzulage ist eine Aufwandsentschädigung und unterliegt also nicht 
der Einkommensteuer. Ein Anspruch auf Gewährung der Nachtdienstzulage besteht nicht. 

10. Soweit in Tarif- oder Dienstordnungen etwas anderes bestimmt ist, verbleibt es 
dabei. Im übrigen dürfen Nachtdienstzulagen künftig höchstens im Rahmen der vor: 
stehenden Richtlinien gewährt werden, auch soweit bisher etwas anderes galt. 

ll, Für den Vollzugsdienst der Pol. verbleibt es bei der bisherigen Regelung, 


zz 48) 


Schmuszulagen für Reinmaheirauen. 


Runderlak des Reihsarbeitsminilters vom 30. Ditober 1943 
(I a 5914/43; NReichsarbeitsbatt Heft 32 ©. II 484). 


An Reinmachefrauen (Scheuerfrauen, Putzfrauen, Wartefrauen) dürfen Schmutzzulagen 
künftig unter folgenden Bedingungen als Lohnzuschlag nach ADO. Nr. 1 zu TO. B8 5 
widerruflich gewährt werden: 

l. Grundsätzlich ist davon auszugehen, daß die Beseitigung von Schmutz die eigent- 
liche Aufgabe der Reinmachefrauen ist, die mit Zahlung des festgesetzten Lohnes als ab» 
Be angesehen werden muß, und daß daher die Gewährung von Schmutzzulagen für 

einmachefrauen als Lohnzuschlag gemäß ADO. Nr. 1 zu TO. B § 5 aus zwingenden 
dienstlichen Gründen unter Anwendung strenger Maßstäbe nur für die über die normale 

Beschäftigung erheblich hinausragenden Ausnahmefälle der Entfernung besonders großen 

Schmutzes durch zusätzliche Sonderleistungen in Frage kommt. 

2. Diese Ausnahmefälle können z, B. nur anerkannt werden: 

a) nach größeren Maurer-, Maler- (Tapezierer-) oder Töpferarbeiten sowie nach er- 
heblichen Fliegerschäden und nach großen, mit besonderen Schmutzarbeiten vers 
bundenen Umzügen von Dienststellen, 

b) bei Dienststellen mit überaus großem, über das (frühere) Durchschnittsmaß weit 
hinausgehenden Publikums; oder Dienstverkehr, jedoch nur für die hieran über: 
wiegend beteiligten Reinigungsreviere, in der Regel nur in den unteren Stock- 
werken und nur während der nassen und kalten Jahreszeit oder Wochen, 

c) für dus Reinigen von schmutzigen Straßen und Höfen. 

3. Kriegsbedingte Erschwernisse des allgemein üblichen Umfanges, z. B. durch Ver 
schlechterung oder Wegfall von Reinigungsmitteln, Vergrößerung der Reinigungsreviert, 
Verlängerung oder Teilung der Arbeitszeiten, ferner etwa vorhandene Lohnwünsche all 
gemeiner Art dürfen einen Anlaß zur Gewährung dieser Schmutzzulagen nicht geben. 

4. a) Die Höhe der Schmutzzulage kann je nach Umfang und ——— der zusätz 
lichen Sonderleistungen bis zu 5 Rpf arbeitsstündlich für die wirkliche Dauer der 
zulageberechtigten Tätigkeit betragen. 

b) Die Gewährung dieser Schmutzzulagen ist ausgeschlossen, soweit auf Grund der 
TO. B $ 13 Abs. 6 (Lohnbesitzstand) ein höherer Lohn als der nach der TO. B 
zustehende zu zahlen ist, 

c) Durch Gewährung dieser Schmutzzulagen darf der C:Grundlohn der Männer 
unbeschadet der Dienstzeitzulagen — nicht überschritten werden. 


-x 


5. Die Schmutzzulagen nach diesem Erlaß bewilligen im Einzelfall die Leiter der 


Versicherungsträger, In den Auszahlungsanordnungen ist näher zu begründen, daß die Be» 
dingungen für die Bewilligung einer Schmutzzulage nach diesem Erlaß erfüllt waren. 


6. Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst hat dieser Regelung allgemein 


zugestimmt. 


1) Bol, REBl. 1933 I S. 1067. 
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zz 49) 
Freizeit für Frauen im öffentlichen Dienit. 


Runderlak des Reichsminiſters des Innern vom 4. Dezember 1943 
(III a 1878/43-6450; MBW. S. 1814). 


Nach Ziff, 4 der Anordnung über die Erhöhung der Mindestarbeitszeit im öffentlichen 
Dienst während des Krieges vom 10. März 1943 (RGBl. I S. 141)!) kann der Behörden» oder 
Betriebsleiter für Frauen, die neben ihrer Berufsarbeit einen Haushalt zu versorgen haben 
und für Schwerbeschädigte angemessene Arbeitserleichterungen gewähren. Bei Bewilligung 
solcher Arbeitserleichterungen ist die Anordnung des RAM. über Arbeitszeitverkürzung 


"r Frauen usw, vom 22. Oktober 1943 — VII a 3920 (RArbBl. S.I 508)?) als Anhalt zu 
nehmen. 





zz 50) 


Anordnung zur Sicherung der Ordnung in öffentlihen Verwaltungen 
und Betrieben. Vom 9. Dezember 1943, 


(RArbBl. 1944 Heft 4 S. I 58). 


Um der kämpfenden Front die erforderliche Unterstützung zu schaffen, ist auch in 
den öffentlichen Verwaltungen und Betrieben die unbedingte Einhaltung der Arbeits» 
disziplin erforderlich. Für diese zu sorgen und sie notfalls wieder herzustellen, ist in 
erster Linie Pflicht der Gefolgschaftsführer, Auf Grund des § 1 der Verordnung über 
die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 %) (Reichsgesetzbl. I S. 691) ordne ich daher für den 
Bereich des öffentlichen Dienstes folgendes an: 


81 
Der Getolgschaftsführer oder seine Beauftragten haben fortlaufend im Betriebe die 


Arbeitsdisziplin zu überwachen und Verstößen entsprechend den $$ 2 bis 5 entgegen» 
zutreten. 82 


Der Gefolgschaftsführer kann Verstöße der Gefolgschaftsmitglieder gegen die Ord» 
nung (Arbeitsdisziplin) oder Sicherheit des Betriebes mit Verwarnungen oder Geldbußen 
nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen ahnden, auch wenn eine solche Maßnahme 
bisher weder in gesetzlichen Vorschriften noch in Dienstordnungsbestimmungen oder 
arbeitsvertraglichen Regelungen vorgesehen ist, und zwar: 

l. leichte Verstöße, z. B, einmalige Unpünktlichkeit, mit mündlicher oder schrift- 

licher Verwarnung; 

2. schwerere Verstöße, z. B. unentschuldigtes oder grundloses Fehlen, wiederholte 
Unpünktlichkeit oder eigenmächtiges oder vorzeitiges Verlassen der Arbeitsstelle 
sowie Wiederholung leichter Verstöße mit einer Geldbuße bis zum Höchstbetrag 
eines durchschnittlichen Tagesverdienstes; 

3. erhebliche Verstöße, z. B. wiederholte Verstöße nach Ziffer 2 oder bewußte 
Widerspenstigkeiten gegen Anordnungen des Gefolgschaftsführers oder seines Be» 
auftragten mit einer Geldbuße bis zum Höchstbetrage eines durchschnittlichen 
Wochenverdienstes. ‘3 


Die Erteilung der Verwarnung sowie die Verhängung der Geldbußen ertolgt durch den 
Gefolgschaftsführer oder durch eine von ihm beauftragte leitende Person, die Vers 
hängung von Geldbußen erst nach Beratung im Vertrauensrat, wenn ein solcher besteht. 

In Betrieben, in denen kein Vertrauensrat besteht, hat der Gefolgschaftsführer die 
Verhängung einer Geldbuße alsbald dem für das Wirtschaftsgebiet örtlich zuständigen 
Sachbearbeiter des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst anzuzeigen, Das gleiche 
gilt in sonstigen Verwaltungen und Betrieben bei Verhängung einer Geldbuße von mehr 
als einem durchschnittlichen Tagesverdienst. Die Verhängung einer Geldbuße wird in diesen 
Fällen insoweit unwirksam, als der Sachbearbeiter binnen einer Woche nach Zugang 
der Anzeige widerspricht, 

Geldbußen können vom Lohn oder Gehalt einbehalten werden. Sie sind vom Ges» 
folgschaftsführer an die für die Verwaltung oder den Betrieb zuständige Kasse der NSV. 
zu überweisen, 








Anmerkungen der Herausgeber: 
1) Ubgedrudt Blatt VI B 5 e Fortſetzung 2 Ziffer 6. 
2) Abgedrudft Blatt XV B Sortiehung 23 Buhhjtabe zzz 1). 
tudt Blatt IV P 1 Hauptblati Buchſtabe a. 


1) RATHBT. 1938 ©. 1 213. — Wbge 








§ 4 
In den Fällen, in denen sich der Gefolgschaftsführer eine wirksame Unterstützung 


durch Einschaltung der Deutschen Arbeitstront verspricht, empfiehlt es sich, diese neben 
den betrieblichen Maßnahmen anzurufen. 


85 
Hält der Gefolgschaftsführer eine betriebliche oder nebenbetriebliche Maßnahme nicht 
für ausreichend oder sind diese erschöpft, so hat er unverzüglich — bei Inländern bei 


dem für das Wirtschaftsgebiet zuständigen Sachbearbeiter für den öffentlichen Dienst, 
bei Ausländern (einschließlich Protektoratsangehörigen und Schutzangehörigen des Deut- 
schen Reichs) sowie Ostarbeitern bei der zuständigen Polizeistelle — Anzeige zu erstatten, 


§ ó 
Ein Abdruck dieser Anordnung ist in allen Verwaltungen und Betrieben Getriebs- 


abteilungen) an geeigneter, den Gefolgschaftsmitgliedern zugänglicher Stelle zum Aus» 
hang zu bringen. 
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Die Gefolgschaftsführer und ihre Beauftragten, die dieser Anordnung vorsätzlich oder 
fahrlässig zuwiderhandeln oder sie umgehen, werden gemäß $ 2 der Verordnung über die 
Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 $) (Reichsgesetzbi. I S. 691) auf Verlangen des Reichs- 
treuhänders für den öffentlichen Dienst oder eines etwa bestellten Sondertreuhänders mit 
Gefängnis und Geldstrafe, letztere in weg en Höhe, oder mit einer dieser Strafen 
oder auf Grund der Vierten und Fünften Durchführungsbestimmungen zum Abschn, IH 
(Kriegslöhne) der Kriegswirtschaftsverordnung (4. KLDB. vom 10. April 1940 ?) 
Reichsgesetzbl. I S. 627 — und 5. KLDB. vom 14. April 19423) — Reichsgesetzbl. I S. 180) 
mit einer Ordnungsstrafe in Geld, an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle eine Haft: 
strafe bis zu sechs Wochen tritt, bestraft. 


Strafbar ist auch der Teilnehmer (Anstifter, Mittäter und Gehilfe). 


88 

Die Vorschriften des § 3 Abs. 2 und des $ 7 Abs. I und 2 gelten nicht für Führer 
von Verwaltungen. des Reichs, der Länder, der Gemeinden (Gemeindeverbände) und der 
Deutschen Reichsbank scwie für Führer von Betrieben dieser Verwaltungen im Sinne 
des $ 1 Abs, 1 Buchstabe b des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Ver: 
waltungen und Betrieben vom 23. März 1934 (Reichsgesetzbl. I S, 220). 

Meine Allgemeine Anordnung, zur Überwachung der Arbeitsbedingungen und zur 
Verhinderung des Arbeitsvertragsbruches in öffent ichen Verwaltungen und Betrieben 
vom 1. Juli 1939 / 3. Juli 1940 / 27. November 192 (RArbBl. 1943 S. I 101, Amtliche Mit- 
teilungen des Reichstreubänders für den öffentlichen Dienst 1943 S. 15, Deutsche Justiz 
1943 S. 106) bleibt unberührt. Ebenso gelten die in ministeriellen Dienstordnungen bereits 
getroffenen Regelungen über Betriebsbußen weiter. 


§ 9 
Diese Anordnung tritt am 1. Januar 1944 in Kraft. 
Diese Anordnung gilt für öffentliche Verwaltungen und Betriebe im Sinne des Ge: 
setzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 23. März 
1934 (Reichsgesetzbl. I S. 220) im Reichsgebiet einschließlich der eingegliederten Ost‘ 
gebiete sowie für die in das Generalgouvernement, die besetzten Gebiete und das sonstige 
Ausland entsandten Gefolgschaftsmitglieder. 


zz 51) 


Anordnung zur Förderung der Leiltungsiteigerung der invalidenverfiherungs: 
vflichtigen Gefolgſchaftsmitglieder im öffentlichen Dienit. Bom 1. März 1944. 


(Reihsarbeitsblatt 1944 Heft 8/9 S T 119.) 
Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst. Berlin, den 1. März 194. 


Auf Grund von § 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 
(Reichsgesetzbl. I S. 691) in Verbindung mit $& 1 der Zweiten Durchführungsbestimmungen 
zum Abschnitt III (Kriegslöhne) der Kriegswirtschaftsverordnung (2. KLDB.) vom 12, Ok» 
tober 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 2028) erlasse ich folgende 


Anordnung zur Förderung der Leistungssteigerung der invalidenversicherungspflichtigen 
Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst. 


8 1 
Die Anordnung gilt für im öffentlichen Dienst im Gebiet des Großdeutschen Reiches 
beschäftigte invalidenversicherungspflichtige und ihnen durch Tarifs oder Dienstordnung 
gleichgestellte Getolgschaftsmitglieder, ausgenommen für die in Betrieben des Staatswein» 
baues und der Staatsforsten beschäftigten Gefolgschaftsmitglieder. 


Anmerlungen der Herausgeber: 


1) RArbBl. 1938 ©. I 213. — Abgedruckt Blatt IV P 1 Hauptblatt Budjitabe a. 
2) RArbBl. 1940 S. I 165. — Abgedruckt Blatt XV B Fortſetung 9 Buchſtabe zd. 
3) RUrbBI. 1942 S. I 212. — Übgedrudt Blatt XV K Fortſetzung 4 Ziffer 10, 
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| IV: Arbeitsverhältnis: 
(9 Arbeits-Gesetze O: Öffentlicher Dienst 


Nachtrag 76 - s 
(25. April 1944) 4: Weitere Anordnungen zum Recht der Ge- 
folgschaftsmitglieder 
Fortsetzung 32 





$ 2. Gedinge> (Akkord-) und Prämienlohn. 

(1) In allen öffentlichen Verwaltungen ‚und Betrieben, in denen ein Gedinge» oder 
Prämienverfahren möglich und wirtschaftlich ist, ist nach diesem Verfahren zu arbeiten. 

(2) Die Gedinge sind nach Zeit zu bemessen, Gedingearbeiten sind in- Einzel- oder 
Gruppengedingen zu vergeben; die Bildung von Gemeinschaftsgedingen ist unbeschadet 
der Möglichkeit, Gedingegemeinschaften zu bilden, grundsätzlich ausgeschlossen. 

(3 Die Gedinge sind so festzusetzen, daß Gefolgschaftsmitglieder von durchschnitt» 
licher Leistungsfähigkeit bei normaler Anstrengung und unter normalen Arbeitsbedingungen 
nach Einarbeitung einen Verdienst erzielen, der dem Grundlohn ihrer Tätigkeitsgruppe 
und Altersstufe ohne Erschwerniszuschläge zuzüglich des Gedingefleißfaktors (Akkord- 
zuschlag) entspricht. Der Gedingefleißfaktor (Akkordzuschlag) wird mit Zustimmung des 
Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst durch Dienstordnung festgesetzt; bereits 
festgesetzte Akkordzuschläge sind dem Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst ledig: 
lich anzuzeigen. 

(4) Sind die Gedingestückzeiten fehlerfrei ermittelt, so ist eine Begrenzung des Ge» 
dingeverdienstes unzulässig, 

Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes oder die von ihm beauftragte Stelle 
hat regelmäßig eine Überprüfung der Gedinge vorzunehmen. 

Die Gedinge sind neu festzusetzen bei offenbar unrichtiger Festsetzung oder wenn 
sich die bei ihrer Regelung maßgebend gewesenen Vorbedingungen wesentlich geändert 
haben, z. B. bei Änderung des Arbeitsablaufs, des Arbeitsvorganges, der technischen Be” 
dingungen, Verwendung anderen Materials, anderen Werkzeugen u. dgl. 

(5) Müssen Gefolgschaftsmitglieder, die ständig im Gedinge arbeiten, vorübergehend 
— d. h. höchstens eine halbe Wochenarbeitszeit — mit Zeitlohnarbeiten beschäftigt wer- 
den, so kann für diese Zeitlohnarbeit ein Zuschlag zum Grundlohn bis zu 15 v. H. ge 
zahlt werden. 

(6)F Für Arbeiten, die sich ihrer Natur nach für die Ausführung im Gedinge nicht 
eignen, können Prämien ausgelobt werden, wenn dadurch der Arbeitserfolg nach Menge, 
Güte, Materialersparnis, Zeitgewinn u. dgl. meßbar und nachweisbar gesteigert wird. 
Die Auslobung von Prämien darf nur nach Zustimmung des Reichstreuhänders für den 
öffentlichen Dienst erfolgen; bereits festgesetzte Prämien sind dem Reichstreuhänder für 
den öffentlichen Dienst lediglich anzuzeigen. In vertrauensratspflichtigen Verwaltungen 
oder Betrieben ist die Auslobung von Prämien zuvor im Vertrauensrat zu beraten; in 
Verwaltungen oder Betrieben, die nicht vertrauensratspflichtig sind, ist der Betriebs- 
oebmann der DAF, vorher zu hören. 


& 3. Leistungszulagen 

Soweit im Zeitlohn beschäftigte Gefolgschaftsmitglieder ständig Leistungen erbringen, 
die über dem Leistungsdurchschnitt der übrigen Getolgschaftsmitglieder der Verwaltung 
oder des Betriebes liegen, können ihnen, ohne daß ein Rechtsanspruch darauf besteht 
nach pflichtmäßigem Ermessen des Führers der Verwaltung oder des Betriebes oder 
der von ihm ermächtigten Stelle jederzeit widerrufliche Leistungszulagen bis zu 10 v. H. 
ihies Gesamtstundenlohnes gezahlt werden. Der Kreis der Empfänger der Leistungszulagen 
wird auf 30 v. H. der Gefolgschaftsmitglieder der Verwaltung oder des Betriebes begrenzt. 


84. Minderentlohnung 

(1) Gefolgschaftsmitglieder, deren Leistung unter dem Durchschnitt bleibt, können 
unter den tariflichen Lohnsätzen je nach dem Grad ihrer Minderleistung entlohnt werden. 
Die Minderentlohnung wird vom Führer der Verwaltung oder des Betriebes oder der von ihm 
ermächtigten Stelle festgesetzt. In vertrauensratspflichtigen Verwaltungen oder Betrieben 
ist die abweichende Festsetzung vorher im Vertrauensrat zu beraten. 

Ist ein Vertrauensrat nicht vorhanden, so bedarf die abweichende Festsetzung des 
Lohnes der Genehmigung des Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienst. 

(2) Bei Gefolgschaftsmitgliedern, die bei Dienstantritt erheblich erwerbsbeschränkt 
sind, verbleibt es bei der Regelung des $ 19 Abs. 3 ATO. 


85 
Die Anordnung tritt am 1. April 1944 in Kraft. 
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zz 52) 
Anordnung über Freizeitgewährung an Beamte und Anaeitellte des öffent: 
lihen Dienites, die von ihren Familien getrennt find, Bom 20. März 1944. 


(Reichsgeſetzblatt I S. 65.) 


Um den Beamten und Angestellten des öffentlichen Dienstes, die außerhalb ihres 
Wohnsitzes beschäftigt werden oder deren Familien wegen Luftgefährdung oder Flieger- 








schäden umquartiert worden sind, den Besuch ihrer Familien gleichmäßig zu ermöglichen, 
wird auf Grund des Erlasses des Führers zur personalrechtlichen Vereinfachung vom 
9%. März 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 120) im Benehmen mit den übrigen Reichsministern für 
das Gebiet des Großdeutschen Reichs und für die Dauer des Krieges angeordnet: 


§ 1 
(1) Freizeit nach näherer Maßgabe des § 2 kann gewährt werden 
a) Beamten und Angestellten, die außerhalb ihres Wohnsitzes beschäftigt werden, 
zur Reise zu ihren zurückgebliebenen Familienangehörigen (Familienheimfahrten), 
b) Beamten und Angestellten, deren Familie wegen Luftgefährdung oder Flieger- 
schäden umquartiert worden ist, zum Besuch der Familie (Familienbesuchsfahrten), 
wenn die Entfernung zwischen dem Aufenthaltsort des Beamten oder Angestellten und 
der Familie mehr als 100 Kilometer beträgt. 
(2) Die Freizeit wird für Verheiratete zweimal und für Ledige einmal im Jahr, erst» 
malig sechs Monate nach Beginn der Trennung gewährt. 


§ 2 

(1) Die Freizeit beträgt bei Entfernungen von mehr als 100 Kilometer bis 300 Kilo- 
meter für jede Fahrt drei Kalendertage, bei Entfernungen von mehr als 300 Kilometer 
für jede Fahrt fünf Kalendertage, Sind nur Kinder umquartiert, so beträgt die Freizeit 
für Besuchsfahrten bei Entfernungen von mehr als 100 bis 300 Kilometer zwei Kalendertage, 
bei Entfernungen über 300 Kilometer drei Kalendertage. 

(2) Im Falle besonders ungünstiger Reiseverbindungen kann eine zusätzliche Freizeit 
bis zu zwei Kalendertagen gewährt werden. 

(3) Arbeitet der Beamte oder Angestellte am Reisetage mindestens vier Stunden, so 
wird dieser Tag auf die Freizeit nicht angerechnet, 


83 
Den Zeitpunkt der Freizeit bestimmt der Behördenleiter, Hierbei soll er neben den 
dienstlichen Belangen die Verkehrsverhältnisse und im übrigen die persönlichen Wünsche 
des Beamten oder Angestellten berücksichtigen. 


84 
Die Gewährung von Reisekosten regelt sich für Familienheimiahrten nach den Ab- 
ordnungsbestimmungen des Reichsministers der Finanzen vom 11. September 1942 (Reichs» 
haush.» und Besoldungsbl. S. 184) und den dazu ergangenen oder ergehenden Ausführungs» 
bestimmungen, für Familienbesuchsfahrten nach den Vorschriften über Reisebeihilfen tür 


Familienbesuchsfahrten des Räumungsfamilienunterhalts vom 30. September 1943 (MBIiV. 
S. 1682). 
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Für die Wehrmacht und die Ordnungspolizei gelten besondere Bestimmungen, 
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IV: Arbeitsverhältnis: 
& PE PNE TR O: Öffentlicher Dienst 








— 4: Weitere Anordnungen zum Recht der Ge- 
” folgschaftsmitglieder 


Fortsetzung 35 





z2 53) 
Anordnung über Freizeitgewährung an invalidenverficherungspflichtige 
Gejolgihajtsmitglieder des öffentlichen Dienites, die von ihren Familien 
getrennt find, Bom 11. Februar 1944. 


(Amtl. Mitteilungen des NReichstreuhänders für den öffentlihen Dienit. Jahrg. 6 Heft 9 ©. 102.) 


Um den invalidenversicherungspflichtigen Gefolgschaftsmitgliedern des öffentlichen 
' Dienstes, die außerhalb ihres Wohnsitzes beschäftigt werden oder deren Familien wegen 
E L.uftgetfährdung oder Fliegerschäden umquartiert worden sind, den Besuch ihrer Familien 
gleichmäßig zu ermöglichen, ordne ich auf Grund des $ I der Verordnung über die Lohn» 

gestaltung vom 25, Juni 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 691) folgendes an: 


81 

Freizeit nach näherer Maßgabe des $ 2 kann gewährt werden 

a) invaliderversicherungspflichtigen Gefolgschaftsmitgliedern, die außerhalb ihres 
Wohnsitzes beschäftigt werden, zum Besuch ihrer zurückgebliebenen Familienangr» 
hörigen (Familienfahrten), 

b) invalidenversicherungsptlichtigen Gefolgschaftsmitgliedern, deren Familie ‚wegen 
Lultgefährdung oder Fliegerschäden umquartiert worden ist, zum Besuch der Familie 
(Familienbesuchsfahrten), 

wenn die Entfernung zwischen dem Aufenthaltsort des Gefolgschaftsmitgliedes und der 
Familie mehr als 100 km beträgt. 

Die Freizeit wird für Verheiratete zweimal und für Ledige einmal im Jahr, zum ersten 
Mal 6 Monate nach Beginn der Trennung gewährt. 


2 
Die Freizeit beträgt bei Entfernungen von mehr als 100% bis 300 km für jede Fahrt 
3 Kalendertage, bei Entfernungen von mehr als 300 km für jede Fahrt 5 Kalendertage. 
Sind nur Kinder umquartiert, so beträgt die Freizeit für Besuchsfahrten bei Entfernungen 
von mehr als 100 bis 300 km 2 Kalendertage, bei Entfernungen über 300 km 3 Kalendertage. 
Im Falle besonders ungünstiger Reiseverbindungen kann eine zusätzliche Freizeit bis zu 
2 Kalendertagen gewährt werden. 
Arbeitet das Gefolgschaftsmitglied am Reisetage mindestens 4 Stunden, so wird dieser 
Tag aut die Freizeit nicht angerechnet. 
83 


Den Zeitpunkt der Freizeit bestimmt der Behördenleiter. Hierbei soll er neben den 
dienstlichen Belangen die Verkehrsverhältnisse und im übrigen die persönlichen Wünsche 
des Gefolgschaftsmitgliedes berücksichtigen. 


§ 4 
Die Gewährung von Reisekosten regelt sich für Familienheimfahrten nach den Abord- 
$ nungsbestimmungen des Reichsministers der Finanzen vom 1l. September 1942 (RBesBi. 


S, 184) und den dazu ergangenen oder ergehenden Ausführungsbestimmungen, für Familien- 
hesuchsfahrten nach den Vorschriften über Reisebeihilfen für Familienbesuchsfahrten des 
Räumungsfamilienunterhalts vom 30, September 1943 (MBliV. S. 1682). 


zz 54) 


Anordnung über den Erholungsurlaub der Beamten, Angeitellten und 
Arbeiter im öffentlihen Dienst für das Urlaubsiahr 1944. Bom 13. April 1944. 


(Reihsgefetblatt I S. 94.) 


Auf Grund des Erlasses des Führers zur personalrechtlichen Vereinfachung vom 
9, März 1942 (Reichsgesetzbl, I S. 120) wird im Benehmen mit den übrigen Reichsministern 
und dem Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz der Erholungsurlaub der Bes 
amten, Angestellten und Arbeiter im öffentlichen Dienst für das Gebiet des Großdeutschen 
Reichs im Urlaubsjahr 1944 wie folgt geregelt: 
I. Der Erholungsurlaub beträgt höchstens 14 Werktage; für Beamte, Angestellte und 
Arbeiter, die vor dem 1. April 1895 geboren sind, höchstens 20 Werktage. 

Zur Erhaltung und Wiederherstellung der Arbeits: und Leistungsfähigkeit von 
besonders belasteten Beamten, Angestellten und Arbeitern kann Erholungsurlaub 
bis zu höchstens 21, für Beamte, Angestellte und Arbeiter, die vor dem 1. April 
1895 geboren sind, bis zu höchstens 3 Werktagen erteilt werden. 








Von besonderen Feststellungen zu der Urlaubsnotwendigkeit ist auch in diesen 
Fällen abzusehen, zumal Erholungsurlaub nur gewährt wird, soweit die Geschäfts 
lage das zuläßt. 

Der Beginn des Urlaubs ist in der Zeit vom 1. Mai bis zum 30, September 
grundsätzlich auf die Tage Dienstag bis Freitag festzusetzen, es sei denn, daß der 
Reiseantritt nicht für die Zeit vom Sonnabend bis zum Montag vorgesehen ist. 
Den Urlaub erteilt der Behördenleiter; für ihn und, falls der Behördenleiter nicht 
Dienstvorgesetzter ist, für seinen Stellvertreter sowie für diejenigen Beamten, deren 
Vertretung innerhalb der eigenen Behörde nicht geregelt werden kann, der Dienst» 
vorgesetzte. 

Die Zuständigkeit für die Urlaubserteilung an Bürgermeister bleibt unberührt. 

‚ Urlaubsreste aus dem Urlaubsjahr 1943 werden über den 3l. März 1944 hinaus 
nicht übertragen. 

Nicht erhaltener Erholungsurlaub wird in keinem Falle abgegolten. 

Bei Einberufungenen zu Lehrgängen der Partei, ihrer Gliederungen und — im 
Rahmen des Runderlasses vom 20. Mai 1939 (MBliV. S. 1102) — ihrer ange- 
schlossenen Verbände wird der Erholungsurlaub nicht gekürzt, 

Diese Anordnung findet auf Beamte, Angestellte und Arbeiter der Wehrmacht und 
der Ordnungspolizei keine Anwendung. 
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(5. Nov. 1942) * —* 
5: Dezentralisierung der Personalverwaltung 


USW, 
Weglege Blatt IV O 5 Hauptblatt vom 21. Mai 1942! 





a) 
Erlaß des Führers zur Dezentralijierung der Perjonalverwaltune. 
Vom 9. März 1942. 


(Reichsgejehblatt I Seite 119). 
E2 Zur Entlastung der Zentralbehörden bestimme ich was folgt: 
l 


In meinem Erlaß vom 10, Juli 1937 (Reichsgesetzbl. I S. 769) habe ich die Ausübung 
des mir zustehenden Rechts ‘zur Ernennung, zur Versetzung in den Ruhestand und zur 
Entlassung der Beamten, soweit ich nicht einen Vorbehalt nach Nr. I des genannten Er: 
lasses ausgesprochen habe, den Reichsministern, für Preußen dem Ministerpräsidenten 
übertragen. Die Ausübung dieses Rechts ist bei den Beamten der Reichsbesoldungs 
gruppen A 11 bis A 4 einschließlich, soweit dies noch nicht geschehen ist, vom 1. Juli 
1942 ab den Behörden in der Mittelstufe zu übertragen, die dabei nicht an die vorherige 
Zustimmung ihrer vorgesetzten Behörden gebunden werden dürfen. Ausnahmen bedürten 
der Zustimmung des Reichsministers des Innern und des Reichsministers der Finanzen. 


Il, 


Entsprechendes gilt für die Einstellung und Entlassung von Angestellten der Ver: 
gütungsgruppen X bis IV einschließlich und für die Einstellung und Entlassung von 
Arbeitern bei den nachgeordneten Behörden, 


III, 


= Eine entsprechende Regelung für die Länder außer Preußen sowie die zur Durch- 
führung dieses Erlasses sonst erforderlichen Maßnahmen treffen die Reichsminister des 
Innern und der Finanzen. 


b) 
Erlah des Führers zur perionalrehtliden Vereinfachung. 
Bom 9. März; 1942, 


(Reichsgefetblatt I Seite 120). 


Um mit möglichst geringem Verwaltungsaufwand eine grundsätzlich einheitliche und 
gleichmäßige Behandlung und Betreuung der Beamten (besonders auf dem Gebiet der 
Grundsätze für die Einstellung, Beurlaubung und Entlassung, die Dienst: und Arbeitszeit: 
gestaltung, das Reise- und Umzugskostenwesen, die Beihilfen und Unterstützungen ‚die 
Wohnungsfürsorge) sicherzustellen, ermächtige ich den Reichsminister des Innern, im 
Rahmen der reichsgesetzlichen Vorschriften im Benehmen mit den übrigen Reichsministern 
für alle Verwaltungszweige die erforderlichen Vorschriften grundsätzlich einheitlich zu 
treffen; soweit hiermit finanzielle Auswirkungen verbunden sind, ist das Einvernehmen 
mit dem Reichsminister der Finanzen herzustellen. 

Die gemäß Abs. 1 zu erlassenden Vorschriften finden auch Anwendung, soweit die für 
die Angestellten und Arbeiter des öffentlichen Dienstes geltenden Bestimmungen den Vor: 
schriften des Beamtenrechts angepaßt sind oder entsprechen. 





c) 


Einitellung, Höheraruppierung und Entlaſſung von Angeitellten 
und Arbeitern im Bereich der allgemeinen und inneren Verwaltung. 


Runderlai des Reihdsminifters des sn nern vom 9. Juli 1942 
(11 b 2190/42-7000; MBV, Seite 1433). 


l. Zur Durchführung des Erlasses des Führers zur Dezentralisierung der Personalver: 
waltung vom 9, März 1942 (RGBl. 1 S. 119) und auf Grund des Erlasses des Führers zur 
personalrechtlichen Vereinfachung vom 9, März 1942 (RGBl, I S. 120) wird für den Bereich 
der allgemeinen und inneren Verwaltung einschließlich der Verwaltung der Länder, soweit 
dies noch nicht geschehen, im Rahmen der verfügbaren Haushaltmittel und »stellen über: 
tragen: 








1. den Leitern der mit mindestens einem Beamten des gehobenen Dienstes ausgestatte- 
ten Behörden in der Unterstufe für die Dienstkräfte ihrer eigenen Behörde (Dienststelle) 
die Ausübung der Befugnisse zur Einstellung, Höhergruppierung und Entlassung von An» 
gestellten der Vergütungsgruppen X bis VII einschließlich sowie zur Einstellung, Höher: 
gruppierung und Entlassung von Arbeitern, soweit nicht, für bestimmte Verwaltungszweige 
der ** der Behörde in der Mittelstufe seine Zuständigkeit anordnet; 

2. den Leitern der Behörden in der Mittelstufe die Ausübung der Befugnisse zur Eins 
stellung, Höhergruppierurg, Versetzung und Entlassung von Angestellten der Vergütungs» 
gruppen X bis IV einschließlich sowie zur Einstellung, Höhergruppierung, Versetzung und 
ntlassung von Arbeitern, soweit es sich um Dienstkräfte ihrer eigenen Behörde (Dienstz 


stelle) und — mit Ausnahme der unter Ziff. 1 fallenden Dienstkräfte — um solche ihrer 
nachgeordneten Behörden (Dienststellen) handelt. 
Zu I 1 und 2. 


a) Soweit im Bereich der Straßenverwaltung, der Wasserwirtschaftsverwaltung, der 
Reichswasserstraßenverwaltung und der preußischen Verwaltung der Häfen, Brücken 
und Fähren weitergehende Befugnisse übertragen sind, verbleibt es dabei, 

b) Für die Angestellten der Vergütungsgruppen VI bis IV der Landeswirtschaftsämter 
und der Eichverwaltung hat sich der RWIM. vorläufig die Zustimmung zur Höher- 
gruppierung noch vorbehalten, 

II. Behörden in der Mittelstufe im Sinne der Nr. I 2 sind 


. in.den Reichsgauen, in der Westmark und in Hamburg die Reichsstatthalter, in den 
Reichsgauen Danzig-Westpreußen, Wartheland und Sudetenland außerdem die Re- 
gierungspräsidenten; 

2. in Preußen die Oberpräsidenten und die Regierungspräsidenten; 

3. in den außerpreußischen Ländern die Reichsstatthalter sowie die Landesregierungen 
und, soweit vorhanden, die Fachminister, in Bayern und Sachsen außerdem die 
Regierungspräsidenten. 


Zu II 1 bis 3. 


Zuständig ist die jeweils unterste der genannten Behörden, z.B. in den Reichsgauen 
Danzig-Westpreußen, Wartheland und Sudetenland der Reichsstatthalter nur, soweit nicht 
bereits die Zuständigkeit eines Regierungspräsidenten gegeben ist. 

III. Entgegenstehende Vorschriften, insbesondere auch Vorbehalte der vorherigen Zus 
stimmung, treten außer Kraft. 


IV, Für den Bereich der Sicherheitspolizei gilt die demnächst zur Veröffentlichung 


kommende Anordnung über die Dezentralisierung der Personalverwaltung im Bereich der 
Sicherheitspolizei. 


KAUNO 
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IV: Arbeitsverhältnis 
P: Gestaltung der Arbeitsbedingungen 


Arbeits-Gesetze * 
(20. Juli 1939) i: Lohngestaltungsverordnung 
Meglege Blatt IV P 1 vom 15. Oftober 1938! 


En GESEHEN ———— 


a) 
Verordnung über die Lohngeſtaltung. Bom 25, Juni 1938. 
(Reichsgeſetzblatt I ©. 691) 


Die Durchführung der Reichsverteidigung und des Vierjahresplans erfordert Stetigkeit 
in der Preisbildung und in der Lohnentwicklung. Auf Grund der Verordnung zur Durch» 
führung des Vierjahresplans vom 18. Oktober 1956 (Reichsgesetzbl. I S. 887) bestimme ich 
daher tolgendes: 

51 


Die Reichstreuhänder und die Sondertreuhänder der Arbeit haben die Lohn: und Ar: 
beitsbedingungen zu überwachen und alle Maßnahmen zu treffen, die erforderlich sind, 
um eine Beeinträchtigung der Wehrhaftmachung und der Durchführung des Vierjahres- 
plans durch die Entwicklung der Löhne und der sonstigen Arbeitsbedingungen zu verhin— 
dern. Sie sind insbesondere ermächtigt, in den vom Reichsarbeitsminister bestimmten 


Wirtschaftszweigen — auch unter Abänderung von Betriebs- (Dienst:) Ordnungen und Ar: 
beitsverträgen — Löhne mit bindender Wirkung nach oben und unten festzusetzen, 
S2 


Wer den auf Grund dieser Verordnung getroffenen Maßnahmen der Reichstreuhänder 
oder der Sondertreuhänder der Arbeit zuwiderhandelt oder sie umgeht, wird mit Gefäng— 
nis und Geldstrafe, letztere in unbegrenzter Höhe, oder mit einer dieser Strafen bestralt. 
Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag des Reichstreuhänders oder des Sondertreuhän- 
ders der Arbeit ein. 

83 

Der Reichsarbeitsminister erläßt die zur Durchführung und Ergänzung dieser Verord:» 

nung notwendigen Bestimmungen. 


b) 
Lohngeitaltung im Baugewerbe, 
Erla des Reichsarbeitsminijters vom 3. September 1938. 
(III b 15947/1938; Reicdhsarbeitsblatt 1938 Heft 26, ©. I 291) 
An die Herren Reichstreuhänder der Arbeit. 
Betr.: Verordnung über die Lohngestaltung; hier: Festsetzung von Höchstlöhnen. 


Auf Grund des § 1 Satz 2 der Verordnung des Beauftragten für den Vierjahresplan über 
die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 !) (Reichsgesetzbl. I S. 691) bestimme ich, das Bau- 
gewerbe als einen Wirtschaftszweig, in welchem die Reichstreuhänder der Arbeit allgemein 
ermächtigt sind, unter Abänderung von Betriebsordnungen und Arbeitsverträgen Löhne mit 
bindender Wirkung nach oben und unten festzusetzen, 


c) 
Lohngeſtaltung in der Metallinduſtrie. 
Erlak des Reichsarbeitsminiſters vom 15. September 1938. 
(III b 303/1938; Reidhsarbeitsblatt 1938 Heit 27 ©. [ 313) 

An die Herren Reichstreuhänder der Arbeit, 

Betr.: Verordnung über die Lohngestaltung, hier: Festsetzung von Höchstiohnen, 

Ich bestimme auf Grund des $ 1 Satz 2 der Verordnung des Beauftragten für den Vier- 
jahresplan vom 25. Juni 1938 (Reichsgesetzbl. I 5. 691) die gesamte Metallindu: 
strie als einen Wirtschaftszweig, in dem die Reichstreuhänder der Arbeit allgemein er: 
mächtigt sind, unter Abänderung von Betriebsordnungen und Arbeitsverträgen Löhne mit 
bindender Wirkung nach oben und unten testzusetzen. 


d) 
Erlaß des Reichsarbeitsminijters über Yuswärtszulage ujw. 
vom 11. April 1939 (III b 5754/1939). 


Der Reichsarbeitsminijter hat Veranlajiung gehabt, durch einen Erlaß 
vom 11. April 1939 (II b 5754/39) die etwas aus der Bahn notwendiger Lohn— 
politif geratene Art der Zulagenzahlung auf den Weg der Ordnung zu len- 


MET ODM 
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1) Reidsarbeitsblatt 1938 ©. I 213. | | 
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Auf Grund mehrerer Berichte der Reichstreuhänder habe ich den Eindruck gewonnen, 
daß viele Betriebe die Gewährung von Zulagen (Wegegeld, Trennungsgeld, Auslösung usw.) 
eingeführt haben, ohne diese Maßnahmen in den Betriebsordnungen zu verankern: zum 
Teil vielleicht, weil diese Zulagengewährung von manchen Betriebsführern nicht als eine 
allgemeine Lohnregelung angesehen wird, Daraus ergibt sich die Gefahr, daß die allge» 
meine Ausdehnung solcher Zulagen auf Gewerbezweige außerhalb des Baugewerbes kaum 
mehr zu verhindern ist, wenn nicht von den Reichstreuhändern nach einheitlichen Ge: 
sichtspunkten vorgegangen und notfalls diese Ausdehnung unterbunden wird. Es ist außer 
Zweifel, daß die Gewährung von Wegegeldern, Trennungsgeldern, Auslösungssätzen usw. 
durch Unternehmungen mit einem dauernden Standort wesentlich anders zu beurteilen ist, 
als in Gewerben, in denen die Verschickung großer Arbeitermassen an verschiedene Ar. 
beitsstätten in der Art des Gewerbes begründet ist. Es ist daher erforderlich. daß der 
Gewährung von Zulagen als Wegegeld, Trennungsgeld, Auslösung usw, außerhalb 
des Baugewerbes besonderes Augenmerk geschenkt wird, weil durch eine ungeordnete 
Einführung derartiger Zulagen eine Störung des Stillhaltens in der Lohngestaltung ver: 
ursacht werden muß. 


semerkenswert ist, daß gelegentlich von Gefolgschaftsmitgliedern versucht wird, sich 
solche Zulagen durch Hinweis auf andere Betriebe, die derartige Zulagen angeblich zah- 
len, zu sichern und daß die Nachprüfung meistens die Unrichtigkeit solcher Angaben er: 
gibt. So haben in zahlreichen Fällen sudetendeutsche Arbeiter in Betrieben des Sudeten: 
gaues versucht, sich Lohnerhöhungen und Zulagen dadurch zu verschaffen, daß sie geltend 
machten, in Sachsen würden im gleichen Gewerbe bessere Löhne oder sonstige Zulagen 
gezahlt. Die vom Reichstreuhänder der Arbeit für Sachsen vorgenommenen Prüfungen 
haben noch in keinem Falle derartige Angaben bestätigt. Immerhin zeigen auch diese Vors 
kommnisse, daß die Gewährung von Zulagen der Weg ist, auf dem mehr oder minder 
versteckte Lohnerhöhungen sich einschleichen. Der Reichstreuhänder der Arbeit von Thü: 
ringen, der ebenso wie der Reichstreuhänder für das Sudetenland die lohnpolitischen 
Folgen solcher Zulagen in seinem Wirtschaftsgebiet als besonders bedrohlich ansieht, hat 
für die einheitliche Handhabung in der Zulassung solcher Zulagen gewisse Leitsätze vor: 
geschlagen, die für die Beurteilung der Zulagen eine m. E. zutreffende Grundlage geben. 


I. Fahrgeld und Wegegeld, 


l. Bei der Festsetzung des Lohnes selbst ist der Umstand, daß das Gefolgschaftsmit: 
glied für den Weg zur Arbeitsstelle besondere Aufwendungen hat, nicht zu be: 
rücksichtigen. Die Erfahrung zeigt, daß der Grund für eine derartig begründete 
Lohnfestsetzung bald in Vergessenheit gerät; andererseits verstößt die Gewährung 
eines höheren Grundlohnes gegen den Grundsatz, daß für gleiche Arbeit der gleiche 
Lohn gezahlt werden soll. 


2. Ein bestimmter Betrag, etwa 2.— RM wöchentlich, ist vom Getolgschaftsmitglied 
selbst zu tragen. Sobald der Wochenlohn einen bestimmten Betrag — bei männ- 
lichen Gefolgschaftsmitgliedern etwa 25 RM — nicht erreicht, kann die Grenze 
des vom Getolgschaftsmitglied selbst zu tragenden Fahrgeldanteiles auf 1,50 RM 


herabgesetzt werden. 
3. Kostenfreie Beförderung der Getolgschaftsmitglieder zur Arbeitsstelle ist zulässig, 
4. Bei Benutzung eines eigenen Verkehrsmittels (Fahrrad oder Motorrad) ist grund: 


sätzlich der Betrag zu zahlen, der dem Getolgschaftsmitglied nach den vorstehen- 
den Richtsätzen zustehen würden, wenn ein ötfentliches Verkehrsmittel vorhanden 
wäre und benutzt würde. 


5. In Gegenden, in denen von jeher die Beschäftigten gewohnt waren, einen weiten 
Anmarschweg ohne Entschädigung in Kauf zu nehmen, ist grundsätzlich von der 
Neueinführung einer Fahrgelderstattung oder eines Wegegeldes abzusehen. 


Il, Auslösung, 


l. Die Gewährung von Auslösungen außerhalb der tariflichen Regelung bedarf in 
jedem Falle der ——— des Reichstreuhänders der Arbeit. Aus Gründen der 
Lohnpolitik kann die Genehmigung nur in Ausnahmefällen, als die die folgenden 
Fälle anzusehen sind, erteilt werden: 


a) wenn Gefolgschaftsmitglieder aus der Ostmark und dem Sudetenland durch Ver» 
mittlung des Arbeitsamtes vorübergehend in das Altreich vermittelt werden, 


b) wenn Gefolgschaftsmitglieder durch das Arbeitsamt veranlaßt werden, außerhalb 
ihres Wohnortes für unbestimmte Zeit eine Arbeit anzunehmen, sofern in dem 
betreffenden Ort die Erlangung einer eigenen Wohnung nicht sotort möglich ist. 
In diesen Fällen ist die Gewährung der Auslösung nur für einen bestimmten 
Zeitraum, etwa bis zur Dauer von einem halben Jahre, zuzulassen 


2. Die Auslösung darf den Betrag von 1,50 RM pro Kalendertag nicht überschreiten. 

Ich bitte zu prüfen, ob es nicht erforderlich ist, nach diesen Gesichtspunkten, die 
unter Berücksichtigung der Bedürfnisse des einzelnen Wirtschaftsgebietes noch erweitert 
werden können, eine einheitliche Handhabung für Ihr Wirtschaftsgebiet herbeizuführen. 
Hierbei kann Ziffer IA der von mir mit Erlaß vom 22, März 1939, III b 5361/39, vorge: 
schlagenen allgemeinen Anordnung zur Überwachung der betrieblichen Arbeitsbedingungen 
usw, als Grundlage dienen. — Bericht erbitte ich bis zum 1. Mai. 


a 
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IV: Arbeitsverhältnis 
Arbeits-Gesetze P: Gestaltung der Arbeitsbedingungen 
® (21. Mai 1943) 1: Lohngestaltung 
Fortsetzung 1 
Weglege Blatt IV P 1 Fortfeßung 1 vom 28. Mai 1941! 


ss ss 


e) 


Anordnung betreffend Hörhitsehälter für Ingenieure, Pholiter, Chemiter 
und Architekten im eriten Beihäftisungsiahr. 
Neue Faſſung vom 20. März 1942,*) 


(Amtl. Mitteil, des Reichstreuhänders der Arbeit für Brandenburg, Jahrg. 9 Heft 7 Seite 102), 


81 
Geltungsbereich. 

1. Gehaltsvereinbarungen mit Ingenieuren, Physikern, Chemikern und Architekten jeder 
Art, die nach Erlaß dieser Anordnung neu eingestellt worden sind, unterliegen im Gebiet 
des Deutschen Reichs mit Ausnahme der Wirtschaftsgebiete Ostmark und Sudetenland den 
Einschränkungen dieser Anordnung. Der Tag der Neueinstellung ist der Tag der Arbeits» 
aufnahme, 

2. Ingenieure, Physiker, Chemiker und Architekten im Sinne dieser Anordnung sind 
technische Angestellte: 

a) welche die Diplom-Hauptprüfung an einer Technischen Hochschule abgelegt oder 

ein abgeschlossenes Studium an einer Universität beendet haben; 

b) welche die Ingenieur-Prüfung bei einer Bau- oder Ingenieur:Schule oder sonstigen 

Fachschule abgelegt haben. 


3. Diese Regelung bezieht sich nicht auf Absolventen von Hoch: und Fachschulen, die 
eine mindestens dreijährige einschlägige Berufstätigkeit vor ihrem Studium nachweisen 
können, wobei Praktikanten; und Lehrzeit nicht einbezogen wird. 


§ 2 
Höchstgehälter. 
l. Für das erste Beschäftigungsjahr nach Ablegung der Prüfung darf das monatliche 
Bruttogehalt folgende Beträge nicht überschreiten: 

a) für DiplomsIngenieure, Physiker, Chemiker und Architekten im Sinne 
des § 1 Ziffer 2a dieser Anordnung . RITTER NT: 
wenn sie die Abschlußprüfung mit Auszeichnung oder dem entsprechen- 
den Prädikat einer Universität bestanden oder nach der Diplom-Haupt- 
prüfung promoviert haben > > » © e » o s © ow s se aem RM 325,—. 

b) Für Ingenieure usw. im Sinne des § 1 Ziffer 2b dieser Anordnung . . RM 250,—; 
soweit sie nicht eine mindestens dreijährige Lehrzeit oder zweijährige 
Praktikantenzeit durchgemacht haben . . . sà —— RM 200,—. 








RM 300.—; 


Die Sätze erhöhen sich für das Gebiet Groß-Berlin und Groß-Hamburg 
für Gruppe a) um je RM 20,—, 
3 für Gruppe b) um je RM 10,—. 

Für Verheiratete erhöhen sich die Sätze für den gesamten Geltungsbereich um 
RM 25,—, 

Für Angestellte, die das 22, Lebensjahr noch nicht vollendet haben, ermäßigen sich die 
Sätze um je 10 Prozent; für solche, die das 20. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
um je 20 Prozent, 

2, Zum Gehalt gehören auch Leistungszulagen, Prämien und sonstige besondere Zus 
wendungen sowie Sach» und andere Bezüge aller Art, die im Hinblick auf ein bestehendes 
Arbeitsverhältnis gewährt werden, Sachleistungen sind in ihrem Geldwert in Ansatz zu 
bringen. 

In Tarif- oder Betriebsordnungen oder sonst betrieblich allgemein vorgesehene Lei» 
stungen dieser Art sowie Sozialzulagen und Auslösungen brauchen dann nicht auf die 
genannten Sätze angerechnet zu werden. wenn sie hierin in festen Beträgen ausgedrückt 
sind; dieses gilt nicht für VerheiratetensZulagen, 

3. Die Zahlung erhöhter Bezüge zum Zwecke des Ausgleichs des Gehaltes des ersten 
Jahres in den folgenden Jahren ist unzulässig. 

*) YUnmertung der Herausgeber: Die neue Kallung der Anordnung, vom 20, März 1942 
gilt für alle Neweinftellungen, d dh d pril 1942 vorgenommen werden, wobei als 


ie nah dem 5. 4 
Tag der Neueinitellung der Tag der Arbeitsaufnahme gilt. | L | II| | | | | 
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83 
Die Gehälter von technischen Angestellten, Ingenieuren, Physikern, Chemikern und 
Architekten, die ohne Abschluß des Studiums eine der im $ 1 Ziffer 2a und b genannte 
Lehranstalt verlassen haben, müssen im ersten Jahr ihrer einschlägigen Beschäftigung unter 
den im $ 2 genannten Sätzen bleiben. 
§ 4 


Eine Angleichung betrieblich oder örtlich üblicher niedrigerer Anfangsgehälter an die 
Höchstsätze dieser Anordnung ist unzulässig. Ihre Erhöhung ist nur im Rahmen der von 
den Reichstreuhändern der Arbeit erlassenen Anordnungen über die Lohngestaltung gez 
stattet. 

Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt oder sie umgeht, wird mit Gefängnis und Geld- 
strafe, letztere in unbegrenzter Höhe, oder mit einer dieser Strafen auf Grund der Ver: 
ordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 bestratt. 


i) 
entfällt zur Zeit! 


g) 


Anordnung über die Einjtellungsgehälter fiir kaufmänniſche 
und techniihe Ungejtellte. Bom 17. April 1941, 


(Reihsanzeiger Nr. 9/1941; Reichsarbeitsblatt 1941 Heft 13 ©. I 211), 


In der letzten Zeit konnte wiederholt beobachtet werden, daß einzelne Angestellte, 
die nur unzureichend ihre Pflichten im Betrieb erfüllen, die Gelegenheit ihrer Freigabe 
durch den Betriebsführer benutzen, um höher bezahlte Beschäftigungen in anderen Be: 
trieben anzunehmen. Der Angestellte dagegen, der treu und gewissenhaft seine Arbeiten 
erledigt und den daher der Betriebsführer als für die kriegswirtschaftlichen Aufgaben 
seines Betriebes unentbehrlich ansieht, muß sich bei genauer Befolgung des allgemeinen 
Verbots von Lohn: und Gehaltserhöhungen mit seinem bisherigen Gehalt abfinden und 
kann nicht höher bezahlte Beschäftigungen in anderen Betrieben suchen. Eine sich aut 
diese Weise herausbildende Vergünstigung derer, bei denen wegen ihres mangelnden 
Arbeitseifers ein Wechsel des Arbeitsplatzes nicht verhindert wird, gegenüber denen, 
deren gute Leistungen das Ausharren auf dem alten Arbeitsplatz unter den bisherigen 
Lohnbedingungen verlangen, ist eine so unerfreuliche und ungerechte Erscheinung, dali 
eine Abstellung dieser Mißstände zwingend geboten ist. 

Auf Grund des $ 5 Satz 1 der Zweiten Durchführungsbestimmungen zum Abschnitt Ill 
(Kriegslöhne) der Kriegswirtschaftsverordnung vom 12, Oktober 1939 (Reichsgesetzbl. | 
S. 2028) bestimme ich daher folgendes: 

l 


Soweit sich nicht aus einer Tarifordnung, Betriebsordnung oder Anordnung des Reichs: 
treuhänders oder Sondertreuhänders der Arbeit etwas anderes ergibt oder dieser nicht 
nach $ 1 Abs. 3 der Zweiten Durchführungsbestimmungen zum Abschnitt Ill (Kriegslöhne) 
der Kriegswirtschattsverordnung vom 12. Oktober 1939 (Reichsgesetzbl. I 5.2028) ein 
anderes Gehalt zuläßt, sind im Bereiche der gewerblichen Wirtschaft und der freien 
Berufe kaufmännische und technische Angestellte einschließlich der Büros und Betriebs 
angestellten sowie der Meister höchstens zu den Gehältern einzustellen, die im Betrieb 
am 16. Oktober 1939 — dem Tage des Inkrafittretens des allgemeinen Lohnstops — für 
die vom Angestellten auszuübende Tätigkeit üblich waren. 


ll. 


Falls das Gefolgschaftsmitglied nicht zu einem Gehaltssatz eingestellt wird, der sich 
zwingend aus einer Tarifordnung, Betriebsordnung oder Anordnung eines Reichstreu: 
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Fortsetzung 2 





händers oder Sondertreuhänders der Arbeit ergibt, hat der Betriebsführer des neuen Bes 
triebes in dem Betriebe, in dem das Gefolgschaftsmitglied zuletzt beschäłtigt wurde (Ab-= 
gabebetrieb), dessen letztes Gehalt und die dort von ihm ausgeübte Tätigkeit test» 
zustellen. Der Betriebsführer des Abgabebetriebes hat — auf Verlangen schriftlich — die 
erforderliche Auskunft zu erteilen. 

III. 

Ergibt sich dann aus dem Vergleich des vom Gefolgschaftsmitglied zuletzt bezogenen 
Gehaltes und des neuen Gehaltes gemäß Abschnitt I dieser Anordnung, daß das neue 
Gehalt höher ist als das zuletzt im Abgabebetrieb bezogene, so hat der Betriebstührer 
dem Reichstreuhänder der Arbeit über den Leiter des zuständigen Arbeitsamtes als dessen 
Beauftragten Anzeige zu erstatten, Die Anzeige hat zu enthalten: 

l. Genaue Anschrift des Abgabebetriebes, 

2. das Gehalt, das das Gefolgschaftsmitglied im Abgabebetrieb zuletzt bezogen hat, 

sowie dessen Tätigkeit in jenem Betriebe, 

3. das Gehalt, das dem Gefolgschaftsmitglied im einstellenden Betrieb nach Abschnitt | 

dieser Anordnung zustehen würde, sowie die von ihm hier auszuübende Tätigkeit. 

Der Reichstreuhänder der Arbeit kann sodann das Gehalt, abweichend von den Vor: 
schriften des Abschnitts I dieser Anordnung, rechtswirksam festsetzen, Macht er innerhalb 
von fünfzehn Tagen nach Eingang der Anzeige beim Leiter des zuständigen Arbeitsamtes 
als seinem Beauftragten von dieser Befugnis der Gehaltstestsetzung keinen Gebrauch, so 
ist das sich aus dem Abschnitt I dieser Anordnung ergebende Gehalt zu zahlen. 


IV, 


Ist ein betriebsübliches Gehalt nach Abschnitt I dieser Anordnung nicht feststellbar 
und ergibt sich auch aus einer Tarifordnung, Betriebsordnung oder Anordnung ein>s 
Reichstreuhänders oder Sondertreuhänders der Arbeit kein entsprechender Gehaltssatz, so 
ist für die ersten sechs Monate höchstens das im Abgabebetrieb zuletzt bezogene Gehalt 
zu gewähren, Der Reichstreuhänder der Arbeit kann jedoch auf einen Äntrag, der beim 
Leiter des zuständigen Arbeitsamts als seinem Beauftragten einzureichen ist, ein anderes 
Gehalt zulassen oder festsetzen, Diesem Antrage sind, soweit möglich, die gleichen 
Unterlagen wie bei der Anzeige gemäß Abschnitt III dieser Anordnung beizufügen, Nach 
Ablauf von sechs Monaten kann, soweit nicht der Reichstreuhänder der Arbeit etwas 
anderes bestimmt und soweit die entsprechenden Voraussetzungen nach Leistung, Alter, 
Berufszugehörigkeit usw. vorliegen, das Gehalt dem betriebsüblichen Stand angepalit 
werden. 

V. 


Zum Gehalt im Sinne dieser Anordnung gehören auch Leistungszulagen, Prämien 
Gewinnanteile, Sachleistungen sowie Bezüge aller Art, die dem Angestellten im Hinblick 
auf das Arbeitsverhältnis gegeben werden, 

Umzugskosten dürten vom einstellenden Betrieb nur insoweit erstattet werden, als 
Rechnungen über die durch den Umzug bedingten notwendigen Aufwendungen vorgelegt 
werden, 

VI. 


Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt oder sie umgeht, wird gemäß $ 21 der Kriegs» 
wirtschaftsverardnung bestraft, 
VII. 


Die Anordnung tritt am 1. Mai 1941 in Kraft, Sie gilt nicht in den Reichsgauen 
Danzig-Westpreußen und Wartheland sowie im Gau Oberschlesien. 





h) 


Berordnung zur Durchführung der Verordnung über die Lohn- 
gaeitaltung. Bom 23. April 1941. 
(Reichsgeletblatt 1941 ©. I 222 


Auf Grund des $ 1 Satz 2 und des $ 3 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 
25. Juni 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 691) wird verordnet: 


§ 1 
Die Reichstreuhänder und Sondertreuhänder der Arbeit sind allgemein ermächtigt, 
Löhne mit bindender Wirkung nach pben und unten festzusetzen, Bereits getroltene Fest: 
setzungen sind rechtswirksam, auch wenn sie in vom Reichsarbeitsminister noch nicht 
bestimmten Wirtschaftszweigen ergangen sind, 





§ 2 
Soweit Maßnahmen in Ausführung des § 1 der Verordnung über die Lohngestaltung 
zu treffen sind, die über den Zuständigkeitsbereich eines Reichstreuhänders der Arbeit 
hinausgehen, kann sie auch an Stelle eines Sondertreuhänders der Arbeit der Reichs 
arbeitsminister selbst treffen. 








i) 
Anordnung über die Durchführung des allgemeinen Lohnjtops bei Au f- 
viden in höher entlohnte Altersitufen, Berufs: oder Tätigleitsgruppen. 


Vom 25. April 1941. 
(Reichsarbeitsblatt 1941 Heft 13 Seite I 212; Berichtigung Heft 14 S. I ae 219). 

In der letzten Zeit sind hier und da ohne Zustimmung des Reichstreuhänders oder 
Sondertreuhänders der Arbeit unter Berufung auf die Vorschriften der Verwaltungsanord: 
nung vom 7. November 1939 (Reichsarbeitsbl, S. I 527) zu $ 1 Buchstabe f Lohn und Ge 
haltserhöhungen durchgeführt, die bei strenger Auslegung der geltenden Bestimmungen 
und in Anbetracht der gegenwärtigen Verhältnisse nicht berechtigt erscheinen. Um zu 
verhüten. daß auf diese Weise der allgemeine Lohnstop durchbrochen wird, bestimme ich 
auf Grund des $5 Satz 1 der Zweiten Durchführungsbestimmungen zum Abschnitt ll! 
der Kriegswirtschaftsverordnung vom 12. Oktober 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 2028) folgendes. 

Einer besonderen Zustimmung des Reichstreuhänders oder Sondertreuhänders der 
Arbeit zu einer Änderung der geltenden Lohn» oder Gehaltssätze bedarf es nur dann nicht. 

a) wenn sich eine solche Änderung zwingend aus einem Gesetz, einer 'Taritordnung 
einer von einem Reichsminister erlassenen oder genehmigten Dienstordnung, einer 
von einem Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit gebilligten Betriebs» 
(Dienst-) ordnung oder aus einer Anordnung eines Reichstreuhänders oder Sonder» 
treuhänders der Arbeit ergibt: 
wenn es sich um ein Aufrücken in eine höher entlohnte Altersstufe, Beruts- oder 
Tätigkeitsgruppe handelt und die für ein solches Aufrücken im Betrieb üblichen 
Regeln die ausdrückliche Zustimmung des Reichstreuhänders oder Sondertreu: 
händers der Arbeit gefunden haben, Sind die für ein solches Aufrücken im Betrieb 
bisher üblichen Regeln von dem Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit 
nicht gebilligt worden oder fehlen überhaupt im Betrieb derartige Regeln, so bedart 
jede einzelne Änderung der Lohn: oder Gehaltssätze der Ausnahmegenehmigun; 
gemäß $ 1 Abs.3 der Zweiten Durchführungsbestimmungen zum Abschnitt III der 
Kriegswirtschaftsverordnung,. 

k) 


Anordnung über Trennungszulagen im Kriege. Bom 3. Mai 1941. 
(Reichsarbeitsblatt 1941 Heft 14 Seite I 218). 

Die kriegswirtschaftlichen Verhältnisse haben in vielen Fällen eine Trennung des 
Arbeiters und Angestellten von seiner Familie erzwungen. Um den Betriebsführern dix: 
Möglichkeit zu geben, ohne einen Verstoß gegen den allgemeinen Lohnstop die Härten, 
die sich für das Gefolgschaftsmitglied aus dieser Trennung von seiner Familie ergeben 
können, zu mildern, bestimme ich auf Grund des $ 5 Satz I der Zweiten Durchführungs- 
bestimmungen zum Abschnitt III der Kriegswirtschaftsverordnung vom 12. Oktober 1939 
(Reichsgesetzbl. I S. 2028) folgendes: 

I 


Verheiratete Gefolgschaftsmitglieder sowie verwitwete oder geschiedene Gefolgschatts 
mitglieder, die mit ihren minderjährigen Kindern einen gemeinsamen Haushalt führen, 
können für die Dauer des Krieges ein Trennungsgeld erhalten, wenn sie von ihrem Wohn- 
ort soweit entfernt arbeiten, daß sie nicht täglich nach Hause zurückkehren können, 

Dieses Trennungsgeld kann nur dann ohne besondere Zustimmung des Reichstreu> 
händers oder Sondertreuhänders der Arbeit in den einzelnen Betrieben gegeben werden, 
wenn es je Kalendertag nicht über den Betrag von 1.50 RM (1.— RM als Tagesgeld und 
50 Rpt. als Übernachtungsgeld) hinausgeht und nur für die Kalendertage gezahlt wird, an 
denen das Getolgschaftsmitglied aus Anlaß des Arbeitsverhältnisses zur getrennten Haus: 
haltsführung gezwungen ist, 

Das Trennungsgeld kann auch für die Tage der Hin- und Rückreise zum Wohnort und 
zur Arbeitsstätte gegeben werden, vorausgesetzt, daß sich das Getolgschaftsmitglied länger 
als sechs Stunden des Tages außerhalb seines Wohnorts aufhalten muß, 


ll. 
Die Gewährung eines Trennungsgeldes ist unzulässig 
l, für die Tage, an denen das Gefolgschaftsmitglied schuldhaft die Arbeit ganz oder 
teilweise versäumt; 
2. für Sonn: und Feiertage, wenn das Gefolgschaftsmitglied entweder vor oder nach 
diesen Tagen schuldhatt die Arbeit ganz oder teilweise versäumt; 
3. bei Aufnahme eines Gefolgschaftsmitgliedes ins Krankenhaus mit dem aut die Ein 
lieferung folgenden Tage. 
III. 


Wird den Gefolgschaftsmitgliedern vom Betrieb freie oder verbilligte Verptlegung 
gegeben, so ist nur ein Trennungsgeld zulässig, das um einen der Verbilligung entsprechen 
den Satz gekürzt ist, Wird freie Unterkunft gestellt, so ist die Zahlung eines Übernach: 
tungsgeldes nicht gestattet, 

IV, 


Soweit in Tarifordnungen die Gewährung eines Trennungsgeldes vorgesehen ist, be 
hält es dabei sein Bewenden., 

Höhere Sätze, als in dieser Anordnung vorgesehen, können dort beibehalten werden, 
wo sie mit ausdrücklicher schriftlicher Zustimmung des zuständigen Reichstreuhänders 
oder Sondertreuhänders der Arbeit gezahlt werden oder wo solche bereits vor dem 
16. Oktober 1939 im Betrieb üblich waren. 


h 


— 


V, 

Die Vorschriften dieser Anordnung gelten nicht für Verwaltungen und Betriebe, aut 
die die Vorschriften des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen 
und Betrieben vom 23. März 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 220) Anwendung finden. 

Die Anordnung tritt mit Wirkung vom 15, Mai 1941 in Kraft. Die von den Sondertreus 
händern der Arbeit erlassenen Anordnungen über Trennungszulagen im Kriege treten mit 
diesem Tage außer Kraft. 
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IV: Arbeitsverhältnis 








Arbeits-Gesetze ° itshedi 
®& Nachtrag 75 P: Gestaltung von Arbeitsbedingungen 
(20. März 1944) 1: Lohngestaltung 


Fortsetzung 3 
Weglege Blatt IV P 1 Fortiegung 3 vom 7. Oftober 1942! 





1) 
Einjtellungsgehälter für faufmännijche und technijche Angeſtellte. 


Runderlaß des Reihsarbeitsminifters vom 14. Mat 1941 
(III b 8941/41; Reichsarbeitsblatt 1941 Heft 15 Geite I 232). 


Zu meiner Anordnung vom 17. April 1941 über die Einstellungsgehälter tür kaut- 
männische und technische Angestellte (Reichsarbeitsbl. S.1 211) sind hier noch einige 
Anfragen eingegangen, die eine möglichst gleichmäßige Beantwortung verlangen: 

1. Die Anordnung gilt nicht nur für kaufmännische und technische Angestellte, die 
den Arbeitsplatz aus eigenem Antrieb wechseln, sondern sie gilt auch für die Fälle, in 
denen der Arbeitsplatzwechsel durch eine Dienstverpflichtung ausgelöst wird, Der Be» 
triebsführer ist also unter Umständen auch dann zu einer Anzeige im Sinne des Abschn. Ill 
der Anordnung verpflichtet, wenn ein dienstverpflichteter Angestellter in seinen Betrieb 
eintritt. 

2, Die Anzeigepflicht des Abschn. III der Anordnung bezieht sich nur auf die Fälle, 
in denen der Arbeitsvertrag erst nach Inkrafttreten der Anordnung abgeschlossen wird 
Sind die Arbeitsbedingungen bereits vor dem 1. Mai 1941 rechtswirksam vereinbart worden, 
erfolgt jedoch die Arbeitsaufnahme erst nach dem 1. Mai 1941, so finden auf jenes Arbeits- 
verhältnis zwar die —— Vorschriften über den Lohnstop Anwendung, nicht jedoch 
die erst mit der Anordnung vom 17, April 1941 begründete Anzeigepflicht. 





m) 
Mietzuihüiie der Betriebe an Gefolsihaitsmitglieder. 


Beicheid des Neihsarbeitsminijters vom 3. Juni 1941 
(TI b 9803; Reichsarbeitsblatt 1941 Heft 21 Seite I 330). 


Mietzuschüsse der Unternehmer an die Gefolgschaftsmitglieder unterliegen den Vor 
schriften über den allgemeinen Lohnstop,. Dabei ist es unerheblich, ob diese Mietzuschüsse 
dazu dienen, die Mieten für die im Rahmen des Erlasses zur Förderung des sozialen 
Wohnungsbaues vom 4. April 1941 — IV 1 Nr. 4000 - 94/41 — erstellten Wohnungen tragbar 
zu machen oder ob sie die Mietzahlung anderer Wohnungen erleichtern sollen, Es kann 
nicht Aufgabe der Lohnpolitik sein, für einen kleinen Teil des Volkes tragbare Mieten 
zu schaffen, Der hier notwendige Ausgleich muß, um sonst unvermeidbaren Berufungen 
auf dem Gebiete der Lohngestaltung aus dem Wege zu gehen, in einer anderen Weise als 
durch mittelbare Lohnerhöhungen erreicht werden, Ich bitte daher, auch in allen diesen 
Fällen keine Ausnahmen vom Lohnstop zuzulassen. 


n) 
Anordnung zur Regelung der Vergütung von zuiäsliher Sonn: und F e ie r- 
taasarbeit der faufmänniihen und techniſchen Anneitellten der 
Induitrie, des Handweris und des Handels. Vom 14. März 1942, 


(NReichsarbeitsblatt 1942 Heft 10/11 Seite I 168). 





Abgedruckt im Blatt XV N Fortsetzung 7 Ziffer 57! 


0) 

Durchführung der Berufsordnung der Neichstariiordnung für das Bau- 
gewerbe: Vorriden von Hilfsarbeitern in die Gruppe der Bauhelfer. 
Runderlak des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinjah vom 2. September 1942 

(ITI b 18590; Reichsarbeitsblatt Heft 26 Seite I 398). 


In der Berufsordnung der RE OEM für das Baugewerbe sind durch Er- 
gänzung vom 5. August 1942 (veröffentlicht im Reichsarbeitsblatt vom 25. August 1942) 


die Voraussetzungen der Ernennung der Hilfsarbeiter zu Helfern dadurch verschärft 
worden, daß die Vorschläge für die Einreihung in die Heltergruppe jeweils nur zum 
31. März, 30. Juni, 30. September und 31. Dezember der Wirtschaftsgruppe oder der 
Innung eingereicht werden können und daß in einem besonderen Verfahren nachzuprüfen 
ist, ob, von der Erfüllung der übrigen Voraussetzungen abgesehen, die entsprechenden 
betrieblichen Aufrückungsmöglichkeiten vorliegen, Dieses Verfahren, das verhindern soll, 
daß die Betriebe zu viele Hilfsarbeiter zu Helfern machen, soll sich wie folgt vollziehen 








Die Überprüfung nimmt der bezirklich zuständige Reichstreuhänder der Arbeit im 
Benehmen mit der Preisbildungsstelle, der memme saz e der Wirtschaftsgruppe Baus 
industrie oder der Bezirksstelle des Reichsinnungsverbandes des Bauhandwerks sowie der 
Gaufachabteilung der Deutschen Arbeitsfront vor, Sie erfolgt vierteljährlich einmal, und 
swar auf Grund der von den Betrieben jeweils zum 31. März, 30, Juni, 30. September und 
31. Dezember der Wirtschaftsgruppe oder der Innung zur Gegenzeichnung eingereichten 
Fertigungsnachweise und Vorschlagslisten. Die Überprüfung erstreckt sich darauf, ob die 
Einstufung in die Helferberufe in einem richtigen Verhältnis zu der im Betrieb anfallenden 
Helferarbeit steht, ob also insbesondere alle Gefolgschaftsmitglieder, die zu Helfern er: 
nannt werden sollen, bei Berücksichtigung der im Betrieb anfallenden Arbeit stets als 
Helfer im Sinne der in der Berufsordnung vorgesehenen Begriffsbestimmungen eingesetzt 
werden können. Zu diesem Zweck reicht die Bezirksgruppe der Wirtschaftsgruppe Baue 
industrie bzw. die Bezirkstelle des Reichsinnungsverbandes des Bauhandwerks dem Reichs» 
treuhänder der Arbeit auf Grund der von den Betrieben zugeleiteten Unterlagen eine Auf- 
stellung ein, aus der die Betriebe, die Zahl der in den einzelnen Berufen im Betrieb bes 
schäftigten Gefolgschaftsmitglieder sowie die für den Aufstieg in die Helfergruppe vom 
Betrieb gemachten Vorschläge ersichtlich sind. Widerspricht der Reichstreuhänder der : 
Arbeit der Einstufung in die Helfergruppe, so wird die Gegenzeichnung der entsprechen- 
den Fertigungsnachweise von der Bezirksgruppe der Wirtschaftsgruppe Bauindustrie oder 
der Innung abgelehnt und der Betrieb unterrichtet. 


p) 


Zweite Verordnung zur Durchführung der Verordnung 
über die Lohngeſtaltung. Bom 11. Jannar 1944. 


(Reichsgefehblatt I S. 22, 


Auf Grund des § 3 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25, Juni 1938 (Reichs: 
gesetzbl. I S. ap in Verbindung mit der Verordnung über die Rechtsetzung durch den 
ran gapan e a tigten für den Arbeitseinsatz vom 25. Mai 1942 (Reichsgesetzbl, I S. 347) 
wird verordnet: : 


Tarifordnungen sowie Richtlinien für den Inhalt von Betriebsordnungen und Einzel- 
arbeitsverträgen, deren Geltungsbereich über den Zuständigkeitsbereich eines Reichstrew- 
händers der Arbeit hinausgeht, können statt von einem Sondertreuhänder der Arbeit auch 
vom Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz erlassen werden 
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(9, Auzust 1940) IV: Arbeitsverhältnis 
P: Gestaltung der Arbeitsbedingungen 


2: Frauenlöhne 





a) 


Frauenlöhne. 
Erlaß des Reichsarbeitsminiſters vom 25. Januar 1939 (I b 1440/39). 
Der Reichsarbeitsminister Berlin SW 11, den 25. Januar 1939 
III b 1440/39 Saarlandstr. 96 


Betr.: Frauenlöhne, 


Der Frauenlohn ist in den Tarifordnungen zweifellos nach ganz verschiedenartigen Ge- 
sichtspunkten aufgebaut worden. Keine Zeit aber ist ungeeigneter, diese Verschiedenheit 
zu beseitigen, als die gegenwärtige, in der alles unterlassen werden muß, was den Preis 
stand, der sich auf den Männer: und Frauenlöhnen in der bisherigen Gestaltung aufbaut, 
gefährdet. Eskann daher im Augenblick auch demansich berechtigten 
Grundsatz, daß bei völlig gleichartiger und gleichwertiger 
Arbeit die Frau den gleichen Lohn wie der Mann erhaltensoll, 
nicht zum Durchbruch verholfen werden, Jedenfalls ist es aus lohn: 
politischen Gründen nicht möglich, in der Metallindustrie da, wo anstelle von Männern 
Frauen arbeiten, deren Löhne nunmehr an den sehr hoch liegenden Männerlohn heranzu: 
führen. Solche Maßnahmen würden, wie Sie sehr richtig ausführen, höchst ungünstige 
psychologische Rückwirkungen nach sich ziehen, Es müßte damit gerechnet werden, daß 
in den Gewerben, in denen die Männerlöhne tiefer liegen und trotz des geringeren Lohnes 
eine stärkere körperliche Leistung vom Mann gefordert wird, als in der Metallindustrie, 
Beunruhigung aus der Tatsache einer derartig hohen Bezahlung der Frau entsteht, Auch 
bei den Frauen, die im gleichen Betrieb mit anderen, in der Regel nur der Frau zukom 
menden Arbeiten beschäftigt werden, würde Mißstimmung erregt werden, wenn die in 
den Männerabteilungen beschäftigten Frauen plötzlich die gleich hohen Verdienste wie die 
Männer erzielen würden, 

Es muß allerdings mit allen Mitteln verhindert werden, daß etwa da» 
durch, daß Frauen die gleiche Arbeit wie Männer zu niedrigeren 
Löhnen als die Männer verrichten, hohe Unternehmergewinne entste: 

b hen, Ich bitte daher, in all den Fällen, in denen Ihnen — insbesondere im Bereich der 
Rüstungsindustrie — eine derartige Kostenminderung für den Unternehmer bekannt wird, 
sofort die Preisbildungsstellen zu verständigen. 
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® PEREP PINEA IV: Arbeitsverhältnis 
——9 Q: Wachdienst 


Weglege Blatt IV Q vom 1. Juni 199! 





1. 
Berordnung über den Wachdienſt. Vom 14, Dezember 1937. 
(Reichsgefegblatt I S. 1387) 


Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staa! 
vom 28. Februar 1933 (Reichsgesetzbl. I S. 83) wird verordnet: 


S 1 
S 
(1) Unbeschadet des $ 34a der Reichsgewerbeordnung in der Fassung des Gesetzes 
vom 7. Februar 1927 (Reichsgesetzbl. I S. 57) unterliegt jede nichtstaatliche Einrichtung, 
bei der Personen ständig mit der Abwehr rechtswidriger Angriffe gegen Menschen oder 
Sachen betraut werden, der sicherheitspolizeilichen Aufsicht, 
(2) Hierunter fallen insbesondere: 

a) alle Arten des Gewerbebetriebes der Personen, die gewerbsmäßig Leben oder 
Eigentum fremder Personen bewachen (Bewachungsgewerbe), 

b) alle Einrichtungen in Betrieben, Werkstätten, auf Bauplätzen u. ä., in denen 
Personen ständig mit Bewachungsaufgaben betraut sind; ausgenommen sind 
reichss und landeseigene Betriebe. 

82 
(1) Der Reichsführer 4 und Chef der Deutschen Polizei im Reichsministerium des 
Innern übt die sicherheitspolizeiliche Aufsicht aus. Er erläßt die hierzu erforderlichen 
Anordnungen, 
(2) Die sicherheitspolizeiliche Aufsicht erstreckt sich insbesondere auf 
a) die Genehmigung der Einstellung von Angehörigen des Wachdienstes, 


b) die Überprüfung der beschäftigten Angehörigen des Wachdienstes und — falls 
aus sicherheitspolizeilichen Gründen erforderlich — die Anordnung ihrer Ente 
lassung, 


c) die Ausbildung und Ausrüstung der Angehörigen des Wachdienstes, 

d) die Überwachung der Tätigkeit der Angehörigen des Wachdienstes, 
(3) Die Angehörigen des Wachdienstes haben den Anordnungen der mit der sicher» 
heitspolizeilichen Aufsicht betrauten Behörden Folge zu leisten. Im übrigen bleibt die 
Eingliederung und Unterstellung des Wachdienstes im Rahmen des Betriebes unberührt. 


= 
Sonntagsarbeit im Bewahungsgemwerbe, 


Schreiben des Reihsarbeitsminiiters vom 27. September 1938 (II a 14200/38; 
RABl. 1938 Heft 29 ©. III 247). 


Nach § 105b Abs. 1 der Reichsgewerbeordnung dürfen Arbeiter im Betriebe von Berg» 
werken, Salinen, Aufbereitungsanstalten, Brüchen und Gruben, von Hüttenwerken, Fabri» 
ken und Werkstätten, von Zimmerplätzen und anderen Bauhöfen, von Werften und Zies 
geleien sowie bei Bauten aller Art an Sonn: und Festtagen nicht beschäftigt werden, Da 
sich die Unternehmen des Bewachungsgewerbes unter keinen dieser Begritfe einordnen 
lassen und auch nicht als Handelsunternehmen im Sinne von $ 105b Abs. 2 angesehen 
werden können, unterliegt die Tätigkeit der im Bewachungsgewerbe beschäftigten Arbeiter 
(Wachmänner) nicht den Bestimmungen des & 105b RGO. (vgl. auch Landmann, Kommen» 
tar zur Gewerbeordnung, 8, Auflage 2, Band 2 Teil S, 332), Zum Verkehrsgewerbe kann 
das Bewachungsgewerbe m. E, nicht gerechnet werden, Somit ist die Beschäftigung von 
Arbeitern im Bewachungsgewerbe an Sonn» und Feiertagen nach den Bestimmungen der 
Reichsgewerbeordnung nicht verboten, 


3. 


E r jt e Anordnung zur Durchführung der Verordnungen über den Wachdienſt. 
Vom 31. März 1939. 


(Reichsgelehblatt I ©. 734) 


Auf Grund der Verordnung über den Wachdienst vom 14. Dezember 1937 (Reichsge» 
setzbl. I S. 1387) und der Verordnung über den Wachdienst im Lande Österreich und in 
den sudetendeutschen Gebieten vom 27. Februar 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 339) ordne ich an 








51 

Die sicherheitspolizeiliche Aufsicht über alle Bewachungseinrichtungen nach $ 1 der 
Wachdienstverordnungen für das Altreich, das Land Österreich und die sudetendeutschen 
Gebiete wird durch die Staatspolizei(leit)stellen ausgeübt. 


82 

(1) Die sicherheitspolizeiliche Aufsicht umfaßt: 

a) die Überprüfung der persönlichen Zuverlässigkeit und der sachlichen Eignung der 
Personen, die in den unter $ 1 der Wachdienstverordnungen fallenden Bes 
wachungseinrichtungen tätig sind, 

b) die Schulung dieser Personen, 

c) den Erlaß von Richtlinien für den Aufbau und die Tätigkeit der unter $ 1 der 
Wachdienstverordnungen fallenden Bewachungseinrichtungen, 

d) die Überwachung der Einhaltung dieser Richtlinien, 

e) die Überwachung der Bewaffnung und des Waffengebrauchs, 

(2) Soweit die Bewachungseinrichtungen Aufgaben des Werkschutzes wehrmachtsges 
schützter Betriebe, des Luftschutzes, des verstärkten Polizeischutzes und des Feuerschutzes 
wahrzunehmen haben, gelten für sie die besonderen Vorschriften der für diese Sachgebiete 
zuständigen Stellen. 


83 
Den Staatspolizeifleit)stellen ist jede zur Durchführung der sicherheitspolizeilichen Aufs 
sicht erforderliche Auskunft zu erteilen. 


(1) Alle unter $ 1 Abs. 2 Buchstabe b der beiden Verordnungen über den Wachdienst 
fallenden Bewachungseinrichtungen sind bis zum 1, Juli 1939 der zuständigen Staatspolizei- 
(leit)stelle anzumelden, in deren Bezirk die Bewachungseinrichtung tätig ist. Zur Anmel- 
dung ist ein von der Staatspolizei(leit)stelle anzufordernder Vordruck zu verwenden. 

(2) Anmeldepflichtig ist der Betriebsführer. 


4. 
Arbeitszeit der Wachmänner des Wachgewerbes. 


a) Erlaß des Reihsarbeitsminiiters vom 1. Juni 1943 
(VII 2305/43; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 17 S. III 191). 


Betrifft: Gewerbeaufsicht. Arbeitszeit der Wachmänner des Wachgewerbes. 


Auf Grund des $ 5 der Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von Vorschriften 
auf dem Gebiete des Arbeitsrechts vom 1. September 1939 (RGBl. I S. 1683) genehmige 
ich für die Dauer des Krieges, daß männliche Gefolgschaftsmitglieder über 21 Jahre in 
24stündigen Schichten unter folgenden Bedingungen beschäftigt werden dürfen: 

l. In den 24stündigen Wachdienst muß in überwiegendem Umfange Arbeitsbereitschaft 
fallen. Außerdem muß den Wachmännern während der Schicht ausreichende Ruhe 
möglichkeit gegeben werden, 

2. Im Anschluß an den 24stündigen Wachdienst ist eine ununterbrochene 24stündige 
Freizeit zu gewähren. 

Diese Genehmigung ist den in Betracht kommenden Gefolgschaftsmitgliedern in ge» 

eigneter Weise (z. B. durch Aushang) bekanntzugeben. u 

Dieser Erlaß wird im Reichsarbeitsblatt veröffentlicht, Der Runderlaß ARG. 652/40 

(III a 10167 vom 23. Mai 1940) ist hiermit gegenstandslos geworden, 


b) Beihheid des Reichsarbeitsminiiters vom 17. Juni 1943 
(VII 2800; Reidysarbeitsblatt 1943 Heft 20 S. III 221). 


Ich erkläre mich damit einverstanden, daß die in Nr. 1 meines Erlasses vom 1. Juni 
1943 — VII 2305/43 — gestellte Bedingung: „In den 24stündigen Wachdienst muß in übers 
wiegendem Umfange Arbeitsbereitschaft fallen“ bereits als erfüllt gilt, wenn in der 
24stündigen Wachschicht 12 Stunden Arbeitsbereitschaft enthalten sind. 


(Antwort des Reichsarbeitsminifters vom 17, Juni 1943 — VII 2800 — an Die 
Fachgruppe Bewachungsgewerbe in der Neihsgruppe Handel in Berlin NW 7 
auf das Schreiben vom 9, Juni 1943 — Dr. H/F. —.) 
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IV: Arbeitsverhältnis 
R: Krankenpflegepersonal 
® NY 1939) Weglege das Hauptblatt IV R vom 23. November 1955 mit 
den Fortſetzungen 1 und 2, 
N = EEE 
1, 


Verordnung über die Arbeitszeit in Krantenpjlegeanitalten, 
Vom 13. Februar 1924, 


(Reichsgefegblatt I ©. 66) 
(Wortlaut siehe Blatt VI B 5 b 1) 


2 


Gejeg zur Ordnung der Krankenpflege. Bom 28. September 1938. 
(Reichsgeſetzblatt I S. 1309) 


Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen, das hiermit verkündet wird: 





9 ! 

(1) Der Reichsminister des Innern wird ermächtigt, anzuordnen, daß in der Kranken: 
pflege oder als Hilfskrätte in der Gesundheitspflege nur Personen berufsmäßig tätig sein 
dürfen, die eine Erlaubnis zur Ausübung dieses Berufs haben, 

(2) Er bestimmt die Voraussetzungen, unter denen die Erlaubnis erteilt wird und zuz 
rückgenommen werden kann, Er regelt auch das Verfahren. 

82 

(1) Der Reichsminister des Innern kann Bestimmungen über die Ausbildung, die Aus» 
bildungsstätten, die Berufsausübung, die Berufsbezeichnungen und die Berufstrachten der 
im § I bezeichneten Personen treffen. 

(2) Er trifft Maßnahmen zur Gewinnung und Erhaltung eines für die gesundheitliche 
Betreuung des gesamten Volkes ausreichenden Nachwuchses an Krankenpflegepersonen und 
kann zu diesem Zweck den Trägern öffentlicher Krankenanstalten Auflagen machen. Das 
Reich stellt für die Gewährung von Beihilfen zur Errichtung und Einrichtung von Kranken- 
pflegeschulen Mittel zur Verfügung, aus denen im Einzelfall Beihilten an Träger öffent- 
licher Krankenanstalten insoweit gewährt werden, als diese nicht in der Lage sind, die 
erforderlichen Einrichtungen aus eigenen Krälten zu schaften. 

(3) Der Reichsminister des Innern kann weiter Bestimmungen treffen über den Nach: 
weis der Eignung für leitende Stellen in der Krankenpflege, : 

(4) Er kann im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Justiz Vorschriften erlassen, 
durch die Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen unter Strafe (Gefangnis, Haft und 
Geldstrafe) gestellt werden. 

3 


Die Vorschriften der $$ 1 und 2 finden auf die Sanitätsunteroffiziere und Sanitätsmann-» 
schaften der Wehrmacht keine Anwendung. 
84 
Der Reichsminister des Innern erläßt im Einverrehmen mit dem Stellvertreter des Füh» 
rers und den sonst beteiligten Reichsministern die zur Durchführung und Ergänzung dieses 
Gesetzes erforderlichen Rechts: und Verwaltungsvorschrilften. 





Die Inkraftsetzung dieses Gesetzes für das Land Österreich bleibt vorbehalten. 
3. 

Er jte Verordnung über die berufsmäßige Ausübung der Krantenpflege 

und die Errichtung von Krantenpjlegejhulen (Kran fenpjlegever: 
ordnung Rr BIV. —)*). Vom 28. September 1938. (ROBT. I ©. 1310 - 
Auszug) Mit den Üinderungen der Verordnung zur Änderung der Eriten und 
Zweiten Verordnung über die beruismäßige Ausübung der Krankenpflege 
und die Errichtung von Krankenpflegeſchulen. Vom 15. September 1939 

(RGBI. I ©. 1823). 

Auf Grund des Gesetzes zur Ordnung der Krankenpflege vom 28. September 1939 

(Reichsgesetzbl. 1 S. 1309) wird folgendes verordnet: 
I. Die Erlaubnis zur berufsmäßigen Ausübung der Krankenpflege 





(1) Wer berufsmäßig die Krankenpflege ausüben will, bedarf dazu der Erlaubnis, 

(2) Die Erlaubnis gilt für das Reichsgebiet. 

(3) Sie gilt für die Berufsausübung außerhalb einer Krankenanstalt nur in Verbindung 
mit der Bescheinigung über eine mindestens einjährige erfolgreiche Tätigkeit an einer 
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öffentlichen Krankenanstalt oder an einer Krankenanstalt des Deutschen Roten Kreuzes 
oder eines anerkannten Verbandes der freien Wohlfahrtspflege. 


2 
(1) Die Erlaubnis setzt voraus: s 
l. den Nachweis, daß der Antragsteller deutschen oder artverwandten Blutes ist. 
2. politische Zuverlässigkeit, 
3. guten Leumund, 
4. Ablegung der staatlichen Krankenpflegeprüfung, 

(2) Die Erlaubnis erteilt die höhere Verwaltungsbehörde, in deren Bezirk die Kranken- 
pflegeprüfung abgelegt wurde. 

(3) Die höhere Verwaltungsbehörde kann Ausnahmen von der Vorschrift des Abs. 1 
Nr. 1 im Einvernehmen mit der vom Stellvertreter des Führers bezeichneten Dienststelle 
zulassen. Ausnahmen von den Vorschriften des Abs. I Nr, 4 bedürfen der Genehmigung 
des Reichsministers des Innern. 


(4) Die Bescheinigung nach $ 1 Aps. 3 erteilt die für den Wohnsitz des Antragstellers 
zuständige höhere Verwaltungsbehörde. 


(1) Die Erlaubnis kann von der für den Wohnsitz zuständigen höheren Verwaltungs» 
behörde zurückgenommen werden, wenn 


l. wesentliche Voraussetzungen für die Erteilung der Erlaubnis irrigerweise als ge- 
geben angenommen oder weggefallen sind, 

2. strafrechtliche oder mit den an eine Krankenschwester oder an einen Kranken» 
Frege zu stellenden Anforderungen an Zucht und Sitte unvereinbare Verfeh— 
ungen vorliegen, 

3. körperliche oder geistige Mängel, die der Ausübung des Berufs hinderlich sind, 
insbesondere eine Sucht, vorliegen. 

4. die Krankenschwester oder der Krankenpfleger den in Ausübung der staatlichen 
Aufsicht für die Krankenpflege erlassenen Vorschriften und Weisungen beharrlich 
zuwiderhandelt oder die Heilkunde ausübt. 

(2) Die Erlaubnis, die auf Grund des Abs, 1 zurückgenommen war, kann wiedererteilt 


werden, wenn nachträglich Tatsachen eingetreten sind, die eine Wiederaufnahme des Be- 
rufs unbedenklich erscheinen lassen. 


II, Die Krankenpflegeschule 


5 4 
(1) Die Ausbildung zur berufsmäßigen Ausübung der Krankenpflege erfolgt in staatlich 
anerkannten Krankenpflegeschulen. 


(2) Krankenpflegeschulen werden auf Antrag der höheren Verwaltungsbehörde vom 
Reichsminister des Innern widerruflich anerkannt, 
(3) Die Anerkennung setzt voraus, daß 

1, die Schule einem öffentlichen Krankenhaus oder einem Krankenhaus des Deut- 
schen Roten Kreuzes oder eines anerkannten Verbandes der freien Wohlfahrts: 

flege angegliedert ist, 

2. Träger der Schule das in Nr. 1 genannte Krankenhaus oder die NS;-Volkswohl: 
fahrt, das Deutsche Rote Kreuz oder ein anerkannter Verband der freien Wohl- 
fahrtspflege ist, 

3. die Schule von einem Arzt geleitet wird, dem zur Betreuung der Lernschwestern 
(Krankenpflegeschüler) und zu seiner Vertretung eine vom Träger der Schule 
bezeichnete Krankenschwester (Krankenpfleger) zur Seite steht, 


85 
(1) Die staatliche Anerkennung ist zu versagen, wenn 
dem Leiter der Schule die politische oder sittliche Zuverlässigkeit fehlt. 
2, der Leiter der Schule wegen seiner oder seines Ehegatten Abstammung nicht Be: 
amter werden könnte, 
3. die Krankenanstalt nach ihrer Beschaffenheit nicht die Gewähr für eine volls 
wertige Ausbildung bietet. 
(2) Die staatliche Anerkennung kann versagt werden, wenn 
l. kein öffentliches Bedürfnis vorliegt, 
2, für die Lernschwestern (Krankenpflegeschüler) keine geeigneten Möglichkeiten zu 
einwandfreier gemeinsamer Unterbringung vorhanden sind, 
(3) Die staatliche Anerkennung kann vom Reichsminister des Innern zurückgenommen 
werden, wenn eine der im Abs. 1 und 2 genannten Tatsachen eintritt. 


6 
Die Träger öffentlicher Krankenanstalten haben bei ihren Krankenanstalten Kranken: 


flegeschulen einzurichten und zu unterhalten, Ausnahmen kann der Reichsminister des 
nnern zulassen, 


HI. Die Berufsausbildung 


(1) Die Zulassung zur Krankenpflegeschule erfolgt durch deren Leiter, 
(2) Die Zulassung setzt voraus, daß der Bewerber politisch zuverlässig ist. 
(3) Der Bewerber hat nachzuweisen, 

l. daß er deutschen oder artverwandten Blutes ist durch Vorlage des Ahnenpasses 
oder seiner Geburtsurkunde, der Heirats- und Geburtsurkunden seiner Eltern und 
der Geburtsurkunden seiner Großeltern, Ist er verheiratet, so hat er die entspre» 
chenden Urkunden auch für seinen Ehegatten vorzulegen, 

2. die Vollendung des achtzehnten Lebensjahres, 

3. seinen guten Leumund durch ein polizeiliches Führungszeugnis, 

4. abgeschlossene Volksschulbildung, 
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IV: Arbeitsverhältnis 


Arbeits-Gesetze R: Krankenpflegepersonal 
(18. Nov. 1939) 
Fortsetzung í 





5, die gesundheitliche Eignung für den Beruf auf Grund eines ärztlichen Zeug» 
nisses. 

(4) Bewerberinnen haben außerdem eine einjährige hauswirtschaftliche Tätigkeit in eiges 
ner oder fremder Familie oder in Anstalten oder Schulen nachzuweisen, 

(5) Wer das achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet hat, aber innerhalb eines Jahres 
nach Beginn des Lehrgangs das achtzehnte Lebensjahr vollendet, kann ausnahmsweise zur 
Krankenpflegeschule zugelassen werden, wenn der Leiter der Schule die notwendige Reife 
für gegeben hält, 

(6) Die höhere Verwaltungsbehörde kann Ausnahmen von den Vorschriften des Abs. 3 
Nr. 4 und des Abs. 4 sowie im Einvernehmen mit der vom Stellvertreter des Führers be» 
zeichneten Dienststelle von der des Abs. 3 Nr. 1 genehmigen; sie kann bei Ausländern 
ihre Genehmigung von der Verpflichtung abhängig machen, das Reichsgebiet nach Ab: 
schluß der Ausbildung zu verlassen. 88 


(1) Der Lehrgang dauert eineinhalb Jahre. 

(2) Er hat neben der fachlichen Berufsausbildung eine Einführung in die weltanschau» 
lichen und sittlichen Grundlagen des Berufs und die Erziehung zur regelmäßigen Körper: 
schulung zu vermitteln. 

(3) Die Lernschwestern (Krankenpflegeschüler) sind vom Träger der Schule auf seine 
Kosten gegen Krankheit und Haftpflicht zu versichern. Die Versicherung gegen Krankheit 
muß bei dem vom Reichsarbeitsminister nach § 363 a Abs. 3 der Reichsversicherungsord» 
nung bezeichneten Träger der gesetzlichen Krankenversicherung erfolgen. Diese Verpflich- 
tung besteht nicht, wenn den Lernschwestern (Krankenpflegeschülern) gegen den Träger 
der Schule ein Anspruch mindestens auf Krankenpflege in Höhe und Dauer der Regel- 
leistungen der Krankenkassen gewährleistet ist. 


89 
(1) Auf die Dauer des Lehrgangs können angerechnet werden: 
der Säuglingsschwester mit zweijähriger Ausbildung und staat- 
Eile RETRO ee jr kai 
2, der Säuglingsschwester mit kürzerer als zweijähriger Ausbil- 
dung, der Säuglingspflegerin, der Hebamme und der Diätassisten; 
tin, sofern sie die staatliche Anerkennung für ihren Beruf be» 
sitzt. sowie der Schwesternhelferin des Deutschen Roten Kreuzes 
mit drei monatiger Krankenhausausbildung . . . so s s sas’ drei Monate, 
3. der Führerin im Arbeitsdienst für die weibliche Jugend, wenn 
sie während ihrer Ausbildung zur Arbeitsdienstführerin ein hal» 
bes Jahr im Krankenhaus tätig gewesen ist. . © . = . . . . sechs Monate, 
4. männlichen Bewerbern die Ausbildungszeit in einer Sanitäts» 
schule der Wehrmacht, der 44:Verfügungstruppe oder der Polizei 
oder in einem Lehrgang zur Ausbildung von Dienstgraden im Ge» 
sundheitsdienst des Reichsarbeitsdienstes bis zur Höchstdauer von zwölf Monaten, 
5, der Irrenpflegerin und dem Irrenpfleger mit staatlicher Anerken- 
nung oder mindestens dreijähriger erfolgreicher Berufsausübung sechs Monate. 
(2) Der Lehrgang soll nur aus zwingenden Gründen unterbrochen werden. Jeder Teil» 
nehmer am Lehrgang soll mindestens zwei Wochen Urlaub im Jahre erhalten. Eine Unter: 
brechung von mehr als insgesamt acht Wochen ist nicht auf die Dauer des Lehrgangs ans 
zurechnen, Ausnahmen bedürfen der Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde, 
(3) Die für die bisher besuchte Krankenpflegeschule zuständige höhere Verwaltungs» 
behörde kann aus besonderen Gründen einen Wechsel der Schule genehmigen 


neun Monate, 


IV, Die Krankenpflegeprüfung 


10 
(1) Der Lehrgang wird durch die staatliche Krankenpflegeprüfung abgeschlossen; die 
Prüfung ist gebührenpflichtig. 
(2) Die Zulassung zur Prüfung erfolgt durch den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses, 


811 
(1) Dem Zulassungsgesuch sind beizufügen: 
die im $ 7 Abs. 3 Nrn. I bis 4 und Abs. 4 geforderten Nachweise, 
ein selbstverfaßter und eigenhändig geschriebener Lebenslauf, 
eine Bescheinigung über die Teilnahme an einem anderthalbjährigen Lehrgang an 
einer staatlich anerkannten Krankenpflegeschule durch deren Leiter mit dessen 
Urteil über die körperliche, geistige und charakterliche Eignung des Bewerbers 
für den Krankenpflegeberut, 

4, falls die Prüfung nicht im unmittelbaren Anschluß an den Besuch einer Kranken» 
pflegeschule abgelegt wird, ein polizeiliches Führungszeugnis über die Zeit seit 
Verlassen der Schule, 

(2) In Ergänzung des Nachweises zu Abs. 1 Nr. 3 sind in den Fällen des $ 9 Abs 1 
die eine Zulassung nach verkürztem Besuch der Krankenpflegeschule begrundenden Tat 
sachen zu belegen. j 

(3) Mit Genehmigung des Reichsministers des Innern kann der Nachweis zu Abs. 1 
Nr, 3 ersetzt werden durch den Nachweis einer gleichwertigen Ausbildung im Ausland, 


N= 








$ 12 
Wird die Prüfung nicht bestanden, so ist nur eine Wiederholung, frühestens nach weis» 
terem sechsmonatlichem Besuch einer Krankenpflegeschule, zulässig, Ausnahmen bedürfen 
der Genehmigung des Reichsministers des Innern. 


V. Übergangsbestimmungen 


§ 13 

(1) Staatliche Anerkennungen als Krankenpfleger oder Krankenpflegerin, die vor Inkratt» 
treten dieser Verordnung nach landesgesetzlichen Vorschriften erteilt worden sind, gelten, 
vorbehaltlich der Bestimmungen des $ 20, als Erlaubnis im Sinne des $ 1 dieser Verord; 
nung. 

(2 Wer deutschen oder artverwandten Blutes ist und in sittlicher, geistiger und kör— 
erlicher Beziehung den Anforderungen des Berufs entspricht, kann bis zum 1. Oktober 
940 von der für seinen Wohnsitz zuständigen höheren Verwaltungsbehörde ohne die vor- 
——— Ausbildung und Prüfung die Erlaubnis zur berufsmäßigen Ausübung der Kran: 
enpflege erhalten, wenn er bis zum Inkrafttreten dieser Verordnung nachweislich acht 
Jahre ohne Unterbrechung im Krankenpflegeberuf erfolgreich tätig gewesen ist. 


814 
Krankenpflegeschulen, die nach landesgesetzlichen Vorschriften die staatliche Anerken» 
nung vor Inkrafttreten dieser Verordnung erhalten haben, gelten als anerkannt, falls die 
Anerkennung nicht zurückgenommen wird. 
8 15 | 
Wer bis zum Inkrafttreten der Verordnung nachweislich mindestens fünf Jahre ohne 
Unterbrechung den Krankenpflegeberuf erfolgreich ausgeübt hat, kann bis zum 1. Oktober 
1940 ohne Besuch einer Krankenpflegeschule zur Krankenpflegeprüfung zugelassen werden, 
Über die Zulassung entscheidet die für den Wohnsitz des Bewerbers zuständige höhere 
Verwaltungsbehörde. 
VI, Schutz: und Strafbestimmungen, 


16 

(1) Die Berufsbezeichnungen im Krankenpflegeberuf sind „Krankenschwester“ und 
„Krankenpfleger“. Sie darf nur führen, wer die Erlaubnis zur berufsmäßigen Ausübung der 
Krankenp lege erhalten hat. ; 

(2) Berufstrachten und Berufsabzeichen von Krankenschwestern und Krankenpflegern be” 
dürfen der Genehmigung des Reichsministers des Innern. Sie dürfen nur von Kranken» 
schwestern oder Krankenpflegern getragen werden. Die vom Reichsminister des Innern 
genehmigten Trachten und Abzeichen werden im Ministerialblatt des Reichs- und Preußi» 
schen Ministeriums des Innern bekanntgegeben. 


gı7 k 
(1) Wer unbefugt die Bezeichnung ‚Krankenschwester oder „Krankenpfleger“ führt, 
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Straten 
bestraft, 
(2) Ebenso wird nach $ 132 a des Strafgesetzbuchs bestraft, wer unbefugt eine Berufs» 
tracht oder ein Berufsabzeichen für Betätigung in der Krankenpflege trägt, die vom Reichs» 
minister des Innern genehmigt sind, oder die ihnen zum Verwechseln ähnlich sind. 


$ 18 
Wer ohne die nach § 1 erteilte Erlaubnis die Krankenpflege beruflich ausübt, wird mit 


Gefängnis bis zu drei Monaten und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft. 


8 19 

(1) Eine Krankenschwester, die unbefugt ein fremdes Geheimnis offenbart, das ihr bei 
Ausübung ihres Berufs anvertraut oder sonst zugänglich geworden ist, wird mit Gefängnis 
bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft, 

(2) Der Krankenschwester stehen der Krankenpfleger und Personen gleich, die in der 
Vorbereitung auf den Krankenpflegeberuf stehen, 

(3) Eine unbefugte Offenbarung liegt nicht vor, wenn der Täter das Geheimnis zur Er 
füllung einer Pflicht preisgibt oder wenn er dies zu einem nach gesundem Volksempfinden 
berechtigten Zweck tut und die Offenbarung das angemessene Mittel zur Erreichung des 
Zweckes ist, 

(4) Die Tat wird nur auf Antrag des Verletzten verfolgt. 

§ 20 

(1) Juden dürfen die Krankenpflege nur an Juden oder in jüdischen Anstalten berufs» 
mäßig ausüben. 

(2) Auf Juden und jüdische Krankenpflegeschulen finden die Vorschriften dieser Ver: 
ordnung sinngemäß Anwendung, 

(3) Die Ausbildung jüdischer Krankenschwestern und jüdischer Krankenpfleger darf nur 
an jüdischen Krankenptlegeschulen erfolgen; diese dürfen Personen deutschen oder artver: 
wandten Blutes nicht ausbilden, 

(4) Zuwiderhandlungen werden, sofern nicht nach anderen Strafvorschriften eine sehwe— 
rere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150 Reichsmark oder Haft bestraft. 


VII. Schlußbestimmungen, 
8 21 


(1) Auf Sanitätsdienstgrade der 44-Verfügungstruppe, Polizeisanitätsbeamte sowie Dienst- 
grade im Gesundheitsdienst des Reichsarbeitsdienstes und Irrenpflegerinnen und Irrenpfle; 
ger findet diese Verordnung — ausgenommen den Abs. 2 und den $ 9 Abs, 1 Nr. 4 und 

— keine Anwendung, 

(2) Den im Abs. 1 genannten Personen, ausgenommen das Personal der Heil» und Pflege: 
anstalten, ferner den Sanitätsunteroffizieren und Sanitätsmannschaften der Wehrmacht 
kann nach mindestens vierjähriger Dienstzeit im Sanitätsdienst (Gesundheitsdienst) die 
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Erlaubnis nach § 1 von der für ihren Wohnsitz örtlich zuständigen höheren Verwaltungs» 
behörde ohne weiteres erteilt werden, wenn die Entlassung aus dem Dienst der Wehr» 
macht, der 44:Verfügungstruppe, der Polizei oder dem Reichsarbeitsdienst nicht länger als 
zwei Jahre zurückliegt und gegen ihre sittliche, körperliche und geistige Eignung sowie 
gegen ihre politische Zuverlässigkeit keine Bedenken bestehen. 


8 22 
Höhere Verwaltungsbehörde ist: 
in Preußen und Bayern . . der Regierungspräsident, (in Berlin der Polizeipräsident), 
ET der Kreishauptmann, 
im Saarland ..... N ar TE ‚der Reichskommissar für das Saarland, 
im übrigen . : <.. s.s.s... o o.. die oberste Landesbehörde. 
8 23 


(1) Diese Verordnung tritt am |. Oktober 1938 in Kraft. 
(2) Der Reichsminister des Innern bestimmt im Einvernehmen mit dem Stellvertreter 
des Führers, wann die Vorschriften des $ 1 Abs. 1 und der $$ 17 und 18 in Kraft treten.!) 


4. 


3 weite Verordnung über die berufjsmähige Ausübung der Krantenpflege 
und die Errichtung von Rrantenpjlegejhulen Ausführungsverord— 
nuno)). Bom 28. Seniember 1938, (REBl. I 1314 Auszug). Mit der 
Anderung der Verordnung zur Anderung der Eriten und Zweiten Verordnung 
über die berufsmäßige Ausübung der Krankenpflege und die Erridtung von 
Rranfenpfleaeichulen. Vom 15. September 1939 (RGEBl. ©. I 1823) 

Auf Grund des Gesetzes zur Ordnung der Krankenpflege vom 28. September 1938 
(Reichsgesetzbl. I S. 1309) wird zur Ausführung der Krankenpflegeverordnung (KrPflV) im 
Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers folgendes verordnet: 





Zu § 1 KrPflV, § 1 
- (1) Die Krankenpflege umfaßt: 


a) die Pflege von Personen, die an ansteckenden Krankheiten leiden, und zwar sos 
wohl in Anstalten wie in der Wohnung, 
b) die Pflege von sonstigen Kranken, die sich in laufender ärztlicher Behandlung 
befinden, soweit sie sich nicht auf die allgemeine Körperpflege beschränkt, 
c) Hilfsleistungen bei Narkosen, Operationen und sonstigen ärztlichen Verrichtungen, 
è d) Hilfsleistungen bei der Anwendung von elektrischen und sonstigen Strahlen sos 
wie bei Vornahme von bakteriologischen, serologischen und histologischen Unter 
suchungen. 

Die Berechtigungen anderer anerkannter Hilfsberufe in der Gesundheitspflege, z. B. 
Säuglings- und Kleinkinderschwester und -Pflegerin, Irrenpflegerin und Irrenptleger, Tech» 
nische Assistentin usw., werden hierdurch nicht berührt. 

(2) Die Erlaubnis wird nach Muster Anlage A erteilt. 

(3) Auf die Tätigkeit nach $ 1 Abs.3 der Krankenpflegeverordnung ist die Berufs» 
tätigkeit der Säuglingsschwester mit zweijähriger Ausbildung und staatlicher Anerkennung 
bis zu zwölf Monaten anzurechnen. t) 


87 
Zu $ 8 Abs. 1 KrPfIV, 

(1) Jedes vorzeitige Ausscheiden einer Lernschwester (eines Krankenpflegeschülers) aus 
der Schule hat deren Leiter unter Angabe der Gründe der höheren Verwaltungsbehörde 
zu melden. 

(2) Männliche Krankenpflegeschüler sind grundsätzlich getrennt von Lernschwestern aus— 
zubilden, Yo 

(3) Die Sonderausbildung des Krankenpflegeschülers schließt nicht aus, daß der Schüler, 
soweit erforderlich und möglich, in einzelnen Lehrfächern am Unterricht der Lernschwe- 


stern teilnimmt. 
S8 
Zu § 8 Abs. 2 KrPfIV. 
(i) Die Ausbildung geschieht vorwiegend praktisch, | 
(2) Dem theoretischen Unterricht ist das amtliche Krankenpflegelehrbuch zugrunde zu 





legen. 

P (3) Der theoretische Unterricht ist in mindestens 200 Unterrichtsstunden zu erteilen, das 
von mindestens 100 Stunden durch Ärzte. Mit dem theoretischen Unterricht ist bereits 
im ersten Halbjahr zu beginnen. 

(4) Der Unterricht umfaßt folgende Lehrfächer: 
I. Berufsehre und Berufskunde, 





1) Unmertung der Herausgeber: Durh BO vom 15. September 1939 geändert. 
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II. weltanschauliche Schulung, Erb» und Rassenkunde, Erb» und Rassenptlege, Bevöol— 
kerungspolitik, 

Ill. Bau und Verrichtungen des menschlichen Körpers, Gesundheitsichre, allgemeine 
und persönliche Hygiene, 2 

IV. Krankheitslehre (Allgemeines, Krankheitserscheinungen, Intektionskrankheiten). 

V. Ernährung (Grundlagen, Krankenkost), 

VI. Krankenptlege (Versorgung des Kranken und Hilfsleistung bei der Untersuchung, 
Ausführung ärztlicher Verordnungen, Hiltsleistung bei Operationen, erste Hilte 
bei Unglücksfällen, Pflege bei übertragbaren Krankheiten, einschließlich Ge- 
schlechtskrankheiten, Kenntnis der amtlichen Desinfektionsanweisungen, Pflege 
Geisteskranker, Pflege Sterbender), 

VH. Volksgesundheitspflege (Wochenptlege, Säuglingspflege, gesundheitliche Vor-, Für- 
und Nachsorge), 

VIII. Gesetze und Verordnungen, 

IX. Sozialversicherung und Unfallverhütungsvorschriftten, 

(5) Die Ausbildung ist durch tägliche planmäßige Körperschulung zu ergänzen, 


Ss 9 
Zu $ 10 KrPIlV, 

(1) Die Prüfung regelt sich nach anliegender Prüfungsordnung. 

(2) Der Prüfungsausschuß besteht aus dem medizinischen Sachbearbeiter der zuständigen 
höheren Verwaltungsbehörde als Vorsitzenden und dem Leiter der Krankenpflegeschule, 
seiner Vertreterin (seinem Vertreter). einem weiteren Arzt der Schule sowie der Lehre 
schwester (dem Lehrptleger). 

(3) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie ihre Stellvertreter werden durch die 
höhere Verwaltungsbehörde auf die Dauer von drei Jahren widerruflich ernannt, Sie müs 
sen den Anforderungen des § 7 Abs. 3 Nr. I der Krankenpflegeverordnung genügen. 





810 
Zu § 13 Abs. 2 und zu $ 21 Abs. 2 KrPfIV. 
In den Fällen des $ 13 Abs. 2 und $ 21 Abs. 2 der Krankenpflegeverordnung wird die 
Erlaubnis nach Muster Anlage C erteilt. 
811 
Zu $ 15 KrPfIV. 


(Ì) Die für den Wohnsitz des Bewerbers zuständige höhere Verwaltungsbehörde ber 
stimmt. an welcher Krankenpflegeschule Bewerber geprüft werden, die ohne Besuch einer 
Krankenpflegeschule zur Prüfung zugelassen werden sollen. 

(2) In den Fällen des § 15 wird die Erlaubnis nach Muster Anlage A erteilt unter 
Streichung der Worte „Die Erlaubnis gilt“ bis „Wohlfahrtspflege, Die Streichung ist zu 
bescheinigen. 


Zu $ 20 Abs, 1 KrPfIV. 

(1) Die Erlaubnis für Juden wird nach Muster Anlage D erteilt. 

(2) Juden. die die Krankenpflege außerhalb einer Krankenanstalt ausüben, haben an 
ihrem Wohnhause ein Schild zu führen. das unter ihrem Namen die Worte „Jüdische 
Krankenschwester‘ bzw, .„Jüdischer Krankenpfleger“ enthält. 


§ 12 


>. 


Dritte Verordnung über die berujsmähßige Ausübung der Krantenpjlege 
und die Errichtung von Krankenpflegejhulen (Ergänzungsverord:- 
nung)*). Bom 28. September 1938. 


(Reichsgejegblatt I ©. 1320 — Yuszug) 


Auf Grund der $$ 2 und 4 des Gesetzes zur Ordnung der Krankenpflege vom 28. Sep: 
tember 1935 (Reichsgesetzbl. I S. 1309) wird im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des 
Führers und den sonst beteiligten Reichsministern folgendes verordnet: 

82 

(1) Ist eine Krankenpflegeschule einem Krankenhaus eines anerkannten Verbandes der 
freien Wohlfahrtspflege angegliedert, so sind die Bedingungen, unter denen die Vorschriften 
des $ 1 durchgeführt werden, zwischen dem Träger des Krankenhauses und der Schwestern 
schaft zu vereinbaren, der die aufzunehmenden Lernschwestern angehören, Hierbei ist die 
Arbeitsleistung der Lernschwestern für das Krankenhaus in angemessener Weise zu be» 
rücksichtigen., 

(2) Kommt es nicht zu einer gütlichen Vereinbarung, so setzt die höhere Verwaltungs» 
behörde auf Antrag nach Anhörung beider Parteien die Bedingungen endgültig fest. 


Ss 4 
WEL Ko, 
(1) Die Vorschritten der $$ I bis 3 finden für die Ausbildung von Krankenpflegeschülern 
aul Krankenhäuser mit überwiegend männlichem Pflegepersonal sinngemäß Anwendung, 
. (2) Die höhere Verwaltungsbehörde bestimmt, wer an die Stelle der Schwesternschaft 
im Sinne des § 2 Abs. 1 tritt. 
> S5 
í Höhere Verwaltungsbehörde ist die durch § 22 der Krankenpflegeverordnung vom 28. 
September 1938 (Reichsgesetzbl. I S5. 1310) bestimmte Behörde, 
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6. 
Hebammengeſetz. Vom 21. Dezember 1938. 
(Reichsgefegblatt I S. 1893 — Auszug) 


Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen, das hiermit verkündet wird: 


§ 1 
Jeder Frau im Deutschen Reich steht nach näherer Bestimmung dieses Gesetzes Heb- 
ammenhilfe zu. Diese erstreckt sich auf die Beratung und Hilfe in der Schwangerschaft, 
auf die Überwachung und Hilfe bei Geburten und Fehlgeburten sowie auf die Versorgung 
der Wöchnerinnen und der Neugeborenen, 


82 
(1) Die Hebamme hat jederzeit allen Schwangeren, Gebärenden, Wöchnerinnen und 
Neugeborenen ohne Unterschied des Standes und des Vermögens auf Anfordern nach 
Kräften Beistand zu leisten, soweit ihr nicht durch ihre Dienstordnung Beschränkungen 
auferlegt sind, 
(2) Der Hebammenberuf ist kein Gewerbe. 


§ 4 

(1) Zur Geburtshilfe (Überwachung von Beginn der Wehen an und Hilfe bei der Ge” 
burt) sind außer den Ärzten nur Frauen befugt, die von der zuständigen Behörde als Hebz 
amme anerkannt sind und eine Niederlassungserlaubnis besitzen, 

(2) Anderen Personen ist, abgesehen von Notfällen, die Geburtshilfe auch dann unters 
sagt, wenn sie nicht gewerbss oder gewohnheitsmäßig betrieben wird, 

(3) Zur Geburtshilfe in ärztlich geleiteten Entbindungs; und Krankenanstalten bedarf 
eine Hebamme keiner Niederlassungserlaubnis. 


(4) Zwischenstaatliche Verträge über die Tätigkeit der Hebammen in den Grenzgebie- 
ten bleiben unberührt. g 
6 


(1) Die Anerkennung als Hebamme wird auf Grund einer Hebammenprüfung erteilt. 
(2) Die Anerkennung berechtigt zum Führen der Berufsbezeichnung „Hebamme“ 


87 


(1) Die Anerkennung ist zu versagen, 


l. wenn der Bewerberin die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt worden sind; 

2, wenn durch eine schwere strafrechtliche Verfehlung der Bewerberin erwiesen 
ist, daß ihr die für die Ausübung des Hebammenberufs erforderliche Eignung 
oder Zuverlässigkeit fehlt; 

3, wenn der Bewerberin infolge Krankheit, infolge Schwäche ihrer geistigen uder 
körperlichen Kräfte oder infolge einer Sucht die für die Ausübung des Heb- 
ammenberufs erforderliche Eignung oder Zuverlässigkeit fehlt; 

4. wenn die Bewerberin Jüdin ist, 


(2) Im Falle der Nr. 4 kann der Reichsminister des Innern Ausnahmen zulassen. 


88 

(1) Die Anerkennung ist zurückzunehmen, 

1. wenn wesentliche Voraussetzungen der Anerkennung irrigerweise als gegeben 
angenommen worden sind; 

2, wenn der Hebamme die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt worden sind; 

3. wenn durch eine schwere strafrechtliche Verfehlung der Hebamme erwiesen ist, 
daß ihr die für die Ausübung des Hebammenberuis erforderliche Eignung nder 
Zuverlässigkeit fehlt. 

(2) Die Anerkennung kann zurückgenommen werden, 

I. wenn der Hebamme infolge Krankheit, infolge Schwäche ihrer geistigen oder 
körperlichen Kräfte oder infolge einer Sucht die für die Ausübung des Heb- 

ammenberufs erforderliche Eignung oder Zuverlässigkeit fehlt; 

2, wenn die Hebamme durch gröbliche Verletzung ihrer Berufspflichten gezeigt 
hat, daß ihr die für die Ausübung des llebammenberufs erforderliche Eignung 
oder Zuverlässigkeit fehlt, 

(3) Solange ein strafgerichtliches Verfahren gegen eine Hebamme schwebt, darf die 

Anerkennung auf Grund der den Gegenstand dieses Verfahrens bildenden Tatsachen nicht 


zurückgenommen werden. | | | ſſ | | | | | | I 
H 
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(4) Wenn der dringende Verdacht besteht, daß eine Hebamme sich einer schweren Ver- 
letzung ihrer Berufsptlichten oder einer schweren strafrechtlichen Verfehlung schuldig ge: 
macht hat, kann bis zur endgültigen Entscheidung ein vorläufiges Verbot der Ausübung 
des Hebammenberufs gegen sie verhängt werden, wenn dies zur Abwehr einer Gefahr für 
Schwangere, Wöchnerinnen und Neugeborene notwendig ist. 

(5) In den Fällen des Abs. 1 Nr. 3 und der Abs. 2 und 4 ist vor der Entscheidung die 
Reiehshebammenschaft zu hören, 
Ss 9 


(1) Eine Anerkennung, die auf Grund des § 8 zurückgenommen worden ist, Kann 
wiedererteilt werden, wenn nachträglich Tatsachen eingetreten sind, die eine Wiederaut: 
nahme des Hebammenberufs unbedenklich erscheinen lassen. 

(2) Vor der Wiedererteilung ist die Reichshebammenschaft zu hören. 


$ 15 

Der Träger der Gewährleistung kann Hebammen mit Niederlassungserlaubnis durch 
Vertrag anstellen. Die Vergütung und die Versorgung müssen den Bezügen der vergleich: 
baren Angestellten im öffentlichen Dienst entsprechen. 


Ss 16 
Die Hebamme ist verpflichtet, ihren Beruf gewissenhaft auszuüben. Sie untersteht der 
Aufsicht des Leiters des Gesundheitsamts. 


$ 17 
Die Berufspflichten der Hebammen regelt der Reichsminister des Innern in einer 
Dienstordnung für Hebammen. 
Ss 18 
Die Gebühren für die Leistungen der Hebammen werden in Gebührenordnungen test 
gesetzt, die nach Richtlinien des Reichsministers des Innern und des Reichsministers der 
Finanzen erlassen werden, Der Reichsminister des Innern kann im Einvernehmen mit 
dem Reichsminister der Finanzen auch eine Reichsgebührenordnung erlassen, 


g 19 

Die Hebammen sollen, soweit es ihre Tätigkeit in der Hebammenhilfe zuläßt, nach 

näherer Bestimmung der Durchführungsvorschritten in der Mütterberatung, in der Säug 

lings- und Kleinkinderfürsorge oder in sonstiger sozialer Arbeit mitwirken, Hierfür kann 
ihnen eine besondere Vergütung gewährt werden. 


S H 


U 


(1) Die Gemeinden (Gemeindeverbände) können Verträge, die sie mit Hebammen über 
deren Berufstätigkeit abgeschlossen haben, innerhalb eines halben Jahres nach der Er 
teilung der Niederlassungserlaubnis mit einer Frist von drei Monaten kündigen, Die 
Kündigung ist nur zum Schluß eines Kalendervierteljahrs zulässig, Wenn der Träger der 
Gewährleistung es verlangt, muß die Kündigung ausgesprochen werden. 

(2) Ist die wirtschaftliche Stellung einer Hebamme nach diesem Gesetz im Gesamt 
ersebnis ungünstiger als die Stellung, die sie nach der bisherigen vertraglichen oder lan- 
desgesetzlichen Regelung hatte, so ist ihr hierfür auf Antrag ein voller Ausgleich zu ge- 
währen. Hierüber entscheidet eine bei der höheren Verwaltungsbehörde zu bildende Aus 
gleichstelle unter Ausschluß des Rechtsweges endgültig, Die Ausgleichstelle besteht aus 
einem hauptamtlichen Mitglied eines Verwaltungsgerichts als Vorsitzenden, einem von 
der Reichshebammenschaft bestellten Beisitzer (Beisitzerin) und einem gemeindlichen Bei 
sitzer, Die Ausgleichstelle kann dahin entscheiden, daß die Hebamme gemäß § 15 von 
dem Träger der Gewährleistung vertraglich anzustellen ist oder daß ihr von der früheren 
Vertragspartei oder von dem Träger der Gewährleistung oder von beiden die bisherigen 
oder auch andere Leistungen zu gewähren sind, 

(3) Hat eine Gemeinde (ein Gemeindeverband) einer Hebamme vertragliche Leistungen 
zusesichert, die über das bisher durch Landesrecht Gewährte hinausgehen. so hat die 
Gemeinde (der Gemeindeverband) den hierfür gewährten Ausgleich selbst zu tragen, 

(4) Kann eine Hebamme, der vertragliche Zusicherungen gemacht worden sind, auf 
Grund dieses Gesetzes ihren Beruf nicht mehr ausüben und erlischt dadurch der Ver 
trag. so ist ihr durch die Ausgleichstelle auf Antrag ein billiger Ausgleich zu gewähren. 
Auch in diesem Falle kann die Leistung ganz oder teilweise dem Träger der Gewähr 
leistung auferlegt werden. 


ee 
8 25 


Der Reichsminister des Innern erläßt die zur Durchführung und Ergänzung dieses Ge 
setzes erforderlichen Rechts» und Verwaltungsvorschriften, soweit sie die §§ 14 und 24 
betreffen, gemeinsam mit dem Reichsminister der Finanzen, Der Reichsminister des 
Innern bestimmt insbesondere die nach §§ 4, 6 bis 14, 18, 23 und 24 zuständigen Behörden 
und regelt das Verfahren, Er erläßt Vorschriften über die Zulassung zu den Hebammen: 
lehranstalten, die Ausbildung der Hebammenschülerinnen, die Hebammenprüfung, die 
Nachprüfungen und die Fortbildungslehrgänge; er kann die Zulassung zur Hebammenaus- 
bildung beschränken, 


(1) Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1939 in Kratt, 

(2) Die Inkraftsetzung dieses Gesetzes für das Land Österreich und für die sudeten 
deutschen Gebiete bleibt vorbehalten. 

(3) Gleichzeitig tritt $ 30 Abs. 3 der Gewerbeordnung außer Kraft, 


Im 
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7. 


Erjte Verordnung zur Durhjührung des Hebammengeſetzes. 
Fom 3. März 1939.*) 


(Reichsgejetblatt I ©. 417 enthält keine Vorſchriften arbeitsrechtlihen Inhalts) 


8. 


Zweite Verordnung zur Durchführung des Hebammengejeßes 
Bom 13, September 1939. 


(Reichsgejegblatt ©. I 1764 Auszug) 


C. Ausgleichstelien. 
($ 24 Abs. 2 bis 4 des Gesetzes) 


$ 16 
Die Ausgleichsstelle ($ 24 Abs. 2 des Gesetzes) wird in Preußen bei dem Regierungs- 
präsidenten, für die Stadtgemeinde Berlin bei dem Präsidenten des Bezirksverwaltungs- 
gerichts, in den übrigen Ländern bei der obersten Landesbehörde gebildet. Der Reichs» 
minister des Innern kann anordnen, daß gewisse Gebiete zu einer Ausgleichsstelle zus 
sammengefaßt werden, Die Behörde, bei der die Ausgleichsstelle gebildet wird, ernennt 
den Vorsitzenden und den gemeindlichen Beisitzer der Ausgleichsstelle. 


§ 17 
Die Kosten des Verfahrens trägt der Träger der Gewährleistung, Die Beisitzer erhalten 
eine Reisekostenvergütunrg nach der für die Reichsbeamten der Besoldungsgruppe A 2 
geltenden Bestimmung, Die als Beisitzerin bestellte Hebamme erhält, soweit sie nicht in 
einem festen Besoldungsverhältnis steht, außerdem für den ihr aus der Wahrnehmung des 
Beisitzeramtes erwachsenden Verdienstausfall eine Entschädigung in Höhe von 2 RM für 
jede angefangene Stunde der Sitzungdauer. 


9. 


Verordnung zur Anderung der Erjten und Zweiten Verordnung über Die 
berujsmäßige Ausübung der Krankenpflege und die Errihtung von 
Krantenpjlegeichulen. Bom 15. September 1939. 


(Reichsgejetblatt 1 S. 1823) 


Auf Grund des Gesetzes zur Ordnung der Krankenpflege vom 28. September 1938 
(Reichsgesetzbl. I S. 1309) wird folgendes verordnet: 


§ 1l 
Die Erste Verordnung über die berufsmäßige Ausübung der Krankenpflege und die 
Errichtung von Krankenptlegeschulen (Krankenptlege verordnung) vom 28. September 1938 
(Reichsgesetzbl. I S. 1310) wird wie folgt geändert: 
1. § 9 Abs. I Nr. 1 erhält dolgende Fassung: 
„l. der Säuglingsschwester mit zweijähriger Ausbildung und staat: 
licher Anerkennung a dt 6) RR RER 
2. § 23 Abs. 2 erhält folgende Fassung: 

(2) Der Reichsminister des Innern bestimmt im Einvernehmen mit dem Stell» 
vertreter des Führers, wann die Vorschriften des $ 1 Abs. 1 und der $$ 17 und 18 
in Kraft treten. 

§ 2 
Die Zweite Verordnung über die berufsmädige Ausübung der Krankenpflege und die 
Errichtung von Krankenpflegeschulen (Ausführungsverordnung) vom 28. September 1938 
(Reichsgesetzbl. I S. 1314) wird wie folgt geändert: 
$ 1 erhält folgenden Abs. 3: 

„(3) Auf die Tätigkeit nach $ 1 Abs.3 der Krankenpflegeverordnung ist die 
Berufstätigkeit der Säuglingsschwester mit zweijähriger Ausbildung und staatlicher 
Anerkennung bis zu zwölf Monaten anzurechnen.” 








*) Betrifjt niht das Land Hjterreih und die judetendeutihen Gebiete, 








10. 


Erite Verordnung über die beruismähige Ausübung der Säuglings- und 
Kinderpflege und die Errichtung von Säuglings- und Kinderpflegeichulen 
(Säualinas- und Kinderpilegeverordnung —- SukPil®. —). 
Bom 15. November 1939. 
(Reichsgejegblatt I S. 2239 — YWuszug) 


Auf Grund des Gesetzes zur Ordnung der Krankenpflege vom 28. September 1935 
(Reichsgesetzbl. I S. 1309) wird folgendes verordnet: 


I, Die Erlaubnis zur berufsmäßigen Ausbildung der Tätigkeit einer Säuglings- 
und Kinderschwester. 


81 

(1) Wer berufsmäßig die Tätigkeit einer Säuglings- und Kinderschwester ausüben will, 
bedarf dazu der Erlaubnis, 

(2) Die Erlaubnis gilt für den Geltungsbereich des Gesetzes vom 28. September 1958. 

(3) Sie gilt für die Berufsausübung zunächst nur innerhalb einer Kinderkranken- 
anstalt, die unter Leitung eines Facharztes (einer Fachärztin) für Kinderkrankheiten steht. 
Außerhalb einer solchen gilt sie nur in Verbindung mit der Bescheinigung über eine 
mindestens halbjährige erfolgreiche Tätigkeit in einer Einrichtung der öftentlichen Säug 
lings: und Kinderfürsorge und über eine mindestens halbjährige erfolgreiche Tätigkeit in 
einer Kinderkrankenanstalt, der eine Säuglings; und Kinderpflegeschule angegliedert ist. 


§ 2 
(1) Die Tätigkeit einer Säuglings- und Kinderschwester umfaßt: 
l. die Pflege von Frühgeborenen oder kranken Neugeborenen sowie von kranken 
Säuglingen, und zwar sowohl in Anstalten wie in der Wohnung, 

2, die Pflege von Kindern, die an ansteckenden oder sonstigen fieberhaften Er- 

krankungen leiden, und zwar sowohl in Anstalten wie in der Wohnung, 

3. die Pfiege anderer erkrankter Kinder, die sich in laufender ärztlicher Behandlung 

befinden, soweit sie sich nicht auf die allgemeine Körperpflege beschränkt, 

4. Hilfsleistungen bei Narkosen, kleineren operativen Eingriffen und sonstigen ärzt= 

lichen Verrichtungen, 

5. Hilfsleistungen bei der Anwendung von elektrischen und sonstigen Strahlen sowie 

bei Vornahme von klinischen Laboratoriumsuntersuchungen, 

6. pflegerische Hilfsleistungen in Einrichtungen der öffentlichen Säuglings: und 

Kinderfürsorge. 

(2) Die Berechtigungen anderer anerkannter Hilfsberufe in der Gesundheits: und in der 
Jugendpflege, z.B. Krankenschwester, Technische Assistentin, Massörin, Gesundhe ts- 
oder Volkspflegerin, Kindergärtnerin usw., werden durch die Vorschrift des Abs. I nicht 
berührt, soweit es sich um Tätigkeiten nach Abs. I Nr, 2 bis Nr. 6 handelt. Ebenso werden 
hierdurch die Berechtigungen der Hebamme, der Wochenpflegerin und der Gesundheits 
pflegerin nicht berührt, soweit es sich um Tätigkeiten nach Abs. I Nr. 1 und 6 handelt. 


83 
1) Die Erlaubnis setzt voraus: 
‚ deutschblütige Abstammung der Antragstellerin, 
. politische Zuverlässigkeit, 
3. guten Leumund, 
4. Äblegung der staatlichen Säuglings- und Kinderpflegeprüfung. —* 
(2) Die Erlaubnis erteilt die höhere Verwaltungsbehörde, in deren Bezirk die Saug 
lingse und Kinderpflegeprüfung abgelegt worden ist. i 
(3) Die höhere Verwaltungsbehörde kann Ausnahmen von der Vorschrift des Abs. | 
Nr. l] im Einvernehmen mit der vom Stellvertreter des Führers bezeichneten Dienststelle 
zulassen. Ausnahmen von den Vorschriften des Abs. 1 Nr.4 bedürfen der Genehmigung 
des Reichsministers des Innern. 
' (4) Die Bescheinigung nach § 1 Abs. 3 erteilt die für den Wohnsitz des Antragstellers 
zuständige höhere Verwaltungsbehörde. 
§ 4 


(1) Die Erlaubnis kann von der für den Wohnsitz zuständigen höheren Verwaltungs 

behörde zurückgenommen werden, wenn 

1. wesentliche Voraussetzungen für die Erteilung der Erlaubnis irrigerweise als ge 

geben angenommen oder weggefallen sind, 

2. strafrechtliche oder mit den an eine Säuglings- und Kinderschwester zu stellenden 
Anforderungen an Zucht und Sitte unvereinbare Verfehlungen vorliegen, I 

3. körperliche oder geistige Mängel, die der Ausübung des Berufs hinderlich sind, 
insbesondere eine Sucht, vorliegen, 

4, die Säuglingsse und Kinderschwester den in Ausübung der staatlichen Aufsicht tür 
ihre Berufstätigkeit erlassenen Vorschriften und Weisungen beharrlich zuwider 
handelt oder die Heilkunde ausübt. 

(2) Die Erlaubnis, die auf Grund des Abs. I zurückgenommen ist, kann wiedererteilt 

werden, wenn nachträglich Tatsachen eingetreten sind, die eine Wiederaufnahme des 
Berufs unbedenklich erscheinen lassen. 


II, Die Säuglings- und Kinderpflegeschule, 


( 
l 
2 


(1) Die Ausbildung zur Säuglings- und Kinderschwester erfolgt in staatlich an: 
erkannten Säuglings- und Kinderptlegeschulen. 
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R: Krankenpflegepersonal 
Fortsetzung 5 
Meglege Blatt IV R Fortiegung 5 vom 22. Januar 1940! 


III, Die Berufsausbildung, 


(1) Die Zulassung zur Säuglings- und Kinderpflegeschule erfolgt durch deren Leiter. 


9 
(1) Der Lehrgang dauert eineinhalb m EA 
(2) Er hat neben der fachlichen Berufsausbildung eine Einführung in die weltanschau- 
lichen und sittlichen Grundlagen des Berufs und die Erziehung zur regelmäßigen Körper: 
schulung zu vermitteln, 

(3) Die Lernschwestern sind vom Träger der Schule gegen Krankheit und Haftpflicht 
zu versichern. Die Versicherung gegen Krankheit muß bei dem vom Reichsarbeitsminister 
nach $ 363a Abs. 3 der Reichsversicherungsordnung bezeichneten Träger der gesetzlichen 
Krankenversicherung erfolgen. Diese Verpflichtung besteht nicht, wenn den Lernsch western 
gegen den Träger der Schule ein Anspruch mindestens auf Krankenpflege in Höhe und 
Dauer der Regelleistungen der Krankenkassen gewährleistet ist. 


IV. Die Säuglings- und Kinderpflegeprüfung. 
§ 11 g 
1) Der Lehrgang wird durch die staatliche Säuglings- und Kinderpflegeprüfung ab- 
geschlossen, die Prüfung ist gebührenpflichtig, 
(2) Die Zulassung zur Prüfung erfolgt durch den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. 


V. Übergangsbestimmungen. 
& 14 
(1) Die staatliche Anerkennung s!s Säuglings» und Kleinkinderschwester (kranken: 
pflegerin), die vor Inkrafttreten dieser Verordnung nach landesgesetzlichen Vorschriften 
auf Grund einer zweijährigen Ausbildung erteilt worden ist, gilt, vorbehaltlich der Be: 
stimmungen des 5% als Erlaubnis im Sinne des $ 1 dieser Verordnung ohne die Be- 
schränkung gemäß $ 1 Abs. 3. 


§ 15 
(1) Wer die staatliche Anerkennung Ar Säuglingss und Kleinkinderschwester auf 
Grund einer kürzeren als zweijährigen Ausbildung oder die staatliche Anerkennung als 
Säuslings- und Kleinkinderpflegerin (für die Pflege in der Familie) nach landesgesetzlichen 
Vorschriften erhalten hat, kann auf Antrag bis zum 1. Oktober 1942 
l. ohne die vorgeschriebene Ausbildung und Prüfung die Erlaubnis nach $ 1 erhalten. 
wenn die Antragstellerin mindestens zwei Jahre erfolgreich in einer Kinderkranken» 
anstalt in der Säuglings- und Kinderpflege beruflich tätig gewesen Ist, 
2. die in einer Kinderkrankenanstalt im Pflegeberuf abgeleistete Tätigkeit von weniger 
als zwei Jahren zur Hälfte auf die nach § 10 Abs. 1 Nr. I noch erforderliche Teil: 
nahme am Lehrgang einer Säuglings» und Kinderpflegeschule angerechnet erhalten. 


16 
(1) Wer, ohne die staatliche PERL Aa im Sinne des $ 14 Abs.1 oder des $ 15 
Abs. I erhalten zu haben, bis zum Inkrafttreten dieser Verordnung nachweislich acht Jahre 
in einer Kinderkrankenanstalt erfolgreich als Säuglings- oder Kleinkinderschwester oder 
spflegerin beruflich tätig gewesen ist, kann auf Antrag bis zum 1. Oktober 1942 ohne die 
vorgeschriebene Ausbildung und Prüfung die Erlaubnis nach $ 1 erhalten. 


VI. Schutz. und Strafbestimmungen. 
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(1) Die Berufsbezeichnung „Säuglings- * Kinderschwester‘‘ darf nur führen, wer die 
Erlaubnis nach $ 1 erhalten hat. 

(2) Berufstrachten und Berufsabzeichen von Säuglings» und Kinderschwestern bedürfen 
der Genehmigung des Reichsministers des Innern, Die vom Reichsminister des Innern 
genehmigten Trachten und Abzeichen werden im Ministerialblatt des Reichs» und Preußi- 
sischen Ministeriums des Innern bekanntgegeben. 


VII. Schlußbestimmungen. 
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(1) Die Verordnung tritt am 1. bianik 1939 in Kraft. 

(2) Landesgesetzliche Vorschriften über die Ausbildung, Prüfung und staatliche An— 
erkennung von Säugling» und Kleinkinderschwestern (ekrankenpflegerinnen) und von 
Säuglings- und Kleinkinderpflegerinnen (für die Pflege in der Familie) treten vorbehaltlich 
der Vorschriften des $ 14 Abs. 3 mit dem gleichen Tage außer Kraft. 

(3) Die Vorschriften des § 1 Abs. 1 und der $$ 18 und 19 treten in der Ostmark und 
im — Sudetenland am 1. Oktober 1942, in den anderen Reichsteilen am 1. Oktober 
1941 in Kratt, 





11. 
Zweite Berordnung über die berufsmäßige Ausübung der Säuglings- und 
Kinderpilege und die Errichtung von Säuslings: und Kinderpileacihulen 
(SäuglingssundKinderpflege-Wusfühbrungsverordnung 
—SuKPflAV.). Rom 15. November 1939. 

(Neichsgefekblatt I S. 2244 — wird nit abgedrudft.) 


12, 
Vierte Verordnung zur Durchführung des Hebammengejetes. 
Bom 16. Dezember 1939. 
(Reichsgefekblatt I ©. 2457) 
Auf Grund des $5 des Hebammengesetzes vom 21. Dezember 1938 (Reichsgesetzblatt I 
S. 1893) wird verordnet: 


Die Altersgrenze für Hebammen wird mit der Vollendung des 70. Lebensjahrs erreicht. 


Die höhere Verwaltungsbcehörde kann bis auf weiteres solchen Hebammen, die nach 
§1 dieser Verordnung die Altersgrenze erreicht haben, aber geistig und körperlich den 
Anforderungen des Beruf noch gewachsen sind, ausnahmsweise genehmigen, unter Bei: 
behaltung der staatlichen Anerkennung ihren Beruf weiterhin auszuüben. Vor Erteilung 
der Genehmigung sind die untere Verwaltungsbehörde, der Amtsarz“ und die Reichs: 
hebammenschaft zu hören. Die Genehmigung kann jederzeit widerrufen werden. 


8 3 
Diese Verordnung tritt mit dem 1. April 1940 in Kraft. 


13. 
Verordnung zur Abgrenzung der Berufstätigfeit der Hebammen 


von der Krankenpflege. Bom 19. Dezember 1939. 
(Reichsgeſetzblati I S. 2458) 


Auf Grund des § 25 des Hebammengesetzes vom 21. Dezember 1938 (Reichsgesetzbl. l 
S, 1893 sowie des $2 Abs. I und 4 und des $4 des Gesetzes zur Ordnung der Kranken: 
pflege vom 28. September 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 1309) wird im Einvernehmen mit dem 
Stellvertreter des Führers und dem Reichsminister der Justiz verordnet: 
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(1) Krankenschwestern im Sinne des § 16 der Krankenpflegeordnung vom 28. Septem: 
ber 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 1310) sowie Säuglingss und Kinderschwestern im Sinne der 
Säuglings» und Kinderpflegeverordnung vom 15. November 1939 (Reichsgesetzbl,. I S, 2239) 
können nicht gleichzeitig die staatliche Anerkennung als Hebamme, Hebammen nicht 
gleichzeitig die Erlaubnis zur berufsmäßigen Ausübung der Krankenpflege oder der Tätig» 
keit einer Säuglings» und Kinderschwester besitzen. 

(2) Mit der Anerkennung als Hebamme erlischt die Erlaubnis zur berufsmäßigen Aus» 
übung der Krankenpflege oder der Tätigkeit einer Säuglingse und Kinderschwester, mit 
der Erteilung der Erlaubnis zur berufsmäßigen Ausübung der Krankenpflege oder der 
Tätigkeit einer Säuglings- und Kinderschwester erlischt die Anerkennung als Hebamme. 

3) Die Anerkennung oder die Erlaubnis kann auf Antrag wieder erteilt werden, wenn 
ein Berufswechsel vorgenommen werden soll. 


(1) Kranken» sowie Säuglingse und Kinderschwestern sollen keine Pflege einer gesunden 
Wöchnerin oder eines gesunden Neugeborenen übernehmen, wenn sie in den letzten drei 
Tagen vor Übernahme der Wochenpflege krankenpflegerische Tätigkeit ausgeübt haben. 

(2) Die Pflege gesunder Wöchnerinnen schließt für die Dauer der ersten zchn Tage 
nach der Entbindung jede krankenpflegerische Tätigkeit aus. Kranken» sowie Säuglings: 
und Kinderschwestern, die in Entbindungsanstalten oder Entbindungsabteilungen beschät: 
tigt werden, haben sich drei Tage vor Beginn ihres Dienstes auf Wochenpflegestationen 
jeder krankenpflegerischen Tätigkeit zu enthalten. 

s) Als krankenpflegerische Tätigkeit gelten die im § 1 der Ausführungsverordnung 
zur Krankenpflegeverordnung vom 28, September 1938 (Retchsgesetzbl. I S. 1314) sowie im 
%2 der Süuglingss und Kinderpflegeverordnung vom 15. November 1939 (Reichsgesetzbl, I 
S. 2239) angegebenen Verrichtungen. 


(1) Frauen, die bei Inkrafttreten dieser Verordnung zugleich Hebammen und Kranken: 
schwestern oder Säuglingss und Kinderschwestern sind, haben bis zum 31. März 1940 über 
das für ihren Wohnsitz zuständige Gesundheitsamt der höheren Verwaltungsbehörde eine 
schriftliche Erklärung darüber einzureichen, welchen Beruf sie fernerhin ausüben wollen. 

(2) Mit dem 31. Dezember 1940 erlischt die Anerkennung oder Erlaubnis für den Bes 
ruf, der nicht gewählt worden ist. 

(s) Wird die Erklarung nicht rechtzeitig abgegeben, so trifft die höhere Verwaltungs» 
behörde die Entscheidung über den weiterhin auszuübenden Beruf. Sie soll dabei vers 
spätet eingegangene Erklärungen möglichst berücksichtigen. 


§ 4 
Wer gegen die Vorschriften des § 2 Abs. 2 verstößt, wird mit Gefängnis bis zu drei 
Monaten und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft, 


U 


Diese Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1940 in Kraft. 


H2213-0600 
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IVS1 
IV: Arbeitsverhältnis 
S: Tätigkeit im öffentlichen Interesse 


Arbeits-Gesetze I: Feuerlöschwesen 
(18. Nov. 1939) ’ 
Weglege das Blatt IV S 1 vom 3. Januar 1939! 











a) 
Geiet über das Feuerlöſchweſen. Bom 23. November 1938. 
(Reihsgefetblatt I ©. 1662 


Die wachsende Bedeutung des Feuerlöschwesens vor allem für den 
Luftschutz erfordert, daß schon seine friedensmäßige Organisation hier- 
auf abgestellt wird, Hierzu ist nötig die Schaffung einer straff organi- 
sierten, vom Führerprinzip geleiteten, reichseinheitlich gestalteten, von 
geschulten Kräften geführten Polizeitruppe (Hilfspolizeitruppe) unter 
staatlicher Aufsicht. Zur Erreichung dieses Zieles hat die Reichsregie- 
rung das folgende Gesetz beschlossen, das hiermit verkündet wird: 


. Abschnitt 
Die Feuerschutzpolizei 


(1) Der Reichsminister des Innern bestimmt, welche Gemeinden eine Feuerschutzpolis» 
zei einrichten müssen. Er bestimmt ferner, inwieweit die bisherigen Berufsteuerwehren 
in die Feuerschutzpolizei übergeleitet werden, 

(2) Die Beamten der Feuerschutzpolizei sind Polizeivollzugsbeamte, Für sie gelten die 
Vorschriften der $$ 8 bis 12, 14, 19 bis 25, 26 Abs. 2, $ 27 sowie für die Polizeioffiziere 
der Feuerschutzpolizei auch die Vorschriften des $ 7 Abs. 2 Satz 1 des Deutschen Poli» 
zeibeamtengesetzes vom 24. Juni 1937 (Reichsgesetzbl. I S. 653) sinngemäß, 

(3) Die Altersgrenze ($ 68 des Deutschen Beamtengesetzes vom 26. Januar 1937 — 
Reichsgesetzbl. 1 S. 39) wird auf den Tag festgesetzt, an dem der Beamte der Feuer: 
schutzpolizei das 60. Lebensjahr vollendet. 

(4) Im übrigen gelten für die Beamten der Feuerschutzpolizei die allgemeinen beamten» 
rechtlichen Vorschriften, 


l.Abschnitt 
Die Feuerwehren 
82 
Feuerwehren sind 


a) die freiwilligen Feuerwehren, H2213-060 1 
b) die Pflichtfeuerwehren, 
c) die Werkfeuerwehren. 


(1) Jede Gemeinde. in der eine Feuerschutzpolizei nicht besteht, hat eine leistungs- 
fähige und den örtlichen Verhältnissen entsprechend ausgerüstete freiwillige Feuerwehr 
oder Pflichtfeuerwehr oder beide Feuerwehren nebeneinander aufzustellen, 

(2) Durch die Aufsichtsbehörde können mehrere Gemeinden zu einem Feuerlöschvers 
band zusammengeschlossen werden, 


(1) Die Aufsichtsbehörde bestimmt, welche Gemeinden neben der Feuerschutzpolizei 
eine freiwillige Feuerwehr oder Pflichtfeuerwehr oder beide Feuerwehren aufstellen 
müssen. 

(2) Bestehen in einer Gemeinde neben der Feuerschutzpolizei eine freiwillige Feuer- 
wehr oder eine Pflichtfeuerwehr oder beide Feuerwehren, so bilden sie unbeschadet ihrer 
verwaltungsmäßigen Selbständigkeit eine Einheit. Der Führer der Einheit ist der Leiter 
der Feuerschutzpolizei, 


S5 

(1) Die Beschaffung und Unterhaltung der für die freiwilligen Feuerwehren und Pflichts 
feuerwehren erforderlichen Löschgeräte, Bekleidung, Ausrüstung, Alarmeinrichtungen, 
Wasserversorgungsanlagen und Gerätehäuser ist Aufgabe der Gemeinden, 

(2) Ferner haben die Gemeinden die durch Teilnahme an Lehrgängen entstehenden 
Kosten zu tragen, 

(3) Den Mitgliedern der Feuerwehren ist der Lohnausfall bei Brand» und Katastrophen» 
bekämpfung zu erstatten, soweit ihnen die unentgeltliche Hilfeleistung billigerweise nicht 
zugemutet werden kann, Die nähere Regelung trifft der Reichsminister des Innern im 
Einvernehmen mit den beteiligten Reichsministern, Er kann dabei bestimmen, ob und in» 
wieweit Gemeinden und andere Rechtsträger zum Ausgleich des Lohnausfalls bei Brand» 
und Katastrophenbekämpfung heranzuziehen sind. 

(4) Der Reichsminister des Innern bestimmt ferner im Einvernehmen mit dem Reichs» 
minister der Finanzen, inwieweit auch Gemeindeverbände und Länder an den Kosten des 
Feuerlöschwesens zu beteiligen sind, 

(5) Über die Notwendigkeit von Aufwendungen der Gemeinden für die Feuerwehren 
entscheidet die Aufsichtsbehörde, 


(1) Die von den freiwilligen Feuerwehren gebildeten Vereine und Verbände werden 








aufgelöst. Der Reichsminister des Innern bestimmt den Zeitpunkt der Auflösung und 
regelt die Rechtsnachtolge. 

(2) An die Stelle der Vereine tritt eine nach Löscheinheiten gegliederte Hiltspolizei» 
truppe, deren Organisation der Reichsminister des Innern bestimmt. Der freiwillige Dienst 
in dieser Hilfspolizeitruppe ist ein ehrenvoller, opferbereiter Einsatz für die deutsche 
Volksgemeinschaft, 

Il, Abschnitt 


Gemeinsame Vorschriften 


87 
Im übrigen regelt der Reichsminister des Innern das gesamte Feuerlöschwesen (ein> 
schließlich der Brandschau) durch die erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvorschriften 
im Einvernehmen mit den zuständigen obersten Reichsbehörden. 


(1) Dieses Gesetz tritt einen Monat nach seiner Verkündung 1) in Kraft. 
(2) Die Inkraftsetzung dieses Gesetzes für das Land Österreich und für die sudeten» 
deutschen Gebiete bleibt vorbehalten, 
b) 


Erſte Duchführungsverordnung zum Geſetz über das Feuerlöſchweſen 
(Organilation der Feuerihußpolizei), Bom 27. September 1939. 
(Reihsgejetbl. I S. 1983 — Yuszug.) 

Auf Grund des Gesetzes über das Feuerlöschwesen vom 23. November 1938 (Reichs: 
gesetzbl. I S. 1662) wird im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers, dem Ober: 
kommando der Wehrmacht, dem Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der 
Luftwaffe und dem Reichsminister der Finanzen folgendes verordnet: 

81 

Die Feuerschutzpolizei ist eine technische Polizeitruppe. Sie hat die Gefahren ab» 
zuwehren, die der Allgemeinheit oder dem Einzelnen bei öffentlichen Notständen, ins» 
besondere durch Schadenfeuer drohen. Sie hat ferner die Aufgaben zu erfüllen, die ihr 
zur Durchführung des Luftschutzes gestellt werden. 


§ 2 

(1) Eine Feuerschutzpolizei müssen folgende Gemeinden einrichten: Aachen, Augsburg, 
Berlin, Bielefeld, Bochum, Brandenburg, Braunschweig, Bremen, Bremerhaven, Breslau, 
Chemnitz, Darmstadt, Dessau, Dortmund, Dresden, Duisburg:Hamborn, Düsseldorf, Elbing, 
Erfurt, Essen, Flensburg, Frankfurt (Main), Frankfurt (Oder), Gelsenkirchen, Görlitz, 
Graz, Hagen i. W., Halle, Hamburg, Hannover, Karlsruhe, Kassel, Kiel, Köln, Königs 
berg (Pr.), Krefeld-Ürdingen, Leipzig, Linz, Lübeck, Ludwigshafen a. Rh., Magdeburg, 
Mainz, Mannheim, Mülheim (Ruhr), München, München-Gladbach, Münster i. W., Nürn= 
berg, Offenbach (Main), Oldenburg i. O., Osnabrück, Plauen, Potsdam, Regensburg, Rem» 
scheid, Rostock, Saarbrücken, Schwerin i. M., Stettin, Stuttgart, Tilsit, Wien, Wiesbaden, 
Wuppertal, Zwickau. 

(2) Die Berufsfeuerwehren der im Abs. I genannten Gemeinden sind in die Feuerschutz: 
polizei überzuleiten. 

(3) Der Reichsminister des Innern kann weitere Gemeinden bestimmen, welche eine 
Feuerschutzpolizei einrichten müssen. * 

(1) Gemeindliche Betriebe dürfen der leuerschutzpolizei nicht als Nebenbetriebe ans 
gegliedert sein, Beamte der Feuerschutzpolizei dürfen weder gemeindliche Betriebe leiten, 
noch in ihnen oder für sie beschäftigt werden. 

(2) Zu den Nebenbetrieben im Sinne des Abs. 1 gehören nicht die lediglich oder über» 
wiegend den Zwecken der Feuerschutzpolizei, der Feuerwehren und des Luftschutzes 
dienenden Werkstätten und das Krankentransportwesen, soweit letzteres den bisherigen 
Berufsfeuerwehren angegliedert war. 

§ 8 

Den Gemeinden fallen die Kosten der von ihnen eingerichteten Feuerschutzpolizei, 
insbesondere die personellen Kosten sowie die Kosten für die Beschaffung und Unter: 
haltung der erforderlichen Löschgeräte, Alarmeinrichtungen, Wasserversorgungsanlagen 
sowie der Wach: und Dienstgebäude zur Last. 

§ iu 
Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung?) in Kraft. 
c) 
Zweite Durhführungsverordnung zum Gejeh über das Feuerlöfhwejen (Verhalten bei 
Brandfällen). Bom 9. Oftober 1939. 
(Reichsgejetblatt I S. 2024.) Wird nicht abgedrudt. 
d) 
Dritte Durhjührungsverordnung zum Gejeh über das Feuerlöſchweſen (Organifation 


der Kreiwilligen Feuerwehr). Bom 24, Ottober 1939, 
(Reihsgefetblatt I S. 2096.) Wird nit abgedrudt. 


e) 
Vierte Durhführungsverordnung zum Geſetz über das Feuerlöſchweſen (Organijation 
der Bilihtjeuerwehr). Bom 24. Oltober 1939, 
(Reichsgeſetzblatt I ©. 2100.) Wird nicht abgedrudt, 





-— 


1) Anmerlung der Herausgeber: Die Verkündung diefes Gejetes ift in der am 26. Novem- 
ber 1938 ausgegebenen Nr. 199 des Neichsgejegblatts erfolgt. Das Geſetz ift aljo am 
26. Dezember 1938 in Kraft getreten. f 

2) Unmertung der Herausgeber: Die „Verkündung“ ijt am 3. Oftober 1939 erfolgt. 
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nen. Fortsetzung 1 


Weglege Blatt IVS1 Fortjeung 1 vom 16. Dezember 1939! 
CHEZ 





t) 

Fünfte Durhfjührungsverordnung zum Gejeß über das Feuerlöſchweſen 
(Erjtattung des XZohnausjalls an die Mitglieder der Feuer— 
wehren). Bom 6. November 1939. 

(Reichsgejeblatt I S. 2172.) 


Auf Grund des Gesetzes über das Feuerlöschwesen vom 23. November 1938 (Reichs» 
gesetzbl. I S. 1662) wird im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers, dem Reichs» 
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luttwatie, dem Reichsarbeitsminister, 
dem Reichswirtschaftsminister und dem Reichsminister der Finanzen folgendes verordnet: 

Dr Den Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehren, der Pflichtfeuerwehren und der Werk» 
feuerwehren wird im Falle des Einsatzes bei Brand- und Katastrophenbekämpftung der 
Lohnausfall (Verdienstausfall) nach folgenden Vorschriften erstattet. 


§ 1 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehren und der Pflichtfeuerwehren, die als Angestellte 
oder Arbeiter im Dienst des Reichs, der Länder und Gemeinden, Gemeindeverbände und 
sonstigen Körperschaften des, öffentlichen Rechts und der öffentlichen Betriebe stehen, 
behalten im Falle des Einsatzes während ihrer Arbeitszeit ihren Anspruch auf Zahlung 
des Arbeitsentgelts oder der sonstigen Bezüge. Die Sozialversicherungsbeiträge sind nach 
dem bisherigen Entgelt weiter zu entrichten, 


82 

(1) Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehren und der Pflichtfeuerwehren, die als An» 
gestellte oder Arbeiter im Dienst eines anderen als der im $ 1 bezeichneten Unternehmen 
stehen, haben vorbehaltlich weitergehender Rechte in jedem Falle des Einsatzes während 
ihrer Arbeitszeit Anspruch auf Weiterzahlung des Arbeitsentgelts oder der sonstigen 
Bezüge auf die Dauer bis zu zwei Arbeitstagen, Die Sozialversicherungsbeiträge sind nach 
dem bisherigen Entgelt weiter zu entrichten. 

(2) Der Anspruch entfällt, falls die Dauer eines Einzeleinsatzes zwei Stunden oder 
die Dauer mehrerer Einsätze in einer Kalenderwoche die Zeit von vier Stunden nicht 
übersteigt und dem Mitglied der Feuerwehr die Möglichkeit gegeben ist, die versäumte 
Arbeitszeit spätestens in der nachfolgenden Woche nachzuholen. 


83 
Übersteigt der ununterbrochene Einsatz der im $ 2 genannten Mitglieder der Frei» 
willigen Feuerwehren und der Pflichtfeuerwehren die Dauer von zwei Arbeitstagen und 
haben die Mitglieder keinen sonstigen Anspruch auf Weiterzahlung ihres Arbeitsentgelts 
oder ihrer sonstigen Bezüge, so hat die Gemeinde, in der die Feuerwehren eingesetzt 
waren, den Mitgliedern der Feuerwehren den Ausfall des Arbeitsentgelts oder ihrer 
sonstigen Bezüge zu erstatten sowie die entsprechenden Sozialversicherungsbeiträge zu 
entrichten. 
§ 4 


Den Mitgliedern einer Freiwilligen Feuerwehr oder einer Pflichtfeuerwehr, die einem 
freien Beruf angehören, ist auf ihren Antrag eine Entschädigung seitens der Gemeinde, 
in welcher der Einsatz erfolgte, zu gewähren, falls der Einsatz für den Einzelfall länger 
als vier Stunden dauerte und ein nicht wieder einzubringender Verdienstausfall in der 
Zeit des Einsatzes nachgewiesen werden kann. In Streitfällen entscheidet unter Ausschluß 
des Rechtsweges die untere Verwaltungsbehörde endgültig. 


85 
Übersteigt der ununterbrochene Einsatz der Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehren 
oder Pflichtfeuerwehren die Dauer von drei Tagen, so wird die Erstattung des Arbeits 
entgelts oder der sonstigen Bezüge oder des Verdienstausfalls von dem Reichsminister 
des Innern in jedem Falle besonders geregelt, 


86 
Die Vorschriften dieser Verordnung gelten entsprechend für Mitglieder von Werks 
feuerwehren, soweit sie außerhalb ihrer Betriebe eingesetzt werden. 


87 


Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung !) in Kraft. 








1) Anmerkung der Herausgeber: Die „Verkündung“ ift am 9. November 1939 erfolgt. Die 
Verordnung ift daher am 9. November 1939 in Kraft getreten, 








g) 
Sehite Durhrührungsverordnung zum Geſetz über das Feuerlöſchweſen 
(Umt für Freiwillige Feuerwehren). Bom 3. Januar 1940. 


(Reichsgefetblatt I ©. 20). 


Auf Grund des Gesetzes über das Feucrlöschwesen vom 23. November 1938 (Reichs» 


gesetzbl. I S. 1662) wird im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers folgendes 
verordnet: À 
1 


(1) Zur einheitlichen selbständigen Regelung von Fragen, die den inneren technischen 
Dienst und den Geschäftsbetrieb der Freiwilligen Feuerwehren betreffen, wird das Amt für 
Freiwillige Feuerwehren gebildet. Den Umfang der Fragen. die der selbständigen Regelung 
unterliegen, bestimmt der Reichsminister des Innern. 


(2) Das Amt für Freiwillige Feuerwehren ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts 
mit dem Sitz in Berlin. 


(3) Der Reichsminister des Innern bedient sich in Angelegenheiten der Freiwilligen 
Feuerwehren dieses Amts. 
§ 2 


(1) Der Chef des Amts für Freiwillige Feuerwehren ist für die Erfüllung der Aufgaben 
o — dem Reichsminister des Innern verantwortlich und untersteht seiner Dienst- 
aufsicht. 

(2) Ihm steht als ständiger Vertreter der Stellvertretende Chef zur Seite. 


(3) Das Amt für Freiwillige Feuerwehren wird durch seinen Chef gerichtlich und 
außergerichtlich vertreten. 
8 3 


Der Chef des Amts für Freiwillige Feuerwehren wird vom Reichsminister des Innern 
ernannt und abberufen. Das gleiche gilt für den Stellvertretenden Chef. 


§ 4 
(1) Das Amt für Freiwillige Feuerwehren erhebt zur Durchführung der ihm obliegenden 
Aufgaben von den Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehren Beiträge. Die Höhe der Bei: 
träge wird im Haushaltsplan festgesetzt. 


(2) Die Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehren haben keinen Anspruch an das Ver” 
mögen des Amts für Freiwillige Feuerwehren. 
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Der Haushaltsplan des Amts für Freiwillige Feuerwehren bedarf der Genehmigung 
des Reichsministers des Innern. Im übrigen finden auf die Aufstellung und Ausführung 
des Haushaltsplans, die Kassenführung und Buchführung, die Rechnungslegung, die Rech» 


nungsprüfung und die Erteilung der Entlastung die Vorschriften der Reichshaushaltsord» 
nung sinngemäß Anwendung. 
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Diese Verordnung tritt einen Tag nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 


h) 
Sie bente Durhführunasverordnung zum Gecici über das Feuerlöſchweſen 
Organifation der Werkfeuerwehr). Vom 17. September 1940. 
(Reichsgefetblatt I ©. 1250). 


Auf Grund des Gesetzes über das Feuerlöschwesen vom 23. November 1938 (Reichs 
gesetzbl. I S. 1662) wird im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Luftfahrt und Ober, 


befcehlshaber der Luftwaffe, dem Reichswirtschaftsminister und dem Reichsarbeitsminister 
folgendes verordnet: $1 


Die Werkfeuerwehr ist eine unter staatlicher Aufsicht stehende, zur Erhöhung des 
Werkfeuerschutzes dienende Einrichtung bestimmter gewerblicher Betriebe. Sie hat die 
Aufgabe, im Rabmen ihrer Leistungsfähigkeit inshesonders die Gefahren abzuwehren, die 
dem Betriebe durch Notstände. insbesondere durch Schadenfeuer. drohen. Sie hat ferner 
die Aufgaben zu erfüllen, die ihr zur Durchführung des Werkluftschutzes gestellt werden. 


§ 2 

(1) Die höheren Verwaltungsbehörden bezeichnen nach Maßgabe der vom Reichsminis 
ster des Irnern im Einvernehmen mit den zuständigen obersten Reichsbehörden zu erlassen« 
den Bestimmungen und im Benehmen mit den zuständigen Stellen der Reichsgruppe Indus 
strie die Betriebe, die eine Werkfeuerwehr einrichten müssen, Ferner bestimmen die 
höheren Verwaltungsbehörden im Benehmen mit den zuständigen Stellen der Reichsgruppe 
Industrie die Betriebe, die auf ihren Antrag Werkfeuerwehren einrichten können, Jie 
Werkfeuerwehr bedarf in jedem Falle der Anerkennung durch die Polizeiaufsichtshehörde. 

(2) Die Werkfeuerwehr muß mindestens aus einer mit Kraftspritze ausgerüsteten 
Gruppe bestehen und eine Mindestsollstärke von 18 Mann aufweisen. 

(3) Der Führer des nach Abs. 1 bezeichneten Betriebes oder der von ihm Beauftragte 
hat die Werkfenerwehr unter der Leitung der Reichsgruppe Industrie aufzustellen: bei 
emeindlichen Betrieben ist dies eine Aufgabe des Werkleiters unter der verantwortlichen 


‚eitung des Leiters der Gemeinde (des Gemeindeverbandes). 
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IV: Arbeitsverhältnis 

Arheits-Gesetze S: Tätigkeit im öffentlichen Interesse 

(6.Nov. 1940) 1: Feuerlöschwesen 


Fortsetzung 2 
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(1) Bei einem Schadenfeuer oder einem anderen Notstand in einem gewerblichen Be— 
triebe sind der Führer des Betriebes, bei gemeindlichen Betrieben der Werkleiter, oder ih: 
Beauftragter, oder in deren Vertretung der Führer der Werkfeuerwehr verpflichtet, unver: 
züglich die nächste Feuermeldestelle oder die Polizei zu benachrichtigen. 

(2) Die Aufgaben und Befugnisse der Feuerschutzpolizei, der Freiwilligen Feuerwehren 
und der Pflichtteuerwehren zur Bekämpfung von Schadenfeuern und zur Abwehr anderer 
einem gewerblichen Betriebe drohender Getahren bleiben unberührt. 

(3) Kommen Feuerschutzpolizei, Freiwillige Feuerwehren und Pflichtfeuerwehren allein 
oder gemeinsam in einem gewerblichen Betriebe zum Einsatz, so soll der zuständige 
Führer der eingesetzten Feuerlöschkräfte die technische Leitung der Lösch- und Rettungs- 


arbeiten — vgl, $$ 1 und 2 der Zweiten Durchführungsverordnung zum Gesetz über das 
Feuerlöschwesen (Verhalten bei Brandfällen) vom 9. Oktober 1939 (Reichsgesetzblatt l 
S. 2024) — dem Führer der Werkfeuerwehr übertragen oder belassen, wenn dieser allein 





die für diese Arbeit erforderlichen Kenntnisse der Betriebsvorgänge besitzt. Unberührt 
hiervon bleiben die Befugnisse des Führers des Betriebes, die in Vertolg des Brandes und 
seiner wirksamen Bekämpfung erforderlichen betriebstechnischen Maßnahmen anzuordnen 
und durchzuführen, 

84 


(1) Der Ortspolizeiverwalter kann nach pflichtmäßigem Ermessen Werkfeuerwehren zu 
Hilfeleistungen bei öffentlichen Notständen, insbesondere zur Leistung von Löschhilfe, und 
im Einvernehmen mit dem Führer des Betriebes auch zu Löschübungen außerhalb des Be: 
triebes heranziehen, Dem Ersuchen um Löschhilfe hat die Werkteuerwehr Folge zu lei: 
sten, sofern der Feuerschutz des eigenen Betriebes nicht wesentlich gefährdet wird, 

(2) Die durch Löschhilfe entstandenen Kosten der Werkfeuerwehren sind dem Betriebe 
von der der Hilfe bedürftigen Gemeinde zu erstatten. Über den Erstattungsanspruch ent: 
scheidet in Streitfällen unter Ausschluß des Rechtsweges die Aufsichtsbehörde endgültig. 
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(1) Der Reichsminister des Innern kann im Einvernehmen mit den zuständigen ober: 
sten Reichsbehörden in Ausnahmefällen einer Werkfeuerwehr den Feuerschutz der Ge 
meinde, zu der der Betrieb gehört, oder eines Teiles dieser Gemeinde dauernd übertragen, 
Die Werkfeuerwehr hat in diesem Falle die rechtliche Stellung einer technischen Hilfs 
polizeitruppe für Hilfeleistungen bei öffentlichen Notständen aller Art, Ihre Führer und 
Unterführer leisten auf den Führer folgenden Eid: 

„Ich schwöre: Ich will dem Führer des Deutschen Reiches und Volkes, Adolf 
Hitler, die Treue wahren, ihm und meinen von ihm bestellten Vorgesetzten Gehorsam 
leisten und meine Dienstpflichten pünktlich und gewissenhaft erfüllen.‘ 

Der Führer der Werkfeuerwehr wird vom Örtspolizeiverwalter vereidigt. Im übrigen 
nimmt die Vereidigung der Führer der Werkfeuerwehr vor, 

(2) Die ganz oder teilweise unter dem Feuerschutz der Werkfeuerwehr stehende Ge 
meinde hat sich für ihren Bereich an den Kosten der Beschaffung und Unterhaltung der 
für die Werkfeuerwehr erforderlichen Löschgeräte, Bekleidung, Ausrüstung, Alarmeinrich» 
tungen, Wasserversorgungsanlagen, Wachunterkünfte und Gerätehäuser, der Lehrgänge auf 
Feuerwehrschulen sowie an den durch Löschhilfe entstandenen Kosten angemessen zu bes 
teiligen. Über das Maß der Beteiligung entscheidet in Streitfällen unter Ausschluß des 
Rechtsweges die Aufsichtsbehörde endgültig. 

(3) $$ 1, 2 und 4 der Zweiten Durchführungsverordnung zum Gesetz über das Feuer: 
löschwesen (Verhalten bei Brandfällen) vom 9. Oktober 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 2024) 
finden entsprechende Anwendung, 

$ ó 


(1) Die Werkfeuerwehr muß auch außerhalb der Betriebszeit mindestens in der Aus» 
rückestärke einer Gruppe verfügbar sein. 

(2) Die Werkfeuerwehrmänner (SB) können ihren Dienst in der Werkfeuerwehr ente 
weder hauptberuflich oder nebenberuflich (nur im Alarmfalle und bei Übungen) verrichten, 
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(1) Der Werkfeuerwehr dürfen nur Getolgschaftsmitglieder deutscher Staatsangehörige 
keit angehören, Die Werkfeuerwehrmänner (SB) dürfen nicht der Freiwilligen Feuerwehr 
und der Pflichtfeuerwehr angehören, 
(2) Der Werkfeuerwehr dürfen nicht angehören Personen, die 
a) mit Zuchthaus bestraft sind, 
b) nicht im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sind, 
c) Maßregeln der Sicherung und Besserung nach $ 42a des Stralgesetzbuchs unter» 
worfen sind, 
d) durch militärgerichtliches Urteil die Wehrwürdigkeit verloren haben, 
e) wegen staatsfeindlicher Betätigung gerichtlich bestraft sind, 
Ausnahmen dürfen nur von den Bestimmungen zu den Buchst. c und e mit Genehmigung 
der höheren Verwaltungsbehörde zugelassen werden, 














(3) Juden dürfen nicht der Werkteuerwehr angehören, Jüdische Mischlinge können in 
ihr nicht Vorgesetzte sein. 
§ 8 


(1) Die Werkfeuerwehrmänner (SB) sind verpflichtet, 
a) an jedem angesetzten Dienst regelmäßig und pünktlich teilzunehmen, 
b) sich bei Alarm unverzüglich zur Hilfeleistung zur Verfügung zu stellen, 
c) die ihnen übergebenen Bekleidungs: und Ausrüstungsgegenstände pfleglich zu 
behandeln, 
d) die Ausbildungsvorschriften für den Feuerwehrdienst genauestens zu beachten. 

(2) Der Führer der Werkfeuerwehr ist befugt, Zuwiderhandlungen gegen die im Abs, | 
genannten Pflichten der Werkfeuerwehrmänner (SB) durch Warnungen oder Verweise zu 
ahnden, 

8 9 

(1) Die Führer und Unterführer der Werkteuerwehr werden von dem Führer des Be- 
tricbes ernannt und abberufen, und zwar die Unterführer auf Vorschlag des Führers der 
Werkfeuerwehr. 

Q) Der Führer der Werkfeuerwehr sowie die Unterführer der Werkfeuerwehr, die nach 
§ 3 Abs. 3, $4 oder $5 in ein selbständiges Befehlsverhältnis zu anderen Personen treten 
können, bedürfen der Bestellung als Hilfspolizeibeamte durch die untere Verwaltungs: 
behörde. 

(3) Die Werkfeuerwehr wird von ihrem Führer geleitet. Im Falle seiner Behinderung 
geht die Führung auf den vom Führer des Betriebs bestimmten Unterführer der Werk: 
feuerwet über, 

(4) Der Führer der Werkfeuerwehr ist dem Führer des Betriebes und dieser dem Orts: 
polizeiverwalter für die Schlagkraft der Werkfeuerwehr verantwortlich, Bei Gefahr im 
Verzug kann der Ortspolizeiverwalter dem Führer der Werkfeuerwehr auch unmittelbar 
Weisungen erteilen. 

§ 10 

Die Festlegung der Sollstärke der Werkfeuerwehr, ıhre Gliederung in Löscheinheiten 
(Gruppen, Züge) sowie die Festsetzung der sich hieraus ergebenden Führerstellen erfolgt 
durch die untere Verwaltungsbehörde nach den vom Reichsminister des Innern im Einver: 
nehmen mit den zuständigen obersten Reichsbehörden zu erlassenden Bestimmungen, 


§ 11 
Die Beschaffung und Unterhaltung der für die Werkfeuerwehr erforderlichen Lösch: 
geräte, Bekleidung, Ausrüstung, Alarmeinrichtungen, Wasserversorgungsanlagen, Wachunter- 
künfte und Gerätehäuser ist Aufgabe des Betriebes. Ferner hat der Betrieb die durch Teil» 
nahme der Werkfeuerwehrmänner (SB) an Lehrgängen auf Feuerwehrschulen entstehenden 
Kosten zu tragen, 


§ 12 


Den unteren sowie den höheren Verwaltungsbehörden ist von den zuständigen Stellen 
der Reichsgruppe Industrie über alle Fragen des Werkfeuerschutzes auf Ersuchen Aus- 
kunft zu erteilen Im übrigen bestimmt die höhere Verwaltungsbehörde, durch welche 
Beauftragten im Einzelfall die Aufsicht über die Werkfeuerwehr in ihrem Bereiche auss 
geübt wird. Die Aufsicht ist unter Beteiligung der zuständigen Stellen der Reichsgruppe 
Industrie durchzuführen, 

§ 13 
(1) Mit Geldstrafe bis zu 150 Reichsmark oder mit Haft wird bestraft — soweit nicht 
nach anderen geltenden gesetzlichen Vorschriften eine höhere Strafe verwirkt ist — i 
a) der Führer des Betriebes (Werkleiter) oder der von ihm Beauftragte, der den Vor- 
schriften des $ 2 Abs. 3, $ 3 Abs. 1, § 4 Abs, 1 Satz 2, $ 7 Abs. 2 Buchst. a bis e, 
8 7 Abs. 3 oder $ 11, pop ; 7 
b) der Führer der Werkfeuerwehr oder der gemäß $ 9 Abs. 3 bestimmte Unterführer, 
der den Vorschriften des $ 3 Abs. 1 oder $ 4 Abs. 1 Satz 2 
vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt. 

(2) Mit Geldstrafe bis zu 150 Reichsmark wird bestraft der Werkfeuerwehrmann (SB), 
der trotz wiederholter Warnungen oder Verweise bei einem Alarm oder sonstigem Dienst 
ohne ausreichende und rechtzeitige Entschuldigung fehlt oder nicht ordnungsmäßig er- 
scheint oder den dienstlichen Anordnungen des Führers der Werkfeuerwehr sowie der 
Unterführer nicht Folge leistet, 


§ 14 
Die Zuständigkeit der Bergbehörden hinsichtlich des Feuerschutzes der Zechen und 
Kokereien sowie der Gewerbeaufsichtsämter hinsichtlich des Feuerschutzes der sonstigen 
gewerblichen Betriebe bleibt unberührt. Ebenso verbleibt es bei den besonderen Zustän: 
digkeiten von Betrieben der Wehrmacht, der Deutschen Reichsbahn, der Deutschen Reichs: 
post, der Reichsautobahnen und der Reichswasserstraßenverwaltung. 
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(1) Alle bisherigen Vorschriften der Länder über die Werkfeuerwehren, die dem Ge 
setz über das Feuerlöschwesen und dieser Verordnung entsprechen oder widersprechen, 
treten außer Kraft. ts j i 
(2) Die obersten Landesbehörden werden ermächtigt, durch Verordnung die Vorschrif: 
ten des Landes zu bezeichnen, die durch diese Verordnung außer Kraft treten. 


§ 16 


Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1941 in Kraft. 


H2213-0606 








mm hp 


H2213-0607 








IV: Arbeitsverhältnis 
Arbeits-Gesetze S: Tätigkeit im öffentlichen Interesse 
= J r ( ) n * 
(5. Nov. 1942) {: Feuerlöschwesen 
Fortsetzung 3 


Weglege Blatt IV S 1 Fort]. 3 vom 17. September 1941! 
pE BGE ANEERENEAENESERENEEEE > 
i) 


i Werkfeuerwehr. 
Runderlaß des Reichsminiſters des Innern vom 14. Juli 1941 
(— Pol D VuR RI HAHA Auszug RArDBI. 1941 Heft 26 Seite III 350; 


RPB. Seite 1314). 
Mit der Anderung Des Runderlaſſes des Reichsminiſters des Innern vom 10. September 1942 


(Bold Bun II 427/42; MBV. Seite 1822). 
S Im Reichsgesetzblatt 1940 I 8. 1250 ist die Siebente Durchführungsverordnung zuin 
Gesetz über das Feuerlöschwesen (Organisation der Werkleuerwehr) vom 17. September 


1940 veröffentlicht, Hierzu wird folgendes bestimmt: 


Zu 81 

Die Bekämpfung von Schadenfeuern in gewerblichen Betrieben obliegt grundsätzlich 
den öffentlichen Feuerlöschkräften (Feuerschutzpolizei, Freiw. Feuerwehr, Ptlichtleuerwehr) 
Die Werkfeuerwehr dient der Erhöhung des Feuerschutzes des eigenen Betriebes. 


Zu § 2 Abs.1 

(1) Die Bezeichnung der Betriebe, die Werkfeuerwehren aufstellen müssen, hat im 
Einvernehmen mit den zuständigen Werkluftschutz:Dienststellen der Reichsgruppe Industrie 
zu erfolgen., Das gleiche gilt hinsichtlich der Bestimmung derjenigen Betriebe, die nach 
vorhergehendem Antrag an die zuständige höhere Verwaltungsbehörde eine Werkfeuerwehr 
einrichten Wönnen, Hierbei sind die Gewerbeaufsichtsämter, die Landwirtschaftsämter, die 
Rüstungsinspektionen und die Oftiziere der Feuerschutzpolizei in den Stäben der Inspekteure 
(Befehlshaber) der Ordnungspolizei zu beteiligen. Bei semeindlichen Betrieben haben die 
höheren Verwaltungsbehörden als Polizeiaufsichtsbehörden im Einvernehmen mit der auf 
der gleichen Stufe stehenden Gemeindeaufsichtsbehörde (bzw. unter Beteiligung der für die 
Gemeindeaufsicht zuständigen Beamten) zu entscheiden, Die Bezeichnung erfolgt nach 
Maßgabe der demnächst zu erlassenden Allgemeinen Bestimmungen. Bis zum Erlaß dieser 
Bestimmungen gelten folgende Grundsätze: 

(2) Voraussetzung für die Aufstellung einer Werkfeuerwehr in einem Betriebe ist in 
allen Fällen, daß es sich um im Staatsinteresse lebenswichtige Betriebe handelt, daß terner 
die Bedeutung des Werkes hinsichtlich seiner Größe, Flächenausdehnung und der Zahi 
seiner Gefolgschaftsmitglieder, seiner Lage, seiner baulichen Beschaftenheit und seines 
Zweckes, sowie der Wert der Anlagen, der eingelagerten Rohstotie, Halbfertig- und 
Fertigwaren die Aufstellung einer Werkfeuerwehr rechttertigen. Die -Frage, ob die Auls 
stellung obligatorisch ist oder nicht, muß im übrigen vom örtlichen Feuerschutz und vor 
allem von der Feuerempfindlichkeit des Betriebes abhängig sein. Maßgebend ist auch, ob 
bei der Errichtung oder Erweiterung von Betriebsanlagen im Hinblick auf eine vorhandene 
„Werkfeuerwehr‘‘ seitens der Baupolizeibehörde Dispens von baus und feuerpolizeilichen 
Bestimmungen erteilt worden ist. Für die Übergangszeit, namentlich für die Dauer des 
Krieges, wird angeordnet, daß alle diejenigen Betriebe, deren Werkteuerschutz schon 
bisher, d. h. vor dem 1. September 1939, eine friedensmäßige Sollstärke von 18 Mann aul 

⸗ wiesen und gleichzeitig aus einer mit Kraftspritze ausgerüsteten Gruppe bestanden, eing 
Werkfeuerwehr einzurichten haben. Dabei wird unterstellt, daß es sich in diesen Fällen 
um feuergefährliche Betriebe handelt, die bereits die notwendigen Folgerungen aus dieser 
Gefährdung gezogen haben. Bei der Bestimmung der Betriebe, die eine Werkteuerwehr 

einrichten können, ist großzügig zu verfahren, 

(3) Es sind im wesentlichen drei Formen von anerkannten Werkfeuerwehren zu unter 

a scheiden: 
a) Werkfeuerwehren mit hauptberuflich tätigen Werkfeuerwehrmännern, 
b) Werkfeuerwehren mit hauptberuflich tätigen Werkfeuerwehrmännern, die durch im 
Feuerlöschdienst ausgebildete Werkangehörige ergänzt werden, 

c) Werkfeuerwehren, die aus geeigneten und entsprechend ausgebildeten Werkange» 

hörigen bestehen, deren Werkfeuerwehrmänner aber nur nebenberuflich tätig werden, 

(4) Mit hauptberuflichen Werkfeuerwehren im Sinne dieses Runderlasses werden im folgen» 
den die Werkfeuerwehren unter a sowie diejenigen unter b bezeichnet, auf die sinngemaß 
die Bestimmungen über die Mindestsollstärke einer Feuerschutzpolizei anwendbar sind ($ 3 
der Ersten Durchführungsverordnung zum Gesetz über das Feuerlöschwesen vom 27, Sep» 
tember 1939, RGBI. I S. 1983, und Ausführungserlaß hierzu vom 12. Oktober 1959, RMBIiV. 
S. 2126). Die Mindestsollstärke dieser Art von Werkfeuerwehren an hauptberuflich tätigen 
Werkfeuerwehrmännern wird also — der Praxis für die Feuerschutzpolizei entsprechend — 
insgesamt 28 Köpte nicht unterschreiten dürfen. 

(5) Unter nebenberuflichen Werkfeuerwehren i. S. dieses Runderlasses sind die Werk- 
feuerwehren unter c zu verstehen sowie diejenigen unter b, die hinsichtlich der Kopt? 
stärke ihres hauptberuftlichen Stammpersonals vergleichsweise unter der Mindestsollstărke 
einer Feuerschutzpolizei — also unter etwa 28 Köpfen — bleiben, 








(6) Voraussetzung für die Anerkennung einer Werkfeuerwehr ist der Nachweis ihre: 
Leistungsfähigkeit und Schlagkraft. Im einzelnen wird die Anerkennung durch die Polizei: 
aufsichtsbehörde von der Erfüllung folgender Voraussetzungen abhängig gemacht: 

a) Die Stärke der Werkfeuerwehr muß der von der unteren Verwaltungsbehörde ge: 
mä § 10 der Siebenten Durchführungsverordnung festgesetzten Sollstärke ent: 
sprechen, 

b) die Löschgeräte, die Bekleidung, die Dienstgradbezeichnungen, die Ausrüstung und 
die Alarmeinrichtungen müssen den vom RMdJ. erlassenen oder noch zu erlassenden 
Bestimmungen entsprechen, 

c) die Ausbildung der Werkfeuerwehren muß den Ausbildungsvorschriften für den 
Feuerwehrdienst (PDV. 23) entsprechen, 

d) die Bestimmungen ‚‚Zu $ 7“ dieses Runderlasses müssen erfüllt sein, 

e) Führer und Unterführer der Werkfeuerwehr müssen ausreichende teuerwehrtech- 
nische Kenntnisse nachweisen. Es ist in Aussicht genommen, die Ernennung zum 
Führer bzw. Unterführer von dem Nachweis des Besuchs der Reichsteuerwehr- 
schule, einer Provinzial- oder Landesfeuerwehrschule oder vom Nachweis der Aus: 
bildung bei einer Feuerschutzpolizei oder bei einer hauptberuflichen Werkfeuerwehr 
oder auf einer der bei der Keiokadranpe Industrie vorhandenen Schulen abhängig 
zu machen. 


(7) Durch eine Besichtigung der Polizeiaufsichtsbehörde an Ort und Stelle ist fest: 
zustellen, ob diese Voraussetzungen erfüllt sind. Zu dieser Besichtigung sind außer der 
zuständigen Werkluftschutz=Dienststelle der Reichsgruppe Industrie hinzuzuziehen: 

a) bei hauptberuflichen und nebenberutlichen Werkfeuerwehren der dienstälteste Kom 
mandeur der Feuerschutzpolizei der im Bereich der höheren Verwaltungsbehörde 
liegenden Gemeinden mit Feuerschutzpolizei, sonst der Offizier der Feuerschutz 
polizei im Stabe des Inspekteurs (Befehlshabers) der Ordnungspolizei, jedoch 

b) bei nebenberuflichen Werkfeuerwehren mittlerer und kleiner gewerblicher Betriebe, 
in denen keine besonders schwierigen technischen Feuerschutzfragen vorliegen, der 
Bezirksführer der Freiw. Feuerwehr, Dieser hat den zuständigen Kreisführer der 
Freiw. Feuerwehr hinzuzuziehen (vgl. im übrigen auch „Zu $ 4 Abs. 1“). 

(8) Die Anerkennung der Werkfeuerwehr nicht gemeindlicher Betriebe ist durch die 

zuständige Werkluftschutz-Dienststelle der Reichsgruppe Industrie zu beantragen. 
Zu § 2 Abs, 3 

(1) Der Betriebsführer hat den Werkluftschutzleiter bei der Aufstellung der Werk: 
icuerwehr zu beteiligen, 

(2) Es wird erwartet, daß sich zum Dienst in der Werkfeuerwehr geeignete (vgl. „Zu 
$ 7 Abs. 1“) männliche Gefolgschaftsmitglieder in ausreichender Zahl freiwillig melden. 
Der Betriebsführer (Werkleiter) oder der von ihm Beauftragte bestimmt, welche — mög: 
lichst jungen — Gefolgschaftsmitglieder der Werkteuerwehr angehören sollen, und teilt 
diesen ihre Heranziehung mit Schreiben nach Anl. | mit. Der Herangezogene hat eine 
Erklärung nach Anl. Il abzugeben. Die Zugehörigkeit zur Werkfeuerwehr wird in das 
Arbeitsbuch eingetragen. Entsprechende Anträge sind nur im Rahmen des Runderlasses 
des Reichsarbeitsministers vom 23. Juni 1939 — VI a 5622/49 1) zu stellen.?) Die auf Arbeits: 
verträgen beruhenden Verpflichtungen der hauptberuflich tätigen Werkfeuerwehrmänner 
bleiben unberührt. 

(3) Leistet das Gefolgschaftsmitglied der Aufforderung zur Entgegennahme der Be: 
lehrung in dem festgesetzten Termin ohne wichtigen Grund keine Folge, so kann der 
Betriebsführer (Werkleiter) auf Grund der $$ 26 bis 28 des Gesetzes zur Ordnung der 
nationalen Arbeit vom 20. Januar 1934 (RGBI, 1 S.45) durch Verhängung von Geldbußen 
das Erscheinen des Gefolgschaftsmitgliedes erzwingen. 

Zu $4 Abs. 2 

(1) Zu den auf Antrag des Betriebes zu erstattenden Kosten gehören nur: 

a) Die baren Auslagen für Verbrauch von Brennstoff auf der Brandstelle, für die Hin- 
und Rückfahrt und für etwa verbrauchte Löschmittel (Schaumextrakt, Kohlen: 
säure u. dgl.), 

b) die Kosten, die durch die normale Abnutzung der Löschgeräte, insbesondere von 
Schläuchen, entstehen (eine Gebührenordnung wird unter Mitwirkung der Reichs» 
gruppe Industrie aufgestellt werden), 

c) die Kosten, die dem Betrieb auf Grund der Fünften Durchführungsverordnung zum 
Gesetz für das Feuerlöschwesen vom 6. November 1939 (RGBl. 1 8.2172) infolge 
Erstattung des Lohnausfalls an die Werkfeuerwehrmänner entstehen, ausgenommen 
der Lohnausfall bei hauptberuflichen Werkfeuerwehren, weil hierbei ein Lohnaustall 
nicht entsteht. 

(2) Für die Unfallversicherung der zu Löschübungen oder Löschhilfe außerhalb des 

Betriebes eingesetzten Werkfeuerwehren gelten z. Zt. die Vorschriften des § 537 Abs. I 
Zitf. 4a RVO. 


Zu § 6 Abs.1 

Die Vorschrift des $6 Abs. 1, daß die Werkfeuerwehr in der Ausrückestärke einer 
Gruppe verfügbar sein muß, bedeutet bei nebenberuflichön Werkfeuerwehren, daß dic 
Werkfeuerwehr einsatzbereit sein muß, d.h. ein Teil der Werkfeuerwehrmänner muß 
möglichst in der Nähe des Werkes wohnen, damit ihre Alarmierung rechtzeitig durch 
geführt werden kann. 


Unmerlungen Der Herausgeber: 
1) Bal. MBliV. 1939 Seite 1580; 1940 Seite 1965. å > 
*) Sat 5 eingefügt dur) Runderlak Des Neihsminiiters des Innern vom 10, September 
1942 (MEER, 


Seite 1822). 
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IV: Arbeitsverhältnis 


6 Arbeits-Gesetze S: Tätigkeit im öffentlichen Interesse 
(1S0 pt 122) 1: Feuerlöschwesen 





Fortsetzung 4 





Zu § 6 Abs. 2 


M) Unter dem Sammelbegriff „Werkfeuerwehrmänner‘“ sind sowohl die Führer wie 
die Mannschaften der Werkfeuerwehr zu verstehen. 


(2) Im allgemeinen werden hauptberufliche Werkfeuerwehren solche lebenswichtigen 
Betriebe einzurichten haben, bei denen infolge der Feuerempfindlichkeit eine ständige 
Überwachung durch feuerwehrtechnisch geschulte Fachkräfte erforderlich ist, im Hinblick 
auf die Art der Werkstoffe und ihre Fertigung große Brandgefahr besteht und die einen 
besonderen schnellen schlagkräftigen Einsatz erfordern (z.B. Sprengstoffabriken, Fabriken 
der chemischen Industrie, Gummifabriken, Bunawerke, Holzbearbeitungsfabriken, Zell- 
stoff» und Zellwollefabriken, Treibstoffabriken, Spinnereien und Webereien). Die höhere 
Verw.‚Behörde bestimmt nach Anhörung der zuständigen Werkluftschutz»Dienststelle der 
Selen HEUDEE Industrie, ob eine hauptberufliche oder nebenberufliche Werkfeuerwehr ein- 
zurichten ist. 


Zu 87 Abs.1 


(1) Der Werkfeuerwehr dürfen nur gesunde und kräftige Männer angehören, die den 
Anforderungen, die der Dienst in der Werkfeuerwehr mit sich bringt, gewachsen sind, 
die als Volksgenossen einen guten Ruf haben und die Gewähr dafür bieten, daß sie jeder: 
zeit rückhaltlos für den nationalsozialistischen Staat eintreten. Die Werkteuerwehrmänner 
dürfen nicht jünger als 18 Jahre und nicht älter als 60 Jahre sein, Neueintretende Werk- 
feuerwehrmänner dürfen nicht älter als 55 Jahre sein. 


(2) Bei dem Eintritt in die Werkfeuerwehr wird dem Werkfeuerwehrmann der Feuer- 
wehrpaß ausgehändigt, in den durch den Führer der Werkfeuerwehr alle wichtigen Vor: 
fälle, insbesondere Beförderungen, Bestellung zum Hilfspol.»-Beamten, Auszeichnungen, 
Sonderausbildungen und ähnliche Vorkommnisse einzutragen sind. 


Zu 88 

Für die Pflichten des Werkfeuerwehrmannes (SB.), der einer Werkfeuerwehr im Sinne 
des $ 5 der Siebenten Durchf.:VO, angehört, ist auch die Dienstanweisung für den Feuer- 
wehrdienst maßgebend. 


Zu § 9 Abs. 1 


Der Betriebsführer hat den Werkluftschutzleiter bei der Ernennung und Abberufung 
der Führer und Unterführer der Werkfeuerwehr zu beteiligen. 


Zu § 9 Abs.2 


Zweckmäßig werden sämtliche Führer der Werkfeuerwehr zu Hiltspol.»Beamten bes 
stellt. Bei Unterführern wird es im allgemeinen nur zu geschehen haben, soweit sie Werke 
feuerwehren im Sinne des $ 5 der Siebenten Durchf.»VO. angehören. Die Führer der Be» 
triebe teilen die Namen der von ihnen ernannten Führer und Unterführer dem Ortspol.- 
Verwalter sowie den zuständigen Werkluftschutz-Dienststellen der Reichsgruppe Industrie 
mit. 


Zu 8 10 


Die Sollstärke der Werkfeuerwehren und ihre Gliederung in Löscheinheiten (Gruppen 
und Züge) richtet sich nach der Größe des Betriebes und seinen Gefahrenquellen. Bei der 
Festlegung der Sollstärke hat die untere Verw.-Behörde den zuständigen feuerwehrtech® 
nischen Beauftragten (vgl. zu $ 12 Abs. 2) hinzuzuziehen, Die zuständigen Werkluftschutz- 
Dienststellen der Reichsgruppe Industrie, die Gewerbeaufsichtsämter, die Landeswirts 
schaftsämter und die Rüstungsinspektionen sind zu beteiligen. 


Zu 8 11 


Für die Ausbildung der Werkfeuerwehrmänner kommen in erster Linie die Landes» 
und Provinzialfeuerwehrschulen einschließlich der bei der Reichsgruppe Industrie vors 
handenen Schulen in Frage. Die Ausbildung bei einer Feuerschutzpol. sowie bei größeren 
hauptberuflichen Werkfeuerwehren entbindet von einer Ausb Adung auf einer der vor: 
genannten Schulen. Die Finanzierung der Ausbildung ist eine Angelegenheit der Betriebe. 


Zu § 12 

(1) Die nachgeordneten Behörden der beteiligten Obersten Reichsbehörden haben sich 
in allen Fragen des Werkfeuerschutzes auf Ersuchen gegenseitig zu unterrichten. Die zu” 
ständigen Werkluftschutz-Dienststellen der Reichsgruppe Industrie haben diesen Behörden 
auf Ersuchen in allen Fragen des Werkfeuerschutzes Auskunft zu erteilen. 


(2) Die Aufsicht über die Werkfeuerwehren wird ausgeübt von der zuständigen Pol.» 
Aufsichtsbehörde im engen Einvernehmen mit den zuständigen Werkluftschutz»Diensts 












stellen der Reichsgruppe Industrie. Die Pol.-Aufsichtsbehörden bestellen als ihre Be- 
auftragten: 


a) bei hauptberuflichen und nebenberuflichen Werkfeuerwehren den dienstältesten 
Kommandeur der Feuerschutzpol. der im Bereich der höheren Verw..Behörde liegen: 
den Gemeinden mit Feuerschutzpol., sonst den Offizier der Feuerschutzpol. im 
Stabe des Inspekteurs (Befehlshabers) der Ordnungspol., jedoch 


b) bei nebenberuflichen Werkfeuerwehren mittlerer und kleiner gewerblicher Betriebe, 
in denen keine besonders schwierigen technischen Feuerschutzfragen vorliegen, den 
Bezirksführer der Freiw. Feuerwehr. Dieser hat bei der Ausübung der Aufsicht den 
zuständigen Kreisführer der Freiw. Feuerwehr hinzuzuziehen. 


Zu § 14 


(1) Für den gesamten Bergbau unter und über Tage ist die Bergbehörde die zuständige 
Verw.: bzw, Pol.-Behörde, 


(2) Die in Satz 2 des ws aufgeführten Dienststellen entscheiden über sämtliche 
Fragen der Organisation der Werkfeuerwehren innerhalb ihres Bereichs selbständig. 


An alle Pol.-Behörden (ohne Sicherheitspol.), die Gemeinden und Gemeindeverbände. 


MANIN 








L 











H2213-0610 





IVT 





IV: Arbeitsverhältnis 
T: Kraftverkehr ') 


Arbeits-Gesetze 


(4. April 1939) 
En Sm Ben nn a un „SE Y 


1. 


Geje über die Beförderung von Perjonen zu Lande. Bom 6, Dezember 1937. 
. (Reihsgejekblatt I S. 1320 — A u s3 ug). 


Im nationalsozialistischen Staat gehört die Führung des Verkehrs zu den Aufgaben 
des Staates. Die Verkehrsmittel können sich in öffentlicher oder privater Hand befinden. 
Alle müssen sich jedoch an Normen halten, die einheitlich für das ganze Reich erlassen 
werden. Jedem Beförderungszweige müssen diejenigen Aufgaben zugewiesen werden, die 
er im Rahmen des Gesamtverkehrs und der Wirtschaft am besten zu lösen vermag. Vor: 
aussetzung hierfür ist ein Reichsverkehrsrecht, das in mehreren Gesetzen die unmittelbar 
zusammengehörigen Verkehrszweige regelt, Die Reichsregierung hat deshalb das folgende 
Gesetz beschlossen, welches die Faudvorkehremitiel für den öffentlichen Personenverkehr 
mit Ausnahme der Eisenbahnen einer einheitlichen Ordnung unterwirft, und das hierdurch 
verkündet wird: 


I. Allgemeine Vorschriften. 


81 
(1) Das Gesetz gilt 
l. für die gewerbsmäßige Beförderung von Personen mit Straßenbahnen und Landtahr:» 
zeugen, die durch die Kraft von Maschinen oder Tieren bewegt werden, 
2. für die Beförderung von Personen mit Kraftfahrzeugen durch die Deutsche Reichs= 
post und die Deutsche Reichsbahn. 
(2) Das Gesetz gilt nicht für die Beförderung von Personen durch die sonstigen Schie- 
nenbahnen und die Landkraftposten der Deutschen Reichspost. 
(3) Der Reichsverkehrsminister kann allgemein oder im Einzelfall von den Vorschrilten 
des Gesetzes Befreiung erteilen. 
82 
Einer Genehmigung bedarf, wer gewerbsmäßig Personen 
l. mit Straßenbahnen befördern will (Unternehmer von Straßenbahnen), 
2. mit Landfahrzeugen linienmäßig befördern will (Unternehmer von Linienverkehr), 
3. mit Landfahrzeugen nicht linienmäßig befördern will (Unternehmer von Gelegen: 
heitsverkehr). 
84 
Eine Beförderung gilt als linienmäßig, wenn planmäßig Fahrten zwischen bestimmten 
Punkten ausgeführt werden. die dem öftentlichen Verkehr 


rkehr dienen, 
Il, Sondervorschriften, | | | i | ſ |] | | 


2, Linienverkehr. H2213-0611 


Der Unternehmer kann die ihm den beförderten Personen gegenüber obliegende Haf 
tung nicht durch Vertrag ausschließen oder beschränken, Entgegenstehende Vereinbarungen 
sind nichtig, 

S 26 

Der Unternehmer ist verpflichtet, sich wegen der Ansprüche die aus dem Betrieb der 
Fahrzeuge von den beförderten Personen oder von Dritten gegen ihn erhoben werden 
können, zu versichern und den Nachweis der Versicherung der Genehmigungsbehörde 
jederzeit zu erbringen. 


3, Gelegenheitsverkehr, 
§ 28 
Auf den Gelegenheitsverkehr finden die Vorschriften der $$ 25 und 26 entsprechende 


Anwendung, 


— — 


1) Anmerkung der Herausgeber: Vergleiche auch unter VI B 2 a: Ausführungsverordnung zu 
Yrbeitszeitordnung Abſchnitt I; ferner die Werordnung über die Wrbeitszeit der privaten 
Kraftomnibusunternehmer, die Nustührunasbeitimmunrfen dazu, die Tarifordnung für das pri- 
vate Omnibusgewerbe und dazu den Erlak betr. Durchfübrung, fümtlih in Mbichnitt VIB 5 d, 
8 bis 11. 








2. 


Verordnung über den Betrieb von Kraftfahrunternehmen 
im Berjonenverfehr *). Bom 13. Februar 1939, 


(NReichsgejetblatt I S. 231 — A u s å u g). 


Auf Grund des § 39 des Gesetzes über die Beförderung von Personen zu Lande in der 


Fassung vom 6. Dezember 1937 (Reichsgesetzbl. I S. 1320) — im folgenden Gesetz genannt 
— wird verordnet: 


1. Abschnitt 


Allgemeine Vorschriften 


81 
Geltungsbereich 
(1) Die Verordnung gilt für Kraftfahrunternehmen, die den Vorschriften des Gesetzes 
über die Beförderung von Personen zu Lande unterliegen, Hierzu gehören auch Unterneh: 
men, die Kraftfahrzeuge mit elektromotorischem Antrieb unter Benutzung einer Fahrdraht- 
leitung (Oberleitungsomnibusse) verwenden. 


(2) Die Vorschriften dieser Verordnung gelten nicht für den Vertrieb von Kraftfahrzeu: 
gen mit elektromotorischem Antrieb ohne Fahrdrahtleitung; sie gelten ferner nicht für den 


Betrieb von Fahrzeugen, die mit tierischer Kraft fortbewegt werden, Für den Betrieb sowie 
für Beschaffenheit und 


Ausrüstung dieser Fahrzeuge erläßt die Genehmigungsbehörde die 
nötigen Vorschriften, 


82 
Grundforderung 


1) Kraftfahrbetriebe müssen den Anforderungen entsprechen, die an ein dem öffent 
lichen Verkehr dienendes Unternehmen zu stellen sind. 


(2) Für den Betrieb des Unternehmens sowie für Ausrüstung und Beschaffenheit der 
Fahrzeuge sind Sicherheit und Ordnung oberster Grundsatz, 


2, Abschnitt 


Vorschriften über den Betrieb 


A, Betriebsleitung 
83 


Verantwortlichkeit des Unternehmers 

(1) Der Unternehmer ist für die E 

wortlich. Er hat für ordnungsmäßige Betriebsführung sc 
im Betrieb verwendeten Fahrzeuge stets in verkehrs; l 

finden, Er ist verptlichtet, bei der Auswahl der Betriebsbediensteten die nötige Sorgfalt 

anzuwenden, und har darauf zu sehen, daß die bei ihm beschäftigten Personen die für 


den Betrieb des Unternehmens sowie die für die Beschaffenheit und Ausrüstung der Fahr» 
zeuge geltenden Vorschriften beachten, 


rfüllung der Vorschriften dieser Verordnung verant? 


‚wie dafür zu sorgen, daß sich die 
und betriebssicherem Zustand be» 


(2) In gleicher Weise ist der Unternehmer für die Befolgung der von der Genehmi» 
sungsbehörde erlassenen allgemeinen oder besonderen Anordnungen verantwortlich, 

(3) Soweit es nach den Größenverhältnissen des Unternehmens erforderlich ist, soll der 
Unternehmer für die Handhabung des Dienstes eine Dienstanweisung erlassen, Eine 
Dienstanweisung muß erlassen werden, wenn ein Betriebsleiter bestellt wird, Die Reichs» 
verkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe kann Muster für Dienstanweisungen aufstellen, 


84 
Betriebsleiter 

(1) Zur Wahrnehmung der im $ 3 bezeichneten Aufgaben kann der Unternehmer un» 
beschadet seiner eigenen Verantwortlichkeit einen Betriebsleiter bestellen, Die Genehmi» 
gungsbehörde kann die Bestellung eines Betriebsleiters verlangen; dies soll insbesondere 
bei Unternehmen geschehen, in denen regelmäßig mehr als 15 Fahrzeuge verwendet werden, 
want, wenn Bedenken bestehen, dem Unternehmer die alleinige Leitung des Betriebs zu 
überlassen, 


(2) Bei großen Unternehmen können mehrere tür einzelne Betriebszweige oder Betriebs; 
stellen verantwortliche Betriebsleiter bestellt werden. 


(3) Der Betriebsleiter soll einen Stellvertreter haben. 

(4) Betriebsleiter und Stellvertreter bedürfen der Bestätigung durch die Genehmigungs: 
behörde, Die Bestätigung ist zu versagen, wenn die persönliche Eignung sowie die für die 
Verwaltung und technische Leitung des Betriebs erforderlichen Kenntnisse und Erfah: 
en ern: Die Genehmigungsbehörde kann die Bestätigung aus wichtigen Gründen 
widerrufen, 


Betrifft nicht das Land Sfterreih und die judetendeutihen Gebiete. 
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H2213-0613 IV: Arbeitsverhältnis 


FT: Kraftverkehr 
Arheits:-Gesetze 
(4. April 1939) 








Fortsetzung 1 





— — — —— —— — — — 


86 
Meldepflicht 

(1) Der Unternehmer oder der Betriebsleiter hat der Genehmigungsbehörde sotort Mels 
dung zu erstatten. 

1. über Vorkommnisse, die ein besonderes öffentliches Aufsehen erregen, 

2. über Unfälle, bei denen ein Mensch getötet oder schwer verletzt worden ist, 

3. beim Linienverkehr über Betriebsstörungen von längerer Dauer als 24 Stunden. 

(2) Die Genehmigungsbehörde kann von der nach Abs. I Nr. 3 bestehenden Meldepflicht 
Ausnahmen zulassen. 

B. Fahrdienst 


58 
Grundsatz 
(1) Der Fahrer hat bei der Führung und Bedienung des Fahrzeugs die allgemeinen Ver» 


. epe ee nr 


kehrsvorschriften zu beachten und diejenige besondere Sorgfalt anzuwenden, die sich i 
daraus ergibt, daß ihm beruflich andere Personen zur sicheren Beförderung anvertraut > 
werden. B 


(2) Hinsichtlich der Arbeitszeit der Fahrer wird auf die Arbeitszeitordnung und die 
hierzu ergangenen Ausführungsvorschriften, hinsichtlich der Mindestarbeitsbedingungen auf 
die von den Reichstreuhändern der Arbeit erlassenen Tarifordnungen verwiesen. 


1. Besonderer Ausweis 7 


$ 9 
Ausweispflicht 

(1) Fahrer von Omnibussen. Lastwagen und Droschken bedürfen eines besonderen Auss 
weises nach anliegendem Muster, 

(2) Der Ausweis ist neben dem Führerschein beim Führen der Fahrzeuge mitzuführen 
und auf Verlangen zuständigen Beamten auszuhändigen, i 

(3) Der Unternehmer darf nur solche Fahrer beschäftigen, die den erforderlichen Auss 
weis besitzen, : 

(4) Die Ausweispflicht (Abs. 1) besteht nicht für Leerfahrten, insbesondere nicht für i 
die Überführung unbesetzter Fahrzeuge von und zu den Unterstellräumen, für Bewegungen 
innerhalb der Betriebsanlagen und dergleichen. 


810 
Erteilung desÄAusweises 
(1) Der Ausweis wird für eine bestimmte Fahrzeugart (Kraftomnibus, Oberleitungsomnis 


bus, Lastwagen, Droschke) und längstens auf die Dauer von zwei Jahren erteilt. Er kann, } 
soweit nicht besondere Bedenken entgegenstehen, auch für mehrere Fahrzeugarten erteilt 
werden. 


(2) Zuständig ist die Polizeibehörde, in deren Bezirk der Bewerber als Fahrer beschäfs 
tigt werden soll, zu 


Geltungsbereich 
Der Ausweis gilt für das Reichsgebiet, 


§ 14 
Wechseldes Arbeitsplatzes 


(1) Der Unternehmer ist verpflichtet, die Einstellung und Entlassung von Fahrern der 
Polizeibehörde seines Betriebssitzes zu melden. Mit der Meldung über die Einstellung eines 
Fahrers ist dessen Ausweis vorzulegen. Der Ausweis wird wieder ausgehändigt. nachdem 
die Polizeibehörde festgestellt hat, daß keine Gründe vorliegen, die eine Entziehung nach 
$ 17 rechtfertigen würden, Die Polizcibehörde kann insbesondere die persönliche Zuver: 
ässigkeit und, soweit es nach den örtlichen Verhältnissen geboten erscheint, die Fahr» 
fertiokeit des Ausweisinhabers nachprüfen. Linien und Droschkenfahrer müssen ‚bei 
2 sel des Beschäftigungsorts in jedem Falle den Nachweis hinreichender Ortskenntnisse 
erbringen. 

(2) Die Polizeibehörde kann den Ausweis, soweit nicht von vornherein Bedenken be» 
stehen, bis zum Abschluß der nach Abs. 1 nötigen Ermittlungen vorläufig zurückgeben, 


8 15 
Überwachung l 
Auf Verlangen der Polizeibehörde ist der Inhaber des Ausweises verpflichtet, sich 
jederzeit einer Nachprüfung der im $ 12 Abs. 2, § 13 Abs. 2 bezeichneten Kenntnisse und 
Fertigkeiten zu unterziehen. Ferner kann jederzeit die Beibringung eines amtsärztlichen 
Zeugnisses über die geistige und körperliche Fignung verlangt werden. 





§ 19 
Unternehmerals Fahrer 
Die Bestimmungen der $$ 8 bis 18 gelten entsprechend für Unternehmer, die selbst als 


Fahrer tätig sind, 





2, Pflichten desFahrpersonals 
§ 20 
Verhaltenim Fahrdienst 
(1) Das Fahrpersonal hat sich während des Dienstes rücksichtsvoll, besonnen und hof: 


lich zu verhalten, 


(2) Dem Fahrer ist untersagt: . 
während des Dienstes und der Dienstbereitschaft geistige Getränke zu sich zu neh- 


y 

men; er darf bej Antritt der Fahrt nicht unter Wirkung von geistigen Getränken 
stehen; 
sich während des Fahrens mit den Fahrgästen zu unterhalten; 
Fahrten auszuführen, solange er oder ein Mitglied seiner häuslichen Gemeinschatt 
an einer anzeigepflichtigen Krankheit (Verordnung zur Bekämpfung übertragbarer 
Krankheiten vom 1. Dezember 1938 — Reichsgesetzbl. I S. 1721) leidet; 
4, im Linien- und Droschkenverkehr während des Fahrens zu rauchen. 

(3) Wird cin Fahrer von Krankheiten betroffen, die seine Eignung als Kraftfahrzeug: 
führer beeinträchtigen, so darf er bis zu ihrer Behebung keine Fahrten ausführen, Der: 


DIT 


v Nn 
AT e 


artige Erkrankungen sind dem Unternehmer unverzüglich zu melden. s 
(4) Abs. 2 Nr. 1, 3 und 4 gelten auch für Schaffner, Für Reisebegleiter gilt Abs. 2 Nr. 3. E 
§ 21 


Probebremsung 
(1) Der Fahrer hat vor Beginn jeder Fahrt die Wirksamkeit der Bremsen durch minde- 
stens eine Probebremsung zu prüfen, Die Probebremsung ist bei Fahrten von längerer 
Dauer nach jeder größeren Pause sowie dann zu wiederholen, wenn das Befahren von 


Steigungen oder Gefällen bevorsteht. ] . , 
(2) In sinngemäßer Anwendung der Vorschriften des Abs. 1 haben sich Fahrer oder 


Schaffner von der Betriebssicherheit der Kupplung zwischen ziehendem Fahrzeug und Ans 
hänger (auch Gepäckanhänger) zu überzeugen. 
>» 
Fundsachen 
Nach Beendigung der Fahrt haben Fahrer oder Schaffner festzustellen, ob Gegenstände 


Fundstücke sind. soweit nicht der Verlierer alsbald ermittelt wer: 


zurückgeblieben sind. w 
Für größere Linien» 


den kann, binnen 24 Stunden an die Ortspolizeibehörde abzugeben. 
unternehmen kann die Genehmigungsbehörde eine andere Regelung treffen, 
23 
Dienstkieidung 
Die Genehmigungsbehörde kann einheitliche Dienstkleidung für das Fahrpersonal vor 


un 


schreiben. 
4 Abschnitt 


Sondervorschriften für Linien- und Droschkenverkehr 
C, Droschkenverkehr 
§ 70 
Pflichten des Fahrers gegenüber dem Fahrgast 
(1) Droschkenfahrer sollen den Fahrgästen beim Auf- und Abladen des Gepäcks be: 
hilflich sein. Auf Verlangen sind die Fenster und, soweit dies nach der Bauart des Fahr 


zeugs möglich ist, das Verdeck zu öffnen oder zu schließen. 
(2) Der Fahrgast kann eine Quittung über den Beförderungspreis verlangen, 


s 71 
Fahrweg $ 
Der Droschkenfahrer hat den kürzesten Weg zum Fahrziel zu wählen, wenn nicht der 
Fahrgast etwas anderes bestimmt. 
8 72 
AnlockenvonFahrgästen 


Das Anlocken von Fahrgästen ist verboten. 





6. Abschnitt 
Schluß:und Übergangsvorschriften 
§ 92 
Inkrafttreten 


(1) Die Verordnung tritt am 1, April 1939 in Kraft, 
(2) Für den Übergang gelten die nachfolgenden Bestimmungen: 





$ 9 
Soweit nach den bisherigen Vorschriften die Fahrer von Kraftfahrzeugen im Linien» 
und Droschkenverkehr eines behördlichen Ausweises bedurften, gelten die Ausweise 
als auf Grund dieser Verordnung erteilt, Ihre Geltungsdauer endet spätestens am 
‚3l, März 1941, Auf die Ausweise sind die §§ 11, 14 bis 19 anzuwenden, 


usw. 





— I 





. s. . 
MA > PERENNE IV: Arbeitsverhältnis: 
Nachtrag 77 i O A FT SER RUE 
®& (6 Juli 1944 l: Kraftverkehı 


Fortsetzung 2 





3. 
Anordnung Über die Mitarbeit von Kraftjahrern beim Be- und Entladen 
von Kraftfahrzeugen, Bom 28, Februar 1944. 
(Reihsanzeiger Nr. 54/55 — 1944; Reichsarbeitsblatt 1944 Heft 8/9 S.I 116.) 


Auf Grund der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25, Juni 1938 (RGBl. 1 
S, 691), der Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die Lohngestaltung vom 
23. April 1941 (RGBl. I S, 222) und der Verordnung über die Rechtsetzung durch den 
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom 25. Mai 1942 (RGBl, 1 S. 347) be- 
stimme ich folgendes: 
81 


Männliche Fahrer von Kraftfahrzeugen, die Güter befördern, sind ohne Rücksicht 
auf den Inhalt des Arbeitsvertrages verpflichtet, auf Weisung des Unternehmers oder 
dessen Beauftragten beim Be: und Entladen mitzuhelfen. Dies gilt nicht, soweit hierduzch 
ihre Dienstobliegenheiten als Kraftfahrer beeinträchtigt werden. Ob dies der Fall $t 
entscheidet der Unternehmer oder dessen Beauftragter nach pflichtmäßigem Ermessen. | 


32 


Diese Anordnung tritt einen Monat naeh ihrer Verkündung im Kraft, 


MI 
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SANAAA UIL NNI VU 


ESON IV: Arbeitsverhältnis, 


Arbeits-Gesetze U: Handelsvertreter 
(1. Juni 1939) V 












1. 
Grundjäge für die Gejtaltung des Handlungspertretungsverhältnijles. 


Borbemerfung. 


Auf Munich des Reihswirtihaftsminijteriums haben die NReichsgruppe Indujtrie und die 
Fachgruppe Handelsvertreter und Handelsmalfler über die Möglichteit, das für die indujtrielle 
Abfakorganifation weientliche Handelsvertretungsverhältnis weiter zu verbejlern, im Laufe des 
vorigen vor eine Reihe von Beiprehungen abgehalten. Als Ergebnis diejer Verhandlungen 
find nunmehr die Hier abgedrudten „Grundjäge für die Gejtaltung des Han: 
delsvertretungsperhbältnisfes“ herausgegeben worden. Wie aus ihrem Vorwort 
hervorgeht, handelt es fih dabei niht um ein VBertragsmufter, das für den gejamten 
indujtriellen Bereih maßgebend wäre, Wegen der fahlihen Bedingtheit zahl 
reiher Einzelfragen diejes Bertragsperhältnilies hat man ji) vielmehr darauf beſchränkt, 
allgemeine Leitjäße aufzuitellen, die eine abweidhdende Bertrags: 
regelung nidtausjihlieken. Die Grundfäke fären eine Reihe von rehtliden 
3weifelsfragen und jtellen für den Regelfall einen angemeljenen Ausgleich der 
beiderfeitigen Intereffen dar. Sie werden deshalb bald die Grundlage der meilten neu abge 
ichlofienen Wertreterverträge bilden, 

Die von einzelneninduitriellen Gruppen bisher im Einvernehmen 
mit der Kahgruppe Handelsvertreter und Handelsmaller aufge: 
tellten Bertragsmulter werden dadurh feineswegsentbehrlid, fon: 
dern es fann eher erwartet werden, dak die JZufammenarbeit zwiſchen der Fachgruppe Handels» 
vertreter und Handelsmaller und den Untergliederungen der Reihsgruppe Induitrie auf der 
Grundlage dieſer Leitſätze allmählich einen weiteren Musbau erfährt. 


Grundſütze für die Gejtaltung des Handelsvertretungsverhältnilies. 


Herausgegeben von der Neihsgruppe Anduftrie und der Fachgruppe Handelsvertreter 

und Handelsmaller. 

Der Handelsvertreter ist als selbständiger Kaufmann ein wichtiger Mittler zwischen 
Industrie und Abnehmer. Die Erfahrung lehrt, daß er diese Aufgabe nur erfüllen kann, 
wenn er auf der Grundlage eines gegenseitigen Vertrauensverhältnisses seine ganze Per; 
sönlichkeit und sein ganzes Können im Dienst der Absatzförderung einsetzt, Die vers 
tragliche Ausgestaltung des Handelsvertretungsverhältnisses muß daher auf die wirtschaft» 
liche Sicherung des Handelsvertreters ebenso Rücksicht nehmen wie auf die besonderen 
Bedürfnisse, die sich aus dem Fachzweig, der Art der Erzeugnisse und der Absatzorgani 
sation des vertretenen Unternehmens ergeben. In der Regel wird ein solcher Ausgleich 
auf der Grundlage folgender Leitsätze erreicht werden können, die von der Fachgruppe 
Handelsvertreter in gemeinsamer Arbeit mit der Reichsgruppe Industrie, aufgestellt wor: 
den sind: 

1. Abgrenzung gegenüber anderen Berufen. 

Handelsvertreter ist, wer sich als selbständiger Kaufmann gewerbsmäßig damit be— 
traven läßt, ständig für das Handelsgewerbe eines anderen Geschäfte zu vermitteln oder 
in dessen Namen abzuschließen. 

Nicht als Handelsvertreter, sondern als Handlungsgehilfe (Handlungsreisender) soll be? 
stellt werden, wem Bindungen auferlegt werden sollen, die der Stellung eines selbständigen 
Kaufmanns nicht angemessen sind. Ausrahmen sollen nur dann gemacht werden, wenn der 
Handelsvertreter voraussichtlich ein wesentlich höheres Einkommen erzielen wird als ein 
mit den gleichen Aufgaben betrauter Handlungsgehilte. 


2. Prüfung der Zuverlässigkeit und Eignung des Handelsvertreters. 


Als Handelsvertreter soll nur bestellt werden, wer die zur Ausübung des Gewerbes 
erforderliche Zuverlässigkeit besitzt. 


3. Bezirksvertretergrundsatz. 


Der Handelsvertreter soll in der Regel Bezirksvertreter sein und damit Anspruch aut 
Provision für alle Geschäfte haben, die in seinem Bezirk mit oder ohne seine Mitwirkung 
zustande gekommen sind. Ist ihm ein bestimmter Kundenkreis zugewiesen, so erstreckt 
sich sein Provisionsanspruch auf die ohne seine Mitwirkung mit diesen Kunden zustande 
gekommenen Geschäfte. 

Ist der Handelsvertreter ausnahmsweise nicht Bezirksvertreter, so soll ihm Provision 
für die durch seine Tätigkeit oder durch Nachbestellungen der gleichen Kunden zustande 
gekommenen Geschäfte gezahlt werden. 


4. Muster, Verkaufsunterlagen usw. 


Die vertretene Firma soll dem Handelsvertreter die erforderlichen Verkaufsunterlagen, 
wie Muster und Preislisten, in angemessenem Umfang und rechtzeitig zur Verfügung stellen, 









5. Zustimmung zur Übernahme anderer Vertretungen, 


Der Handelsvertreter soll mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns prüten, welche 
und wieviel Vertretungen er nebeneinander übernehmen kann. Die Übernahme der Ver: 
tretung eines Wettbewerbers ist mit dem Handelsvertretungsverhältnis grundsätzlich nicht 
vereinbar. 

Muß der Handelsvertreter bei Übernahme einer neuen Vertretung annehmen, daß eine 
bereits vertretene Firma ein berechtigtes Interesse daran hat, hiervon unterrichtet zu wer- 
den, so soll er ihr vor Abschluß des neuen Vertrages Nachricht geben, 


6. Berichterstattung. 
Der Handelsvertreter hat der vertretenen Firma die erforderlichen Nachrichten zu 
geben und ihr jeden ihm erteilten Auftrag unverzüglich zuzusenden. 
Eine Verpflichtung zur regelmäßigen Berichterstattung wird insoweit nicht gebilligt, 
als sie eine Kontrolle der Arbeitseinteilung des Handelsvertreters darstellt. 


7. Ablehnung von Aufträgen, 


Die vertretene Firma soll dem Handelsvertreter die Annahme oder Ablehnung eines 
Geschäfts sobald wie möglich anzeigen. Wenn sie aus besonderen Gründen zeitweise nicht 
in der Lage ist, Aufträge anzunehmen, so soll sie den Handelsvertreter unverzüglich be: 


nachrichtigen. 
8, Delkredere, 
Die Haftung des Handelsvertreters für den Ausfall an Kundenzahlungen soll nur aus» 


nahmsweise und nur im Einzelfall vereinbart werden. 4i 


9, Provision. 


a) Errechnung des Provisionsbetrages, Die Provision soll nach dem Rechnungsbetrage 
berechnet werden. Abzüge, insbesondere für Fracht, Verpackung und Zoll, sollen nur dann 
zulässig sein, wenn sie dem Kunden gesondert in Rechnung gestellt werden oder wenn es 
anders vereinbart ist; ein Abzug für Kassaskonto soll nicht erfolgen. 

b) Provision auf Teilzahlungen, Konkurs- und Vergleichsquoten. Leistet der Kunde 
nur einen Teil der ihm obliegenden Zahlung, so soll dem Handelsvertreter die vereinbarte 
Provision für diesen Teilbetrag gewährt werden. — Ist die Provision bereits für den gan» 
zen Rechnungsbetrag vergütet worden und leistet der Kunde dann ohne Verschulden der 
vertretenen Firma eine ihm obliegende Zahlung nicht, so hat sich der Handelsvertreter in 
dem Verhältnis, in dem die Kundenzahlungen ausbleiben, die bereits erhaltene Provision 
bei der nächsten Abrechnung anrechnen zu lassen. 

c) Anspruch auf Provision bei Nichtausführung eines Geschäfts. Dem Handelsvertreter 
soll auch dann die vereinbarte Provision gezahlt werden, wenn die vertretene Firma ein 
zustande gekommenes Geschäft ohne wichtigen Grund nicht ausführt. 

d) Zusammentreffen mehrerer Provisionsansprüche, Den vertretenen Firmen und den 
Handelsvertretern wird empfohlen, durch Vereinbarung eine angemessene Teilung der Pro» 
vision sicherzustellen, wenn dies infolge wiederholter Beteiligung mehrerer Handelsvertreter 
an der Vermittlung oder am Abschluß von Geschäften oder aus anderen Gründen ange» 
bracht erscheint. 

e) Provision für Sonderleistungen, Als Entgelt für die regelmäßige Einziehung von 
Kundengeldern, Verwaltung eines Lagers und dergleichen soll dem Handelsvertreter eine 
besondere Vergütung gewährt werden, soweit dies nach den Umständen angemessen er: 
scheint. 

10, Abrechnung. 


Die Abrechnung der Provision soll, sofern nicht aus besonderen Gründen eine ab» 
weichende Regelung erforderlich ist, für jeden Monat, höchstens für jedes Vierteljahr in- 
nerhalb der ersten Hälfte des folgenden Monats vorgenommen werden. Abrechnungsgrund» 
lage sind die in den einzelnen Zeitabschnitten ausgestellten Rechnungen. 


Die Provision soll an dem für die Abrechnung bestimmten Tag fällig sein. 


11. Beendigung des Handelsvertretungsverhältnisses. 

a) Kündigung, Die gesetzliche Kündigungsfrist soll nicht ohne besonderen Grund vers 
kürzt werden. — Auch eine fristgemäße Kündigung soll von beiden Vertragsteilen nicht 
unter Verletzung von Anstand und Sitte eines ehrbaren Kaufmanns ausgesprochen werden. 

b) Paragas des Briefwechsels. Dem Handelsvertreter soll nicht die Verpflichtung 
auferlegt werden, den Briefwechsel mit der vertretenen Firma nach Ablauf des Vertre» 
tungsverhältnisses an diese herauszugeben, Zu dem Briefwechsel gehören nicht die dem 
Handelsvertreter anvertrauten Verkaufsunterlagen., 

c) Wettbewerbsabrede, Die vertretene Firma soll dem Handelsvertreter für die Zeit 
nach Ablauf des Vertragsverhältnisses vertraglich in seiner Erwerbstätigkeit nur beschrän> 
ken, wenn besondere Umstände dies rechtfertigen oder dem Handelsvertreter eine an» 
gemessene Entschädigung gewährt wird. 

d) Provision nach Vertragsablauf. Den vertretenen Firmen und den Handelsvertretern 
wird empfohlen, Vereinbarungen zu treffen, die bei einem Wechsel des Handelsvertreters 
eine gerechte Verteilung der Provision für schwebende Geschäfte gewährleisten, 
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12. Gerichtsstand, 
Eine von der gesetzlichen Regelung abweichende Vereinbarung des Gerichtsstandes 
soll nicht getroffen werden. 


MAAUA MIN 
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N nenne Fortsetzung 1 

Sy) (17. Juli 1940) Weglegne Blatt IV U Fortſetzung 1 vom 18. November 1939! 

u Füge auf dem Kopje des Hauptblattes unter „U“ Hinzu: „und 
Verlicherungsvertreter“! 





2, 


Volizeiverordnung über die Beſchäftigung oder Beauftragung von Waren: 
vertretern. Bom 4. Auguſt 1939. 
(Reichsgejegblatt I ©. 1369) 


Auf Grund der Verordnung über die Polizeiverordnungen der Reichsminister vom 
14. November 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 1582) wird im Einvernehmen mit dem Reichsmini; 
ster des Innern folgendes verordnet: 


® s 


(1) Personen, die außerhalb des Gemeindebezirks ihres Wohnorts oder der durch bes 
sondere Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde dem Gemeindebezirk des Wohnorts 
gleichgestellten nächsten Umgebung desselben ohne Begründung einer gewerblichen Nie: 
derlassung und ohne vorgängige Bestellung in eigener Person Warenbestellungen aufs» 
suchen ($ 55 Abs. 1 Ziffer 2 der Gewerbeordnung für das Deutsche Reich), dürfen mit 
der vorgenannten Tätigkeit nur beschäftigt oder als selbständige Gewerbetreibende ent» 
sprechend beauftragt werden, wenn sie im Besitz eines gültigen Wandergewerbescheins 
sind. 

(2) Ebenso dürfen solche Personen, welche innerhalb des Gemeindebezirks ihres Wohn» 
sitzes oder ihrer gewerblichen Niederlassung ohne vorgängige Bestellung von Haus zu 
Haus Warenbestellungen bei Personen aufsuchen, in deren Gewerbebetrieb Waren der an» 
gebotenen Art keine Verwendung finden ($ 42b Absatz 1 der Gewerbeordnung für das 
Deutsche Reich), mit der vorgenannten Tätigkeit nur beschäftigt oder als selbständige 
Gewerbetreibende entsprechend beauftragt werden, wenn sie — soweit eine solche Anord; 
nung der höheren Verwaltungsbehörde oder Gemeindebehörde getroffen ist — im Besitz 
eines gültigen Stadthausierscheins sind. 


82 
Soweit für die Tätigkeit nach $ 1 Abs. 1 eine Legitimationskarte oder Gewerbelegi» 
timationskarte genügt ($ 44 Abs. 3 Satz 2 der Gewerbeordnung für das Deutsche Reich), 
ist die Vorlage dieser Gewerbepapiere erforderlich. 


83 
Wer den Vorschriften dieser Verordnung vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt, 
wird mit Geldstrafe bis zu 150 Reichsmark, in besonders schweren Fällen mit Haft bis 
zu sechs Wochen bestraft. 84 


Die Verordnung tritt mit dem 31. Dezember 1942 außer Kraft. 


85 
Die Inkraftsetzung dieser Verordnung tür die Ostmark und den Sudetengau bleibt vor» 
behalten. 
3 





Unordnung zur Bereinigung des VBerlicherungsauiendienites. 


Vom 25. Juli 1939. 
(Reichsanzeiger Nr. 175) 





Auf Grund des $ 16 Abs. 3 der Ersten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes 
zur Vorbereitung des organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft vom 27. November 
1934 — RGBl. I S. 1194 — ordnen wir nach Ermächtigung durch den Herrn Reichswirt: 
schaftsminister zur Bereinigung des Versicherungsaußendienstes folgendes an: 


§ 1 
(1) Den Mitgliedern der in der Reichsgruppe „Versicherungen“ zusammengefaßten 
Wirtschaftsgruppen, Fachgruppen und Bezirksstellen und den zur Fachgruppe „Versiche— 
rungsvertreter und Versicherungsmakler“ der Reichsgruppe „Handel“ gehörigen Mitglies 
dern der Wirtschaftsgruppe Vermittlergewerbe kann die Übernahme von Personen im Ver: 
sicherungsaußendienst untersagt werden, die 
a) wegen eines Verbrechens oder wegen vermögensrechtlicher Straftaten rechtskräftig 
bestraft worden sind oder wegen anderer rechtskräftiger Strafen oder wegen polis 
tischer Unzuverlässigkeit als nicht tragbar angesehen werden müssen; 








b) bei ihrer Tätigkeit im Versicherungsaußendienst die Pflicht, Anstand und Sitte 
eines ehrbaren Vertreters zu wahren, gröblich verletzt haben, so daß ihre weitere 
Tätigkeit im Versicherungsaußendienst als untragbar angesehen werden muß; 

c) Juden ($ 5 der Ersten Verordnung zum Reichsbürgergesetz vom 14. November 1935 
— Reichsgesetzbl. I S. 1333 —) sind. 

(2) Wenn nicht besondere Gründe dafür sprechen, wird eine Handlung der in Abs. | 

unter a und b genannten Art, die länger als 6 Jahre zurückliegt, für sich allein nicht als 

Grund für eine Untersagung der Beschäftigung angesehen werden. 

(3) Von Personen, mit denen kein Beschäftigungsverhältnis eingegangen werden dart, 
dürfen Versicherungsanträge weder unmittelbar noch mittelbar entgegengenommen oder 
auch nur weitergegeben werden. 

82 

Unter den gleichen Voraussetzungen, unter denen der Abschluß eines Beschäftigungs: 
verhältnisses untersagt werden kann, kann angeordnet werden, daß ein bestehendes Be: 
schäftigungsverhältnis zum nächstzulässigen Termin gekündigt oder, falls ein Rechtsgrund 
hierfür gegeben ist, sofort gelöst wird, nr 

S 


Anordnungen nach den §§ 1 und 2 werden von uns nach vorheriger gegenseitiger Füh— 
lungnahme gemeinsam erlassen. Wir behalten uns vor, in Ausnahmefällen mit Zustim« 
mung des Herrn Reichswirtschaftsministers getrennte Anordnungen zu erlassen, 


84 
Wir behalten uns vor, das Recht zum Erlaß von Anordnungen gemäß $$ 1 und 2 auf 
die Leiter der in Frage kommenden Wirtschafts; oder Fachgruppen zu übertragen. $ gilt 
für diesen Fall sinngemäß, 


e 
we. 


55 
(1) Ob die in $ 1 Abs. 1 unter a und b genannten Voraussetzungen vorliegen, wird 
durch einen Ausschuß vorgeprüft. 


(2) Dem Ausschuß gehören an: e 
Je 1 Vertreter der Reichsgruppen „Versicherungen“ und „Handel“, 2 Vertreter 
von Versicherungsunternehmungen, 
je 1 Vertreter der Fachgruppen „Versicherungsgeneralagenten 
vertreter und Versicherungsmakler‘‘ sowie 
1 Vertreter der Deutschen Arbeitsfront, Fachamt Banken und Versicherungen. 

(3) Das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung wird zu den Sitzungen des Aus: 
schusses eingeladen und kann an ihnen teilnehmen. 

(4) Den Vorsitz im Ausschuß führt der Vertreter der „Reichsgruppe Handel“, soweit 
die Prüfungen sich auf Beschäftigungsverbote erstrecken, von denen ein zur Fachgruppe 
„Versicherungsvertreter und Versicherungsmakler'‘ der „Reichsgruppe Handel‘ gehöriges 
Mitglied der Wirtschaftsgruppe Vermittlergewerbe betroffen wird, in allen übrigen Fällen 
der Vertreter der Reichsgruppe „Versicherungen“. 

(5) Die Geschäftsführung des Ausschusses wird von der Auskunftsstelle der Versiche: 
rungswirtschaft wahrgenommen. 


und „Versicherungs: 


(6) Als Ausschußvertreter dürfen nur Personen entsandt werden, die der Geschäfts: 
führung des Ausschusses vorher namhaft gemacht worden sind und die Zustimmung des 
Reichsaufsichtsamts für Privatversicherung gefunden haben, Zu dieem Zwecke benennt 
der zur Entsendung eines Vertreters Berechtigte — für die Versicherungsunternehmungen 
der Leiter der Reichsgruppe „Versicherungen — zu Anfang eines jeden Kalenderjahres 
der Geschäftsführung diejenigen Personen (mindestens 2, höchstens 10), die als seine Ver: 
treter in Frage kommen, Die Geschäftsführung hat die Zustimmung des Reichsaufsichts» 
amtes einzuholen. 


(7) Der Ausschuß gibt sich seine Geschäftsordnung selbst. 


S 6 
Vor einer Anordnung nach $ I oder 2 wird in jedem Fall ein Strafregisterauszug bei: 
gezogen. 
ŞS 
(1) Eine Anordnung nach § 1 oder 2 wird schriftlich begründet. Sie wird mit Begrün— 
dung den durch die Anordnung Betroffenen (Vermittler und Beschäftigungsstelle) sowie 
der Auskunftsstelle der Versicherungswirtschaft mitgeteilt, 
(2) Die Auskunftsstelle der Versicherungswirtschaft hat die Anordnung in geeignet ers 
scheinender Weise bekanntzugeben. 
S8 
Die Befolgung einer auf Grund der $$ 1 und 2 erlassenen Anordnung kann nach $ 17 
der Ersten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Vorbereitung des organischen 
Aufbaues der deutschen Wirtschaft vom 27. November 1934 — Reichsgesetzbl, I S. 1194 — 
von dem Leiter der zuständigen Wirtschaftsgruppe erzwungen werden. Gegenüber Unter» 
nehmungen, die zum Bereich der Reichsgruppe „Versicherungen‘‘ gehören, aber nicht Mit; 
glieder einer Wirtschaftsgruppe sind, übt die Strafbefugnis der Leiter der Reichsgruppe 
„Versicherungen“ selbst aus. 


Ss 9 
Die vorstehende Regelung findet keine Anwendung auf Versicherungsagenten, die der 
Organisation der gewerblichen Wirtschaft nicht angeschlossen sind, weil sie in einem 
festen Angestelltenverhältnis zu einer Versicherungsunternehmung stehen. Insoweit bleiben 
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Weglege Blatt IV U Fortſetzung 2 vom 6. März 1941! 








die erforderlichen Maßnahmen der Versicherungsaufsichtsbehörde auf Grund ihrer Auf: 
sichtsbefugnisse vorbehalten. 
8 10 


Diese Pal mit der Verkündung im Deutschen Reichsanzeiger in Kraft und 
gilt zunächst für 3 Monate. Eine Verlängerung bleibt vorbehalten. 


4. 
Anordnung zur Berlängerung der Geltungsdauer der Anordnung 
zur Bereinigung des Berfiherungsaußendienites vom 25. Juli 1939. 
® Vom 10. Dezember 1939, 


(Reihsanzeiger Nr. 293) 


Auf Grund des § 16 Absatz 3 der Ersten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes 
zur Vorbereitung des organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft vom 27. November 
1934 (RGBI. I S. 1194) ordnen wir nach Ermächtigung durch den Herrn Reichswirtschaftss 
minister zum § 10 der Anordnung zur Bereinigung des Versicherungsaußendienstes vom 
25. Juli 1939 folgendes an: 

Die Geltungsdauer der Anordnung zur Bereinigung des Versicherungsaußendienstes vom 
25. Juli 1939, veröffentlicht im Deutschen Reichsanzeiger Nr, 175 vom 1. August 1939, wird 
um 6 Monate verlängert. Eine weitere Verlängerung bleibt vorbehalten. 


5. 


Anordnung zur Verlängerung der Geltungsdauer der Anordnung 
zur Bereinigung des Verſicherungsaußendienſtes vom 25. Juli 1939. 
om 24. Mai 1940. 
(Reihsanzeiger Nr. 122) 


Auf Grund des § 16 Absatz 3 der Ersten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes 
zur Vorbereitung des organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft vom 27. November 
1934 (RGBl. I S. 1194) und des § 10 der Anordnung zur ver mau des Versicherungs» 
außendienstes vom 25. Juli 1939 ordnen wir nach Ermächtigung durch den Herrn Reichs: 
wirtschaftsminister vom 25. Juli 1939 folgendes an: 

Die Geltung der Anordnung zur Bereinigung des Versicherungsaußendienstes (Deut. 
scher Reichsanzeiger Nr. 175 vom 1. August 193) verlängert durch Anordnung vom 
10. Dezember 1939 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 293 vom 14. Dezember 1939) wir nochs 
mals um 6 Monate verlängert. Fine weitere Verlängerung bleibt vorbehalten. 


b. 
Verordnung über die Tätigkeit polniſcher Handlungsreilender und Ver: 
® liherungsvertreter in den eingenliederten Ditgebieten. Bom 18. Januar 1911. 


(Reichsgeſetzblatt I S. 59). 


Auf Grund des Erlasses des Führers und Reichskanzlers über Gliederung und Vers 
waltung der Ostgebiete vom 8. Oktober 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 2042) 812 Abs. 2 wird 
verordnet: 

81 


Polen dürfen als Handlungsreisende oder als Versicherungsvertreter, soweit sie ihre 
lätigkeit außerhalb des Geschäftslokals des vertretenen Unternehmens ausüben, in den 
eingeglicderten Ostgebieten nur mit Genehmigung tätig sein. 


2 

(1) Die nach § 1 erforderliche Genehmigung erteilt auf Antrag des Unternehmens. das 
den Handlungsreisenden oder Versicherungsvertreter anstellen will, die für den Sitz des 
Unternehmens örtlich zuständige Kreispolizeibehörde, 

(2) Kreispolizeibehörde ist in Gemeinden mit staatlicher Polizeiverwaltung die staat- 
liche Polizeibekörde, im übrigen in Stadtkreisen der Oberbürgermeister, in Landkreisen 
der Landrat. 

83 


Var Erteilung der Genehmigung sind 


1. die für den Wohnsitz des Handlungsreisenden oder Versicherungsvertreters zus 
ständige Dienststelle der Geheimen Staatspolizei, 








2. die für den Wohnsitz des Handlungsreisenden oder Versicherungsvertreters zu- 
ständige Ortspolizeibehörde, 

3, die für den Sitz des Unternehmens und den Wohnsitz des Handlungsreisenden oder 

Versicherungsvertreters zuständigen Industries und Handelskammern 


zu hören, 
84 


(1) Gegen die Versagung der Genehmigung ist die Beschwerde zulässig, Die Bes- 
schwerde ist von dem Unternehmen innerhalb von zwei Wochen schriftlich bei der Be: 
hörde einzulegen, die die Genehmigung versagt hat. Über die Beschwerde entscheidet die 
nächsthöhere Polizeibehörde endgültig. Polen haben kein Beschwerderecht. 

(2) Gegen die Versagung der Genehmigung durch den Polizeipräsidenten in Berlin 
ist an Stelle der Beschwerde der Einspruch zulässig. Der Einspruch ist innerhalb von 
zwei Wochen bei dem Polizeipräsidenten einzulegen, Über den Einspruch entscheidet der 
Polizeipräsident endgültig. 

(3) Die Beschwerde oder der Einspruch haben keine aufschiebende Wirkung. 

85 
Mit Gefängnis und Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen wird bestraft: 
l. wer als Pole ohne die erforderliche Genehmigung die Tätigkeit eines Handlungs; 
reisenden oder Versicherungsvertreters ausübt, 
wer einen Polen ohne die erforderliche Genehmigung als Handlungsreisenden oder 
Versicherungsvertreter anstellt oder beschäftigt, 


56 


Diese Verordnung tritt am siebenten Tage nach ihrer Verkündung in Kratt. 


T. 


Verordnung zur Anderung und Eraänzung von Vorſchriften auf dem Gebiet 
des Handelsrehts. Bom 24. Januar 1940. 
(Reichsgejehblatt I ©. 225) 


Auf Grund gesetzlicher Ermächtigung wird mit Zustimmung des Generalbevollmäcn» 
tigten für die Wirtschaft und des Oberkommandos der Wehrmacht folgendes verordnet: 


81 

(1) Durch die Einberufung zu einer Dienstleistung im Wehrdienst wird ein bestehendes 
Vertragsverhältnis zwischen dem Geschäftsherrn und dem Handlungsagenten nicht gelöst. 

(2) Die Vertragsparteien sollen sich über die weitere Fortsetzung der Geschäftstätig> 
keit einigen. Falls nichts anderes vereinbart ist, steht dem Handlungsagenten während 
der Dauer der Einberufung gegen den Geschäftsherrn weder ein Anspruc auf Provision 
nach $ 89 des Handelsgesetzbuchs ($ 8 des österreichischen Handelsagentengesetzes vom 
24. Juni 1921 — BGBl. Nr. 348) noch auf Vergütungen für Geschäftsunkosten zu. 


82 
Das Recht des Handlungsagenten auf Kündigung des Vertragsverhältnisses bleibt im 
Falle der Einberufung zu einer Dienstleistung im Wehrdienst unberührt. Der Geschäfts» 
herr kann das Vertragsverhältnis nur kündigen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. Als 
ein wichtiger Grund ist die Einberufung zum Wehrdienst nicht anzusehen. 


§ 3 
Der Reichsminister der Justiz erläßt die Vorschriften zur Durchführung und Er: 
gänzung dieser Verordnung durch Rechtsverordnung oder im Verwaltungsweg. 


84 
(1) Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung *) in Kraft. 


(2) Der Reichsminister der Justiz bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens 
dieser Verordnung. 


8 


Anordnung zum S h u ge des Handelsvertrete 
Vom 1. April 1941. 


(Reichsanzeiger 1941 Ar. 89.) 








“ 


und Handelsmaklergewerbes. 


Auf Grund des Gesetzes über Errichtung yon Zwangskartellen vom 15. Juli 1955 
> nr £ TI . 10 4 >; > . . $ * .. y 
(Reichsgesetzbl. I S. 488) wird im Einvernehmen mit dem Reichsminister für Volksaut= 
klärung und Propaganda und dem Reichsverkelirsminister angeordnet: 


$ J 


Bis zum 30, Juni 1942 bedarf der Einwilligung, wer das Unternehmen eines Handels» 
vertreter- oder Handelsmaklergewerbes ($ 5 zw, $ 93 HGB.) neu errichtet. 








r 


*) UAnmertung der Herausgeber: Die 
gefetblattes Nr. 18 am 26. Januar 1940, Di 
in Kraft getreten, 


erfündung ijt erfolgt durch Ausgabe des Reichs» 
Verordnung iit daher am 26. Januar 194" 


— 


H2213-0621 





ANAIA ARIA 


H2213-0622 IV U 
IV: Arbeitsverhältnis 
Arbeits-Gesetze J: Handels- und Versicherungsvertreter 
OREN 1943) U: He en: 
Fortsetzung 3 
Weglege Blatt IV U Fortiekung 3 vom 21. Mai 1942! 








8. 


Anordnung zum S H u ġe des Handelsvertreter: und Handelsmaflergewerbes. 
Bom 1. April 1941. (Reichsanzeiger 1941 Nr. 89 1941). Mit den Abänderungen 
vom 26. März; 1942 (NReichsanzeiger Nr. 84/1942). 

Auf Grund des Gesetzes über Errichtung von Zwangskartellen vom 15. Juli 1935 


(Reichsgesetzbl. I S. 488) wird im Einvernehmen mit dem Reichsminister für Volksauts 
klärung und Propaganda und dem Reichsverkehrsminister angeordnet: 


81 
Bis zum 31. Dezember 1943 bedarf der Einwilligung, wer das Unter- 
nehmen eines Handelsvertreter: oder Handelsmaklergewerbes ($ 84 bzw. 
$ 93 HGB.) neu errichtet oder durch Errichtung selbständiger oder unselb-: 
ständiger Zweigstellen erweitert.*) 
Abs, 1 findet keine Anwendung 
l. auf Versicherungsvertreter und Versicherungsmakler (vgl, Anordnung des Reichs- 


wirtschaftsministers vom 31. Juli 1939 — Deutscher Reichsanz. vom 2. August 1939 — 
P 2 b 
zu 2b), 

2. auf Vertreter im Bausparwesen (vgl. Anordnung des Reichswirtschaftsministers 


vom 31, Juli 1939 — Deutscher Reichsanz, vom 2. August 1939 — zu 2c letzter Satz), 

3. auf vom Reichswirtschaftsminister gemäß $ 30 des Börsengesetzes bestellte Kurs: 
makler und auf Börsenmakler, die zum Handel an einer deutschen Wertpapier: 
börse zugelassen sind, 

. auf Betriebe und Personen, die nach $ 4 der Ersten Anordnung zur Durchtührung 
des Reichskulturkammergesetzes vom 1. November 1933 (Reichsgesetzbl. I S. 797) 
Mitglieder der Einzelkammern in der Reichskulturkammer sind. 

Als Errichtung gilt auch die Übernahme eines bestehenden Unternehmens, wenn sie 
der Errichtung eines neuen Unternehmens wirtschaftlich gleichkommt. 


§ 2 
Die Einwilligung kann unter Bedingungen und Auflagen erteilt werden. 
§ 3 
An die Stelle der nach dieser Anordnung erforderlichen Einwilligung tritt in den 


Fällen, die im Rahmen der Reichsnährstandsgesetzgebung bereits geregelt sind oder noch 
geregelt werden, die hiernach erforderliche Genehmigung, 


§ 4 
Die Entscheidung auf Grund des § 1 trifft, soweit sich aus Absatz 2 und § 3 nicht 
etwas anderes ergibt, die höhere Verwaltungsbehörde. 


Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne dieser 
Sudetenland, Danzig: Westpreußen und W 
und Sachsen der Regierungspräsident 


Anordnung ist in den Reichsgauen 
artheland sowie in den Ländern Preußen, Bayern 
(in Berlin der Polizeipräsident), in den übrigen 
Ländern die oberste Landesbehörde, in der Saarpfalz der Reichskommissar für die Saar: 
pfalz, in Hamburg und in den Reichsgauen der Ostmark der Reichsstatthalter. 

Soweit eine Genehmigung über den Rahmen des $ 3 hinaus für die Tätigkeit der 
Handelsvertreter, Agenten und Makler im Handel mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
im Sinne des $ I der Dritten Verordnung über den vorläufigen Aufbau des Reichsnähr. 
standes vom 16. Februar 1934 (Reichsgesetzbl, I S, 100) in der Fassung der Ergänzungs« 
anordnungen vom 23, März und 25. Juni 1934 (Deutscher Reichsanz, Nr. 47 und 148) und 
vom 15. Juli 1937 (Deutscher Reichsanz, Nr. 161) erteilt werden soll, tritt an die Stelle 


der höheren Verwaltungsbehörde die vom Reichsminister für Ernährung und Landwirt- 
schaft bestimmte Stelle, 
§ 5 


— Gegen die Entscheidung der höheren Verwaltungsbehörde kann binnen 2 Wochen nach 
Zustellung Beschwerde eingelegt werden, Über die Beschwerde entscheidet in Preußen der 
Oberpräsident, in Bayern und Sachsen der Wirtschaftsminister, in den Reichsgauen Sude- 
tenland, Danzig-Westpreußen und Wartheland der Reichsstatthalter, im übrigen der 
Reichswirtschaftsminister, Dieser kann die Beschwerdeentscheidung anderen Stellen über: 


tragen, 
9 Unmertung der Herausgeber: $ 1 Abſ. 1 in der neuen Faſſung der unter Ziff. 9 abae: 
drucdten weiten Anordnung zum G uke des Handelsvertreter: und Handelsmallergewerbes, 
vom 26. März 1942 (Reichsangeiger Nr. 84/1942), 








Die Beschwerde ist bei derjenigen Behörde anzubringen, die die angetochtene Ent: 
scheidung erlassen hat. 


Wer ohne Einwilligung ein Unternehmen nach § 1 Abs. 1 und 3 errichtet oder Aut: 
lagen nach $ 2 zuwiderhandelt, wird vom Reichswirtschaftsgericht auf Antrag der höheren 
Verwaltungsbehörde, im Falle des $ 4 Abs. 2 auf Antrag der vom Reichsminister für Er- 
nährung und Landwirtschaft bestimmten Stelle mit einer Ordnungsstrafe bestraft; die 
Ordnungsstrafe besteht in Geld, ihre Höhe ist unbegrenzt. Er kann durch polizeilichen 
Zwang nach Maßgabe der Landesgesetze zur Beachtung der Vorschriften angehalten 


werden, 


Die Vorschrift des Abs. I findet in den Fällen des $ 3 keine Anwendung, 


9. 


Zweite Anordnung zum Schutze des Handelsvertreter: und Handels: 
maflergewerbes. Bom 26. März 1942. 
(Reihsanzeiger Nr. 84/1942). 
Auf Grund des Gesetzes über Errichtung von Zwangskartellen vom 15. Juli 1933 
(Reichsgesetzbl. I S. er wird im Einvernehmen mit dem Reichsverkehrsminister und dem 
saufklärung und Propaganda angeordnet: 


Reichsminister für Vol 


I. 
Die Geltungsdauer der Anordnung zum Schutze des Handelsvertreter: und Handels: 
maklergewerbes vom 1. April 1941 (Deutscher Reichsanzeiger und Preußischer Staats- 
anzeiger Nr. 89 vom 18. April 1941) wird bis zum 31. Dezember 1943 verlängert. 

Il, 
Ñ 1 Abs. 1 der in | bezeichneten Anordnung erhält folgende Fassung: 

„Bis zum 31. Dezember 1943 bedarf der Einwilligung, wer das Unternehmen eines 

Handelsvertreter- oder Handelsmaklergewerbes ($ 84 bzw. $ 93 HGB.) neu errichtet 
oder durch Errichtung selbständiger oder unselbständiger Zweigstellen erweitert.“ 


10. 


Verordnung iber Vereinfahungs: und Einiparungsmabnahmen für Ber- 
ficherungsunternehmen und Bauiparfaiien. Bom 20. Februar 1943. 
(Reichsgefetblatt I ©. 116.) 
Auf Grund des $ 1 der Verordnung zur Freimachung von Arbeitskräften für kriegs 
en Einsatz vom 29, Januar 1943 (Reichsgesetzbl. I S.75) wird im Einvernehmen mit 


wichti 
dem — * der Justiz verordnet: 
§ 1 
(1) Der Präsident des Reichsaufsichtsamts tür Privatversicherung wird ermächtigt, 
zwecks Einsparung von Arbeitskräften Anordnungen zu treffen über: 
eich zum 


A. Vereinfachungsmaßnahmen im Geschäftsbetrieb sämtlicher im Deutschen R 
Geschäftsbetrieb befugten Versicherungsunternehmen einschließlich ihrer General: 
agenturen, Bezirksdirektionen u. dgl. sowie der Versicherungsmaklerunternehmen 
und der privaten Bausparkassen, 

2, Vereinfachungsmaßnahmen im 


untereinander, 
die Zusammenlegung von Versicherungsunternehmen von geringer wirtschaftlicher 


3. 
Bedeutung, Die Zusammenlegung bedarf der Zustimmung des Reichswirtschaftts 
ministers, 
(2) Der Präsident des Reichsaufsichtsamts für Privatversicherung kann die Ver 
sicherungsunternehmen anhalten, gemeinschaftliche Einrichtungen für bestimmte Zwecke, 
z. B. für Inkasso oder Schadenregulierung, zu bilden und zu unterhalten. 


§ 2 
Inhaber und Geschäftsleiter von Unternehmen, die den Anordnungen des Präsidenten 
in Geld zur 


des Reichsaufsichtsamts zuwiderhandeln, können durch Ordnungsstrafen 
Befolgung der Anordnungen angehalten werden. Die Vorschriften des Versicherungsaut— 


sichtsgesetzes gelten entsprechend. 


Geschäftsbetrieb der Versicherungsunternehmen 


11. 


Anordnung zur Verlängerung der Geltungsdauer der Anordnung zur Be- 
reinigung des Verficherungsaußendienites vom 25. Juli 1939. Bom 1. Mai 1943. 
(Reichsanzeiger Nr. 107/1943.) 

Die Geltungsdauer der Anordnung zur Bereinigung des Versicherungsaußendienstes 
(Deutscher Reichsanzeiger Nr. 175 vom 1. August 1939), verlängert durch Anordnung vom 
i0. Dezember 1939, 24, Mai 1940, 11. Oktober 1940, 28. Mai 1941, 2, Dezember 1941, 10, Juni 
1942 und 24, November 1942 (Deutscher Reichsanzeiger Nr, 2093 vom 14. Dezember 1939, 
Nr. 122 vom 28. Mai 1940, Nr. 241 vom 14. Oktober 1940, Nr. 126 vom 3, Juni 1941, Nr. 285 
vom 5. Dezember 1941, Nr. 136 vom 13. Juni 1942 und Nr. 278 vom 26. November 1942) 


wird bis auf weiteres verlängert. 
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12, 


Anordnung über die Beihränfung des Wettbewerbs in der Berfiherungs: 
wirtichajt vom 22. März 1943. 


(Reihsanzeiger Nr. 69/1943.) 


Auf Grund des $ 1 der Verordnung zur Freimachung von Arbeitskräften für kriegs- 
wichtigen Einsatz vom 29, Januar 1943 (RGBl.I S.75) wird angeordnet: 


81 
Es ist untersagt, unaufgefordert für den Abschluß von Versicherungen in folgender 
Weise zu werben: 


l. schriftlich oder durch Verteilung oder Versendung von Druckschriften, 
2.. durch Aufsuchen der zu werbenden Personen in Wohnung oder Arbeitsstätte, 


3. durch Fernsprecher. 
82 


(1) Für die Vermittlung oder den Abschluß eines Versicherungsvertrags darf keine 
Vergütung (Provision) irgendwelcher Art versprochen, gefordert, gewährt oder ange» 
nommen werden, wenn das neue Versicherungsverhältnis an die Stelle eines Versicherungs: 
verhältnisses zu einem anderen Versicherer treten soll oder tritt. Das Verbot gilt in der 
Sachversicherung auch für eine Zusatzversicherung bei einem anderen Versicherer. 

(2) Das Verbot gilt nicht: 

l. wenn das alte Versicherungsverhältnis bei Inkrafttreten der neuen Versicherung 

mindestens seit 3 Monaten erloschen ist, 

2. im Falle der Auflösung des alten Versicherungsverhältnisses durch den Versicherer, 

3. in der Industriefeuerversicherung. 

(3) Der Reichswirtschaftsminister kann im Einvernehmen mit dem Reichsminister der 
Justiz im Verwaltungswege für einzelne Versicherungszweige der Sachversicherung das 
Verbot auch auf eine Zusatzversicherung bei dem gleichen Versicherer erstrecken. 


§ 3 
Verstöße gegen die Verbote der §§ 1 und 2 werden von den Leitern der Wirtschafts- 
gruppen und der einer Reichsgruppe unmittelbar unterstellten Fachgruppen gegenüber ihren 
Mitgliedern mit Ordnungsstrafen geahndet. § 17 der Ersten Verordnung zur Durchführung 
des Gesetzes zur Vorbereitung des organischen Aufbaus der deutschen Wirtschaft in der 
Fassung vom 17, Oktober 1942 (RGBl. I S. 605) gilt entsprechend. 


13. 
Sreimahungsverordnung und Einſchränkung des Wettbewerbs in der 
Berlicherungswirtichait. 


Runderlak des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinjat vom 2. Juni 1943 
(IIb 5 Nr. 10283; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 19 ©. I 356). 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin, den 2. Juni 1943 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz. 


II b 5 Nr. 10283 
An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter, 


Anwendung der Freimachungsverordnung vom 21. März 1940; hier: Einschränkung des 
Wettbewerbes in der Versicherungswirtschaft. 

Der Reichswirtschaftsminister hat am 22. März 1943 eine Anordnung über die Be- 
schränkung des Wettbewerbes in der Versicherungswirtschaft (Deutscher Reichsanzeiger 
Nr, 69 vom 24. März 1943 abends) erlassen. Durch die Anordnung werden die Möglichkeiten 
der Werbung so stark eingeschränkt, daß ein Teil der im Werbedienst stehenden Ange: 
stellten wie auch der selbständigen Agenten der Versicherungsgesellschaften voraussichtlich 
beschäftigungslos wird, 

Eine Versicherungsgesellschaft hat an einen Reichstreuhänder die Frage gerichtet, ob 
auch hier die Bestimmungen der Freimachungsverordnung vom 21, März 1940 (Reichs: 
arbeitsbl. Nr. 10 S, I 125) anzuwenden seien, d, h, ob die Arbeitsverhältnisse der bes 
treffenden Angestellten ohne Kündigung enden, und wie die Anordnung des Reichswirt- 
schaftsministers auf die Vertragsverhältnisse der selbständigen Agenten wirke. 








Dazu ist folgendes zu bemerken: 


Die Freimachungsverordnung findet auf die bezeichneten Fälle keine Anwendung; denn 
sie setzt nach $ 1 eine amtliche Aufforderung zur Stillegung eines Betriebes oder einer 
Betriebsabteilung, und zwar, wie aus dem Wortlaut der Bestimmung folgt, eine individuelle 
Aufforderung voraus. Die Anordnung des Reichswirtschaftsministers vom 22. März 1943 
stellt ohne Zweifel eine solche Aufforderung nicht dar. Es gilt also für die Angestellten 
das allgemeine Kündigungsrecht. Grundsätzlich werden daher die regelmäßigen Kündi- 
gungsfristen einzuhalten sein, es sei denn, daß eine fristlose Kündigung aus wichtigem 
Grunde im Einzelfall anzuerkennen ist. Daneben besteht für die Reichstreuhänder der 
Arbeit die Möglichkeit, von den ihnen nach § 1 der Ersten Durchführungsbestimmungen 
zum Abschnitt III (Kriegslöhne) der Kriegswirtschaftsverordnung vom 16. September 1939 
zustehenden Befugnissen zur Abkürzung der Kündigungsfristen Gebrauch zu machen. 
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>. — 2 » 
Patentgeiet. Bom 5. Mai 1936, 
(Reichsgeſetzblatt Teil II Seite 117. — A u s3 ug). 
Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen, das hiermit verkündet wird: 
§ 1 
(1) Patente werden erteilt für neue Erfindungen, die eine gewerbliche Verwertung 
gestatten. 
(2) Ausgenommen sind: 
l. Erfindungen, deren Verwertung den Gesetzen oder guten Sitten zuwiderlaufen würde; 
2, Erfindungen von Nahrungs-, Genuß- und Arzneimitteln sowie von Stotten, die auf 


chemischem Wege hergestellt werden, soweit die Erfindungen nicht ein bestimmtes Ver: 
fahren zur Herstellung der Gegenstände betreiten. 





82 
Eine Erfindung gilt nicht als neu, wenn sie zur Zeit der Anmeldung ($ 26) in öltents 
lichen Druckschritten aus den letzten hundert Jahren bereits derart beschrieben oder im 
Inland bereits so offenkundig benutzt ist, daß danach die Benutzung durch andere Sach- 
verständige möglich erscheint. Eine innerhalb von sechs Monaten vor der Anmeldung 
erfolgte Beschreibung oder Benutzung bleibt außer Betracht, wenn sie auf der Erfindung 
des Anmelders oder seines Rechtsvorgängers beruht. 


83 
Das Recht auf das Patent hat der Erfinder oder sein Rechtsnachfolger. Haben mehrere 
jemals eine Erfindung gemacht, so steht ihnen das Recht auf das Patent gemeinschatfts 
ich zu. Haben mehrere die Erfindung unabhängig voneinander gemacht, so steht das 
Recht dem zu, der die Erfindung zuerst beim Reichspatentamt angemeldet hat. 


§ 6 
Das Patent hat die Wirkung, daß allein der Patentinhaber befugt ist, gewerbsmäßig 
den Gegenstand der Erfindung herzustellen, in Verkehr zu bringen, feilzuhalten oder zu 
Rire aae Ist das Patent für cin Verfahren erteilt, so erstreckt sich die Wirkung auch 
auf die durch das Verfahren unmittelbar hergestellten Erzeugnisse, 


87 

(1) Die Wirkung des Patents tritt gegen den nicht ein, der zur Zeit der Anmeldung 
bereits im Inland die Erfindung in Benutzung genommen oder die dazu erforderlichen 
Veranstaltungen getroffen hatte, Dieser ist befugt, die Erfindung für die Bedürfnisse 

` seines eigenen Betriebs in eigenen oder fremden Werkstätten auszunutzen, Die Befugnis 
E43 kann nur zusammen mit dem Betrieb vererbt oder veräußert werden. Hat der Anmelder 
oder sein Rechtsvorgänger die Erfindung vor der Anmeldung anderen mitgeteilt und sich 
dabei seine Rechte für den Fall der Patenterteilung vorbehalten, so kann sich der, welcher 
die Erfindung infolge der Mitteilung erfahren hat, nicht auf Maßnahmen nach Satz 1 be» 

rufen, die er innerhalb von sechs J nach der Mitteilung getroffen hat. 

(2) Gegenüber dem Reich und den selbständigen Reichsverkehrsanstalten tritt die Wir: 
kung des Patents auch dann nicht ein, wenn die Erfindung zur Zeit der Anmeldung bereits 
derart in einem amtlichen Schriftstück ihrer Verwaltung aufgezeichnet war, daß danach 
die Benutzung durch andere Sachverständige möglich erscheint. Das Reich und die Reichs» 
verkehrsanstalten sind befugt, die Erfindung selbst oder für ihre Zwecke durch andere zu 

«benutzen. Die Wirkung des Patents wird nicht beschränkt, wenn die Aufzeichnung auf 
einer Mitteilung des Anmelders oder seines Rechtsvorgängers oder von Personen beruht, 
die außerhalb der Verwaltung stehen. 

(3) Steht dem Patentinhaber nach einem Staatsvertrag ein Prioritätsanspruch (§ 27) 
oder nach dem Gesetz, betreffend den Schutz von Erfindungen, Mustern und Warenzeichen 
auf Ausstellungen, vom 18. März 1904 RGBl. $. 141) ein zeitweiliger Schutz zu, so ist an 
Stelle der in den Absätzen 1 und 2 bezeichneten Anmeldung die vorangegangene aus 
ländische Anmeldung oder der Beginn der Schaustellung der Erfindung maßgebend, Dies 
gilt jedoch nicht für Angehörige eines ausländischen Staates, der hierin keine Gegenseitig⸗ 
ceit gewährt. 

(4) Auf Einrichtungen an Fahrzeugen, die nur vorübergehend ins Inland gelangen, ers 
streckt sich die Wirkung des Patents nicht, 
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Die Wirkung des Patents tritt insoweit nicht ein, als die Erfindung nach Bestimmung 
der Reichsregierung zur Förderung des Wohles der Volksgemeinschaft benutzt werden 
soll. Sie erstreckt sich ferner nicht auf eine Benutzung der Erfindung, die auf Anordnung 
oder im Auftrage des zuständigen Reichsministers oder der ihm nachgeordneten zustän- 
digen Behörde für Zwecke der Landesverteidigung erfolgt. Doch hat der Patentinhaber in 
diesen Fällen gegen das Reich Anspruch auf angemessene Vergütung, die in Ermangelung 
einer Verständigung im Rechtswege testgesetzt wird. Eine Bestimmung der Reichsregie- 
rung nach Satz 1 ist dem in der Rolle ($ 24) als Patentinhaber Eingetragenen vor Be- 
nutzung der Erfindung mitzuteilen. Erlangt die Stelle, von der eine Anordnung oder ein 
Auftrag nach Satz 2 ausgeht, Kenntnis von der Entstehung eines Vergütungsanspruchs nach 
Satz 3, so hat sie dem als Patentinhaber Eingetragenen davon Mitteilung zu machen. 


§ 9 
Das Recht auf das Patent, der Anspruch auf Erteilung des Patents und das Recht 
aus dem Patent gehen auf die Erben über. Sie können beschränkt oder unbeschränkt auf 
andere übertragen werden. 


2. 
Gebrauchsmuſtergeſetz. Vom 5. Mai 1936. 
(Reihsgelegblatt Teil I Seite 130 — Yuszug). 


Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen, das hiermit verkündet wird: 


§ 1 

(1) Arbeitsgerätschaften oder Gebrauchsgegenstände oder Teile davon werden insoweit 
als Gebrauchsmuster nach diesem Gesetz geschützt, als sie dem Arbeits- oder Gebrauchs» 
zweck durch eine neue Gestaltung, Anordnung oder Vorrichtung dienen sollen. 

(2) Sie gelten insoweit nicht als neu, als sie zur Zeit der Anmeldung ($ 2) bereits in 
öffentlichen Druckschriften beschrieben oder im Inland ottenkundig benutzt sind, Eine 
innerhalb von sechs Monaten vor der Anmeldung erfolgte Beschreibung oder Benutzung 
bleibt außer Betracht, wenn sie auf der Ausarbeitung des Anmelders oder seines Rechts» 
vorgängers beruht. 

§ 5 

1) Die Eintragung eines Gebrauchsmusters hat die Wirkung, daß allein dem Inhaber 
das Recht zusteht, gewerbsmäßig das Muster nachzubilden, die durch Nachbildung hervor: 
gebrachten Gegenstände in Verkehr zu bringen, teilzuhalten oder zu gebrauchen, 

(2) Der Gebrauchsmusterschutz wird durch die Eintragung nicht begründet, soweit 
das Muster auf Grund einer früheren Patente oder Gebrauchsmusteranmeldung geschützt 
worden ist. 

(3) Wenn der wesentliche Inhalt der Eintragung den Beschreibungen, Zeichnungen, 
Modellen, Gerätschaften oder Einrichtungen eines anderen ohne dessen Einwilligung ent- 
nommen ist, tritt dem Verletzten gegenüber der Schutz des Gesetzes nicht ein. 

(4) Die Vorschriften des Patentgesetzes über das Recht auf den Schutz ($ 3). über 
den Anspruch auf Erteilung des Schutzrechts (§ 4 Abs. 1), über den Anspruch auf Über: 
tragung ($ 5) und über die Einschränkungen der Wirkung (§§ 7, 8) gelten entsprechend. 


22 


Berordnung über die Zumeilung der Patentjtreitiahen an die Landgerichte. 
Vom 10. September 1936. 


(Reichsgeſetzblatt II S. 299.) 
81 


Auf Grund des $ 51 Abs. 2 des Patentgesetzes vom 5. Mai 1936 (Reichsgesetzbl, Il 

S. 117) werden die Patentstreitsachen zugewiesen: 
l. dem Landgericht Berlin für den Kammergerichtsbezirk und die Oberlandesgerichts» 
bezirke Braunschweig, Breslau, Königsberg (Pr.), Marienwerder, Rostock und Stettin; 

2. dem Landgericht Düsseldorf für die Oberlandesgerichtsbezirke Düsseldort, Hamm, 
Köln und Zweibrücken; 

3, dem Landgericht Frankfurt (Main) für die Oberlandesgerichtsbezirke Darmstadt, 
Frankfurt (Main), Karlsruhe, Kassel und Stuttgart; 

4, dem Landgericht Hamburg für die Oberlandesgerichtsbezirke Celle, Hamburg, Kiel 
und Oldenburg; 

5, dem Landgericht Leipzig für die Oberlandesgerichtsbezirke Dresden, Jena und 
Naumburg (Saale); 

6. dem Landgericht Nürnberg-Fürth für die Oberlandesgerichtsbezirke Bamberg, Mün; 
chen und Nürnberg, 


§ 2 
Die Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 1936 in Kraft. Patentstreitsachen, die vor» 
her anhängig geworden sind, werden durch sie nicht betroffen. 
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Gefolgſchafts-Erfindervergütung und Lohnitop, 


Runderlaß des Reihsarbeitsminifters vom 17. Mai 1940 
(III b 10520/40; nidi amtlich abgedrudt). 

Durch die Vorschriften über den Lohnstop soll auch nach meiner Auffassung der 
Unternehmer nicht gehindert werden, seinen Gefolgsmännern Erfindungen angemessen zu 
vergüten. Auch soweit die Zahlung derartiger Vergütungen in einem Betriebe nicht bisher 
schon Rechtens oder üblich war, werden die Reichstreuhänder der Arbeit auf Grund der 
Lohnstopverordnung keine Bedenken erheben, wenn künftig Gefolgsmänner, die eine Ers 
An une machen, hierfür neben dem regelmäßigen Arbeitsentgelt angemessen entschädigt 
werden. 


4. 


Berordnung über die Behandlung von Erfindungen von Gefolgidhafts: 
mitgliedern. Vom 12, Juli 1942, 


(Reichsgefetblatt 1942 I Seite 466). 


Erfindungen von Gefolgschaftsmitgliedern steigern die Leistung der Wirtschaft. Sie 
dienen vor allem der Rüstung und müssen tatkrättig gefördert, ausgewertet und geschützt 
werden. Da während des Krieges die vorgesehene ausführliche Regelung durch ein Reichs 
gesetz zurückgestellt werden muß, bestimme ich auf Grund der Verordnung zur Durch» 
führung des Vierjahresplans vom 18. Oktober 1936 (Reichsgesetzbl. I S. 887) folgendes: 


81 
In den Betrieben (private und öffentliche Betriebe) ist unter Aufsicht der Gauhaupt- 
ämter für Technik der NSDAP. für eine geeignete Betreuung der erfinderisch tätig 
werdenden Gefolgschaftsmitglieder zu sorgen. 


§ 2 
Jedes Gefolgschaftsmitglied ist verpflichtet, die von ihm gemachten Erfindungen, 


soweit sie aus seiner Arbeit im Betriebe heraus entstanden sind, dem Unternehmer zur 
Verfügung zu stellen. Der Unternehmer hat dafür eine angemessene Vergütung zu zahlen. 


§3 
Der Reichsminister für Bewaffnung und Munition erläßt im Einvernehmen mit dem 
Reichsarbeitsminister und den sonst beteiligten Reichsministern die zur Durchführung und 
Ergänzung dieser Verordnung notwendigen Rechts und Verwaltungsvorschriften. 


84 
Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft. Sie gilt auch in den ein» 
gegliederten Ostgebieten. 
5. 


Durchführungsverordnung zur Verordnung über die Behandlung 
von Erfindungen von Gefolsihnitsmitgliedern vom 12. Fufi 1942. 
Vom 20. März 1943.') 

(Reichsanzeiger Nr. 70/1943; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 11 ©. ` ROBIL J S. 257). 


Auf Grund des § 3 der Verordnung über die Behandlung von Erfindungen von Ge» 
folgschaftsmitgliedern vom 12. Juli 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 460) wird im Einvernehmen 
mit dem Beauftragten für den Vierjahresplan, dem Reichsarbeitsminister und den übrigen 
beteiligten Reichsministern verordnet: 

81 


Geltungsbereich 


Als Betriebe im Sinne der Verordnung vom 12, Juli 1942 gelten auch die öffentlichen 
Verwaltungen. Diese Verordnung und die Durchführungsverordnung gelten daher für die 
Beamten, terner für die Angehörigen der Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes so» 
wio für die Angestellten und Arbeiter in den öffentlichen Verwaltungen und Betrieben 


— 


i YAnmertung der Herausgeber: Wegen der Berbeflerungsporfhläge ſiehe Blatt XV N 
eßung 14 Ziffer 85. 


Fort 








im Sinne des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Be: 
trieben vom 23. März 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 220). 


§ 2 
Erfinderbetreuung im Betriebe 

(1) In Betrieben, für welche die Bestellung eines Betreuers für die erfinderisch tätig 
werdenden Gefolgschaftsmitglieder zweckmäßig erscheint, werden die Betreuer vom Be: 
triebsführer im Einvernehmen mit dem Betriebsobmann vorgeschlagen und nach Zustim 
mung des Gauamtes für Technik der NSDAP. von dem zuständigen Dienststellenleiter 
der DAF, berufen. 

(2) Das Hauptamt für Technik der NSDAP, gewährleistet, daß die am Vertahren Be: 
teiligten auf Geheimhaltung, besonders im Interesse der Landesverteidigung, verptlichtet 
werden. 

(3) Für die öffentlichen Verwaltungen und Betriebe bestimmt die zuständige oberste 
Reichsbehörde nach Fühlungnahme mit dem Hauptamt für Technik der NSDAP. die ges 
eignete Form der Betreuung. 

83 


Meldung der Erfindung durch das Gefolgschaftsmitglied 

(1) Ein Gefolgschaftsmitglied, das während der Dauer des Arbeitsverhältnisses eine 
Erfindung gemacht hat, ist verpflichtet, diese, gegebenenfalls unter Hinzuziehung des Er- 
finderbetreuers unverzüglich dem Unternehmer schriftlich zu melden. Haben mehrere 
Gefolgschaftsmitglieder zu der Erfindung beigetragen, so haben sie die Erfindungsmeldung 
gemeinsam oder jeder für sich abzugeben. 

(2) In der Erfindungsmeldung soll das Getolgschaftsmitglied die Autgabe und ihre 
Lösung bezeichnen und unter Beifügung etwaiger Aufzeichnungen das Zustandekommen 
der Erfindung kurz beschreiben; dabei sollen die ihm von Dienstvorgesetztxen erteilten 
Weisungen oder Richtlinien, die benutzten Hilfsmittel und Vorarbeiten des Betriebes, 
die Mitarbeiter sowie Art und Umfang ihrer Mitarbeit angegeben werden. 

(3) Vor Beginn des Arbeitsverhältnisses gemachte, noch nicht zum Patent angemel- 
dete Erfindungen hat das Gefolgschaftsmitglied bei seinem Dienstantritt dem Uhnter- 
nehmer anzuzeigen, soweit es sie nicht seinem trüheren Unternehmer angezeigt hat, In 
diesem Falle hat es nur die Tatsache der Erfindungsanzeige mitzuteilen. 


§ 4 
Inanspruchnahme der Erfindung durch den Unternehmer 

(1) Der Unternehmer kann eine vom Gefolgschaftsmitglied während der Dauer des 
Arbeitsverhältnisses gemachte Erfindung in Anspruch nehmen, wenn sie aus der Arbeit 
des Gefolgschaftsmitgliedes im Betriebe heraus entstanden ist; dazu rechnet jede Ere 
findung, die aus der dem Gefolgschaftsmitglied im Betriebe obliegenden Tätigkeit er- 
wachsen ist oder die maßgeblich auf betrieblichen Erfahrungen, Vorarbeiten oder son: 
stigen betrieblichen Anregungen beruht. 

(2) Die Inanspruchnahme ist so bald wie möglich, spätestens aber innerhalb einer 
Frist von sechs Monaten nach der Erlindungsmeldung gegenüber dem Getolgschattsmit: 
glied schriftlich zu erklären. Mit dem Zeitpunkt der Erklärung geht die Ertindung aut 
den Unternehmer über, Verfügungen, die das Gefolgschaftsmitglied vorher trittt, sind 
dem Unternehmer gegenüber unwirksam. Gibt der Unternehmer eine eindeutige Erklärung 


innerhalb der Frist nicht ab, so kann das Getolgschafttsmitglied — ertorderlichentalls 
unter Beachtung der im Interesse der Landesverteidigung gegebenen Geheimhaltung»: 
bestimmungen — über die Erfindung frei verfügen. 


(3) Der Unternehmer hat die gemeldete Erfindung so lange geheim zu behandeln, wie 
er sie nicht in Anspruch genommen hat. Das Getolgschaftsmitglied hat die Ertindung 
so lange geheim zu behandeln, bis es die freie Verfügung darüber erhält, 


$5 
Anspruch des Gefolgschaftsmitgliedes auf angemessene Vergütung. 

(1) Nimmt der Unternehmer eine patentfähige Erfindung eines Gefolgschattsmitglie 
des in Anspruch, so hat dieses gegenüber dem Unternehmer einen Anspruch auf ange: 
messene Vergütung. Bei der Bemessung der Vergütung sind insbesondere die Verwert 
barkeit der Erfindung, das Ausmaß der schöpterischen Leistung, die Höhe des Arbeits 
entgeltes und die Aufgaben des Geftolgschaftsmitgliedes im Betriebe zu berücksichtigen. 

(2) Die Art und Höhe der Vergütung ist in angemessener Frist nach Entstehung des 
Vergütungsanspruches, spätestens mit Erteilung des Patents, zwischen dem Unternehmer 
und dem Getolgschaftsmitglied, erforderlichentalls unter Hinzuziehung des Erfinderbe 
treuers, festzulegen. Auf die Erfindung etwa voraus geleistete Beträge sind auf die Ver 
gütung anzurechnen, Sind mehrere Geftolgschaftsmitglieder an der Erfindung beteiligt, 
so ist die Vergütung für jedes Gefolgschaftsmitglied gesondert festzulegen, _ 

(3) Kommt eine Einigung über Art und Höhe der Vergütung nicht zustande, so hat 
der Unternehmer diese durch schriftliche Erklärung an das Getolgschaftsmitglied testzu- 
setzen. Ist das Getolgschaftsmitglied mit der Festsetzung nicht einverstanden, so ist 
innerhalb einer Frist von zwei Monaten nach ertolgter Festsetzung der Vergütung nach 
§ 10 Abs. 1 zu verfahren. Das Getolgschaftsmitgliced kann auch dann nach $ 10 Abs. | 
vorgehen, wenn der Unternehmer die Festsetzung ungebührlich verzögert. 

(4) Ist ein Angehöriger des öffentlichen Dienstes (Beamter, Angehöriger der Wehr- 
macht oder des Reichsarbeitsdienstes, Angestellter, Arbeiter usw.) mit der von der zu 


ständigen Dienststelle festgesetzten Vergütung nicht einverstanden, so bestimmt die 


oberste Dienstbehörde, für die Angehörigen der Wehrmacht das Oberkommando des zu: 
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ständigen Wehrmachtteils, für die Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes der Reichs 
arbeitsführer, nach Fühlungnahme mit dem Hauptamt für Technik der NSDAP., die Ver: 
gütung. Ist der betreffende Angehörige des öffentlichen Dienstes mit diesem Entscheid 
nicht einverstanden, so ist innerhalb einer Frist von zwei Monaten nach erfolgter Fest- 
setzung der Vergütung nach § 10 Abs. 2 zu verfahren. 

(5) Treten nachträglich Umstände ein, die eine festgelegte oder festgesetzte Vergütung 
als otfenbar unbillig erscheinen lassen, so können der Unternehmer und das Getolg= 
schaftsmitglied eine andere Festsetzung der Vergütung — gegebenenfalls gemäß $ 10 — 
verlangen. Rückzahlung einer bereits geleisteten Vergütung kann nicht verlangt werden, 
auch dann nicht, wenn sich nachträglich herausstellt, daß die Erfindung nicht patent 
fähig ist. 

(6) Für nicht patentfähige Erfindungen, für Gebrauchsmuster und für Verbesserungs» 
vorschläge kann dem Gefolgschaftsmitglied unabhängig von den Vergütungsbestimmungen 
dieser Verordnung eine Belohnung gewährt werden. 


6 
Erwirkung von Patenten. 

(1) Der Unternehmer ist verpflichtet und insoweit allein berechtigt, eine ihm ge- 
meldete Erfindung unverzüglich im Inlande zum Patent anzumelden, wenn er die Er: 
findung dem Erfinder nicht frei gibt. Nach erfolgter Inanspruchnahme der Erfindung ist 
der Unternehmer berechtigt, auch im Ausland Patente für sich zu erwerben. Das Ge 
tolgschaftsmitglied hat auf Verlangen den Unternehmer hierbei zu unterstützen und er: 
forderliche Erklärungen abzugeben. 

(2) Der Unternehmer hat, abgesehen von dem Fall des Abs.3, auf Verlangen des 
Gefolgschaftsmitgliedes diesem den Erwerb von Auslandspatenten zu ermöglichen, soweit 
er selbst Auslandspatente nicht erwerben will, Er kann jedoch verlangen, daß ihm das 
Gefolgschaftsmitglied in den Ländern. in denen dieses ein Patent erwirbt, ein Recht zur 
Benutzung der Erfindung gegen angemessene Vergütung einräumt. 

(3) Wenn besondere Belange des Betriebes es erfordern, die Erfindung nicht bekannt 
werden zu lassen, kann der Unternehmer von der Erwirkung von Patenten absehen, wenn 
er die Patentfähigkeit der Erfindung gegenüber dem Getolgschaftsmitglied anerkennt. 
Bestehen jedoch Meinungsverschiedenheiten über die Patentfähigkeit, so ist der Unter: 
nehmer verpflichtet, die Erfindung im Inland zum Patent anzumelden und berechtigt, die 
Anmeldung nach Erlaß des Bekanntmachungsbeschlusses zurückzunehmen; die Entschei: 
dung des Tone Sniper ni ist dann in dem Verhältnis zwischen Unternehmer und 
Getolgschaftsmitglied maßgebend. Falls in beiden vorstehenden Fällen die Erfindung 
rüstungswirtschaftliche Bedeutung hat, ist der Erfindungsgedanke dem zuständigen Wehr- 
machtteil vom Unternehmer mitzuteilen. Bei der Festsetzung der Vergütung sind wirt: 
schaftliche Nachteile, die sich für das Gefolgschaftsmitglied aus der Wahrung des Be: 
triebsgeheimnisses ergeben, zu berücksichtigen, 

(4) Der Unternehmer hat dem Gefolgschaftsmitglied bei der Anmeldung der Er 
findung zum Patent Abschrift der Anmeläimgsunterlagen und Kenntnis von dem Fort- 
gang des Verfahrens sowie auf Verlangen Einsicht in den Schriftwechsel zu geben. 


87 
Nichtaufrechterhaltung und Übertragung von Patenten 
Will der Unternehmer ein Patent vor der Erfüllung der Ansprüche des Getolgschatts 
mitgliedes auf angemessene Vergütung fallen lassen, so hat er dies dem Gefolgschafts» 
mitglied vorher mitzuteilen. Dessen Anspruch auf angemessene Vergütung bleibt erhalten, 
wenn nicht der Unternehmer bereit ist, das Patent auf das Gefolgschaftsmitglied zu übers 
tragen, Überträgt der Unternehmer das Patent auf das Gefolgschaftsmitglied, kann er 
von ihm die Einräumung eines Benutzungsrechts gegen angemessene Vergütung verlangen, 


§ 8 
Lösung des Arbeitsverhältnisses 


Rechte und Pflichten aus dieser Verordnung werden durch die Lösung des Arbeits» 
verhältnisses nicht berührt, 


§ 9 
Unabdingbarkeit 


Die Vorschriften dieser Verordnung können zuungunsten des Gefolgschaftsmitgliedes 
nicht im voraus abgedungen werden, 


§ 10 
Zuständigkeit und Verfahren in Rechtsstreitigkeiten 


(1) In allen Streits und Zweifelsfällen können die Rechtsberatungsstellen der DAF. 
zum Zwecke der gütlichen Beilegung angegangen werden. Vor der Durchführung von 
Rechtsstreitigkeiten müssen sie angerufen werden, Wird eine Verständigung nicht erzielt, 
so kann das Hauptamt für Technik der NSDAP. im Einvernehmen mit dem Amt für 
Rechtsberatungsstellen der DAF, zur Beilegung eines Streitfalles einen Einigungsvorschlag 








machen. Dieser wird für beide Teile verbindlich, sofern nicht der Streitteil, der dem 
Einigungsvorschlag nicht zustimmen will, innerhalb einer Frist von zwei Monaten nach 
Zustellung des Pinitungsvorachlugen die Entscheidung der ordentlichen Gerichte be- 
antragt. 

(2) Für Angehörige des öffentlichen Dienstes entscheidet ihre oberste Dienst: 
behörde nach Fühlungnahme mit dem Hauptamt für Technik der NSDAP., für An- 
gehörige der Wehrmacht das Oberkommando des beteiligten Wehrmachtteiles nach 
Fühlungnahme mit dem Hauptamt für Technik der NSDAP., für den Reichsarbeitsdienst 
der Reichsarbeitsführer nach Fühlungnahme mit dem Hauptamt für Technik der NSDAP. 
Gegen diese Entscheidung können innerhalb von zwei Monaten nach Zustellung, die 
nach den Vorschriften der Zivilprozeßordnung zu erfolgen hat, die ordentlichen Gerichte 
angerufen werden, 

(3) Für Rechtsstreitigkeiten über Erfindungen von Gefolgschaftsmitgliedern sind die 
für Patentstreitsachen zuständigen Gerichte ausschließlich zuständig. Die bisherige Zus 
ständigkeit der Arbeitsgerichte zur Entscheidung über Ansprüche von Vergütung oder 
Entschädigung der Erfindungen von Gefolgschaftsmitgliedern wird aufgehoben. ($ 2 Abs. I 
Nr. 1 Halbsatz 2 des Arbeitsgerichtsgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 
10, April 1934 — RGBI.I S.319.) Für Rechtsstreitigkeiten, die bei Verkündung dieser 
Verordnung anhängig sind, verbleibt es bei der bisherigen Zuständigkeit. 

(4) Auf das Verfahren in Rechtsstreitigkeiten auf Grund dieser Verordnung tinden 
die Vorschriften des § 51 Abs. 1 Satz 2 (Ausschluß der erweiterten Zulässigkeit von 
Rechtsmitteln), Abs. 3—5 (Zulassung von Rechtsanwälten und Kostenregelung), $ 52 Abs. 3, 
4 (Mitwirkung des Reichspatentamtes) und 5 (Besondere Anordnungen für den Beweis 
durch Sachverständige) sowie $ 53 (Kostenfestsetzung nach einem Teil des Streitwertes) 
des Patentgesetzes vom 5. Mai 1936 — RGBl. I1'S.117 — sowie $ 9 Abs. 3 (Mitwirkung 
von Patentanwälten) des Patentanwaltgesetzes vom 28. September 1933 — RGBl. I S. 069 — 
sowie die Vorschriften des Gesetzes über die Beiordnung von Patentanwälten in Armen: 
sachen vom 5. Februar 1938 — RGBI. 1I 8S. 116 — Anwendung. $ 74 Abs. 2 und 3 des Ge: 
richtskostengesetzes (Vorauszahlung der Gerichtskosten) sind nicht anzuwenden. 

§ 11 
Öffentlicher Dienst * 

(1) Für den öfttentlichen Dienst finden die vorstehenden Bestimmungen entsprechend 
Anwendung mit nachfolgender Maßgabe: 

(2) Die obersten Dienstbehörden oder die von ihnen beauftragten Stellen, für An- 
gehörige der Wehrmacht das Oberkommando des betreffenden Wehrmachtteiles, für den 
Reichsarbeitsdienst der Reichsarbeitsführer, entscheiden unter Ausschluß des Rechts: 
weges darüber, ob die Voraussetzungen des $ 4 Abs. 1 für die Inanspruchnahme einer 
Erfindung vorliegen, 

(3) Für den öffentlichen Dienst kann sich der Dienstherr statt mit der Inanspruch- 
nahme der Erfindung mit der Inanspruchnahme eines Nutzungsrechts begnügen. Die An: 
meldung der Erfindung zum Patent ist dann Sache des Erfinders. Sein Vergütungsanspruch 
mindert sich entsprechend. 

(4) In Sonderfällen kann der Dienstherr statt der Erfindung oder neben einem Nutzungs» 
recht nach vorheriger Vereinbarung auch eine angemessene Beteiligung an dem Ertrage 
der Erfindung in Anspruch nehmen. Über die Höhe der Beteiligung können im voraus 
bindende Abmachungen getroffen werden, Kommt in angemessener Frist nach Entstehung 
des Rechts auf Beteiligung an dem Ertrage eine Vereinbarung über die Höhe der Be: 
teiligung nicht zustande, so hat der Dienstherr die Höhe der Beteiligung festzusetzen. 
Die Vorschriften des $ 5 finden entsprechende Anwendung. 

(5) Den Angehörigen des öffentlichen Dienstes können im öffentlichen Interesse durch 
Anordnungen der zuständigen obersten Dienstbehörde Beschränkungen hinsichtlich der 
Art der Erfindungsverwertung auferlegt werden. Die Pflichten des Angehörigen des 
öffentlichen Dienstes, die sich aus seiner Stellung in diesem ergeben, insbesondere die 
Pflichten des Beamten aus dem Beamtenrecht, bleiben unberührt. 

(6) Die oberste Dienstbehörde oder das Oberkommando eines Wehrmachtteiles können 
ihre Rechte und Pflichten auf einen anderen obersten Dienstherrn oder ein anderes Ober: 
kommando übertragen. 

8 12 


Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei 
(1) Diese Verordnung findet auch Anwendung auf die NSDAP., ihre Gliederungen 
und angeschlossenen Verbände, Nähere Bestimmungen erläßt der Reichsschatzmeister der 
NSDAP. im Einvernehmen mit dem Leiter der ParteisKanzlei durch Anordnung im 
Reichsverfügungsblatt. 
(2) § 10 Abs. 2 und $ 11 gelten entsprechend. 


§ 13 
Inkrafttreten und Rückwirkung 
(1) Diese Verordnung tritt mit dem 22, Juli 1942 in Kraft, Die Vorschriften dieser 
Verordnung über die Vergütung sind auch auf Erfindungen anzuwenden, die vor dem 
Inkrafttreten der Verordnung zustande gekommen sind, wenn das Hauptamt für Technik 
der NSDAP. erklärt, daß die bisherige Behandlung der Vergütung in besonderem Maße 
unbefriedigend ist. Für Erfindungsmeldungen eat: Dr dem 22, Juli 1942 und dem Datum 


der Veröffentlichung der Durchführungsverordnung verlängert sich die Frist zur In 
anspruchnahme der Erfindung gemäß $ 4, 2 um die gleiche Zeit. 

(2) Die im $ 10 Abs. 4 vorgesehene Anwendung des Gesetzes über die Beiordnung 
von Patentanwälten in Armensachen unterbleibt in den Alpen» und Donaureichsgauen und 
dem Reichsgau Sudetenland so lange, wie das Gesetz dort noch nicht eingetührt ist. 
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; IV. Arbeitsverhältnis 
Arbeits-Gesetze S aps 
(22. April 1943) BW: Recht der Erfindungen und Verbesserungen 


Fortsetzung 5 





b, 
Richtlinien für die Versütung von Geiolaihaitsmitaliedern. 
Rom 20. März 1943. 


(Reihsanzeiger Nr. 70/1943; NReichsarbeitsblatt 1943 Heft 11 ©. .) 


Allgemeiner Teil 

In der Durchführungsverordnung zur Verordnung über die Behandlung von Erfin- 
dungen von Gefolgschaftsmitgliedern vom 12. Juli 1942 sind im § 5 als Richtlinien für 
die Bemessung der Vergütung angegeben worden: 

das Ausmaß der schöpferischen Leistung, 

die Höhe des Arbeitsentgelts, 

die Aufgaben des Gefolgschaftsmitgliedes im Betriebe, 
die Verwertbarkeit der Erfindung. 

l. Während das Reichspatentamt bei der Ermittlung.der schöpterischen Leistung zum 
Zwecke der Prüfung der Patentfähigkeit einer Erfindung vom freien, der Allgemeinheit 
bekannten Stand der Technik auszugschen hat, ist für die Ermittlung der schöpferischen 
Leistung des in einem Betriebe tätigen Gefolgschaftserfinders der innerbetriebliche Stand 
der Technik maßgebend. Demzufolge ist ein Vergütungsanspruch eines Gefolgschatts- 
mitgliedes praktisch insbesondere dann gegeben, wenn die Leistungen des Gefolgschatts» 
erfinders gegenüber dem innerbetrieblichen Stand der Technik erfinderische Sonder- 
leistungen darstellen. 

Die Wertung der Leistungen des Gefolgschaftserfinders ist abhängig 

a) von seiner Stellung im Betriebe, 

b) von den ihm im Betriebe obliegenden Aufgaben. 

Zu a) Die Gefolgschaftsmitglieder können ihrer Stellung im Betriebe nach in be» 
stimmte Kategorien eingeteilt werden, z.B. in 
führend geistig Tätige, 
auf einem bestimmten technischen Gebiet speziell leitend Tätige, 
allgemein leitend Tätige, 
gebunden geistig Tätige, 
als Werkmeister oder dgl. Tätige, 

6. mechanisch Tätige. 

Den jeweiligen betrieblichen Verhältnissen angepaßt kann eine entsprechend andere 
Einteilung oder eine zusätzliche Unterteilung vorgenommen werden. Auch sind Über: 
schneidungen benachbarter Gruppen möglich. 

Zu b) Die den Gefolgschaftsmitgliedern im Betriebe obliegenden Aufgaben stehen in 
enger Wechselbeziehung zu den unter a) aufgeführten Gruppen, 

Beispielsweise gehört es zu den Aufgaben eines führend geistig Tätigen, für den 
Betrieb erfinderische Normalleistungen zu vollbringen, während solche Leistungen nicht 
zu den Aufgaben eines mechanisch Tätigen gehören, Daher wird bei der gleichen schöpte 
rischen Leistung einem Gefolgschaftsmitglied, das zu den letzten Gruppen gehört, eher 
eine erfinderische Sonderleistung, welche praktisch insbesondere den Vergütungsanspruch 
sichert, zuzuerkennen sein, als einem zu den ersten Gruppen gehörigen, bei denen der 
Vergütungsanspruch soweit absinken kann, daß praktisch eine Zahlung nicht in Betracht 
kommt, 

In jedem Falle ist der Grad der schöpferischen Leistung zunächst abhängig von der 
Art der Aufgabenstellung, Dabei kann die Aufgabenstellung beispielsweise bestehen in: 
. einer vom Betrieb gestellten Aufgabe, 

‚ einer aus der dem Gefolgschaftsmitglied berufsmäßig obliegenden Arbeit sich er: 
gebenden Aufgabe, 

3. einer im Betrieb vorliegenden, nicht ausdrücklich gestellten Autgabe, 

4. einer selbstgestellten Teilaufgabe, 

5. einer selbstgestellten Gesamtaufgabe. 

Sodann hängt der Grad der schöpferischen Leistung von der Art und Weise, wie die 
Lösung erreicht worden ist, ab, beispielsweise 
1. Lösung durch systematische Versuche, 

2. Lösung unter Verwendung von Mitteln, die dem Erfinder durch seine berufliche 

Tätigkeit geläufig sein müssen, 

3. Lösung unter Verwendung von Mitteln, die in anderen Abteilungen des Betriebes 

bekannt sind, 

4. Lösung unter Verwendung von betriebsfremden Lösungsmitteln, 

Um nun die Leistungswertung zu ermöglichen, werden die ermittelten Faktoren hin» 
sichtlich der Art der Aufgabenstellung und hinsichtlich der Art der Lösungsmittel zu der 
Tätigkeit des Getolgschaftsmitgliedes im Betriebe in Verhältnis gesetzt. 

Unter Berücksichtigung der Stellung des Erfinders zu der Art der Aufgabenstellung, 
der Anweisungen und der Hilfsmittel, die der Betrieb zur Verfügung gestellt hat, und 
der Art der angewandten Lösungsmittel können auf diese Weise für die verschiedenen, 
— Gefolgschaftsmitglied im Betriebe obliegenden Tätigkeiten Leistungsgrade aufgestellt 
werden. 
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Die Grenze zwischen erfinderischen Normalleistungen und ertinderischen Sonder 
leistungen ergibt sich aus folgendem: 

Während von einem führenden Gefolgschaftsmitglied die Stellung eigener Gesamt: 
aufgaben und deren Lösung durch berufliche Lösungsmittel noch als ertinderische Normal: 
leistung erwartet werden kann, ist von einem mechanisch tätigen Getolgschafttsmitglied 
höchstens die durch systematische Versuche erzielte Lösung einer vom Betrieb gestellten 
Aufgabe als erfinderische Normalleistung anzusehen. 


2, Die Durchführungsverordnung bestimmt ferner, daß als Grundlage für die Bes 
messung der Vergütung auch die Höhe des Arbeitsentgelts zu berücksichtigen ist. 

Die Höhe des Arbeitsentgelts beeinflußt normalerweise den Vergütungsanspruch weder 
negativ noch positiv, weil gewöhnlich die Stellung des Erfinders im Betriebe und seine 
Bezahlung im richtigen Verhältnis zueinander stehen. Als normale Bezahlung ist eine 
Bezahlung dann anzusehen, wenn sie im Rahmen von Tarifordnungen, der Besoldungs 
ordnung usw. richtig bemessen ist. Im übrigen ist als Arbeitsentgelt lediglich die Höhe 
des normalen Gehalts entscheidend. Zulagen für Sonderleistungen durch bereits in Ans 
spruch genommene Erfindungen können beispielsweise keine Berücksichtigung erfahren, 

Die Höhe des Arbeitsentgelts wirkt sich also auf die Höhe der Vergütung in dem 
Sinne aus, daß eine im Verhältnis zur Stellung besonders hohe Bezahlung ermäßigend und 
eine im Verhältnis besonders niedrige Bezahlung erhöhend auf die Vergütung wirkt. 

3, Außer den vorgenannten Faktoren hat auf die Bemessung der Vergütung die Ver 
wertbarkeit der Erfindung wesentlichen Einfluß. 

In der Regel wird von der tatsächlichen Verwertung auszugehen sein, es sei denn, 
daß zwischen der tatsächlichen Verwertung und der Verwertbarkeit der Erfindung ein 
offensichtliches Mißverhältnis besteht. 

Bei Beurteilung der tatsächlichen Verwertung werden Umstände, die nicht auf die 
Erfindertätigkeit des Gefolgschaftsmitgliedes zurückzuführen sind, beispielsweise der Rut 
und die Größe des Unternehmens, besonders hohe Werbungsaufwendungen oder besondere 
Zeitumstände, z.B. Aufrüstung, welche die Verwertung in ungewöhnlich großem Umtange 
beeinflußt haben, entsprechend zu berücksichtigen sein, d.h. in solchen Fällen muß tür 
uie Wertung von normalen Geschäftsverhältnissen in Durchschnittsunternehmen aus 
segangen werden, Umgekehrt wird naturgemäß die Höhe der Vergütung zugunsten des 
Gefolgschaftsmitgliedes beeinflußt, wenn das Gefolgschaftsmitglied einem kleinen Be 
triebe angehört und diesem zugemutet werden kann, im Einzelfalle zur Erhöhung der 
tatsächlichen Verwertung an Dritte Lizenzen zu vergeben. 

Von den nicht verwerteten Patenten sind diejenigen den verwerteten gleichzusetzen, 
welche beispielsweise Parallellösungen schützen, die, vom Wettbewerber aufgefunden. 
eine erhebliche Gefahr für die ettbewerbstätigkeit des eigenen Betriebes bedeuten 
würden (Sperrpatente). 

Nicht ausgeübte, lediglich dem schutzrechtlichen Ausbau dienende Vorratspatente 
oder solche Patente, bei denen noch nicht zu übersehen ist, ob ihre praktische Vers 
wertung möglich ist, sind entsprechend dem tatsächlichen Wert, den sie für den Unter: 
nehmer besitzen, zu vergüten, 

Bei ng einer Vergütung wegen Nichtverwertbarkeit des Patents ist das 
Patent dem Erfinder freizugeben., 

4, Ein weiterer Gesichtspunkt, der zwar in der Durchführungsverordnung nicht aus: 
drücklich erwähnt worden ist, aber für die Ermittlung der Höhe der Vergütung wichtig 
ist, ist der technische Rang, den die Erfindung in einer technischen Rangordnung ein 
nimmt. Die Einordnung in die Rangordnung ist um so höher, als die Erfindung sich in 
den Erzeugniseigenschafter: und in den Fertigungseigenschaften jenes Erzeugnisses aus- 
wirkt, in dem die Erfindung verkörpert ist. 

Bekanntlich kann die Erfindung ein Erzeugnis mit neuen Eigenschaften zur Folge 
haben. Es kann aber auch sein, daß die Erfindung sich nur in den Haupteigenschatten 
oder nur in Nebeneigenschaften auswirkt. Andererseits besteht die Möglichkeit, daß die 
Erfindung ohne Einfluß auf die Eigenschaften des Erzeugnisses ist. 


Ferner kann die Erfindung verwertet werden durch 
a) Einzelanwendung, 
b) Serienanwendung, 
c) Massenanwendung. 

Die Möglichkeit einer Massenanwendung wirkt sich vergütungssteigernd aus, jedoch 
nur insoweit, als sie bei gegebenem Produktionsprogramm des Betriebes auf die Eigenart 
der Erfindung und nicht auf andere Einflüsse, z.B. auf die Größe des Unternehmens, 
auf Zeitumstände u, dgl. zurückzuführen ist, 

5. Die Bestimmungen der Verordnung vom 12. Juli 1942, wonach dem Getolgschatts- 
erfinder eine angemessene Vergütung zu zahlen ist, haben zur Folge, daß auf die gesamte 
Laufdauer des Patents eine Vergütungszahlung zu entrichten ist. Die Zahlung der Ver- 
gütung kann demgemäß entweder laufend oder in mehrmaligen, in bestimmten Zeit- 
abständen neu festzulegenden Beträgen erfolgen. 

In jenen Fällen, in denen die angemessene Vergütung eine niedrige Höhe erreicht, 
z.B. bei erfinderischen Normalleistungen, oder wenn die Erfindun zum schutzrechtlichen 
Ausbau als Vorratspatent in Anspruch genommen wird, soll die Vergütung in Form einer 
einmaligen Abfindung geleistet werden. Das schließt nicht aus, daß auch in allen anderen 
Fällen, in freier Vereinbarung zwischen dem Unternehmer und dem Erfinder der Ver: 
gütungsanspruch durch eine einmalige Zahlung erfüllt wird, sowie auch eine Beförderung 
oder die a tig von Sonderzulagen als vollständige oder teilweise Vergütungszahlung 
angesehen werden können. 


Soweit öffentliche Auftraggeber eine Lizenz für Nachbau- und Schutzrecht durch 
einen festen Betrag abfinden, kommt grundsätzlich die gleiche Vergütungsart auch für 
den Gefolgschaftserfinder in Betracht. 
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Weglege Blatt IV VB Fortiegung 4 vom 25. April 1944! 


Ti 
Berordnung zur Einichränfung von Beröffentlihungen im Patentweſen. 
Nom 15. Januar 1944. 


(Reihsgefetblatt Teil IT ©. 5.) 


Auf Grund des $ 14 der Verordnung über außerordentliche Maßnahmen im Patent- und 
Gebrauchsmusterrecht vom 10. Januar 1942 (Reichsgesetzbl. II S. 81) verordne ich: 


81 
Zur Wahrung allgemeiner Belange kann der Präsident des Reichspatentamts anordnen, 
daß die Angabe des Patentinhabers und des Erlinders in der otfenen Patentrolle und in den 
amtlichen Veröffentlichungen über die erteilten Patente unterbleibt. 


§ 2 
(1) Unterbleibt die Angabe des Patentinhabers oder des Erfinders in der offenen 
Patentrolle, so wird sie in einen Anhang zu dieser aufgenommen, in den die Öffentlichkeit 
keine Einsicht hat. Im übrigen finden auf den Anhang die Vorschriften für die Patentrolle 
Anwendung. 
(2) Dem Patentinhaber oder dem Erfinder ist auf Antrag eine Bescheinigung über die 
ihn betreifende Eintragung in dem Anhang zu erteilen, 


83 
Ist bei einem Patent, dessen Inhaber in dem Anhang zur Patentrolle verzeichnet ist, 
die Erklärung der Lizenzbereitschaft nach § 14 des Patentgesetzes eingetragen worden, so 
gilt die dort im Abs. 3 vorgesehene Anzeige der Benutzungsabsicht als bewirkt, wenn sie 
durch Aufgabe eines eingeschriebenen Briefes an den Präsidenten des Reichspatentamts zur 
Weiterleitung an den Patentinhaber abgesandt worden ist. 


§ 4 
Ordnet der Präsident des Reichspatentamts die Übertragung der Angabe des Patent- 
inhabers oder des Erfinders aus dem Anhang in die offene Patentrolle an, so kann er 
bestimmen, daß die Angabe in die noch nicht ausgegebenen Stücke der Patentschrift aut» 
genommen und im Patentblatt veröffentlicht wird. 


85 
Die Bestimmungen der §§ 1, 2 und 4 gelten sinngemäß für die Angabe des Inhabers 
§ ó 


eines Gebrauchsmusters, 
Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung in Kratt.”) 


8. 
Prämien für Verbeſſerungsvorſchläge im Betrieb. 
Runderlak des 6BA. vom 12, April 1944 (IT c 3 Nr. 10 310/44; RArbBl. 1944 Heft 13 ©. 


Unter Aufhebung meines Erlasses vom 30. Januar 1943 — 11159 Nr, 1135343 — 
(RArbBl. S. I 143) bestimme ich auf Grund des § 5 Satz 1 der Zweiten Durchtührungs= 
bestimmungen zum Abschnitt III der Kriegswirtschaftsverordnung vom 12. Oktober 1939 
(Reichsgesetzbl. 1 S. 2028) in Verbindung mit der Verordnung über die Rechtsetzung 
durch den Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom 25. Mai 1942 (Reichs 
gesetzbl. I S. 347) folgendes: 

l. Prämien an Gefolgschaftsmitglieder für Verbesserungsvorschläge im Betrieb unter» 

Hagen den Vorschriften über den allgemeinen Lohnstop und dürfen, soweit sich aus diesem 
Erlaß nichts anderes ergibt, nur nach vorheriger Zustimmung durch den Reichstreuhänder 
oder Sondertreuhänder der Arbeit ausgezahlt werden. 
2, Um die Verwaltungsarbeit in den Betrieben und auch in den Reichstreuhänder: 
dienststellen zu vereinfachen und um gleichzeitig den Ausbau des betrieblichen Vor- 
schlagwesens zu fördern, können jedoch Prämien unter den nachfolgenden Bedingungen 
ohne besondere Zustimmung des Reichstreuhänders oder Sondertreuhänders der Arbeit 
gewährt werden. 

a) Der Betriebsführer muß genaue Listen führen, aus denen sich die Prämienfälle — 
Name des Gefolgschaftsmitgliedes, Höhe der Prämie, Art des Verbesserungs: 
vorschlages — jederzeit feststellen lassen. 

* Unmerlung der Herausgeber: Die Verkündung tit erfolgt am 28. Januar 1944, Die 
Verordnung iſt daher am 29. Januar 1944 in Krajt getreten. 








b) Die Namen der ausgezeichneten Gefolgschaftsmitglieder und die Verbesserungs: 
vorschläge selbst sind der Gesamtgefolgschaft durch Anschlag oder anläßlich eines 
Betriebsappells oder in der Werkzeitung oder in sonstiger Weise bekanntzugeben. 

c) Die Höhe der Prämien für Verbesserungsvorschläge im Betrieb muß der Betriebs 
führer in Zusammenarbeit mit einigen bewährten Gefolgschaftsmitgliedern be: 
stimmen, Die einzelne Prämie darf nicht den Betrag von 500,— RM überschreiten. 

d) Die Zahl der jährlichen Prämienfälle im Betrieb muß sich in dem folgenden 
Rahmen halten: 

l. In Betrieben bis zu 20 Beschäftigten höchstens 50 v. H. der Kopfzahl der 
Gesamtgefolgschatt, 

2, in Betrieben von mehr als % bis 100 Beschäftigten höchstens 35 v. H. der Kopf- 
zahl der Gesamtgeftolgschatt, 

3. in Betrieben von mehr als 100 bis 1000 Beschäftigten höchstens 20 v. H, der Kopf: 
zahl der Gesamtgeftolgschaft, 

4. in Betrieben von mehr als 1000 bis 5000 Beschäftigten höchstens 10 v. H. der Kopt- 

zahl der Gesamtgefolgschatt, 

in Betrieben von über 5000 Beschäftigten höchstens 5 v, H. der Koptzahl der 

Gesamtgefolgschatft. 


Uun 


Soweit hiernach - 

bei einem Prozentsatz von 35 v. H. weniger als 10 Prämienfälle möglich sind, kann 

bis zu 10 Fällen, 
bei einem Prozentsatz von 20 v. H. weniger als 35 Prämienfälle möglich sind, bis zu 

35 Fällen, 
bei einem Prozentsatz von 10 v. H. weniger als 200 Prämienfälle möglich sind, bis zu 

200 Fällen, 
bei einem Prozentsatz von 5 v. H. weniger als 500 Prämienfälle möglich sind, bis zu 

500 Fällen gegangen werden, 

Besteht ein Betrieb aus mehreren Werken, so gilt er im Sinne dieses Erlasses als ein 

Betrieb, falls für alle diese Werke ein gemeinsamer Vertrauensrat besteht. Werke mit 

eigenem Vertrauensrat gelten im Sinne dieses Erlasses als besondere Betriebe. 

Der Betriebsführer ist dafür verantwortlich, daß die hier festgesetzten Grenzen 
nur dann ausgeschöpft werden, wenn tatsächlich prämiierungswürdige Verbesserungs: 
vorschläge vorliegen, Soweit sich im Einzelfalle ergeben sollte, daß die hier gezogenen 
Grenzen nicht ausreichen, um die von der Gefolgschaft vorgelegten Verbesserungs» 
vorschläge ausreichend anerkennen zu können, ist für die Gewährung der über diese 
Grenzen hinausgehenden Prämien die vorherige Zustimmung des Reichstreuhänders 
oder Sondertreuhänders der Arbeit einzuholen. 

3, Die Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit können gegenüber einzelnen 
Betriebsführern die Bedingungen der Ziffer 2 dieses Erlasses ergänzen oder abändern. 
Wenn das bisherige Verhalten des Betriebsführers begründete Zweifel an einer ordnungs: 
semäßen und den heutigen Verhältnissen entsprechenden Festsetzung der betrieblichen 
Arbeitse und Lohnbedingungen rechtfertigt, können sie sogar jede einzelne betriebliche 
Prämie von ihrer vorherigen Zustimmung abhängig machen. 

4, Soweit bisher zulässigerweise in den Betrieben bei Ausschüttung von Prämien für 
Verbesserungsvorschläge anders verfahren ist als nach den Vorschriften dieses Erlasses, 
hat es hierbei sein Bewenden, falls nicht der Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder der 
Arbeit etwas anderes bestimmt. 

5, Die nach diesen Grundsätzen deutschen Gefolgschaftsmitgliedern gewährten Pras 
mien für Verbesserungsvorschläge im Betrieb können unter gleichen Voraussetzungen 
und Bedingungen auch ausländischen Arbeitskräften sowie Kriegsgefangenen gegeben 
werden. 
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Br IV: Arbeitsverhältnis 
6) Ok 1942) W: Vorstrafien 


t: Auskunft über Vorstrafen 











a) 
Vorſtrafen, die der beſchränkten Auskunft unterliegen, 
Schreiben des Reichswirtſchaftsminiſters vom 30. Juli 1942 (I Verw. 1—1720/42). 


Nach § 4 des Straftilgungsgesetzes in der Fassung der Verordnung vom i7. November 
1939 (RGBl. I S. 2254) konnte der Verurteilte schon jede Auskunft über getilgte Strafen 
verweigern und sich, soweit nicht eine andere noch nicht getilgte Verurteilung entgegen» 
stand, als unbestraft bezeichnen. Eine entsprechende Bestimmung hat die Zweite Verords» 
nung zur —— des Gesetzes über beschränkte Auskunft aus dem Strafregister und 
die Tilgung von Strafvermerken vom 20. August 1941 (RGBl. I 8.526) hinsichtlich der 
Strafen geschaffen, die der beschränkten Auskunft unterliegen, d.h. über die im wesent«- 
lichen nur den Gerichten und Staatsanwaltschaften, bestimmten Behörden der Sicherheits- 
polizei, sowie auf ausdrückliches Ersuchen den Obersten Reichs: und Landesbehörden und 
obersten Dienststellen der Partei Auskunft erteilt wird. Privaten Personen und Stellen 
gegenüber darf der Verurteilte nunmehr auch, soweit es sich um der beschränkten Aus» 
kunft unterliegende Strafen handelt, jede Auskunft verweigern und sich als unbestraft 
bezeichnen. Ausgenommen von dieser Regelung sind in der Verordnung die im $ 1 Abs. I 
des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 
23. März 1934 (RGBI. I S. 220, — bezeichneten Stellen, sowie die Körperschaften, An- 
stalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts, auch soweit sie dem genannten Gesetz 
nicht unterliegen, und die Gliederungen der Organisation der gewerblichen Wirtschaft. 

Wie mir bekannt ist, besteht bei Betrieben der privaten Wirtschaft vielfach noch die 
Übung, den Stellenbewerbern Fragebogen vorzulegen, die entweder eine allgemeine Frage 
nach Vorstrafen enthalten oder ausdrücklich die Angabe auch der Vorstrafen fordern, die 
der beschränkten Auskunft unterliegen. Dieses Verfahren steht mit dem Zweck der Aus: 
kunftsbeschränkung und den Bestimmungen der Zweiten Verordnung zur Änderung des 
Straftilgungsgesetzes vom 20. August 1941 nicht im Einklang. Es kann nicht gebilligt werden, 
daß sich private Stellen auf diesem Wege Kenntnis von Verurteilungen verschaffen, die 
das Strafregister nur einem kleinen Kreis von Dienststellen mitteilen darf. Außerdem wird 
dadurch die Wiedereingliederung in den Arbeitsprozeß für Bestrafte, die sich lange Zeit 
hindurch einwandfrei geführt haben, grundlos erschwert. 

Ich bitte, die den Gliederungen der Organisation der gewerblichen Wirtschaft an» 
geschlossenen Unternehmungen dazu anzuhalten, daß die bei der Einstellung von Arbeitern 
und Angestellten verwendeten Fragebogen, soweit dies noch nicht geschehen ist, im Sinne der 
gesetzlichen Änderungen berichtigt werden. Zweckmäßig erscheint es, in der entsprechen- 
den Spalte der Fragebogen zum Ausdruck zu bringen, daß der Verurteilte privaten Per- 
sonen und Stellen nur die Vorstrafen anzugeben braucht, die weder getilgt sind, noch der 
beschränkten Auskunft unterliegen. 

Sofern Zweifel darüber entstehen, ob Betriebe zu den öffentlichen im Sinne des 8 4 
Abs. 5 Satz 3 des Straftilgungsgesetzes in der Fassung der Verordnung vom 20, August 1941, 
welche die Angabe aller nichtgetilgten Vorstrafen verlangen können, gehören, ersuche ich, 
mir unter gleichzeitiger Stellungnahme zu berichten. 
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Systematische Inhaltsübersicht 


® a Mar 194m Zu: V. Jugendarbeitsrecht 
Meglege das gleihlautende Blatt vom 4. April 1940? 





V. Jugendarbeitsrecht 


Im Rahmen des im Entstehen begriffenen Jugendarbeitsrechtes 
wurde bisher das „Jugendschutzgesetz”“ vom 50. April 1958 und die 
Ausführungsverordnung zu diesem Gesetz, vom 12. Dezember 1958, 
sowie die Verordnungen über die Beschäftigung Jugendlicher in 
der Eisen schaffenden Industrie vom 25. Dezember 1958 und in 
bergbaulichen Betrieben vom 20. Januar 1959 erlassen. Die zahl- 
reichen, sonst noch für Jugendliche gültigen Vorschriften finden 
sich zerstreut in zahlreichen Gesetzen und Verordnungen. Von dem 
nochmaligen Abdruck der bereits in anderen Hauptabschnitten ab- 
gedruckten Anordnungen wurde deshalb abgesehen. Wir bringen 
in dieser Übersicht zunächst einen Nachweis der Abschnitte, in 
denen Bestimmungen zum Jugendarbeitsrecht enthalten sind. In 
diesem Abschnitt selbst sind zu finden die das Lehrvertragsver- 
hältnis behandelnden Gesetzesabschnitte sowie das neue beson- 
dere Jugendschutzrecht. 
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V: Jugendarbeitsrecht 


Arbeits-Gesetze 
(18. August 1943) 


Einordne 
Stand Dieles 


Angelernte, Entlohnung: H9 
Anleitung jugendlicher Arbeiter 
$ 106): B 1 
Anlernberuf, Verkaufsgehilfin: J 7 
Anlernlinge, Dienstverpflichtung: H 8 
— Erziehungsbeihilfe: M 1 
— Lehrvertragsmuster: L 2 
Anlernverhältnis: H 9 
Arbeitsausfall und Erziehungsbeihilfe: H 9 
Arbeitskarte für Kinder (JgdSchG. § 5): C 1 
-, Ausstellung: D 5 
Arbeitsplatzwechsel nach Abschluß der 
Lehre: H 6 
— der Lehrlinge: K 8 
Arbeitsverhinderung und 
H 7 
Arbeitszeit, Aushang über Beginn und Ende 
(AusfVO, z. JgdschG. zu § 23: D 1 
—, Begriff (JgdSchG. § 3): C 1 
- Genehmigung, Zuständigkeiten: D 29 
Jugendlicher im Bergbau: D 18 
— und Berufsschule: D 2 
-, Mehrarbeitsvergütung (JgdschG. § 13): C I 
- regelmäßige (JgdSchG. § 7): C 1 
- versäumte, und Urlaub: K 12 
— Verteilung und Ausnahmen (JgdSchG. 
88 9 ff.): C 1 
Artistische Vorführung, Mitwirkung von Kin: 
dern: D 22 
Ausbildungspflicht des Lehrherrn (GewO. 
§ 127): B 1 
Aushang über Beginn und Ende der Arbeits: 
zeit (AusfVO,. z. JgdSchG. zu $ 23): D 1 
A i und Verzeichnisse (JgdSchG. § 23): 
1 


(GewO, 


Erziehungsbeihilte: 


Austritt aus der Lehre, Ansprüche des Lehr 
herrn (HGB. § 79): A 1 


Baufach, Sicherung der Lehrlingsausbildung: 


K 14 
Bergbau, Arbeitszeit Jugendlicher: D 18 
— Beschäftigung Jugendlicher: D 8, K 15 
Berufserziehungsverhältnis, tarifliche Verein 

heitlichung: H 9 
Berufsschule und Arbeitszeit: D 2 
—, Beitragsfortfall: F7, F9 

‚Sorge für den Schulpflichtigen: F 2 


—, Zahlung der Erziehungsbeihilfe bei Kurz: 


arbeit: F 3 
Berufsschulpflicht (JgdSchG, § 8): C 1 
— (RSchulPfIG. 88 8ff.): F 1 
„ Beginn der Ptlicht (RSchulPflG. $ 8): F 
- während Betriebsurlaub: F 8 
— Dauer (RSchulPtIG. § 9): F1 
—, Dauer: F 6 
‚Erfüllung (RSchulPfIG. § 10): F 1 
- nach Fliegeralarm: F 4 
- und Besshluns nach Glashütten-VO.: D 1 
—, siehe auch: Schuls 
ptlicht! 
Beruiswechsel des Lehrlings (GewO, § 127 e 
B I 
— des Lehrlings (HGB. $ 78): A 1 
Betriebsstillegung, 
Lehrlinge: K 7 
Bürogehilfin, Anlernvertragsmuster: L 2 
—, Ausbildung bei Gerichtsvollziehern: 19 
— Ausbildung bei staatlichen Lotterie-Ein: 
nahmen: J 6 


Fortbildungsschule, 


ja 


Wiederunterbringung der 


Besonderes Sachwort-Verzeichnis 


dieſes Blatt vor dem Hauptblatt V A! 


Blattes: Nachtrag 70 vom 18. Auguſt 1943. 


Chemische Reinigungsanstalten, Beschäftigung 
Jugendlicher: D 11 


DAF. Einschaltung bei Lehrlingszuteilung: J 8 

— und HJ.: E 2 

—, Anhörung des Reichsleiters bei Erteilung 
von grundsätzlichen Bescheiden zum Jgd» 
SchG. (Ausf VO, z. JgdSchG. Ziff. 69): D 1 

Dienstverpflichtung von Lehrlingen und Ans 
lernlingen: H 8 

Einzelhandel, Freizeit der Jugendlichen: 
D 23/24 

Eisen schaffende Industrie, 
Jugendlicher: D 6 

Eltern und Kinder, 
§ 126b): B 1 

Entschädigung bei vorzeitiger Lösung des 
Lehrverhältnisses (GewO. §§ 127 f, g): B 1 

Erziehungsbeihilfe und Arbeitsausfall: H 9 

— bei Arbeitsverhinderung: H 7 

—, Festsetzung: H 9 

— bei Krankheit: H 9 

— Vereinheitlichung: M 1 

— Zahlung der Berufsschulzeit bei Kurz; 
arbeit: F 3 


Familienbetrieb (AusiVO. z. 
8 2): Di 

Fliegeralarm und Berufsschulunterricht: F # 

Fortbildungsschule für Gehilfen und Lehr- 
linge in offenen Verkaufsstellen (GewO. 
§ 139i): B 1 

— tür Arbeiter unter 18 Jahren 
§ 120): B 1 

— tür Handlungslehrlinge (HGB. $ 76): Al 

— siehe auch Berufsschule und Schul» 
pflicht! 

Freizeit Jugendlicher im Einzelhandel: D 23/24 

Führerlehrgänge der HJ, und Urlaub: D 21 


Beschäftigung 


Lehrverhältnis (GewO. 


JgdSchG, zu 


(GewO, 


Gesellenprüfung (GewO. 88 131 ff.): B 1 

— und Ende des Lehrverhältnisses (GewO. 
8 130a): B 1 

— vorzeitige, bei Einberufung: K 16 

Glashütten-VO und Berufsschule: D 16 

Glashütten, Beschäftigung Jugendlicher: D 28 


Handelsgewerbe, andere als kaufm, Dienste 
(HGB. § 83): A I 
Handlungslehrlinge (HGB. $8 76 ff.): A 1 
Handwerkerlehrlinge, besondere Bestimmuns 
| gen (GewO. §§ 129 ff.): B 1 
| Hauswirtschaft und Jugendschutzgesetz (Jgd= 
SchG. § 2): C 1 
| —, Jugendlichen-Urlaub: D 12, D 27 
| Hauswirtschaftliche Lehre: I 10 
| HitlersJugend, Gesetz: G 1 
6 | — 1. Durcht VO.: G 2 
—, Aufwandsentschädigung und Schutz: G 7 
| — und DAF.: E2 
— , Befreiung jugendlicher Arbeitskräfte: G 5 
| -, Dienstptlicht: G 3 
| —, StammseHitler-Jugend: G 2 
|—, Wehrertüchtigungslager und Urlaub: G 6, 
| G8 


| Innungen, Mitwirkung beim Lehrvertrag 

| (GewO, 8 129b): B 1 

„ Prüfungsausschüsse (GewO. §§ 131 f.); 
B 1 


| 








Jugend und Leibesübungen: E 1 

— und Sparaktion: K 19 

Jugendämter, Aufgaben nach dem JgdSchG.: 
D 20 

Jugendführer, Anhörung bei Erteilung grund» 


sätzlicher Entscheidungen zum JsdSchG. 
(AusfVO. z. JgdSchGes. Ziff. 69): D 1 
‚ Nachgeordnete Dienststellen: G 4 
Jugendgerichtshilfe; O 1 
Jugendliche, Abgeltung des Urlaubs: K 6 
, Arbeitsfreie Zeiten (JgdSchGes. $ 14): C 1 


— Arbeitskräfte, 
G5 
‚Arbeitszeit in Hitzebetrieben (AustVO. z, 
JgdSchGes. § 16): D 1 
‚ Höchstarbeitszeit (Ausf VO. z. JgdSchGes. 
SDI 
net in 
§ 19): 
— Achsen in Notfällen (AusfVO, z. Jgd- 
SchGes. $ 19): D 1 
— regelmäßige Arbeitszeit (JgdSchGes. $ 7): 
-, Ungleichmäßige Verteilung der Arbeitszeit 
(AustVO, z, JgdSchGes. $ 9): D 1 
—, Grenzen der AÄrbeitszeitverlängerung 
(AusfVO. z. JgdSchGes, § 11): D 1 
‚Arbeitszeit, Verteilung und Ausnahmen 
(JgdSchGes. 88 9ff.): C 1 
‚Begriff (JgdSchGes, § 1) C 1 
- im Bergbau: D 8 
- im Bergbau, Arbeitszeit: D 18 
‚ Berufsschulpflicht (JgdSchGes, § 8): 
„ Beschäftigung bei Musikaufführungen 
(AustVO. z. JgdSchGes. § 16): D 1 
—, Beschäftigung an Sonnabend-Nachmittagen 
(AustVO, z. JgdSchGes, § 17): D 1 
- in der Binnenschiffahrt und Flößerei 
(AusfVO. z. JgdSchGes. Nr. 2): D 1 
- in Chem, Reinigungsanstalten u. Kleider- 
färbereien: D 11 
— in der Eisen schaffenden D 6, 
D 28 
, Freizeit im Einzelhandel: D 23/24 
—, Früharbeitsschluß vor Sonn- und 
tagen (JødSchGes. § 17): C 1 
Gefährliche Arbeiten (JgdSchGes. $ 20): 


Befreiung vom HJ.:Dienst: 


Notfällen (JgdSchGes. 


Cl 


Industrie: 


Feier: 


‚ Gefährliche — u. Gewerbeaufsichts- 
amt (AustVO, JgdSch Ges. $ 20): D 1 
Gefährliche Alheiten, Gitaa (Aust VO. 
z. JgdSchGes. $ 20): D 1 

- in Glashütten: D 28 

- in Glashütten und Berufsschule: D 16 

- Kellner und Köche, Spätbeschäftigung 
(AusfVO. z. JgdSchGes. $ 16): D 1 
in Lädengeschäften: D 15 

- in Lehrlingskapellen: D 10 

‚ Mehrarbeitsvergütung (JgdSchGes. 
G7 

‚ Nachtruhe (JgdSchGes. 8 16): C 1 

- in der Papier» und Pappenerzeugung: D 19 

‚Ruhepausen (JgdSchGes, $ 15): 

‚abweichende Ruhepausen (AustvO. 
JgdSchGes, zu § 15): D 1 

, Sonn- und Feiertagsruhe 
$ 18): C 1 

‚ Beschäftigung in Steinbrüchen: 

‚Urlaub (JedSchGes. $ 21): C 1 

‚Urlaub, Wartezeit im Baugewerbe und in 
Saisonbetrieben (AusfVO, z. JgdSchGes. 
s 21): DI 

Urlaub in der Hauswirtschaft: D 27 


§ 15): 


zum 
(JgdSch Ges, 
D 14 


‚ Urlaub und Urlaubsliste (AusfVO, z. Jgd 

SchGes. zu $ 23): D 1 

‚ Urlaub bei Führerlehrgängen der HJ.: D 21 
Jugendschutz, Arbeitszeit und TO.: D5 

, Aufgaben der Jugendämter: D 20 z 

in Gast: und Schankwirtschaften: D 5 

‚Kriegsmaßnahmen: K 1 


‚ Zusammenarbeit 
wachsenen: 


Jugendlicher mit Er- 
D5 


Jugendschutz:Gesetz: C | 

—, Ausführungsverordnung: D 1 

— Anhörung des Jugendführers und des 
Reichsleiters der DAF. (AusfVO, z. Jgd- 
SchGes. Ziff. 69): D 1 

—, Arbeitsaufsicht und Behördenzuständigkeit 
($ 26): C 1 

— Arbeitskarten für Kinder (§ 5): C 1 


—, Aufgaben der Jugendämter: D 9 
— Aushang über Arbeitszeit (Aust VO. zum 
JgdSchGes. zu § 23): D 1 


—, Aushang oder Auslage des Gesetzes 
(AusfVO. z. JgdSchGes, zu § 23): D | 
—, Aushänge und Verzeichnisse (§ 23): C 
— Auskunftspflicht gegenüber Gewerbeaut: 
sichtsamt (AusfVO. z. JgdSchGes, zu 
823): DI 
— Auslegen des Gesetzes ($ 33): C 1 
—, Ausnahmen (§ 2): C 1 
‚Beschwerden ($ 25): C 1 
— Entscheidungen grundsätzlicher Bedeutung 
(AustVO, z. JgdSchGes. zu $ 9): D 1 
- Geltungsbereich ($ 1): C 1 
‚Höhere Verwaltungsbehörden i. S. 
JgdSchGes, (AusfVO. Abs. 1): D 1 
-, Mehrarbeitsvergütung (JgdSchGes, 
© 1 
— Muster und Vordrucke (AusfVO, z. 
SchGes.. Anlagen): D 1 
—, Nachweis für andere Verteilung der Ar— 
beitszeit (Ausf VO, z. JgdSchGes, zu § 23): 
D 1 
—, Strafvorschriften 
($ 24): C 1 


— , Strafverfahren, 


- 


des 
§ 15): 


Jgd» 


und Zwangsmaßnahmen 
j Beschleunigung: Ol 
— Strafverfahren, Durchführung (AusfVO. z. 
JgdSchGes. zu § 24): D 1 } 
‚ Verzeichnisse und Aushänge (AustVO, z. 


JgdSchGes. zu § 3): D 1 
— Vorschriften für einen Familienbetrieb 
(AusfVO, z. JgdSchGes. zu $ 2): D 1 


— Zustellung der Entscheidung d. Gewerbe: 
aufsichtsamtes (der Bergbehörde) (AustVO, 
z. JgdSchGes. $ 2): D 1 

Jugendurlaubsverordnung: 

Jugendwohnheime: N | 


D 12 


Kellner und Köche, Jugendliche, Spätbeschät 


tigung (AusfVO. z. JgdSchGes, zu § 10): 
D1 
Kind, Begriff (JgdSchGes. $ 1): C 1 
Kinder, Einstellung durch Arbeitsamt: D 25 
—, Mitführen im Gewerbebetrieb im Herum- 
ziehen (GewO, §§ 60b und 62): BI 
— volksschulpflichtige und Austragen von 
| Backwaren: D 26 
Kinderarbeit, Ausstellung der Arbeitskarte: 
D5 
’ a ach re Volksschulpflicht (JgdSch> 
Ges, N 6): C 
- vor —— Volksschulpflieht Ugdseh— 
Ges, $5):  C1 
‚Handreichungen beim Sport: D 13 
‚Mitarbeit bei artistischen Vorführungen: 
D 22 


‚„Modellstehen: D 17 


‚ Verbot (JedSchGes. $ 4): C 1 


-, Verbot (AusfVO, z. JgdSchGes, zu § 5): 
D 1 
—, Verbot der Beschäftigung eigener Kinder 
(Ausf VO. z. JgdSchGes. zu § 5): DI 
- nicht mehr volksschulpflichtiger Kinder 
(AusfVO. z. JgdSchGes. zu § 6): D 1 
Kinderbeschäftigung bei Musikaufführungen, 
Theatervorstellungen usw, (AusfVO, zum 
JgdSchGes. zu $5): D 1 
— im stehenden Gewerbebetrieb (GewO. 
§ 2): Bl 
- im ambulanten Gewerbebetrieb (GewO, 
§ 060b): B1 
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Arbeits-Gesetze 


K (18. August 1943) 


Kleiderfärbereien, Beschäftigung Jugendlicher: 


D 11 
Krankheit und Erziehungsbeihilfe: H 9 
Kriegseinsatz und Nachwuchslenkung K 18 
Kriegsfreiwillige Lehrlinge: K 13 


Kriegsrecht, Ausnahmen vom Jugendschutz: 
K 1 
Landwirtschaft, Geltungsausschluß des Jgd 
SchGes. (JgdSchGes. § 2): C 1 
‚Jugendlichen-Urlaub: D 12 
Lehrabschlußprüfung und Lehrvertrag: H 1 
— und Lehrzeit: H 2 
Lehrbeendigung u. Weiterbeschäftigung: K 9 
Lehrbrief (GewO. $ 127 c): B 1 
Lehrherr, Ausbildungsptlicht (HGB. § 76): 
Al 
‚ Strafbestimmungen (HGB. $ 82): A 1 
Lehrling (HGB. §§ 76 Ht.): A 1 
‚Arbeitsplatzwechsel: H 3, K 8 
, Berufswechsel (HGB. § 78): / 
unter 14 Jahren (Aust VO. z. JgdSchGes. 
zu § 6): D 1 
—, Dienstverpflichtung: H 8 
— Erziehungsbeihilfe: M I 
‚im Handwerk (GewO, §§ 129 #1): B 1 
— hauswirtschaftlicher: 1 10 
‚als Kriegsfreiwilliger: K 13 
‚ Mehrarbeitsvergütung (JgdSchGes. $ 15): 
Ci 
‚ Mehrarbeitsvergütung (AustVO, z. Jgd 


SchGes. zu $ 13): D 1 
„~ Umsetzung aus stillgelegtem Betrieb: K 17 
- in offenen Verkaufsstellen (GewO, 
88 139iff.): B 1 
- Wiederunterbringung bei 
legung: K 7 
‚Einberufung zum 
Lehrlingsausbildung, 
14 


Betriebsstill 


RAD.: Kl 
Sicherung im Bautach: 
Lehrlingseinstellung, Richtlinien f. Zusammen 
arbeit der LAA. und AA, mit gewerbl. 
Wirtschaft: J 1 
Lehrlingshaltung, Befugnis (GewO. 
B 1 
‚ Befugnis (HGB, 
‚ Mißverhältnis der 
§ 128): BI 
l,ehrlingsvergütung und 


SS 126 tt.): 


881): A 1 
Lehrlinsszahl (GewO. 


K5 


Lohnstop: 


Lehrlingswohnheime: N | 
Lehrlingszahl, Bestimmungen durch die In» 
nungen (GewO. § 130): J 


Lehrlingszüchterei (GewO. § 128): B 1 
Lehrlingszuteilung, Kinsch: — d. DAF.: J8 


Lehrverhältnis, Auflösung durch Tod dià 
Lehrherrn (HGB. § 77): Al 
zwischen Eitern und Kindern: B1, B3 


‚Ende durch Gesellenprüfung (GewO, 
§ 130a): B 1 
‚Kündigung 
-, Kündigung (HGB. 
- Jugendlicher aus 


K 10 


(GewO. § 127 b): 
77): Al 


Freimachungsgebieten: 


B 1 


Lehrverhältnisse, taritl. Vereinheitlichung: H 9 
lehrverträge im Geltungsbereich des ABGB. 


von 1811: H 5 
Lehrvertrag, Auflösung durch Tod (GewO 
§ 127 b): B 1 


— Einreichung bei der Innung (GewO, 
$ 129b): B 1 


— Schrifttum (GewO. § 126b); B1 
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V: Jugendarbeitsrecht 


Besonderes Sachwort-Verzeichnis 


Fortsetzung 1 





Lehrvertragsmuster für Änlernlinge: L 2 
- für gewerbliche Lehrlinge: L 1 

für Handwerkslehrlinge: L 4 
— für kaufmännische Lehrlinge: L 3 


Lehrzeit, Dauer (HGB. $ 77): A 1 
—, Dauer (GewO, 8 130a): Bl 
‚ Vergütung nach Beendigung und vor Ab» 
legung der Prüfung: B 4 
Lehrzeitverkürzung 1940, Auswirkung: H 4 


K 53 


Mehrarbeitsvergütung für Lehrlinge und Ans 

lernlinge (AustVO. z, JgdSchGes. zu § 13): 

D 1; (JedSchGes. § 13): C 1 

Metallindustrie, Iozendliche: D 28 

Modellstehen von Kindern: D 17 

Musiker, Beschäftigung Jugendlicher in 
Kapellen: D 10 


Lohnstop und Lehrlingsvergütung: 


N 16): 
K 18 


Nachtruhe tür Jugendliche (JgdSchGes., 
Nachwuchslenkung im Kriegseinsatz: 


Öffentlicher Dienst, Urlaub jugendlicher Ge: 


folgschaftsmitglieder: D 3 
Österreich, Einführung von Jugendschutzbe- 
stimmungen (AusfVO. z. JgdSchGes. 


Gift. 73 und 74): D 1 


Papiers und Pappenerzeugung, Beschäftigung 
Jugendlicher: D4, D 19 

Polizeivorschriften zum Schutze der Jugend: P 

Probezeit für gewerbliche Lehrlinge (GewO, 


§ 127 b): B 1 
- tür Handlungslehrlinge (HGB. § 77): A 1 

Prüfung, Ablegung und Vergütung: B 4 
RAD., Einberufung von Lehrlingen: K Il 
Reichsschulpflichtgesetz: F 1 
Rückgeführte, Lehrverhältnisse: K 10 
Ruhepausen für Jugendliche (JgdSchGes. 

$ 15): C1 


- tür Jugendliche (AusfVO. z. JgdSchGes. 
zu $ 15: D 1 
Rundfunkinstandsetzer, Änlernberuf: J 5 


Schadensersatzpflicht bei vorzeitiger Beendi- 


gung des Lehrverhältnisses (GewO, 
ss 127,8): B 1 
- bei vorzeitiger Beendigung des Lehrver 


hältnisses (HGB. § 78): A 1 
- des Lehrherrn (HGB. § 82): A 1 
Schulpflicht (Ges, über die Schulpflicht): F 1 
-, Zeit zur Erfüllung (RSchPflGes. $ 13): F | 
Sonn» und Feiertage für Jugendliche (JgdSch 
Ges, $ 18): ( 
Sparaktion in den Betrieben: K 19 
Sprechstundenhelferinnen, Einstellung: J 4 


Steinbrüche, Beschäftigung von Jugendlichen: 
D 14 
Stillegung u, Umsetzung der Lehrlinge: K 17 


Strafbestimmungen gegen den Lehrherrn 


(HGB. $ 82): 


Teilzahlungskreditunternehmen, 
haltung: J 2 


Lehrlings= 


Urlaub für Jugendliche (JgdSchGes.,. $ 21): C I 
tür Jugendliche i. d. Hauswirtschaft: D 27 
- für Jugendliche i. öffentlichen Dienst: D 3 


- und versäumte Arbeitszeit: K 12? 
- und Wehrertüchtigungslager der HJ.: 
G 0, G 5 








Urlaubsabgeltung für Jugendliche: K 6 Wettbewerbsverbot für Handlungslehrlinge 
(HGB. § 76): A 1 


* Väterliche Zucht des Lehrherrn (GewO, Wirtschaftstreuhänderbüros, Lehrlingseinstel- 

$ 127 a): B 1 lung: J 3 

Verkaufsgehilfin, Anlernberuf: J 7 Wochenende für Jugendliche (JgdSchGes. 

—, Anlernvertragsmuster: L 2 sg 17): C1 

Verlassen der Lehre, unbefugtes (GewO. 
8 127 d): Bl | Zeugnis, Aushändigung an den gesetzl. Ver: 

Volontäre und Wettbewerbsverbot (HGB. | treter (GewO, § 113): B 1 
§ 82a) Al —, Aushändigung an den gesetzl. Vertreter 

(HGB. § 80): A 1 

kir a der HJ, und Urlaub: | - des gewerbl. Lehrlings (GewO. § 127c): 
6, G8 Bl 

Werksurlaub und Berufsschulbesuch: F 8 | — Beglaubigung durch Ortspolizeibehörde 


(GewO, § 114): B 1 
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V: Jugendarbeitsrecht 


A: Kaufmännische Lehrlinge 
Arbeits:Gesetze 
(1. Januar 1938) 


A 


1. 
Handelsgejegbuch (Auszug). 


— 


Vom 10. Mai 1897 (Reichsgeſetzblatt S. 219) mit ſpäteren Änderungen, 


§ 76 


Die Vorschriften der §§ 60 bis 63, 75t# gelten auch für Handlungslehrlinge, Verein 
barungen, durch die diese für die Zeit nach der Beendigung des Lehr: oder Dienstverhält 
nisses in ihrer gewerblichen Tätigkeit beschränkt werden, sind nichtig, 

Der Lehrherr ist verpflichtet, dafür zu sorgen, daß der Lehrling in den bei dem Be— 
triebe des Geschäfts vorkommenden kaufmännischen Arbeiten unterwiesen wird; er hat 
die Ausbildung des Lehrlings entweder selbst oder durch einen geeigneten, ausdrücklich 
dazu bestimmten Vertreter zu leiten, Die Unterweisung hat in der durch den Zweck der 
Ausbildung gebotenen Reihenfolge und Ausdehnung zu geschehen, 


Der Lehrherr darf dem Lehrlinge die zu seiner Ausbildung erforderliche Zeit und 
Gelegenheit durch Verwendung zu anderen Dienstleistungen nicht entziehen; auch hat er 
ihm die zum Besuch des Gottesdienstes an Sonntagen und Festtagen erforderliche Zeit 
und Gelegenheit zu gewähren, Er hat den Lehrling zur Arbeitsamkeit und zu guten Sitten 
anzuhalten, 

In betreff der Verpflichtung des Lehrherrn, dem Lehrlinge die zum Besuch einer Fort 
bildungsschule erforderliche Zeit zu gewähren, bewendet es bei den Vorschriften des 
$ 120 der Gewerbeordnung. 


Ss 77 


Die Dauer der Lehrzeit bestimmt sich nach dem Lehrvertrag, in Ermangelung vertrags 
mäßiger Festsetzung nach den örtlichen Verordnungen oder dem Ortsgebrauche., 

Das Lehrverhältnis kann, sofern nicht eine längere Probezeit vereinbart ist, während 
des ersten Monats nach dem Beginne der Lehrzeit ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist 
gekündigt werden, Eine Vereinbarung, nach der die Probezeit mehr als drei Monate be 
tragen soll, ist nichtig. 

Nach dem Ablaufe der Probezeit finden auf die Kündigung des Lehrverhältnisses die 
Vorschriften der $$ 70 bis 72 Anwendung. Als ein wichtiger Grund zur Kündigung durch 
den Lehrling ist es insbesondere auch anzusehen, wenn der Lehrherr seine Verptlichtungen 
gegen den Lehrling in einer dessen Gesundheit, Sittlichkeit oder Ausbildung gefährdenden 
Weise vernachlässigt. 

Im Falle des Todes des Lehrherrn kann das Lehrverhältnis innerhalb eines Monats 
ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist gekündigt werden. 


878 


Wird von dem gesetzlichen Vertreter des Lehrlings oder, sofern dieser volljährig ist, 
von ihm selbst dem Lehrherrn die schriftliche Erklärung abgegeben, dal der Lehrling zu 
einem anderen Gewerbe oder zu einem anderen Beruf übergehen werde, so endigt, wenn 
nicht der Lehrling früher entlassen wird, das Lehrverhältnis nach dem Ablauf eines 
Monats, 


Tritt der Lehrling der abgegebenen Erklärung zuwider vor dem Ablaufe von neun Mo 
naten nach der Beendigung des Lehrverhältnisses in ein anderes Geschäft als Handlungs 
lehrling oder als Handlungsgchilfe ein, so ist er dem Lehrherrn zum Ersatz des diesem 
durch die Beendigung des Lehrverhältnisses entstandenen Schadens verpflichtet, Mit ihm 
haftet als Gesamtschuldner der neue Lehrherr oder Prinzipal, sofern er von dem Sachver: 
halte Kenntnis hatte. 


Ansprüche wegen unbefugten Austritts aus der Lehre kann der Lehrherr gegen den 
Lehrling nur geltend machen, wenn der Lehrvertrag schriftlich geschlossen ist. 
$ 80 


Bei der Beendigung des Lehrverhältnisses hat der Lehrherr dem Lehrling ein schrift» 
liches Zeugnis über die Dauer der Lehrzeit und die während dieser erworbenen Kenntnisse 


und Fähigkeiten sowie über sein Betragen auszustellen, | L | Mil 


H2213-0644 








Auf Antrag des Lehrlings hat die Ortspolizeibehörde das Zeugnis kosten- und stempel 
frei zu beglaubigen. 


§ 8I 


Personen, die nicht im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind, dürfen Handlungs 
lehrlinge weder halten noch sich mit der Anleitung von Handlungslehrlingen befassen. 
Der Lehrherr darf solche Personen zur Anleitung von Handlungslehrlingen nicht ver: 
wenden. 


Die Entlassung von Handlungslehrlingen, welche diesem Verbote zuwider beschäftigt 
werden, kann von der Polizeibehörde erzwungen werden, 


S 82 


Wer die ihm nach $ 62 Abs. 1, 2 oder nach $ 76 Abs. 2, 3 dem Lehrlinge gegenüber 
obliegenden Pflichten in einer dessen Gesundheit, Sittlichkeit oder Ausbildung getährden- 
den Weise verletzt, wird mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Reichsmark bestratt, 

Die gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher entgegen der Vorschrift des $ 81 Hand- 
lungslehrlinge hält, ausbildet oder ausbilden läßt. 


§ 82: 


Auf Wettbewerbverbote gegenüber Personen, die, ohne als Lehrlinge angenommen zu 
sein, zum Zwecke ihrer Ausbildung unentgeltlich mit kaufmännischen Diensten beschäftigt 
werden (Volontäre), finden die für Handlungsgehilfen geltenden Vorschriften insoweit An: 
wendung, als sie nicht auf das dem Gehilfen zustehende Entgelt Bezug nehmen. 


S 83 
Hinsichtlich der Personen, welche in dem Betrieb eines Handelsgewerbes andere als 


kaufmännische Dienste leisten, bewendet es bei den für das Arbeitsverhältnis dieser Per: 
sonen geltenden Vorschriften, 


NT 
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H2213-0646 : Jugendarbeitsrecht 


B: Gewerbliche Lehrlinge und jugendliche 
$ Arbeits:Gesetze Arbeiter 


(i. Januar 1928) 





1. 
Gewerbeordnung 
In der Faſſung vom 26. Juli 1900 (Reichsgefegblatt S, 871) und jpäteren änderungen. 
(Auszug, 88 42, 60, 62, 106, 113, 114, 120, 126—133 g, 136, 139aa—139m) 


Titel IL Stehender Gewerbebetrieb. 


8 42, Abs. 5: Kinder unter vierzehn Jahren dürfen, auch wenn eine Bestimmung nach 
Abs. I nicht un ist, auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an öffentlichen 
Orten oder ohne vorgängige Bestellung von Haus zu Haus Gegenstände nicht feilbieten. 

. In Orten, wo ein derartiges Feilbieten durch Kinder herkömmlich ist, darf die Ortspolizei: 
behörde ein solches für bestimmte Zeitabschnitte, welche in einem Kalenderjahre zusam- 
men vier Wochen nicht überschreiten dürfen, gestatten. 


Titel HI. Gewerbebetrieb im Umherziehen, 


8 60b Abs. 3: Das Feilbieten der im § 59 Ziffer} und 2 bezeichneten Gegenstände 
durch Kinder unter vierzehn Jahren kann von der Ortspolizeibehörde verboten werden.!) 

§ 62 Abs. 3—5; Die Mitführung von Kindern unter vierzehn Jahren zu gewerblichen 
Zwecken ist verboten. 

Die Erlaubnis zur Mitführung von Kindern, welche schulpflichtig sind, ist zu ver: 
sagen und die bereits erteilte Erlaubnis zurückzunehmen, wenn nicht für einen ausreichen: 
den Unterricht der Kinder gesorgt ist. 

Die Erlaubnis zur Mitführung von Kindern unter vierzehn Jahren kann versagt und 
von der für die Erteilung derselben zuständigen Behörde zurückgenommen werden. Dass 
selbe gilt von der Erlaubnis zur Mitführung von Personen anderen Geschlechts mit 
Ausnahme der Ehegatten und der über vierzehn Jahre alten eigenen Kinder und Enkel. 


Titel VET. Gewerbliche Arbeiter (usw.) 
8 106 
Gewerbetreibende, welchen die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt sind, dürfen, so- 
lange ihnen diese Rechte entzogen bleiben, mit der Anleitung von Arbeitern unter 18 Jahs 
ren sich nicht befassen. 
Die Entlassung der dem vorstehenden Verbot zuwider beschäftigten Arbeiter kann polis 
zcilich erzwungen werden, 


$ 113, Abs. 4. 


Ist der Arbeiter minderjährig, so kann das Zeugnis von dem gesetzlichen Vertreter ge: 
fordert werden. Dieser kann verlangen, daß das Zeugnis an ihn, nicht an den Minder- 
jährigen ausgehändigt werde. Mit Genehmigung der Gemeindebehörde des im 8 108 
bezeichneten Ortes kann auch gegen den Willen des gesetzlichen Vertreters die Aushändis 
gung unmittelbar an den Arbeiter erfolgen, 


§ 114?) 
Auf Antrag des Arbeiters hat die — das dem Arbeiter etwa ausge: 
stellte Zeugnis kosten: und stempelfrei zu beglaubigen, 


8 120 

Die Giewerbeunternehmer sind verpflichtet, ihren Arbeitern unter achtzehn Jahren. 
welche eine von der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungsschule anerkannte 
Unterrichtsanstalt besuchen, hierzu die erforderlichen Falles von der zuständigen Behörde 
festzusetzende Zeit zu gewähren. Am Sonntage darf der Unterricht nur stattfinden, wenn 
die Uhterrichtsstunden so gelegt werden, daß die Schüler nicht gehindert werden, den 
llauptgottesdienst oder einen mit Genehmigung der kirchlichen Behörden für sie einge: 
richteten besonderen Gottesdienst ihrer Konfession zu besuchen, Ausnahmen von dieser 
Bestimmung kann die Zentralbehörde für bestehende Fortbildungsschulen, zu deren Besuch 
keine Verpflichtung besteht, bis zum 1. Oktober 1894 gestatten. 

Als Fortbildungsschulen im Sinne dieser Bestimmung gelten auch Anstalten, in welchen 
Unterricht in weiblichen Hands und Hausarbeiten erteilt wird. 

Die Pflicht zum Besuch einer Fortbildungsschule kann, soweit sie nicht nach Landes: 
gesetz besteht, durch statutarische Bestimmung einer Gemeinde oder eines weiteren Koms 


1) A 59 GewO. betr. den Berfauf und Vertrieb felbitgewonnener und felbituerfertigter Waren. 
) 8 114 Gewd. in der Faſſung des Gefetes über die Anderung der Gewerbeordnung für das 
Ihe Reich. Bom 16. Juni 1937 (RGB. I S. 649 — Berichtigung S. 732). 
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munalverbandes ($ 142) für die im Abs. 1 bezeichneten Arbeiter eingeführt werden, Diese 
Pflicht besteht dann auch für die Zeit ihrer Arbeitslosigkeit. Auf demselben Wege können 
die zur Durchführung dieser Verpflichtung erforderlichen Bestimmungen getroffen werden. 
Insbesondere können durch statutarische Bestimmung die zur Sicherung eines regelmäßigen 
Schulbesuchs den Schulpflichtigen sowie deren Eltern, Vormündern und Arbeitgebern ob: 
liegenden Verpflichtungen bestimmt und diejenigen Vorschriften erlassen werden, durch 
welche die Ordnung in der Fortbildungsschule und ein gebührliches Verhalten der Schüler 
gesichert wird. Von der durch statutarische Bestimmung begründeten Verpflichtung zum 
Besuch einer Fortbildungsschule sind diejenigen befreit, welche eine Innungs- oder andere 
Fortbildungs: oder Fachschule besuchen, sofern der Unterricht dieser Schule von der 
höheren Verwaltungsbehörde als ein ausreichender Ersatz des allgemeinen Fortbildungs- 
schulunterrichts anerkannt wird, 

Die im Abs. 3 Satz 1 ausgesprochene Pflicht kann für eine Gemeinde oder einen weites 
ren Kommunalverband durch Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde eingeführt wer: 
den, wenn ungeachtet einer von ihr auf Antrag beteiligter Arbeitgeber oder Arbeiter an 
die Gemeinde oder den weiteren Kommunalverband erlassenen Aufforderung innerhalb der 
gesetzten Frist das Statut nicht erlassen worden ist. Die im Abs. 3 vorgesehenen Bestim- 
mungen werden in diesem Falle von der höheren Verwaltungsbehörde getroffen, Gegen die 
Aufforderung und die Anordnungen der höheren Verwaltungsbehörde ist Beschwerde an 
die Landeszentralbehörde zulässig, 

Die Unterrichtszeiten werden von der hierfür nach Landesrecht zuständigen Behörde 
festgesetzt und bekanntgemacht. 


III. Lehrlingsverhältnisse., 


A, Allgemeine Bestimmungen. 


8 126 
Die Befugnis zum Halten oder zur Anleitung von Lehrlingen steht Personen, welche sich 
nieht im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, nicht zu. 


§ 126 a 


Die Befugnis zum Halten und zur Anleitung von Lehrlingen kann solchen Personen 
ganz oder auf Zeit entzogen werden, welche sich wiederholt grober Pflichtverletzungen 
gegen die ihnen anvertrauten Lehrlinge schuldig gemacht haben, oder gegen welche Tat: 
sachen vorliegen, die sie in sittlicher Beziehung zum Halten oder zur Anleitung von Lehr 
lingen ungeeignet erscheinen lassen. 

Die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen kann ferner solchen Personen entzogen 
werden, welche wegen geistiger oder körperlicher Gebrechen zur sachgemäßen Anleitung 
eines Lehrlinges nicht geeignet sind. 

Die Entziehung erfolgt durch Verfügung der unteren Verwaltungsbehörde; gegen die 
Verfügung findet der Rekurs statt. Wegen des Verfahrens und der Behörden gelten die 
Vorschriften der $$ 20 und 21, soweit nicht landesgesetzlich das Verfahren in streitigen 
Verwaltungssachen Platz greift. 

Durch die höhere Verwaltungsbehörde kann die entzogene Befugnis nach Ablaut eines 
Jahres wieder eingeräumt werden. 


$ 126 b 


Der Lehrvertrag ist binnen vier Wochen nach Beginn der Lehre schriftlich abzuschließen, 
Derselbe muß enthalten: 

I. die Bezeichnung des Gewerbes oder des Zweiges der gewerblichen Tätigkeit, in wel 
chem die Ausbildung erfolgen soll; 
die Angabe der Dauer der Lehrzeit; 
die Angabe der gegenseitigen Leistungen; 
die gesetzlichen und sonstigen Voraussetzungen, unter welchen die einseitige Aut 
lösung des Vertrags zulässig ist, 


er 
a 


Der Lehrvertrag ist von dem Gewerbetreibenden oder seinem Stellvertreter, dem Lehr 
ling und dem gesetzlichen Vertreter des Lehrlings zu unterschreiben und in einem 
Exemplare dem gesetzlichen Vertreter des Lehrlings auszuhändigen. Der Lehrherr ist vers 
pflichtet, der Ortspolizeibehörde auf Erfordern den Lehrvertrag einzureichen, 

Auf Lehrlinge in staatlich anerkannten Lehrwerkstätten finden diese Bestimmungen 
keine Anwendung. Das gleiche gilt für Lehrverhältnisse zwischen Eltern und Kindern, 
falls der Handwerkskammer das Bestehen des Lehrverhältnisses, der Tag seines Beginns, 
das Gewerbe oder der Zweig der gewerblichen Tätigkeit, in welchem die Ausbildung er 
folgen soll, und die Dauer der Lehrzeit schriftlich angezeigt wird. 

Der Lehrvertrag ist kosten: und stempeltrei, 


s 127 


Der Lehrherr ist verpflichtet. den Lehrling in den bei seinem Betriebe vorkommenden 
Arbeiten des Gewerbes dem Zwecke der Ausbildung entsprechend zu unterweisen, ihn 
zum Besuche der Fortbildungs: oder Fachschule anzuhalten und den Schulbesuch zu über 
wachen, Er muß entweder selbst oder durch einen geeigneten, ausdrücklich dazu be 
stimmten Vertreter die Ausbildung des Lehrlings leiten, den Lehrling zur Arbeitsamkeit 
und zu guten Sitten anhalten und vor Ausschweilungen bewahren, er hat ihn gegen Mil: 
handlungen seitens der Arbeits- und Hausgenossen zu schützen und dafür Sorge zu tra: 
sen, da dem Lehrlinge nicht Arbeitsverrichtungen zugewiesen werden, welche seinen kör 
perlichen Kräften nicht angemessen sind, 
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V: Jugendarbeitsrecht 
Arbeits⸗Gesetze B: Gewerbliche Lehrlinge und jugendliche 


(4. April 1940) A rbeiter 
; Fortsetzung Í 
Weglege Blatt VB Fortjiegung 1 vom 1. Januar 1938! 





Er darf dem Lehrlinge die zu seiner Ausbildung und zum Besuch des Gottesdienstes 
an Sonn: und Festtagen erforderliche Zeit und Gelegenheit nicht entziehen, Zu häuslichen 
Dienstleistungen dürften Lehrlinge, welche im Hause des Lehrherrn weder Kost noch Woh- 
nung erhalten, nicht herangezogen werden, 


8 127 a 
Der Lehrling ist der väterlichen Zucht des Lehrherrn unterworfen und dem Lehrherrn 
sowie demjenigen, welcher an Stelle des Lehrherrn die Ausbildung zu leiten hat, zur 
Folgsamkeit und Treue, zu Fleiß und anständigem Betragen verpflichtet. 
Übermößige und unanständige Züchtigungen sowie jede die Gesundheit des Lehrlings 
sefährdende Behandlung sind verboten, 


§ 127 b 
Das Lehrverhältnis kann, wenn eine längere Frist nicht vereinbart ist, während der 
ersten vier Wochen nach Beginn der Lehrzeit durch einseitigen Rücktritt aufgelöst werden. 
Eine Vereinbarung, wonach diese Probezeit mehr als drei Monate betragen soll, ist nichtig 


Nach Ablauf der Probezeit kann das Lehrverhältnis ohne Einhaltung 
einer Frist gekündigt werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. Die 
Kündigung ist nicht mehr zulässig, wenn die zugrunde liegenden Tat: 
sachen dem zur Kündigung Berechtigten länger als zwei Wochen bekannt 
sind.') 


Der Lehrvertrag wird durch den Tod des Lehrlings aufgehoben, Durch den Tod des 
Lehrherrn eilt der Lehrvertrag als aufgehoben, sofern die Aufhebung binnen vier Wochen 
geltend gemacht wird, 


Ss 127 c 
Bei Beendisung des Lehrverhältnisses hat der Lehrherr dem Lehrling unter Angabe 
des Gewerbes. in welchem der Lehrling unterwiesen worden ist, über die Dauer der Lehr: 
zeit und die während derselben erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten sowie über sein 
Betragen «in Zeugnis auszustellen, welches ven der Gemeindebehörde kosten: und stem: 
pelfrei zu beglaubigen ist. 


An Stelle dieser Zeugnisse treten, wo Innungen oder andere Vertretungen der Gewerbe: 
treibenden bestehen, die von diesen ausgestellten Lehrbriete. 


§ 127 d 
Verläßt der Lehrling in einem durch dies Gesetz nicht vorgesehenen Falle ohne Zu: 
stimmung des Lehrherrn die Lehre, so kann letzterer den Anspruch auf Rückkehr des 


— — — — — 


I) Anmertung der Herausgeber: 5 1276 Abſatz 2 mit Wirkung vom 15. Marz 1910 
mit der Abänderung durch die Verordnung aur Änderung der Bejtimmun 
nen der Gewerbeordnung für Das Deutidhe Reih über Das Lehr 
lingsweien vom 7.März 1940 (ROVI I S 475; unten im Wbichnitt +! abgedrudt) 
Diefer neue Abjak 2 hat mit Wirkung vom 15. März 1940 die jeitherigen Abjäte 2 und 3 des 
8 127 b der Gewerbeordnung eriett, welche gelautet haben 


Nach Ablauf der Probezeit kann der Lehrling vor Beendigung der verabredeten Lehrzeit 
entlassen werden, wenn einer der im $ 123 vorgesehenen Fälle auf ihn Anwendung findet 
oder wenn er die ihm in $ 127 a auferlegten Pflichten wiederholt verletzt oder den Be» 
such der Fortbildungs: oder Fachschule vernachlässigt. 


Von seiten des Lehrlings kann das Lehrverhältnis nach Ablauf der Probezeit aufgelöst 
werden, wenn: 


l, einer der im $ 124 unter Ziffer 1, 3 bis 5 vorgesehenen Fälle vorliegt: 
2, der Lehrherr seine gesetzlichen Verptlichtungen g 


even den Lehrling in einer die Ge 
sundheit. die Sıttlichkeit oder die Ausbildung des 


Lehrlinges getährdenden Weiss 


vernachlässigt, oder das Recht der väterlichen Zucht mißbraucht, oder zur Erfüllung 
der ihm vertragsmäßig obliegenden Verpflichtungen unfähig wird, 


Die frühere Faſſung galt bis einſchließlich 14. März 1940 INN] III 
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l.chrlings nur geltend machen. wenn der Lehrvertrag schriftlich geschlossen ist. Die Polizeis 
behörde kann in diesem Falle auf Antrag des Lehrherrn den Lehrling anhalten, solange 
in der Lehre zu verbleiben, als durch gerichtliches Urteil das Lehrverhältnis nicht für 
aufgelöst erklärt ist, oder dem Lehrlinge durch einstweilige Verfügung eines Gerichts ge: 
stattet ist, der Lehre fernzubleiben. Der Antrag ist nur zulässig, wenn er binnen einer 
Woche nach dem Austritte des Lehrlinges gestellt ist. Im Falle unbegründeter Weigerung 
der Rückkehr hat die Polizeibehörde den Lehrling zwangsweise zurückführen zu lassen 
parr durch Androhung von Geldstrafe oder Haft bis zu fünf Tagen zur Rückkehr anzu: 
alten, 


§ 127 e?) 

Wird von dem gesetzlichen Vertreter für den Lehrling oder, sofern der letztere voll» 
jährig ist. von ihm selbst dem Lehrherrn die schriftliche Erklärung abgegeben, daß der 
Lehrling zu einem anderen Gewerbe oder anderen Beruf übergehen werde, so gilt das 
Lehrverhältnis, wenn der Lehrling nicht früher entlassen wird, nach Ablauf von vier 
Wochen als aufgelöst. 


Binnen neun Monaten nach der Auflösung darf der Lehrling in demselben Gewerbe von 
nen anderen Arbeitgeber ohne Zustimmung des früheren Lehrherrn nicht beschäftigt 
werden. 


§ 127 


Erreicht das Lehrverhältnis vor Ablauf der verabredeten Lehrzeit sein Ende, so kann 
von dem Lehrherrn oder von dem Lehrling ein Anspruch auf Entschädigung nur geltend 
gemacht werden, wenn der Lehrvertrag schriftlich geschlossen ist, In den Fällen des 
— Abs. 1, 4 kann der Anspruch nur geltend gemacht werden, wenn dieses in dem 

ehrvertrag unter Festsetzung der Art und Höhe der Entschädigung vereinbart ist. 


Der Anspruch auf Entschädigung erlischt, wenn er nicht innerhalb vier Wochen nach 
Auflösung des Lehrverhältnisses im Wege der Klage oder Einrede geltend gemacht ist. 


§ 127 g 


Ist von dem Lehrherrn das Lehrverhältnis aufgelöst worden, weil der Lehrling die 
Lehre unbrfugt verlassen hat, so ist die von dem Lehrherrn beanspruchte Entschädigung. 
wenn in dem Lehrvertrage nicht ein geringerer Betrag ausbedungen ist, auf einen Betrag 
festzusetzen, welcher für jeden auf den Tag des Vertragsbruchs folgenden Tag der Lehr- 
zeit, höchstens aber für sechs Monate, bis auf die Hälfte des in dem Gewerbe des Lehr: 
herrn den Gesellen oder Gehilfen ortsüblich gezahlten Lohnes sich belaufen darf. 


Für die Zahlung der Entschädigung sind als Selbstschuldner mitverhaftet der Vater des 
Lehrlings, sofern er die Sorge für die Person des Lehrlings hat, sowie derjenige Arbeit: 
geber, welcher den Lehrling zum Verlassen der Lehre verleitet oder welcher ihn in Arbeit 
genommen hat, obwohl er wußte, daß der Lehrling zur Fortsetzung eines Lehrverhält: 
nisses noch verpflichtet war. Hat der Entschäadigungsberechtigte erst nach Auflösung 
des Lehrverhältnisses von der Person des Arbeitgebers, welcher den Lehrling, verleitet 
oder in Arbeit genommen hat. Kenntnis erhaiten, so erlischt gegen diese der Entschädis 
gungsanspruch erst, wenn derselbe nicht innerhalb vier Wochen nach erhaltener Kennt» 
nis geltend gemacht ist. 

§ 128 

Wenn der Lehrherr eine im Mißverhältnisse zu dem Umfang oder der Art seines 
Gewerbebetriebs stehende Zahl von Lehrlingen hält und dadurch die Ausbildung der 
Lehrlinge gefährdet erscheint, so kann dem Lehrherrn von der unteren Verwaltungs: 
behörde die Entlassung eines entsprechenden Teiles der Lehrlinge auferlegt und die An- 
nahme von Lehrlingen über eine bestimmte Zahl hinaus untersagt werden. Die Bestim» 
mungen des § 126a Abs. 3 finden hierbei entsprechende Anwendung. 


Unbeschadet der vorstehenden Bestimmung können durch Beschluß des Bundesrats 
für einzelne Gewerbszweige Vorschriften über die höchste Zahl der Lehrlinge erlassen 
werden, welche in Betrieben dieser Gewerbszweige gehalten werden darf. Soweit solche 
Vorschriften nicht erlassen sind, können sie durch Anordnung der Landeszentralbehörde 
erlassen werden. 


B. Besondere Bestimmungen für Handwerker 


& 129 

In Handwerksbetrieben steht die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen nur dens 
jenigen Personen zu, welche dus vierundzwanzigste Lebensjahr vollendet und eine Meis 
sterprüfung (§ 133) bestanden haben. Haben solche Personen die Meisterprüfung nicht 
für dasjenige Gewerbe oder denjenigen Zweig des Gewerbes bestanden, in welchem die 
Anleitung der Lehrlinge erfolgen soll, so haben sie die Befugnis dann, wenn sie in 
diesem Gewerbe oder Gewerbezweige 

entweder die Lehrzeit ($ 130 a) zurückgelegt und die Gesellenprüfung bestanden haben, 

oder fünf Jahre hindurch persönlich das Handwerk selbständig ausgeübt haben oder 


— — —— — — 


2) Anmertung der Herausgeber: 1e GewO. in der Faſſung des Geſetzes über die 
«nderung der Gewerbeordnung für das Deutſche Reih. Vom 16. Juni 1937 (RGBl. T S. 649 — 
Berichtigung S. 732). 


Il 








H2213-0649 























r II 





INN ne 





H2213-0650 à —,— 
V: Jugendarbeitsrecht 

Arbeits-Gesetze B: Gewerbliche Lehrlinge und jugendliche 

(4. April 1940) Arbeiter 


Fortsetzung 2 
Weglege Blatt VB Aortjegung 2 vom 1. Januar 1938! 





während einer gleich langen Zeit als Werkmeister oder in ähnlicher Stellung tätig 
gewesen sind. 

Die höhere Verwaltungsbehörde kann Personen, welche diesen Anforderungen nicht 
entsprechen, die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen widerruflich verleihen. Vor der 
Entscheidung über die Erteilung der Befugnis oder den Widerruf ist die Handwerks 
kammer und, wenn die Person einer Innung angehört, oder an ihrem Wohnorte für 
ihren Gewerbezweig eine Innung besteht, außerdem die Innung zu hören, 

In Handwerksbetrieben, welche nach dem Tode des Gewerbetreibenden für Rechnung 
der Witwe oder minderjähriger Erben fortgesetzt werden, sind bis zum Ablauf eines 
Jahres nach dem Tode des Lehrherrn als Vertreter ($ 127 Abs. 1) zur Anleitung von 

3 Lehrlingen auch Personen befugt, welche eine Meisterprüfung nicht bestanden haben, 
sofern sie im übrigen den Anforderungen des Abs. 1 Satz 2 entsprechen. Die untere 
Verwaltungsbehörde kann solchen Personen als Vertretern des Lehrherrn auch in ande 
ren Fällen bis zur Dauer eines Jahres die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen er 
teilen, Die hiernach zulässige Dauer der Vertretung kann von der höheren Verwaltungs 
behörde nach Anhörung der Handwerkskammer entsprechend dem Bedürfnisse des ein 
zelnen Falles verlängert werden. 

Die Unterweisung des Lehrlinges in einzelnen technischen Handgriffen und Fertig 
keiten durch einen Gesellen fällt nicht unter die im Abs, 1 vorgesehenen Bestimmungen. 


Die Zurücklegung der Lehrzeit kann auch in einem dem Gewerbe angehörenden Groß» 
betrieb erfolgen und durch den Besuch einer staatlichen, staatlich unterstützten oder 
vom Staate anerkannten Lehrwerkstätte oder sonstigen gewerblichen Unterrichtsanstalt 
ersetzt werden. Vor der Anerkennung einer sonstigen gewerblichen Unterrichtsanstalt 
soll der zuständigen Handwerkskammer Gelegenheit gegeben werden, sich gutachtlich 
zu äußern. 

Die Landeszentralbehörden können den Prüfungszeugnissen von Lehrwerkstätten, ge 
werblichen Unterrichtsanstalten oder von Prüfungsbehörden, welche vom Staate für ein 
zelne Gewerbe oder zum Nachweise der Befähigung zur Anstellung in staatlichen Be 
trieben eingesetzt sind, die Wirkung der Verleihung der im Abs. 1 bezeichneten Befug 
nis für bestimmte Gewerbszweige beilegen. Der Eintritt dieser Wirkung ist davon ab 
hängig zu machen, daß der Besitzer des Prüfungszeugnisses in dem Gewerbe oder in 
dem Zweige des Gewerbes, in welchem die Anleitung der Lehrlinge erfolgen soll, eine 
bestimmte, auf nicht mehr als drei Jahre festzusetzende Zeit hindurch persönlich tätig 
gewesen ist. 

Der Bundesrat ist befugt, für einzelne Gewerbe nach Anhörung der Handwerkskam: 
mern Ausnahmen von den Bestimmungen im Abs, 1 zuzulassen, 


S 129 a 
Wer für einen gesondert betriebenen Zweig eines Gewerbes den Voraussetzungen des 
$ 129 entspricht, ist berechtigt, auch in den übrigen Zweigen dieses Gewerbes Lehrlinge 
anzuleiten, 
Wer für ein Gewerbe den Voraussetzungen des $ 129 entspricht, ist berechtigt, auch 
in den diesem verwandten Gewerben Lehrlinge anzuleiten. Welche Gewerbe als verwandte 
Gewerbe im Sinne dieser Bestimmung anzusehen sind, bestimmt die Handwerkskammer. 





Dem Unternehmer eines Betriebs, in welchem mehrere Gewerbe vereinigt sind, kann 
die untere Verwaltungsbehörde nach Anhörung der Handwerkskammer die Befugnis er» 
teilen, in allen zu dem Betriebe vereinigten Gewerben oder in mehreren dieser Gewerbe 
Lehrlinge anzuleiten, wenn er für eines der Gewerbe den Voraussetzungen des $ 129 
entspricht, Zu Arbeiten in denjenigen Gewerben seines Betriebs, für welche er zur Ans 
leitung von Lehrlingen befugt ist, darf er die Lehrlinge nur insoweit heranziehen, als 
es dem Zwecke der Ausbildung in ihrem Gewerbe nicht widerspricht. 





S 129b 


Gehört der Lehrherr einer Innung an, so ist er verpflichtet, eine Abschrift des Lehr» 
vertrags binnen vierzehn Tagen nach Abschluß desselben der Innung einzureichen; er 
kann hierzu durch die Ortspolizeibehörde angehalten werden. 

Die Innungen können bestimmen, daß der Abschluß des Lehrvertrags vor der Innung 
erfolgen soll, In diesem Falle ist dem Lehrherrn und dem Vater oder Vormunde des 
Lehrlinges cine Abschrift des Lehrvertrags auszuhändigen., 


§ 130 
Soweit durch den Bundesrat oder die Landeszentralbehörde auf Grund des $ 128 











Abs. 2 Vorschritten über die zulässige Zahl von Lehrlingen nicht erlassen sind, ist die 
Handwerkskammer und die Innung zum Erlasse solcher Vorschriften befugt. 


$ 130a”) 

(€) Die Lehrzeit für die einzelnen Handwerksberuje setzt der Reichs: 
wirtschaftsminister fest. Abweichende Vereinbarungen bedürfen der Zu: 
stimmung der Handwerkskammer. Die Handwerkskammer kann im Ein: 
zelfalle Lehrlinge von der Innehaltung der Lehrzeit entbinden. 


(*) Das Lehrverhältnis endigt mit Ablauf der Lehrzeit. Besteht der 
Lehrling vor Ablauf der Lehrzeit die Gesellenprüfung, so endigt das 
Lehrverhältnis ohne Rücksicht auf entgegenstehende Vereinbarungen spä: 
testens mit Ablauf des Prüfungsmonats. Ein Anspruch auf Schadenersatz 
oder Entschädigung wegen vorzeitiger Beendigung des Lehrverhältnisses 
besteht in diesem Falle nicht. 


§ 131 

Den Lehrlingen ist Gelegenheit zu geben, sich nach Ablauf der Lehrzeit der Gesellen- 
prüfung ($ 129 Abs. 1) zu unterziehen. 

Die Landeszentralbehörden können den Prüfungszeugnissen von Lehrwerkstätten, ge> 
werblichen Unterrichtsanstalten oder von Prüfungsbehörden, welche vom Staate für eine 
zelne Gewerbe oder zum Nachweise der Befähigung zur Anstellung in staatlichen Be- 
trieben eingesetzt sind, die Wirkung der Zeugnisse über das Bestehen der Gesellen= 
prüfung beilegen. 

Die Abnahme der Gesellenprüfung (Absatz 1) erfolgt durch Prüfungsausschüsse, Bei 
jeder Zwangsinnung wird ein Prüfungsausschuß gebildet, bei anderen Innungen nur dann, 
wenn ihnen die Ermächtigung zur Abnahme der Prüfungen von der Handwerkskammer 
erteilt ist, Soweit für die Abnahme der Prüfungen für die einzelnen Gewerbe nicht durch 
Prüfungsausschüsse der Innungen und die im Absatz 2 bezeichneten Lehrwerkstätten, 
gewerblichen Unterrichtsanstalten und Prüfungsbehörden gesorgt ist, hat die Handwerks» 
kammer die erforderlichen Prüfungsausschüsse zu errichten, 


8 13la 

Die Prüfungsausschüsse bestehen aus einem Vorsitzenden und mindestens zwei Bei» 
sitzern, 

Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses wird von der Handwerkskammer bestellt. 
Von den Beisitzern wird bei dem Prüfungsausschuß einer Innung die Hälfte durch diese, 
die andere Hälfte aus der Zahl der Gesellen, welche eine Gesellenprüfung bestanden 
haben, durch den Gesellenausschuß bestellt. Bei den von der Handwerkskammer errich> 
teten Prüfungsausschüssen werden auch die Beisitzer von der Handwerkskammer be— 
stellt; die Hälfte der Beisitzer muß aus Gesellen bestehen. 

Die Bestellung der Mitglieder der Prüfungsausschüsse erfolgt in der Regel auf drei 


Jahre. 


2. 


Verordnung zur Anderung der Beitimmungen der Gewerbeordnung für das 
Deutihe Reih über das Lehrlingsweien *). Bom 7. März 1940, 


(Reichsgefetblatt I ©. 478) 


Auf Grund der Verordnung über die Ausbildung von Fachkräften vom 15. Dezember 
1939 (Reichsgesetzbl. I S. 2425) wird verordnet: 





3) eine Mag Herausgeber: $ 130a mit Wirkung vom 15. März 1940 mit der Ab— 
änderung Durh die Verordnung zur Anderung der Bejtimmungen der 
GewO, jürdasDeutjhe Reih überdas Lehrlingswefen, vom 7. März 
1940 (ROBI. I S. 478; unten im Wbjchnitt d abgedrudt). Die frühere Faſſung des $ 130 a 
der GewO. hat gelautet: 

§ 130 a 

Die Lehrzeit soll in der Regel drei Jahre dauern, sie darf den Zeitraum von vier 
Jahren nicht übersteigen, 

Von der Handwerkskammer kann mit Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde 
die Dauer der Lehrzeit für die einzelnen Gewerbe oder Gewerbezweige nach Anhörung 
der beteiligter Innungen und der im $ 103a Abs. 3 Ziffer 2 bezeichneten Vereinigungen 
festgesetzt werden, 

Die Handwerkskammer ist befugt, Lehrlinge in Einzelfällen von der Innehaltung der 
festgesetzten Lehrzeit zu entbinden, 

Die alte Faſſung galt bis 14. März 1940, 


*) Betrifft nicht die Oſtmark und den Reihsgau Sudetenland. 
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81 
(1) An die Stelle des $ 127b Abs.2 und 3 der Gewerbeordnung für das Deutsche 
Reich tritt folgender neuer Absatz 2: 

„Nach Ablauf der Probezeit kann das Lehrverhältnis ohne Einhaltung einer Frist 
gekündigt werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. Die Kündigung ist nicht mehr 
zulässig, wenn die zugrunde liegenden Tatsachen dem zur Kündigung Berechtigten 
länger als zwei Wochen bekannt sind.‘ 

(2) Der bisherige Absatz 4 wird Absatz 3. 


§ 2 
§ 130a der Gewerbeordnung für das Deutsche Reich erhält folgende Fassung: 
„$ 130a 

(1) Die Lehrzeit für die einzelnen Handwerksberufe setzt der Reichswirtschafts» 
minister fest. Abweichende Vereinbarungen bedürfen der Zustimmung der Handwerks» 
kammer. Die Handwerkskammer kann im Einzelfalle Lehrlinge von der Innehaltung 
der Lehrzeit entbinden, 

(2) Das Lehrverhältnis endigt mit Ablauf der Lehrzeit. Besteht der Lehrling vor 
Ablauf der Lehrzeit die Gesellenprüfung, so endigt das Lehrverhältnis ohne Rücksicht 
auf entgegenstehende Vereinbarungen spätestens mit Ablauf des Prüfungsmonats, Ein 
Anspruch auf Schadenersatz oder Entschädigung wegen vorzeitiger Beendigung des 
Lehrverhältnisses besteht in diesem Falle nicht.‘ 


83 


Diese Verordnung tritt am 15. März 1940 in Kraft. 


3. 
Rehrverhältnis zwiſchen Eltern und Kindern. 
Erlak des Reihswirtfhaitsminifters vom 12. Juli 1940 (III SW 10566/40). 


„In Übereinstimmung mit dem Herrn Reichsminister der Justiz halte ich eine er» 
weiternde Auslegung des $ 126 b Abs. 3 der Gewerbeordnung 
für das Deutsche Reich dahin für zulässig, daß einer an die Industrie» und Handels: 
kammer gerichteten Lehranzeige über ein außerhandwerkliches 
Lehrverhältnis die gleichen Rechtswirkungen beizumessen 
sind wie einer an die Handwerkskammer gerichteten Anzeige nach dem Wortlaut der 
vorstehenden Bestimmungen. Ich bitte, die Gliederungen entsprechend zu verständigen.” 


4. 
Vergütung nad) beendeter Lehrzeit vor Ablegung der Prüfung, 


Erlak des Neihsarbeitsminijters vom 2. April 1941 
(HI b 4169/41; Reichsarbeitsblatt 1941 Heft 11/12 ©. I 195). 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 2. April 1941. 
III b 4163/41, 

Zu der Frage, welche Leistungen der Betriebsführer nach der Beendigung der Lehr: 
zeit zu gewähren hat, wenn die Prüfung zu diesem Zeitpunkt noch nicht abgelegt werden 
konnte, ist folgendes festzustellen: 

Nach $ 130a Abs.2 Satz 1 der Gewerbeordnung für das Deutsche Reich in der 
Fassung der Verordnung vom 7. März 1940 (Reichsgesetzbl. 1 S. 478) endigt das Lehrver 
hältnis mit Ablauf der Lehrzeit. Danach ist bei einer Weiterbeschäftigung des bisherigen 
Lehrlings mit dem Zeitpunkt der Beendigung des Lehrverhältnisses nicht mehr die Er: 
ziehungsbeihilfe, sondern entsprechend der Beschäftigung des Gefolgschaftsmitgliedes der 
in der für das Arbeitsverhältnis geltenden Tarifordnung testgesetzte Lohn zu zahlen, 
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Nur § 21 (Urlaub) tritt sofort in Kraft, die übrigen 
Bestimmungen erhalten erst ab 1. Januar 1939 Gültigkeit. 
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1. 


(Reichsgeiegblatt I S. 437) 
Inhaltsübersicht 


Erster Abschnitt 
Allgemeine Vorschriften 
Geltungsbereich 
Begrenzung des Geltungsbereiches 
Begriff der Arbeitszeit 
Zweiter Abschnitt 
Kinderarbeit 
Verbot der Kinderarbeit 


Kinderarbeit vor Beendigung der Volksschulpflicht 
Kinderarbeit nach Beendigung der Volksschulpflicht 


Dritter Abschnitt 


Arbeitszeit der Jugendlichen 


Regelmäßige Arbeitszeit 
Berufsschule 

Andere Verteilung der Arbeitszeit 
Vor: und Abschlußarbeiten 


Behördliche Genehmigung von Arbeitszeitverlängerungen 


Höchstgrenze für Arbeitszeitverlängerungen 

Mehrarbeitsvergütung 

Arbeitsfreie Zeiten 

Ruhepausen 

Nachtruhe 

Frühschluß vor Sonn» und Feiertagen 

Sonn- und Feiertagsruhe 

Ausnahmen in Notfällen 

Gefährliche Arbeiten 

Urlaub 

Öffentliche Betriebe und Verwaltungen 
Vierter Abschnitt 


Durchführungsvorschriften 
Aushänge und Verzeichnisse 
Strafvorschriften und Zwangsmaßnahmen 
Beschwerden 
Arbeitsaufsicht und Behördenzuständigkeit 
Ausführungsbestimmungen 
Übergangsvorschriften 
Inkrafttreten 
Änderung bestehender Gesetze 


Vorspruch 


Jugendschutz ist Volksschutz 
Alle Jugendlichen zu seelisch und körpe 
zu erziehen, ist völkische Notwendig 
Es ist der Wille der Reichsregierung, 


keit und nationalsozialistische | 
der deutschen Jugend Schuiz 


inderarbeit und über die Arbeitszeit Der Sugendlichen 
(Jugendſchutzgeſetz). Vom 30. April 1938. 


rlich gesunden Volksgenossen 


Pflicht. 


zuteil werden zu lassen und damit ihre Leistungsfähig- 


keit zu steigern. 


Diesem Ziele dient die 


Kinderarbeit ist grundsätzlich verboten. 


Die Jugendlichen werden durch Begrenzung der 
durch Verbot der Nachtarbeit vor übermä 


schützt. 


Verwirklichung folgender Grundgedanken: 


Arbeitszeit und 


Riger Beanspruchung ge- 


i 





Die zur beruflichen Weiterbildung, zur körperlichen Ertüchtigung, 
zur Gestaltung der Persönlichkeit und zur staatspolitischen Er- 
ziehung notwendige Freizeit wird sichergestellt. 
Der Urlaub der Jugendlichen und seine sinnvolle Ausnutzung wer- 
den gewährleistet. 

Daher hat die Reichsregierung das folgende Gesetz beschlossen, das 
hiermit verkündet wird: 





ErsterAbschnitt 
Allgemeine Vorschriften 
81 
Geltungsbereich 
(1) Dieses Gesetz gilt für die Beschäftigung von Kindern und Jugendlichen in einem 
Lehr- oder Arbeitsverhältnis und mit sonstigen Dienstleistungen, die der Arbeitsleistung 
in einem Lehr: oder Arbeitsverhältnis ähnlich sind. 
(2) Kind ist, wer noch nicht vierzehn Jahre alt ist. 
(3) Jugendlicher ist, wer über vierzehn, aber noch nicht achtzehn Jahre alt ist. Auf 


Jugendliche, die noch volksschulpflichtig sind, finden die Vorschriften über die Beschäf: 
tigung von Kindern Anwendung. 


§ 2 
Begrenzung des Geltungsbereiches 
(1) Wegen der Eigenart der Arbeitsbedingungen bleibt einer besonderen gesetzlichen 
Regelung vorbehalten die Beschäftigung 
l. in der Hauswirtschaft, 


2. in der Landwirtschaft einschließlich des Gartenbaues, des Weinbaues und der Im: 

kerei, in der Forstwirtschaft, bei der Jagd und in der Tierzucht, 

3. in der Fischerei, in der Seez und Binnenschiffahrt, in der Flößerei und in der Luft: 

fahrt, ausschließlich der zugehörigen Land: und Bodenbetriebe. 

(2) Für Nebenbetriebe der im Abs. I Nr, 2 genannten Wirtschaftszweige gilt dieses Ge» 
setz, sofern sie ihrer Art nach unter dieses Gesetz fallen und nicht nur für eigenen Be: 
darf arbeiten, 

(3) Auf die in Familienbetrieben beschäftigten Jugendlichen, die mit dem Unternehmer 
oder dessen Ehegatten bis zum dritten Grade verwandt sind, finden nur die Vorschriften 
des $ 20 dieses Gesetzes über gefährliche Arbeiten Anwendung; die übrigen Vorschriften 
gelten nur als Richtlinien, soweit nicht das Gewerbeaufsichtsamt im Bedartsfalle für ein» 
zelne Betriebe ihre Befolgung zwingend anordnet,. Ein Betrieb ist ein Familienbetrieb, 
wenn in ihm regelmäßig nur Mitglieder des Familienhaushalts beschäftigt werden, die mit 
dem Unternehmer oder dessen Ehegatten bis zum dritten Grade verwandt sind, 

(4) Der Reichsarbeitsminister kann im Einvernehmen mit dem zuständigen Fachminister 
Bestimmungen darüber erlassen, ob einzelne Arten von Betrieben oder Beschäftigungen 
unter die vorstehenden Ausnahmen fallen. Soweit derartige Bestimmungen nicht erlassen 
sind, kann das Gewerbeaufsichtsamt im Einzelfalle eine entsprechende Entscheidung 
treffen. 

83 
Begriff der Arbeitszeit 

(1) Tägliche Arbeitszeit ist die Zeit vom Beginn bis zum Ende der Arbeit ohne die 
Ruhepausen ($ 15). Wochenarbeitszeit ist die Arbeitszeit von Montag bis einschließlich 
Sonntag. 

(2) Arbeitszeit ist auch die Zeit, während der ein im übrigen im Betriebe Beschäf- 
tigter in seiner eigenen Wohnung oder Werkstätte oder sonst außerhalb des Betriebes be: 
schäftigt wird, Werden Kinder oder Jugendliche von mehreren Stellen beschäftigt, so 
dürfen die einzelnen Beschäftigungen zusammen die gesetzliche Höchstgrenze der Arbeits» 
zeit nicht überschreiten, 

(3) Werden Kinder oder Jugendliche in erheblichem Maße mit Arbeiten, die unter 
dieses Gesetz fallen, und auch in anderen Wirtschaftszweigen ($ 2 Abs. 1) in einem Lehrs 
oder Arbeitsverhältnis beschäftigt, so finden die Vorschriften des $ 5 Abs. 3 Nr. 2 und 
der §§ 7 bis 13 über die Dauer der Arbeitszeit auf die gesamte Beschäftigung Anwendung. 


Zweiter Abschnitt 
Kinderarbeit 
Ss 4 
Verbot der Kinderarbeit 
(1) Kinderarbeit ist grundsätzlich verboten., 
(2) Ausnahmen sind nur zulässig, soweit sie in den nachfolgenden Vorschriften aus: 


drücklich vorgesehen sind, | | | ſ | 
| 
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85 
Kinderarbeit vor Beendigung der Volksschulpflicht 

(1) Volksschulpflichtige Kinder dürfen nur beschäftigt werden, wenn dem Unternehmer 
vor Beginn der Beschäftigung eine Arbeitskarte des Kindes ausgehändigt worden ist. Dies 
gilt nicht für eine nur gelegentliche Beschäftigung von Kindern über zwölf Jahre mit ein» 
zelnen Arbeitsleistungen, 

(2) Volksschulpflichtige Kinder über zwölf Jahre dürfen mit leichten Arbeiten im Han- 
delsgewerbe, mit dem Austragen von Waren, mit anderen Botengängen und mit Hand: 
reichungen beim Sport beschäftigt werden, In Familienbetrieben ist auch eine Beschäftis 
gung mit anderen Arbeiten zulässig, soweit nicht der Reichsarbeitsminister die Arbeiten 
ausdrücklich als ungeeignet bezeichnet hat. 

(3) Für die Beschäftigung von Kindern nach Abs. 2 gelten folgende Beschränkungen: 

l. Die Kinder dürfen nur in der Zeit zwischen acht und neunzehn Uhr und nicht vor 
dem Vormittagsunterricht beschäftigt werden; in diesen Grenzen muß auch die für 
den Arbeitsweg aufzuwendende Zeit liegen, 

Die Beschäftigung darf nicht länger als zwei Stunden, während der Schulferien nicht 
länger als vier Stunden täglich dauern. Nach dem Vormittagsunterricht ist eine min» 
destens zweistündige, nach dem Nachmittagsunterricht eine mindestens einstündige 
ununterbrochene arbeitsfreie Zeit zu gewähren. 

3. Bei einer Beschäftigung von mehr als drei Stunden täglich ist den Kindern eine 
Ruhepause von einer halben Stunde zu gewähren; die halbstündige Pause kann durch 
zwei Ruhepausen von je einer Viertelstunde ersetzt werden, 

4, Während der Schulferien sind die Kinder jährlich mindestens fünfzehn Werktage von 
der Beschäftigung freizulassen, Diese arbeitsfreie Zeit ist nach Möglichkeit zusam: 
menhängend zu gewähren; sie darf nicht in mehr als zwei Abschnitte zerlegt werden. 

5. An Sonn: und Feiertagen dürfen Kinder nicht beschäftigt werden. Zulässig sind 
Handreichungen beim Sport für die Dauer von vier Stunden, 

(4) Bei Musikaufführungen, Theatervorstellungen und anderen Schaustellungen oder 
Darbietungen, bei denen Belange der Kunst oder Wissenschaft es erfordern, und bei 
Filmaufnahmen kann das Gewerbeaufsichtsamt ausnahmsweise die Beschäftigung von Kin» 
dern zulassen. Die Verwendung von Kindern unter drei Jahren darf jedoch nur zugelas» 
sen werden, wenn ein erhebliches wissenschaftliches oder künstlerisches Bedürfnis sie not 
wendig macht und nachweislich besondere Vorkehrungen zum Schutze der Gesundheit und 
zur sachkundigen Pflege und Beaufsichtigung der Kinder getroffen sind. Das Gewerbeauts 
sichtsamt hat die näheren Bestimmungen über die Lage und Dauer der Beschäftigung, über 
die Ruhepausen und über etwaige Sonntagsarbeit zu treffen, 


m 


Ss 6 
S 
Kinderarbeit nach Beendigung der Volksschulpflicht 

(1) Kinder, die nicht mehr volksschulpflichtig sind, dürfen bis zu sechs Stunden täglich 
beschäftigt werden. Im übrigen finden die Vorschriften des Dritten Abschnitts über die 
Arbeitszeit der Jugendlichen mit Ausnahme des $ 8 Abs. 2 Anwendung. In einem Lehrs 
verhältnis dürfen Kinder, die nicht mehr volksschulpflichtig sind, nach Anzeige an das 

Gewerbeaufsichtsamt ebenso wie Jugendliche beschäftigt werden. 
(2) Bei Musikaufführungen, Theatervorstellungen, anderen Schaustellungen, Darbietun-» 
gen oder Lustbarkeiten und bei Filmaufnahmen ist eine Beschäftigung nur mit Genehmi» 
Ei sung des Gewerbeaufsichtsamts zulässig. Dieses hat die näheren Bestimmungen über die 

Lage und Dauer der Beschäftigung, über die Ruhepausen und über etwaige Sonntagsarbeit 

zu treffen. 
Dritter Abschnitt 
Arbeitszeitder Jugendlichen 
87 
Regelmäßige Arbeitszeit 
(1) Die tägliche Arbeitszeit der Jugendlichen darf acht Stunden, ihre Wochenarbeitszeit 
achtundvierzig Stunden nicht überschreiten. 

(2) ‚Bei Arbeiten, die ihrer Art nach einen ununterbrochenen Fortgang erfordern, darf 
die Wochenarbeitszeit der Jugendlichen über sechzehn Jahre im Durchschnitt von zwei 
Wochen zweiundfünfzig Stunden betragen, 

88 


Berufsschule 


| (1) Den Jugendlichen ist die zur Erfüllung der gesetzlichen Berufsschulpflicht notwen— 
dige Zeit zu gewähren, 


(2) Die Unterrichtszeit in einer Berufsschule ist auf die Dauer der Arbeitszeit anzu» 
rechnen, Die Erziehungsbeihilfe oder der Lohn ist für die Unterrichtszeit weiterzuzahlen. 
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89 
Andere Verteilung der Arbeitszeit 


(1) Wird die Arbeitszeit an einzelnen Tagen regelmäßig verkürzt, so kann die ause 
fallende Arbeitszeit auf die übrigen Tage derselben sowie der vorhergehenden oder der 
folgenden Woche verteilt werden. Dieser Ausgleich ist ferner zulässig, soweit die Art des 
Betriebes eine ungleichmäßige Verteilung der Arbeitszeit erfordert; das Gewerbeaufsichts» 
amt kann bestimmen, ob diese Voraussetzung vorliegt. 


(2) Die durch Betriebsfeiern, Volksfeste, öffentliche Veranstaltungen oder aus ähnlichem 
Anlaß ausfallende Arbeitszeit kann auf die Werktage von fünf zusammenhängenden, die 
Ausfalltage einschließenden Wochen verteilt werden. Dasselbe gilt, wenn in Verbindung 
mit Feiertagen die Arbeitszeit an Werktagen ausfällt, um den Gefolgschaftsmitgliedern 
eine längere zusammenhängende Freizeit zu gewähren. 


(3) Die tägliche Arbeitszeit darf bei Anwendung der Vorschriften der Absätze I und 2 
neun Stunden nicht überschreiten. 





& 10 


Vors und Abschlußarbeiten 


(1) Vor- und Abschlußarbeiten sind grundsätzlich durch späteren Beginn oder frühere 
Beendigung der Arbeitszeit oder durch längere Ruhepausen auszugleichen. 


(2) Falls die Ausbildung der Jugendlichen es erfordert oder falls zwingende betriebliche 
Gründe vorliegen. darf die nach den §§ 7 und 9 zulässige Dauer der Arbeitszeit für 
Jugendliche über sechzehn Jahre um eine halbe Stunde täglich in folgenden Fällen aus 
gedehnt werden: 


l. bei Arbeiten zur Reinigung und Instandhaltung, soweit sich diese Arbeiten während 
des regelmäßigen Betriebes nicht ohne Unterbrechung oder erhebliche Störung aus: 
führen lassen, 

2, bei Arbeiten, von denen die Wiederaufnahme oder ÄAufrechterhaltung des vollen Be: 
triebes arbeitstechnisch abhängt, 

3. bei dem Zuendebedienen der Kundschaft einschließlich der damit zusammenhängen» 
den notwendigen Aufräumungsarbeiten. 

(3) Das Gewerbeaufsichtsamt kann bestimmen, welche Arbeiten als Vor» und Abschluß» 

arbeiten gelten. 


811 
Behördliche Genehmigung von Arbeitszeitverlängerungen 


Das Gewerbeaufsichtsamt kann eine Überschreitung der nach den §§ 7, 9 und 10 zu: 
lässigen Dauer der Arbeitszeit für Jugendliche über sechzehn Jahre bis zu zehn Stunden 
täglich und vierundfünfzig Stunden wöchentlich zulassen, 


1. wenn in die Arbeitszeit regelmäßig und in erheblichem Umfange Arbeitsbereitschaft 
fällt und aus diesem Grunde die Arbeitszeit für die erwachsenen Gefolgschaftsmits 
glieder verlängert ist, 


2. wenn aus dringenden Gründen des Gemeinwohls, insbesondere zur Ausbildung der 
Jugendlichen, Mehrarbeit erforderlich ist. 


812 
Höchstgrenze für Arbeitszeitverlängerungen 


Die Arbeitszeit darf auch bei Zusammentreffen der Ausnahmen durch andere Vertei- 
lung der Arbeitszeit, durch Vor: und Abschlußarbeiten und durch behördliche Genehmi: 
gung von AÄrbeitszeitverlängerungen zehn Stunden täglich und vierundfünfzig Stunden 
wöchentlich nicht überschreiten, 


S 13 
Mehrarbeitsvergütung 


(1) Wird auf Grund des $ 11 Nr. 2 Mehrarbeit geleistet, so haben die Jugendlichen 
mit Ausnahme der Lehrlinge für die über die Grenzen der $$ 7 und 9 hinausgehende Ar: 
beitszeit Anspruch auf eine angemessene Vergütung über den Lohn für die regelmäßige 
Arbeitszeit hinaus. 


(2) Als angemessene Vergütung gilt, wenn nicht die Beteiligten eine andere Regelung 
vereinbaren oder ein Reichsminister durch gemeinsame Dienstordnung, der Reichsarbeits: 
minister oder der Reichstreuhänder (Sondertreuhünder) der Arbeit eine abweichende Reges 
lung trifft, ein Zuschlag von fünfundzwanzig vom Hundert. 


Ss 14 
Arbeitsfreie Zeiten 


(1) Nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit ist den Jugendlichen eine ununterbrochene 
Ruhezeit von mindestens zwölf Stunden zu gewähren. 


(2) In Gast» und Schankwirtschaften, im übrigen Beherbergungswesen und in Bäckereien 
und Konditoreien darf die ununterbrochene Ruhezeit für Jugendliche über sechzehn Jahre 


auf zehn Stunden verkürzt werden. | | | | | | | ſ ſ | 
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$ 15 
Ruhepausen 

(1) Den Jugendlichen müssen bei einer Arbeitszeit von mehr als viereinhalb Stunden 
eine oder mehrere im voraus feststehende Ruhepausen von angemessener Dauer innerhalb 
der Arbeitszeit gewährt werden. Die Ruhepausen müssen mindestens betragen bei mehr als 
viereinhalb bis zu sechs Stunden Arbeitszeit zwanzig Minuten, bei mehr als sechs bis zu 
acht Stunden eine halbe Stunde, bei mehr als acht bis zu neun Stunden drei Viertelstun= 
den und bei mehr als neun Stunden eine Stunde. Länger als viereinhalb Stunden hinter 
einander dürfen Jugendliche nicht ohne Ruhepause beschäftigt werden, 

(2) Als Ruhepausen gelten nur Arbeitsunterbrechungen von mindestens einer Viertel» 
stunde. 

(3) Während der Ruhepausen darf den Jugendlichen eine Beschäftigung im Betriebe nicht 
gestattet werden. Für den Aufenthalt während der Pausen sind nach Möglichkeit besondere 
Aufenthaltsräume oder freie Plätze bereitzustellen. Der Aufenthalt in den Arbeitsräumen 
darf nur gestattet werden, wenn die Arbeit in den Teilen des Betriebes, in denen die 
Jugendlichen sich aufhalten, während der Pausen völlig eingestellt und auch sonst die nots 
wendige Erholung nicht beeinträchtigt wird. Die Heranziehung zu körperlichen Übungen, 
die der Erholung und Kräftigung dienen, ist zulässig. 

(4) Das Gewerbeaufsichtsamt kann, soweit es mit der Rücksicht auf die Schutzbedürf» 
tigkeit der Jugendlichen vereinbar ist, aus wichtigen Gründen eine von den Absätzen 1 
bis 3 abweichende Regelung zulassen, Es kann für Betriebe oder Betriebsteile oder für 
bestimmte Arbeiten, soweit die Schwere der Arbeit oder der sonstige Einfluß der Bes 
schäftigung auf die Gesundheit der Jugendlichen es erwünscht erscheinen läßt, über die 
Vorschriften der Absätze I und 2 hinausgehende Pausen anordnen. 


§ 16 
Nachtruhe 

(1) Jugendliche dürfen nicht in der Nachtzeit von zwanzig bis sechs Uhr beschäftigt 
werden. 

(2) In Gast: und Schankwirtschaften und im übrigen Beherbergungswesen dürfen Ju» 
gendliche unter sechzehn Jahren bis einundzwanzig Uhr und Jugendliche über sechzehn 
Jahre bis dreiundzwanzig Uhr beschäftigt werden, In Gaste und Schankwirtschaften, in 
denen der Hauptgeschäftsverkehr regelmäßig in den späten Abendstunden liegt, kann das 
Gewerbeaufsichtsamt die Beschäftigung Jugendlicher über sechzehn Jahre als Kellner und 
Köche bis vierundzwanzig Uhr zulassen. Weibliche Jugendliche dürfen nach zweiund» 
zwanzig Uhr nicht zur Bedienung der Gäste herangezogen werden. 

(3) In Bäckereien und Konditoreien dürfen Jugendliche über sechzehn Jahre in der 
Nachtzeit beschäftigt werden, soweit nach dem Gesetz über die Arbeitszeit in Bäckereien 
und Konditoreien vom 29, Juni 1936 (Reichsgesetzbl. I S. 521) die Herstellung von Bäcker: 
und Konditorwaren während der Nachtzeit erlaubt ist. 

(4) Bei Musikaufführungen, Theatervorstellungen, anderen Schaustellungen, Darbietun: 
gen oder Lustbarkeiten und bei Filmaufnahmen dürfen Jugendliche bis vierundzwanzig 
Uhr beschäftigt werden, Jugendliche unter sechzehn Jahren jedoch nur nach vorheriger 
Anzeige an das Gewerbeaufsichtsamt. Das Gewerbeaufsichtsamt kann die Beschäftigung 
Jugendlicher unter sechzehn Jahren nach zwanzig Uhr untersagen oder von Bedingungen 
abhängig machen, Aa 

(5) In mehrschichtigen Betrieben dürfen Jugendliche über sechzehn Jahre in wöchents 
lichem Wechsel bis dreiundzwanzig Uhr beschäftigt werden. Nach vorheriger Anzeige an 
das Gewerbeaufsichtsamt kann abweichend von der Vorschrift des Absatzes 1 die Früh: 
schicht regelmäßig frühestens um fünf Uhr beginnen, wenn die Spätschicht entsprechend 
früher endet; in diesem Falle dürfen in der Frühschicht auch Jugendliche unter sechzehn 
Jahren von fünf Uhr ab beschäftigt werden, Das Gewerbeaufsichtsamt kann zulassen, daß 
die Spätschicht regelmäßig spätestens um vierundzwanzig Uhr endet, wenn die Frühschicht 
entsprechend später beginnt. 

(6) Das Gewerbeaufsichtsamt kann in Betrieben, in denen die Arbeiter in außergewöhn: 
lichem Grade der Einwirkung von Hitze ausgesetzt sird, in der warmen Jahreszeit die 
Beschäftigung Jugendlicher vor sechs Uhr zulassen, 


817 
Frühschluß vor Sonn: und Feiertagen 


(1) An den Sonnabenden und den Tagen vor dem Weihnachts: und Neujahrsfest dürfen 
Jugendliche in einschichtigen Betrieben nicht nach vierzehn Uhr beschäftigt werden. Der 
durch den Frühschluß eintretende Ausfall an Arbeitsstunden kann entsprechend den Vors 
schriften des $ 9 über andere Verteilung der Arbeitszeit ausgeglichen werden, 

(2) Die Vorschriften des Absatzes 1 finden, soweit bisher eine Beschäftigung am Sonn» 
abendnachmittag üblich gewesen ist, keine Anwendung auf das Verkehrswesen, auf 
Fleischereien, auf Bäckereien und Konditoreien, auf Gast: und Schankwirtschaften, auf 






das übrige Beherbergungswesen, auf das Friseurhandwerk, auf Gärtnereien, auf Ausbesse- 
rungswerkstätten für Kraftfahrzeuge und Fahrräder, auf Krankenpflegeanstalten, auf Musik: 
aufführungen, Theatervorstellungen, andere Schaustellungen, Darbietungen oder Lustbar: 
keiten, auf Filmaufnahmen, aut offene Verkaufsstellen, auf den Marktverkehr und auf 
Handreichungen beim Sport. Sie finden weiter keine Anwendung auf Jugendliche über 
sechzehn Jahre in den mit offenen Verkaufsstellen verbundenen Änderungswerkstätten, 
soweit die Arbeiten nicht durch geeignete Erwachsene ausgeführt werden können, Jugend» 
liche, die auf Grund dieser Vorschritten abweichend vom Abs. 1 beschäftigt werden, sind 
an einem anderen Tage der nächsten Woche von vierzehn Uhr ab von der Arbeit freizu: 
lassen, An Stelle des freien Nachmittags kann in jeder zweiten Woche ein Vormittag bis 
vierzehn Uhr freigegeben werden, 

(3) Der Reichsarbeitsminister kann Ausnahmen von den Vorschriften des Absatzes 1 
für einzelne Arten von Betrieben oder Beschäftigungen zulassen, insbesondere für Ges 
werbe, in denen an diesen Tagen regelmäßig ein erhöhter Arbeitsbedarf vorhanden ist. 

(4) Aus dringenden Gründen des Gemeinwohls oder wenn ein unverhältnismäßiger, auf 
andere Weise nicht zu verhütender Schaden für den Betrieb eintreten würde, kann das 
Gewerbeaufsichtsamt tür insgesamt sechs Sonnabende im Kalenderjahr, jedoch für höch-» 
stens zwei Sonnabende hintereinander die Beschäftigung Jugendlicher über sechzehn Jahre 
abweichend von den Vorschriften des Absatzes 1 zulassen, Für weitere sechs Sonnabende 
im Jahr und für mehr als zwei Sonnabende hintereinander kann die höhere Verwaltungs» 
behörde die gleichen Ausnahmen zulassen. 


S 18 
Sonn» und Feiertagsruhe * 


(1) An Sonn- und Feiertagen dürfen Jugendliche nicht beschäftigt werden, 

(2) Zulässig ist die Beschäftigung von Jugendlichen über sechzehn Jahre bei Arbeiten, 
die ihrer Art nach einen ununterbrochenen Fortgang erfordern, falls für diese Arbeiten 
die Beschäftigung erwachsener Gefolgschaftsmitglieder an Sonn» und Feiertagen gestattet 
ist, Jeder zweite Sonntag muß beschäftigungsfrei bleiben. 

(3) Zulässig ist die Beschäftigung von Jugendlichen in Gast: und Schankwirtschaften 
und im übrigen Beherbergungswesen, in Krankenpflegeanstalten, bei Musikaufführungen, 
Theatervorstellungen, anderen Schaustellungen, Darbietungen oder Lustbarkeiten und im 
Marktverkehr. Den hiernach an Sonn- und Feiertagen beschäftigten Jugendlichen ist 
wöchentlich ein voller Ruhetag zu gewähren. In jeder vierten Woche muß der Ruhetag 
auf einen Sonntag fallen, 

(4) Zulässig ist die Beschäftigung von Jugendlichen mit Handreichungen beim Sport 
bis zur Dauer von sechs Stunden. Zulässig ist ferner die Beschäftigung von Jugendlichen 
in offenen Verkaufsstellen an höchstens sechs Sonn: und Feiertagen im Kalenderjahr, so» 
weit an diesen nach den Vorschriften der Gewerbeordnung § 105b Abs. 2 eine Beschätti» 
gung Erwachsener gestattet ist. Die Dauer dieser Beschäftigungen wird auf die Wochen: 
arbeitszeit (& 7) nicht angerechnet. 

(5) Aus dringenden Gründen des Gemeinwohls oder wenn ein unverhältnismäßiger, auf 
andere Weise nicht zu verhütender Schaden für den Betrieb eintreten würde, kann das 
Gewerbeaufsichtsamt für insgesamt sechs Sonntage im Kalenderjahr, jedoch für höchstens 
zwei Sonntage hintereinander die Beschäftigung Jugendlicher über sechzehn Jahre abweis 
chend von den Vorschriften des Absatzes 1 zulassen. Für weitere sechs Sonntage im Jahr 
und für mehr als zwei Sonntage hintereinander kann die höhere Verwaltungsbehörde die 
gleichen Ausnahmen zulassen, 


Ss 19 
Ausnahmen in Notfällen 
Die Vorschriften des $ 7 über regelmäßige Arbeitszeit und der $$ 14 bis 18 über arə 
beitsfreie Zeiten, Ruhepausen, Nachtruhe, Frühschluß vor Sonn: und Feiertagen und über 
Sonn» und Feiertagsruhe finden keine Anwendung auf vorübergehende Arbeiten, die in 
Notfällen sofort vorgenommen werden müssen. Der Betriebsführer hat die Vornahme 
solcher Arbeiten dem Gewerbeaufsichtsamt unverzüglich anzuzeigen, 


§ 20 
Gefährliche Arbeiten 

(1) Der Reichsarbeitsminister kann die Beschäftigung Jugendlicher für einzelne Arten 
von Betrieben oder Arbeiten, die mit besonderen Gefahren für die Gesundheit oder Sitt- 
lichkeit verbunden sind, gänzlich untersagen oder von Bedingungen abhängig machen. 

(2) Unabhängig von einer Regelung nach Abs. 1 kann das Gewerbeaufsichtsamt in eins» 
zelnen Fällen die Beschäftigung Jugendlicher mit gefährlichen Arbeiten untersagen oder 
von Bedingungen abhängig machen, 


821 
Urlaub 


(1) Der Betriebstführer hat jedem Jugendlichen für jedes Kalenderjahr, in dem er 
länger als drei Monate ohne Unterbrechung des Lehr: oder Arbeitsverhältnisses bei ihm 
tätig gewesen ist, unter Fortgewährung der Erziehungsbeihilfe oder des Lohnes Urlaub zu 
erteilen, Die Pflicht zur Urlaubserteilung besteht nicht, soweit dem Jugendlichen für das 
Kalenderjahr bereits von einem anderen Betriebstührer Urlaub gewährt worden ist. Sie 
entfällt, wenn der Jugendliche durch eigenes Verschulden aus einem Grunde entlassen 
wird, der eine fristlose Kündigung rechttertigt, oder wenn er das Lehr- oder Arbeitsver- 
hältnis unberechtigt vorzeitig löst, 
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(2) Der Urlaub ist nach Möglichkeit zusammenhängend in der Zeit der Berufsschuls: 
ferien und in der Zeit eines Lagers oder einer Fahrt der Hitlerjugend zu erteilen, Er 
ist spätestens bis zum einunddreißigsten März des folgenden Jahres zu gewähren. Die 
Mindestdauer des Urlaubs beträgt für Jugendliche unter sechzehn Jahren fünfzehn, für 
Jugendliche über sechzehn Jahre zwölf Werktage. Sie erhöht sich auf achtzehn Werks 
tage, wenn der Jugendliche mindestens zehn Tage an einem Lager oder einer Fahrt der 
Hitlerjugend teilnimmt. Maßgebend für die Urlaubsdauer ist das Alter des Jugendlichen 
bei Beginn des Kalenderjahres, 

(3) Während des Urlaubs darf der Jugendliche keine dem Urlaubszweck wider: 
sprechende Erwerbsarbeit leisten. 


3 22 
Öffentliche Betriebe und Verwaltungen 
Für die Betriebe und Verwaltungen des Reichs, des „Unternehmens Reichsautobah- 
nen“, der Reichsbank und der Länder und für die Verwaltungen der Gemeinden und Ge» 


meindeverbände können die vorgesetzten Dienstbehörden die für Beamte gültigen Dienst: 
vorschriften über die Arbeitszeit im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister auf 
Jugendliche über sechzehn Jahre übertragen. 


Vierter Abschnitt 


Durchführungsvorschriften 


§ 23 
Aushänge und Verzeichnisse 

(1) Jeder Betriebsführer, der Jugendliche beschäftigt, ist verpflichtet: 

l. ein Verzeichnis der Jugendlichen mit Tag und Jahr ihrer Geburt und mit dem Tage 
ihres Eintritts in den Betrieb zu führen: in dieses Verzeichnis ist der nach $ 21 ges 
währte Urlaub für jeden Jugendlichen einzutragen. Das Verzeichnis ist mindestens 
zwei Jahre nach der letzten Eintragung aufzubewahren, 

2. einen Abdruck dieses Gesetzes an geeigneter Stelle im Betriebe zur Einsicht aus 
zulegen, 

3. einen Aushang über Beginn und Ende der regelmäßigen täglichen Arbeitszeit und 
der Ruhepausen an sichtbarer Stelle im Betriebe anzubringen, 

4. einen Nachweis über die andere Verteilung der Arbeitszeit nach $ 9 zu führen, 
ferner über die Vor- und Abschlußarbeiten nach $ 10 und über die Arbeiten in 
Notfällen nach $ 19 und darin Lage und Dauer der Arbeitszeit und ihre Verteilung 
auf die Jugendlichen unverzüglich anzugeben; den beteiligten Getolgschaftsmitglie- 
dern ist auf Verlangen Einsicht in den Nachweis zu gewähren, 

5. ein Verzeichnis über die den Jugendlichen nach $ 17 Abs. 2 und $ 18 Abs. 3 als 
Ersatz für die Beschäftigung am Sonnabend oder am Sonntag zu gewährende Frei» 
zeit zu führen. 

(2) Die im Abs. 1 Nrn. 1, 4 und 5 vorgeschriebenen Nachweise sind dem Gewerbe 

aufsichtsamt auf Verlangen vorzuzeigen oder zur Einsicht einzusenden, 


a g 24 


Strafvorschriften und Zwangsmaßnahmen 

(1) Wer einer Vorschrift dieses Gesetzes oder einer auf Grund dieses Gesetzes er» 
gangenen Verordnung oder Anordnung zuwiderhandelt, wird mit Geldstrafe bis zu ein» 
hundertfünfzig Reichsmark oder mit Haft bestraft. 

(2) In besonders schweren Fällen ist die Strate Gefängnis und Geldstrafe oder eine 
dieser Straten. 

(3) Wer gewissenlos eine Person unter achtzehn Jahren, die durch ein Arbeits» oder 
Lehrverhältnis von ihm abhängt, durch Überanstrengung in ihrer Arbeitskraft schwer ge: 
fährdet, wird mit Getängnis nicht unter drei Monaten bestraft. In besonders schweren 
Fällen ist die Strafe Zuchthaus. 

(4) Bei einer Zuwiderhandlung gegen die auf Grund des $ 20 erlassenen Bestimmungen 
über die Beschäftigung bei gefährlichen Arbeiten kann das Gewerbeaufsichtsamt bis zur 
Herstellung des den Bestimmungen entsprechenden Zustandes die Einstellung des Be» 
triebes, soweit er durch die Bestimmungen getroffen wird, anordnen, falls dessen Forts 
setzung erhebliche Nachteile oder Gefahren herbeizuführen geeignet wäre. 


(5) Die Vorschriften der Gewerbeordnung $ 151 über die Verantwortlichkeit der vom 
Unternehmer zur Leitung des Betriebes oder eines Betriebsteiles oder zur Beaufsichti» 
gung bestellten Personen finden entsprechende Anwendung, 





S 25 
Beschwerden 





(1) Gegen einen auf Grund dieses Gesetzes ergangenen Bescheid ist die Beschwerde an 
die höhere Verwaltungsbehörde oder, wenn diese den Bescheid erlassen hat, an den 
Reichsarbeitsminister, bei bergbaulichen Betrieben an den Reichswirtschaftsminister, zus 
lässig, 

(2) Die Beschwerdeentscheidung der höheren Verwaltungsbehörde ist endgültig. Gegen 
eine auf Grund des $ 24 Abs. 4 ergangene Anordnung ist jedoch die weitere Beschwerde 
an den Reichsarbeitsminister, bei bergbaulichen Betrieben an den Reichswirtschaftsminister, 
zulässig. 

(3) Die Beschwerde steht außer den Beteiligten auch dem Jugendführer des Deutschen 
Reichs. dem Leiter der Deutschen Arbeitsfront oder deren Beauftragten und den beteilig- 
ten berufsständischen Organisationen zu. Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wir— 
kung. 

S 26 
Arbeitsaufsicht und Behördenzuständigkeit 


(1) Die Aufsicht über die Ausführung der Vorschriften dieses Gesetzes und der auf 
Grund dieses Gesetzes erlassenen Bestimmungen obliegt den Gewerbeaufsichtsämtern. 
Gewerbeaufsichtsamt im Sinne dieses Gesetzes ist die örtlich zuständige Dienststelle der 
Gewerbeaufsicht. 

(2) Die nach diesem Gesetz dem Gewerbeaufsichtsamt zustehenden Befugnisse üben 
bei bergbaulichen Betrieben die Bergbehörden aus, 

(3) Auf die Befugnisse und Obliegenheiten der Aufsichtsbehörden finden die Vorschrif: 
ten des $ 139b der Gewerbeordnung Anwendung. 

(4) Die nach diesem Gesetz dem Gewerbeaufsichtsamt zustehenden Befugnisse übt für 
den Bereich mehrerer Gewerbeaufsichtsämter die höhere Verwaltungsbehörde aus, tür 
Fälle, die sich über deren Bezirk hinaus erstrecken, der Reichsarbeitsminister und bei 
bergbaulichen Betrieben der Reichswirtschaftsminister. 

(5) Der Reichsarbeitsminister ist ermächtigt, die ihm nach diesem Gesetz zustehenden 
Befugnisse auf eine andere Stelle zu übertragen. 

(6) Bei den Betrieben und Verwaltungen des Reichs, des „Unternehmens Reichsauto» 
bahnen“, der Reichsbank und der Länder und bei den Verwaltungen der Gemeinden und 
Gemeindeverbände üben die vorgesetzten Dienstbehörden die dem Reichsarbeitsminister 
oder anderen Behörden nach diesem Gesetz zustehenden Befugnisse aus; die Verordnungs- 
befugnis steht jedoch nur den obersten Reichsbehörden zu. Die zuständige oberste Reichs: 
oder Landesbehörde kann diese Befugnisse im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminis 
ster dem Gewerbeaufsichtsamt übertragen, 


S 27 
Ausführungsbestimmungen 


Der Reichsarbeitsminister erläßt nach Anhörung des Jugendführers des Deutschen 
Reichs und im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister die zur Durchführung 
dieses Gesetzes erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvorschriften, Er kann, soweit es 
zur Verwirklichung des mit dem Gesetz verfolgten Zweckes erforderlich ist, auch Vor: 
schriften und Anordnungen ergänzenden Inhalts erlassen. 


8 28 
Übergangsvorschriften 


(1) Der Reichsarbeitsminister kann nach Anhörung des Jugendführers des Deutschen 
Reichs und bei bergbaulichen Betrieben im Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts: 
minister 


l. für bestimmte Gewerbezweige die Beschäftigung von Kindern über zehn Jahre, die 
mit dem Unternehmer oder dessen Ehegatten bis zum dritten Grade verwandt sind, 
in Familienbetrieben zulassen, 


9 im Einvernehmen mit dem Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volks« 
bildung unter zeitlicher Begrenzung für einzelne Arten von Betrieben oder Bes 
schäftigungen zulassen, daß die Unterrichtszeit in einer Berufsschule auf die Dauer 
der Arbeitszeit ganz oder teilweise nicht angerechnet wird, falls durch den Austall 
von Jugendlichen der Betrieb oder Betriebsteile nicht fortgeführt werden könnten, 


3. unter zeitlicher Begrenzung die Beschäftigung Jugendlicher unter sechzehn Jahren 
zwischen fünf und vierundzwanzig Uhr und Jugendlicher über sechzehn Jahre wäh» 
rend der Nachtzeit zulassen, soweit es das Gemeinwohl, insbesondere die Gefahr 
des Verderbens von Rohstoffen oder Lebensmitteln oder die Rücksicht auf die 
Heranbildung eines geeigneten Nachwuchses, dringend erfordert, 


(2) Der Reichsarbeitsminister und bei bergbaulichen Betrieben der Reichswirtschafts: 
minister kann ferner in befristeten Ausnahmetällen aus dringenden Gründen des Gemein» 
wohls oder zum Ausgleich ausfallender Arbeitsstunden eine über die Vorschriften des 
Dritten Abschnitts dieses Gesetzes hinausgehende Dauer der Arbeitszeit zulassen, Er kann 
dabei gleichzeitig eine Verkürzung der ununterbrochenen Ruhezeit gestatten, Die Vor: 
schrift des $ 13 über Mehrarbeitsvergütung findet Anwendung, soweit es sich nicht um 
den Ausgleich ausfallender Arbeitsstunden handelt, 
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Fortsetzung 4 
————— —— 
& 29 
Inkrafttreten 


Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1939 in Kraft, die Vorschriften des § 21 über den 
Urlaub und des § 27 über Ausführungsbestimmungen jedoch schon mit dem Tage der Vers 
kündung. S 30 


Anderung bestehender Gesetze 
(1) Mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes treten die entgegenstehenden Vorschriften 
anderer Gesetze und Verordnungen außer Kraft. 
(2) Das Gesetz, betreffend Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben, vom 30. März 1903 
(Reichsgesetzbl. S. 113) tritt außer Kraft. 


(3) Die Gewerbeordnung für das Deutsche Reich wird wie folgt geändert: 
1. Der $4la Abs. 3 Satz 2 erhält folgende Fassung: 
„Die Wartung der Warenautomaten an Sonn» und Feiertagen ist, soweit an diesen 
Tagen Gechilfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe nicht beschäftigt 
werden dürfen, nur dem Gewerbeunternehmer gestattet.‘ 
2. Im § 42b Abs. 3 fallen die Worte „und gemäß § 60b Abs. 3 verboten weg. 
3. Der § 42b Abs. 5, der § 60b Abs. 3, der $ 62 Abs. 3 und der $ 136 (früher & 136 
Abs. 4) fallen weg. 
4. In den §§ 105d Abs. I und 105f Abs. l werden die Worte: „von der Bestimmung 
des $ 105 b Abs. 1“ und im $ 105h Abs. 2 die Worte: „von der Vorschrift des 
$ 105b Abs. ł ersetzt durch die Worte: „von den Vorschriften des $ 105 b“. 
5, Ìm § 148 Abs. 1 Nr. 7b wird „$ 60b Abs. 2, 3“ ersetzt durch „$ 60b Abs. 2". 
6. Der $ 148 Abs. 1 Nr. 7 d fällt weg. 
7. Im § 154 Abs. 3 fällt „$ 136,“ weg. 


(4) Es treten außer Kraft: 

1. die Bekanntmachung. betreffend die Ausführungsbestimmungen des Bundesrats über 
die Beschäftigung von jugendlichen Arbeitern und von Arbeiterinnen in Werkstätten 
mit Motorbetrieb, vom 13. Juli 1900 (Reichsgesetzbl. S. 566), 

2. die Verordnung, betreffend die Ausdehnung der $$ 137 bis 139 und des $ 139 b der 
Gewerbeordnung auf die Werkstätten der Kleider: und Wäschekonfektion, vom 
31. Mai 1897, 17. Februar 1904 (Reichsgesetzbl. 1897 S. 459, 1904 S. 62). 


(5) Im Gesetz über die Heimarbeit vom 23. März 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 214) fallt 
der $ 13 Abs. 2 weg. 

(6) Die Arbeitszeitordnung vom 26, Juli 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 803) wird wie folgt 

geändert: 

1. Der $ 15 Abs. 3, der $ 17 Abs. 8 und 9, der § 19 Abs. 4 und 5, der $ 20 Abs. 2 
bis 4, der § 21 Abs. 5 und der § 22 Abs. 2 fallen weg. 

2. Im § 2 Abs. 4 Nr. 2 werden die Worte „von in der Regel mindestens zwanzig Ans 
gestellten oder fünfzig Beschäftigten“ ersetzt durch „von mindestens zwanzig Bez 
schäftigten‘‘, 

3. Der § 4 erhält die gleiche Fassung wic 8 9 Abs. 1 und 2 dieses Gesetzes; als Abs. 3 
wird angefügt: 

..(3) Die tägliche Arbeitszeit darf bei Anwendung der Vorschriften der Ab- 
sitze I und 2 zehn Stunden täglich nicht überschreiten. Das Gewerbeaufsichts» 
amt kann eine Überschreitung dieser Grenze zulassen.‘ 

4. Im § 5 fallen die Worte „oder den Treuhänder der Arbeit“ weg. 

5. Der § 9 erhält folgende Fassung: 

„Ss 9 

Das Gewerbeaufsichtsamt kann beim Nachweis eines dringenden Bedürfnisses 
eine von den $8 3, 4 und 8 abweichende befristete Regelung der Arbeitszeit 
zulassen.‘ 

6. Im $ 15 Abs. I wird das Wort „Arbeitern“, im § 12 und im $ 15 Abs. 2 das Wort 
„Arbeiter ersetzt durch „Beschäftigten. 

7. Im $ 16 Abs. 6 und 7 fallen die Worte . wenn für den Betrieb (in Betrieben, für 
welche) die Vorschriften des Absatzes |] gelten‘ und ferner im $ 17 Abs. 5, im $ 19 
Abs, 1 und im § 22 Abs. I die Worte „in Betricben, für welche die Vorschritten 
des § 16 Abs. I gelten‘ weg. 

8. Im § 17 Abs. 5 wird das Wort „Arbeiterinnen“ ersetzt durch „weibliche Bes» 
schäftigte‘“. 

9, Der § 17 Abs. 6 erhält folgende Fassung: 

(6) Die Vorschrift des Absatzes 5 über die Begrenzung der Arbeitszeit vor 
Sonn: und Festtagen gilt nicht für das Verkehrswesen, für Gast- und Schankwirts 
schaften, für das übrige Beherbergungswesen, für das Friscurhandwerk, für Bades 
anstalten, für Krankenpflegeanstalten, für Musikaufführungen, Theatervorstelluns 
gen, andere Schaustellungen, Darbietungen oder Lustbarkeiten, für Filmaufnahmen, 
für Gärtnereien, für Apotheken, für offene Verkaufsstellen und für die mit ihnen 


verbundenen Änderungswerkstätten sowie für den Murktverkehr.‘ 
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Der $ 17 Abs, 7 erhält folgende Fassung: 

„(7) Der Reichsarbeitsminister kann aus betriebstechnischen oder allgemein: 
wirtschaftlichen Gründen in den Grenzen des Ersten Abschnitts dieser Verord» 
nung Ausnahmen von den Vorschriften des Absatzes 5 zulassen.“ 

11. Der $ 18 erhält eine dem 8 3 Abs. 2 dieses Gesetzes entsprechende Fassung, 

12. An Stelle der Vorschriften des $ 19 Abs. 2 finden die Vorschriften des $ 16 Abs. 5 
dieses Gesetzes entspiechende Anwendung. 

13. Im $ 20 Abs. I werden die Worte „Angestellten“ ersetzt durch „Beschäftigten“, 
§ 20 Abs. 1 erhält ferner folgenden Zusatz: 

„In Gast: und Schankwirtschaften, im übrigen Beherbergungswesen und im Ver: 

kehrswesen darf die ununterbrochene Ruhezeit auf zehn Stunden verkürzt wer: 

den, Das Gewerbeaufsichtsamt kann beim Nachweis eines dringenden Bedürf: 
nisses weitergehende Ausnahmen zulassen,‘‘ 

14. Der $ 21 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 

„(1) Den Beschäftigten sind bei einer Arbeitszeit von mehr als sechs Stunden 
mindestens eine halbstündige Ruhepause oder zwei viertelstündige Ruhepausen zu 
gewähren, in denen eine Beschäftigung im Betriebe nicht gestattet ist, Für den 
Aufenthalt während der Pausen sind nach Möglichkeit besondere Aufenthalts- 
räume oder freie Plätze bereitzustellen. Bei Arbeiten, die einen ununterbrochenen 
Fortgang erfordern, sind die in Wechselschichten Beschäftigten ausgenommen: 
jedoch müssen ihnen Kurzpausen von angemessener Dauer gewährt werden.‘ 

15. An Stelle der Vorschriften des $ 21 Abs. 2 bis 4 finden die Vorschriften des $ 15 
dieses Gesetzes entsprechende Anwendung. Im Abs, 1 wird nach Satz 2 folgender 
Satz eingefügt: 

„Bei mehr als acht bis zu achteinhalb Stunden Arbeitszeit dürfen die Ruhepausen 
auf eine halbe Stunde verkürzt werden, wenn die Verlängerung der Arbeitszeit 
über acht Stunden dazu dient, durch andere Verteilung der Arbeitszeit einen 

Frühschluß vor Sonn: und Feiertagen herbeizuführen,‘ 

16. Im § 22 fallen die Worte „bis neun Uhr abends an den Wochentagen außer Sonn: 
abend“ und die Worte ‚die tägliche Arbeitszeit zwölf Stunden nicht überschreitet 
und“ weg. 

17. An Stelle der Vorschriften des $ 23, der $$ 26 bis 29 und des $ 31 finden die Vor: 

schriften des $ 19 und der §§ 23 bis 27 dieses Gesetzes entsprechende Anwendung. 


18. Der $ 30 erhält folgende Fassung: 





„$ 30 


Der Reichsarbeitsminister kann über die in der Arbeitszeitordnung oder in 
anderen Arbeitsschutzvorschriften vorgesehenen Ausnahmen hinaus widerruflich 
weitergehende Ausnahmen zulassen, wenn sie im öffentlichen Interesse dringend 
nötig werden,‘ 


(7) Im Gesetz über den Ladenschluß am vierundzwanzigsten Dezember vom 13, Dezem: 
ber 1929 (Reichsgesetzbl. I S. 219) fallen im Artikel I Abs. 1 die Worte ‚Verkaufsstellen. 
die ausschließlich oder überwiegend Lebensmittel, Genußmittel oder Blumen verkaufen. 
bis sechs Uhr nachmittags“ und im Artikel I Abs. 2 die Worte .für den Marktverkehr‘' 
weg, 


(8) Die Zweite Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und 
Finanzen vom 5. Juni 1931 (Reichsgesetzbl. I S. 297), Dritter Teil. Kapitel II (Arbeitszeit), 
und die Durchtührungsbestimmungen zur Einschränkung der Arbeitszeit vom 30, Septem 
ber 1931 (Reichsgesetzbl. I 8. 521) treten außer Kraft, 


(9) Das Gesetz über die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom 29. Juni 1936 
(Reichsgesetzbl. I S. 521) wird wie folgt geändert: 


1. Im § 7 Abs. 3 fällt der erste Satz weg, Im zweiten Satz wird das Wort ..diesen“ 
durch ‚„‚den im Abs. 1 bezeichneten‘ ersetzt, 


2. Im 8 13 Abs. 1 fallen die Worte „und jugendlichen Arbeiter‘ weg, 
3. Im 8 13 Abs, 2 fällt weg: „und des $ 136°, 


4. Der $ 13 erhält folgenden Abs. 3: 


‚‚(3) Für die Beschäftigung von Kindern und jugendlichen Arbeitern unter acht 
zehn Jahren in den im § 1 genannten Betrieben gelten die Vorschriften des Ge» 
setzes über Kinderarbeit und über die Arbeitszeit der Jugendlichen (Jugend: 
schutzgesetz) vom 30. April 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 47).“ 


5. der $ 15 Abs. 2 erhält folgende Fassung: 
„(2) In besonders schweren Fällen ist die Strafe Gefängnis und Geldstrafe 
oder eine dieser Strafen.“ 


(10) Der Reichsarbeitsminister wird ermächtigt, die Arbeitszeitordnung unter Einbe» 
ziehung des Gesetzes über den Ladenschluß am vierundzwanzigsten Dezember vom 13, De 
zember 1929 (Reichsgesetzbl. I S. 219) und die geänderten Vorschriften des Gesetzes über 
die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom 29, Juni 1936 (Reichsgesetzbl. I 
5. 521) in neuer Fassung im Reichsgesetzblatt bekanntzumachen und hierbei Unstimmig» 
keiten zu beseitigen. ' 
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MINI VD 


H2213-0663 V: Jugendarbeitsrecht 


D: Durchführungs- und Ausführungsbe- 
stimmungen zum Jugendschutzgesetz 


| Arbeits-Gesetze 
| (3. Januar 1939) 
Ne MWeglege Blatt V D vom 19. Dezember 1938! 


a 


1, 


Musführungsverordnung zum Gejeß über Kinderarbeit und über die Arbeits: 
zeit der Tugendlihen (Jugendſchutzgeſetz).*) Rom 12. Dezember 1938, 
(Reichsgejeßblatt I S. 1777) 


Auf Grund des Gesetzes über Kinderarbeit und über die Arbeitszeit 
der Jugendlichen (Jugendschutzgesetz) vom 50. April 1958 (Reichsgesetz- 
M blatt I S. 437) § 20 Abs. 1 und $ 27 wird im Einvernehmen mit dem 
Reichswirtschaftsminister und nah Anhörung des Jugendführers des 
Deutschen Reichs verordnet: 


|, Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des Jugendschutzgesetzes und dieser Verord» 
nung sind die im anliegenden Verzeichnis (Anlage 1) angeführten Behörden. 


Zu $ 2 Abs, 1 
2, Für Jugendliche in der Binnenschiffahrt und Flößerei gilt, vorbehaltlich einer be» 
sonderen gesetzlichen Regelung, die Arbeitszeitordnung vom 30. April 1938 (Reichs« 
gesetzbl, I S. 447), Kinder dürfen in der Binnenschiffahrt und Flößerei nicht beschäftigt 


werden. 
Zu & 2 Abs. 3 


3. Die Anordnung, die eine Befolgung von Vorschriften des Jugendschutzgesetzes tür 
einen einzelnen Familienbetrieb zwingend festsetzt, ist durch die Post mit Zustellungs- 
urkunde oder durch einen öffentlichen Beamten zuzustellen, Die Anordnung ist mit Grün» 
den zu versehen und zu befristen, Handelt es sich um einen Betrieb, der unter das Gesetz 
über die Heimarbeit vom 23, März 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 214) tällt, so ist die An» 
ordnung von dem Gewerbeaufsichtsamt nach Anhörung des Reichstreuhänders der Arbeit 
(Sondertreuhänders der Heimarbeit) zu erlassen, 


Zu § 2 Abs, 4 

4. Die vom Gewerbeaufsichtsamt (Bergbehörde) tür den einzelnen Betrieb getrottene 
Entscheidung über die Geltung des Gesetzes ist dem Unternehmer durch die Post mit 
Zustellungsurkunde oder durch einen öffentlichen Beamten zuzustellen. Sie ist mit Grün- 
den zu versehen. Drei Abschriften des Bescheides sowie gegebenenfalls einer Beschwerde» 
entscheidung ($ 25) sind dem Reichsarbeitsminister, bei bergbaulichen Betrieben drei 
Abschriften dem Reichswirtschaftsminister und eine Abschrift dem Reichsarbeitsminister 
auf dem Dienstwege vorzulegen, 


Zu § 5 Abs, 1 


5. Arbeitskarten sind für eigene und fremde Kinder erforderlich. Ausgenommen sind 
Kinder über zwölf Jahre, die nur gelegentlich mit den im $ 5 Abs. 2 zugelassenen Ars 
beiten beschäftigt werden. Arbeitskarten sind ferner nicht erforderlich, wenn Kinder nur 
gelegentlich bei Musikaufführungen, Theatervorstellungen, anderen Schaustellungen oder 
Darbietungen und Filmaufnahmen mitwirken; nach $ 5 Abs. 4 ist jedoch in diesen Fällen 
eine Genehmigung des Gewerbeaufsichtsamtes einzuholen (siehe Nr, 20 bis 28). Eine nur 
gelegentliche Beschäftigung liegt nicht vor, wenn die Beschäftigung in gewisser Folge 
regelmäßig wiederkehrt. 


6. Der Antrag auf Ausstellung einer Arbeitskarte ist von dem gesetzlichen Vertreter 
des Kindes, von dem Unternehmer, der das Kind beschäftigen will, oder von einem 
anderen Beteiligten bei der Ortspolizeibehörde zu stellen, in deren Bezirk das Kind 
seinen dauernden Aufenthalt hat, Wird der Antrag nicht von dem gesetzlichen Ver: 
treter des Kindes gestellt, so ist seine schriftliche Zustimmung beizubringen, Der Antrag 
kann schriftlich oder mündlich gestellt werden, In ihm müssen Vor» und Zunamen, 
Wohnort und Geburtsdaten (Tag, Monat, Jahr und Ort) des Kindes sowie Stelle, Art 
und Dauer der Beschäftigung angegeben sein, 


7. Die Ortspolizeibehörde hat über den Antrag einen Vordruck (Muster 1) auszufüllen. 
Der ausgefüllte Vordruck mit etwaigen Anlagen ist über die Schulbehörde und das 
Jugendamt, — bei Kindern, die die Schule noch nicht besuchen, nur über das Jugend» 
amt —, sn das für den Beschäftigungsort zuständige Gewerbeaufsichtsamt zu senden, so» 








*) Betrifft nicht die judetendeutihen Gebiete, 








weit nicht die unmittelbare Weitergabe an das Gewerbeaufsichtsamt nach Nr. 8 in Be: 
tracht kommt. Der Antrag ist als schleunige Angelegenheit zu behandeln, Das Jugend: 
amt hat insbesondere zu der Frage Stellung zu nehmen, ob der Gesundheitszustand des 
Kindes die beabsichtigte Beschäftigung zuläßt. Die Stellung des Jugendamtes zu dem 
Antrag hat bei Kindern, die der Hitlerjugend angehören, im Benehmen mit der zustän- 
digen Dienststelle des Jugendführers des Deutschen Reichs zu erfolgen: aus der AÄuße- 
rung des Jugendamts muß die Stellung dieser Dienststelle hervorgehen. 


8, Die Ortspolizeibehörde kann den Antrag auf Ausstellung einer Arbeitskarte unmit- 
telbar an das Gewerbeaufsichtsamt senden, wenn gegen die Beschäftigung des Kindes 
keine Bedenken bestehen und die beschleunigte Ausstellung dringend geboten erscheint: 
eine Zweitausfertigung des Antrags (Durchschrift des Musters 1) ist nach den Bestim: 
mungen der Nr, 7 über die Schulbehörde und das Jugendamt an das Gewerbeaufsichts: 
amt zu senden. Hat auch das Gewerbeaufsichtsamt keine Bedenken, so stellt es sofort 
nach Eingang der Erstausfertigung des Antrags eine Arbeitskarte mit einem entspre 
chenden Vorbehalt aus. Der Antrag kann statt bei der Ortspolizeibehörde auch beim 
Gewerbeaufsichtsamt eingereicht werden, wenn die Sachlage eine sofortige Entscheidung 
verlangt. Die Arbeitskarte ist auch in diesem Falle mit entsprechendem Vorbehalt aus 
—— Die Stellung der Schulbehörde und des Jugendamtes ist nachträglich anzu- 
fordern, 


9, Das Gewerbeaufsichtsamt entscheidet über den Antrag. Die Arbeitskarte (Muster 
2) darf nur ausgestellt werden, wenn der seelische und körperliche Zustand des Kindes 
sowie die Art der Beschäftigung keine Schädigungen der Erziehung oder Gesundheit oder 
keine sonstigen Nachteile erwarten lassen. Der Antrag kann u, a, abgelehnt werden 
wenn das Kind einen unverhältnismäßig weiten Weg zur Arbeitsstätte zurückzulegen hat 
oder wenn sonstige in der Person des Unternehmers oder der Art der Beschäftigung lie: 
gende Gründe die Ausstellung der Arbeitskarte nicht angezeigt erscheinen lassen. In der 
Regel ist für das Kind nur eine Arbeitskarte auszustellen. Falls für das Kind ausnahms 
weise mehrere Arbeitskarten ausgestellt werden, ist die Beschäftigungsdauer auf jeder 
Arbeitskarte so zu begrenzen, daß die Gesamtdauer der Arbeitszeit den gesetzlichen 
Vorschriften entspricht. Das Gewerbeaufsichtsamt hat die Arbeitskarte in ein Verzeichnis 
(Muster 3) einzutragen, dessen laufende Nummer auf der Arbeitskarte anzugeben ist. 
Die Arbeitskarte ist dem Antragsteller zuzustellen, 


10. Das Gewerbeaufsichtsamt hat die Ortspolizeibehörde, das Jugendamt und den 
Beauftragten des Leiters der Deutschen Arbeitsfront. außerdem bei Kindern. die die 
Schule besuchen, die Schulbehörde und bei Kindern, die der Hitlerjugend angehören, 
die zuständige Dienststelle des Jugendführers des Deutschen Reichs von der Ausstel 
lung der Arbeitskarte zu benachrichtigen. 


11, Die Beschäftigung des Kindes ist nur zulässig, wenn derjenige. der das Kind be 
schäftigt (Unternehmer), im Besitz der Arbeitskarte ist. Der Unternehmer hat die Ar- 
beitskarte aufzubewahren, auf amtliches Verlangen vorzuzeigen und nach Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses dem gesetzlichen Vertreter des Kindes auszuhändigen, 


12, Das Kind darf nur von dem Unternehmer beschäftigt werden, dessen Namen auf 
der Arbeitskarte eingetragen ist. Die Beschäftigung ist nur mit den auf der Arbeitskarte 
verzeichneten Arbeiten zulässig; sie darf die auf der Arbeitskarte angegebene Dauer der 
Arbeitszeit nicht überschreiten. 


13. Soll das Kind in einem anderen Arbeitsverhältnis beschäftigt werden, so ist bei 
der Ortspolizeibehörde (wenn die Sachlage eine sofortige Entscheidung verlangt, bei dem 
Gewerbeaufsichtsamt) ein Antrag auf Ergänzung der Arbeitskarte zu stellen. Die Orts: 
polizeibehörde hat einen Vordruck (Muster 4) auszufüllen und unmittelbar an das Ge- 
werbeaufsichtsamt zu senden, Das Gewerbeaufsichtsamt: hat die Stellung des Jugend- 
amtes und der zuständigen Dienststelle des Jugendführers des Deutschen Reichs herbei 
zuführen, wenn die neue Beschäftigung erhebliche Veränderungen im Leben des Kindes 
mit sich bringen kann, Ergeben sich keine Bedenken, so sind der Name des Unternch- 
mers sowie Art und Dauer der Beschäftigung auf der Arbeitskarte, die dem Gewerbe: 
aufsichtsamt zu diesem Zweck vorzulegen ist, zu vermerken, Das Verzeichnis (Nr, 9) 
ist zu berichtigen, Die Vorschrift der Nr, 10 über die Benachrichtigung der beteiligten 
Stellen gilt entsprechend, 


14, Will der Unternehmer das Kind mit anderen als den auf der Arbeitskarte ange: 
gebenen Arbeiten oder über die festgesetzte Dauer der Arbeitszeit hinaus beschäftigen. 
so ist die Arbeitskarte dem Gewerbeaufsichtsamt zur Ergänzung einzureichen, Der An- 
trag ist den Vorschriften der Nr, 13 Satz 4 bis 6 entsprechend zu behandeln. 


15, Die Ausstellung der Arbeitskarte erfolgt kosten» und stempelfrei, Der Verlust 
einer Arbeitskarte ist dem Gewerbeaufsichtsamt unverzüglich anzuzeigen, das eine Zweit: 
schrift ausfertigt, Für die Zweitausfertigung können Gebühren erhoben werden. 


16. Die Arbeitskarte ist von dem Gewerbeaufsichtsamt als ungültig zu erklären, wenn 
Schädigungen der Erziehung oder Gesundheit des Kindes festgestellt werden oder wenn 
das Kind durch die Beschäftigung nachweislich Gefahren oder sonstigen Nachteilen aus» 
gesetzt ist, Die Entziehung der Ärbeitskarte kann von Amts wegen oder auf Antrag er 
folgen. Die Verfügung ist dem Unternehmer und dem gesetzlichen Vertreter des Kindes 
durch die Post mit Zustellungsurkunde oder durch einen öffentlichen Beamten zuzustel= 
len. Die als ungültig erklärte Arbeitskarte ist dem Gewerbeaufsichtsamt auszuhändigen 
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Die Entziehung ist in dem Verzeichnis (Nr, 9) zu vermerken, Die Vorschrift der Nr. 10 
über die Benachrichtigung der beteiligten Stellen gilt entsprechend, 


17. Für Bezirke, in denen Kinder vielfach zur Mithilfe in der Heimarbeit herangezogen 
werden, kann die höhere Verwaltungsbehörde nach Anhörung der Beauftragten des Ju 
sendführers des Deutschen Reichs und des Leiters der Deutschen Arbeitstront im Ein 
vernehmen mit dem Reichstreuhänder der Arbeit (Sondertreuhänder der Heimarbeit) 
und mit Zustimmung des Reichsarbeitsministers die Ausstellung der Arbeitskarten ab 
weichend von den Vorschriften der Nr, 6 bis 16 regeln, 


Zu § 5 Abs, 2 

18, Die Beschäftigung volksschulpflichtiger Kinder in den im anliegenden Verzeichnis 
(Anlage 2) genannten Werkstätten und mit den dort aufgeführten Arbeiten wird nach 
§ 5 Abs. 2 Satz 2 als ungeeignet bezeichnet und ist daher auch in Familienbetrieben 
verboten, 

19, Das Gewerbeaufsichtsamt kann Arbeiten, mit denen Kinder in Familienbetrieben 
beschäftigt werden. im Einzelfall als ungeeignet bezeichnen, Die Vorschriften der Nr. 53 
gelten entsprechend, 

Zu § 5 Abs, 4 


20. Der Antrag auf Zulassung der Kinderbeschäftigung bei Musikaufführungen, Thea 
tervorstellungen usw, nach § 5 Abs. 4 ist von dem Unternehmer bei der für den Be 
schäftigungsort zuständigen Ortspolizeibehörde (in Berlin beim Gewerbeaufsichtsamt) 
einzureichen, Der Antrag kann statt bei der Ortspolizeibehörde beim Gewerbeaufsichts 
amt eingereicht werden, wenn die Sachlage eine sotortige Entscheidung verlangt, In dem 
Antrag sind die Darbietung, bei der die Kinder beschäftigt werden sollen, Namen, Alter 
und Wohnort der Kinder sowie die Art, Tageszeit und Dauer der Beschäftigung (ein- 
schließlich der Proben) anzugeben, Ferner sind dem Antrag Zustimmungserklärungen der 
Erziehungsberechtigten beizufügen, wenn für die Kinder keine Arbeitskarten erforderlich 
sind, (Nr, 5 Satz 3), Auf Antordern ist das Text: oder Drehbuch der Darbietung ein- 
zusenden, Bei Verwendung von Kindern unter drei Jahren ist der Nachweis zu erbringen, 
daß besondere Vorkehrungen zum Schutze der Gesundheit und zur sachkundigen Pflege 
und Beaufsichtigung der Kinder getroffen sind. 


21, Für die bei der Darbietung nicht nur gelegentlich beschäftigten Kinder sind Ar- 
beitskarten zu beantragen (Nr. 6, 8 oder 13). Für die Zulassung der Kinderbeschäftigung 
nach $ 5 Abs. 4 und für die Ausstellung der Arbeitskarten genügt ein Antrag, wenn für 
den Beschäftigungsort und den Wohnort der Kinder dieselbe Ortspolizeibehörde zustän» 
dig ist. 


22. Die Ortspolizeibehörde hat zu ermitteln, ob Bedenken gegen die Person des An— 
tragstellers (z, B, wegen Vergehens gegen Arbeitsschutzvorschriften) vorliegen, Sie hat 
ferner festzustellen, ob die Betriebsverhältnisse oder die Art der Beschäftigung gesund- 
heitliche oder sittliche Schädigungen des Kindes befürchten oder sonstige Nachteile er- 
warten lassen. Der Antrag ist mit einem Bericht über das Ergebnis der Ermittlungen an 
das Gewerbeaufsichtsamt weiterzuleiten, das für den Beschäftigungsort zuständig ist. 
Soll das Kind an mehreren Orten beschäftigt werden, so entscheidet das Gewerbeaut- 
sichtsamt. das für den ersten oder den hauptsächlich in Betracht kommenden Beschät- 
tigungsort zuständig ist. Falls der Unternehmer gleichzeitig die Ausstellung von Arbeits- 
karten beantragt (Nr, 21 Satz 2), ist der Antrag nach Nr. 7 über die Schulbehörde und 
das Jugendamt oder nach Nr, 8 unmittelbar an das zuständige Gewerbeaufsichtsamt zu 
senden. 


23, Dem Antrag darf das Gewerbeaufsichtsamt nur stattgeben, wenn Belange der 
Kunst oder Wissenschaft die Beschäftigung von Kindern erfordern, Diese Voraussetzung 
ist nur dann gegeben, wenn ohne Mitwirkung der Kinder der künstlerische oder wissen» 
schaftliche Zweck der Veranstaltung nicht erreicht würde, Die Absicht, durch die Be» 
schäftigung von Kindern lediglich einen stärkeren Eindruck auf die Zuschauer auszu- 
üben, rechtfertigt die Erteilung der Genehmigung nicht, In Zweifelsfällen ist die zustän- 
dige Einzelkammer der Reichskulturkammer (Reichsmusikkammer, Reichstheaterkammer, 
Reichsfilmkammer) zu hören, Eine Genehmigung darf nicht erteilt werden, wenn die Kin- 
der bei der Darbietung nicht gestaltend mitwirken, sondern als Pagen, Platzanweiser 
oder dgl, tätig sein sollen, 


24. An die Verwendung von Kindern unter drei Jahren sind besonders strenge An» 
forderungen zu stellen, Die Genehmigung ist nicht zu erteilen, wenn der künstlerische 
oder wissenschaftliche Zweck auch durch Mitwirkung älterer Kinder oder durch regie- 
technische Maßnahmen (Verwendung von Puppen) erreicht werden kann, Daß ein erheb- 
liches wissenschaftliches oder ren A A Bedürfnis die Verwendung notwendig macht, 

Baichskultuckammer 


ist in der Regel durch Anhören der zuständigen Einzelkammer der 
(Nr, 23) festzustellen, 








25, Ergeben sich keine Bedenken, so stellt das Gewerbeaufsichtsamt die Arbeitskarten 
nach den Vorschriften der Nr, 9 oder Nr. 13 aus, Die Ausstellung gilt als Genehmigung 
nach $ 5 Abs. 4. Etwaige Genehmigungsbedingungen sind dem Unternehmer durch schrift: 
lichen Bescheid mitzuteilen, Falls Arbeitskarten nicht erforderlich sind (Nr. 5 Satz 3), 
ist dem Unternehmer eine schriftliche Genehmigung zu erteilen, in der die Kinder, die 
bei der Darbietung beschäftigt werden dürfen, namentlich aufgeführt sind, 


26, Die Genehmigung ist gegebenenfalls von Bedingungen abhängig zu machen. die den 
Unfalle, Gesundheits: und Sittlichkeitsschutz der Kinder betreffen. In der Regel ist an» 
zuordnen, daß für dauernde Beaufsichtigung der Kinder zu sorgen ist, Die Aufsichts» 
person kann auf Ersuchen des Gewerbeaufsichtsamts vom Jugendamt benannt werden. 
Außerdem sind nähere Bestimmungen über die Dauer und lage der Beschäftigung, über 
die Ruhepausen und über etwaige Sonntagsarbeit zu treffen, Das Gewerbeaufsichtsamt 
kann ferner bestimmen, daß Aufführungs: und Filmaufnahmetage, die noch nicht fest: 
stehen, und Darbietungen, die in dem Bezirk eines anderen Gewerbeaufsichtsamts statt: 
finden sollen, spätestens vierundzwanzig Stunden vorher der Örtspolizeibehörde und ge» 
gebenenfalls auch dem örtlich zuständigen Gewerbeaufsichtsamt mit Angabe des Beginns 
und Endes der Beschäftigung, der Namen der Kinder und der Art ihrer Betreuung an- 
zuzeigen sind, 


27. Bei Filmaufnahmen dürfen Kinder nur beschäftigt werden, wenn sie während ihres 
Aufenthaltes an der Betriebsstätte der Obhut einer staatlich anerkannten Säuglings- 
pflegerin, Kindergärtnerin oder Jugendpflegerin anvertraut sind, In geeigneten Fällen 
kann das Gewerbeaufsichtsamt hiervon absehen und die Aufsicht anderen Personen. 
z, B. den Eltern, dem HJ.-Führer, dem Lehrer oder dem Aufnahmeleiter übertragen. Bei 
der Auswahl der Aufsichtspersonen hat das Jugendamt das Gewerbeaufsichtsamt auf 
dessen Ersuchen zu unterstützen. Die Dauer des Aufenthaltes an der Betriebsstätte ein» 
schließlich der Wartezeit ist für Kinder unter drei Jahren auf höchstens zwei Stunden, 
für Kinder unter sechs Jahren auf höchstens vier Stunden und für ältere Kinder auf 
höchstens acht Stunden täglich zu beschränken, Die Beleuchtungsdauer bei Aufnahmen 
oder Proben darf jeweils fünf Minuten nicht überschreiten. Kinder unter drei Jahren 
dürfen nicht bei Beleuchtung mit Bogenlampen oder Lampen ähnlicher biologischer Strah- 
lenwirkung aufgenommen werden. 


28, Die Genehmigung ist zu widerrufen, wenn der Unternehmer gegen die Vorschriften 
des Jugendschutzgesetzes oder gegen die Genehmigungsbedingungen erheblich verstößt 
Von dem Widerruf sind die in Nr. 10 genannten Stellen, soweit sie beteiligt waren, zu 
benachrichtigen. 

86 Abs, 1 

29, Kinder, die nicht mehr volksschulpflichtig sind, dürfen ausschließlich der Unter: 
richtszeit in einer Berufsschule bis zu sechs Stunden täglich beschäftigt werden, Ein 
schließlich der Unterrichtszeit darf die tägliche Arbeitszeit acht Stunden nicht über- 
schreiten, 


30, Lehrlinge, die noch nicht vierzehn Jahre alt, also Kinder im Sinne des Gesetzes 
sind, dürfen auf Grund des $ 6 Abs. 1 Satz 3 nach Anzeige an das Gewerbeaufsichtsamt 
(Bergbehörde) ebenso wie Jugendliche beschäftigt werden; dasselbe gilt für Kinder, die 
in einem anerkannten Änlernverhältnis stehen, Die Anzeige ist von dem Unternehmer 
schriftlich oder mündlich bei dem für den Beschäftigungsort zuständigen Gewerbeaufsichts* 
amt (Bergbehörde) zu erstatten, Die Anzeige ist erforderlich, wenn die Beschäftigung 
sechs Stunden am Tage überschreitet. Das Gewerbeaufsichtsamt (Bergbehörde) kann die 
Beschäftigung in entsprechender Anwendung des $ 20 Abs, 2 über gefährliche Arbeiten 
untersagen oder von Bedingungen abhängig machen. 


Zu § 6 Abs, 2 
31, Anträge auf Zulassung von Kinderarbeit bei den im $ 6 Abs. 2 bezeichneten 
Veranstaltungen sind den Vorschriften der Nr, 20, 22 und 25 bis 28 entsprechend zu be 


handeln, 
Zu $ 7 Abs. 2 


32, Jugendliche dürfen mit Arbeiten, die ihrer Art nach einen ununterbrochenen Fort: 
gang erfordern, täglich höchstens acht Stunden und wöchentlich höchstens sechsundfünf- 
zig Stunden, jedoch in zwei aufeinanderfolgenden Wochen nicht länger als einhundert: 
undvier Stunden beschäftigt werden. Die Höchstgrenze von sechsundfünfzig Stunden in 
der Woche darf auch dann nicht überschritten werden, wenn die Arbeitszeit nach $ 9 
anders verteilt wird oder Vor- und Abschlußarbeiten nach $ 10 ausgeführt werden. 


Zu § 9 Abs, 1 
33, Die Entscheidung, ob die Art des Betriebes eine ungleichmäßige Verteilung der 
Arbeitszeit erfordert, ist nur in Zweifelsfällen notwendig. Sie kann von Amts wegen 
oder auf Antrag getroffen werden, Der Bescheid ist dem Unternehmer durch die Post mit 
Zustellungsurkunde oder durch einen öffentlichen Beamten zuzustellen. Eine besondere 
Mitteilung ist nicht erforderlich, wenn die Entscheidung öffentlich bekanntgemacht wird. 


34, Entscheidungen von grundsätzlicher Bedeutung sind im Amtsblatt der höheren 
Verwaltungsb»hörde zu veröffentlichen, Drei Abdrucke der Veröffentlichung sind dem 
Reichsarbeitsminister, bei bergbaulichen Betrieben drei Abdrucke dem Reichswirtschafts- 
minister und ein Abdruck dem Reichsarbeitsminister einzureichen. Entscheidungen des 
Reichsarbeitsministers werden im Reichsarbeitsblatt, Entscheidungen des Reichswirtschafts: 
ministers im Ministerialblatt für Wirtschaft und im Reichsarbeitsblatt bekanntgemacht. 


I 
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35. Das Gewerbeaufsichtsamt (Bergbehörde) hat den Entwurf einer Entscheidung von 
grundsätzlicher Bedeutung vor dem Erla der höheren Verwaltungsbehörde vorzulegen, 
die eine Nachprüfung vorzunehmen hat und gegebenenfalls weitere Feststellungen ver: 
anlassen kann, Bestehen keine Bedenken, so ist die Sache an das Gewerbeaufsichtsamt 
(Bergbehörde) mit dem Bemerken zurückzugeben, daß der Entscheidung zugestimmt wird; 
anderenfalls ist die Abänderung der Entscheidung zu veranlassen, 


36, Zu Entscheidungen, die von der höheren Verwaltungsbehörde in erster oder 
zweiter Instanz erlassen werden, ist die Zustimmung des Reichsarbeitsministers, bei berg» 
baulichen Betrieben des Reichswirtschaftsministers einzuholen, wenn anzunehmen ist, daß 
von der Entscheidung auch zahlreiche Betriebe außerhalb des Bezirks der höheren Ver: 
waltungsbehörde betroffen werden. 


Zu § 10 Abs. 3 


37, Die Vorschriften der Nr. 33 bis 36 gelten auch für Entscheidungen, ob bestimmte 
Arbeiten als Vor- und Abschlußarbeiten im Sinne des $ 10 anzusehen sind. 


Zu § 11 
38. Arbeitszeitverlängerungen, die über die für Erwachsene geltenden Grenzen hins 
ausgehen, sind für Jugendliche nicht zu genehmigen, Auf die im $ 11 für Arbeitszeitver- 
längerungen festgesetzte Dauer der Arbeitszeit ist die Unterrichtszeit in einer Berufs» 
schule anzurechnen; hierauf ist in dem Genehmigungsbescheid hinzuweisen, 


39, Aus dem Antrag auf Arbeitszeitverlängerung, dem möglichst eine Durchschrift 
beizufügen ist, sollen der Grund der Arbeitszeitverlängerung, die Zahl, das Alter und 
das Geschlecht der in Betracht kommenden Jugendlichen, die Art der Beschäftigung, die 
Dauer der Ausnahme und die Dauer und Lage der täglichen Arbeitszeit und der Ruhe» 
pausen hervorgehen, 


40, Die Ausnahmen sind zu befristen, Sie sind gegebenenfalls durch Bedingungen ein» 
zuschränken, die mit dem Zweck des Gesetzes, insbesondere mit dem Schutz der Jugend- 
lichen gegen Gefährdung durch die Dauer der Arbeitszeit, in unmittelbarem Zusammen» 
hang stehen (z. B. Bestimmungen über die Lage der Arbeitszeit und der Ruhepausen, 
über Bereitstellung einer warmen Mahlzeit und über Gewährung zusätzlicher Freizeit für 
geleistete Mehrarbeit). In der Regel ist zu bestimmen, daß die Genehmigung oder ihre 
Abschrift an sichtbarer Stelle im Betriebe auszuhängen ist. Die Rechtsgrundlage ($ 11 
Nr. 1 oder 2) ist in der Genehmigung anzugeben. Die Durchschrift des Antrages 
kann in geeigneten Fällen für die Genehmigung verwandt werden, Die Genehmigung ist 
zu widerrufen, wenn der Betriebsführer gegen Arbeitsschutzvorschriften, insbesondere 
gegen die Genehmigungsbedingungen erheblich verstößt, 


Zu & 13 Abs, 1 
41, Den Lehrlingen, die nach $ 13 Abs. 1 keinen Anspruch auf eine Mehrarbeitsver» 
gütung haben, sind im Sinne dieser Vorschrift die in einem anerkannten Änlernverhältnis 
beschäftigten Jugendlichen gleichgestellt. Der Anspruch auf Mehrarbeitsvergütung entfällt 
jedoch nur, wenn die Lehrlinge und die in einem anerkannten Änlernverhältnis beschäf- 
tigten Jugendlichen eine Erziehungsbeihilfe erhalten., 


Zu § 15 Abs, 4 

42, Bei einer abweichenden Festsetzung der Ruhepausen sind u. a, die Art der Ar» 
beit, die Beschaffenheit der Arbeitsräume, das Vorhandensein von Aufenthaltsräumen 
und das Alter und Geschlecht der Jugendlichen zu berücksichtigen, Eine Verkürzung der 
Ruhepausen ist nur zuzulassen, wenn die Gesamtdauer der Ruhepausen dieselbe bleibt 
oder die notwendige Erholung anderweitig sichergestellt ist, Eine Verlängerung der Ruhe- 
ausen kommt für Jugendliche in Betracht, die durch die Beschäftigung in erheblichem 
Aaße beansprucht oder der Einwirkung giftiger Stoffe ausgesetzt sind. Bei Fließ- und 
Bandarbeit oder anderen mit besonderer Beanspruchung verbundenen Arbeitsverfahren 
können zusätzlich auch häufigere Arbeitsunterbrechungen (Kurzpausen) angeordnet wers 
den, die als Arbeitszeit gelten. 


43. Die Zulassung von Ausnahmen, z, B. einer Verkürzung der Ruhepausen, setzt einen 
Antrag entsprechend der Vorschrift der Nr, 39 voraus; der Antrag ist nach den Vor» 
schriften der Nr. 40 zu behandeln. Eine Verlängerung der Ruhepausen kann auch von 
Amts wegen angeordnet werden. Die Verfügung ist im Bedarfsfalle im Amtsblatt der 
höheren Verwaltungsbehörde zu veröffentlichen, 


Zu § 16 Abs, 2 
44, Die Beschäftigung jugendlicher Kellner und Köche über sechzehn Jahre bis vier: 
undzwanzig Uhr kann nur zugelassen werden, wenn der Hauptgeschäftsverkehr der Gast» 
und Schankwirtschaft regelmäßig in den späten Abendstunden liegt. Der Antrag auf Zu» 
lassung der Beschäftigung muß die entsprechenden Angaben der Nr. 39 enthalten, Der 








Antrag ist nach den Vorschriften der Nr, 40 zu behandeln, Die Genehmigung ist nur zu 
erteilen, soweit die Beschäftigung nach dreiundzwanzig Uhr zur vollständigen Ausbil 
dung der Jugendlichen erforderlich ist. Diese Voraussetzung ist nicht erfüllt, wenn tags 
über oder in den frühen Abendstunden ein annähernd gleich starker Geschäftsverkehr 
wie in den späten Abendstunden herrscht. 


Zu $ 16 Abs. 4 


45. Die Anzeige. daß Jugendliche unter sechzehn 
Theatervorstellungen, anderen Schaustellungen, Darbietungen oder Lustbarkeiten oder bei 
Filmaufnahmen nach zwanzig Uhr beschäftigt werden sollen, ist von dem Unternehmer 
schriftlich bei dem für den Ort der Veranstaltung zuständigen Gewerbeaufsichtsamt zu 
erstatten, Aus der Anzeige müssen Zahl, Alter und Geschlecht der Jugendlichen, dig 
Art ihrer Beschäftigung und die Dauer und Lage der täglichen Arbeitszeit und der Ruhe 
pausen hervorgehen. Falls gegen die Heranziehung der Jugendlichen unter sechzehn Jah 
ren zu den im $ 16 Abs. 4 genannten Veranstaltungen in gesundheitlicher oder sittlicher 
Hinsicht Bedenken bestehen, ist die Beschäftigung nach zwanzig Uhr zu untersagen ode: 
von Bedingungen abhängig zu machen. In Zweifelsfällen ist die zuständige Finzelkammer 
der Reichskulturkammer (Reichsmusikkammer, Reichstheaterkammer, Reichsfilmkammer) 
zu hören, Die Beschäftigung nach zwanzig Uhr ist zu untersagen, wenn die Jugendlichen 
bei der Darbietung nicht gestaltend mitwirken. sondern als Pagen, Platzanweiser oder 
dgl, tätig sein sollen, Die Beschäftigung vor Jugendlichen über sechzehn Jahre kanı 
gegebenenfalls auf Grund des $ 20 Abs, 2 über gefährliche Arbeiten gänzlich untersagt 
oder von Bedingungen abhängig gemacht werden, 


Jahren bei Musikauftührunsen 


Zu § 16 Abs, 5 
46, Die Anzeige über die Verlegung der Schichten in die Zeit von fünf bis zweiund 
zwanzig Uhr ist beim Gewerbeaufsichtsamt (Bergbehörde) schriftlich zu erstatten, Aus 
Anzeige müssen die Zahl der in jeder Schicht beschäftigten erwachsenen Getolg 


der 
schaftsmitglieder, die Zahl, das Alter und das Geschlecht der Jugendlichen, die Art der 


Tätigkeit, die Dauer und Lage jeder Schicht und der in jeder Schicht gewährten Pauscı 
sowie der Grund der Schichtverlegung hervorgehen. 


der Schichtverlegung in die Zeit von sieben bis vier 


47. Der Antrag aut Zulassung 
undzwanzig Uhr soll die gleichen Angaben enthalten wie die Anzeige nach Nr, #6, Er 
ist nach den Vorschriften der Nr, 40 zu behandeln, 

Zu § 16 Abs, 6 
aulser: 


48, Bei Erteilung von Genehmigungen für Betriebe, in denen die Arbeiter in 
gewöhnlichem Grade der Einwirkung von Hitze ausgesetzt sind, finden die Vorschriften 
der Nr. 39 und 40 über den Inhalt und die Behandlung von Anträgen entsprechende An: 


wendung, 


Zu § 17 Abs, 2 


) bezeichneten Betrieben 


an den Sonn 


49, Jugendliche dürfen in den im § 17 Abs, 
abenden und den Tagen vor dem Weihnachts: und Neujahrsfest nach vierzehn Uhr nur 


beschäftigt werden, wenn an dem Sitz des Betriebes eine Beschäftigung am Sonnabend 
nachmittag in dem in Betracht kommenden Wirtschaftszweige üblich ist. 


Zu § 17 Abs. 4 und $ 18 Abs, 5 
50, Die Vorschriften der Nr. 39 und 40 über den Inhalt und die Behandlung von 


Anträgen gelten entsprechend bei Zulassung der Beschäftigung von Jugendlichen über 
Sonnabenden nach vierzehn Uhr sowie an Sonntagen, Die Genehmi 


sechzehn Jahre an 
gung darf nur aus dringenden Gründen des Gemeinwohls oder nur dann erteilt werden, 
wenn ein unverhältnismäßiger Schaden für den eigenen oder einen fremden Betrieb ein 
treten würde. 
Zu § 19 

5l, Die Anzeige von Notfällen ist unverzüglich mündlich (fernmündlich) oder schritt 
lich zu erstatten, In der Anzeige sind die Umstände, die eine Ausnahme nach $ 19 
begründen, der Umfang der Ausnahme und ihre voraussichtliche Dauer anzugeben. Bei 
Arbeiten von längerer Dauer kann eine abweichende Regelung der Arbeitszeit nicht aut 
$ 19 gestützt werden, Das Gewerbeaufsichtsamt (Bergbehörde) hat nach Möglichkeit 
nachzuprüfen, ob ein Notfall vorliegt, 


Zu § 20 Abs, 1 

52. Weibliche Jugendliche dürfen in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanstalten und 
unterirdisch betriebenen Brüchen und Gruben nicht untertage, ferner bei der Förderung 
mit Ausnahme der Aufbereitung (Separation, Wäsche), bei dem Transport und der Ver: 
ladung auch nicht übertage beschäftigt werden, Sie dürfen ferner nicht in Hochofen— 
und Stahlwerken, Metallhütten, Walz, Preß; und Hammerwerken für Eisen, Stahl und 
andere Metalle, in denen diese Stoffe nicht kalt verarbeitet werden, in Kokereien und 
bei Bauten aller Art mit den eigentlichen Betriebsarbeiten beschäftigt werden, 


Zu $ 20 Abs, 2 
53, Die Anordnung des Gewerbeaufsichtsamts (Bergbehörde) über die Beschäftigung 
mit gefährlichen Arbeiten kann über die vom Reichsarbeitsminister (Reichswirtschafts- 
minister) auf Grund des $ 20 Abs, 1 erlassenen Bestimmungen hinausgehen, Sie kann 


sich auf sämtliche Jugendliche eines Betriebes oder einer Betriebsabteilung oder auf ein 


zelne Jugendliche, soweit sie mit gefährlichen Arbeiten beschäftigt werden, erstrecken 
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Die Beschäftigung kann gänzlich verboten oder von Bedingungen abhängig gemacht wer- 
den. Die Anordnung ist schriftlich zu erlassen und dem Unternehmer durch die Post 
mit Zustellungsurkunde oder durch einen öffentlichen Beamten zuzustellen. Die auf Grund 
des 8 25 zulässige Beschwerde gegen die Anordnung kann nur innerhalb zweier Wochen 
nach Zustellung der Anordnung erhoben werden; auf die Ausschlußfrist ist in der An: 
ordnung hinzuweisen, Die Beschwerde hat in diesem Fall aufschiebende Wirkung, sofern 
die Nichtausführung der angeordneten Maßnahmen keine unmittelbare und erhebliche 
Gefahr für die Gesundheit oder die Sittlichkeit der Jugendlichen zur Folge hat. Die 
Entscheidung hierüber trifft das Gewerbeaufsichtsamt (Bergbehörde). Anordnungen von 
grunusätzlicher Bedeutung sind abschrittlich dem Reichsarbeitsminister, bei bergbaulichen 
Betrieben dem Reichswirtschaftsminister auf dem Dienstwege vorzulegen, 


Zu $ 21 

54, Im Baugewerbe, in Baunebengewerben und in Gewerben, die ihrer Natur nach 
nur zu bestimmten Jahreszeiten betrieben werden oder regelmäßig in gewissen Zeiten 
des Jahres erheblich verstärkt arbeiten, kann durch Tarifordnung eine von den Vor 
schriften des Jugendschutzgesetzes $ 21 abweichende Regelung der Wartezeit getroffen 
und die Pflicht zur Gewährung des Urlaubs auf die einzelnen Unternehmer, bei denen 
der Jugendliche beschäftigt wird, verteilt werden, Diese Vorschrift gilt nicht für die Be- 
schäftigung Jugendlicher in einem Lehrverhältnis, Gefolgschaftsmitglieder erhalten für 
das Kalenderjahr, in dem sie das achtzehnte Lebensjahr vollenden, den Urlaub nach den 
Vorschriften des $ 21, wenn sie in diesem Jahre länger als drei Monate als Jugendliche 
in dem Betrieb tätig waren, 


Zu 8 23 Abs. 1 Nr. I 


55. Das Verzeichnis der Jugendlichen (Urlaubsliste) muß die Angaben des anliegen: 
den Musters (Muster 5) enthalten, An Stelle des Verzeichnisses kann eine Kartei mit 
denselben Angaben treten. 


Zu § 23 Abs. 1 Nr. 2 


56. Statt der Auslage kann ein Aushang des Gesetzes erfolgen, Auf dem Aushang 
müssen mindestens die Vorschriften der §§ 1 bis 3 und 7 bis 26 des Gesetzes leicht 
lesbar abgedruckt sein, 


Zu § 23 Abs, 1 Nr, 3 


57. Die Vorschrift, daß ein Aushang über Beginn und Ende der regelmäßigen täg- 
lichen Arbeitszeit und der Ruhepausen an sichtbarer Stelle anzubringen ist, gilt ent» 
sprechend für erwachsene Gefolgschaftsmitglieder (Arbeitszeitordnung $ 24 Abs, 1 Nr. 2). 
Die Angaben für Jugendliche und für Erwachsene können auf einem Aushang vereinigt 
werden, Falls die Arbeitszeit in einzelnen Betriebsabteilungen verschieden geregelt ist, 
ist für jede Betriebsabteilung ein Aushang erforderlich, Weicht die regelmäßige Arbeits» 
zeit einzelner Jugendlicher von der allgemeinen Arbeitszeit ab, so sind die abweichenden 
Arbeitszeiten auf dem Aushang kenntlich zu machen. Das Gewerbeaufsichtsamt (Berg- 
behörde) kann nähere Bestimmungen treffen, u, a, auch Vereinfachungen zulassen. 


Zu § 23 Abs, 1 Nr. 4 und 5 
58, Als Nachweis für die andere Verteilung der Arbeitszeit dient der Aushang 
(Nr. 57), wenn sich dieselbe ungleichmäßige Verteilung der Arbeitszeit innerhalb des 
Ausgleichszeitraumes längere Zeit hindurch wiederholt. Auf dem Aushang müssen Be- 
sinn und Ende der Arbeitszeit und der Ruhepausen für jeden Tag des Ausgleichszeit- 
raums angegeben sein. 


5%, Weicht die tägliche Arbeitszeit in Ausnahmetällen von der durch Aushang (Nr. 57) 
bekanntgemachten regelmäßigen Arbeitszeit ab, so ist in Ergänzung des Aushangs Tag 
und Umfang der Abweichung in einem Verzeichnis oder einer Kartei spätestens am tol» 
senden Werktage festzulegen, Aus den Eintragungen muß zu erkennen sein, daß lie 
Gesamtdauer der Arbeitszeit des einzelnen Jugendlichen innerhalb des Ausgleichszeit: 
raumes die gesetzliche Grenze nicht überschreitet, Die Eintragungen können auch in den 
Lohnlisten oder der Lohnkartei gemacht werden. 


60, Ändern sich die täglichen Arbeitszeiten häufig, so ist statt des Aushanges (Nr. 57) 
ein Verzeichnis oder. eine Kartei zu führen, in die Beginn und Ende der täglichen Ar» 
beitszeit und ihre Dauer für den einzelnen Jugendlichen, gegebenenfalls zusammengefaßt 
für den Betrieb, die Betriebsabteilung oder bestimmte Gefolgschaltsgruppen, spätestens 
am folgenden Werktag einzutragen sind. Als ausreichender Nachweis sind auch Stempels 
uhrkarten anzusehen, Die Eintragungen können auch in den Lohnlisten oder der Lohn» 


kartei gemacht werden, Il | ii 
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6l, Der Nachweis über Vor: und Abschlußarbeiten muß sich auf die Dauer dieser 
Arbeiten und die beteiligten Jugendlichen erstrecken. Es genugen entsprechende Angaben 
auf dem Aushang über die tägliche Arbeitszeit (Nr. 57 und 58) oder in dem Verzeichnis, 
der Kartei oder dem sonstigen Nachweis über die andere Verteilung der Arbeitszeit 
(Nr. 59 und 60), Ein Nachweis ist nicht erforderlich, soweit die Vor» und Abschluß- 
arbeiten durch späteren Beginn oder frühere Beendigung der Arbeitszeit oder durch 
längere Ruhepausen ausgeglichen werden. 


62, Die in Notfällen festgesetzten Arbeitszeiten, die Art der Arbeiten und die be- 
teiligten Jugendlichen sind unverzüglich schriftlich festzulegen; als Nachweis genügt die 
Durchschrift einer schriftlichen Anzeige an das Gewerbeaufsichtsamt (Bergbehörde) 
(Nr. 51). | 

63. Das Verzeichnis der Freizeiten für die Beschäftigung am Sonnabend nach vier- 
zehn Uhr oder am Sonntag ($ 17 Abs, 2 und $ 18 Abs. 3) muß die Angaben des an 
liegenden Musters (Muster 6) enthalten. Die Angaben können auch in dem Verzeichnis. 
der Kartei oder dem sonstigen Nachweis über die andere Verteilung der Arbeitszeit 
(Nr. 59 und 60) gemacht werden, Die Eintragungen sind spätestens eine Woche nach 
dem Tage der Beschäftigung vorzunehmen. Den beteiligten Gefolgschaftsmitgliedern ist 
auf Verlangen Einsicht in das Verzeichnis zu gewähren, Wenn die Regelung der Freizeit 
längere Zeit hindurch dieselbe ist, kann anstelle des Verzeichnisses ein Aushang mit 
den entsprechenden Angaben treten, Der Aushang ist an sichtbarer Stelle im Betriebe 
anzubringen, 


64. Der Reichsarbeitsminister, bei bergbaulichen Betrieben der Reichswirtschafts: 
minister, kann für einzelne Arten von Betrieben oder Arbeiten eine einheitliche Form 
der Nachweise vorschreiben, Die Anordnungen des Reichsarbeitsministers werden im 
Reichsarbeitsblatt, die Anordnungen des Reichswirtschaftsministers im Ministerialblatt für 
Wirtschaft und im Reichsarbeitsblatt bekanntgemacht. Soweit derartige Bestimmungen 
nicht erlassen sind, kann das Gewerbeaufsichtsamt (Bergbehörde) eine entsprechende An— 
ordnung treffen; es kann auch Abweichendes bestimmen 


Zu § 23 Abs. 2 

65. Unternehmer und Gefolgschaftsmitglieder sind verpflichtet, dem Gewerbeauf» 
sichtsamt die zur Erfüllung seiner Aufgaben erforderlichen Angaben zu machen, Zu den 
Nachweisen, die dem Gewerbeaufsichtsamt auf Verlangen vorzulegen oder zur Einsicht 
einzusenden sind, gehören sämtliche in den Nr. 57 bis 63 genannten Aushänge, Verzeich: 
nisse und Karteien, insbesondere auch Stempeluhrkarten, Lohn: und Gehaltslisten sowie 
sonstige Unterlagen, aus denen Zahl und Zusammensetzung der Gefolgschaft und Art 
und Dauer der Beschäftigung jedes Gefolgschaftsmitgliedes ersichtlich sind. Die Nach: 
weise sind mindestens ein Jahr nach der letzten Eintragung aufzubewahren, 


Zu $ 24 Abs. 4 


66, Zur Erzwingung der nach $ 20 angeordneten Maßnahmen ist in der Regel zunächst 
das Strafverfahren auf Grund des $ 24 Abs. 1 und 2 durchzuführen, Von der Befugnis 
des $ 24 Abs. 4 ist erst dann Gebrauch zu machen, wenn auch nach rechtskräftiger Be- 
strafung ein den Bestimmungen entsprechender Zustand nicht hergestellt wird; nur wenn 
die Nichtausführung der angeordneten Maßnahmen eine unmittelbare und erhebliche 
Gefahr für die Gesundheit und Sittlichkeit der Jugendlichen zur Folge hat, ist die Ein: 
stellung des Betriebes schon vor Erledigung des Strafverfahrens anzuordnen, Drei Ab» 
schriften der Vertügung sind dem Reichsarbeitsminister, bei bergbaulichen Betrieben drei 
Abschriften dem Reichswirtschaftsminister und eine Abschrift dem Reichsarbeitsminister 
auf dem Dienstwege vorzulegen. 


g 


67. Die Einstellung des Betriebes darf nur angeordnet werden, soweit der Betrieb 
von den auf Grund des § 20 erlassenen Bestimmungen betroffen wird, Die Anordnung ist 
unverzüglich aufzuheben, wenn Maßnahmen getroffen werden, durch die eine Fortsetzung 
der Beschäftigung ohne erhebliche Nachteile oder Gefahren für die Jugendlichen mög- 
lich ist, 

Zu § 26 Abs, 1 

68. Die Ortspolizeibehörden haben den Gewerbeaufsichtsämtern bei der Durchfüh: 

rung des Gesetzes Amtshilfe zu leisten, 


Anhörung des Jugendführers des Deutschen Reichs und der Deutschen Arbeitsfront. 


69. Das Gewerbeaufsichtsamt (Bergbehörde) und die höheren Verwaltungsbehörden 
haben vor Erteilung von Bescheiden, die auf Grund des Jugendschutzgesetzes und dieser 
Verordnung ergehen und von allgemeiner oder grundsätzlicher Bedeutung sind, die Be» 
auftragten des Jugendführers des Deutschen Reichs und des Leiters der Deutschen Ar: 
beitstront anzuhören. Den Beauftragten werden ferner Abschriften der auf Grund des 
Jugendschutzgesetzes und dieser Verordnung erteilten Bescheide zugeleitet, Der Reichs: 
arbeitsminister, bei bergbaulichen Betrieben der Reichswirtschaftsminister trifft über die 
Anhörung und über die Zuleitung von Abschriften nähere Bestimmungen, 


Sonstiges. 

70, Das Gewerbeaufsichtsamt (Bergbehörde) kann in einem Bescheid gleichzeitig 

mehrere Genehmigungen nach dieser Verordnung und der Ausführungsverordnung zur 
Arbeitszeitordnung vom 12, Dezember 1938 (Reichsgesetzbl, I S, 1799) erteilen. 

71. Das Gewerbeaufsichtsamt (Bergbehörde) hat über die Anordnungen nach Nr, 3 


» 


19 und 53, über die Entscheidungen nach Nr, 4, 33 und 37 und über die Genehmigungen 
nach Nr, 25, 31, 40, 43, 44, 47, 48 und 50 Verzeichnisse zu führen, Diese Verzeichnisse 
und die Verzeichnisse, die von dem Gewerbeaufsichtsamt (Bergbehörde) nach der Aus» 
führungsverordnung zur Arbeitszeitordnung vom 12, Dezember 1938 (Reichsgesetzbl. I 
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S. 1799) zu führen sind, können zur Vereinfachung und besseren Übersicht zu Listen zu 
sammengefaßt werden, Der Reichsarbeitsminister, bei den Bergbehörden der Reichswirt: 
schaftsminister, kann eine einheitliche Form der Verzeichnisse oder Listen vorschreiben. 
Soweit derartige Bestimmungen nicht getroffen sind, kann die höhere Verwaltungsbehörde 
mit Zustimmung des Reichsarbeitsministers, bei bergbaulichen Betrieben des Reichswirt- 
schaftsministers, eine entsprechende Anordnung treffen, 

Inkrafttreten. 

72, Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1939 in Kraft, Zu demselben Zeitpunkt tritt 
die Verordnung zur Durchführung des Urlaubs der Jugendlichen vom 2, Juli 1938 (Reichs- 
gesetzbl. 1 S. 789) außer Kraft. Die Vorschriften der Nr, 5 bis 28 treten, soweit sie die 
Ausstellung von Arbeitskarten betreffen, erst am 1. Februar 1939 in Kraft; bis zu diesem 
Zeitpunkt dürfen volksschulpflichtige Kinder in den Grenzen des $ 5 Abs, 2 bis 4 ohne 
Arbeitskarten beschäftigt werden, 

73. Die im Lande Österreich geltenden Vorschriften, die mit dem Jugendschutzgesetz 
und dieser Verordnung nicht im Einklang stehen, treten außer Kraft, Der Reichsstatt: 
halter (österreichische Landesregierung) wird ermächtigt, mit Zustimmung des Reichs» 
arbeitsministers Überleitungsvorschriften und sonstige zur Durchführung des Jugendschutz: 
gesetzes und dieser Verordnung erforderliche Rechtsverordnung und Verwaltungsvor: 
schriften zu erlassen, Er wird ferner ermächtigt, die im Lande Österreich geltenden, 
durch das Jugendschutzgesetz geänderten Gesetze und Verordnungen mit Zustimmung 
des Reichsarbeitsministers in neuer Fassung bekanntzugeben, 

74, Im Lande Österreich dürfen Jugendliche über sechzehn Jahre in Bäckereien und 
Konditoreien in der Nachtzeit beschäftigt werden, soweit nach dem österreichischen Ge- 
setz über die Regelung der Arbeit in den Betrieben zur Erzeugung von Backwaren — 
Bäckereiarbeitergesetz — (StGBl. 217/19) die Herstellung von Bäcker: und Konditorwaren 
während der Nachtzeit erlaubt ist; jedoch dürfen die Jugendlichen nicht vor vier Uhr 
beschäftigt werden. Diese Regelung gilt bis zur Einführung des Gesetzes über die Ar- 
beitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom 29, Juni 1936 (Reichsgesetzbl. I S. 521) im 
Lande Österreich, 

Berlin, den 12, Dezember 1938 


Der Reichsarbeitsminister 
in Vertretung: Dr, Krohn 





Anlage 1 


Ausführungsverordnung) 
(Zu Wr. 1 der vorftehenden 


Berzeichnis der höheren Berwaltungsbehörden 


Höhere Berwaltungsbehörden find: 
beibergbauliden 


allgemein Betrieben 
in Preußen die Regierungspräfidenten, in Berlin: die Oberbergämter 
der Bolizeipräfident 
in Bayern die Regierungspräfidenten das Oberbergamt 
in Sadjen die Regierungspräfidenten das Oberbergamt 
in Württemberg das Württ. Wirtihaftsminifterium das Oberbergamt 
& in Baden das Bad, Finanz- und Wirtihaftsminifterium das Oberbergamt 
in Thüringen der Ihür. Wirtichaftsminifter der Thir. MWirtichaftsminiiter 
in Seſſen der Reihhsitatthalter in Helfen die obere Bergbehörde 
— Landesregierung — 
in Hamburg der Reichsitatthalter in Hamburg ne Et Clausthal: 
Zellerfeld 
in Mechlenburg das Staatsminiſterium, Abt. Inneres das Staatsminiſterium, 
Abt. Inneres 
in Oldenburg das Miniſterium der Finanzen das Miniſterium des Innern 
in Braunſchweig das Miniſterium des Innern das Landesbergamt 
in Anhalt das Staatsminiſterium, Abt. Wirtſchaft das Staatsminiſterium, 
Abt. Wirtſchaft 
in Bremen der Regierende Bürgermeiſter der Regierende Bürgermeiſter 
in Lippe die Landesregierung die Landesregierung 
in Schaumburg. die Schaumburg-Lippiſche Landesregierung die Shaumburg-Lippijche 
Lippe Landesregierung 
im Saarland der Reidstommifjar für das Saarland das Oberbergamt Bonn 
in Biterreid die Yandeshauptmänner, in Wien: die Oberſte Bergbehörde 


der Bürgermeilter der Stadt Wien Wien I 








Unlage 2 


(Zu Nr. 18 der vorjtehenden 
Ausführungsverordnung) 





Verzeichnis der für Kinder in Familienbetrieben verbotenen Arbeiten '). 
(Zugendihusgeje § 5 Abi. 2 Sat 2) 


MWerkitätten, in denen durch Dampf, Wind, Waſſer, Gas, Luft, Elektrizität ujw. bewegte Ma- 
ihinen verwandt werden. Ausgenommen find Werkitätten, in denen ausſchließlich Maſchinen 
mit einem Kraftbedarf bis zu 500 Watt (GKleinſtmaſchinen) benutzt werden, 

Bedienung von Aufzügen aller Art, 

Arbeiten, bei denen Laſten von mehr als 8 Kilogramm Gewidht von Hand bewegt oder De- 
fördert werden müſſen, 

Alle Djen- und Feuerarbeiten, 

Bergbau, ° 

Brüche und Gruben, 

Kaltbrennereien, Gipsbrennereien, 

Merkitätten der Glasbläjer, -äßer, -jchleifer und =mattierer, mit Ausnahme der Wertjtätten 
der Glasbläfer, in denen ausichließlic vor der Lampe geblajen wird, 

Glasmalereien, 

Wertitätten, in denen Quedfilber verwandt wird, 

Wertitätten zur Anfertigung von Schieferwaren, Sciefertafeln und Griffeln, mit Ausnahme 
von Werkitätten, in denen lediglich das Färben, Bemalen, Belleben und die VBerpadung von 
Griffeln oder das Färben, Yiniieren und Einrahmen von Sciefertafeln erfolgt, 

Wertitätten der Steinbohrer, »jchleifer und »polierer, 

Steinmetereien, Steinhauereien, ® 

Töpfereien und andere keramiſche Werkitätten, einjchl. des Bemalens von Töpjen, Radeln 
und Flieſen, 

Ziegeleien, 

Merkitätten, in denen Vlei- und Zinnjpielwaren bemalt werden, 

Metallgiekereien aller Urt, 

Merkitätten, in denen Gegenitände auf galvanifhem Wege mit Metallüberzügen verjehen wer- 
den oder in denen Gegenitände auf galvanoplaftifhem Wege bergejtellt werden, 

Feilenhauereien, 

Werkſtätten der Gürtler und Bronzeure, 

Merkitätten, in denen Blei, Kupfer, Zint, Leichtmetalle oder Legierungen dieſer Metalle be: 
arbeitet oder verarbeitet werden, mit Ausnahme von Wertitätten, in denen die Kinder 
fediglih mit Sortieren und Zujammenfegen von Uhbrenbejtandteilen beihäftigt werden, 

Merkitätten, in denen Waffen hergeitellt und ausgebefjert werden, 

Austragen von Waffen und Munition, 

Bedienen von Apparaten, in denen fih Flüffigleiten, Dämpfe oder Gaje unter Drud befinden, 

Mertitätten zur Heritellung von Erplojivftoffen, Feuerwertstörpern, ———— und ſonſtigen 
Zündwaren; Austragen dieſer Waren aus Werkſtätten oder aus Verkaufsſtellen, 

Merkitätten, in denen Zellhorn verarbeitet wird, 

Bleichereien, 

Färbereien, 

Tierhaarichneidereien aller Art, 

Qumpenfortierereien, einihliehlih des Einjammelns der Lumpen, 

Pudern und Bronzieren in der Papierverarbeitung, 


Holzfällen und Holzhaden, 
Drechſlereien, 


Tiſchlereien, 

Holzſchleiferarbeiten, H2213-0672 

Zimmerpläße, 

relleinjalzereien, Gerbereien, 

MWertjtätten zur Anfertigung von Gummi», Guttapercdha- und Kautſchukwaren, 

Haar: und Boritenzurichtereien, Bürften- und Pinjelmahereien, 

Werkſtätten der Perlmutterverarbeitung, 

Fleiſche reien, 

Bäckereien, 

Kellereien, 

Heritellung von Filhlonjerven und Marinaden, Fiſchräuchereien, 

Beichäftigung bei der Empfangnahme, beim Abliefern und bei der Verarbeitung von Gemüjen, 
Pilzen oder Früchten in der Konferveninduftrie, 

Werktitätten der Tabakinduſtrie, 

Bauten aller Art, einjhl, Straßen-, Waller, Tief- und Brunnenbau, Abbrucharbeiten und 
Dachdeckerarbeiten, 

Werkſtätten der Maler und Anſtreicher, 

Spriten von Farben mit Ausnahme von Waſſerfarben, 

Werkfitätten zur Anfertigung von Boljterwaren, 

Bettiedernreinigungsanitalten, 

Schhorniteinjegergewerbe, 

Wälhereien und chemiſche Waſchanſtalten, 

Kohlenhandlungen, 

Mehlhandlungen, 

Miſchen und Mahlen von Farben, 

Belhäftinung an Tantitellen für Kraftwagen einschl, des Wagenabwaihens und -abſpritzens, 

Feilbieten von Waren auf öffentliden Megen, Straßen, Plähen oder an anderen öffentliden 


1) Soweit nicht die Arbeiten, jondern die Betriebe angeführt find, gilt das Verbot für alle 
in diefen Betrieben vortommenden Arbeiten. Das Austragen von Waren und andere Boten 
gänge find erlaubt, joweit fie in dem Werzeihnis niht ausdrüdlid verboten find. 
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Orten oder ohne vorherige Beitellung von Haus zu Haus im ftehenden Gewerbebetrieb 
jowie im Gewerbebetrieb im Umber tgieben, 

Beförderung von Perſonen und deren Gepäd, 

Gait- und Schanktwirtichaiten, 

Kegelauffeken und andere Hilisleiltungen auf Kegelbahnen, 

Lichtipieltheater, 

Abdedereien und Merktitätten zur Berwertung von Knochen, Blut und Fleiſchabfällen. 





Mufter 1 (Borderjeite) 


Zu Nr. 7 der vorjtehenden 
Ausführungsverordnung) Antrag auf Ausitellung einer Arbeitstarte 


(Jugendſchutzgeſetz § 5 Abi. 1 und Ausführungsverordnung Nr. 5 bis 8 und Nr. 20 bis 22). 





Die Drtspolizeibehörde , den EEE EOS ETS. 19 
I, Untrag !) 
re E le NTT 


(Bor: und Zuname und Beruf des Antragitellers) 


a A beantragt die Ausſtellung einer Arbeitstarte 
(Wohnort) (Straße und Hausnummer) 

JJ.. a U BEREE zu 

(Bor- und Zuname des Kindes) (Geburtstag und- jahr) (Geburtsort) 

Be ee 

(Wohnort) (Straße und Hausnummer) (bei wem?) 

Kind der EE o TE En — [ [ 
(Bor- und Zuname Der Eltern) 

JJ Angehöriger der HI. (BdM.) in Einheit 
(Schulort) (Ort) 


Das Kind foll beſchäftigt werden bi 
(Bor: und Zuname und Beruf des Unternehmers, Betriebsführers oder Firma) 


J.. TSRS. Art der Beilhältigung: — 
(Bezeichnung und Lage der Wrbeitsjtätte) 
Dauer der Arbeitszeit: an Schultagen von Uhr bis Uhr = Stunden 
in den Schulierien werktags von Uhr bis Uhr Stunden 
an Sonn: und Feiertagen von Uhr bis Uhr Stunden. 


Dauer der Beſchäftigung: Lese sag — Mean. ee 2 32 Dre ——— 
(Beſchäftigungstage, monate oder jahre) 

Il. Zuſtimmung des geſetzlichen Vertreters (nicht Zutreffendes a) oder b) durhftreiden). 
a) Zu vorftehendem Antrag gebe ich als gejeglicher Vertreter des Kindes meine Zujtimmung 


(Wohnort, Straße und —— — — 
b) Dem vorſtehenden Antrag ift eine ſchriftliche Zuſtimmungserklärung (3. B. das Antrag 
ſchreiben) des geſetzlichen Vertreters beigefügt. 
IN, Stellung der Drtspolizeibehörde. 
1. Das Alter des Kindes tit richtig angegeben. 


2. Der Weg des Kindes zur Arbeitsjtätte beträgt ungefähr ... Minuten. 
3. Gegen die Beihäftigung des Kindes beſtehen teine jolgende — Bedenken *): 


1) Der Antrag fann mündlich oder jchriftlich von dem oefetlichen Vertreter des Kindes, dem 
Unternehmer oder einem anderen Beteiligten (3. B. der Mutter) geitellt werden. 

) Es ijt gegebenenfalls zu ermitteln, ob Bedenken gegen die Perion des Unternehmers 
(3. B. wegen Bergehens genen Arbeitsihukvorichriiten) vorliegen oder ob die Betriebsverhält- 
nijje oder die Urt der Beſchäſtigung geſundheitliche oder jittlihe Schädigungen des Kindes bes 
fürdyten oder jonitige Nachteile erwarten alien. 





(Rüdjeite) 


. . Anlagen 





4. Urichriftli mit .. 
a) an den Herrn Leiter der 
b) an das Jugendamt +) 
c) an das Gewerbeauflihtsamt 2) 
(Unzutreffendes durchſtreichen) | 
ın 


ttelbare ilberfendung erfolgt wegen der Eilbedürftigfeit der Angelegen- 
überjandt. 


- dem Jugendamt 


weitergejandt. 

Nur zu c): Die unmi 
heit. Eine Vurchſchrift dieſes Schreibens ift der Schulbehörde 
(Unterſchrift) 


(Dienſtſiegel) 
———— — — — — — — 
ER Shule a A a Sy A sen 1e T 
Sojort! 


Der Reiter DEL ouia 





Urihriftlid mit... Anlagen 
an das Jugendamt 
tm 


mit folgender Stellung weitergejandt. 


a ee r T a i aana iaaa — 


(Dienitfiegel) - (Unterjchrift) 
isn 
est 19 


Sofort! 








Das Jugendamt 
Anlagen 


Urſchriftlich mit . 
an das Gewerbeauflidtsamt 


EES oha 
nań Benehmen mit der zujtändigen Dienftitelle der HI. mit folgender Stellung weitergejandt ?) 


(Unteririft) 


(Dienitjiegel) 
1) Die Urſchrift it unmittelbar an das Jugendamt zu fenden, wenn das Kind die 
Schule rad nicht bejucht. 
2) Die Urfeift iſt ummitte Ibar an das Gewerbeauflihtsamt zu jenden, wenn gegen 
indes teine Bedenken beitehen und die bejchleunigte Ausitellung dringend 


die Beihäftigung des $ 
geboten ericheint. K 
Stellung der HI. hervorgehen. 


3) Mus der Hußerung muß die 
EEE EEE — —— —— — 
(Vorderſeite des erſten Blattes) 


Muſter 2 

(Zu Nr. 9 der vorſtehenden Hoheitszeichen. 

Yusführungsverordnung) 
Wrbeitstarte Nr. ..... 
(Jugendſchutzgeſetz vom 30. April 1938). 

für 

Ns — — ————— 
19 RR 


geboren am 
Gejetlicher Bertreter: 
(Bor: und Zuname, Beruf) 
I: — | Strafe Nr. 
Das Kind darf nur von dem auf der Rüdfeite_ eingetragenen Unternehmer mit den dort 
bezeichneten Arbeiten und nur in den angegebenen Zeiten beſchäftigt werden. 
‚den. .19 


Ausgeſtellt, —— F 
Gewerbeauflihtsamt 


(Unterſchrift) 


Dienſtſiegel) 
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(Rüdjeite des erjten Blattes) 
Urt der ——— 


— Dauer der Arbeitszeit 
Beihäftigungsitellen (getrennt für Schultage und Schulferien) 








. Bei Anderung der Bejchäftigungsitelle ijt bei der ar ein Antrag auf Er- 
gänzung der Arbeitstarte zu jtellen, bei Anderung der Art der Bejhäftigung und der Dauer 
der Arbeitszeit ijt die Arbeitstarte vorher zur Berichtigung an das Gewerbeauflihtsamt ein- 


+ zufenden, 


Bemerlungen des Gewerbeauflihtsamts: 














Eintragungen des Unternehmers: Die 15 Werktage Freizeit in den Schulferien find gewährt: 
DR BE 2 EEE EEE N rn bis 
ee ER: 0 A i 3 = SEE 








(Borderjeite des zweiten Blattes) 
Merkblatt fiir Kinderarbeit 
nah SS 1—6 des Jugendſchutzgeſetzes vom 30. April 1938, 
I, Kinderarbeit ijt geundjählich verboten mit folgenden Ausnahmen: 
A, Beihäftigung allgemein: 
Voltsihulpflihtige Kinder über 12 Jahre dürfen bejhäftigt werden: 


























= s in den Schulferien ** an Sonn- und 
an Schultagen werktags Feiertagen 
Art der mit leichten Arbeiten im Handelsgewerbe, nur mit Hand- 
Arbeiten mit Austragen von Waren, reihungen 
mit anderen Botengängen, 
mit Handreichungen beim Eport. beim Sport 
Ss Andere Urbeiten find nur in Familienbetrieben zuläffig, fiehe unter B 
Beginn * 8 Uhr, nicht vor dem 8 Uhr 8 Uhr 
früheitens VBormittagsunterricht 
Höchſtdauer 2 Stunden 4 Stunden 4 Stunden 
| 
Ruhepauſen 2 Stunden nad dem bei mehr als 3 Stunden Beſchäftigung 
Bormittags-, 1 halbjtündige oder 2 viertelftündige Baufen 


1 Stunde nad) dem Nad 
mittagsunterridht 
RAEE 


Ende * 
ipätejtens 19 Uhr 19 Uhr 19 Uhr 


*) Auch der Wegzur Arbeit und zurüd muß nah 8 Uhr und vor 19 Uhr liegen. 

*) Während der Shulfjerien find die Kinder jährlid mindeitens 15 Werttage 
vonder Bejihäjtigung frei zu laſſen. Dieje arbeitsfreie geit ijt nah Möglichkeit zu 
lammenhängend zu gewähren; fie darf nicht in mehr als 2 Abſchnitte zerlegt werden 








(Rüdjeite des zweiten Blattes) 
B. Beihäftigung im Familienbetrieb: 
Hier ift die Beihäftigung von voltsihulpflidhtigen Kindern über 12 Jahre auch mit anderen 
Arbeiten als unter A angegeben zuläflig; joweit fie nicht in dem Verzeichnis der verbotenen 
Arbeiten aufgeführt find; vgl. Anl. 2 der Ausf. VHO. zum Jugendihutgejet. *) 
Ein Familienbetrieb liegt nur dann vor, wenn ausichlieglich nahe Verwandte (3. Grades) 
des Unternehmers oder feiner Ehefrau (Eltern, Großeltern, Urgroßeltern, Kinder, Entel, 


Urentel, Gejhwilter, Ontel, Tante, Neffe und Nichte), die auh zum Haushalt des Unter- 
nehmers gehören, bejchäftigt werden. i 


C. Beihäftigung bei Mujit- und Theateraufführungen, Filmaufnahmen ujw.: 


Hier können aud jüngere Kinder beichäftigt werden, doh ift in jedem Fall die Genehmigung 
des Gewerbeauflichtsamtes einzuholen. 


I, Urbeitstarte. 


Kinder (auch eigene) dürfen erjt beichäftigt werden, wenn dem Unternehmer die Arbeitstartie 
des Kindes ausgehändigt ijt (außer bei gelegentlicher Beihäftigung mit einzelnen Arbeits: 
leiftungen). Der Unternehmer hat die Arbeitstarte aufzubewahren, auf amtlihes Verlangen 
vorzuzeigen und nad Beendigung des Arbeitsverhältnilies dem gefetlichen Vertreter des 
Kindes auszuhändigen. 


III, Geltungsbereid. 


Auf die Beihäitigung im Haushalt, in der Land- und Forſtwirtſchaft, 
im Gartenbau, bei der Jagd und in der Tierzucht finden die Vorſchriften feine Anwendung 

Wird aber ein Kind 3. B. in erheblidem Maße im Ladengeichäft oder in Heimarbeit und 
Daneben 3. B, in der Gärtnerei beihäftigt, jo rechnet die ganze Tätigleit als gewerblirhe 
Beihäftigung. 


Anm.: Schulentlaſſene Kinder (unter 14 Jahren) dürfen wie Jugendliche bejchäftigt werden, aber 
nur 6 Stunden (Lehrlinge und Kinder in einem anerlannten Anlernverhältnis 8 Stunden) 
am Taz. An Stelle der Arbeitstarte tritt das Arbeitsbud, das vom Arbeitsamt 
ausgejtellt wird. 





*) Auskunft erteilt das Gewerbeauflihtsamt. 


en III 
(Zu Nr. 9 der voritehenden 


Yusführungsverordnung) ER H2213-0676 
Verzeichnis 


der vom Gewerbeaufjihtsamt in u EE, 
ausgeltellten Arbeitstarten. 























..... nn nn... . 








Lfd. Tag der . Wor- und Zuname des Kindes Beihäftigungs- | Art der Beſchäf— 
Kr. Ausjtellung | Geburtsdaten (Tag, Monat, Jahr, Ort) itellen tigung, Dauer 
Bor- und Zuname, Beruf und Anichrifi der Arbeitszeit 


des geſetzlichen Vertreters 








U) 
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Muiter 4 


(Zu Wr, 13 der vorjtehenden 
Yusführungsperordnung) 
Antrag auf Ergänzung einer Arbeitstarte 
(Jugendihutgefeg $ 5 Abi. 1 und Ausführungsverordnung Wr. 13) 
Die Ortspolizeibehörde — ———— 


I, Antrag !) 
Herr / Frau 


(Vor- und Zuname und Beruf des Antragſtellers) 
kaz wohnhaft Tea — beantragt die Ergänzung der Arbeitskarte 
(Wohnort) (Straße und Hausnummer) 
r EE EE geboren am ........ zu EPERE 
(Bor- und Zuname des Kindes) (Geburtstag und -jahr) (Geburtsort) 
wohnhaft 
(Wohnort) (Straße und Hausnummer) (bei wem?) 


AE AAAA AO — 
(Bor: und Zuname und Beruf des Unternehmers, Betriebsführers oder Firma) 


J— ... Urt der Beihäftigung: 
(Bezeichnung und Rage der Arbeitsitätte) 


Dauer der Arbeitszeit: an Scultagen von Uhr bis Uhr = .. Stunden 
in den Schulferien werktags von Uhr bis a E Stunden 
an Gonn- und Feiertagen von Uhr bis Uhr = Stunden 


ME N IEE EEN IRE LEEA R IAE VE AEEA 
(Beihäftigungstage, ‚monate oder »jahre) 
Die Arbeitstarte liegt bei / wird unmittelbar an das Gewerbeauffihtsamt gejandt. 


(Unterihrift des Antragitellers) ? 


. Stellung der Drtspolizeibehörde 
1. Das Alter des Kindes ijt richtig angegeben. 





2. Der Weg des Kindes zur Arbeitsitätte beträgt ungefähr .. Minuten, 
Š 3. Gegen die Beihäftigung des Kindes beſtehen teine folgende — Bedenten ?): 
Soiort! 
4. Urihriftlih mit .... Anlagen 
an das Gewerbeauflihtsamt i 
SE: a 
weitergejandt. 
(Dienitiiegel) 


(Unterſchrift) 
) Der "Antrag tann mündlich oder jchriftlid von dem Dee en Vertreter des Kindes, Dem 
Unternehmer oder einem anderen Beteiligten (3. B. der Mutter) geitellt werden. 
2) Nicht erforderlih, wenn ein ſchriftlicher Antrag vorliegt. 
3) Es ift ç DORN zu ermitteln, ob Bedenten gegen die Perjon des Unternehmers (3. B. 


wegen Vergehens gegen Arbeitsſchutzvorſchriften) vorliegen oder ob die Betriebsverhältniſſe oder 


die Art der Beſchäftigung geſundheitliche oder ſittliche Schädigungen des Kindes befürchten oder 
fonjtige Nachteile erwarten allen. 








Muſter 5 


(Zu Nr. 55 der vorjtehenden 
Yusführungsverordnung) 


Verzeichnis der Tugendlichen 








(Urlaubslijte) 
Lfd. Vor- und Zuname | Geburtstag | Eintritt in | Urlaub für das | Mindeitens | Bemer- 
Nr. und -jahr | den Betrieb] Jahr 193 . don 10täg. Teil- | tungen 
am .... Dis... .*)| nahme an 


aljo HI.:Pager 
. | oder Fahrt 
Wert- ia / nein 
tage 








*) Auh der in anderen Betrieben für das Kalenderjahr jhon gewährte Urlaub ift einzutragen. 








Muiter 6 


(Zu Nr. 63 der vorjtehenden 
Yusführungsverordnung) 


Verzeichnis der Erjagjreizeiten 
nah Jugendſchutzgeſetz $ 17 Abi. 2 ($ 18 Abſ. 3) !) 


Namen der Für die Sonnabendnahmittagsarbeit (Sonntagsarbeit) !) 
Jugendlichen iit Erjagfreizeit ?) gewährt am: 
1. 2. 8. 4. 5. 
Woche Mode Mode Woche Mode ujw, 


von bis?) von bis ) lvon bis’)[von bis°’)|von bis?) 





(Datum) (Datum) (Datum) (Datum) (Datum) 


1) Das Berzeihnis ift entweder über Erjaßfreizeiten für Sonnabendnadmittagsarbeit 
oder für Sonntagsarbeit zu führen. 


2) Im Geſetz vorgeihriebene Erſatzfreizeit für Sonnabendnahmittagsarbeit: ein freier Nad) 
mittag ab 14 Uhr in jeder Wome; jtatt des freien Nadhmittags tann in jeder zweiten Wome ein 
Bormittag bis 14 Uhr freigegeben werden. Der Vormittag ijt dur 1 "lnterreihung des 
Datums oder in anderer Weile kenntlich zu maden. 


Im Gejet vorgeichriebene Erjaßireizeit für Sonntagsarbeit: ein voller Ruhetag in jeder 
Wohe; in jeder vierten Wome muk der Ruhetag auf einen Sonntag fallen. 
3) Das Datum der Woe ift nur im Bedarfsfalle einzutragen. 


MOOO OYEN I 
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2. 
Beruisihule und Arbeitszeit. 


Schreiben des NReihsarbeitsminiiters vom 23. September 1938 (TI a 16301/38; 
RABI. 1938 Heft 29 S. III 239). 


Betr. Anrechnung der Unterrichtszeit auf die Dauer der Arbeitszeit 
nach dem Jugendschutzgesetz. 


Die Entscheidung der Frage, ob der Besuch eines Lehrgangs. den ein 
Betrieb zur Fortbildung und zur Ergänzung des Berufsschulunterrichts für die Lehr» 
linge veranstaltet, nach den Vorschriften des Jugendschutzge 
setzes auf die Dauer der Arbeitszeitanzurechnen ist, hängt davon 
ab, ob die Teilnahme eine Beschäftigung im Rahmen des Lehrverhältnisses darstellt. Diese 
Frage wird in der Regel zu bejahen sein; denn das Lehrverhältnis ist ein Be» 
schäftigungsverhältnis besonderer Art, das vornehmlich auf die Erziehung und Ausbildung 
des Lehrlings zu einem nützlichen Mitglied der Betriebs- und Volksgemeinschaft gerichtet 
ist, Die zum Besuch des Lehrgangs aufgewendete Zeit ist somit in der Regel als Arbeits» 
zeit anzusehen. Hieran ändert auch der Umstand nichts, daß der Besuch des Lehrgangs 
den Lehrlingen gegebenenfalls freigestellt ist. 


Eine Anrechnung der Unterrichtszeit kommt dagegen nicht in Be 
tracht, wenn der Lehrgang von einer Organisation veranstaltet 
wird. Sie ist in der Regel auch dann nicht erforderlich, wenn der Zweck eines von einem 
Betrieb veranstalteten Lehrgangs, dessen Besuch freiwillig ist, der sportlichen Er 
tüchtigung, der Ausbildung im Rettungswesen oder ähnlichem dient. 
Die Entscheidung hängt jedoch von den Umständen des Einzelfalls ab. Die Entscheidung 
trifft das Gewerbeaufsichtsamt. das für die Aufsicht über die Ausführung der Vorschrift- 
ten des Jugendschutzgesetzes örtlich zuständig ist. 


3. 
Erlai des Reichsarbeitsminiſters über den Urlaub der jugendlichen Gefolg— 
ichajtsmitalieder. Vom 25. Oltober 1938, 


(T a 7356/38; Neichsarbeitsblatt 1938 IV ©. 430) 


Das Jugendschutzgesetz vom 30. April 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 437) enthält im § 21 
Vorschriften über den Urlaub der Jugendlichen. Wenn auch der Urlaub der Jugendlichen 
vor vollendetem 15., 16., 17, und 18, Lebensjahr nach TO. B $ 18 (2) in seiner Dauer dem 
Jugendschutzgesetz entspricht, überwiegend sogar darüber hinausgeht, so können bei det 
Anwendung der Tarifordnung über die Dauer des Urlaubs dann Zweifel auftreten, wenn 
der Jugendliche nach dem 1. Januar, aber vor Urlaubsantritt, 18 Jahre alt wird, Sofern 
und soweit jugendlichen Gefolgschaftsmitgliedern nach $ 21 des Jugendschutzgesetzes ein 
höherer Urlaub als nach der TO, B zusteht, ist der gesetzlich höhere Urlaub zu gewähren, 
Hierbei wäre zu beachten, daß der Jugendliche die Wartezeit (Jugendschutzgesetz $ 21 
Abs. 1 Satz 1) vor Vollendung des 18. Lebensjahres erfüllt haben muß, 

Eine Änderung bzw, Ergänzung der einschlägigen tariflichen Bestimmungen ist bei xe 
gebener Gelegenheit in Aussicht genommen. 


4. 


Belanntmahung über die Bejchäftinung Tugendliher in den Betricben 
der Papier- und Pappenerzeugung, Bom 10. Dezember 1938. 


(Reichsarbeitsblatt 1938 Heft 35 ©. IM 306) 


Auf Grund des Gesetzes über Kinderarbeit und über die Arbeitszeit der Jugendlichen 
(Jugendschutzgesetz) vom 30, April 1938 (Reichsgesetzbl, I S, 437) bestimme ich nach An» 
hörung des Jugendführers des Deutschen Reichs folgendes: 

In den Betrieben der Papier: und Pappenerzeugung dürfen Jungarbeiter und die in 
einem Anlernverhältnis beschäftigten Jugendlichen über 16 Jahre, soweit sie Arbeiten ver: 
richten, die einen ununterbrochenen Fortgang erfordern, abweichend von den Vorschriften 
des $ 16 Abs, 1 und 5 des Jugendschutzgesetzes in jeder dritten Woche während der 
Nachtzeit beschäftigt werden. Diese Genehmigung gilt nicht für Jugendliche, die am 
I, — 1939 oder zu — späteren Zeitpunkt in ein Anlernverhältnis eintreten, Sie 


— UNI 
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> 
Erlaß des Reihsarbeitsminifters vom 12, Dezember 1938 
(II 23051/1938; RABI. 1938 Heft 35 ©. III 290). 


Der Reichsarbeitsminister. 
ITI 23051/38, 





Berlin, den 12, Dezember 1938. 


An 
a) die Landesregierungen (Sozialverwaltungen) — außer Preußen —, 
b) die Herren Preußischen Regierungspräsidenten und den Herrn Polizeipräsidenten in 
Berlin, 


c) den Herrn Reichskommissar für das Saarland, Saarbrücken, 
d) den Reichsstatthalter (Landesregierung) in Österreich, Wien, 
Betr.: Ausführungsverordnungen zum Jugendschutzgesetz und zur Arbeitszeitordnung, 


Im Reichsgesetzblatt werden Ausführungsverordnungen zum Jugendschutzgesetz und 
zur ÄArbeitszeitordnung veröffentlicht. 


1. Kinderarbeit, 


Die Ausstellung von Arbeitskarten für Kinder wird durch die Ausführungsverordnung 
zum Jugendschutzgesetz den Gewerbeaufsichtsämtern übertragen. Der Antrag auf Aus 
stellung einer Arbeitskarte ist von dem gesetzlichen Vertreter des Kindes, dem Unter: 
nehmer oder einem anderen Beteiligten (z. B. der Mutter) in der Regel bei der Orts« 
polizeibehörde einzureichen, die ihn mit ihrer Stellung über die Schulbehörde und das 
Jugendamt an das Gewerbeaufsichtsamt weiterleitet. Aus der Äußerung des Jugendamtes 
muß auch die Stellung der zuständigen Dienststelle des Jugendführers des Deutschen 
Reichs hervorgehen. Ferner hat das Jugendamt zu der Frage Stellung zu nehmen, ob 
der Gesundheitszustand des Kindes die beabsichtigte Beschäftigung zuläßt (Ausführungs» 
verordnung Nr. 7), Es ist hiernach dem pflichtgemäßen Ermessen des Jugendamtes frei- 
gestellt, ob auch die Äußerung des zuständigen Amtsarztes einzuholen ist. Eine amts— 
ärztliche Untersuchung wird in den Fällen entbehrlich sein, in denen nach dem Ergebnis 
einer früheren Untersuchung unter der Voraussetzung einer kurzfristigen leichten Be» 
schäftigungsart offensichtlich keine Gesundheitsschädigungen des Kindes zu befürchten 
sind, 

Die große Zahl der beteiligten Stellen macht eine schleunige Behandlung der Anträge 
notwendig. In besonderen Eilfällen ist nach der Ausführungsverordnung Nr. 8 zu ver» 
fahren. 


Von der Ausstellung einer Arbeitskarte sind nach Nr. 10 in der Regel die Ortspolizei:- 
behörde, die Schulbehörde, das Jugendamt, die zuständige Dienststelle des Jugendführers 
des Deutschen Reichs und der Beauftragte des Leiters der Deutschen Arbeitsfront zu bes 
nachrichtigen.. Zur Entlastung der Gewerbeaufsichtsämter von Schreibarbeit kann ein 
Benachrichtigungsschreiben urschriftlich sämtlichen behördlichen Stellen und ein zweites 
Schreiben urschriftlich der zuständigen Dienststelle des Jugendführers des Deutschen 
Reichs und dem Beauftragten des Leiters der Deutschen Arbeitsfront übersandt werden. 
Es empfiehlt sich die Verwendung entsprechend vorgedruckter Formblätter, 

Bei Zulassung der Kinderbeschäftigung nach dem Jugendschutzgesetz $ 5 Abs. 4 ist 
neben den in Nrn. 23 bis 27 genannten Gesichtspunkten auch darauf Bedacht zu nehmen, 
daß die Beschäftigung bei den Proben zu den Musikaufführungen, Theatervorstellungen 
usw, im allgemeinen nicht über 20 Uhr ausgedehnt wird. An das Auftreten von Kindern 
nach 22 Uhr wird ein besonders strenger Maßstab anzulegen sein, Gegebenenfalls ist 
vorzuschreiben, daß die Kinder in guter und sicherer Begleitung wieder nach Hause ges 
bracht werden. Ferner ist auf die Bereitstellung einwandfreier Umkleide. und Aufent- 
haltsräume für die Kinder in den Theatern, Sälen usw, zu achten. 


In einigen Ländern (z. B, in Preußen) werden von den Schulen Listen über gewerb-» 
lich beschäftigte Schulkinder geführt, die den Gewerbeaufsichtsämtern zur Kenntnis zus 
geleitet werden, Es wird geprüft werden, wieweit ein Bedürfnis nach Beibehaltung dies 
ser Listen besteht. Zunächst ist an dem bisherigen Verfahren festzuhalten, 

Ich bitte, die Zahl der benötigten Vordrucke für Arbeitskarten (Muster 2 *) beschleunigt 
mitzuteilen. 

2, Zusammenarbeit von Jugendlichen und Erwachsenen, 

Jugendliche und Erwachsene arbeiten häufig so eng zusammen, daß vielfach eine 
möglichst übereinstimmende Arbeitszeitregelung notwendig ist, In den Ausführungsver: 
ordnungen zum Jugendschutzgesetz und zur AÄrbeitszeitordnung sind daher zu den ent- 
sprechenden Vorschriften in der Regel gleichlautende Bestimmungen getroffen worden. 
Das gilt z. B, für die Entscheidung, ob die Art eines Betriebes eine ungleichmäßige Vers 
teilung der Arbeitszeit erfordert, welche Arbeiten als Vor; und Abschlußarbeiten gelten, 
und ferner für einen Teil der Nachweise, In den Fällen, in denen mit der Möglichkeit 
einer engen Zusammenarbeit zwischen Jugendlichen und Erwachsenen zu rechnen ist, sind 
in den genannten Entscheidungen gleichzeitig die Vorschriften des Jugendschutzgesetzes 
§ 9 Abs. 1 oder § 10 Abs, 3 und der Arbeitszeitordnung $ 4 Abs. 1 oder $ 5 Abs. 4 als 
Rechtsgrundlage anzugeben. Die Angaben für den Nachweis der Arbeitszeitregelung der 
Jugendlichen und Erwachsenen können ferner auf einem einzigen Aushang oder Verzeich- 
nis vereinigt werden. 

Die für Ausnahmen notwendigen Angaben können außerdem für Jugendliche und Er: 
wachsene in einem einzigen Antrag zusammengefaßt werden; bei Erteilung der Genehmi» 





*) Anmerkung der Herausgeber: Abgedrudt auf Blatt V D, Fortiegung 5, Nüdfeite, 
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gung ist demzufolge auch nur ein einziger Bescheid erforderlich, Wenn den Anträgen 
Durchschriften beigefügt sind, genügt unter der Voraussetzung, daß ein Mißbrauch nicht 
zu erwarten ist, gegebenenfalls ein Genehmigungsvermerk auf dem Durchschlag, der als 
dann den Antragstellern wieder auszuhändigen ist, 


3, Beschäftigung durch mehrere Stellen, 

Das JugenJachutsgenste und die Arbeitszeitordnung berücksichtigen erstmalig den 
Fall, daß Gefolgschaftsmitglieder gleichzeitig von mehreren Stellen beschäftigt werden. 
Diese Gefolgschaftsmitglieder werden in dem gleichen Umfange geschützt wie Gefolg» 
schaftsmitglieder, die nur für einen einzigen Unternehmer tätig sind. Die einzelnen Be 
schäftigungen dürfen zusammen die gesetzliche Höchstgrenze nicht überschreiten, Die 
Durchführung der neuen Vorschrift setzt voraus, daß der Unternehmer von der Beschäf: 
tigung in einem anderen Betriebe Kenntnis hat, Die Doppelbeschäftigung wird in der 
Regel aus dem Arbeitsbuch hervorgehen, das das Gefolgschaftsmitglied dem Unternehmer 
bei Aufnahme der Beschäftigung zu übergeben hat. Nach der Anordnung des Präsidenten 
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung vom 18. Mai 1935 
(Reichsarbeitsblatt I S. 157) ist, wenn Tan Gefolgschaftsmitglied mehrere Beschäftigungen 
hat, derjenige Unternehmer zur Aufbewahrung des Arbeitsbuches verpflichtet, bei dem 
es zuerst beschäftigt war, Dieser hat das Arbeitsbuch dem Gefolgschaftsmitglied zu über- 
lassen, wenn und solange von einem anderen Unternehmer Eintragungen zu machen sind, 


4. Regelung der Arbeitszeit durch Tarifordnung. 

Durch Tarifordnung kann in Zukunft nur die Arbeitszeit der erwachsenen Gefolg» 
schaftsmitglieder verlängert werden. Soweit die bisherigen tariflichen Bestimmungen all» 
gemein Mehrarbeit zulassen, gelten sie nach Inkrafttreten des Jugendschutzgesetzes nicht 
mehr für Jugendliche. 

5, Gast- und Schankwirtschaften, 

Durch die Vorschrift des Jugendschutzgesetzes $ 16 Abs. 2 über die Beschäftigung Ju: 
gendlicher in Gast» und Schankwirtschaften werden die Vorschriften des Gaststättens 
gesetzes vom 28. April 1930 (Reichsgesetzbl. I S. 146) nicht berührt. Landesrechtliche 
Vorschriften, die den Arbeitszeitschutz der Gefolgschaftsmitglieder in Gast: und Schank-» 
wirtschaften weitergehend regeln, bleiben in Kraft. 


6. Behandlung von Entscheidungen usw, 

Soweit Entscheidungen, Anordnungen oder Genehmigungen im Jugendschutzgesetz und 
in der Arbeitszeitordnung nicht ausdrücklich auf Einzelfälle beschränkt sind, können die 
Bescheide auch für eine Gruppe gleichartiger Betriebe erteilt werden, Ob in diesem Fall 
eine Veröffentlichung des Bescheides erforderlich ist, entscheidet die Behörde, die ihn 
erteilt, nach pflichtgemäßem Ermessen. Nach der Ausführungsverordnung zum Jugend» 
schutzgesetz Nr, 71 und der Ausführungsverordnung zur Arbeitszeitordnung Nr. 44 sind 
über die erteilten Bescheide Verzeichnisse zu führen, die zur Vereinfachung und besseren 
Übersicht zu Listen zusammengefaßt werden können, Ich behalte mir vor, zu gegebener 
Zeit eine Vereinheitlichung der Listenführung anzuordnen, Falls von der höheren Ver: 
waltungsbehörde entsprechende Anordnungen erlassen werden sollen, bitte ich, vorher 
meine Zustimmung einzuholen, 


Über die erteilten Bescheide ist, soweit sie von allgemeiner Bedeutung sind, in den 
Jahresberichten im Rahmen der für die Berichterstattung erteilten Anweisung zu berichten. 
Abschriften der erteilten Bescheide sind mir bis auf weiteres nur in den in den Ausfüh-» 
rungsverordnungen bezeichneten Fällen vorzulegen, Zur Entlastung der Gewerbeaufsichtss 
ämter bitte ich, von der Einreichung von Abschriften an die höheren Verwaltungsbehör- 
den ebenfalls Abstand zu nehmen. Ferner bitte ich, zu allgemeinen Anweisungen über die 
Durchführung des Jugendschutzgesetzes und der Arbeitszeitordnung meine Zustimmung 
einzuholen. Die Übersendung von Abschriften an die Beauftragten des Jugendführers des 
Deutschen Reichs und der Deutschen Arbeitsfront —— zum Jugend— 
schutzgesetz Nr, 69 und Ausführungsverordnung zur Arbeitszeitordnung Nr, #1) wird in 
einem besonderen Erlaß geregelt. 


Verordnung über die Beihäftigung Tugendlicher in der Eijen jhaffenden 
Induſtrie.) Bom 23. Dezember 1938, 
(Reichsgefehblatt 1938 I S. 1932, Jahrg. 1938 I ©. 2018 und 199 I ©. 23) 
Auf Grund des Gesetzes über Kinderarbeit und über die Arbeitszeit der Jugendlichen 
Jugendschutzgesetz) vom 30. April 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 437) $ 26 Abs. 5 und 
28 Abs, 1 Nr, 2 und 3 wird im Einvernehmen mit dem Reichsminister für Wissenschaft, 
rziehung und Volksbildung und nach Anhörung des Jugendführers des Deutschen Reichs 


= ANIN 


+) Betrifft niht die judetendeutjhen Gebiete. | 












































H2213-0681 





$ 1 


Berufsschule 


Die Durchführung des Jugendschutzgesetzes $ 8 Abs. 2 wird in Stahlwerken, in Walz-, 
Preß- und Hammerwerken, einschließlich der zu diesen Anlagen gehörigen Zurichtereien, 
sowie in Stahlbaubetrieben und Werften bis zum 31. März 1939 ausgesetzt, soweit in 
diesen Anlagen auch bisher die Unterrichtszeit in einer Berufsschule nicht auf die Ar: 
beitszeit angerechnet worden ist, 





82 
Nachtruhe 


(1) Bis zum 31. März 1939 dürfen in Stahlwerken, in Walz-, Preß- und Hammerwerken, 
einschließlich der zu diesen Anlagen gehörigen Zurichtereien, und in Federnfabriken 
Jugendliche unter sechzehn Jahren in wöchentlich wechselnden Früh- und Spätschichten 
bis zweiundzwanzig Uhr und Jugendliche über sechzehn Jahre in wöchentlich wechseln: 
den Früh-, Spät- und Nachtschichten auch in der Zeit zwischen zwanzig und sechs Uhr 
unter der Bedingung beschäftigt werden, daß die tägliche Arbeitszeit acht Stunden und 
die wöchentliche Arbeitszeit achtundvierzig Stunden nicht überschreitet. 


(2) Nach dem 31, März 1939 kann das Gewerbeaufsichtsamt für einzelne Betriebe die 
Beschäftigung Jugendlicher in den im Abs. 1 vorgesehenen Grenzen widerruflich und 
befristet zulassen, 


(3) Bis zum 31, März 1939 dürfen in Walz:, Preß- und Hammerwerken, in denen 
aurch eine Tarifordnung eines Reichstreuhänders der Arbeit für erwachsene Gefolg» 
schaftsmitglieder eine Überschreitung der achtstündigen täglichen Arbeitszeit nach § 9 
der Arbeitszeitordnung vom 30. April 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 446) zugelassen ist, ein» 
schließlich der zu diesen Anlagen gehörigen Zurichtereien, und in Federnfabriken Jus 
gendliche über sechzehn Jahre in wöchentlichem Schichtwechsel in zweischichtigem Bes 
trieb in der Zeit zwischen zwanzig und sechs Uhr unter der Bedingung beschäftigt wer: 
den, daß die tägliche Arbeitszeit neun und die wöchentliche Arbeitszeit vierundfünfzig 
Stunden nicht überschreitet, 


(4) Nach dem 31. März 1939 kann das Gewerbeaufsichtsamt für einzelne Betriebe die 


Beschäftigung Jugendlicher in den im Abs. 3 vorgesehenen Grenzen widerruflich und 
befristet zulassen. 
83 


Ärztliche Untersuchung 


(1) Von den Ausnahmen des $ 2 darf nur Gebrauch gemacht werden, wenn die Ges 
sundheit und die körperliche Entwicklung der Jugendlichen nach dem Zeugnis eines von 
dem staatlichen Gewerbearzt ermächtigten Arztes durch die Arbeit nicht gefährdet wers 
den, Die ärztliche Untersuchung ist mindestens halbjährlich zu wiederholen, 

(2) Der Unternehmer ist verpflichtet, zur Übersicht über den Wechsel und Bestand 
der untersuchungspflichtigen Getolgschaftsmitglieder sowie zur Überwachung ihres Ges 
sundheitszustandes ein Buch oder eine Kartei führen zu lassen, Er ist für die Vollstäns 
digkeit und Richtigkeit der Eintragungen, soweit sie nicht vom Arzt besorgt werden. 
verantwortlich, 


(3) Das Buch oder die Kartei muß enthalten: 
l. den Namen dessen, der das Buch oder die Kartei jeweils führt, 


2. den Namen und die Wohnung des für die Überwachung des Gesundheitszustan- 
des der Gefolgschaftsmitglieder ermächtigten Arztes, 

3. Vor: und Zuname des Getolgschaftsmitgliedes, Geburtstag und Wohnung, Tag 
des Eintritts in den Betrieb und des Austritts aus dem Betrieb, Art seiner je: 
weiligen Beschäftigung in dem Betrieb, frühere Arbeiten ähnlicher Art, auch 
in anderen Betrieben, 


4, den Tag der Ausstellung des Gesundheitszeugnisses (Abs, 
die Einstellung erfolgt ist, wenn nicht das Ergebnis der 
im Buch oder in der Kartei vom ermächtigten Arzt 
war, 


l), auf Grund dessen 
ersten Untersuchung 
selbst vermerkt worden 


5. den Tag und die Art jeder Erkrankung sowie den Tag der ( 


6. die Tage und Ergebnisse der im Abs. 1 vorgesehenen 
Untersuchungen, 


senesung, 
regelmäßigen ärztlichen 
(4) Das Buch oder die Kartei muß dem Gewerbeaufsichtsbe 


Aufsichtsbeamten der Berufsgenossenschaft aut Verlangen 
übersandt werden, 


amten und dem technischen 
zur Einsicht vorgelegt oder 


Ss 4 
Aushang 
Ein Abdruck dieser Verordnung ist in den Betrieben, die von 


§§ 1 und 2 Gebrauch machen, 
Einsicht auszulegen. 


| | den Ausnahmen der 
an geeigneter Stelle im Betriebe auszuhängen oder zur 
85 
Inkrafttreten 


Diese Verordnung tritt zugleich mit dem Jugendschutzgesetz am 1. Januar 1939 in 
Kraft; sie tritt am 31. Dezember 1941 außer Kraft. 
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T. 


Verordnung über Glashütten, Glasichleijereien, Glasäßereien, Glasmalereien, 
Glashajenjabrifen und verwandte Betriebe (Glashüttenverordnung). 
Vom 23. Dezember 1938. 


(Reichsgefetblatt I S. 1961) 
(siehe VI A 12a) 


8. 


Verordnung über die Bejhäftigung Jugendlicher in bergbaulichen Betrieben.*) 
Vom 20. Januar 1939. 


~ 


(Reichsgejeblatt I ©. 97) 


Auf Grund des Gesetzes über Kinderarbeit und über die Arbeitszeit der Jugendlichen 
(Jugendschutzgesetz) vom 30. April 1938 (RGBl. 1 5. 437) $ 15 Abs. 4, $ 17 Abs. 3, $ 26 
Abs. 4 und 5 und $ 28 Abs. 1 Nr. 2 und 3 und Abs. 2 wird im Einvernehmen mit dem 
Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung und nach Anhörung des 
Jugendführers des Deutschen Reichs verordnet: 


$1 
Berufsschule 


(1) Die Durchführung des Jugendschutzgesetzes § 8 Abs. 2 wird tür Jugendliche in 


bergbaulichen Betrieben bis zum 31. März 1939 ausgesetzt, soweit auch bisher die Unter: 
richtszeit in einer Berufsschule nicht auf die Arbeitszeit angerechnet worden ist. 


(2) Nach dem 31. März 1939 kann die Bergbehörde für einzelne Anlagen Ausnahmen 
von der Anrechnung der Unterrichtszeit in einer Berufsschule auf die Dauer der Arbeits 
zeit für Jugendliche über sechzehn Jahre zulassen, die 

l. unter Tage, 

2, über Tage unmittelbar bei der Förderung einschließlich der mechanischen Aufbe-» 

reitung 
beschäftigt werden. 


(3) Die Ausnahmegenehmigungen dürfen sich nicht über den 31. März 1940 hinaus er 
strecken, 


82 
Arbeitszeitverlängerungen 


(1) Die Bergbehörde wird ermächtigt, zum Ausgleich ausfallender Arbeitszeit (Jugend: 
schutzgesetz § 9) oder aus dringenden Gründen des Gemeinwohls (Jugendschutzgesetz 
$ 11 Nr. 2) einmal im Kalendermonat die Beschäftigung Jugendlicher über sechzehn Jahre 
abweichend von den Vorschriften des Jugendschutzgesetzes $ 9 Abs. 3, § 11, } 12, $ 14 
Abs. 1 und § 16 Abs. 1 in einer vollen Nebenschicht, d. h, innerhalb einer Woche, in einer 
Schicht mehr, als die Woche Arbeitstage hat, zu gestatten, Im Anschluß an die Neben 
schicht muß den Jugendlichen eine arbéitsfreie Zeit von mindestens vierundzwanzig Stun 
den gewährt werden, 


(2) Statt einer vollen Nebenschicht kann die Bergbehörde, ebenfalls abweichend von 
den im Abs, 1 aufgeführten Vorschriften des Jugendschutzgesetzes, die Verteilung der 
achtstündigen Nebenschicht auf mehrere Arbeitstage im Anschluß an die regelmäßige 
Arbeitszeit zulassen, Hierbei darf nur in besonderen Ausnahmefällen eine über zehn 
Stunden hinausgehende Arbeitszeit genehmigt werden, Im Anschluß an diese Überschich 
ten muß den Jugendlichen eine arbeitsfreie Zeit von mindestens zwölf Stunden gewährt 
werden, 


(3) In den Monaten, in denen die Genehmigung zum Verfahren einer Nebenschicht 
(Abs, 1) oder der entsprechenden Überschichten (Abs. 2) erteilt wird, darf für die Jugend» 
lichen keine Genehmigung zur Sonntagsarbeit gemäß Jugendschutzgesetz $ 18 Abs. 5 er 
teilt werden. 


— 
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Ruhepausen 





Abweichend von den Vorschriften des Jugendschutzgesetzes § 15 Abs. 1 brauchen im 
unterirdischen Betrieb die den Jugendlichen zu gewährenden Ruhepausen nicht im vor: 
aus festzustehen, 

§ 4 


Nachtruhe 


(1) Bis zum 31. März 1939 dürfen Jugendliche unter sechzehn Jahren unmittelbar bei 
der Förderung einschließlich der mechanischen Aufbereitung in wöchentlich wechselnden 
Früh- und Spätschichten bis zweiundzwanzig Uhr beschäftigt werden, 


(2) Nach dem 31. März 1939 kann die Bergbehörde für einzelne Betriebe die Beschäf: 
tigung Jugendlicher unter sechzehn Jahren unmittelbar bei der Förderung einschließlich 
der mechanischen Aufbereitung für jährlich höchstens sechs Monate in wöchentlich wech» 
selnden Früh: und Spätschichten bis zweiundzwanzig Uhr zulassen, 


(3) Im Braunkohlenbergbau kann die Bergbehörde für einzelne Betriebe bei der Brikett- 
verladung die Beschäftigung Jugendlicher über sechzehn Jahre in wöchentlich wechseln« 
den Früh-, Spät- und Nachtschichten zulassen, soweit für diese Arbeiten keine Erwach: 
senen zur Verfügung stehen, 


(4) Die Genehmigungen nach den Absätzen 2 und 3 dürfen nur bis zum 31. Dezember 
1941 erteilt werden. 
§ 5 


Frühschluß vor Sonn- und Feiertagen 


Abweichend von der Vorschrift des Jugendschutzgesetzes $ 17 Abs. 1 dürfen in ein- 
schichtigen Betrieben unmittelbar bei der Förderung einschließlich der mechanischen Auf: 
bereitung Jugendliche über sechzehn Jahre an höchstens sechsundzwanzig Sonnabenden 
im Jahr und Jugendliche unter sechzehn Jahren an höchstens sechzehn Sonnabenden im 
Jahr bis siebzehn Uhr beschäftigt werden. 


$ó 
Ärztliche Untersuchung 


(1) Von den Ausnahmen der §§ 1, 2 und 4 darf nur Gebrauch gemacht werden. wenn 
die Gesundheit und die körperliche Entwicklung der Jugendlichen nach dem Zeugnis 
eines von der höheren Bergbehörde im Benehmen mit dem Staatlichen Gewerbearzt er: 
mächtigten Arztes durch die Arbeit nicht gefährdet werden, Die ärztliche Untersuchung 
ist mindestens halbjährlich zu wiederholen. 

(2) Der Unternehmer ist verpflichtet, zur Übersicht über den Wechsel und Bestand 
der untersuchungspflichtigen Getolgschaftsmitglieder sowie zur Überwachung ihres Ges 
sundheitszustandes ein Buch oder eine Kartei führen zu lassen, Er ist für die Voll» 
ständigkeit und Richtigkeit der Eintragungen, soweit sie nicht vom Arzt besorgt werden. 
verantwortlich, 


(3) Das Buch oder die Kartei muß enthalten: 
l. den Namen dessen, der das Buch oder die Kartei jeweils führt, 


2. den Namen und die Wohnung des für die Überwachung des Gesundheitszustandes 
der Gefolgschaftsmitglieder ermächtigten Arztes, 

3. Vor» und Zunamen des Gefolgschaftsmitgliedes, Geburtstag und Wohnung, Tag des 
Eintritts in den Betrieb und des Austritts aus dem Betriebe, Art seiner jeweiligen 
Beschäftigung in dem Betriebe, frühere Arbeiten ähnlicher Art, auch in anderen 
Betrieben, 

4, den Tag der Ausstellung des Gesundheitszeugnisses (Abs. 1), auf Grund dessen die 
Einstellung erfolgt ist, wenn nicht das Ergebnis der ersten Untersuchung im Buch 
oder in der Kartei vom ermächtigten Arzt selbst vermerkt worden war, 

5. den Tag und die Art jeder Erkrankung sowie den Tag der Genesung, 

6. die Tage und Ergebnisse der im Abs. 1 vorgesehenen regelmäßigen ärztlichen Unter: 
suchungen. 


(4) Das Buch oder die Kartei muß der Bergbehörde auf Verlangen zur Einsichtnahme 
vorgelegt oder übersandt werden. 
87 


Behördenzuständigkeit 
Der Reichswirtschaftsminister bestimmt die Bergbehörde, die für die Genehmigung 
von Ausnahmen nach den §§ 1, 2 und 4 zuständig ist. 
88 
Aushang 


Ein Abdruck dieser Verordnung ist an geeigneter Stelle im Betrieb auszuhängen oder 
zur Einsicht auszulegen. 
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9. 


Aufgaben der Jugendämter nah dem Jugendſchutzgeſetz. 


Runderlaß des Reihsminiftersdes Innern vom 19. Januar 199 
(WBW. II 5/39 — 8030 —; RABI. 1939 Heft 6 ©. III 62). 


An die Jugendämter und Gemeindeaufsichtsbehörden 
(ausschl. Österreich und sudetendeutsche Gebiete). 


I. Bei den den Jugendämtern nach dem Gesetz über Kinderarbeit und über die Arbeits» 
zeit der Jugendlichen (Jugendschutzgesetz) vom 30. April 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 437) 
und der hierzu ergangenen Ausführungsverordnung vom 12. Dezember 1938 (Reichsgesetz- 
blatt I S. 1777) seit dem 1l. Januar 1939 obliegenden Aufgaben ist folgendes zu beachten: 

1. Nach Nr. 7 Satz 5 der AusfVO, zum Jugendschutzgesetz hat das Jugendamt zu den 

Anträgen auf Ausstellung von Arbeitskarten Stellung zu nehmen, Diese Stellung» 
nahme erstreckt sich nicht auf eine Begutachtung der Arbeit selbst oder auf eine 
Prüfung der Betriebe oder der Werkstätten, in denen Kinder beschäftigt werden 
sollen. Diese Tätigkeit ist vielmehr ausschließlich Aufgabe der hierfür bestimmten 
Behörden (Gewerbeaufsichtsamt, Pol. Behörde). Die Stellungnahme des Jugendamts 
hat sich darauf zu beschränken, ob durch die Beschäftigung der Kinder eine Schädi» 
gung derselben in gesundheitlicher, sittlicher oder geistiger Hinsicht zu befürchten 
ist, Gegebenenfalls hat das Jugendamt das zuständige Gesundheitsamt zuzuziehen. 

2. Bei der Stellungnahme des Jugendamts zu den in Nr. 13 und Nr. 14 der AusfVO, 

zum Jugendschutzgesetz erwähnten Anträgen ist sinngemäß zu verfahren. 

3. Zuständige Dienststelle des JFdDtR. im Sinne von Nr. 7 Satz 5 des AusfVO, zum 


Jugendschutzgesetz ist die Sozialstelle des zuständigen Bannes der Hitlerjugend. 


4. Das Einverständnis des JFdDtR. gilt als erteilt, falls nicht binnen 1 Woche, vom 
Zeitpunkte der Absendung der Antrage gerechnet, eine gegenteilige Antwort der 
vorgenannten Dienststelle eingegangen ist. Bei der Antrage ist das nachstehende 
Muster zu verwenden, 

5. Zur Stellung eines Antrages auf Entziehung einer Arbeitskarte im Sinne von Nr. 16 
der Ausf VÖ. zum Jugendschutzgesetz ist auch das Jugendamt befugt. 

II. Zum Zwecke der Feststellung durchaus im Bereich der Möglichkeiten liegender Kin» 
dergefährdungen durch Arbeit auch in den Fällen, in denen Verstöße gegen das Gesetz 
nicht vorliegen, bzw. der Erfassung aller erwerbstätigen Kinder (auch derjenigen, für die 
Arbeitskarten nicht beantragt worden sind) hat das Jugendamt aut Grund eigener Kenntnis 
oder von Mitteilungen der Schule, HJ. (BdM.), DAF, oder NSV. dem Gewerbeaufsichts 
amt alle Fälle von Kinderarbeit mitzuteilen, die aus den Meldungen der Ortspolizeibe» 


hörde an das Jugendamt nicht ersichtlich sind. 
| Muiter, | 
= Das Jugendamt ET a 
An Sojort! 


die Sozialitelle Des HJ.Bannes 
a — 

Für den Angehörigen der HI. (BDM) REIF 
(Bor: und Zuname) 

Einkeit .. . » ee no in 2 — 

(Wohnort, Straße und Hausnummer) 

ijt Die Erteilung einer Arbeitstarte für eine Beſchäſtigung als s y A 

(Art der Beihäftigung) 

DEU une DA * in ri rn TA * LEA 


(Bor: und Zuname und Beruf des Unternehmers, Betriebsführers oder Firma) 
nadıgejucht worden, 


Ich erfuhe um Ihre Stellungnahme, 


Falls niht binnen einer Woche eine Antwort eingeht, wird Ihr Einverjtändnis mit der 
Erteilung der Arbeitsfarte angenommen, 








10. 


Anoerdnung Des Reihsarbeitsminilters über Beihältigung von Suaendlichen 
in2ebrlinasfapellen. vom 2. März 1939. 
(III a 3564/1939; Reichsarbeitsblatt 1939 Heft 8 ©. III 134) 


Nach Anhörung des Jugendtührers des Deutschen Reichs bestimme ıch aut Grund des 
Jugendschutzgesetzes $ 28 Abs. 1 Nr. 3 folgendes: 


l. Musiklehrlinge unter 16 Jahren in Lehrlingskapellen dürfen in Ergänzung der Vor: 
schrifter des $ 16 Abs. 4 Satz 1 bis 24 Uhr beschäftigt werden, 

2. Musiklehrlinge über 16 Jahre in Lehrlingskapellen dürfen an höchstens zwei Tagen 
in der Woche abweichend vom $ 16 Abs. 4 bis 2 Uhr, an anderen Tagen bis 24 Uhr 
beschäftigt werden. In Ausnahmefällen ist die Beschäftigung auch über 2 Uhr hin- 
aus zulässig; der Lehrherr hat in diesen Fällen dem Gewerbeaufsichtsamt Anzeige 
zu erstatten, In der Anzeige sind Ort, Datum, Beginn und Ende der Veranstaltung 
sowie Namen und Alter der Jugendlichen anzugeben. 

3. Wenn ein Lehrherr gegen Bestimmungen dieser Anordnung, gegen Vorschriften des 
Jugendschutzgesetzes oder gegen sonstige Arbeitsschutzvorschriften gröblich ver- 
stößt, kann das Gewerbeaufsichtsamt die Beschäftigung der Jugendlichen über 16 
Jahre nach 24 Uhr oder nach einem späteren Zeitpunkt untersagen oder von bez 
sonderen Bedingungen abhängig machen. Es kann anordnen, daß diese Beschäfti- 
gung im Einzelfall nur mit vorheriger Genehmigung zulässig ist, Nach $ 16 Abs. 4 
atz 2 kann ferner die Beschäftigung Jugendlicher unter 16 Jahren nach 20 Uhr 
untersagt oder von Bedingungen abhängig gemacht werden. 

4. Die Vorschriften des Jugendschutzgesetzes über die Dauer der täglichen Arbeits- 
zeit, über Ruhepausen und über arbeitsfreie Zeiten werden hierdurch nicht berührt. 

5. Diese Anordnung tritt am 31. März 1940 außer Kraft. 


11. 


Anordnung über die Beſchäftigung von Sugendlihen in den Annahme: 
tellen der chemiſchen Reinigunasanitalten und Kleider: 
färbereien. Bom 6. April 1939, 

(Reichsarbeitsminijter II a 6514/1939; Reichsarbeitsblatt 1939 Heft 11/12 Seite III 155). 
Auf Grund des $ 17 Abs. 3 des Jugendschutzgesetzes vom 30, April 1938 (Reichsgesetz- 
blatt I S. 437) bestimme ich, daß die Vorschriften des $ 17 Abs. 1 über den Frühschluß 
vor Sonn» und Feiertagen auf die Annahmestellen der chemischen Reinigungsanstalten und 
Kleiderfärbereien keine Anwendung finden, soweit bisher eine Beschäftigung der Jugend» 
lichen am Sonnabendnachmittag üblich gewesen ist, Jugendliche, die auf Grund dieser 
Anordnung abweichend vom $ 17 Abs 1 beschäftigt werden, sind an einem anderen Tage 
der nächsten Woche von 14 Uhr ab von der Arbeit freizulassen. An Stelle des freien 
Nachmittags kann in jeder zweiten Woche ein Vormittag bis 14 Uhr freigegeben werden. 

Diese Anordnung tritt mit Ablauf des 31, März 1940 außer Kraft. 


12, 


Verordnung über den Urlaub der Zugendlidyen in der Hauswirtichait, Qand- 
und Koritwirtichaft, See: und Binnenſchiffahrt und in verwandten Wirtſchafts⸗ 
zweigen (FJugendurlaubsverordnu ng). 

Vom 15, Juni 1939 (RGEBl. I ©. 1029) 

Auf Grund des Gesetzes über Kinderarbeit und über die Arbeitszeit der Jugendlichen 
(Jugendschutzgesetz) vom 30. April 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 437) § 27 wird im Einver- 
nehmen mit dem Reichswirtschaftsminister und nach Anhörung des Jugendführers des 
Deutschen Reichs verordnet: 

Die Vorschriften des $ 21 über den Urlaub sowie die zugehörigen Durchführungsvor 
schriften des Vierten Abschnitts des Jugendschutzgesetzes werden auf tolgende Wirt: 
schaftsgebiete ($ 2 Abs. 1) ausgedehnt: 

l. Hauswirtschaft, 


2. Landwirtschaft einschließlich Gartenbau, Weinbau und Imkerei, Forstwirt: 


schaft, Jagd und Tierzucht, 
3. Fischerei, See: und Binnenschiffahrt, Flößerei und Luftfahrt. 


13. 


Beihäftigung von Kindern mit Handreichungen beim Sport, 

Erle des Neihsarbeitsminiiters vom 20. Mai 1939 (IIa 9338/1939; 

Keichsarbeitsblatt 1939 Heft 17 ©. III 206). 

Der Einsatz von Kindern zu Handreichungen beim Sport ist im § 5 des Jugendschutz- 
gesetzes in einer Weise geregelt, die nur bei verständnisvoller Handhabung den Belangen 
des deutschen Sports gerecht wird. Handreichungen beim Sport durch volksschulpflichtige 
Kinder treten vor allem in den Formen des Kegelaufsetzens, des Aufsammelns von Ten: 
nisbällen und des Tragens von Golfschlägern in Erscheinung. 
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Zum Kegelaufsetzen dürfen Kinder in der Regel nicht herangezogen werden. In dem 
Verzeichnis der für volksschulpflichtige Kinder in Familienbetrieben verbotenen Arbeiten 
(Anlage 2 deı Ausführungsverordnung zum Jugendschutzgesetz vom 12, Dezember 1938) 
sind das Kegelaufsetzen und andere Hilisleistungen auf Keselbahnen ausdrücklich aut 
geführt, In Gast: und Schankwirtschaften ist für volksschulpflichtige Kinder jede Be- 
schäftigung, also auch das Kegelaufsetzen, ohnehin untersagt. 

Besondere Würdigung verdienen das Aufsammeln von Tennisbällen, das Tragen von 
Golfschläsern und ähnliche Handreichungen, Hier kommen die Vorschriften des § 5 des 
Jugendschutzgesetzes, insbesondere die Vorschriften über die Ausstellung von Arbeits: 
karten grundsätzlich nur dann in Frage, wenn die Kinder von gewerblichen Unternehs 
mern zu Handreichungen beim Sport herangezogen werden. Für Sportvereine gelten diese 
Vorschriften nur, wenn die Kinder zu solchen Handreichungen festangestellt werden, 
nicht jedoch dann, wenn die Heranziehung der Kinder zwar in häufiger Wiederholung, 
aber ohne feste Bindung erfolgt. 

In gleicher Weise ist bei Handreichungen von Kindern auf den Schießständen der 
Schießplätze zu verfahren. Hierbei ist insbesondere auf die Sicherung der Kinder geven 
Unfälle zu achten, Die Ausstellung von Arbeitskarten für Kinder, die von gewerblichen 
Unternehmern mit diesen Handreichungen beschäftigt werden sollen, ist wegen der Un- 
fallgefahr in der Regel zu versagen. 


14, 


Beihäftigungen von Zugendlichen in Stein bri hen, 
Erlak des Reihsarbeitsminiiters vom 25. Mai 1939 (II a 8813 1939. 
Reichsarbeitsblatt 1939 Heit 17 ©. IHI 206), 


Aut eine Anfrage habe ich dem Bayerischen Staatsministerium für Wirtschaft, Abtei 
lung für Arbeit und Fürsorge, in München, folgendes mitgeteilt: 

„Ich schließe mich Ihrer Auffassung an, daß die Bekanntmachung vom 31. Mai 
1909/20. November 1911 (Reichsgesetzbl, S. 471/955), betreffend die Einrichtung und den 
Betrieb von Steinbrüchen und Steinhauereien (Steinmetzbetrieben) durch das Jugend» 
schutzgesetz nicht berührt wird. Die in dieser Verordnung tür Jugendliche vorgesehe» 
nen besonderen Schutzvorschriften gelten nach wie vor nur für Jugendliche unter 16 
Jahren. Das gleiche gilt für die übrigen auf Grund der Gewerbeordnung § 120e ers 
lassenen Verordnungen, soweit in ihnen nicht ausdrücklich ein höheres Schutzalter fest- 
gesetzt ist.“ 


15. 


Auslegung des 8 17 Abi. 2 des Jugendſchutzgeſetzes. 

Schreiben des Reihsarbeitsminiiters vom 17. Juni 1939 (II a 11126: Reids» 
arbeitsblatt 1939 Heft 20 ©. III 227): 

Jugendliche, die in den im $ 17 Abs. 2 des Jugendschutzgesetzes genannten Betrieben 
an Sonnabenden oder an den Tagen vor dem Weihnachts: und Neujahrstest nach 14 Uhr 
beschäftigt werden, sind an einem anderen Tage der nächsten Woche von 14 Uhr freizus 
lassen: an Stelle des freien Nachmittags kann in jeder zweiten Woche ein Vormittag bis 
14 Uhr freigegeben werden. Der Jugendliche soll somit für die an jedem Sonnabendnach- 
mittag geleistete Arbeit in jeder Woche eine entsprechende Freizeit erhalten, Diesem 
Zweck zufolge ist den regelmäßig am Sonnabendnachmittag beschäftigten Jugendlichen 
entweder ein freier Nachmittag in jeder Woche oder wöchentlich abwechselnd ein freier 
Vor: oder Nachmittag zu gewähren. 


16. 
Ausnahmen nah S15 der Glasbüttenverordnung, 
Erlak des Reihsarbeitsminijters vom 26. Auguft 1939 (II a 1461739; 
Reichsarbeitsblatt 1939 Heft 26 ©. II 295), 


Bei der Erteilung von Ausnahmen nach der Glashüttenverordnung $ 15 ist von einigen 
Gewerbeaufsichtsämtern die Weiterzshlung der Erziehungsbeihilfe oder des Lohnes auch 
für die nicht auf die Dauer der Arbeitszeit anzurechnende Uhnterrichtszeit in einer Be» 
rufsschule zur Bedingung gemacht worden, während andere Gewerbeaufsichtsämter diese 
Bedingung nicht gestellt haben. Hierdurch ist eine uneinheitliche Handhabung der Auss 
nahme entstanden, Ich weise darauf hin, daß es dem Sinn und Zweck des Jugendschutz» 
gesetzes entspricht, wenn bei der Erteilung von Ausnahmen nach $ 15 der Glashüttenver: 
ordnung in Zukunft die Weiterzahlung der Erziehungsbeihilfe und des Lohnes für die 
Unterrichtszeit in der Berufsschule ausdrücklich zur Bedingung gemacht wird, 


17, 


Beſchäftigung von Kindern mit Modellſtehen. 


Schreiben des Reihsarbeitsminiiters vom 30. November 1939 (II a 21729 1939; 
Reidhsarbeitsblatt 1939 Heft 35 S, III 383). 





„Nach der amtlichen Begründung zum Jugendschutzgesetz vom 30. April 1938 ist der 
in den Vorschriften des Gesetzes, betreffend Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben, vom 
30. März 1903 enthaltene Begriff ‚öffentliche Schaustellungen‘ in das Jugendschutzgesetz 
nicht übernommen worden, da die Unterscheidung nach dem Zweck der Veranstaltung für 
den Kinderschutz nicht von ausschlaggebender Bedeutung ist, Ich habe danach keine Be- 
denken, wenn die Beschäftigung von Kindern mit Modellstehen in Kunsthochschulen als 
‚Schaustellung‘ im Sinne des § 5 Abs. 4 des Jugendschutzgesetzes angesehen und dem- 
entsprechend behandelt wird.‘ 


18. 


Arbeitszeit von Frauen und Jugendlichen im Bergbau, 
Vom 2. Februar 1940. 


(Reichsarbeitsblatt Heft 6 ©. 1 79) 


Der Reichswirtschaftsminister hat mit Schreiben vom 26. Januar 
1940 — II Bg 60/40 — an die Bergbehörden den nachstehenden Runderlaß gerichtet: 

„Unter Bezugnahme auf die Verordnung über den Arbeitsschutz vom 12. Dezember 
1939 (Reichsgesetzbl. I S, 2403) weise ich im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsarbeits: 
minister darauf hin, daß die Verordnung zur Erhöhung der Förderleistung und des Lei: 
stungslohnes im Bergbau vom 2. März 1939 voll in Geltung geblieben ist. Die auf Grund 
der Verordnung vom 2, März 1939 getroffene Regelung über die Arbeitszeit und die Nacht» 
arbeit im Bergbau bleibt danach auch für die jugendlichen Arbeiter gegenüber der Rege- 
lung im, § 3 der Verordnung vom 12. Dezember 1939 in vollem Umfange bestehen, ohne 
daß es einer besonderen Genehmigung oder Neugenehmigung nach 8 4 in Verbindung mit 
$ 10 Abs. 2 der Verordnung vcm 12. Dezember 1939 bedarf. 

Soweit darüber hinaus auf Grund der Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von 
Vorschriften des Arbeitsrechtes vom 1. September 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1683) Vor- 
schriften der Arbeitszeitordnung. Vorschrilten der §§ 105b bis i der Gewerbeordnung 
sowie Vorschriften über den Frauen= und Jugendschutz für einzelne Betriebe ganz oder 
teilweise außer Kraft gesetzt worden sind (vgl. meinen Erlaß vom 2. September 1939 
— II Bg 9600/39 —) und wegen des Mangels an Arbeitskräften besondere Ausnahmen 
weiterhin erforderlich sein sollten, vermag ich derartigen Anträgen nur in besonders hez 
gründeten Fällen unter kurzer Befristung für eine Übergangszeit zu entsprechen, Wie ich 
bereits in meinem Erlaß vom 22. September 1939 II Bg 9600/39 ausgeführt habe, muß 
es hinsichtlich der Arbeitszeit unter Tage bis auf weiteres grundsätzlich bei der 
Regelung verbleiben, die durch die Verordnung zur Erhöhung der Förderleistung und des 
l,eistungslohnes im Bergbau vom 2. März 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 482) getroffen ist, Die 
Sorge für die Erhaltung der Leistungstähigkeit der Grubenbelegschaft läßt es nicht zu. 
daß im unterirdischen Betrieb, wie es in einzelnen Fällen geschehen ist. I0stündige Schicht: 
zeiten verfahren werden. Ebenfalls können in Tagebaubetrieben und Tagesanlagen. ins: 
besondere auch im Hinblick auf die Verdunkelung, die bei allen (Gsetolgschaftsmitgliedern 
in den Nachtzeiten erhöhte Aufmerksamkeit erfordert, I2stündige Schichtzeiten mit 10- und 
Ilstündiger reiner Arbeitszeit für längere Dauer nicht zugelassen werden. 

In ganz besonderem Maße ist darauf zu achten, daß Jugendliche und Frauen von ver 
mehrter Arbeit ausgenommen werden und die geltenden Bestimmungen in vollem Umtange 
zur Durchführung gelangen. 

Jugendliche über 16 Jahre und Freuen dürfen gemäß $ 3 der Verordnung vom 12, De: 
zember 1939 in Verbindung mit Nr.4 der Anordnung des Reichsarbeitsministers vom 
Il. September 1939 (vgl. meinen Erlaß vom 11. Oktober 1939 Bo 10477/39 —) bei regel 
mäßigem Wechsel in Frühs und Spätschichten höchstens bis 24 Uhr beschäftigt werden. 
Für die Jugendlichen unter 16 Jahren gelten die Bestimmungen der Verordnung über die 
Beschäftigung Jugendlicher in bergbaulichen Betrieben vom 20. Januar 1939 (Reichsgesetzbl. I 
S. 97) in Verbindung mit der Verordnung zur Erhöhung der Förderleistung und des Lei 
stungslohnes im Bergbau vom 2. März 1930, 

Ausnahmeanträgen, die darüber hinausgehen, wird von mir in der Regel nicht statt: 
gegeben werden können, 

Zur Sicherstellung einer vollwertigen Berufsausbildung ist ferner dahin zu wirken, daß 
die Berufsschulzeit allgemein in der Arbeitszeit stattfindet oder hierauf in vollem Umfange 
angerechnet wird und daß bei Jugendlichen über Tage eine wöchentliche bezahlte Lern: 
schicht, in der auch der Berufsschulunterricht erteilt wird, durchgeführt wird. 

Bis zum 1. April 1940 ist mir zu berichten, auf welchen Schachtanlagen die wöchent: 
liche Lernschicht für Jugendliche über Tage und die Frteilung des Berufsschulunterrichts 
innerhalb der Arbeitszeit bzw, dessen Anrechnung noch nicht in vollem Umfange durch 
geführt ist.‘ 
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19. | 
Beihäftigung Jugendlicher in der Papier: und Pappenerzeugung, 


a) Belanntmahung über die Beihäjtigung Jugendlicher in den Betrieben 
der Papier- und Pappenerzeugung. Bom 10, Dezember 1938. 
(Reichsarbeitsblatt 1938 Heft 35 ©. III 306). 


Auf Grund des Gesetzes über Kinderarbeit und über die Arbeitszeit der Jugendlichen 
(Jugendschutzgesetz) vom 30. April 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 437) bestimme ich nach An: 
hörung des Jugendführers des Deutschen Reichs folgendes: 

In den Betrieben der Papierz und Pappenerzeugung dürfen Jungarbeiter und die 
ineinem Anlernverhältnis beschäftigten Jugendlichen über 16 Jahre, 
soweit sie Arbeiten verrichten, die einen ununterbrochenen Fortgang erfordern, abweichend 
von den Vorschriften des $ 16 Abs. I und 5 des Jugendschutzgesetzes in jeder drit- 
ten Woche während der Nachtzeit beschäftigt werden, Diese Ge: 
nehmigung gilt nicht für Jugendliche, die am 1. April 1939 oder zu einem späteren Zeit- 
punkt in ein Änlernverhältnis eintreten. Sie erlischt am 31. März 1940, 


b) Erlaß des Reichsarbeitsminilters vom 6. Januar 1940. 
(IIl a 25077/1939; Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 2 ©. 4) 


Auf Grund des $ 4 Abs. 3 der Verordnung über den Arbeitsschutz vom 12. Dezember 
1939 — Reichsgesetzbl. I S. 2403 — bestimme ich, daß die mit meiner Bekanntmachung 
vom 10. Dezember 1938 — Reichsarbeitsbl. S. III 306 — erteilte Genehmigung über die Be» 
schäftigung von Jugendlichen in den Betrieben der Papier und Pappenerzeugung bis 
zum 31. März 1940 in Kraft bleibt. 


c) Belanntmahung über die Beſchäftigung Jugendlicher in den Betrieben 
der Papier: und Pappenerzeusung. Bom 23. März 1940, 
(III a 6470/1940; Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 11 S. T 103). 


Auf Grund des $ 4 Abs. 3 der Verordnung über den Arbeitsschutz vom 12. Dezember 
1939 (Reichsgesetzbl, I S. 2403) in Verbindung mit $ 5 der Verordnung zur Abänderung und 
Ergänzung von Vorschriften auf dem/ Gebiete des Arbeitsrechts vom 1. September 1939 
(Reichsgesetzbl. I S. 1683) bestimme ich folgendes: 

In den Betrieben der Papiers und Pappenerzeugung dürfen Jungarbeiter und 
die in einem Anlernverhältnis beschäftigten Jugendlichen über 
16 Jahre, soweit sie Arbeiten verrichten, die einen ununterbrochenen Fortgang er- 
fordern, abweichend von den Vorschriften des Jugendschutzgesetzes $ 16 Abs. | und 5 
in jeder dritten Woche während der Nachtzeit beschäftigt 
werden, Diese Genehmigung gilt nicht für Jugendliche, die am 1. April 1940 oder zu 
einem späteren Zeitpunkt in ein Anlernverhältnis eintreten. Se er lischtam 30. Sep- 

$ tember 1940. 


20. 
Aufgaben der Jugendämter nach dem Jugendſchutzgeſetz vom 30. April 1938. 


(Reichsgefeßblatt I ©. 437). 
(Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 11 ©. ITI 109). 


(1) Nach Abschn. I Abs. 4 des Runderl, vom 19. Januar 1939 (RMBIiV. 5.115) !) 
gilt bei dem Antrage auf Ausstellung einer Arbeitskarte das Einverständnis des JFdDtR 
im Sinne von Nr, 7 Satz 5 der AustVO. zum Jugendschutzgesetz vom 12. Dezember 1938 
(Reichsgesetzbl. I S. 1777) als erteilt, falls nicht binnen einer Woche, vom Zeitpunkt 
der Absendung der Anfrage gerechnet, eine gegenteilige Antwort der zuständigen Dienst» 
stelle des JFdDtR. beim Jugendamt eingegangen ist, Diese Frist wird hiermit im Eins» 
vernehmen mit dem RAM, und JFdDItR. allgemein auf 10 Tage verlängert. Eine weitere 
Verlängerung darf seitens der Jugendämter nur dann gewährt werden, wenn die Dienst» 
stellen des JFdDtR. aus besonderen Gründen ausdrücklich um die Hinausschiebung des 
Zeitpunktes für die Beantwortung der Anfrage ersuchen. 

(2) In dem Muster zum Runderl. vom 19. Januar 1939 für die Anfrage ist im letzten 
Absatz anstatt „binnen 1 Woche‘ zu setzen: 


binnen 10 Tagen, 


1) Anmerkung der Herausgeber: Bon uns abgedrudt auf Blatt V D Fortſetzung 11 Ziff. 9 








21. 


Urlaub für Sugendlide, die an Führerlehrsängen teilnehmen. 


Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 7.SJuni 1940 (Ma 117 49/40; 
Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 17 ©. II 157). 


Betr.: Urlaub für Jugendliche, die an Führerlehrgängen teilnehmen, 

Nach § 21 Abs.2 des Jugendschutzgesetzes erhöht sich der Urlaub für diejenigen 
Jugendlichen, die mindestens 10 Tage an einem Lager oder einer Fahrt der HJ, teil- 
nehmen, auf 18 Tage im Kalenderjahr. Führerlehrgänge in den Gebietsführerschulen der 
HJ. sowie Übungsleiterlehrgänge, in denen HJ.-Führer vormilitärisch ausgebildet werden, sind 
im Sinne dieser Vorschrift der Teilnahme an einem Lager oder einer Fahrt der HJ, 
gleichzustellen, Jugendlichen, die an solchen Lehrgängen mindestens 10 Tage teilnehmen, 
ist somit der erhöhte Urlaub zu gewähren, 


22, 


Mitarbeit von Kindern bei artiitiihen Borführungen. 


Erlak des NReihsarbeitsminifters vom 22. April 1940 
(IT a 5831/40; Reidhsarbeitsblatt 1940 Heft 14 ©. III 127). 


Nach Nr. 23 der Ausführungsverordnung zum Jugendschutzgesetz vom 12. Dezember 
1938 darf dem Antrage auf Beschäftigung von Kindern gemäß $ 5 Abs. 4 des Jugendschutz» 
gesetzes nur stattgegeben werden, wenn Belange der Kunst oder Wissenschaft die Be: 
schäftigung erfordern. Diese Voraussetzung wird nur dann erfüllt sein, wenn ohne die 
Mitwirkung der Kinder der künstlerische oder wissenschaftliche Zweck der Veranstaltung 
nicht erreicht würde. Bei der Entscheidung dieser Frage kann ein Unterschied zwischen 
artistischen Unternehmen, die ihr Gewerbe im Umherziehen ausüben, und den stehenden 
Unternehmen der Artistik nicht gemacht werden, weil die letzteren ihren Nachwuchs zu 
einem nicht unerheblichen Teil aus der erstgenannten Gruppe erhalten. Es ist daher 
nicht angängig, im Interesse der Kunst bei artistischen Veranstaltungen, die im Umher: 
ziehen ausgeübt werden, grundsätzlich zu verneinen, Die Entscheidung wird sich viel- 
mehr nur von Fall zu Fall — gegebenenfalls im Benehmen mit der zuständigen Einzel» 
kammer der Reichskulturkammer — treffen lassen. Der Herr Reichsminister für Volks» 
aufklärung und Propaganda hat die Reichstheaterkammer angewiesen, bei Befürwortungen 
von Genehmigungen einen strengen und verantwortungsbewußten Maßstab anzulegen. 

Soweit im übrigen ein Kind an mehreren Orten beschäftigt werden soll, entscheidet 
über den Antrag das Gewerbeaufsichtsamt, das für den ersten oder den hauptsächlich 
in Betracht kommenden Beschäftigungsort zuständig ist (vgl. Nr. 22 der Ausführungsver: 
ordnung zum Jugendschutzgesetz). 

23. 


Anordnung über die Freizeit der Jugendlichen im Einzelhandel, *) 
(Reihsarbeitsblatt Heft 21 S.I 393) 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin SW, 11, den 15. Juli 1940. 
III a Nr. 14737/40. Saarlandstr. 96, 


Betr,: Anordnung über die Freizeit der Jugendlichen im Einzelhandel. 


Auf Grund des § 5 der Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von Vorschriften 
auf dem Gebiete des Arbeitsrechts vom 1. September 1939 (RGBl. I S. 1683) bestimme ich, 
daß — abweichend von Nr, 5 meiner Anordnung über Ausnahmen vom Arbeitsschutz vom 
11. September 1939 (RGBl. S. III 293) und von Nr.7 meines Erlasses betr. Verordnung 
über den Arbeitsschutz vom 12, Dezember 1939 (RABI. S. 111 380) — den im Einzelse 
handelbeschäftigten Jugendlichen folgende Freizeiten zu gewähren sind: 

l. In Verkaufsstellen aller Art sind die Jugendlichen über sechzehn Jahre innerhalb 
eines Zeitraumes von zwei Wochen an einem Werktag von 14 Uhr ab von der 
Arbeit freizulassen. Ausgenommen sind Lebensmittelgeschäfte, die in der Regel 
höchstens drei Gefolgschaftsmitglieder beschäftigen; in diesen Betrieben braucht 
den Jugendlichen über sechzehn Jahre kein freier Nachmittag gewährt zu werden. Die 
Verpflichtung des Betriebsführers, den Jugendlichen die notwendige Freizeit zu Ein 
käufen oder zur Erledigung sonstiger persönlicher Angelegenheiten zu gewähren, 
wird hiervon nicht berührt. 

2. Für Jugendliche unter sechzehn Jahren in Verkaufsstellen aller Art bewendet es 
bei den Vorschriften des § 17 Abs.2 des Jugendschutzgesetzes, wonach ihnen 
wöchentlich ein freier Nachmittag oder wöchentlich abwechselnd ein freier Vor: 
oder Nachmittag zu gewähren ist. 

3. Die Gewerbeaufsichtsämter können nach Anhörung der Gaujugendabteilung der 
DAF., der Sozialabteilung des Gebietes der HJ. und der Uhnterabteilung Einzel! 
handel bei der Wirtschaftskammer eine von Nr.1 abweichende Regelung der Frei» 
zeit der Jugendlichen für den gesamten Einzelhandel ihres Bezirkes oder für ein» 
zelne Zweige desselben treffen, 

Ihre Befugnis zur Zulassung von Ausnahmen auf Grund des $ 5 der Verordnung zur 

Abänderung und Ergänzung von Vorschriften auf dem Gebiete des Arbeitsrechts bleibt 
unberührt. 


*) Anmerkung der Herausgeber: Durd die Anordnung vom 15. Juli 1940 ijt der von uns 
im weggelegten Blatt „,\ D Fortſetzung 13 Ziffer 22“ abgedrudte Erlak des Reis- 
arbeitsmimifters vom 9. Mai 1940 (Ia 9300) als aufgehoben zu betradten. 
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Freizeit der Jugendlichen im Einzelhandel. 
Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 28 September 1940 
(III a 19.120/40; Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 29 ©. I 504). 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 28. September 1940, 
III a 19120/40, 


Betr.: Freizeit der Jugendlichen im Einzelhandel, 

Nach Nr. 1 meiner Anordnung vom 15. Juli 1940 (RABI. S. III 210, RdErl, Nr. 827/40) 
braucht den Jugendlichen über 16 Jahre in Lebensmittelgeschäften, die in 
der Regel höchstens drei Gefolgschaftsmitglieder beschäftigen, 
kein freier Nachmittag gewährt zu werden. Von verschiedenen Seiten ist die 
Frage aufgeworfen worden, ob sich die Anwendung dieser Bestimmung bei Lebensmittel» 
geschäften, die Filialbetriebe unterhalten, nach der Gesamtzahl der Gefolgschafts» 
mitglieder oder nach der Zahl der Gefolgschaftsmitglieder in der einzelnen Verkaufsstelle 
richtet, Um eine einheitliche Handhabung in jedem Falle sicherzustellen, bestimme ich, 
daß der Freizeitregelung die Gesamtzahl der Gefolgschaftsmitglieder 
zugrunde zu legen ist, die von dem Filialunternehmen in einer Ortschaft b« 
schäftigt werden, Da diese Gesamtzahl die Grenze von drei Gefolgschaftsmitgliedern im 
allgemeinen überschreiten wird, ist somit in der Regel allen Jugendlichen über 16 Jahre 
in den Filialbetrieben ein freier Nachmittag innerhalb eines Zeitraumes von zwei Wochen 
zu gewähren. Schwierigkeiten, die einzelnen Verkaufsstellen der Filialbetriebe aus dieser 
Regelung erwachsen ‚werden durch einen Austausch des Verkaufspersonals innerhalb des 
Gesamtunternehmens zu beheben sein. Soweit die örtlichen Verhältnisse einen soichen 
Austausch nicht zulassen und die Versorgung der Kundschaft mit Lebensmitteln auch 
durch sonstige Maßnahmen nicht sichergestellt werden kann, können die Gewerbe, 
aufsichtsämter auf Grund der Nr.3 meiner Anordnung vom 15. Juli 1940 eine 
abweichende Regelung genehmigen. 

Gleichzeitig weise ich darauf hin, daß die Gewerbeaufsichtsämter auf Grund der Nr. 3 
auch anordnen können, daß den im Einzelhandel beschäftigten Jugendlichen über 16 Jahre 
Freizeiten zu gewähren sind, die über die Regelung der Nr. 1 a.a.O, hinausgehen, So kann 
für Orte, in denen die Versorgungslage der Bevölkerung weniger angespannt und der 
Mangel an Personal weniger groß ist, bestimmt werden, daß — abweichend von Nr. 1 — 
sämtlichen Jugendlichen die im Jugendschutzgesetz vorgeschriebenen Freizeiten zu ge» 
währen sind, Änträgen in diesem Sinne, die gemeinsam von der Gaujugendabteilung der 
DAF., der Sozialabteilung des Gebietes der HJ. und der Unterabteilung Einzelhandel bei 
der Wirtschaftskammer gestellt werden, ist regelmäßig stattzugeben. 

Um eine weitere Zweifelsfrage zu klären, wird festgestellt, daß die Anordnung 
vom 15, Juli 1940 die Freizeit der Jugendlichen in Verkaufss> 
stellen aller Art abschließend regelt, Die für dringende Fälle in Nr. 5 
der Anordnung vom 11, September 1939 (RABI. S. III 293) und in Nr.7 der Anordnung 
vom 12. Dezember 1939 (RABI, S. III 380) allgemein vorgesehenen Ausnahmen gelten 
daher nicht mehr für die in Verkaufsstellen beschäftigten 
Jugendlichen, In solchen Fällen sind gegebenenfalls Einzelgenehmigungen 
notwendig. 

Abdrucke von Anordnungen, die eine Verbesserung des Jugendschutzes bezwecken, 
sind mir auf dem Dienstwege vorzulegen. 
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Mitwirkung der Arbeitsämter bei der Einitellung von Kindern. 
Runderlaß des Reihsarbeitsminiiters vom 20. Auguſt 1940 (V a 6410/75). 
(Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 27 ©. I 489). 

„Wie mir bekannt wird, haben in einigen Fällen Gewerbeaufsichtsämter 
die Genehmigung zur Einstellung von Kindern erteilt, ohne daß die Einstellung arbeits, 
einsatzmäßig notwendig oder erwünscht war, Dadurch können Störungen im Arbeitss 
einsatz hervorgerufen werden; außerdem können durch diese. Beschäftigung in den Kindern 
Berufswünsche geweckt werden, die unter Berücksichtigung der Nachwuchsverhältnisse 
nicht erfüllbar sind. 





In einem anderen Falle hat ein Arbeitsamt der Einstellung von Kindern zugez 
stimmt, ohne daß das zuständige Gewerbeaufsichtsamt beteiligt war. Dadurch wird wie: 
derum der Jugendschutz bei Kinderbeschäftigung gefährdet, Kinderarbeit ist nach 
dem Jugendschutzgesetz grundsätzlich verboten; eine Genehmigung in Ausnahmefällen er: 
folgt nur durch die Gewerbeaufsichtsämter. Falls in solchen Ausnahmefällen Kinder be 
schäftigt werden, müssen die Belange des Arbeitseinsatzes hinter denen des Kinderschutzes 
zurückgestellt werden. 

Aus den hier geschilderten Beobachtungen ergibt sich erneut die Notwendigkeit einer 
engen Zusammenarbeit zwischen den Dienststellen der Arbeitsein- 
satzverwaltung und der Gewerbeaufsichtsverwaltung, In Ergän- 
zung meines Runderlasses V a 5106/3 vom 5. April 1940 dehne ich meine Anweisungen für 
die Zusammenarbeit beider Dienststellen auch auf das Gebiet des Jugend- 
schutzes aus, Die beteiligten Dienststellen haben bei Einstellung von nicht volks- 
schulpflichtigen Kindern vorher miteinander Fühlung zu nehmen und sich 
über die grundsätzlichen Fragen der Beschäftigung von volksschulpflichtigen Kindern in 
den einzelnen Gewerbezweigen zu verständigen.“ 


2f. 


Beſchäftigung vollsihulpflichtiger Kinder 
mit dem Austragen von Badwaren. 


Erla des Reihsarbeitsminiiters vom 20, Januar 1941 
(I a 91/1941; Reichsarbeitsblatt 1941 Heft 5 ©. III 34). 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin SW 11, den 20. Januar 1941 
Nr. Ill a 01/41. 
An 
a) die Landesregierungen (Sozialverwaltungen) — außer Preußen — 


b) die Herren Preußischen Regierungspräsidenten und den 
Herrn Polizeipräsidenten in Berlin 
c) die Herren Reichsstatthalter in den Reichsgauen 
d) den Herrn Reichskommissar für die Saarpfalz in Kaiserslautern 
e) den Herrn Reichsstatthalter in Hamburg, in Hamburg 
f) die Gewerbeaufsichtsämter. 


Betr.: Beschäftigung volksschulpflichtiger Kinder mit dem Austragen von Backwaren. 


Ein Gewerbeaufsichtsamt berichtet, daß volksschulpflichtige Kinder in zunehmendern 
Umfange entgegen den Vorschriften des Jugendschutzgesetzes zum Austragen von Brötchen ab 
6.30 Uhr herangezogen werden. Die Gründe hierfür seien in erster Linie in dem starken 
Personalmangel zu suchen. Hierdurch würden viele Bäcker veranlaßt, die Belieferung ihrer 
Kundschaft mit Morgenbrötchen einzustellen, Nach einer Anordnung des Preiskommissars 
sei dies jedoch unzulässig, Die Bäcker seien vielmehr verpflichtet, die Morgenbrötchen 
ihrer Kundschaft weiterhin zuzustellen, Hinzu komme, daß auch die Bevölkerung darauf 
dränge, die Brötchen ins Haus gebracht zu bekommen. Anträgen auf Zulassung der Be- 
schäftigung volksschulptlichtiger Kinder mit dem Austragen der Morgenbrötchen habe das 
Gewerbeaufsichtsamt mit Rücksicht auf die Möglichkeit einer Gefährdung der Gesundheit 
der Kinder, insbesondere auch im Hinblick aut die Verdunkelung in den frühen Morgen 
stunden und wegen der besonderen Belastung, denen die Kinder schon durch nächt: 
liche Fliegeralarme ausgesetzt seien und denen durch eine Anordnung des Herrn Reichs 
erziehungsministers durch späteren Schulanfang begegnet werden solle, nicht stattgegeben 

Ich teile diese Bedenken und bitte.. Ausnahmegenehmigungen für die Beschäftigung von 
volksschulpflichtigen Kindern mit dem Austragen von Weizenkleingebäck in den frühen 
Morgenstunden nicht zu erteilen. Der Reichskommissar tür die Preisbildung teilt mit, daß 
der Bäckermeister von der Verpflichtung zum Austragen von Weizenkleingebäck befreit 
sei, wenn er der zuständigen Preisüberwachungsstelle gegenüber nachweist, daß er keine 
geeigneten Arbeitskräfte erhalten kann. Der Ersatz der fehlenden Arbeitskräfte durch 
Kinder komıne hierbei nicht in Betracht, 

Im übrigen bitte ich, der gewerblichen Kinderarbeit bei dem gegenwärtigen Mangel an 
Arbeitskräften allgemein besondere Aufmerksamkeit zu widmen und jeder ungesetzlichen 
Beschäftigung von Kindern, die ihre Gesundheit getährden würde, schärfstens entgegen 
zutreten. 
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27. 
Urlaub von Suaendliden in der Sausmwirtidhaft. 


Erlak des Neihsarbeitsminijters vom 10. März 1941 
(III a 4293/41; WReichsarbeitsblatt 1941 Heft 8 ©. IM 78). 


Die Hauptabteilung Volkswirtschaft | Hauswirtschaft der Reichsfrauentührung, das 
Jugendamt, das Amt Soziale Selbstverantwortung und das Reichsheimstättenamt der 
* Deutschen Arbeitsfront haben mit Zustimmung des Jugendführers des Deutschen Reichs 


durch Rundschreiben folgendes mitgeteilt: 
„Nach 8 21 des Jugendſchutzgeſetzes erhält die jugendliche Hausgehilfin wie die Jugendlichen 
in allen anderen Berufen nah Dreimonatiger Beſchäftigung im gleichen Haushalt 
bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres jährlid) . We T 15 Werktage Urlaub, 
vom vollendeten 16. bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres jährlih 12 Werktage Urlaub. 
Bei Teilnahme an einem Freizeitlager oder einer Fahrt des BDM. erhöht ſich dieſer 
Mindeiturlaub auf 18 Werktage, Die Sonntage werden bei der Beredhnung des Urlaubs nicht 
mitgezäblt. Da der Urlaub aber grundſätzlich zuſammenhängend zu gewähren ijt, find aud im 
Haushalt die innerhalb der Urlaubszeit liegenden Sonntage arbeitsfrei, das ift 


bei 12 Werktagen . >- am s» 1 Sonntag, 
bei 15 bis 18 Werktagen . . . . 2 Sonntage. 


ür die an Diejen Sonntagen von der Hausgehilfin nicht in Anſpruch genommene Wer- 
pflegung wird ihr, wie für die iibrigen Urlaubstage, der vom NReichstreuhänder der Arbeit feft- 
gejegte Sat für Koft und Wohnung gezahlt. Jit vom NReihstreuhänder ein foler Vergütungs- 
lag noch niht feitgelegt, jo iit die Vergütung nah dem vom Oberverjiherungsamt feitgelegten 
Satz zu berechnen. Urlaubsjahr ijt das Kalenderjahr. Stichtag für die Berechnung des Alters 
der Jugendlichen der 1.Januar, Die vorjtehende Urlaubsregelung gilt auch für die Mädchen, 
die ihr Pflichtzjahr im Haushalt ableiften. Während ihres Pilihtjiahres foll die Jugendliche 
grundfäglih nur für ein Kalenderjahr den Urlaud dem Haushalt gegenüber geltend maien, 
Das gilt aud dann, wenn der Ablauf des Pilichtiahres zeitlich im zwei verfchiedene Kalenders 
jahre füllt und in jedem der beiden Jahre ein Urlaubsanſpruch entiteht.“ 

Gegen die in diesem Schreiben vertretene Auslegung des $ 21 des Jugendschutz» 
gesetzes bestehen keine Bedenken. Ich bitte, Zweifelsfragen über die Anwendung der 
Urlaubsvorschriften auf jugendliche Pflichtjahrmädchen im Sinne der vorstehenden Aus» 
führungen zu entscheiden, 


28, 
Erlai des Reihsarbeitsminiiters vom 15, Dezember 1941. 
K (II a 25101; Reichsarbeitsblatt 1941 Heft 35/36 Seite III 454), 


Ausnahmen für Jugendliche in der Eisen schaffenden Industrie und in Glashütten, 

l. Am 31. Dezember 1941 tritt die Verordnung über die Beschäftigung Jugendlicher in 
der Eisen schaffenden Industrie vom 23. Dezember 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 1932 1) außer 
Kraft. Mit diesem Zeitpunkt verlieren die auf Grund der Verordnung erteilten Ausnahmen 
ihre Gültigkeit. Die Kriegsverhältnisse erfordern aber Ausnahmen auch nach diesem Zeite 
punkt. Ich bin daher damit einverstanden, daß die Gewerbeaufsichtsämter bis auf weiteres 
Ausnahmen für Jugendliche in der Eisen schaffenden Industrie in dem bisherigen Umfange, 
also in den Grenzen des $ 2 der angezogenen Verordnung widerruflich und befristet 
zulassen. 

2. Am 31. März 1942 tritt ferner der Fünfte Abschnitt der Glashüttenverordnung vom 
23. Dezember 1938 (Reichsgesetzbl. I 8. 1961) über Ausnahmen von den Vorschriften des 
Jugendschutzgesetzes außer Kraft. Mit diesem Zeitpunkt verlieren die auf Grund des $ 15 
Abs. 2 und des § 16 Abs. 2 erteilten Ausnahmen und die allgemeine Ausnahme des $ 17 
über Frühschluß vor Sonne und Feiertagen ihre Gültigkeit. Bei Zulassung der nach diesem 
Zeitpunkt erforderlichen Ausnahmen ist entsprechend der in Nr, 1 getroffenen Regelung 
zu verfahren. 


. ') Anmerkung der Herausgeber: Sege auf Blatt V D Fortſetzung 9 zum Titel der Ziffer 6 
hinzu: „Um 31. Dezember 1941 außer Kraft getreten. Val. Blatt V D Fortſetzung 15 Ziffer 281" 
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Zuitändigfeit für Genehmigungen auf Grund der Arbeitszeitordnung 
und des Jugendſchutzgeſetzes. 


Erlah des Reihsarbeitsminifters vom 19. Auguſt 1942 
(III a 12608; RUArbBl. Heft 26 Seite II 275). 


Die Erteilung von Genehmigungen auf Grund der Arbeitszeitordnung oder des Jugend» 
schutzgesetzes obliegt den örtlich zuständigen Dienststellen der Gewerbeaufsicht ($ 27 
Abs, 1 AZO. und $ 26 Abs. 1 JSchG.). Für den Bereich mehrerer Gewerbeaufsientsämter 
üben die höheren Verwaltungsbehörden (Regierungspräsidenten) die den Gewerbeaufsichts 
ämtern zvstehenden Befugnisse aus. In der Regel werden Sitz des Unternehmens und 
Arbeitsstelle örtlich zusammenfallen und in dem gleichen Aufsichtsbezirk eines Gewerbe: 
aufsichtsamts liegen, so daß Zweifel über die zuständige Behörde nicht bestehen werden. 
Liegen dagegen Sitz des Unternehmens und Arbeitsstelle in verschiedenen Aufsichts 
bezirken, so ist die Genehmigung grundsätzlich von der für die Arbeitsstelle zuständigen 
Dienststelle der Gewerbeaufsicht zu erteilen. Von dieser Regel kann abgewichen werden, 
wenn ein Unternehmer für verschiedene Arbeitskräfte, die in mehreren Aufsichtsbezirken 
beschäftigt werden, gleichzeitig dieselbe Genehmigung beantragt. Die Entscheidung wird 
dann zur Vereinfachung und Beschleunigung des Genehmigungsverfahrens in der Regel 
von dem für den Sitz des Unternehmens zuständigen Gewerbeaufsichtsamt zu fällen sein, 
das die für die Arbeitsstelle örtlich zuständigen Dienststellen der Gewerbeaufsicht von 
der Entscheidung zu unterrichten hätte. 


30. 
Beihäftiaung von Sugendlihen in Berabaubetrieben 
Erlaß des Neihswirtihaftsminijters an die Berabehörden vom 3. Oltober 1942 


‘11 Be 13—30857,42—B. IX. 1, 105; Amti. Nahrichtenblatt des Iugendführers des Deutſchen 
Reiches 1942 Nr. 17 Seite 148). 


(Abgedruckt auf Blatt V K Fortsetzung 3 Ziffer 15.) 


NT 


H2213-0694 

















„VIIIIL VE 


H2213-0695 : 
V: Jugendarbeitsrecht 
§ Ärkiölte@sgetse E: DAF und Jugendschutz 


(4. April 1939) 
s Weglege Blatt VE vom 25. Juni 1938! 





E, 


Bekanntmachung einer Vereinbarung des Reichsorganiſationsleiters mit dem 
Sugendführer des Deutihen Reiches über die Leibesübungen der beruis- 
tätigen Jugend innerhalb der Arbeitszeit, vom 13, April 1938, 
(Amtlihes Nahrichtenblatt der DAF. 1938, Heft 4 ©. 56) 

Nachstehend gebe ich die zwischen dem Reichsorganisationsleiter und dem Jugend: 
führer des Deutschen Reiches getroffene Vereinbarung vom 13, April 1938 über die Lei- 

besübungen der berufstätigen Jugend innerhalb der Arbeitzeit bekannt: 


Vereinbarung über die Leibesübungen der berufstätigen Jugend innerhalb der Arbeitszeit, 

Nach dem Gesetz vom 1. Dezember 1936 des Führers und Reichskanzlers über die 
Hitler-Jugend ist der Jugendführer des Deutschen Reiches für die körperliche, sittliche und 
geistige Erziehung der deutschen Jugend außerhalb von Schule und Elternhaus zuständig. 

Die Leibesübungen der berufstätigen Jugend innerhalb der Arbeitszeit sind eine we 
sentliche Voraussetzung für eine erfolgreiche berufliche Ausbildung der deutschen Jugend. 
Nur eine Jugend, die beruflich tüchtig sowie körperlich gesund und leistungsfähig ist, 
kann den großen Anforderungen gerecht werden, die heute und zukünftig im Arbeitsleben 
an jeden deutschen Menschen gestellt werden, 

Neben der allgemeinen Leibeserziehung der deutschen Jugend in der Hitler-Jugend ist 
es erforderlich, daß alle berufstätigen Jugendlichen durch einen planvollen Ausgleichssport 
vor Schäden an der Gesundheit des Körpers, die durch die einseitige Beanspruchung in der 
Berufsarbeit hervorgerufen werden, geschützt werden, 

Zur Durchführung dieser Leibesübungen der berufstätigen Jugend innerhalb der Ar» 
beitsfront wird folgende Vereinbarung getroffen: 

l. Die Reichsjugendführung, Amt für Leibesübungen, gibt die grundsätzlichen Richt” 
linien für die Durchführung der Leibesübungen der berufstätigen Jugend innerlıalb 
der Arbeitszeit. Grundlage dieser Leibesübungen ist das Ausbildungsbuch der Hitler: 
Jugend „HJ. im Dienst‘ bzw. „Mädel im Dienst‘, 

Dem Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront mit seinen nachgeordneten Dienststellen 

obliegt es, die Notwendigkeit der Leibesübungen der berutstätigen Jugend in der 

Öffentlichkeit und insbesondere bei den Betriebsführern herauszustellen. Dieser Auf: 

trag bedingt es, daß lediglich die Jugendwalter und Referentinnen in den nachges 

ordneten Dienststellen des Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront berechtigt sind, 

Verhandlungen über die Einführung der Leibesübungen der berufstätigen Jugend zu 

führen, 

Die Betriebsjugendwalter und Betriebsjugendwalterinnen haben dafür Sorge zu tragen, 

daß die junge Gefolgschaft ihres Betriebes pünktlich und regelmäßig zu den Leibes: 

übungen in den Betrieben antritt. 

3. Die sportliche Durchführung der so vorbereiteten Leibesübungen der berufstätigen 
Jugend überträgt der Jugendführer des Deutschen Reiches der Deutschen Arbeits» 
tront, Sportamt der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude‘, die für diesen Zweck 
in dem Sportamt der NS,-Gemeinschaft „Kraft durch Freude‘ in der Deutschen 
Arbeitsfront eine besondere Unterabteilung ‚Leibesübungen der berufstätigen Ju: 
gend‘ errichtet, 

Der Leiter dieser Unterabteilung „Leibesübungen der berufstätigen Jugend‘ wird 
dem Sportamt der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude‘‘ in der Deutschen Ar- 
beitsfront von dem Chef des Amtes für Leibesübungen der Reichsjugendführung ım 
Einvernehmen mit dem Leiter des Sportamtes der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude“ in der Deutschen Arbeitsfront und dem Leiter des Jugendamtes der Deut: 
schen Arbeitsfront zur Verfügung gestellt. 

Er untersteht disziplinär dem Leiter des Sportamtes der NS.-Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude“ in der Deutschen Arbeitsfront, Er ist gleichzeitig Unterab» 
teilungsleiter des Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront und nimmt an den Ar- 
beitsbesprechungen des Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront teil. Eine Ab» 
berufung erfolgt durch den Chef des Amtes für Leibesübungen der Reichsjugendfüh: 
rung im Einvernehmen mit den Leitern des Sportamtes der NS.-Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude‘ in der Deutschen Arbeitsfront und des Jugendamtes der 
Deutschen Arbeitsfront, 

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen für diese Aufgabe innerhalb des Sport- 
amtes der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude“ in der Deutschen Arbeitsfront 
werden von dem Leiter des Sportamtes der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude‘ in 
der Deutschen Arbeitsfront im Einvernehmen mit dem Leiter des Jugendamtes der 
Deutschen Arbeitsfront eingestellt und abberufen. Die Mitarbeiter und Mitarbeis 
terinnen müssen der Hitler-Jugend bzw. dem BDM, angehören, 

Der Leiter dieser Unterabteilung ‚Leibesübungen der berufstätigen Jugend‘ gibt 
nach den von der Reichsjugendführung, Amt für Leibesübungen, gegebenen Richt» 
linien die erforderlichen Anweisungen für die Durchführung des praktischen Übungs» 
betriebes, 

Für die Leibesübungen der berufstätigen Jugend werden nur solche Sportlehrer 
und Sportlehrerinnen verwendet, gegen die von der zuständigen Bannführung der 
Hitler-Jugend bzw, Untergauführung des BDM. keine Bedenken erhoben werden. 


tv 












Die Leibesübungen der berufstätigen Jugend werden grundsätzlich während der Arbeits: 
zeit durchgeführt. Die Jugendlichen gehören nicht den Betriebssportgemeinschaften an 
und beteiligen sich auch nicht an den von diesen veranstalteten Sportwettkämpfen. 

Die Leibesübungen der berufstätigen Jugend sollen sich in der Regel auf mindestens 
eine Doppelstunde in der Woche erstrecken, 

Die Leibeserziehung aller Jugendlichen außerhalb der Arbeitszeit ist nach dem Gesetz 
des Führers über die Hitler-Jugend vom 1. Dezember 1936 alleinige Angelegenheit des 
Jugendführers des Deutschen Reiches. 

Diese Vereinbarung zwischen dem Jugendführer des Deutschen Reiches und dem 
Reichsorganisationsleiter der NSDAP, und Leiter der Deutschen Arbeitsfront gilt in allen 
ihren Bestimmungen sinngemäß auch für das Verhältnis der Gebietsführung der Hitler: 
Jugend zu den Gauwaltungen der Deutschen Arbeitsfront, 

Die Inspektion über die Durchführung der Leibesübungen der berufstätigen Jugend 
im Sinne dieser Vereinbarung üben der Beauftragte des Jugendführers des Deutschen 
Reiches für die Leibeserziehung der deutschen Jugend und seine nachgeordneten Dienst: 
stellen in den Gebieten und Bannen der Hitler-Jugend aus. 


2. 
HJ. und Deutjche Arbeitsfront CR 
(Vereinbarung des Reihsjugendführers und des Reichsorganijationsleiters 


vom 1. November 1938) 
(Amtliches Nahrichtenblatt der DAX.) 


Einführung 

Durch das Gesetz über die Hitler-Jugend vom 1. Dezember 1936 ist die gesamte deut: 
sche Jugend in der Hitler-Jugend körperlich, geistig und sittlich im Geiste des National- 
sozialismus zum Dienst am Volk und zur Volksgemeinschaft zu erziehen. Sie ist damit 
alleiniger Träger der deutschen Jugenderziehung außer Elternhaus und Schule. 

Der Deutschen Arbeitsfront ist durch die Verordnung des Führers vom 24. Oktober 1934 
die Schaffung der wirklichen Volks: und Leistungsgemeinschaft übertragen worden, Sie 
erfüllt diese Aufgabe im Arbeits: und Wirtschaftsleben in erster Linie durch die Schaffung 
der Betriebsgemeinschaft. 

Zusammenarbeit HJ.—DAF., 

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP, und Leiter der Deutschen Arbeitsfront. Dr. 
Robert Ley, und der Reichsjugendführer der NSDAP. und Jugendführer des Deutschen 
Reichs, Baldur von Schirach, stellen in Abgrenzung dieser Aufgaben hinsichtlich der Zu: 
ständigkeit ihrer Organisationen und Dienststellen folgendes fest: 

Die Deutsche Arbeitstront erkennt den totalen Erziehungsanspruch der Hitler-Jugend 
an der deutschen Jugend außer Elternhaus und Schule an. 
Der Jugendführer des Deutschen Reichs erkennt andererseits den Grundsatz der 

Deutschen Arbeitsfront an: Der Betrieb ist eine Ganzheit, 

Das Soziale Amt der Hitler-Jugend ist sowohl im Rahmen der Reichsjugendführung als 
auch der Obersten Reichsbehörde des Jugendführers des Deutschen Reichs die allein be: 
vollmächtigte und zuständige Stelle für alle sozialen Jugendfragen. 

Im Rahmen der Deutschen Arbeitsfront obliegt allein dem Jugendamt der DAF. die 
Steuerung der Durchführung der gesamten berufss und sozialpolitischen Aufgaben an der 
werktätigen Jugend. 

Um das dauernde Einvernehmen zwischen der Hitler-Jugend und der Deutschen Ar 
beitsfront, sowie die Einheit in allen Jugendfragen zu gewährleisten, ist der Leiter des 
Jugendamtes der DAF, in Personalunion der Referent für Berufsfragen beim Reichsjugend: 
führer und Jugendführer des Deutschen Reichs und gehört mit seinen Mitarbeitern und 
den Jugendwaltern der Fachämter der Deutschen Arbeitsfront zum Stabe des Sozialen 
Amtes. Durch den Chef dieses Amtes erhält der Leiter des Jugendamtes der DAF. die 
Richtlinien, Wünsche und Anregungen des Reichsjugendführers und Jugendführers des 
Deutschen Reichs. 

Entsprechendes gilt für die Zusammenarbeit der Gebiete der Hitler-Jugend und Gaue 
der Deutschen Arbeitsfront bzw. Banne der Hitler-Jugend und Kreise der Deutschen Ar- 
beitsiront., 

Bei auftretenden Meinungsverschiedenheiten zwischen Reichsjugendführung und DAF. 
hat der Leiter des Jugendamtes den Reichsjugendführer und Jugendführer des Deutschen 
Reichs und den Reichsorganisationsleiter und Leiter der Deutschen Arbeitsfront oder deren 
Beauftragte (Chef des Sozialen Amtes — Geschäftsführung der DAF.) zu unterrichten. 
die sich gegebenenfalls unmittelbar zur Klärung der betreffenden Angelegenheit in Ver: 
bindung setzen. 

Entsprechendes gilt für die nachgeordneten Einheiten und Dienststellen (Gauobmann — 
Gebietsführer, Kreisobmann — Bannführer). 

Der Leiter des Jugendamtes wird vom Reichsorganisationsleiter der NSDAP. im Ein: 
vernehmen mit dem Reichsjugendführer berufen und abberufen, 

In den Gauwaltungen werden die Abteilungsleiter für Jugend, sowie die Gaujugend: 
referentinnen vom Gauobmann im Einvernehmen mit dem zuständigen Gebietsführer der 
HJ. bzw. Obergauführerin des BDM. berufen und abberufen. 

Die Einsetzung des Kreis: und Ortsjugendwalters regelt sich sinngemäß wie im Gau. 

Die Jugendwalter in den Gauen, Kreisen und Orten sind die Verbindungsführer zwi» 
schen der DAF, und der zuständigen HJ.-Einheit, Ein unmittelbares Eingreifen der HJ.: 
Dienststellen in den Dienstbetrieb der DAF, sowie in die Betriebe, wie umgekehrt der 
DAF.-Waltungen in den Dienstbetrieb der HJ., hat zu unterbleiben. 

Alle in der DAF. tätigen Jugendwalter und Jugendreferentinnen sind Führer der Hitler 
Jugend und tragen die Uniform und Rangabzeichen der Hitler-Jugend. Ihnen kann von 
der Partei nach den gegebenen Richtlinien außerdem der entsprechende Rang eines Poli» 
tischen Leiters verliehen werden, In Erfüllung ihrer Durchführungsaufgaben hinsichtlich 
der Jugenderziehung tragen sie die Uniform der Hitler-Jugend, 

Durch diese Feststellung werden alle bisherigen gemeinsamen Anordnungen über die 
Jugendarbeit der Deutschen Arbeitsfront außer Kraft gesetzt. 
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— V: Jugendarbeitsrecht 


(30. Juni 1941) F: Berufsschule 


Weglege Blatt VF Hauptblatt und Fortſetzung 1 vom 
26, Juli 1938 und vom 4, Mai 1939 ! 





1. 


Geſetz über die Schulpflicht im Deutſchen Reich (Reichsſchulpflichtgeſetz). 

Vom 6. Juli 1938 (RGVI. I S.799). Mit den AUnderungen des Geſetzes 

zur Anderung des ————— Vom 16. Mai 1941 (ROBL. I 
©. 282). 


Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen. das hiermit verkündet wird: 


Abschnitt I 
Grundsätzliches 
81 
Allgemeine Schulpflicht 
(1) Im Deutschen Reich besteht allgemeine Schulpflicht. Sie sichert die Erziehung und 
Unterweisung der deutschen Jugend im Geiste des Nationalsozialismus, Ihr sind alle Kin: 
der und Jugendlichen deutscher Staatsangehörigkeit unterworfen, die im Inlande ihren 
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt. haben, 
(2) Die Schulpflicht ist durch Besuch einer reichsdeutschen Schule zu erfüllen. Über 
Ausnahmen entscheidet die Schulaufsichtsbehörde. 


Abschnitt II 
Volksschulpflicht 
82 
Beginn der Volksschulpflicht 
(1) Für alle Kinder, die im Laufe des Kalenderjahres das 6. Lebensjahr vollenden, be- 
ginnt mit dem Anfang des Schuljahrs dıe Pflicht zum Besuch der Volksschule.t) 


83 
Zurückstellung vom Schulbesuch 


eg rg, Kinder, die geistig oder körperlich nicht genügend entwickelt sind, 
um mit Erfolg am Unterricht teilzunehmen, können vom Schulbesuc zurückgestellt wers 
den, Die Zeit der Zurückstellung wird auf die Dauer der Schulpflicht angerechnet. 


84 
Dauer der Volksschulpflicht 


8 Die Volksschulpflicht dauert acht Jahre. 
(2) Für Kinder, die bis zu diesem Zeitpunkt das Ziel der Volksschule noch nicht erreicht 
haben, kann die Schulpflicht bis zur Dauer eines Jahres verlängert werden, 


85 
Erfüllung der Volksschulpflicht 

(1) Zum Besuch der Volksschule sind alle Kinder verpflichtet, soweit sie nicht zum 
Besuch der Hauptschule verpflichtet sind oder für ihre Erziehung und Unterweisung in 
anderer Weise ausreichend gesorgt ist.!) 

(2) Während der vier ersten Jahrgänge der Volksschule darf anderweitiger Unterricht 
an Stelle des Besuches der Volksschule nur ausnahmsweise in besonderen Fällen gestattet 
werden. Der Übergang zu einer mittleren oder höheren Schule richtet sich nach den hier; 
für erlassenen besonderen Bestimmungen. 


56 

Schulpflicht geistig und körperlich behinderter Kinder 

(1) Für Kinder, die wegen geistiger Schwäche oder wegen körperlicher Mängel dem all- 
gemeinen Bildungsweg der Volksschule nicht oder nicht mit genügendem Erfolge zu folgen 
vermögen, besteht die Pflicht zum Besuch der für sie geeigneten Sonderschulen oder des 
für sie geeigneten Sonderunterrichts (Hilfsschulen, Schulen für Krüppel, Blinde, Taub: 
stumme u. ä.). J 

(2) Darüber, ob diese Verpflichtung im einzelnen Falle besteht, und darüber, welche 
Sonderschule diese Kinder zu Bamıchön oder an welchem Sonderunterricht sie teilzunehmen 
haben, entscheidet die Schulaufsichtsbehörde. 

(3) Für taubstumme Kinder beginnt die Schulpflicht ein Jahr später, 

(4) Für blinde und für taubstumme Kinder kann die Schulpflicht über die im $ 4 Abs. 2 
vorgesehene Zeit hinaus bis zur Dauer von insgesamt drei Jahren verlängert werden, wenn 


1) Unmerlung der Herausgeber: Geändert durh das Geſetz zur Underung des Reichs: 
ſchulpflichtgeſezes. Wom 16, Mai 1941 (RGV I ©, 282). 








anzunehmen ist, daß sie dadurch dem Ziele der Sonderschule nähergebracht werden 
können. 
57 
Unterbringung der Sonderschulpflichtigen 
in Anstalts-oderFamilienptlege 
(1) Wenn es die Durchführung der Schulpflicht für die im $ 6 bezeichneten Kinder er: 
fordert, kann ihre Unterbringung in geeigneten Anstalten und Heimen oder in geeigneter 
Familienpflege angeordnet werden, 
(2) Hierüber entscheidet die Schulaufsichtsbehörde gemeinsam mit der zuständigen 
Fürsorgebehörde., 
(3) Die Anordnung wird von der Fürsorgebehörde nach den Vorschriften über die Für- 
sorgepflicht durchgeführt, 
(4) Vor der Anordnung und vor ihrer Durchführung soll der Erziehungsberechtigte 
gehört werden. 
Abschnitt III 
Hauptschulpflicht 
$ 7a 
Volksschulpflichtige Kinder, bei denen die für die Aufnahme in die Hauptschule er- 
forderlichen Voraussetzungen vorliegen, sind zum Besuch der Hauptschule verptlichtet.t) 


Abschnitt IV 


Berufsschulpflicht 
88 
BeginnderBerufsschulpflicht 

Mit der Beendigung der Volksschulpflicht beginnt die Pflicht zum Besuch der Berufs» 

schule. 
Ss 9 
Dauer der Berufsschulpflicht 

(1) Die Berufsschulpflicht dauert drei Jahre, für landwirtschaftliche Berufe zwei Jahre, 
Lehrlinge sind darüber hinaus bis zum Ende der'Lehrzeit berufsschulpflichtig, wenn fach» 
lich ausgerichtete Berufsschuleinrichtungen vorhanden sind, 

(2) Bei Berufswechsel lebt die Pflicht zum Besuch der Berufsschule wieder auf, sofern 
der Jugendliche das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, Früherer Berutsschulbesuch 
kann angerechnet werden. 

(3) Die Berufsschulpflicht endet vor Ablauf der im Abs. 1 bezeichneten Zeit, 

a) wenn die Schulaufsichtsbehörde feststellt, daß die bisherige Ausbildung des Be: 
rufsschulpflichtigen den Besuch der Berufsschule fortan entbehrlich macht, Dies 
gilt insbesondere für Mädchen, die keinen besonderen Beruf ergreifen, nach eins 
Jährigem Besuch einer Hauswirtschaftsschule; 

b) mit der Vollendung des 18. Lebensjahres, soweit es sich nicht um Lehrlinge han- 
delt, die nach Abs. 1 Satz 2 fachlich ausgerichtete Berufsschuleinrichtungen zu 
besuchen haben; 

c) mit der Heirat des Berufsschulpflichtigen. 


§ 10 
Erfüllung der Berufsschulpflicht 
(1) Die Berufsschulpflicht ist durch Besuch derjenigen Berufsschule zu erfüllen. die von 
der Schulaufsichtsbehörde für den Berufsschulpflichtigen vorgeschrieben ist, 
(2) Die Verpflichtung besteht für alle Jugendlichen, solange sie nicht 
a) eine als ausreichenden Ersatz für den Berufsschulunterricht anerkannte Fachschule 
besuchen, 
b) mindestens 24 Stunden wöchentlich am Unterricht einer anderen öffentlichen 
oder privaten Schule teilnehmen, 
c) eine Hochschule besuchen, 
d) im Arbeits- oder Wehrdienst stehen, 


Abschnitt V 
Gemeinsame Bestimmungen 
§ 11 
Befreiung vonder Schulpflicht 
Bildungsuntähige Kinder und Jugendliche sind von der Schulpflicht befreit, 
S 12 


Schulzwang 


Kinder und Jugendliche, welche die Pflicht zum Besuch der Volks», Haupt: oder Be: 


rufsschule nicht erfüllen, werden der Schule zwangsweise zugeführt.t) 


') Anmerkung der Herausgeber: Geändert durch das Geje zur Anderung des Reichs— 


ſchulpflichtgeſetzes. Vom 16, Mai 1941 (RGVI. I G, 282). 
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ENN? V:Jugendarbeitsrecht 
®& an m F: Berufsschule 
Fortsetzung 1 
Be ae Ne ner El 
8 13 


VerantwortlichkeitAndererfürdieErfüllungderSchulpflicht 


(1) Wer für die Person des Schulpflichtigen zu sorgen hat, sowie der, dem Erziehung 
oder Pflege des Schulpflichtigen anvertraut ist, hat dafür Vorsorge zu treffen, daß der 
Schulpflichtige am Unterricht und an den sonstigen Veranstaltungen der Schule regel- 
mäßig teilnimmt und sich der Schulordnung fügt. 

(2) Wer für die Person des Schulpflichtigen zu sorgen hat, ist verpflichtet, ihn für den 
Schulbesuch nach Maßgabe der hierüber erlassenen Bestimmungen in gehöriger Weise auss 
zurüsten und den zur Durchführung der Schulgesundheitspflege erlassenen Anordnungen 
Folge zu leisten. 

(3) Lehrherren, Dienstherren, Führer von Betrieben oder deren Bevollmächtigte haben 


dem Schulpflichtigen die zur Erfüllung der Schulpflicht erforderliche Zeit zu gewähren und 
ihn zur Erfüllung der Schulpflicht anzuhalten. 


§ 14 
Strafbestimmungen 

(1) Wer den Bestimmungen über die Schulpflicht vorsätzlich oder fahrlässig zuwider: 
handelt, wird mit Geldstrafe bis zu 150 Reichsmark oder mit Haft bestraft, sofern nicht 
nach anderen Gesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist. 

(2) In gleicher Weise wird bestraft, wer vorsätzlich Schulpflichtige oder die im § 13 
bezeichneten Personen durch Mißbrauch des Ansehens, durch Überredung oder durch 
andere Mittel dazu bestimmt, den Vorschriften über die Schulpflicht entgegen zu handeln. 


(3) Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag des Schulleiters oder der Schulaufsichts» 
behörde ein; der Antrag kann zurückgenommen werden. 


Abschnitt VI 
Schlußvorschriften 
8 15 
Durchführungdes Gesetzes 
Der Reichsminister für Wissenschaft, nn und Volksbildung erläßt die zur Durch; 
führung und Ergänzung dieses Gesetzes erforderlichen Rechts» un Verwaltungsvorschrif» 
ten im Einvernehmen mit den beteiligten Ministern. Er kann insbesondere bei bestimmten 
Berufsgruppen Ausnahmen von der Durchführung der Berufsschulpflicht zulassen, soweit 


urch eine Erweiterung der bisherigen Berufsschulpflicht der geregelte Arbeitseinsatz 
gefährdet werden würde. 
8 16 


Aufhebung älterer Vorschriften 

(1) Das Gesetz, betreffend die Grundschulen und die Aufhebung der Vorschulen, vom 
28. April 1920 (Reichsgesetzbl. S. 851) in der Fassung des Gesetzes vom 26. Februar 1927 
(Reichsgesetzbl. I S. 67) sowie das Gesetz, betreffend den Lehrgang der Grundschule, vom 
18. April 1925 (Reichsgesetzbl. I S. 49) werden aufgehoben. 

(2) Im übrigen kann der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung 
durch Verordnung die durch dieses Gesetz außer Kraft gesetzten Vorschriften des Reichs» 
und Landesrechts bezeichnen, die weitergeltenden Vorschriften des Reichs« und Landes 
rechts an den neuen Rechtszustand angleichen und sie in neuer Fassung und Ordnung be 
kanntmachen. Er kann diese Befugnis auf die Landesregierungen übertragen. 


817 
Inkrafttreten 
(1) Dieses Gesetz tritt mit dem I, November 1938 in Kraft. 
(2) Die Inkraftsetzung dieses Gesetzes für das Land Österreich bleibt vorbehalten. 


2: 
Erite Berordnung zur Durchführung des Reichsſchulpflichtgeſetzes. 
Bom 7. März 1939 (Reichsgeſetzblatt 1 S. 438 — Auszug). Mit 
den LUnderungen der Zweiten Verordnung zur Durchführung des 
Reichsichulpjlichtgeieges. Bom 16. Mai 1941 (RGBI. 1 ©. 283). 


Auf Grund des § 15 des Reichsschulpflichtgesetzes vom 6. Juli 1938 (Reichsgesetzbl. ł 


S. 799) wird zur Durchführung der Volksschulpflicht im Einvernehmen mit den beteiligten 
Ministern folgendes verordnet: 5 
ußsl 


l, Schulpflicht besteht nur für Kinder und Jugendliche deutscher Stuatsangehörigkeit. 
Ausländer und Staatenlose sind der Schulpflicht nicht unterworfen, es sei denn, daß für 
Ausländer durch völkerrechtliche Verträge Abweichendes vereinbart ist, Die Zulässigkeit 
freiwilligen Schulbesuchs durch Ausländer und Stautenlose wird hierdurch nicht berührt. 








2. Die Feststellung des Wohnsitzes richtet sich nach den Vorschriften des bürgerlichen 
Rechts. Für die Bestimmung des gewöhnlichen Aufenthalts sind die tatsächlichen Ver: 
hältnisse maßgebend. Ein Aufenthalt im Ausland lediglich zum Zwecke der Erziehung 
und des Unterrichts ist nicht gewöhnlicher Aufenthalt im Sinne des $ 1. 

3, Reichsdeutsche Schulen im Sinne des $ 1 Abs. 2 sind die im Inland gelegenen, für 
den Besuch von Kindern und Jugendlichen deutscher Staatsangehörigkeit zugelassenen 
öffentlichen und privaten Schulen. Als Ausnahmen von dem Grundsatz des $ | Abs. 2 
Satz 1 bedürfen der Genehmigung. 

a) der Besuch einer ausländischen Schule, 

b) anderweitige Erziehung und Unterweisung an Stelle des Besuchs einer reichsdeut- 

schen Schule. 
Die Genehmigung erteilt die Schulaufsichtsbehörde der Kreisinstanz. Sie darf zu a nur 
bei Vorliegen besonders schwerwiegender Gründe und nach vorheriger Zustimmung der 
oberen Schulaufsichtsbehörde, zu b nur nach Maßgabe der zu $ 5 getroffenen Bestimmun: 
gen erteilt werden, 


usw. 
Zu 8 12 
1. Der Pflicht zum Besuch der Volksschule wird — unbeschadet des Rechts der Schul» 
aufsichtsbehörde, besondere Anordnungen zu erlassen, — auf jeder reichsdeutschen öftent- 


lichen Volksschule genügt. Grundsätzlich ist die örtlich zuständige Volksschule zu be: 
suchen, Schulpflichtige, die keinen festen Wohnsitz oder Aufenthalt haben, sind verptlichs 
tet, die Volksschule des jeweiligen Aufenthaltsorts zu besuchen, wenn sie sich an diesem 
Ort länger als drei Tage aufhalten. Die gleichen Vorschriften gelten für hauptschulptlich: 
tige Kinder hinsichtlich des Besuchs der Hauptschule.!) Im übrigen wird die Erfassung der 
Schulpflichtigen durch besondere Verordnung geregelt. Bis zum Erlaß dieser Verordnung 
verbleibt es bei den bisher geltenden Bestimmungen. 

2. Die Pflicht zum Besuch der Schule umfaßt die Verpflichtung zur regelmäßigen Teil: 
nahme am schulplanmäßigen Unterricht und an allen sonstigen Schulveranstaltungen, die 
den Unterrichts- und Erziehungszielen der Schule dienen sollen, auch wenn sie außerhalb 
des Schulgrundstücks oder der üblichen Schulzeit stattfinden. Aus ihr ergibt sich insbeson: 
dere, daß die Bestimmungen der Schulordnung einzuhalten und die Maßnahmen der Schul- 
zucht sowie die Anordnungen zur Schulgesundheitspflege zu befolgen sind. Sie bezieht 
sich nicht auf den Unterricht und die Veranstaltungen, von denen der Schulpflichtige nach 
den Bestimmungen über die Gewissensfreiheit ordnungsgemäß abgemeldet ist. 

3. Urlaub vom Besuch der Schule und von einzelnen Schulveranstaltungen darf nur in 
besonderen Ausnahmefällen gewährt werden. Er wird bis zu zwei Tagen im Monat durch 
die Klassenlehrer, bis zu zwei Wochen im Vierteljahr durch die Schulleiter, darüber hin» 
aus durch die Schulaufsichtsbehörde der Kreisinstanz erteilt, 

4. Bei Schulversäumnis wegen Krankheit sind die im $ 13 Abs. 1 bezeichneten Personen 
verpflichtet, spätestens am zweiten Tage die Klassenlehrer zu benachrichtigen. Bei län= 
gerer Schulversäumnis ist auf Erfordern des Schulleiters ein ärztliches Zeugnis beizu» 
bringen, 

5. Der Ausschluß von der Volksschule ist nur in schwerwiegenden Fällen zulässig. Er 
ist grundsätzlich anzuordnen, wenn das Verbleiben des Schulpflichtigen auf der Schule 
eine auf andere Weie nicht zu behebende Gefahr für die Mitschüler befürchten läßt. Die 
Entscheidung trifft die Schulaufsichtsbehörde der Kreisinstanz auf Antrag des Schulleiters 
nach vorherigem Benehmen mit der zuständigen Fürsorgebehörde. 

6. Die Anwendung von Zwang zur Erzielung des Schulbesuchs ist auf Fälle zu beschrän» 
ken, in denen alle anderen Mittel der Einwirkung auf den Schulpflichtigen und die Er: 
ziehungsberechtigten erschöpft sind. Der Antrag auf Hilfe der Polizei ist von dem Schul: 
leiter zu stellen. 

Zu 8 13 

l. Wer zur Sorge für die Person des Schulpflichtigen verpflichtet ist, bestimmt sich 
nach den Vorschriften des bürgerlichen Rechts; die Feststellung, ob jemandem Erziehung 
und Pflege des Schulpflichtigen anvertraut ist, richtet sich in erster Linie nach den tats 
sächlichen Verhältnissen. 

2. Die Verpflichtung zu gehöriger Ausrüstung des Schulpflichtigen umfaßt alle Ertorder: 
nisse einer geordneten Abwicklung des Schulbetriebes, insbesondere hinsichtlich der Saus 
berkeit, der Kleidung und der Ausstattung mit Lernmitteln. Auf die Leistungsfähigkeit 
der zur Sorge für die Person des Schulpflichtigen Verpflichteten ist Rücksicht zu nehmen. 
Vorschriften, nach denen ganz oder teilweise Lernmitteltreiheit zu gewähren ist, werden 
durch das Reichsschulptlichtgesetz nicht berührt. 


Zu § 14 


l. Vor Ausübung des Antragsrechts nach Abs. 3 ist sorgfältig zu prüfen, ob die Vor- 
aussetzungen einer vorsätzlichen oder fahrlässigen Verletzung der Schulpflichtbestimmungen 
vorliegen, insbesondere ob nicht die Schulversäumnis nach Lage der Verhältnisse ent: 
schuldbar ist. 

2. Der Strafantrag ist regelmäßig vom Schulleiter zu stellen, In zweitelhaften Fällen ist 
die Entscheidung der Schulaufsichtsbehörde der Kreisinstanz einzuholen. 

3. Die Strafverfolgung ist in der Regel im Wege der polizeilichen Strafverfügung durch 
zuführen. Nur in schwereren Fällen ist unmittelbar gerichtliche Bestrafung zu beantragen. 


Zu § 15 


‚1. In Orten, in denen sich durch das Gesetz die Volksschulpflicht mit Wirkung vom 
Schuljahr 1939/40 von sieben auf acht Jahre verlängert, sind Schulpflichtige des achten 


!) Anmerkung der Herausgeber: Sat 3 eingefügt durd die Zweite Verordnung zur Durch— 


jührung des Neichsichulpflichtgejeges. Wom 16, Mai 194 (RGEBI. I S. 28). 
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r e — — 
V: Jugendarbeitsrecht 
Arbeits-Gesetze l: Berufsschule 
f) (10. April 1942) Fortsetzung 2 


Mealege Blatt V E Fortieung 2 vom 30. Juni 1941! 


Schuljahres, die das 14. Lebensjahr vollendet haben, zum Schluß eines Schulvierteljahres 
für den Rest der Schulzeit vom Besuch der Volksschule zu beurlauben, wenn sich dies zur 
Behebung eines auf andere Weise nicht zu beseitigenden Mangels an Nachwuchskräften 
als notwendig erweist, Die Beurlaubung erfolgt durch die Schulaufsichtsbehörde der Kreis 
instanz auf Antrag des zuständigen Arbeitsamts, 

2. Die in Schleswig-Holstein im neunten Schuljahr stehenden Schüler(-innen) sind bis 
zum Ablauf des Schuljahres 1938/39 schulpflichtig. 

3. Das hamburgische Landlagerjahr wird durch das Reichsschulpflichtgesetz nicht be: 
rührt. 

4. Die in dem Reichsschulpflichtgesetz und in dieser Verordnung den Schulleitern über: 
tragenen Aufgaben gelten auch für die alleinigen Lehrer sowie für die ersten Lehrer zwei- 
klassiger Schulen. 


USW, 
Wi i 


Weiterzahlung der Erziehunasbeihilfe oder des Lohnes für die Unterrichts; 
zeit in einer Berufsichule bei Kurzarbeit. 


Erlak des Reihsarbeitsminiiters vom 20. März; 1940 
(Reihsarbeitsblatt 1940 Heft 10 ©. I 127). 


„Auf eine Anfrage des Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront habe ich folgendes 
mitgeteilt: 

Der Unterricht in einer Berufsschule ist ein wesentlicher Teil der gesamten Ausbildung 
der Jugendlichen, Das Jugendschutzgesetz trägt dieser Tatsache insbesondere durch die 
Vorschriften des $ 8 Abs. 2 über die Anrechnung der Unterrichtszeit in einer Berufsschule 
auf die Dauer der Arbeitszeit und über die WeiterzahlungderErziehungs= 
beihilfe oder des Lohnes für die Unterrichtszeit Rechnung, Diese 
Vorschriften gelten dem Zweck des $ 8 Abs. 2 entsprechend auch dann, wenndie 
Jugendlichen nicht bis zu den im Jugendschutzgesetz test» 
gesetzten Grenzen beschäftigt werden. Auch soweit sich die Ans 
rechnung der Unterrichtszeit auf die gesetzliche Dauer der Arbeitszeit infolge Einführung 
von Kurzarbeit erübrigt, ist die Erziehungsbeihilfe oder der Lohn für 
die volle Unterrichtszeit weiterzuzahlen.“ 


4. 
Fliegeralarm und Berufsihbulunterridt. 


Erlah des Neihsarbeitsminifters vom 9. November 1940 
(III a 22665/40; NReichsarbeitsblatt 1940 Heft 32 ©. III 282), 


Betrifft: Arbeitszeit der Jugendlichen bei Ausfall des Berufsschulunterrichtes 
wegen Fliegeralarms, 


An einigen Orten beginnt der Unterricht in den Berufsschulen nach einem vorhers 
gehenden nächtlichen Fliegeralarm statt um 8 erst um 10 Uhr. Der spätere Beginn des 
Unterrichts soll den Jugendlichen einen Ausgleich für die Beeinträchtigung der Nachtruhe 
verschaffen, Ausreichende Ruhezeiten sind gerade bei den noch in der körperlichen und 
geistigen Entwicklung stehenden Jugendlichen unentbehrlich. Sie sind insbesondere not- 
wendig, damit die Jugendlichen dem Unterricht in der Berufsschule aufmerksam folgen 
und sich aufnahmefähig an ihm beteiligen können, Dieser Gesichtspunkt ist auch bei der 
Regelung der Arbeitszeit an den Tagen, an denen die Berufsschule später beginnt, zu 
berücksichtigen, Hierbei sind folgende Fälle zu unterscheiden: 





l. Wegen nächtlichen Fliegeralarms fallen die Unterrichtsstunden im Belange des 
Jugendschutzes aus, Der Ausfall ist arbeitszeitrechtlich so zu behandeln, als wenn 
der Unterricht stattgefunden hätte. Der Betriebsführer darf daher die Jugend» 
lichen während der Ausfallzeit nicht im Betriebe beschäftigen. Die ausgefallene 
Unterrichtszeit ist ferner nach $8 Abs. 2 des Jugendschutzgesetzes auf die Dauer 
der Arbeitszeit anzurechnen: die Erziehungsbeihilfe oder der Lohn für diese Zeit 
ist weiter zu zahlen, 


I. 


Die vor 10 Uhr liegenden Unterrichtsstunden werden wegen nächtlichen Flieger: 
alarms auf eine spätere Tageszeit verlegt. Um nicht den Zweck dieser Maßnahme 
zu verhindern, darf der Betriebsführer die Jugendlichen an dem fraglichen Tage 
nicht vor 10 Uhr beschäftigen. Fallen durch die Verlegung des Unterrichts Arbeits- 
stunden aus, so dürfen diese im Rahmen des $9 Abs. 2 des Jugendschutzgesetzes 
zuschlagsirei nachgearbeitet werden, Die Nacharbeit ist jedoch an den Tagen, 
denen ein nächtlicher Fliegeralarm von mehr als zwei Stunden vorhergegangen ist, 


— INT 


H2213-0701 





3. Eine von Nr. I und 2 abweichende Regelung kann für Jugendliche in Betracht 
kommen, die auf bestimmte, zeitlich festliegende Verkehrsverbindungen zwischen 
Wohn- und Betriebsort angewiesen sind, so daß der Ausfall oder die Verlegung 
der Unterrichtszeit keine zusätzliche Ruhemöglichkeiten verschafft. In solchen und 
ähnlichen Fällen ermächtige ich die Gewerbeaufsichtsämter, eine von den Vor 
schriften des Jugendschutzgesetzes abweichende Regelung der Arbeitszeit zu ge» 
nehmigen, die eine sinnvolle Durchführung der von den Berufsschulen wegen 
[liegeralarms getroffenen Maßnahmen gewährleistet. Die Entscheidung ist, sotern 
es sich um Fälle von größerer Bedeutung handelt, im Benehmen mit der Gau? 

Deutschen Arbeitsfront, der Sozialabteilung des Gebietes der 

Organisation der gewerb» 





jugendabteilung der 
HitlersJugend und erforderlichenfalls der zuständigen 


lichen Wirtschaft zu treffen. 
Dieser Erlaß wird auch im Reichsarbeitsblatt bekanntgegeben. 


2, 
Berordnung zur Durchführung des §10 Abj.1 des Reichsſchulpflichtgeſetzes. 
Vom 12. Mai 1941. 


(Reichsgeſetzblatt I S. 255), 


Auf Grund des § 15 des Reichsschulptlichtgesetzes vom o. Juli 1938 (Reichsgesetzbl. | 
$,799) wird zur Durchführung des $ 10 Abs. 1 dieses Gesetzes verordnet: ES 
§ 1 


(1) Besucht der Berufsschulptlichtige gemäß Bestimmung der Schulaufsichtsbehörde 
eine andere Berutsschule als die seines Wohnsitzes, so kann der Schulträger von dem 
Träger der für den Wohnsitz zuständigen Berufsschule die Erstattung der tatsächlich 
entstehenden sächlichen Mehrkosten verlangen, 

(2) In Streitfällen entscheidet die gemeinsame Aufsichtsbehörde. 

(3) Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung kann im 
vernehmen mit dem Reichsminister des Innern Höchstsätze bestimmen, 


We 
S 2 


Diese Vererdnung tritt mit Wirkung vom 1. April 


kin 


1941 in Kraft. 


6. 
Dauer der Beruſfsſchulpflicht. 


ir Milfenihbaft Erziehung und Volts: 


Nunderlai des Reibsminiiters 
12 eptember 1941 (EIV e 580141). 


bildung vom 


(N. 


Lehrlinge mit mindestens dreijähriger Lehrzeit, die die Facharbeiter: die Gesellen- 
oder die Gehiltenprüfung vorzeitig mit Ertolg abgelegt haben, sind mit dem Schluß des 
Schulhalbiahres vom Besuch der Berufsschule betreit. 

Steht fest, daß die Prüfung innerhalb des ersten Monats des nächsten Schulhalbjahres 
abgelegt wird, so endet die Berufsschulpflicht bereits mit dem Schluß des vorhergehenden 
Schulhalbjahres. 

Im übrigen verbleibt es auch für die Lehrlinge und Jugendlichen mit einer kürzeren 


Ausbildunsszeit (Anlernberufe, Werker usw.) bei der gesetzlich festgelegten dreijährigen 
Berufsschulptlicht. 
Mein Erlal3 vom 


fung (Deutsch. Wiss. Erziehg. Volksbildg. >. 50) 
Dieser Eria ergeht im Einvernehmen mit dem Reichswirtschafttsminister. Er gilt nicht 


für die landwirtschaftlichen Berufsschulen, 


l. Februar 1939, betreffend Berufsschulpflicht und Lehrabschlußprü 


wird aulgehoben. 





i 


r 
Verordnung über den Fortjall der Beruisichulbeiträge. 
Bom 20. Februar 1942, 
(Reichsgefegblatt I Seite 85). 


Aut Grund gesetzlicher Ermächtigung wird im Einvernehmen mit dem Beauftragten 
für den Vierjahresplan und dem Chef des Oberkommandos der Wehrmacht verordnet: 


§ 1 

Die Träger der Berufsschulen dürfen mit Wirkung vom I. April 1942 von Gewerbe- 
betrieben, von Gewerbetreibenden, von nicht gewerbetreibenden Arbeitgebern oder von 
den gesetzlichen Vertretern der Schüler Abgaben zur Deckung der Kosten der Berufs 
schulen (Berufsschulbeiträge) nicht mehr erheben. 

§ 2 
änzung dieser Verordnung ertorderlichen Rechts’ 
der Reichsminister für Wissenschatt. 


(1) Die zur Durchführung und Erg 
iligten Obersten Reichsbehörden 


verordnungen und Verwaltungsvorschriften erläßt 
Erziehung und Volksbildung im Einvernehmen mit den bete 


(2) Die zuständigen Reichsminister bestimmen, in welcher Form und Höhe Betriebe 
mit eigenen Berufsschuleinrichtungen (W erkberufsschulen) zu entlasten sind. 


m 
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—— V: Jugendarbeitsrecht 
(7. Okt. 1942) F: Berufsschule 
Fortsetzung 3 
8, 


Beireiung vom Beſuch der Berufsihule während des Betriebsurlaubs 
der Schüler. 


Runderlag des Reihsminilters für Wifjenjhaft, Erzichung und Boltsbildung vom 12. Mai 1942 
(EIV 0957 EV; Reichsarbeitsblatt Heft 22 Seite 1 335). 


Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen der Ausbildung der Berufsschüler(innen) durch 
Befreiung vom Berufsschulbesuch aus Anlaß der Gewährung von Betriebsurlaub bestimme 
ich unter Aufhebung des Erlasses vom 12. Januar 1935 — IH B 15435/34 — (nicht ver: 
öffentlicht) folgendes: 

1. Es ist Pflicht jedes Berufsschulleiters und jeder Berufsschulleiterin. bei den Be= 
triebsunternehmern anzustreben, daß der Betriebsurlaub der berufsschulptlichtigen 
Jugendlichen in die Zeit der Berufsschulferien verlegt wird. 

2. Läßt sich eine derartige Regelung nicht ermöglichen, so ist der Berufsschulptlichtige 
auf besonderen, rechtzeitig vor Beginn des Betriebsurlaubs einzureichenden Antrag 
für die Dauer des Betriebsurlaubs von dem Besuch der Berufsschule zu befreien. 
Dem Antrage ist eine schriftliche Bestätigung des Betriebsführers über Beginn und 
Dauer des erteilten Betriebsurlaubs beizufügen, 

Dieser Erlaß gilt nicht für die Landwirtschaftlichen Berufsschulen. 


9. 


Verordnung zur Durchführung der Verordnung über den Fortfall 
der Berufsichulbeiträge. Nom 20. Juli 1942. 


(Reichsgeſetzblatt I Seite 473). 


Auf Grund des $ 2 der Verordnung über den Fortfall der Berufsschulbeiträge vom 
20. Februar 1942 (Reichsgesetzbl. 1 S. 85) wird verordnet: 


§ 1 

(1) Besucht der Berufsschulpflichtige gemäß Bestimmung der Schulaufsichtsbehörde 
eine andere Berufsschule als die seines Wohnsitzes, so kann der Schulträger von dem 
Träger der für den Wohnsitz zuständigen Berufsschule die Erstattung der tatsächlich ent» . 
stehenden persönlichen Mehrkosten verlangen. 

(2) In Streitfällen entscheidet die gemeinsame Aufsichtsbehörde. 

(3) Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung kann im Fin 
vernehmen mit dem Reichsminister des Innern Höchst: und Pauschsätze bestimmen. 


82 
Diese Verordnung gilt nicht in den Reichsgauen Sudetenland, Wien, Kärnten, Nieder- 


donau, Oberdonau, Salzburg, Steiermark, Tirol:Vorarlberg, Danzig Westpreußen und 
Wartheland. 
8 3 


Die zur Durchführung und Ergänzung dieser Verordnung erforderlichen Rechtsverord- 
nungen und Verwaltungsvorschriiten erläßt der Reichsminister für Wissenschaft, Er 
ziehung und Volksbildung im Einvernehmen mit den beteiligten obersten Reichsbehörden. 


84 
Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1, April 1942 in Kraft. 
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A b its »G a o 
11. Dez. 1941) G: Hitlerjugendgesetz 


MWeglege Blatt V G vom 4, April 1940! 





1. 
Gejeß über die Hitlerjugend. Vom 1. Dezember 1936. 
(Reichsgejegblatt I S. 993) 


Von der Jugend hängt die Zukunft des Deutschen Volkes ab. Die gesamte deutsche 
Jugend muß deshalb auf ihre künftigen Pflichten vorbereitet werden. 
Die Reichsregierung hat daher das folgende Gesetz beschlossen, das hiermit verkündet 


wird: 
81 
Die gesamte deutsche Jugend innerhalb des Reichsgebietes ist in der Hitlerjugend zu: 
E” sammengefaßt. 82 


Die gesamte deutsche Jugend ist außer in Elternhaus und Schule in der a 
körperlich, geistig und sittlich im Geiste des Nationalsozialismus zum Dienste ım Vak 
und zur Volksgemeinschaft zu erziehen, 

83 


Die Aufgabe der Erziehung der gesamten deutschen Jugend in der Hitlerjugend wird 
dem Reichsjugendführer der NSDAP. übertragen. Er ist damit „Jugendführer des Deuts 
schen Reichs“. Er hat die Stellung einer Obersten Reichsbehörde mit dem Sitz in Berlin 
und ist dem Führer und Reichskanzler unmittelbar unterstellt. 


§ 4 
Die zur Durchführung und Ergänzung dieses Gesetzes erforderlichen Rechtsverordnungen 
und allgemeinen Verwaltungsvorschriften erläßt der Führer und Reichskanzler. 


2. 
Erjte Durhführungsverordnung zum Gejeg über die Hitler-Jugend 
(Allgemeine Beitimmungen) Bom 25. März 1939. 


(Reichsgejetblatt I S. 709 — YWuszug) 


Auf Grund des $ 4 des Gesetzes über die Hitler-Jugend vom 1. Dezember 1936 (Reichs- 
gesetzbl. I S. 993) bestimme ich: 
81 


(1) Der Jugendführer des Deutschen Reichs ist ausschließlich zuständig für alle Auf- 
gaben der körperlichen, geistigen und sittlichen Erziehung der gesamten deutschen Jugend 
des Reichsgebiets außerhalb von Elternhaus und Schule. Die Zuständigkeit des Reichs- 
ministers für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung auf den Gebieten des Private 
unterrichts und des sozialen Bildungswesens bleibt unberührt. 

(2) Auf den Geschäftsbereich des Jugendführers des Deutschen Reichs gehen aus dem 
Geschäftsbereich des Reichs: und Preußischen Ministeriums für Wissenschaft, Erziehung 

und Volksbildung über: 
E alle Angelegenheiten der Jugendpflege, des Jugendherbergwesens sowie der Unfall» 
und Haftpflichtversicherung im Interesse der Jugendpflege. 
Die Frage der Zuständigkeit für das Landjahr bleibt einer besonderen Regelung 
vorbehalten. 

(3) Der Jugendführer des Deutschen Reichs untersteht mit der Hitler» Jugend der 

Finanzhoheit der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei. 


82 

(1) In der HitlersJugend besteht die Stamm-Hitler:Jugend. 

(2) Wer seit dem 20. April 1938 der Hitler-Jugend angehört, ist Angehöriger der 
Stamm-Hitler-Jugend. 

(3) Jugendliche, die sich mindestens ein Jahr in der Hitler-Jugend gut geführt haben 
end ihrer Abstammung nach die Voraussetzungen für die Aufnahme in die National: 
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei erfüllen, können in die StammsHitler: Jugend auf: 
genommen werden. Die näheren Anordnungen erläßt der Reichsjugendführer der Nationals 
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei mit Zustimmung des Stellvertreters des Führers. 
Die Aufnahme in die Stamm-Hitler- Jugend kann bei Personen über 18 Jahre, die in 


« 


(9 
—— 'ührung oder der Verwaltung der HitlersJugend eingesetzt werden sollen, sofort er- 
olgen. 


(5) Gliederung der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ist nur die Stamm- 
Hitler: Jugend. 


(6) Die Zugehörigkeit zur Stamm-HitlersJugend ist freiwillig. 








3. 


Zweite Durchführungsverordnung zum Geſetz über die Hitler: Jugend 
(Sugenddienjtverordnung). Bom 25. März 1939. 


(Reichsgejegblatt I S. 710 — Auszug) 


Auf Grund des § 4 des Gesetzes über die Hitler-Jugend vom 1. Dezember 1936 (Reichs: 
gesetzbl. 1 S. 993) bestimme ich: 
81 


Dauer der Dienstpflicht 


(1) Der Dienst in der Hitler-Jugend ist Ehrendienst am Deutschen Volke. 

(2) Alle Jugendlichen vom 10. bis zum vollendeten 18. Lebensjahr sind verpflichtet, in 
der Hitler-Jugend Dienst zu tun, und zwar: 

l. die Jungen im Alter von 10 bıs 14 Jahren im ‚‚Deutschen Jungvolk“ (DJ.), 

2. die Jungen im Alter von 14 bis 18 Jahren in der „Hitler-Jugend‘ (HJ.), 

3. die Mädchen im Alter von 10 bis 14 Jahren im „Jungmädelbund‘“ (JM.), 

4. die Mädchen im Alter von 14 bis 18 Jahren im „Bund Deutscher Mädel“ (BDM.). 


82 
Erziehungsgewalt ik 


Alle Jungen und Mädchen der Hitler-Jugend unterstehen einer öffentlichsrechtlichen Er- 
ziehungsgewalt nach Maßgabe der Bestimmungen, die der Führer und Reichskanzler erläßt. 


4. 


Berordnung über die nachgeordneten Dienſtſtellen des Jugendführers 
des Deutichen Reihs. Bom 11. November 1939, 


(Reihsgejetblatt I ©. 2178) 


Auf Grund des $ 3 der Ersten Durchführungsverordnung zum Gesetz über die Hitler: 
Jugend (Allgemeine Bestimmungen) vom 25. März 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 709) bestimme 
ich im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers, dem Jugendführer des Deutschen 
Reichs, dem Reichsminister der Finanzen und dem Preußischen Finanzminister zu nach: 
geordneten Dienststellen des Jugendführers des Deutschen Reichs: 

in den Ländern Preußen, Bayern, Sachsen und im Reichsgau Sudetenland die 
Regierungspräsidenten, in Berlin den Stadtpräsidenten; 

in den Reichsgauen der Ostmark und in Hamburg die Reichsstatthalter; 

im Saarland den Reichskommissar für das Saarland; 

im übrigen die Landesregierungen. 


5. 
Befreiung jugendlicher Arbeitskräfte vom Hitler-Jugend-Dienſt. 


Erlak des Reichsarbeitsminiſters vom 27, September 1941 
(II a 182 0/41; Reichsarbeitsblatt Heft 29 S, III 395). 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 27. September 1941. 
IJI a 182 0/41. 


Befreiung jugendlicher Arbeitskräfte vom HitlersJugend-Dienst. 


Der Jugendführer des Deutschen Reichs hat im Amtlichen Nachrichtenblatt der Reichs 
jugendführung Seite 97 den folgenden Erla vom 14. Juli 1941 veröffentlicht: 

„HitlereJungen sind im Einzelfall auf Antrag vom Dienst zu befreien, wenn sie in der 
dem Tag des Dienstes vorausgehenden Nacht in der Nachtschicht (3. Schicht) gearbeitet 
haben 

Die Befreiung wird formlos vom Gefolgschaftstührer ausgesprochen und an den Bann 
(Hauptstelle IV) unter Angabe von Namen und Arbeitsstelle des Befreiten gemeldet. 

Bestehen Zweitel, ob eine für die Nachtarbeit notwendige Ausnahmegenehmigung ge 
mäß dem Jugendschutzgesetz und seinen Durchführungsbestimmungen vorliegt, so wendet 
sich der Sozialstellenleiter des Bannes an die Sozialabteilung des Gebietes, die eine An- 
frage an das zuständige Gewerbeaufsichtsamt und bei Bergbaubetrieben an das zuständige 
Bergamt richtet.“ 
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V: Jugendarbeitsrecht 
Arbeits-Gesetze G: Titlerjugendgesetz 
(7. Okt. 1942) Fortsetzung 1 


Weglege Blatt YV G Forti. 1 vom 5. Auguſt 1942! 





b. 
MWehrertüchtigungslager der Hitler-Jugend und Urlaub, 


Runderlak des Generalbevollmädhtigten für den Arbeitseinſatz vom 28. Mai 1942 
(III b 10437/42, Reihsarbeitsblatt 1942 Heft 18 Seite I 301). 


Wie bekannt, hat der Reichsjugendführer zur Vorbereitung auf den Dienst in der 
Wehrmacht den ältesten Jahrgang der Hitler-Jugend zur Teilnahme an den sog. Wehr- 
ertüchtigungslagern der Hitler=Jugend aufgerufen. Dabei ist durch den Reichsjugendtührer 
zum Ausdruck gebracht worden, daß jeder Hitler:Junge freiwillig seinen ihm auf Grund 
des Jugendschutzgesetzes zustehenden Urlaub für seine Ausbildung an den Wehrertüchti« 
sungslagern zur Verfügung stellt, um die Kriegswirtschaft durch die notwendigen Ein: 
erufungen zu den Lagern nicht zu belasten. Der Herr Reichsarbeitsminister hat ent: 
sprechend durch Erlaß vom 22. April 1942 — Ill a 8398/42 — (Reichsarbeitsbl. 1942 Nr. 13 
S. I 238) bestimmt, daß die Teilnahme an den von der Reichsjugendführung durchzu» 
führenden Wehrertüchtigungslagern der Hitler-Jugend der Teilnahme an einem Lager oder 
einer Fahrt der Hitler:Jugend gemäß § 21 des Jugendschutzgesetzes gleichzustellen sind. 
Hiernach erhalten Jugendliche, die länger als 10 Tage in einem solchen Lager vormilitärisch 
ausgebildet werden, den erhöhten Urlaub von 18 Tagen nach § 21 Abs. 2 des Jugend» 
schutzgesetzes. 

Hitler-Jungen des Jahrganges 1924, die in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März ges 
boren sind, steht jedoch, da sie nicht mehr Jugendliche im Sinne des Jugendschutzgesetzes 
sind, an sich nur der geringere Urlaub der erwachsenen Gefolgschattsmitglieder zu, der 
zur Teilnahme an einem Wehrertüchtigungslager der Hitler-Jugend in der Regel nicht auss 
reicht, Im Interesse der vormilitärischen Ausbildung ist es jedoch erwünscht, daß der 
— älteste Jahrgang der Hitler-Jugend durch die Wehrertüchtigungslager erfaßt wird. 
ch empfehle daher, auch den Gefolgschaftsmitgliedern, die in der Zeit vom 1. Januar 
bis 31. März 1924 geboren sind und einen Einberufungsbefehl zur Teilnahme an einem 
Wehrertüchtigungslager erhalten, wenn irgend möglich, den erhöhten Urlaub von 18 Werk- 
tagen zu gewähren. 


7. 
Anordnung über die Aufwandsentſchädigung und den Schuß der H J.An⸗ 
aehörigen beim Einiat zur Erleihterung der Beurlaubung 
erholungsbedürftiger Gefolgichaitsmitalieder. Vom 30. Juni 1942. 


(Reihsarbeitsblatt 1942 Heft 20 Seite IT 415). 


Auf Anordnung des Jugendführers des Deutschen Reichs stellen sich auch im Jahre 
1942 Angehörige der Hitler-Jugend freiwillig zur Verfügung, um den öffentlichen und 
privaten Verwaltungen und Betrieben die Erteilung eines Erholungsurlaubs an erholungs- 
bedürftige Gefolgschaftsmitglieder zu erleichtern. Dieser Einsatz ist ein Ehrendienst der 
deutschen Jugend. Es ist deshalb an die im Rahmen dieses Einsatzes tätig werdenden 
Jugendlichen nicht Lohn oder Gehalt, sondern lediglich eine Aufwandsentschädigung zu 
zahlen. Um die einheitliche Anwendung dieses Grundsatzes sicherzustellen, ordne ich im 
Einvernehmen mit dem Jugendführer des Deutschen Reichs auf Grund des § 2 der Ver; 
ordnung zur Durchführung der Verordnung über die Lohngestaltung vom 23. April 1941 
(RGBI. I S. 222) in Verbindung mit der Verordnung über die Rechtsetzung durch den 
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom 25. Mai 1942 (RGBI. I 8.347) sowie 
im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister auf Grund des § 9 der Verordnung zur 
Sicherstellung des Kräftebedarfs für Aufgaben von besonderer staatspolitischer Bedeutung 
vom 13. Februar 1939 (RGBI. I S. 206) folgendes an: 





I, 
Den EE nen. die diesen Ehrendienst leisten, ist für jeden Arbeitstag eine Aut: 
wandsentschädigung von 1,— RM zu zahlen und ein warmes Mittagessen zu geben, Ist die 
Gewährung eines warmen Mittagessens nicht möglich, so erhöht sich die Aufwandsent- 
schädigung auf 1,50 RM, Den Jugendlichen sind terner die notwendigen Fahrtkosten zu 
erstatten. Höhere Aufwandsentschädigungen dürfen nicht gezahlt werden. 


H. 
Die für den Arbeitsschutz Jugendlicher geltenden gesetzlichen Vorschriften tinden 
Anwendung. ii 


Die Jugendlichen sind nach folgenden Grundsätzen versichert: 


A. Krankenversicherung. 

1. Die eingesetzten Jugendlichen sind krankenversicherungspflichtig. 

2. Für die Durchführung der Krankenversicherung ist der Träger der reichsgesetz 
lichen Krankenversicherung (Orts, Lands, Betriebs« oder Innungskrankenkasse oder Reichs- 








knappschaft) zuständig, bei dem die versicherungspflichtig Beschäftigten des Betriebes 
oder der Verwaltung, in denen die Jugendlichen eingesetzt sind, ptlichtversichert sind, 
Sind in dem Betrieb oder der Verwaltung keine versicherungspflichtigen Personen be: 
schäftigt, so hat die Allgemeine Ortskrankenkasse oder, wo eine solche nicht besteht, dıe 
Landkrankenkasse des Beschäftigungsortes die Krankenversicherung durchzuführen; bei 
Einsatz in einem knappschaftlichen Betrieb ist die Reichsknappschaft zuständig. Die Ver- 
sicherten gelten als Mitgiteder der nach Satz 1 oder 2 zuständigen Krankenkassen. 

3. An Leistungen werden gewährt: Versichertenkrankenpflege oder an deren Stelle 
Krankenhauspflege. Für die Voraussetzungen und den Umfang dieser Leistungen gelten 
die allgemeinen Vorschriften der Reichsversicherungsordnung und die Bestimmungen der 
einzelnen Krankenkassensatzung. Die Versicherten sind von der Entrichtung der Kranken» 
scheingebühr und des Arzneikostenanteils befreit. 

4. Als Beitrag ist für den Kalendertag 0,15 RM zu zahlen. Die Beiträge hat der Unter: 
nehmer allein zu tragen. 

5, Dem Betriebsführer liegt die Meldepflicht nach den allgemeinen Vorschriften der 
RVO. und den Bestimmungen der einzelnen Krankenkassensatzung ob. Bei Überwachung 
der Meldepflicht haben die Arbeitsämter den Krankenkassen die erforderlichen Auskünfte 
und Einsicht in die Listen der eingesetzten Jugendlichen zu gewähren. 

6. Die Versicherten haben auf Grund dieser Versicherung kein Weiterversicherungs- 
recht nach $ 313 RVO. 


B. Arbeitslosenversicherung. 
Die eingesetzten Jugendlichen unterliegen nicht der Arbeitslosenversicherung. 
! 


C. Rentenversicherung. 
Die eingesetzten Jugendlichen unterliegen nicht der Rentenversicherung. 


D. Unfallversicherung. 


Die eingesetzten Jugendlichen sind nach den allgemeinen Vorschriften der Reich» 
versicherungsordnung gegen Unfall versichert. 


IV. 
Die Anordnung tritt mit Wirkung vom t. Juli 1942 in Kraft. 


8. 
Vormilitäriſche Wehrertühtisung der HI. und Urlaub. 


Erlak des Generalbevollmädtigten für den Arbeitseiniag vom 3. September 1912 
(I a 17651:1942; Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 26 Teil II). 


Bei Jugendlichen, die nicht Lehrlinge oder AÄnlernlinge sind, und die vor ihrer Be- 
urlaubung zur Teilnahme an einem Wehrertüchtigungslager bereits einen Teil ihres be- 
zahlten Erholungsurlaubs erhalten haben, beschränkt sich die Verpflichtung des Unter: 
nehmers aus § 21 des Jugendschutzgesetzes auf die Bezahlung der an 18 Arbeitstagen 
fehlenden Urlaubstage. War z.B. ein Jugendlicher, der nicht Lehrling oder Änlernling ist, 
bereits 9 Tage unter Fortzahlung des Lohnes beurlaubt, so sind ihm bei Teilnahme an 
einem Wehrertüchtigungslager der Hitler-Jugend nur noch 9 Werktage als Urlaub zu 
zahlen. Im übrigen ist unbezahlte Freizeit zu gewähren. 

Lehrlingen und Anlernlingen, die ihren Erholungsurlaub bereits erhalten haben, ist bei 
einer Teilnahme an einem Wehrertüchtigungslager die Erziehungsbeihilfe auf Grund der 
Anordnung des Reichsarbeitsministers über die Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe bei 
Arbeitsverhinderung und Arbeitsaustall vom 18. März 1942 (RArbBl. 8.1 144) weiter zu 
zahlen. 


INN I 
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V: Jugendarbeitsrecht 
® Fe Mai 19405 H: Sonderbestimmungen zum Lehrvertrag 


Meglege das Blatt VH vom 38. September 1939! 
pe] 








1, 
Borzeitige Zulafjung zur Lehrabſchlußprüfung und Lehrvertrag. 


Erlaß des Reihswirtichajtsminiiters vom 2. Dezember 1938. 
(I1 SW. 19 268/38) Minifterialbfatt für Wirtſchaft 1938 Heft 25 S. 295) 


Mit Erlaß vom 22, Oktober 1938 — III SW 18 213/38 — habe ich die vorzeitige Zulas 
sung der in der Ausbildung stehenden Lehrlinge zu den Lehrabschlußprüfungen verfügt. 
Ich habe bei dieser Anordnung bewußt darauf verzichtet, Ausführungen darüber zu 
machen, welche Rechtswirkungen eine vorzeitig bestandene Lehrabschlußprüfung auf den 
Bestand des für bestimmte Zeit abgeschlossenen Lehrvertrages äußert, in der Erwartung, 
daß über diese Frage bei Zugrundelegung einer im Schrifttum und zum Teil auch in der 
Rechtsprechung bereits ausführlich erörterten nationalsozialistischen Auffassung von dem 
Wesen eines Lehrverhältnisses kein Zweifel möglich sei, Verschiedene Erörterungen dieser 
Frage veranlassen mich jedoch zu folgender Klarstellung: 


Lehrverhältnisse werden zwar durch privatrechtliche Verträge begründet und gestaltet. 
Über dieser der Parteivereinbarung oftenen Gestaltung steht jedoch beherrschend der 
Grundsatz, daß das Wesen eines Lehrverhältnisses nicht in dem gegenseitigen Austausch 
von Leistungen — Vermittlung fachlichen Könnens und Wissens durch den einen Ver 
tragspartner, Leistung von Arbeit für eine gewisse Zeitdauer und zu bestimmten Bedin: 
gungen durch den anderen Partner — besteht. Das Wesen des Lehrverhältnisses besteht 
vielmehr darin, daß der Lehrherr in Erfüllung einer Gemeinschaftspflicht dem jugend: 
lichen Volksgenossen die Ausbildung und Erziehung vermittelt, die diesen zu einem voll« 
wertigen und einsatzfähigen Glied im Arbeitsleben unseres Volkes macht. Mit der Er- 
reichung dieses Zieles erschöpft sich das Lehrverhältnis und endet das Mandat des Lehr: 
herrn über den ihm zur Ausbildung anvertrauten Lehrling. Diese Grundsätze müssen über 
die Bestimmungen der $$ 157, 242 BGB., $$ 1 und 2 Abs, 2 AOG. auch das Recht des 
Lehrvertrages beherrschen, Ich betrachte es daher sowohl mit den Grundsätzen der Rechts- 
ordnung wie auch einer nationalsozialistisch geführten Berufsausbildung unvereinbar, daß 
Lehrlinge nach bestandener Lehrabschlußprüfung noch zur Erfüllung des Lehrvertrages 
bis zu dessen zeitlichem Ablauf angehalten werden können. Dies um so weniger, als 
darin auch eine Mißachtung des Leistungsgrundsatzes zu erblicken wäre, der ebenfalls 
als beherrschendes Prinzip unseres Arbeitslebens zu gelten hat. Zur Herstellung klarer 
Rechtsverhältnisse erkläre ich mich lediglich damit einverstanden, daß das Lehrverhältnis 
mit Ablauf des Monats sein Ende findet, in welchem der Lehrling die Lehrabschluß- 
prüfung besteht, 


Ich erwarte von allen Mitgliedern der Organisation der gewerblichen Wirtschaft, daß 
sie sich einer nach vorstehenden Grundsätzen unzulässigen Geltendmachung formaler 
Rechte enthalten, und ersuche die Gliederungen der Organisation der gewerblichen Wirt- 
schaft, mir Verstöße gegen diese Grundsätze unverzüglich über die Reichswirtschafts» 
kammer zu melden. Bei der Eintragung neuer Lehrverhältnisse in die Lehrlingsrollen ist 
darauf zu achten, daß eine den vorstehenden Ausführungen entsprechende Klausel in die 
Verträge aufgenommen wird. 
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2. 
Lehrabſchlußprüfung und Lehrzeit, 
Erlah des Reichswirtſchaftsminiſters vom 10, Mai 1939 (I SW 10495/1939). 


1, Durch meinen Erlaß vom 22, Oktober 1938 — III SW 18213/38 — habe ich angeordnet, 
daß für die Zukunft die Lehre grundsätzlich nur 3 Jahre betragen soll. Dies gilt für 
alle Lehrverhältnisse, die nach dem 22. Oktober 1938 begründet worden sind. Das auf 
3 Jahre abgeschlossene Lehrverhältnis endet auf jeden Fall mit Zeitablauf, ohne Rück- 
sicht auf eine Prüfung, 


2. Lehrverhältnisse, die vor dem 22. Oktober 1938 vertraglich auf eine mehr als 3jährige 
Dauer begründet sind, behalten grundsätzlich diese Dauer. Ich habe jedoch mit dem vor: 
genannten Erlaß verfügt, daß diese Lehrlinge vorzeitig zu den Prüfungen zuzulassen sind 
und insbesondere für die Lehrlinge des dritten und vierten Lehrjahres besondere Termine 
festgesetzt, die zur Einsparung von 6—12 Monaten Lehrzeit führen. Die Anordnung der 
vorzeitigen Zulassung bezieht sich jedoch auf alle Lehrlinge, deren Lehrvertrag noch 
rechtswirksam auf mehr als 3jährige Dauer lautet. 

Nur wenn das Ziel der Ausbildung eines Lehrlings vor Ablauf der vertragsmäßig be» 
dungenen Lehrzeit erreicht ist, endet das Ausbildungsverhältnis vor Ablauf der Lehrzeit. 

In meinem Erlaß III SW 19268/38 vom 2, Dezember 1938 habe ich fest jestellt, daß sich 
das Lehrverhältnis mit der Erreichung des Lehrzieles erschöpfe und daß diese in der 
nationalsozialistischen Rechtsauffassung begründete Tatsache über die Bestimmungen der 
$ 157, 242 BGB., I, und 2, Absatz $ 2 AOG. auch das Recht des Lehrvertrages be 
errsche. Die Abkürzung der Vertragsdauer setzt eine objektive Feststellung darüber 








voraus, daß das Lehrziel erreicht ist. Eine solche Feststellung erfolgt in aller Rege) 
durch die gesetzlichen Lehrabschlußprüfungen, Da die nach den Vertragsmustern abge: 
schlossenen Lehrverträge zudem den Lehrling verpflichten, sich der Prüfung zu unter: 
ziehen, könnte einem Anspruch auf Abkürzung der Lehre, der sich nicht auf das Bestehen 
der Prüfung stützt, die Einrede der Arglist entgegengesetzt werden. 

Unterzieht sich daher der Lehrling der Lehrabschlußprüfung nicht, so endet seine Lehr» 
zeit erst mit Ablauf der im Vertrage vereinbarten Zeit, da ein früherer Ablauf in diesem 
Falle gesetzlich nicht zu begründen ist, 

Beſchränkung des WUrbeitsplagwechjels bei Lehrlingen. 


Der Reihsarbeitsminilter hat der Wirtichaftsgruppe Maſchinenbau fol- 
genden Belheid vom 12, Funi 1939 (Va 5551.1/362) erteilt: 


Die Beschränkungen in der Lösung von Arbeitsverhältnissen und in der Einstellung 
und Beschäftigung von Arbeitskräften erstrecken sich nach $ 1 der Zweiten Durchfüh 
rungsanordnung (vgl, Nr. a) auf arbeitsbuchpflichtige Arbeiter und Angestellte. Hiernach 
ist die Lösung von Lehrverhältnissen nichtan die Zustimmung 
des Arbeitsamts nach Abschnitt II der Zweiten Durchtührungsanordnung ge: 
bunden. 


Dagegen gelten die Einstellungsbeschränkungen des Abschnitts Ill der Zweiten Durch 
führungsanordnung und die Beschränkungen, die auf Grund des $ 10 Absatz 2 a. a, O. 
von den Landesarbeitsämtern im Wege von Auflagen eingeführt werden, auch für Ar- 
beiter und Angestellte, die nach Abschluß der Lehre Arbeit aufnehmen wollen, Indessen 
gilt die im unmittelbaren Anschluß an die Lehrzeit eriolgend« 
Beschäftigung als Arbeiter oder Angestellter im Lehrbetrieb nicht als 
„Einstellung“ im Sinne der vorgenannten Vorschriften; sie bedarf daher nicht 
der Zustimmung des Ärbeitsamtes. 


4, 
Auswirkungen der Lehrzeitverfürzung 1940, 


Erlaß des Reichswirtschaftsministers vom 6. Februar 1940 (HI SW 2328/1940). 


„Die mit dem Erlaß vom 22. Oktober 1038 — III SW 18215/35 — angeordnete Sonder 
aktion kann im wesentlichen als beendet angesehen werden, Von den Frühjahrs 
prüfungen 1940 an werden daher die Lehrlinge mit dreijähriger 
Lehrzeit nach drei Jahren zugelassen, diejenigen mit 3'Wjäh 
riger Lehrzeitnach 3% Jahren, unabhängigdavon,ob die Lehr: 
verhältnissebereitsvor dem 22. Oktober 1935 begründet waren 
oder nicht, Soweit Zulassungsanträge für Lehrlinge mit 3l%jähriger Lehrzeit vorzeitig 
gestellt werden, weil die Lehrlirmen aut den genannten Erlaß hin ihre Lehrpläne auf drei 
Jahre abgestellt haben, empfehle ich den Kammern eine großzügige Behandlung dieser An 
träge gemäß den Richtlinien für die Zulassung in Ausnahmefällen, 

Vor dem 22. Oktober 1938 waren die Lehrzeiten noch nicht überall reichseinheitlich 
geregelt, So ist es in verschiedenen Landesteilen noch möglich gewesen, daß Lehrverhält 
nisse, die nach dem Berufsbild 4 Jahre hätten laufen müssen, mit dreijähriger Lehrzeit 
vereinbart wurden. Ich habe durch den genannten Erlaß die Lehrzeit für die damals 
laufenden Lehrverhältnisse nicht hinaufsetzen wollen, Lehrlinge, die demnach vor 
dem 22, Oktober 1938 bereitseine kürzere Lehrzeitvereinbart 
hatten, als sie zur Zeit gilt, sind daher zu den Prültungen zu 
zulassen, sobald sie die in ihrem Vertrage vorgesehene Lehr 
zeiterfüllthaben. Voraussetzung ist natürlich, daß diese Lehrverhältnisse in die 
Lehrlingsrolle der zuständigen Kammer eingetragen waren, Neue Lehrverhältnisse, die den 
Vorschriften über die Lehrzeit nicht entsprechen, werden selbstverständlich nicht ein 
getragen.‘ 
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Arbeits-Gesetze DAS s 4: À ` EEN EEE 
(28. O k t. 1941) H: Sonderbestimmungen zum Lehrvertrag 


Fortsetzung 1 
Weglege Blatt V H Fortjekung 1 vom 14. Dezember 1940! 


& V: Jugendarbeitsrecht 





8 
Abſchluß der Lehrverträge im Geltungsgebiet des Allgemeinen Bürgerlichen 
Geſetzbhbuches vom 1. Juni 1811. 


Allgemeine Verfügung des Reihsminifters der Juſtiz vom 27. November 199 
(3802 — IV b? 2088 — Deutihe Juftiz ©. 1799 —) 

„Im Geltungsgebiet des Allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuchs besteht seit langem 
Streit darüber, ob ein minderjähriges Kind selbständig einen Lehrvertrag abschließen kann 
oder ob es hierzu der Zustimmung des Vaters oder Vormunds bedarf, Diese Rechts- 
unsicherheit wird in verantwortungsbewußten Kreisen als unbefriedigend und störend 
empfunden, Für die Entscheidung der Frage mögen folgende Hinweise dienlich sein: 

Nach $ 152 ABGB, können unter väterlicher Gewalt stehende Kinder ohne aus: 
drückliche oder doch stillschweigende Einwilligung des Vaters keine gültige Verpflichtung 
eingehen; dem Vater kommt auch die Pflicht zu, seine minderjährigen Kinder zu ver: 
treten, Ein außer der Verpflegung der Eltern stehendes Kind kann sich selbständig durch 
Vertrag zu Dienstleistungen verpflichten. 

In der Rechtsprechung des alten Reichsgebiets hat sich für den $ 113.B GB., der 
eine inhaltlich gleichartige Regelung enthält, in den letzten Jahren immer mehr die Über» 
zeugung durchgesetzt, daß der wesentliche Gegenstand eines Lehrvertrags nicht in der 
Leistung von Diensten, sondern in der Erziehung und Ausbildung des Lehrlings besteht. 
Da ferner die Auswahl einer richtigen Lehrstelle für das ganze Leben des Minderjährigen 
von ausschlaggebender Bedeutung ist, nehmen die Gerichte im alten Reichsgebiet an. 
daß der Lehrvertrag nur mit Zustimmung des Vaters abgeschlossen werden kann (vgl. 
u.a, Urteil des Arbeitsgerichts Hamburg vom 8. Juli 1936, DAF.-Entscheidungssammlung 
1939 S. 99, und Urteil des Arbeitsgerichts Stuttgart vom 14. Oktober 1936, DAF.-Entschei 
dungssammlung 1939 S. 112). 

Legt man die gleichen Erwägungen bei der Auslegung des $152 ABGB. zugrunde, so 
wird man auch hier zu dem Ergebnis kommen, daß der Lehrvertrag der Zu» 
stimmung des Vaters bedarf. Für diese Auffassung spricht auch, daß der 
gesetzliche Vertreter nach $$ 101 bis 102a der in der Ostmark geltenden Gewerbeordnung 
berechtigt ist, den Lehrvertrag zu kündigen. 

Sobald feststeht, daß der Lehrvertrag kein gewöhnlicher Vertrag über Dienstleistungen, 
sondern ein Erziehungs» und Ausbildungsvertrag ist, ergibt sich weiter, daß auch ein 
unter Vormundschaft stehender Minderjähriger den Lehrvertrag nicht selbständig nach 
$ 246 ABGB., sondern nach $ 244 ABGB. nur mit Zustimmung des Vormunds abschließen 
kann. Zugunsten dieser Auffassung läßt sich auch anführen, daß der Vormund nach 
§ 216 ABGB. berechtigt und verpflichtet ist, für die Erziehung des Minderjährigen zu 
sorgen, Dieser Verpflichtung kann er nur nachkommen, wenn er bei Abschluß des Lehr 
vertrags entscheidend mitzuwirken hat. 

Eine andere Frage ist, ob der Vormund zum Abschluß des Lehrvertrags der Genehmi 
gung des Vormundschaftsgerichts bedarf, $216 ABGB, schreibt vor, daß der Vormund 
„in wichtigen und bedenklichen Angelegenheiten‘ eine solche Genehmigung einzuholen 
hat, Bei der großen Bedeutung, die der nationalsozialistische Staat einer richtigen Be» 
rufsausbildung beilegt, wird der Abschluß eines Lehrvertrags wohl stets als eine solche 
wichtige Angelegenheit anzusehen sein, Die Vorschrift des § 1822 Nr. 6 des im Altreich 
geltenden Bürgerlichen Gesetzbuchs, wonach der Lehrvertrag nur dann der vormund» 
schaftsgerichtlichen Genehmigung bedarf, wenn er für eine längere Zeit als ein Jahr ab: 
geschlossen werden soll, wird den heutigen Anschauungen nicht mehr ganz gerecht. 

Hiernach dürfteim Geltungsgebiet des Allgemeinen Bürger 
lichen Gesetzbuchs, also in der Ostmark, im Reichsgau Sudetenland und im 
Protektorat Böhmen und Mähren, schon jetzt den deutschen Rechts» 
wahrern die Möglichkeit gegeben sein, in diesen bedeutsamen 
Fragen der nationalsozialistischen Rechtsauffassung zum 
Siege zu verhelfen.“ 


6, 
Beihränftung des Arbeitsplatzwechſels für Arbeitskräfte 
nah Abſchluß der Lehre. 


Runderlaß des NReihsarbeitsminifters vom 28. J uli 19 {1 (V a 6416/143) mit 


Erlak des Reihswirtjhaftsminifters vom 25. Juli 1941 und mit 
Runderlaß der Reihbswirtihaftstammer vom 8 Auguft 1941. 


Nachstehend gebe ich ein Rundschreiben der Reichswirtschaftskammer bekannt: 


„Reihswirtichaftstammer 
Tgb.:Nr. VI 989/40 Berlin, den 8. Auguſt 1940. 
Betrifft: Lehrvertrag — bier: Gleihe Pilichten für Lehrherrn und Lehrlinge, 
Wie bereits mitgeteilt, haben wir uns mit dem Herrn Reichswirtichaftsminiiter in Ber: 
bindung gejett, um zu erreihen, daß der Verpflichtung des Lehrherrn nah 8 8 des Lehr 








vertrages (wegen Benahrichtigung des Lehrlings, der nah Beendigung der Lehrzeit niht im 
Betrieb verbleiben foll) eine entiprechende Werpflichtung des Lehrlings hinzugefügt wird. Auf 
die Gründe für dieje Beitrebung brauchen wir hier im einzelnen nicht mehr einzugeben, Es 
genügt, darauf hinzuweifen, dak namentlich bei größeren Betrieben mit zahlreihen Lehrlingen 
eine jehr unerwünidte und hinderliche Stodung des Arbeitslaufes eintreten tann, wenn Die 
Lehrlinge tura vor der Beendigung der Lehrzeit erklären, nad der Lehrabſchlußprüfung nicht 
mehr länger im Betrieb verbleiben zu wollen, 


Der Herr NReichswirtichaftsminiiter hat ih unjerem Vorbringen angeſchloſſen. Mit Erlak 
vom 25. Juli d. J. III BL 10 973/40 hat er uns folgendes mitgeteilt: 


„Auf das Schreiben vom 27. Juni 1940 — VI 553/40 Sch. 
Betr.: Lehrvertrag; hier gleiche Pflichten für Lehrherrn und Lehrling. 


Unter den gegenwärtigen Verhältnissen entspricht es m. E. der das Lehrverhältnis 
beherrschenden gegenseitigen Treuepflicht, daß sowohl der Unternehmer wie auch der 
Lehrling sich gegenseitig binnen angemessener Frist vor Beendigung des Lehrverhält: 
nisses darüber verständigen, ob ein weiteres Verbleiben in dem Betrieb beabsichtigt ist 
oder nicht. Ich bin daher damit einverstanden, wenn die bisherige einseitige Verptlich® 
tung des Lehrherrn in den Lehrvertragsmustern ($ 8 des Lehrvertrages für kaufmännische 
Lehrlinge und des Musters für gewerbliche Lehrlinge) folgenden Wortlaut erhält: 

Beabsichtigen der Lehrherr oder der Lehrling und sein gesetzlicher Ver: 
treter ein Dienst: oder Arbeitsverhältnis miteinander nach Abschluß der 
Lehre nicht einzugehen, so haben sie dies dem anderen Teil spätestens drei 
Monate vor dem Ablauf der Lehrzeit schriftlich anzuzeigen. Wird der Lehr: 
ling vorzeitig zur Lehrabschlußprüfung zugelassen, so muß diese Anzeige 
unverzüglich nach Kenntnis der Zulassung erfolgen. Erfolgt eine solche 
Anzeige von keiner Seite, so ist der Lehrling nach Beendigung der Lehrzeit 
mit den gesetzlichen Kündigungsfristen angestellt. 

Hinsichtlich der bereits laufenden Lehrverhältnisse erscheint es mir nicht zweck- 
mäßig, in die Verträge einzugreifen. Es dürfte m. E. genügen, wenn mit Bezugnahme 
auf diesen Erlaß verötfentlicht würde, daß die gegenseitige Treuepflicht auch den Lehr: 
ling dahin bindet, einen nach Abschluß der Lehre beabsichtigten Arbeitsplatzwechsel dem 
Lehrherrn binnen angemessener Frist anzuzeigen, Es mag den an einer solchen Anzeige 
besonders interessierten Unternehmern überlassen werden, auf eine entsprechende Er- 
klärung des Lehrlings und seines gesetzlichen Vertreters zu drängen. Notfalls könnte 
eine Belehrung auch bei der Zulassung zur Lehrabschlußprüfung noch erfolgen." 

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, daß diese Regelung sowohl für kaut: 
männische wie für gewerbliche Lehrlinge gilt. 

Wir teilen den vorstehenden Erlaß den Mitgliedern der Reichswirtschaftskammer 
schon jetzt mit, um Klarheit darüber zu schaffen, wie eintretendentalls zu verfahren ist. 
In das zur Zeit bearbeitete reichseinheitliche Muster der Lehrverträge werden wir die 
entsprechende Bestimmung aufnehmen. 

Unserem Wunsche, die nunmehr getroffene Regelung auch schon auf die lautenden 
Lehrverträge anzuwenden, hat sich der Herr Reichswirtschaftsminister nicht angeschlos 
sen, sondern hält es, wie aus seinem oben mitgeteilten Erlaß hervorgeht, tür aus 
reichend, wenn bezüglich der laufenden l.ehrverhältnisse für eine entsprechende Aut 
klärung gesorgt wird, Wir bitten alle beteiligten Stellen der Organisation der gewerb: 
lichen Wirtschaft, diese Aufklärung von sich aus unverzüglich in die Wege zu leiten 
Mittel und Wege dazu sind in dem Erlaß angegeben. Im Hinblick auf die kommenden 
Herbstprüfungen dürfte den Lehrbetrieben zu empfehlen sein, möglichst jetzt gleich eine 
entsprechende Erklärung der Lehrlinge, die im Herbst zur Lehrabschlußprütung kommen, 
einzufordern,‘' 

Für die Beendigung des Vertragsverhältnilies nach Ablauf der Lehrzeit beitehen demnad) 
je nadh Fallung der zur Zeit gebräuchlichen Lehrverträge drei Möglichkeiten: 

1. Das Vertragsverhältnis endigt ohne weiteres mit Ablauf der Lehrzeit. 

2. Nah S 8 alter Faſſung des Lehrvertrages it der Lehrherr verpflichtet, den Lehrling 
und feinen gejeglichen Vertreter für den Fall, daß der Lehrling nah Beendigung der Vehrzeit 
nicht im Betriebe tätig bleiben kann, ſpäteſtens einen Monat vor Ablauf der Lehrzeit fchrift- 
lich davon in Kenntnis zu letzen. Erfolgt eine ſolche ſchriſtliche Mitteilung nicht, fo iſt der 
Lehrling nah Beendigung der Lehrzeit mit den gejetlichen Künbigungsftiften angeitellt, 

3, Nadh der oben mitgeteilten Neufajjung von § 8 find Lehrherr und Lehrling und fein 
geſetzlicher Vertreter in gleicher Weije verpflichtet, dem anderen Teil anzuzeigen, falls beab 
lihtigt ijt, ein Dienſt- oder Arbeitsverhältnis miteinander nah Abſchluß der Lehre nicht ein- 
zugeben, Erfolgt eine folde Anzeige von teiner Seite, fo ift der Lehrling nah Beendigung 
der Lehrzeit mit den geletlidhen Kündigungsfriſten angeitellt. ei 

Die Lehrverträge find daher vor Enticheidung über Anträge auf Zuitimmung zur Kindi- 
qung des fortgeltenden Arbeitsperhältnilies nah § 1 der Verordnung über die Beſchränkung 
des Arbeitsplagweclels vom 1. September 1939 heranzuziehen und Daraufhin forgfältig zu 
prüfen, Mit Rüdfiht auf die bejondere Wichtigkeit, die der Entiheidung fowohl für den 
Vrbeitseinfat als auch für die berufliche Entwidlung der Arbeitskraft zükommt, find diefe 
beiden Gelichtspuntte im Einzelfall gegeneinander abzuwägen (S 6 der Verordnung über die 
Beihränfung des Arbeitsplawedjels). 

Für die Lehrlinge der NReichsbahn, der Reichspoſt und in der Rüſtungsinduſtrie bleiben 
weiterhin, wie bereits in den Runderlalien ARG. 296/40, 597/40, 782/40 und 642/41 angeordnet, 
die ftaatspolitifhen Aufgaben diefer Betriebe für die Entiheidung zur Löſung maßgebend. 
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> 
Abſchluß der Lehrverträne im Geltungsgebiet des Allgemeinen Bürgerlichen 
Geſetzhuches vom 1. Juni 1811. 


Allgemeine Berfügung des Reihsminifjters d er Sujtiz vom 27. November 199 
(3802 — IV b? 2088 Deutiche Juſtiz ©. 1799 —) 


„Im Geltungsgebiet des Allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuchs besteht seit langem 
Streit darüber, ob ein minderjähriges Kind selbständig einen Lehrvertrag abschließen kann 
oder ob es hierzu der Zustimmung des Vaters oder Vormunds bedarf, Diese Rechts» 
unsicherheit wird in verantwortungsbewußten Kreisen als unbefriedigend und störend 
empfunden, Für die Entscheidung der Frage mögen folgende Hinweise dienlich sein; 

Nach $ 152 ABGB, können unter väterlicher Gewalt stehende Kinder ohne aus» 
drückliche oder doch stillschweigende Einwilligung des Vaters keine gültige Verpflichtung 
eingehen; dem Vater kommt auch die Pflicht zu, seine minderjährigen Kinder zu ver: 
treten, Ein außer der Verpflegung der Eltern stehendes Kind kann sich selbständig durch 
Vertrag zu Dienstleistungen verptlichten. 

In der Rechtsprechung des alten Reichsgebiets hat sich für den $ 113 B GB., der 
eine inhaltlich gleichartige Regelung enthält, in den letzten Jahren immer mehr die Über 
zeugung durchgesetzt, daß der wesentliche Gegenstand eines Lehrvertrags nicht in der 
Leistung von Diensten, sondern in der Erziehung und Ausbildung des Lehrlings besteht. 
Da ferner die Auswahl einer richtigen Lehrstelle für das ganze Leben des Minderjährigen 
von ausschlaggebender Bedeutung ist, nehmen die Gerichte im alten Reichsgebiet an, 
daß der Lehrvertrag nur mit Zustimmung des Vaters abgeschlossen werden kann (vgl. 
u.a, Urteil des Arbeitsgerichts Hamburg vom 8. Juli 1956, DAF.»Entscheidungssammlung 
1939 S. 99, und Urteil des Arbeitsgerichts Stuttgart vom 14. Oktober 1936, DAF.-Entschei-: 
dungssammlung 1939 8. 112). 


Legt man die gleichen Erwägungen bei der Auslegung des $ 152 ABGB. zugrunde, so 
wird man auch hier zu dem Ergebnis kommen, daß der Lehrvertrag der Zus 
stimmung des Vaters bedarf. Für diese Auffassung spricht auch, daß der 
gesetzliche Vertreter nach §§ 101 bis 102a der in der Ostmark geltenden Gewerbeordnung 
berechtigt ist, den Lehrvertrag zu kündigen, 

Sobald feststeht, daß der Lehrvertrag kein gewöhnlicher Vertrag über Dienstleistungen, 
sondern ein Erziehungs und Ausbildungsvertrag ist, ergibt sich weiter, daß auch ein 
unter Vormundschaft stehender Minderjähriger den Lehrvertrag nicht selbständig nach 
§ 246 ABGB., sondern nach § 244 ABGB, nur mit Zustimmung des Vormunds abschließen 
kann, Zugunsten dieser Auffassung läßt sich auch anführen, daß der Vormund nach 
8216 ABGB. berechtigt und verpflichtet ist, für die Erziehung des Minderjährigen zu 
sorgen, Dieser Verptlichtung kann er nur nachkommen, wenn er bei Abschluß des Lehr 
vertrags entscheidend mitzuwirken hat. 

Eine andere Frage ist, ob der Vormund zum Abschluß des Lehrvertrags der Genehmi: 
gung des Vormundschaftsgerichts bedarf, § 216 ABGB, schreibt vor, dal der Vormund 
„in wichtigen und bedenklichen Angelegenheiten‘ eine solche Genehmigung einzuholen 
hat. Bei der großen Bedeutung, die der nationalsozialistische Staat einer richtigen Bes 
rufsausbildung beilegt, wird der Abschluß eines Lehrvertrags wohl stets als eine solche 
wichtige Angelegenheit anzusehen sein. Die Vorschrift des $ 1322 Nr.6 des im Altreich 

= geltenden Bürgerlichen Gesetzbuchs, wonach der Lehrvertrag nur dann der vormunde 
schaftsgerichtlichen Genehmigung bedarf, wenn er für eine längere Zeit als ein Jahr ab» 
geschlossen werden soll, wird den heutigen Anschauungen nicht mehr ganz gerecht, 

Hiernachdürfteim GeltungsgebietdesAllgemeinenBürger 
lichen Gesetzbuchs, also in der Ostmark, im Reichsgau Sudetenland und im 
Protektorat Böhmen und Mähren, schon jetzt den deutschen Rechts» 
wahrern die Möglichkeit gegeben sein, in diesen bedeutsamen 
Fragen der nationalsozialistischen Rechtsauftassung zum 
Siege zu verhelfen.“ 
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Weglege Blatt V H Kortießung 2 vom 16. April 1942! 





6. 
Beſchränkung des Arbeitsplatzwechſels von Lehrlingen. 


Runderlaß des Reihsarbeitsminifters vom 6. September1940 (V a 5551/437) 
(Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 26 Seite I 470). 


Nach Absatz 2 meines Runderlasses 782/40 1) sollen die zur Verhinderung der uners 
wünschten Abwanderung von Lehrlingen nach Beendigung der Lehrzeit getroffenen Sonder: 
maßnahmen den besonderen arbeitseinsatzmäßigen Erfordernissen der kriegswichtigen Pros 
duktion und Fertigung Rechnung tragen, Sie sollten sich daher im allgemeinen auf Lehr: 

® linge beschränken, die unmittelbar bei der Durchführung kriegswichtiger Arbeiten beschäfs 
tigt sind und hierfür nach vollendeter Berufsausbildung weiterhin dringend benötigt wer- 
den. In der Zwischenzeit ist bei mir angeregt worden, den Geltungsbereich dieser Sonder- 
maßnahmen auszudehnen. 

Hierzu bemerke ich: 

Bei der Beurteilung der Frage, ob ein Lehrling, dessen Lehrzeit beendet ist, seinem 
alten Betrieb erhalten bleiben muß, ist außer der Arbeitseinsatzlage in diesem 
Betrieb und der kriegswirtschaftlichen Bedeutung seiner Aufga- 
ben auch zu berücksichtigen, daß es vielfach üblich ist, daß der Lehrling nach ab; 
geschlossener Lehrausbildung den Betrieb wechselt, um seine 
Ausbildung zu vertiefen. Dieser Wechsel des Arbeitsplatzes för. 
dert die Ausbildung und soll daher nichtohne zwingenden Grundunters 
bunden werden. Die weitere Bindung der Arbeitskraft an den Betrieb, in dem die 
Berufsausbildung erfolgte, ist daher nur dann gerechtfertigt, wenn die Ertors 
dernisse des kriegswirtschaftlichen Arbeitseinsatzes eins» 
deutig für das Verbleiben im alten Betrieb sprechen. Es ist deshalb nicht möglich, 
über den bisherigen Geltungsbereich hinaus zugunsten ganzer Wirtsc hafts- 
zweige schlechthin zu bestimmen, daß Lehrlinge nach vollendeter Ausbildung in 
ihrem alten Betrieb zu verbleiben haben und daß dies gegebenenfalls durch Dienstver- 
pflichtung durchzusetzen ist. 


Andererseits verkenne ich nicht, daß im Kriege auch in anderen als den bise 
her gegen unerwünschten Abzug besonders geschützten Betrieben (Reichsbahn, Rüstungs- 
industrie) die Notwendigkeit bestehen kann, Lehrlinge nach beendeter Berufsausbildung 
dem Betrieb zu erhalten. Das wird z. B, dann der Fall scin, wenn der Betrieb kriegss 
wirtschaftlich besonders bedeutsame Aufgaben durchzuführen hat, 
für den ausscheidenden Lehrling aber kein Ersatz zur Verfügung stehen würde. Ich 
ermächtige daher die Arbeitsämter, nach sorgfältiger Prüfung des Einzelfalles von 
den Möglichkeiten des Runderlasses 296/40 2?) auch zugunsten solcher Betriebe Gebrauch zu 
machen, die kriegswichtige Aufgaben von solcher Bedeutung durchzuführen haben, 
daß ihr Kräftebedarf notfalls durch Dienstverpftlichtung gedeckt werden muß. 


7 


& Anordnung über die Fortzahlung der Ersichungsbeihilfe bei Arbeits: 
verhinderung und Arbeitsausfell, Bom 18. März 1942. 


(Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 9 Seite I 144). 


Auf Grund des $ 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 (Reichs- 
gesetzbl. I S.691) in Verbindung mit J der Verordnung zur Durchführung der Ver: 
ordnung über die one Stel ung vom 23. April 1941 (Reichsgesetzbl. I S. 222) bestimme ich 
für die private Wirtschaft des Deutschen Reichs einschließlich der eingegliederten Ost” 
gebiete folgendes: 

§ 1 


(1) Lehrlingen, die auf Grund eines Lehrvertrages, und Anlernlingen, die in einem 
anerkannten Anlernberuf auf Grund eines Anlernvertrages ausgebildet werden, ist 

a) bei einer durch Krankheit verursachten Arbeitsunfähigkeit, 

b) bei einer unverschuldeten Arbeitsverhinderung aus sonstigen in ihrer Person liegen» 

den Gründen, 

c) bei einem Arbeitsausfall aus nicht in ihrer Person liegenden Gründen 
die Erziehungsheihilfe (Barleistungen, Kost und Wohnung) bis zur Dauer von sechs 
Wochen — wenn die Krankheit aut einem Betriebsunfall beruht, bis zur Dauer von zwölf 


Anmerkungen der Herausgeber: 
1) Bei dem Runderlaß 782/40 handelt es fih um den im Blatt I B 6 b Kortj. 7 Ziff. 22 
abgedrudten Erlak des Reichsarbeitsminilters vom 2. Juli 1940 (V a 5551/324). 
2) Runderlaß 296/40 = Runderlak vom 7. März 1940 (V a 5551.2812; Blatt IB 6b Fort⸗ 
ſetzung 5 Ziffer 10. 








Wochen —, jedoch nicht über die Beendigung des Berufserziehungsverhältnisses hinaus, 
weiter zu gewähren, soweit nicht die für das Lehrverhältnis (Änlernverhältnis) geltende 
Tarifordnung oder Anordnung des Reichstreuhänders oder Sondertreuhänders der Arbeit 
etwas anderes bestimmt. 


(2) Können Kost und Wohnung infolge der Krankheit nicht weiter gewährt werden, 
so sind sie nach den Bewertungssätzen der Oberfinanzpräsidenten und Vorsitzenden der 
Oberversicherungsämter abzugelten,. Die Pflicht zur Abgeltung entfällt, wenn der Lehrling 
(Anlernling) in einem Krankenhaus untergebracht ist. Das Taschengeld ist dann als Zus 
schuß zu den Leistungen der Krankenkasse weiter zu gewähren, 


82 
Der Reichsarbeitsminister kann Zweifelsfragen, die sich aus der Anordnung ergeben, 
im Verwaltungswege entscheiden und Ausnahmen von der Anordnung zulassen, 


§ 3 
Die Anordnung tritt am 1. April 1942 in Kraft. 


8. 
Dienitverpflihtung von Lehrlingen und Anlernlingen. 


Runderlai des Reihsarbeitsminifters vom 20. Jebruar 1942 ® 
(V a 6416/29; Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 7 Seite I 92). 


Einzelfälle geben Veranlassung, nochmals auf die Anweisungen in meinen Erlassen “om 
19. September 1939 — V a 5108/3 —, vom 29, September 1939 — V a 5103/44 — (ARG. 228/39), 
vom 29, Januar 1940 — V a6416/171 — (ARG. 128/40) und vom 15. November 1941 — Va 
6416/222 (ARG. 1116/41) zur Frage der Dienstverptlichtung Jugendlicher hinzuweisen. Danach 
dürfen männliche und weibliche Jugendliche vor Vollendung des 16, Lebensjahres überhaupt 
nicht und vom 16. bis zum vollendeten 17, (weibliche Jugendliche bis zum vollendeten 18.) 
Lebensjahr nur dann dienstverpflichtet werden, wenn mit der Dienstverpflichtung kein 
Wechsel des Wohnortes verbunden ist; die Regelung findet keine Anwendung auf die 
Unterbringung Jugendlicher in der Landwirtschaft, 

Diese altersmäßige Unterscheidung trifft jedoch nicht auf Jugendliche im Lehrverhält: 
nis für die Heranziehung zur Dienstverpflichtung zu, Lehrlinge dürfen ohne Unterschied 
des Alters nicht dienstverpflichtet werden, Das gleiche gilt für Anlernlinge, die in einem 
anerkannten Änlernberuf auf Grund eines schriftlichen Änlernvertrages ausgebildet werden. 
Ich habe bereits in meinem Erlaß vom 19. September 1939 herausgestellt, daß, von sezial 
rechtlichen und arbeitsrechtlichen Schwierigkeiten abgesehen, die Unterbrechung von Lehr: 
verhältnissen zwangsläufig eine empfindliche Verstärkung des Facharbeitermangels nach 
sich ziehen würde. Der dringende Bedarf an Facharbeitern erfordert, daß die Jugendlichen 
ohne Unterbrechung in der im Ausbildungsvertrag vorgesehenen Zeit ausgebildet werden. 
Von der Heranziehung von Lehrlingen und Anlernlingen zur Dienstverpflichtung ist daher 
in jedem Falle abzusehen. Das gleiche gilt für die Hoch» und Fachschulpraktikanten, 


9. 
Erlaß des Reichsarbeitsminiſters vom 17. März 1942. 
(IHM b 2523/42; Reichsarbeitsblatt 1942 Heft 12 Seite I 213) 


1. Anordnung über die Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe im Krankheitsfall usw.; 
2. Vereinheitlichung der tariflichen Gestaltung des Berufserziehungsverhältnisses; 
3. Entlohnung der Gelernten und Angelernten, 


Das Recht der Berufserziehung der Jugendlichen ist seit 1933 durch gesetzliche Vor: 
schriften, durch Verordnungen und Anordnungen sowie durch Maßnahmen der praktischen 
Berufserziehungsarbeit völlig neu gestaltet worden. Diese Entwicklung, die zu einem um» 
fassenden Gesetz über die Berufserziehung der deutschen Jugend führen wird, ist zwar 
noch keineswegs abgeschlossen, einige grundsätzliche Fragen sind aber heute bereits völlig 
geklärt. Damit sind die Voraussetzungen für eine weitgehende Vereinheitlichung der 
tariflichen Ordnung des Berufserziehungsverhältnisses geschaffen. Hierfür gebe ich folgende 
Richtlinien: 


A. Das Lehrverhältnis, 


1. Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe im Falle einer Erkrankung des Lehrlings. 

Ein Lehrvertrag begründet kein Arbeitsverhältnis, sondern ein Berufserziehungsver 
hältnis. Inhalt des Lehrverhältnisses ist also nicht die Leistung produktiver Arbeit zum 
Nutzen des Unternehmers, sondern die Berutserziehung des — Die dem Lehrling 
gewährte „Vergütung“ ist kein Entgelt für geleistete Arbeit, sondern ein Beitrag des 
Unternehmers zu den Kosten des Unterhalts des Lehrlings während seiner Ausbildung. 
Daraus folgt, daß die Pflicht zur Zahlung der Erziehungsbeihilfe grundsätzlich zwar das 
Bestehen eines Lehrverhältnisses, aber nicht eine Arbeitsleistung des Lehrlings voraussetzt. 
Die Erziehungsbeihilfe wäre also bei einer durch Krankheit verursachten Ärbeitsunfähig: 
keit des Lehrlings ohne zeitliche Begrenzung ungekürzt fortzuzahlen, wenn im Lehrvertrag 
nichts anderes vereinbart ist und das Gesetz oder die für das Lehrverhältnis geltende 
Tarifordnung nicht ausdrücklich etwas anderes bestimmt. Das Gesetz regelt diese Frage 
nur für Handlungslehrlinge (§ 76 i. V. mit $ 63 HGB.). Auch die Tarifordnungen enthalten 


NNOTA 


in der Regel keine ausdrückliche Bestimmung über die Fortzahlung der Erziehungs» 
beihilfe im Krankheitsfall. Die tariflichen Bestimmungen über die Fortzahlung 
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des Lohnes im Krankheitsfall können auf das Lehrverhältnis nicht angewandt werden. 
Es besteht hier also eine Lücke, die durch eine reichseinheitliche Regelung geschlossen 
werden muß. Ich habe deshalb durch eine Anordnung für die private Wirtschaft des 
Deutschen Reichs einschließlich der eingegliederten Ostgebiete bestimmt, daß die Er 
ziehunesbeihilfe im Falle einer durch Krankheit verursachten Arbeitsuntähigkeit des Lehr: 
lings bis zum Schluß der 6. Krankheitswoche. bei Arbeitsunfähigkeit infolge eines Betriebs» 
unfalls bis zum Schluß der 12. Krankheitswoche, jedoch nicht über die Beendigung des 
Berufserziehungsverhältnisses hinaus, fortzuzahlen ist, soweit nicht eine Tarifordnung oder 
eine Anordnung des Reichstreuhänders der Arbeit etwas anderes bestimmt. 

Regelungen, die von diesem Grundsatz abweichen, bedürfen in Zukunft einer be 
sonderen Begründung. Sie können nur zugelassen werden, wenn eine Sonderregelung aus 


® zwingenden Gründen notwendig ist. 


2. Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe bei einer unverschuldeten Arbeitsverhinderung 
aus sonstigen in der Person des Lehrlings liegenden Gründen und bei Arbeitsausfall 
aus nicht in der Person des Lehrlings liegenden Gründen. 


Aus den Feststellungen zu 1. ergibt sich, daß auch die taritlichen Bestimmungen über 
die Fortzahlung des Lohnes bei einer Arbeitsversäumnis aus sonstigen Gründen aul 
das Lehrverhältnis nicht angewandt werden können. Da auch hier eine reichs 
einheitliche Regelung notwendig ist, habe ich in meiner Anordnung bestimmt, daß auch 
bei einer unverschuldeten Arbeitsverhinderung aus sonstigen in der Person des 
Lehrlings liegenden Gründen und bei einem Arbeitsausfall aus nicht in seiner Person 
liegenden Gründen die Erziehungsbeihilfe bis zur Dauer von 6 Wochen, jedoch nicht über 
die Beendigung des Berufserziehungsverhältnisses hinaus, weiterzugewähren ist, soweit 
Bu eine Tarifordnung oder Anordnung des Reichstreuhänders der Arbeit etwas anderes 
estimmt. 


Ich bitte. auch hier eine abweichende Regelung nur dann zu treffen, wenn dies 
zwingend geboten ist. 


3. Vereinheitlichung der Erziehungsbeihilfe. 

Es wurde bereits hervorgehoben, daß die Erziehungsbeihilte ein Beitrag des Unter: 
nehmers zu den Kosten des Unterhalts des Lehrlings während seiner Ausbildung ist. Bei 
der Festsetzung der Erziehungsbeihilfe können deshalb die Notwendigkeit besonderer 
Aufwendungen für Kleidung, Werkzeug usw., das Alter des Lehrlings und andere Um; 
stände, die die Höhe der Ausbildungskosten beeinflussen, berücksichtigt werden, Darüber 
hinaus können aber auch die Wertigkeit der Berufe, ihre besonderen Schwierigkeiten und 
Gefahren und der Ausbildungsstand in Betracht gezogen werden, denn der Lehrling leistet 
ja während seiner Ausbildung zugleich produktive Arbeit. Seine Arbeitsleistung ist zwar 
nicht Inhalt und Zweck des Lehrvertrages, sie ergibt sich aber als eine notwendige Folge 
der praktischen Ausbildung. 

Wenn danach eine reichseinheitliche Erziehungsbeihilte nicht festgesetzt 
werden kann. so ist doch andererseits eine gewisse Vereinheitlichung der Erziehungs» 
beihlifen erwünscht, Es muß allmählich erreicht werden, 

a) daß die Erziehungsbeihilfen der Lehrlinge des gleichen Berutes in den verschiedenen 

Wirtschaftszweigen und Wirtschaftsgebieten nicht wesentlich voneinander ab 


weichen und 
Ea b) daß auch die Erziehungsbeihilfen der Lehrlinge in den verschiedenen Beruten in 
einem angemessenen Verhältnis zueinander stehen. 


In einigen neueren Tarifordnungen sind für Lehrlinge in kaufmännischen und Büro 
angestelltenberuten in der höchsten Ortsklasse tür die drei Lehrjahre monatliche Er 


ziehungsbeihilfen von 25,— RM, 35,— RM und 50 RM und in der zweiten Ortsklasse 
(weitere Ortsklassen werden in der Regel bei der Festsetzung der Erziehungsbeihilten 
nicht erforderlich sein) von 20,— RM, 30,— RM und 45.— RM testgesetzt. Für gewerbliche 


Lehrlinge sind in einigen neueren Taritordnungen wöchentliche Erziehungsbeihilten von 
6— RM, 9,— RM und 12,— RM festgesetzt. Diese Sätze können als Anhaltspunkte dienen. 
Besondere örtliche Verhältnisse können selbstverständlich nach wie vor berücksichtigt, 
bestehende günstigere Regelungen belassen werden. 


4, Richtlinien für die Festsetzung der Erziehungsbeihilfen, 
Im übrigen bitte ich, bei der Regelung der Erziehungsbeihilten folgendes zu beachten: 
a) In jeder Tarifordnung, in deren Geltungsbereich Lehrlinge beschäftigt werden, ist 
die Erziehungsbeihilfe zu regeln, soweit nicht bereits eine reichseinheitliche Rege 
lung besteht (z.B. Bergbau). 
b) Bezeichnung, 
Die Erziehungsbeihilfe ist stets auch als solche zu bezeichnen. Die Bezeich 
nungen „Lohn“, „Entgelt“, „Vergütung“, die dem Wesen der Erziehungsbeihilte nicht 
gerecht werden, sind irreführend und müssen deshalb vermieden werden, Ich bitte 


auch, die Erziehungsbeihilfen nicht in die Lohn: oder Gehaltstabellen aufzunehmen 
sondern sie in besonderen Paragraphen zu regeln. 








c) Kost und Wohnung, 

Die Erziehungsbeihilfe kann eine Barleistung oder eine Sachleistung sein. Neben 
einer Sachleistung wird in der Regel ein geringer Betrag in bar gegeben (Taschen- 
geld). Die Kost und Wohnung, die dem in die Hausgemeinschaft des Lehrherrn 
aufgenommenen Lehrling gewährt wird, und das in diesem Falle übliche sogenannte 
„Taschengeld“ sind also ebenfalls Erziehungsbeihilfe, Dort, wo eine Aufnahme des 
Lehrlings in die Hausgemeinschaft des Lehrherrn üblich ist oder auch nur gelegent- 
lich vorkommt, bitte ich sowohl den Fall, daß Kost und Wohnung gewährt werden, 
als auch den Fall, daß die Erziehungsbeihilfe in bar gegeben wird, zu regeln, 

d) In einigen Tarifordnungen ist bestimmt, daß eine Erziehungsbeihilfe während der 
Probezeit oder gar während des 1. Lehrjahres nicht zu zahlen ist, Von einer solchen 
Regelung bitte ich möglichst in Zukunft abzusehen. Die bestehenden Regelungen 
diesen Inhalts sind gelegentlich aufzuheben. 

e) Da die Erziehungsbeihilfe ein Unterhaltszuschuß und kein Arbeitsentgelt ist, bitte 
ich, sie nicht nach Arbeitsstunden oder dem Umfang der geleisteten Arbeit zu be» 
messen. Wie ich bereits in meinem Erlaß Ill b 601/37 vom 3. März 1937 hervor» 
gehoben habe, soll auch eine Festsetzung der Erziehungsbeihilten nach Hundert 
sätzen der Löhne für Erwachsene vermieden werden. 

s f) Ortsklassen, 

Die Zahl der Ortsklassen bitte ich möglichst gering zu halten. 

g) Die Erziehungsbeihilfe der Lehrlinge soll möglichst nach Lehrjahren (nicht Lehr: # 
halbjahren) gestaffelt werden. 

h) Für Lehrlinge in den Angestelltenberufen soll die Erziehungsbeihilfe nach Monaten, 
für Lehrlinge in den übrigen Berufen nach Wochen festgesetzt werden. 

i) Für eine etwa vereinbarte Nachlernzeit soll die Erziehungsbeihilte des letzten 
Ausbildungabschnitts festgesetzt werden, 

k) Leistungszulagen. 

Im Mittelpunkt der Berufsausbildung steht die Erziehung zur Qualitätsarbeit. 
Eine Leistungszulage, die nicht die Güte der Arbeit des Lehrlings, sondern das 
Ergebnis seiner Tätigkeit, die Arbeitsmenge, berücksichtigt, würde die Gefahr in 
sich schließen, daß die Leistung produktiver Arbeit in den Vordergrund tritt und 
die Ausbildung des Lehrlings vernachlässigt wird. Für die Bewertung der Güte der 
Arbeit lassen sich aber allgemeine Richtlinien, die eine willkürliche Beurteilung aus 
schließen, nicht aufstellen, Die besondere Leistung eines Lehrlings sollte deshalb 
srundsätzlich nicht durch bare Leistungszulagen, sondern durch eine vorzeitige Zus 
ee zur Lehrabschlußprüfung oder auf ähnliche Weise anerkannt werden, Ich 
bitte deshalb, von der Festsetzung von Leistungszulagen abzusehen. 

i) Mehrarbeit. 

Die von Lehrlingen regelmäßig zu leistende Mehrarbeit ist nach den Anord- 
nungen der Reichstreuhänder der Arbeit auf Grund meines Erlasses Ill b 1964/40 
vom 29, Februar 1940 besonders zu vergüten. Um den Charakter dieser Regelung 
als eine durch die Kriegsverhältnisse bedingte vorübergehende Maßnahme zu be: 
tonen, ist sie nicht durch Taritordnungen, sondern in der Form von Anordnungen 
auf Grund der Lohngestaltungsverordnung getroffen worden, Ich bitte, auch in 
Zukunft von einer Regelung dieser Frage in den Tarifordnungen abzusehen, soweit 
nicht die Vergütung der Mehrarbeit der Lehrlinge berufsüblich ist. 

m) Wegegeld, Familienheimfahrten usw, 

Soweit Erwachsene diese Leistungen erhalten, sollen auch für Lehrlinge ent 
sprechende Regelungen getroffen werden, 


B. Das Anlernverhältnis, 


Die schnellen Fortschritte der geregelten Berufserziehung der deutschen Jugend treten 
in der Entwicklung des Anlernverhältnisses Jugendlicher in den anerkannten AÄnlern- 
berufen besonders deutlich in Erscheinung. Das Wesen dieses Rechtsverhältnisses war 
zunächst umstritten, Heute ist allgemein anerkannt, daß auch das Anlernverhältnis Jugend» 
licher in den anerkannten AÄnlernberufen kein Arbeitsverhältnis, sondern ein Beruts- 
erziehungsverhältnis ist. Die tariflichen Regelungen tragen dieser Tatsache bereits Rech: 
nung. Meine Ausführungen über das Lehrverhältnis gelten deshalb grundsätzlich auch 
tür das Änlernverhältnis. Die Anordnung über die Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe im 
Krankheitsfalle usw. erfaßt auch die Anlernlinge, die in einem anerkannten Anlernberut 
auf Grund eines Änlernvertrages ausgebildet werden. 

Bei der Festsetzung der krziehungsbeihilfe für Anlernlinge ging man bisher im all: 
gemeinen davon aus, daß der Änlernling auf einer schmaleren Grundlage ausgebildet werde 
und deshalb in der Regel trüher und in stärkerem Umfang während der Ausbildung zu 
gleich produktive Arbeit leiste als der Lehrling. Diese Erwägung führte dazu, daß die 
Erziehungsbeihilfe der Anlernlinge meist höher festgesetzt wurde als die der Lehrlinge 
Die Annahme, dal in einem AÄnlernverhältnis in stärkerem Umfang produktive Arbeit 
geleistet wird als im Lehrverhältnis, dürfte für das 1. Halbjahr des Ausbildungsverhält: 
nisses in der Regel nicht zutreffen. Ich bitte deshalb, für diese Zeit keine höhere Er 
ziehungsbeihilfe festzusetzen, als sie den Lehrlingen in den vergleichbaren Lehrberufen 
gewährt wird. Für das 2. und 3. Halbjahr des Anlernverhältnisses wird den Anlernlingen 
nur dann eine höhere Erziehungsbeihilfe gewährt werden können, wenn tatsächlich in 
dem betretfenden AÄnlernverhältnis in stärkerem Umfang produktive Arbeit geleistet wird 
ala in dem vergleichbaren Lehrverhältnis. 

Im übrigen gelten hinsichtlich der Festsetzung der Erziehungsbeihilfen die Austüh» 
rungen zum Abschnitt A. Die Erziehungsbeihilfen für Anlernlinge werden jedoch in der 
Regel nach Halbjahren zu staffeln sein. 
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V: Jugendarbeitsrecht 
Arbeits-Gesetze 4: Sonderbestimmungen zum Lehrvertrag 


(21. Mai 1942) 
Fortsetzung 4 





C,Begriffisbestimmungen, 
Zusammenfassung der Bestimmungen für Jugendliche und über das Berufserziehungs> 
verhältnis in einem Abschnitt. 


1. Begriffsbestimmungen, 

Die Begriffe „Lehrling“ und „Anlernling“ bitte ich einheitlich wie folgt zu bestimmen: 
„Lehrling ist, wer auf Grund eines Lehrvertrages ausgebildet wird; Anlernling ist, wer in 
einem anerkannten Anlernberuf auf Grund eines Anlernvertrages ausgebildet wird.“ 

2. Um die Besonderheiten des Arbeitsverhältnisses Jugendlicher und des Beruts» 
erziehungsverhältnisses auch durch die äußere Form zu betonen, bitte ich, nach Möglich 
keit die Bestimmungen für Jugendliche und die Regelung des Beruferziehungsverhältnisses 
in einem besonderen Abschnitt aufzunehmen. Soweit die Bezahlung der Beruftsschulzeit 

+ und der durch die Teilnahme am Reichsberufswettkampf versäumten Arbeitszeit sowie 
der Urlaub der Jugendlichen geregeit werden, bitte ich den Wortlaut der gesetzlichen 
Vorschriften ohne Änderungen zu übernehmen. Die Urlaubsbestimmungen müßten lediglich 
durch einen kurzen Hinweis auf die Berechnung der während des Urlaubs fortzuzahlenden 
Erziehungsbeihilfe und über die Abgeltung etwaiger Sachleistungen ergänzt werden. 


D. Entlohnung der Gelernten und der Angelernten, 
1. Bewertung der Ausbildung in der Lohnordnung, 

Die Berufserziehung der Jugendlichen dient der Weckung des Leistungswillens und der 
Erhöhung der Leistungsfähigkeit, Sie erfüllt nicht nur eine Forderung der nationalsozia 
listischen Weltanschauung, sondern entspricht auch einem Gebot nüchternster wirtschatt> 
licher Vernunft. Diese Erkenntnis muß auch in der Lohnpolitik berücksichtigt werden. 
Die Leistung eines ausgebildeten Jugendlichen wird in der Regel höher sein als die eines 
unausgebildeten. Der Ausgebildete ist auch erheblich verwendungsfähiger als der Unaus 
paete, Es entspricht deshalb durchaus dem Leistungsgrundsatz, daß in einer taritlichen 

ohnordnung die Tatsache der Ausbildung für die von dem Geiolgschaftsmitglied aus— 
geübte Tätigkeit bewertet wird. In der Mehrzahl der Taritordnungen wird deshalb die 
Gewährung eines höheren Lohnes an die Voraussetzung einer planmäßigen Ausbildung für 
die ausgeübte Tätigkeit in einem Lehrberuf oder Anlernberuf geknüpft. Den Ausgebildeten 
werden in der Regel diejenigen Getolgschaftsmitglieder gleichgestellt, die in langjähriger 
Tätigkeit die erforderlichen Kenntnisse und Fertigkeiten erworben haben. Die üblichen 
Bestimmungen der Begriffe „Facharbeiter“ und „Spezialarbeiter“ sind in dem Runderlal 
ARG. 1021/41 genannt. Ich nehme auf diesen Erlaß Bezug. 


2. Bewertung der Prüfung, 

Nach dem geltenden Recht endet der für eine bestimmte Zeit geschlossene Lehrvertrag 
und Anlernvertrag mit dem Ablauf der vereinbarten Lehre bzw. AÄnlernzeit, wenn nicht 
eine Nachlehre vereinbart wird, Dies gilt auch dann, wenn die vorgesehene Abschluß» 
prüfung nicht bestanden wurde, wenn sich der Lehrling oder Anlernling der Prüfung ent» 
zogen hat oder wenn die Prüfung aus technischen Gründen vor der Beendigung der vereins 
barten Lehr: oder Anlernzeit nicht abgenommen werden konnte. In zunehmendem Maße 
wird nun darüber geklagt, daß sich die Lehrlinge der Abschlußprüfung entziehen. Es ist 
deshalb angeregt worden, der Neigung mancher Jugendlicher, die Abschlußprütung zu 
umgehen, durch eine tarifliche Regelung zu begegnen, nach der ungeprüften Ausgebildaten 

für eine bestimmte Zeit ein geringerer Lohn gewährt wird, sofern eine vorgesehene Prü— 
fung nicht abgelegt oder nicht bestanden wurde. Ich empfehle, dieser Anregung zu ent 
sprechen. Die Leistungsfähigkeit der Gefolgschaftsmitglieder, die durch die Ablegung der 
Prüfung ihr Wissen und Können unter Beweis gestellt haben, wird in der Regel größer 
sein als die Leistungsfähigkeit derjenigen, die sich der Prüfung entzogen oder die sie nicht 
bestanden haben. Die Festsetzung eines um etwa 10 Prozent niedrigeren Lohnes für uns 
geprüfte Ausgebildete für einen Zeitraum von etwa einem Jahr nach der Beendigung des 
Lehrs oder Anlernverhältnisses entspricht auch dem Leistungsgrundsatz, Ich bitte deshalb, 
die Möglichkeit einer solchen Lohnkürzung zuzulassen. Für den Fall, daß die Prüfung vor 
der Beendigung der vereinbarten Lehrzeit aus technischen Gründen nicht abgenommen 
werden konnte, empfehle ich, eine Verpflichtung zur Nachzahlung des Unterschieds» 
betrages zwischen dem gekürzten und dem vollen Lohn des Gelernten oder Angelernten 
für die Zeit zwischen der Beendigung des Lehrverhältnisses bzw. Änlernverhältnisses und 
dem Tage des Bestehens der Prütung vorzusehen, 


3. Bestehen der Prüfung vor Ablauf der Lehrzeit, 


Für das Handwerk ist im § 130a der Gewerbeordnung bestimmt, daß das Lehrver: 
hältnis ohne Rücksicht auf entgegenstehende Vereinbarungen spätestens mit Ablauf des 
Prüfungsmonats endet, wenn der Lehrling vor Ablauf der Lehrzeit die Gesellenprüfung 
besteht. Für Lehrverhältnisse außerhalb des Handwerks ist bisher eine solche Regelung 
nicht getroffen. Auch hier wird jedoch in der Regel mit dem Bestehen der Prüfung das 
Ziel der Ausbildung als erreicht anzusehen sein, Ich empfehle deshalb, in den Tarif» 
ordnungen zu bestimmen, daß mit Beginn des auf das Bestehen der Prüfung tolgenden 
Monats der Lohn oder das Gehalt des Gelernten auch dann zu zahlen ist, wenn die ver- 
einbarte Lehrzeit noch nicht abgelauten ist. 








Nach einem Erla des Reichswirtschaftsministers vom 1. April 1941 kann in die Be: 
dingungen für die vorzeitige Zulassung zu den Facharbeiter- und Gehlitenprütungen bei 
bevorstehender Einberufung zum Wehr: oder Reichsarbeitsdienst die Bestimmung aut 
genommen werden, daß die Aushändigung des Facharbeiter- bzw. Gehiltenbrietes nur dann 
erfolgt, wenn der Prüfling tatsächlich zum Reichsarbeits: oder Wehrdienst eingezogen wird. 
Die Verkündung des Ergebnisses der Prüfung kann in diesem Falle bis zur Aushändigung 
des Briefes ausgesetzt werden. Die Beendigung des Berufserziehungsverhältnisses tritt nach 
dem Erlaß des Reichswirtschaftsministers dann erst mit der Aushändigung des Brietes ein. 
Bis zu diesem Zeitpunkt ist die Erziehungsbeihilte zu gewähren, da das Berutserziehungs: 
verhältnis ja noch tortbesteht. 


E. 
Meine Anordnung über die Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe usw., die im Reichs: 
arbeitsblatt veröffentlicht wird, hat folgenden Wortlaut: 


„Anordnung über die Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe bei Arbeitsverhinderung 
und Arbeitsausfall, 


Auf Grund des $ 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 (RGB! I 
S. 691) in Verbindung mit $ 2 der Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die 
Lohngestaltung vom 23. April 1941 (RGBl, I S. 222) bestimme ich für die private Wirt 
schaft des Deutschen Reichs einschließlich der eingegliederten Ostgebiete tolgendes: 


81 
(1) Lehrlingen, die auf Grund eines Lehrvertrages, und Anlernlingen, die in einem 
anerkannten Anlernberuf auf Grund eines Anlernvertrages ausgebildet werden, ist 
a) bei einer durch Krankheit verursachten Arbeitsunfähigkeit, 
b) bei einer unverschuldeten Arbeitsverhinderung aus sonstigen in ihrer Person liegen 
den Gründen, 
c) bei einem Arbeitsausfall aus nicht in ihrer Person liegenden Gründen 


die Erziehungsbeihilfe (Barleistungen, Kost und Wohnung) bis zur Dauer von sechs 
Wochen — wenn die Krankheit auf einem Betriebsuntall beruht, bis zur Dauer von zwolt 
Wochen —, jedoch nicht über die Beendigung des Berufserziehungsverhältnisses hinaus 
weiter zu gewähren, soweit nicht die für das Lehrverhältnis (Anlernverhältnis) geltende 
Tarifordnung oder Anordnung des Reichstreuhänders oder Sondertreuhänders der Arbeit 
etwas anderes bestimmt. 


(2) Können Kost und Wohnung infolge der Krankheit nicht weiter gewährt werden, 
so sind sie nach den Bewertungssätzen der Oberfinanzpräsidenten und Vorsitzenden der 
Oberversicherungsämter abzugelten, Die Pflicht zur Abgeltung entfällt, wenn der Lehrling 
(Anlernling) in einem Krankenhaus untergebracht ist. Das Taschengeld ist dann als Zu 
schuß zu den Leistungen der Krankenkasse weiter zu gewähren. 


2 


wur 


Der Reichsarbeitsminister kann Zweilelsfragen, die sich aus der Anordnung ergeben, 
im Verwaltungswege entscheiden und Ausnahmen von der Anordnung zulassen, 
$ 3 


Die Anordnung tritt am 1. April 1942 in Kraft,“ (Ill b 2523 vom 17. März 1942.) 
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Richtlinien für die Zujammenarbeit der Yandesarbeitsämter und Arbeits: 
ämter mit der Drganijation der gewerblichen Wirtjchaft bei der Durchführung 
des Genehmigungsverjahrens zur Einjtellung von R2ehrlingen und 
Unlernlingen. Bom 3. Auguſt 1939. V a 6416/87. 


Nach den von den LAÄ und AÄ sowie der Reichswirtschaftskammer in der An- 
wendung des Erlasses 594/38 gemachten Erfahrungen ergeben sich für die Durchführung 
des Genehmigungsverfahrens folgende Änderungen: 

l. An Stelle der bisher vorgesehenen zwei Verfahren tritt in Zukunft das folgende: 
Der Betrieb richtet den Antrag auf Genehmigung von Ausbildungsstellen unmittelbar an 

‘ das Arbeitsamt, Gleichzeitig reicht er eine Durchschrift des Antrages der zuständigen 
Industriee und Handelskammer bzw. bei handwerklichen Betrieben der zuständigen Innung 
ein. — Die Reichswirtschaftskammer setzt von sich aus fest, welchen Weg die Anträge 
innerhalb der Organisation der gewerblichen Wirtschaft gehen sollen. 

2. Die Anträge sind für die Östereinstellung bis zum vorhergehenden 1. Oktober, für 
den Herbsttermin bis zum vorhergehenden 1. Mai einzureichen. Die zuständige Stelle der 
Wirtschaftsorganisation gibt dem Arbeitsamt innerhalb 4 Wochen ihre Stellungnahme zur 
Frage der Eignung des Betriebes als Ausbildungsbetrieb und der Angemessenheit der 
Lehrlingshaltung bei Weitergabe der Durchschrift bekannt. Es ist erwünscht, daß auch bei 
zustimmender Stellungnahme ein Urteil über die Güte der gebotenen Ausbildungsmöglich» 
keit abgegeben wird. 

3. Auf die pünktliche Einhaltung der Termine, die infolge der erstmaligen Durch- 
führung des Verfahrens im vergangenen Jahre nicht durchzusetzen war, ist mit allen 
Mitteln hinzuwirken. Die Reichswirtschaftskammer wird ihre nachgeordneten Stellen nach» 
drücklich auf die Notwendigkeit der pünktlichen Beantragung hinweisen, Ich bitte auch 
Ihrerseits für Aufklärung der Betriebstührer zu sorgen, 

4. Als Antragsvordruck wird hinfort das umstehende Muster*) (in der Größe Din A 5 
quer) verwandt, Die Beschaffung der Vordrucke obliegt den LAA, Der für das AA be: 
stimmte Vordruck ist aus dünnem Karton herzustellen. In der zur Weitergabe an die 
Wirtschaftsorganisation bestimmten Durchschrift wird vor die Worte „An das Arbeits: 
I N a WERE RAR “ noch der Aufdruck „Durchschrift‘‘ (der zuständigen Stelle 
der Wirtschaftsorganisation Industrie. und Handelskammer bzw. Innung einzusenden) ge— 
setzt. Der zweite Vordruck erhält auf der Rückseite nur den Weitergabevermerk der be» 
treffenden Stelle der betreffenden Wirtschaftsorganisation. Der Vordruck ist als Auftrags- 
karte zu verwenden; für notwendige Übertragungen muß den AÄ eine Anzahl von ein: 
fachen Vordrucken zur Verfügung gestellt werden. 

5. Die Genehmigung der Stellen, über die in jedem Einzelfall Bescheid zu ers 
teilen ist, erfolgt nach dem unter Ziffer 6 angegebenen Muster. Benachrichtigungen über 
Ablehnungen der Anträge sind nach Lage des kinzeltalles abzufassen. Im allgemeinen wird 
es genügen, wenn mitgeteilt wird, daß die Besetzung der betr. Stelle aus arbeitseinsatz: 
mäßigen Gründen nicht möglich ist, ohne daß im gegebenen Falle auf die ablehnende 
Stellungnahme der Wirtschaitsorganisation Bezug genommen wird. Bei einer vom Gut: 
achten der Wirtschaftsorganisation abweichenden Entscheidung ist die Organisation betr, 
Stelle (IHK oder Innung) zu unterrichten, Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, 

E daß die Beurteilung der Betriebe durch die fachlich zuständigen Stellen der Organisation 
der gewerblichen Wirtschaft auf genauer Kenntnis der Betriebe beruht und auch für die 
Entscheidung der AA die Grundlage bildet, von der diese nicht ohne besondere Gründe 
abweichen sollen. 

6. Bei der Genehmigung der Stellen konnten nach den bisher ergangenen Anweisungen 
(vgl. Erla 348/38 zu c) Auflagen gemacht werden. Diese sollten in erster Linie die Land: 
flucht verhindern und Nachwuchs für Mangelberufe sichern. Um dies zu erreichen und 
um einen rechtzeitigen Überblick über den beabsichtigten oder erfolgten Berufseintritt 
der einzelnen Jugendlichen zu gewinnen, wird die Einstellung aller Jugendlichen in Lehr: 
oder Änlernstellen von der Zuweisung durch das AA abhängig gemacht. Die Genehmigung 
der Stelle ist daher nach folgendem Muster zu erteilen: 


„Auf Ihren Antrag auf Genehmigung der Einitellung von . . . , Lehrlingen /... . Un: 


lernlingen wird der Einjtellung von .... Lehrlingen / .... Unlernlingen juge- 
jıimmt, 

Die Zuftimmung gilt bis zum ME ER: 

Bewerber, joweit jolhe zur Verfügung jtehen, werden Ahnen für diefe Stellen jobald 
als möglich zugewielen. 


— — — — — 


*) Unmertung der Herausgeber: Das Muſter wird hier nicht abgedrudt. Die Wordrude find 
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Die Genehmigung der Lehritellen gilt nur für Bewerber, die Ihrem Betrieb vom AAN 
zugewiefen werden. Sofern Sie beitimmte, vom AU nicht zugewiejene Jugendliche einitellen 
wollen, ijt deren Zuweifung beim AU unverzüglich zu beantragen, Die Zuftimmung zur 
Einitellung kann in Ddiejen Fällen nur erteilt werden, wenn feine arbeitseinjagmäßigen 

Bedenken beitehen.“ 

Ich weise darauf hin, daß die Zustimmung nur dann versagt werden darf, wenn es 
sich um eine unerwünschte Abwanderung vom Lande handelt oder die Jugendlichen für 
den Einsatz in Mangelberufen dringend gebraucht werden. Soweit es sich um auswärtige 
Jugendliche handelt, ist Verbindung mit dem Abgabe-AA aufzunehmen, Eine Versagung 
der Zustimmung bei Nichteignung soll nicht erfolgen, In solchen Fällen ist der 
Betriebsführer schriftlich auf die mangelnde Eignung hinzuweisen: 
die Verantwortung des Betriebsführers für die Auswahl der einzustellenden Jugendlichen 
bleibt nach wie vor bestehen. Ich teile in diesem Zusammenhang mit, daß nach den vom 
Reichswirtschaftsminister genehmigten Bestimmungen über die Führung der Lehrlingsrolle 
die Eintragung auch solcher Lehrverhältnisse in die Lehrlingsrolle möglich ist, bei denen 
die AA, Zweifel in die Eignung des betreffenden Jugendlichen gesetzt haben. Jedoch ist 
die Kammer verpflichtet, vorher den Betriebsführer nochmals auf die Nichteignung hin 
zuweisen, 

In Fällen, in denen gegen die Eignung der Jugendlichen Bedenken zum Ausdruck ge: 
bracht werden, ist die Stelle, die die Lehrlingesrolle führt, zu unterrichten. 

7. Bei der Genehmigung von Stellen nicht zur Organisation der gewerblichen Wirt: 
schaft gehörender Betrichbe ist wie bisher zu verfahren. Es besteht Veranlassung, darauf 
hinzuweisen, daß die im Einvernehmen mit der Reichswirtschaftskammer getroffene Rege 
lung nur für die Berufe gilt, deren Organisationen in der Reichswirtschaftskammer zu- 
sammengefaßt sind, also z.B. nicht für Buchhandelslehrlinge (Organisation: Reichsschrift- 
tumskammer), Rechtsanwalts: und Notariatslehrlinge (Organisation: Reichsrechtsanwalts- 
kammer), Dentistenpraktikanten (Organisation: Reichsverband Deutscher Dentisten) usw 
Sofern mit diesen außerhalb der gewerblichen Wirtschaft stehenden Organisationen nicht 
besondere Abmachungen getroffen sind, empfiehlt es sich, Anfragen an diese Organi- 
sationen nur dann zu richten, wenn gegen den Betrieb Bedenken vorliegen. Bestehen 
Zweifel, ob eine Organisation unter die mit der Reichswirtschaftskammer getroffene 
Regelung fällt, ist zunächst bei der zuständigen Wirtschaftskammer anzufragen, 

8. (wird nicht abgedruckt). 

9, Über die Festsetzung des zahlenmäßigen Nachwuchsbedarfes und die Lehrlingsver- 
teilung folgt besonderer Erla., Soweit vorstehend nichts anderes bestimmt ist, gilt der 
Krlaß 594/38 sinngemäß, 


€ 


> 
Rehrlinge in Teilzahlunastreditunternehmungen. 


Runderloi Des Reihsarbeitsminiiters vom 18. November 1940 
Va 6416/155 
Bei de: Bearbeitung der Anträge von Teilzahlungskreditunternehmungen auf Zustim: 
mung zur Einstellung von Lehrlingen ist die Frage aufgetaucht, ob derartigen Unter: 
nehmungen die Zustimmung zur Einstellung von Lehrlingen erteilt werden soll, Die 
Reichswirtschaftskammer teilt mir dazu folgendes mit: 


„Die Neichsaruppe Banten hatte Jeinerzeit bei Einführung der ‚Ordnung für die Mus: 
bildung von Xehrlingen in Kreditinjtituten mit der Fachgruppe Teilzahlungstreditunterneh 
mungen vereinbart, daß Unternehmungen, die Diefer Fachgruppe angehören, feine Banflehr- 
linge ausbilden follen, weil fie nur in einzelnen Sparten des Bankgeſchäftes Ausbildungs: 
möglichkeiten haben. Bankftlehrlinge fönnen alfo in Teilzablunastredit: 
unternebmungen nibt ausgebildet werden. Melhe allgemeine kaufmänniſche 
Ausbildung in diefen Unternehmungen möglich ift, wird zur Zeit auf Anregung der Fachgruvbpe 
Teilzahlungsfreditunternehmungen geprüft. Mir fünnen es nah dem jetigen Stand der Unter 
fuhungen niht endaültia beurteilen, ob diefe Betriebe überhaupt Tu: 
gendlihe ausbilden fünnen baw. follen, Wir empfehlen daher eine Prüfung C: 
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von Fall zu Fall in der Weife, dah fiH die Arbeitsämter in Jweifelsfällen der gut 

ahbtlihben Außerung der Induſtrie- und Handelsfammern bedienen." 
Ich bitte, bei Anträgen von Teilzahlungskreditunternehmungen auf Zustimmung zur 

Einstellung von L.ehrlingen bis zur endgültigen Regelung entsprechend zu verfahren. 


S. 
Lehrlingshaltung in Wirtichafitstreuhänderbüros, 


Runderlaß des Reichsarbeitsminiſters vom 17, Januar 1941 
: V a 6416/165 

Wie mir der Reichswirtschaftsminister mitteilt, ist beabsichtigt, 
unmittelbar nach Beendigung des Krieges ein einheitliches Be? 
rufsrecht für das gesamte Wirtschaftsprüfungs»- und Treu 
handwesen zu schaften; er bittet daher, bei der Zuteilung von Lehrlingen 
an Wirtschaftstreuhänder es vorerst bei der bisherigen Übung zu 
belassen 

Im Hinblick darauf sehe ich von einer Neuregelung des Zustimmungsverfahrens bei 
der Einstellung von Lehrlingen in Wirtschaftstreuhänderbüros ab und bitte nach Nummer 7 
meines Erlasses V a 6416/87 vom 3. August 1939 (Rderl. ARG, 40/39) zu verfahren; zu: 
ständige Organisation ist der N.S. Rechtswahrerbund. 
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V: Jugendarbeitsrecht 


Arbeits-Gesetze J: Lehrlingseinstellung 
(7. Okt. 1942) Fortsetzung 1 


Meglege Blatt V J) Fortſetzung 1 vom 16. Juni 1942! 


























4. 


Berufsberatung; bier: Einitellung von Spreditundenhelierinnen 
bei Zahnärzten und Dentilten. 


Erlaß des Reihsarbeitsminifters vom 22. November 1940 
— Va 6416/190 — (Reichsarbeitsblatt Heft 8 S. I 129). 


Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 22. November 1941. 
V a 6416/190. 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Der Reichsminister des Innern hat den Beruf der Sprechstundenhelterin als Anlern» 
beruf anerkannt und sich mit der Vereinbarung zwischen der DAF. und der Deutschen 
Zahnärzteschaft e. V. bzw, dem Reichsverband Deutscher Dentisten einverstanden er: 
klärt (vgl. B. M. Nr. 15 vom 4. Oktober 1940). 

Auf Grund der erfolgten Anerkennung wurde folgendes Verfahren mit dem Reichs: 
minister des Innern, der Deutschen Zahnärzteschaft e. V., dem Reichsverband Deutscher 
Dentisten und dem Fachamt Freie Berufe der DAF., für die Zusammenarbeit bei der Ein: 
stellung von Sprechstundenhelferinnen vereinbart: Die Bezirksgruppen der Deutschen 
Zahnärzteschaft e. V. und die Landesdienststellen des Reichsverbandes Deutscher Dene 
tisten stellen jeweils im Einvernehmen mit dem Fachamt Freie Berufe der DAF. den 
Landesarbeitsämtern ab sofort, in Zukunft jährlich zum 1. Oktober, Listen der Zahnärzte 
bzw. Dentisten ihres Bezirks, gegen deren Zulassung zur Ausbildung von Sprechstunden- 
helferinnen Bedenken bestehen, zur Verfügung, Die Listen gelten als Gutachten für dte 
Erteilung der Zustimmung, Die Anmeldung der offenen Anliernstellen bei den Arbeits 
ämtern erfolgt 6 Monate vor der Schulentlassung (1. Oktober bzw. 1. Januar für Ostmark 
und Sudetengau) unmittelbar durch die ausbildenden Zahnärzte bzw. Dentisten. Die 
Arbeitsämter erteilen die Zustimmung zur Einstellung als Sprechstundenhelferin nur den 
Zahnärzten bzw. Dentisten, gegen die nach diesen Listen Bedenken als Ausbilder nich! 
bestehen. Die Überweisung der Jugendlichen erfolgt im Rahmen der Nachwuchsienkung 
in der üblichen Form. 

Zur Einleitung einer guten Zusammenarbeit bitte ich die Präsidenten der Landes 
arbeitsämter, mit den Bezirksgruppen und Landesdienststellen Verbindung autzunehmen 


5. 
Rundfunkinſtandſetzer als Anlernberuf. 


Runderlaß des Reihsarbeitsminifters vom 22, Januar 1941 
(V a 6410:25; Reidhsarbeitsblatt 1941 Heft 5 Seite I 86). 


Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 22. Januar 194i. 
Va 6410/25, 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. 


Berufsberatung — Nachweis für den Beruf des Rundfunkinstandsetzers, 


Der Reichswirtschaftsminister hat mit Erlaß III BL 3672/40 vom 23. Dezember 1940 der 
Rundfunkinstandsetzer als Anlernberuf im Handwerk anerkannt (das Berufsbild wird in 
den B, M, veröffentlicht), Damit ist der Rundfunkinstandsetzer sowohl für den Handel 
(vgl. B. M. Nr.18 vom 12. November 1940) als auch für das Handwerk als Anlernberuf 
zugelassen. Während die Rundfunkinstandsetzer im Handel als technische kaufmännische 
Angestellte zu gelten haben, ist das Ausbildungsziel des Rundfunkinstandsetzers im Hanıl» 
werk die Heranbildung eines handwerklichen Teilberufes, Für ausgebildete Rundfunk- 
instandsetzer im Handwerk ist die Einmündung in die Rundfunkmechanikerlehre und damit 
der Weg zur Selbständigmachung und zur RE N im Rundfunkmechanikerhand: 
werk vorgeschen. Auch für in der Praxis bewährte Rundtunkinstandsetzer im Handel ist 
die Übernahme in das Rundfunkmechanikerhandwerk über den Lehrberuf möglich. 

Ich bitte, Anträge auf Zustimmung zur Einstellung von Rundfunkinstandsetzern zu 
Ostern 1941 im Rahmen der Richtlinien für die Nachwuchslenkung zu berücksichtigen. 


6. 
Ausbildung von Bürogehilfinnen bei den itantlihen Lotterieeinnahmen. 
Erlak des Reihsarbeitsminifters vom 2 Auguſt 1941 (V a 6416/163). 


Nachstehend gebe ich einen Erlaß des Reichswirtschaftsministers an die Reichswirt 
schaftskammer — Arbeitsgemeinschaft der Industries und Handelskammern — vom 24. Juli 








1941 betreffend Ausbildung von Bürogehilfinnen bei den staatlichen Lotterieeinnahmen 
bekannt. 

„Der Präfident der Deutſchen Reichslotterie ift an mich mit der Bitte herangetreten, für 
die ftaatlihen Lotterieeinnahmen die Ausbildung von Bürogehilfinnen zu genehmigen, Die 
Bitte wurde damit begründet, dak die Angeitellten der jtaatlihen Lotterieeinnahmen Tätig- 
feiten ausüben, die im Berufsbild der Bürogehilfin angegeben find. 

Auf Grund einer in meinem Auftrage vom Reichsinſtitut für Berufsausbildung in Handel 
und Gewerbe durchgeführten Unterfuhung wurde feltgejtellt, daß jowohl die Heine als aud 
die größere Lotterieeinnahmejtelle dem Bürvanlernling Gelegenheit bietet, jih in allen im 
Berufsbild der Bürogehilfin feitgelegten Arbeitsgebieten zu betätigen und unter Igitematijcher 
Anleitung die im Berufsbild der Bürogehilfin aufgeführten Fertigkeiten und Kenntnilie zu 
erwerben. Damit iſt die Gewähr dafür gegeben, dak die in den jtaatliden Lotterieeinnah— 
men ausgebildeten jungen Mädchen jpäter auch in jedem anderen Wirtjchaftszweig auf dem 
Arbeitsgebiet der Bürogehilfin tätig fein können, 

Nahdem mir die Reihswirtihaftstammer mit Schreiben vom 14. Juni 1941 (Tg.-Nr, VI 
516/41) bejtätigt hat, dak bei den ftaatlichen Lotterieeinnahmen aum Bürogehilfinnen ausge: 
bildet werden fünnen, bitte ih Sie, die Induſtrie- und Handelstammern zu veranlafien, die 
Bürogebilfinnen der jtaatlihen KLotterieeinnahmen in die Anlernrollen einzutragen und zu 
den Prüfungen zuzulalien.“ 

Ich bitte, Anträge auf rer zur Einstellung von AÄnlernlingen für den Berut 
der Bürogehilfin bei den staatlichen Lotterieeinnahmen im Rahmen der Richtlinien tür 
die Nachwuchslenkung zu berücksichtigen. 


R 
Anlernberuf „Verkaufsgehilfin“. 
Runderlaß des Reihsarbeitsminijters vom 16, Januar 1942 (V a 6416/5). 


Die Zahl der in einem Unternehmen insgesamt im Lehrberuf „Einzelhandelskaufmann“ 
zur Ausbildung kommenden Lehrlinge soll zu den in diesem Unternehmen im AÄnlern: 
beruf „Verkaufsgehilfin“ auszubildenden weiblichen Jugendlichen im Verhältnis 2:1 stehen. 
Bei Unternehmen mit insgesamt weniger als 6 genehmigten Ausbildungsplätzen ist dieses 
Zahlenverhältnis in der Regel wie folgt anzuwenden: 

Bei insgesamt 4 oder 5 Ausbildungsplätzen müssen wenigstens 3 Lehrlinge, bei 

3 Ausbildungsplätzen wenigstens 2 Lehrlinge und bei 2 Ausbildungsplätzen 1 Lehrling 

vorhanden sein, Betriebe mit nur 1 Ausbildungsplatz können auf diesem entweder 

einen Lehrling oder einen Änlernling ausbilden. 

Der Leiter der Unterabteilung Einzelhandel der Wirtschaftskammer kann im Benehmen 
mit der Kammerabteilung der Wirtschaftskammer mit Zustimmung der Wirtschaftsgruppe 
Einzelhandel dieses Zahlenverhältnis beim Vorliegen besonderer regionaler Verhältnisse 
ändern. 

Falls in Einzelfällen von dieser Regel abgewichen werden darf, z. B. bei Betrieben, die 
zur Ausbildung im Lehrberuf „Einzelhandelskaufmann“ nicht in der Lage sind, ergehen 
noch besondere Weisungen. 


8. 
Einſchaltung der DAF. bei der Zuteilung von Lehrlinsen, 


Erlak des Generalbevollmäcdhtigten für den Arbeitseinjag vom 30. Juni 1942 (V a 6416/62). 


Der Reihswirtihaftsminijter hat zur Frage der Einjhaltung der Deut: 
ſchen Arbeitsjront bei der Zuteilung von Lehrlingen der Reichswirtichaits- 
fammer den nachitehenden Erlak vom 15. Juni 1942 (III 13/40758/52) zus 


geleitet: 


„Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsarbeitsminister bitte ich, die Industries und 
Handelskammern und Handwerkskammern davon in Kenntnis zu setzen, daß es sich als 
zweckmäßig erwiesen hat, Bedenken der Deutschen Arbeitsfront über die Eignung eines 
Betriebes zur Berufsausbildung, die bisher von der Deutschen Arbeitsfront an die Arbeits; 
einsatzbehörden herangetragen wurden, bereits im Rahmen des Gutachtens, das die 
Industries und Handelskammern und Handwerkskammern den Arbeitsämtern über die 
Eignung eines Betriebes zur Berufsausbildung geben, zu berücksichtigen. Demgemäß ist 
in Zukunft dem zuständigen Gauberufswalter der Deutschen Arbeitsfront Gelegenheit 
gegeben, Bedenken der erwähnten Art bei den Industrie» und Handelskammern und Hand: 
werkskammern geltend zu machen, Die Stellungnahme des Gauberufswalters der Deutschen 
Arbeitsfront ist bei der Erstellung des Gutachtens zu berücksichtigen, gegebenenfalls dem 


Arbeitsamt im Wortlaut mitzuteilen,“ 


—VCLI 








H2213-0722 





I 





I 





V: Jugendarbeitsrecht 
Arbeits-Gesetze f , 
®& (18. August 1943) J: Lehrlingseinstellung 

x Fortsetzung 2 
S 

2 

N 9, 

I 


Ausbildung von Büroaehilfinnen bei Gerichtsvollziehern. 


Runderlaß des Generalbevollmähtigten für Den Urbeitseinfag vom 23. September 1942 
(V a 6416/189; RArbBl. Heft 29 Seite T 441). 


MONARO 


Nachstehend gebe ich ein Schreiben der Reichswirtschaftskammer vom 8. September 
1942 — VI 611/42 — an die Industries und Handelskammern und Reichsgruppen über die 
Ausbildung von Bürogehilfinnen bei Gerichtsvollziehern bekannt: 

„Auf’Grund einer Vereinbarung mit dem Herrn Reichsminister der Justiz werden 
Gerichtsvollzieher in Zukunft Bürogehilfinnen nach dem von der Arbeitsgemeinschaft der 
Industries und Handelskammern anerkannten Berufsbild und den dazugehörenden Prü— 
fungsanforderungen ausbilden, 


Es wurde weiter vereinbart, daß 


. Gerichtsvollzieher sich beim Abschluß der Ausbildungsverträge des für Büro» 
gehilfinnen der gewerblichen Wirtschaft vorgeschriebenen Musters des Anlern: 
vertrages bedienen; 

2. die —— IE den Sätzen entspricht, die für Bürogehilfinnen in der ge: 
werblichen Wirtschaft vorgeschrieben sind. 

3. Wirkt die Industries und Handelskammer bei der Einstellung der Bürogehilfinnen 
bei Gerichtsvollziehern durch eine gutachtliche Stellungnahme gegenüber dem 
Arbeitsamt mit, und zwar wird die Einstellung durch den Gerichtsvollzieher auf 
dem vom Arbeitsamt vorgeschriebenen Vordruck beim zuständigen Arbeitsamt 
beantragt und eine Durchschrift dieses Antrages an die zuständige Industrie» und 
Handelskammer gegeben. 

4. Die Anlernverträge werden in zweifacher Ausfertigung bei der zuständigen 
Industries und Handelskammer zur Eintragung in die Änlernrolle vorgelegt. 

5. Nach Ablauf der Ausbildung werden die Bürogehilfinnen bei dem bei der Industrie: 
und Handelskammer bestehenden Prüfungsausschuß für Bürogehilfinnen geprütt und 
erhalten bei erfolgreicher Prüfung das Prüfungszeugnis. Auf Antrag kann ein Ver: 
treter der Gerichtsvollzieher im Bereich der Kammer als Beauftragte an den Prüs 

' fungen teilnehmen. 

Wir bitten, Ausbildungsverträge für Bürogehilfinnen bei Gerichtsvollziehern ent» 
sprechend dieser Vereinbarung in die Anlernrolle einzutragen und diese Bürogehilfinnen 
gegebenenfalls zu den Abschlußprüfungen zuzulassen.“ 

Ich bitte, Anträgen auf Zustimmung zur Einstellung von Anlernlingen für den Beruf 
der Bürogehilfin bei Gerichtsvollziehern im Rahmen der Richtlinien für die Nachwuchs» 
lenkung zu entsprechen, 


— 


10. 
Hauswirtſchaftliche Lehre. 


Erlaß des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinſatz vom 21. Mai 1943 
(VI d 64145; RArbBl. Heft 16 ©. I 326). 


Von der Lösung von Lehrverhältnissen auf Grund von § 2 der Siebenten Durchfüh 
rungsverordnung zur Verordnung über die Beschrünkung des Arbeitsplatzwechsels vom 
23. Februar 1943 (Reichsarbeitsbl. S. I 158) ist, soweit vertretbar, abzusehen. Sofern Haus 
wirtschaftslehrlinge vom Arbeitsamt freigesetzt werden, ist ihre weitere Ausbildung durch 
eine Einweisung in einen anderen geeigneten Lehrhaushalt sicherzustellen. Ich verweise in 
diesem Zusammenhang auf den Runderlaß VI d 5551 . 36/18 vom 1. Mai 1943. VRY 

Gleichzeitig gebe ich die vom Deutschen Frauenwerk aufgestellten Grundsätze für die 
Auswahl der Haushalte und Hausfrauen als Lehrhaushalte und Lehrfrauen bekannt: 


„Eignung des Haushaltes 
Die Hauswirtschaftliche Lchre kann nur in den vom Deutschen Frauenwerk aner: 
kannten Haushalten abgeleistet werden. Die Anerkennung der Haushalte erfolgt aut 
Grund der Begutachtung des Haushaltes durch die Beauftragte des Deutschen Frauen 
werkes, Die Lehrzeit kann abgeleistet werden 
l. in einem geeigneten Familienhaushalt. on 
2. 1 Jahr in einem geeigneten Anstaltshaushalt. Das 2. Jahr muß in einem als Lehr: 
haushalt anerkannten Familienhaushalt abgeleistet werden. 
3. 1 Jahr im elterlichen Haushalt, wenn dieser als Lehrhaushalt anerkannt wurde. Das 
2, Jahr muß in einem fremden Lehrhaushalt abgeleistet werden. | 
Die Eignung des Haushaltes als Lehrhaushalt ist dann segeben, wenn er Gewähr dafür 
gibt, daß die vertraglich festgelegte Erziehung und Ausbildung durchgeführt werden kann. 








Im Lehrhaushalt sollen grundsätzlich Kinder sein, d. h. mindestens 1 Kind unter 


14 Jahren, Ein Lehrhaushalt ohne Kinder kann als Lehrhaushalt nur anerkannt werden, 
wenn die Hausfrau besondere Fähigkeiten und Erfahrungen in der Anleitung Jugend: 
licher besitzt. 

Die Anerkennung eines Anstaltshaushaltes als Lehrbetrieb erfolgt, wenn die Sicher: 
heit gegeben ist, daß die vertraglich festgelegte Erziehung und Ausbildung — ähnlich wie 
sie im Familienhaushalt wird — durchgeführt werden kann. 

Die Zahl der Lehrlinge in einem l.ehrbetrieb (Anstaltshaushalt) hängt von der Zahl 
der Ausbilderinnen und dem Umfang sowie der Eignung der Wirtschaftseinrichtungen ab, 


Eignung der Hausfrau 


Die Eignung der Hausfrau wird durch einen persönlichen Besuch und eine ausführliche 
persönliche Rücksprache mit der Hausfrau von der Beauftragten des Deutschen Frauen 
werkes festgestellt. 

Die Hausfrau, die Lehrfrau sein will, muß folgende Voraussetzungen erfüllen: 


Ute U N mm 


Nachweis deutschen oder artverwandten Blutes. 

Nationalsozialistische Einstellung. 

Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte 

Eignung zur Erziehung Jugendlicher. 

Fachliche Befähigung zur ordnungsgemäßen Führung eines Haushaltes, d. h, die 
Hausfrau muß vor der Einstellung eines Lehrlings ihren eigenen oder fremden Haus: 
halt mindestens 4 Jahre lang selbständig geleitet haben oder den Nachweis über eine 
hauswirtschattliche Berufsausbildung erbringen. 


Die Ausbildnerin im Anstaltshaushalt, die die volle Verantwortung für die Ausbil- 
dung des Lehrlings trägt, muß dieselben Voraussetzungen erfüllen.“ 

Ich bitte, Hausfrauen, die als Lehrfrauen anerkannt werden wollen, an die zuständige 
Dienststelle des Deutschen Frauenwerkes zu verweisen. 

Wie mir das Deutsche Frauenwerk ferner mitteilt, bringt die heutige besondere Lage 
im Hausgehilfinneneinsatz die Gefahr mit sich, daß Jugendliche den Beruf der Haus 
sehilfin nicht mehr für erstrebenswert halten. Die Haus- und Landwirtschaft kann jedoch 
auf einen geeigneter hauswirtschaftlichen Nachwuchs nicht verzichten; ich bitte daher, 
der Bereitstellung von Hauswirtschaftslehrlingen besondere Aufmerksamkeit zu widmen. 


ANOOI 
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Arbeits⸗Gesetze 
(17. Juli 1940) 









V: Jugendarbeitsrecht 
K: Kriegsmaßnahmen 
MWeglege Blatt V K vom 21. Mai 1940) 


1. 


Erlaß des Reihsarbeitsminijters über Ausnahmen vom Arbeitsihugß. 
Vom 11. September 1939. 
(III a 17017/1939; Reichsarbeitsblatt 1939 Heft 26 Seite ITI 293) 


In der Faſſung des Erlajjes zur Üinderung der Anordnung über Ausnahmen 


Der Reichsarbeitsminister 


vom Arbeitsſchutz. Vom 24. Dftober 1939. 
(Reichsarbeitsblatt 1939 Heft 30 Teil I ©. 489) *) 


Berlin, den 11. September 1939 
III a 17017/39 


Betrifft: Ausnahmen vom Arbeitsschutz. 


Auf Grund des $ 5 der Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von Vorschriften 


auf dem Gebiete des Arbeitsrechts vom 1. September 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1683) be» 
stimme ich folgendes: 


l. 


6. 


~J 


Jugendliche über sechzehn Jahre und Frauen dürfen in dringenden Fällen, abweichend 
von den $$ 7 und 9 des Jugendschutzgesetzes vom 30. April 1938, den §§ 3. 4, 7 und 
8 17 Abs. 3 Satz 2 der Arbeitszeitordnung vom 30. April 1938 und den §§ 2, 3 und 4 
des Gesetzes über die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom 29. Juni 1936, 
bis zu zehn Stunden täglich, jedoch nicht über sechsundfünfzig Stunden in der Woche 
beschäftigt werden, Diese Ausnahme gilt nicht für Frauen während der letzten drei 
Monate der Schwangerschaft und während der Stillzeit. Sie gilt ferner nicht für 
gesundheitsgefährliche Arbeiten, für die eine besondere Regelung der Arbeitszeit 
besteht ($ 9, $ 16 Abs. 3 der Arbeitszeitordnung, § 20 des Jugendschutzgesetzes, 
§§ 120 d und e der Gewerbeordnung). 

Jugendliche unter sechzehn Jahren dürfen in dringenden Fällen, abweichend von $7, 
§ 8 Abs.2 und § 9 des Jugendschutzgesetzes, einschließlich der Unterrichtszeit in 
einer Berufsschule bis zu zehn Stunden täglich, jedoch ausschließlich der Unter: 
richtszeit nicht über achtundvierzig Stunden in der Woche beschäftigt werden. 

Die Ruhepausen für Jugendliche und Frauen müssen, abweichend von $ 15 des Jugend» 
schutzgesetzes und $ 18 der Arbeitszeitordnung mindestens betragen: 


bei mehr als sechs bis zu neun Stunden Arbeitszeit eine halbe Stunde; 

bei mehr als neun Stunden Arbeitszeit eine Stunde; 

bei einer Arbeitszeit bis zu sechs Stunden braucht keine Ruhepause gewährt zu werden 

Diese Einschränkung der Ruhepausen ist an die Voraussetzung geknüpft, daß die 

Arbeit wiederholt durch Kurzpausen unterbrochen wird, so daß ohnehin eine aus» 
reichende Erholung der Frauen und Jugendlichen gewährleistet ist; andernfalls sind 
längere Ruhepausen den Vorschriften der Arbeitszeitordnung und des Jugendschutz» 
gesetzes entsprechend zu gewähren. 
Jugendliche über sechzehn Jahre und Arbeiterinnen, die in Früh- und Spätschichten 
in regelmäßigem Wechsel tätig sind, dürfen, abweichend von $ 16 Abs. 5 des Jugend: 
schutzgesetzes und $ 19 Abs.?2 der Arbeitszeitordnung in der Zeit von fünf bis vier: 
undzwanzig Uhr beschäftigt werden. 
Die Vorschriften des $ 17 des Jugendschutzgesetzes über den Frühschluß vor Sonn» 
und Feiertagen finden keine Anwendung auf Jugendliche über sechzehn Jahre, die 
nach Nr. 1 in dringenden Fällen mit Mehrarbeit beschäftigt werden. Den nicht mit 
Mehrarbeit beschäftigten Jugendlichen über sechzehn Jahre und den Jugendlichen 
unter sechzehn Jahren kann an Stelle des freien Nachmittags an Sonnabenden ($ 17 
Abs, 1 bis 3) in jeder Woche ein Nachmittag an einem anderen Werktage von vier: 
zehn Uhr ab oder ein Vormittag bis vierzehn Uhr freigegeben werden, 


Die Gewerbeaufsichtsämter haben im Zweifelsfalle zu entscheiden, ob die Vorauss 
setzungen der in Nr. 1 bis 5 zugelassenen Ausnahmen vorliegen. Sie können ferner 


durch besondere Anordnung für einzelne Betriebe oder Betriebsteile die Ausnahmen 
einschränken, wenn dies der Arbeitsschutz dringend erfordert. 


‚ Die höheren Verwaltungsbehörden oder die von ihnen beauftragten Behörden können 


im Bedarfsfalle anordnen, daß Lebensmittelgeschäfte bis zwanzig Uhr für den ges 
schäftlichen Verkehr geöffnet bleiben, wenn sie mittags mindestens zwei Stunden für 
den geschäftlichen Verkehr geschlossen sind. 


*) Anmerkung der Herausgeber: Der nun folgende Halbjak 2 der Ziffer 1 hatte beftimmt: 


„Die VBorfhriften des §8 Abf. 2 des Augendichustgefetes über die Anrechnung der Unterrichts» 
eit in einer Berufsihule auf die Dauer der Arbeitszeit finden auf Jugendliche über jechzehn 


Sahre feine Anwendung.“ 





8. Weitergehende Ausnahmen können auf Grund der §§ 5 und 6 der Verordnung zur Ab: 
änderung und Ergänzung von Vorschriften auf dem Gebiete des Arbeitsrechts zus 
jelassen werden, Die Anträge sind bei den Gewerbeaufsichtsämtern einzureichen, Die 
öheren Verwaltungsbehörden haben die ihnen nach den §§ 5 und 6 zustehende Be— 
fugnis zur Entscheidung über die Anträge auf die Gewerbeaufsichtsämter zu über: 
tragen. Gegen die Entscheidung der Gewerbeaufsichtsämter ist die Beschwerde an die 
höhere Verwaltungsbehörde zulässig, deren Entscheidung endgültig ist. 

Wegen des Urlaubsgeldes für Heimarbeiter ergeht noch ein besonderer Erlaß, 

Die Vorschriften des § 8 Abs.2 des Jugendschutzgesetzes über die Anrechnung 
der Unterrichtszeit in einer Berufsschule auf die Dauer der Arbeitszeit finden auf 
Jugendliche über sechzehn Jahre keine Anwendung 

a use: Halbjag 2 wurde durch die unter 2 abgedrudte Anordnung vom 11. September 1939 

geitrichen. 


2. 


Erlaß zur Änderung des Erlajjes des Reichsarbeitsminijters über Ausnahmen 
vom Arbeitsſchutz. Vom 24. Oftober 1939, 
(Reichsarbeitsblatt 1939 Heft 30 ©. I 489) 
Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 24. Oktober 1939. 
Ill a 19880/39. 
Änderung der Anordnung über Ausnahmen vom Arbeitsschutz, Vom 11. September 1939. 

Da die Durchführung der Nr.1 meiner Anordnung vom 11. September 1939, wonach 
$8 Abs.2 des Jugendschutzgesetzes auf die mit Mehrarbeit beschäftigten Jugendlichen 
über sechzehn Jahre keine Anwendung findet, zu Unzuträglichkeiten geführt hat, bestimme 
ich folgendes: 

In Nr.1 meiner Anordnung vom 1l. September 1939 fällt der zweite Halbsatz des 
ersten Satzes weg. 

Die Unterrichtszeit in einer Berufsschule ist somit bei den Jugendlichen über sechzehn 
Jahre auch dann auf die Dauer der Arbeitszeit anzurechnen, wenn die Jugendlichen in 
dringenden Fällen bis zu zehn Stunden täglich und bis zu sechsundfünfzig Stunden in der 
Woche beschäftigt werden; ferner ist die Erziehungsbeihilfe oder der Lohn für die Unter- 
richtszeit weiterzuzahlen. 


>. 
Erhaltung der Ausbildung und Kortjührung der Berufsnachwuchslenkung 
im Kriege. 


Erlak des Reihsarbeitsminilters vom 25. September 1939 — V a 6001/5. 
(Abdruck siehe Blatt III K Ziffer 6.) 


4, 


Richtlinien zur Überichreitung Des Zehnitundentaaes und zur Beſchäftigung 
von Frauen und Suaendlichen in der Nachtſchicht. 


Erlah des Reihsarbeitsminifters vom 11. März 1940. 
(Abdrud jiehe Blatt VIE Fortiegung 7 Ziff. 20). 


5, 
Lehrlingsvergütung und Lohnſtop. 
Erlaß des Reichſsarbeitsminiſters vom 8ß April 1940 (Ib 761840; 
Amtl. Witt. des Reichstreuhänders Heilen Jahrgang 6 Heft 10 Seite 120). 
Durchführung des allgemeinen Lohnstops. 


Um Zweifel auszuschließen, weise ich darauf hin, daß den Vorschriften der Zweiten 
Durchführungsbestimmungen zum Abschnitt III KWVO, vom 12. Oktober 1939 auch die 
Lehrlingsvergütungen (Erziehungsbeihilfen usw.) unterliegen. 


IM 
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b. 
Abgeltung des Urlaubs der Jugendlichen. 


Eak des Reihsarbeitsminijters vom 13. Juni 1940 (IIb 12832/1940; 
Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 20 ©. 1 357). 
Der Reichsarbeitsminister. Berlin, den 13. Juni 1940, 
III b 12832/40, 
An die Reichswirtschattskammer, Berlin, 
Betr.: Abgeltung des Urlaubs der Jugendlichen, 


Nach meiner Anordnung über die Wiedereinführung von Urlaub vom 17. November 
1939 (Deutscher Reichsanzeıger Nr. 275 und Reichsarbeitsbl. Nr.33 S.1 545) und der 
Änderung dieser Anordnung vom 27, Mai 1940 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 124 und 
Reichsarbeitsbl. Nr. 16 S. I 256) soll der rückständige Urlaub für das Jahr 1939 (bzw. 1955) 
spätestens bis zum 30. Juni 1940 gewährt werden; ein Vertall des Urlaubsanspruchs triti 
vor dem 1. Oktober 1940 nicht ein, Ist ausnahmsweise intolge des Kriegszustandes eins 
Gewährung von Freizeit nicht möglich, so kann, soweit nicht schon vorher der Reichs: 
treuhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit eine Abgeltung zugelassen hat, ab 1, Juni 
1940 eine Abgeltung dieses Urlaubs ganz oder teilweise erfolgen; einer Zustimmung des 
Reichstreuhänders oder Sondertreuhänders der Arbeit bedarf es hierzu nicht, 

Wie mir das Jugendamt der DAF. mitteilt, haben Betriebstührer im Handel und im 
Handwerk in zahlreichen Fällen ihren jugendlichen Getolgschaftsmitgliedern in letzter 
Zeit diesen Urlaub abgegolten, obwohl die Verhältnisse des Betriebes eine Urlaubs 
erteilung durch Gewährung von Freizeit durchaus gestattet hätten, Ich bitte Sie, darauf 
hinzuwirken, daß in Zukunft eine Abgeltung des rückständigen Urlaubs Jusendlicher nur 
dann vorgenommen wird, wenn eine Gewährung von Freizeit infolge des Kriegszustandes 
unter keinen Umständen möglich ist, und daß in allen übrigen Fällen den jugendlichen 
Gefoleschaftsmitgliedern noch die Freizeit gewährt wird. Da im Interesse der Gesund» 
erhaltung der Jugendlichen der Grundsatz, daß in jedem Jahr den jugendlichen Getolg» 
schaftsmitsliedern eine Freizeit zu gewähren ist, nach Möglichkeit aufrechterhalten werden 
muß, habe ich keine Bedenken dagegen, daß auch nach dem 30. Juni bis zum 1. Oktober 
1940 der rückständige Urlaub für das Jahr 1939 durch Gewährung von Freizeit gewährt 
wird. 

Ich bitte Sie, mich von dem Veranlaßten zu unterrichten, 
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An die Herren Reichstreuhänder der Arbeit. 
Abschrift zu getälligen Kenntnis, 


7: 
Miederunterbrinaung von Lehrlingen bei Stilleauna von Betrieben. 
(Reichsarbeitsblatt Heft 19 ©. 1 336). 
Der Reichsarbeitsminister, Berlin, den 14. Juni 1940 


V 6416/98, 


An die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter., 

Betrieben ist der Wiederunterbringung der treigesetzten 
Lehrlinge und Anlernlinge besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden, Wie ich erfahre, 
sollen verschiedentlich Lehrlinge bei der Wiederunterbringung nicht mehr in Ausbil: 
dungsverhältnisse, sondern zum Teil in Arbeitsverhältnisse gebracht worden sein; ein 
solcher Einsatz widerspricht den für die Nachwuchslenkung gegebenen Gesichtspunkten, 
Es ist mit allen M itteln dahin zu wirken, daß die Berutsausbildung in 
solchen Fällen aufrechterhalten bleibt. Für die Wiederunterbringung der in 
der Ausbildung stehenden Jugendlichen hat die Reichswirtschafts kammer 
in den von ihr mit Genehmigung des Reichswirtschaftsministers aufgestellten Leit: 
sätzen für die Aufrechterhaltung und Durchführung der Berufsausbildung in der 
Kriegswirtschaft (bekanntgegeben durch Erla Va 6400/37 vom 19. Oktober 1959, Rderl!, 
ARG. 343/39) unter Nr.5 und 6 zum Ausdruck gebracht, daß bei Stillegung die 
in der Ausbildung stehenden Jugendlichen in Zusammenarbeit mit 
den Arbeitsämtern in einem anderen gleichgearteten Betriebe unter 
zubringen sind, Sofern dies nicht möglich ist, muß versucht werden, den 
Jugendlichen Gelegenheit zu verschaffen, ihre Ausbildung in einem verwandten 
Berufe zu beenden. Wenn im Zusammenhang mit einer Stillegung Dienstverpflich: 
tungen der Belegschaft vorgenommen werden, ist der Lehrlingswart oder Ausbildungs» 


Bei der Stillegung von 








leiter davon nach Möglichkeit auszunehmen, damit er tür die Fortsetzung der Aus 
bildung der Jugendlichen sorgen kann. 


Die Unternehmer, die Lehrlinge von stillgelegten Betrieben zur Fortsetzung ihrer 
Ausbildung einstellen, bedürfen hierzu nach § 4 der Verordnung über die Beschränkung 
des Arbeitsplatzwechsels vom 1. September 1939 (RGBl. I S. 1685) der Zustimmung des 
Arbeitsamts. In diesen Fällen ist nach Nr.6 der Richtlinien der Reichs- 
wirtschaftskammer die bisherige Ausbildungszeit auf das 
neue Ausbildungsverhältnis entsprechend anzurechnen, 


Wie ich schon in meinem Erlaß V a 6416/107 vom 8. Oktober 1939 (Rderl. ARG. 286/39) 
im Zusammenhang mit der Regelung der Zustimmung zur Autlösung von Lehrverhältnissen 
angeordnet habe, ist auch bei der Wiederunterbringung dieser Lehrlinge eine Zu- 
sammenarbeit mit der Organisation der gewerblichen Wirt: 
schaft geboten. Diese vollzieht sich im Rahmen der bisher für diese Zusammen: 
arbeit gegebenen Richtlinien. 


8. 
Beihränfung des Arbeitsplagwecdjjels von Zehrlingen. 


Aunderlaß des Reihsarbeitsminifters vom 6. September 1940 (Va 5551/437) 
(Reichsarbeitsblatt 1940 Heft 26 Seite I 470). 


„Nach Abs. 2 meines Runderlasses 782/40 !) sollen die zur Verhinderung der uner: 
wünschten Abwanderung von Lehrlingen nach Beendigung der Lehrzeit getroffenen Sonder: 
maßnahmen den besonderen arbeitseinsatzmäßigen Erfordernissen der kriegswichtigen Pro: 
duktion und Fertigung Rechnung tragen, Sie sollten sich daher im allgemeinen auf Lehr: 
linge beschränken, die unmittelbar bei der Durchführung kriegswichtiger Arbeiten beschät: 
tigt sind und hierfür nach vollendeter Berufsausbildung weiterhin dringend benötigt wer- 
den. In der Zwischenzeit ist bei mir angeregt worden, den Geltungsbereich dieser Sonder- 
maßnahmen auszudehnen. 

Hierzu bemerke ich: 


Bei der Beurteilung der Frage, ob ein Lehrling, dessen Lehrzeit beendet ist, seinem 
alten Betrieb erhalten bleiben muß, ist außer der Arbeitseinsatzlage in diesem 
Betrieb und der kriegswirtschaftlichen Bedeutung seiner Aufga- 
ben auch zu berücksichtigen, daß es vielfach üblich ist, daß der Lehrling nach ab: 
geschlossener Lehrausbildung den Betrieb wechselt, um seine 
Ausbildung zu vertiefen. Dieser Wechsel des Arbeitsplatzes för. 
dert die Ausbildung und soll daher nicht ohne zwingenden Grund untere 
bunden werden. Die weitere Bindung der Arbeitskraft an den Betrieb, in dem die 
Berufsausbildung erfolgte, ist daher nur dann gerechtfertigt, wenn die Erfors 
dernisse des kriegswirtschaftlichen Arbeitseinsatzes cine: 
deutig für das Verbleiben im alten Betrieb sprechen. Es ist deshalb nicht möglich, 
über den bisherigen Geltungsbereich hinaus zugunsten ganzer Wirtschafts» 
zweige schlechthin zu bestimmen, daß Lehrlinge nach vollendeter Ausbildung in 
ihrem alten Betrieb zu verbleiben haben und daß dies gegebenenfalls durch Dienstver- 
pflichtung durchzusetzen ist. 


Andererseits verkenne ich nicht, daß im Kriege auch in anderen als den bis: 
her gegen unerwünschten Abzug besonders geschützten Betrieben (Reichsbahn, Rüstung» 
industrie) die Notwendigkeit bestehen kann, Lehrlinge nach beendeter Berufsausbildung 
dem Betrieb zu erhalten. Das wird z, B. dann der Fall sein, wenn der Betrieb kriegs; 
wirtschaftlich besonders bedeutsame Aufgaben durchzuführen hat, 
für den ausscheidenden Lehrling aber kein Ersatz zur Verfügung stehen würde. Ich 
ermächtige daher die Arbeitsämter, nach sorgfältiger Prüfung des Einzelfalles von 
den Möglichkeiten des Runderlasses 296/40 ?) auch zugunsten solcher Betriebe Gebrauch zu 
machen, die kriegswichtige Aufgaben von solcher Bedeutung durchzuführen haben, 
daß ihr Kräftebedarf notfalls durch Dienstverpflichtung gedeckt werden muß.‘ 


1) Unmertung der Herausgeber: Bei dem —— 782/40 handelt es ſich um den im 
Blatt „II B6h" Kortietung 7 Ziffer 22 abgedrudten Erlaß des Reichsarbeitsminilters vom 
3. Juli 1940 (V a 5551324). 

2) Anmertung der Herausgeber: Runderlaß 296 = Runderlak vom 7. März 190 (Va 
SS5LP812: Blatt „II BG b Fortſetzung 5 Ziffer 10. 
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9. 


Gleiche Pilihten für Lehrberen und Lehrling. 
Erlak des Reihbswirtjhaitsminiiters vom 25. Juli 1940 (II BL 10 973/40), 


Unter den gegenwärtigen Verhältnissen entspricht es m. E, der das Lehrverhältnis 
beherrschenden gegenseitigen Treueptlicht, daß sowohl der Unternehmer wie auch der 
Lehrling sich gegenseitig binnen angemessener Frist vor Beendigung des Lehrverhältnisses 
darüber verständigen, ob ein weiteres Verbleiben in dem Betrieb beabsichtigt ist oder 
nicht, Ich bin daher damit einverstanden, wenn die bisherige einseitige Verpflichtung des 
Lehrherrn in den Lehrvertragsmustern ($8 des Lehrvertrages für kaufmännische Lehr 
w linge und des Musters für gewerbliche Lehrlinge) folgenden Wortlaut erhält: 


Beabsichtigen der Lehrherr oder der Lehrling und sein gesetzlicher Ver- 
[reter ein Dienst: oder Ärbeitsverhältnis miteinander nach Abschluß der 
Lehre nicht einzugehen, so haben sie dies dem änderen Teil spätestens 
drei Monate vor dem Ablauf der Lehrzeit schriftlich anzuzeigen. Wird 
der Lehrling vorzeitig zur Lehrabschlußprüfung zugelassen, so muß diese 
Anzeige unverzüglich nach Kenntnis der Zulassung erfolgen. Erfolgt eine 
solche Anzeige von keiner Seite, so ist der Lehrling nach Beendigung der 
Lehrzeit mit den gesetzlichen Kündigungsfristen angestellt. 


Hinsichtlich der bereits laufenden Lehrverhältnisse erscheint es mir nicht zweckmäßig, 
in die Verträge einzugreifen. Es dürfte m, E. genügen, wenn mit Bezugnahme auf diesen 
Erlaß veröffentlicht würde, daß die gegenseitige Treuepflicht auch den Lehrling dahin 
bindet, einen nach Abschluß der Lehre beabsichtigten Arbeitsplatzwechsel dem Lehrherrn 
binnen angemessener Frist anzuzeigen. Es muß dem an einer solchen Anzeige besonders 
interessierten Unternehmer überlassen werden, auf eine entsprechende Erklärung des 
Lehrlings und seines gesetzlichen Vertreters zu drängen, Notfalls könnte eine Belehrung 
auch bei der Zulassung zur l.ehrabschlußprüfung noch erfolgen. 


10. 
Yusbildunasverhältniiie Suaendliher aus Freimahungsaebieten. 


- 


Runderlaß des NReichsarbeitsminijters vom 5. Auguſt 1940 (V a 6400/20). 


Es sind Zweifel entstanden, nach welchen Grundsätzen die Rückführung der Jugend» 
lichen durchzuführen ist, die Ostern 1940 zur Schulentlassung gekommen und im Auf: 
nahmegebiet erstmalig in eine Berufsausbildung gebracht worden sind. In Ergänzung 
meines Erlasses vom 10, April 1940 — V a 6400/11 („Abschnitt XV J Zitter 4°) — gebe 
ich dafür folgende Richtlinien: 

l. Sofern der Jugendliche mit dem Einverständnis seiner Eltern im Aufnahmegebiet 

$% verbleiben soll, um die Lehre fortzusetzen, unterbleibt die Rückführung, sofern 
auch der Lehrmeister damit einverstanden ist, Ich setze dabei voraus, daß die 
Unterkunft des Jugendlichen in angemessener Form gesichert ist, 


tv 


Sofern die Eltern die Rückkehr des Jugendlichen in die Heimat wünschen, 
stimmt das Arbeitsamt zu, sobald gesichert ist, daß im Heimatbezirk eine ent: 
sprechende Ausbildungsstelle im gleichen oder verwandten Beruf für diesen Jugend: 
lichen bereitsteht, Zu dieser Feststellung setzt sich das Arbeitsamt des Aufnahme» 
gebietes mit dem Arbeitsamt des Heimatgebietes in Verbindung; dieses stellt in 
Zusammenarbeit mit der zuständigen Gliederung der Organisation der gewerblichen 
Wirtschaft die Geeignetheit der Stelle im Heimatbezirk fest und unterrichtet das 
Arbeitsamt des Aufenthaltsgebietes. 

Die Reichswirtschaftskammer wird Anweisung geben, daß die bisherige Ausbildungs 
zeit im Aufnahmegebiet auf das neue Lehr: und Anlernverhältnis im Heimatgebiet an 
gerechnet wird, 

3. Wenn im Heimatbezirk eine geeignete Ausbildungsstelle nicht vorhanden ist, die 
Eltern aber trotzdem die Rückkehr des Jugendlichen fordern, so hat das Arbeits 
amt des Aufnahmebezirks der Lösung des Ausbildungsverhältnisses trotzdem zus 
zustimmen. Es bleibt dann Sorge des Arbeitsamts im Heimatgebiet, sich um eine 
erneute Unterbringung des Jugendlichen zu bemühen, 


Die Arbeitsämter des Heimatbezirks werden angewiesen, die rückkehrenden Jugend» 
lichen bevorzugt in Lehrstellen einzuweisen. 








11, 
Einberufung von Qehrlinaen in den NReihsarbeitsdienit, 


Erlak des Reihsarbeitsminijters vom 2. Dezember 1940 — Va 6416184 — 


Der KReichsarbeitsführer hatte in einem Erlaß vom 29, Juli 1940 — Ers. u. M 
Nr, 107/40 — die Hauptmeldeämter und Meldeämter angewiesen, Lehrlinge, die sich mit 
einer Verpflichtungszeit auf ein Jahr freiwillig melden, auch ohne Lehrabschlußprütung 
einzuberufen. Auf meine u.a. vorgebrachten Bedenken, wonach die Einstellung von Lehr 
lingen als Freiwillige in den Reichsarbeitsdienst nicht von deren alleinigen Wünschen 
abhängig gemacht werden darf, sondern in der heutigen Zeit die Interessen von Staat 
und Wirtschaft in erster Linie zu berücksichtigen sind, wurde der o.a, Erlaß entsprechend 
seändert, Er hat jetzt folgenden Wortlaut: 


‚Die Reichswirtichaftstammer hat in einem Rundichreiben an die Induſtrie- und Handels: 
tammern zur Behebung von irgendweldhen Zweifeln oder einer ungleihen Behandlung bei der 
Heranziehung- von Lehrlingen die vom DOberlommando der Wehrmadht und dem Reichsarbeits: 
dienit gegebenen Richtlinien nochmals betanntgegeben, 

Die Hauptmeldeämter und Meldeämter werden daher auh nom einmal darauf bingewiejen, 
dah die Einberufung von Leh:lingen, die ihre Lehrabihlukprüjung noch micht abgelegt haben, 
zu vermeiden ijt, In Fällen, in denen der Abſchluß der Lehrzeit noch bevoriteht, beim Jahr 
gang 1921 olo 3.2. im Frühjahr 194t erfolgt, ijt die Heranziehung erft für den Einjtellungs- 
termin April 1941 vorgeiehen, 

Lehrlinge dürfen als Freiwillige nur eingejtellt werden, wenn fie ihre Lehrzeit voraus 
iichtlih vor Eintritt in den Neidsarbeitsdienit mit Erfolg beenden oder die Einwilligung 
ihres Lehcherrn zur Lehrzeitvertürzung oder zur Löſung des Lehrverhältnilies beigebradt 
haben,“ 


Damit ist für die Freigabe von Lehrlingen, die sich als Freiwillige für den Reichs 
arbeitsdienst, die Wehrmacht, die Waffen:44 und die Polizei gemeldet haben, ein ein 
heitliches Verfahren sichergestellt, 


12, 


Keine Anrechnung pilibiwidrig veriäumter Arbeitszeit 
auf den Urlaub Jugendlicher. 


Erlak des Reibhsarbei tsm i ni iters vom 18. Dezember 1940 
(TII b 24 895/49; WReichsarbeitsblatt 1941 Heft 1 Seite 18). 


Der Reichsarbeitsminister., Berlin, den 18. Dezember 1940, 


III b 24895/40. 
An 


a) die Herren Reichstreı händer der Arbeit, 
b) den Herrn Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst, 


Zur Anordnung über die Anrechnung pflichtwidrig versäumter Arbeitszeit auf den Urlaub: 
Nichtanwendung der Anordnung auf Jugendliche im Hinblick auf den Jugendarrest, 


Wie Ihnen bereits anläßlich der letzten Besprechung der Reichstreuhänder der Arbeit 
bekanntgegeben ist, soll im Hinblick auf die Verordnung „zur Ergänzung des Jugendstrat 
rechts'‘ vom 4. Oktober 1940 (Reichsgesetzbl, I S. 1336) nebst Durchführungsverordnung 
vom 28. November 1940 (Reichsgesetzbl. I S. 1541) die Anordnung „über die Anrechnung 
ptlichtwidrig versäumter Arbeitszeit auf den Urlaub“ bei Jugendlichen nicht mehr an 
gewendet werden, Vielmehr soll in den hierfür in Frage kommenden Fällen pflichtwidriger 
Arbeitsversäumnis wie bei sonstigen Zuwiderhandlungen gegen die Arbeitsdisziplin die 
nach Ihren allgemeinen Anordnungen mit Strafe bedroht sind, Antrag auf gerichtliche 
Bestrafung mit dem Ziel der Verhängung von Jugendarrest gestellt werden. Denn es be 
steht allgemein Übereinstimmung darüber, daß der Jugendarrest nunmehr in weitem 
Umfang die Jugendlichen zur Ordnung rufen soll, die sich im Arbeitsleben außerhalb de: 
Reihe ihrer ptlichtbewulßten Kameraden stellen. 


Da das Zuchtmittel des Jugendarrests nur dann wirksam ist, wenn seine Verhangun. 
der Tat unmittelbar aut dem Fuße folgt, bitte ich, für eine beschleunigte Bearbeitung 
derartiger Fälle Sorge zu tragen, Vom Herrn Reichsminister der Justiz ist hierfür ebenfalls 
das beschleunigte Verfahren für zulässig erklärt worden. Allerdings kommt für die vor 
liegenden Fälle eine Verhängung von Jugendarrest durch polizeiliche Strafverfügung nicht 
in Betracht, da Vergehen gegen die Arbeitsdisziplin, insbesondere Arbeitsvertragsbruch, 
nicht mit polizeilicher Strafe belegt werden können. 
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13. 
Lehrlinge als Kriegsfreiwillige. 


? Erlak des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinfak vom 24. Juli 1942 
(Va 5653/2/42). 


Gemäß 89 der Wehrmachtersatzbestimmungen bei 
Meldungen von Kriegsfreiwilligen den Arbeitsämtern zur Klärung der Entbehrlichkeits 
frage zuzuleiten. Nach den Anordnungen des Reichswirtschaftsministers über die Lehr: 
abschlußprüfungen durch die Industrie- und Handelskammern und Handwerkskammern 
4 können aber Lehrlinge, die sich freiwillig zum Eintritt in die Wehrmacht oder in die 
Waffen-44 melden, zurückgewiesen werden, wenn nach Auffassung der beteiligten Stellen 
Ş eine Zulassung zu den Lehrabschlußprüfungen wegen nicht überdurchschnittlicher beruf- 
licher Leistungen nicht möglich ist (vgl. Rderl. ARG. Nr. 64/42). 
Zur Vermeidung einer unterschiedlichen Auffassung der beteiligten Stellen bitte ich, 
die Arbeitsämter anzuweisen, daß sie vor ihrer Entscheidung bezüglich der Entbehrlich:» 
keitsfrage mit der Industrie- und Handelskammer Fühlung nehmen. 


besonderem Einsatz sind die 


14. 
Sicherung der Lehrlinasausbildung im Baufach. 


Runderlaß des Generalbevollmädhtigten für den Arbeitseinſatz vom 25. September 1942 
(V a 6410/152; RArbBl. Heft 29 Seite T 442). 

Der Generalbevollmächtigte für die Regelung der Bauwirtschaft hat an alle Gebiets 
beauftragten nachstehendes Rundschreiben gerichtet: 

„In meinem Rundschreiben vom 18, Dezember 1941 — GB. 7/67/10/41-XIX 
nähere Richtlinien über die Sicherung der Lehrlingsaus 

In Ergänzung dieses Erlasses bestimme ich 
in der Bauwırtschaft folgendes: 

Grundsätzlich sind, soweit irgend möglich, Lehrlinge und Anlernlinge auf den Bau 
stellen der in den Wehrkreisrangfolgelisten aufgenommenen und von den Prüfungskom 
missionen freigegebenen Bauten zu beschäftigen und hier auszubilden. Von einer Unter 
bringung auf der Baustelle während der Freizeit muß jedoch abgesehen werden. Die Ent 
fernung von der Wohnstelle bis zur Baustelle darf nicht zu groß sein und soll in der 
Regel nicht mehr als eine Wegstunde betragen. Sollten für die Beförderung der Lehr 
linge von der Wohnstatt zur Arbeitsstelle in Einzelfällen besondere Kosten antallen, so 
tragen diese die örtlich zuständigen Innungen und Verbände, 

Soweit es hiernach mit Rücksicht auf die Entfernung der Baustellen von den Woh 
nungen der Lehrlinge nicht möglich ist, die Lehrlinge und Anlernlinge auf den in den 
Wehrkreisrangfolgelisten eingestuften Bauten zu beschäftgen, sollen die Jungen in Ge 
meinschaften entweder begonnene Wohn- und landwirtschaftliche Bauten tertigstellen 
oder neue in Angriff zu nehmende Bauten dieser Art durchführen, Hierbei kommen zu 
nächst Bauten in Betracht, für die bereits Ausnahmen von der 9. Anordnung erteilt 
worden sind. Erst wenn geeignete Bauvorhaben, die bereits vom Bauverbot ausgenommen 
sind, nicht zu ermitteln sind, können die Innungen im Benehmen mit dem Kontingent 
träger andere Bauten (Wohn- oder landwirtschaftliche Bauten) vorschlagen, auf denen die 
Lehrlingsausbildung erfolgen soll, Hierbei ist Ihnen gegenüber der Nachweis zu erbringen. 
daß einerseits die Kontingentierung der Baustoffe für diese Bauten gesichert ist, der 
Antransport der Baustoffe weitgehend ohne Belastung des kriegswichtigen Transportraumes 
erfolgt, andererseits daß die ertorderlichen Lehrkräfte vorhanden sind, Dieses Vorschlags 
recht darf jedoch nicht dazu führen, daß durch das Suchen nach Bauvorhaben eine zu 
sätzliche Ausweitung des Bauvolumens entsteht. Deshalb soll im Grundsatz das gesamte 
Bauvorhaben durch die in Gemeinschaften zusammengeschlossenen Lehrlinge und Anlern 
linge einschließlich der Lehrkräfte durchgeführt werden. In diesen Gemeinschaften müssen 
also auch beispielsweise die Lehrlinge des Dachdecker- und Malerhandwerks sowie die 
Elektriker zusammengeschlossen werden. 

Erst wenn diese Voraussetzungen erfüllt sind. ermächtige ich Sie, derartige Lehr 
haustellen vom Bauverbot freizugeben. 

Zu Ihrer Unterrichtung teile ich Ihnen mit, daß nach den Weisungen des Herrn 
Reichsarbeitsministers Lehnlinge und Anlernlinge nicht dienstverpflichtet werden dürfen 
und das Lehr- oder Anlernverhältnis durch schriftlichen Vertrag nachgewiesen werden 
muß, Das gleiche gilt für die Hoch» und Fachschulpraktikanten, 

Für die Ausbildung der Lehrlinge ist es im übrigen notwendig, daß die Lehrbauten 
auch weitgehend die Möglichkeit des Lernens bieten, daß sie also nicht nur die primi 
tivsten handwerklichen Übungen zulassen. 


Soweit Sie hiernach derartige Lehrbaustellen freigeben, bitte ich. mich in Kenntnis 
zu Setzen.“ 


— habe ich 
bildung im Baufach bekanntgegeben. 
mit Rücksicht auf die weitere Anspannung 





Das Rundschreiben des Generalbevollmächtigten für die Regelung der Bauwirtschatt 


vom 18. Dezember 1941 — GB. 7/67/10/41-XIX — ging den Landesarbeitsämtern mit Rund 
erlaß V a 6410/330 vom 17. Januar 1942 zu. 








18, 
Beihäftisung von Iugendlihen in Bergbaubetrieben. 


Erlah des Reihswirtihaftsminifters an die Verabehörden vom 3. Oktober 1942 
(11 Bg 13 — 30857/42 — B. IX. 1.105; Amtl. Nahrichtenblatt des Jugendführers des Deutichen 
Reiches 1942 Nr. 17 Seite 148), 


Für die Beschäftigung und die Arbeitszeit von Jugendlichen im Bergbau gelten die 
Bestimmungen | i 

a) des Jugendschutzgesetzes vom 30. April 1938 (RGBI. I S. 437), 

b) der Verordnung über die Beschäftigung Jugendlicher in bergbaulichen Betrieben 

vom 20. Januar 1939 (RGBI. 1 S. 97), 

c) der Verordnung über den Arbeitsschutz vom 12. Dezember 1939 (RGBI. I S. 2403). 

Ferner ist durch die Bergpolizeiverordnungen für den preußischen Steinkohlenbergbau 
bestimmt, daß Jugendliche vor Vollendung des 16. Lebensjahres nicht im unterirdischen 
Grubenbetriebe beschäftigt werden dürfen. 

Durch die Verordnung zur Erhöhung der Förderleistung und des Leistungslohnes im 
Bergbau vom 2, März 1939 (RGBl. I S.482) ist die tägliche Schichtzeit der Untertage: 
arbeiter auf 8% Stunden verlängert worden, während diejenige der Übertagearbeiter sich 
entsprechend den Betriebsnotwendigkeiten, jedoch nicht über die zulässige Höchstarbeits: 
zeit hinaus verlängert. Gemäß Abschnitt VI! finden gesetzliche Vorschritten, die mit den 
Bestimmungen dieser Verordnung nicht in Einklang stehen, während der Geltungsdauer 
der Verordnung vom 2. März 1939 keine Anwendung, In verschiedenen Bergbauzweigen 
z.B. im Kalibergbau, ist die Verlängerung der regelmäßigen Schichtzeit durch Sonder: 
schichten auf Grund besonderer Anordnung der zuständigen Reichstreuhänder ersetzt. 

Zur Erhöhung der Förderung im Bergbau werden ferner zusätzliche Sonntags: und 
Feiertagsschichten verfahren. Soweit nicht im Einvernehmen mit mir von dem Reichs- 
beauftragten für Kohle das Verfahren regelmäßiger Sonn- und Feiertagsarbeit im Kohlen 
bergbau angeordnet wird, sind die Bergbehörden angehalten, Anträgen auf Zulassung von 
Mehrarbeit (Überstunden, Sonder: und Sonntagsschichten) für die Erzielung der kriegs: 
notwendigen Förderung weitgehend zu entsprechen, 

Durch die Verordnung vom 2. März 1939 sind die Bestimmungen über den Jugend: 
schutz z. T. außer Kraft gesetzt. Andererseits erfordern die betrieblichen kriegsbedingten 
Notwendigkeiten bei dem bestehenden Mangel an Arbeitskräften und dem Fehlen eines 
entsprechenden Ersatzes bei der Ableistung von Mehrarbeit, daß auch die Jugendlichen 
in begrenztem Umfange hierzu herangezogen werden, Eine übermäßige zeitliche und 
körperliche Beanspruchung der Jugend muß jedoch zur Erhaltung und Sicherung ihrer 
Leistungsfähigkeit und Gesundheit vermieden werden, Eine stärkere Einspannung der 
Jugendlichen in die Produktion wird sich auch nachteilig auf den Zugang des Nach 
wuchses auswirken, der hierdurch in der Gestaltung und Ausnutzung seiner Freizeit be 
einträchtigt wird. 

Da Unklarheiten über den Geltungsbereich der Jugendschutzbestimmungen bestehen 
und eine der körperlichen Entwicklung sowie der Berufsausbildung entsprechende ein 
heitliche Regelung des Arbeitseinsatzes der Jugendlichen im Bergbau gesichert werden 
muß, gebe ich nach Benehmen mit dem Beauftragten für den Vierjahresplan (General: 
bevollmächtigter für den Arbeitseinsatz) und dem Jugendführer des Deutschen Reichs 
nachstehend die Grundsätze bekannt, nach denen hinsichtlich der Jugendlichen deutschen 
und artverwandten Blutes im Bergbau zu verfahren ist. 


I, Jugendliche unter 16 Jahren. 


l. Für die Arbeitszeit der Jugendlichen in den Tagesanlagen und Tagebaubetrieben 
gelten die Bestimmungen des $ 7 des Jugendschutzgesetzes und der Verordnung über die 
Beschäftigung Jugendlicher in bergbaulichen Betrieben vom 20. Januar 1939 in Verbindung 
mit der Verordnung zur Erhöhung der Förderleistung und des Leistungslohnes im Bergbau 
vom 2. März 1939, 

Hiernach dürfen Jugendliche unter 16 Jahren ohne besondere Genehmigung bis zum 
Ende der auf Grund der Verordnung vom 2. März 1939 verlängerten Morgen: oder Mittags 
schichten beschäftigt werden, soweit sie unmittelbar in den Produktionsablauf einge 
schaltet sind, Die Wochenstundenzahl soll 54 Stunden einschließlich der Berutsschulzeit 
nicht überschreiten, 

Eine Beschäftigung in der Nachtschicht oder in einer über das Ende der Nachmittags 
schicht hinausgehenden Zeit ist verboten, Ausnahmeanträgen kann nicht stattgegeben 
werden, 

In den Betrieben, in denen die Verordnung vom 2. März 1939 nicht oder durch Ein: 
legen von Sonderschichten durchgeführt ist, gelten nur die Bestimmungen des Jugend: 
schutzgesetzes und der Verordnung vom ?0. Januar 1939, 


2, Eine Heranziehung zu den Sonderschichten, die auf Grund der Verordnung vom 


> März 1939 an Sonn» oder Feiertagen verfahren werden, oder zu produktiven Sonn» und 
Feiertagsschichten, die zur Erhöhung der Förderung durch den Krieg und die Rohstoff 
mangellage bedingt sind, ist nicht zulässig. 

3. Der Einsatz Jugendlicher im unterirdischen Grubenbetriebe des preußischen Stein- 
kohlenbergbaus ist mit bergbehördlicher Genehmigung nur an den regelmäßigen Werk: 
tagen und ausschließlich zur Durchführung der planmäßigen Berufsausbildung in Lehr: 
revieren und an l.ehrarbeitsstellen im zweiten Ausbildungsjahr nach einem genehmigten 
Plan und vorheriger ärztlicher Untersuchung zulässig. Die Zahl der vollen Arbeitsschichten 
soll in der Regel 60 nicht überschreiten; die lediglich der Belehrung dienenden Gruben: 
tahrten sind hierbei nicht mitzurechnen. In den übrigen Bergbaubezirken ist darauf hin 
zuwirken, daß nach gleichartigen Grundsätzen verfahren wird, Eine allgemeine Reselung 
hleibt vorbehalten. 


Im 
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II, Jugendliche über 16 Jahre, 


l. Die Jugendlichen dürfen nicht über die im $ 12 des Jugendschutzgesetzes unter 
Berücksichtigung der Verordnung vom 2. März 1939 festgesetzte wöchentliche Höchst- 
arbeitszeit von 54 Stunden einschließlich Berufsschule beschäftigt werden. 

2, Der Einsatz bei produktiven Sonntagsschichten oder in Sonderschichten, die aut 
Grund der Verordnung vom 2. März 1939 an Sonn- und Feiertagen verfahren werden, ist 
gemäß $ 18 des Jugendschutzgesetzes mit Genehmigung des Bergrevierbeamten auf sechs 
Sonntage und mit Genehmigung des Oberbergamts auf weitere sechs Sonntage im Kalender» 
jahr beschränkt. Der Einsatz an Sonntagen muß auf diejenigen Jugendlichen beschränkt 
werden, die für den ununterbrochenen Fortgang der Arbeiten erforderlich sind, und die 
nicht durch erwachsene Arbeitskräfte ersetzt werden können. Die Bergrevierbeamten 
sind von dem ÖOberbergamt zu ermächtigen, in seinem Auftrage die erforderliche Gench:» 
migung für insgesamt 12 Sonntage im Jahr zu erteilen, Die Betriebe haben die Sonntags 
beschäftigung der Jugendlichen der Bergbehörde rechtzeitig in zweifacher Ausfertigung 
anzuzeigen. Eine schrittliche Genehmigung ist nicht erforderlich. Die zweite Ausfertigung 
der Anzeige des Betriebes ist der Gebietsführung der Hitler-Jugend von der Bergbehörde 
zu übersenden, 

Es darf in jedem Monat nur eine Sonntagsschicht verfahren werden. Zwischen den 
einzelnen Sonntagsschichten muß ein Zeitraum von mindestens zwei Wochen liegen, 

Soweit die Jugendlichen von 17 und 18 Jahren im Kalenderjahr 1942 zwölt Sonntags: 
schichten verfahren haben, genehmige ich auf Grund des $ 4 Abs, 3 der Verordnung über 
den Arbeitseinsatz vom 12, Dezember 1939, daß in den restlichen Monaten eine weitere 
monatliche Sonntagsschicht durch den Bergrevierbeamten zugelassen werden kann unter 
der Voraussetzung, daß den Jugendlichen hierfür ein arbeitstreier Wochentag eingeräumt 
wird. Der freie Wochentag darf nicht auf den Berufsschultag gelegt werden. Diese Sonder: 
genehmigung ist auf das Jahr 1942 beschränkt, 


3. Den Bergbehörden ist auf Anfordern ein namentliches Verzeichnis über die von 
den Jugendlichen verfahrenen Sonntagsschichten vorzulegen. 


III. Einsatz von Jugendlichen bei Gedingearbeiten. 

Die Beschäftigung von Jugendlichen im Gedinge ist unerwünscht. Sie ist in Ausnahme» 
fällen von einer vorherigen ärztlichen Untersuchung auf Gedingetauglichkeit abhängig 
zu machen. 

Knappen dürfen, sofern die Gedingetauglichkeit bescheinigt ist, im Gedinge be 
schäftigt werden, 

Gedingearbeit für Berglehrlinge soll grundsätzlich vermieden werden und ist nur in 
Ausnahmefällen unter folgenden Voraussetzungen zulässig: 


a) Vollenden des 17. Lebensjahres, 


b) Beschäftigungsdauer von höchstens 6 Monaten im Kalenderjahr und zusammen» 
hängender Gedingeeinsatz von höchstens zwei Monaten, 


c) ärztliche Bescheinigung über die Gedingetauglichkeit, 
d) Genehmigung der Gedingearbeit in ihrer Art durch den Bergrevierbeamten. 


IV, Berufsschulunterricht. 


Die Unterrichtszeit in der Berufsschule ist gemäß $ 8 des Jugendschutzgesetzes aut 
die Dauer der Arbeitszeit anzurechnen. Die Erteilung des Unterrichtes in einer wochents 
lichen arbeitsfreien Lernschicht ist allgemein anzustreben. Der Berufsschulunterricht dart 
bei Verfahren von Sonntags: oder Sonderschichten nicht gekürzt werden oder austallen. 


V. Verantwortlichkeit des Führers des Betriebs. 


Die Führer der Betriebe sind verantwortlich, daß die geltenden Vorschritten über den 
Jugendschutz durchgeführt werden, und darauf hinzuweisen, daß sie in Übertretungställen 
Strafanzeige zu erwarten haben, 


VI. Aushang. 


Eine Abschrift der Bestimmungen I—IV dieses Erlasses ist im Zusammenhang mit 
dem Abdruck des Jugendschutzgesetzes (§ 23 Abs. I Ziffer 2) an geeigneter Stelle im 
Betriebe auszulegen, 

Mein Erla vom 2, Juni 1942 — II Be. 13 — 6867/42 — wird hiermit, soweit er die 
Beschäftigung von Jugendlichen betritft, aufgehoben, 








1b. 
Borzeitige Zulaliung zur Facharbeiter: und Geiellenprüfung bei Einberufung 
zum Arbeits- oder MWehrdienit. 


Erlaß des Generalbevollmädtigten für den Arbeitseinſatz vom 6. Februar 1943 
(V A 6416/12; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 7 ©. I 160). 


Für die Durchführung der Lehrabschlußprüfungen durch die Industrie: und Handels: 
kammern und Handwerkskammern bei der Einberufung von Lehrlingen zum Arbeits: 
oder Wehrdienst hat der Reichswirtschaftsminister mit seinem Erlaß Ill BL 2186/43 vom 
>8. Januar 1943 an die Reichswirtschaftskammer folgendes angeordnet: 

„Um Jugendlichen, die vor der Einberufung zum Arbeits- oder Militärdienst stehen, 
den ordnungsgemäßen Abschluß der Berufsausbildung zu ermöglichen, wurden nach der 
bisher üblichen Praxis solche Jugendliche bereits I Jahr vor Ablauf der Lehrzeit zur 
Facharbeiter- bzw. Gesellenprüfung zugelassen, Es hat sich jedoch ergeben, daß bei 
Berufen mit 3% jähriger Lehrzeit auch bei dieser Regelung ein Teil der Jugendlichen die 
Lehrabschlußprüfung vor der Einberufung nicht ablegen kann. Da ich einer allgemeinen 
Lehrzeitverkürzung in Anbetracht der damit notwendigerweise verbundenen Minderung 
des Ausbildungsstandes nicht zuzustimmen vermag, bestimme ich, daß bei Beruten mit 
34, jähriger Lehrzeit während der Dauer des Krieges die in der Berufsausbildung stehen» 
den Jugendlichen, deren vorzeitige Einberufung zur Wehrmacht oder zum Reichsarbeits: 
dienst zu erwarten ist, und bei denen Aussicht auf das Bestehen der Prütung vorliegt, 
bereits ein Jahr vor dem ordnungsgemäßen Ablauf der Lehrzeit zur Prüfung zuzulassen 
sind. Die Prüfungen sind gemäß den bisher gültigen Prütungsanforderungen durchzufüh- 
ren. Dem Prüfling wird empfohlen, die fehlenden Berufsinhalte nach Entlassung aus dem 
Heeresdienst durch besondere Kurse oder Lehrgänge nachzuholen, über die nähere Be: 
stimmungen noch ergehen werden, Die Aushändigung des Gesellen: bzw, Facharbeiter» 
briefes ist jedoch bis zur Zustellung des Gestellungsbefehls, längstens bis zum Ablauf der 
im Berufsbild festgelegten Lehrzeit, auszusetzen, wie ich bereits mit meinem Erlaß vom 
l. April 1941 — III BL 3204/41 — entschieden habe.“ 
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17. 
Umjegung von Lehrlingen aus jtillgelegten Betrieben, 


Runderlaß des Generalbevollmädtigten für den Arbeitseinſatz vom 20. März 1943 
(VI d 6410/66; Reichsarbeitsblatt 1943 Heit 10 ©. I 209). 


Nachstehend gebe ich Kenntnis von einem Runderlaßß des Reichswirtschattsministers 
vom 16. März 1943 — IlI Bl. 2454/43 — an die ihm nachgeordneten Dienststellen über be- 
rufserzieherische Maßnahmen aus Anlaß der Stillegung von Betrieben. 

Ich verweise in diesem Zusammenhang auf meinen Runderlaß über die Nachwuchs» 
lenkung im totalen Kriegseinsatz vom 22, März 1943 — VI d 6010/33 —). 

„Im Zuge der Stillegungsmaßnahmen von Betrieben, die zur Erfüllung von Aut- 
gaben der Kriegswirtschaft oder der Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerung 
nicht unbedingt erforderlich sind, ergibt sich die Notwendigkeit, in geeigneter Form 
für die Aufrechterhaltung und Weiterführung der Berufserziehungsmaßnahmen des 
Nachwuchses Sorge zu tragen. 

Ich bestimme deshalb im Einvernehmen mit dem Herrn Generalbevollmächtigten 
für den Arbeitseinsatz, daß bei Stillegungen der Betriebe eines Handwerksberutes oder 
bei Schließung von Betrieben des Handels und des Gaststätten» und Beherbergungs- 
gewerbes die frei werdenden, in der Ausbildung stehenden Jugendlichen nach Mög- 
lichkeit unter Beibehaltung ihres Berufes in autrechterhaltene Betriebe, deren Lehr: 
herren die Gewähr für eine ordnungsgemäße berufserzieherische Betreuung geben, 
überführt werden. 

Ist die Überführung der in der Ausbildung stehenden Jugendlichen unter Beibe: 
haltung des Berufes in aufrechterhaltene Betriebe nicht möglich, z. B. bei Schlielsung 
aller Betriebe eines Fachzweiges, so können die Jugendlichen Berufen in aufrecht» 
erhaltenen Betrieben zugewiesen werden, die den bisher ausgeübten Lehr: oder An- 
lernberufen ähnlich oder verwandt sind. 

An Stelle der Lehrherren der geschlossenen Betriebe treten die Lehrherren der 
aufrechterhaltenen Betriebe in die abgeschlossenen Lehrverträge ein. 

Soweit Vorschriften über die Lehrlingshöchstzahlen dieser Regelung entgegen» 
stehen, sind Ausnahmen zugelassen, 

Die Maßnahmen werden unter Federführung der Gauwirtschaftskammern, Indus 
strie- und Handelskammern und Handwerkskammern durchgeführt. Die im Zuge der 
Stillegungsmaßnahmen frei werdenden Lehrlinge werden wie alle übrigen treigesetzten 
Arbeitskräfte den Arbeitsämtern gemeldet. Diese nehmen die Übertührung der in 
der Ausbildung stehenden Jugendlichen in andere Ausbildungsbetriebe vor, Sie be» 
teiligen die Kammern im üblichen Verfahren, jedoch in vereinfachter Form. 

Die Gauwirtschaftskammern bzw. Industriee und Handelskammern und Handwerks 
kammern sind anzuweisen, die weiterhin erforderlichen Maßnahmen, wie z. B. die Be 
richtigung der Lehrlingsrollen und Änderungen der Lehrverträge zu treffen.“ 


18. 


Nachwuchslenkung im totalen Kriegseinjaß. 


Runderlai des Generalbevollmädtigten für den Arbeitseiniat vom 22, März; 1943 
(VId 6010/33; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 10 ©. I 208). 


Aus Anlaß der mit meinen Erlassen VI d 6411.1/14 vom 22, März 1945!) und 
VI d 6411.1/20 vom 18. März 1943!) geregelten Meldung der Studierenden an den Hoch» 
und Fachschulen weise ich auf folgendes hin: Auch im totalen Kriegseinsatz muß die 
ordnungsgemäße Berufsausbildung nach wie vor gesichert bleiben. Die Berufsausbildung 
ist notwendig zur Sicherung des Bedarfs an deutschen Fachkräften, die heute wie in der 
Zukunft dringend gebraucht werden, 

Die Lehrlinge und Anlernlinge werden im allgemeinen von der Meldeptlicht aut 
Grund des § 2 der Verordnung über die Meldung von Männern und Frauen für Aufgaben 
der Reichsverteidigung vom 27. Januar 1943 befreit sein, da sie im Regelfall in einem 
Beschäftigungsverhältnis stehen, dessen Arbeitszeit 48 Stunden oder mehr in der Woche 
beträgt. Sofern diese Voraussetzung ausnahmsweise nicht erfüllt ist, ist der Abschluß 
der Berufsausbildung sicherzustellen, es sei denn, daß es sich um einen Beruf- handelt, der 
nicht kriegswichtig und versorgungswichtig ist oder der nicht besonderen Nachwuchs- 
mangel aufweist, 

Lehrlinge und Anlernlinge, die bei Stillegung von Betrieben frei werden, sind zur 
Fortsetzung ihrer Berufsausbildung in demselben oder einem verwandten Beruf gleich 
artigen Betrieben zuzuführen (vgl. Erla V A 5104/90 vom 8. Februar 1943). Diese Um» 


1) Anmertung der Herausgeber: Die beiden Erlalie jind bier nicht abgedrudt. (Bol. Reids- 
arbeitsblatt Heft 10 ©. 1 205 ff.) 








setzung erfolgt durch das Arbeitsamt in vereinfachter Form; ein Gutachten der Organi: 
sation der gewerblichen Wirtschatt und der entsprechenden Dienststellen ist in Zweitels: 
fällen einzuholen. 


In Anbetracht der —— Lage des Nachwuchses in allen Berufen ist die 
Durchführung einer planvollen Nachwuchsienkung nach den von mir bisher aufgestellten 
Richtlinien auch weiterhin sicherzustellen. Soweit Fachkräfte der Berufsberatung für die 
Durchführung der auf Grund der Verordnung über die Meldung von Männern und 
Frauen für Aufgaben der Reichsverteidigung vom 27. Januar 1943 getroffenenMaßnahmen 
herangezogen worden sind, sind diese Fachkräfte sobald als möglich ihrem Aufgabengebiet 
in der Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung wieder zuzuführen. 


19. 
; Sparaftion der Jugend in den Betrieben. 


Runderlaß des Generalbepollmädhtigten für den Arbeitseinjag vom 5. Mai 1943 
(Iib 9 Nr. 12 435/1943; NReichsarbeitsblatt 1943 Heft 14 5. 1 289) 


Na 


Betr.: Sparaktion der Jugend in den Betrieben; hier: Ausnahme vom allgemeinen Lohnstop. 
Der Jugendführer des Deutschen Reichs weist in einem Schreiben darauf hin, daß 
unter den gegenwärtigen Verhältnissen manche jugendlichen Arbeiter und Angestellten in 
den Besitz größerer Geldbeträge kommen, deren ordnungsgemäße Verwendung nicht e 
immer sichergestellt erscheint. Er regt daher an, das Jugendsparen in jeder nur mög: 
lichen Form zu fördern, hält jedoch um der erzieherischen N willen jeden un: 
mittelbaren Zwang für verfehlt. Unter diesen Umständen ist eine lediglich auf freiwilliger 
Grundiage beruhende Sparaktion der AUBEnZ iehen nur möglich, wenn sich die Betriebe, 
in denen jugendliche Arbeitskräfte beschäftigt werden, für ein Sparen der Jugendlichen 
einsetzen und jede Aktion fördern, die den Sparwillen des Jugendlichen weckt. Der 
Jugendführer des Deutschen Reichs würde es daher begrüßen, wenn die Betriebsführer 
das Sparen der Jugend dadurch anregen, daß sie den Jugendlichen ein Sparbuch mit einer 
Einlage bis zu ,—RM schenken. Eine solche Spareinlage ist jedoch nach den Vor: 
schriften über den allgemeinen Lohnstop und auch nach den Bestimmungen meines Er: 
lasses vom 29. November 1940 — II b 24070740 1) — nur möglich, wenn vorher die Zu- 
nmung des zuständigen Reichstreuhänders oder Sondertreuhänders der Arbeit ein 
geholt ist. 

Im Interesse der Förderung des Jugendsparens lasse ich als Ausnahme vom allge: 
meinen Lohnstop und abweichend von den Grundsätzen des Erlasses vom 29. November 
1940 — IH b 24070140 f) — zu, daß Betriebsführer zugunsten der jugendlichen Gefolge: 
schaftsmitglieder bis zum vollendeten 18, Lebensjahr Sparkonten mit einer einmaligen 
Einlage bis zu 3— RM anlegen dürfen. Diese Ausnahme vom Lohnstop gilt jedoch nur 
für die Fälle, in denen die folgenden Bedingungen beachtet werden: 

iI. Der Betrag von 3,— RM darf nur einmal zugunsten eines jugendlichen Getole: 

schaftsmitgliedes vom Betriebsführer auf dessen Sparkonto eingezahlt werden, 

2. Das jugendliche Gefolgschaftsmitglied und dessen Erziehungsberechtigte müssen 
damit einverstanden sein, daß das Sparbuch bis zum vollendeten 18. Lebensjahr 
oder bis zur Beendigung des Arbeitsverhältnisses im Betrieb oder bis zur Eim 
berufung zum Arbeitsdienst oder zur Wehrmacht im Besitz des Betriebsführers 
verbleibt und daß die Spareinlagen nur mit einer längeren Kündigungsfrist, in der 
Regel von einem Jahr, ausgezahlt werden können. Eine Aushändigung des Spar: 
buchs zum Zwecke einer Abhehung von Spargeldern vor vollendetem 18. Lebens 
jahr aus anderen Gründen darf nur erfolgen, wenn die Erziehungsberechtigten die 
zwingende Notwendigkeit eines Rückgriffs auf diese Sparbeträge nachweisen, 

3. Das jugendliche Gefolgschaftsmitglied und dessen Erziehungsberechtigte sollen sich 
möglichst schon bei Beginn der Aktion damit einverstanden erklärt haben, daß 
der Betriebsführer bestimmte Beträge vom Lohn oder von der Erziehungsbeihilfe 
des jugendlichen Getolgschaftsmitgliedes einbehält und auf das Sparkonto überweist. 

Wenn alle diese Bedingungen beachtet sind, bedarf es also keiner weiteren Zustim: 
mung durch den Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit, wenn der Betriebs 
führer, um ein solches Sparkonto zu eröffnen, zugunsten des jugendlichen Gefolgschafts- 
mitgliedes eine Einlage bis zu 3,— RM leistet. 





1) Reichsarbeitsbl. 1940 S. I 625. 
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Nachtrag 75 ` - 
Mare K: Kriegsmaffnahmen 


® Arbeits Gesetze V: Jugendarbeitsrecht 


Fortsetzung 6 
Weglege Blatt V K Fortieiung 6 vom 5. Februar 1944! 





20. 


Eritattung des Lohnausfalls an Lehrlinge und Anlernlinge bei Fliegeralarm. 
Sliegerihäden und furziriitinem Mehrdienit. 


Beiheid des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinjag vom 18. Juni 1943 
(V a 7830/224; RArbBI. 1943 Heft 19 ©. I 361), 


Abgedruckt auf Blatt VIIIC Fortsetzung 30 Ziffer 74! 


21. 


Urlaub der Jugendlichen 1943, 


Erlah des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinfat vom 31. Juli 1943 
(III 3 Nr. 2555/43; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 24 S.I 428). 

Von der Urlaubsbeschränkung meiner Anordnung vom 14. April 1943 — (Reichs- 
arbeitsbl. Nr. 12/13 vom 5. Mai 1943) sind lediglich die Mindestbestimmungen des $ 21 des 
Jugendschutzgesetzes, nicht auch etwa darüber hinausgehende tarifliche oder betriebliche 
Bestimmungen unberührt geblieben. Meines Erachtens wird eine solche Auslegung allein 
dem Sinn der Anordnung gerecht, die aus Gründen der Erfordernisse des totalen Krieges 
einheitliche Höchstsätze für den Urlaub 1943 festgesetzt hat. 

Ich will jedoch keine Bedenken erheben, wenn Betriebsführer im Einzelfall von sich 
aus erholungsbedürftigen Jugendlichen, soweit es die betrieblichen Verhältnisse gestatten, 
im Rahmen der bisher eg tariflichen oder betrieblichen Vorschriften einen längeren 
Urlaub geben, als ihn das Jugendschutzgesetz vorsieht, 


22, 
Arbeitszeit für Schornfteinfegerlehrlinge. 


Runderlak des Reihhsarbeitsminifters vom 30. Auguſt 1943 
(VII a 4009/43; Reihsarbeitsblatt 1943 Heft 26 Teil TI). 


im Hinblick auf den im Schornsteinfegerhandwerk infolge Einberufungen zur Wehr: 
macht bestehenden Mangel an Gesellen und Meistern genehmige ich auf Grund des § 35 
der Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von Vorschriften auf dem Gebiete des 
Arbeitsrechts vom 1. September 1939 (RGBI. I S. 1683) für die Dauer des Krieges folgendes: 

1. Schornsteinfegerlehrlinge unter 16 Jahren, die beim Vorhandensein verbandseigener 

Berufsschulen nicht am Unterricht der örtlichen Berufsschulen teilnehmen und daher 
den Bervfsschulunterricht nur einmal im Jahre während mehrerer zusammen» 
hängender Wochen erhalten, dürfen abweichend von Nr, 2 der Anordnung über 
Ausnahmen vom Arbeitsschutz vom 11. September 1939 (RArbBl. S. IlI 293) bis 
zu 54 Stunden wöchentlich, jedoch nicht über 10 Stunden täglich beschäftigt werden. 
Die Ausnahme gilt nicht für Schornsteinfegerlehrlinge, die am örtlichen Berufs 
schulunterricht teilnehmen, 

. Schornsteinfegerlehrlinge über 16 Jahre dürfen abweichend von $ 16 Abs. 1 
—— — bis zu viermal im Monat von 4 Uhr ab beschäftigt werden, 
sofern die Früharbeit zur vollständigen handwerklichen ——— des Lehrlings 
2 ist. Jeder Meister, der diese Jugendlichen bereits vor 6 Uhr beschäftigt, 
muß die Beschäftigungszeiten (Name des Lehrlings, Tag und Zeit der Arbeit) durch 
ein Verzeichnis nachweisen können. 

3. Das zuständige Gewerbeaufsichtsamt kann die Arbeitszeit der Schornsteinfeger: 
lehrlinge abweichend von dieser Genehmigung regeln. 


23. 
Ausfallvergütung für Lehrlinge und Anlernlinge. 


Nunderlak des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinfag vom 17. September 1948 
(Va 7830/267; Reihsarbeitsblatt 1943 Heft 28 Seite I 486). 


Im Anschluß an den Runderlaß vom 18. Juni 1943 — V a 7830/224 — (Reichsarbeitsbi. 
$. I 361). in dem ich die Erstattung der Erziehungsbeihilfe für Lehrlinge und Anlernlinge 
nach den Vorschriften über die Lohnerstattung bei Fliegeralarm, Fliegerschäden und kurze 
fristigem Wehrdienst zugelassen hatte. ist die Frage aufgeworfen worden, ob auch die Bes 
stimmungen über Ausfallvergütung auf Lehrlinge und Anlernlinge anzuwenden sind. Hierbei 
ist zu beachten, daß nach den Bestimmungen über die Ausfallvergütung für die von einem 
Arbeitsausfall betroffenen Arbeiter und Angestellten insoweit kein Anspruch auf Ausfall- 
vergütung besteht, als der Unternehmer während des Arbeitsausfalls das Arbeitsentgelt 
weiterzahlt. Dem Unternehmer wird das während des Arbeitsausfalls weitergeza Ite 
Arbeitsentgelt auch nicht erstattet. Aus der sinngemäßen Anwendung der Bestimmunger 
über die Ausfallvergütung auf Lehrlinge und Anlernlinge ergibt sich daher folgendes: 

a) Nach § 4 Abs. 1 Buchst, c der Anordnung zur Vereinheitlichung der Erziehungs 
beihilfen und sonstigen Leistungen an Lehrlinge und Anlernlinge in der privaten Wirtschaft 
vom 25. Februar 1943 (Reichsarbeitesbl. S. I 164) ist Lehrlingen und Anlernlingen die 


tv 





Erziehungsbeihilfe bei einem Arbeitsaustall aus nieht in ihrer Person lieg 
bis zur Dauer von 6 Wochen weiterzugewähren. Die Gewährung von Äusfallvergütung 
für Lehrlinge und Anlernlinge kann daher insoweit nicht in Frage kommen, als hiernach 
ein Anspruch auf Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe besteht. Eine Erstattung der während 
des Arbeitsausfalls gewährten Erziehungsbeihilfe an den Unternehmer ist ebenfalls nicht 
angängig, 

b) Anders sind die den Lehrlingen und ÄAnlernlingen zustehenden Vergütungen zu 
beurteilen, die von der Arbeitsleistung abhängig sind und bei denen daher durch Arbeits: 
ausfälle Einbußen eintreten können, als solche kommt nur eine Mehrarbeitsvergütung nach 
$ 3 a.a.O. in Betracht. Ich habe keine Bedenken dagegen, daß 
ingen für solche Vergütungen, die durch den Arbeitsausfall 
nach Maßgabe der Vorschriften über die Ausfallvergütung gew 


24. 


Berufsausbildung und Einberufung zum NReichsarbeitsdienit und MWenrdienit. 
Erlaß des Neihswirtihaftsminifters vom 13. Oltober 1943 (III BL 2891/43). 


Ich habe bereits mehrfach betont, daß ich im Einvernehmen mit dem Oberkommando 
der Wehrmacht und dem Herrn Reichsarbeitsführer den Grundsatz vertrete, daß Jugend: 
tiche, die in einem Lehr: oder Anlernverhältnis stehen. in der Regel erst dann zum Reichs- 
arbeits» und Wehrdienst einberufen werden sollen. wenn sie ihre Berufsausbildung ord- 
Be beendet haben, 

nabhängig von diesem Grundsatz treten im Z 
auf, bei denen keine Möglichkeit gegeben ist, einen ordnungsmäßigen Abschluß der Berufs« 
ausbildung noch vor der Einberufung sicherzustellen. Zumeist handelt es sich bei diesen 
Fällen um Jugendliche, die infolge der Kürze ihrer Ausbildungszeit das Ausbildungsziel 
nicht erreichen und im Rahmen der reichseinheitlichen Richtlinien auch nicht vorzeitig zu 
den Abschlußprüfungen zugelassen werden können. 

In diesem Zusammenhang stelle ich fest, daß auf Grund der 


enden Gründen 


bei Lehrlingen und Anlerne 
wegtallen, Ausfallvergütung 
ährt und erstattet wird, 


uge der Einberufungsmaßnahmen Fälle 


die Fortführung des 
gend während des Krieges vom 10. April 1940 


leitenden Maßnahmen das Leistungsprinzip 
dementsprechend die spätere Zulassung zu den 
der Lehrzeitdauer, sondern von der Erreichung 

Einberufung erfolgte Berufsausbildung, eine 


d der kriegsbedingte Einsatz 
des Einzelnen in Erwägung gezogen werden müssen. 


der infolge Einberufung keinen ordnungs» 
mäßigen Lehrabschluß erreichen konnte, zur gegebenen Zeit besondere Richtlinien aut- 
zustellen und Maßnahmen einzuleiten, um den Einberufenen so schnell wie möglich zur 
Beendieuns ihrer Berufsausbildun®e zu verhelfen À 


25. 


Verordnung über die Seranziehung der deutſchen Jugend zur Erfüllung 
von Kriegsaufgaben. Bom 2. Dezember 1943. 
(Reichsgejehblatt S. I 664.) 


Der Ministerrat für die Reichsverteidigung verordnet mit Gesetzeskraft: 


3 1 
(1) Der Reichsjugendführe der NSDAP. und Jugendführer des Deutschen Reich» 
lenkt im Einvernehmen mit den zuständigen Reichsdienststellen die Verwendung der 
iugenddienstpflichtigen Jugend für zusätzliche Kriegsaufgaben neben Schule und Berut 
(2) Alle Anforderungen zur Heranziehung der Jugendlichen für die Erfüllung dieser 
Kriegsaufgaben sind an den Reichsjugendführer der NSDAP. und Jugendführer des 
Deutschen Reichs oder die von ihm beauftragten Stellen zu richten 


Die Heranziehung der jugenddienstpflichtigen Jugend in den € 
der zusätzlichen Kriegsaufgaben neben Beruf und Schule bedar 
Gauleiter und Reichsverteidigungskommissare Die 
linien sind dabei zu beachten. 


rauen zur Durchführung 
f der Zustimmung der 
reichseinheitlich gegebenen Richt 


Diese Verordnung findet bei Finberufungen zum aktiven We 
arbeitsdienst sowie bei Heranziehungen auf 
Luftschutzgesetzes keine Anwendung. Die 
tür den Arbeitseinsatz bleiben unberührt. 


hrdienst und zum Reichs- 
Grund der Notdienstverordnung und des 
Zuständigkeiten des Generalbevollmächtigten 


Der Reichsjugendführer der NSDAP, und Jugendtührer des Deutschen Reichs wird er 
mächtigt, die zur Durchführung dieser Verordnung erforderlichen Rechts- und Verwal 
tungsvorschrilten im Einvernehmen mit den zuständigen Obersten Reichsbehörden zu 
erlassen. 


Diese Verordnung gilt auch in den cingegliederten Ostgebieten 
höhmen und Miühren 


sowie im Protektorat 


—LIL 
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& — V: Jugendarbeitsrecht 


16. April 1942 
(16. Apri ) L: Lehrvertrags-Muster 
pS POSTEN. ENDE DS CHEZ 


1. 
Bertragsmuiter fiir den Abſchluß von gewerblichen Lehrverhältniſſen. 


Erlaß des Reichswirtſchaftsminiſters vom 12. Sanuar 1942 
(III BI 2004/42; RWWMBl. 1942 Seite 50) 


In der Anlage bringe ich ein Vertragsmuster für den Abschluß eines 

gewerblichen Lehrvertrages zur Kenntnis. Ich mache es den Industries und 
Handelskammern zur Pflicht, darauf hinzuwirken, daß dieses Lehrvertrags- 
muster allen gewerblichen Lehrverhältnissen zugrunde gelegt wird. Ein- 
tragungen in die Lehrlingsrolle dürfen nur erfolgen, wenn ihnen das nach: 
stehende reichseinheitlich für verbindlich erklärte Muster zugrunde ge- 


En legt ist. 
An die Reichswirtschajtskammer, Berlin NW 7, 
Neue Wilhelmstr. 9/11. 


Lehrvertrag für gewerbliche Lehrlinge. 

Die Vertragschließenden sind sich über folgendes als V’ertragserundlage einig: 

Das Lehrverhältnis ist ein Berufserziehungsverhältnis auf der Grundlage gegenseitigen 
Vertrauens und gegenseitiger Treue zwischen einem älteren berufstätigen und zur Berutss 
ausbildung betähigten und einem jüngeren lernbegierigen Berutsangehorigen. 

Das Lehrverhältnis erhält seinen besonderen Sinn durch die Ausrichtung aut den 
Berufsstand und durch seine Bedeutung für die Volksgemeinschaft, Es soll den Lehrling 
zur Arbeit im nationalsozialistischen Geiste hinführen und ihn durch Vermittlung fach 


lichen Wissens und Könnens zu hochwertiger Berufsarbeit befähigen. 
i und dem Facharbeiter 


Zwischen dem Lehrbetrieb . . . » » ..ıın. 
lehrling geboren am . . » B i vertreten durch 
seinen Vater — Mutter — Vormund in 


wird folgender Lehrvertrag geschlossen. 


— — — — — — — — — ,— 
Hier iſt das in Betracht kommende 
Berufsbild einzutleben! 
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anderweitigen Regelung 
N 


Die im Berufsbild tfestgesetzte Lehrzeit gilt vorbehaltlich einer 
(Vergleiche X | 


durch den Reichswirtschaftsminister oder die von ihm beauftragte Stelle. 
des Lehrvertrages.) 

§ 1. Lehrzeit.') 
‚und dauert bis zum Ablauf des Monats, 
Der Zeitpunkt der Lehrabschlul 
ihm beaut 


Das Lehrverhältnis beginnt am . . » . 
in dem der Lehrling die Lehrabschlußprütung besteht. 
prüfung richtet sich nach der vom Reichswirtschaftsminister oder der von 
tragten Stelle jeweilig testgesetzten Lehrzeit.?) 

Die ersten drei Monate gelten als Probezeit, innerhalb deren das Lehrverhältnis von 
beiden Seiten ohne Kündigung aufgelöst werden kann. Ertolet vor Ablaut des letzten 
Tages der Probezeit von keiner Seite ein Rücktritt. so kann dieser Lehrvertrag nur aus 
den im $ 7 genannten Gründen aufgelöst werden. 

Eintzieht sich der Lehrling der Lehrabschlußprüfung oder besteht er sie nicht, ver 
längert sich das Lehrverhältnis um 14 Jahr. Die Verlängerung beginnt, wenn sich der 
Lehrling der Lehrabschlußprüfung entzieht, mit dem Ablauf der normalen Lehrzeit; wenn 
der Lehrling die Lehrabschlußprüfung nicht besteht, mit dem Tage, an dem ihm das 
Nichtbestehen der Prüfung mitgeteilt wird. Besteht der Lehrling eine Wiederholungs: 
prüfung nicht, so ist das Lehrverhältnis mit dem Ablauf des Prüfungsmonats beendet. 
längerer Krankheit oder wegen Unfalls innerhalb eines Lehr- 
adurch das Lehrziel gefährdet, 


ka 


Hat der Lehrling wegen 
jahres mehr als einen Monat im Betriebe getehlt und wird d 
so kann der Lehrherr die Lehrzeit entsprechend der Versäumnis verlängern, Der L.ehrherr 
muß jedoch in einem solchen Falle dem Lehrling und dessen gesetzlichem Vertreter späte» 
stens zum Ende des laufenden Lehrjahres schriftlich Mitteilung machen, 
tann mit Einwilligung des zuitändigen Facharbeiterprüfungsaus 


1) In geeigneten Fällen tan | 
ſchäftigung im Lehrberuf auf Die Lehrzeit angerechnet werden. 


ſchuſſes eine vorangegangene Be 
2) Nadh der 3. Zt. geltenden Lehrzeit: Frühfahrs Herbit-Brüfuna 19. 
Gemäß Erlaß HISW 10 85940 des Neihswirtichaftsminiiters vom 1. Auguſt 1940 dari eine 
Zulafjung zur Pehrabichlußprüfung früheitens nad Ablauf von zwei sahren erfolgen. 
‚Berichtigung àu Fußnote 1: Auf Grund einer nachträglichen Underung des Lehrvertrags 
mujters muB es im Der supmote 1) jtatt „des zuſtändigen sFacarbeiterprüfungsausichuiies“ 
heißen; „der zullandigen Indüſtrie- und SHandelslamnmec” 





§ 2. Pflichten des Lehrherrn., 
Der Lehrherr a . v -» . „nimmt den. . » » » .iÄn seinem Betrieb 
el PR A TEE: auf und verpflichtet sich, ihn in den in seinem Betrieb vor: 
kommenden Arbeiten seines Berufes dem Ziel der Ausbildung entsprechend zu unterweisen. 


Der Lehrherr verpflichtet sich, für die Ausbildung und das Wohl des Lehrlings zu 
sorgen. Er wird ihm Gelegenheit geben, sich die für den Beruf ertorderlichen Fertigkeiten 
und Kenntnisse anzueignen und nach seinen Fähigkeiten ein tüchtiger Facharbeiter zu 





werden. 
Der Lehrherr sieht es als seine Aufgabe an, den Lehrling stets auf die Pflichten gegen: 
über Staat und Gemeinschaft hinzuweisen, ihn in diesem Geiste zu erziehen und ihn zur 
Arbeitsamkeit und guten Sitten anzuhalten., 
Der Lehrherr wird vom Lehrling nur solche Nebenleistungen verlangen, die mit dem 
Wesen der Ausbildung vereinbar sind, - 
Der Lehrherr hat den Lehrling zum Besuch der Berufsschule anzuhalten und ihm die 
dazu erforderliche Zeit zu gewähren, die als Arbeitszeit gilt. 
Der Lehrherr verpflichtet sich, den Lehrvertrag unverzüglich nach Abschluß der 
Industries und Handelskammer in drei Exemplaren, von denen eines bei der Industrie» 
und Handelskammer zwecks Vormerkung für die Lehrlingsrolle verbleibt, zur Abstempe: 
lung einzureichen und die Kosten der Eintragung zu zahlen. Bei Auflösung des Lehrver- 
hältnisses ist der Industries und Handelskammer unverzüglich Mitteilung zu machen. z 
Der Lehrherr hat den Lehrling zur Ablegung der Facharbeiter-Prüłung vor dem von $ 
der zuständigen Industrie- und Handelskammer gebildeten bzw, anerkannten Prüfungs: 
ausschuß anzuhalten und ihm die zur Wahrnehmung der Prüfungstermine erforderliche 
Zeit zu gewähren. 
Der Lehrherr ist verpflichtet, die Durchführung der angeführten Aufgaben einem 
geeigneten Vertreter zu übertragen, soweit er nicht selbst hierzu in der Lage ist. 


§ 3. Pflichten des Lehrlings. 

Der Lehrling ist verpflichtet: 

l. alles zu tun, um.sich als ein brauchbares Glied der Betriebs- und Volksgemeinschaft 
zu erweisen und um das Lehrziel zu erreichen; 

2. dem Lehrherrn und anderen Vorgesetzten Gehorsam zu erweisen, die im Betrieb 
bestehende Ordnung, insbesondere die Betriebsordnung und die Unfallverhütungs» 
vorschritten, genau einzuhalten sowie die ihm übertragenen Arbeiten gewissenhaft, 
treu und ehrlich auszuführen und sich innerhalb und außerhalb des Betriebes eines 
gesitteten Lebenswandels zu betleißigen. 

3. Der Lehrling ist verpflichtet, die Berufsschule (öffentliche Berufsschule, Werk: 
berufsschule) sowie die der Ausbildung von Körper und Geist dienenden Kurse 
und Veranstaltungen des Lehrbetriebes, die innerhalb der Beschättigungszeit statt: 
finden, regelmäßig und pünktlich zu besuchen; 

4, die Belange des Betriebes nach jeder Richtung hin zu wahren und über alle Ge: 
schäfts» und Betriebsvorgänge Stillschweigen zu beobachten; 

5. die ihm anvertrauten Werkstoffe und Geräte des Lehrherrn nur zu den ihm aufs 
getragenen Arbeiten zu verwenden und sorgsam damit umzugehen; 

6. Nebenleistungen im Rahmen von $ 2 Abs, 4 zu verrichten; 

7. sich innerhalb der Probezeit auf Verlangen des Lehrherrn einem Verfahren zur 
Feststellung der Berufseignung zu unterziehen und am Ende der Lehrzeit die Fach- 
arbeiterprüfung vor der Industrie und Handelskammer abzulegen; 

8. sich, wenn der Lehrbetrieb es verlangt, auf dessen Kosten durch einen von diesem 
benannten Arzt auf seinen Gesundheitszustand untersuchen zu lassen: 

9. dem Lehrherrn unverzüglich Nachricht zu geben, falls er gezwungen ist, von der 7 
Arbeit, vom Berufsschul: oder Werkberufsschulbesuch fernzubleiben und hierbei auch 
die Gründe des Fernbleibens mitzuteilen, Im Krankheitsfalle kann der Lehrherr die 
Vorlage des Krankenscheins oder einer sonstigen ärztlichen Bescheinigung verlangen; 

10. keine entgeltliche Nebenbeschäftigung ohne Genehmigung des Lehrherrn auszuüben. 


8 4. Erziehungsbeihilfe.?) 


.. . . .. “ .. — 

Der Lehrbetrieb gewährt dem Lehrling eine an den üblichen Löhnungstagen zu zahlende nn 
Erziehungsbeihilte von wöchentlich — 
RM. . . . . . im ersten Lehrjahr, — 

RM. . . . . . im zweiten Lehrjahr, = 

RM... . . . im dritten Lehrjahr, — 

— 


R.im vierten Lehrjahr, 
soweit nicht eine Tarifordnung oder Betriebsordnung günstigere Bestimmungen für den 


Lehrling enthält. 
Für den Berufsschulbesuch wird ein Abzug von der Erziehungsbeihilfe nicht vor: 


genommen. 








— 





») Wei Aufnahme des Lehrlings in die häusliche Gemeinſchaft des Lehrherrn ijt entſpre— 
chend den Richtlinien des Reichsarbeitsminiſtets vom 26. Oltober 1934 angemeljene, gejunde 
und faubere Untertunft und ausreihende Koit zu gewähren, 


I 
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V: Jugendarbeitsrecht 
z Arbeits:Gesetze L: Lehrvertrags-Muster 
(16, April 1942) 


Fortsetzung í 





Für die Beiträge zur Sozialversicherung (Krankenversicherung. Invalidenversicherung 
Reichsstock für den Arbeitseinsatz), für etwaige Leistungen steuerlicher Art sowie für die 
Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe in Krankheitsfällen gelten die gesetzlichen Bestim 
mungen oder die für den Gewerbezweig erlassenen Tarifordnungen,*) 

Der Lehrherr darf nur für vorsätzlich oder grob fahrlässig durch den Lehrling ver 
ursachte Schäden wegen einer Gegentorderung aufrechnen oder ein Zurückbehaltungs: 
recht ausüben. 


$5. Wohnung, Unterhalt und Werkzeug des Lehrlings. 


Für Wohnung und Unterhalt hat der Lehrling oder sein gesetzlicher Vertreter zu 
sorgen, ebenso für den sonstigen Aufwand (Wäsche, Kleidung usw.) einschließlich der 
Berufskleidung. 

Der Lehrling hat folgendes Werkzeug nach Möglichkeit anzuschaffen und während 
der Lehrzeit instandzuhalten bzw. das verlorene oder unbrauchbare zu ergänzen: 


86. Urlaub, 


Der Lehrherr gewährt. soweit eine Tarifordnung nicht günstigere Bestimmungen tür 
den Lehrling enthält, dem Lehrling Urlaub: 


im ersten Lehrjahr von. . . . Arbeitstagen 
im zweiten Lehrjahr von. . . . Arbeitstagen 
im dritten Lehrjahr von. . . . Arbeitstagen 
im vierten Lehrjahr von. . . . Arbeitstagen 


Der Urlaub ist nach Möglichkeit zusammenhängend zu gewähren. Während des Ur 
laubs wird die Erziehungsbeihilfe weitergezahlt. Soweit dem Lehrling vom Lehrherrn 
Kost und Unterkunft gewährt wird, erhält der Lehrling während des Urlaubs die von 
dem zuständigen Oberversicherungsamt festgesetzten Abgeltungsbeträge, Die Vergütung 
und die Abgeltungssätze sind bei Beginn des Urlaubs für die gesamte Urlaubszeit im 
voraus zu zahlen. 


Im übrigen gilt die Vorschrift des $ 21 des Jugendschutzgesetzes. 


§ 7. Änderung und Auflösung‘ des Lehrvertrages. 


Es wird vereinbart, daß dieser Lehrvertrag aufgelöst ist, wenn die Industries und 
Handelskammer, bei der der Lehrvertrag in die Lehrlingsrolle eingetragen ist, der Fort: 
setzung des Lehrverhältnisses widerspricht. Für diesen Fall verpflichtet sich der Lehrling 
zur Fortsetzung seiner Ausbildung bei dem von der Industrie: und Handelskammer be 
nannten Lehrherrn. 

Nach Ablauf der Probezeit kann das Lehrverhältnis ohne Einhaltung einer Frist ge 
kündigt werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt.) Die Kündigung ist nicht mehr 
zulässig, wenn die zugrunde liegenden Tatsachen dem zur Kündigung Berechtigten länger 
als zwei Wochen bekannt sind, | 

Beim Tode des Lehrherrn kann innerhalb eines Monats von den Erben oder dem 
Lehrling beziehungsweise dessen gesetzlichem Vertreter die Auflösung des Lehrverhält: 
nisses erklärt werden, wenn es durch den Tod des Lehrherrn wesentlich beeinflußt wird 
Das Lehrverhältnis endigt einen Monat nach Abgabe der Auflösungserklärung,. Die Auf 
lösungserklärung ist dem anderen Teil schriftlich mitzuteilen. 

Eine Abkürzung der Lehrzeit durch Vereinbarung bedarf zu ihrer Wirksamkeit der 
Zustimmung der Industries und Handelskammer, bei der der Lehrvertrag in die Lehrlings 
rolle eingetragen ist. 





. Wird das Lehrverhältnis durch Verschulden des Lehrlings oder des Lehrherrn vor: 
zeitig aufgelöst, so ist der Nichtschuldige berechtigt, von dem anderen Schadenersatz zu 
verlangen. Die Entschädigung beträgt: 

im ersten Lehrjahr 50 RM . 
im zweiten Lehrjahr 100 RM 
im dritten Lehrjahr 150 RM 
im vierten Lehrjahr 150 RM; 
sie ist in dieser Höhe mit der tatsächlichen Autlösung des Lehrverhältnisses tällig. Die 
Geltendmachung eines weiteren Schadens ist nicht ausgeschlossen, 


4) Soweit der Lehrberr freiwillig höhere Anteile an Sozialverfiherungsbeiträgen über 
nimmt, empfiehlt es fidh, diefe Leiſtung im Lehrvertrag unter „Sonitine Vereinbarungen“ 
(am Ende) aufzunehmen, 

5) Wergleiche hierzu den Erlak des Reihswirtichaftsminifters vom 20. April 1940 III SW 
2849 40: Ein widhtiger Grund liegt nur dann vor, wenn demjenigen, der fih darauf beruft, 
die Fortjegung des Lehrverhältniffes nah Recht und Billigfeit unter Berüdlihtigung der 
beiderjeitigen Treuepflicht nicht zugemutet werden tann 








Der Ansprüch auf Entschädigung erlischt, wenn er nicht innerhalb von 4 Wochen 
von der Auflösung des Lehrverhältnisses ab im Wege der Klage oder der Einrede geltend 
gemacht wird.®) 

88. 


Beabsichtigen der Lehrherr oder der Lehrling und sein gesetzlicher Vertreter ein 
Dienst- oder Arbeitsverhältnis miteinander nach Abschluß der Lehre nicht einzugehen, 
so haben sie dies dem anderen Teil spätestens 3 Monate vor dem Ablauf der Lehrzeit 
schriftlich anzuzeigen. Wird der Lehrling vorzeitig zur Lehrabschlußprüfung zugelassen, 
so muß diese Anzeige unverzüglich nach Kenntnis der Zulassung erfolgen, Erfolgt eine 
solche Anzeige von keiner Seite, so ist der Lehrling nach Beendigung der Lehrzeit mit 
den gesetzlichen Kündigungsfristen angestellt. 


§ 9, Pflichten des gesetzlichen Vertreters. 

Der gesetzliche Vertreter . . . . . . „ verpflichtet sich, den Lehrling zu Treue, 
Ehrbarkeit und Arbeitsamkeit anzuhalten. - 

Für alle vorsätzlichen oder durch grobe Fahrlässigkeit vom Lehrling rechtswidrig 
verursachten Schäden haftet neben dem Lehrling der Inhaber der elterlichen Gewalt als 
Selbstschuldner. 

Der gesetzliche Vertreter des Lehrlings erklärt sich weiter damit einverstanden, daß 
das dem Lehrbetrieb zustehende Erziehungsrecht auf die mit der Ausbildung des Lehrlings 
ausdrücklich betrauten Personen übertragen wird, und verpflichtet sich, die Bemühungen 
derselben in der Erziehung des Lehrlings nach Kräften zu unterstützen. 


$ 10. Lehrzeugnis. 

Bei Beendigung des Lehrverhältnisses hat der Lehrherr dem Lehrling ein Lehrzeugnis 
und bei der Entlassung eine Arbeitsbescheinigung auszustellen. Das Lehrzeugnis muß den 
Beruf und Gewerbezweig, in dem der Lehrling ausgebildet worden ist, die Dauer der 
Lehrzeit und die erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten angeben sowie ein Urteil über 
das Betragen enthalten. Auf begründeten Wunsch des l.ehrlings hat der Lehrherr ihm ein 
Zwischenzeugnis auszustellen. 

& 11, Facharbeiterprüfung. 


Bei Beendigung der Lehrzeit soll sich der Lehrling der Facharbeiterprüfung vor dem 
von der zuständigen Industriee und Handelskammer gebildeten bzw. anerkannten Prüs 
fungsausschuß unterziehen. Der Lehrbetrieb gewährt dem Lehrling die zur Anfertigung 
der Prüfungsarbeiten erforderliche Zeit und stellt die nötigen Materialien zur Verfügung. 
Das angefertigte Stück ist Eigentum des Lehrbetriebes. 


§ 12. Sonstige Vereinbarungen. 

Für alle aus diesem Vertrage entstehenden Streitigkeiten ist vor der Inanspruch= 
nahme des Arbeitsgerichts oder etwaiger tariflicher Schiedsgerichte eine gütliche Einigung 
zu versuchen 

Erfüllungsort für alle Ansprüche aus diesem Vertrag ist der Ort der Ausbildung. 


Vorstehender Vertrag ist in drei gleichlautenden Austertigungen ausgestellt und von 
den Vertragschließenden eigenhändig unterschrieben worden. 


a A re Dr 


Der Lehrherr: Der gesetzliche Vertreter des Leehrlings:‘) Der Lehrling: 


Vorstehender Vertrag wird anerkannt. Der Lehrling ist in die, Lehrlingsrolle ein» 
getragen, 





(Siegel) Die Industrie und Handelskammer: 





6) Die unberehtigte Auflöjung des Yehrverhältnilies durch einen der Vertragsichließenden 
bringt die Arijt erit dann in Yauf, wenn der NWichtjchuldige fih mit der Auflöſung des Yehrver: 
hältnilies einverftanden erklärt Hat 

) Wird der Lehrling durd einen Vormund oder Pfleger vertreten, jo iit die nah) dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch erforderlihe Genehmigung des Wormundjchaftsgerichts beizubringen, 
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V: Jugendarbeitsree 
Arbeits-Gesetze J 8 ht 
(7. Okt. 1942) L: Lehrvertrags-Muster 


Fortsetzung 2 





2. 
Vertragsmuiter fiir den Abſchluß von Anlernverhältniiien im Beruf 
der Büroaehilfen und Verkaufsgehilfen. 
Erlak des Reihbswirtihaftsminiiters vom 25. Juni 1942 
(III BL 40177/42; Minijterialbl. d. Reihswirtihaftsminiiteriums, Ausgabe A 42. Jahrg. ©. 397). 


In der Anlage bringe ich ein Vertragsmuster für den Abschluß eines 
Anlernverhältnisses zur Kenntnis. Ich mache es den Industrie: und Handels: 
kammern zur Pflicht, darauf hinzuwirken, daß dieses Vertragsmuster allen 
Anlernverhältnissen zugrunde gelegt wird. 


Ei An die Reichswirtschaftskammer, Berlin NW 7, 
Neue Wilhelmstr. 9/11. 
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Entwurf 
Industrie- und Handelskammer . 


Eingetragen in die Anlernrolle der Industries 
und Handelskammer unter Nr. 


Anlernvertrag 
für Anlernlinge im Beruf der Bürogehilfen und Verkaufsgehilfen 
ER Pe NE E 6 
ung. a a TE A E A A E 26 in. ‘> 
gesetzlich vertreten durch ihre(n) Vater — Mutter — Vormund . Joi un e G 
In. 2 en. Straße . .„ wird für die Ausbildung der Jugendlichen in dem 
Anlernberuf der. . . . * . . . 1) folgender Anlernvertrag geschlossen, 


(2. Seite) 


(Berufsbild für den Ausbildungsberuf) 


§ 1 
Grundlage des Anlernvertrages 

Die Vertragschließenden sind sich darüber einig, daß der Anlernvertrag ein Berufs» 
erziehungsverhältnis auf der Grundlage gegenseitiger Treue begründet. Der Ausbildung» 
betrieb ist verpflichtet, die Jugendliche in Erfüllung einer Gemeinschaftspflicht zur Arbeit 
* im nationalsozialistischen Geist hinzuführen und sie durch Vermittlung fachlichen Wissens 
und Könnens zu hochwertiger Berufsarbeit für die Volksgemeinschaft zu befähigen, Die 
Jugendliche hat ihre Arbeit als einen Dienst aufzufassen und zu leisten, den sie nicht nur 

dem Ausbildungsbetrieb, sondern auch dem Deutschen Volke schuldig ist. 


82 
Anlernzeit 

l. Das Anlernverhältnis beginnt am . . . . » . und dauert bis zum Ablauf des 
Monats, in dem die Jugendliche die Abschlußprüfung besteht. Der Zeitpunkt der Ab- 
schlußprütung richtet sich nach der vom Reichswirtschaftsminister oder der von ihm 
beauftragten Stelle jeweilig festgesetzten Anlernzeit *). 

2. Der erste Monat gilt als Probezeit; innerhalb der Probezeit kann der Änlernvertrag 
von beiden Seiten ohne Kündigungsfrist aufgelöst werden, 

3. Entzieht sich die Jugendliche der Abschlußprüfung oder besteht sie sie nicht, so 
verlängert sich das Anlernverhältnis um 1% Jahr. Die Verlängerung beginnt, wenn sich 
die Jugendliche der Abschlußprüfung entzieht, mit dem Ablauf der festgesetzten Anlern 
zeit; wenn die Jugendliche die Abschlußprütung nicht besteht, mit dem Tage, an dem 
ihr das Nichtbestehen der Prüfung mitgeteilt wird. Besteht die Jugendliche eine Wieder- 


1) Das Berufsbild ijt auf Seite 2 diejes Vertragsmuſters einzukleben oder einzudruden, 
?) Nach der 3. 3. geltenden Ausbildungszeit: Srübjahrs:Herbit-Prüfung 19. , (wird von der 
Induſtrie- und Handelstammer ausgefüllt), 








holungsprüfung nicht, so ist das AÄnlernverhältnis mit dem Ablauf des Prüfungsmonats 
beendet. 

4. Hat die Jugendliche wegen Krankheit oder wegen Untall oder aus anderen in der 
Person der Jugendlichen liegenden Gründen innerhalb eines Ausbildungsjahres mehr als 
1 Monat im Betrieb gefehlt und läßt sich das Versäumte innerhalb der noch zur Verfügung 
stehenden Anlernzeit nicht nachholen, so kann der Ausbildungsbetrieb die Ausbildung um 
die versäumte Zeit verlängern. Er muß dies jedoch der Jugendlichen und ihrem gesetz: 
lichen Vertreter spätestens 3 Monate vor dem vereinbarten Vertragsablauf bzw., wenn die 
Versäumnis oder ein Teil der Versäumnis in die letzten 3 Monate fällt, unverzüglich nach 
Arbeitsaufnahme schriftlich mitteilen, Von der Verlängerung der AÄnlernzeit ist der zu: 
ständigen Industriee und Handelskammer Mitteilung zu machen. 


§ 3 
Pflichten des Ausbildungsbetriebes 

Der Ausbildungsbetrieb ist für eine sorgfältige Ausbildung und für das Wohl der 
Jugendlichen im betrieblichen Rahmen verantwortlich. Er hat namentlich die Pflicht, 

l. der Jugendlichen alle Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln, die im Berufsbild 
(siehe S. 2) genannt sind, sie zu diesem Zwecke durch geeignete Ausbildungspersonen 
planmäßig zu unterweisen und die Ausbildung der Jugendlichen zu überwachen; 
die Jugendliche zur Erfüllung ihrer Pflichten als arbeitendes Glied der Volksgemein: 
schaft anzuhalten; 

3. die Jugendliche, soweit sie berufsschulpflichtig ist, zum Besuch der Berufsschu!e 
anzuhalten und die Zeit des Schulbesuchs auf die Dauer der Arbeitszeit anzurech-» 
nen; die Erziehungsbeihilte ist für die Unterrichtszeit weiterzuzahlen °); 

4. die Jugendliche mit Arbeiten, die nicht ihrer beruflichen Ausbildung dienen, nicht 
zu beschäftigen. Zugelassen sind nur solche Nebenleistungen, die nach Art und Um- 
fang mit dem Wesen der Ausbildung vereinbar sind; 

5. die Jugendliche unverzüglich nach Einstellung unter Einreichung von zwei An 
fertigungen des AÄnlernvertrages zur Eintragung in die Anlernrolle der Industrie: 
und Handelskammer er ni 4), die Eintragungsgebühr von 1 RM zu zahlen 
und die Jugendliche bei vorzeitiger Auflösung des Vertrages wieder abzumelden ê); 

6. die Jugendliche zur Äblegung der Abschlußprüfung bei der Industrie: und Handels: 
kammer anzumelden und ihr die zur Wahrnehmung der Prüfungstermine erforder: 
liche Zeit zu gewähren; 


to 


7. die Jugendliche zur Teilnahme am Reichsberufswettkampf anzuhalten und ihr die 
hierfür erforderliche Zeit zu gewähren. 
§ 4 
Ausbildungsstätte 
l. Die Ausbildung der Jugendlichen erfolgt in der (den) Betriebsstätte(n) 
ana fern MARS 0 a, 7 SE RT 
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des Ausbildungsbetriebes. 

2. Die Abänderung dieser Vereinbarung ist nur mit Zustimmung des gesetzlichen 
Vertreters der Jugendlichen gegen Ersatz des der Jugendlichen daraus erwachsenden Mehr 
aufwandes durch den Ausbildungsbetrieb zulässig. 

85 
Pflichten der Jugendlichen 


Die Jugendliche ist verpflichtet: 
l. durch ihre Leistungen und ihre Führung ein brauchbares Glied der Betriebs- und 


Volksgemeinschaft zu werden und alles zu tun, um das Ziel der Ausbildung zu 


erreichen; 
2. ihrem Vorgesetzten im Betrieb Gehorsam und Achtung zu erweisen, die im Be 


trieb bestehende Ordnung genau einzuhalten und sich auch außerhalb des Betriebes 


anständig und ordentlich zu führen; 


3. die Berufsschule, soweit eine Berufsschulpflicht besteht, regelmäßig und pünktlich 
zu besuchen, sowie notwendigenfalls an besonderen Veranstaltungen zum Zwecke 


der beruflichen Ausbildung teilzunehmen; 


4. die Interessen des Betriebes zu wahren und über alle Geschäftsvorgänge außerhalb 


des Betriebs Stillschweigen zu wahren: 


5. dem Ausbildungsbetrieb unverzüglich Nachricht zu geben, falls sie gezwungen ist, 
von der Arbeit oder vom Berutsschulbesuch fernzubleiben und die Gründe mitzu- 
teilen. Im Krankheitsfalle hat die Jugendliche am dritten Tage eine ärztliche Be: 


scheinigung über die Arbeitsunfähigkeit vorzulegen; 


6. keine entgeltliche Nebenbeschäftigung ohne Genehmigung des Ausbildungsbetriebes 


auszuüben; 


=) 


3) 


$ 8 Jugendſchutzgeſetz. 
+) ür die Anmeldung ift der dem Anlernvertrag beigefügte VBordrut zu benutzen 
J Die Eintragung in die Anlernrolle iſt Vorausſetzung für die Zulajiung der Jugend: 


fihen zur Abſchlußprüfung. 


sich der Abschlußprüfung vor der Industries und Handelskammer zu unterziehen. 
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Arbeits-Gesetze 
(7. Okt. 1942) L: Lehrvertrags-Muster 


& V: Jugendarbeitsrecht 


Fortsetzung 3 





6 
Erziehungsbeihilfe 


l. a) Der Ausbildungsbetrieb gewährt der Jugendlichen eine monatliche Erziehungs: 


beihilfe #). Sie beträgt: 
. RM im 1. Anlernhalbjahr, 
. RM im 2. Anlernhalbjahr, 
. RM im 3. Anlernhalbjahr, 
; . RM im 4. ÄAnlernhalbjahr. 
Sie wird monatlich nachträglich gezahlt 7). 
l. b) Der Ausbildungsbetrieb gewährt der Jugendlichen Kost — Wohnung — Kost 
und Wohnung — und neben diesen Leistungen ein Taschengeld von 
. RM im 1. Anlernhalbjahr, 
RM im 2, ÄAnlernhalbjahr, 
‚ RM im 3. Anlernhalbjahr, 
. RM im 4. Anlernhalbjahr, 
das nachträglich gezahlt wird ®). 

2. Für die Wohnung und Unterhalt hat die Jugendliche oder ihr gesetzlicher Ver: 
treter zu sorgen, 

3. Der Jugendlichen wird 

a) bei einer durch Krankheit verursachten Arbeitsunftähigkeit, 

b) bei einer unverschuldeten Arbeitsverhinderung aus sonstigen in ihrer Person liegen» 

den Gründen, 

c) bei einem Arbeitsunfall aus nicht in ihrer Person liegenden Gründen 
die Erziehungsbeihilfe (Barleistungen, Kosten und Wohnung) bis zur Dauer von sechs 
Wochen — wenn die Krankheit auf einem Betriebsunfall beruht, bis zur Dauer von zwölf 
Wochen —, jedoch nicht über die Beendigung des Beruiserziehungsverhältnisses hinaus 
weiter gewährt. 

Können Kost und Wohnung infolge der Krankheit nicht weiter gewährt werden, so 
sind sie nach den Bewertungssätzen der Oberfinanzpräsidenten und Vorsitzenden der Ober- 
versicherungsämter abzugelten, Die Pflicht zur Abgeltung entfällt, wenn die Jugendliche 
in einem Krankenhaus untergebracht ist. Das Taschengeld ist dann als Zuschuß zu den 
Leistungen an die Krankenkasse weiter zu gewähren, 

4, Der Ausbildungsbetrieb darf die Erziehungsbeihilfe nur mit Ansprüchen aus vors 
sätzlicher unerlaubter Handlung der Jugendlichen aufrechnen; ebenso darf er ein Zurück» 
behaltungsrecht nur wegen solcher Ansprüche ausüben. 


87 
Urlaub 
l. Der Ausbildungsbetrieb gewährt der Jugendlichen folgenden Urlaub °): 
im ersten Änlernjahr 
im zweiten Anlernjahr vu: Er 
2. Für den Fall, daß die Jugendliche mindestens zehn Tage an einem Lager oder einer 
Fahrt des BDM. teilnimmt, erhält sie 18 Werktage Urlaub, 
3. Maßgebend für die Urlaubsdauer ist das Älter der Jugendlichen bei Beginn des 
Kalenderjahres. 
4, Urlaub ist nach Möglichkeit zusammenhängend in der Zeit der Berutsschulterien, 
in der Zeit eines Lagers oder einer Fahrt des BDM, zu nehmen und zu erteilen. 
5, Während des Urlaubs wird die Erziehungsbeihilfe weitergezahlt., 
6. Im übrigen gilt $ 21 des Jugendschutzgesetzes, 


88 
Pflichten des gesetzlichen Vertreters 
í Der gesetzliche Vertreter der Jugendlichen verptlichtet sich, die Jugendliche zur Er: 
tüllung aller in diesem Vertrag übernommenen Ptlichten und zur Treue, Ehrbarkeit und 
Arbeitsamkeit anzuhalten. 
§ 9 


Auflösung des Anlernvertrages 
l. Es wird vereinbart, daß dieser Anlernvertrag aufgelöst ist, wenn die Industries und 


) Die Erziehungsbeibilfe ijt entſprechend der Tarifordnung oder den Anordnungen des 

Reidhstreuhänders der Arbeit feſtzulegen. 

) Bon diejer Erziehungsbeihilfe werden der Jugendlichen die gefetlichen Sozialverſiche— 
rungsbeiträge cbaezogen, 

8) Nichtzutreffendes ijt zu ſtreichen. 

9) Soweit eine Tarifordnung nicht, günftigere Beltimmungen für die Jugendliden enthält, 
jind die durh das Jugendſchutzgeſeß Tejtgelegten Mindeiturlaubszeiten zu gewähren; dieje De- 
tragen für Sugendlihe unter 16 Jahre 15 Werktage, über 16 Jahre 12 Werktage. 








Handelskammer, bei der der Änlernvertrag in die Änlernrolle eingetragen ist, der Fort: 
setzung des Anlernverhältnisses widerspricht und das Arbeitsamt zugestimmt hat, Für 
diesen Fall verpflichtet sich die Jugendliche zur Fortsetzung ihrer Ausbildung bei dem 
von der Industrie: und Handelskammer mit Zustimmung des Arbeitsamts benannten Aus- 
bildungsbetrieb, 

2. Nach Ablauf der Probezeit kann das Änlernverhältnis ohne Einhaltung einer Frist 
nur gekündigt werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt 1°). Die Kündigung ist nicht 
mehr zulässig, wenn die grundlegenden Tatsachen dem zur Kündigung Berechtigten länger 
als 1 Woche bekannt sind. 

3. Beim Tode des Inhabers des Ausbildungsbetriebes kann innerhalb eines Monats von 
den Erben oder von der Jugendlichen bzw. ihrem gesetzlichen Vertreter die Auflösung des 
Anlernverhältnisses erklärt werden, wenn es durch den Tod des Inhabers des Ausbildungs- 
betriebes wesentlich beeinflußt wird. Die Auflösungserklärung ist schriftlich mitzuteilen. 
Das Anlernverhältnis endigt in diesem Falle einen Monat nach Abgabe der Auflösungs- 
erklärung. Der letzte Satz der Ziffer 1 gilt entsprechend, 

4, Wird das AÄnlernverhältnis durch Verschulden der Jugendlichen oder des Aus- 
bildungsbetriebes vorzeitig aufgelöst, so ist der Nichtschuldige berechtigt, von dem anderen 
Schadenersatz zu verlangen, Die einmalige Entschädigung beträgt 

im ersten Ausbildungsjahr 50 RM, 

im zweiten Ausbildungsjahr 100 RM; 
sie ist in dieser Höhe mit der tatsächlichen Auflösung des Anlernverhältnisses fällig. Die 
Geltendmachung eines weiteren Schadens ist nicht ausgeschlossen. Der Anspruch auf Ent: 
schädigung erlischt, wenn er nicht innerhalb von 4 Wochen von der Auflösung des An: 
lernverhältnisses ab im Wege der Klage oder der Einrede geltend gemacht wird. 

§ 10 
Übertragung, Verlegung oder Auflösung des Betriebes 

Bei Aufgabe oder Übertragung des Betriebes oder Verlegung nach einem anderen Ort 


ist der Ausbildungsbetrieb erst dann von seinen Verpflichtungen aus diesem Vertrag be- 
freit, wenn er der Jugendlichen einen anderen zur Ausbildung geeigneten Betrieb nach- 


weist, der zur Fortsetzung der Ausbildung bereit ist. 
§ 11 
Weiterbeschäftigung nach Beendigung der Ausbildung 
Beabsichtigen der Ausbildungsbetrieb oder die Jugendliche im Einvernehmen mit ihrem 


gesetzlichen Vertreter ein Dienstverhältnis miteinander nach Abschluß der Ausbildung 


nicht einzugehen, so haben sie dies dem anderen Teil spätestens drei Monate vor dem 


Ablauf der vertraglichen Anlernzeit schriftlich anzuzeigen. Wird die Jugendliche vorzeitig 
zur Abschlußprüfung zugelassen, so muß diese Anzeige unverzüglich nach Kenntnis von 
der Zulassung erfolgen. Erfolgt die Anzeige von keiner Seite, so ist die Jugendliche nach 


Beendigung der Ausbildung mit den gesetzlichen Kündigungstfristen angestellt. 
812 
Ausbildungszeugnis 


Bei Beendigung der Ausbildung hat der Ausbildungsbetrieb 


Zeugnis zu erteilen; das Zeugnis muß den Beruf und den Geschäftszweig, in dem die 
Jugendliche ausgebildet worden ist, die Dauer der Ausbildung und die erworbenen Kennt: 


nisse und Fertigkeiten enthalten. 
§ 13 
Sonstige Vereinbarungen 


§ 14 
Regelung von Streitigkeiten 


Für alle aus diesem Vertrag entstehenden Streitigkeiten ist vor der Inanspruchnahme 
Schiedsgerichte eine gütliche Einigung zu 
versuchen. Erfüllungsort für alle Ansprüche aus dem Vertrag ist der Ort der Ausbildung. 
Vorstehender Vertrag ist in zwei !!) gleichlautenden Austertigungen ausgestellt und 


des Arbeitsgerichts oder etwaiger taritlicher 


von den Vertragschließenden eigenhändig unterschrieben worden, 


„ den I. 


Der Ausbildungsbetrieb: Der gesetzliche Vertreter der Jugendlichen !?): 


Die Jugendliche: 


10) Ein wichtiger Grund liegt nur dann 


die Fortietung des Ausbildungsverhältnilies nad) Recht und Billigkeit unter Berüdfichtigung 


der beiderjeitigen Treuepflicht nicht zugemutet werden tann. 
11) Wenn vormundichaftlihe Genehmigung erforderlich iſt, find drei Ausfertigungen aus» 


zuſtellen, Ber 
12) Wird die Jugendliche durch einen Vormund oder Pfleger vertreten, fo it zum Abſchluß 
des WNusbildungsvertrages die Genehmigung des Bormundichaftsgerichts erforderlich, 


der Jugendlichen ein 


vor, wenn demjenigen, der fih darauf beruft, 
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3. 


Muiter eines Lehrvertrtaas für kaufmänniſche Lehrlinge 
(vom 26. Februar 1943), 


Der Reihswirtihaitsminiiter bat mit Erlaß vom 26. Februar 1943 (III BL 
45343/42) das unten abgedrudte Muſter eines Lehrvertrags für kaufmänniſche 
Rehrlinge herausgegeben und bat es den Gauwirtichaitsfammern bzw. Induitrie: 
und Handelsfammern zur Biliht gemacht, darauf binzumwirfen, dak dieſes 
Vertragsmuſter allen kaufmänniſchen Lehrverhältniſſen zugrunde gelegt wird. 
Lehrlinge dürfen nur dann in die Lehrlingsrolle eingetragen werden, wenn 


beim Abſchluß dieles Muiter verwendet wird. 


Lehrvertrag 


für kaufmännische Lehrlinge. 
Die Vertragschließenden sind sich darüber einig, daß der Lehrvertrag ein Beruts 
erziehungsverhältnis auf der Grundlage gegenseitiger Treue begründet, 
Das Lehrverhältnis erhält seinen besonderen Sinn durch die Ausrichtung auf die 
Betriebs: und Volksgemeinschaft. Es soll dem Lehrling das zur Berufsarbeit im national» 
sozialistischen Geiste notwendige Wissen und Können vermitteln. 


Zwischen dem Lehrbetrieb . N re 
‚ Straße . 


JJ 

Wirtschaftsgruppe . 

Fachgruppe Br $ s 

und dem kaufmännischen Lehrling er 

ra . Straße . 

Sr 

vertreten durch seinen Vater — Mutter — Vormund . 
. Straße . 


wird tolgender Lehrvertrag geschlossen. 


— Folgt Raum zum Einkleben des Berufsbildes. — 


§ 1 Lehrzeit, 

1. Das Lehrverhältnis beginnt am . . . . . . . . und dauert bis zum Ablauf des 
Monats, in dem der Lehrling die Kaufmannsgehilfenprüfung besteht. Der Zeitpunkt der 
Kaufmannsgehilfenprüfung richtet sich nach der vom Reichswirtschaftsminister oder der 
von ihm beauftragten Stelle jeweilig festgesetzten Lehrzeit.!) 

2, Die ersten drei Monate gelten als Probezeit; innerhalb der Probezeit kann das 
Lehrverhältris von beiden Seiten ohne Kündigungsfrist aufgelöst werden.?) Erfolgt vor 
Ablauf des letzten Tages der Probezeit von keiner Seite ein Rücktritt, so kann dieser 
Lehrvertrag nur aus den in § 7 genannten Gründen aufgelöst werden. 

3, Entzieht sich der Lehrling der Kaufmannsgehilfenprüfung, wird er nicht zugelassen, 
oder besteht er sie nicht, so verlängert sich das Lehrverhältnis grundsätzlich bis zur 
nächsten Frühjahrs- bzw, Herbstprüfung, Entzieht sich der Lehrling der Wiederholungs» 

rüfung oder besteht er diese nicht, so ist das Lehrverhältnis mit dem Ablauf des 


Taam aea egaa beendet. 
wegen längerer Krankheit oder Unfalls oder aus anderen in der 


4. Hat der Lehrling 
Person des Lehrlings liegenden Gründen innerhalb cines Lehrjahrs mehr als einen Monat 


im Betriebe gefehlt und wird dadurch das Lehrziel gefährdet, so kann der Lehrherr mit 
Gauwirtschaftskammer bzw. der Industrie und Handelskammer die 


Zustimmung der 

Lehrzeit entsprechend der Versäumnis verlängern, Der Lehrherr muß dies jedoch dem 
Lehrling und dessen gesetzlichen Vertreter spätestens zum Ende des laufenden Lehr: 
jahres, im letzten Lehrjahr spätestens einen Monat vor seinem Ablauf, schriftlich mit» 


teilen. 


1) Nah den zur Zeit 
angenen ... monatigen Beihäftigun 
er Lehrling zur Frühjahrs- — Herbit: — Prüfung 19.. 


— — 


eltenden Beſtimmungen und unter Senenge, der vorange⸗ 
in dem gleiden oder einem verwandten Lehrbexuf wird 
anitehen. (Wird von der Gauwirt» 


Ihaftstammer bzw, der Induſtrie- und Handelstammer ausgefüllt. 
2) Nah Ablauf des eriten Probemonats tann die Auflöfung des Lehrvertrages nur mit 


Zuftimmung des Arbeitsamtes erfolgen, 





§ 2 Pflichten des Lehrherrn, 

Der Lehrherr verpflichtet sich, für eine sorgfältige Ausbildung und für das Wohl 

des Lehrlings zu sorgen, insbesondere: 

l. den Lehrling durch sorgfältige Anleitung und Überwachung sowie durch planmäßige 
raktische Beschäftigung mit allen im Berufsbild bzw. in den Ausbildungsricht: 
finian und Lehrordnungen des betreffenden Geschäftszweiges geforderten ein» 
schlägigen kaufmännischen Arbeiten vertraut zu machen und ihm dadurch Ge 
legenheit zu geben, sich nach seinen Fähigkeiten zu einem tüchtigen Angestellten 
heranzubilden, 

2. den Lehrling zur Erfüllung seiner Ptlicht gegenüber Staat und Volksgemeinschatt 
zu erziehen, in ihm die für einen deutschen Kaufmann notwendigen charakterlichen 
Kräfte zu wecken und zu pflegen, insbesondere ihn zur Treue, Ehrbarkeit und 
Arbeitsamkeit anzuhalten, 

3. den Lehrling zum regelmäßigen und pünktlichen Besuch der Berufsschule, und zWar 
nach Möglichkeit einer Fachklasse anzuhalten, deren Besuch als Arbeitszeit an 
zuerkennen und dem Lehrling die zum Besuch der Berufsschule erforderliche Zeit 
auch dann zu gewähren, wenn der Lehrling nach Vorbildung oder Alter nicht 
mehr schulpflichtig ist, aber die Berufsschule bis zu einem Abschluß weiter besucht. 

4. den Lehrling zur Führung des Berichtsheftes (Lehrheftes) anzuhalten und die 

Führung des Berichtsheftes (Lehrhettes) zu überwachen, 

5 vom Lehrling nur solche Nebenleistungen zu verlangen, die nach Art und Umtang 
mit dem Wesen der Ausbildung vereinbar sind (z.B. Reinhaltung des Arbeits 
platzes, gelegentliche geschäftsnotwendige Botengänge), 

6. den Lehrvertrag unverzüglich nach Abschluß der Industriee und Handelskammer 
in. zwei Ausfertigungen zur Eintragung einzureichen, die Kosten der Eintragung zu 
zahlen und bei etwaiger Auflösung des Lehrverhältnisses der Gauwirtschattskammer 
bzw der Industriee und Handelskammer unverzüglich Mitteilung zu machen, 

7. den Lehrling zur Ablegung der Kaufmannsgehilfenprüfung bei der Gauwirtschatts 

kammer bzw. der Industriee und Handelskammer anzuhalten, ihn zur Prütung 

rechtzeitig anzumelden 3) und ihm die zur Wahrnehmung der Prütungstermine er 
forderliche Zeit zu gewähren, 

dem Lehrling die Zeit zur Teilnahme am Reichsberufswettkampf zu gewähren, 

bei Aufnahme in die häusliche Gemeinschaft des Lehrherrn dem Lehrling ent 

sprechend den Richtlinien des Reichsarbeitsministers vom 26. Oktober 1934 4) an: 
gemessene, gesunde und saubere Unterkunft und ausreichende Kost zu gewähren, 

10. die Durchführung der unter 1—8 angeführten Aufgaben einem geeigneten Ver: 
treter zu übertragen, soweit er nicht selbst hierzu in der Lage ist. 





= go 


53 Pflichten des Lehrlings. 

Der Lehrling ist verpflichtet 

l. alles zu tun, um sich als ein brauchbares Glied der Betriebs: und Volksgemein- 
schaft zu erweisen und um das Lehrziel zu erreichen, 

2, dem Lehrherrn und anderen Vorgesetzten Gehorsam und Achtung zu erweisen, 
die im Betrieb bestehende Ordnung, insbesondere die Betriebsordnung, genau ein» 
zuhalten, die ihm übertragenen Arbeiten gewissenhaft, treu und ehrlich aus 
zuführen und sich innerhalb und außerhalb des Betriebes anständig und ordentlich 
zu betragen, 

3, die Berufsschule, und zwar nach Möglichkeit eine Fachklasse, regelmäßig und 
ünktlich zu besuchen sowie notwendigenfalls an besonderen Veranstaltungen zum 
wecke der beruflichen Ausbildung teilzunehmen, 

‚zur Vertiefung der Ausbildung ein Berichtsheft (Lehrheft) sorgfältig zu führen, 

die Interessen des Betriebes zu wahren, über alle Geschäfts- und Betriebsvorgänge 

Stillschweigen gegen jedermann zu beobachten, Zuwendungen, die ihm in irgend- 

welcher Form von Dritten zum Zwecke unlauterer Beeinflussung angeboten werden, 

zurückzuweisen und dies dem Lehrherrn unverzüglich zu melden, 

die ihm anvertrauten Geräte des Lehrherrn nur zu den ihm aufgetragenen Arbeiten 

zu verwenden und sorgsam damit umzugehen, 

Nebenleistungen im Rahmen von $ 2 Ziffer 5 zu verrichten, 

sich, wenn der Lehrbetrieb es verlangt, auf dessen Kosten durch einen von diesem 

benannten Arzt auf seinen Gesundheitszustand untersuchen zu lassen, 

dem Lehrherrn unverzüglich Nachricht zu geben, falls er gezwungen ist, von der 

Arbeit oder dem Beruisschulbesuch fernzubleiben und hierbei auch die Gründe 

des Fernbleibens mitzuteilen; im Krankheitsfalle am dritten Tag eine ärztliche 

Bescheinigung über die Arbeitsunfähigkeit vorzulegen, 

10, keine entgeltliche Nebenbeschäftigung ohne Genehmigung des Lehrherrn auszuüben, 

Il. am Ende der Lehrzeit die Kaufmannsgehilfenprüfung bei der Gauwirtschaftskammer 


un in 
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bzw, Industries und Handelskammer abzulegen, © 

12. am Reichsberufswettkampf teilzunehmen. 4 

O 

§ 4 Pflichten des gesetzlichen Vertreters, 9 

1. Der gesetzliche Vertreter des Lehrlings verpflichtet sich, den Lehrling zur Er — 3 

füllung aller in diesem Vertrag übernommenen Pflichten und zur Treue, Ehrbarkeit und — T 
Arbeitsamkeit anzuhalten. — 
2, Der gesetzliche Vertreter des Lehrlings erklärt sich damit einverstanden, daß das — 
dem Lehrherrn zustehende Erziehungsrecht auf die mit der Ausbildung des Lehrlings — 
— — — 
3) Kür die Dann IR der bei der zuftändigen Gauwirtihaitstammer bzw. Induſtrie— — 


und ndelstammer erhältlihe Vordruck zu benußen, 


4) Veröffentliht im NReihsarbeitsblatt Nr. 31 vom 5. November 1934, 
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ausdrücklich betrauten Personen übertragen wird, und verpflichtet sich, die Bemühungen 
derselben in der Erziehung des Lehrlings nach Kräften zu unterstützen. 

3. Für alle vorsätzlichen oder durch grobe Fahrlässigkeit vom Lehrling rechtswidrig 
verursachten Schäden haftet neben dem Lehrling der Inhaber der elterlichen Gewalt als 
Selbstschuldner. Die Haftung als Selbstschuldner tritt insoweit nicht ein, als der Lehrherr 
den entstandenen Schaden —— Vernachlässigung der Aufsichts: und Ausbildungspflicht 
oder in sonstiger Weise mitverschuldet hat. 


§ 5 Erziehungsbeihilfe, 
l, a) Der Ausbildungsbetrieb gewährt dem Lehrling eine monatliche Erziehungsbei- 
hilfe #). Sie beträgt: 
. RM im 1, Lehrjahr, 


. RM im 2, Lehrjahr, 
. RM im 3, Lehrjahr. 


Sie wird monatlich im voraus — nachträglich — gezahlt.®) 
b) Der Ausbildungsbetrieb gewährt dem Lehrling Kost — Wohnung — Kost und 
Wohnung — und neben diesen Leistungen ein Taschengeld von 


. RM im 1. Lehrjahr, 
. RM im 2, Lehrjahr, 
. RM im 3, Lehrjahr, 


das im voraus — nachträglich — gezahlt wird.’?) 

2. Für die Wohnung und Unterhalt hat der Lehrling oder sein gesetzlicher Vertreter 
zu sorgen, 

3. Dem Lehrling wird 

a) bei einer durch Krankheit verursachten Arbeitsunfähigkeit, 

b) bei einer unverschuldeten Arbeitsverhinderung aus sonstigen in seiner Person 

liegenden Gründen, 

c) bei einem Arbeitsunfall aus nicht in seiner Person liegenden Gründen 
die Erziehungsbeihilfe (Barleistungen. Kost ‚und Wohnung) bis zur Dauer von sechs 
Wochen — wenn die Krankheit auf einem Betriebsunfall beruht, bis zur Dauer von zwölt 
Wochen —, jedoch nicht über die Beendigung des Berufserziehungsverhältnisses hinaus, 
weiter gewährt, 

Können Kost und Wohnung infolge der Krankheit nicht weiter gewährt werden, so 
sind sie nach den Bewertungssätzen der Öberfinanzpräsidenten und Vorsitzenden der 
Oberversicherungsämter abzugelten. Die Pflicht zur Abgeltung entfällt, wenn der Lehr» 
ling in einem Krankenhaus untergebracht ist. Das Taschengeld ist dann als Zuschuß zu 
den Leistungen der Krankenkasse weiter zu gewähren. 

4. Der Ausbildungsbetrieb darf die Erziehungsbeihilfe nur mit Ansprüchen aus vor: 
sätzlicher unerlaubter Handlung des Lehrlings aufrechnen; ebenso darf er ein Zurück» 
behaltungsrecht nur wegen solcher Ansprüche ausüben. 


$6 Urlaub, 
1. Der Lehrherr gewährt dem Lehrling folgenden Urlaub:$®) 
im 1. Lehrjahr von. . . . Arbeitstagen, 
im 2, Lehrjahr von . . . . Arbeitstagen, 
im 3. Lehrjahr von. . . . Arbeitstagen. 
2, Der Urlaub ist nach Möglichkeit zusammenhängend innerhalb der Berutsschulterien, 
in der Zeit eines Lagers oder einer Fahrt der Hitler-Jugend zu nehmen und zu gewähren 
3. Während des Urlaubs wird die Erziehungsbeihilfe weiter gezahlt. Soweit dem 
Lehrling vom Lehrherrn Kost und Unterkunft gewährt wird, erhält der Lehrling während 
des Urlaubs neben dem Taschengeld die von dem zuständigen Oberversicherungsamt 
festgesetzten Abgeltungsbeträge. Die Erziehungsbeihilfe und die Abgeltungssätze "sind bei 
Beginn des Urlaubs für die gesamte Urlaubszeit im voraus zu zahlen. 
4. Im übrigen gilt $ 21 des Jugendschutzgesetzes. 


$7 Anderung und Auflösung des Lehrvertrages. 


1. Es wird vereinbart, daß dieser Lehrvertrag aufgelöst ist, wenn die zuständige 
Gauwirtschaftskammer bzw. Industries und Handelskammer der Fortsetzung des Lehr- 


4 Die Erziehungsbeihilfe iſt entſprechend der Anordnung des Generalbevollmächtigten für 
— a zur Bereinheitlihung der Erziehungsbeihilfen vom 25. Februar 1943 fejt- 

egen, 

) Bon diefer Erziehungsbeihilfe werden dem Lehrling die geſetzlichen Sozialverfiherungs» 
beiträge abgezogen. 

MVichtzutreffendes ift zu ſtreichen. 

y Soweit eine mung nicht günſtigere Beſtimmungen enthält, richtet hh die Dauer 
des Urlaubs nah den Beſtimmungen des Jugendſchutzgeſetzes. Danach beträgt die Mindeſturlaubs⸗ 


zeit für Jugendlide unter 16 Jahren 15 Werktage und über 16 Fahren 12 Werktage, bei Teil- 
nahme an einem Lager oder einer Fahrt der Hitler-Jugend von mindeitens 10 Tagen erhöht 
fh der Urlaub auf 18 Werktage. 





verhältnisses widerspricht und das Arbeitsamt zugestimmt hat. Für diesen Fall ver- 
ptlichtet sich der Lehrling zur Fortsetzung seiner Ausbildung bei dem von der Gauwirt 
schaftskammer bzw. Industrie: und Handelskammer mit Zustimmung des Arbeitsamtes 
benannten Lehrherrn. 

% Nach Ablauf der Probezeit kann das Lehrverhältnis ohne Einhaltung einer Frist 
nur gekündigt werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt.?) Die Kündigung ist nicht 
mehr zulässig, wenn die zugrunde liegenden Tatsachen dem zur Kündigung Berechtigten 
länger als eine Woche bekannt sind. 

3, Beim Tode des Lehrherrn kann innerhalb eines Monats von den Erben oder dem 
Lehrling bzw. dessen gesetzlichen Vertreter die Auflösung des Lehrverhältnisses erklärt 
werden, wenn es durch den Tod des Lehrherrn wesentlich beeinflußt wird. Die Aut- 
lösungserklärung ist dem anderen Teil schriftlich mitzuteilen, Das Lehrverhältnis endigt 
einen Monat nach Abgabe der Auflösungserklärung. Der letzte Satz der Zitter | 
entsprechend, 

4. Wird das Lehrverhältnis durch Verschulden des Lehrlings oder des Lehrherrn 
vorzeitig aufgelöst, so ist der Nichtschuldige berechtigt, von dem anderen Schadenersatz 
zu verlangen, Die einmalige Entschädigung beträgt: 

im 1. Lehrjahr RM 50.—. 
im 2. Lehrjahr RM 100 — 
im 3. Lehrjahr RM 150.—. 


Sie ist in dieser Höhe mit der tatsächlichen Autlösung des Lehrverhältnisses tallig, Die 
Geltendmachung eines weiteren Schadens ist nicht ausgeschlossen. Der Anpruch aut Ent 
schädigung erlischt, wenn er nicht innerhalb von vier Wochen von der Auflösung des 
Lehrverhältnisses ab im Wege der Klage oder der Einrede geltend gemacht wird.!®) 

5. Bei Aufgabe oder Übertragung des Geschäfts oder Verlegung nach einem anderen 
Ort hat der Lehrherr dies unverzüglich der Gauwirtschaftskammer bzw. Industrie» und 
Handelskammer und dem Arbeitsamt zu melden, die ihrerseits im gegenseitigen kinver: 
nehmen für die Unterbringung des Lehrlings in einer gleichwertigen Lehrstelle Sorge 
tragen, Der Lehrherr ist von seiner Verpflichtung aus diesem Vertrag befreit mit dem 
Zeitpunkt der Vermittlung des Lehrlings in eine neue Lehrstelle. Der Lehrling und sein 
gesetzlicher Vertreter sind berechtigt, mit dem neuen Lehrherrn ihrerseits eine Probezeit 
von einem Monat zu vereinbaren. 


gilt 


$ 8 Weiterbeschäftigung nach Beendigung der Lehre, 

Beabsichtigen der Lehrherr oder miteinander der Lehrling und sein gesetzlicher Ver 
treter ein Arbeitsverhältnis nach Abschluß der Lehre nicht einzugehen, so haben sie 
dies dem anderen Teil spätestens drei Monate vor dem Ablauf der Lehrzeit schriftlich 
anzuzeigen. Wird der Lehrling vorzeitig zur Lehrabschlußprüfung zugelassen, so mul 
diese Anzeige unverzüglich nach Kenntnis der Zulassung ertolgen, Ertolgt eine solche 
Anzeige von keiner Seite, so ist der Lehrling nach Beendigung der Lehrzeit mit den 
gesetzlichen Kündigungstristen angestellt, 


§ 9 Lehrzeugnis, 

Bei Beendigung des Lehrverhältnisses hat der Lehrherr dem Lehrling ein Lehrzeugnis 
und bei der Entlassung eine Arbeitsbescheinigung auszustellen; das Zeugnis muß den 
Beruf und den Geschäftszweig, in dem der Lehrling ausgebildet worden ist, die Dauer 
der Lehrzeit und die erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten sowie ein Urteil über das 
Betragen enthalten, 

8 10 Regelung von Streitigkeiten. 

Für alle aus diesem Vertrag entstehenden Streitigkeiten ist vor der Inanspruchnahme 
des Arbeitsgerichts oder etwaiger tarillicher Schiedsgerichte eine gütliche Einigung unter 
Mitwirkung der Gauwirtschaftskammer bzw, Industries und Handelskammer zu versuchen. 
Erfüllungsort für alle Ansprüche aus diesem Vertrag ist der Ort der Ausbildung. 


$ 11 Sonstige Vereinbarungen. 


Vorstehender Vertrag ist in zwei gleichlautenden Austertigungen ausgestellt und von 
den WVertragschließenden eigenhändig unterschrieben worden, 


a a EN 
Der Lehrherr Der gesetzliche Vertreter des Lehrlings !1) 
Der Lehrling 


Vorstehender Lehrvertrag wird anerkannt, Der Lehrling ist in die Lehrlingsrolle unter 
NE; ; E en A A eingetragen. 


Siegel Die Gauwirtschattskammer bzw, Industries und Handelskammer. 


2) Bol. hierzu E 70-72 des Hamdelsgefegbuhes und den Etlağ des Neichswirtichafts- 
miniiters vom 20, April 1040 


III SW 2849/40: Ein widtiger Grund liegt nur dann vor, wenn 


demjenigen, der fidh darauf beruft, die Fortſetzung des Vehrverhältnifies nah) Recht und Billig: 
teit unter Berüdfichtigung der beiderjeitigen Treuepflicht nicht zugemutet werden tann. 

19) Die unberehtigte Autlöjung des Lehrverhältniſſes durch einen Vertragſchließenden bringt 
die Friſt erit dann in Lauf, wenn der Nihtichuldige fih mit der Auflöiung des Lehrverhältnilies 
einveritanden erklärt bat 

11) Iſt der geſetzliche Vertreter ein Vormund, jo bedarf er für die Unterzeichnung der Ges 
nehmigung des Vormundſchaftsgerichtes ($ 1822 Ir. 6 des BOB.). 
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4. 
Rehrvertraasmuiter für das deutſche Handwert. 


Erlak des Reihswirtichaftsminiiters vom 1. Juli 1943 
(III BL 3909/43; Minijterialblatt des Reichswirtichafitsminiiteriums 1943 Nr. 20 ©. 578). 
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N) 


In der Anlage übersende ich das Muster eines Lehrvertrages für Hand: 
werkslehrlinge. Ich empfehle, dieses in Zukunft bei dem Abschluß aller 
Lehrverträge im Handwerk zur Anwendung zu bringen und bitte, die 
Abteilungen Handwerk der Gauwirtschaftskammern entsprechend zu 
unterrichten. 














An die Reichswirtschaftskammer — Abt. Handwerk —, 
Berlin NW 7, Neustädtische Kirchstr. 4—5. 


Handwerksabteilung 
der Gauwirtschaftskammer ......:.. 

Eingetragen in die Lehrlingsrolle der Hands» 
werksabteilung der Gauwirtschaftskammer 
ET Fe 






Lehrvertrag für Handwerkslehrlinge 


Die Vertragschließenden sind sich darüber einig, daß der Lehrvertrag ein Beruts- 
erziehungsverhältnis auf der Grundlage gegenseitiger Treue begründet. 

Der Lehrherr ist verpflichtet, den Lehrling zu einem charakterlich gefestigten und beruf: 
lich tüchtigen Volksgenossen heranzubilden und ihn durch Vermittlung fachlichen Könnens 
und Wissens zu hochwertigen Berufsarbeiten für die Leistungsgemeinschaft des deutschen 
Volkes zu befähigen. Der Lehrling muß bestrebt sein, die Ausbildungsmöglichkeiten in 
Treue, Fleiß und Ausdauer zu nützen und durch seine Leistung und Führung ein brauch» 
bares Glied der Betriebs» und Volksgemeinschaft zu werden, 


Zwischen Herrn !) — Frau — . 


a a a a OET a a re BE an ar en, A EEE 
und 

dem — der — minderjährigen arte aa r 

vertreten durch dessen — deren — Vater, Mutter, Vormund, 

Herr — Frau — !) 


wird heute folgender Lehrvertrag geschlossen: 
— Folgt Raum zum Einkleben des Berutsbildes — 


& 1 Lehrzeit 


l. Das Lehrverhältnis "beginnt am . . . 2... und endigt mit Ablauf des 

Monats, in dem der Lehrling die Gesellenprüfung besteht. Der Zeitpunkt der Ge: 

sellenprüfung richtet sich nach der vom Reichswirtschaftsminister oder der von 

ihm beauftragten Stelle jeweils festgelegten Lehrzeit.”) 

Die Zeit vom Beginn der Lehrzeit bis zum rc gilt als Probe: 

zeit ?), innerhalb deren das Lehrverhältnis von beiden Seiten ohne Kündigungstrist 

aufgelöst werden kann. 

Erfolgt vor Ablauf des letzten Tages der Probezeit von keiner Seite ein Rück 
tritt, so kann dieser Lehrvertrag nur aus den im $ 7 genannten Gründen aufgelöst 
werden. 

3. Entzieht sich der Lehrling der Gesellenprüfung, wird er nicht zugelassen oder be: 
steht er sie nicht, so verlängert sich das Lehrverhältnis bis zur nächsten Frühjahrs 
bzw. Herbstprüfung. Besteht der Lehrling die Wiederholungsprütung nicht, so ist 

das Lehrverhältnis mit Ablauf des Prüfungsmonats beendet. 


t 



















1) Beruf des Lehrherren und des Vaters des Lehrlings muß angegeben werden. 

2) Nach den 3. Zt. geltenden Beitimmungen und unter Berüdiihtigung der vorangegangenen 

‚. monatigen Beihältigung in dem gleihen oder verwandten Gehrberuf wird der Lehrling 
zur Frühjahrs — Herbitprüfung 19... anſtehen. (Wird von der Abt. Handwerk der Gauwirt— 
Ichaftstammer ausgefüllt.) N 

2) Die Probezeit hat mindeitens 4 Wochen zu betragen und darf die Dauer von 3 Monaten 
nicht überichreiten, Sie iſt in die Lehrzeit einzurehnen. Nach Ablauf des eriten Probemonats 
tann die Auflöſung des Lehrvertrages nur mit Zultimmung des Urbeitsamtes erfolgen, 





4. Hat der Lehrling wegen Krankheit oder Unfall oder aus anderen in seiner Person 
liegenden Gründen innerhalb der Lehrzeit mehr als 3 Monate im Betriebe gefehlt, 
und läßt sich das Versäumte innerhalb der noch zur Verfügung stehenden Lehrzeit 
nicht nachholen, so kann der Lehrherr mit Zustimmung der Abteilung Handwerk 
der Gauwirtschaftskammer die Lehre um die versäumte Zeit verlängern, Er muß 
dies jedoch dem Lehrling und dessen gesetzlichem Vertreter spätestens bis zum 
Ende des laufenden Lehrjahres, im letzten Lehrjahre spätestens einen Monat vor 
seinem Ablauf schriftlich mitteilen, 





§ 2 Pflichten des Lehrherrn 

‚ Der Lehrherr ist für die sorgfältige Ausbildung sowie für die charakterliche und ge: 

sundheitliche Entwicklung der Lehrlinge im Rahmen des Betriebes verantwortlich. Er hat 

namentlich die Pflicht, 

l. den Lehrling in seinem Betrieb entsprechend den „Fachlichen Vorschritten zur 
Regelung des Lehrlingswesens im - - : » 2 2» » . . . . Handwerk“ auszu: 
bilden und ihm ein Stück dieser „Fachlichen Vorschriften“ bei Abschluß dieses 
Lehrvertrages kostenfrei auszuhändigen. Ferner hat der Lehrherr den Lehrling selbst 
oder durch einen ausdrücklich dazu bestimmten Vertreter, der die Lehrbefugnis be- 
sitzt, planmäßig zu unterweisen und im letzten Falle die Ausbildung des Lehrlings 
zu überwachen; 

2. den Lehrling stets auf die Pflichten gegenüber der Volksgemeinschaft und dem 
Staat hinzuweisen, ihn in diesem Geist zu erziehen und ihn zur Arbeitsamkeit und 
zu guten Sitten anzuhalten; 

3, dem Lehrling die für den Besuch der zuständigen Berufsschule und der zusätzlichen 
Fachausbildung erforderliche Zeit zu gewähren. Die Zeit des Berufsschulbesuches ist 
unter Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe auf die Arbeitszeit anzurechnen und der 
Besuch der Berutsschule und der zusätzlichen Fachausbildung zu überwachen; 

4. dem Lehrling bei Lehrantritt das vorgeschriebene Berichtsheft für die Berufs: 
erziehung kostenfrei auszuhändigen, ihn zu dessen regelmäßiger und sauberer Füh— 
rung anzuhalten und sich regelmäßig von der ordnungsmäßigen Führung zu über- 
zeugen; 

5. vom Lehrling nur solche Nebenleistungen zu verlangen, die nach Art und Umfang 
mit dem Wesen der Ausbildung vereinbar sind (z. B, Reinhaltung des Arbeits 

platzes, gelegentliche geschäftsnotwendige Botengänge); 

6. dem Lehrling die Zeit zur Teilnahme am Reichsberufswettkampf zu gewähren: 
den Lehrling zur Ablegung der Zwischenprüfungen und der Gesellenprüfung bei dem 
zuständigen Prüfungsausschuß anzumelden und ihn zur Ablegung der Prüfung anzu: 
halten. Die zur Wahrnehmung der Prüfungstermine erforderliche Zeit ist zu ge 
währen und die erforderlichen Werkstoffe und Werkzeuge müssen bereitgehalten 
werden, 

Die Prüfungsstücke sind Eigentum des Lehrherrn, Der Lehrling kann das Ge- 

sellenstück gegen Erstattung der Gestehungskosten erwerben, 

8. dem Lehrling bei Aufnahme in die häusliche Gemeinschaft des Lehrherrn eine an: 
—— und saubere Unterkunft und ausreichende Kost entsprechend den Richt: 
Ren des Reichsarbeitsministeriums vom 23. Oktober 1934 (siehe Anlage) zu ge 
währen. 


~g 
. 


§ 3 Pflichten des Lehrlings 

Der Lehrling ist verpflichtet, 

l. alles zu tun, um sich als ein brauchbares Glied der Betriebs- und Volksgemeinschaft 
zu erweisen und um das Lehrziel zu erreichen; 

dem Lehrherrn und anderen Vorgesetzten Gehorsam und Achtung zu erweisen, die 

im Betrieb bestehende Ordnung, insbesondere die Betriebsordnung genau einzu 

halten und die ihm übertragenen Arbeiten gewissenhaft, treu und ehrlich auszu: 

führen und sich innerhalb und außerhalb des Betriebes anständig und ordentlich 
zu betragen; 

die Berufsschule und die zusätzliche Fachausbildung regelmäßig und pünktlich zu 

besuchen; 

4. die Berichtshefte für die Berufserziehung vom Beginn bis zum Abschluß der Lehr: 
zeit entsprechend den Vorschriften sauber und gewissenhaft zu führen und dem 
Lehrherrn zur Unterzeichnung regelmäßig vorzulegen; 

5. die Interessen des Betriebes zu wahren, über alle Geschäfts: und Betriebsvorgänge 
Stillschweigen gegen jedermann zu beobachten, Zuwendungen, die ihm in irgend: 
welcher Form von Dritten zum Zweck unlauterer Beeinflussung angeboten werden, 
zurückzuweisen und dies dem Lehrherrn unverzüglich zu melden; 

6. die ihm anvertrauten Werkstoffe und Geräte des Lehrherrn nur zu den ihm auf: 

getragenen Arbeiten zu verwenden und sorgsam damit umzugehen: 

Nebenleistungen im Rahmen von $ 2 Ziffer 5 zu verrichten; 

sich auf Kosten des Lehrherrn durch einen von ihm benannten Arzt auf seinen 

Gesundheitszustand untersuchen zu lassen, wenn der Lehrherr dies verlangt: 

9, dem Lehrherrn unverzüglich unter Angabe der Gründe Nachricht zu geben, falls 
er gezwungen ist, von der Arbeit, der Berufsschule oder der zusätzlichen Fachaus- 
bildung fernzubleiben; 

10, keine entgeltliche Nebenbeschäftigung ohne Genehmigung des Lehrherrn auszuüben; 

ll. die Zwischenprüfungen und die Gesellenprüfung abzulegen und sich am Reichs» 
berufswettkampf zu beteiligen; , 

12. bei Aufnahme in die häusliche Gemeinschaft sich der Hausordnung zu fügen, 


2. 
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§ 4 Pflichten des gesetzlichen Vertreters 

1. Der gesetzliche Vertreter des Lehrlings verpflichtet sich, diesen zur Erfüllung aller 
in diesem Vertrag übernommenen Pflichten und zur Treue, Ehrbarkeit und Ärbeit- 
samkeit anzuhalten. 

2. Der gesetzliche Vertreter des Lehrlings erklärt sich damit einverstanden, daß das 
dem Lehrherrn zustehende Erziehungsrecht auf die mit der Ausbildung des Lehr 
lings ausdrücklich betrauten Personen übertragen wird, und verpflichtet sich, die 
Bemühungen derselben in der Erziehung des Lehrlings nach Kräften zu unterstützen. 

3, Für alle vorsätzlich oder grob fahrlässig vom Lehrling rechtswidrig verursachten 
Schäden haftet neben dem Lehrling der Inhaber der elterlichen Gewalt als Selbstschuld» 
ner. Die Haftung als Selbstschuldner tritt insoweit nicht ein, als der Lehrherr den ent» 
standenen Schaden durch Vernachlässigung seiner Aufsichts»s und Ausbildungs: 
pflichten oder in sonstiger Weise mitverschuldet hat. 


8 5 Erziehungsbeihilfe 
la Der Lehrherr gewährt dem Lehrling eine monatliche Erziehungsbeihilfe. Sie beträgt 
RM brutto im 1. Lehrjahr, 
RM 2 


A u 
. . * . . . . . . RM 1 ”„ 4, „ 
Sie wird monatlich im voraus — nachträglich — gezahlt. . 
1b Der Lehrherr gewährt dem Lehrling halbe — ganze — Kost — Wohnung — Kost 
und Wohnung — und neben diesen Leistungen ein monatliches Taschengeld von 


RM brutto im 1. Lehrjahr 
RM » » 2. » 
i TE U e 
RM ” » 4. n” 


zu la und Ib vgl. Fußnote 4) und *). 
2. Dem Lehrling wird 

a) bei einer durch Krankheit verursachten Arbeitsunfähigkeit, 

b) bei einer unverschuldeten Arbeitsverhinderung aus sonstigen in seiner Person 
ıiegenden Gründen, 

c) bei einem Arbeitsausfall aus nicht in seiner Person liegenden Gründen 
die Erziehungsbeihilfe (Barleistungen, Kost und Wohnung) bis zur Dauer von 
6 Wochen, wenn die Krankheit auf einem Betriebsunfall beruht, bis zur Dauer 
von 12 Wochen, jedoch nicht über die Dauer des Berufserziehungsverhältnisses 
hinaus, weitergewährt. 

Kann Kost und Wohnung infolge der Krankheit nicht weitergewährt werden, 
so sind sie nach den Sätzen der Oberfinanzpräsidenten und Vorsitzenden der 
Oberversicherungsämter abzugelten. Die Pflicht zur Abgeltung entfällt, wenn der 
Lehrling in einem Krankenhaus untergebracht ist. Das Taschengeld ist dann als 
Zuschuß zu den Leistungen der Krankenkasse weiter zu gewähren. 

3. Der Lehrherr darf die Erziehungsbeihilfe nur mit Ansprüchen aus vorsätzlicher un: 
erlaubter Handlung des Lehrlings aufrechnen; ebenso darf er ein Zurückbehaltungs-» 
recht nur wegen solcher Ansprüche ausüben, 


86 Urlaub 
1. Der Lehrherr gewährt dem Lehrling folgenden Urlaub ®): 
im 1, Lehrjahr von. . . ~ » . +» » Arbeitstagen 
| * A 6 
ri pr IE ZTE DER Te de 
”„ + » ”„ e : 


Er muß jeweils spätestens bis 31. März des folgenden Jahres erteilt werden. 

2. Für den Fall, daß der jugendliche Lehrling mindestens 10 Tage an einem Lager 
oder einer Fahrt der Hitler-Jugend teilnimmt, erhält er 18 Werktage Urlaub, 

3. Maßgebend für die Urlaubsdauer ist das Alter des Lehrlings bei Beginn des 
Kalenderjahres. 

4. Der Urlaub ist nach Möglichkeit zusammenhängend in der Zeit der Berufsschul 
ferien, in der Zeit eines Lagers oder einer Fahrt der HJ zu nehmen und zu erteilen. 


4) Die Erziehungsbeihilfe ijt entipredhend der Anordnung des Generalbevollmädtigten für 
den Arbeitseinfag zur WBereinheitlichung der Erziehungsbeihilfen und jonjtigen Leiltungen am 
Lehrlinge und Anlernlinge in der privaten Mirtichaft vom 25. Februar 1943 feitzulegen. 

5) Nichtzutreffendes ift zu Itreichen, ia À ) 

6) Soweit die Tarifordnung nicht günitigere Beltimmungen für den jugendlichen Lehrling, 
enthält, find die durch das Jugendihutgelet jeltgelegten Mindejturlaubs eiten zu gewähren 
Dieje betragen für Jugendlihe unter 16 Jahren 15 Werttage, über 16 Jahre 12 Werktage. 








Während des Urlaubs wird die Erziehungsbeihilfe weitergezahlt. Soweit dem Lehr: 
ling vom Lehrherrn Kost und Wohnung gewährt wird, erhält der Lehrling während 
des Urlaubs die von dem zuständigen Oberversicherungsamt festgesetzten Abgel- 
tungsbeträge. Die Erziehungsbeihilfe und die Abgeltungsbeträge sind bei Beginn des 
Urlaubs für die gesamte Urlaubszeit im voraus zu zahlen. 

6. Im übrigen gilt $21 des Jugendschutzgesetzes. 


§ 7 Änderung und Auflösung des Lehrvertrages 

1. Dieser Lehrvertrag ist aufgelöst, wenn die Abteilung Handwerk der zuständigen 
Gauwirtschaftskammer der Fortsetzung des Lehrverhältnisses widerspricht und das 

Arbeitsamt zugestimmt hat. Für diesen Fall ist der Lehrling zur Fortsetzung seiner 

Ausbildung in einem von der Abteilung Handwerk der Gauwirtschaftskammer mit 

Zustimmung des Ärbeitsamtes benannten oder zugelassenen Lehrbetriebs verptlichtet, 

Nach Ablauf der Probezeit kann das Lehrverhältnis ohne Einhaltung einer Frist 

gekündigt werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt.) 

Die Kündigung ist nicht mehr zulässig, wenn die zugrunde liegenden Tatsachen 
dem zur Kündigung Berechtigten länger als eine Woche bekannt sind, 

3, Beim Tode des Lehrherrn kann innerhalb eines Monats von den Erben oder dem 
Lehrling bzw. dessen gesetzlichen Vertreter die Auflösung des Lehrverhältnisses 
erklärt werden, wenn es durch den Tod des Lehrherrn wesentlich beeinflußt wird. 
Die Auflösungserklärung ist dem anderen Teil schriftlich mitzuteilen. Das Lehr: 
verhältnis endet in diesem Falle einen Monat nach Abgabe der Auflösungserklärung. 
Der letzte Satz Ziffer 1 gilt entsprechend. 

4. Wird von dem gesetzlichen Vertreter des Lehrlings für den Lehrling oder, sotern 
dieser volljährig ist, von ihm selbst dem Lehrherrn mit Zustimmung des Arbeits 
amtes die schriftliche Erklärung abgegeben, daß er zu einem anderen Gewerbe 
oder Beruf übergehen wolle, so gilt das Lehrverhältnis nach Ablauf von 4 Wochen 
als aufgelöst, sofern der Lehrling mit Genehmigung des Lehrherrn nicht früher 
ein neues Lehr» oder Arbeitsverhältnis antritt. 

Wird das Lehrverbältnis durch einen Umstand, den einer der Vertragschließenden 

zu vertreten hat, vorzeitig aufgelöst, so ist der andere Teil berechtigt, von ihm 

eine Entschädigung zu verlangen. Die Entschädigung beträgt im 

l. Lehrjahr 50.— RM, 
2. 2 100,— RM, 
3. * 150.— RM, 
4. * 150.— RM. 
Sie ist in dieser Höhe mit der tatsächlichen Auflösung des Lehrverhältnisses fällig, 
Bei unbefugtem Verlassen der Lehre richtet sich die Entschädigung nach den ge 
setzlichen Vorschriften (§ 127 der Reichsgewerbeordnung). Die Geltendmachung 
eines weiteren Schadens ist ausgeschlossen. 

Der Anspruch der Entschädigung erlischt, wenn er nicht innerhalb von 4 Wochen 
von der Auflösung des Lehrverhältnisses ab, im Wege der Klage oder der Einrede 
geltend gemacht wird.®) 

6. Bei Aufgabe oder Übertragung des Betriebes oder Verlegung nach einem anderen 
Ort hat der Lehrherr dies unverzüglich der Abteilung Handwerk der Gauwirt 
schaftskammer und dem Arbeitsamt zu melden, die ihrerseits im gegenseitigen kin: 
vernehmen für die Unterbringung des Lehrlings in einer gleichwertigen Lehrstelle 
Sorge tragen, Der Lehrherr ist von seiner Verpflichtung aus diesem Vertrage be: 
freit mit dem Zeitpunkt der Vermittlung des Lehrlings in eine neue Lehrstelle. Der 
Lehrling und sein gesetzlicher Vertreter sind berechtigt, mit dem neuen l,ehrherrn 
ihrerseits eine Probezeit von einem Monat zu vereinbaren, 


tu 


un 


$ 8 Weiterbeschäftigung nach Beendigung der Lehrzeit 

Beabsichtigen der Lehrherr oder der Lehrling und sein gesetzlicher Vertreter ein Ar 
beitsverhältnis miteinander nach Abschluß der Lehre nicht einzugehen, so muß dies dem 
anderen Teil spätestens 3 Monate vor Ablauf der Lehrzeit schriftlich mitgeteilt werden, 
Wird der Lehrling vorzeitig zur Gesellenprüfung zugelassen, so muß diese Anzeige unver? 
züglich nach dem Bekanntwerden der Zulassung erfolgen. Erfolgt eine solche Anzeige von 
keiner Seite, so ist der Lehrling für die Zeit nach der Lehre mit den für das Arbeitsver 
hältnis geltenden Kündigungsfristen eingestellt. 


& 9 Lehrzeugnis 
Nach Beendigung des Lehrverhältnisses hat der Lehrherr dem Lehrling ein Lehrzeugnis 
auszustellen. Das Zeugnis muß Angaben über den Handwerksberuf, in dem der Lehrling 
ausgebildet worden ist, über die Dauer der Lehrzeit und die erworbenen Fertigkeiten und 
Kenntnisse sowie über die Führung während der Lehrzeit enthalten, 


) Vgl. hierzu den Erlaß des Reihswirtichaftsminijters vom 20. April 1940 IT SW 
2849/40 . Ein wichtiger Grund liegt nur dann vor, wenn die Fortſetzung des Lehrverhält: 


niies nach Recht und Billigfeit unter Berüdlichtinung_ der beiderjeitigen Treuepflicht nicht mehr 
zugemutet werden kann. Beim YVehrverhältnis ijt bejonders zu berüdjichtigen, dağ es ein Er: 
siehungsverhältnis ijt. Erit wenn alle Erziehungsmöglidteiten erschöpft find, berechtigen Wer: 
tehlungen des Lehrlings in der Regel zur Kündigung aus wichtigem Grunde. 

è) Die unberechtigte Auflöjung des Lehrverhältniſſes durch einen der VBertragichließenden 
bringt die Friſt erit dann in Lauf, wenn der Nichtichuldige ſich mit der Yufldiung des Lehr- 
verhältnijies einverjtanden erklärt hat. 
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§ 10 Sonstige Vereinbarungen.?) 


§ 11 Regelung von Streitigkeiten aus dem Lehrverhältnis 
Für alle aus diesem Vertrag entstehenden Streitigkeiten ist vor Inanspruchnahme des 
Arbeitsgerichts gemäß $ 33 der 1. Handwerksverordnung vom 15. Juni 1934 der Ausschuß 
für Lehrlingsstreitigkeiten der > . > . = 2 2 . 20... Innung anzurufen. 


$ 12 Schlußbestimmungen 

Vorstehender Lehrvertrag ist in zwei gleichlautenden Ausfertigungen ausgestellt und 
von den Vertragschließenden eigenhändig unterschrieben worden. 

Der Lehrherr verpflichtet sich, die ausgefertigten Lehrverträge innerhalb von 14 Tagen 
nach Abschluß unter Verwendung der vorgeschriebenen Anmeldevordrucke über die zu- 
ständige Innung an die Abteilung Handwerk der Gauwirtschaftskammer zur Eintragung in 
die Lehrlingsrolle einzureichen.!®) 


nr RER NE u I Der Vater (Die Mutter !!), wenn ihr ‚die 
Der Lehrherr elterliche Gewalt über ihr Kind zusteht). 
FE Ya zen Bas der Vormund 
a a ED er RR AT DE rn 5 RR E a 
7 (bei Witwe Beruf des verstorbenen Ehe- 
Der Lehrling manns) 
BEN Wohnung . BET e 
Der Beistand !!) 
Name ENTE ER Hal 


* 


Richtlinien für die Unterkunftsräume 


der in die häusliche Gemeinſchaft des Unternehmers aufgenommenen oder an der Arbeitsſtätte 
wohnenden Gebilfen, Lehrlinge, Verkäuferinnen ujw. in gewerblihen und Handelsbetrieben, 


81 
Die Schlafräume der Gehilfen, Lehrlinge, Verkäuferinnen und ſonſtigen im Betrieb des 
Wohnungsinhabers bejhäftigten Perfonen dürfen nicht in für MWohnzwede ungeeigneten Keller: 
geſchoſſen oder unter unverfhaltem Dah und nicht in jo unmittelbarer Nähe von Arbeits: 
räumen des Betriebes liegen, dak eine gejundheitlich nadteilige Beläftigung durch hohe Tem- 
peraturen, Staub, Gafe und Dämpfe oder die Nachtruhe ftörenden Lärm eintreten tann. Bon 
angrenzenden Aborten find fie durch für Luft undurdhlällige Wände und Deden zu trennen, 
2 
Auf jede in dem Schlafraum untergebradhte Perſon müſſen mindejtens 10 Kubilmeter Quit- 
raum und 4 Quadratmeter Bodenflähe entfallen. Jeder Schlafraum muk mindeitens ein dicht 
ichließendes, leicht zu öffnendes, ins Freie führendes Fenſter haben, Die Gejamtfeniterflähe foll 
nicht weniger als ein Zehntel der Bodenflähe betragen, 


3 
Die Schlafräume müſſen verſchließbar ſein. Beſteht die Notwendigkeit einer auch nur vor— 


übergehenden Beheizung, fo find die Räume mit geſundheitlich einwandfreier ortsfeſter Heiz» 
einrihtung zu verjehen, 


Ur 


s 
. 


) Unter den „Sonitigen Vereinbarungen“ können aufgenommen werden: Regelung und 
Anrechnung der Lehrzeit bei dem früheren Lehrherrn, Verpflichtung des Lehrlings, weldes 
Werkzeug er zu jtellen hat, bzw. welches er zu ergänzen hat u. a. m. 

10) Die Eintragung in die Lehrlingsrolle iſt die Vorausſetzung für die Zulafung zur 
Gejellenprüfung. 

11) Wird der Lehrling durch einen Vormund oder Pfleger vertreten, fo ijt zum Abſchluß 
Des Vehrvertrages die Genehmigung des WBormundichaftsgerichts erforderlid. Fit die Mutter 
die gefetliche Vertreterin des Lehrlings und außerdem für den Lehrling ein Beiltand beitellt 
worden, jo iit die Genehmigung des Bormundichaitsgerihts nicht erforderlich. Dagegen muß 
der Beiltand zum Abſchluß des Lehrvertrages feine Zuftimmung erteilen, In Ddiefem Falle 
muh der Lehrvertrag jowohl von der Mutter als auch vom Beiltand unterzeichnet werben, 








S 4 


Die Schlafräume find jauber und von Ungeziefer frei zu halten. 


85 
Lage, Anordnung ſowie Benutzung der Schlafräume müſſen Gewähr dafür bieten, dak 
Mißſtände in ſittlicher Hinficht niht entitehen können. Insbejondere Darf, der zugang nicht 
durh Schlafräume der Familie des MWohnungsinhabers oder von Angehörigen des anderen 
Geſchlechts führen. 
86 
Für jede in den Schlafräumen untergebrachte Perſon muh ein beſonderes Bett vorhanden 
fein. Die Betten dürfen nicht jchichtweile von verſchiedenen Perſonen nacheinander benutt 
werden und nicht zu mehr als zweien übereinanderjtehen. Die Bettwäſche ijt mindeitens alle 
4 Women und bei jedem Wechſel des Benußers zu erneuern. 


87 
Für jede in den Sclafräumen untergebradhte Perjon muß außer dem Bett eine Sit- 


gelegenheit, ferner Waſchbecken, ein Irintgefäk und ein wöchentlich zu erneuerndes Handtud 
zur Verfügung ſtehen. 





III 
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V: Jux hötiene 
ESIET TEN Jugendarbeitsrecht 
(28. Sept. 1943) L: Lehrvertrags-Muster 


Fortsetzung 9 





>. 
Berufserziehung auch für Ungelernte, 


Aus grundjätlihen Erwägungen über die Gejtaltung der Berufserziehung auch derjenigen 
Jugendlichen, die nicht in einem Lehr: oder Unlernberuf itehen, haben die Reichsjugendjührung 
und Die Deutjche WArbeitsjront das nachſtehend abaedrudte Mujter einer „Bereinbarung zur 
Betreuung und Anleitung berujstätiger Jugendlicher“ gejchafien, 

Der Abſchluß der Vereinbarung jol den Betrieben, in denen ungelernte Jugendliche bes 
Ihäftigt werden, über die AJugenddienftjtellen der DAF. empfohlen werden, Anjprühe auf 
Bezahlung eines höheren Lohnes werden dur den Abſchluß der Vereinbarung und die berufs 
lihe Anleitung niht begründet. 


Vereinbarung zur Betreuung und Anleitung berufstätiger Jugendlicher !) 


Der Jugendliche š a Al... A E .. Mm 
wird am , ‚in die Betriebsgemeinschaft . 
Bi. U Rn. wir Raa e NGO, 


Der Betriebsführer verpflichtet sich, dem Jugendlichen, soweit dieser die entsprechen» 
den Fähigkeiten besitzt, in der Aneignung derjenigen grundlegenden Kenntnisse und Fertige 
keiten behilflich zu sein bzw. diese zu vermitteln, durch die der Einsatz des Jugendlichen 
als leistungsfähiges Gefolgschaftsmitglied im Betrieb gewährleistet wird. Dem Jugend» 
lichen soll durch richtigen Arbeitseinsatz und durch Unterweisung ein möglichst gutes 
Verständnis für den Sinn seiner Arbeit und ihre Einordnung in die Arbeit des ganzen 
Betriebes vermittelt werden. Der Betrieb wird den Jugendlichen in folgenden Abteilungen 
beschäftigen ?): 


und mit dort vorkommenden Arbeiten vertraut machen. Der Jugendliche wird nur mit 
solchen Arbeiten beschäftigt, die seinen körperlichen Kräften angemessen sind und seine 
Gesundheit nicht gefährden. Der Jugendliche verpflichtet sich, nach besten Kräften im 
Betrieb mitzuarbeiten, in der Betriebsgemeinschaft kameradschaftlich, treu und zuver: 
Are seine Pflicht zu tun und gleichzeitig lernfreudig den Anleitungen des Betriebes zu 
olgen, 

Er bemüht sich, die ihm übertragenen Arbeiten fleißig und gewissenhaft zu erledigen 
und ist dem Betriebsführer und seinen Beauftragten gegenüber zu Gehorsam verpflichtet. 
Der Vater oder Erziehungsberechtigte unterstützt die Bemühungen des Betriebsführers, 
den Jugendlichen zu einem wertvollen Mitglied der Betriebs- und Volksgemeinschaft zu 
erziehen, 

Die Entlohnung des Jugendlichen richtet sich nach den tariflichen Bestimmungen, 

Es besteht eine Kündigungsfrist von 4 Wochen, 

Arbeitszeit und Urlaub richten sich nach den Vorschriften des Jugendschutzgesetzes, 
sofern nicht die geltende Tarifordnung günstigere Bestimmungen vorsieht, 

Der Jugendliche wird zum Besuch der Berufsschule angehalten. Die für den regel 
mäßigen Hitler-Jugend-Dienst erforderliche Freizeit wird gewährleistet. (Gesetz über die 
Hitler-Jugend vom 1. Dezember 1936.) 

Sollte aus grobem Verschulden des Jugendlichen die Fortsetzung dieses Betreuungs» und 
Anleitungsverhältnisses gefährdet erscheinen, so verpflichtet sich der Betriebsführer, den 
Vater bzw. Erziehungsberechtigten vor Ausspruch einer Kündigung in Kenntnis zu setzen. 

Ergeben sich irgendwelche Zweifelsfragen oder Streitfälle, so bemühen sich die Bes 
teiligten, diese innerhalb der Betriebsgemeinschaft unter Hinzuziehung des Betriebs 
obmannes und Betriebsjugendwalters zu regeln. 

Diese Vereinbarung gilt bis zur Vollendung des 18, Lebensjahres durch den Jugend» 
lichen. 

Der Jugendliche erhält eine Abschrift der Vereinbarung ausgehändigt. Scheidet der 
Jugendliche vor Vollendung seines 18. Lebensjahres aus dem Betrieb aus, so erlischt die 
Vereinbarung mit dem Tage des Ausscheidens aus dem Betrieb. 


„den . 


Der Betriebsführer: Der Jugendliche: 


Der Vater oder Erziehungsberechtigte: 


1) Die Vereinbarung foll in Betrieben für folhe Jugendliche geichlofien werden, die nicht 
in einem Lehr: oder Anlernverhältnis jtehen. 

2) Hier find durch den Betriebsführer die dem einzelnen Betrieb entjprehenden Eintragungen 
zu machen. 





Der Generalbevollmädtigte für den Wrbeitseinjag hat tie Arbeitsämter mit Erlaj vom 
13. Juli 1943 — VId 6400:11 — angewicjen, die Betriebsführer bei der Zumeifung jugendlicher 
Hilfsarbeiter auf die Vereinbarung hinzuweilen. 


6. 
Jugendliche obne Lehr: oder AUnlernverhältnis im Hffentlihen Dienit. 


Der Reihstreuhänder für den öffentlihen Dienſt empfiehlt in einem Runderlaß vom 
24. Juni 1943 (Reichsminifterialblatt der Landwirtihaftlihden Verwaltung Nr. 29/43 S. 679), 
dak die Gefolgihaftsführer bei Abſchluß von Dienftverträgen mit Jugendlichen, die in feinem 
Lehr: oder Anlernverhältnis ftehen, die Jugendlichen und ihre Erziehungsberecdhtigten dur den 
Geiolgihaftsführer auf die nachſolgend wicdergegebenen „Rihtfäge zur Betreuung und Anleitung 
berufstätiger Augendlicher* hinzuweijen: 


„Der ne: ist verpflichtet, dem Jugendlichen, soweit dieser die ent: 
sprechenden Fähigkeiten besitzt, in der Aneignung derjenigen grundlegenden Kenntnisse 
und Fertigkeiten behilflich zu sein bzw. diese ihm zu vermitteln, durch die der Einsatz des 
Jugendlichen als leistungsfähiges nenn engen im Betrieb gewährleistet wird. Dem 
Jugendlichen soll durch richtigen Einsatz seiner Arbeitskraft und durch Unterweisung ein 
möglichst gutes Verständnis für den Sinn seiner Arbeit und ihre Einordnung in den 
Dienstbetrieb vermittelt werden. 

Der Jugendliche wird nur mit solchen Arbeiten beschäftigt, die seinen körperlichen 
Kräften angemessen sind und seine Gesundheit nicht gefährden. 

Der Jugendliche ist verpflichtet, nach besten Kräften im Betrieb mitzuarbeiten, in der 
Betriebsgemeinschaft kameradschaftlich, treu und zuverlässig seine Pflicht zu tun und 
gleichzeitig lernfreudig den Anleitungen seiner Vorgesetzten zu folgen. Er hat sich zu be- 
mühen, die ihm übertragenen Arbeiten fleißig und gewissenhaft zu erledigen und ist dem 
Gefolgschaftsführer und seinen Beauftragten zu Gehorsam verpflichtet. Der Vater oder 
sonstige Erziehungsberechtigte hat die Bemühungen des Gefolgschaftsführers, den Jugend: 
lichen zu einem wertvollen Mitglied der Betriebs- und Volksgemeinschaft zu erziehen, zu 
unterstützen. 

Sollte aus grobem Verschulden des Jugendlichen die Fortsetzung des Dienstverhalt: 
nisses gefährdet erscheinen, so soll der Gefolgschaftsführer den Vater bzw, Erziehung» 
berechtigten vor Ausspruch der Kündigung in Kenntnis zu setzen.“ 
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V: Jugendarbeitsrecht 
Arbeits-Gesetze 
® (13. Dez. 1943) L: Lehr- und Anlernvertragsmuster 


Fortsetzung 10 







































7. 


Anlernvertrag für gewerbliche Anlernlinge. 


Die Vertragschließenden sind sich darüber einig, daß der Anlernvertrag ein Berufs. 
erziehungsverhältnis auf der Grundlage gegenseitiger Treue begründet. 

Das Anlernverhältnis erhält seinen besonderen Sinn durch die Ausrichtung auf die 
Betriebss und Volksgemeinschaft. Es soll dem / der Jugendlichen das zur Berufsarbeit im 
nationalsozialistischen Geiste notwendige Wissen und Können vermitteln, 

Zwischen dem Ausbildungsbetrieb . . » s + + +. 
J ‚Straße. . . » » „ Wirtschaftsgruppe . 
und dem/der Jugendlichen . . » . » » . . geboren am...» - in. 
gesetzlich vertreten durch seine(n) /ihre(n) Vater — Mutter — Vormund 
EEE TE TEENS IT DER ER A i a a N o a E O 
wird für die Ausbildung des / der Jugendlichen in dem Anlernberuf . Ken 
folgender Anlernvertrag geschlossen: 


H2213-0759 


MA AAR AONAN 


: . Fachgruppe s 





— Folgt Raum zum Einfleben des Berufsbildes — 






8 1 Anlernzeit 


t. Das Anlernverhältnis beginnt am . » . + s nen s s » und dauert bis zum 
Ablauf des Monats, in dem der/die Jugendliche die Abschluß rüfung besteht.!) 
Der Zeitpunkt der Abschlußprüfung richtet sich nach der vom Reichswirtschafts: 


minister oder der von ihm beauftragten Stelle jeweilig festgelegten Anlernzeit.?) 


2. Der erste Monat gilt als Probezeit; innerhalb der Probezeit kann das AÄnlern» 
verhältnis von beiden Seiten ohne Kündigungsfrist aufgelöst werden. Erfolgt vor 
Ablauf des letzten Tages der Probezeit von keiner Seite ein Rücktritt, so kann 
dieser Anlernvertrag nur aus den in $ 7 genannten Gründen aufgelöst werden, 

4. Entzieht sich der / die Jugendliche der Abschlußprüfung, wird er nicht zugelassen, 
oder besteht er/sie sie nicht, so verlängert sich das Anlernverhältnis grundsätz- 
lich bis zur nächsten Frühjahrss bzw. Herbstprüfung. Entzieht sich der/die 
Jugendliche der Wiederholungsprüfung oder besteht er / sie diese nicht, so ist das 
Anlernverhältnis mit dem Ablauf des Prüfungsmonats beendet. 


4, Hat der /die Jugendliche wegen längerer Krankheit oder Unfalls oder aus anderen 
in der Person des/der Jugendlichen liegenden Gründen innerhalb eines Ausbil- 
dungsjahres mehr als einen Monat im Betrieb gefehlt und wird dadurch das Aus 
bildungsziel gefährdet, so kann der Ausbildungsbetrieb die Ausbildungszeit mit Zu: 
stimmung der Gauwirtschaftss bzw. Wirtschaftskammer entsprechend der Vers 
säumnis verlängern. Er muß dies dem / der Jugendlichen und seinem / ihrem ge 
setzlichen Vertreter spätestens 3 Monate vor dem vereinbarten Vertragsablauf bzw. 
wenn die Versäumnis oder ein Teil der Versäumnis in die letzten 3 Monate fallt, 
unverzüglich nach Wiederaufnahme der Arbeit schriftlich mitteilen. 






















§ 2 Pflichten des Lehrherrn 

Der Lehrherr verpflichtet sich, für eine sorgfältige Ausbildung und für das Wohl 

des / der Jugendlichen zu sorgen, insbesondere: 

1. den / die Jugendliche(n) durch sorgfältige Anleitung und Überwachung sowie durch 
planmäßige praktische Beschäftigung mit allen im Berufsbild geforderten Arbeiten 
seines [ihres Berufes vertraut zu machen und ihm /ihr dadurch Gelegenheit zu 
geben, sich zu einem / einer tüchtigen Berufsangehörigen heranzubilden, - 

2. den / die Jugendliche(n) zur Erfüllung seiner /ihrer Pflicht gegenüber Staat und 
Volksgemeinschaft zu erziehen, in ihm [ihr die für ein verantwortungsbewußtes 
deutsches Gefolgschaftsmitglied notwendigen charakterlichen Kräfte zu wecken und 
pu Diesen; insbesondere ihn / sie zur Treue, Ehrbarkeit und Arbeitsamkeit anzu- 
alten, 

3. den | die Jugendliche(n) zum regelmäßigen und pünktlichen Besuch der Berufs» 

schule anzuhalten und deren Besuch als Arbeitszeit anzuerkennen, 












— 





1) Soweit für Anlernberufe Abſchlußprüfungen noch nicht eingeführt find, endet das Anlern: 
verhältnis mit dem Ablauf der im Berufsbild feſtgeſetzten Anlernzeit. 

2) Nah der å. 3t. geltenden Anlexnzeit unter Berüdfihtigung der vorangegangenen 
‚.monatigen Beihältinung in dem gleichen oder einem verwandten Ausbildungsberuf wird 
der / die Sugendilne zur Frühlahrs: — Herbite — Prüfung 19.. anitehen (wird von der Gaus 
wirtichafts» bzw. Wirtichaftstammer ausgefüllt). 





den / die Jugendliche(n) zur Führung des Berichtsheftes (Lehrheftes) anzuhalten 

und die Führung des Berichtsheftes (Lehrheftes) zu überwachen. 

5, von dem / der Jugendlichen nur solche Nebenleistungen zu verlangen, die nach Art 
und Umfang mit dem Wesen der Ausbildung vereinbar sind und dafür zu sorgen, 
daß dem /der Jugendlichen keine Arbeiten zugewiesen werden, die seinen / ihren 
Kräften nicht angemessen sind, 

6. den AÄnlernvertrag unverzüglich nach Abschluß der Gauwirtschafts-» bzw. Wirt» 
schaftskammer in zwei Ausfertigungen zur Eintragung einzureichen, die Kosten der 
Eintragung zu zahlen und bei etwaiger Auflösung des Anlernverhältnisses der 
Gauwirtschaftse bzw. Wirtschaftskammer unverzüglich Mitteilung zu machen, 

7. den/die Jugendliche(n) zur Ablegung der Abschlußprüfung bei der Gauwirt- 
schaftss bzw. Wirtschaftskammer anzuhalten, ihn zur Prüfung rechtzeitig anzu» 
melden m] und ihm die zur Wahrnehmung der Prüfungstermine erforderliche Zeit 
zu gewähren #), : 

8. dem / der Jugendlichen die Zeit zur Teilnahme am Reichsberufswettkampf zu 
gewähren, 

0. bei Aufnahme in die häusliche Gemeinschaft des Lehrherrn dem /der Jugend: 
lichen entsprechend den Richtlinien des Reichsarbeitsministers vom 26, Oktober 1934 5) 
angemessene, gesunde und saubere Unterkunft und ausreichende Kost zu gewähren, 

10. die Durchführung der unter 1—8 angeführten Aufgaben einem geeigneten Vertreter 

zu übertragen, soweit er nicht selbst hierzu in der Lage ist. 





— 


§ 3 Pflichten des / der Jugendlichen 
Der / die Jugendliche ist verpflichtet: 


l. alles zu tun, um sich als ein brauchbares Glied der Betriebs: und Volksgemein- 
schaft zu erweisen und um das Ausbildungsziel zu erreichen, 

2. dem Lehrherrn und anderen Vorgesetzten im Betrieb Gehorsam und Achtung zu 
erweisen, die im Betriebe stehende Ordnung und die Unfallverhütungsvorschriften 
genau einzuhalten, die ihm [ihr aufgetragenen Arbeiten gewissenhaft, treu und ehr» 
lich auszuführen und sich innerhalb und außerhalb des Betriebes anständig und 
ordentlich zu betragen, 

3. die Berufsschule (öffentliche Berufsschule, Werkschule) regelmäßig und pünktlich 
zu besuchen, sowie notwendigenfalls an besonderen Veranstaltungen zum Zwecke 
der beruflichen Ausbildung teilzunehmen, 

4. zur Vertiefung der Ausbildung ein Berichtsheft (Lehrheft) sorgfältig zu führen, 

5. die Interessen des Betriebes zu wahren und über alle Geschäfts: und Betriebs- 
vorgänge außerhalb des Betriebes gegen jedermann Stillschweigen zu beobachten, 

6. die ihm [ihr anvertrauten Werkstoffe und Geräte des Lehrherrn nur zu den 
ihm /ihr aufgetragenen Arbeiten zu verwenden und sorgsam damit umzugehen, 

7. Nebenleistungen im Rahmen von $2, Ziff. 5, zu verrichten, 

8. sich, wenn der Ausbildungsbetrieb dies verlangt, auf dessen Kosten durch einen 
von diesem benannten Arzt auf seinen Gesundheitszustand untersuchen zu lassen, 

9. dem Lehrherrn unverzüglich Nachricht zu geben, falls er /sie gezwungen ist, von 
der Arbeit oder vom Berufsschul»: oder Werkschulbesuch fernzubleiben, und hierbei 
auch die Gründe des Fernbleibens mitzuteilen; im Krankheitsfalle hat der / die 
Jugendliche am dritten Tage eine ärztliche Bescheinigung über die Arbeitsunfähig- 
keit vorzulegen. 

19. keine entgeltliche Nebenbeschäftigung ohne Genehmigung des Lehrherrn auszuüben, 

Il, am Ende der Ausbildungszeit die Abschlußprüfung bei der Gauwirtschafts- bzw. 
Wirtschaftskammer abzulegen ®), 

12. am Reichsberufswettkampf teilzunehmen. 


$ 4 Pflichten des gesetzlichen Vertreters 


l. Der gesetzliche Vertreter des / der Jugendlichen verpflichtet sich, den / die Jugend» 
liche(n) zur Erfüllung aller in diesem Vertrag übernommenen Pflichten und zur 
Treue, Ehrbarkeit und Arbeitsamkeit anzuhalten., 

2. Der gesetzliche Vertreter erklärt sich damit einverstanden, daß das dem Lehr: 
herrn zustehende Erziehungsrecht auf die mit der Ausbildung des / der Jugend» 
lichen ausdrücklich betrauten Personen übertragen wird, und verpflichtet sich, die 
Bemühungen derselben in der Erziehung des/der Jugendlichen nach Kräften zu 
unterstützen. 

3. Für alle vorsätzlichen oder durch grobe Fahrlässigkeit von dem /der Jugendlichen 
rechtswidrig verursachten Schäden haftet neben dem /der Jugendlichen der In: 
haber der elterlichen Gewalt als Selbstschuldner, Die Haftung als Selbstschuldner 
tritt insoweit nicht ein, als der Lehrherr den entstandenen Schaden durch Ver: 
nachlässigung der Aufsichts- und Ausbildungspflicht oder in sonstiger Weise mit: 
verschuldet hat. 


=.—— — — —— 


©- 





2) Bir die Anmeldung ift der bei der zuftändigen Gauwirtichafts: bzw. Wirtfchaftstammer 
erhältliche Vordruck zu benuken. 

4) Gilt nur für fole Unlernberufe, für die bereits Abjchlußprüfungen zur Einführung 
gefommen find. 

+) Veröffentlicht im Neichsarbeitsblstt Nr. 31 vom 5. November 194. 

+) Eiche Fußnote 4)! 
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J V: Jugendarbeitsrecht 
& (13. Dez. 1943) L: Lehr- und Anlernvertragsmuster 
Fortsetzung 11 


§ 5 Erziehungsbeihilfe 
l a)Der Ausbildungsbetrieb gewährt dem / der Jugendlichen eine monatliche Ers 
ziehungsbeihilfe.?) ?) Sie beträgt: 
‚ RM brutto im 


1. Anlernhalbjahr 
2% 


„ 


. . . ” n» 4, 
Sie wird monatlich im voraus — nachträglich — gezahlt.®) 


| b) Der Ausbildungsbetrieb gewährt dem / der Jugendlichen Kost — Wohnung — Kost 
und Wohnung — und neben diesen Leistungen ein monatliches Taschengeld von 


‚RM brutto im 1. Anlernhalbjahr 
. RM ” n 2. „ 
«RM „ un» » 

RER ‚RM ,„ u * 

das — im voraus — nachträglich — gezahlt wird. 7) 8) 9) 

Für die Wohnung und Unterhalt hat der/die Jugendliche oder sein / ihr gesetz- 

licher Vertreter zu sorgen.?) 

Dem /der Jugendlichen wird 

a) bei einer durch Krankheit verursachten Arbeitsunfähigkeit, 

b) bei einer unverschuldeten Arbeitsverhinderung aus sonstigen in seiner / ihrer 
Person liegenden Gründen, 

c) bei einem Arbeitsausfall aus nicht in seiner [ihrer Person liegenden Gründen 
die Erziehungsbeihilfe -(Barleistungen, Kost und Wohnung) bis zur Dauer von 
sechs Wochen — wenn die Krankheit auf einem Betriebsunfall beruht, bis zur 
Dauer von zwölf Wochen —, jedoch nicht über die Beendigung des Beruts= 
erziehungsverhältnisses hinaus weiter gewährt, 

Können Kost und . Wohnung infolge der Krankheit nicht weiter gewährt wer: 
den, so sind sie nach den Bewertungssätzen der Oberfinanzpräsidenten und Vor: 
sitzenden der Oberversicherungsämter abzugelten. Die Pflicht zur Abgeltung ent: 
fällt, wenn der/die Jugendliche in einem ‘Krankenhaus untergebracht ist, Das 
Taschengeld ist dann als Zuschuß zu den Leistungen der Krankenkasse weiter 
zu gewähren. 

Der Ausbildungsbetrieb darf die Erziehungsbeihilfe nur mit Ansprüchen aus vors 

sätzlicher unerlaubter Handlung des /der Jugendlichen aufrechnen; ebenso darf er 

ein Zurückbehaltungsrecht nur wegen solcher Ansprüche ausüben. 


8 6 Urlaub 
Der Lehrherr gewährt dem / der Jugendlichen Urlaub +°): 


im ersten Änlernjahr . . . . . . . Arbeitstage, 
im zweiten Anlernjahr . . . . . » . Arbeitstage. 


Der Urlaub ist nach Möglichkeit zusammenhängend innerhalb der Berufsschul 
ferien, in der Zeit eines Lagers oder einer Fahrt der HJ. zu nehmen und zu 
erteilen, 

Während des Urlaubs wird die Erziehungsbeihilfe weiter gezahlt. Soweit dem / der 
Jugendlichen vom Lehrherrn Kost und Unterkunft gewährt wird, erhält der / die 
Jugendliche während des Urlaubs neben dem Taschengeld die von dem zuständigen 
Oberversicherungsamt festgesetzten Abgeltungsbeträge. Die Erziehungsbeihilfe und 
die Abgeltungssätze sind bei Beginn des Urlaubs für die gesamte Urlaubszeit zu 
zahlen. 

Im übrigen gilt $ 21 des Jugendschutzgesetzes. 


$ 7 Änderung und Auflösung des Anlernvertrages 


Es wird vereinbart, daß dieser Anlernvertrag aufgelöst ist, wenn die zuständige 
Gauwirtschaftss bzw. Wirtschaftskammer der Fortsetzung des Anlernverhältnisses 
widerspricht und das Arbeitsamt zugestimmt hat. Für diesen Fall verptlichtet sich 
der / die Jugendliche zur Fortsetzung seiner [ihrer Ausbildung bei dem von der 
Gauwirtschaftss bzw. Wirtschaftskammer mit Zustimmung des Arbeitsamtes bes 
nannten Ausbildungsbetrieb, 


—— o — —— . 


?) Die Erziehungsbeihilfe iſt entfprehend der Anordnung des Generalbevollmächtigten für 
den Arbeitseinjag zur Bereinheitlichung der Erziehungsbeihilfen und ſonſtigen Yeiltungen an 
Lehrlinge und Unlernlinge in der privaten Wirtſchaft vom 25. Februar 1943 feitzulegen. 

8) Bon dieſer Erziehungsbeihilfe werden dem / der QAugendlichen die gefehlidhen Sozial- 
verlicherungsbeiträge abgezogen. 

J Nichtzutreffendes ilt zu ſtreichen. 

10) Soweit eine Tarifordnung nicht günſtigere Beſtimmungen enthält, richtet fih der Urlaub 
nach den Beſtimmungen des Jügendſchützgeſeßes. Danah beträgt Die Mindeſturlaubszeit für 
Jugendliche unter 16 Johren 15 Werltage und über 16 Jahre 12 Weritage, bei Teilnahme an 
einem Laaer oder einer Fahrt der Hitler-Jugend von mindejtens 10 Tagen erhöht fid) der Urlaub 
auf 18 Werktage. 





Nach Ablauf der Probezeit kann das Anlernverhältnis ohne Einhaltung einer Frist 

nur gekündigt werden, wenn ein wichtiger Grund !!) vorliegt. Die Kündigung ist 

nicht mehr zulässig, wenn die zugrunde liegenden Tatsachen dem zur Kündigung 

Berechtigten länger als eine Woche bekannt sind. 

3. Beim Tode des Inhabers des Ausbildungsbetriebes kann innerhalb eines Monats 
von den Erben oder von dem /der Jugendlichen bzw. seinem /ihrem gesetzlichen 
Vertreter die Auflösung des Anlernverhältnisses erklärt werden, wenn es durch 
den Tod des Inhabers des Ausbildungsbetriebes wesentlich beeinflußt wird. Die 
Auflösungserklärung ist dem anderen Teil schriftlich mitzuteilen. Das Anlern» 
verhältnis endigt in diesem Fall einen Monat nach Abgabe der Auflösungserklärung. 
Der letzte Satz der Ziffer 1 gilt entsprechend, 

4. Wird das AÄnlernverhältnis durch Verschulden des/der Jugendlichen oder des 
Ausbildungsbetriebes vorzeitig aufgelöst, so ist der Nichtschuldige berechtigt, von 
dem anderen Schesdenersatz zu verlangen. Die einmalige Entschädigung beträgt 

im ersten Ausbildungsjahr RM 50.—, 

im zweiten Ausbildungsjahr RM 100.—; 
sie ist in dieser Höhe mit der tatsächlichen Auflösung des Anlernverhältnisses 
fällig. Die Geltendmachung eines weiteren Schadens ist nicht ausgeschlossen, Der 
Anspruch auf Entschädigung erlischt, wenn er nicht innerhalb von 4 Wochen von 
der Auflösung des Anlernverhältnisses ab im Wege der Klage oder der Einrede 
geltend gemacht wird.!?) 

5. Bei Aufgabe oder Übertragung des Betriebes oder Verlegung nach einem anderen 

Ort hat der l.ehrherr dies unverzüglich der Gauwirtschattss bzw. Wirtschafts» 

kammer und dem Arbeitsamt zu melden, die ihrerseits im gegenseitigen Einvers» 

nehmen für die Unterbringung des/der Jugendlichen in einem gleichwertigen Auses 
bildungsbetrieb Sorge rojen. Der Lehrherr ist von seiner Verpflichtung aus diesem 

Vertrag befreit mit dem Zeitpunkt der Vermittlung des / der Jugendlichen in einen 

neuen Ausbildungsbetrieb, Der /die Jugendliche und sein /ihr gesetzlicher Vere 

treter sind berechtigt, mit dem neuen Lehrherrn ihrerseits eine Probezeit von 
einem Monat zu vereinbaren. 





$ 8 Weiterbeschäftigung nach Beendigung der Ausbildung. 

Beabsichtigen der Lehrherr oder der/die Jugendliche im Einvernehmen mit 
seinem / ihrem gesetzlichen Vertreter nicht ein Arbeitsverhältnis miteinander nach Ab» 
schluß der Ausbildung einzugehen, so haben sie dies dem anderen Teil spätestens drei 
Monate vor dem Ablauf der vertraglichen Änlernzeit schriftlich anzuzeigen. Erfolgt die 
Anzeige von keiner Seite, so ist der /die Jugendliche nach Beendigung der Ausbildung 
mit den für das Arbeitsverhältnis geltenden Kündigungsfristen angestellt. 


8 9 Zeugnis 


Bei Beendigung der Ausbildung hat der Lehrherr dem / der Jugendlichen ein Zeugnis 
und bei der Entlassung eine Arbeitsbescheinigung auszustellen; das Zeugnis muß den Bes 
ruf und den Gewerbezweig, in dem der/die Jugendliche ausgebildet worden ist, die 
Dauer der Ausbildung und die erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten sowie ein Urteil 
über das Betragen enthalten. 


$ 10 Regelung von Streitigkeiten 


Für alle aus diesem Vertrag entstehenden Streitigkeiten ist vor der Inanspruchnahme 
des Arbeitsgerichts oder etwaiger tariflicher Schiedsgerichte eine gütliche Einigung unter 
Mitwirkung der Gauwirtschafts: bzw, Wirtschaftskammer zu versuchen. Erfüllungsort für 
alle Ansprüche aus dem Vertrag ist der Ort der Ausbildung. 


§ 11 Sonstige Vereinbarungen 


§ 12 Schlußbestimmungen 


Vorstehender Vertrag ist in zwei gleichlautenden Ausfertigungen ausgestellt und von 
den Vertragschließenden eigenhändig unterschrieben worden. rn ’ 


ET a a - r 
Der Lehrherr 


Der gesetzliche Vertreter 
des / der Jugendlichen !3) 


Der / die Jugendliche 


Vorstehender Vertrag wird anerkannt. Der Anlernling ist in die Anlernrolle der 
Gauwirtschafts bzw. Wirtschaftskammer DE unter Nr. s 
A TT . eingetragen, 

Siegel Die Gauwirtschaftss bzw. Wirtschaftskammer 


11) Bol. Hierzu den Erlaß des NReichswirtichaftsminifters vom 20. April 1940 — II BL 
2849/40 —: Ein wichtiger Grund liegt nur dann vor, wenn demjenigen, der fih darauf bes 
tuft, die Fortſetzung des YAusbildunasverhältnifies nah Recht und Billigteit unter Berüds 
fihtigung ber beiderieitigen Treuepfliht niht zugemutet werden tann. 

12) Die unberehtigte Aujlö’ung des Anlernverhältnifies dur einen Bertragsichliekenden 
bringt die Friſt erft denn in Lauf, wenn der Nichtfchuldige ſich mit der Yujlöjung des Uns 
lernverhältnilies einverftanden erllärt hat 

13) Sit der geſetzliche Bertreter ein Vormund, jo bedarf er, falls die Ausbildunaszeit die 
Dauer eines Jahres überjchreitet, für die Unterzeichnung der Genehmigung des Vormundſchafts⸗ 
gerichts (5 1822 Nr, 6 des Bürgerlichen Gejetbudes). 
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& PEDER TAN V: Jugendarbeitsrecht 


(21. Mai 1943) —— ser 
M: Erziehungsbeihilfe 





1. 


Anordnung zur Bereinheitlihung der Erziehbungsbeihilien und jonitigen 
Reiltungen an Lehrlinge und Anlernlinge in der privaten Wirtſchaft. 
Rom 25. Februar 1943. 


(Reihsanzeiger Nr. 50/1943; Neichsarbeitsblatt 1943 Heft 7 ©. 164.) 
Anlernvertrag begründen kein Arbeitsverhältnis, sondern ein 
Berufserziehungsverhältnis, dessen Zweck und Inhalt nicht die Leistung produktiver Ar- 
beit ist, sondern die Berufserziehung des Jugendlichen, d. h. die Weckung seines Leie 
stungswillens und die Steigerung seiner Leistungsfähigkeit. Die dem Lehrling und An 
lernling vom Unternehmer gewährte Geld: und Sachleistung ist deshalb kein Arbeits- 
entgelt (Lohn oder Gehalt), sondern eine Erziehungsbeihilfe, d. h, ein Beitrag zu den 
Kosten des Unterhalts des Lehrlings (Anlernlings) während seiner Ausbildung, der die 
Durchführung der Berufserziehung sicherstellen soll. Mit diesem Grundsatz sind die 
erheblichen Unterschiede in der Höhe der Erziehungsbeihilfe nicht vereinbar, Die Ver: 
einheitlichung der Erziehungsbeihilfen und der sonstigen Leistungen im Ausbildungsver- 
hältnis entlastet auch alle beteiligten Stellen und erleichtert die Nachwuchslenkung, 

Auf Grund des $ 2 der Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die 
Lohngestaltung vom 23. April 1941 (Reichsgesetzbl. I S. 222) in Verbindung mit der Ver- 
ordnung über die Rechtsetzung durch den Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz 
vom 25. Mai 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 347) erlasse ich daher folgende Anordnung: 


81 
Geltungsbereich 
(1) Die Anordnung gilt für die in der privaten Wirt 
schließlich der eingegliederten Ostgebiete beschäftigten Lehrlinge 
(2) Die Anordnung gilt zunächst nicht 
a) im Bergbau für Berglehrlinge, 
b) in der Landwirtschaft einschl. des Gartenbaues, des Weinbaues und der Imkerei, 
in der Forst: und Jagdwirtschaft, in der Fischerei und Tierzucht, 
c) in der See- und Binnenschiffahrt, 
d) in der Hauswirtschaft. 
(3) Lehrling ist, wer auf Grund eines Lehrvertrages ausgebildet wird. Anlernling ist, 
wer in einem anerkannten Anlernberuf auf Grund eines Änlernvertrages ausgebildet wird 


§ 2 
Erziehungsbeihilfen 
(1) Lehrlinge und Anlernlinge erhalten eine Erziehungsbeihilte. 


Die Erziehungsbeihilfe für den laufenden Kalendermonat ist spatestens am letzten 
Werktage des Monats zu zahlen. Ihre Zahlung in wöchentlichen Teilbeträgen ist zu» 
lässig. 

(2) Die Erziehungsbeihilfe beträgt einheitlich für alle Lehrlinge und AÄnlernlinge 
monatlich brutto: Ortsklasse 

a) bei Beginn des Berufserziehungsverhältnisses vor l 


Der Lehrvertrag und der 


schaft des Deutschen Reichs ein» 
und Anlernlinge. 


Vollendung des 16. Lebensjahres RM 
im 1, Lehr» (Anlern-) Jahr 30 25 
im 2, Lehr- (Anlern») Jahr 40 35 
im 3, Lehrjahr 50 45 
im 4, Lehrjahr 60 55 
b) bei Beginn des Berufserziehungsverhältnisses nach 
Vollendung des 16., aber vor Vollendung des 
18. Lebensjahres 
im 1. Lehre (Anlern=) Jahr 35 30 
im 2. Lehre (Anlern=) Jahr 45, 40 
im 3. Lehrjahr 55 50. 
im 4, Lehrjahr 65 60 
c) bei Beginn des Berufserziehungsverhältnisses nach 
Vollendung des 18., aber vor Vollendung des 
21. Lebensjahres RM 
im 1. Lehre (Anlern=) Jahr 45. 40.- 
im 2. Lehre (Anlern-) Jahr 55 50. 
im 3. Lehrjahr 65.— 60. 
75 70.— 


im 4. Lehrjahr 





(3) In den Berufen 





Formschmied, Thomasstahlwerker, 
Amboßschmied, Walzwerker, 
Gesenkschmied, Nieter, 
Kettenschmied, Bergmaschinenmann, 
Kesselschmied, Maurer, 
Kernformer, Zimmerer, 
Lehmformer, Dachdecker, 
Sandformer, Pflasterer, 
Walzengußformer, Betonbauer, 
Hochöfner, Steinmetz, 

Martins und Elektrostahlwerker, Glasmacher in der Hohlglas: 
Metallhüttenwerker, industrie, 


erhalten Lehrlinge und Anlernlinge zu den Erziehungsbeihilfen der Ziffer 2a, b und c 


einen Zuschlag von 10,— bzw. 12.— bzw. 15.— RM monatlich brutto. 

. (4) Gewährt der Unternehmer Kost und Wohnung oder ist der Lehrling (Anlernling) 
auf Kosten des Unternehmers in einem Jugendwohnheim oder anderswo untergebracht 
und verpflegt, so erhält der Lehrling (Anlernling) neben Kost und Wohnung das folgende 


monatliche Taschengeld brutto: in allen Ortaklassen 
a) bei Beginn des Berufserziehungsverhältnisses vor Voll: 
endung des 16. Lebensjahres RM g 
im 1. Lehr: (Anlern=) Jahr 4.— 
im 2. Lehr: (Anlern=) Jahr — 
im 3. Lehrjahr 8.— 
im 4. Lehrjahr 10.— 


b) bei Beginn der Berufserziehungsverhältnisses nach Voll 
endung des 16., aber vor Vollendung des 18. Lebensjahres 


im 1. Lehr: (Anlern») Jahr 6. 
im 2. Lehr: (Anlern») Jahr 8.— 
im 3, Lehrjahr 10.— 
im 4. Lehrjahr 12,— 


c) bei Beginn der Berufserziehungsverhältnisses nach Voll- 
endung des 18., aber vor Vollendung des 21. Lebensjahres 


im 1. Lehr: (Anlern») Jahr B.— 

im 2. Lehr: (Anlern») Jahr 10.— 

im 3, Lehrjahr 12.— 

im 4, Lehrjahr 14.— t 


Unternehmer Kost und Wohnung oder Unterbringung und Verpflegung in einem Jugend- 
heim oder anderswo gewährt, zu dem Taschengeld nach Ziffer 4 einen Zuschlag von 
5.— RM monatlich brutto. Der Zuschlag ist halbjährlich an die Erziehungsberechtigten 
zu zahlen. 

(6) Gewährt der Unternehmer nur Kost oder nur Wohnung, so verringert sich die 
Erziehungsbeihilfe ($ 2 Ziffer 2 oder 3) um die von den Oberfinanzpräsidenten und den 
Vorsitzenden der Öberversicherungsämter für die Bewertung dieser Leistungen fest: 
gesetzten Beträge. Verbleiben dabei geringere Beträge als die in Ziffer 4 und 5 test- 
gesetzten Taschengeider, so sind diese zu zahlen. 

(7) Zur Ortsklasse I gehören nur: 

Stadtgemeinde Berlin, Stadtgemeinde Wien, Hansestadt Hamburg, 

Alle übrigen Gebiete gehören zur Ortsklasse Il. 

(8) Wird ein erfolgreicher Handelsschulbesuch oder eine andere Vorbildung auf Grund 
der Ausbildungsbestimmungen (Berufsbild usw.) auf die Ausbildungszeit angerechnet (wie 
z.B. im Beruf der Bürogehilfin), so gilt für die Höhe der Erziehungsbeihilfe der Zeitraum, 
um den die Ausbildungszeit verkürzt wird, als abgeleistete Lehr: bzw, Anlernzeit. 

Wird die regelmäßige Ausbildungszeit aus Gründen, die in der Person des Lehrlings 
(Anlernlings) liegen, verlängert, so ist während des Zeitraums der Verlängerung die Er- 
ziehungsbeihilfe des letzten regelmäßigen Ausbildungsabschnitts zu zahlen. 


§ 3 
Vergütung regelmäßiger Mehrarbeit 
(1) Leistet ein Lehrling oder Anlernling regelmäßig Mehrarbeit, so ist jede über die 
48 stündige Wochenarbeitszeit hinausgehende Arbeitsstunde besonders zu vergüten. 
2) Die Mehrarbeitsvergütung beträgt je Mehrarbeitsstunde !/too der in § 2 Ziffer 2 
oder 3 festgesetzten Erziehungsbeihilfe, 
§ 4 


Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe bei Arbeitsverhinderung und Arbeitsausfall 
(1) Lehrlingen und Anlernlingen ist 
a) bei einer durch Krankheit verursachten Arbeitsunfähigkeit, 
b) bei einer unverschuldeten Arbeitsverhinderung aus sonstigen in ihrer Person 
liegenden Gründen, 
c) bei einem Arbeitsausfall aus nicht in ihrer Person liegenden Gründen 
die Erziehungsbeihilfe (Barleistungen, Kost und Wohnung) bis zur Dauer von sechs Wo» 


(5) Die in $ 2 Ziffer 3 genannten Lehrlinge und Anlernlinge erhalten, wenn der 
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Arbeits-Gesetze V: Jugendarbeitsrecht 
(18. Okt. 1943) M: Erziehungsbeihilfe 


Fortsetzung 1 
Weglege Blatt VM Fortſetzung 1 vom 21. Mai 1943! 


chen — wenn die Krankheit auf einem Betriebsunfall beruht, bis zur Dauer von zwölt 
Wochen —, jedoch nicht über die Beendigung des Berufserziehungsverhältnisses hinaus, 
weiter zu gewähren, 

Können Kost und Wohnung infolge der Krankheit nicht weiter gewährt werden, so 
sind sie nach den Bewertungssätzen der Oberfinanzpräsidenten und Vorsitzenden der 
Oberversicherungsämter abzugelten. Die Pflicht zur Abgeltung entfällt, wenn der Lehr» 
ling (Anlernling) in einem Krankenhaus untergebracht ist. Das Taschengeld ist dann als 
Zuschuß zu den Leistungen der Krankenkasse weiter zu gewähren. 

(2) Sind die Voraussetzungen für die Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe nicht ge- 
eben, so kann für jede ausgefallene Arbeitsstunde !/aoo der monatlichen Erziehungs 

eihilfe abgezogen werden. 


85 
Begrenzung der Leistungen 


(1) Höhere Erziehungsbeihilfen und Mehrarbeitsvergütungen dürfen von den Unter- 
nehmern weder geboten noch gezahlt und von den Lehrlingen und Anlernlingen bzw. ihren 
gesetzlichen Vertretern weder gefordert noch angenommen werden, 

(2) Neben der Erziehungsbeihilfe und der Mehrarbeitsvergütung dürfen Vergütungen 
anderer Art nur gezahlt werden, soweit dies in einer Tarifordnung oder Anordnung aus» 
drücklich bestimmt oder von dem Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit 
besonders genehmigt ist, 

Die Erstattung der Fahrtkosten zum Besuch einer auswärtigen Berufsschule ist zu» 
lässig. 

§ 6 
Vergütung bei vorzeitiger Ablegung der Prüfung 

(1) Gefolgschaftsmitgliedern, die vor Beendigung der vereinbarten Ausbildungszeit 
die Abschlußprüfung bestanden haben, ist mit Beginn des auf das Bestehen der Prütung 
folgenden Monats die ihrer Berufs- oder Tätigkeitsgruppe entsprechende Vergütung (Lohn 
oder Gehalt) zu zahlen. 

(2) Ist das Gefolgschaftsmitglied wegen einer bevorstehenden Einberufung zum Wehr: 
oder Reichsarbeitsdienst vorzeitig zur Prüfung zugelassen worden, so ist die Vergütung 
(Ziffer 1) erst mit Beginn des auf die eg; des Gesellen: bzw. Gehiltenbrietes 
oder des Anlernzeugnisses folgenden Monats zu zahlen. 


87 
Verfolgung von Verstößen gegen die Anordnung 
Wer dieser Anordnung vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt oder sie umgeht, 
wird auf Verlangen des Wulchstteuhänders oder Sondertreuhänders der Arbeit nach der 
Verordnung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 (RGBl.I S. 691) mit Gefängnis 
oder Geldstrafe, letztere in unbegrenzter Höhe, oder mit einer dieser Straten oder nach 
§ 1 der Dritten Durchführungsbestimmungen zum Abschnitt III (Kriegslöhne) der Kriegs 
wirtschaftsverordnung vom 2. Dezember 1939 (RGBl. 1 8.2370) mit einer Ordnungsstrate 
in Geld in unbegrenzter Höhe bestraft, an deren Stelle im Nichtbeitreibungstalle eine 
Haftstrafe bis zu sechs Wochen treten kann. 


§ 8 
Ausnahmen, Entscheidung von Zweifelsfragen 

(1) Die Reichstreuhänder und Sondertreuhänder der Arbeit können in besonderen 
Fällen Ausnahmen zulassen, 

Soweit erforderlich, werden Zweifelsfragen im Verwaltungswege vom General» 
bevollmächtigten tür den Arbeitseinsatz mit bindender Wirkung entschieden. 

§ 9 
Inkrafttreten der Anordnung, Aufhebung bestehender Bestimmungen 

(1) Die Anordnung tritt mit Wirkung vom 1, März 1943 in Kraft. Mit dem gleichen 
Tage treten Bestimmungen in Tarifordnungen (auch Reichstaritordnungen) und Anord- 
nungen, in Richtlinien und Betriebsordnungen über die in dieser Anordnung geregelten 
Fragen außer Kraft, 

(2) Lehrs und Anlernverträge, die vor dem 1, März 1943 begonnen wurden, werden 
durch die Anordnung nicht berührt; insoweit gelten die in Ziffer 1 genannten Bestim» 
mungen noch weiter, Vom Standpunkt des Lohnstops bestehen jedoch gegen eine Ere 
höhung der Leistungen auf die in der Anordnung festgesetzten Leistungen keine Bedenken, 








2 


Erziehungsbeihilſe der Lehrlinge (Anlernlinge) und öffentliche Fürſorge. 


Runderlaß des Reihsminijters des Innern und des Reihsarbeitsminiiters vom 15. Juli 1943 
(IV W I 1204/43-7000 a und IIb 2625/43; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 23 ©. I 412; 
Minijterialblatt für innere Verwaltung 1943 ©. 1200). 


(1) Nach der Anordnung des GBA. vom 25. Februar 1943 (Reichsarbeitsbl. S. I 164) 
begründen der Lehrvertrag und der AÄnlernvertrag kein Arbeitsverhältnis, sondern ein 
Berufserziehungsverhältnis, dessen Zweck und Inhalt nicht die Leistung produktiver Arbeit 
ist, sondern die Berufserziehung des Jugendlichen, d. h. die Weckung seines Leistungs» 
willens und die Steigerung seiner Leistungsfähigkeit. Die dem Lehrling und Anlernlins 
vom Unternehmer gewährte Geld- und Sachleistung ist deshalb kein Arbeitsentgelt (Lohn 
oder Gehalt), sondern eine Erziehungsbeihilfe, d. h. ein Beitrag zu den Kosten des Unter 
halts des Lehrlings (Anlernlings) während seiner Ausbildung, der die Durchführung der 
Berufserziehung sicherstellen soll, 

(2) Hieraus folgt für das Gebiet des Fürsorgerechts, daß die Erziehungsbeihilfe dem 
Lehrling für seinen eigenen Lebensbedarf ungekürzt zu verbleiben hat und daß er, falls er 
Mitglied einer Familiengemeinschaft ist, nicht verpflichtet ist, für den Lebensbedarf der 
übrigen Mitglieder der Familie aus seiner Lehrlingsbeihilfe einen Beitrag zu leisten. 
Darüber hinaus ist die Frage entgegenkommend zu entscheiden, inwieweit ein Lehrling 
oder Anlernling trotz der ihm gezahlten Erziehungsbeihilfe noch im fürsorgerechtlichen 
Sinne als hilfsbedürftig anzusehen und für ihn daher eine entsprechende fürsorgerechtliche 
Unterstützung zu gewähren ist. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß eine geordnete Beruts- 
erziehung eines Jugendlichen erhöhte Aufwendungen für seinen Lebensbedarf mit sich 
bringt. Weiterhin ist bei der Prüfung seiner fürsorgerechtlichen Hilfsbedürftigkeit ein an 
gemessener Teil der Lehrlingsbeihilfe für Werbungskosten außer Ansatz zu lassen. 

(3) Die aus den besonderen Gründen des Sozialversicherungsrechts getroffene Rege- 
lung, daß die Erziehungsbeihilfen als Entgelt im Sinne des $ 160 RVO. anzusehen sind (Er- 
laß des RAM. vom 26. März 1942 — II a 4180/42, Reichsarbeitsbl. [AN.] S. Il 240), bleibt 
unberührt. 


5 
Lohn und Gehalt während der Zeit der Anlernuna und Umſchulung. 


Runderlaß des Generalbevollmähtigten für den Arbeitseinſatz vom 11. Auguft 1943 
(HI 9 Nr. 21165/4535 RArbBl. 1943 Heft 25 ©. I 443). 


Abgedruckt auf Blatt XV N Fortsetzung 20 Ziffer 1011 
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Nachtrag 76 — sheihilfa 
(25. April 194) M: Erziehungsbeihilfe 


® Arbeits-Gesetze V: Jugendarbeitsrecht 












Fortsetzung 2 









4, 
Richtlinien für die Erziehungsbeihilfen und jonftigen Leiltungen 
an Lehrlinge und Unlernlinge im öffentlichen Dienit. 
Bom 9. Dezember 1943, 


(Reichsarbeitsblatt 1944 Heft 1/2 ©. IV 75.) 
Tarifregister Nr, 2233 B/4 


H2213-0767 





Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst Berlin, den 9, Dezember 1943 


Auf Grund des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und 
Betrieben (AOGÖ.) vom 23. März 1934 (Reichsgesetzbl. I S, 220) $ 18 Abs, 1 in Verbindung 
mit der Vierten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in 
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 26. Februar 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 228) 
§ 4 erlasse ich folgende 





Richtlinien für die Erziehungsbeihilfen und sonstigen Leistungen an Lehrlinge 
und Anlernlinge im öffentlichen Dienst, 


81 
Geltungsbereich 

(1) Die Richtlinien gelten für die in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben im 
Gebiet des Deutschen Reichs einschl. der eingegliederten Ostgebiete beschäftigten Lehr: 
linge und AÄnlernlinge. 

(2) Die Richtlinien gelten zunächst nicht für die in Lehr: oder Anlernberufen des 
Weinbaues, der Forstwirtschaft und der See: und Binnenschiffahrt des öffentlichen 
Dienstes beschäftigten Lehrlinge und AÄnlernlinge, 

(3) Lehrling ist, wer auf Grund eines Lehrvertrages ausgebildet wird. Anlernling ist, 
wer in einem anerkannten Änlernberuf auf Grund eines Anlernvertrages ausgebildet wird. 


§ 2 
Erziehungsbeihilfen 

(1) Lehrlinge und Anlernlinge erhalten eine Erziehungsbeihilfe. 

Die Erziehungsbeihilfe ist monatlich nachträglich zu zahlen. Ihre Zahlung in wöchent- 
lichen Teilbeträgen ist zulässig. 

(2) Die Erziehungsbeihilfe beträgt einheitlich für alle Lehrlinge und Anlernlinge 
monatlich brutto: 

a) bei Beginn des Berufserziehungsverhältnisses vor Vollendung des 16. Lebensjahres 
Ortsklasse I Ortsklasse Il 









30,— RM 25,— RM 

j. &» ee E A E TOTT 40, — ,„ 35, — 

de ARE RR ae a e S Ao A A 50, — „ 45, — „ 
R EENE R E AE 60, — 55 — 


b) bei Beginn des Berufserziehungsverhältnisses nach Vollendung des 16., aber vor 
Vollendung des 18. Lebensjahres 
Ortsklasse I Ortsklasse Il 


im’. ehr (Atlern-Y Jahr. aissrsinasusanscnunn ar h inneren 35,— RM 30,— RM 
er | ME EEE TERROR ED EUR S 45, — » 4), — „ 
R NN A EEO PE AA T E TATA l, 1 „ 50), — „, 
— TE 65, — „n 6), — ,, 


c) bei Beginn des Berufserziehungsverhältnisses nach Vollendung des 18., aber vor 
Vollendung des 21. Lebensjahres 
Ortsklasse I Ortsklasse II 










Im 1 Lehre (Aulornm) SORE- sussuesserssundsungugunsanesenanisrnsnnen 45,— RM 40,— RM 
— 5,— . 50. — 
EE AE A T E IRIE A EI E NE R 65;— , 6), — „, 
— A S A E N EREET E 75 — n 70 — .» 
(3) In den Berufen 
Formschmied, Lehmformer, Dachdecker, 
Amboßschmied, Sandformer, Pflasterer, 
Gesenkschmied, Walzengußformer. Betonbauer, 
Kettenschmied, Nieter, Steinmetz, 
Kesselschmied, Maurer, Telegraphenbau, 
Kernformer, Zimmerer, Lehrling im 3. Lehrjahr, 


erhalten Lehrlinge und Anlernlinge zu den Erziehungsbeihilten der Ziffer 2a, b und c 
einen Zuschlag von 10,— bzw. 12,— bzw, 15,— RM monatlich brutto, 





(4) Erziehungsbeihilfen, die den Betrag von 39,— RM monatlich übersteigen, können 
auf diesen Betrag ermäßigt werden, wenn der Erziehungsberechtigte im öffentlicher 
Dienst beschäftigt ist und für den Lehrling (Änlernling) Kinderzuschlag erhält. 

(5) Wird Kost und Wohnung gewährt oder ist der Lehrling (Anlernling) auf Kosten 
des Lehrherrn in einem Jugendwohnheim oder anderswo untergebracht und verpflegt, so 
erhält der Lehrling (Anlernling) neben Kost und Wohnung das folgende monatliche 
Taschengeld brutto: 


a) bei Beginn des Berufserziehungsverhältnisses vor Vollendung 


des 16, Lebensjahres in allen Ortsklassen 
ie U. ae DREI sy uam senanhew ehe wege 4— RM 
2, Kea ar EEE TEENS — 6 — ,, 
A a ———— Bi — — 
RE OE N EE EEE EL AN 10, — 


b) bei Beginn des Berufserziehungsverhältnisses nach Vollendung 
des 16., aber vor Vollendung des 18. Lebensjahres 


E E A T E EE E AET OE OEE EN. 6,— RM 
2. Paa i aAA — eg 

u 0 ERNEST aecsc EE ETIT REENT W,— . 

T 4. 24444444424444444442442222 12,— . 


c) Bei Beginn des Berufserziehungsverhältnisses nach Vollendung 
des 18., aber vor Vollendung des 21. Lebensjahres 


iin Te LONA CAMIONE age Ei a Free 8,— RM 
a # a RE a E E AAA 10, — 
M E T AE E E E E E A E E A OEE EA TNT 12,— 
—5 JJ ON N A E 14,— 


(6) Die in $ 2 Zifter 3 genannten Lehrlinge und Anlernlinge erhalten, wenn der 
Lehrherr Kost und Wohnung oder Unterbringung und Verpflegung in einem Jugendwohn- 
heim oder anderswo gewährt, zu dem Taschengeld nach Zitfer 4 einen Zuschlag von 
5,— RM monatlich brutto. Der Zuschlag ist halbjährlich an die Erziehungsberechtigten 
zu zahlen, 

(7) Gewährt der Lehrherr nur Kost oder nur Wohnung, so verringert sich die Er- 
ziehungsbeihilfe ($ 2 Ziffern 2 oder 3) um die von den Oberfinanzpräsidenten und den 
Vorsitzenden der Oberversicherungsämter für die Bewertung dieser Leistungen festge- 
setzten Beträge. Verbleiben dabei geringere Beträge als die in Ziffern 4 und 5 festge- 
setzten Taschengelder, so sind diese zu zahlen. 

(8) Zur Ortsklasse 1 gehören nur: 

_ _ Stadtgemeinde Berlin, Stadtgemeinde Wien, Hansestadt Hamburg. 

Alle übrigen Gebiete gehören zur Ortsklasse Il, 

(9) Wird ein erfolgreicher Handelsschulbesuch oder eine andere Vorbildung auf 
Grund der Ausbildungsbestimmungen (Berufsbild usw.) auf die Ausbildungszeit ange: 
rechnet (wie z. B. im Beruf der Bürogehilfin), so gilt für die Höhe der Erziehungsbeihilfe 
der Zeitraum, um den die Ausbildungszeit verkürzt wird, als abgeleistete Lehr: bzw. 
Anlernzeit, 

Wird die regelmäßige Ausbildungzeit aus Gründen, die in der Person des Lehrlings 
(Anlernlings) liegen, verlängert, so ist während des Zeitraums der Verlängerung die Er- 
ziehungsbeihilfe des letzten regelmäßigen Ausbildungsabschnitts zu zahlen. 

(10) Die Erziehungsbeihilten unterliegen nicht der Kürzung nach den Gehaltskürzungs 
vorschriften und werden durch eine Änderung der Gehaltskürzungsvorschriften nicht 
berührt. 

(11) Bezahlte Familienheimfahrten können nach den jeweiligen Bedürfnissen gewährt 
werden. Die Erstattung der Fahrtkosten zum Besuch einer auswärtigen Berufsschule ist 
zulässig, 
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Vergütung regelmäßiger Mehrarbeit für Handwerkslehrlinge 
(1) Leistet ein Lehrling oder Änlernling regelmäßig Mehrarbeit, so ist jede über die 
48stundige Wochenarbeitszeit hinausgehende Arbeitsstunde besonders gu vergüten. 
(2) Die Mehrarbeitsvergütung beträgt je Mehrarbeitsstunde ein Hundertstel der in 
& 2 Ziffern 2 oder 3 festgesetzten Erziehungsbeihilie. 
(3) An Stelle der Mehrarbeitsvergütung nach Abs. 2 kann mit Zustimmung des Reichs- 


treuhänders für den öffentlichen Dienst eine Pauschalentschädigung als Belohnung am 
Schlusse des Kalender- oder Lehrjahres gewährt werden, 


“4 
Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe bei Arbeitsverhinderung und Arbeitsausfall 

(1) Lehrlingen und Anlernlingen ist 

a) bei einer durch Krankheit verursachten Arbeitsunfähigkeit oder während eines 
auf Grund der Reichsversicherung verordneten Kurs oder Heilverfahrens, 

b) bei einer unverschuldeten Arbeitsverhinderung aus sonstigen in ihrer Person liegen» 
den Gründen sowie im Falle Jer Dienstbefreiung in entsprechender Anwendung 
des $ 9 ATO, und der hierzu erlassenen ergänzenden Bestimmungen, 

c) bei einem Arbeitsausfall aus nicht in ihrer Person liegenden Gründen 

die Erziehungsbeihilfe (Barleistungen, Kost und Wohnung) bis zur Dauer von 6 Wochen — 
wenn die Krankheit auf einem Betriebsunfall beruht, bis zur Dauer von 12 Wochen —, 
jedoch nicht über die Beendigung des Berufserziehungsverhältnisses hinaus, weiters 
zugewähren. 
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Können Kost und Wohnung infolge der Krankheit nicht weitergewährt werden, so 
sind sie nach den Bewertungssätzen der Oberfinanzpräsidenten und Vorsitzenden der 
Oberversicherungsämter abzugelten. Die Pflicht zur Abgeltung entfällt, wenn der Lehr- 
ling (Anlernling) in einem Krankenhaus untergebracht ist. Das Taschengeld ist dann als 
Zuschuß zu den Leistungen der Krankenkasse weiterzugewähren, 

(2) Sind die Voraussetzungen für die Fortzahlung der Erziehungsbeihilfe nicht ge- 
geben, so kann für jede ausgefallene Arbeitsstunde ein Zweihundertstel der monatlichen 
Erziehungsbeihilte abgezogen werden. 
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Erholungsurlaub 


(1) Lehrlinge und Anlernlinge erhalten in jedem Urlaubsjahr unter Fortzahlung der 
Erziehungsbeihilfe einen Erholungsurlaub, Dieser soll betragen: 
vor vollendetem 16. Lebensjahr 18 Arbeitstage, 
vor vollendetem 17, Lebensjahr 
Für Lehrlinge im Alter von 18 Jahren und darüber richtet sich die Urlaubsdauer nach 
den für gleichaltrige Lohn- und Gehaltsempfänger geltenden Vorschriften. 

2) Bei Lehrlingen und Änlernlingen, die mindestens 10 Kalendertage an Lagern oder 
Fahrten teilnehmen, die von der HJ. geführt werden, erhöht sich der Erholungsurlaub aut 
I8 Arbeitstage, 

(3) Für die Urlaubsdauer ist das Lebensalter am letzten Tage des Urlaubsjahres 
maßgebend, 

(4) Soweit sich im Einzelfall nach den Vorschriften des Jugendschutzgesetzes vom 
30. April 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 437) für den Lehrling oder Anlernling eine günstigere 
Regelung ergibt, gelten die Vorschriften des Jugendschutzgesetzes, 

(5) Der Urlaub ist nach Möglichkeit zusammenhängend in der schulfreien Zeit und in 
der Zeit eines Lagers oder einer Fahrt der HJ. zu erteilen, 

6 
Vergütung bei vorzeitiger Ablegung der Prüfung 

(1) Getolgschattsmitglieder, die vor Beendigung der vereinbarten Ausbildungszeit die 
Abschlußprüfung bestanden haben, ist mit Beginn des auf das Bestehen der Prüfung 
folgenden Monats die ihrer Berufs- oder Tätigkeitsgruppe entsprechende Vergütung 
(Lohn oder Gehalt) zu zahlen, 

(2) Ist das Gefolgschaftsmitglied wegen einer bevorstehenden Einberufung zum 
Wehr- oder Reichsarbeitsdienst vorzeitig zur Prüfung zugelassen worden, so ist die Ver- 
gütung (Ziffer 1) erst mit Beginn des auf die Aushändigung des Gesellen: bzw. Gehilfens 
briefes oder des Anlernzeugnisses folgenden Monats zu zahlen. 

(3) Gefolgschaftsmitglieder, die ohne eigenes Verschulden ihre Prüfung erst nach 
beendeter — ablegen können, erhalten bei Bestehen der Prüfung die ihrer Berufs 
oder Tätigkeitsgruppe entsprechende Vergütung (Lohn oder Gehalt) rückwirkend vom 
Zeitpunkt der Beendigung der Lehrzeit ab, 
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Schlußbestimmungen 

(1) Diese Richtlinien treten mit Wirkung vom 1. Februar 1944 in Kraft. Mit dem 
gleichen Tage treten die Richtlinien für Angestelltenlehrlinge im öffentlichen Dienst vom 
28. Mai 1938 (RArbBl, 1938 Nr, 18 S. VI 895) und die Richtlinien für Handwerkslehrlinge 
im öffentlichen Dienst vom 28. Mai 1938 (RArbBl, 1938 Nr. 18 S. VI 896) in der Fassung 
vom 6. Mai 1942 (RArbBl. 1942 Nr. 17 S. IV 810, außer Kraft. Bestimmungen in Dienst- 
ordnungen, die diesen Richtlinien entgegenstehen, sind entsprechend abzuändern. 

(2) Lehrs und Anlernverträge, die vor dem 1, Februar 1944 begonnen wurden, werden 
durch diese Richtlinien nicht berührt 
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Aabi Gaai V: Jugendarbeitsrecht 
(28. Juni 1943) : f 
N: Jugendwohnheime 
1. 
Neuordnung des Lehrlingsheimweſens Betriebliche Jugendwohnheime 


(Lehrlingsheime). 


Runderlaß des Generalbevollmächtigten Tür den Arbeitseinſatz vom 17. April 1943 
(VI d 6421/10; Reichsarbeitsblatt Heft 12/13 ©. I 264) 
Erlak des Reichswirtſchaftsminiſters vom 31. März 1943 (I BL 2906/43). 


Nachstehend gebe ich einen Erlaß des Reichswirtschaftsministers an die Reichswirt: 
schaftskammer über betriebliche Jugendwohnheime (Lehrlingsheime) nebst den Richtlinien 
bekannt. 

Nach dem ersten Absatz der Richtlinien sind die Betriebe gehalten, in jedem Fall vor 
Eintritt in die Planung das Einverständnis des zuständigen Landesarbeitsamts zur Er: 
richtung eines betrieblichen Jugendwohnheimes (Lehrlingsheimes) herbeizuführen. Hierzu 
bitte ich, sorgtältig zu prüfen, ob Jugendliche in ausreichender Zahl zur Vertügung gestellt 
werden können; die entsprechende Planung soll sich auf einen übersehbaren größeren 
Zeitraum erstrecken. Wird bei der Errichtung eines betrieblichen Jugendwohnheimes (Lehr 
lingsheimes) die Heranziehung von Jugendlichen aus anderen Landesarbeitsamtsbezirken 
erforderlich, bitte ich, mich von der Planung in Kenntnis zu setzen. 


* 


Der Reichswirtschaftsminister Berlin, den 31. März 1943 
Ill BL 2906/43 
An die Reichswirtschaftskammer, Berlin. 
Betr.: Betriebliche Jugendwohnheime (Lehrlingsheime). 

In der Anlage übersende ich die im Einvernehmen mit dem Reichsjugendführer der 
NSDAP. und Jugendführer des Deutschen Reiches aufgestellten „Richtlinien tür betriebliche 
Jugendwohnheime (Lehrlingsheime)“ mit der Bitte um Kenntnisnahme. Die Richtlinien 
enthalten grundsätzliche Hinweise darauf, in welcher Richtung die bereits eingeleiteten und 
in Zukunft noch einzuleitenden Arbeiten bei der Errichtung von betrieblichen Jugend 
wohnheimen zu führen sind, wobei sich die Durchführung der Maßnahmen in jedem Fa!! 
trotz voller Würdigung der auch vom OKH. anerkannten Kriegsnotwendigkeit der Heime 
im Rahmen der durch die gegenwärtigen Kriegsverhältnisse bedingten Möglichkeiten zu 
halten hat. Alle darüber hinausgehenden Planungen und Neueinrichtungen sind bis auf 
weiteres zurückzustellen, 

Ich bitte. diesen Erla und die Richtlinien allen Betrieben in geeigneter Form zu! 
Beachtung mitzuteilen. Über die mit diesen Richtlinien gemachten Erfahrungen bitte ich mir 
alljährlich, erstmals bis zum 1. April 1944, zu berichten. Die Bergbaubetriebe werden durch 


die Bergbehörden unterrichtet. 
X 


Richtlinien für betriebliche Jugendwohnheime (Lehrlingsheime). 


Die Errichtung von Jugendwohnheimen (Lehrlingsheimen) ist in erster Linie Aufgabe 
des Betriebsführers, da seine Verpflichtung zur Berufserziehung nicht nur fachlichen In- 
halts ist. Entsprechend dem Erlaß des Herrn Reichsministers des Innern vom 2. Dezember 
1941 t) (RMBIIV. S. 2138) gehört die Errichtung betrieblicher Jugendwohnheime (Lehrlings 
heime) daher zu den Aufgaben des Betriebes. Unter Hinweis auf diesen Umfang der be 
ruflichen Erziehungsaufgabe ist von den Industrie und Handelskammern bzw. Gaus 
wirtschaftskammern sowie den fachlichen Gliederungen der Organisation der gewerblichen 
Wirtschaft den Betrieben nahezulegen, betriebliche Jugendwohnheime (Lehrlingsheime) zu 
errichten, wo es die Zahl der in Frage kommenden Jugendlichen, die nicht im Elternhaus 
oder bei geeigneten Familien wohnen und erzogen werden können, zuläßt und ertorderlich 
macht, Die Betriebe sind gehalten, in jedem Fall vor Eintritt in die Planung das Einver 
ständnis des zuständigen Landesarbeitsamtes zur Errichtung eines betrieblichen Jugend 
wohnheimes (Lehrlingsheimes) herbeizuführen, 

Bei betrieblichen Jugendwohnheimen (Lehrlingsheimen) sind folgende Grundsätze zu 
beachten: 

Die körperliche, geistige und sittliche Erziehung der in einem Jugendwohnheim (Lehr 
lingsheim) untergebrachten berufstätigen Jugendlichen hat in gegenseitiger Ergänzung zu: 
Berufserziehung das Ziel, einen gesunden, beruflich leistungstähigen, im Geiste national 
sozialistischer Arbeitsauffassung, zur Dienst- und Einsatzbereitschaft für die Volksgemein 
schaft befähigten Nachwuchs heranzubilden., 

Nach dem Gesetz über die Hitler-Jugend vom 1. Dezember 1936 (Reichsgesetzbl. | 
S. 993) ist der Hitler-Jugend als der zuständigen Gliederung der NSDAP. die Autgabe ge 
stellt, die Jugend außerhalb von Elternhaus und Schule zu erziehen. Deshalb kann die 
Frage der geeigneten Unterbringung berufstätiger ortsfremder Jugendlicher in Jugendwohn- 
heimen (Lehrlingsheimen) durch die Betriebe nur im engsten kEinvernehnien mit den zus 
ständigen Dienststellen der Hitler: Jugend gelöst werden. 


— 


I) Reichsarbeitsblatt 194 ©. I 33, 








Der Betriebsführer hat als Teil seiner Pflicht zur Berufserziehung der gesamten Jugend 
seines Betriebes auch die Voraussetzungen für die Erziehung und Betreuung der in 
einem betrieblichen Jugendwohnheim (Lehrlingsheim) untergebrachten Jugendlichen zı 
schaffen. Unbeschadet der Berufserziehungspflicht des Betriebsführers bedarf deshalb die 
Frage der geeigneten Unterbringung berufstätiger ortsfremder Jugendlicher in Jugend: 
wohnheimen (Lehrlingsheimen) des engsten Zusammenwirkens mit den zuständigen Dienst: 
stellen der Hitler-Jugend, die im Einvernehmen mit der Deutschen Arbeitstront tätig 
werden, Die Erziehung und Betreuung selbst muß durch einen Heimführer erfolgen, der 
nicht nur das Vertrauen des Betriebstührers, sondern auch der Hitlers Jugendführung be 
sitzt. Damit gewährleistet der Führer des Jugendwohnheimes (Lehrlingsheimes) als Be- 
auftragter des Betriebsführers und als Beauftragter der Hitler-Jugend die Durchführung der 
gestellten Erziehungsaufgabe. 

Im einzelnen ergeben sich die nachstehenden Forderungen: 


a) Allgemeines 

Die in den Jugendwohnheimen (Lehrlingsheimen, untergebrachten Jugendlichen werden 
nach den für die Hitler-Jugend geltenden Bestimmungen körperlich, geistig und sittlich 
erzogen. Die Durchführung dieser Aufgabe obliegt den Heimführern (Heimführerinnen) 
nach den dazu vom Reichsjugendführer der NSDAP. und Jugendtührer des Deutschen 
Reiches erlassenen Anweisungen und Richtlinien, 

Der Betriebsführer kann, soweit es ihm hinsichtlich des Einflusses auf die berufliche 
Ausbildung des Jugendlichen notwendig erscheint, jederzeit Anregungen bezüglich der 
Erziehung im Heim geben, die der Heimführer im Rahmen der vom Reichsjugendtührer 
der NSDAP. und Jugendführer des Deutschen Reiches erlassenen Bestimmungen berück> 
sichtigen wird. Ein unmittelbarer Eingriff in die Erziehungstätigkeit des Heimführers dari 
nicht erfolgen. 

Aus erzieherischen 
untergebrachten Jugendlichen einheitlich 
dürftiskeitsfällen soll es sich der Betrieb angelegen sein lassen, 
schaffung der Uniform zu übernehmen, 


Gründen sollen die in den Jugendwohnheimen (Lehrlingsheimen) 
die vorschriftsmäßige HJ.-Uniform tragen. In Be 
die Kosten für die Be 


b) Heimführerund Unterführer 


Jugendwohnheimes (Lehrlingsheimes) sowie die etwa ertorder: 


Der Heimführer des 
Ilten folgenden Forderungen entsprechen: 


lichen Unterführer sollen den von der HJ. autgeste 


Heimführer: 

Mindestalter 25 Jahre, verheiratet 
Schulbildung und gute Allgemeinbildung, 

abgeleisteter Arbeits: und Wehrdienst, 

Mitgliedschaft der NSDAP. (bei Heimführerinnen können Ausnahmen zugelassen werden), 

Ahnennachweis bis 1800, 

Führertätigkeit in der HJ., 

HJ.-Leistungsabzeichen bzw. Leistungsabzeichen des BDM, in der HJ. 


(bei Heimführerinnen 21 Jahre), abgeschlossene 
abgeschlossene Berufsausbildung, 


Heimunterführer: 

abgeschlossene Schulausbildung und gute Allgemeinbildung, 

abgeschlossene Berufsausbildung, 

abgeleisteter Arbeits: und Wehrdienst, 

Führertätigkeit in der HJ., 

Mitgliedschaft der NSDAP. (bei Heimführerinnen nicht unbedingt), 

Ahnennachweis bis 1800. 

Bevorzugt werden Führer mit langjähriger praktischer Erfahrung im Dienst der HJ., 
ferner Landjahrführer, RAD.»Führer, Volksptleger, Jugendpfleger u. a., insbesondere 
Kriegsversehrte. 

Der Heimführer und die Unterführer sind Angestellte des Betriebes. Die Einstellung 
erfolgt durch den Betriebsführer im Einvernehmen mit dem Führer des Gebietes der HJ 

Die Entlassung eines Heimführers oder eines Unterführers ist vom Betriebstührer 
auszusprechen, wenn diese nicht mehr das Vertrauen des Betriebsführers oder des Führers 
des Gebietes der HJ. genießen. 

Um eine einheitliche Besoldung der Heimführer und Heimunterführer sicherzustellen, 


soll möglichst die für Heimführer geltende Besoldung der NSDAP. — Reichsjugend 
führung — zugrunde gelegt werden, 
Die Führer der Gebiete der Hitler-Jugend halten eine Liste der Personen zur Ver 


fügung, die ihnen als Heimführer und Unterführer in Jugendwohnheimen (Lehrlingsheimen) 
besonders geeignet erscheinen. 
Für die Heimführerinnen und Heimunterführerinnen gilt das entsprechende. 


2. Bauliche Gestaltung und Inneneinrichtung sowie Verwaltung und Bewirtschaftung der 
betrieblichen Jugendwohnheime (Lehrlingsheime) 

Bau: und Wirtschaftsträger der betrieblichen Jugendwohnheime (Lehrlingsheime, sind 
die Betriebe. 

Die Planung, bauliche Gestaltung und Inneneinrichtung dieser betrieblichen Jugend 
wohnheime (Lehrlingsheime) ist bei Neubauten, Umbauten und Ausbauten durch den Bau 
träger unter Berücksichtigung der betrieblichen und erzieherischen Erfordernisse durch» 
zuführen. Um hierbei die — * des Reichsjugendführers der NSDAP. und Jugend» 
führers des Deutschen Reiches auf dem Gebiet des HitlersJugend-Heimbaues nutzbar zu 
machen. und um ferner die Einheitlichkeit der Anforderungen an die betrieblichen 
a er er (Lehrlingsheime) und ihre Gestaltung im Sinne der gestellten Er 
ziehungsaufgaben sicherzustellen, sind der Bauplan und die Inneneinrichtung im Einver: 
nehmen mit der NSDAP. — Hitler-Jugend-Gebietsführung zu erstellen, Durch Er: 
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Arbeits-Gesetze V: Jugendarbeitsrecht 
(28. Juni 1943) N: Jugendwohnheime 
Fortsetzung 1 





teilung eines Bauscheines wird der Reichsjugendführer der NSDAP. und Jugendführer des 
Deutschen Reiches aussprechen. daß der Bau, Umbau oder Ausbau und die Einrichtung 
den Anforderungen entspricht. Vor Erteilung des Bauscheines darf mit dem Umbau. 
Ausbau oder Neubau und der Einrichtung nicht begonnen werden. 

Zu den laufenden Unterhaltungskosten gehören auch die notwendigen Kosten, die durch 
die Anschaffung, Instandhaltung und Ergänzung von Schulungsmaterial, Sportgeräten und 
von sonstigem Material für die Erziehungsarbeit im Jugendwohnheim (Lehrlingsheim) 
entstehen. 

An Stelle der bisher verwendeten Bezeichnungen für die Jugendwohnheime (Lehr- 
lingsheime) ist einheitlich folgende Bezeichnung einzuführen: 

„Jugendwohnheim des (Name des Betriebes)“. 


Der Reichsjugendführer der NSDAP. und Jugendführer des Deutschen Reiches behält 
sich im Benehmen mit dem RWM. und der Deutschen Arbeitsfront vor, solche Jugend» 
wohnheime {Lehrlingsheime) zu kennzeichnen, die den Anforderungen hinsichtlich der 
Unterbringung und Erziehung der Jugendlichen entsprechen. 


3. Gemeinsames Jugendwohnheim (Lehrlingsheim) mehrerer Betriebe 


Die Organisation der gewerblichen Wirtschaft soll in den Fällen, in denen ein Jugend: 
wohnheim (Lehrlingsheim) von einem Betrieb nicht getragen werden kann, jedoch in 
mehreren günstig zueinander liegenden Betrieben eine ausreichende Zahl der jugendlichen 
Gefolgschaftsmitglieder (Anlernlinge, Lehrlinge, jugendliche Hilfsarbeiter und jugendliche 
ausgelernte Facharbeiter, vorhanden und die Unterbringung bei ihren Eltern und bei ge- 
eigneten Familien nicht gewährleistet ist, diese Betriebe tunlichst zu einer Gemeinschatt 
mit dem Ziele der Errichtung eines gemeinsamen Jugendwohnheimes (Lehrlingsheimes) zu: 
sammenfassen, Für diese Jugendwohrheime ({Lehrlingsheime) gtiten die Grundsätze der 
Ziffern 1 und 2 dieses Erlasses entsprechend. Es ist zweckmäßig, vor allem für dies 
jenigen Betriebe, die sich nicht zu einer Gemeinschaftslehrwerkstatt zusammenschließen, 
die Wirtschaftsträgerschaft eines derartigen Jugendwohnheimes der Hitler-Jugend nach 
Maßgabe des Erlasses des Reichsministers des Innern vom 2. Dezember 191. Gesch.Z2. 
V a 800 VII/41 — 1749 usw., betr. Jugendwohnheime (Lehrlingsheime), zu überlassen, 


4. Gemeinsame Unterbringung Jugendlicher und Erwachsener 


Eine gemeinsame Unterbringung Jugendlicher und Erwachsener in einer betrieblichen 
Einrichtung soll nicht erfolgen. Soweit eine Unterbringung jugendlicher Gefolgschafts- 
mitglieder zusammen mit Erwachsenen unvermeidbar ist, sind Jugendliche räumlich ge: 
trennt von den Erwachsenen unterzubringen, daß ihre körperliche, geistige und sittliche 
Erziehung im Sinne vorstehender Richtlinien sichergestellt ist. 


Fremdvölkische Jugendliche 


Fremdvölkische Jugendliche sind von den deutschen Jugendlichen getrennt unter: 
zubringen, sie dürfen nicht in dem gleichen Jugendwohnheim (Lehrlingsheim) wohnen, in 
dem auch deutsche Jugendliche untergebracht sind. Besondere Anweisung im Einzelfalle 
bleibt vorbehalten. 
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& E ET V: Jugendarbeitsrecht 


18. August 1943 
ER) O: Jugendstrafrecht 





1. 
Beihleunigung des Sugenditrafverfahrens; hier: Susendgerichtshilfe. 


Runderlai tes Reidhsminilters des Innern vom 22. April 1943 
(IV J 170443 — 8020, MBHB. S. 703 — Auszug). 


(1) Nachstehend gebe ich Kenntnis von dem Erl. des Beauftragten für den Vierjahres: 
lan, GBA., vom 29, Maij 12. August 1942 über Bekämpfung von Disziplinlosigkeiten der 
Tnsendiichen in den Betrieben (Anl. I) sowie von dem Eri. des Chefs der Sicherheitspol. 
und des SD. vom 26. Juni 1942 über Beschleunigung des Jugendstratvertahrens (Anl. 2) *) 
und von dem Erl, des RJM. vom 21. April 1943 über Beschleunigung des Jugendstrat: 
verfahrens und der Vollstreckung 'von Jugendarrest (Anl. 3) *). Die frühzeitige Beteiligung 
der Jugendgerichtshilfe an dem Strafverfahren ist von ausschlaggebender Bedeutung für 
seine schnelle Durchführung. Die Jugendämter weise ich deshalb darauf hin. daß grüßt: 
mögliche Beschleunigung und engste Zusammenarbeit zwischen den Jugendämtern. den 
Reichstreuhändern der Arbeit und deren Beauftragten, der Pol. und den Justizbehörden 
notwendig sind; in besonders dringlichen Fällen kann der Bericht des Jugendamts auch 
mündlich erstattet werden; schriftlicher Bericht ist nachzuholen. 

(2) Für die Mitarbeit der NSV.-Jugendhilfe bei der Jugendgerichtshilfe verweise ich 
auf Abs. 2E Ziff. 2a und b des RdErl. vom 24. Oktober 1941 (MBliV.S, 1897). 


Anlage 1 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin. den 29. Mai 1942/12. August 1942 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz 
II b 10356/42—16351/42 


Bekämpfung von Disziplinlosigkeiten der Jugendlichen in den Betrieben. 

(l) Künftig bitte ich, die Jugendstrafsachen nach dem aus der Anl. ersichtlichen 
Muster, das sich in der Praxis bewährt hat und gegebenenfalls nach entsprechender Ände: 
rung auch auf Erwachsene anzuwenden wäre, zu bearbeiten. Auf diese Weise können zahl» 
reiche Rückfragen vermieden werden. Einer Beschleunigung der Verfahren dient es terner, 
wenn Sie, worauf ich bereits im letzten Abs. meines Erl. vom 8, November 1941 — HI b 
21983/41 1) — hingewiesen habe, Ihre Antragsrechte auf eine kriminelle Bestrafung (ein: 
schließlich Jugendarrest) auf Ihre Beauftragten übertragen, Da dies in den einzelnen Wirt- 
SCHaITSBENIeIEN noch nicht restlos durchgeführt ist, bitte ich. diese Frage nochmals zu 
prüfen. 

(2) Soweit es ohne besondere Mehrbelastung möglich ist. bitte ich, Ihre Verfügungen 
segen Jugendliche I” B. Ordnungsstrafbescheide usw.) auch dem gesetzlichen Vertreter 
Bekanntzumachen, da auf diese Weise mit einer Eindämmung der Arbeitsvertragsbrüche 
von Jugendlichen zu rechnen ist oder aber die Eltern eher mit zur Verantwortung gezogen 
werden können. 

0) In Abänderung meines Erl, vom 18. Dezember 194) — III b 24895/40 ?2) — bitte ich, 
künftig neben der Gaujugendwaltung der Deutschen Arbeitsfront (DAF.) — in der Land: 
und Forstwirtschaft kommt insoweit die zustündige Landesbauernschaft in Betracht — das 
zuständige Jugendamt formularmäßig zu benachrichtigen. Auf diese Weise können die 
Jugendämter, die ihrerseits wieder die NSV.sJugendhilfe beteiligen, so rechtzeitig mit ihren 
Ermittlungen einsetzen, daß die Verfahren wesentlich beschleunigt werden. Eine Unterrich 
tung der Hitler-Jugend durch Sie fällt künftig fort, da diese Dienststellen schon von der 
Gaujugendwaltung der DAF. und den Justizbehörden benachrichtigt werden. Wie ich 
wiederholt, u. a, in meinem Erl. vom 9. Dezember 1941 — IHI b 24459141 t) — zum Aus 
druck gebracht habe, darf durch diese bloßen Formularmitteilungen die Beschleunigung der 
Verfahren nicht beeinträchtigt werden. 


Muster en ee den 
— — (Ort) 
An den 


Leiter des Arbeitsamtes als Beauftragten 
des Reichstreuhänders der Arbeit für das 


l (Datum) 


Wirtschaftsgebiet . ; 
in. 
Betr.: Verstöße gegen die Arbeitsdisziplin 
UERGE m a ar a A ee a. ne wohnhaft: 
(Vorname, Nachname, geboren) 


*) Anmerkung der Herausgeber: Hier nicht abgedrudt. 
Amtliche Fuhnoten: 
Nicht veröffentlicht. 
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im Betrich seit: Ben, De A beschäftigt als: 


verheiratet/ledig; Kinder: 22.2... dienstverpflichtet: jä/nein 
geboren am: . e a er i A Nationalität: 


letzter Verdienst: |... E Berufsgruppe: (Bl. 5 des ee 
Bei Jugendlichen: Name und Anschrift der Eltern bzw. des Vormundes: 
Mitglied der Hitler:Jugend/Jungvolk: ja/nein; letzte Einheit: . 


l. Er/sie hat an folgenden Tagen/Stunden 


a) unentschuldigt bei der Arbeit gefehlt: am. . . 2... Stunden: 
b) ungenügend en Eee —— warum ist die Entschuldigung unglaub- 
haft usw.) am: . . . Stunden: . . . . angegebener Grund: . 


to 


. Angestellte Ermittlungen des Betriebes: 


a) Das SEP A EMIRE ist in seiner Wohnung aufgesucht am: 


urch: ren 0. .„ angetroffen: ja/nein Aussage des Gefolgnchalier 
mitgliedes: . . talls nein: wer wurde angetroffen: 2 
Aussage des Bretreffenden: 


b) Aus der vorgelegten ärztlichen Bescheinigungldurch , Rückfrage bei der Krankenkasse 
ergibt sich Ärbeitsunfähigkeit für folgende Fehltage: — 


3. Angewandte Maßnahmen des Betriebes: 
a) Beratung im Vertrauensrat hat stattgefunden: am: . . . . . Beschluß:. 


b) Verwarnung mündlich/schriftlich am . 


durch: . 
Er/sie war einsichtig und versprach Besserung | blieb verstockt und "zeigte "keine 
Besserungsbestrebungen, 


c) Anrechnung auf den Urlaub um: . . . . 2 2.2.2.2. Tage: — 
d) Geldbußen verhängt am: . . . . 2... RM:.. . . Grund: 
weitere Bußen am: . . . . 2... RM: . . . . . Grund: 


4, Erfolg dieser Maßnahmen: 
a) Erneut gefehlt am: 
b) Als Entschuldigung für dieses Verhalten gibt eie an: 
c) Diese Angaben erscheinen unzutreffend, wen (Surses Ergebnis der Nachprüfung 
und tatsächlichen Feststellungen) . ei 
5. Evtl. weitere Maßnahmen des Betriebes: 


a) Androhnung von Sale — Se napung mit Zustimmung des Arbeitsamtes — 
Sonstiges: . 


b) Ist früher schon Anzeige bei einer Behörde « erstattet sorgen: ann wehe ee 
örde, Ergebnis, Aktenzeichen?) . . Zr — 
6. Bei Jugendlichen: 
Die Eltern des / der Jugendlichen haben von dem Sachverhalt Kenntnis erhalten: jalnein 
Die Rücksprache mit dem Vater/Mutter hat zu folgendem Ergebnis geführt: 


Da die Maßnahmen des Betriebes somit erschöpft und ohne nachhaltigen Erfolg —— 
sind, erstatte ich Anzeige wegen Verstoßes gegen die Arbeitsdisziplin. 


Bei anderen Dienststellen habe ich diesen Sachverhalt nicht zur Anzeige gebracht. 
(Firmenstempel und Anschrift) 


(Unterschritt des Betriebstührers oder Stellvertreters) 


. 
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V: Jugendarbeitsrecht 

Arbeits-Gesetze 

(28. Sept. 1943) O: Jugendstrafrecht 


Fortsetzung t 








B 
Urbeitsauflagen Fiir Iugendliche, 


Runderlak des Reihsführers 45 und Chefs der Deutihen Polizei im Reihsminiiterium 
des Innern vom 1. Juli 1943 (S-V A 3 Nr. 52/43 u. O.VuR R III 6508 IV/43; MBliB. S. 1125). 


(1) Durch die Verhängung von Jugendarrest bei geringfügigen Verfehlungen wird die 
Wirksamkeit dieses Zuchtmittels abgeschwächt und die Gefahr unrichtiger Bewertung 
des Jugendarrestes hervorgerufen. In Ergänzung des RdErl. über Jugendstrafrecht und 
polizeiliches Strafverfügungsverfahren vom 28. November 1940 (MBliV, S. 2193) ordne ich 
daher an: 

(2) Von der Verhängung von Jugendarrest ist in geeigneten Fällen abzusehen, wenn 
der Jugendliche sich zum Beweis seiner Einsatzbereitschaft während einer oder mehrerer 
Freizeiten an bestimmten, ihm von der Pol, (Verwaltungs oder Kriminalpol.) nachge: 
wiesenen gemeinnützigen Arbeiten beteiligt. Als geeignet sind in der Regel solche Fälle 
anzusehen, in denen der Jugendliche noch nicht wegen einer gleichartigen Verfehlung 
Jugendarrest oder eine Arbeitsauflage erhalten hat. Die Arbeitsauflage wird zweckmäßig 
nach Stunden bemessen. Arbeitsleistungen, die über die Dauer von zwei Freizeiten hinaus 
gehen, werden angesichts der Art der in Frage kommenden Verfehlungen nur in Aus: 
nahmefällen angezeigt sein. Hat der Jugendliche die Arbeitsauflage ordnungsgemäß er 
tüllt, so kann die mit dem Vorgang gemäß Abschn. II Ziff. 1 des RdErl, über Jugend: 
strafrecht und polizeiliches Strafverfügungsverfahren vom 28, November 1940 (MBIV. 
S. 2193) betaßte kriminalpolizeiliche Dienststelle von seiner Abgabe an die Verwaltungs 
pol. zwecks Ausspruchs einer polizeilichen Strafverfügung absehen, 

(3) Geeignete Arbeitsmöglichkeiten sind, soweit sie nicht im Rahmen der ver: 
waltungspolizeilichen Aufgabengebiete gegeben sind, durch Vereinbarungen mit der 
NS.=Volkswohlfahrt oder anderen geeigneten Stellen zu schaffen. Es dürfen jedoch nicht 
solche Arbeiten gewählt werden, die gleichzeitig als Kriegshilfsdienst von der Hitler: 
Jugend durchgeführt werden. Die Arbeitszeit soll an einem Tage in der Regel nicht 
über 8 Stunden hinausgehen, Mit dem zuständigen Jugendrichter ist Fühlung zu halten, 
damit die Arbeitsauflagen der Pol. und der Justiz (vgl. $ 7 Zitf. 3 Jugendgerichtsges. 
vom 16. Februar 1923!) einheitlich gehandhabt werden. 

(4) Das Reichsges. für Unfallfürsorge für Gefangene vom 30, Juni 1900 (RGBl. 
S. 536), die VO, über die Unfallfürsorge für Gefangene vom 21. November 1939 (RGBI I 
S. 2325) und die Durchf.-Best. vom 21. November 1939 (MBliV. S. 2531) finden bei Vor: 
liegen der sonstigen Voraussetzungen auch auf Unfälle bei der Ausführung von Arbeits 
autlagen Anwendung (§ 1 Abs. 2 des Ges.) Sie sind sinngemäß auch in denjenigen Teilen 
des Reiches anzuwenden, in denen ihre Einführung nicht ausdrücklich erfolgt ist. 

(5) Die entsprechende AV. des RJM. über Arbeitsauflagen im Jugendstrafverfahren 
vom 17, Juni 1943 wird nachstehend bekanntgegeben. 


Anlage 





Der Reichsminister der Justiz Berlin, den 17. Juni 1943 
4210/1—IIl A a 3 232/43 


Arbeitsauflagen im Jugendstrafverfahren 

(1) Der Erziehungszweck und der sich daraus ergebende Auslesegedanke des Jugend: 
stratrechts erfordert eine möglichste Vielgestaltigkeit der Erziehungsmaßregeln, Zucht 
mittel und Strafen. Namentlich muß die schematische Anwendung des Jugendarrests ver: 
mieden werden, wenn die Wirkung und das Ansehen dieses Zuchtmittels keine Einbuße 
erleiden und der Jugendarrest von der Jugend und von der Volksgemeinschaft richtig 
bewertet werden soll, Dazu ist erforderlich, daß der Jugendarrest nicht bei ganz gering: 
fügigen Verfehlungen, namentlich bei bloßen Ordnungswidrigkeiten, verhängt wird. Als 
eine geeignete Maßnahme zur Ahndung derartiger Verfehlungen hat sich die Erteilung 
von Arbeitsauflagen ($ 7 Abs. 1 Nr. 3 RJGG.!); $ 2 6JGG.) erwiesen, die für die Frei 
zeit des Jugendlichen angeordnet werden. 

(2) Die Arbeitsauflagen werden zweckmäßig unter Berücksichtigung der Dauer der 
Freizeit des Jugendlichen nach Stunden bemessen. Von Arbeitsauflagen, die mehr als vier 
Freizeiten (Sonntage, Wochenenden oder die entsprechenden Freizeiten) in Anspruch 
nehmen, wird abzusehen sein. 

(3) Um die Erfüllung der Arbeitsauflagen sicherzustellen, wird es sich in der Regel 
empfehlen, daß der Jugendrichter nicht erst im Urteil, sondern bereits vor der Anklage 
erhebung auf Antrag des Staatsanwalts die Auflage erteilt und nach ordnungsgemäßer 
Ausführung der Arbeit das Verfahren gemäß $ 32 RJGG. ($ 30 öJGG.) einstellt. Erfüllt 
der Jugendliche die Arbeitsauflage nicht ordnungsgemäß, so stellt der Staatsanwalt An 
trag auf Aburteilung im beschleunigten Verfahren ($2 der VO. vom 4, Oktober 1940 
RGBl. I S. 1336, und $ 11 Abs. 2 der VO. vom 28, November 1940, RGBl, I S. 1541 
dem Ziel der Verhängung von Jugendarrest. 
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(4) Geeignete Arbeitsmöglichkeiten werden sich überall finden lassen. Besonderer 
Wert ist darauf zu legen, daß die Gemeinnützigkeit der Arbeiten klar erkennbar ist 
(nach Möglichkeit Arbeiten für die NSV.. die Gemeinde u. ä.); der Einsatz bei solchen 
Arbeiten, die zur gleichen Zeit als Kriegshilfsdienst der Hitler-Jugend durchgeführt 
werden, muß vermieden werden. Bei der Organisation des Arbeitseinsatzes ist neben 
den Arbeitsämtern mit den Pol..Behörden enge Fühlung zu halten, damit Pol. und Justiz 
von den gleichen Arbeitsmöglichkeiten Gebrauch machen und auf diese Weise eine ein» 
heitliche Handhabung der Arbeitsauflagen sichergestellt wird. Eine Besprechung der 
Fragen mit allen beteiligten Stellen in den Gauarbeitsgemeinschaftten für Jugendbetreuung 
wird sich empfehlen. 

(5) Die Arbeitszeit an einem Tage soll in der Regel nicht mehr als 8 Stunden betragen. 

(6) Das Reichsgesetz für Unfallfürsorge für Gefangene vom 30. Juni 1900 (RGBl. 
S. 9— findet bei Vorliegen seiner sonstigen Voraussetzungen auch auf Unfälle bei der 
Ausführung von Arbeitsauflagen Anwendung ($ 1 Abs. 2 des Ges.). Die AV. vom 
3. Januar 1936 (DtJust. S. 6l; HRZVOollz. Nr. 238), die RV. vom 24. Oktober 1939 — 
4525—Ills i 1480 (HRZ»Vollz. Nr. 243) und alle weiteren zur Durchführung des Unfall: 
fürsorgeges, erlassenen Verwaltungsanordnungen gelten demgemäß auch für Unfälle 
Jugendlicher bei der Ausführung von Arbeitsauflagen. Für die Oberlandgerichtsbezirke. 
in denen das Reichsges. für Unfallfürsorge für Gefangene nicht gilt, von mir aber Unfall: 
fürsorge im Verwaltungsweg eingeführt worden ist, bestimme ich, daß Billigkeitsentschä» 
digungen auch bei Untällen der vorgenannten Art gewährt werden dürfen, 
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VP 


(18. August 1943) F: Polizeivorschriften zum Schutze der 


Da V: Jugendarbeitsrecht 
® Arbeits-Gesetze 
Jugend 





1. 
Bolizeiverordnung zum Schutze der Tugend. Vom 10. Funi 1943. 
(Reihsgejetblatt 1943 I S. 349.) 


Wegen der durch den Krieg bedingten veränderten Lebensverhältnisse wird zum 
Schutze der Jugend auf Grund der Verordnung über die Polizeiverordnungen der Reichs» 
minister vom 14. November 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 1582) folgendes verordnet: 


81 
Fernhaltung von öffentlichen Straßen und Plätzen während der Dunkelheit 
Minderjährige unter 18 Jahren dürfen sich auf öffentlichen Straßen und Plätzen oder 
an sonstigen öftentlichen Orten während der Dunkelheit nicht herumtreiben, 


§ 2 
Fernhaltung aus öffentlichen Lokalen 
(1) Der Aufenthalt in Gaststätten aller Art ist Minderjährigen unter 16 Jahren, die 
sich nicht in Begleitung des Erziehungsberechtigten oder seines Beauftragten befinden, 
verboten. 
(2) Minderjährige im Alter von 16 bis 18 Jahren dürfen sich ohne eine solche Begleitung 
nur bis 21 Uhr in Gaststätten aufhalten. 


83 
Fernhaltung von öffentliehen Liehtspielvorführungen 
Der Besuch von öffentlichen Lichtspielvorführungen, die nach 21 Uhr beendet sind, 
ist Minderjährigen unter 18 Jahren, die sich nicht in Begleitung des Erziehungsberechtigten 
oder seines Beauftragten befinden, verboten. 


§ 4 
Fernhaltung von öffentlichen Varieté-, Kabarett: und Revuevorführungen 
Der Besuch von öffentlichen Variete-, Kabarett: und Revuevorführungen ist Minder 
jährigen unter 18 Jahren verboten. 
85 


Fernhaltung von öffentlichen Tanzlustbarkeiten. 

Der Autenthalt in Räumen, in denen öffentliche Tanzlustbarkeiten stattfinden, und 
die Teilnahme an öffentlichen Tanzlustbarkeiten in Räumen und im Freien ist Minder 
jährigen unter 16 Jahren verboten und Minderjährigen im Alter von 16 bis 18 Jahren nur 
in Begleitung des Erziehungsberechtigten oder seines Beauftragten bis 23 Uhr gestattet 


§ 6 
Fernhaltung von öffentlichen Schieß» oder Spieleinrichtungen 

(1) Minderjährige unter 18 Jahren dürfen sich in öffentlichen Schie- oder Spielhallen 
und ähnlichen Räumen, in denen tür die Benutzung von Schieß: oder Spielgeräten ein 
Entgelt erhoben wird, nur in Begleitung des Erziehungsberechtigten oder seines Beaut- 
tragten aufhalten, 

(2) Minderjährige unter 16 Jahren dürfen Schieß- oder Spielgeräte, die an anderen 
Orten als in den im Abs. I bezeichneten Räumen aufgestellt sind (z. B. auf Jahrmärkten, 
Schützenfesten oder bei sonstigen Volksbelustigungen), nur in Anwesenheit des Er 
ziehungsberechtigten oder seines Beauftragten gegen Entgelt benutzen. 


§ 7 
Verbot des Alkoholgenusses 


Minderjährigen unter 18 Jahren ist in Gaststätten der Genuß von Branntwein oder 
überwiegend branntweinhaltigen Genußmitteln, Minderjährigen unter 16 Jahren in Ab: 
wesenheit des Erziehungsberechtigten oder seines Beauftragten auch der Genuß von 
anderen alkoholhaltigen Getränken verboten. 


88 
Verbot des öffentlichen Rauchens 
Minderjährigen unter 18 Jahren ist der Genuß von Tabakwaren in der Öffentlichkeit 
verboten, 
§ 9 


Vertretung des Erziehungsberechtigten 


Der Erziehungsberechtigte darf mit der Wahrnehmung seiner Erziehungsgewalt im 
Sinne dieser Polizeiverordnung nur eine volljährige Person beauftragen. 





§ 10 
Aushangspflicht 
(1) Die Unternehmer haben auf die nach den $$ 3 bis 6 für ihre Betriebe, Einrich- 
tungen und Veranstaltungen geltenden Verbote durch einen deutlich sichtbaren Aushang 
hinzuweisen, 
(2) Die Kreispolizeibehörden können auch den Aushang der in den $$ 2 und 7 ent: 
haltenen Bestimmungen anordnen. 
§ 11 


Ausnahmen 
. (1) Die Vorschriften dieser Polizeiverordnung (§§ 1 bis 8) finden auf Angehörige der 

Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes keine Anwendung. 
2) Die Vorschriften der §§ 2 und 3 gelten nicht für Veranstaltungen der Partei und 
ihrer Gliederungen. 

(3) Die Vorschrift des § 2 gilt nicht für Minderjährige unte 18 Jahren, die sich nach: 
weislich auf Reisen befinden. 

(4) Die Kreispolizeibehörden können Ausnahmen von den Verboten der $$ 2 bis 5 
zulassen. 

§ 12 


Strafvorschriften 
Il. Jugendliche 
(1) Gegen Jugendliche, die vorsätzlich gegen die §§ 1 bis 8 dieser Polizeiverordnung 
verstoßen oder Minderjährigen unter 18 Jahren vorsätzlich Verstöße gegen die §§ 2 bis 3 
ermöglichen, wird Jugendarrest in der Form des Freizeitarrestes von einer Freizeit bis 
zu vier Freizeiten oder Geldstrafe bis zu 50 Reichsmark verhängt, 





ll. Erwachsene 

(2) Mit Geldstrafe bis zu 150 Reichsmark oder Haft bis zu sechs Wochen werden 
bestraft: 

a) Erziehungsberechtigte und die von ihnen beauftregten Personen, die vorsätzlich 

oder fahrlässig durch Verletzung ihrer Aufsichtspflicht Minderjährigen unter 
18 Jahren Verstöße gegen die $$ 1 bis 8 dieser Polizeiverordnung ermöglichen; 

b) Unternehmer der in den $$ 2 bis 6 genannten Betriebe, Einrichtungen und Ver: 
anstaltungen, die vorsätzlich oder fahrlässig Minderjährigen unter 18 Jahren Ver: 
stöße gegen die $$ 2 bis 6 dieser Polizeiverordnung ermöglichen oder vorsätzlich 
oder fahrlässig dem $ 10 zuwiderhandeln; 

c) sonstige Personen über 18 Jahre, die vorsätzlich Minderjährigen unter 18 Jahren 
Verstöße gegen die $$ 2 bis 8 dieser Polizeiverordnung ermöglichen. 

(3) Unberührt bleiben polizeiliche Sicherungsmaßnahmen, die Strafvorschriften des 
$29 Ziffer 8 und des $30 Abs.2 des Gaststättengesetzes vom 28. April 1930 (Reichs- 
gesetzbl. I S.146), der 88 25, 27 und 28 des Lichtspielgesetzes vom 16. Februar 1934 
(Reichsgesetzbl. I S. 95) und sonstige Strafvorschriften, die eine höhere Strafe androhen 


$ 13 
Schlußvorschriften 
(1) Diese Polizeiverordnung tritt am siebenten Tage nach der Verkündung in Kraft. 
(2) Mit dem gleichen Zeitpunkt treten außer Kraft: 
die A — zum Schutze der Jugend vom 9. März 1940 (Reichsgesetzbl. I 
j. 499), 
die Polizeiverordnung über die Fernhaltung Jugendlicher von öffentlichen Schieß» 
oder Spieleinricehtungen vom 24. Oktober 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 2116) und 
die Polizeiverordnung über die Fernhaltung Jugendlicher von öftentlichen Tanzlustbar» 
keiten vom 29. November 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 2374). 


2. 
Runderlaß zum Schute der Jugend, Bom 1. Juli 1943. 


Runderlaß des Neichsführers 44 und Chef der Deutſchen Polizei im Reichsminiſterium des 
Innern, vom 1, Juli 1143; Reihsminijterialblatt für innere Verwaltung 1943 Wr. 28 ©. 1127). 


Die Pol.-VO. zum Schutze der Jugend vom 9, März 1940 (RGBl, I S. 499) ist unter 
‚Aufnahme der Pol.VO. vom 24. Oktober 1939 über die Fernhaltung Jugendlicher von 
öffentlichen Schießs oder Spieleinrichtungen (RGBl. I S. 2116) und der Pol.-VO, vom 
29. November 1939 über die Fernhaltung Jugendlicher von öttentlichen Tanzlustbarkeiten 
(RGBI. 1 S. 2374) am 10, Juni 1943 geändert und neugetalšt worden. Der Rdkrl, über den 
Schutz der Jugend vom 18. März 1940 (MBliV, S. 591) wird daher aufgehoben und durch 
tolgende Neufassung ersetzt: 

„(1) Die Abwesenheit zahlreicher unter den Waffen stehender Väter und Erzieher, die 
vereinzelt notwendig gewordene Einschränkung des Schulbetriebes, die durch den Krieg 
bedingte Einschränkung des Dienstes in der Hitler Jugend sowie die für den Lultschutz 
notwendige nächtliche Verdunklung bringen tür die Entwicklung unserer Jugend be 
sondere Gefahren mit sich. 

(2) Diese Gefahren abzuwehren, ist neben Elternhaus, Schule und Hitler-Jugend auch 
die Pol. berufen. Die Pol. VO. zum Schutze der Jugend vom 10, Juni 1943 (RGBI. 1 5. 349) 
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V: Jugendarbeitsrecht 
Arbeits-Gesetze > J SER ; 
P: Polizeivorschriften zum Schutze der Jugend 


(18. August 1943) 
Fortsetzung 1 


schafft die rechtliche Grundlage für polizeiliche Malönahmen, die dazu beitragen sollen, 
eine ungestörte Entwicklung der Jugend zu sichern. 


I. Erläuterungen zu den Bestimmungen der Pol.VO, 


l. Fernhaltung von öffentlichen Straßen und Plätzen während 
der Dunkelheit ($ 1) 


(1) Eine besondere Gefahr für die Jugend liegt in dem unbeaufsichtigten Herum— 
treiben zur Nachtzeit. Die Dunkelheit verlockt zur Verübung von zunächst harmlosem 
Unfug, der erfahrungsgemäß bald zu üblen Streichen übergeht, ja zur Begehung von 
strafbaren Handlungen tühren kann, Deswegen verbietet die Pol.-VO, Minderjährigen unter 
18 Jahren das Herumtreiben auf öftentlichen Straßen und Plätzen oder an sonstigen öttent— 
lichen Orten während der Dunkelheit. 

(2) Mit Rücksicht auf den wechselnden Eintritt der Dunkelheit ist es absichtlich ver 
mieden worden, das Verbot an eine Uhrzeit zu binden. Als Anhaltspunkt kann der Be: 
ginn der amtlichen Verdunklung dienen, 

(3) Bei Anwendung des Begriffes „ötfentlich“ ist nach dem oben Gesagten sinnvoll zu 
verfahren. Im allgemeinen sind als öffentlich jedermann zugängliche Orte (u, a. Rummel: 
plätze, Bahnhofsgebäude und Wartehallen) anzusehen. 

(4) Selbstverständlich richtet sich dieses Verbot nicht gegen Minderjährige, die von 
der Arbeitsstelle oder vom HitlersJugend:Dienst heimkommen oder aus anderen not 
wendigen Gründen die Straße betreten und ordnungsgemäß ihrer Wege gehen. Erlaubt 
ist daher z. B. der Besuch von Abendveranstaltungen, sofern nicht die Pol.VO, oder 
andere Bestimmungen deren Besuch entgegenstehen. 

(5) Auf Angehörige der Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes findet das Verbot 
grundsätzlich keine Anwendung ($ 11 Abs. 1). 


2, Fernhaltung ausöffentlichen Lokalen (§ 2) 

(1) Der unbeautsichtiste Aufenthalt in öffentlichen Lokalen kann für die Jugend 
gleichfalls mancherlei Gefahren mit sich bringen. Der Aufenthalt in Gaststätten aller Art 
ohne Begleitung des Erziehungsberechtigten oder einer von ihm beauftragten volljährigen 
Person ist daher Minderjährigen unter 16 Jahren verboten und Minderjährigen im Alter 
von 16 bis 18 Jahren nur bis 21 Uhr gestattet. 

(2) In Begleitung des Erziehungsberechtigten oder einer von ihm beauftragten voll 
jährigen Person ist der Jugend der Autenthalt in öffentlichen Lokalen also uneinge 
schränkt gestattet: er ist aber ausnahmslos verboten in Begleitung von Personen, die nicht 
erziehungsberechtigt oder vom Erziehungsberechtigten beauftragt sind, 

(3) Gaststätten im Sinne dieser Bestimmungen sind Gast- und Schankwirtschatten 
und ähnliche öffentliche Lokale, wie Eisdielen, Kaffees u. a., in denen Getränke, Nahrungs 
oder Genußmittel zum Verzehren im Geschäftsbetrieb verabreicht werden. 

(4) Erziehungsberechtigte im Sinne dieser Bestimmungen sind neben den Eltern auch 
der Vormund, Beistand oder Pfleger (§§ 1793, 1689, 1909 BGB.) und alle sonstigen Per 
sonen, denen die Erziehung von Kindern und Jugendlichen kraft bürgerlichen oder öltent: 
lichen Rechts obliegt, z. B. HitlersJugend:Führer, Lehrer (dagegen nicht Geistliche). 

(5) Der Erziehungsberechtigte kann mit der Wahrnehmung seiner Rechte im Sinne der 
Pol.:VO. auch eine andere Person beauftragen, wie etwa Verwandte, den Lehrherrn, 
Arbeitgeber usw. Der Beauftragte muß aber, wie $ 9 ausdrücklich bestimmt, voll 
jährig sein, 

(6) Nicht erziehungsberechtigte Personen über 18 Jahren machen sich gegebenentalls 
nach $ 12 Abs. 2 strafbar, 

(7) Für Personen unter 18 Jahren, die sich ohne Begleitung des Erziehungsberechtigten 
oder einer von ihm beauftragten volljährigen Person nachweislich auf Reisen befinden, 
sieht die Pol.:VO. eine Ausnahme vor. Ihnen soll die Möglichkeit gegeben sein, in Warte 
sälen und Gaststätten in der näheren Umgebung des Bahnhofs ihre Mahlzeiten einzu: 
nehmen oder Zuganschlüsse abzuwarten ($ 11 Abs. 3). Als im Sinne dieser Vorschritt aut 
Keisen betindlich sind auch solche Personen anzusehen, die für ihren Weg von der Woh 
nung zum Arbeitsplatz und zurück infolge großer Entfernung die Eisenbahn oder ein 
sonstiges öffentliches Verkehrsmittel benutzen müssen und zur Einnahme der Mahlzeiten, 
insbesondere des Mittagessens, nicht die Wohnung aufsuchen können. Die Ausnahme des 
$ 11 Abs, 3 darf selbstverständlich nicht dazu führen, reisenden Minderjährigen unter 
I8 Jahren den Aufenthalt in Vergnügungslokalen zu ermöglichen. Auch darf die Vor: 
schrift nicht dadurch umgangen werden, daß Minderjährige sich mißbräuchlich Bahnsteig» 
karten oder Fahrkarten für kurze Bahnfahrten beschaffen. 

(8) Die Vorschrift gilt nicht für Veranstaltungen der Partei und ihrer Gliederungen 
sowie für Angehörige der Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes ($ 11 Abs. 1 und 2) 

(9) Den Kreispol. Behörden bleibt es überlassen, bei besonderen Anlässen Ausnahmen 
von diesem Verbote zuzulassen (§ 11 Abs. 4). In Betracht kommen Veranstaltungen an 
nationalen Feiertagen, Veranstaltungen der der NSDAP. angeschlossenen Verbände (wie 
z. B. bunte Abende der NS.:-Gemeinschaft Kraft durch Freude), Volksfeste u. ä., soweit 
es sich dabei um kulturell wertvolle Darbietungen handelt. 
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Jugendarbeitsrecht 
Erhaltung der Arbeitsdisziplin 


Arbeits-Gesetze 
(13. Doz. 1943) Q 





1. 
Anordnung über betrieblihe Erziehungsmahnahmen bei Jugendlichen. 


Erlak des Neihsarbeitsminifters vom 22. Oltober 1943 
(VII a 4986; RArbBl. Heft 30 S. I 506). 


Auf Grund des § 27 des Jugendschutzgesetzes vom 30. April 1938 (Reichsgesetzbl. I 
$. 437) ordne ich folgendes an: 

1. Als betriebliche Erziehungsmaßnahmen können Jugendliche, die unberechtigt der 
Arbeit fernbleiben, an Werktagen zur Nacharbeit ausgelallener Arbeitsstunden heran: 
gezogen werden. Nacharbeit aus solchem Anlaß ist zuschlagsfrei zu leisten. Die Arbeits 
zeit kann zwecks Leistung der Nacharbeit täglich bis zu 10 Stunden und wöchentlich bis 
zu 56 Stunden einschließlich der Berufsschulzeit, bei Jugendlichen unter 16 Jahren bis zu 
48 Stunden ausschließlich der Berufsschulzeit, ausgedehnt werden. Die Jugendlichen 
können mit der Nacharbeit auch an den Sonnabenden nach 14 Uhr beschäftigt werden. 

2. Soweit pflichtwidrig versäumte Arbeitszeit nicht durch Nacharbeit ausgeglichen 
wird, kann der Urlaub des Jugendlichen um diese Zeit gekürzt werden; jedoch ist dem 
Jugendlichen, soweit der gekürzte Urlaub hierzu nicht mehr ausreicht, die zur Teilnahme 
an einem Lager der Hiter-Jugend, insbesondere einem Wehrertüchtigungslager noch er: 
forderliche Freizeit zu gewähren. Die Kürzung des Urlaubs hat der Betriebsführer dem 
Jugendlichen unverzüglich mitzuteilen und dem Reichstreuhänder der Arbeit anzuzeigen. 
Sie ist unwirksam, wenn ihr der Reichstreuhänder der Arbeit binnen Monatstrist 
widerspricht, 

3. Der Betriebsführer kann als betriebliche Erziehungsmaßnahme von einem Jugend: 
tichen, der durch Widersetzlichkeiten und grobe Interessenlosigkeit einen erheblichen Sachs 
schaden verursacht hat, vorübergehend Überarbeit leisten lassen, jedoch nicht über fünt 
Wochen hinaus, Nr. 1 Satz 2 bis 4 gilt entsprechend. 

«4. Die Anordnung tritt mit der Verkündung in Kraft, 


5 
Merkblatt für die Betriebe zur Erhaltung der Arbeitsdiſziplin der Jugend. 


Erlak des NReihsarbeitsminijters vom 22. Oltober 1943 
(VIla 4926 Il; Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 30 ©. I 506.) 


Im Anschluß an meine Anordnung vom 22. Oktober 1943 über betriebliche Erziehungs 
maßnahmen bei Jugendlichen gebe ich das nachstehende Merkblatt für die Betriebe zur Er: 
haltung der Arbeitsdisziplin der Jugend bekannt, das vom Reichsjugendtührer der NSDAP, 
und Jugendtührer des Deniachen Reichs und vom Reichsorganisationsleiter der NSDAP, 
und Leiter der Deutschen Arbeitsfront erlassen ist. 


Arbeitsdisziplin der Jugend 


Elternhaus, Schule und Hitler-Jugend haben als Erziehungsmächte gerade im Kriege 
eine Minderung ihres Einflusses auf die Jugendlichen erfahren. Diese Mängel an Führung 
und Erziehung hat jeder Krieg zwangsläufig im Gefolge. Um so größer und bedeutsamer 
wird die Aufgabe des Betriebes, die Arbeitsdisziplin der Jugend zu erhalten. In den Be 
trieben herrscht heute nicht immer Klarheit, welche betrieblichen Erziehungsmittel zur 
Vertügung stehen. Um diesem Mangel abzuhelten, haben der Reichsjugendtührer der 
NSDAP. und Jugendführer des Deutschen Reichs, der Reichsorganisationsleiter der 
NSDAP. und Leiter der Deutschen Arbeitsfront mit Zustimmung des Leiters der Partei- 
Kanzlei und der Reichswirtschaftsminister gemeinsam und im Einvernehmen mit dem 
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz, dem Reichsarbeitsminister, dem Reichs» 
minister für Bewalinung und Munition, dem Reichserziehungsminister, dem Reichs 
minister der Justiz und der Reichswirtschaftskammer das folgende Merkblatt für die 
Betriebe zur Erhaltung der Arbeitsdisziplin der Jugend erlassen, 


Merkblatt für die Betriebe zur Erhaltung der Arbeitsdisziplin der Jugend 


Die Richtlinien sind im wesentlichen auf Großs und Mittelbetriebe abgestellt. Sie 
lassen sich jedoch allgemein auch auf Kleinbetriebe sinngemäß anwenden. Die Richt 
linien gelten für alle Jugendlichen im Alter von 14 bis 18 Jahren und darüber hinaus 
sinngemäß für alle weiblichen Gefolgschaftsmitglieder im Alter von 18 bis 21 Jahren. 


I, Erzieherische Voraussetzungen 
l. Vorbild der Erwachsenen 


Eine bestimmende Bedeutung hat das Vorbild, das die Erwachsenen in Haltung 
und Leistung der Jugend ihres Betriebes geben. 
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a) dem Betriebsführer, H2213-0781 
b) den betrieblichen Ausbildungspersonen, 

c) dem Betriebsobmann, 

d) dem Betriebsjugendwalter und der Betriebsmädelwalterin. 


Aufgabe dieser Personen ist eine persönliche Anteilnahme an den Maßnahmen der 
betrieblichen Jugendarbeit, 

Die erwachseren Gefolgschaftsmitglieder des Betriebes sind deshalb auf Betriebs» 
appellen, in der Werkschar, in der Werkfrauengruppe (in den Fach: und Innungs» 
versammlungen, den Mitgliederversammlungen der Sozialgewerke und »Sozialgenossen- 
schaften) usw. zu verpflichten, immer und überall erzieherisches Vorbild der Jugendlichen 
zu sein. 

Jugendliche sollen nur solchen leistungstüchtigen erwachsenen Gefolgschattsmitgliedern 
zugewiesen werden, die weltanschaulich und charakterlich getestigt sind (bei versäumter 
Erziehungspflicht erfolgt Entziehung der Jugendlichen durch Entscheidung des Betriebs: 
führers). 

Dem Betriebsjugendwalter und der Betriebsmädelwalterin sollen, soweit es betrieblich 
möglich ist, die Voraussetzungen, insbesondere die notwendige Zeit, gegeben werden, um 
ihre Aufgabe in der Jugenderziehung zu erfüllen. 


2, Möglichst Trennung der Jugendlichen von den Erwachsenen 
im Betrieb 

Soweit nicht neben der unmittelbaren Berufsausbildung die Notwendigkeit besteht, 
Jugendliche mit Erwachsenen zusammenzuführen, soll dieses möglichst vermieden werden. 
Eine Trennung soll vor allem in den Arbeitspausen erfolgen. Hierbei ist möglichst auf be» 
sondere Gemeinschaftsräume für Jugendliche, Tischgruppen für Jugendliche oder zeitliche 
Verlegung der Arbeitspausen Wert zu legen. Die betriebliche Feier: und Freizeitgestaltung 
soll auf ihre Eignung für jugendliche Gefolgschaftsmitglieder überwacht werden (mög: 
lichst ‚getrennte Veranstaltungen für Jugendliche). Bei diesen Maßnahmen sollen der Bes 
triebsjugendwalter und die Betriebsmädelwalterin dem Betriebsführer verantwortlich Mit: 
arbeit leisten. 

Jugendliche und Erwachsene sollen besonders in den hygienischen Einrichtungen des 
Betriebes getrennt werden, 


3. Sicherstellung der betrieblichen Gemeinschaftserziehung 


Von besonderem Einfluß ist die Durchführung eines wöchentlichen Jugendbetriebs- 
appells (getrennt nach Jungen und Mädeln) und eines monatlichen Jugendbetriebsabends 
unter Leitung des Betriebsjugendwalters bzw, der Betriebsmädelwalterin, und zwar für 
alle Jugendlichen des Betriebes. 


4 Erfassung aller Jugendlichen zu den Maßnahmen 
der betrieblichen Jugendarbeit 


In die betriebliche Jugendarbeit sind grundsätzlich die Lehrlinge, Anlernlinge und 
jugendlichen Hilfsarbeiter aller Berufe einzubeziehen. Auf die Betriebsarbeit und etwaige 
Einreihung der Jugendlichen in den Arbeitsprozeß ist dabei Rücksicht zu nehmen. In dieser 
betrieblichen Jugendarbeit kommen insbesondere die Leibesübungen innerhalb der Arbeits: 
zeit sowie die Maßnahmen der Gesundheitserziehung und Gesundheitssicherung in Frage. 


5. Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen. 

Die Nichtbeachtung der gesetzlichen Bestimmungen, namentlich ungerechte Entlohnung 
und ungerechte Behandlung, sind oft Ursachen für ein .aufsässiges Verhalten der Jugend: 
lichen, Der Betriebstührer ist genau so an die gesetzlichen Bestimmungen gebunden wie 
der Jugendliche an die Gesetze der Gemeinschaft und Disziplin. 


6. Kontrolle bei Krankmeldungen Jugendlicher 

Um Kranrkmeldungen Jugendlicher, die damit ein unbegründetes Fernbleiben vom 
Arbeitsplatz zu entschuldigen versuchen, zu verhüten, sind die Jugendlichen laufend 
anzuhalten, ihre Erkrankung am ersten Tage dem Betrieb mitzuteilen und spätestens 
am dritten Tage ein ärztliches Attest einzureichen. Darüber hinaus soll möglichst der 
Betriebsführer durch geeignete Gefolgschaftsmitglieder, insbesondere durch den Betriebs» 
jugendwalter und die Betriebsmädelwalterin, — * lassen, ob der Jugendliche 
tatsächlich erkrankt ist. 


II. Einzelmaßregeln bei Verstößen 
Treten trotz der Erfüllung der betrieblichen erzicherischen Voraussetzungen Verstöße 
gegen die Arbeitsdisziplin auf, so muß die besondere persönliche Erziehung durch Einzel» 
maßnahmen einsetzen, Zuwiderhandlungen gegen die Arbeitsdisziplin soll in erster Linie 
mit innerbetrieblichen Meßnahmen entgegengetreten werden. Die nachstehena "nufge» 
führten Maßregeln sind nicht erschöpfend und können auch nebeneinander angewandt 
werden, Die hier gewählte Reihenfolge ist nicht verbindlich; ausschlaggebend ist die 
Schwere des Verstoßes unter Berücksichtigung der Persönlichkeit des Jugendlichen. 
Bevor bei Verstößen gegen die Arbeitsdisziplin eine Maßnahme des Betriebstührers 
zur Anwendung kommt, soll möglichst eine Zurechtweisung des Jugendlichen durch den 
Ausbildungsleiter, in geeigneten Fällen unter Heranziehung des Betriebsjugendwalters 
bzw. der Betriebsmädelwalterin, erfolgen, Wenn es sich um Verstöße gegen die Disziplin 
der Gemeinschaft der Jugend des Betriebes handelt, hat der Betriebsjugendwalter bzw. 
die Betriebsmädelwalterin den Jugendlichen zurechtzuweisen, 
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Fortsetzung t 


Persönliche Zurechtweisung durch den Betriebsführer 


Diese Zurechtweisung muß eindringlich sein und soll vor allem einen Appell an die 
Ehre des Jugendlichen darstellen. Wo es erzieherisch zweckmäßig erscheint, emptiehlt 
es sich, den Ausbildungsleiter, den Betriebsjugendwalter bzw. die Betriebsmädelwalterin 
hierzu heranzuziehen. 


Benachrichtigung der Eltern durch den Betriebsführer 

Soweit es die Aufrechterhaltung der Arbeitsdisziplin des Jugendlichen ertordert, hat 
der Betriebsführer die Eltern entsprechend zu unterrichten, Die Benachrichtigung kann 
durch mündliche Rücksprache oder schriftliche Mitteilung ertolgen. 


Versetzungineineandere Ärbeitsgruppe 


Die Versetzung in eine andere Arbeitsgruppe durch den Betriebsführer dient der 
Selbsterziehung der Jugend. Die Jugendlichen dieser neuen Arbeitsgruppe sollen in be: 
sonderem Maße erzieherisch auf den einzelnen Jugendlichen einwirken. Eine Ver- 
schlechterung der Arbeitsbedingungen soll damit nicht verbunden sein, 


Zeitlich begrenzte Aussetzung betrieblicher Förderungs- 
einrichtungen und Vergünstigungen 
Hierunter fallen Förderungseinrichtungen und Vergünstigungen nicht, die auf einer 
gesetzlichen Bestimmung, auf einer behördlichen Anordnung, auf der Betriebs: oder 
Taritordnung oder auf Einzelvereinbarung beruhen (Lohn, Erziehungsbeihilfe usw.). Eben- 
falls dürfen nicht Sozialleistungen entzogen werden, die der gesundheitlichen Förderung 
des Jugendlichen und der Erhaltung seiner körperlichen und geistigen Kräfte dienen 
(warmes Mittagessen, Leibesübungen innerhalb der Arbeitszeit usw.). 
Dagegen kann die Gewährung von Sonderurlaub, soweit dadurch nicht Maßnahmen 
zur vormilitärischen Ausbildung und Schulungslager der Hitler-Jugend betroften werden, 
von Sonderzuschüssen sowie von Weihnachtsvergütungen u. a. ausgesetzt werden. 


Zurechtweisung auf dem Jugendbetriebsappell durch den 
Betriebsjugendwalter bzw. die Betriebsmädelwalt-.erin 
Diese Zurechtweisung soll in der Gemeinschaft der Jugend des Betriebes ertolgen 
Ist die Maßnahme bei einer weiblichen Jugendlichen. im Alter von 17 bis 21 Jahren 

notwendig, so ist ein Sonderappell für diese 17- bis 2ljährigen Mädel durchzuführen. 
Eine Zurechtweisung des Jugendlichen auf einem Betriebsappell der gesamten Gefolg: 
schaft ist unzulässig, 


Zeitlich begrenzte Herausnahme aus der Lehrlings: 
gemeinschaft oder Arbeitskameradschaft 
Der Jugendliche erhält einen Platz völlig abgesondert von den anderen Jugend» 
lichen (Kantine, Gemeinschaftsraum, Arbeitsplatz usw.) und darf keinen Verkehr mit 
diesen führen. Es hat sich vornehmlich in Lehrwerkstätten bewährt, daß Jugendliche als 
besondere Verschärfung bis zu einem’ Tag unter Verbleib am Arbeitsplatz keine Arbeiten 
verrichten dürfen. 


Nacharbeit bei Arbeitsversäumnis 

Jugendliche, die unentschuldigt der Arbeit fernbleiben oder ständig zu spät 
kommen, können zur Ableistung der versäumten Arbeitsstunden zur Nacharbeit heran 
gezogen werden, Die tatsächliche tägliche Arbeitszeit dart einschließlich der Berutss 
schulzeit 10 Stunden nicht überschreiten. Auch in diesem Falle dürfen Jugendliche 
über 16 Jahre einschließlich der Berufsschulzeit höchstens 56 Stunden in der Woche, 
Jugendliche unter 16 Jahren ausschließlich der Berufsschulzeit höchstens 48 Stunden 
beschäftigt werden. Die Jugendlichen können zu dieser Nacharbeit auch an Sonnabenden 
nach 14 Uhr herangezogen werden, wenn die erforderliche Aufsicht vorhanden ist 
Die Nacharbeit ist zuschlagfrei zu leisten. 

Bei der Heranziehung von Mädeln im Altern von 18 bis 21 Jahren darf die für 
Frauen gesetzlich festgelegte Arbeitszeit nicht überschritten werden. 

Der Dienst in der Hitler-Jugend soll durch die Nacharbeit nicht in Mitleidenschaft 
gezogen werden. 


Anrechnung pflichtwidrig versaumter Arbeitszeit 
aufden Urlaub 
Soweit ein Ausgleich der pflichtwidrig versäumten Arbeitszeit durch Nacharbeit nicht 
möglich ist, kann diese auf den Urlaub des Jugendlichen angerechnet werden. Bei einer Ein: 
berufung zu den Lagern der Hitler-Jugend, insbesondere Wehrertüchtigungslagern, ist 
jedoch den Jugendlichen die zur Teilnahme erforderliche Freizeit zu gewähren. Die Kür 
zung des Urlaubs hat der Betriebstführer dem Jugendlichen unverzüglich mitzuteilen und 








dem Reichstreuhänder der Arbeit anzuzeigen. Sie ist unwirksam, wenn ihr der Reichstreus 
händer der Arbeit binnen Monatsfrist widerspricht. 


Sondermaßnahmen bei Widersetzlichkeiten und grober 
Interessenlosigkeit 


Verursacht ein Jugendlicher dem Betrieb durch Widersetzlichkeiten’ und grobe Inter: 
essenlosigkeit erheblichen Sachschaden, so kann der Betriebstührer den Jugendlichen unter 
Verständigung der zuständigen Kreisjugendabteilung der DAF. im gleichen Rahmen wie bei 
Arbeitsversäumnis nacharbeiten lassen. Lohn und Mehrarbeitszuschläge sind zu diesen 
Stunden nicht zu zahlen. Die Nacharbeit darf höchstens für die Dauer von 5 Wochen 
angeordnet werden. 


Geldbußen 


Soweit nach dem Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit und den etwaigen 
Anordnungen der Reichstreuhänder der Arbeit auf Grund des Erlasses des Reichs” 
arbeitsministers vom 20, Februar 1942 zur Sicherung der Ordnung der Betriebe den 
Gefolgschaftmitgliedern Geldbußen auferlegt werden können, soll von dieser Möglichkeit 
bei den Jugendlichen grundsätzlich nicht Gebrauch gemacht werden, 


III, Einleitung außerbetrieblicher Maßnahmen 


Reichen die betrieblichen Mittel nicht aus, so ist unverzüglich der Reichstreuhänder 
der Arbeit oder sein Beauftragter und durchschriftlich die Kreisjugendabteilung der 
Deutschen Arbeitsfront zu unterrichten. 

Die Unterlassung eines Antrags an den Reichstreuhänder der Arbeit bei wiederholten 
oder schweren Verlehlungen Jugendlicher gegen die Arbeitsdisziplin., um den Jugend» 
lichen als Arbeitskıaft nicht zu verlieren, verstößt gegen die Pflichten eines verant- 
wortungsbewußten Betriebsführers und darf in keinem Falle erfolgen. Zukünftig haben dıese 
Betriebstührer mit einer Bestrafung zu rechnen. Dem Reichstreuhänder der Arbeit stehen 
tolgende Mittel zur Verfügung: 


I, die Verwarnung, 

2. die Ordnungsstrafe in Geld, 

3. der Antrag auf Einleitung einer gerichtlichen Maßnahme (Jugendarrest, Jugend: 

gefängnis, vorlaufige oder endgültige Fürsorgeerziehung usw.). 

Der Antrag an den Reichstreuhänder der Arbeit soll seitens des Betriebes auf dem 
dafür vom Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vorgeschriebenen Formular ere 
folgen. Genaue Angaben des Betriebes vermeiden Rückfragen und beschleunigen den 
Werfahrensgang. 
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3. 
Urbeitserziehung der Jugend. 


Runderlah des Neihsminifters des Innern vom 21. Dezember 1943 (B II 12/43 — 8010 *). 
Allgemeine Verfügung des Reihsjuftizminiiters vom 16, Dezember 1943 (III A a 3 388/43; 
Minifterialblatt für innere Verwaltung 1943 S. 1967, Deutſche Juſtiz ©. 572). 


(1) Nach der unten auszugsweise abgedruckten AV. des RJM. über die Arbeits- 
disziplin der Jugend vom 21. Dezember 1943 habe ich mich im Einvernehmen mit dem 
RJM. entschlossen, für die Arbeitserziehung der Jugend die von den Fürsorgeerziehungs 
behörden durchzuführende vorläufige Fürsorgeerziehung, die der Jugend: oder Vormund 
schaftsrichter bei schwerwiegenden Arbeitsvertragsbrüchen oder wiederholten Arbeits- 
versäumnissen von Jugendlichen anordnen kann, nutzbar zu machen. Da Arbeitsbumme 
leien im allgemeinen auch auf eine Gefährdung oder Erziehungsschädigung der Jugend- 
lichen schließen lassen, sind die Voraussetzungen des $ 65 RJWG.!) oder die ent- 
sprechenden Vorschriften der Verordnungen über Jugendwohlfahrt in aller Regel gegeben. 
Dabei ist der Ausdruck „Vorläufige Fürsorgeerziehung“ zu vermeiden: dafür ist die Be- 
zeichnung „Arbeitserziehung“ zu verwenden. 

(2) Der Reichstreuhänder der Arbeit oder sein Beauftragter werden in allen Fällen 
von Arbeitsbummeleien Jugendlicher, die gerichtlich zu behandeln sind, Strafantrag 
stellen. 

(3) Da nicht mit Sicherheit vorauszusehen ist, welche M4ßnahme das Gericht gegen 
den Jugendlichen ergreift, erhebt der Staatsanwalt Anklage oder stellt 
auf Entscheidung im vereinfachten Jugendverfahren. 


(4) Unberührt hiervon bleibt das Recht des Jugendamtes, die Anordnung der vor: 
läufigen Fürsorgeerziehung in den Fällen zu beantragen, in denen ihm ein Finschreiten aut 
diesem Wege erforderlich erscheint. 


den Antrag 


(5) Die Fürsorgeerziehungsbehörden führen sofort nach Eingang des Beschlusses ay 
Anordnung der vorläufigen Fürsorgeerziehung die Arbeitserziehung durch, Die Jugend: 
lichen sind von den Fürsorgezöglingen nach Möglichkeit getrennt zu halten und aus 
schließlich mit kriegswichtigen Arbeiten zu beschäftigen ?). Arbeiten, die als Kriegshilfs- 
dienst von der Hitler-Jugend durchgeführt werden, sind nicht auszuwählen. Die Unter: 
bringung der zur AÄrbeitserziehung Überwiesenen wird sich oft dadurch vereinfachen 
lassen, daß von den Betrieben Räume in der Nähe des Arbeitsplatzes zur Verfügung 
gestellt werden können. 

(6) Das Ziel der Arbeitserziehung ist, den Jugendlichen zur bedingungslosen Pflicht 
erfüllung hinzuführen. Die Arbeitserziehung soll in der Regel drei Monate dauern. Die 
Fürsorgeerziehungsbehörde wird rechtzeitig vor Ablauf der drei Monate nach der Ein- 
weisung des Jugendlichen über dessen Führung und den Erziehungserfolg dem Jugendamt 
Mitteilung geben Das Jugendamt berichtet dem Vormundschaftsrichter hierüber. 

(7) Ergibt sich während der Arbeitserziehung, daß die Erziehungsschädigung des 
Jugendlichen so groß ist, daß eine längere planmäßige erzieherische Beeinflussung not- 
wendig ist, so wird die Fürsorgeerziehungsbehörde im Einvernehmen mit dem zuständigen 
Jugendamt und unter Verständigung des zuständigen Arbeitsamtes die Anordnung der 
endgültigen Fürsorgeerziehung anregen. Wird der Erziehungszweck früher erreicht oder 
anderweit sichergestellt, so regt die Fürsorgeerziehungsbehörde beim Vormundschafts: 
gericht die Aufhebung der vorläufigen Fürsorgeerziehung an. Nach der Entscheidung ist 
der Jugendliche zu entlassen. Das Jugendamt und das zuständige Arbeitsamt sind recht: 
zeitig zu verständigen, damit der sofortige Arbeitseinsatz des Jugendlichen nach seiner 
Entlassung aus der Arbeitserziehung und die nachgehende Betreuung gewährleistet sind. 

(8) Bei der Einweisung und Durchführung der Arbeitserziehung sind die allgemeinen 
tür die Durchführung der Fürsorgeerziehung geltenden Vorschriften zu beachten, 

9) Diese RdErl, findet nur auf deutsche Jugendliche Anwendung 





*) Sonderabdrude (Nr. 158) dieſes Runderlafies nebit Anlage lönnen bei umgehender Be- 
ftellung von Carl Heymanns Verlag, Berlin W 8, Mauerftraße 44, bezogen werden. Sammel- 
beitellungen erwünſcht. 


1) Val. REBI. 192 ©. 633. 
2) Vol. hierzu den Runderlak des RMDI. vom 13. April 1949 über Belhäitiaung der Für- 
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Unlage 


Der Reihsminiiter der Juſtiz Berlin, den 16. Dezember 1943. 
IIT Aa 3 388/43. 
(Auszug) 

Der Krieg gebietet auch den vollen Arbeitseinfak aller Jugendlihen, Bergehen Jugend» 
licher gegen die Arbeitsdijziplin richten fih gegen den Kriegseinjaß; fie lönnen die Haltung und 
Leiſtung befonders der jugendlihen Gejolg’haft des Betriebes beeinträhtigen und damit ernite 
Folgen für die Rüftung und für die Erzeugung anderer friegswichtiger Güter haben. Arbeits 
bummeleien find aber au vielfah ein bedenkllihes Anzeichen beginnender VBerwahrlojung und 
Borftufe oder Begleiterjcheinung krimineller Verfehlungen. Daher ift die rechtzeitige und richtige 
Behandlung der Vergehen gegen die Arbeitsdilziplin von bejonderer Bedeutung. 

(2) Gerihtlihe Maknahmen wegen Bergehen gegen die Wrbeitsdiiziplin werden von den 
Behörden der Arbeitsverwaltung nur beantragt, wenn es fih um bartnädige Berfehlungen 
handelt und Mahnahmen des Betriebes (j. Anl. — Punkt U — und Anl. 2, 4 und 5) !) 
und des Neihstreubänders der Arbeit oder feines Beauftragten — im Bereich des öffentlichen 
Dienftes — der für den betreffenden Bereih zuſtändige Sahbearbeiter des Reihstreuhänders 
für den öÖffentlihen Dienft (j. Anl. 1 — Punkt II —) !) erfolglos geblieben oder von vorn 
herein ausfichtslos find. Gerichtliche Maknahmen müſſen daher als fettes und fchärfites Mittel 
ſchlagkräftig und geeignet fein, den Jugendlichen künftig von ähnlichen Verfehlungen abzuhalten. 
Bei ihrer Anwendung bitte ih, von den nachfolgenden Richtlinien auszugehen, denen der 
Leiter der ParteirKanzlei, der NMDdT., der GBA. und der IFdtR. zugeitimmt haben. 


I, Die gerihtlihen Mahnahmen und das Verfahren, 


Vergehen Jugendliher gegen die Arbeitsdilziplin können auf fehr verjhiedenen Urſachen 
beruhen. Gerichtlihe Maknahmen können Daher gerade in dieſen Fällen nur wirkſam fein, 
wenn die Gründe, die zu der Arbeitsbummelei geführt haben, und die Perjönlichleit des Täters 
eingehend erforiht und die Ergebnifje diefer Ermittlungen bei der Entiheidung, ob ein Zucht— 
mittel, eine Erziehungsmahregel oder eine Strafe erforderlih ift, zugrunde gelegt werden. 
Die Wirkung der gerihtliden Maknahmen Hängt weiter davon ab, dak fie ſchnell am 
aeordnet werden, Soweit die Betriebe mit der Meldung (Strafanzeige) beim Reihstreuhänder 
der Arbeit zu lange warten, bitte ich, durch Die Dienjtitellen der Reihstreuhänder nah Mög: 
feit Abhilfe zu erwirlen. 


1. Jugendarrejtund Urbeitsauflagen. 


(1) Der Jugendarreit ift feiner Dauer und feinem Bollzug nah niht dazu bejtimmt, einen 
Sugendlihen zur Arbeit zu erziehen. Seine Wirkung beiteht in eriter Linie in dem durd die 
trenge Einzelhaft berbeigeführten Zwang zur Befinnung, die durch erzieherifhe Betreuung 
verjtärft wird. Er ijt deshalb in Fällen nicht angebradht, in denen die Arbeitsverfäumnis auf 
fehlender innerer Einftellung und Neigung des Jugendlichen zur Arbeit beruht, namentlich bei 
Beriagern, bei denen Willensihwähe häufig mit Erziehungsmängeln verbunden ijt. Vergehen 
gegen die Arbeitsdiiziplin werden Dagegen dann regelmähig mit Jugendarreit geahndet werden 
fünnen, wenn der Jugendliche von anderen verführt worden ift, wenn äußere Umitände (3. B. 
Erfranfungen in der Familie) ihn zur Tat veranlaßten oder wenn es fih um gelegentliche, auf 
iugendlihem Leichtſinn beruhende Arbeitsperläumnifie Handelt. Soweit eine Strafverfolgung 
überhaupt notwendig ift, fann eine Ahndung mit Jugendarreit auh angezeigt fein, wenn ein 
qutgearteter Jugendlicher lediglih deshalb der Arbeit hartnädig fernbleibt, weil er im Betrieb 
falſch behandelt wurde oder aus jubjeftiv verftändlihen Gründen eine andere Arbeitsitelle oder 
einen anderen Beruf eritrebt. In den letteren Fällen ift auh eine Prüfung dur die Arbeits: 
einſatzbehörden oder die Dienftitellen der Deutihen Arbeitsfront zu veranlafien, foweit dies 
nicht bereits vorher geſchehen fein follte. 

(2) In Fällen, die nicht gemäk Ziff. 2 zu behandeln find, tann aum die Erteilung von 
Arbeitsauflagen ein geeignetes Zuchtmittel fein. 

(3) Jit Jugendarreit zu erwarten, jo jtellt der Staatsanwalt in der Regel Antrag auf 
Enticheidung im vereinfahten Jugendverfabren (58 48 ff. RIGEG.?)). 

(4) Die Vollzugsleiter forgen dafür, daß bei ftarter Inanſpruchnahme der Zugendarreft 
räume Jugendarreit, auf den wegen Vergehens gegen die Arbeitsdiiziplin erfannt worden ift, 
vorweg vollzogen werden tann. 


2 Vorläufige Fürjorgeerziehbung (Ürbeitserziehung). 

a) (1) Für Jugendliche, die trok Verbüßung von Jugendarreft wiederholt die Arbeit 
verjäumen oder bei denen mah den NRidtlinien von Ziff. 1 Jugendarreft von vornberein keinem 
Erjola veripricht, find andere Mahnahmen erforderlih. Soweit es fih um allgemein verwahrs 
lojte oder gefährdete Jugendlihe handelt, wird die normale (vorläufige oder endgültige) Für- 
jorgeerziehung anzuordnen fein. Für Jugendliche, die noch nidt allgemein verwabrloft find 


s T 


t) Hier nicht mit abgedrudt. 
2) Bal. RGBI. 1943 T S, 637. Ni | 
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und deren Gefährdung in der Hauptfache auf ihrer mangelnden Einftellung zur Arbeit beruht, 
namentlih für arbeitsihene Bummler, wird vielfah eine jtraffe Arbeitserziehung von etwa 
drei Monaten genügen, damit fie jelbjtverantwortlic ih:en Arbeitsplag in der Volksgemeinſchaft 
ausfüllen. Da die Urbeitsbummelei in diejen Fällen ein Zeichen bereits eingetretener, jeden» 
falls aber drohender Berwahrlofung ijt, ſteht zur Durchführung der Arbeitserziehung die 
SFürforgeerziehung zur Verfügung. Die Fürforgeerziehungsbehörden führen die Arbeitserziehung 
in bejonderen Heimen oder Lagern (Arbeitserziehungslagern) durch (val. die RdErl. des 
RMI. vom 13. April 1943 (MBliV. S. 659) und 21. Dezember 193, MBliV. ©. 1967). Im 
Hinblid auf die in den meilten Fällen ausreihende, kurze Zeitdauer der Wrbeitserziehung 
empfichli es fi, zu ihrer Durhführung den Weg der vorläufigen Fürforgeerziehung zu 
wählen. Die Vorausſetzungen des $ 67 RIMWG.?) oder der entiprehenden Vorſchriften der 
Verordnungen über Jugendwohlfehrt werden in der Regel gegeben fein. 

(2) Der Reihstreuhänder der Arbeit oder fein Beauftragter werden in allen Fällen von 
Difziplinlofigleiten Jugendlicher, die gerichtlih zu behandeln find, Strafantrag ſtellen. Da in 
der Regel nit mit Sicherheit vorausgejagt werden tann, welche Mafnahmen bei dem Jugend» 
lihen am Plage find, erhebt der Staatsanwalt Anklage oder jtellt den Antrag auf Entjcheidung 
im vereinfachten Jugendverfahren, joweit nicht bereits auf anderem Wege (duch den Bormund- 
ihaftsrihter oder auf Grund einer vorläufigen Anordnung gemäß $ 45 RIGG.) die Unter- 
bringung im Arbeitserziehungslager erfolgt. Jit der Iugendlihe ohne richterliches Urteil im 
Arbeitserziehungslager untergebracht worden, jo wird es ſich empfehlen, den Erfolg der Arbeits: 
erziehung abzuwarten, bevor die Weiterführung oder Einitellung des Berfahrens entichieden 
wird. Für größtmöglide Beichleunigung des Verfahrens ift Sorge zu tragen. 

(3) In der Entjheidung des Jugendrichters ift der Ausdruck „vorläufige Fürforgeerziehung”" 
zu vermeiden. Fir die Urteilsformel wird fih etwa folgende Faſſung empfehlen: „Der An: 
geflagte hat in der Zeit vom .... bis... . fortgelett die Arbeit verjäumt. Er wird deshalb 
durch vorläufige Anordnung zur Arbeitserziehung überwiejen.“ Auch in allen Mitteilungen an 
private Stellen ijt der Ausdrud „Arbeitserziehung“ zu verwenden, Für die Dauer der vor 
fäufigen Bürforgeerziehung wird in der Entiheidung eine riit nicht beitimmt. 

(4) Im Anihlu an die Enticheidung ijt bei der Fürlorgeerziehungsbehörde die jofortige 
Ausführung der Entiheidung durch Einweifung des Jugendlichen in das Arbeitserziehungslager 
zu veranlajien. Soweit der Jugend richter die vorläufige WFürforgeerziehung angeordnet 
bat, iſt für die weiteren Entiheidungen der Bormund'haitsrichter zujtändig. Jit dieſer micht 
mit dem Sugendrichter perfonengleih, fo find die Enticheidungen über die vorläufige Fürforge- 
erziehung gemäß § 46 366.*) tunlichjt dem Jugendridhter (als Vormundſchaftsrichter) zu über» 
tragen. Dem Bormundichaftsrichter ift, joweit hiernah erforderlih, von dem Urteil und der 
Einweifung des Berurteilten unter Beifügung der Strafalten unverzüglich Kenntnis zu geben i 


(5) Bur Vorbereitung der ſpäteren Entiheidung über die Anordnung der endgültigen 
Fürlorgeerziehung nimmt der Bormundihaftsrihter nah Einweiſung des Jugendlichen in das 
Wrbeitserziehungslager die noch erforderlihen Ermittlungen vor. Hierbei wird dem Gaujugend. 
walter der Deutſchen Urbeitsfront und — nad örtliher Vereinbarung — dem Gebietsredhts- 
referenten der Hitler-Jugend Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben. Der Leiter des Arbeits 
erziehungslagers wird redtzeitig vor Ablauf von drei Monaten nah der Einweifung Des 
Jugendlidien über deſſen Führung und den Erziehungserfolg berichten. Diefer Bericht wird 
dem Bormundichaftsrihter vom Jugendamt mit deſſen Stellungnahme übermittelt. 

(6) Läßt der Bericht erfennen, daß die Arbeitserziehung vorausfihtlih Erfolg gehabt bat, 
jo hebt der Bormundihaftsrihter — gegebenenfalls unter Feſtſetzung des Entlafjungstages — 
die vorläufige Fürjorgeerziehung auf oder fegt fie aus. Hat fih jedoch gezeigt, dah der Wer- 
urteilte einer längeren Gejamterziehung bedarf, jo ordnet der Vormund'chaftsrichter Die end» 
gültige Fürforgeerziebung an. Die Entſcheidung foll in der Regel niht ipäter als drei Monate 
nah der Einweilung oes Jugendlihen in das Arbeitserziehungslager ergeben. 

(7) Bon der Anordnung, Aufhebung oder Ausſetzung der vorläufigen KFürlorgeerziehung 
jowie von der Anordnung der endgültigen Fürjorgeerziehung werden neben der Fürjorge- 
erziehungsbehörde und den nad den allgemeinen Vorſchriften zu benadhrichtigenden Stellen 
der Leiter des Arbeitsamtes als Beauftragter des Reihstreubänders der Arbeit, die Gaujugend- 
walter der Deutichen Arbeitsfront (Die zuftändige Landesbauernihaft), der Gebietsrehhtsrejerent 
der Hitler-Jugend und die Krimimalpolizeis(Leit-)Stelle durch UÜberſendung einer Abſchrift der 
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b) Die vorjtehenden Richtlinien gelten aud für Minderjährige über 18 Jahre, joweit bei 
ihmen die Kürforgeerziehung noch angeordnet werden tann. In geeigneten Fällen können aum 
über 19lährige Minderjährige mit Zuftimmung des geſetzlichen Bertreters, die unter Umitänden 
auf dem Wege des $ 1666 BGB. erjeht werden fann, in ein Wrbeitserziehungslager ein: 
gewieſen werden. In diefen Fällen wird das Strafverfahren gemäß $ 153 StPO, eingeftellt 
werden können. 

c) In allen Fällen ift die Einweifung in ein Urbeitserziehungslager auf freiwilliger Grund: 
lage vorzuziehen. Auch fie iit im Benchmen mit dem Beauftragten des Reichstreubänders der 
Arbeit vorzunehmen. 


3 Jugendbgefängnis. 


Nur in Ausnahmefällen, namentlih bei kriminellen Neigungen, wird gegen einen Jugend- 
lihen megen Wrbeitsvertragsbruhs auf Jugendgefängnis zu erfennen fein. 


4. Gemeinjame VBorjidhriiten. 
a) Beihleunigung des Verfahrens. 


Die Reichstreuhänder der Arbeit oder ihre Beauftragten die Leiter der Urbeitsämter 
verftändigen bei Verfahren wegen Bergeben Jugendlider gegen die Arbeitsdifzipfin neben den 
Jugendämtern, Gaujugendwaltungen der Deutihen Arbeitsfront und in der Land: oder Forft- © 
wirtihaft die zuſtändige Landesbauernihaft, damit diefe mit ihren Ermittlungen über die 
Perjönliğfeit und die Lebensverhältniſſe des Jugendlihen (5 28 RIGG.) rechtzeitig einfegen 
fönnen. Für die Benadhrichtigung diefer Stellen durch die Auftizbehörden gelten ſinngemäß die 
.. . Richtlinien zu § 30 RIGG.... 


b Saftbefehl. 


Segt der Jugendliche, obwohl er zur Aufnahme der Arbeit aufgefordert iit, jeine Arbeits: 
bummelei fort, jo wird er unverzünlih nah § 45 RIGG. in einem Arbeitserziehungslager 
untergubringen fein. Soweit dies nit angezeigt ijt, wird Haftbefehl zu erlaflen fein, der in 
einer Jugendarreitanitalt vollzogen wird, wenn eine Freiheitsſtrafe niht zu erwarten ijt (§ 68 
Abf. 1 RIGG.). Auch bei fonitigen forigejekten Diiziplinwidrigfeiten Jugendlicher in den Be- 
trieben tann dieſes Berfahren erzieheriih notwendig fein. 


e) Belanntgabevon Urteilen. 


Gegen eine einmalige mündlihe Befanntgabe geeigneter Urteile beim Jugendbetriebsappell 
des Betriebes beitehen im allgemeinen feine Bedenken, aum wenn der Name des Werurteilten 
genannt wird. Dagegen empfiehlt fih eine Namensnennung nicht bei Anichlägen im Betrieb, 
mit denen Berurteilungen betriebsangehöriger Jugendliher zu Zudhtmitteln bekanntgegeben 
werden. Gegen eine Weröffentlihung derartiger Urteile ohne Namensnennung iit nichts ein- 
aumenden,.. 


Il, Nahbetreuung. 


(1) Im Zufammenhang mit der Berurteilung eines Jugendlihen wegen Arbeitsbummelei 
wird es in beionderen Fällen, namentlich bei längerer Herausnahme des Jugendlihen aus dem 
Betrieb zur Durhführung der Wrbeitserziehung, erforderlih fein, im Benehmen mit dem 
Arbeitsamt und der Deutihen Arbeitsfront die Frage zu prüfen, ob fih zur Vermeidung von 
Rüdfällen ein Einfak des Jugendlihen an anderer Stelle empfiehlt. Diefe Prüfung muß fo 
rechtzeitig durchgeführt werden, dab der Jugendliche bei der Entlafjung aus der Jugendarreft- 
anftalt oder dem Wrbeitserziehungslager weiß, wo er fih in diefem Fall zur Aufnahme der 
Arbeit zu melden bat. 
(2) Rach Verbüßung des Jugendarreites oder der Aufhebung der Anordnung über die vor: 
läufige Fürforgeerziehung ijt der Jugendlihe vom Jugendrichter (Bormundichaftsrichter) nad) ES 
Möglichkeit noh einige Zeit im Auge zu behalten. Der Rihter wird fih dabei der Mitarbeit 
der Augendgerichtshilfe bedienen, Auf diefe Weife iit gewährleiftet, dak im Falle erneuter 
Arbeitsbummelei unverzüglih eingeichritten werden fann. Als ſehr zwedmähig hat fih er 
wiefen, wenn dem Jugendlihen die Weilung erteilt wird ($ 12 RIGG.), einige Monate hin- 
durh an jedem Sonntag und allmählih in größeren Zeitabjtänden feine Lohntüte vorzuzeigen. 
Eine ſolche Anordnung Hat einen ſtarken erzieheriſchen Wert und ermöglicht die fofortige Er- 
greifung ichärferer Maßnahmen ($ 45 RIGG.), wenn fih ergibt, dak der Jugendliche erneut 
gebummelt hat. Bon einer folden Auflage wird der Betriebsführer des Jugendlichen zu be: 
nadhrichtigen fein mit dem Erſuchen, neue Arbeitsperjäumnifle jofort jernmündli dem Arbeits: 
amt als Beauitragtem des Reihstreuhänders der Arbeit und dem Rihter mitzuteilen. 
(3) Bei Jugendliden, die zur WArbeitsbummelei neigen, wird fih die Anordnung einer 
Schukauffiht empfehlen, die zwedmähig einem geeigneten Angehörigen des Betriebes, dem der 
Tugendliche nah der Wrreitverbükung oder der Durdführung der Urbeitserziehunga angehört, 
su übertragen ift. s 
I, 
Die voritehende AN., tritt am 1. Januar 1944 Krait III] 11 | Il 




















H2213-0787 





H2213-0788 


[ALUO AIIN 


Y‚Y 


Fortsetzung 4 


Arbeits»Gesetze V: Jugendarbeitsrecht 
Nachtrag 76 o - rayini 
® 25 A pril 194) Q: Erhaltung der Arbeitsdisziplin 





4, 
Belämpfung von Dilziplinlofigfeiten Jugendlicher in den Betrieben. 


Aunderlaf des GBA. vom 14. Dezember 1943 (III b 8937; RArbBl. 1944 Heft 4 ©. 1 53) 
Mit Runderlah des GEN. vom 29. Mai 1942 (II b 10 356/42), abgeändert durh Runderlah 
vom 12, Auguit 1942 (IIb 16 351/42; RArbBI. 1944 Heft 4 S. I 56). 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin, 14. Dezember 1943 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz 
II 6 Nr. 8937 


Bekämpfung von Disziplinlosigkeiten Jugendlicher in den Betrieben, 


Um durch eine straffe und einheitliche Handhabung der Maßnahmen, die zur Be 
kämpfung von Disziplinlosigkeiten Jugendlicher in den Betrieben ergangen sind, ein 
weiteres Eindämmen dieser Verfehlungen zu erzielen, bitte ich künftig wie folgt zu 
verfahren: 

Die Betriebsführer haben nach wie vor sämtliche wegen der hier in Frage stehenden 
Zuwiderhandlungen gegen deutsche Jugendliche zu erstattenden Anzeigen dem Reichs 
treuhänder der Arbeit oder zufolge der erteilten Übertragung dessen Beauftragten zuzu» 
leiten. Diese Stellen haben sodann zunächst zu prüfen, ob die betrieblichen Maßnahmen 
erschöpft sind. In der Anzeige des Betriebsführers (vgl. das meinem Runderlaß vom 
29, Mai 1942 (III b 10356/42) / 12, August 192 (III b 16351/42) beigefügte Anzeigenmuster) 
werden meist schon die erforderlichen Angaben enthalten sein. Ich verweise in diesem 
Zusammenhange auch auf das Merkblatt für die Betriebe zur Erhaltung der Arbeits 
disziplin der Jugend, das im Reichsarbeitsblatt 1943 S. I 506 #f. abgedruckt ist. Nach 
meiner Anordnung Nr. 13 zur Sicherung der Ordnung in den Betrieben vom 1. November 
1943 können die Betriebsführer unter Umständen auch gegen Jugendliche Geldbußen ver 
hängen, die jetzt bis zur Höhe eines Wochendurchschnittsverdienstes zulässig sind. Da 
aber die Polizei und die Gerichte aus erzieherischen Gründen gegen Jugendliche keine 
Geldstrafen verhängen, empfiehlt es sich, nach Möglichkeit lediglich von den im Merk- 
blatt vorgesehenen anderen betrieblichen Maßnahmen Gebrauch zu machen. 

Sind nach pflichtgemäßem Ermessen des Beauftragten die betrieblichen Mittel er» 
schöpft, so halte ich eine nochmalige Verwarnung oder die Verhängung einer Ordnung» 
strafe durch ihn in der Regel nicht mehr für angebracht. Nach Erschöpfung der betrieb» 
lichen Mittel bitte ich vielmehr in Beachtung der aus der Anlage ersichtlichen AV. des 
Reichsminister der Justiz vom 16. Dezember 1943 (4212/1 III A a 3 388/43) bei der zuständigen 
Staatsanwaltschaft die Herbeiführung einer gerichtlichen Maßnahme zu beantragen. Durch 
die enge Verbundenheit des Beauftragten mit den Betrieben und durch den persönlichen 
Eindruck, den der Beauftragte insbesondere bei der Beschuldigtenvernehmung von dem 
Jugendlichen gewonnen hat, empfehle ich, daß die Beauftragten im Strafverlangen der 
Staatsanwaltschaft vorschlagen, ob im Einzelfalle Jugendarrest, falls von einer Schock- 
wirkung Erfolg zu versprechen ist, oder bei hartnäckigen Tätern vorläufige Arbeits- 
erziehung und bei Tätern mit kriminellem Hang Jugendgefängnis angebracht erscheint 
Die Entscheidung hierüber liegt bei den Gerichten. 

Die Wirksamkeit dieses Verfahrens hängt im wesentlichen von der Schnelligkeit ab 
Ich bitte daher, alles dazu beizutragen, daß keine Verzögerungen eintreten und ver 
schuldete Versäumnisse, z. B. der Betriebsführer, unnachsichtlich geahndet werden. Der 
Abschreckung im Betriebe dient auch der Erlaß eines Haftbefehls oder einer vor 
läufigen Anordnung ($ 45 RJGG.). Die Beauftragten werden diese Maßnahmen dann an- 
zuregen haben, wenn der Jugendliche trotz Aufforderung des Beauftragten, die Arbeit 
wieder aufzunehmen, weiter bummelt oder sonstige Disziplinlosigkeiten fortsetzt (vgl. l 
Nr. 4b der Anlage). 

Die Arbeitserziehungslager für Jugendliche werden von dem Reichsminister des 
Innern errichtet; an ihn habe ich die Vorschläge der Reichstreuhänder der Arbeit weiter» 
geleitet. Sollten wegen dieser Lager noch besondere Wünsche vorhanden sein — etwa 
durch Zusammenlegung für mehrere Bezirke —, so bitte ich, diese Frage zunächst be 
zirklich zu klären und, wenn eine Lösung nicht möglich ist, mir zu berichten, damit 
ich mich mit dem Reichsminister des Innern in Verbindung setzen kann. 


Anlage í 


Elternhaus, Schule und en haben als Erziehungsmädhte gerade im Kriege 
eine Minderung ihres Einflufies auf die Jugendlichen erfahren. Dieſe Mängel an Führung 
und Gratebung hat jeder Krieg zwangsläufig im Gefolge. Um fo größer und bedeutjamer 
wird die Aufgabe des Betriebes, die Arbeitsdilziplin der Jugend zu erhalten. In den Be» 
trieben berricht Heute nicht immer Klarheit, welche betrieblihen Erziehungsmittel zur Wer- 
fügung ftehen. Um bdiefem Mangel abzubelien, haben der Reichsjugendführer der NSDAP. 
und Sugendführer des Deutihen Reiches, der Neihsorgantiationsleiter der NSDAP. und 
Reiter der Deutihen Wrbeitsfront mit Zuftimmung des Leiters der Warteifanzlei und der 








Keihswirtihaftsminifter gemeinſam und im Einvernehmen mit dem Generalbevollmädtigten 
für den Arbeitseinjah, dem Reihhsarbeitsminifter, dem Neichsminifter für Bewaffnung und 
Munition, dem Reichserziehungsminifter, dem Reichsminifter r Quftiz und der Reihswirt- 
Ihaftstammer das folgende Merkblatt für Die Betriebe zur Erhaltung der Arbeitsdijziplin der 
Tugend erlaſſen. 


Merkblatt für die Betriebe zur Erhaltung der Arbeitsdilziplin der Tugend. 


Abgedruckt im Reichsarbeitsblatt 1943 S. I 506 ff. 
und auf Blatt V Q Hauptblatt Ziffer 2! 


Anlage: 
Anordnung über betriebliche Erziehungsmahnahmen bei Zugendlichen. 
Vom 22. Ditober 1943. 
Aunderlak des Reichsarbeitsminifters vom 22. Dftober 1943 — VIIa 4926 —. 


‚Ibgedruckt im Reichsarbeitsblatt 1943 Heft 30 S. I 506 
und auf Blatt V Q Hauptblatt Ziffer 1! 


Anlage 3 


Runderlaß des Beauftragten für den Bierjahresplan 
Generalbevollmädhtigten für den Arbeitseiniat. Bom 29. Mai 1942, 


II b 10 356/42 —, abgeändert durch Runderlaß vom 12, Auguft 1942 — III b 16 351/42. 


Künftig bitte ich, die Jugendstrafsachen nach dem aus der Anlage ersichtlichen 
Muster, das sich in der Praxis bewährt hat, und gegebenenfalls nach entsprechender 
Anderung auch auf Erwachsene anzuwenden wäre, zu bearbeiten. Auf diese Weise können 
zahlreiche Rückfragen vermieden werden. Einer ————— der Verfahren dient es 
ferner, wenn Sie, worauf ich bereits im letzten Absatz meines Erlasses vom 8. November 
1941] — III b 21 983/41 — hingewiesen habe. Ihre Äntragsrechte auf eine kriminelle Be— 
strafung (einschl, Jugendarrest) auf Ihre Beauftragten übertragen. Da dies in den ein 
zelnen Wirtschaftsgebieten noch nicht restlos durchgeführt ist, bitte ich, diese Frage 
nochmals zu prüfen, 

Soweit es ohne besondere Mehrbelastung möglich ist, bitte ich, Ihre Verfügungen 
gegen Jugendliche (z. B. Ordnungsstrafbescheide usw.) auch dem gesetzlichen Vertreter 
bekanntzumachen, da auf diese Weise mit einer Eindämmung der Arbeitsvertragsbrüche 
von Jugendlichen zu rechnen ist oder aber die Eltern eher mit zur Verantwortung ge— 
zogen werden können, 

In Abänderung meines Erlasses vom 18. Dezember 1940 — II b 24 895/40 — bitte ich, 
künftig neben der Gaujugendwaltung der DAF. — in der Land: und Forstwirtschaft 
kommt insoweit die zuständige Landesbauernschaft in Betracht — das zuständige Jugend- 
amt formularmäßig zu benachrichtigen. Auf diese Weise können die Jugendämter, die 
ihrerseits wieder die NSV.-Jugendhilfe beteiligen, so rechtzeitig mit ihren Ermittlungen 
einsetzen, daß die Verfahren wesentlich beschleunigt werden. Eine Unterrichtung der HJ. 
durch Sie fällt künftig fort, da diese Dienststellen schon von der Gaujugendwaltung der 
DAF. und den Justizbehörden benachrichtigt werden. Wie ich wiederholt, u, a. in 
meinem Erlaß vom 9. Dezember 1941 — IIIb 24 459/41 —, zum Ausdruck gebracht habe, 
darf durch diese bloßen Formularmitteilungen die Beschleunigung der Verfahren nicht 
beeinträchtigt werden. 
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FE AA R e a aiia aiaiai ioo nin 
Un den 
Reiter des Arbeitsamtes als Beauftragten des Reihstreuhänders 
der Arbeit für das Wirtfchaftsgebiet...unnsemnemen 
o EE : 
Betr: Beritöße gegen die Arbeitsdiſziplin des/der „nme e a aD 
(Vorname Nachname geboren) 
wohnbalt: 
im Betrieb ſeit beidjäftigt als 
dienftuerpflicdhtet: 
ja/nein 
verheiratei/ledbig,; Kinder ° 
geboren am: Nationalität: 
letzter Berdienft: Berufsgruppe: 


(BI. 5 des Arbeſtobuchs) 
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Fortsetzung 5 


Arbeits:Gesetze V: Jugendarbeitsrecht 
Nachtrag 76 G FR TIER. EPELI N. 
® (25. A pril 1944) Q: Erhaltung der Arbeitsdisziplin 





ETTTTTITLLLLITITELEETTITITETETTTTTELETTT 


Mitglied der 5J. Jungvolk: ja/nein; legte Einheit: 
1. Er/fie hat an folgenden Tagen/Stunden 


a) unentihuldigt bei der Arbeit gefehlt: am Stunden: 
b) ungenügend entjhuldigt gefehlt (Begründung: warum tit die Entihuldigung uns» 
glaubhaft ufw.): am: Stunden: angegebener Grund: 


M 


‚ Angeltellte Ermittlungen des Betriebes: 
a) Das Gefolgihaitsmitglied ift in feiner Wohnung aufgeluht am: 


durd: angetroffen: ja/nein. 
Ausſage des Gefolgihajtsmitgliedes 
falls nein: wer wurde angetroffen: Ausfage des Betreffenden: 


b) Aus der vorgelegten ärztlichen Beiheinigung / durch Rüdfrage bei der Kranten- 
faffe ergibt ſich Arbeitsunfähigkeit für folgende Fehltage: 


3. Angewandte Mahnahmen des Betriebes: 


a) Beratung im Bertrauensrat hat jtattgefunden: am Beſchluß: 

b) Verwarnung mündlich/ ſchriftlich am: durch: 

Er / ſie war einſichtig und verſprach Bellerung / blicb verſtockt und zeigte feine Beſſerungs⸗ 
beſtrebungen. 

c) Anrehnung auf den Urlaub am: Tage: 

d) Geldbußen verhängt am: RM Grund: 
weitere Bußen am: AM Grund: 


4. Erfolg diefer Maknahmen: 
a) ermeut gefehlt am: 
b) Als Entfhuldigung für diejes Verhalten gibt er/fie an: 
c) Diefe Angaben erjheinen unzutreffend, weil: 
(Kurzes Ergebnis der Nahprüfung und tatjählihen Feſtſtellungen) 
. Evtl. weitere Mahnahmen des Betriebes: 


a) Androhung von Strafanzeige — Entlaffung mit Zuftimmung des Wrbeitsamtes — 
Smmitiges: 

b) It früher ſchon Anzeige bei einer Behörde erjtattet worden: (Wann, wele Be- 
hörde, Ergebnis, Altenzeichen) 


6. Bei Jugendlihen: Die Eltern des/der Jugendlihen haben von dem Sadverhalt Kenni- 
nis erhalten: ja/nein. Die Rüdjprahe mit dem Baterder Mutter Hat zu folgendem 
Ergebnis geführt: 


Da die Mahnahmen des Betriebes jomit erfhöpft und ohne nahhaltigen Erfolg gewelen 
find, erftatte ih Anzeige wegen Verſtoßes gegen die Urbeitsdifziplin. 

Bei anderen Dienititellen babe ich diefen Sahverhalt nicht zur Anzeige gebradt. 

Firmenſtempel und Anſchrift: Unterſchrift des Betriebsführers oder Stellvertreters. 
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